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VORREDE. 


E»  hat  kein  langes  befinnen  geko/lct,  den  erilen  aufTchuO 
meiner  gnunmatik  mit  Ilumpf  und  Iliel,  wie  man  Tagt,  niedenu- 
mäben;  ein  zweites  kraut,  dichter  und  feiner,  ill  fchnell  navh- 
gewachfen,  bifiten  und  reifende  fruchte  läßt  es  vielleicht  hoflfen. 
Mit  fireuden  gebe  ich  dem  publicum  diefes  feiner  aufmerkfam- 
keit  nunmehr  würdiger  gewordene  werk,  das  ich  mfihfam  ge- 
pflegt, unter  folgen  und  nöthen,  wo  mir  die  arbeit  bald  ver- 
leidet gewefen,  bald  (und  nach  Gottes  gute  öfter)  mein  troft 
geblieben  ift,  bis  dahin  vollbracht  habe.  Schädlich  wurden  ihm 
auch  der  gebotene  drang  unabläOiger  ausarbeitung,  welcher  mir 
nie  gemattete  vorher  zu  entwerfen,  nachher  zu  beOem;  dann 
eine  unfiberwindliche  neigung  meiner  natur,  immer  lii'bor  fort 
zu  unterfuchen,  als  das  unteriuchte  darzuilellcn.  Die  crgicbig- 
keit  des  feldes  iil  noch  von  folcher  art,  daß  es  nie  verfagt  und 
kein  blatt  der  quellen  wieder  gelefen  werden  kann,  das  nicht 
durch  weitere  auslichten  erweckte,  oder  begangene  fohler  be- 
reuen ließe;  wenn  nun  eine  reiche  errungenichaft  zu  geringe- 
rem lobe  gereicht,  als  vielfeitig  erwogene  Verwaltung  und  haus- 
bälterilche  benutzung  einer  an  fich  ichmälcm,  fo  mag  mich 
tadel  treffen,  d:iß  ich  nicht  aus  allen  gefundenen  latzon  den  ge- 
winnft,  deflen  fie  fähig  find,  zu  ziehen  verbanden  habe,  ja  daß 
wichtige  belenchtungen  zuweilen  an  unwirkfamer  (lelle  Heben. 
Nicht  alle  meine  bebauptungen  können  Hieb  halten,  doch,  in- 
dem man  ihre  fchwäche  entdecken  wird,  andere  wcge  fich  fpren- 
gen,  auf  denen  die  Wahrheit,  das  einzige  ziel  redlicher  arbeiten 
und  das  einzige,  was  in  die  länge  hinhält,  wann  an  den  namen 
derer,  die  fich  darum  beworben,  wenig  mehr  gelegen  leyn  wird, 
endlich  hereinbricht;  was  uns  das  fchwerde  war,  darf  der  nach- 
weit kinderfpiel,  kaum  der  rede  wertb  fcheincn,  alsdann  ergibt 
fie  fich  neuen  löfungen,  wovon  wir  noch  keine  ahnung  hatten 
und  kämpft  mit  hindemiücn  da,  wo  wir  alles  abgethan  wähnten. 
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So  gewiB  ifl  es,  dafl  joder  fcbarfer  gefpaltene  ftoff  auf  der  eineu 
feite  erleiclitert ,  auf  der  andern  erfcliwertj  mittel,  glcicliikni 
handhaben,  um  feiner  meilU^r  zu  werden,  find  vervielfacht  und 
unmöglich  kann  er  uns  ganz  cutfchlüpfen;  dafür  bleilicn  riue 
menge  vorher  mit  aufg«>grifl"ener  einzeluheitea  jctz-t  unborflhrt 
und  unerfaüi.  Im  großen  ilt  die  zu  löfeude  aufgäbe  betracht- 
VI  lieh  vorgd'chritten,  im  kleinen  unbefriedigender  geworden.  Die- 
fem  lehr  natQrlichen  gcföhle  nach  kommt  mir  mein  buch,  un- 
geachtet ich  es  beßer  gerathen  wiiß,  Ichlechter  vor,  als  das 
erfle  mahl.  Übek-r  weitfchweifigkcit  zeihen  wird  micli  keiner, 
der  nur  die  malffn  Qljedchauen  und  der  forlcluing  unferer 
fprache  fo  viel  räum  gönnen  will,  nie  andere  nicht  fü  nahe 
liegende  theile  der  wißeulchaft  herkömmlich  einnehmen;  man- 
chee  einzelne,  das  fich  gerne  geltend  gemacht  hatte,  'ü\  zurfick- 
gewiefen  worden;  die  uuterfuchung  hat  oft  dadurch  fchwer- 
ialliges  anfohen,  dafl  ich  auf  jeden  gcgeultand  gerade  zu,  kei- 
nem im  wege  Iteheiiden  unlloß  vorüber  gehen  wollte.  Diefea 
verfahren  hängt  bei  mir  weniglleus  mit  der  Unbefangenheit  fehr 
zufammeu.  Allgemein-logil'chen  begriffen*)  bin  ich  in  der  gram- 
matik  foind;  fie  ßlhren  fcheinbare  Arenge  und  gefchloßcnheit 
der  belliuimuugen  mit  fieb,  hemmen  aber  die  iieobachtung, 
welche  ich  als  die  iVele  der  fprachforfchung  betrachte.  Wer 
nichts  auf  w.ihrnehaumgon  h.^lt,  die  mit  ilirer  factilchen  gewia- 
heit  anfangs  aller  tbeoric  fpott^u,  wird  dem  unergründlichen 
fprachgeii\e  nie  näher  treten.  Etwas  anders  i(l,  daß  auch  hier 
zwei  verfchiedene  richtungen  laufen,  eine  von  oben  herunter, 
eine  von  unten  hinauf,  beide  von  eigenthOmlichen  vortheilen 
begleitet.  Wühl  mögen  lateiuifche  und  gricch.  grammatiker  auf 
der  höhe  ihrer  l'prachbildinig  felbll  die  fahigkeit  deutl'cher 
fprache,  fthuliche  feinheit  und  ründuug  in  aiifpruch  zu  nehmen, 
bezweifeln.  So  wenig  aber  der  erhabenere  Aand  deb  lat.  und 
ffriechilchcu  für  alle  fälle  der  deutTchen  grammatik  ausreicbt, 
in  welcher  noch  einzelne  falten  reiner  und  tiffer  anichlagen; 
ebenib  wird,  nach  A  W.  SchlcgclH  trefl'tndcr  bemerkung,  die 
weit  vollendetere  iudifche  granunatik  wiederum  jenen  zum  eor- 
rectiv  dienen.  Der  dialect,  den  uns  die  gefchichte  als  den  al- 
terten, unverdorbeullen  weift,  muß  zuletzt  auch  für  die  allgt- 
meine  darltellung  aller  vcrzweigimgen  des  flamm»  die  tieflllf 
regel  darbieten  und  dann  bisht-r  i-ntdi-ikti'  gefetzc  der  fpäti-ren 
mundarten  reformieren,  ohne  de  lauimtlich  auf/.uhebeii.  £» 
fchcint  mir  ftlr  onfcre  dcutfche  grammatik  eher  vortheilhaft.  tUi« 


*}  Logifcber  bcigriff*»  üieorie  wird  ron  LuhnuBB  nlio  gcnanni  (de  inenrun 
trag.  Bvrol.  182*2)  |<.  1:  c«  enim  foria  (juacduu  «t  pertis  eA  Tavculi  iioflri,  i|iMe 

axiiiuni  litieri»  minntur,    Katio,   ijuiuii  ad  iiiitKini  rem  non  udliibfraiu 

Uttunf  '{UotiM  HTCiiiia  rc-nii«nda,  (|aolic«  fire  tciii|ionini  pravteritonim  morcj  Hrc 
Oj^Mn  0f|ilonin<U  runt,  vortij^ia  et  t|oan  umbriu  rernni  vel  tonuimma«,  D  qua«  e 
loaginqoo  confpeclae  fooriot,  Tcctari  —  oportcbii. 
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nachtheiHg,  daß  in  ihr  damit  auffangen  worden  id,  von  unten 
herauf  zn  dienen.  Defto  reichlicher  wird  fie  zu  der  gründ- 
lichen, keine  einzelnheit  gefährdenden  aufllollung  des  großen 
ganzen  beitragen,  follteo  auch  manche  ihrer  yorläu6gcn  regeln 
nnter  höherm  gefichtspuncte  Terlcbwinden,  d.  h.  anders  gefaßt 
werden  mflßen. 

Die  abhandlung  der  laut-  vor  der  formenlehre  hat  diefe  vn 
fiefatlich  gefördert;  m  der  natflrlichen  Ordnung  würde  es  gleich- 
fidk  gelegen  haben,  das  dritte  buch,  worin  ich  die  wortl>ildung 
er&rtere,  dem  zweiten  vorauszuichicken.  Da  aber  durch  diefe 
Torfcfaiebong  das  werk  feiner  erilen  ausgäbe  ToUends  unähn- 
lich geworden  w&re  und  für  den  beginn  des  l'prachlludiums  die 
kenntnis  der  flezionen  jetzt  noch  das  wichtigHe  fcheint,  ver- 
fpare  ich  lieber  die  lehre  von  den  Wortbildungen.  In  dem 
erften  bnche,  deflen  druck  faft  vor  zwei  jähren  nngefangen 
wurde,  möchte  ich  freilich  wieder  verlchiedcne  ildckc  abän- 
dern und  nach  reiferer  Oberlegimg  berichtigen,  vor  allem  (fchon 
nach  der  uralten  alphabetifchen  reihe  p,  f,  8;  b,  c,  d)  die  kehl- 
den  Zungenlauten  vorordnen;  damuhls  beachtete  ich  die  folge 
der  deutfchen  mediae :  b,  d,  g.  Die  in  der  formoulehre  durch- 
eefidurte,  fiictifch  nur  thcilweife  vorhandene  Ilreng  althoch- 
aeatfdie  lautreihe  konnte  im  erden  buche,  wo  Ge  die  unter- 
fudraag  der  buchftaben  gellört  hätte,  nicht  beobachtet  werden; 
tritt  fie  felbft  im  zweiten  buch  zu  hart  vor,  ib  fehlen  uns  ge- 
rade die  mittel  einer  anfchaulichen,  lebendigen  kenntnis  diel'er 
mundart,  wodurch  jene  theorie  etwa  gemäßigt  worden  wäre. 
Unentbehrlich  fchien  mir  fcharfpofitive  abgrenzung  för  den  fatz 
der  lautverfchiebung  (!'.  584),  deflen  einfluß  auf  das  ctymolo- 
gifche  ftndium  vielleicht  lat.  und  griech.  fthilologen  zur  prüfung 
reitzt.  So  wie  diefen  die  gefetze  claflifcher  metrik  eine  fülle 
grammatifcher  regeln  offenbart  haben,  Ul  in  den  deutf<;hen  denk- 
mählem  die  beachttnig  der  alliterationen  und  reime  von  außer- 
ordentlichem gewicht.  Ohne  den  reim  wäre  faft  keine  ge- 
fchichte  unferer  fprache  auszufahren  ').  Das  band  der  pocfie 
foU  nicht  allein  die  hdrer  und  iungor  des  lieds  erfreuen,  es  foll 
auch  die  kraft  der  fprache  zügeln,  ihre  reinheit  n<-hcru  und 
künde  davon  auf  kommende  gelchlechter  bringen.  Ungebun- 
dene profa  läßt  dem  godächtnis  den  inhalt  verhallen,  den  Or- 
ganen die  wahre  belautung  d«*r  worte  zweifelhaft  werden.  Her 
reim  hat  nur  fchlechte  dii^bter  g«'y.wäugt,  wahren  gedient,  ihre 
gewalt  der  fprache  und  des  godankens  zu  enthüllen.  Es  gibt 
»her  Zeiten,  wo  die  kund  des  reimes  ausftirbt,  weil  (ich  die 
finnliche  Zartheit  der  wurzclärmereu  fpruche  verhärtet  und  neu- 


')  Die  wirhti|;kcit  dor  reime  zucrft  in  einer  rcr.  von  GolüinanDs  Anno  leipt. 
Gt  I.  1816.  col.  958  ron  mir  auitgerprochen. 
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gebildete  ziifammenfetzuDgen  eine  von  natnr  Heifere  bcweguDg 
haben;  Ib  find  frilher  die  ineira  nach  dem  gcfetz  der  quantität 
vni  (welches  ich  unlcrer  l'prache  aus  gebliebenen  nachwirkungen 
zu  vindiciereD  gewagt  habe)  und  der  ollitcnition  untergegan- 
gen. Keine  Iprache  thut  den  röckfchritt,  vs  ill  daher  Verkehrt- 
heit oder  eitles  l'piel,  vorrchwundoue  und  fremde  vcrsmuüe,  wel- 
chen die  heutigen  Iprachverhältnine  nicht  gewachlen  find,  neu 
einzuttlbreu.  Der  gröbere  nachläßige  reim  unferer  bellen  neue- 
ren dichter  weilTagt  felbfl  diefer  form  einen  allmähligen  tod. 
Mit  welcher  reinheit,  t'ertigkeit  und  natur  reimten  die  dichter 
des  dreizehnten  Jahrhunderte! 

Das  einladeudc  lludium  niittelhociideutfcher  poefie  iilhrte 
mich  Kuerll  auf  grammatifche  unteiriichuugen;  die  übrigen  älte- 
ren mundarten  mit  voller  ausnähme  der  altnordilchcn,  tbeil- 
weiler  der  angellachfirchen ,  bieten  wenig  dichterilchee;  eine 
anrehulichc  manV*  mittelnicderländiCcher  und  altenglilcher  werke 
hißt  lieh  jenen  doch  kaum  vergleichen.  Es  kann  darum  nicht 
befremden,  daß  ich  die  mittel-  und  die  von  ihr  unzertrennliche 
»Ithochdeutl'chc  granunatik  umlländlicher  abgehandelt  ha1)e,  als 
die  der  übrigen  fprachen.  Ilättc  ich  mich  ganz  auf  fie  be- 
fchränken  lollen?  die  hintereinander  wiederhohlte  ausarbeituug 
ähnlicher  uud  inuner  ungleicher  fprachverhältniÜe  ermüdet  un- 
bel'chroiblich  und  Aiimptt  die  l'chärfc  einzelner  genchtspiuicte^ 
deueu  (ich  derjenige  hingeben  kann,  welcher  die  crforichung 
eines  einzigen,  för  ihn  begrenzten  dialects  unteniomnicn  hat. 
Da  ich  aber  einmahJ  davon  ausgegangen  war,  das  nnllilU'teliende, 
nach  zeit  und  räum  veränderliche  element  unferer  Iprache  uacb- 
zuweil'en,  mufte  ich  eine  mundart  wie  die  andere  zulaßen,  durfte 
fclbll  den  blick  nicht  ganz  von  den  ur\'erwandten  fremden  fpra- 
chen abwenden.  Wo  hätte  ich  auch  die  rechte  fcht-idung  ge- 
funden? das  goth.  war  als  erfle  gnuidlage,  ohne  weichet»  aas 
althochd.  unverAändlich  gewefen  wäre,  nicht  zu  umgehen;  das 
angeliilch.  uud  altnord.  boten  anziehende  erläuterungeu  uud  hatte 
ich  einmahl  die  ältere  nutudart  verl4:iu<lelt,  fo  war  keine  ur- 
fache  vorhanden,  die  fpätere  auszufchlicßen,  eigenthflmliche 
brauchbarkeit  für  das  ganze  hatte  jede.  Aber  freilich  mOlle 
ihnen  allen  wo  nicht  gleiche,  doch  größere  ausfflhrlichkeit  wi- 
derfahren, wenn  auch  ihr  reichthum  an  quellen  und  hülfsmit- 
teln  dem  unferer  hochdeutfcheu  mundart  des  dreizehnten  Jahr- 
hundert« nachlteht. 

Studium  und  erkenntnis  der  mittelhochdeutfchen  dichtkunft 
haben  in  der  letzten  zeit  zwar  gewonnen ,  lange  nicht  l'v  um 
i\  ficlj  gegriffen,  als  man  von  der  treffllohkiMt  ihrer  denkniAhler 
erwarten  iVillte.  Sie  finden  noch  immer  wenig  bearbeiter  und 
mehr  bearbeiter,  als  iheihiehniende  lefer.  Möchte  die  allmählig 
erleichterte  vertrautere  bokanuti'chaflt   mit   der  fprache  auch  zu 
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der  liebfiohkeit  and  nnfchnld  nnd  zu  dem  geifte  fthren,  die 
in  diefen  poefien  walten.  Die  fchlcfifoheo,  welche  ftr  v&tcr  der 
neoeroi  dichter  gelten,  liehen  tief  unter  aller  vergleichung  mit 

{'enen  älteren,  fchmfihlich  vergeOenen.  Mir  wenigftens  wiegt  ein 
ied  Walters  (ja  eine  Arophe  wie  die  f.  HP:  ö  we  war  Gnt) 
einen  ganzen  band  von  Opiz  und  Fleming  auf,  die  fich  feiten 
mit  fireiem  gef&hl,  in  unbeholfener  fpracho  und  befangen  in 
&ä£a  nachbildung  fremder  muAer  ausfprechen,  fo  daß  das  aus- 
gefochteAe  einzelne  kaum  ohne  misfilligcs  und  hartes  feyn 
wird.  Dort  aber  itl  alle  gef&gigkeit  reiner,  deutfcher  fprache, 
herzliche  empfindung,  fiberrafchende  feinheit  der  Wendungen  und 
belebtheit  des  gedankens.  Wie  unerfchöpflich  zeigt  fich  Wolf- 
rams poefie  im  Parcifal  und  Wilhelm ,  wie  lanft  und  gemäßigt 
Hartmanns  im  Iwein,  gewis  auch  im  Erek,  wie  zart  gebalten 
Gotfrieds  im  TriAanI  Solche  bflcher  zu  Icfon  und  verAefaen 
za  lernen  üißen  fich  heutzutag  wenige  den  muth,  au  Italienern 
und  Spaniern  verthun  viele  ihre  kraft  imd  ihre  zeit;  find  dort 
die  erAen  fchwierigkeiten  größer,  fo  wird  auch  da«  weitere  ver- 
ftändnis  frommen,  weil  es  tiefer  eingeht. 

Die  fordemngen,  welche  man  jetzo  an  einen  horausgeber 
mittelbochdeatfcher  gedichte  zu  machen  hat,  find  nach  und 
nadi  gefteigert  und  Terft&ndigt  worden;  ich  glaube,  daß  bald 
darflbö*  kein  zweifei  mehr  obwalten  wird. » Sorgloic  auflagen 
nach  fchlechten  handfchriften  und  mit  halber  fprachkcnntnis 
fruchten  nichts;  diplomatifch-ängAliches  wiedergeben  guter  hand- 
fchriAen  reicht  nicht  aus  und  kann  nur  in  feltnen  filllen  ge- 
boten feyn.  Wir  fordern  alfo  critilcbe  ausgaben,  keine  willkür- 
liche eritik,  eine  durch  grammatik,  eigentbünilichkeit  des  dich- 
ters  und  vergleicbung  der  bandichriften  geleitete.  Es  iil  uns 
weniger  zu  thun  um  die  fchreibweile  eines  noch  fo  ausgezeich- 
neten oopiAen,  als  darum,  allerwärts  die  fichtc  lesart  des  gc- 
dicbts  zu  haben  und  bisher  kennt  man  wohl  verfchiedene  hand- 
fchriften mit  vorzfiglich  gutem  texte,  keine,  die  einen  tadel- 
lofen  lieferte.  Jene  fchreibweife  mag  an  und  ttlr  fich  mancherlei 
aufklären,  die  einfchwärzung  fremder  numdarten  mag  der  ge- 
fchichte  die/er  mundarten  willkommen,  ja  der  ofllenbare  fchreil)-  \ 
fehler  fiir  beurtheilung  ähnlicher  falle  brauchbar  l'eyn:  lolehe 
nebenzweeke  dürfen  die  eritik  des  textes  nirgends  aufhalten. 
Der  critifche  herausgebcr,  durch  geprüfte  geiotze  berchränkt 
and  gebunden,  wird  -/wju*  noch  maiu-heni  irrtluun  ausgefot/.t 
bleiben,  doch  felbft  fein  irren  ift  anrogmd  und  »nUrhädlieher 
als  Jene  benihigung  bei  dem  rohen  text;  znniahl  die  hand- 
fchrift^en  in  gewahrfam  liegen  und  iuuner  iiai'hvrrjjlirhcn  wer- 
den können.  Ein  haupthülfKiiiittel  gewährt,  wie  vorhin  bemerkt, 
der  reim;  wer  fich  mit  reimweile,  rprarheit^i-nlu'iten  und  wort- 
reichthum    eines    bedeutenden    dichters  vertrunt   gemacht,  und 
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alle  feine  vorhandenen  Ichriften  ftadiert  hat.  wird  eine  ausgäbe 
wa^en  dürfen,  die  ficb  hiindli-hriftlichen  verderbten  lesarten  za 
widerfetzen  btfuj^  ift.  In  diefem  finne  hat  l«reits  Bagen  ftr 
die  Nibelungen  (deren  epilcbe  natur  allenlin^r^  eigene  beftim- 
mungen  des  critilchen  Verfahrens  fordert)  rühmliches  geleiAet, 
von  feinem  Triftan  fteht  die  erwartung  höber:  Lacbmann  be- 
reitet eine  ausgäbe  fanuntlieher  dichtungen  Elchenbachs  vor 
und  wollte  Benecke  ieiner  lan^  heabCchtigten  recenfion  des 
Iwein  noch  den  kürzlich  iu  fehlerhafter  hl.  aufgefundenen  Erek 
nebll  den  übrigen  kleineren  werken  Hartmanns  beigefellen,  fo 
werden  nachahmenswürdige  moiter  die  grundlätze  einer  geiuih 
den  critik  fiebern  und  verbreiten,  in  der  mittel hochdeutfehen 
allgemeinen  fprachregel  aber  die  Varietäten  einzelner  dialecte, 
welche  ich  jetzt  nur  hin  und  wieder  andeuten  konnte,  deutlich 
hervortauchen.  Auf  denkmähler  der  althochdeutfchen  periode 
ii't  diefe  critik  fchon  unanwendbar,  tbeils  verlangt  das  höhere 
alter  der  im  ganzen  forgfaltigeren  handfchriften  größere  ach- 
tung  und  Unverletzbarkeit,  theils  liefert  der  fparfamere  fluO  der 
quellen,  die  ungebundenheit  der  pruläifchen,  der  freiere  reim 
der  gebundenen  dem  critiker  weit  weniger  mittel  in  band.  Audi 
die  dialectiiche  abweichung  iA  noch,  worauf  ich  gleich  hernach 
kommen  werde,  beträchtlich  größer  und  iilr  jedes  werk  find  mehr 
befondere  regeln  As  ihm  felbft  zu  fuchen. 
M  Zwifchen  meiner  darftellung  des  mittel-  und  neuhochdeut- 

fchen  wird  eine  lücke  empfindlich  feyn;  mannigfaltige  Über- 
gänge und  abilufhngcn  hätten  fich  aus  den  fchriften  des  vier^ 
zehnten  lo  wie  der  drei  folgenden  Jahrhunderte  fammeln  und 
erläutern  laßen:  dem  altnordirfheo  niid  neurobwedif<'hen  oder, 
dänilcbea  liegt  eine  nicht  QDbedeutende  malTc  altichweii.  odc 
altdänUbber   werke    in    der    mitte.     Ich    will    nicht    in    abrede'' 
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ftMfrfciftm ,  die  iiLr  deutfcbe  fprache  an  verfchiedeueii  (irten 
■ftwmrniriifTi  frn  Und,  oder  gcni  ziiiamuientrettin  und  jt-  weoi- 
fu  ie  ii^-  ;•-•   i'cliweifpu,   dello    mehr   wirken,   küuui'üii 

ibra  Wiii  am  frucLibarllen  bc-weili^u,    wetui    ile  ficli, 

M  WipicJe  anzuführen,  die  gniuuiiatilcbe  re^<»l  dor  l'chwi'izer- 
(Jj,,-,!..,.  .1..^  vierzehnt^'n  juh:hiiQ«i<Tts,  oder  Kiiiicrsbergs,  oder 
Bk-  .s  oder  Fil'ehartä  zur  auf'gube  machten;  ielhll  einige 

■^fut^cIiJicto  l'cbriftou  des  lipbzehtit/»n  j.ilirhundcrte,  wie  Phi- 
lmia\<iU  Sittpwald.  der  deutrcho  Simplicilliinus  hättfu,  vorzüg- 
ÜA  in  »{»liebt  der  iyatactilcbeu  rcgebi,  noch  gültige  fuilprilche 
«f gr,uumatiri:he&  lludiuui.  Lutherä  Ipiuicbe,  dortu  gruiuuiudk 
fl^Britwobl  eigentlich  diirgf^rtellt  zu  worden  verdiente,  gt^bört 
aiek  b  dit-icu  kruis,  fie  muU  ihrer  edlen,  fall  wunderbaren 
mahät.  aurb  ibres  gewaltigen  eluflidles  hidber,  ftir  kern  und 
fETudliig»  der  ueubooiidcutrohen  Iprachniederletzung  gehalten 
•«nief),  Wfwon  bis  auf  den  heutigen  tag  nur  fehr  unbcileutt-nd, 
wiAco«  zum  Ichaden  der  kraft  und  des  ausdrucks  altgewichen 
•nr?  -  ■  •  Man  darf  <ia8  ueuhoehdeutfche  in  der  that  als  den 
»Oii  ii»n  dialect  f>ezeichnen,  dellVn  freiheitathnicnde  natur 

■aeil  i...  1,  diohtcr  und  rehriftftellcr  des  ka- 

(hiÜckrü  ..  Igte.    Unfere  iprache  iU,  nach  dem 

MMfhdtbareu  büule  aller  dinge,  in  luntverhaltnilVen  und  iornieu 
fttlMtpu,    meine    fchilderung  neuhochdeutlcher   biichitabrn  und  xii 
Itnooen  durfW  «8   nicht  verhehlen   foudern   hervorheben;  was 
aber    '  ■        ,     I   leib  genährt,  verjüngt,  was  endlich  blüthen 

HOtr.  _       ■    »m  hat,    verdanken   wir   keinem   mehr,  als 

Die  rolksmnndarten,  im  gegeniatz  zur  edleren  fpraebe  der 
tfecbter  und  iobriftAeller  habe  ich  nur  ausnabmeweilc  (z.  b.  beim 
4tu2i»)  bcrül  'i  meine  anrieht  von  ihnen  au  einigen  Hellen 

im  blieb«    g  •     Ihr  grammatil'cher    bau   ill   ohne    zweifei 

htASi   a»ri4cwürdig;  nnlere  litoratur   bat  nunmehr  zwei    werke 

»»cn.  di«'  durch  treue  und  volUbtndigkeit  der  famndung, 
gelungene  faÜung  des  fcbwierigen  ausdnicks  allen  nacb- 
Hum  miii'   i  •  ichen   werden;    an   ausfübrlichkeit'  und 

^  drr   gl  clien   ilt  Stalder    von    Schnieller    üher- 

•worden.     Über  das  gefchichtliihe  der  volksIpraclK  ii  fehlt 
noch   l'br   ;tn  b«'r»baebtungen;   da    ihre    verlciiie<lenheit  über- 
_■    ift,   imd   felbll    nahgelegenc   landllrichc  grell 
i-ji  I    iiljdccben,  können  lie  mit  der  unmerklichen,  mil- 
ufung  der  ichrifllprache  nur   in  weiterem  verhidtniile 


Friwtr  SchlcgeU    pbiloroi.liic  der    gcrchit-hto.    Wien  1S21».    II.   p.  200: 
lim   «Joutfchc    r{>rn<'be.  m   feiner  incirtcrl'cliurt   derrelliuii,   cpoclic- 
cfea,  wi«  dies  iill(;i/rjidn  auerkuntit  wird. 
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.teim  ',.  Dieiea  -iänke  ich  mir  inf  toiaend«?  art.  In  der  &^en 
:;-it  '«^itr-a  v.eiti  >iiale<.'r<  j^pi.h.-ii^i'^iirüi'h  ieheii»»mander,  ihre 
rr^nzKU.  .auten  mit  d»»ae!i  ier  •iin^eiat-a  -.immf :  i'.r.bald  herr- 
jrouit  Ulli  biidiinff  f^inein  ~':iki  vi; rz':''''^''ii-  j"-??/»?!!,  fün^  leine 
jiauii;ur:  in  liia.  ihfr  heaach'car:*.  ihiiäajir»  iaszubr»?iten,  d.h. 
roa  isnia  -i^iiem  ■^H'^ile  ■in.rar.rrr.mt^r  zu  wwni'ja,  während  die 
-jnn«iimiii:a.e  oiandar:  antiir  "ien  T:Lkäiiaiir''ra  äüohtet.  Die  ftär- 
ier»  3uintiart  iteij:.  'ü«^  .ohwl«.' ii-^r-f  iak:  and  wird  gemein, 
if«:a  .eihii  iie  herril.'hend»?  mn'^  iur-^ii  üire  wachl'ende  ausdeh- 
iiuur  mv-^ran;rki  -ri^renh'.-itea  der  iadera.  --i.T-.im»  an  dch  ziehen, 
:i  ivTiicn  lern.  nng»bildecea  diiiil«?  >i>^s  .binimes.  von  dem  fie  ana- 
jieaiT.  j>ii:hriu"s  Tn^rüok:  werien.  Im  achten,  nennten  and 
:ennten  jahrhaader:  ^rlühea  in  E'ec'Zi.'.'hland  mehr  edle  dialecte, 
US  — -r.  iTmf  iahraanderte  irüter.  N-roii  lilit  iioh  die  iik'hfiiche 
!;rn:n.»*  aioiitd  j^LuItra  ^on  ier  i-iaJdi-.-liea  oder  Lchwäbüchen; 
▼— ier  •jvzr.t^i  hßxz^  lieh  vor  K-n;.  noch  dtr  üben'etzer  Tatiana 
-ir  N'itkar  'ii»r  fi^r'Juthümli'.-hk'eit  ■jii^.'H  'üuii?cts  zu  lohämen 
jr.'ir  iiiriit.  j»idem  -üei-ir  wur  er  •!:«»  eia^i:;»?.  trdeute  art  des  ans- 
IriciLs.  Im  iTr-'lrzt^a.  dreizeontifn  j^iiirii.  wAitet  am  Rhein  tud 
ua  i«^r  L'rnau.  von  Tyr.:I  bis  aach  Heilen  Lohon  eine  allge- 
ji»-;nK  .'rni^he.  ierfn  lieh  alle  di-jater  bedienen:  in  ihr  und  me 
üri-r?a  mundarten  verl.'i:hw.;ii:niea  und  :iui;elö;.r.  nur  noch  ein- 
:ßinea  w'rtera  oder  rormen  kiect  Laa«L'.'h:iitIii."hes  an.  Um  diefe 
•-i^jr  aar  ioii  -üe  .ac'luL'.'ho .  we.rrtälL'-.'iie  '.lad  trieliiche  Iprache 
.äii:r"r  ihr  r?C!it  bewahrt:  lie  Leot  in  dea  Niederlanden  in  reich- 
.!•  d»=-a  .'jannd'-akaiählera.  lohwäoher  im  ianem  SachJenland  fort, 
:<''\i  'in  .'.•.M  kjLa-rm  beü-dicv^ad-a  ..'hliLl:  i^eLin^.  ob  Veldek 
!i.i:»'  a';«:ii'ieuti.'i:h  ioartiben  wijll-ea.  eia-irüek';  i'einer  heimath 
i.  »tr    aioht  vrrwiiiden  k^aa^'n':    •..•der    ob    rfin  niederdeutiches 
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Iprache  dgenthum  des  gebildeten  theils,  alfo  jedem  erwerbbar; 
der  ungebildete  theil  bleibt  bei  der  angeftammten  mundart  und 
pflanzt  fie  fort,  fie  hat  lebenswänne,  bildungswärme  geht  ihr 
ab*).  Der  gemeine  volksdialect  Hebt  auf  feinem  boden  Guhor 
and  gefchloßen,  iü  heimifch,  zutraulich,  ilcts  natürlich,  au  ein- 
zelnem Wohllaut  und  triftigem  ausdruck  reich;  die  zeichen  ge- 
Uldeter  fchriftfprache  find:  adel,  Zartheit,  einilimmung,  vermie- 
demtf  fibelliuit  des  ganzen;  erll  krafl  der  fchriftTpracbe  ftShlen 
wir  Dentfche  lebendig  das  band  unferer  hcrkunfl  und  gcmein- 
fchaft  und  folchen  Tortheil  kann  kein  Hamm  glauben  zu  theuer 
gekauft  zu  haben  oder  um  irgend  einen  preis  hergeben  wollen. 
Mich  dlinkt,  die  entwickelung  eines  volks  fordert  auch  (Qr  die 
f^adie,  unabhängig  von  ihrem  innem  gedeihen,  wenn  fie  nicht 
veiiEflnunem  foU,  erweiterte  äußere  grenzen. 

Ans  dem  gesagten  erläutert  fich  mehr  als  eine  erfcheinung 
der  grammatik.  Mundarten  welche  durch  natOrliche  lago  ge-  • 
h^t  und  Ton  andern  unangeftoOen  bleiben,  werden  ihre  flexio-  xiv 
nen  langfamer  verändern;  berührung  mehrerer  dialectc  muO, 
anch  wenn  der  fiegende  vollendetere  formen  besäße,  weil  er 
fie  mit  angenommenen  Wörtern  der  andern  mundart  auszu- 
^eidken  hat,  abllumpfimg  beider  mundartcn  befchlcunigen.  Die- 
fer  gf^enftand  kann  nur  durch  eine  genaue  vergleichimg  aller  * 
deotfcMB  dialecte,  wozu  hier  kein  ort  ill,  grOndlich  erledigt 
werden.  Eine  andere  einleuchtende  bemerkung  fcbeint,  daß  wir 
den  althochdeutfchen  und  alti^chfifchen  dialecten  land  anzu- 
weifen  fitft  nicht  anders  hoffien  dürfen,  tds  durch  auflpüning 
ihrer  eigenhett  in  der  eingrenzung  heutiger  volksfprache.  Was 
ich  meine  follen  einige  beifpiclc  zeigen.  Der  ausdruck  hCvan 
(coelnm),  der  fich  nur  in  aem  unrein -alth.  hildebrand  findet, 
bleibt  «rf  den  i^chfiichen  volksilanim  boichränkt  (nngelf.  hrofon, 
engl,  heaven,  plattd.  hewen,  häwen)  [heben  in  Groths  quiklram,  • 
hiewen  osnabr.  lyra  p.  37.  hevon,  hiävon,  im  Ravensb.  (Woddi- 
gen  magaz.2,112  wo  die  erkl.  welke)  hcewcn  im  Waldeck.  Fimi. 
1,322*  an  dem  hevcn  Am.  v.  Imm.  1851.  hoben  :rebcn  abergl. 
f<»mel  auf  Rügen  (Temme  Pommern  p.  343)  vgLIIonricus  NilwI- 
beven  in  einer  augsb.  urk.  von  1219.  MB.  33%  55  (ein  dorthin 
gerathner  Sachfe?)],  allen  übrigen  mundiuien  fremd  (goth.  hi- 
aüns,  altn.  himinn,  alth.  himil,  altfrief.  himul,  niederl.  hemcl, 
weftphäL  hemmel)  [fchwed.  himmel,  dän.  himmel] ;  wenn  nun  in 


')  Stufen  der  Tergröbemng  der  rolkadial.  iafaen  fich  leicht  erkennen.  Wenn 
Arn  gebOdete  menfchen  noch  im  hiiunichen  kreiffe  mit  frau  und  kind  |;cmo 
reden  (vie  io  Niederfechfen )  ift  er  noch  feiner,  alt  wo  ihn  nur  der  hcrr  cnm 
£ener  redet ;  und  noch  tiefer  tinkt  er,  wenn  fich  der  gebildete  (jan*  feiner  fchümt 
nod  ihn  ganz  dem  gemeinen  volke  üherlüfiit.  Doch  fclbft  jene  feinere  nieder- 
Ckhf.  volkifprsche  dient  und  genügt  gebildeten  männern  nicht  mehr,  «renn  fie 
illein  nnter  einander  find. 
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der  altiUchf.  E.  H.  beide  ausdrücke  hSbhan  und  himil  abwech- 
feln,  wenn  fich  femer  ausmitteln  ließe,  auf  welchem  landllriche 
Zwilchen  Weftphalen  und  Niederfachfen  beide  noch  heute  den 
einwohnem  geläufig  find  (der  clevifche  Teutonifta  ftthrt  heven 
und  hymmel  an) ')  fo  wäre  ein  punct  gewonnen ,  der  uns  mit 
andern  ähnlichen  die  heimath  des  dichters  der  E.  H.  verriethe. 
Die  demfelben  dialect  eigne  analoge  bildung  gebhan  (mare) 
angelf.  geofon,  ift  fpäteren  oiundarten  abgellorben.  Keine  rein- 
mittelh.  quelle  liefert  heven  oder  heben,  weder  Veldek  noch  Her- 
bort haben  es,  aber  Reinolt  v.  der  lippe  fetzt  zeile  92.  fogar; 
himel  und  hoben  zufammen;  weift  er  wieder  die  fcheide  WcA- 
phalens  und  Sachfens,  die  ungefähr  an  diefen  fluß  filllt?  Dct 
unftatthaften  ableitung  des  wertes  hSvan  von  hefan  (tollere) 
muß  man  entfagen.  —  Ein  anderes  beifpiel  gewährt  die  praep. 
von^  welche  altfächf.  fan,  niederländ.  und  plattdeutfch  van,  alt-  i 

•  frief.  fon  lautet,  im  angelf.  und  altn.  gänzlich  mangelt.  Die  alt- 
und  mittelhochd.  form  ift  zwar  vona  (f.  85)  von,  fdbft  bcrr 
folchen,  die  in  andern  Wörtern  -an  fRr  -on  fetzen  (z.  b.  N, 
wandn  f.  wonen  bei  O.  T.)  allein  einzelne  denkmähler  weifen 
fana  (mifc.  1, 19)  hin  und  wieder  brauchen  mittelh.  dichter  vaa 
(f.  448.  450.)  auch  H.  Sachs  reimt  van :  man  [Fifchart  eulenfp. 
▼orr.  darvan :  an].  Wenn  nun  in  heutigen  hochdeutfchen  muna> 
arten  van  f,  von  nur  im  öftlicben,  nicht  im  weftlichen  Baiem 

XV  erfcheint  (Schm.  §,  316-),  fo  folgt  klar,  daß  es  dem  alteren  wie 
dem  neueren  fchwäbit'chen  dialecte  abzufprochen  fey,  diefer  aber 
auf  die  bildung  des  neuhochdcuüehen,  welchem  durchaus  nur  von 
gerecht  ift,  mächtiger  gewirkt  habe,  als  der  bairilebe,  —  Das 
niederdeutl'che  llßrre  ftlr  Hörne  (f.  390.  391)  begegnet  meines 
wißens  in   oberdeutl'cher    volkafprache   nirgends,   wenigftcns  in 
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vorhanden  Tej,  oder  ihr  gebreche?  als  von  einer  fchrinbar  l'elt- 
famen,  verderbten  form  künde  zu  erlangen. 

Da  die  verwandtlcbaft  und  abweichung  der  dialoeto  l'o 
fehr  an  den  Wortbildungen  und  f&guugen,  als  an  den  lauten, 
flexionen  und  einzelnen  Wörtern  geprüft  worden  muH,  entbalte 
ich  mich,  vorläufig  auf  anficbtcn  einzugchn,  die  mir  fib«T  frü- 
here und  fpütere  verzwcigimg  unl'erer  v«)lkcrlchaft(!n  vorlcbwe- 
ben.  Ich  hoffe  fie  beim  iuhluUc  di^s  werk»  voillhlndiger  /u 
geben;  auch  die  in  der  erilcn  ausgäbe  mitgctbciltcn  iillgrmcinen 
Mtze  Aber  den  hiiUirilchen  gang  der  Ijpraclic  lind  als  uiu-cifc 
erörterungc'n  jetzt  bei  feite  g<>legt  worden.  Über  eine  andere 
verfchiedenheit  der  gegenwärtigen  vr>n  d«-r  frflbercn  eiiirirbtung 
muB  ich  mich  indrilen  näher  erklären:  di<-  auftlbnuig  drr  be- 
l^ftellen  gefchiebt  unhäufiger  als  in  der  erlten  Mul'la<ri-,  d.is  ill 
oft  nacbtheilig.  Der  grammatiker  Ibll  v«>n  jodcrn  ein/eincn  fall 
rechenfchaft  geben  können:  durch  beiiiigung  d<-K  bfl<-gN  wt-rden 
die  unbelegharen  falle  für  den  Icfer  und  nacbarbciter  hervor- 
gehoben. Bei  weiterem  fortlchritt  ergeben  lieb  nun  i^anze 
ftrecken  als  ausgemacht  und  es  würde  lüJlig  leyn,  fie  nocli  *-in- 
zdn  beweifen  zu  wollen;  das  fcbwere  bleibt  nur,  die  gn^nzcxvi 
des  fcheinbar  fieberen  von  dem  wirklich  fieberen  zu  tn-lten. 
Ich  habe  zwar  das  fchwierige  und  zweifelhafte  mit  anftihrun- 
gen  so  fifitzen  geftrebt,  ungern  viele  aus  mangel  an  rauni  unter- 
OrückL  Noch  wichtiger  war  es  freilirli,  die  beilpiele  lelblt, 
auch  ohiM  hinzugegebnen  beleg  zu  mehren,  und  lo  betrüeht- 
lich  diefe  Vermehrung  von  der  mngcrkeit  dor  erften  ausgäbe 
abftechen  wird,  genüge  ich  mir  hierin  noeli  lange  nicht.  Cirani- 
matlfche  gewähr  kann  nicht  anders  g«-leiltot  wcnlm,  als  dun'li 
Tollftändige  an&ählung  aller  beil'itielo,  die  unter  jede  i-inzrlne 
r^^l  der  laut-  und  fli^xionslohre  gehören:  nicht  bloli  zum  «t- 
wds  der  einzelnheit  felblt,  ioiidern  weil  der  ülx-rbliek  drr  malVe 
unberechenbare  vortheile  hat.  Solche  Vollendung  der  di-utreli<'n 
grammatik  ift  aber  natürlich  nicht  auf  einniahl  von  einem  /u 
erreichen;  wir  feilen  ihr  mit  vereinten  kräftcu  nacheifern  und 
et  wird  fich  durch  gefchickte  anordnung  felbll  auf  bcichränklcni 
tMoae  weit  mehr  erreichen  laOen,  als  ich  gegenwärtig  liefere. 

Das  Terzeiclmis  der  (luollen  und  hülfsmittel  ilt  weggeitlie- 
hen,  weil  es  nicht  in  die  grammatik  gohöii,  Ibudi-rn  in  dl«'  ge- 
tcÜMehte  der  literatur  unlerer  fprache  und  poeUe.  Ich  habe 
einige  althochd.  d(>nkmähler  mehr  brauchen  köiuien,  als  /u  der 
erften  ausgäbe,  namentlich  die  gloLlae  augultanae  (l)ei  Hrnun 
voL  2.  p.  117-127);  gloüae  trevirenles  (wovon  mir  II r.  l*rof. 
Wjttenoach  bereitwillig  die  hl',  geliehen  hat;  c»  find  die  auch 
von  Gcrbert  herausg.  gloJlae  lanblafianae,  welchen  i\e  jedoch 
berichtignng,  bin  tmd  wied<>r  ergänzung  gewähren);  bcdauerns- 
«erth  ift  der  verluft   der  im  achten  jabrb.  Oberfetztcn  kirchen- 
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fefltoge.     VoiEus  hatte   die  pergamenthandfchrift  beleßen,  PV^ 
unius   davon    copic   genommen ,    er  fuj^t    iu   der  vorrede  zi 
goth.  gloHur:  hos  XXYI.  autiquuc  ccclcü:ic  ulamHuuicuc  Lyuiuos| 
tnmäroriplimus    ex    incmbranis    volliunis.      Aus   dieler    alilchrif 
Gnd  bekauntlich  nur   vier   hymni  (bei  Hickes  und  Eckbart) 
druck  crlcbienen^   die  22   fehlenden  müßen  fißr  grammatik  unc 
lexicon  nicht  wenig  wichtiges  enthalten,  ein  fatz  aus  hyinn.  2« 
(lebet  in  den  gl.  juu.  182;  einer  aus  21,  3.  bei  Schilter  v.  kapc 
aus  25,  4.  T.  kioluu  iewes  (ich  kann  nicht  erklären,  wie  Schilt 
oder  Scherz  zu  dielen  Hellen  gelangt  ill?)     In  der  erften  bä 
des  vorigen  jahrh.  wurde  Juuius  ablchriit  noch  zu  Oxford 
wahrt  (v.  catal.  miV.  angl.  p.  255.  no.  5221.),  jetzt   fehlt   lie 
xvn  foll  laut  eingezogener  erkundigung  fchou  vor  60  jähren  geftolc 
worden   l'eyn.     Vielleicht    liiflt   üc    oder   djis    original    Geh   no< 
irgendwo  in  England  oder  Holland  anflpfiren.  - —   Zu  Milnch« 
mögen  manche  einzelne  brucbJlGcke  und  gloA'en  althochd.  uiund-j 
art  liegen,  zu  S.Gallen  liegen  die  wichtigen  Ibgenannt  keronifch 
glon'en,  vieUeicht    aus   dem    liebeuteu  Jahrhundert,    gewis  tc 
Kero's,    des  überfetzers   der  benedictin.  regel,   fprache   abwei- 
chend; Ge  wird  Fflgliltaller,  einer  der  gründlichftcn  kenner 
ferer  i'prachc,  demnüchil  mit  den  gei'auimten  Ichriilen  Notkcr 
drucken    lallen.      Die    altluchüi'che    Evaugelienharmonie,    derei 
herausgäbe   fchon  vor  drei    jähren   endlich   kein    hindemis 
wege  lt«hen  Tollte,  ill  immer  noch  nicht  erlchienen;  Hr.  Biblu 
thecar  Scherer  war  fo  gefallig,  mir  auf  mein   anfucben   einij 
bruchilücke  der  mehrfach  genommenen  abJ'chrifton   zu    lendc 
aus  denen  Geh  meine  bekimntfchall  mit  dioCer  mundart  einig«»r 
maßen  erweitert  hat.     Von  den  mailändii'chen  cntdcckungcn  \i 
außer  und  l'eit  dem  majil'chen   fpecimen   nichts   heraus.     Wc 
nun    fchon    einzelne    blättcr    des    wiedeniuflleheuden    Ulphila 
manche  dunkelheit  zerllreuen,  die  vorher  unfern  blick  hemmt 
der  ganze  vorrath  aber  tn.'illcn  von  licht  verbreiten  muß,  wei 
durch    voUiläudige    bckanutmachung    der    werke    Notkers    erC 
«igontliche   Gcherheit   und   anlchaiüichc   (Ule    der  bcii'pielc 
viele  regeln  der  alth.  grammatik   entipringen  und   das  lludit 
der  altlachfiicheo    fprache    bald   oixipn    feileren   halt   gewönne 
haben  wird;  Ib  trollet  mich  der  gedankc  an  die  bevorllehcndeol 
auQ'chlüße,  wodurch  dicfem  feld  eine  theilweife  oder  gilnzlichej 
Umarbeitung  bereitet  werden  kann,  über  vermeidlich  gewefo&C 
mängel  meiner  jetzigen  arbeit. 

Mit  lolchen  nothwendigen  oder  verfchuldcten  inneren  un« 
Vollkommenheiten  verträgt  Geh  auch  das,  was  an  dem  äußer 
meines  buchs  misftdleu  wird.  Ein  Holzes  kleid  geziemt 
dcutlchen  grammatik  noch  nicht.  Die  verlagshaudlung  hat 
nach  mislungenem  verfuch,  unvorhandene  typen  gießen  zu  \i 
um  nicht  länger  aufzuhalten,  zu  einzelnen   bolzllückeu   greife 
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lufllien,   welche  uiilaubcr  ins  augi*  faltni,  ('Ar  «-iiii^i.'  biu-lil'talioii 
gar  nicht  eiituiahl  ^»-hruitcht  wiTÜ<>n  koiiiitcii:   «liil'cii   ülx-litniil 
aber  r(:ichli<;h  V(.T<rult4-ii  «hirch  vcritattiiii;^  ji-ili-r  lici|iu-iiili(-hkrit. 
üurc-h  ziilaiiiiU);  mehrerer  )>i>^i'n  ülicr  die  viTalm-ilrtc  zahl  uiul 
durch   Verwendung   eines   tficlititren   let/L-rs,  nhne   wili-heii  da» 
werk    nicht    l'o   correct    ausgefallen    wäre.      Die   etwas    Rliwan- 
keude  neuhoehdentlehi*  urtlKigraphii-  lallt   grnliu-ntheilh  mir  /nr 
lalt.     Unfere  heutige    i'chreibung   liegt  im  argen.   dariil)er   wini  ^hii 
niemand,   der  mein   buch  liel't,   lange   zweifelhaft   bleiben.     11» 
ilt  natürlich,   auf  den  gedunken  zu  kommen ,   dal!   ihr  mteh  in 
tuanehem  Aück  /.u  helfen  fey,   bedenklich   aber   zur  »(^.slithrung 
zu    ichreiten,   du   verjährte    misgriHV-    nunmehr    li-luin    auf   «h-n 
reiui  der  dichter  und   l'elblt   die  wirkliche  au.si'praehe  iibel  ein- 
geflolien  haben.     Meinen  abweiehungen  wird    nicht    h-ieht    kein 
gefchichtliohcr   grnud   zur  feite   ftehen,    verl'eliiedene    habe    ieli 
nur  fiir  die  grunnnatirche  aufltellung   des  nenhoelidi-utfehen  ire- 
wagt,  nicht  für  dun  neutralen  text,  über  dem  ich  unlere  Ortho- 
graphie oft    vergalJ.     Wie   mit    ihr   zu   verfahren,   i>\>   lii-   noeh 
fiir  ändcruQgeu,   nach   fo   vielen   widerwiirtiifen,   mit    reeht  ;;e- 
fcheiterten  verfuchen,  cmiitanglich  ll-y,  verdiente  «■i:;«-ii>  i  rw>i;ien 
zu  werden,  worauf  ich  mich  aber  hier  nicht  einlalif:  mittel  und 
wege  dazu  lehrt  meine  darftellung  keimen.    Kinlichti:;e  werden, 
jeden    zumahl   gewaltlamen    neuerungen    des    hergebraejitiii    in 
der  regel  abhold,  alü  ausnähme  die  al>fcliaHung  eingelehlielieMer 
uiisbräuche,   an  die  mau  lieh  freilich  auch  gewöhnt  h.tt.  gi-rne 
l'eheu.     Gleich  aller  gufchichte  warnt  die  hil'torilche  gramm.iiik 
vor    freventlichem    returniieren,    macht    uns   aber  tuifiiideii    der 
\'ergaugenhcit  uHenbar,  durch  deren  betraclitimg  wir  den  dunkel 
der   gegenwart   mälÜgen   köinien.      An    rechter   Iti-Ili-    winl   lieh 
dann    uiauchea    wünichen.swerthe    und    lang   gemilte    inimir    :in- 
weudbar  zeigen.    So  fchien  mir.  als  ich  an  tlie  nieilerri-bniliimi; 
diefes  werkä  (^ieng,   ohne  dalS  ich  es  früher  :;i-wollt  hatte  od<r 
jetzo  bef'Hideren  werth  darauf  legte,  die  verliitnniiiii;  der  groUen 
buehl'taljen    vom    .-uilaut    der    ftibltaiitive    tlinnlieh,    i«'li    irl.mbe 
nicht,    daii   durch    ihr    wi>glalieii  iri^i-iid  ein    Tat/.  imd>iitli<-b  :ri>- 
worden  ii't.     Für  Ge  fprieht  kein  ein/ig«-r  innerer  :;ruiid.  wider 
fie   der   beftändige    frühere    g«-br;iueh    «uil'erer    Ipraelie    lii>    in-. 
fechzehnte,  fiebzehnte  Jahrhundert,  ja  der  noeh  währende  aller') 
übrigen  Völker,    um   nicht  die   erlehwerung  des  leim  il»  n>,    die 
verlcherztc  einfachheit  der   fchrit\   an^ul'chlagen.      Man   iiraneht 
nur   deiu   urf|jrung   einer  fu    [ledantifchen    fchreibweile    iiaeh/u- 


I                 ')    Nur  ilic"   DäniMi    hulivn    uns    Ii!inh;;e:i1iiiil ;    i'ni.'lif''!i'."    I>iitli'-r.  ;;i  .IrinAt    in 

<i'.T  errten    hult'lc  de«   1>«.  jaltrh.  Min-ilicn    /.iihimIi'ii    •li<*    l'ii!<it.-iii(ivi-  mii   ;;iiir>i-n> 

t.nrhriiihcn .    z.  Ii.    aiisi^iibcn    i\c*    Spci-tutur:    nachKcr    liiit    111:111    i':>  ti.-iM    wii-ilrr 
aufi:czeLen. 


xviii 


V  11  II  H  E  D  E. 


gehen,  um  lie  zu  vonirtlieilcn;  lie  kam  Jiuf,  nls  Ober  liirach 
«jefcbichte  im<l  grammatik  gorade  die  vcrworrenfton  hogriffe 
herrichten.  Näher  beleben  bat  man  ilir  auch  l'ehon  veriV.hie- 
deiitlicb  cntCagon  wollen,  die  abhaiidluiigen  der  pfill/.ifcbeii  ntJ«- 
demie,  der  vollilcbe  Homer  fammt  anderen  Ichriften  ')  (ind  ohne 
große  buchllaben  gedruckt.  In  beil)ebaltung  der  liitcinircbun 
xtx  terminolngie  iil  auf  ratb  und  mit  beilliminiing  verllilndigcr  niSn- 
ner  nichts  geändert  worden;  an  andere  mir  anfangs  lelbl^  un- 
gcfiige  dcutfehe  ausdrQckc  für  eigenthnmliclikeiten  der  deuUi'hen 
gramnmtik  fcheint  man  fich  zu  gewöhnen  und  ich  Ctebe  nicht 
an,  fic  ilirer  kürze  und  bequemliclikeit  wegen  fortzugebruuch«*n, 
oder  mau  verfuche,  das  was  ich  umlant,  ablaut,  anlaut,  Inlaut, 
analaut  nenne,  beAäudig  xu  umfcbreiben  und  in  eine  fremde 
fprache  zu  Oberl'etzeu. 

Die  verfcbrobenheit  der  deutfcben  fprachlelire  in  unfereu 
fehulen,  den  unwerth  der  bOcher,  die  man  dabei  zu  gründe  legt, 
hatte  ich  lebhaft  beklagt;  Icheinen  einige  meiner  behanptuDgca 
zuweit  gegangen  (wiewohl  ich  nur  den  fall  finnlolen  elenientar- 
unterricht  angegriffen,  nicht  aber  vernünftige  anwendnng  deut- 
fcher  grammatik  in  höbern  clalTen  verredet  habe)  fo  glaube  ich 
doch  fernerer  oder  eigentlicher  Verantwortung  ülrerhoben  zu  feyn 
und  begnüge  mich,  wohldenkende  fehulmänner  auf  das  verfahren, 
welches  verfchwiiterte,  an  nraetifcbem  gefübl  uns  fo  of\  Obcrlegeno 
vulkfr,  Engländer,  Tlollanaer,  Danen  und  Schweden,  rfickfichtlicb 
des  Unterricht«  in  der  angebomen,  einheimiCchen  J'pracbe  bcob- 
acliten,  zu  vorweifen  [vgl.  Tbierfcb  über  gel.  fchulen,  Stuti 
182fi.  p.  3ä9  fqq.  und  eine  beil.  von  Schmeller  ibid.  p.  486-41 
Scbulzcs  reo.  diefer  fchr.  in  der  berl.  lit.  zcitung  1827.] 


')  JhcAu  du  new    »(Umcnt    deutfch   (Panzer  1633).     Uoffhuuinsw&ld 
CCdichtc.  Lci(ix.  \hB7.     Anatifchc  Bunife  4.  druck  Leiprig  1707.     Uomana 
licnu^  flricli  von  BronnfchwoiK.    Clirift.  Weife  erimirrfn  uii<i  kliigfte  Icuie, 
l7Ct4.    Aii;r«|).  1710.    Kcfprächc   vun   mehr   als   einer    well,    Lcipz..  16'J8    in 
18»   (viton  (liburl*.  det«  Kontcnvilc  pliinilil^  des  muudos,  von  Chrift.  WeiH:?) 
Man'  ■      ''iiim.  Ciceroninn»,   .)cna  17.34.     Gundlini;    fiimmliini,'   '" 

tpuii  Miillc  17.'!7.    ,Io.  Amir.  Fabridus  in  den  brmonrchw.  m 

p.  ^-i'  -i".  •iw-  ■  1.  .Toll,  Andr.  tlofmnnn  ilcutfcho  rcichspriuci«.  Franki.  ii\-,j, 
tind  in  &.  rchriflen,  auch  bei  Kftor  iu  dcflon  rcrfchicdcnca  J'chriftcn.  OfUm 
fnalLf.  rofuruialion,  ."»  »jnurUintcn.  Ortha  rccht»bnndol,  Frunkf.  1763-1  "CS.  4  roU. 
8*.  SrhlcTion  vor  und  Wt  dem  juhr  17-10,  Kreiburj;  178.'».  2  voll,  fvon  KIclt»ef 
+  17w5)  Albr<?pbl«  von  WHlK-nffoin  U'benKiKcri-lnchtc  von  einem  preufi.  irnu ml. 
Berlin  bei  Minrcr  I7a7.  8".  Wielnnd«  Oberon  1781  UcutJinger  n.ich.l 
lands  klciiicru  i>ruriiirche  rrhririoii  1  iiml  ^,  nciic  vcrh.  anR.  Leipzig  \Vv 
1785.   13*.    WiRlAndü  neni'  g'ti  ",  Leipi.  1791   bei  Grifcben.    Ragg«(«M-^ 

Fiurthcnitid.  Amrivrdam  I8U7.    1-  >  i.  fchr.  vorr.    Oirtnaaer  vcncrrclic  kr 

heilen,  Ilvmmnni  upafv.  1,  164  (de  cUipfi  et  ploon,  p.  121)  Job.  <- 
noiti  i.'rtinili.  der  doutrchcn  und  franz.  wortfoljfe,  Qiefsen  1817.  I 
r  iiiH'n    nn;    Lnchniann,  tloccn,  Beoockc,  Kuborftein,  Leo,     für 

lirubeo  und   deiitrcbc    letiern    ftreitot   Fr.  Schlegel  denirchei  mg 
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AUen,    dl€   tntr  durch    auibiuntcrung  uud    guten    rath   die 
t'&tri/rtxuru;    mriner   nrb«]t    erleichtert    haben,    dtiukc    ich.      Der 

itjc  A'incr  beuierkungcn  mit 
7Ulaiiui>ongC"trofl'en  linden. 
^nailer  bat  mir  uiii  trcuudJic;hl'tor  zuvürkouinionheit  fragen 
Notker  beantwortet >  aber  auch  noch  anderes  aue  dem 
tcktue  iViuer  famniluugen  nicht  vorenthalten.  Wie  vermöchte 
id)  riie  in  iiuiintcrbrDcheueni  briifwechlel  erfahrene  rcgJle  tlieil- 
nahioc  meiuer  freunde  Ik-nocke  und  Lachuiann  genug  zu  rüh- 
I.  ütreft  einj^t-bnugen,  l'o  oft  ich  ihnen  nur  zu  folgen  ver- 
»d,  ich  «n  meinem  gewimi  gefolgt  bin.  Solche  ausiuhrbcbc 
rQckbalttslofe  uiiltlu-iluugen.,  als  mir  Lachmano  gcroucht 
tnuD  Dian  an  Och  erfahren  haben,  um  ihren  werth  xn  he- 
rt/rii,  denn  Ge  belehren,  treiben  an  und  ftören  doch  nicht 
•  it  nöthige  innere  gefammeltfeyn,  Ton dern  man  meint 
ri  s.'lbll  fort/ulernen. 


Abkürsutiffen.  : 

B.  Ileinr.  (armer  Ileiurich)  a.  Tit  (Wolfr.  Titurcl,  ed.  Do- 
o.  yr.;   alld.  w.  (altd.  wälder)   Am.  (got  amür)   Ab.  (al'ega- 
icVi  Bari.  (Barlaam)  Ben.  (Beneckes  beitrage)  Beov.  (Beovulf, 
'u)    Bit.  (Biterulf)  Bloch   (danfk   Iprogläre,   Odeiife 
;  li.  (.Alfreds  Boelhiuä)  Bun.  (Bonerius)  Botin  (iVenlTca 
^nket   Stockh.  179".i.)   Br.  (litcrue  brocmannorum,   ed.  Wiarda) 
lattm.  (ausfübrl.  gr.  fprachl^  C.  A.  (cod.  argenteus)  Cädm.  (Cäd- 
anoia  paraphralis)   Conr.  (Conrad   v.  Wiirzburg)    E.  H.  (Evan- 
En.  (Eneit)   exh.  (exhortatio)   Flore  (Flore  und 
>;in.  (fragm.  und  kl.  ged.  Mfdler  theil  III.)  Frib. 
i)  Frig.  (Vrigednnc)  Georg  (Reinbots  Georis)  gl. 
_    _  igurtiinae)  gl.  blal'.  (blaüanae)  gl.  call',  (cairdlanae) 

fgl.  hrab.  (iJrabani)  gl.  jun.  (Junii)  gl.  monl".  (monleeules)  gl.  trev. 
)  gl.zwetl.  (zwetlcnl'es)  Gotfr.  (Gotfried  von  Straflburg) 
inui)  Hartni.  (Hartniann  v.  Aue)  Herb.  (Herb orts  troj. 
hild.  (liildebraudslied)  Huyd.  (Huydecoper)  J. 
:<  ifidorifchen  tract.  de  nati\-itate  etc.  ed. Roflgaard) 
idith)  Iw.  (Iwein)  K.  (Keros  tiberf.  der  reg.  Bencd.)  Karl 
Karl)   kl.  (klage)    kolocx   (koloczer  codex)  Lohengr. 
f(L'  M.  S.  O'anunlung  der   minnefinger)   Maerl.  (Maer- 

'  ].  Oettcr)  nicirterg.  (altuieiftergolangbuch) 
n?en)  N.  (Notkers  pl'alnien)  Nib.  (Nibe- 
lüügeu;  O.  (l.>tlriedj  <  )rl.  (Rudolfs  Orlenz)  Ottoc.  (Ottocar  v. 
fT.iir.k'   l'.ir   .'('ndrii'in.s  naraphralis)  Parc.  (Parcif;U)  Ral'k  (im 
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angeir.  iH  dcfl'en  angelTakfifk  fprogläro,  8tokh.  1817;  im  altn. 
deil'en  anvifning  tili  inändl'kan,  Stockh.  1818.  gemeint)  Rein. 
(Reiuacrt  de  vos)  Ritf.  (Ritfons  romanccs)  Roth.  (Rother)  Rud. 
(Iludolf  V.  Enfo)  Schm.  SchiucUcr  (bairifche  muudarten)  Sehn. 
Schneider  (latein.  grammatik)  fchwanr.  (Conrads  fchwauritter) 
St.(Meli8Stoke)  Stald.  Stalder  (Schweizerdialcctologie)  T.(aber- 
fetzung  Tatians)  Tit.  (Titurel)  Trift.  (Gotfrieds  Trillau)  Triftr. 
(Ercildounes  Triftreni)  troj.  (Conrads  troian.  krieg)  Veld.  (Heiur. 
V.  Veldek)  \V.  (Wileram)  Weber  (metrical  romanccs)  weÜbbr. 
(welTobnmner  fragiaent)  Wig.  Wigal.  (Wigalois)  Wigam.  (Wiga- 
mur)  Wilh.  (die  drei  theile  Wilhelm  des  liolligen)  Wolfr.  (Wolf- 
ram V.  Elchenbach).  Die  zahlen  find  nach  blättern  und  fpalten 
angemerkt,  zuweilen  nach  zeilcn. 
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Ich  will  rorriiclicn  »h  icii  in  (lidi'H  l>i'\vi-!;t<'ii  t;i:;i-ii,  in 
d<*nou  jc'<I«'s  iU'utlrlie  \u-r/.  vnr  I).-iii<j[it  «-rw.irtnn^  |i'>i'lit,  i-iiu-n 
aii^»-nhliek  der  liuiiiiiliin!^  fiiKlcn  k.-inii,  um  nliiT  iikIii  vi-rtiilirm 
l>ei  liorwusj^al»«*  des  vorliMifmlfn  lianilt-s  kiirzi'  n-clicnli-liaft  ali- 
zulfLfPii.  Es  war  iirtiirfiii;j;!iri)  in<-in«>  altllt-lit,  zur  i-inliituii^ 
o'mv  gt'lVliirlite  (l«'r  <;raiiiiiiatik  zu  Iclirrilicn.  ilin*  \-nrliiTrltun;j, 
ihre  aiitänirr-,  ihren  crlh-n  ]il:iu.  iliri'  autiiahnif,  ihre  iniiarliri- 
tiuiif  in  d<-r  zw*it«'U  ausjrah»-  zu  li-hihh-ru  '):  für  alh-  l'-ih-ln- 
wciU'r<;nifcndt'  plane  ilt  mir  rrhliifliii'h  zi-it  un<l  itinuiiuii;^ 
aus;|i'gainrou- 

I)ie  w(.'ltla<rp  in  wcjrhc  .T.u-ol)  (iriinins  jui;i-nd  fi<-l.  hat 
fich  zum  orltt'nmal«;  ernr-ut.  Die  I)r'Utli-hi-n  cmpüiidi-u  wiedrr 
ähnlich  wie  damals,  wo  di«-  l>rfld<T  (iriiuui  ihn-  .ius;;alic  iIcs 
armen  Ilr-iurich  mit  den  wurttMi  anküu<li;;t<'n:  'In  di-r  ulüi-k- 
li<-h*?n  z*-it,  wo  jedtT  di-ui  vat«Tl:in<l<*  iiptiT  liriiiirt,  wulli-u  wir 
das  altdf'Utli'ho  Irhlichtc  tir-tliuuißr*  und  hcrxlichr  liui-li  vom 
armr-n  Ilr-inrich,  worin  «lariri-Üt-llt  ilt:  wir  kinillii-lii-  tnin-  und 
lieh«-  blut  und  Icbon  ihrem  herrn  hiu<jril)t  und  dafür  Inrrlich 
von  fjott  l>ol()hnt  wird,  nou  lH'raus<;i'ln'u.' 

Nit-ht  ohno  rßhrun^  k.-uui  man  den  fatz  l<-l'*'n,  mit  w<-l- 
rhoni  dir  aukflndi^un;j;  frhlii-l)t:  'dt-r  «rtraL;  ift  zur  ausrültuui; 
•h-r  freiwilli;r<'U  licftiuiuit.'  Jedi-r  trtis^  f«'iu  idn-rtli-lu  lii-i,  wi«' 
ki«-in  e!<  imuifM*  v%'ar.  Amh  die  hrüder  wolltrn  nii-ht  /iirück- 
Mrilx-n.  indfm  lio  das  ;r<*rinj;o  matr-riclli*  frträijnis  ihrer  -ji-ifti- 
gfn  arlur-it  dom  vatrrlaudo  zur  vcrfüi^uui;  Sollten. 

Sic  halM'H  «Irr  fache  des  Vaterlandes  einen  uswi/.  .uideren 
und  viel  ^ewalti^r-ren  ilieiiA  i;eleiliet  mit  der  wilienfehaft.  weli-he 
auf  fwig  an  ihron    namen   i^eknüpft    Ideiht.      Wenn  heut<'   uul'vr 

';  Jacob  Cirinim  f«n>fl  hs«  niiitri-iiilii-n  Inr  ohi  Inl-'ln"«  iiii!i'rii<  Imii-ii  im 
lriin<!c\fiii]>l.ir  /iifiitiiiiirnt:i-triip-ii.  Irli  fiiliir  nur  '!if  rii'''iirii'iii  n  ■I«-.-  «•irfcii 
luiiiil«.'»  !ui.  A.>/>.  ifi^'/nl-  l)  Ci'.d.  IUI/,  •-'i'- iij.ril  l'^t;'.  »•■u  I'."  hl.  kr.  '.O  All;:. 
r<-iM-ri"riiiin  'lor  litt.  Li-ip;!;:  l.<-i  CiinMoi-li.  II.  •_'  p.  l'iT -"'■'.•.  aiii.niu'  "■■'i  l"<l:'. 
;'.;  Wrj:wi;iiVr  im  i;"'l>i«'t<'  <1<t  kiinrtv  iiii-l  «il«.  (/.u  'lir  I>r<-!'li-iiiT  üI-i'ikI/i  liiitiu) 
iK/.  I.  i'iiii  1  Juli  |S|'.I 'vidi  ■{■'■tli::fi';.  i)  Miiiiclniirr  ;ilL'.  Iilh'i'alui/i'iliiii;:  l*«]'.!. 
nu.  I.  vf.i  .\.i-.i.  Itl.  i..\ritiii}.  .'>!  Krilililir  liiMiMilnl.  l""!'.".  Il-Hink  T.  :•^l  '.i'.ll 
(villi  1)k.  il.  i.  I>>  li-ki-  zu  llililr-lii-iiii/.  <>'  .liihiKin-li  ili-r  IhtIIii.  ^■■I.  tur  •Iriitli-Iir 
«[•rai-hi;  I  !>•_'<»)  1.  .■!•_' 1  - ."i.S'J  vnn  /i-iiiit-.  T'i  .I<-ii.  1../.  l^-H  im  l.'7.  I'.'"«.  »mi 
Lfa.  Xiri  ,'•  •iif'iiil,!.  \)  (;.i||.  :tii/.  l^:?■J  im.  *JHl  (  l'.t  ili'i'.'  Mill  rit'IK-rki'. 
2)  Kril.  liiM.  ImJ3  im.  .1  ji.  ."•J-.'.  vun  S.hiiiitiln-iiiur.    .")  Lifi<-r.  ri.ii\.rr.  M.Ul  IS^-I 

DO.  Öl.    1   niL-r/.  «Uli    *J7.        l;    lUII.  L.  /.     1'>JJ.    IKiVCIIll-     Vi.ll    ,>rl|\«rl)<-k. 
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Volk  weit  feftcr  goeini<Tt  daftcbl,  als  vor  fechzig  jähren,  fo  hi 
auch  die  wißeui'cliart  der  di  utll-heu  philoloffie    hier.in  ihren  bc- 
leheidenou  aiithcil. 

Diele  willenl'cbaft   ill   yrehaiit   auf  das   reinfte,  edellle,  liei- 
ligile  gefühl,   das   eiucn  menicheii   ertilllcn  kann,  auf  die  liebr 
tu  der  geiltigcn  genieinfchail,  der  er  ciititaniint,  auf  die  liet 
zu  feiner  nation. 

Nie  war  das  gei^lhl  iu  einem  Dcutfcheu  mächtiger,   als 
Jacob  Grimni.     Sein  innerlles  welen  ilt  liebe. 

Was  entdeckt  ni.tu  nicht  alles  im  autlitz  der  geliebten, 
jedes  faltchen,  jeden  fcitatt^'U  der  über  ilie  lliru  hingleitet,  jode» 
locko  die  hente  anders  gelegt  ill  nis  geltem,  jeden  veraudertoh 
zug  der  um  mund  und  äuge  fpielt.  So  bliektc  Jacob  Grinuu 
in  das  antlitz  des  deutlciieu  Volkes,  i'o  entdeckte  er  die  khinen 
unrcbciubareu  JobensänUerungen,  die  man  vor  ihm  vielleiclit  gt»- 
l'cben,  aber  nie  beobaehtet  hatte. 

Die  liebe  lieht  alles,  die  liebe  heiligt  auch  alles.  So  ver- 
klärend wie  f}\r  den  unbedeuti-ndrten,  bäßlichrteu  gcgenl'tA»d 
da«  licht,  fo  verkliirend  ift  in  drr  moralifchen  weit  die  liebe. 
Die  uiedrigllen  dieul'th-ilYungen  werden  durch  die  liebe  zur 
idealitru  erhöht.  Das  thierifehe  am  menichen,  das  linnlichde, 
kann  durch  die  liebe,  die  aus  dem  innerlleu  der  feele  tjuilit, 
wie  mit  einem  ftrome  hiramlilihen  lichtes  übergoßen  werden. 
Nicht  anders  erhob  Jacob  Grinun  die  niedrigi'ten  dafeinsforuieii 
des  deutl'cheu  volksgfiltes  in  die  licbtregion  der  wißenJehuft, 
Bei  der  liebe  ift  jedermann  hoflahig;  in  die  germaniltifcbe 
willenl'chaft  tindet  alles  Zugang,  von  der  erhabenAen  Weisheit 
des  tirfilen  denkers  bis  hinab  zu  den  unverllandencn  verslein, 
mit  denen  die  kiuder  ihre  tiluze  und  fpiele  begleiten. 

Aber  ein  anderes  ift  die  ^-linnung,  ein  anderes  Gnd  thaten. 
Viele  theilten  die  gemüthgverfaiJuug,  aus  weicher  die  eingehende 
bofehAftigung  mit  der  fprache  und  dem  alterthum  des  dent- 
l'ebeu  Volkes  «'ntlprang:  dal)  diele  iirCcIiäüignng  eine  willeni'chai\ 
wurde,  ill  dio  eigeniU>  that  Jacob  Grinmis  und  weniger  nahe 
verbundener  genoÜen. 

Der  wilienfchafl  dienen  iil  leicht  und  fcbwer,  wie  man 
nimmt.  Wer  iu  der  ciuranikeit  feine  heiuiat  hat,  der  crl^art 
im  verkehr  mit  den  hohen  ideeu,  welche  dii'  geilb-r  beherrfcben. 
Aber  es  kann  ein  warnendes  gcffdil  fibor  ihn  kommen,  als  oh 
er  in  frevelhaftem  begiimen  titauil'cb  ilie  gren/en  der  menfch- 
hcit  flberfchritt«.  Nur  wer  die  warnende  ftimme  nicht  achtet, 
geht  zur  gn'iflo  ein.  Und  manchmal  gewählt  ihm  ein  gfttiges 
gel'chick,  was  er  zur  noth  entbehren  müfte,  die  gau/,e  volle 
fcbOne  menl'chlichk'-it. 

Solche  naturell  floll»-n  beides  ein:  ehrtitlrchtige  fcheu  und 
warme  zuniignug.  I>iej<'uigen,  die  ihr  werk  forÜct«en,  blicken 
zu  ihnen  wie  zu  fchQtz<-ndi-u  gcnien  empctr. 
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Dnu  t^hhe  ich  fchon  als  ich  im  frühjahr  1860  zum  prften- 

ni.il''' Jii'ob  Gritnin  gcfjetiQborrtand.     Er  war  l'o  rrpiimllich,  mild 

IttUii  ;;ütig  gegen   den  jungen   lYiidoiiteu,  der  uocb  uiclits  auiV.u- 

^«eifen  hatte,  als  cinigeo  cifcr  uod  guten  willen.     Alle  beklom- 

i«t    vt?rfchwand,    mit   der    ich    die    trejipe    hiiiuiifgclViegfiu 

'aod  im  Vorzimmer  gewartet  hatte.     Damals  ahnte  ich  nicht, 

leiiiit  diia  hauptwerk  iV-ines  lebrns  durch  aieiue  hüude  gehen 

um  eine  neue  geHalt  /m  gewinnen. 

Ee  war  niir  .tber  wieder   zu   niuthe   wie    bei  jener   bcgeg- 

InRnc.  nlg  ich  im  lierblt  1866  xiim  eri'ten  mal  das  handexemplar 

•kr  Grammatik  aulTchlageu  und  das  heindiche  weben  des  großen 

|j^rtes  darin   belauCelieu  durfte. 

Das  exrmplar  beliebt  aus  aclit  ]ederbän<Jen  (jeder  der  vier 

[tUvilv.  in  «wei  hälften  zerlegt),   auf  dickem  pajiier  in  «|Uart  ab- 

p»,     I)<T  rand  ill  bald  mehr,  bald  weniger,   oft  von  obeu 

iDtm  mit  nachtragen  bedeckt  und  diefe  i;um  tlieil    mit  den 

Ibften  lnK'bftal>en  ml\hram  auf  dem  lehon  ftiu-k  bclehrankten 

[rum  eingerchaltet. 

Die  aufzcichnun^eu  aus  Irftherer  zeit  find  mit  lani^l'am  und 
I  (tirifrf^tig  geführter  fed^r  gemacht,  mau  möchte  liigeu:  uiit 
ifidilHehem  behagen  am  iVhreibeu  als  lolchem.  Es  war  ihm 
•iTPu,  auf  den  breiten  Ichöncn  weißen  rand  und  da8 
papier  gleichiam  zu  malen.  Es  war  ihm  ein  Ver- 
den reichthum  wachlen  zu  fehen,  wie  ein  hindwirth 
kgen  wahniiiiMul,  dalJ  leine  fcheuern  lieh  füllen.  SpAter- 
rfcjn  «rcrdeu  di«'  züge  oft  bal'tig  und  undeutlich,  mau  beobachtet 
Jden  grlohrien,  delVen  manigfaltige  intereflen  (ich  verzehnfacht 
[babea,  der  auf  tnufeuderlei  diuge  achten  muß  beim  lefen,  der 
«inrr  fiilehen  nachfammeluden  tbätigkeit  lieh  nicht  mehr  mit 
[geuiiü  hingeben  kaim. 

Mittniter   erlVhcint   dielVdbe   bemerkung   zweimal,    weil    ein 

,  firabj^res  notat  vergeßen  oder  nicht  gleich  orfichtlich  war.    Viele 

[«tDlräg«  find  Co  nmfaßend  und  wohlgeordnet,   daß   man  anneh- 

mtr'     ■  •"      :\'-    oxccrpte   iVieu    vorher   auf  befonderen   blruteru 

ru  it   und  nusgrarix'ilet  worden.     Einige  folcher  ci- 

!l»ar    hr\    der   lectfire    flficlitig   hingeworfen, 

,     .  ulb  ausCebnitte  aus  bricfen  l'olieundoter  ge- 

Irbrter    mit   brauchbaren   materialien.      Die    eri'ten    und   let/.ten 

loen-n  bl&ttcr  enthalten   rcgifter   und  fonllige    bomerkeuswcrtbe 

nötigen  von  allerlei  art. 

D      '       '  plar  bat    Vermehrungen   erhalten  vom  druck 

'tJ^T  *i?'  !(_•   an   biö   ziuu    tdde  Jacob  Grimiiih.     Schon 

i    Charakter    der    l'chrift  würde  das,    wie   gelagt, 
.    ,  .    auch  die  eiugelegti'U  löiuhblätter  weilen  auf  alle 
I  ifpoohf-u  leiues  lebens,  mitunter  auf  hervorragende  moniente  der 
;eichirlite  hin. 
Wir  tindcu  th«aterzettcl,  concertprogramme,  jseituugöblätter 
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aus  KatTel,  Gftttingen,  Berlin  und  aus  anderen  orten  die  er  ai 
gelpijontlich  berOhrto ;  ein  oder  der  andere  band  fcheint  ihn  fclV 
auf  rtilen  bogleitet  zu  haben. 

Die  ert\e  Kall'eler  periodc  ill  durch  einige  anooncen  v« 
treten,  die  um  ihrer  Wunderlichkeit  willen  aufbewahrt  fche 
nrn:  eine  '  auDerordent liehe  nniphil)ien-sainniliing,'  der 'berühmt 
uiuuu,  genannt  Scapiglioue,  oder  die  wunderbaren  haare/  unt 
in  zwei  cxemplurrn  vorhaiideu  eine  praclitannnnoe,  worin  ein 
ficherer  herr  Lefemung  ans  Bremen  dem  publicum  die  erfreu- 
liche nachricht  mittheilt,  'wie  er  allhier  mit  zwei  h5ehll  fcltenen 
ihieren,  zwei  fer-fifchen,  geftern  angekouuuen,  l'elbigc  find  del- 
phiue  oder  uicerichweiue  und  ßnd  nach  dem  heulil'cb  die  grau- 
laniiteu  feeräulier.' 

In  Göttingen  erinnert  eine  kundmachiing  des  bannovcrfeheu 
minilteriums  an  die  unruhen,  die  in»  gefolge  der  juli-revolutiöu 
ausbrachen;  eine  literarilche  anzeige  der  Dieterich'Jchen  buch- 
liandliuig  enthält  imU'T  anderni  den  dritten  theil  der  grainuiatik, 
die  li)  innen,  Wilhelm  Grimma  deiilfchc  heldenfage. 

In    die   zweite   Kafl'eler   periode    iTdlt    fehon    der  Götting« 
lections-katalng  fl\r  fonimer  1S3K.  der  die  namen  der  vertriebe 
neu  nicht  mehr   aufwies  (vgl.  kl.  fchrifU-n  1,53)   und  ebeni 
eine  außerordentliche   beilage  der  Kallelfchen   allgemeiiieu  »e 
tung  mit  bulletins  fiber  da»  befinden  des  königs  Friedrich  Wi 
heim  III.  von  Preußen  vom   4.  und  5.  jtmi  1840;  er  (lurb 
kanutlich  am  fiebenten. 

Der    prcullifche    regierungswechfel     brachte    die    berufin 
nach  Berlin.     Da  fehlt  es  nun  gelegentlich  nicht  an  einem  bl« 
des  'kladderadatfch',  und   ein  theaterzettel   vom   20.  april  184 
kündigt   die    erlle   aufRlhrung  des  'geftiefelten    katers'    im         i 
certfaale  dee  fchaurpielhaiiJ'es  an.     Dann  folget»  tagesordüu 
de»  Frankfurter  j  arlamenls  vom  feptember   bis  december   IMS. 
Endlich  «in  extr.iblatt  der  voiTifchen  zeitung  vom  october  11 
mit  bulletins  Ober  das  befinden  dos  königs  Friedrich  Wilhelm  V 
und  ein  extrablatt  der  vnlkszeitung  vom  2*i.  april  185!)  mit  nacl 
richten  aus  Turin,  Wien,  Paris,  unmittelbar  vor  ausbrucb 
italienifchen  krieges. 

Vielleicht   crfcheint  es   kleinlich,  daO  ich  diefe  dinge  e| 
wÄhne.     Aber  ganz   zuRlllig    find   fie  nicht.     Jacob  Grimm  hl 
das  handexemplar  der    grammatik   wie  ein   archiv    perlonlich 
erinnerungen   behandelt.      Soll   ich    alle    die    zahllol'en    blumc 
hifltter.   kränze,   bflniler,   federn   befchreiben,   die   darin   liege« 
Ein  paar  bilder  ohne  kunlYwerth   hat  <t  ficli  ausgelchnitten 
aufljcwahrt,  weil  das  motiv  ihn  wol  gemOthlich  beriihrte:    eit 
muttcr,    die   ihr    kiud  aus    der  wiege   genommen   hat   und   lic 
koft:   ein  bauer,  «ler  am  wablesausgang  eine  leliwere  wageuU 
vorwärts  treibt  mit  der  ausJlcht  auf  die   ferne  (ladt,   fein  v< 
muthlicbes  ziel.     Auf  ein    lefezeichen   mit   dem   kreuztrageud« 
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in  ge|)r«ßtcm  papier  find  die  worte  'zum  andenkeu'  ge- 
Auf  eiaem    pelargoniiiniblatt   fteht   von   Jacob    Grinuns 
'4.  Jan,    1824    vom  D.   in   die    fchuhe':    offenbar   dor    reft. 
f{»hQrtRUtgi»(lrMiß4>«.     Ein   ahornblatt   ist    irn    erllrn   band 
85  •         vr.  mit   tagosdaten  beicbritben,   zum 

in  i  ,  itl.     Das  alte llf'   iil  6.  "i.  1812,  viel 

mithin  als  die  graminatik,  das  jfmglle  ift  8.  11.  1861,  zwei 
vor  leinem   tode.     Hat   er  lieh  jedesmal  notiert,   wenn  er 
t  wieder  betrachtete? 
Im  rrftcn   band  leite  793  il't  di-r  ans  rolapa|iier  ausgolchnit- 
»imnH  oiner  kleinen  im  kindonöckrhen  gehf-nden  gelhilt  ein- 
•  1er  mit  beigelchriebenen  daten,  das  erlt^e '19.  oct.  22* 
.—'4   all  dljährticb  bis  zum  '  9.  jun.  63.'     Welche  weh- 
oder  freundlichen   erinneningen  mochten  ßch  ftir  den 
an  diele  unlcheinbaren  kicinode  knüpfen? 
So  iK'lVhaftea  il't  die  tjuelle ,   aus  der  bei  vorliegendem  ab- 
wurde.    Ich  glaubte,  fie  genau  belchreiben  zu 
•  rz  voll  liebe,  das  reiche  geniüth,   die  lymbulik 
innem  lebens  vefleuguen  Geh  nirgends.    Man  wird  es  nicht 
eine   ahfichttich    poetifierende    Wendung    halten ,    wenn    ich 
im     mehrjährigen    verkehr    mit    diefen    ehrwürdigen    biin- 
fiit  r   oft,  als  ob  mich  der  geift  Jacob  Grimms  fu-ht- 

mj  Ob   ich    es   ihm   auch    werde   redit   gemacht 

M«  In*^  aufgäbe  belland  lediglich  darin,  den  gedruckten  text 

von  1822  au6  den  zuDitzen  des  handexemplarcs  zu 

'    '    "  n  find  mir  fchon  während  der  arbeit  zweier- 

nnt   geworden,    welche   unter   einander   lehr 

_   ,iiUX    aber   in    der   venirtheilung    meines    Verfahrens 

Nach  der  einen  anlicht  hätte  Ich  Jacob  Grimms  gramniatik 
jvoo  gnni«)  aus  umarbeiten  und  durchweg  auf  den  neueften  Hand 
|<lirr  forfi-huriff  bringen  ibllen,  was  natürlich  zum  theil  auch  eigene 
macht  ]»aben  würde. 

Ichon  darum    keine  rede   fein,   weil   dann 

1      -    .'ramm.'uik  aufgehört  hätte,  Grimms  gnimraatik  zu  fein. 

■    bearbeitung  hätte  z.  b.  in  der   formenlehre  fall  nur 

gorüft  liehen  laflen  können.    Und  lelbll  was  das  ge- 

:'i<i  >virini,  IbJIte  ich  die  alte  eintheilung  der  conjugationen  bei- 

lirhaltpn?    follfp  \c\\  in  der  decünation  eine  beträchtliche  anzahl 

lOBTi  iiue  unter  den  anomalien  liehen  lalien? 

in>  ich  da«  verfahren  einfchlagen  djia  Müllen- 
tnff  fLr  die  Heldonlhge  durchgeführt   hat.     Einzelne   als  Iblche- 

'^  "••■'•'■      itze   mit   verweilungen    auf   andere    grammatifche 

1  jedem  lefer  die  möglichkoit  gewähren,  einen 
'  Jacob  Grimms  zu  corrigieren  oder  damals 
I    forl'chungen    iu  ihrer   weiteren   ausbildung 
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ZU  verfolgen.  Ich  geltehe  daß  dieler  weg  för  mich  etwas  ver- 
lockendes hatte.  di>-  •^rniit  und  —  wie  man  das  zu  nennen 
fttlegt  —  undankbare  mfilie  wilrde  mich  nicht  :;elt*hreckt  haben. 
Aber  als  ich  oin-u  einzelnen  abil-huitt  genau  durchnahm  uud 
mir  die  nötbigea  zulatze  überlegte  .^  erkaDtite  ich  die  iinaU6- 
(uhrbarkeit  des  planes.  Das  alte  geftige  wäre  beinah  gefpreiigl 
und  die  öberficbtUcbkeit  wefeDtlicb  beeinträebtigt  werden.  Schon 
jetzt  ill  es  in  etnigen  allerdings  wenigen  partien  Ichwierig,  ftW 
den  «^ieleo  zuiätzen  den  ztükmmeahaiig  des  textes  oicbt  zu  yei- 
Heren:  wie  wäre  das  erA  bei  eineiQ  (q  viel  weiter  retubenden 
veriuch  geworden. 

Wenn  ich  im  beginn  der  arbeit  noch  manchmal  zweifelte, 
ob  ich  recht  gethan  auf  eigene  2ulätze  zu  verzichten,  i^o  habe 
ich  im  verlauf  derfelbeo  meinen  eatlchJuß  gefegnet.  Ich  wäre 
phyBlbh  nicht  im  lYande  gewelen,  die  arbeit  eu  teiften,  uud  das 
ohnedies  durch  meine  fchnld  verzögerte  erfcheinen  des  biuides 
würde  Ins  unendliche  hinausgefcboben  worden  IVin. 

Die  zweite  anlicht  die  mir  entgegen  trat,  forderte  unver- 
äudertcn  abdruck  ohne  irgend  welche  zulatze.  'Sie  werden  die 
grammatik  ganz  verderben  —  fagte  man  mir  —  einem  folchcD 
deukmal  dürfen  keine  fcbnörkel  aufgeklebt  werden.  Uud  wst 
werden  Sie  damit  erreichen  ?  Wefentlicb  neue  forfchnngen,  welclK 
ganz  ungekannte  geÜcbtspimcte  cröfben,  werden  ficb  in  den 
nachtragen  kaum  finden:  dergleicheu  hat  Jacob  Grimm  fchon 
in  der  gefchichte  der  deutlcben  iprache  oder  Ibnil  in  eiozelneo 
auflätüen  verwertheL  Es  wird  alib  wohl  auf  neue  beiJ'piele,  >ul' 
neue  belege  fiir  bereits  bekannte  regeln  bmuuslaufeu.  Aber  w» 
nutzen  die  belege^  nachdem  die  regeln  gefunden  Gnd?  w.tü 
nutzt  es  einige  ahd.  wörter  mehr  zu  haben^  in  denen  der  vocal 
a  vorkommt?    was   nutzt  es  die  beifpielc   bei  den  declinationcv 
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»rfirfat  aller  concretcn  fiille?    wie  will  man  (therhatipt  (priiob- 
rtzc   mit   firherhHt  erkennen  ohne  vnlHländigc  indiiction? 
Das  US      '  '        LTanze    wundcrbnre,    das    eijyentlichll   ge- 

ul«   in   Ja'  griiininatik .   daß   er   l'ozuiit^en    ins   iin- 

vürj*rlieitvt.     Er  ("ah  keineswef^s  alles  voraus,  was  iiiit- 
-.1    von    ibm    gelieferten    innterialien    Jonlt    noeh    erreicht 
konute.     Aber  es  iit  als  ob  ein  prophetiCcher  geill  ihm 
.rt  hatte.     Srlbll  AiJche  die   nach  ihm  arbeiteten, 
bedeiituiij^  der  Griinin  Tchen  inethode  nieht  völlig 
r    lieh   gegoiiwärtijj    gehalten.     Schh-ieher    z.  b. 
^ii  r.  '2,  125)  lein  l)ed;inpru  ausgel'proehen,  dnil  er  in 

lüuhen   graiumutik  unterliell  naeb  dem  vorbilde  Grimms 
laut  luöglic'hll  errchöpt'eude  beifpiele    anzuführen:    es 
■«0er  fehler  meiner  arbeit,  fügt  er  hinzu,  der  mir  felbH 

Eines  freilich  muß  ich  zugeben:  Jacob  Grimms  belegfamm- 
find  durch  die  /uliitzo  vervollfländigt,  aber  Oe  (ind  noch 
it  ruklA&ndig.     Wer  etwa  Grafis  fprachlchatz  oder  das  mhd. 
oder  die  neuerichicnenen  altnordil'cheu  gloÜare  i'yllematifch 
drben   woMtc.  wfirde  ohne  zweiffl  manche  ergänzung  liefern 
k£ciOcu.      Ware  daher  zu  erwarten  gewefeu  dalJ   irgend  jemand 
BaLer   zeit    die   gan/c   arbeit  Grimms   wiederholen   imd   das- 
leirten    würde,    was   die   erfte   oben   angeftihrte   meinnng 
Jmir  verlangte,  Ib  hätte  ich  mich  vielleicht  entlchlollen,  auf 
^•infelialtung  neuer  belege  und  dann   vielleicht   auf  alle   zu- 
zu  vereichten.     Aber  da  eine    folche   durcharboitung   und 
]'-s  gefammten  granimatirchen  ftofics,   lo  viel  ich 
_'a  xu  erwarten  Hebt:   fo   muH   man,   glaube  ich, 
reiien  jede  rermehning  des  vorhandenen  materiais  dankbar 
[?n,  weÜ  dadurch  der  fortlchritt  unfrer  wilienlchaft  ßcher- 
Irdert  wird.     Wir  find  nicht  fo  reich,   daß  wir  auf  die 
i&en  des  meil'ters  verzichten  dürften. 
fc'iRf    wirkliche    neuljearbeitung   wird    wohl   ohnedies  einen 
und  knrzeren  weg  einfehlagen  müßen.    Sie  wird,  indem 
gerojantl'ehe    grnndfprache   umfaüend    reconllruiert,    die 
die  durch  alle  germanilchen  Jprachen  in  gleicher. weife 
lien,   nur  einmal  aufliihren   luid    fo  die  Änderungen  an- 
ic!i  machen,  welche  der  urlprüngliche  germanifche  fpraeh- 
in  dt-n   bifond^^ren  germanilchen  fprachen  erlebt  hat.   — 
Wa*i  nun  dt<*  griuidlatze  anlangt  die   ich  im  einzelnen  be- 
slgtr,   f«>    ill   der   vocalismus   gänzlich    unverändert    geblieben, 
»I  ja  in  der  dritten  ausgäbe  eine  neue   bearbeitung  desl'elben 
Grimins  pjgener  band  vorliegt.,  welche  ihrerfeits  bei  neuem 
'-   aus  dorn    haudexemplar  bereichert  werden  kann.     Nur 
li   auch    hier    auf  den  'nachtrag'  f.  1067-1082    im   text 
rirJ«<n;    wie    das    durchgängig   gefchah,    außer   daß    ich    mir 
[i.ijrriinl  erlaubte,   wo  der  nachtrag  nur  einen  oder  den  an- 
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deren  beleg  mehr  bot,  diefen  tumiittelbar  unter  die  zaföize 
te^es  aiif:ninehmen. 

Die  drat'fciVhler  welche  auf  f.  1083.  1084  der  alten  ausgal 
»e«eicliüet  waren,  habe  ich  natürlich  verbeßert;  obgleich  da- 
dorch  in  einigen  fällen  gewaltfamkeit  Döthig  wurde,  wo  es  Geh 
nicht  DIU  eigcDtliche  dmckfehler  handelte:  rämeu  war  I'.  879 
nicht  bloß  fälfchlich  mit  karzetn  a  gedruckt,  fondem  auch  unter 
1)  als  kurzGlbiwes  Terbum  aufgeftihrt;  ich  habe  es  hei  3)  m- 
ftrichcD  und  unter  die  zuiat^e  xu  7)  aufgenornmen.  Eben  ne* 
merke  ich  daß  IL  877  mit  unrecht  pilon,  wofiir  pifön  god nickt 
war,  nicht  unter  9)  geltricheo  iA,  obgleich  es  bei  2)  richtig 
unter  den  ^ufäizen  erlcheint. 

Ebenlb  malten  natürlich  die  -von  Grimm  felbft  nicht  be- 
merkten drackfehler  verbeßert  werden.  Das  war  miinchmal 
nicht  ganz  einfach.  So  1"  704  unter  4)  c);  die  worte  'wie<ler 
ein  tWkes  friden,  fridens;  fchatten'   fehleu  im  alten  text. 

In  den  fpäteren  partien  des  bandes  habe  ich  auch  gewrj^ 
fallche  beifpiele  die  Grimm  im  handexemiilar  ausdrücklich  als 
folche  bezeichnete,  einfach  wegzulaßen.  In  den  früheren  psr- 
tien  findet  mau  in  tblcben  fallen  die  anmerknng  'zii  ftrdcheii' 
—  womit  denn  doch  die  gewißenhaftigkeit  etwas  zu  weit  ge- 
trieben Ichien.  So  habe  ich  den  gen.  plur.  im  paradigma  fe 
neunl.  adjectivs  f.  754  ohne  weiteres  nach  Grimms  angäbe  hfl- 
richtigt.  Auch  ('.  852  bat  J.  Grimm  die  paradigmeo  dnrcLcorri- 
giert,  aber  ich  mufte  fie  unverändert  laßen,  weil  die  fairthen 
Paradigmen  im  weiteren  text  vorausgefetzt  werden:  die  cor* 
rectur  kann  jetzt  ein  jeder  leicht  felbll  Tornehmen. 

Im  übrigen  war  es  ftrenge  feftgebaltener  gnindtati,  den 
text  unangetaftet  zu  laßen  und  die  ziilStze  durch  einrchüpßjjng 
in  eckige  klammem  dsTOD  abzufoDderP-    In  folge  defl'en  niiito 
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Selbil  darin  bin  ich  nicht  all/ufingl\lich  gewclen,  ein/clue» 
in  der  ^anitn.  iVlbd  an  orten  l^eht  wo  mau  es  nicht  iuchfii 
..   '  :    '  T       ,^  iituhrtu:  Ib  zu  f.  781   dir;  bole!»o  für 

,  0.    die    Üch    (chou   4,  330   findf-n: 

dir    !  .1    Itucf   und   oiuer  t'Qr  i'iuis    zu   783.      Was 

)ficiiUi<      „  th,  inag  aiidorwärt^  uuablicfithch  vorgckom- 

weil    ich   mich  der  Letrefl'endeu  llelle   nicht  cutlami. 
-  t!    konnten   die   ünHitzc   des   handexeuiplars   durch   vor- 
»nf  die   gel'ch.  der  doutfchen  J'prache  erletzt  werden, 
ihc   forn»  der  zulatze  habe  ich  am  liebricn  gf'Ia[Jon  wie  ich 
'fr*  find.     Atich  wie  Jacob  Griiuin  gidegeutlich  /.um  latcin  greift 
orkung  kürzer  auszudrücken  (z.  b.  /u  880)  ill  be- 
..cben.      DalJ   citate  aus  ütfrid   bald   nach  halbverfeu 
h  langverlen  gezählt  ßnd,  konnte  ich  nicht  ändern:  waa 
hier  and  fonll,  die  citate  der  nachtrage  auf  die  neuelleii 
o  zu  reducieren,  wenn   man   doch   ini   text   die  älteren 
lauen  muüe;   auch   Hand   der  dadurch   orreicLtc   vortheil 
n»^ni  Verhältnis  zu  der  mühe  die  es  gekollct  hätte.     Frag- 
-t  txaty  ob  ich  recht  gethan  f.  843  triigan  beizube- 
-'•  Rom.  11,24  jetzt  intruCgiJia  gelefen  wird.    Meh- 
nt<  11  ift  ausgefchioÜen  worden. 

'   keit   delVcu  was   in   den   zufötzen   behauptet 
odrr  1,  übernehme  ich  indeüeu  nirgends  eine  ver- 

aotirnrtung.     Wie  oft  habe  ich  anüchten  eingetragen  die  ich 
fjjfcb   oder  onwahrlcheinlich    halte.     Daß   manche   einfalle 
.  Grimm«  die  ich  mittheile,  fchaden  Iliften  werden,  fürchte  ich 
t.     y        '      wiüenfchafitlich   unmündigen   ill   die  gramniatik 
1  g.  ti.    Der  gelehrte  der  ße  benutzt,  wird  gut  timn 

tinlcbaliungeD   vielfach  nur  als    anregung  zu   felblländiger 
'ochung   zu   nehmen,    und  jede   angäbe  genau  zu  prüfen, 
er  davon  gebrauch  macht. 

1^    '  -  ;  lyrtematilchen  auf  bau  des  zweiten  buches  fehlt  die 
leutfche  conjugation;  d.<J8  bandexemplar  bot  einiges, 
mgliches  material  daftir:  ich  habe  von  einer  be- 
u  !junz  abgefehen,  werde  aber  vielleicht  ut  die 
|lig'  ierwcitig  zu  vcrwerthen. 

.i...  -j  .v.,o  ....  lautverlchicbung  betriÄ,  ift  ohne  zulatz  ge- 
Uicben.  Was  Jacob  Grimm  zu  f.  585  bis  588  beilchrieb,  ül 
«nlwetkr  fcbon  im  'nachtrag'  f.  1075.  1076  oder  in  der  gefch. 
i.  d.  l'prachc  benutzt.  Die  gleichungcn  des  nachtrags  erfcheinen 
tbrigeoa  im  bandexemplar  lammtlich  bis  auf  zwei  (itipa;  und 
Bodus)  durchlb'icbeo.  — 

Jacob  Grimm  hat  Geh  in  allen  feinen  werken  immer  per- 

öber  der  .-irbeit,  in  vollem  Ichafl'en,  ruhelos,  erwägend, 

li>d,    berichtigend,  umgeftaltend   dargeltellt.     Den   fchein 

hJoflener  (   •  'j;  fuchte  er  nie  zu  erwecken.     Auf  die- 

ege  gebt  ^  auHgabo  der  grammatik  noch  um  einen 
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fcbriU  weiter,  indem  fie  feine  nnfertigon  notizen,  die  zu  ktlaf- 
tigcr  utnarbeitmig  dienen  rollten,  dem  publicum  tnittheilt.  SelbH 
das  erite  aufblitzen  dee  eiufallea  wird  oh  ßchtbar  iu  den 
iiaoliträgen,  die  gedankc^n  drängen  Qcb^  eine  ganze  gelchk'bte 
derfethen  liette  llcli  mancbuial  fchreiben.  Zum  tbeil  bat  er  Ge 
aoderwärts  ausgeführt,  zum  thfeil  gewis  bätte  er  die  dinge  b«i 
oil^rrer  prüfutig  verworfen,  zum  tbeil  aber  finden  wir  beioabe 
druckfertig  redigierte    zul^txe. 

MJ/ge  von  dem  buche  in  feiner  neuen  geHalt  neue  anre- 
l^ng  ttusgefaen*  Ich  habe  feinen  wertb  erll  jetzt  ganz,  und 
TidWcbt  auch  j«'tzt  noch  nicht  ganz  ermeßen  gelernt,  wo  ich 
g<'Zwungen  war,  es  wiederholt  wort  für  wort  durchzulefen.  Das 
unllerbiiche  werk  birgt  in  ü<-m  wag  es  auafpriobt  und  in  Jirot 
worauf  es  hindeutet,  manchen  noch  ungehubeneu  fcbtiiz. 

Wien,  28-iuli  1870. 

Wilhelm  Scheren 
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iVorhemerktmffen.  1)  Piüäographilche  betrachtungen  irnd 
icbungeD  der  &uDereu  gellalt  der  bucbllabeu  geböreu  iu 
dtploinatik.  Die  aogeuommene  b«rleitung  der  raueulchrift 
den  lateimlcheD  oder  gnecbiil-Lea  buchllaben,  Ib  wie  die 
Bkrinkung  der  runen  auf  bloß  Sicandinavien,  muH  bei  gründ- 
furfchung  Ichwinden.  Weder  die  runen  noch  lelbll  die 
lieben  bucbilabeu  laLen  Geb  hinreichend  oder  volUländig 
üf  da«  Uteinii'cbe  uud  griechiiche  aiphabet  zurückführen ;  der 
Bpibeweis  diel'es  fatzes  fließt  theils  aus  der  QbereiniUmiuung 
goifaircben  o,  u,  q,  v,  |)  und  des  zweituuhl  nebengeltricheneD 
Bit  dcu  niiiilcben  zeichen,  theils  aus  der  merklichen  ver- 
eoheit  der  iachfil'chen  und  markomannilchen  runen  tou 
nördlichen.  Ein  lolchcs  zerfallen  der  runen  iti  gruudver- 
>,  jedoch  eigenthQmllch  gellaltete  und  nicht  wohl  ausein- 
ftr  herzuführende  arten  deutet  ja  wie  bei  der  fp räche  felbft, 
ficb  in  üeta  ähnliche  und  ilets  unähnliche  Itämnie  verbreitet, 
einen  weit  feineren,  lebendigeren  organifmus  und  auf  ein 
EiT«  altpr  der  runenfchrift,  als  man  bei  der  anderen  luechani- 
erklänings weife  folgern  dürfte.  Die  einzelneu  runen  tragen 
9,  gleichfalls  einftimmige  und  abweichende  namen,  in  deren 
[«nrzei  der  vocal  oder  in  deren  anfang  der  conlbnant  lieht,  dem 
[Be  grbOhren.  Das  und  noch  mehr  der  inhalt  oder  ßnu  diefer 
[iBin;  '  iTt  die  von    alten  dichtem    hinein   gelegte,   vielleicht 

Ml  i>nell    fortgepflanzte    auslegung    derfelben    bellUtigen 

litD   zusammenbang   der  runen    mit   einer  früheren   beiduifchen 
f*ii.    Für  die  anordnung,  vergleichung  und  auslegung  der  uns  a 
oft  nur  in  fehlerfaaflen,  ungenauen  abfchriflen  überlieferten  runen- 
■Iphabete  wird  noch  manche  duukelbeit  zu  löfen  bleiben,  einiges 
kber  TOD  dem,   waa    fchon  jetzo   klar  erfcheint*),  bei   den  ein- 


*)  leb  wrir«  uf  eise  in  karzem  erfcheinende  •bbandlaog  meine«  brndert 
WiQ«lm  aber  die  ranfa. 
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zelnen  bucbllaben  berührt  werden,  iu  soweit  es  filr  die  gram- 
matik  wichtig  irt.  Iu  dieler  fiudct  auch  keine  Jlelle  was  Qber 
die  verf'chiedeue  bilduug  und  iinderung  dt'r  durch  das  chrillen-' 
thum  eingeführtfu  gritchiibheu  oder  hitcibirchcn  fchrift  in  der 
diplomatik  auseiunndergelbtzt  werden  mulS,  Eiii/.elne  länder, 
einzehie  jahrbiuiderte  Ichreiben  genauer  als  andere,  nach  der 
richtung,  die  geiftiger  fortichritt  und  gelehrlauikeit  genommen 
haben.  In  ungünlligen  zeiteu  verlchlinnnern  (ich  Ichrift  und 
fprache.  Zuweilen  ill  auf  die  uriprüugliche  niedorichreibung 
oder  vervieHiihigeude  ablchrift  einzelner  werke  ungewöhnliche, 
ftlr  die  gefchichte  der  l'prache  erlprieüliche  forgfalt  gewendet 
worden;  ein  beil'piel  liefern  Notkers  arbeiten  zu  S.  Gallen.  Au8 
dem  fyllem  und  den  beobachteten  zeichen  folchcr  werke  kann 
die  grammatik  vieles  lernen;  allein  ße  muH  fogar  weiter  fchreiteo, 
wenn  Jclbit  durch  diele  zeichen  die  der  Ipraehe  welentlichen, 
z«im  theil  eri't  durch  hiJloril'che  l'praclivergleichuug  erkennbar 
gewordenen  laute  luid  ti'ine  nicht  genügend  dargelVellt  werden 
Können,  Noch  viel  mehr  niuli  fie,  uubektlmmert  um  die  ent- 
i\ellten  oder  nachlälJigcn  lesarten  ungenauer  und  fchlechter  hand- 
l'chriften,  die  regel  der  fprache  nach  ort  und  zeit  lelbft  ergrün- 
den und  eine  angemeßene  fchreibung  ein-  und  durchführen.  Da 
fich  aber  die  abweichungen  und  eigenheiten  der  hll.  nicht  bloO 
auf  fahrläßigkeit  und  unwißenheit  der  abl'chreiber  grilnden,  fon- 
dern zuweilen  aus  der  befonderen  mundart  der  verfaßer,  um- 
arbeiter  und  fchreiber  fließen,  fo  können  freilich  alle  folche  be- 
fonderheiten  an  und  für  fich  in  der  fpracbgel'chichte  lehrreich 
werden.  Es  verrteht  Geh  nur  dabei  von  lelbll,  daß  die  gram- 
matik, fo  angelegen  ihr  die  forgialtige  Zergliederung  einzelner 
mundarteu  leyn  muß,  nicht  in  das  familienlebcn  und  die  Unend- 
lichkeit aller  und  jeder  idiome  eingehen  darf,  Ibndern  für  Pe- 
rioden und  landfchaflen  allgemeineren,  feileren  regeln  zu  folgen 
j  hat.  Critifchen  herausgebern  der  bedeutenden  fchriflJleller  und 
dichter  bleibt  es  überlaßen,  auf  die  feinere  darllellung  ihrer 
eigenthümlichkeiten  bedacht  zu  nehmen.  Doch  mit  dem  höheren 
alter  eines  denkmahls  rteigt  feine  ehrwürdigkoit,  ja  unverletz- 
lichkeit :  was  wir  uns  bei  der  herftcllung  eines  textes  aus  dem 
dreizehnten  jnhrhimdert  erlauben,  würde  an  einem  aus  dem  achten 
flbcl  angewandt  leyn,  wo  unfer  maßllab  dürftiger,  jeder  fehlfebritt 
ftörender  ilV.  In  der  heutigen  l'pracbe  Aören  die  ilchtbaren  mängel 
der  geltenden  Orthographie  am  allerweniglteu. 

2)  Zur  daritellung  der  laute  in  lammtlichen  deutfchen  fpra- 
chen  bediene  ich  mich  meiilentheils  der  heutigen  gangbaren  buch- 
llaben,  deren  unzuJSnglicbkeit  ilQr  alle  falle  leicht  einzuleben  ii\. 
Sie  würden  ausreichen,  wenn  es  bloß  auf  die  einfachen  oder 
gnmdlaute  ankäme;  aber  in  der  mifuhung  und  zui'ammenf^lgung 
pflegt  fich  gerade  die  uiannigfnltigkeit  der  mundarten  zu  erweifen. 
Für  diejenigen  uiifchlautc,  welche  der  eine  oder  der  andere  dia- 
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ickafi)  er  ficb  zuweilen  beJbndere  zeioben,  und  wenn 
he  zeichen  graphilch  erwogen  eine  milVhgeitalt  ver- 
rmthec,  hüben  iie  doch  ein  einfacheres  anl'ehen  und  Hud  wirk* 
^üjg^im  gebrauche  bebdlflicher,  als  die  einzeln  aut'golöl'ten  und 
^^^^toeinander  geitellten  bellandtheile  der  zulaiuuienlet/.ung.  In 
HBmn  Worte:  Ichrift  z.  b.  drücken  wir  acht  laute  niit  (It-ben 
Bsnchtro  an»,  f.  näinlicb  Aebet  für  ph.  Das  fcb.  würde  der  Kuilc 
~  «iienfalls  mit  einem  einzigen  zeichen ,  folglich  jenes  wort  mit 
ftnf  buchltaben  Ichreibeu  können.  Dergleichen  eigene  buch- 
äaben  zu  fp.  ü.  and  andern  lieblingähiuten  unfercr  fprauhe  wäreu 
^K^  fn  dteolicb,  als  es  dem  Griechen  fein  ^  tür  ps.  il\  [f.  nachtr.]. 
^^Be  tuxn^elu  nun  einmahl.  Die  adl'pirierten  b.  d.  t.  Gnd  mit  den 
^^fe^frhen  alten  zeichen  b.  «}.  \>.  dargellellt,  letzteres  ill  tuich 
^^^pd<-D  gothifchen,  unleugbar  J'elbil  formell  identifohon  buchllab 
viTwrndet  worden.  Die  gothil'chen  hc.  und  qc.  erlclieiufn  hin- 
grgfu  MifgelölY;  der  gleichformigkeit  mit  den  übrigen  alten 
BoodAftcn  wegen,  bei  denen  die  zeichen  doch  zu  lehr  befrem- 
iWt  höttpn,  und  weil  der  Gothe  felbil  fQr  die  ähnlichen  hl.  hn. 
kr.kän  ei^ee  zeichen  hat,  Ibudern  ße  auflöll.  Das  wichtigile 
Utiea,  die  mannigfaltigkeit  der  vocalmifchungen  auf;tuf'ailen,  und 
<■  dieliun  ende  ^d  theils  mehrere  übliche  zeichen  gebraucht, 
dnla  d»  He  immer  nicht  hinreichten,  einige  neue  erfunden,  we- 
nigfteos  neu  beilimmt  worden.  Strenge  graphifche  confequenz  4 
«tf  bicrfvei  weder  leicht  noch  nötbig,  weil  das  gewohnte  mög- 
Äek-^  'cn  werden  follte,   aber  der  begrifl"  jedes  lautes  das 

Nr  i ibJle  fchien.     Der  circmnflex  dient  zur  liezeichnung 

kgrdcbnten  vocale,  der  acutus  zur  unterfcheiduiig  diphtlion- 
per  TcrhältuLlle ;  der  gravis  kommt  nur  beim  euglilchen  vor, 
kganz  wie  bei  heutigen  grammatikem  diefer  Iprailie.  Daß 
den  n.>x  auch  über  die  nordircben  dehulaute  Itatt  des 

•hfilr  g<  hen  acutus  gefetzt  liabe,    wird   man  der  gleieh- 

i&fmigkeit  zu  gut  halten.  Angellachfilche,  hochdeutfcho  und 
Mbd  nordifchc  handfchriften  bedienen  Geh,  alle  jedoch  unrrgcl- 
miAijt,  eines  hackens,  der  bald  mehr  dem  acutus,  bald  mehr 
don  cir«*umflex  gleicht,  letztern  wählen  hin  und  wicdi-r  angel- 
(kdififcbe^  drucke.  Die  meiiten  hlf.  lalicn  alle  dehiizeiclien  aus, 
aad  andere  brauchen  den  acutus  neben  dem  dehueudcii  circum- 
lex  oder  auch  allein  zur  wirkbchen  accentuation,  die  von  der 
drhntmg  völlig  veri'chieden  ill  (f.  unten).  Mein  verl'u<b,  ib  viele 
und  groüentheila  neuentwickelte  lautverbliltniire  forgliiltig  «us- 
xodrCickcn,  fordert  nachGcht:  vielleicht  läBt  fich  das  iyf4<Mn  in 
der  ■"  ifachen  und  vervollkommnen,  am  l)el>«Mi  sn,  daß 

die  •     ^  j  der  verfchiedenen  rprachltämiue  nm-h  inebr  lier- 

vorgebnbeu  wird.  Eigene  gothilcbe,  iachlilVhe,  .ilthochdeutlche 
lettem  gießen  zu  laOen  fcheint  mir  aber  koftfpielige  und  verwerf- 
liche «iererri,  weiche  den  druck  lammt  dem  lefen  erfchwert,  für 
üe  einfachen  laute  gar  nicht«  fruchtet  und  bei  den  geniifchten 
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im  flieh   läßt^   weil   /.w   deo  vorbandeuen  denaocb   neue  typen, 
t'rfunden   worden    unißtii.      Ntbeubei   uehinen    ficli    l'owohl   der| 
gothilcbe  als  der  augellachül'che  tyinis  ungefällig  aus;  von  jenem  | 
hat  man  bisher  nur  ein  grolteä,  uuiiöthig  räum  kol^eudes  t'ormat 
gebraucht.     Den   richtigen   geficbtspuiikt    bd'olgeu    die    heraus- 
geber   uordilcber   Jprafbdeiikunlliler;    Engländer   \\w\  Holländer  1 
ftber.dor  treue,  die  ße  in  einem  gcnrcngiel  von  inanchcrlei  bueh- 
llabeu  i'uchton.  vernacblülJigtiJU  oft  die  höhere,  wek-he  nur  aus 
einer  vertrauten  bekauntlchat^  mit  dem  grammatilchen  bau  allerj 
dieler  mundarten  hervorgeht. 


Linlhvilufiyen  der  buchftaben, 

1)  In  vocale  und  coafonanten.    Der  vocalijmus  bat  in  allea 
5  deutlcheu  fpraclien    belbnders   tiefe    bedeutuug  und   ift,  wie  es 

iubeint,  feiler  und  feiner  beftimmt,  uls  /..  b.  iti  der  griechilchei» 
und  lateinilohen.  Kein  vocal  l'toht  oder  wechlelt  willkürlich  in 
derlelben  niuudart;  wenn  eine  verlebiedeue  niundart  nbergänge 
zeigt,  Ib  haben  lolcbe  nicht  weniger  bei  couionanten  llatt,  und 
erfolgen  überall  nach  vorgezeichneten  gel'etzen  und  verwandt 
ichafteu.  Etymologen,  welche  den  vocal  ftlr  etwas  gleichgültiges 
erklären,  wie  er  es  in  einigen  Iprachen  des  Orient«  eher  xa 
l'eyn  fcheint,  und  Cch  bloU  an  das  gerippe  der  conrouanten 
halten,  verlieren  dadurch  mehr  als  fie  gewiuncu,  indem  die 
kenntniß  der  vocalverliältniAe  gerade  die  Gcherllen  und  reicb- 
haltigllen  auflchloDe  über  den  urfpning  und  die  abteitung  der 
Wörter  gewährt;  auflchltttle,  die  mit  jenen  ungezügelten  fprOn- 
geu  im  felde  des  conionantilmus  den  aiin'allendllcn  gegenfatK 
bilden.  Man  muU  jedoch  genau  die  bedeutuug  und  gclchichte 
der  vocale  in  der  wurzel  von  deneu  in  der  endung  eines  Wortes 
uutericheiden.  Die  vocale  in  letzteren  haben  ein  kürzeres,  gerin- 
geres leben,  find  auch  häufigeren  Veränderungen  ausgeletzt  und 
können  wcTiiger  im  allgemeinen,  als  im  einzelnen  betrachtet  wer- 
den, ein  gründliches  urtheil  über  fie  wird  erfl  aus  der  l'chwierigen 
unterl'ucbujig  der  accentuation  einmahl  hervorgehen. 

2)  Die  vocale  find  entweder  ein/uchr  oder  doppelU^  womit 
die  eiutheilung  in  kurze  oder  lange  gänzlich  zulamraenfallt  (vergl. 
unten  die  bemcrkungen  Ober  die  prolbdie)  Der  einfachen  (kur- 
zen) gibt  es  in  den  deutl'chen  Iprachen  achte:  a,  e,  i,  o,  n, 
6,  ö,  ü  (=  y),  von  welchen  wiederum  a,  i,  o,  u  als  die  reinen, 
e,  ö,  fi  aber  als  getrübte  (uudaute)  betrachtet  werden  tnOüen; 
mit  dem  «'•  hat  es  eine  eigne  bewHudtniis,  die  fieh  hier  noub 
nicht  ibndern  errt  in  der  althocbdeutlchen  bucbltabenlehre  ent- 
wickeln läßt.  Die  auslprache  des  a,  i,  u  (finden,  fand,  ftmden) 
gleicht  fich  in  allen  (oder  den  meiilcn)  deutlchen  zungeu;  fcbon 
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kwankender  ist  die  des  o.  Es  wird  zumuhl  auffallen,  daO 
kh  3em  e  die  natar  eines  reinen  vocals  nicht  beilege;  auf  gründe 
iie  nun  hierwider  aus  ganz  abJtracten  unterfuoliungen  der  Iprach- 
oder  aus  der  bftrachtung  fremder  I'prachen  vorbrim^en 
[««»lit«,  laß*  ich  mich  jetzt  nicht  eiu;  in  der  deutfchen  fprache 
eä  hiAorilch  zu  erweil'en,  daß  das  c  als  uiulaut,  das  e  als 
ftlr  frühere  andere  laute  zxx  betrachten  l'ey,  wie  denn 
die  filterten  runen  gar  kein  zeichen  zu  beiden  befitzen. 
pin  «ndcrcr  grund  liegt  mir  in  dem  J'päteren  entfpriugen  und  6 
jftcigenden  nnigreifen  der  umlaute,  welches  auf  frühere  feltenheit 
futid  lelbft  abhandenl'pyn  des  einfachen  e  fchlieflen  läßt.  HierRlr 
fpficht  endlich  auch  die  in  den  neueren  Iprachen  immer  wach- 
ie  auflöfuDg  falt  aller  vocale  der  enduugen  in  ein  tonlofes 
fo  daß  das  erlangte  entfcbiedene  übergewiclit  dieles  lauts 
^(eioen  ontanglicb  geringeren  umfang  gleichlam  zurückbedeutet. 
Die  uralt«  fprache  braucht  überhaupt  weder  alle  vocale,  noch 
«Ik  confonanten  entwickelt  zu  liaben;  manche  fremde  fprachen 
oitbebreD  bekanntlich  einzelner  einfacher  conlonanten.  Noch 
fid  mehr  aber  gilt  das  von  den  gemifchten  oder  zufamraen- 
(jefetzten  Lauten,  vocalen  und  confonanten,  in  deren  eutfaltung 
■id  vieltaltigen  bellimmung  meiner  auücht  nach  etwas  unur- 
^vä&giiches  zu  fuchen  üt.     Merkwürdig  bcfitzen  die  Griechen 

rÄto' >,  i,  u  nur  ein,  filr  e  und  o  jedesmahl  zwei  zeichen  (3,1; 
V«),  welches  die  ungewiisheit  beider  laute  bei\ätigt,  obgleich 
£e  profodilTcb  eben  dadurch  bel\immt  worden  find  imd  r^  und  lu 
ftr  doppelte  laute  geachtet  werden  mäßen. 
'X)  Ein  doppelter  vocal  letzt  den  zufammenfluß  zweier  ein- 
ütcher  in  eitter  ßlbe  voraus;  einßlbigkeit  iA  das  werentliche  er- 
fordemifs  jedes  diphthongen.  Man  kann  zwei  arten  der  dop- 
peivocale  angeben: 

\w) gedthnte  vocale:   ä,  ö,  i,  ö,  ü,   wo  die  urfprüngliehe  doppe- 

luDg  desfelben  vocals  äußerlich   in  einem  körper  zitfarameu- 

gftret^n  ift.    Den  beweis,  daß  a,  6  etc.  aus  aa,  00  etc.  ent- 

1.     liefert    tbeils    die    verlchiedentlich    vorkommende 

ng  aji,  00  etc.  theils  die  umlautung  der  gedehnten 

rocale  in  diphthongen  der  zweiten  art  (z.  b.  des  a  in  ae,  das 

»eiüt  ac,  des  fi  in  tw);  endlich  die  vergleichung  der  verfchie- 

de4ien    mundarten,  das  goth.  6  entfpricbt  etyniologifch    und 

'i>h   dem    alth.  wo,  das   hochd.  ä  dem  niederdeutfchen 

.    niederrheinil'ehen  ni  etc.    Die  neuhnchd.  (prache  be- 

lent    fieh   ilatt   des  dehnzeichens  da,  wo  fie  die  (i;eflehuten 

'vocale  nicht   in   diphthongen  zweiter   art   umwandelt,  zwar 

noch  zuweilen  der  äußeren  doppelung,  gewöhnlich  aber  und 

,  daneben  der  (chreibung  ah,  eb,  ih  (und  ie)  oh,  uh.     Die  La- 

?r  ichrieben    ihre   lange  vocale   früher  durch  zwei  kurze 

»eider   p.  96.),  den  Griechen    eutl'prang  T|  und  lu   aus 

TfchreibuDg  es,  'io ;   bei  den   übrigen  vocalen  pflegten  fie, 


ailli 
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wie  die  Lateiner  l'päter   bei   allen,   länge   iinil   kiirxe   durch 
gar  kein  zeichen  zu  unterfcheiden '). 

b)  n'gentJiche  diphtliongcn^  in  deneu  (ich  zwei  verl'cbiedene  vo- 
t'ale  verbinden.  Hier  wären  vorerll  und  ohne  leibll  die  trft* 
ben  vocale  ö^  ü  mit anzulcli lagen,  folgende  flitle  denkbar,  ae, 
ai,  ao,  au;  eji,  ei,  eo,  eu;  ia,  ie,  io,  in;  oa,  oc,  oi,  ou ;  u;i,  ue, 
ui,  uo:  allein  keine  l'prache  in  der  weit  hat  ihrer, foviel  auf 
eiumabl  entwickelt,  londern  die  reichllen  kaum  die  bälAe, 
andere  noch  weit  weniger.  Die  eigeutliüiaiiohkt'it  der  mund- 
arten  fetzt  fieh  groncntheils  nach  den  vorhiinclcnen  oder 
mangelnden  dipbtbongcn;  welche  den  deutfchen  Iprachen  zu- 
ftehen,  ift  keiner  allgemeinen  angäbe  fähig.  Altmählig  dürften 
fich  in  ihnen  Ib  ziemlich  bcifpielc  aller  fälle  darbieten,  wie 
z,  b.  das  den  alten  luundarten  gänzlich  fremde  ui  im  neu« 
niederländilchen  aufgetreten  irt. 
4)  Wegen  ausfprache  der  doppelvocale  merke  man  weiter: 

r)  jeder  derfelbeu  il\  ejnßlbig.  Stoßen  vocale  aus  zwei  filbeo 
aneinander,  Ib  entfkeht  ein  hiatus,  z,  b.  im  gotb.  gu-arman. 
Wirkliche  diphthongen  hüte  uian  lieh  all'o  mehrliibig  auB- 
zulprecbon,  (iuk.f,  hairto  wie  fi-uks,  ha-irto.  Zuweilen  ziehen 
Geh  jedoch  mehrere  ßlbcn  znlhnunen  und  der  hiatus  wird  /um 
wahren  diphthongen.  So  bildete  lieh  aus  dem  lat.  regin«  das 
altfraiizös.  re-ine,  welches  noch  im  12.  13.  jahrh.  auf  üufs, 
doctrine  etc.  reimte,  im  17.  18.  hingegen  auf  veine,  petne, 
faine  etc.  znm  beweis,  daß  ein  wirklicher  diphtfaong  «' 
daraus  entlprungeu  ift.  Das  goth  fi-jands  iil  zweiülbig,  eben 
lo  das  alth.  fi-ant  und  nüttelb.  vi-ent  (auf  Ichrient,  glient 
reimend),  das  neuh.  feind  einfilbig  und  diphthongiJch.  Mehr 
belege  wird  das  alth.  ia  liefern- 

b)  aus  dem  begrifi'e  des  einfiibigen  und  vcrfchmolzenen  fliellt 
es,  daß  beide  laute  in  der  ausfprache  nicht  gleiche  llilrke 
haben.  Gälte  in  au  das  u  ebenibviel  als  das  a,  lo  würden 
beide  unverfchmolzen ,  wie  der  hiatus  a-n,  folglich  zwei- 
filbig  lauten.  Es  muß  alle  der  eine  vocal  in  den  andern 
fibergroifen  luid  dieler  dann  Tchwächer  klingen.  Als  lehwä- 
chcrer  oder  ftärkerer  kann  aber  an  fich  wieder  jeder  der 
verbundenen  vocale  betrachtet  werden,  z.  b.  ci  wäre  entweder 
^i  oder  ei,  und  hiernach  beltimmen  fich  obige  20  näher  zu 
40  fällen.  Welche  derl'elben  wirklich  eintreten  bleibt  für  jede 
mundart  eigends  auszumittcln.  Regel  in  den  deutfchen  diph- 
thongen fcheint  es  freilich,  daß  der  vorgehende  vocal  rtfirker, 
der  nachllehende  fchwächer  laute,  und  man  dürfte  das  felbft 
mit  dem  gmndfatz,  daß  der  acutus  die  erlle  filbe  zu  treffen 


')  LsDge  vocale  in  »tumpfer  «übe  •)  bleiben  in  kliogcnder:  ahd.  grlf,  giifiui; 
min,  niinan.  altn.  gripa,  (ktna.  ru  aucli  ag>.  altfhoi.  b)  werden  rerkünt:  mnL 
min,  mina;  ix,  ere. 
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pflegt  zulammeniteli^u.  K-b  folgere  über  auDordem  Ib,  ein- 
loabl  weil  die  Tache  für  die  gedehnten  votale  außer  zweifei 
ift,  Ä  klin^  wie  ji*,  Jas  hintere  a  dem  vordem  leifer  nach. 
Zweitens  aas  dem  analogen  verhältnils  doppelter  Cdnl'ouanten, 
wo  der  vorrtehende  ebenfalls  überwiegt.  Drittens  aus  den 
kiAorifch  Och  ergebenden  übergangen  verlchicdener  doppel- 
Uute  iu  einfache^  z.  b.  des  mittel  b.  uo  und  ie  in  das  neuh.  i« 
und  i,  fo  daß  unfehlbar  das  vorgehende  u  und  i  gröOere  kraft 
gehabt  haben,  mitbin  die  aiislprache  üo  untl  ie  gewefen 
fern  wird,  nicht  u6,  ie.  Wenn  dein  goth.  ai  in  gewiJVen 
fällon  das  angelf.  a,  dagegen  dem  goth.  ei  das  alth.  i  ent^ 
!it,  fo  läßt  Geh  die  ausfpraclie  äi  und  ei,  letztere  doch 
herer  muthmalien,  weil  die  vocaJe  <•,  i  feiner  nnd  ein- 
.  •■  r  näher  (ind.  Eikdlieb  verdient  auch  die  fitte,  den  biu- 
il  überzult-hreilien,  berflcküchtigung:  in  ü,  ü,  ä  etc. 
►  u  die  obcni^eheudeu  o,  e,  o  als  blolle  uiodißeutiunen 

des  unteren,  herrlchenden  laute.  Umgekehrt,  wo  man  llutt 
•»;  fin  u  fchrieb  und  das  i  darauf  fetzte,  fcheint  dem  u  der 
luchdruck  zu  gebfihren. 
t)  iianerbiii  wird  fdr  die  wirkliche  ausfprache  der  alten  uiund- 
tften ,  wo  uns  nicht  aocentuation  der  blf.  oder  die  reiiii- 
knnA  winke  ertheilen,  natürlich  manches  dunkel  bleiben. 
Tbeilts  laßen  fich  bei  fo  mancherlei  iihnlicbeu  doppeUauten 
AbergSnge  und  f^rbungen  denken,  welche  keine  Ichrift  aus- 

»t    '  "   '    n  Termag,  theils  mögen  Och  Veränderungen  der  uus- 
I,  :\igetragen  haben,  ohne  dufl  man  die  üblichen  l'ehrift- 

/■cicheo  Änderte.  Die  neuh.  ausfprache  des  ei  ill  völlig  die 
de«  ai.  Und  wie  mancher  i'chreibege brauch  mag  felbll  von 
anfang  her  tingenau  gewelen  feyn.  Die  unerfaßlichkeit  der 
feineren  Tocalausfprache  bewährt  ßch  in  dem  wechfel  dicfer 
Uute  onter  dem  volk  wie  in  der  gefchicbte  der  größeren 
uimdarten  von  felbll.  Es  können,  wie  fchon  gelagt,  ili|ih- 
thongen  den  einfachen  lauten  nahe  kommen  oder  in  lie  auf-  9 
gehen,  welches  fich  bei  unterfuchuug  der  goth.  tii  luid  aü 
^^^^rerglicheu  mit  den  <",  ia  luid  eo  anderer  Iprachi^ämme  näher 
^^^pifrigen  wird;  vergl.  auch  das  nord.  5. 

^^•7*ioige8   lernt   mau   aus   den  Obergängen   der  im    doppellant 

II  verbundenen   vocale  i  und  u   in   die  halbvoeale  j  und  v  be- 

H      ftimmen.    [f.  nachtr.]  * 

™        5)     Triphüiongen  würden    möglicberweife  in  noch  größerer 

lozahl  vorbanden  i'eyn,   wirklich   aber  beftehen  ße  in  weit  ge- 

ingerer.     Die  altere   fpracbe   kennt  ße  gar   nicht,   die  fpätere 

nar  feit«!),   und   ße  entfpringen   aus  znlammeugezogenen  meh- 

r«ni  fiJbca. 

6)  Der  eintbeilung  der  vocale  in  reirui  und  trühc  ii't  fehou 
»daicbt  worden.  Man  könnte  ße  auch  benennen:  dichte  und 
aftnoe.     Zu  den  reinen  gehört  a,  o,  u,  denen  die  trüben  e,  ö,  fl 


^ 
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entiprechen,  zwifchen  beiden  lieht  i  eigentlich  in  der  mitte,  als 
keiner  trübung  iUhig.  Die  von  einem  folgenden  voeale  bewirkte 
trübung  (verdilnnung)  des  vocals  der  wurzel  heiflt  nun :  uinlaut. 
Man  merke: 

a)  macht  den  iiuilaut  zu  zeugen  wohnt  gerade  jenem  in  der 
mitte  Jtehendi-n  i  oder  delien  doppehing  i  bei.  Spiilerhiu 
hut  das  das  i  vertretende  e  diclelbe  kraft.  Im  nordil'oh«a 
zieht  auch  m  einen  ähnlichen,  doch  verl'chiedenen  niniaut 
nach  fich.  Beide  i  und  u  können  in  gewilVen  fällen  hinten 
abgeworfen  werden  und  ihre  wirkung,  der  nuilaut,  bleibt 
dennoch  liehen  {yerj'teckter  umlaut) ;  in  andern  hört  mit  dem 
ausfallen  des  i  der  umlaut  auf,  und  der  anfangliche  reine 
vocal  kehrt  zurück  (rückitmlaut).    [f.  nachtr.] 

b)  jeder  umlaut  letzt  allo  wirkliche  oder  wenigllens  früher  vor- 
banden gewel'ene  zweißlhigkeit  voraus;  das  i  oder  u  au$  der 
zweiten  ßlbe  wirkt  den  umlaut  in  die  wurzel  hinein.  Ob 
ausnahmsv^cile  der  alth.  diphthong  ei  als  ein  umgelautet«« 
ai  betrachtet  werden?  ob  auch  in  mehr  als  zweililbigen  Wör- 
tern der  umlaut  üherlpringen,  d.  h.  Ober  eine  in  der  mitte 
liegende  in  die  wurzel  l'pielen  dürfe?  kann  eril  im  befondem 
erörtert  werden. 

c)  nicht  allein  einfache,  l'ondern  auch  doppelte  vocale  find  um- 
lautsiahig;  es  verlieht  fich^  daO  letztere  nur  iu  doppelte  um- 
lauten können,  als  ä  in  x,  ö  in  oe,  ua  in  ue  etc.  Die  nAhere 
angäbe  bleibt  der  befondcrn  abhandlung  vorbehalten. 

d)  der  umlaut  überhaupt  Hellt  ßoh  nämlich  dar,  nicht  als  ein 
in  der  deutfchon  fprache  urlptrünglieh  und  durch  alle  ihre 
ll&mme  waltendes  dement,  vielmehr  als  ein  l'päterhin  in 
fteigender  riehtung  und  verfchiedenartig  entwickeltes.  Gegen 
diefe  anficht  könnte  fich  die  meinung  erheben,  dafl  der  um- 
laut auch  in  den  älteren  deutlichen  fprachen  vorhanden  iind 
bloß  aus  mangelhaftigkeit  der  fchriftzeichen  «lic^ht  gefehrieben 
worden  fey.  Die  erwägung  dieler  zweifei  in  der  befondem 
abhandlung. 

7)  Genau  von  dem  umlaut  muO  der  ablavt  untcrlchiedeii 
werden,  ein  allen  deutlcfaen  fprachen  eigenes,  welentliches  ver- 
h&ltnils  mannigfaltiger  vocalabwechfelung.  Zufolge  be|limmt<»r, 
in  den  innerllen  bau  uiiferer  fprache  verflochtener  gelietze  löfen 
fich  in  den  wurzeln  felbll  und  ohne  dali  dazu  eine  auf  ilor  «»n- 
dung  beruhende  veranlallung  nöthig  wäre,  vocal  laute  einander 
ab.  Die  dabei  autlretenden  vocale  find  einfache  oder  doppelte, 
niemahls  aber  trübe.  Regeln  und  eingreifende  folgen  des  ab- 
lauts  können  erft  in  dem  abfchnitt  von  der  Harken  conjugati<»n 
und  von  der  Wortbildung  ins  licht  geletzt  werden.  — 

8)  Die  erlle  eintheilung  der  confonanten  ill  wiederum  die 
in  einfache  und  doppelte.  Die  einfachen  zerfallen  fodann  in 
ßüßige  (iiquidae)  und  ftumme  (mutae).     Jener   find  viere:  1,  m, 
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n,  r.  Die  mutse  theilen  ficb  nach  dem  Werkzeug  ihrer  hervor- 
bringung lippe,  zjthn  (zuuge),  kehle  in  drei  reihen:  lalnaU$ 
h,  p,  y;  dentale«  (linguales)  d,  t,  f;  gutturale«  g,  k,  h.  Die  drei 
letzten  jeder  reihe,  das  wehende  t,  das  faufeude  1'  und  das 
hauchende  h  kann  man  rcliicklich  j'piranten  beißen.  Dem  r 
aber  ftebt  noch  ein  eigener  cnnfonant  das  J  zur  leite;  beide 
▼ermitteln  den  übertritt  der  rocale  u  und  t  in  die  conlunanten- 
reihe  und  verdienen  ilesbalb  den  namen  halber  vocale.  S&mmt- 
liche  deutfche  fprachen  befitzen  alle  diele  einfachen  confonanzen. 

9)  Die  doppelten  conlonanteii  find,  gleich  den  vocalen,  ent- 
weder doppelt  durch  fich  l'elbll  (geminae)  oder  durch  Verbindung 
verichiedenartiger  (compo/itae).  In  beiden  f&llen  verwichil  auch  ti 
wieder  der  laut  in  derl'elben  filbe,  und  wenn  conlonanten  ans 
verlchiedeuen  filben  aneinander  ItoOen,  Ib  ilt  keine  doppelung 
vorhanden.  Im  lat  nilero,  immitto,  attero  findet  fich  nicht  der 
eigentliche  doppellaut,  den  wir  in  malla,  flamma,  mitto  wahr- 
nehmen, jenes  bleibt  bloße  alfimilation.  Ebonfo  unterlcheidet 
unfer  ohr  annehmen,  zerrinnen,  auslenden  von  mannes,  zerren, 
mÜTen.  Dasfelbe  gilt  von  der  compofition ;  man  vergleiche  ftand 
mit  haus-tenne,  fillc  mit  us-kun))  etc.  Doch  können  auch  an- 
ftoDende  confonanzen,  zuniahl  aifimilationen  durch  lange  aus- 
Iprache  allmählig  in  wirkliche  doppellaute  Übergehen.  Es  ilt 
von  Wichtigkeit,  fich  mit  den  in  jeder  mundart  beliebten  com- 
pofitionen  der  conlonanten  bekannt  zu  machen. 

10)  Geminationen,  in  der  älteren  l'prache  leiten,  werden  in 
der  neueren  hSufig;  es  erlcheint  allb  in  ihnen  zwar  etwas  ge- 
bildetes, zugleich  aber  eine  entlltellung  des  froheren  prolbdifcben 
wohllantfl.  Mehr  hiervon  nachher  hei  der  anmcrkung  über  die 
profodie.  Übrigens  geminiercn  nur  einfache  conlonanten,  nicht 
zuTammengefetzte,  daher  die  hochdcut leben  ff  und  %^  gewiHer- 
maßen  unorganilch  find. 

1 1)  Unter  den  componierten  confonanten  find  im  allge- 
meinen die  mit  den  fpiranten  die  wichtiglten,  hier  gefchieht  die 
vermilchung  beider  laute  am  inniglten.  Entweder  lieht  der 
l'pirant  vor  oder  nach.  Jenes  z.  b.  in  den  doppel  lauten  hl.  hn. 
hr.ht.;  ß.  /m.  fn.  fk.  fp.  ft.;  d.  rr.  diele«  in  eh.  ph.  th.  rh.  bh.  gh. 
ilh.;  h«.  r«.  t».;  kc.  tc.  etc.  Es  milchen  fich  au<'h  dreie,  wovon 
ßcr.  das  ältelie  und  wichtiglle  beilpiel  (vgl,  das  fränkilche  ehU 
ehr.).,  fpäterhin  nehmen  diele  dreifachen  zu  und  zweifache  ver- 
wandeln fich  in  fie ,  wie  unl'er  fch.  /ehr.  fehl,  etc.:  einige  finden 
fich  bloß  in  der  ausl'prache,  nicht  in  der  Ichrift,  wie  fchp.  /cht. 
t/eh.  u.  a.  Für  die  zweifachen  Ichreiben  manche  mundarten 
eigne  zeichen,  als  z,  b,  d,  b,  x  »md  alle  f  (ph);  Itir  qv.  hv.  hat 
UTfilas  bnchftaben.  Der  näufige  gebrauch  einiger  zweifachen 
namentlich  des  f.  ])  und  z  bewirkte,  daß  man  fie  factifch  in  den 
meillen  mundarten  ftkr  einfache  gelten  ließ,  daher  fie  theils  keine 
pofition  machen,   theils  ficb  geminieren   können.     Das   unorga- 
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niicbe  diel'er  vureiulacbung   fliellt  am   dputllchllen   au8   der  ab- 
weicbendea  ütte  verrdiiedener  Ipnichcu  in  dielcm  piinct.     Dem 
'2  Griechen    galt   lein  •/    Ib    gut    ointuoli   iilö    lein  'f.     Dem    Hoch- 
deutichen  ill  f.  einfach,  eh.  aber  nicht- 

12)  Die  richtige  auslprachc  Ib  mannigfaltiger  doppcllaute 
hat  natürliche  l'chwierigkeit,  doch  gibt  es  itcnn/.eichen,  /..  b.  die 
biilorilcbeu  Übergänge  verlbbiedeuer  doppellante,  oder  das  aus- 
fallen eines  der  verbundenen  ronlbnanteu;  die  l'päferen  r.  1.  n. 
Ilatt  hr.  hl.  hn,  zeigen  daß  das  gewicht  auf  dein  liquiden  bucb- 
llab  ruhte. 

13)  Der  kürze  halben  werde  ich  mich  im  verfolg  zuweilen 
der  ausdrflckc  anlaut^  inlauU  »mdiuf  für  l'olche  conlbnanten  be- 
dienen, die  in  aufang,  mitte  und  ende  eine»  wort«  lU-hen,  z.  b. 
keine  deutlcbe  mundart  kennt  die  dem  Griechen  Jb  beliebten 
anlaute  m?i.  pt.j  keine  den  l'lavifeluMi  anlaut  //■.  etc.  Überhaupt 
gilt  auch  von  den  conlbnanten  die  für  die  vocale  gemachte  bc- 
merkung,  didl  lieh  jede  mundMrt  ilir  golallige  laute  untt^r  Ib  vielen 
möglicbeu  auswählt  und  auf  ihre  weile  zurichtet,  [f.  nachtr.] 

14)  Endlich  mulJ  bemerkt  werden,  daß  nicht  weniger  bei 
den  confonanten  ein  gewill'er  nmlaut  einzutreten  pflegt,  ein  Über- 
gang in  verwandte  laute,  delTen  bedingungen  lieh  doch  im  all- 
genieinen  nicht  darlegen  laßen.  Nur  Ibviel  kann  vorlihifig  ge- 
liigt  werden,  der  conlbnantiindaiit  bringt  nicht  von  der  endung, 
fondern  meiRenthoiU  davon  ab,  daß  der  inlaut  /.um  auslaut 
wird.  Auch  kennen  ihn  nicht  alle  mundarten  und  nicht  auf 
diel'elbe  weife.  Mich  für  die  erörteruug  diefer  Übergänge  und 
fonll  der  bekannten  rintheilung  in  tenufif  (p-  *•  k.)  meihae  (b.  d. 
g.)  und  afpiraUte  (ph.  tb.  eh.)  zu  bedienen,  nehme  ich  keinen  an- 
lland.  —  Von  einem  ablaut  der  confonanten  iil  gar  keine  rede. 
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Vorhin  il\  gefagt  worden,  daO  die  einfachen  und  doppelten 
vocale  zugleich  den  begrifi"  der  länyi:  und  kürze  in  Geh  fchlößen. 
Diefo8  würde  ziemlich  ohne  bedeutung  fchcineu,  wenn  mau  den 
malillab  des  heutigen  fpraclillandes  hinzubringen  wollte,  der  im« 
lediglich  auf  den  ton  oder  accent  weiil.  Unl'ere  dichter  nehmen 
felbl't  bei  der  verfuchteu  nachbildung  antiker  versmaße  auf  die 
ij  gcfetze  der  fjuantitiit  keine  eigentliche  rückfleht.  Diele  gefetBC 
au  fich  l'elbl\  find  gleichwohl  Ib  einfach  und  in  der  natur  menfcb- 
licher  i'prache  fo  fehr  begründet,  daß  eine  biftorifche  unterfucbung 
der  deutfchen  notbwendig  auT  die  frage  lehren  muß,  ob  nicht 
wenigrtens  in  verfloßenen  zeiten  proibdilche  grundlatze  merklich 
vorgewaltet  haben  imd  aus  welchen  Ipuren  das  noch  zu  erken- 
nen feyn  wird  P  Sind  doch  die  neugriecbüche  und  romanil'che 
fprache  der  alten  griechilchen  und  lateinifchcn  quantität  verlultig 
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n;    warum   IblJte    die    aiialogie  dieler    l'ortbilduiig  oder 
g  Dicht  auch   für  die  deiitfehe  geltend  gemacht  werden 
?    geht  hier  der  l'prachgcilt  keinen  natürlichen  gang?    Ich 
glaube  daß  etwa  folgende  puuctu  anzufcblagen  wären : 

1)  die  gedehnten  und  diplithougil'chen  laute  in  den  flexions- 
Mkd  btldaugsendungeu  weifen  darauf,  daß  die  heutige  betonung 
guu  dt-rfelbeu  Wörter  und  formen  ihren  ehmahligen  zulland  nicht 
«HRicbend  eridärc,  geichweige  Hnniich  erl'chöpfe.  Man  halte 
onler:  tage  (dies),  wege  (vias),  hat  (habet),  bitte  (peto)  zu  dem 
goCb.  dagöe,  vigos,  habäi}!,  bidja  oder  dem  alth.  tagä,  wega,  hab^t, 
pdu;  weiter:  Heine  (lapides)  salbes  (nngis)  zu  Ilainös,  l'albos; 
MBand  zweifelt  wohl,  daß  die  heutzutage  gleichtouigen  Glben 

S,  weg,  l\ein,    falb  vor  alt<^rs  nicht  auf  einer  reihe  gellanden 
«n   könoeu,    es    ift   fehr   glaublich    dal)   das   llufeuweife   ab- 
üehwicbeo  der  doppellautigen  endungcn,   ihre   verniifchung  mit 
dm  karxen,  endlich  ihre  gänzliche  abwert'ung  oder  verihlmme- 
Ung  auf  ein  dem  neuen  fprachltandpunct  entgegengefetzteg  prin- 
äp  finulicii  höherer  Vollendung  hiuwelle,  wie  es  uns  andere  in 
)cm  llticken  auffallend  einllimmende  fprachen  der  vorwclt  mehr 
mä  minder    wirklich    zeigeu.      Gebührte    jenen    endungcn    mit 
■     doppellnut  eine  gewilk  merkliche  länge,    l'o  nmO  fich  neben  ihr 
Hio  lirn  ülben  dag,  vig,  wenn  fie  gleich  betont  wurden,  eine  deut- 
^P  liebe  kfkrze    offenbart   haben.     Ohne   dies   würde   ein   ganz   un- 
H  ^«übliches  fibergevricht  ichleppender  längen  in  der  fprache  ge- 
"   wefeo   l'eyn.      Vergleicht    man    nun    latciniCche    formen*)    dazu: 
meolas.  pafler^s,  modos;  fo  ergibt  ßch  fchon  eutfchiedenc  ana- 
logie,  die  ab«r   noch   üeigt,   wenn   in   beiden    rprachen    wurzeln 
mit  formen   übereintreff'en ,  z.  b.  in  habere  und  alth.  haben,  peto 
aod  gT)th.  bidja,  ( f.  nachtr.],  lernen  und  alth.  iämo.    Daher  deutiehe  u 
Wörter  von  zwei  kurzen  Glben,  z.  b.  gibit,  liGt,  l'aman,  fater,  völlig 
trie  p^'tit,  legit,  fimul,  pater;  von  zwei  langen,  ileinä  wie  nodos; 
das  geTetz  der  poGtion  in  bindan,  falUm  etc.  wie  in  findere,  fal- 
lere  etc.  endJicb,  überllüßige  poGtiun   bei   fchon  an  lieh  langem 
n>cal,  ilaoDtun  wie   mona.     Gehen  dem  vocal  zwei  oder  mehr 
CMronanten  voraus,  fo  ftöreu  fie  feine  kürze;  nicht,  z.  b.  pflegan, 
fiAati,    llredan    (fervere)    llritun    (pugnabant)    etc.   wie    im    lat. 

e»,  precor,  Icrobis,  llrophu,  llimulus  etc.  die  erllc  ßlbe  kurz 
ibt.  Alles  dies,  wenn  es  fich  völlig  crweifcn  ließe,  gewährt 
eine  fthnlicfae,  gfmrtige  vertheilung  oder  mannigfaUigkeit  der 
qaaotitAt  im  deutfchen. 

2)  AJs  im  verlauf  der  fprache  die  endungen  Geh  abnutzten 
Bod  die  früherhiu  langlautigen  ihre  länge  einbüßten,  muite  dies 
dem  auf  der  wurzel  ruhenden  ton  ein  übergewicht  geben,  wel- 
che« die   darin   befindliche   kürze   drückte    und   allmählig   über- 


*)  leb  gebe  ancli  den   lat.  langen  vocalen  das  dehnzeichen,  die   andern  un- 
»tlihilni  £hid  dum  karte. 
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böreii  machte.  Du»  gefflhi  fßr  die  langen  laute  der  flexidu,  tOT 
die  kurzen  der  wurzel  llumpfto  lieh,  kurzhmtige  endnngen  aber 
und  langlaiitige  wurzehi  fielen  mit  der  tonloßgkeit  jener  und 
der  betoniing  ditler  luden  meil'ten  tiilten  zui'amnien.  Dem  obre 
murtea  eine  zoitlnng  und  während  der  Übergänge  manche  ehdem 
kurze  hiute  zweifelhaft  (aiicijütee)  l'cheinen ,  bis  diel'e  zweifei 
nach  und  nac'h  die  gewalt  des  toue»  iu  dem  ßnne  i'eincr  reffd 
entfchied.  Und  die  wirkung  fleug  bald  an  h'ch  l'ogar  in  aer 
änlJerlirhrn  l'chrift  zu  zeigen.  Die  Ichritt  der  meilteu  l'pracben 
pflegt  die  Quantität  der  luute,  vielleicht  nben,  weil  lieh  diefe 
fchon  verdunkelt,  leiten  genau  zu  bezeichnen,  gewöhnlich  thut 
Ge  halbe  Ichrittc  oder  kann  uichts  andere  thun.  Die  griech. 
fchrift  unterfchcidct  die  langen  und  kurzen  o,  t,  u  nicht  mehr^ 
die  lateinilche  ihre  längen  und  kürzen  nirgends.  Die  altdeut- 
l'cheu  dehn-  oder  vielmehr  längozeicheu  wurden  von  den  wenig- 
llen  und  fall  nie  genau  befolgt ;  in  der  blnDen  ausiprache  beruhte 
die  Fortdauer  oder  ipur  der  qnantität.  Endlich  trat  die  Ichreibung 
l'ogar  auf  die  feite  des  tons  und  ftrebte.  verl'chwindende  kürzen 
als  tönende  lilben  darzuÜellcn.  Ilierzu  dienten  zweierlei  mittel: 
gemination  des  auf  den  kurzeu  vooal  folgenden  conlonauten 
und  einrchaltnug  ein(-8  dehnenden  f.  oder  ft.  In  jenem  fall  ent- 
l'prang  pofitiou,  in  dielem  duppelvocal,  in  beiden  eigentlich  war 
es  bloiJ  dnr  ton,  dem  es  galt.  Von  Wichtigkeit  aber  iilt  es  zu 
15  bemerken,  daß  früher  geminiert  und  erll  fpäter  gedehnt  wurde*). 
Bei  der  gemination  fcheint  man  gewiiltTmaßen  noch  die  alte 
kürze  des  vocals  zu  ehren  und  ihn  nur  durch  die  verftflrkte 
conlonanz  bändigen  zu  wollen;  die  dohnung  hebt  ihn  l'elbll  auf, 
indem  Ge  ihn  in  einen  wirklich  langen  umwandelt.  Daher  ma^ 
eine  durch  die  volksi'pracbe  [Schmeller  §.  397,  439  und  p.  162 
oder  die  incnnl'equenzen  der  fchrift  zuweilen  hervorbrechende 
gemination  in  Glben,  die  man  gewöhnlich  dehnt,  auch  beweis 
für  die  alte  kürze  geben,  vater  z,  b.  lautet  im  nuiude  de«  volks 
hiiuGg  vatter,  und  die  Ichreibung  des  abgeleiteten  vetter  bezeugt 
die  einftige  correption  der  Glbe  fa.  Beifpiele  von  geminationen 
ebmals  kurzer  wurzeln  find  aus  vielen :  hammer,  kommen,  him- 
mel,  nimmt  (\att:  hamar,  qveman,  himil,  nimit;  von  dehnungeo: 
nehme,  liege,  liel'ell  Hatt:  nimn,  ligu.  lißs.  Vorzüglich  unor- 
ganilch  erfcheint  aber  die  gemination  im  pl.  praet  und  pari. 
einiger  ftarken  conjugationen  z.  b.  griflen,  goßen,  gegriffen,  ge- 
goOen,  ritten,  geritten,  ja  ich  erkläre  mir  auf  diefe  weile  haupt- 
(achlich  die  entilehung  lo  unnatürlicher  doppelungen,  als  ff  und 
gehörig  verilanden   auch   ft  (^^)   find.     So   haben   Geh  freilich 


*)  Zo  folchen  rpäter«n  dchnunj^en  ^büren  «Jle  PbIIc,  wo  die  poOtioa 
nn  üch  fchon  vorbanHea  war.  mithin  fchiu-fer  ton,  z.  b.  vart.  woraas  man 
fahrt  maehte ,  da  et  früher  i^anz  wi«  hart  laaietc ;  aber  man  fchrieb  einmalil 
fahren  fi.  vam. 
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felir  firOlie  «ffe,  pbafi'e,  l'päter  grifl'ea,  fchiffeu  etc.  einge- 
Akrt;    für  die  unftcbtheit  der  doppelung  fpricht  tbeil«  die  pro- 
gieffioo  derlelben,   tbeils  ihr  ausbleibeu  ia  den  l'äcblilchen  und 
oordiichen  iprachen.     Ein  Niedcrlacble  wurde    nocb    heute  den 
ntterfchied  zwLl'cbcn  ton  und   quantität   fühlen,   wenn   man  ihn 
(rapere)  und  grepen  (rapueruut)  geten  (fundere)  und  guten 
.)    ausi'preuheu  ließe*);    der   ton    gebflhrt    l)eideuiahl   der 
filbe,   aber  im   erften   fall  ül   Ile  Tang,   im   andern   kurz. 
nachtr.] 
3)  das  gefetz  der  quantität  kann  in  der  l'prache  vorhaudeu  f* 
«ad  relbi\  noch  wirkl'am  l'eyn,  ohne  dai]  es  eine  dicbtkuiill  an- 
wende.    Mag    es    nun  uralte   verichoUene    deutlcbe  lieder  ge- 
feben  h»ben,  oder  nicht,  in  welchen  fich  eine  folehe  anwendung 
anaEcb   offenbarte:    To   viel   fcheint   anzuuchuien,   dal)    die    uns 
Tcrhliebenen  alterten  deukmähler  uulerer  pt)efie,  lachfij'ehe,  boch- 
deutfche**)  und  nordilche   mehr  den  accent    bcMt:ht*^n,   als?  das 
parodifffae  luall,   wiewohl  die  bisher   vcrnachlälligte  forglaniere 
omleriachanor   diel'es   gegenßandes    erlt   zu   ilicberen  auÜcblilUeu 
ftbren    dürfte.      Eine  fpur   des    prolodiicben    principe')    meine 
ich  iiuvrireben    in   der   bochdeuti'chen   reimkunll   zu   entdecken. 
Dm  reime    find    euivr.  /tump/e  oder  klingende*'*)^   unter   denen 
■■D  fich  nicht   immer  dasjenige  vorltcUen   muß,   was   ße    heute 
bedeuten,  nämlich  J'olcbe  die  auf  der   letzten  ßlbe   reimen  oder 
auf  der  vorletzten  mit  tonlos  nachklingender  letzter.    För  meine 
fweowftrtige  abfieht  reicht  es  hin,  drei  periodcu  zu  uuterl'ehei- 
ma.     I.  OUried   kennt   Rumpfe   und    klingende   reime;    völliger 
gkicblsnt    ill   in  beiden   nicht   nötbig,   wiewohl   oft   vorliauden, 
kiufig  gilt    bloÜe  all'onanz.    Stumpfe  find  ihm,  die  lediglich  aus- 
haten,   folglich    a)  einOlbige   auf  eitiiilbige   Wörter,    war:  thär. 
Ar:  hiar.  thCt:  uü.  quad:  päd.  mau:  nam.  thu^:  wa«.     b)  einfil- 
_    bige    auf    zweifilbige,    war:  nieil'tar.    tha^:  llna^.    man:  findan. 
■^fepn/Ubige    auf  dreifilbige,    mer:  frcmider.   not:  bilidot.    tbes: 
^^PKigiDee.     Klingender  reime,  d.  h.  iblcher  die  in-  und  auslauten, 

^r  *}  Kordifch  gripa,  ;^pa;  )pnt»,  gotinn.  Ich  erwähne  blofs  hier,  weil  man 
4lBTcr^f«er  <ler  fkiltda  eine  nur  gelehrte,  fteifc  anwenduug  prilcionifcher  regcl 
WUautu  konnte,  dah  Kucb  er  die  Intein.  lün^ren  und  kiirzen  in  feiner  Cprache 
Ii4m  «imI  nacbn'ei(t  (Skiilda  p.  273.  279.  vcrgl.  30ü.)  in  bcifpiclen  wie  dura, 
lita;  rviuLT,  rünar  etc.  Sollte  er  nicht  die  kurzen  a  in  ari  (aiiuila}  api  (firaiii) 
•«dl  Icbcadig  gefühlt  baben? 

"*)  S«Ibft  Nutkert  mit  freier   nbrioht  Terfuchte    nacliliihluagen   antiker  vers- 
alze Qm  Boeifaiu»). 

')   Pert»  2,397  theodrüdu.  gisala.  rödhüid,  SUfi  liTugärdis.  cSroli,  400  germir. 

•^  Bef»ere  namcD  als  münnlicho  oder  weibliche  und  iiuch  ileni  Vorgang  der 

rfiiiger:  mit  dem  Busdrucke/zum;)/  (hncptr,  ftvl'Br)  fiimmt  fcbon  die  nor- 

fk&ldA.     Beiderlei    reime    Tind   in   den   fniuelh.  fcruphen    ftrenge  gefondcrt 

ficb  nicht  rertretcn,  in  den  minneliedern  verfchriinkcD  fich  beide  oft 

reg'elxnifsig.     Dm  ganze   liod  Tun  den  Nibelungen   bat  keinen  kliiigen- 

tai  Ttim,  der  ganze  Titurel  keinen  ftumpfen. 


*^'^^ 


► 
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gibt  es  folgende:  a)  zweilllbige  auf  zweißlbigp,  zei^an:  heiijan. 
fiure:  hiare.  Icriban:  bih'ban.  miiatc:  guate.  ahtu:  I'lahtu,  ferti: 
bcnti.  baiiton:  antüu.  raüha:  Ipräclia  etc.  [f.  nachtr.]  b)  zwei- 
filbigc  aufdreifilbige,  wila:  fi'lilii.  iiotiti:  Iteiiiutin.  wibc:  druhtine. 
c)  droiülbige  auf  dreifilbiye,  worabta:  forabta.  managen:  bebi- 
gön.  tkanaua:  tbegaua.  — Erwägt  man  alle  dicA'  reime,  lo  haben, 

17  was  den  accent  betrifft,  die  einlilbigen  Wörter  itets  einen  ton, 
fey  es  den  hohen  od^r  tiefen;  die  zweifilbigen  auf  der  penult, 
die  dreilllbigen  auf  der  antepen.  desgleichen.  In  zweililbigeu 
Wörtern  ill  die  letzte  tonlos,  iu  drcifilbigen  die  letzte  ebenfalls 
tonlos,  die  vorletzte  entweder  llumm  (bilidot)  oder  nur  tonlos, 
mitunter  vietloicbt  tieftonig  (linäbeti,  frumöno,  lleinotiii).  Nie 
allb,  und  darauf  kommt  es  mir  an,  kann  die  let/.te  üllje  Ihimm 
feyu,  welchoB  fie  wird,  wenn  eiue  kurze  lllbe  vorausgeht;  mit 
andern  worten,  Ütfried  bedient  ficb  nie  iu  feinem  ganvsen  ge- 
dieht*) zweiülbiger  Wörter,  deren  erlte  liibe  (d.h.  wurzel)  pro- 
fodifch  kurz  ill,  wohin  eiue  menge  von  den  geläuHgi'tcn  Wör- 
tern gehört,  als:  lefan,  wefan,  grebir,  zelit,  ßto  (mos)  buhil,  nS- 
ni«n,  nimit,  himil,  tbt^gan,  ft^lis  etc.  Bekommen  i'olcbe  Wörter 
noch  eine  ßlbe,  verftummt  mitbin  penult.,  fo  dienen  ße  ihm 
häufig  llurapf  oder  klingend,  nachdem  fie  auf  ein  einßlbiges  oder 
mehrßlbiges  wort  reimen,  menigi,  ßtöta,  obana,  fadumon,  zelitun, 
buhiles,  gifcribaner;  büibandr  etc.  II.  Mittelhochdeutlche  pe- 
riode.  Jetzt  gilt  gleicblaut  [f.  444],  höehftens  reimen  einzelne 
ungleiche  doch  verwandte  conlbnanten,  aber  der  vocal  muD 
genau  llimmen,  und  jpräche  reimt  nicht  nielir  auf  fache.  Stumpfe 
reime  a)  einßlb  auf  einliJb.  Wörter,  b)  einlilb.  auf  mrhrßlbige 
noch  zuweilen,  als  tx>t:  morderot.  c)  zweiJllb.  auf  zweißlb.  mit 
vorletzter  kurzer,  als  k-fen,  w6i'en;  fite:  mite;  riten:  fiten;  degen: 
wögen;  legen:  Hegen:  bliben:  gefchriben  etc.  d)  zwcifilb.  auf 
drcifilbige  mit  langer  antepen.  als  ligen:  heiligen,  e)  mehrülb. 
auf  mehrfilbigp,  aber  wobei  blolJ  die  unbetonte  cndßlbe  in  be- 
tracht  kommt**).  Klinf/ende  a)  zweißlb.  auf  zweißlb.  mit  vor- 
letzter langer,  als  jären:  waren;   alten:  halten,     b)  dreifilb.  auf 

18  dreißlbige  mit  kurzer  autep.  als  edele:  wedele.  Hier  ßud  uns 
bloO  die  ilurapfen  reime  c.  und  d.  wichtig,  deren  letzte  ülbe  ver- 
(tummt,  fo  dal)  die  untnr  c.  einßlbig,  die  unter  d.  zweifilbig  wer- 


*)  Inrofern  mir  bei  d«r  durcbricht  nicht  einzelne  ausnahiDen  entgangen  rojB 
follien,  welche  der  dnrchKreifenden  rcRel  doch  niclit  riel  benehmen  würden. 
Scheinbare  surnnhcien  (ind :  inttn  IV.  *24,  *2'J  (iniin  Terbiode:  niminan),  rnerit: 
werit  II.  \'d,  VA,  (man  I.  fnerje:  werje]  und  fo  Inftien  fich  ähnliche  anilere  r«eht- 
fertigcn;  eioiiii'caiahl  füheinl  der  dichter  wicwuhl  TeUen  ein  Tolche«  wort,  doch 
(tett  im  rcitn  auf  ein  «nderei  tCKelrevht  rtumpf  oder  klingcndet  iiiznl&Tteii;  daC» 
ihrer  twti  anf  einander  reimen,  glaube  ich  nicht 

**)  Lachnutnnt  aocwahl  7CVII.  not.  S.  reiche  reime  find  volksmärtig  und 
feiten.  Otfricda  rümmtlicbe  klingende  Trir  rtumpfe  diefer  art  in  erklaren  rcheint 
mir  fehr  gewagt. 
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Letztere  taugten  Otfried  bald  zu  llunipfen  bald  zu  klin- 
weil  ihre  penult.  tiefton  und  länge  hattp,   ihre  ult.  aL'o 

rirllumnite.  Die  unter  c.  waren  bei  ihm  gar  nicht  reim- 
ftbig,  lie  ßml  es  nunmehr  geworden,  weil  der  ton«  den  ihre 
peaalL  freilich  immer  hatte,  allmüblig  an  gewicht  uud  Wirkung 
in-  «kd  die  alte  kürze  daran  abgenommen  hat.  Der  ton  ver- 
ikaSi  jetzt  der  penult.  den  reim,  aber  die  ult.  von  dem  ver- 
imimei]  rotten  ktuin  er  noch  nicht.  HI.  Nciihochdoutrche  pe- 
riode.  Stuinyj'e  reime,  nur  einlilb.  auf  einfilb.  Wörter,  Klingende, 
vm  xwelülb.  :iuf  zweifilb.  oder  mehr!',  auf  mehrl'.  Alib,  die 
Ifadspfen  reime  der  vorigen  periode  unter  c,  ilnd  zu  klingenden 

Eordeti;  lefen:  weCen  reimt  fo  gut  wie  laufen:  kiuifen;  alten: 
fo;  das  heißt,  der  ton  hat  noch  weiter  gegriffen,  die  alte 
kim  naz  verdrängt  und  die  letzte  lilbe  ill  nur  tonlos,  nicht 
■rlv  raunm.  —  Das  refultat  diel'er  kflrziich  angelielUen  nnter- 
raclniDg  uoferf^r  reimkuoll  kann  ib  ausgedrückt  werden :  Otfried 
läfte  zweifllbig  — : — ,  -w: — ,  -w:-^,  aber  niemabls  u'^, 
«4er«-.  Einülbigc  und  dreifilbigc  Wörter,  die  er  braucht, 
Brfen  ßch  zwar  den  abl'tracten  regeln  der  quantität  unterwerfen 
imd  fo  meßen,  daß  ftir  leine  einßlbigen  reime  die  formein  -  :  -, 

-;«*  -:«,    v>:-;    ftir   feine    dreililbigen ,   ^^vy,   --u,   «v^-, 

-^-y  w-  .  hervorgiengen.  In  der  that  wäre  aber  ein  folches 
TCffijiren  ungültig,  denn  lebendig  fühlte  der  dichter  das  gefetz 
in  qoootität  nur  in  zweifilbigen  Wörtern,  für  jene  erfetzt  es 
&&  fchon  der  ton.  Heutzutage  ill  in  zweiülbigen  Wörtern  weder 
nm  klingendeu  reim  lauge  der  vorletzten  erforderlich  (wie  noch 
ia  der  mittleren  zeit)  noch  kürze  derlelben  zum  rein»  überhaupt 
'wie  bei  Otfried)  oder  zum  klingenden  (wie  in  per.  II.)  hinder- 
li'-h,  fondern  kürze  und  länge  find  in  dem  ton  aufgegangen  und 
wd  jede  vorletzte  den  ton  hat,  heiUt  zweililbig  reimen  immer 
au<_L  klingend  reimen.  Sollte  üch  aber  ftir  jenes  längere  hatten 
dw  prolbdifcfaen  principe  in  zweifilbigen  Wörtern  nicht  ein  na- 
ttrficher  grund  angeben  laßen?  ich  denke  mir  ullerdings,  daß 
ca  tn  ein-  und  dreililbigen  eher  gefährdet  wird.  EinDUiige 
Wörter,  weil  fie  ganz  für  ßch  dallehen,  nohmen  dadurch  eine 
beftimmtbeit  an,  die  fie  in  hinilcht  der  datier  ihres  lauts,  weil 
der  gegenlatz  fehlt,  einander  gleicher  macht  und  längere  oder  19 
kflrxere  zeit  leichter  verhören  läßt.  In  drei  imd  jnphrGlbigen 
felnruiken  fatz  und  gegenfatz.  Zweifilbigen  drücken  ßch  die 
begriffe  der  dauer  am  ficherften  ein. 

4)  diefe  gmndlätze  Ober  altdeutfcbe  prolbdie  theile  ich  als 
blofle  meinung  mit,  nm  fernere  prüfung  zu  veronkßen  und  mich 
TorlSofig  zu  rechtfertigen,  wenn  iu  der  formenlehre  verfchiedent- 
I  Kch  Ton  laugen  uud  kurzen  vocalen  und  deren  einfluO  auf 
[  miocbe  flexioncn  die  rede  feyn  wird.  Laehmanu  bat  für  das 
[  mittelhochdcutrch  einen  feinen  unterfchied  zwifchen  gedehnten^ 
I    Jiiivthend^n  und  gej'chärj'ten  lauten  aufgellellt,   der   den   obigeu 
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anücbtcn  practÜ'cli  begeguet,  Geh  aber  doch  io  einigea  poncteia 
davon  entferut.  In  abfiuht  dea  gedehnten  *)  lauts  waltet  kein 
zweifei  ob;  gelchärfter  ilt  ihm  vorhanden,  wo  ich  poGtion,  d.  L 
Verlängerung  der  tilbe  mit  kurzem  vocal  durch  doppelte  confo- 
nauz  auuebmc,  als  in :  finden,  wilde  etc.,  an  Geh  wird  der  kurze 
vocal  durch  die  poGtion  weder  lang,  noch  der  lauge  länger, 
ibnderu  icheint  nur  Ib,  weshalb  mau  auch  nicht  von  gelchärften 
lauten,  fonderu  vielmehr  von  gelchärften  Glben  reden  Ibllte.  In 
dem  i'chwebelaut  erkennt  Lacbmuun  dasjenige  an,  was  ich  Rlr 
die  alte  correption  halte,  was  aber  in  der  jetzigen  Iprache  eben- 
falls gedehnt  oder  geJchärft  zu  werden  pflegt,  denn  wir  Iprecben: 
wehljpu,  lehl'en  wie  nehmen,  oblchou  wir  nur  letzteres  i'chreiben; 
die  Ichärfung  wird  uatürlic^i  jetzo  Aets  auch  gefchrieben.  Zwei 
weitere  bellimmungen  machen  mir  Lachmanns  vorftellung  zu 
verwickelt,  ^theils  infofem  er  die  fortdauer  des  Ibhwebolauts  fllr 
den  fall  gewilVcr  zurammeuziehungen ,  welche  poGtion,  folglich 
fchärfung  herbeizuftihreu  I'cheineii,  behauptet  (wovon  nachher 
bei  den  zulammeuziehungeD)  thcils  den  Ichwebelaut  leugnet, 
wenn  bei  geminiertem  auslaut  der  letzte  confonaut  abfällt,  x.  bw 
in  man  (vir)  val  (cafus).  Hierüber  werde  ich  mich  in  der  alt- 
und  mittelh.  buchllabenlehre  näher  äußern.  Lallen  Geh  ouD 
beide  beftimmungen  beitreiteu  oder  Hielten  nur  einzelne  au»> 
nahmen  aus  ihnen  her;  fo  wird  die  lachmannifche  bezeichnuog 
des  fchwebelauts,  im  geg^^nlktz  zu  dem  unbezeichneten  geJch&r^ 
aotcn,  durch  einen  ftrich  übertUinig  und  in  Ib  weit  hinderlich 
dünken,  als  fie  mit  dem  ton/eichen  verwirrt,  auch  beim  xu 
i'ammenitoü  des  ftrichs  und  der  punctierten  vocale  äuUerlioh 
uul)equem  ausfilltt. 

5)  fchließlicli  bemerke  ich  als  wichtigen  grund  für  das  eh' 
mahlige  vorhandenl'eyn  einer  deutfchen  prolodie,  dal!  in  der 
litthauifchen  (altpreuQifi-hen)  und  lettifcheo  fprache  noch  btt' 
auf  den  heutigen  tag  der  unterfchied  zwiichen  quantität  und 
betonung  lebt  und  beider  gefetz  in  der  rede  befolgt  wird,  wie 
man  Geh  aus  Kuhigs  und  Stenders  grammatikeu  darüber  be- 
lehren kann.  Da  nun  kein  anderer  fremder  fprachltauim  den 
unlrigen  ib  nahe  berührt,  als  eben  diei'er  iettifcbe  und  ferne 
gleichfam  ftillgellandone,  noch  jetzt  fo  vollkommene  form  und 
flexion  die  deutfchen  alten  dialecte,  darunter  den  gothiichen 
meillen  beleuchtet;  Io  fcheiut  mir  die  annähme  unvermeidlich, 
daß  in  letzteren  ebenfalls  eine  nunmehr  verlorene  Verflechtung 
beider  grundgelbt/.e,  des  der  proibdie  imd  des  accenteg.  Ibitt 
gefunden  habe.  Ilt  aber  das  profodil'che  princip  einmahl  da- 
gewel'en,  Io  wird  es  kaum  fehlen,  daß  noch  in  der  heutigen 
fprache,  vielmehr  in  den  älteren,  fpur  und  nach  Wirkung  davoi 

*)   Adclunio   beKTifT  von   dehnang   ift   Ea  weit  and  begreift  nicht  allein  di» 
eigrailicbon  geüchnUD  (d.  h.  doppelten)  Unte,  Tondem  aacb  di«  fchwebendeo. 
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ftbrig  fej,  zu  deren  entdeckuog  und  aofkUruDg  das  ftudium  der 
litthAuifchen  and  lettifchen  fprache  ein  großes  b4>ttragen  kann. 


Anmerkung  Über  den  accent. 

Der  laut  (fonus)  ift  die  ausfprache  der  lUmme  felbH,  den 
dauernden  laut  mißt  da«  gefetz  der  quantit&t.  Der  ton  (tonus, 
accentus)  aber  ifl  die  den  laut  begleitende  bebung  oder  fenkung 
der  Ainune.  Von  frOhe  an  war  gewil's  auch  ton  in  der  fprache 
und  Terflochten  mit  ihrer  eigeniten  befouderbeit ;  die  quantittt 
icheint  etwas  allgemeineres,  gleichfam  die  poStilcbe,  der  aucent 
die  prolkifche  lebendigkeit  der  fprache  zu  umfaßen.  Hieraus 
lißt  fich  der  allmfihlige  Untergang  der  quautitftt  und  die  zu- 
nehmende ausdehnnng  des  tons  begreifen.  Der  ton  muß  auch 
als  eine  haupturfache  vieler  Veränderungen  der  fprache  angefebn 
werden,  indem  er  flexions-  und  bildungsendungen  zu  l'eincr  he- 
bung  heran  und  dadurch  zufammeiizient ,  in  leinen  fenkungen 
aber  den  wahren  laut  der  buchllaben  befch&diget  und  verdun- 
kelt. Der  eigentliche  ton  beruht  auf  dem  acutus  (kochton), 
wozu  der  gravi»  die  gegenfeite  gibt,  allein  diefer  gegenlatz  iAn 
▼erichiedener  Hufen  »big  von  dem  bloßen  linken  (tte/ton)  bis 
zom  völligen  weichen  des  tons  (Jonloj^  laut)  und  von  da  bis 
zum  verftummen  des  vocals  (Jtummer  laut). 

Aasmittelung  der  accentuation  für  zeitrftume  und  zweige  der 
deatfchen  fprachen  hat  beinahe  unflberwindiiche  Ichwierigkeit  zu 
beftehen,  die  fchrül  kommt  wenig,  zu  hülfe.  In  gotbifchen,  nor- 
difchen,  Achfifchen  hlT.  befinden  ßch  meines  wißons  giir  keine 
tonzeichen,  in  beiden  letzteren  nur  lautzeichen  und  (licle  Iparfam 
und  angenau.  Gedruckte  ausgaben  aller  diefer  denkniähler  neh- 
men auf  den  accent  in  feinem  eigentlichen  finne  nicht  die  min- 
dere rückficht.  Die  alt-  und  mittelhocbdeutfchen  bll*.  gew&hren 
indeßfen  wichtige  anflchlüße,  und  zumabl  find  einige  alth.  denk- 
m&hler  mit  ungemeiner  forgfalt  acceutuiert.  Säinmtliche  ab- 
fchriften  des  otfiriedifchen  werks  haben  accente  (und  daneben 
keine  dehnzeichen  für  den  doppellaut);  leider  hat  man  hei  den 
abdrücken  diefe  accente  für  unwichtig  angefebn  und  ausgelaßen, 
bloß  in  den  noten  theilt  Scherz  einige  bezeichnete  Hellen  mit, 
andere  Rollgaard  in  feinen  Varianten  und  daraus,  fo  wie  aus 
felbftgenommenen  abfchriften  verfchiedener  capitel  der  wiener 
und  pfälzer  hlT.  habe  ich  meine  unvolHtändige  kenntnils  von 
Otfrieds  accenten  geschöpft,  [f.  nachtr.]  Wichtiger  scheinen 
noch  die  der  notkenfchen  werke.  Bei  der  ausgäbe  der  plalmen 
hat  man  fie  eben£dls  unterdrückt,  welchem  mangel  FügliiValler 
bei  feiner  hoffentlich  bald  erfcheinenden  ausgäbe  lUmmtlicher 
fchrüien  Notkers  gründlich  abhelfen  wird ;  feinen  mittheilungeu 
danke  ich  vorl&ufig  einige  nachricht  über  diefe  accente;  neben 
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ibneii  bediente  fich  Notker  zugleich  der  deliuzeicheu.  la  an 
dem  alteu  werken,  oamentlicb  dem  1.  gallcr  Tatian,  ibdauu  bei 
Willeram  und  in  einzelnen  glolVeuranimlungeii  vom  10-12  jahrh. 
finden  tich  hin  und  wieder,  fflton  genau  durrligf führte,  Itrichc 
oder  hacken,  die  zuweilen  wirkliche  accente,  nieilVns  för  die 
nuäfpraehe  der  diphthongen  bertimmt,  zuweilen  dehnzeichen 
rdietnen.  Alle  diei'c  htUfemittel  und  die  wichtigden,  nämlich 
Otfrieda  und  Notkers  tonzeichen,  werden  dennoch,  wenn  fie 
einmabi  zugünghch  geworden  lind,  keine  hinreichende  eiuilcbt 
in  die  alte  accentuation  gewähren,  da  lie  fich  fa(t  nur  mit  dem 
■^3  acutus  befaOen,  über  deilen  l'etzung  man  au  fic-h,  in  den  meilten 
tollen  mindelleus,  am  geringften  verlegen  lieyn  würde;  tieftonigc 
zeigen  fie  zuweilen,  toidol'e  und  Itumme  laute  gar  nicht  an. 
Eine  reicUichere  qurlle  fli<4lt  uns  inzwilcheu  aus  der  mitiel- 
hochdeutlchen  dicbtkunll  zu,  durch  deren  nfihere  unterfuebung 
Lachmann  neuerdings  Ib  lehrrr'iclie  aiitVehliilie  über  die  damah- 
lige  accentuation  gewonnen  hat.  Damit  muß  man  endlich  ein 
genaue«  und  vergleichendes  iludium  der  accente  in  den  noch 
lebenden  deutlchon  Tprachen,  zumahl  nach  den  gedictiten  ver- 
binden und  durch  analogie  auf  die  verlorene  betonung  der  alten 
zu  Ichiielten  trachten.  Hier  und  ehe  einmahl  die  buchAaben- 
lehre  abgehandelt  iil,  können  nur  einige  ganz  allgemeine  ßltze 
aufgeftellt  werden. 

1)  mit  länge  und  kürze,  wie  aus  dem  vorhergelagten  klar 
\[\^  haben  die  tondufen  url'prünglich  nichts  gemein;  lange  ibwohl 
als  kurze  filben  können  den  acutus  oder  den  gravis  bekommen 
und  lange  ibwohl  als  kurze  tonlos  und  Itumm  werden.  |i°.  nachtr.j 

2)  die  bekannte  regel,  dal)  der  ton  auf  die  wurzel  falle, 
bedarf  näherer  beltimmung.  Nämlich  bei  dem  unzuliammenge- 
fetzten  nomen,  verbum,  oft  auch  adverbiuiu  hat  die  wurzel  dfea 
acutus,  alfo  ftir  dielen  fall  in  mehrfilbigen  wörtet  u  llets  die  erfte 
filbe.  Bei  zufammenfetzungen  bekommt  aber  die  wjirzel  oft  bloOen 
tiefton  (tontos  oder  llumm  werden  kann  fie  nie  oder  hrichft  feiten). 
Den  hoch-  oder  tiefton  zu  ermitteln  hält  hier  l'chon  Ichwer,  «u- 
mahl  in  dem  fall  der  vorfilben.  Die  nordilche  l'prache  legt  dw 
vorfilbe  beftändig  den  acutus,  der  folgenden  wnirzel  den  gravi» 
zu  (Rafk  §.  52.)  z.  b.  landfkapr,  mismtmr.  un)gA.nga.  Die  neu* 
hochdeutlche  hält  es  zwar  mit  iandfchaft,  misgunll,  umgehen 
(converfitri)  ebeiUb,  allein  fie  befitzt  vorpartikdn  in  menge  und 
lebwankt  in  deren  betonung  nach  noch  uucrforfchtcn  gefetsen 
und  gewohnheiten,  z.  b.  bei  den  vorßlben  ge-  be-  ver-  zer-  etc. 
ift  die  nordüche  regel  unpalVend,  denn  die  wurzel  behält  den 
acutus,  ja  die  vorfilbe  bleibt  tonlos,  z.  b.  benehmen,  geloben  eto. 
Andere  vorfilben  haben,  wie  im  nordifchen,  den  acutus,  die 
wurzel  den  gra\n8,  z.  b.  ah-  auf-  an-  etc.  wie:  abnehmen,  auf- 
gehen, aukunft.  Häufig  liebt  einer  und  derlelben  partikel  ver- 
lohiedener  ton  zu,  da  in  umfang,   Unglück  die  wurzel   tief}  ia 
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unendlich,  nmfkngen  (amplecti),  umgehen  (praetergredi)  hoch 
tönt.  Ich  fthre  dieie  beifpiele  nicht  an,  um  abzuhandeln,  fon-ss 
dem  am  die  bedeoklichkeit  von  Termuthungen  Ober  die  richtige 
betonung  derfelben  ftlle  in  den  alten  mundarten  darzuthun.  Auf 
die  goth.  Torfilbe  ga-  die  nord.  regel  vom  acutus  der  erden 
filbe  anzuwenden  verbietet  außer  dem  bloOcu  gefühl  der  umAand 
felbll,  daß  diefe  partikel  im  nord.  gänzlich  mangelt,  wogegen 
ihr  hAofiger  einftimm^nder  gebrauch  im  althochd.  und  da« 
fchwanken  der  laute  ga-  gi-^  die  tonlosigkeit  des  goth.  ga- 
böchllwahrfcheinlich  machen.  Aber  welche  fiebere  auskunft  gibt 
es  Ober  goth.  partikeln  wie  un-  diu-  und  andere?  Otfried  und 
Notker  werden  die  frage  Ober  die  betonung  dor  vorpurtikelu 
befriedigend  beantworten,  beiden  ill  gi-  bi-  ir-  zi-  f«*r-  unbetont, 
ün-  über-  &na-  ila-  etc.  haben  aber  den  acutus,  Ib  Ichreibt 
Otfiried  Aets  ilang  (integer).  Einigemahl  gibt  Notker  in  fol- 
chen  f&Ilen  offenbar  auch  den  tiefen  mit  an,  z.  b.  in  üng4m 
(d.  h.  Ungarn). 

3)  in  weiteren  fUlen,  namentlich  alTo  fiir  das  unzufammen- 
gefetzte  pronomen,  die  partikeln,  flezions-  oder  bildungsendungen 
den  wahren  ton  zu  treffen  macht  erll  die  eigentliche  Ichwierig- 
keit.  Alle  diefe  waren  urfprünglich  einmahl  auch  wurzeln,  die 
in  der  Iftnge  der  zeit  verkfirzt,  entftellt  und  verdunkelt  worden 
find.  Heutige  fprachen  lehren,  daß  auf  pronomen  und  partikeln 
zuweilen  der  hochton  fällt,  daß  fie  aner  auch  tieilonig  und 
tonlos  werden.  Otfned  (auch  der  f.  gall.  Tatian)  accentuiert  oft 
ih,  imo,  inan,  oft  nicht.  Nie  gehfthrt  den  cndung<'n  der  acutus*), 
fie  fchwanken  zwifcheu  tieften,  tunlofigkeit,  verflumnien  und  hier 
eben  fcheinen  nach  verfchicdenheit  der  zeit  und  ntundart  un- 
endliche abweichungen  einzutreten.  Ich  genflgo  mich  an  einigen 
beifpielen.  Im  alth.  mcnnifco  (homo),  fillcari  (auch  tii'käri),  fal- 
bota  vermuthe  ich  die  erfte  filbe  hoch-  die  zweite  tieftunig,  die 
dritte  tonlos;  fo  ill  es  im  nord.  mannellija,  fiilcari,  {)ackada. 
Zwifchen  jenen  formen  und  den  neuhochd.  menlch,  fifcher,  34 
falbte,  in  denen  die  tieflöne  tonlos  geworden  und  vorlirhluckt 
find,  haben  grade  gelegen,  welche  man  im  mittolh.  furhon  muß. 
Hier  fchwebte  mennifcbe  fchon  Ober  in  nienilche  mit  der  zweiten 
ftumm,  felbft  in  die  abwerfung  des  letzten  e;  bei  Boppo  (2,  233  a) 
reimt  menefch  auf  theucfch  llumpf.  Im  12.  jahrh.  konnten  fich 
reime  wie  mennifchen:  fifchen  finden  (Maria  1029  mennifchc: 
tifche).  Das  mittelh.  vifchaerc  hat  die  zweite  noch  tieftonig, 
tonlos   aber  falbete.     Femer,    im  mittelh.  ill  von  zwei   kurzen 


*)  Dma  Tielbefprochene  UUndip  Mht  fich  fchon  erklären:  der  tiefton,  den 
Drrprfing^ch  die  endnng  -«ndi  im  partic.  hatte,  hat  gchnftet  und  fich  in  den 
bochton,  den  hohen  ton  der  wnrxel  aber  in  einen  tiefen  Tcrwandelt.  Kolgerechter 
nach  dem  aOgemeinen  fprachgang  hätte  die  wnrtel  den  acutn«  behalten  nnd  die 
sweite  filbe  wenigfteni  tonlo«  werden  müfiifn.  So  ift  ef  auch  im  mitirlh.  und 
b«i  Oryphina.     [überhind  nehmen  f.  überhand.] 
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filben  die  zweite  iluinm  (laden,  luauic,  li-lVu)  aber  auf  eine  er 
lauge  folgt  die  zweite  tonlos  (i'läfeu,  Leilic,  fjBlic);  doch  bei 
verlängerter  euduug  bricht  der  alte  tiellou  hervor  (failigeu :  ge- 
nigen), wie  uns  Laclimann  lehrt.  Der  alth.  acc.  ialigaii  hatte 
gewii's  den  nämlichen  tiefton,  venniithlich  auch  Jer  iiou.  lälig 
(O.  II.  16,50:  wlg).  Sollte  lieh  die  iiord.  dujjjjelte  furin  heilagr 
und  helgr  aurchlagen  laüeu?  in  letzterer  ilt  der  Itumme  vocal 
ausgefallen,  in  erilerer  der  betoute  geblii^ben.  Und  hiitte  im 
goth.  liubaua  (carum)  und  frumaaa  (probum)  die  zweite  filbe 
deutlich  verfchiedeneo  accent  gehabt?  Es  lieiieu  lieh  xweifrl 
vorbringen. 

4)  daß  es  llumme  laute  auch  fchon  im  goth.  gegeben  habe, 
bezweifle  ich  gar  nicht,  weil  gerade  der  Gothe  in  uiaucheii  fillleu 
vocale  auswirft,  wo  fie  im  alth.  noch  tonlos  oüor  lluiuui  liehen 
bleiben,  namentlich  xwücheu  muta  und  liq.  z.  b.  fugU,  rtgn,  alth. 
fogal,  regau.  Diele  neiguug  xieht  durch  die  goth.  I'jnache,  und 
beweii\  das  cigenthümliehe  gotbilL'her  acctntiiation.  Die  ge- 
Ichichte  der  acceute  wird  lieh  alJo  mit  der  lehr  verlchiedeneu 
entwickelung  der  bildungs-  und  flcxionstriebe  jeder  mundart  ver- 
traut zu  macheu  haben  und  dies  lind  unterl'uchungen,  worauf  un- 
l'ere  jetzige  grammatüche  keuutnil's  noch  nicht  recht  gerQlU-t  ift. 
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Die  fprache  ändert  fich  nicht  alleui  durch  den  Übergang 
von  buchllabeii  in  andere,  durch  die  verwecliiehing  der  kQrzeu 
mit  längen  und  beider  mit  dem  tone,  Ib  wie  durch  die  ver^ 
mii'chimg  verlchiedener  accento;  eine  hau|»torklürung  ihrer  viel- 
gellaltigen  entwickelung  flieUt  aus  dem  freilich  mit  der  lchw&- 
•15  chung  der  quantität  und  Veränderlichkeit  der  acceutuatiou  in 
Verbindung  liebenden  wegwerfen*)  einzelner  laute  in  wurzcl  und 


')  Zußige»  faUrher  huchßaben.  im  onLiul.  bei  orUnuneo:  nauheiin,  neo- 
dorf;  bei  ei^nnamcn:  naimci.  inclcndifch  f.  elendifch  Deliua  Elbing.  urk.  [■.  4^ 
(lo2&)  vgl.  p.  50  Tum  elendirdioD  holi.  waz  Twin  er  hcnühet  in  finen  nettem 
f.  ettera  Raftedter  hoferecht  tL  1370  p.  275.  280.  engl,  newt  aiu  «n  eret ,  efi, 
tft.  efete  G*c«rta). 

*)  Wie  nach  dem  wegwerfen  künnte  man  hier  nach  dem  eiofchalien  Tragea; 
doch  ea  giebt  nur  ein  L'chciubare»  cinfcbalton,  darum  weil  nmn  der  fprache  uichln 
(u  geben  vermag,  roudem  bioh  zu  nehmen.  Autbildungen  Jer  wurzel  Tind  eni- 
faltungcn  ihrer  keime  und  catTprofsenen  bilduogen  lUfbC  fich  wiederum  fo  wenig 
cinfchicben,  »1»  der  wurzel  TelbA.  An  Tocaleinrchaliung  wird  niemaiid  dctikco. 
Unter  den  confunanteo  möchte  iniiD  j.  g.  v.  und  h.  fdr  fulcbc  hallen,  die  xu«  eilen 
oingetügt  würden,  wie  in  fplwan  (fpucro)  eigir  (oTa)  aha  (aqua);  aber  c«  Aehi 
tu  (eigen,  dafa  Tic  rieh  aus  vurhergefacnden  Tocalen  entwickeln  oder  wegfallende 
OTfetsei),  und  nirgend«  muffig,  dem  wohllant  lu  gefallen  da  Hnd,  der  anfcbeinende 
tufland  der  uneinfvhaltong  alfo  oft  eine  lofammen/.iehung  rcrrüth.  Mit  gleichem 
rechte  dürfte  man    fonft  iim  n  anfuhren,  daa   fich   iu   biene ,   birne  (früher  bla. 
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endong.  Jedes  abwerfen  und  aos/loDen  einzelner  oder  mehrerer 
bachilaben  und  die  dadurch  Teruriachte  zufammendrängung  der 
flbrigbleibenden  benimmt  der  anfchaulichkeit  der  wurzeln  und 
endungen,  mindert  folglich  da«  finnücbc  leben  der  fprache.  Der 
Wohllaut  mag  dadurch  gewinnen,  eben  fo  hiuBg  bflßt  er  ein; 
Oberhaupt  muB  man  das  fortfchreiten  in  zufammenziehungen 
eigentlich  nicht  aus  einer  bewußt  gewordeneu  neigung  zum 
Wohllaute  noch  ans  einer  wohl  zuweilen  vorhandenen  gleich- 
gültigkeit  gegen  eindringende  mislaute  erklären  wollen,  fondem 
vielmehr  aus  der  unhemmbaren  hinrichtung  der  (prache  nach 
dem  gültigen  begriff,  den  kürzung,  zufammenziebung  und  zu- 
lammenTetzung  der  wurzeln  allerdings  erhöhen. 

Im  einzelnen  wird  nun  die  bedeutung  diel'er  ericheinungen 
&kT  die  hifloriTche  grammatik  fehr  von  dem  umilande  abhängen, 
in  wie  weit  fie  fich  bei  einer  und  derfelben  mundart  und  zu 
gleicher  zeit  ereignen  oder  eril  aus  der  vergleichung  verlchie- 
dener  mundarten  und  zeiten  zu  fchließen  find.  In  erilem  ichwebt 
noch  die  fprache  zwifchen  der  änderung  und  dem  alten  zuftand,  36 
in  letzteren  hat  fich  die  änderung  beteiligt  und  des  alten  zu- 
ftandes  ill  vergeßen.  Beifpicle  diefer  art  wären  das  goth.  fugls 
ilatt  des  gar  nicht  mehr  vorkommenden  fugals  oder  noch  höher 
hinauf  etwa  fugalus,  femer,  der  nord.  inf.  -a  flatt  -an.  7m  joner 
art  gehört  aber  wenn  das  mittelh.  zwic  in  zwt,  das  nord.  drög 
in  drö  apocopiert  wird.  Sagt  man  daher  zwt  fteht  für  zwic, 
(o  ift  die  Veränderung  efoterifch;  fagt  man:  fugls  lieht  fbr  fugals, 
fo  i/l  fie  exoterifch,  d.  h.  aus  der  goth.  fprache  an  fich  nicht  zu 
erweifen.  Ich  glaube  daß  ich  mich  durch  diefe  ausdrflcke  einige- 
mahl  kürzer  und  bellimmter  faßen  kann.  Mit  der  zeit  freilich 
verwandeln  fich  die  anfönglich  efoterifchen  in  exoterilche  weg- 
werfungen. Das  neuh.  lobte  befteht  fchon  feil  und  lobctc  nicht 
mehr  daneben,  oder,  in  bahn  ftlhlen  wir  das  frQhere  hane  jetzt 
gar  nicht  mehr. 

Der  allgemeinen  angäbe  der  verfchiedenen  arten  und  namen 
ftlge  ich  einige  bemerkungen  und  wenige  beifpiele  zu,  retch- 
]i<mere  folgen  in  der  bnchHabenlehre  ielbll.  Die  buchllahen 
werden  weggeworfen  entw.  an  einem  worte  oder  Zwilchen  zweien 
fich  berfihrenden.     Jener  fall  macht  drei  arten 

1)  wegwerfen  des  anlauts,  aphärefe.  Von  vocalen  wülle  ich 
kein  beifpiel  (vgl.  i86vTe«  mit  tun|>ju8,  Schneider  p.  13.  179.) 
Von  confonanten  zwei  wichtige  fille,  der  fpirant  h.  vor  1.  n.  r.  v, 

bin)  entbltet;  diefec  Telbe  n  waltet  aber  auch  in  ein,  min,  din,  Hn,  twene,  Twin 
etc.  (lat.  mma  [tlc]  meu ,  tnni ,  bini ,  Tnes  nicht  auf  ((Icicher  reihe).  In  dem 
fnciaöt.  moB,  ton,  fon  (itaL  n.  Tpan.  mio  etc.)  finde  irh  gennanirchen  einfltif»; 
doch  alle*  die»  gehört  in  die  wortbildangalehre.  Ebenfo  kann  erft  bei  criirterunj; 
der  sarammenfetsmg  onterfncht  werden,  ob  der  Tpirant  f.  eingefchaltet  werde. 
Was  man  fix  wirklichen  zufaU  anerkennen  mur«,  wird  Heb  als  nnorganirch  aui- 
wdfeii,  s.  b.  da«  b  io  -fchaft  lUtt  -fcaf. 


n 
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htahaii^  hneigan,,  hniins,  hveit«  heutzutage:  lach^-n,  tietgen,  reio, 
weifi;  der  fpirant  v.  häutig  im  nord.  (vada,  öd  elnterirrh  und  ftlfr, 
vulfe  exoterirch)');  g  vor  n  im  nord.  (gnogt,  ijögt)'). 

2)  wegwerfen  des  inlauts  (^ztifammenziehuny).  Diele  ift 
h&afig  und  uianuigfultig 

a)  auslloO  eines  vooal»  doch  Itets  aus  der  Bildung  und  endung, 
kaum  aus  der  wahren  wurzel  (vergl.  jedoch  praht  neben 
peraht,  claruB)  und  zwar 

a)  vor  einem  andern  vocal,  eli/ion.    Nicht  gemeint  wird  hier 
27  der  fall,  dalJ  ein  diphthong  in  einen  einfaulien  übertritt^ 

z.  b.  lieht  (lux)  in  liht,  londern  die  clilion  l'eti!*  einen 
hiatus,  d.  h.  vocalberührung  zwilbhen  zwei  Glben  voratu, 
z.  b.  legjan,  wiljo  verwandelt  in  legen,  wiHo  (wo  gemi- 
nation  der  conlbnanz  den  elidierten  vocal  erlietzt).  So 
ill  das  goth.  haban  aus  habaian,  l'albnn  aus  l'alboan  zu 
deuten.  Auch  der  zweite  vocal  kann  ausfallen,  z.  b.  vient, 
feind. 
p)  zwifcheu  zwein  conlbnanten,  /}//jro/>*;  der  allerhfiufiglte 
fall.  So  wird  aus  den  tUth.  auado  (zelus)  halid  (luTo«) 
lälida  (felicitjis)  etc.  mittelh.  ande,  helt,  lieldr.  Der  Oothe 
fyncopiert  zwil'chen  muta  u.  liq.;  liq.  u.  muta;  liq.  ii.  liq. 
Der  Alth.  leiten  zwifcheu  muta  ii.  liq.  gewöhnlicher  Zwi- 
lchen liq.  u.  muta.,  liq.  u.  liq.  doch  beides  nur  in  gewill'en 
bildungen,  die  keiner  allgemeinen  angäbe  fthig  find;  fllr 
einzelne  mundarten  und  zeitrilume  laßen  fich  einige  re- 
geln finden**).  Der  weggeworfene  vocal  war  ohne  zweifei 
durch  eine  vorhergehende  touloGgkeit  oder  ihimmheit  vor- 

*)  Alles  zongnifB  hir  du  f^feu  der  nllitcration.  n  alliteriert  mit  dem  halb- 
rocal  T.  nnd  hl.  hn  etc.  galten  für  einen  buchftab. 

')  Biii  ba  =  (ffitpui,  ambo.  cholo  (carba)  aiu  Rocholo,  Tkr.  angam.  |ila  mm 
»pttt  ('2.  itS9),  vpl.  altfmnx.  bipre  (leidler),  —  Dooilum  «u«  Tcdoadutn  =  Diotw*t, 
rruni.  iJoac.  ides  und  dis?  altn.  ag«  hvcr  (lebei)  oltfr.  chrcr  f.  »hver,  »on  »hv». 
altti.  ni.  plnr.  ro  f.  ero.  bicki  nus  sipihho.  dän.  kiin  f.  ikkiin.  s|^-  crem  f. 
■crem.  engt,  drnkc  f.  niidrakc.  nnl.  er  f.  dacr.  alid.  mit  same  f.  i&ame  Diwt. 
2.48a  vgl.  Sarncrlnnd?  talin^n  f.  italingun  üiuL  1,94.3  bloTser  rcbrcibf.  ran» 
lata  Afana  (3,263).  mhd.  «ran  ^  newon.  neben,  nobia  aus  enobon,  in  abi*. 
ininTiigerodo  aus  bcnuannigcroth  Weriebc  gAue  p.  26.  falterbach  nacli  Schni. 
iiiu  aflalierbacb.  iiau«.  nandor,  rab ,  rein  f.  hinaus,  einander,  bcrah,  herein.  — 
nlta.  fern  f.  infem.  mnl.  lovic  diluvituii  MncrI.  2,  2.^.  af^f.  pi^el,  engl,  piade 
(ipiAola.  en(;l.  fample  excmplum,  fiorv  hiftoria,  fterling'  ertcrlinRti«.  plot  f.  eom- 
(iJoL  mhd.  Fülle  Apulia.  Tcrramcr  aus  Abdcraniaii.  fpitiil  Pari.  522,  10  am 
liospiiule.  Spanien  »us  Ilispania  (»chon  i;>'  ^'avi'i  bei  Atlien.).  plafirr.  pfl«n«r 
»lu  emplaftnim.  mandeln,  onl,  amandelon  aus  anirj^aJa.  liirm  an»  aJlarra.  hi- 
•cbof  aus  epiacopu».  vogt  auc  advucntus.  danant  aua  adaiiinnt.  —  Vgl.  BarUu 
ana  Sebaftinn,  Manuel  aus  Immanuel,  ftorio  gl.  Doc.  hiftoriiiruin.  (luftuli  ^  r(k>- 
ftoli  T.  60,  1.  frone.  Ic,  la  =  ille,  ilU.  itai.  noi  f.  in  il,  nt-lla  f.  in  ella,  piflol« 
f.  epiflola,  vangeli  f.  erniiKCli,  Talia  f.  Italia  (aoi'h  Torb.).  lodnla  f.  ab^dola,  badia 
f.  abba<lia,  nimicu  f.  inimico.    llaT.  ralo  f.  oralu.    neuKr.  fi-v  f.  vAh. 

•^  Im  miftelh.  fiillt  da«  r  nach  kurtero  rocal  nnd  li<i.  rogcimäfaig  aus,  als 
hfln  (colara)  dent  (tendit)  Kern  (ra/iare)  «te. 
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bereitet,  gleichiäm  zum  ab£üleD  gereift.  Hier  entlpringt 
nun  die  vorhin  berührte  frage:  ob  die  iyucope  pofition 
mache  oder  nicht?  Für  den  fall,  wo  die  wurzel  an  fich 
lang  war,  d.  h.  einen  langen  vocal  hat,  kann  die  antwort 
gleichgültiger  leyn  und  es  handelt  fich  voruämlich  von 
demjenigen,  wo  die  wurzel  kurz  ericheint.  Lachmann 
würde  es  fo  ausdrücken:  bleibt  der  fchwebelaut  in  ge- 
wifl'en  zufammenziehungen ?  Dies  ill  zu  bejahen,  weil 
noch  unfere  heutige  Iprache  verichiedene  Wörter*)  auf- 
zeigt, welche,  ungeachtet  der  pofition  in  ihnen,  nicht  gv- 
fch&rft  foudem  fchwebend  lauten,  oder  nach  meiner  vor- 
ftellung:  deren  urrprfinglich  kurzer  vocal  nicht  hat  unter- 
drückt werden  können.  Und  da  ferner  der  fchwebelaut 
auch  in  ihnen  allmählig  abniumit,  mit  der  zeit  vermuth-  sh 
lieh  gefchärfte  auBfprache  eintreten  wird  (wie  z.  b.  die 
meillen:  magd,  krebs,  vogt  etc.  bereits  gelch&rft  aus- 
Iprechen,  einige  felbft  pferd,  werden) ;  fo  gilt  der  l'chluü, 
daß  folcber  Wörter  früher  uud  Aufenweife  immer  mehr 
gewefen  feyu  mOßen.  So  mögen:  bilde,  helt,  audo,  arm, 
fwalwe,  wSrfen,  borgen  und  viele  ähnliche,  die  wir  jetzt 
gefchärft  ausfprechen,  im  mittelh.  Ichwebend  gelautet 
haben.  Eben  fo  viele  hingegen,  deren  gellalt  uud  aua- 
logie  eine  lyncope  verräth,  fcneinen  fchon  damahls  fcharf 
zu  lauten  d.  h.  in  ihrer  ausfprache  herrfchtc  der  eindruck 
der  pofition  vor.  Das  fchwanken  zwifchen  pofition  und 
nichtpofition  in  dergleichen  föUen  ill  begreiflich**),  wie- 
wohl ich  noch  keine  regel  für  altdeutfche  profudie  darUbor 
zu  Hellen  wa^^e.  Auf  jene  frage  aber  antworte  ich  fo: 
wenn  die  lyncope  exotenfch  ill,  Ib  Icheint  pofition  (li:harfor 
laut);  wenn  fie  bloß  efoterilch,  ichwcbelaiit  anzuuohnien. 
Hiemach  würde  ich  das  goth.  fugls,  Ivihls***),  bindan, 
gefchärft  etwa  wie  foggls,  IVibbls,  binndan  auslprechon, 
wiewohl  die  beiden  erllen  im  alth.  nicht  bloß  den  fchwebe- 
laut haben,  fondem  felbll  den  tonlofen  vocal  nicht  aus- 
werfen. Bindan,  wUdi  etc.  lauten  im  alth.  gelchurft;  bildi, 
berg  etc.  fchwebend,  weil  fich  die  formen  biladi,  bilidi, 
bSrag  etc.  wirklich  daneben  finden,  die  Verkürzung  alln 

*)  Adelang  führt  He  i.?>7.  anf,  aber  mit  andern  vermengt,  deren  ilehnanR 
;er«de  amgekebrt  aof  dem  arfprfinglicb  langen  laut  beruht  (wie  mond,  «uchs). 
!>ie  wichtigfien  beifpiele  find:  art,  arxt,  hart,  erde,  harz,  beide,  obrt,  pferd. 
chwarte,  fchwert,  vogt,  warze,  werden,  werth,  /.art.  Hierunter  arxt,  pford,  vogt, 
ielleicht  auch  hart  undeut«chen  urrpnmg«  und  in  fremden  wörtem  begreift  fich 
ler  abweichende  gang  der  ausfprache 

**)  Schon  nach  dem  Vorgang  der  Römer  und  Griechen  hei  der  miitu  vor 
iq.  and  felbfi  bei  (nv,  irr,  <n,  xrp.    vgl.  Bnttmann  p.  3<H. 

***)  Bertärkt  doreh  die  ansfprache  de«  nordifchen  hagl,  I>egn  etc.  nach  Raf  Ic 
i.  55.  baggl,  (^gn. 
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noch  zu  frii'cb  war.,  uin  nichl  dem  durchgefühlton  alten 
laut  eine  weile  treu  zu  bleiben.  Man  l'prach  höchlUvabr- 
fcheinliuh  noch  im  mittclh.  biFde,  borg,  doe.b  grenien 
uad  Übergänge  werden  (ich  nicht  leieht  angeben  und  die 
fälle  anders  als  im  belbudern  venuuthen  lallen.  Die  reime 
helfen  uns  dabei  iiiuht  aus,  indem  mittelh.  dichter  Ich  we- 
bende auf  gel'chärfle  (Üben  reimen  z.  b.  bart  (barba):  hart 
(durum);  wilde:  bilde. 

b)  ausiloO  eines  conlbnanten  und  zwar  Ibwohl  eines  bei  einem 
vocal  ftehenden  (larf  für  t'carf,  fol  f.  ll-al,  lo  f.  IVil,  das  angelf. 

«9  fprlcan  neben  l'pecan,  nanta  f.  nanuta)  als  zwilehen  zwein 
vocalen  und  namentlieh  gilt  das  von  den  drei  mediis:  b.  d.g.*) 
bei  Torftehendem  kur/,eu  vocal  der  wurzel.  So  wurde  in 
den  eigennameu  reginhart,  megiuhart  (noch  ältere  form  war 
ragiu-  magiu-)  anfangs  reinhart,  meinhart  mit  hiatuis,  i^ulctxt 
reinhart,  meiuhart  diphthongilch.  Die  mittelh.  formen  -ege- 
ige-  ibe-  ide-  (alth.  agi -ibi  -  igi  -  idi)  verwandeln  gern  in: 
ei-i-i,  als:  feit  (dicit)  reit  (loquitur)  treit  (fert)  pflit  (folet) 
git  (dat)  klt  (alt)  u.  a.  u),  nicht  aber  verwandeln  Geh  die 
formen  6be-ege,  z.  b.  aus  geben,  r5gen  (pluvia)  llölJt  Gi^h 
der  eonibnant  nicht  aus.  Ferner  ansgellolJen  wird  der  Ipiratit 
h;  Haben,  Dan;  traben,  trän  etc.  dem  uord.  ä  (flnvins)  eut- 
fpricbt  das  alth.  aha,  indem  nach  dem  auslloli  beide  vocale 
zufammenrücken  und  aa  =  ä  ii\;  dem  nord.  mal  (l'ermo)  &hi 
(abaeondere)  biartr  (clarus)  das  alth.  mahal,  peraht,  feihau**). 

c)  ausfloß  eines  vocals  und  conTonanten,  vielleicht  uictit  gleich- 
zeitig, Ibndern  übergangsweile.  Beil'piele:  goth.  liüvala  (anima) 
augelf  favl,  alth.  feula,  dann  fela;  im  mittelh.  fohwaehen  prüt. 
-te  llatt  -tet«,  wie:  milte  (miierabatur)  l\.  mutete,  hernach 
miltte,  lüfte  (cupiebat)  ftatt  lüftete;  im  niederl.  fire  ft.  I'inerc 
etc.  Ein  hauptfall  wird  bei  der  goth.  conjugation  zur  Iprachc 
kommen,  wo  Geh  m«''jtida  in  moila,  käupatidedun  in  käupa- 
iledun  zieht.  Man  vergl.  die  in  der  IL  praet.  entlpriugenden 
ß:  qvart  (dixifti)  läift  (ivifti)  etc.  für  qva)>t,  läi|)t  oder  viel- 
mehr qT^|>it  [f.  nachtr.],  läi^it^). 


J 


*)  D«her  im  minelh,  dicfe  drei  mediBC  häufig  untereinnndcr  reimen 

**)  Da  io  einigen  obiger  bcifpielc    die   gedrängten   vocole    In    einen  do] 

Uut  Terwachfen.  fo  fragt  (Ichs:  ob  überhaiif)t  die  doppellnatc  (gedehnte  im4 
dipbthoDgifche)  aus  früheren  contrsctionon  tu  erklären  find?  Ich  m^ichte  c» 
nicht  geradexa  einraamen  und  aof  jeden  fall  wären  die  bcweife  au«  den  tiefes 
der  «OTtbildnng  und  rprachvcrgieichiing  iii  rchöpfun  Die  «nturort  gehört  alfo 
am  wvnigften  hierher.  Einzelne  fälle  von  dipbthongon,  die  aus  dem  hintus  and 
der  cliTion  enifpringen,  wird  die  bachrtabenlehre  genug  liefern. 

')  Mehrfache  frncope:  I)  in  zufammenretiungen,  z.  h.  inif«  f.  inbifs.  2)  in 
formein.  wenn  der  finn  erlifcht.  2.  h.  fclmir,  flcmmir  =  d*  helfe  mir!  3)  ia 
fremden  würtem  die  keinen  finn  für  ans  haben:  pricfter  ans  pre«bTter,  mciAer 
ans  rnngiAer,  rgl.  guafialla  au«  Knardafkalla,  cilta  citc  an*  civitaa.  —  fjrncopM 
io  den    ahd.  praet.  mit  ie,  ic   ftatt   der    goth.  reduplicatiou.     biutn,  hinrn  aai 
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3)  Wegwerfen  des  aosltiuts,  apoeope. 

a)  des  Yocalg,  fehr  gewöhnlich.  Beiipiele :  im,  für,  ap  [f.  nacbtr.] 
ft.  ime,  filre,  abe,  hier  tritt  wieder  die  mittelh.  regel  ein,  ao 
daß  nach  toc.  brev.  u.  liq.  das  folgende  lliunme  e  (lets  weg- 
fällt [f.  nachtr.],  als  hil  (celo)  n^m  (lumat)  han  (gallus)  bgr 
(uri'us)  ftatt  hile,  n§me,  baue,  bSre,  alth.  hilu,  n^me,  bano, 
bero,  imu,  ihri,  aba.  Diefe  apocopen  lehren,  wie  fich  erll 
die  vocale  a,  o,  u,  i  in  das  e  fohw&chen  und  diel'es  zuletzt 
wegjfällt  Andere  beifpiele  gibt  die  vergleicbung  des  goth. 
blindana  (coecum)  blindata  (coecum)  mit  dem  alth.  blindan, 
blinda^ ;  das  alth.  thira  (ed)  mit  dem  mittelh.  dar  (zuweilen 
dar)  und  die  ganze  rprachgelchichte  unzählige. 

b)  der  aaslautenden  confonanten.  Die  berOhmtellcn  beifpiele 
find  der  abftoO  der  kennzeichen  des  nom.  «  oder  r,  des  in- 
finitivifcben  -»,  des  t  von  der  tertia  pl.,  die  Verwandlung  des 
alth.  thär  (ibi)  in  das  mittelh.  da  etc.  meillentheils  exoterifcher 
natnr.  Doch  finden  fich  auch  efoteriiche,  als  das  obgcdachte 
zwic  f.  zwf,  fo  im  nord.  vk  f.  vag  etc. 

c)  der  ganzen  letzten  filbe,  wohin  wieder  das  abgelloßene  kenn- 
zeichen des  nom.  mafc.  und  neutr.  der  adjective,  guot  f.  guotdr 
und  guotai;.  — 

Der  zweite  hauptfall  aller  wegweriungcn  betrifil  die  zwiichen 
zwei  aufeinanderfolgenden  wörtom  llattfiudcnden.  Hiervon  läOt 
fich  begreiflicherweU'e  noch  weniger  im  allgemeinen  handeln,  zu- 
mahl  bei  den  älteren  fprachen,  wo  uns  fall  keine  gedichte  zum 
maßliab  dienen,  da  doch  gerade  das  feinere  obr  der  po?fie  aus- 
zuIloOen  pflegt,  was  die  profa  noch  leidet.  Die  hauptl^chlich- 
(len  arten  find: 

1)  wegwerfung  zwiichen  zuianimengelotzten  Wörtern*),  und 
zwar  gewöhnlich  des  auslauts  von  der  erlten  (vorne  Hebenden) 
Wurzel,  allb  ganz  der  apoeope  analog.  Sowohl  der  vocal  fällt 
aus  z.  b.  gören  (honorare)  f.  ge-«^ren,  bfttan  f.  be-ötan  (engl,  but)  si 
binnen  f.  be-innen,  botlchaft  f.  boto-lcaf,  tagllcrn  f.  tjiga-IlPrro 
etc.  —  als  der  confonant  z.  b.  figimunt  f.  figiin-munt,  nebigaft  f. 
das  ältere  hnebisgaft,  edel-mann  f.  edeis-man  —  zuweilen  beide, 
vocal  und  confonant,  vielleicht  nicht  gleichzeitig,  fondern  nach- 
einander z.  b.  tälanc  (bodie)  H.  taga-lang.    Manchmahl  wirkliche 


hintagn,  hiojini.  herzentaom  fnn'lip-,  1,  194  f.  hcrzi)i;<'iitiiom,  hixtiiom  ibid.  Heb- 
zeben  f.  nebenzehen.  zemene  f.  zeramene  Hadloiih  MS.  2,  lll.'ib.  I96h.  (195* 
ze  femne).  zam  bringe  zefaminen  H.  Sachs  3.  •'),  5b.  /.animen  ibid.  l,')b.  eni;!. 
lord  *a«  hiftford,  larord ;  lady  aus  hliefdif^e. 

*)  Man  unterfcheide  zafammenretzun);  von  der  cndunK  uml  namentlich  von 
der  bildangsendang,  wo  eine  fremde  warzel  der  ei):entlichen  wiirzcl  (meiftentheiU 
hinten)  angefügt  wird  and  mit  ihr  verwüchfl.  /iirnnimenrctziing  aber  tritt  ein, 
wenn  fich  vomen  eine  andere  wurzcl  anrchlicfst.  Hier  find  in  der  ropel  beide 
warzeln  klar,  bei  der  bildung  verdunkelt  fich  die  vcrwuchfene  zweite.  Nur  aus- 
nahmsweife  gehen  znlammenfetzungen  in  rcheinbarc  bildungen  über. 
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fyDeo|M?n  in  der  crllen  wurzel,  z.  h.  uolricb,  iUbeit  J'i.  iiodal-rich, 
adal-beraht  etc.  Der  Gothc  duldet  den  liiatii»  zul'urninenltoUen- 
der  vocuU'  lieber,  als  daß  er  d»^n  der  <»rJt<n  wur/el  abwirfl,  z.  b. 
ga-ailtari,  ii^a-ibujaii,  bi-abrjan,  aiia-üiikuii  etc.  doeb  vgl.  aud-äugjö 
f.  anda-au^u.  Ein  gleiches  finde  ich  auch  im  alth.  gebrauch  be- 
gründet,   [ll  uaclitr.] 

2)  zwifeben  zwei  nicht  ziilammengeletzten  Wörtern,  und  zwar 
fo,  daD  die  url'ache  des  wegwerfens  in  der  berfdirung  beider  zu 
finden  ill,  denn  Ibnil  tritt  bloße  apocapu  ein.  Die  laJIc  (mei- 
lU'ns  eloterij'ch  frkfnnbar,  in  l'o  fern  lie  lit'b  nicht  in  eigne  xn- 
rammcnletzungen  verhärten)  Cm!  in  den  deutichen  iiirachen  weit 
l'eltner,  als  in  der  grirchil'chen  und  lateinil'cheu  und  die  euthalt- 
lamkeit  rdbll  der  heutigen  dichtkunil  läßt  doch  wohl  einen 
Ichlnß  auf  die  ältere  potsie  zu,  der  mir  diircti  die  betrachtung 
der  nördlichen  und  mittclh.  nicht  widerlegt  zu  werden  l'oheint. 
Das  niittt'Ih.  ausl.'Uitende  tonlole  e  wird  z.  b.  vom  rchwachen 
lubll.  und  lohwacheu  praet.  gern  abgeworfen,  w^-nn  ein  vocal- 
aulaut  folgt,  doch  nicht  immer,  fouderu  nach  erfordcruils  des 
metrums.  Aufnierkl'amkeit  verdienen  die  von  ihm  lelbH  l'uhon 
fo  benannten  yy/ia/o^/^Ar/i  Utf'rieds  welche  in  den  hll'.  durch  einen 
doppelten  punct,  übpr  und  unter  den  im  betonten  lofeo  der  zeile 
auszulaßenden  vocal  jjefetzt,  angezeigt  werden,  z.  b.  (111.  2.'»,  5!).) 
Iprächa  ouh-  (ad  Lud.  154.)  zi  thßmo  ^winigen  (J.  11,  12.)  zalk 
irgabin,  find  die  auslaute  u,  o  und  a  doppelt  puDCtieri.  Di* 
nieillen,  Iowohl  der  otfriedil'ch4'n  rynaloe|)hen,  als  der  fonll  be- 
merklichen wet^laßungen  beziehen  fich  auf  das,  was  man  incÜ' 
natwit  (E-f/.Mjtj)  nennt,  worunter  ich  aber  nicht  allein  die  fich 
hinten  anlehnenden  Wörter  (encliticac)  begreife ,  londem  auch 
die  es  vornen  thun,  in  welchem  letztem  fall  der  clalfilche  l'pracb- 
gebrauch  eine  krafi«  annimmt,  doch  verCchmelzung  der  laute 
hat  im  deutichen  nicht  immer  llatt,  gewöhnlich  erfolgt  nur  al)- 
werfen  eines  vocale  oder  coni'onanton.  Ich  fUhre  die  wichtig 
licu  falle  an: 
32  b)  anlehnnng  des  perlonl.  pronom.  an  das  voratisgehende  ver- 
bum;  natürlich  weil  es  dem  begriffe  nach  dazu  gehurt  luid 
nur  ein  früher  nicht  einmahl  vorhandener  ausdruck  ilelTen 
ift,  was  Ichon  in  der  form  des  verbums  liegt,  ütfried  fetat 
Ibribu  ih,  felgii  ih,  und  punctiert  die  beiden  u,  man  Icfe  alTo: 
fcribih,  felgih.  Das  r/w  zweiter  perl'on  incliniert  noch  Heber 
und  erklärt  felbll  die  Ipätere  ünderung  der  endung  -t»  in 
•-iß,  -e/t.  Die  volksfprac-he  hat:  biile,  kannlle  f.  billu,  kannlbi; 
im  pl.  habwer,  hammer,  habter,  hani'e,  habufe  ftir  die  übriges 
perfonen.  So  im  mittelh.  giengenl",  warenf  etc. 
b)  anlehnunj;  der  übrigen  pronomina.  Das  nähere  kann  hier 
nicht  erfolgen,  du  l'clbll  die  moilien  zulammenfetzungen  diefcr 
Wörter  aus  vcrwachfener  anlehnung  zu  deuten  find. 
(')  einzelne  falle  des  hQl&worts  feyn  pflegen  mit  dem  pronomen 
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oder  andern  Wörtern  zu  ^erwacblen  und  gewille   laute  uu»- 
zuiloDen,  z.  b.  mittelb.  dall,  C>A  f.  dai;  ift,  ^  iil;  notd.  ))eirro, 
mai^rro  £  beir  §ro,  margir  ?>ro. 
d)  inclination  der  partikeln  z.  b.  der  bejabung  und  remeinung, 
fchon  goth.  nift,  niba,  jabäi  f.  ni  III,   ni  Iba,  ja  Ibäi.     Aber 
auch  anderer,  wie  bei  Otfr.  fö  ib,  föfö  Sr  etc.  namentlich 
einiger  praepoßtionen,  welche  die  alte  fchrift,  auch  wo  Ge 
nicht  TerkOrzt  werden,  gern   an  das  von   ihnen   abhängige 
wort  fchreibt;  in:   zi  altere  punctiert  Otfr.  das  i,  und  im 
mittelb.  iil:  zim,  zir,  znns  [f.  nachtr.]  etc.  h&ufigll. 
Näherer  forfchung  bleibt  vorbehalten,  ob  und  in  wie  fem 
die  inclination  anflchluD  Ober  die  alte  accentuation  gewähre? 
da  es  ganz  natOrlicb  fcheint.  daß  auch  im  deutlchen  die  encli- 
tica  ihren  ton  auf  die  filbe  werfe,  der  fie   Geh  anlehnt.     Den 
acutus  gibt  Ge  ihr  nicht,  wie  im  griech.  (wo  nicht  einmabl  förm- 
liches anwachfen,   wenigilens   in  der  fchrift,   gefordert   wird), 
denn  Olfried  accentuiert  in:  hoiiemo  (höbe  imo)  tbjunan  (thju 
inan)  die  pennlt  nicht;  vielleicht  tönt  Ge  tief  und  wird  tieftouig, 
wenn  Ge  tonlos  war;  gewiü  ift  jenes  höhemo  anders  betont  wor- 
'den  als  der  dativ  höhemo.    Die  tonlofe  endung  in  dem  heutigen 
liebten  gewinnt  unmerklich  in   liebtenf;  anders  wohl  im  alth. 
ritnnfe  ft.  ritun  G. 

Soll  der  apoftroph  bei  durch  ihre  bcrOhrung  und  anlehnung  sa 
verkftrzten  Wörtern  gefetzt  werden?  denn  im  fall  der  apocope, 
fyncope,  innern  eliGon  und  zufammenletzung  wird  ihn  niemand 
fchreiben  wollen,  weil  er  dann  unondlich  leyn  mfille.  Die  alten 
handfchriften  brauchen  ihn  Qbcrhaupt  nicht.  NQtxlicb  aber, 
wenn  nicht  nothwendig  fcheint  der  apoltroph  fftr  Jc-no  bcrObrun- 
gen,  wo  Ge  Geh  noch  nicht  in  völlige  zufammenziehimgen  (wie: 
nicht,  niemand  etc.)  verknöchert  haben,  entbehrlich  in  einigen 
gar  zu  häuGgen  fallen  (wie  z'im,  z'ir  etc.). 


Von  den  gothifchen  bnckftaben. 

Gothifche  lieder,  aus  deren  metrum  auflchlOße  <\ber  die 
aasfprauhe  der  einzelnen  laute  zu  nehmen  wären,  mangeln.  Die 
ilbertragung  der  eigennamen  und  einiger  anderen  werter  der 
heil,  fchrift  in  das  gothifche  kann  uns  verfchieden«'»  lehren.  Vor- 
ansfetzen  darf  man,  daß  Ulphilas  mit  der  damahligen  griechi- 
fchen  ausfprache  bekannt  war,  doch  auch  mnthnialien.  daß  er 
in  der  anwendung  auf  den  goth.  laut  zuweilen  llrauoholte :  daher 
einige  inconfequenzen,  wo  ihnen  nicht  andere  oder  felblV  fchwan- 
kende  lesarten  des  griech.  textes  zu  gründe  gelegen  haben. 


» 


L    ßmidjiii  Tunrff 


v«l«iKn  je«i:<ft  «  cmi  o.  •^{isleirk  wsst  de^  «■i&rlieii  zciclien 
uiä:Z<Miröetx.  -ior^tuns  ai&  2»dekas^  '^?p(!«lt>>^  m  betraditen  find. 
Ea  gib«  ;kL>:>  aar  ■!?«  einfhdk»  zodiL'c^  tocJ^  >-  ^  ■.  den  griech. 
X.  !.  v>  enu.pncii<n!d:  ^az:zi^wabl  £>*mt  aoefa  a  Ar  des  gcdefanten 
Laut  ft:  an^er  Qua  oocii  zw?x  ^r^ieiu'if^.  e  ud  o.  den  griech.  i] 
und  •  «tiKi:-r«<fc«»i  md  vinr  a&d««^  dopf^Qame:  ai,  an.  ei,  in, 
deren  k^tzxer  osr  ia  fock.  BKitt  in  £p>aird>n  vöttov  auftritt,  ai, 
aoL  «  diienen  afr^^r  fir  <&  srieij^  öaifteken  laute  e.  o,  t.  Das 
griech.  'i  S-^  wird  don^  di*n  2>xk.oi?aiF>aaaten  t.  »iedei  gegeben. 
{A)  a.  vaoisr  aSLsn  z^ick.  v>>»k9  d«-  häafigAe.  gik  fo  rid 
als  ein  grieck.  x.  md  LütA  wi«  dasülbe  oder  vie  das  nenli.  m 
H  laden,  ah  ece^  Und  zwar  Lt  es  «n  koner.  ^infii^er,  kein  langer 
laot:  das  lange  a  '•>!«'  i]  iekh  and  vird  in  den  analogen  ftflen 
anderer  iläBm?  dnrfk  e  enr^tzI.  Hierwider  gih  da-  einwmf 
nicht.  da£  UIpkiLks  aQe  grkck.  i.  der  eieeonamen  dnrck  feiii 
a  wiedergib«;  haben  S«k  aoeh  in  <fieiVn  onijfMtlagtieh  möft  he- 
bräiicken  wörtem  lanse  a  befanden.  ^>  lag  berttckfiditigaiig 
griech.  qnantität  an£er  dieni  2c£-.-ktspcBCt  des  gotk.  flbeifetiew 
und  er  maite  das  kurze  und  lan^e  x.  das  er  nar  mit  einem  bock* 
ftab  &nd.  für  dableibe  zeicken  haken.  Eben  ib  wen%  beacktete 
er  den  griech.  aocent.  ibodem  läfit  dem  x  and  x  das  nimlidie 
goik.  a.  wider^ihren.  wrgL  'Apaon.  Mxx».    [C  naektr.] 

Dieles  a  lei-j*?«  jeden  •.'»nibnanten  kinter  fick.  fo  «äe  de^ 
peke  coaiV>aazu.  Die  Torrästickäen  worxehi.  wo  es  Totkommt, 
find  »ubfrT  den  ahianten  and  endon^en  f>>Uende:  ba  ^ambo).  ga-. 
hva  'quid^.  ja  immo',.  la  ^\  iVa  ^fic\  tra  (dno).  aba  (rir). 
abrs  ^v^r:^:i._i~_,.  s^-U:  ^  ,'-^;=^--  -  "  --  '■--..  ^^  ■  ■'- 
(federe>  hakan  (Üim>  lahai  (£>  ba<k  («al- 

nadr  rkiiMJisX  fka^ns  (wkAkm),  üauüja^    .a<  Ltre^  ▼ado* 
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ik%  haIcUn  (teuere).  Lalts  (claudus).  kalds  (frigidus).  kalkja 

nx\    malan  (niolere).    malö   (tinea).    malvjan  (conterere). 

(offerre).   fkal  (debet).  ilialja  (tegula).  Ikalks  (lervus).  ga- 

(pofßdere).    im-tals  (äraiUr^i).  taizjauds  (£rt3TaTr^<).  tvalif 

(^Mdecim).  valdan  (imperare).  valjan  (eligere).  valtjan  (volvere).  !»& 

nla*  (Tirga).    valvjan  (volvere).    alls  (omnis).    alleina  (cubitus). 

■iCi(hiuneru8).  fram.  hramjan  (crucitigere).  lamb  (agiiuh).  uamö 

(aaBea).    iania    (Omul).    Ikaxuan  (erubcl'cere).   tamjan  (domare). 

)aaitn  (äxpu).    vamba  (veuter).  iVamais  (balbus).  an  (uura).  aua 

^y  anaks  (lubito).  and  (per),  andeis  (fiuis).    aiiüs  (auior).  ans 

i}nki).  bttni  (valuus).  baud  (vioculum).   banlYs  (borreuu).  faua 

{fmu*).    fani  (lutum).     hana  (galtus).    handus   (maiiiis).    baiifä 

(— I  im)     haofa  (agmen).    hvan  ((^uam).    land  (regio).    luanvus 

^■ato»).    naii]>jan  (audere).    i'audjan  (uüUere).    l^audan  (Ihtre). 

Mntaoi   (proUigium).     tandjau    (accendere).     }}anjaii    (tendere). 

luwt}.  |>anjan  (tendere).  van  (defectus).  vandjim  (vertere). 

äprndiuui).  kann  (uovi).  uiauna  (homo).  l'kapun  (creare). 

i'.^»i).  ara  (aquila).  arbi  (heres).  armb  (lirachiiuu). 

•  c,  tute),  arvjü  (ft-ul\ra),  barie  (hordeuni).  barn  (in- 

iiiao  (^emiuiii).  farjan  (proticil'ci).  garda  (domus).  hardus 

luijia  (exercitus).  hvar  (ubi).  kara  (cura).  niarei  (mare). 

i  (ßmes).  marzjan  (inipedire).  Imama  (ilereus).  fparva  (paJ- 

—  ^    ''üger).    Tvarau  (loqui).    tbar  (ibi).   tharbs  (egenus). 

-   vargjan  (condeuinare).  varjan  (deleudere).  varm- 

ere).  alilus  (aJinus).  al'aus  (inelDs)  aliieis  (mercenarius). 

i).  baG  (bacca).  falkja  (xeipia,  falbia).   fallan  (fervare). 

(pcrrgrious).    gras  (gramen),   blaluza  (hilarior).    ralla  (l'ta- 

*'"rift»(i3?a>T,';).  viiljau  (vellire).  at(praep.).  atilks  (l'eges). 

vj-o*;).  batizo  (melius),  gatvö  (izkn-iirt).  hatis  (odium). 

.^Tj»  abeneuiii).  latjau  (tardare).   niats  (eibus).  nati  (rete). 

t(piiDere).     vatM  (aqua),     vratou  (ir«»),    atla  (pater).    l'kattä 

b).    a|;>riza  (prior),    faj^a  (l'epes).     fa[^>s  ([jraepolitus).    frajji 

L."    )iv;ijx'(  (Ipuma).  la]jön  (invitare).  uia^ia  (vermis).  majil 

,  r  (numerus),    lajis  (l'atur).   rka(>iau  (nocere).   ilafs 

ivuiudön  (eü/apicTTsTv).   avillr  (ovile);    was   auf  ein   eiu- 

I:  jivi  (/vife)  wie  )>ivi,  oder  vielleicht:  ius  gen.  avais  rchlioßen 

örai  (pauci).  gavi  (regio),   ba^^  (foeauui).    niavi  (puplla). 

'tili  trH),    azets  (l'acilis).     azgö   (cinis).    hazjan  (laudare). 

razda  (rermo). 

■a  iü,  daß  l^ammverwandte  lat.  wörtpr  üatt  des 
ns  ein  o  haben,  vergl.  duo,  amho,  uox,  octo,  odiuui, 
culvtire,  oleum,  collum,  uouieii.,  domare,  Uortiis,  hofti», 
I  G^f  Ovis  (ö(^)  mit:  tva,  ba,  nahts,  alitäu,  hatis,  lualaii, 
^aKr,  hald,  uamö,  tamjan,  gards,  galt»,  lagg8,  nlln,  avi  (?).  36 
Mcb  entfpricht  das  lat.  (kurze)  a,  in  habere,  tacere,  l'al, 
ifeir,  ratio,  tendere,  mare,  vergl.  mit  baban,  l)ahan,  falt, 
1^  rs}ijü,  jianjan,  oiarei.    Noch  i'eltuer  u,  kara,  cura. 
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(E)  entTpricht  durchaus  nicht  demfelben  zeichen  in  den 
übrigen  deutfchen  fprachen,  fondern  ill  llets  doppellaut;  ich 
fahre  daher  das  dehnzeichen  dabei  ein,  welches  Ulphilas  fo 
wenig  hier  als  bei  andern  gedehnten  vocalen  braucht.  Für  die 
vergleichende  grammatik  werden  aber  die  dehn^ichen  noth- 
wendig.  Der  goth.  doppellaut  folgt  1)  aus  dem  gr.  r^,  dem  es 
in  namen  und  beibehaltenen  Wörtern  gleichgilt,  z.  b.  iSius  CI^- 
ooöc)*)  aikklSfjo  (dxxXijOt'a)  amen  (ß-^r{*)  Moles  (Maxime),  vergl. 
ni6na  ((ir^vK)).  Die  byzant.  fchreibung  Yr^uatf  (Procop.  3,  1.)  pl. 
f^TcaiSe;  gibt  auch  ein  goth.  e  zu  erkennen.  2)  aus  dem  fchwan- 
ken  in  einen  andern  nahen  diphthongen  ei  (ee  in  ei,  wo  alfo 
freilich  ein  kurzes  «),  nicht  in  endungen  allein,  als:  |)ize  and 
t>izei;  dalS,  dalei  Luc.  3,  5.  judäid,  judÄiei  Job.  12,  1.;  fondern 
felbll  im  ablaut  veAin,  veifun  und  in  wurzeln:  letan,  leitan; 
manafSps,  manafei])8;  gretan,  greitan;  fpeds,  fpeidiz6;  azetiz6, 
azeitizö;  Idkeis,  leikeis.  Seltner  der  umgekehrte  fall,  wo  ei  nr- 
fprünglicher  fcheint,  in  veihs  (vicus)  und  vehs  (Marc.  8,27.)") 
3)  aus  dem  analogen  ä  anderer  flamme.  4)  aus  dem  langen 
lat.  «,  das  in  gleichen  Wörtern  dem  goth.  S  imd  alth.  k  entfpricbt, 
z.  b.  eccl^fia,  fSmen,  mSnlis  (mehr  beim  alth.  ä);  alSv  aus  olSom 
deutet  auf  eine  ausnähme  von  der  gewöhnl.  correption  oleam 
(Schneider  p.  55.  98)  vgl.  iXatov  und  olivum. 
37  Die  ausfprache  mag  der  des  gr.  ij  und  lat.  S  nahe  gekom- 

men feyn,  obichon  in  dem  auf  anderm  wege  (d.  h.  bereits  vor 
Ulphilas)  ins  goth.  gerathenen  acetum  (das  N.  T.  hat  ^c)  das 
e  zu  ei  (akeit)  geworden  ift,  wie  es  jaach  dem  vorhergehenden 
in  goth.  Wörtern  felbil  zwifcheii  beiden  doppellauten  fchwankt 
Dadurch  vermitteln  fich  zugleich  die  fcheinbar  weiter  abli^^- 
den  verwandtfchaflen  des  alth.  ä,  das  mittelh.  in  ae  umlautet, 
>d  <.lt>ti  aimi'li'.  a,   welches   in  eiiiik^nti   tollen  dem  goth.  di  und 
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itttäaagmnty.  kelikn  (turri«).  tuol  (teiiipus,  fignum).  mein  (raodius) 
mn  (Micitas).  mena  (luna).  vf'iijaii  (Iperare).  flepati  (dormire) 
*(pn  (araia).  fera  (traclus  tcrrao).  tt-rja  (inßdiator).  her  (lik).  Jt^r 
^äcX  meijaii  (nuutiarp).  un-vC-rjaii  (itidigiiari).  fviTS  (honoratus). 
■^(menfa).  IV^  (proprius).  l<^tan(rinere),  andaJet8(al)oimnabili8). 
»ttzA  (foi-Uiue).  ne^la  (ai'^us).  Iii'j^jö  (TajjiiEwv,  condave).  al6v 
(«Ituni).  Irvjan  (iradere).  rkevjati  (al)ire).  Manche  andere  mögen 
■r  to  den  bnichltücken  nicht  vorkoiiiuieu,  wie  rcdau  (con- 
fidtre)  cU:.;  man  kann  aiich  den  weibl.  eigenuameti  audifleda 
(gdtk.  iudiflede)  und  die  luännl.  gibimers,  valim^rs  etc.  hierher 
Bekmen. 

(I)  1  und  i.     Ulphilas  bedient  ilcb  zweier  zeichen   fhr  dai'- 
iätx    '  i,    n&mlieb   eingangs   der  Wörter   gibt    er   ihm    iVeta 

f»r.  .   sIh:    In,  imma,  U\;    in    der   u»itte    erhält   es  gleich 

dnu  gn  II   und  runilrhcn  gar  keinen,  auDer  dem  fall,  wo 

lEr   rr.rli     _    [.  ud«    Hlbi*    i'olbfl   lüit    i   (Marilng)   «'i  (Tobeiin)   äi 
i^der  du  Ichlieilt.    Bei  dem  &u  wird  eutw.  das  folgende 
^weipunctig  (tänl,  fauil,  ftäuTda)  oder  das  u  geht  in  v 
•  jjd   i    bleibt  (tavi,  ilavida).    Verwandelt  lieh  hingegen  das 
i  \iSm.  in  J  (welche»  gefchieht,  lobald  ein  vocal  folgt),  lu  bleibt 
•  nd  wird  nie  zu  r.  (täujan,  mäujus).    Ich  behalte  den  doppel- 
pcact  jenes  einzelnen  falls  wegen  bei,  da  Geh  übrigens  i  und  K 
■  antTprache  and  bedeutung  gar  nicht  unterlcheiden. 

lo  drn  eigeimamen  eutipricht  i  zwar  häutig  dem  gr.  i,  oft  38 
|it  aber  auch  Ulphilas  letztere»  durch  ei,  welchem  l'cliwanken 
keine  kenntniiä  griech.  prolodic  zu  gründe  liegt,  da  z.  b. 
{cn  t  in  Tiaai'j?,  NixiSrjfi'i;  ein  goth.  <•»'  zeigen  müileu, 
1  bekommen.  Eher  l'chiene  der  üherJ'etzer  griech.  accen- 
bcrückfichtigt  zw  hjJien,  vgl.  Chrilhis,  XptOT(i;;  TimAius, 
Ti|MÄ<:  Nikai'idcmue,  NixooTjjjioi ;  filnani,  aiXuia'jA;  üön,  swov;  fina- 
|ii,  otMEXstu;  Marc.  4,  31.  (der  nom.  atvaitt)  und  dagegen:  rabbei, 
M^:  Da%-cid,  A»,^io;  Seinu'm,  -larov;  Mailk<'i8,  Wzk/i;  Teitus, 
Iffke.  Wie  dem  nun  fei,  ich  will  die  iiusuuhmen  nicht  ver- 
fakweigen,  in  denen  Hch  i  für  das  accentuiorte  und  ei  Rir  das 
auecentnierte  gr.  i  findet:  Filippus,  <I)t>.nnro;;  Didimus,  Afoujjio?; 
Seidnu,  it6«i»;  GaleUaia,  I'aXiX.a^a;  Peilatus,  lliXaTOf  etc.  Viel- 
kieltt  nimmt  iiuui  boller  an,  die  daraahligc  dem  Ulphilas  ge- 
Ifafi^e  j^.  auslpracbo  habe  zwilchen  t  (wenigllens  dtMii  langen) 
•ad  et  gcl'rhwankt  (Hnttmann  §.  3,  2.  §.  5,  7.)  und  wir  dürfen 
darüber  an  dem  goth.  i  und  ei,  welche  in  gnth.  Wörtern  fclbft 
Tiel  venauer  gefchieden  find,  nicht  irre  werden. 

Daa  goth.  i  muß  gleich   dem  a    kurz   und   rinfach   gelautet 
haben,  I  fehlt  und  wird   in  analogen   föUen  der  übrigen  uiimd- 
durch    das    nahe    ci   ausgedrückt,    wogegen    i    dem  alth.  i 
e  eotipricbt.    Einen  zwcifol  fcbeint  bi  zu  machen,  welches 
im  a)tb.  und  angelf.  in  die  praepoJ'.  bt  und  Partikel  bi  zer- 
Gotbe  kennt  nur  ein  f>i  und  kein  bn  daneben.    Übri- 
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gens  verträgt  das  gotL.  i  jeden  coofonauten  folgend,  fo  wie  die 
verdoppelten.  Die  hauptlSchlichlVcti  fälle  ßnd:  bi.  ni  (non,  d.  b. 
uicht).  0  (eu).'  gibuu  (dare).  gibla  (pinimciilum).  Tba  (fl).  Ibns 
(aequalis).  Tbiiks  (retrogradus),  liban  (vivere).  libja  (pait).  libuo 
(i'eptt'iu).  iHbna  (vox).  Ivibia  (lulphur).  bida  (preces).  Hdur  (quft> 
tuor).  id-  (re-).  inidjn  (medius).  nidva  (aerugo).  viduvo  (viduft). 
iddja  (ivit).  hlifan  (fiirari).  ifiuma  (pollerus).  liüiun  (ru|)ercQe). 
lifau  (gaudere).  ligan  (jacere).  rign  (pluvia).  Iigijau  (navigare). 
I'viglja  (tibiceu).  vigs  (via),  bliggvau  (caedere).  briggaii  (afterreV 
figgrs  (digitiis).  iggqvis  (o^wi).  Hggvan  (canere).  figgvat»  (J'uere), 
brikan  (frangere).  friks  (avariis).  Ik  (ego).  luik  (me).  rikjan  (acer- 
vare).  lik  (le).  llika  (punctum),  llikls  (calix).  itriks  (apex).  iVikns 
(Innocens,  ?  fiukiis).  vikö  (feriee).  ^Ihan  (commendare).  films 
(llupor).  filu  (uiultuiii).  gild  (tribiitum).  gilpa  (falx).  bilpuii  (ju- 
39  vare).  hvilflri  (oop^i,  lociiluf,  nicht  feretrum).  inkil|>o(praeguanM). 
miibuia  (uubes).  mili])  (niol).  lilan  (Giere).  liJdaleiks  (rarus).  lilubr 
(argentiun).  fpilda  (mvaxiSiov).  Ililan  (furari).  IViltan  (mori).  vil- 
jau  (velle).  fill  (cutis).  Ipillun  (narrare).  fimf  (quinque).  bimins 
(coelum).  Im  (lüin).  Xui  (eifi).  niman  (dunere),  qviman  (venire), 
tiuijan  (decere).  tiinrjan  (tabricare).  trimpau  (calcare).  |>rim  (tri- 
bue).  lun.  Inilo  (excufatio).  bindau  (ligare).  bliudä  (coeeus).  findaa 
(invenire).  hindar  (retro).  kiiitus  (xoSpaw-njc).  plinljan  (faluure). 
qvinö  (mulier).  Gn)>e(iter).  fiiiape  (Gnapi).  Gneiga  (fenex).  Gnteias 
(perpetuus).  Ivinjjs  (fortis).  I^iafan  (trahere).  vinja  (pttl)uluni), 
viud»  (ventus).  briiinaii  (urere).  ginnan  (incipere).  kinnus  (meo- 
tuni).  linnau  (cellare).  utinni/a  (minor),  rinnan  (fluere).  fpi 
(nere).  nipnan  (moerere).  lipmieis  (discipulus).  fkip(navis) 
(corona).  riqvis  (ealigo).  biri  (osüpo).  Gl  kfl  (pisci»).  frilahts  (ex( 
phim).  gilb-a  (heri).  Is  (is).  lilan  (legere),  mis,  Gs  (mihi,  (ihüt 
diii-(di8-).  usqvil1(perd»tio).  qviftjau  (perdere).  (Vidar  (föror).  VM 
(malacia).  viian  (eile).  gamf<ivau  (TsÄ.ea!fopetv).  fritan  (vefci).  g^itaa 
(acquirero).  glitniimjau  (fplenderi').  Ttau  (edere).  ukitan  (uiettri). 
miton  (cogitare).  Gtjaa  (federe).  vit(vtt»i).  vitoj)  (lex),  vlits  (vidtas). 
vrits  (xspai'a).  vrituß  (grex).  'ijj  (contra).  liJ>U8  (membrum).  mi)} 
(cum),  nijjjis  (cognatu»).  qviman  (dicere).  qvi[)U8  (venter).  vi^MUl 
(ligare).  vij)ra  (contra),  gahiv  (?  penuria).  fnivan  (ire).  jiivi  (ik- 
mula).  üzos  (aOrr,;).  Tavis  (vobiis). 

Die  vergleichung  verwandter  wortftlimtne  im  griech.  u.  Ut. 
belehrt  uns  Qber  das  Ichwanken  des  i  in  e  (und  zwar  S,  TgL 
da«  altb.)  zwifchen  welchen  beiden  in  fall  allen  fpracben  ein 
inittellaut  liegt  (Schneider  p.  13-17.)  Man  halte:  di8-,  Gilu, 
vigs,  Glan,  viduvo,  qvivis,  minniza  zu:  dis-,  pifcis,  via,  Giere, 
vidua,  %'ivi,  minor;  und  wiederum:  ik,  mik,  Gk,  Gbuu,  midja, 
mili|.^  Tta,  Gtja,  mita.  Gll,  Gneigs,  qviman,  qvi]ir6,  vinds.  viljaa, 
mib,  hlÜtu8.  zu:  ego,  me,  fe,  feptem  (ferro),  medius,  mel,  edo, 
fedeo,  metior.  ppllis,  fencx,  venire,  venter,  ventos,  velle,  \axif 
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(O)  o  gehört  wie  k  zu  den  doppelvocalen,  weshalb  ich  ihm 
1  das  dehnzeicheo  gebe.  GrrüDde:  1)  die  runiiche  gellalt,  dem 
ftrzten  gr.  t>  zu  vergleichen  (r);  mehr  hierüber  beim  alt- 
■Dchd.  2)  das  entrprechende  gr.  tu  (z.  b.  Aiuok, 'Evui^^;  i'kaürp- 
jiikii,  9xof>7tcov;  jöta,  {it»T2,  etc.)  wogegen  o  durch  aü  gegeben 
■ird  (BaJäaüz,  BoöQ.  3)  die  analogie  anderer  Mmme,  welche 
M»  oder  6  in  den  Allen  des  goth.  ö  letzen.  4)  uiiilatthafligkeit 
der  gemiuatioD  nach  dem  ö.  —  Man  Tpreche  es  allenthalben  ge-  m 
Mai,  wie  oo;  außer  den  ablauten  und  eudungen  haben  es  zu- 
■lU  folgende  goth.  Wörter;  ö!  dobn  (obmutel'ce).  dröbnan  (tur- 
bri).  groba  (fovea).  fodr  (vagina).  födjan  (nutrire).  flödus  (flu- 
a»).  frdds  (prudens).  göds  (xaX<5c).  knods  (genus).  mods  (ira). 
iäd|aD  (loqui).  anaHodjan  (incipere).  röds  (demens).  gadöfs  (con- 
■),  lofa  (manus).  -dögs  (-tägig).  ogan  (timere).  iVogjan 
■pre).  höha  (aratrum).  röhfn  (atrium).  i'köhs  (calceus). 
iaemon).  vröhs  (accul'atio).  I't^ijan  (judicare).  töja(opera). 
(über),  iokjan  (quaerere).  vökrs  (fructus).  göljaii  (lalutare). 
UÜB  (defraudarc).  llöls  (thronus).  blöma  (flos).  döms  (Judicium), 
fii^gais).  hvopan  (gloriari).  hropjan  (clamare).  vopjan  (clamare). 
Uo(aduller).  blötau  (colere).  botjan  (prodeÜe).  f6tus(pe8).  hröt 
[Ikiiud).  bvötjan  (increpare),  krotön  (ÖXa'eiv).  mota  (telonium). 
(occurrere).  nota  (puppis).  bl6|p  (ianguis).  brojjar  (frater). 
;  ((kUirare).  Einige  wiirzeln  könnten  aus  goth.  eigennamen 
werden  als:  konimundus,  tötila  (Tti>TtXac,  alth.  zuo^ilo) 
Die  vergleichung  lat.  und  gr.  Ilämme  fcheint  hier  unergie- 
r,  doch  llimmen  flös  und  icoü;  etwa  mit  blöma,  fötus,  ob- 
der  gen.  t:oJ4;,  pedia  correption  erleidet;  gerade  in  diefem 
rott  Mt  die  debnung  für  alle  deutl'chen  fprachen  ausgemacht. 
Brwftfft  man,  daß  in  ihnen  das  kurze  a  in  6  ablautet,  To  wird 
kkr,  oaD  die  oben  bei  dem  a  augeiilhrten  parallelen  lat.  o  eben- 
wofa]  hier  bei  dem  5  ein  paralleles  a  zulaßen,  folglich  bröj^ar, 
(B|yan  mit  frater,  I'aturare  verglichen  werden  dürfen,  obfehon 
M  dem  o  fowohi  als  a  die  lat.  kürzen  und  längen  nicht  immer 
eatTprechen,  fröds  icheint  das  lat.  prüdens  und  zugleich  das  gr. 
w^tifi,  wie  das  goth.  frö]>8  fichtbarer  ablaut  von  frajpjau.  — 
Einiges  bedenken  verurl'acht  mir  fön  (ignis)  mit  der  Icliwachen 
aebenform  funa,  fo  wie  in  der  endung  -uda  il.  -6da  zweimahl 
■nSUlt  (1*.  die  palEve  conjugation);  vgl.  äinohun  und  ätnubun 
bdm  unbeft.  pronomen,  laühmoni  und  laäbmuni;  vidovo,  viduvö 
and  einige  andere  dergl.  In  den  endungen  ließe  üch  der  Übergang 
des  unbetonten  ö  in  ein  kurzes  u  begreifen,  fchwerer  zwifchen 
den  wurzeln  fon  und  fima,  doch  mag  ich  (des  nord.  funi  wegen) 
weder  ftma,  noch  ein  lonil  ganz  allein  ilehendes  fon  annehmen; 
wAoddn  Luc.  20,  12.  fcheint  fchreibf.  für  wundön. 

(U)  u  drückt  in    den  beibehaltenen  eigennamen   flets  das  4i 
[gr.  oo  («)  aus,  z.  b.  Süfanna,  Zouacxvva,  lairüTalem,  ' lepouaaXr^^i, 
Uwogegen  die  nebeuform  'IspoooXuiioc  durch  lairaulaulyma  gege- 
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ben  irird,  einigemahl  tehwankt  Ulph.  zwifchen  beiden,  vielleicht 
nach  Ichwaiikenden  gr.  lesarten);  Fanöel  ^«vourjÄ.  etc.,  hiemadi 
bat  es  im  gotb.  gedehnten  laut.  In  ächtgothifchen  Wörtern  macht 
aber  die  gelturig  dieles  vocals  Ichwierigkeit.  FOr  einen  dopp«! 
lant  Ibllte  man  ihn  halten  1)  weil  die  rune  üi',  mit  deren  geiUll 
das  gotb.  fchriftzeicben  (n)  Itimmt,  vorzugsweile  deu  gedebnt^u 
laut  auedrQckt.  2)  wegen  jenes  gr.  ou.  3)  wegen  de«  eutfpre- 
ohenden  nlth.  und  nord.  6.  Letzterer  grund  gibt  zugleich  de« 
einwurf  her:  warum  zeigen  andere  und  zwar  zahlreichere  aiih. n. 
nord.  Wörter  ein  w  oder  o,  jedenfalls  einen  kurzen  laut,  in  welchen 
derlelbe  goth.  buchilab  lieht?  Daß  er  dann  keinen  diphtb.  aus- 
drOcke  zeigt  auch  die  folgende  gemination,  z.  b.  in  brunna. 

Diei'es  nöthigt  zu  der  annähme  eines  zweifachen  goth. 
«Gibbon  Ulpb.  beide  mit  einem  zeichen  Schreibt  *),  welches  oidiL 
i'chlimmer  ilt,  als  wenn  auch  Lateiner  und  Crriechen  ihr  langes 
und  kurzes  u,  o,  in  der  fchrift  nicht  unterlcheiden, 

ft  haben  nur  wenige  Wörter,  und  Jlets  vor  einfacber  oob- 
(bnanz:  döbö  (columba).  Itftbjtis  (pulvis),  -öh  (anfaangspartikel). 
oder  -uh?  lükan  (claudere).  brftkja  (utiliß).  kükjan  (olculari). 
ITkIjan  (fundare).  röm  (l'patium).  hftnjan  (confidere,  oder  bunjan?). 
röna  (lecretum).  Iup6u  (condire).  IkiVa  (imber).  hi"»8  (habitatio). 
jjftluadi  (millo).  üt  (ex),  lüton  (iedueere).  Ifttis  (dulcis).  In  letzterin 
wort  entl'pric'lit  ausnahmsweiie  kein  alth.  ti,  iouderii  uo  (iuo:;i),  e« 
findet  Och  nur  der  comp,  i'ütizö  in  der  bedeutuug  von  dlvEXT^tepftv. 

Ein  kurzt.'S  u  hingegen  (außer  den  ablauten  und  enduug<>o) 
du  (ad)  ju  (jam)  uu  (nunc)  J)u  (tu):  ubils  (malus),  ubizva  (por- 
ticus).  ga-g«ids  (sussplyj-:).  gudja  (pontifex).  ludja  (facitis).  truduo 
(calcare).  uf  (fub).  ufar  (fuper).  fkufts  (capiÜiis).  ufta  (faepel. 
42  bngjan  (cogitare).  bngjan  (emere).  fiigls  (avis),  hmgga  (virgs). 
juggs  (juvenis),  comp,  juhlza  (?  jühiza  wegen  ausgeftoßenen 
nftfallautB?)  pugg  (crumenti).  tuggö  (lingua).  {>ugkjnn  (videri). 
ugkis  (vrJöiv).  huhrus  (fames).  uhtvö  (dilucultun).  J)uk  (te).  g»- 
brukö  (frullorum).  lukarn  (lucerna).  dulg  (debitum).  dul|>8  (fole- 
mnitas).  fula  (pullus).  huljan  (involvere).  hul]>8  (propitius).  muldi 
(terra),  l'kulan  (debere).  iulja  (folea).  tulgjau  (örmare).  bnlan 
(pati).  ulbanduB  (camelus).  vul^us  (gloria).  vulfs  (liipus).  vullarfi» 
(ftilio).  dumbs  (nintus).  frums  (principium).  guuia  (vir),  ktunbjau 
(cumbere).  lums  (quidam).  iVumfl  (xoXuaflrjlIp«).  bunds  (canift). 
hunl'l  (victinia).  kuni  (geniie).  -künde  (-tcvitjc).  kun^is  (oognilus). 
munan  (jjiiXXstv).  mundrei  (Icoptis).  mun))S  (os).  pund  (pondus). 
fnndrö  (l'eorßm).  funja  (veritas).  fuus  (Ilatim),  funns  (filias). 
tun|nis  (dens).  un-  (in-),  und  (iisque).  undar  (Jiib).  uns  (nobis). 
brunuu  (fous).  kunnan  (Icire).  (Unna  (Ibl).  pai'irpura.  brul^  (p»* 


,  *)  Wenn  Rafk  (prei&fcbrift  p.  164.)  ti  ^  &  aad  u  =  u  feUt  und  p.  !'>• 
banku  Tdireitt,  ta  ifl  das  Dicht  ;eu  billigen;  theils  hat  Ulph.  hier  Tteu  dufelbc 
ÜMitn  (ti),  tbelU  gvbttbri  jenem  wgrtei  /«n,  nicht  /in. 


\mtm  (i 

CDOtra  (c 
b).    I>Mte« 

k  DMA 

iibat,«i«eiCiM. 
kdco  lle 

kMiim»>    Di» 
fejD,  UtpUa»  «*«i»  iek 
San.  T« 
••  ■!•:  p— ifat,lwn, 

man  ■  tun,  in-  «ttekia.    Dift  <b»  laL 
>  (ilocb  wy!  m  wvadB  ak     ■fii^ii) 
Idttt  Sdneid«  p.  Ift-SS.   Dm  kft.  «  ftia 

j;  ab  fitkriAMNik«»  Mmmi  d^*  ^.  •  «<| 
ood  las.  T,  bedcaaet  aber  <k>r.  leal,  hier 

In  IT-  wfirtecn,  die  fie  brjnrairjtca, 
oidbt  doreli  litt  pnHkatkkm  -w  terfas  < 
usiehea  öoi  graflao  gr.  •»  pämSkk  T  mm;  fi> 

>ai  ilnelw  Tofftall—  kaon.    Letctef«  igor  ka*  4v  fotk 
t   V   abanJl.     UlflülM  kadiuiU  fi(A  («Mtr  akv  aMk 
rickÜK.  ma  m  d«B  blakcadm  «igammmm  4tm  ^.  weal  •  o 
veiekciB,  wie  vockta  besserkt,  da»  kmm  gnlk.  «. 
Diea  Tocabfck«  ▼,  «ia«  nas  bei 
äwift  inunler  beotifM  j  verwMMleh,  fadetfi 
in  fremden  wV^-m,  m  keinen  Ithlgruktfrkau 
yrai,  Tü(m^;  ax  iw>;  byj&u,  ^Mm»;  favrcidaM,' 

it&ec;  ImyroA.  ^ : .  Mim  weada  oielil  ein,  dafl  Ulpk.  a  paar 

daa  o  li  tr  li  u  ^  •  ;  er  behielt  aiekA  das  er.  saya6yB  kei 
daao  paurfyra  iikut^n  oiAAaX  roodem  £e  folh.  fptmrae  katto 
wort  (nod  mehr  aadedre)  Uskftm  frllber  aoa  der  laL  fiarm  por- 
,  pnrDora.     Daher  aiidi  peoulL  kurx,   wikrend  6e  ta  «af- 

ßVp«   prododert  wird  j;        ^'-^  —   Kinigemabl  Oberietst  der 
otbe  das  gr.  t>  oourona:.  i  v,  »U  ,\c->t  Lairvt^  i.uf(iaai»ij|» 

paraTkatrein. 

(AI)  <m\  wie  die  ztirammenreUung  eweier  eiafarber  \»aUe 
pod  die  fuhreihutig  oi  zu  eriuanen  gibt,  ill  ein  gotb. 

idiphtboog,  foiglicJ)  <...i..  ..  'lofh  fo  auscttTpreickeD ,  daD  maa 
beidr  voöije  Teniimml,  m  li'.  •;'.■  ■■■■\\  dem  fraazAC  oa  io  atoen 
itrflbrn  Uak  inifaiBmenfailepä. 

Wanim  wAhK  wm  Ulph.  diefea  dappellMl,  um  die  gr.  voo 
Mtar  kurzen  k  zu  Aberdteeo  uitd  fogar  m  durek  aiai?  Bai* 
AMele:  Aileiaizair/EIuiCspi  BaiaitxaibuC  BuXCt^uX  cte.  Sckw«r> 
mJi  bArte  er  das  grieob.  e  irgend  Ib  breit  aiiarptMihi-o,  wie  da« 
gBÜu  ai,  alter  feiDcr   fpraobe  gieng  bi<^r   laut  ab  tmd  bucbAab, 
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indem  das  goth.  e,  als  von  natur  lang  und  dem  t,  entTprecbend 
bereits  letztern  laut  auszudrücken  hatte.  In  diefer  noth  bediente 
er  Geh  des  diphthongen  ai,  der  zugleich  auch  das  gr.  ai  wieder- 
gab (AreimaÜiaias,  ApifiaÖnia?  Marc.  15,43.  Galeilaia,  VuMkfxii 
etc.)  Schien  nun  Paitrus  f.  rierpo»  allerdings  ein  übellland,  fo 
lag  kein  geringerer  in  Petrus;  die  lat.  verOon  konnte  t^  durch 
e  (e)  und  s  durch  e  wiedergeben.  Da  überhaupt  das  (ungothilcbe) 
kurze  e  als  umlaut  des  a  betrachtet  werden  muß;  Ho  mag  die  waLl 
des  diphthongen,  in  welchem  a  durch  ein  nachfchlagendes  i  lehr 
.gemildert  wird,  kein  unrichtiges  gefuhl  zum  gründe  haben. 

Jener  vermeintliche  ÜbelAand  des  e  =  ai  wird  durch  nähere 
erwägimg  des  ächtgot buchen  ai  felbft  noch  vermindert.    Denn 
aus  der  vergleichimg  der  übrigen   l\5mme  lernen  wir  zweierlei 
4t  ai  uuterl'cheiden,  die  Ulph.  ununterlchieden  laßen  durfte,  wie  iu 
alth.  hH'.  e  und  6  nicht  unterlchieden  lind.    Nfimlich  es  gibt  ein 
dt  (mit  dem  gewicht  auf  a)   welchem    das  alth.  ei   und  ^,  das 
nord.  ei,  das  angelT.  ä  —  und   ein  ai  (mit  dem  gewicht  auf  i) 
welchem  das  alth.  §,   das  nord.  e  und  ia,   das  angelT.  S  und  eo 
begegnen.     Regel  lebeint  mir  nun  zu  feyn:   das  goth,  ui  ftehet 
vor  h  und  r,   das   üi  vor  allen   übrigen   conlbnanten;    betätigt 
wird  fie  durch  ein  völlig  analoges  verhältnil's  zwifohen  ai  and 
tiu.    Beide   das   r   und  h   ziehen,    ihrer   fchwierigeo   auslprachc 
wegen,   den  ton  auf  den  ihnen  zunächfl  liebenden  vocal  henio 
und  veranlaßen  endlich  die  verfchmelzung  beider  vocale.  —  Eis 
dt  haben  —  außer  den   überletzungen  des  gr.  oi,  den  ablautoa 
(wo  auch  ausnahmsweiie  vor  h.  äi  und  nicht  ai  gefordert  wird) 
und  den  endnngen  —  folgende:  jäi  (immo).  väi  (vae).  fäi  (ecce). 
väian  (fpirare).  fäian  (ferere).  äibr  (Swpov).  hläibs  (panis).  v4ib- 
jan  (eiligere),  gamaids  (debilis).  päida  (tunica).  maidjan  (mutsre). 
äigan  (polBdere).  äikan  (aflSrmare).  lälkan  (falire).  täikns  (fignum). 
däils  (pars),    hails  (Janus).    l'äiljuu   (ligare).    väila  (bene).    häim 
(ager).  äins  (unus).   hlilins  (pouvi?).  hräinja  (purus).  jäins  (ille). 
gamäius  (communis,  xf<iv6;).  qväinon  (plorare).  llains  (lapis).  täin» 
(fpina).  räip  (corrigia).  vräiqvs  (obliquua).  äis  (aes).  fräifan  (tea- 
tare).  käifar  (caefar).  läifjan  (docere).  gäiljan  (percellere).  TiäC)»a 
(••xcitare).  mäis  (magis).  bäitrs  (amarus).  gäitei  (hoedus).  baitim 
(jubere).  hväitcis(trititMim).  maitan  (lecare).  näiteins  (blasphemit). 
äi|)s  (jnramentum).  äif)|>au  (aut).   ail>ei  (roater).   häi|)i  (caropus). 
m&i|>m8  (donum).  äiv  (aevum).  fräiv  (femen).  hläiv  (}ivf(|Mt).  bn^v- 
jan  (deprimere),    hräiv  (funus).    hvajva  (quomodo).    I'aiv  (lacm). 
IViivala  (aiiima).    fnAivs  (nix),    häiza  (taeda).     Bloß  einzelne  er- 
regen zweifei.    Die  lünge  des  äi  ill  nicht  zu  beftreiteu,  da  auch 
das  lat,  ae  einnimmt,   das  bekanntlich  lehr  oft  mit  ai  wechfclt 
und  dem   gr.  ai   analog  iA,  vgl,  Schneider  p.  50.  51.  57.    Ver* 
ijleichbar  Gnd :  ksülar,  väi,  äiv,  äiz  und  caefar,  vae,  aevum,  a<& 
l>em  o  enti'pr&che  vermuthlich  (das   fehlende)  4ig  (övxim,  <Mr), 
wodurch  der  Übergang  von  väila,  alth,  wela  in  wola,  Migelf.  vw; 
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feojüoB  in  Altb.  g^ar,  angelf.  geon,  engl,  yone;  von  äi^|)Äu  in 
eddn  imd  ooo,  angelf.  oddc,  veritändlichcr  würde.  Das 
koge  l*t.  u  in  Anus,  communis  dürfte  fich  um  ib  mehr  mit  äins, 
fuüins  vergleichen,  als  früher  in  diefcn  und  andern  lat.  wör- 
tfni  «'  ft.  ö  vorkommt  (Schneider  p.  83.)  ff.  nachtr.]  Auffallend 
»ft  dag  TerhältniTs  des  goth.  bäitrs  (wie  ebenfalls  das  mail.  bruchil.  is 
Eftttb.  26,  75.  lieft)  zu  dem  bitr  der  übrigen  fpracben*).  Die 
grichirfte  auai'pracbe  in  äibr,  bäitrs  mag  erft  den  dipbthongen  in 
II  rerwandelt  (aibr,  baitr)  und  dann  ein  ibar  (?)  wie  bitar  her- 
kcigdlüul  haben.  Will  man  hiernach  auf  äi  nur  einfache  con- 
VuBttt/Oi  folgen  laßen,  fo  müßen  die  beiden  letzten  Wörter  der 
tadern  clafle  beigezählt  werden. 

Diefe    begreiJFt,  außer  den    überi'etzungen    des   gr.  e,   etwa 

uokAehende :  aihvatundi  (ßaroc).  aihtrön  (mendicare).  faiha  (pe- 

cu).  haihs  (lufcus).  maihltus  (fimus).  raihts  (rectus).  faihs  (fex). 

dibTaB  (videre).   ilaihts  (planus),    fvaihra  (focer).    taihJVo  (dex- 

»«n).  toibun  (decem;   aber   gatiiihun,  nuntiavenint  [f.  nachtr.]). 

tiukan  (Trapaxa).£Tv).  vaiblla  (angulus).  vaihts  (eus),   air  (mane). 

■«  (onntius).  airzjan  (leducere).  bairan  (ferre).  bairgan  (tueri). 

&il|ani  (mens),  fairhrus  (mundus).  faimi  (vetus).  fairra  (procul). 

faröa  (calx).  gairda  (zona).  gairnjan  (defiderare).  hätrda  (grex). 

fafHA  (cor),   hairus  (gladius).    hvairban  (vertere).   hvalmei  (cal- 

nria).  qvairnus  (mola).   Aairno  (Hella),   ftairo  (T:£i'pa).    fvairban 

ftergtre).    J>airkö  (foramen).    tairan  (terere).    vair  (vir),    vairilo 

^itDuni.  Tafrpan  (jacere).  vairs  (deterius).  vair])au  (fieri).  vair])S 

{digBOS^     Die  rergleichung  der   lat.  tero,  fero,   pecus,   decem, 

in,  dextera,  rectus  mit  taira,  baira,  faihu,  taihun,  faihs,  taihlVfl, 

ndbts  erbringt  lauter  kurze  e  (nämlich  e),  ein  kurzes  o  zeigen 

iaeer  and  cor,  cordis :  iVaihra,  hairto ;  ein  kurzes  a  xctpSiot  (haf rt6) 

^^■^  (bairoB);  ein  kurzes  i  Tir(vair)',  kurzes  e  l^erilis  (llaird). 

^^^■ihwohl  maß  das  goth.  ai  als  ein  langer  laut  betrachtet  wer- 

Hia!,   d<>r    ßch    nur  der   gefchärften   ausfprache   wegen   (in  den 

VwiAen   lallen  ift  poßtion  da)  zum  Obergang   in  die   kürze  vor- 

kwritet  und  fogar  in  dem  einzelnen  fairra  geminatiou  hinter  Geh 

Aildei;    im  altb.  e  hat  Geh   die  kürzung   entfchieden,  die  nord. 

■andart  fchwankt  zwil'chen   ia   und  ^,   die  angelf.  zwifeheu  eo 

ud  h.    In  der  fchärfung  oder  in  dem  fchwankeu  liegt  Ul|ihila8 

fecbtfert%nQg.  daß  er  feinen  diphth.  ai  dem  gr.  e  filr  am  nächilen 

kiek,  während  er  d.a8  fcheinbar  identifche  äi  zu  dem  gr.  ai  ver-  « 

,VHldet«.     Bedeutend,  daß  fcbon  Jemandes  und  frühe  Urkunden 

4M  mit  e,  d.  h.  e  ausdrücken,  vgl.  den  eigennamen  fridiger- 

bei  jenem  und  bei  Amm.  Marc;   aligemus  in   der  fynodns 

von  501.  (Colet.  V,  459.)    Zweifelhaft  bin  ich  über  air 

,  Eiae  andere  anoniAiie  iü  die  alth.  gemination  pittar  in  diofem  worte. 
.  aotCB  beim  aith.  t.)  Merk-würdig,  dafs  die  B.vxauüner  Y^icaiS«  und  Y-^icticc 
'~^'-^~  rehri/tTteDer  wie  Jonuindca  n.  a.  g^pidue,  güpidi  fchrcibcn. 


M 
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und  airos,  die  Tieli«icfat  äir,  ätrus  lauten?  vgl.  altb.  ir^  oorü.  ix 
und  nord.  äri.     Auch  etwa  {>lälhaii?  vgl.  dae  altb.  fl^hon. 

(AU)  au  überfetzt  in  gr.  Wörtern  das  o  [f.  nachtr.J,  indem 
das  goth.  an  Geh  lange  ö  bereits   ftStr  m  in   befcblag  genommen 
Vemiuthlich  kannte  Ulphila«  aus  dem  runilchen  alpbabetfa 


war. 


bloß  otbü.  nicht  aber  6  (i*.  das  altb.  o  und  o).  Übrigens  üt  au» 
den  bemerkungen  zum  vorhergehenden  diphthongen  ai  leicht  2a 
folgern,  daß  ein  liu  (welches  das  gr.  au  überträgt,  als:  AaguAii«, 
Aofouarc?;  Paulus,  naüi».<>i)  tind  aü  («ur  Übertragung  des  o,  aU: 
apaüllaülus,  (KriioroXo;)  unterlchieden  werden  müOe.  Jenem  ent- 
Ipricht  das  altb.  o  und  ott^  das  angeli'.  ea,  das  nord.  au;  diel'rm 
aber  das  altb.  angell*.  und  nord.  o  oder  «^  zuweilen  das  angelT.  ea, 
Alfo  bei  letzterm  wieder  wie  vorhm  Icbirfimg  und  verkfkreong, 
äu  mag  auch  hier  die  ältere,  reinere,  darum  im  ablaut  haftende 
form,  aü  die  Geh  entilellende  lern.  Belege  f&r  äu,  außer  den 
ablauten  und  endnngen,  geben :  bäu»n  (babitare).  bnanan  ('y«/:»). 
lläua  (Judicium),  trauan  (confidere).  daubs  (tlupidos).  bauht|) 
(caput).  galäubjan  (credere).  läubs  (folinm).  ränbon  (fpoliare). 
audags  (locuples).  bäuds  (liirdus).  däudjan  (certare).  läads(bomo). 
gamiudjan  (6rr>;i.v^3«).  lands  (iaeriGcium).  i'ksud  (?  res  nihili). 
iugA  (oculus).  angjan  (oftendere).  bäugjan  (rerrere).  laugnjan 
(inficiari).  laull  (Ibl),  aldtinjan  (conl'umere).  fräaja  (dommus). 
gäuja  (tncola).  l\r:iujan  (tlemere).  täujan  (f^re).  laolnan  (con- 
taminari).  auk  (etiam).  &akan  (angere).  giumjan  (curare),  däaa 
(odor).  gaunön  (lugere).  läun  (meroes).  (aun  (lytrom).  däupjan 
(baptizare).  .hlaupan  (currere).  räupjan  (erellere).  iul^  (anris). 
hiuljan  (audire).  l^us  (liber).  näus  (cadaver).  raus  (arundo). 
hläuts  (fors).  Iltants  (Gnus)-  fpräntö  (Subito),  lläutan  (percutcre). 
bläu{>jan  (delere).  däu^  (mortuns).  nAa|>s  (necetfitas).  Man 
merke  1)  die  oben  beim  i'  gegebene  regel  lehrt,  daß  i  auf  äa 
folgend  entw.  zwei  poncte  bekommt  [tkaX,  opus  Rom.  12,4; 
ttoldes,  feciili:  Aauld^su  judicafti,  däaldäi  (vexati),  iTmll,  Toi], 
oder  fobald  auf  da«  i  wieder  ein  vocal  folgt,  in  j  übergebt 
(täujan,  täujis,  gäuja).  HSufig  aber  pflegt  Geh  Tor  jenem  I  (nicht 
47  alfo  vor  j)  der  diphtb.  <ti>  in  ac  (d.  b.  kurzes  a  uud  cooi'.  v)  onf- 
zolöfen  (tavida  =  taulda,  mithin  gari,  mavi,  havi  =:  gitd,  rniuL 
hanl).  Doch  der  gebrauch  fdieint  Geh  bei  einzelnen  w&rtern 
meiAene  für  eins  oder  das  andere  zu  ei^lftren.  ich  linde  z.  h. 
nur  räiiTl  imd  nur  ftrarida,  gari,  nicht  laril  und  Arikulda,  giOL 
2)  folgt  auf  das  du  ein  e»,  fo  wird  die  aoflöfung  in  av  noth- 
wendig,  als:  tatei  (fac),  naveis  (pl.  von  nius).  Ohne  zwcifrJ 
gilt  daflelbe  vom  /,  und  der  gen.  pl.  roti  n&u*  würde 
lauten*).     Bei  folgendem  a   bleibt  hsngegea  an  (l\äiui. 


*)    D«a  bete.  «q^nmniTQ    nwn-i  ( ■^\A ,   (Mao    i«   sa4   niHu 
Goüic  gcMin  Wb«B.  «{«««Iil  Mi  hm  W«iAea.  WoM«,  Birtli 
riaal«  find*)  mM  aua  «kkt  «iowtai]««. 
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aiok  etwa:  Aava,  baran;  tn  flavan,  tacere,  favüi,  pauci  iü  aber 
iu  r.  orffauüch);  3)  in  dem  bemerkten  fall,  wo  das  d«ai  du 
fia^eode  i  in  j  übergeben  muß,  pflegt  äu  zuweilen  Geh  in  6  zu 
waodda  and  doa  fchelnt  Geh  wieder  individuell  zu  beilimmen. 
äal  macht  den  pl.  töja  (opera,  H.  täuja)  und  zum  praet.  lläuüda 
fantei  der  in/.  Aöjan  (judicare,  ft.  lläujan).  Hierdurch  unter- 
iebeidet  fioh  fein:  täuja  (facio)  täujis  (facis)  von  tüja  (facta) 
•Ijns  (-fador).  Ich  finde  nie  weder  einen  iuf.  iläujan,  noch 
udreWieitfi  firöja  li.  frauja  und  bloß  der  coulequenten  regel  mülle 
■B  beides  tdja  und  täuja  (opera)  oder  beides  tiiul  und  tavi 
(«pas)  rageben;  der  lebendige  gebrauch  nimmt  toja  und  tauV 
M.—  Alle  diele  angaben  bewähren  uns  die  ausi'prachc  <iu  (und 
■ekt  wdy,  indem  der  nachdruck  auf  a  und  die  flüchtigkcit  des 
ft  io  dem  doppellaut  den  übertritt  des  u  in  v  begüniligte;  fo- 
laid  aber  der  diphtbong  durch  ein  folgendes  j  fellgehalten  wimle, 
i»  Terdninpfung  in  ö  eintreten  konnte.  Man  fpreche :  täuü  (-  J) 
Vöabe  irie  tavi  (v>o)  und  toja  beinahe  wie  tauja  aus.  Zweifel- 
bft  bleibt  mir,  ob  äiiftö  (forte)  nicht  aüfto  laute.  —  Lat.  Wörter 
ia|en  in  lol  (laull)  langes,  in  oculus  (augd)  kurzes  o;  in  auris 
^■A)  andire  (liäuljan)  augere  (äukan)  denfelben  diphthougen; 
•  etput  (bäubi):<)  kurzes  a.  Daß  das  lat.  au  nicht  mit  dem  laut 
i  nfiiBinenfolle,  zeigt  Schneider  p.  61.  62. 

Das  goth.  aü  gebührt,  außer  den  ablauten  vai\rpun,  baürans 

bbI  allen  ähnlichen,  nachgehender  anzahl:  aiihjon  (timiultuari). 

i4ho8  (fomax).    aühfns  (bos).     daübtar  (tilia).    daiihts  (epulae).  48 

iraökta  (ag;men).    faühu  (viüpes).    haühs   (altus).    naüh   (adhuc) 

■taiMi^aa  (infremere).   faühts  (morbus).    t)aüh  (tarnen),    aürahjö 

).  aürali  (iudarium).  aürki  (urceus),  aVirt  (herba).  bai'u-ß 

).  baürd  (tabula),  baürgs  (urbs).  baijrjö|jug  (voluptas).  daiirö 

i).    &üra   (coram).    faürht»   (timens).    gaiirs   (trillis).   haiiri 

).  baürde  (porta).  haürn  (cornu).  gamaürgjan  (deciutare). 

an  (moerere).  maürgins  (mane).  faürga  (cura).  I^ailro  (ven- 

likbmm).   fpaiird  (l\adium).   gataiu-a  (ruptura).  vai'ird  (verbum). 

Ti&ri^an  (operari).  Itaürknan  (arefieri).  liai'u-ran  (fremere).  |iailr- 

noa  (fpina).   vaürltv  (opera).    vaürms    (vermis).    vaürts   (radii). 

Einiges  bedenken  geben:  naüh,  [)aüh,  haühs;    die  beiden  crllen 

haben  im  altb-  and  mittelh.  eutfchieden  ein  o  (noh,  doh ;  noch, 

docb)  das  letzte  aber   im  mittelh.  ein  6  (hoch,  auf  flöch,  zoch 

nixDettd,  aMo  dem  goth,  )>läuh,  täub  entipi-echend,  folglich  häuhs), 

WMU  die  neufa.  ausfprache:  bocb  im  gegenfatz  des  gefchärften: 

aooii,  doch  Uinunt,  ib  wie  tUr  ])äuh  die  lehr  häufige  fchrcibung 

iifcin.     Über  das   alth.  wird  uns  Notker  belehren.     Das  angelt 

Hribt  ))eah  (engl,  though)    verfchieden  von   beäh   (flexit),   Ueäh 

^Hfant);  Aber  beah  oder  heäh   bin  ich  unfchlüßig,  das  engl,  hat 

^^^PL    Wenn  gleich  nun  ein  alth.  h6h,  vielleicht  auch  foha  (vul- 

^pei  fem.)  anzunehmen  ift,  fo  beweift  das  noch  nielita  wider  haühs, 

^  oblchon  ich  zugebe,  daß  dieie   des  folgenden  einfachen 
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fpiranton  wegen  beinahe  lauten  wie  häubs,  fäubd.  Doppcllaut 
war  an  Ib  wohl  ala  a'u,  doch  ein  etwas  gefchärfler  und  dazu 
paiTeu  die  (puren  einiger  alth,  ö  in  wftrtem  der  gotb.  claile  o», 
die  Tonil  kurzes  o  zu  bekommen  pflegen,  und  andrerreit&,  die 
nach  dem  diphtb.  unerhörte  gotb.  gemination  in  llaürran,  (wie 
vorbin  in  faJrra).  —  Aus  dem  gr.  lallen  lieb  opu£ii  oder  ^purrj 
ffoIIis^  aürabjo)  öuY°''"iP7  ^^up«,  aus  dem  lat.  comu,  urceus,  onue, 
(Du  Gange  h.  v.)  vermis,  vergleichen. 

(EU)  ei.     Es  i/l  oben  bei  dem  i  bemerkt  worden,   wie  der 

?'oth.  text  in  ftbertragting  der  gr.  i  zwifchen  t  und  ei  Icbwanki; 
elbll  das  gr.  ei  muß  durch  ei  wiedergegeben  werden,  der  fall 
ill  aber  leiten  ('E^iaxet'ji.,  Ailciakeim,  'ItupatjA,  loreim).  Nach  dem 
Vorgang  dor  diphtb.  ai  und  au  ein  ^t  und  ei  zu  tmterfchei- 
den,  berechtigt  uns  die  vcrgleicbung  der  übrigen  ll&mme  nicht, 
welche  Ihitt  des  gotb.  ei  gewöhnlich  ein  i  zeigen,  es  mag  nun 
'49  h  und  r  folgen  oder  nicht,  vgl.  fkeirs  nord.  fkfr;  veihs  ahh.  wih. 
Ob  in  der  gotb.  ausiprache  l'elbil  das  gewicht  auf  dem  e  oder 
i  liege,  ift  fchwer  zu  lagen  und  iu  der  verfchmelzung  zwei  fo 
dünner  laute  kaum  zu  bemerken,  welches  die  oben  I".  36.  ange- 
filbrten  Obergänge  des  ei,  einerfcits  in  e  (ee),  andrerCeits  in  i 
bellAtigen.  Noch  fchwerer  fcheint  es  auf  die  frage  zu  antworten, 
welcher  einfache  laut  in  dem  gotb.  e  itecke,  das  Geh  hier  mit 
dem  i  bindet?  Weder  das  alth.  e  (umlaut  des  a),  noch  ß  (gotb. 
at),  fondorn  wahrfcheinlich  die  hälfte  des  goth.  A  (ee),  mithin 
der  eigentlich  einfache,  kurze  e  laut,  der  ßlr  Geh  in  der  goth. 
fprache  gar  nicht  vorkommt.  Ihn  doppelt  d.  h.  einen  triphthoo- 
gen  ei  anzunehmen,  wäre  Geher  fali'ch.  Vollkommen  entl'pricbt 
dem  goth.  ei  kein  zweilaut  in  allen  flbrigen  mundarten,  da  da» 
alth.  ei  vielmehr  umlaut  des  goth.  ni  fcheint  und  die  vergleicbung 
des  neub.  ei  zweideutig  i/l,  indem  diefes  zwUcben  dem  alth.  i  tuid 
ei  fchwebt,  ja  in  der  ansfprache  gänzlich  das  gotb.  di  wird. 

Außer  dem  ei  in  den  endungen  (ind  die  wichtiglten  belegr 
folgende:  ei  (fva).  fei  (ea).  J)ei  (ut,  quod).  dreiban  ^peilere).  b«- 
dan  (exTpectare).  hleidumfi  (finiJlra).  geigan  (lucrari).  idroiga 
(poenitentia).  Aeigan  (fcandcre).  leihvan  (mutuari).  teihan  (nun- 
t^arc).  )>eihan  (crefcere).  f)eibvö  (tonitru).  [)reiban  (premer<>). 
veihs,  veihfis  (vicus).  veihs,  veihis  (facer).  leik  (caro).  leikan  (pl*- 
r«re).  leikeis  (medicus).  rciks  (dives,  fortis).  hveila  (hora).  Ilceima 
(fplendor).  deina  (deino?  Carduus),  keinan  (germinare).  lein  (li- 
num).  meins  (mens),  fjveins  (uxor).  feins  (liius).  iTceinan  (lucere). 
fvein  (fu.s).  |>ein8  (tuus).  vpin  (vinum).  greipan  (rapero).  fveipäins 
(inundatio),  reiro  (tremor).  fkeirs  (clarus).  heilt  (fermentum).  eis 
(voe).  eil'arn  (ferrum).  geifnan  (ftupere).  reifan  (cadere).  reifan 
(fnrgere).  veis  (nos).  veilSn  (vifitare).  beitan  (cogere).  heitö  (fr- 
bris).  hveitjan  (albare).  leitils  (parvus).  fmeitan  (linire).  veitaa 
(tendere).  bleij^e  (lactus).  hleit)ra  (tugurium).  lei]7an  (ire).  lei]>u» 
(potua).   n«i|)8  (iovidia).   fei|)u  (fero).    lleilyan  (laedere).   inoi|>«a 
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'■etere).  hneivan  (inclinare).  beiv  (famiiia).  l'peivan  (fpuere). 
Bbergang  des  e  in  ei  macht  den  des  ei  in  ^  begreiflich, 
e«  z.  b.  bei  leikeis  zweifelhaft  bliebe,  ob  nicht  lekeis  die 
niidlBglichere  form  (wie  das  alth.  lähbi  eher  muthniaOeu  ließe) 
mm.  qvtos  und  qreine,  hleijira  und  hlpjira.  Ebenlb  werden  veis 
■M  eis  nord.  ver  und  er  (per),  alth.  aber  wir  und  ir  kurzlautig, 
|(nde  wie  die  nord.  dative  mer,  {jer,  ier  fchon  im  goth.  ints,  M 
^,  Ca  heißen.,  dem  altb.  mir,  dir,  wir,  ir  parallel.  Die  kür- 
iimz  dee  ei  fn  i  trifft  Geh  auch  in  dem  verhältnil'e  zwiibhen 
qitn»  und  qrino.  Auffallender  ill  das  alth.  lu^il  neben  dem 
ptL  leitils.  wiewohl  J>U8,  jus  und  us-  neben  dir,  ir,  ir-  (und 
or-)  aait'chlaß  gewähren.  V^on  lat.  Wörtern  liegen:  vinuni,  linum, 
I  ttftr«,  Ticus  zimächrt;  die  Verkürzung  des  <  in  i  ergäbe  Geh  in 
I  •licos  vergl.  mit  -leiks,  das  auch  im  neuh.  -lieh  lautet;  rspio  (in 
I  d«  oompof.  -ripio)  ließe  ßcb  /u  greipan  halten. 
I  (nj)  t«,  reingothllcher  diphthong,  der  (ich  mit  keinem  gr. 

I  laili  begegnet,  folglich  vom  gr.  u,  ^r  welches  ßch  Ulph.  des 
I  mdaomaten  ▼  bedient,  abgelegen.  Zugleich  der  einzige  mit  vor- 
I  tdib^eiidem  i,  da  der  Gothe  kein  ia,  noch  weniger  te,  16  kennt. 
^m  Zitäien  i««  und  ju  (z.  b.  in  ju,  jam ;  jus,  tob)  unterfcbeide  man 
H  kiAaBk*y^  denn  Ulph.  fchreibt  niemahls  fljnrs,  nju  etc.  wie  er 
j  hfya  etc.  fchreibt,  jv  ifk  mit  dem  nachdruck  auf  w  auszul'pre- 
I  dbä  («*tw»  y'ii,  beinahe  gu),  m  hingegen  beinahe  i-it,  doch  nicht 
1  iiafilbtg,  fondem  i«.  Dies  gewicht  auf  i  erweiil  ßch  wiederum 
^  («ie  Torhin  bei  äu)  aus  der  Verflüchtigung  des  leichteren  u  in 
^■^  fpiruitcn  v  und  zwar  vor  jedem  folgenden  vocal:  triu,  gen. 
*  triris;  kniu.  dat.  kniva;  J>iu8  (famulus),  jiivös  (famuli),  |iive  (fa- 
nalorom),  |>iTi  (famula);  fnivan  (ire)  i\.  fbiuan;  qvius  (vivus), 
qfivÜz^  (vivorum),  aber  gaqviunan  (revivifcerc).  Muß  das  fol- 
ende  i,  eines  auf  es  folgenden  neuen  vocals  halber,  in  j.  iibcr- 
^b«n,  fo  bleibt  iu  (wie  oben  äu  blieb),  oder  kehrt  zurück,  z.  b. 
^iri  macht  den  gen.  ^iujos  und  die  (annmebmende,  aber  nicht 
m  beiejfende)  llarke  form  nivis  (uovus)  die  fchwacbo  uiuja 
(^rich  niu-ja  zweifilbig).  Da  der  diphthong  überall  iu  (nie- 
näkls  iü)  hat,  fo  kann  der  accent  auf  dem  i  gelpart  werden. 
Es  find  nur  wenige  Wörter;  kniu  (genu).  niu  (nonne).  triu  (ar- 
bor).  liub«  (rarus).  jjiubs  (für),  biudan  (offerre).  aviliudon  (£'j"/i- 
ff^utmy.  biuds  (meoi'a).  (^iuda  (gens).  litidan  (crefcere).  hiufan 
{oder  hniaban  ?  plorare).  liugan  (nubrre).  üugan  (mentiri).  biuhts 
(nos).  hiabma(multitudo).  liuha{i(lux).  nluhTjan  (vififare).  tiuhan 
(dooere).  )>liuhau  (fngere).  ninja  (novus).  fiujan  (iuere).  ßnks 
ugrotus).  bliuma  (auris).  lumjo  (multitudo).  niun  (nnvem).  ßuns  st 
Vißo).  lup  (furfum).  diups  (profundus),  hniupan  (rumpere).  Iliurs 
icns).  u8-iliuriba  (dijuitui?).  qvius  (vivus).  jiius  (famulus). 
(eligere).  liofan  (perdere).   kriullan  (-rpfCeiv).    giutan  (fun- 


*}  nX[ehlieh  /rhrciben  Zithn  gnd  Reiti'nald  jup,  jumjö  Tt.  inp,  iornjö. 
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dere).  liuta  (hypocrita).  niutan  (capero).  biu{)S  (ä^fttOo?).  liu^ 
(cantus).  dius  (fera,  mutbinaßiing  it.  dilis,  dat.  pl.  dibzAm  Marc 
1,  13.).  —  Die  entfprecl^endeD  laute  ßnd  im  alth.  iu,  io  (ia)  und 
ft;  im  angeii'.  eö  und  y^  i™  nord.  iu,  y,  io,  ü  etc.;  ichon  das 
goth.  iu  und  u  berühren  fich  (It'ikau,  ilaudere,  11.  liukan)  (erft 
Uukiin,  dann  liüican.  LIierlier  gehört  uueli  das  lat.  lange  u  io 
lux  (liuha^),  d(ico  (tiuha);  den  Übergang  in  ic  beitätiget.  vtva» 
(qvius,  qvivis)  und  lelbil  novue,  novem  (beide  kiu'zes  o)  vergl. 
mit  aiuja,  niun  'wobei  die  Wandlungen  dee  o  in  langes  und 
kurzes  i  (Schneider  p.  18.)  und  das  gr.  vio<,  ivvia  erwägung 
verdienen. 


i 


Dies  find  die  goth.  vocale.  Von  einem  umlaut  derfel 
keine  ipur;  namentlich  die  wurzeln  a,  e,  fi  werden  durch  ein 
in  der  endung  folgende»  i  oder  ei  nicht  im  miudelicii  getrübt, 
es  heißt  aha  (mens),  ahins,  ahjau;  balgs,  balgeis,  balgim;  d^ds, 
dedja;  rüna,  ganlui.  Sollte  aber  doch  eine  Veränderung  des 
lauts  eingetreten  i'eyn,  die  Ulpbihis  nicht  l'chrieb,  oder  niclit 
(chreiben  konnte?  Unglaublich:  jenes,  weil  leine  Ichriil  IboA 
Co  viel  feines  und  genaues  zeigt;  diel'es,  weil  er  fehr  wohl  brl- 
geis,  belgim  hätte  l'chreiben  und  die  untcrfcheidung  eines  e  und 
e  eben  Io  gut  feinen  leiern  zutrauen  dürfen,  al»  die  des  u  und  ü. 
Denn  wäre  ein  umlaut  vorhanden  gewclen,  Io  müiXe  das  e  der 
ausfprache  des  e  immer  näher  gewefen  feyn,  als  der  des  a  und 
diefes  hätte  feinen  lefern  mehr  Unbequemlichkeit  verurfacht 
Sich  die  laute,  die  man  für  umlaute  des  e  und  ü  gelten  lalleo 
wollte,  klar  zu  denken,  wäre  auch  nicht  leicht;  vermuthlicb 
lag  die  uusl'prache  des  goth.  e  dem  alth.  sc  näher  als  deUeo 
grundlaute,  dem  &.  Das  alth.  A  fcheint  manchmahl  offenbare 
abweicbtmg  aus  einem  älteren  iu  und  daß  es  anderemahl  in 
t«  umlautet,  geftattct  noch  keine  gleichfctzung  des  letztern  mit 
dem  goth.  Tu,  da  vielleicht  beiderlei  diphthongen  zu  unterichei- 
den  und.  Ich  bilde  mir  alfo  ein,  dall  der  Gotbe  gar  keinen 
umlaut  hatte  und  erkläre  es  lehr  wohl  aus  meiner  oben  an> 
gefahrten  anficht  von  dem  wefen  des  umlauts  überhaupt.  — 
i3  Die  fchon  im  goth.  vorhandenen  fpuren  eines  voc^wecbfeia 
in  unbetonten  endungeu  wird  eine  bemerkung  zu  dem  alth.  vocal- 
fyllem  näher  anzeigen. 


Gothifche  confonanlen. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.    Alle  kommen  als  an-  in-  und 
laut  vor,  von  den  anlauten  1.  n.  r.  onterfcheidet  aber  der  Gc 
genau  die  alpirierten   anlaute  hl.  tw.  hr.  vi.  vr.  (wovon  näh« 
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bei  h  und  ▼)  and  fo  wefentlich,  als  die  fpSteren  Tprachen  noch 
4at  afolaiite  Tl.  Im.  In.  von  den  anlauten  1.  m.  n.  7.\x  l'c-heiden  ver- 
BdwB.  Das  einfache  1.  m.  n.  machen  keine  weitere  bemcrkung 
iSIkir.  [f.  nachtr.]  Das  einfache  r  trennt  lieh  fehr  belliiumt 
Tfo  dem  einfachen  i'  und  die  vermengting  beider  erfolgt  erll  in 
den  flbrigen  Itämmen  deiitfcher  Jprache  (mehr  hierüber  beim  f. 
uad  gleich  hernach  hei  rf.).  Die  inlautenden  r  find  hauptlach- 
Ick:  ara.  arjan.  marei.  hvarjis.  haijis.  fvaran.  kiira.  karja.  faran. 
ftqan.  fera.  ferja.  iVers.  mcrjan,  hiri.  bairan,  tairan.  liairus.  Aairs. 
rins.  taära.  baüijue.  gaiirjan.  haiiri.  l'kaiWo.  reir^i.  fküra.  Aiurs. 
ftiinn,  Auslantende:  kar.  hvar.  j^r.  ur-.  air.  vair.  dartr.  faür. 
Cbw  die  auslprache  des  r  vergl.  die  oben  bei  dem  ai  imd  av 
gfsiaclkte  bemerkuDg. 

gmünation   der  inlautenden  liquidae. 

(li(M)  bloO  nach  kurzem  a,  i,  u,  IVamm  (Ipongia)  Matth. 
)7, 48  doch  Marc.  15,36  fTam;  gavamm  (impurum);  Damme; 
teptfall  die  dativendungen :  -amma,  im  pronom.  Tmma,  bimm«, 
^Mams,  bvainma,  äioummehun  neben  äinom^hun,  wegen  des 
wtefc«aden  ö. 

(NN)  wiederum  nur  nach  a,  i,  u,  eigentlich  blöd  die  OiIIb 
^Filsats  nnd  ablauts  einer  conjugation:  brinuan,  l'piunan,  rinnan, 
pBamLf  linnan,  brinnö,  minuiza^  kinnus,  Inn,  Trtna;  kann,  brann 
<t&  manna,  anna,  kannjan,  rannjan;  brunnun  etc.  hrniina,  tiirmo, 
bmaan,  muDDÖu.  Häutiges  Ichwanken  in  den  einfachen  laut,  fn- 
wotl  bei  aui\oBendeni  coofonanten:  rant  Joh.  16,  30,  brunit», 
^*^om\:  kuni  (gcnus)  branjan  (urere)  branjuda  (uritur)  garunjA 
^^^Kftoxus)  manags,  manhun,  manal(^]?e  neben:  manniJ'ks,  inann- 
^^H|  mannalej)«.  Vgl.  in  (in)  Tnuh  (fine)  mit  Knn  (intus,  intra). 
^■^  (Jj\j')  nur  nach  kurzen  vocalen  und  feiten ;  die  einzigen  be- 
^Dqge  find :  alls,  alleina,  Uli  (cutis)  l'pillon,  vnllo  (lana)  fiills.  Ein- 
Vlwlies  1  haben:  vilja,  huljan,  aljan  (zelus)  u.  a. 
'  CRR)-     Die  einzigen  falle  find:  fairra  (longe),  itaürran  (fre-  6» 

wen)  [qTairrei  (mansuetudo)  2  Cor.  10,  1]  und  hier  fcbeint  rr 
sieht  wunselbaft,  fondern  aus  rn^  diefes  aber  aus  einer  fyn- 
oope  entfprungen.  Die  neigung,  das  rn  zu  a/Bmiliereu,  ift 
pragreXBr.   — 

Unter  den  rerbindimgen  der  liquiden  mit  andern  conl.  J'chei- 
aen  folgende  fälle  die  wichtiglten  *). 

(LB)  halbs.  falbo.  filba.    (LD)  aide,  galialdan.  baldan.  gild 

'tribtrtain).  kalde.  mulda.   IpäiiliiUdr.  DIda-.  fpilda.  valdan.  vilda 

Toltti),    (Lip)  batj>3.  -falf>8.  fal):ian.  gilfia  (falx).  gulji.  kilfiei  (iite- 

rw).   huljjB.   Tilf)i   (filveJlris).    vuljjus.     (LT)   halts.    falt.   l'viltan. 

Taiwan.    C^^Z)  talgan  [1*.  nachtr.J. 


*l  fimliTh  für  die  baehfuhcTilehre ;  die  Bn<iern  hier  riber(rniij^nen  forniea: 
Ml  fa.  rir.  rp.  rg.  rk.  rm,  etc.  werden  nebft  den  hier  b«rühr<«ii  in  der  worl- 
b«/proch«a  werden. 
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(MB)  diimbs.  kumbjan.  lanib.  vamba.  (MF)  fimf.  (MP) 
trimpan.  (Mp)  gaqvuinj>8.  (MS)  amfa.  fviimn.  gramll  (felluc»). 
{jramAei. 

(NT)  (Intcins.  kintus.  (ND)  andeis.  bindau.  blinde,  gruudu». 
hindar.  hunds  (cnnis).  kindins.  -kunds  (oriundus).  land  mund« 
(mrniini)  [i*.  nachtr.j.  ptiad.  l'andjan.  Ttandan.  luiidrö.  tandjaa. 
undar.  vindan  (involvere).  vinde  (ventus).  Hierher  die  flexionea 
der  conjiig.  -nd  und  -tkL.  (Np)  an|3ar.  finjian.  hin|)an  (caperc). 
kiinf^s  (notus)  [kuii|^a  (novi).  uapa.  (in  un|7at^liiihan).  gainin}>i 
(memoria)  1  These.  3,  6.]  miinbs  (os).  nan|)jan.  fin})S.  iVinb». 
timjjue.  vinj)ian  (ventilare).  (NG.  NK.  NQ.)  fieh  bei  g.  (NS) 
ans.  ands.  banl^s.  hanJa.  bunri.  kunlU.  plinljan.  {siDlan.  uns. 
runs.  vgl.  die  eigennojneu:  ildefous,  monefons,  aaüuiuod,  troa* 
fimund. 

(RN)  -airna.  arniba.  bam.  fai'rni.  gafmjan.  hai'irn.  Hvairnei. 
kaum,  maiirnan.  qvairnus.  fmurna.  Ilainiä.  undaüriü.  ]}auri)U8. 
(RS.  RZ.)  airzjan.  fairzna.  marzjan.  Jiaürfis.  vairs  (pejus).  (RDj 
hardus.  gards.  baürds.  l'paürds.  gairda,  hairda.  vardja.  vai!ird. 
(RT)  aürtfl.  bairto.  fvarts.  vaürts.  (Rp)  airpa.  maürpr.  valr- 
^an-  vairf)». 

Für  die  ausl'prache  und  hiftorilch  wichtig  iit  es,  auf  die 
Verbindung  und  gloichlnm  vorwachtung  Iblcher  eonfonanzcu  ru 
achten.  Spätere  muudarton  allimilieren  gerne,  aber  nach  folgc- 
M  rechten  reihen,  z.  b.  fie  wandeln  mb  in  mm:  rn^  rs  in  /*r');  np,  ip 
(nicht  aber  »d,  Id)  in  n«,  //.  Andere  Hollen  das  n  vor  1"  und 
p  gänzlich  aus,  was  vermuthen  läßt,  daß  es  vor  dieren  buch- 
Haben  (wie  vor  den  gutturalen)  mehr  nafal  gewefen,  als  vor 
dem  d.  —  Übrigens  fordern  alle  angeföhrten  Verbindungen  mit 
/,  m  und  rt,  gleich  den  goth.  gemiuationeu,  llets  in  der  wurz<*l 
a,  i,  u.  Die  mit  r  hingegen,  gleich  dem  »t,  haben  a,  ai,  «ni, 
oiemahls  einen  andern  vocal  oder  diphth.  vor  Och.  Da  naa 
Ammtlicbe  ai  \uid  aü^  denen  die  liquida  r  folgt,  im  alth.  einrn 
kurzen  vocal,  nämlich  anfangs  i  und  u,  bald  über  und  daneben 
g  und  o  zeigen,  Co  J\ellt  ßch  die  regel  auf,  daß  keine  deutfcbe 
Wurzel**)  im  inlaut  liquida  verdoppelt  oder  mit  andern  confo- 
nanten verbunden  anders  leidet,  als  wenn  einfache  vocale  vor- 
ausgehen. Zugleich  wird  die  notbwendigkeit  der  untcrfcheidung 
des  grtth.  ai  und  aü  einleuchtender  geworden  feyn.  Im  gotlt^ 
niunda  (nonus),  was  man  gegen  jene  regol  anfiihren  könnte,  ii\ 
iund  nicht  wurzelhaft,  l'onaern  -da  die  zugetretene  endung,  wie 
taibon-da  (decimus)  zeigt  und  felbll  niun  'ü\  aas  urfprQnglicher 

*)  Vgl.  dM  »U.  (i^  mit  d«m  Jon.  p9.    Buttmann  p.  84. 

**)  Ich  febe  hier  davon    ab,    dafs    Telbn   wenn  man   pin«n   früheren, 
rcbarften  (roth.  doppcllaat  ^i,  in  vor  dierera  r  annimmt,    die  obig;e  regel 
damit   xn    Tchliuen    tevn   wird,    daf«   in   den   xnr   fraf(e   konunenden    fchcin' 
wanetn  die  xorammenxiehong  deutUcKer   ai*  fonft   hervorgeht,   d.  h.  da«  tweißb. 
rairp-an  anf  ein  ältere«  dreifilbige«  rair-apan  weid,  luid  fo  mit  alleo  übrigen. 
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reifilbigkeit  (ni-tm,  wie  taib-un)  in  den  oiafilbigen  diplith.  tfr- 
gt  worden.  Wichtiger  wird  jeuer  grutidl'utz  fQr  di«  hi'trarh- 
Dg  der  «Ith.  A^lttUte  bialt,  wialt;  hier  ill  hinten   v  _' 

Igetreten,   »b«r  vomen   muD  der  diphth.  in  ein 
alt,  bl-halt  aufgeiöll  werden.     Ehe»  \'o  zerftUt  li 

(virgo)  in  ein  dreililbiges  frühere«  thi-am-»-     1 >■  .a. 

enziehungeu,  die  icheinhar  der  gefundenen  regel  wider- 
reiten, z.  b.  I^rte,   Ute,   zierte,   l'wärte,   vcrr&th   fich   die   lyn- 
und  die  hinten  auigebeftete  endung  von  l'elbA.  [vgl.  !•  123. 


der   bloUe    lippenfpirant,    f  die 
drei  letzten  dem  gr  <p.  p.  it.  in 


(V.  F.  B.   P.)    labiaUt. 
ir&itL,  b  media,  p  trnuia; 
eigennajneu  entJj  ■ 

(P)  macht  kein«  Mgkeit.,  e«  ill  von  b  und  f  (Irengr  u 

^i'cibieden  und  tritt  a\»  an-  in-  und  auslaut  auf.     Beilpiele  von 

und  auslauten:  lup  (lurfum).  lliip  (navis).  hup«  (feuiur).  IQpÖQ 

Ddirf").  y^pn  (anua).  diups  (profundus).  tlp/)Qei8  (difi^ipuhis). 

ieorrigia).  väips  (corona).  vipja  (corona),  llcapan,  fkt^p.  fl^ 

l^p.  greipan,   gräip.  vairpan.  hl4upan.   kauputjan  ^nola- 

).  käupdn  (emere).  nipuitn  (moiTere).  räupjan  (evcUere). 

pjao  und  vCipjan  (cluinare).  h%'upan  (gloriari).  hniui)a»  (ruui- 

).  bvapjan  («»tingui-re).   Iveipcin«  (iuundatio).  trimpan  (o*l- 

).  hitpan.  hadp.  ^   Als  anlaut  nur  in  wenigen  wörif>ni,  die 

iften»  fremde  iVh«-in<*n:   pafka.  praüfeti^N,  priüt()riu,  pillikeina 

6c),  peikn-bagms  (rpoCvtf.  vcrmiithl.  aua  dem  lat  picea,  gr. 

,  d.  h.  tichte),  ptmd  (pondu»).    N&hcr  zu  prQfen  bleibt  der 

pmng  von  praggan.  päid«  (tunica).  plapja  (platea).  plata  (all'u- 

ntnm).    pUnljan  (ialtare).    pugga    (niarlupiuro).    [byx-  Äoyfjf. 

nachtr.]  —   Dem  p  enti'pricht  im  nord.  u.  Hlchl'.  gleichfalls  die 

uifl  p;  im  hoohd.  iib^r  die  afp.  f. 

(B)  als  anlaut  häufig;   die   falle   find   in  dem  gloll'ar  nach- 

'ebo.     Ala   inluut   gleichfalls    h&ufig,    luwolil    nach   einfachen 

doppelten   vucalen:    ahn.    -aba.  jibr.s.  gabt*i.  gabigfl.  graban. 

tan.  fabau.  tba.  Tbnii.  gibl«.   fvibls.   liban.   fibun.   fibia.   iviban 

t      '    ' 'tta.  -ubii.  tiliiln,  ulii/:%'ii.  (ilubr.  liihr.  gahliiiha.  14ibd«. 

jiin.   'liiiilijan.    ;;ul"iul»JHn.    h:uibit>.    niubön.  dreiban. 

d<>bitHn.    dröhnnn.    dubA.    liubs.    |)iub*i.      Deisgifichen  auf 

fiilgt'nd:    halb».  Iidbön.  lilba.  diinibuun.   britirban.  IVair- 

arbja.     Ala  auslaut   kommt   es   aber   regnlniAitig  nur  nach 

u   vor,  z.  b.  halb.  iVarb  (terfit).  dumb.  lamb.     Geht  ein 

vorher,   fo   lautet   eu   um  in  f.  als  ))iub«,  hlüibt»,   im  aco. 

'Uatf;  gi'  .im  pm- ■  TÖf,  pl.  wieder  g^bun, 

im   in  _  l!   tvalif  Hl)    g«'n.  tvalib«^;    läu- 

üa),    Uul    acc.  I.;   doch   Hndcii    lieh   einige   Ichwankende 

:  grob  Ltic.  6,  48.  11.  gröf;  tralib  Luc.  2,  42.  6,  13.  8,  1 ; 
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umgekehrt  hläifs  H.  bläibe  Job.  6,  33.  wiewobl  hier  dal  bloße 
r  nacbfcblägt  (vgl.  hemacb  den  umlaut  des  d  in  ]>).  Da  die 
praep.  af  (von)  und  uf  (unter)  bei  sngebängtem  -fth  in  abüb, 
ubüh  übergeben,  Co  fcbeinen  fie  aucb  bierher  zu  rechnen,  allein 
afiir  (poll)  ufar  (iijper)  lauten  nie  abar,  ubar.  Die  bildungs- 
endung  -ubui  lautet  dreimabl  Ib,  und  zweiiuahl  -uihi.  Sogar 
das  inlautende  b  lautet  vor  t  in  (  um:  gatl  (dedUli),  grofl  (fodi- 

ijclli),  fragiits  (dei'poniatio)  wiewohl  Luc  1,  27.  die  ausnähme 
fragibtim.  Von  dieleni  /t  iogleich  mehr.  —  Dem  gotb.  b  ent- 
Ipricht  das  altli.  b,  Co  wie  dem  umlautenden  auslnut  f  da«  altb. 
p;  im  nord.  b  dem  gotb.  aulaut,  aber  f  beides  dem  gotb.  in- 
und  auslaiit,  letztem  allo  ohne  umlaut.  Wieder  anderes  zeigen 
dir  l'ücbf.  mundarten. 

(F)  ab  anlaut  häufig  und  in  den  gloHaren  zu  finden;  als 
Inlaut  feltner:  afar  (poft)  hafjan.  lifhan.  ßfan.  löfa.  ufar  (luper). 
Iiut'um  (ploravimus);  nach  liquiden:  vulfs.  banf's;  vorzüglich  vor 
einem  nacbllehenden  t,  alt>i:  afluma.  iftuma.  hvilftri.  fimtla.  Ckails. 
haAs.  gagreftifi.  bliftus.  Ikufts.  numfts.  uila.  auflo.  (gaft,  gröfl, 
giUs  Ond  vorhin  beim  b  angeitihrt).  Als  auslautj  außer  den 
beim  b  berührten  umlauten  gaf.  grof;  noch  in  af,  uf.  fimf  und 
ohne  zweifei  in  den  formen  vulf  (acc.)  hanf  (mancum)  auch  in 
den  grieeh.  eigeimamen,  als  löliif  ('lowijfp)  gen.  Iör(&fi8  (nicht 
loiebis).  —  Das  gotb.  anlautende  f  lieht  dem  alth.  nord.  und 
lächf.  f  gleich;  bedenklicher  find  die  in-  und  auslaute.  Der 
inlaut  /t  zwar  entfpricht  auch  im  alth.  imd  lachl'.  dem  /t,  im 
nord.  aber  dem  pt.  Die  übrigen  in-  und  auslaute  f  entTprecheo 
dem  alth.  f  nur  dann,  wann  fie  nicht  in  b  rückumlauten.  Eine 
weitere  vergleichende  ausiilhrung  gehört  nicht  i'cbon  bierher; 
hier  fragt  fioh  bloß:  ob  der  Gothe  zweierlei  f  ausgelprocben, 
wenn  fcbon  nur  ein  zeichen  dafür  gelchrieben  habe?  Za  er- 
wägen icheint  1)  da,  nach  alth.  regel  falls  ein  umlaut  eiutrtU, 
im  auslaut  die  tenuis,  im  inlaut  die  media  zu  liehen  pflegt,  i'o 
fällt  im  gotb.  die  auslautende  afpirata  und  innere  media  auf; 
doch  zeigt  fich  im  goth.  p  und  d  etwas  analoges  imd  vom 
alth.  t  uud  d  wieder  abweichendes,  jene  regel  kann  alfo  hier 
nicht  gelten.  2)  nach  der  bekannten  gr.  regel  fingen  fich  afp. 
med.  uud  ten.  jede  zu  ihres  gleichen,  nicht  zu  verfchiedenarti- 
gen.  Hierzu  fcbeint  das  nord.  pt  beßer  zu  Himmeu,  als  da» 
goth.  und  .-ilth.  f't,  —  Sollten  fich  die  zweierlei  goth.  f  fo  an- 
nehmen laßen,  daß  ein»  ein  afpiriertes  p,  das  andere  ein  al'p.  b 
wäre?  folglich  ph  und  bh?  An  und  fUr' fich  ill  einleuchtend, 
daß  eine  voUiländig  entwickelte  afpiration  nicht  allein  die  tenuis, 
kkudern  auch  die  media  trefien  müße,  ök  wäre  alsdaun  df^r  na- 
türliche umlaut  des  inneren  b  in  dem  auslaut:  hliibs,  aoc.  hUibh, 
womit  ßch  aucb  das  fchwanken  zwifchen  b  und  f  in  lolchw 
fallen  erklärt.     Diefes   Oh   wird   durch   das   nltlUchf.  b,    I'o   wie 

67  durch  daK  alt-  und  raittelb.  V  beleuchtet  werden,  uud  gewinnt 
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jardi  die  analogie  des  dh  (d)  und  ^A,  unterfchieden  von  th  (]p) 
■üd  ch,  weiche  der  Gothe  nicht  uuterl'cheidet  oder  gar  nicht 
kamt,  pk  Schiene  das  goth.  f  in  wörteru  wie  vulfs,  timi'  etc. 
fi>«ie  in  Allen  anlauten  und  es  il\  keinem  uiniaut  unterworfen, 
M  wenig  ads  p.  Vorläufig  habe  ich  noch  nicht  gewagt  von 
&fer  zeriegung  des  f  in  zwei  arten  tiir  die  äuflerlicbe  bezeicli- 
mn^  gebrauch  m  machen;  rolllläudige  einlicht  in  die  vieliacfa 
Ttnriokelten  labiallaute  wird  erll  nach  dem  IchluOe  der  ganzen 
bacbfiabeu lehre  in  einer  vergleichenden  tabelle  möglich  werden. 
(£mchtr.] 

(\)  der  laut  des  bloßen  wehene,  wie  er  aus  der  leilelleu 
bweguug  der  lippen  hervorgeht,  gleiuhi'am  zwilchen  vocal  und 
«MÜMiant  icbwebend  und  eben  aiis  dem  u  übertretend  in  den 
ÜMienlaUt,  daher  dem  j,  das  Geh  aus  dem  i  entwickelt,  analog. 
S«!bl\  düs  Ichriftzeichen,  wie  vorhin  bei  dem  y  gel'agt  worden, 
i6  fönnlicb  eins  mit  dem  gr,  u  und  tat.  v,  entierut  fleh  aber 
MO  der  gcllalt  des  goth.  j/,  die  iiian  ein  lungellürztes  u  (n) 
kann.  Byzantiner  Ichwaukcn  hier  in  dem  ausdruck  der 
an  goth.  itamms,  bald  fetzen  Ge  B,  bald  ou,  einige 
fifatiben  ßavS7|/oi;  ßavoaXapioc,  ßaXafiTjpo;,  andere  und  die  meillen 
niMaXot,  ouotxti;,  oäisovoo;,  oiiua;,  outrtYt;,  ouÄ.(ftA«s  etc.  Beiderlei 
bktäimxt  läiit  Geh  rechtfertigen;  ß  entfpricht  Jlchon  in  »Itgr. 
«nraelik  häv£g  dem  lat.  v,  in  lateinifcheu  wechiieln  b  und  v 
(^ehoeider  p.  226-228.  zunialü  p.  368.  über  das  fchwanken 
iwifi^ien  ß  nnd  ou),  bekanntlich  haben  die  Spanier  bis  auf  die 
o«ii«Af  zeit  jenes  ftir  dieles  gefchrieben.  Die  fchreibuug  06  er- 
Uirt  dm  urlpnmg  des  doppelten  u  oder  v,  man  fetzte  utt  oder 
»,  nm  den  unterfchied  von  dem  vocal  u  oder  dem  0,  welchem 
«meine  mundarten  eine  erhöhte  lippenauslprache  beilegten  (da^ 
koebd.  V  wurde  zu  bh  und  endlich  f),  merklich  zu  machen. 
Biaige  fchrieben  uo  und  i'elbll  tm,  die  dem  gr.  ou  gleichfalls 
febr  nahe  kamen  und  die  aui'löfung  jener  byzantiniichen  oä, 
•o  man  das  folgende  goth.  u  *)  und  felbd  i  zuweilen  unter- 
drfekte  (o«ji.«p^i  wäre  rjuooX(jpi).ac  gewefen)  in  lat.  einfache  u 
«erdiest  tadele  weil  der  Gotbe  nie,  wie  der  Norde,  das  v  vor 
d«in  u  wegAüßt,  das  i  nach  dem  v  aber  durchnus  nicht  fehlen  ''t« 
darf.  Man  iieli  io  bei  lat.  fchriftitellern  und  in  der  verOon  der 
t^vantinifchen:  ulphilas  (neben  vulphila»  und  fogar  gulphilas, 
wefl  dem  nv,  vu  das  gu  wieder  verwandt  war)  und  die  falfchen 
fotmea:  uligagns,  ulitheus  etc.  fiir  viligaugu»,  vilitheu».  Bcfrcm- 
deod  auf  den  erllen  aubUck,  allein  coniequeiiter  \il  die  l'ehrei- 
bttog  1»^'  i\.  vi'i  öder  et',  ubu  II.  tr/t  in  den  lubforiptionen  well- 
gtib.  ooooilien  de»  6.  7,  iuhrh.  als  nbiligilcluä,  ubinibal,  ubideri- 
'  I.  ubinedariuti,  nbaldefredus,  ubü'audus  (conc.  tolet. 
XV.)     Die  vergleichung  Ib  mannigfaltiger  fchreib- 


*)  8BpH<v  bei  Procop  2, 34.  vgl.  mit  Auiovtv  ftdit  Tür  6opi9ou(v,  d.  h.  (»urirvjns. 
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weifeu,  bat  man  einmabl  ihren  grubd  eingefehen,  vermag  weiter 
nichts  zu  lehren  oder  zu  beweii'en;  wir  haben  uns  an  ie  weit 
genauere  i'cbreibimg  in  UIpbilas  goth.  texte  l'elbil  zu  halten,  om 
die  belcbaffenheit  des  conlbnanten  v  näher  kennen  zu  lernen. 

Ein  bedeutender  unterfchied  zeigt  üch  Ibgleich  zwilchen 
dielem  halbvocaJ  und  dem  andern,  nämlich  dem  j.  Das  I  (nicht 
das  äi,  ei)  wird  jederzeit,  Ib  oft,  ein  vocal  (verlieht  Geh  in  dem- 
lelben  werte,  nicht  bei  bloller  zuiammenl'etzung)  darauf  folgt, 
zum  j;  das  u  wandelt  Geh  bei  folgendem  vocal  nie  in  v  (vgl. 
Jei'uis,  Jefua),  außer  wo  es  in  den  diphthongen  du  mit  folgen- 
dem I,  ei,  e  —  oder  iu  (desgl.  im  hiatua  ju)  mit  jedem  folgen- 
den vocal  vorkommt;  (b  entfpriugt  aus  hauan,  qvius,  niuit, 
kniu  —  havi,  qvivis,  naveis,  kniva.  Ein  anderer  unterfchied: 
das  j  ill  anlaut  und  inlaut,  nie  auslaut,  das  v  anlaut,  inlaut 
und  auslaut. 

Die  (alle  des  anlautenden  v  zeigt  das  gloflur.  Als  inlknt 
iteht  es 

1)  nach  vocaleu  a)  im  falle  jenes  Umlauts  des  äu,  iu,  ju  in  ao, 
tr,  «v;  die  beifpiele  fuche  man  oben  bei  den  diphtb.  äu,  iu. 
ju  wandelt  ßch  in  den  declinationsendungen ,  z.  b.  funjiu, 
l'unive.  —  b)  nach  einfachen  vocalen  außer  jenem  umlaut»- 
fall ;  mir  ill  nur  faväi  und  llavan  (Giere)  erinnerlich,  etwa  di* 
nebenform  viduvo.  —  c)  nach  den  diphthongen  e  und  ö 
feiten  (nur:  levjan,  ikevjan,  vidovö)  häufiger  vor  Ai  und  « 
(l'näivs,  Äiva,  hräiva,  hväiva,  hnÄivjan,  faivala,  fpeivon,  beiva). 

2)  nach  confonanten  und  zwar  nach  l:  balvjan,  malvjan,  vaivjao. 
vilvau  —  nach  ni  manvu  (paratum)  manvi  (fumptus)  manv- 
Jan  (parare)  —  nacli  r:  l'parva,  arvjö  —  nach  d:  nidva, 
fidv6r,  bandvjan,  fkadvjan  —  nach  \>i  l'ali^va,  fria^va  (ft- 
frijaj>va)  —  nach  t:  gatvo,  vahtv6,  uhtvö  —  nach  z:  Izvi«, 
ubizva  —  nach  fuii  taihl'vö  —  nach  h:  ahva,  aihva,  Ikihvao, 
fairhvus,  jaeihvö,  nehva,  leihvan  —  nach  g  und  gg:  bidagra*), 
triggvs,  triggvaba,  galliggvan  (off'endere)  Gggvan  (canere) 
bliggvan  (caedere)  aggvus  (anguftus)  glaggvus  (l'olers)  — 
nach  q  und  gq  (in  diefen  fallen  macht  qv  in  der  fcbrift  ein 
zeicfaeu  aus):  vraiqvs  (curvus)  ^laqvus  (teuer)  hnafqvs  (mol- 
lls)  vrifqvan.  üigqvan  (<Jü[*potXXetv)  llagqvjau  (iropingere)  ig- 
qvis.  ügqvan  (labi).  [f.  nacntr.J 

Die  fälle  des  auslauts  Gnd:  äiv.  LlAiv.  fniiv.  bräiv.  vai'u-ftv  rer- 
miitiilich  auch  balv  (malum)  malv  (arena)  und  die  llarken  praet 
fahv.  valv,  [blaggv.  ilagq.  gaidv  (defectus).] 

Nach  diefer  mullerung  wird  Geh  Ober  die  ausfprache  de» 
goth.  V  fQglicher  entfcheiden  laßen.  Ob  der  anlaut  v  mehr  wie 
das  neub.  w  oder  mehr  wie  das  engl,  w  (d.  b.  mit  fchnellem  vor- 
fuhlag   eines   u)   ausgefprochen    worden   fey,    wage    ich   freiUcb 

*)  Um  du  iuL  pitocco  könn«ii  lUi  goth.  bidagra  and  gr.  rtoij^^  niwMn. 


lUieil  gelten  Qvgl.  &>cbnei(ler  p.  '6W.  'ööy.  üb«r  cervos  und 
i).  Der  n&mliche  gnmd  Ichickt  ßch  ftlr  die  goth.  inlaate 
Et^irfavas,  manru)  und  iu  den  auslauten  muß  das  v  mehr 
bhärfere  conlonant,  als  der  weichere  vocal  gewefen  leyn. 
Geh  diefe  fölle  (l'ahv,  valv,  rapuit  etc.)  nie  mit  dem  aus- 
lideo  «  verniiichen  (z.  b.  faihu,  valu,  baciüum).  Wollte  mau 
alftote  äiva,  eiva*)  wie  aiuva,  eiuva  fprecheu,  fb  wfirdeu 
lel  Tocole  auf  einander  lloßeu  und  zulammenzieliungeu  eut-  60 
Igen  leyn,  die  man  wobl  anders  gelcbrieben  hätte.  Gerade 
Mi2«Iue   ui.  ajukduj^  (aeternitas),   das  ich   mir  aus 

tdup  erkläi  igt  daher  die  regelmäßige  nichtzuJ'ammeu- 

ng.  Eher  möchten  die  inlautenden  v,  denen  cuulouanzeii 
tfgrhen  und  andere  vocale  als  «  folgen,  l'antlere  vonalähn- 
»e  auafprache  fordern,  gatvö,  manvi  beinahe  wie  gatuo, 
li,  oblrbon  umgekehrt  lat.  dichter  tenvis,  genva  aus  gonuji, 
is  machten  (Schneider  p.  364.)  und  manvi  couronautmä/tig 
efprochen  wohlklingt.  Etwas  ganz  anderes  ift,  daf!  aller- 
s  die  meiAen  in-  oder  auslautenden  goth.  v  urlprüiiglich 
efchob<*ne  bedeutung  habende  «  waren,  daher  fie  fpäterhin 
ch  den  i)  ausfielen,  vgl.  gatvö,  vahtvo  mit  dem  alth.  ga^^a, 
m;  nianvjan  mit  mittelh.  menen  und  fchon  elbteril'ch  im  goth. 
t  fidvör  neben  fidur.  (vgl.  Schneider  332.  333.)  Dies  er- 
rrt   inunche«  in  der  Wortbildung.  — 

pmmaiüm  inlautender  labiales  (pp.  bb.  ff.  vv.)  hat  durchaus 
B-  Aatt,  bloß  den  hebr.  namen  Aeui  finde  ich  Laivvi,  deagl, 
BTTOv,  fi^'^i,  e^fpafta  (Marc.  7,  34.)  <Pt7>nnTo;:   fabbatn,  rabbei, 

!L  Filippus  wiedergegeben.     Einen  goth.  uunien  rpt-Tia;  hat 
[k  1.  7.   —  Von    hierher   gehörigen   c:onrunant('f/'^j'/u/ttni;<'/i 
en  folgende  die  wichtigllen. 
1)  anlautende,   die   man   im  gloHar   nachfchlage:  BL.  BN. 
bnänan,   fricare)  BR.  —   PL.  PR   fcheinen  fremd  —  FL 
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'Uad  Tfitt.  Tlic.3a)  VB  —  Ml  »■  TzL  <Ik  korhd.  o.  notd.  /n. 
la  d<!r  sBiif -nebe  bL  br.  fi.  &-.  bnr^  der  hlmle  laut  Ober 
it»  läifrr  ittduiüQradeB  iiqiö-isa  '«ies  Italna-  wandelt  fich  M. 
d.  io  I9.  iV  haBL2«a<?&  iaVi.Tr.  vaüs^n  da»  liquidae  tot,  denn 
'^äaert  mimdaniEn  vems  das  t  röüse  aK  «ia  gnnid  mit  flir  feine 
•x-Bi'jfiaxniiKi««-  a^^l^^iucbf.  d*  s  ji&^n*  2«bafie«  haben  würde. 

i,  iaiaomde.  BI>  BH  :iWi»i^.  abts;  renadmi  deotüch 
d«a  rvücb^n  act.  c£.i  In.  a3^£<£iu»(>e»ea  rocal  md  find  dämm 
hier  akiitc  vi«bäe.  BN  cor  la  nfbaa.  Di»  fonnen  FT  find 
Tovbia  Toaer  F  aaz^^^tbett.  Mffkafiid^  iä  FST  (in  don  eiir- 
ägtn  (rj£iia:^  «-i-nkliirf  ««-Ü  i<i^  bäer  f  ia  der  atL^rache  dem 
V  and  «>e4k:dit  •ievi  rotai  a  rilhri.  J-MTundes  liefert  den 
eieeanamen  naätüau  d^n  «iai^  büL  and  jia^FX  ManreilinnB  trao- 
näa  ^d.  h.  };4äii.iila^  i^brnbe».  d>^  lesaneo  vanftüa  nod  ftraa- 
nla  ^kd  cormpi.     \ja£i  laam  ia  ahh.  tnoA.  tiöA  und  jener 


^S.  Z :  I>.  D.  T.^  ähweJML  t.  teaiü.  d.  aedia.  {».  afpirata, 
den  gr.  r.  %.  ¥.  |ianiM:  der  ifmaa  L  iviner  iiuuelant,  «  ihn 
mit  den  übrige«  deniakn  wraiinebid. 

(T^  eSen  ic  ixnug  t;«  d  csd  b  £e->rhieden,  wie  p  ran  0 
und  f  und  ceh  nie  ruf  ew^a  derKJlwn  refwediiefaid;  hinifeer 
an-  in-  aoslant.  Die  aalmte  im  ^oSar.  Inlaste  (aofler  den 
v>bang«>iikhnen  K'-raen  .7.  ac  t^  aäJk.  axa|wL  badiö.  gatrö.  hatig. 
kaxils.  lanas.  mai&  nui.  ^an.  vaSLi.  mic«.  cneu.  IMan.  itan. 
tmaa.  gitaa.  i&iun.  ait^«i.  Thü^^  tüte.  rrhs.  Hitm.  Ans.  fiiutn. 
t«ruts^.  lvMtr&.  ^Tkiici.  kaitaa.  minan    hraixeis.  näiteina.  bliots. 
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mertiidi  ant«rrefaieden  haben,  d(>nn  nie  findet  ein  wechfel  zwi-n 
leben  beiden  flatt,  anders  reriiält  es  (ich  mit  den  in-  nnd  aus- 
laoten;  die  g;oth.  fonft  fo  fiebere  reehtfehreihung  fehwankt  in 
gewiflen  fällen  zwifchen  d  and  )>,  beide  fcheinen  fich  foigficb 
lehr  nahe  gewefen  zu  feyn.  Doeh  merke  man  1)  daß  vnrans- 
gehende  liqirida  den  eigonthflmlichen  laut  beider  conlbnanten 
feftigt,  daher  Id.  nd.  rd.  nie  mit  IJ).  n\>.  r\t  venncngt  werden, 
das  gih  aneh  von  zd  (zb  kommt  nicht  vor),  namentlich  \[\  in 
den  Verbalflexionen  (in  der  ITI.,  im  pafliv.  und  part.  praef.)  nd 
nicht  durch  np  auszndrQcken.  Der  Gothe  fchreiht  falj>an,  fui- 
fal)>,  aber  ftaldan,  ftäiflald  und  wechlelt  nicht,  vil)^  (filvel^re) 
lautet  ihm  verfchieden  von  vilda  (volui).  2)  gelit  d<>m  d(fntal- 
lant  ein  vncal,  einfacher  oder  doppelter,  voraus,  Ib  lautet  die 
urljprOngKcbe  med.  gern  in  die  aip.  am,  fobald  fie  auslautet 
oder  das  bloße  gefchlechtskennzcichen  s  nachfolgt;  bleibt  aber 
med.  im  inlaut.  Jener  nnilant  vergleicht  fich  dem  des  b  in  f 
(oben  f.  55.)  und  es  fcheint  wirklich  die  alsdann  entlpringende 
afpirata  mehr  ein  dk  als  th,  wiewohl  der  Gothe,  wie  bei  dem 
f,  ftr  beide  nur  ein  zeichen  (|>)  gebraucht.  Folgende  falle  find 
die  wichtigflen  a)  beim  verbum :  biudan,  bäub  (Marc.  6, 8.  8, 30. 
docR  Lac.  5,14.  b&ud.);  bidjan,  bab;  fbmdan,  ftö]);  b)  beim 
fnbfk.  dk  neutr.  oder  ace.  mafc.  und  fem.  lau)),  hüubi)),  mili|), 
föt>  (iätionem),  fah^)),  liuha)),  vitö]),  fta)>,  fah,  im  gen.  läudis, 
hinbidis,  l^dais,  fah^diis,  liuhadis,  vitodis,  ilauis,  fadis.  o)  beim 
adj.  das  nentr.  naqva]),  l'a^,  (fad  Lue.  15,  16.)  gop  (g6d  nur  Luc. 
14,  34.)  im  gen.  naqvadis,  fadis,  gAdis.  Hierher  auch  das  neutr. 
part,  praep.  auf  -i|),  als:  fi\diji,  rodij),  biu|ii|i.  Ich  wach  f>ata  lÄ- 
did6,  (>iu{>id6,  |>aärfid6.  d)  meiftens  fchwanken  bei  naciifnlgen- 
dem  f,  als:  ßbs,  fahAhs,  neben  leds,  faheds,  unlrds;  dengl.  in 
in.  fing,  und  n.  pl.  die  gewöhnlich  -i|>  -ei|)  -o]>  sii|)  -u)>  zu- 
weilen auch  -id  -cid  -öd  7iid  -ud  (?)  endigen.  3)  n»it  dielen 
umlautenden  und  fchwankendeu  filllen  dnrfen  nicrht  verwechlelt 
werden  diejenigen,  wo  die  afp.  wcrentlich  il\,  daher  auch  im 
inlaut  bleibt  (mit  andern  Worten,  wo  th,  nicht  dh  Itatt  findet) 
z.  b.  äij>s,  4i]}ia;  qvijjan,  qva|),  qvejiun,  wovon  Ibgh'ich  mehr. 
4)  es  fcheint,  daß  in  einigen  abgeleiteten  Wörtern,  verglirln'n 
mit  ihren  wurzeln,  d  und  b  auch  im  inlaut  fchwanken,  als 
lleiba  (C>ijM«)  fleidja  (yaXero?)  gaileibjan  (^^jitoOiftit):  fWids, 
fröois;  fira))jan,  frö));  fads,  io]>jan;  nnudi-bandi,  nAu])S,  nau{)jan. 
—  Dem  goth.  d  entfpricht  auch  das  nord.  u.  l^chf.  d  (und  jenem  es 
omlaut  das  d);  in  der  regel  das  hochd.  t  (doch  mit  man<*hen 
Qberbleibfeln  und  QbergSngen  des  d). 

(P)  an-  in-  und  auslaut.  Die  inlaitte  find  liauptHlchlich 
und  aoßer  den  f.  53.  angegebenen  1]>,  m]»,  n)>,  r]^  folgende: 
a{>ma,  fa]Mi,  fra|>i,  hva]>ö,  falion,  ma]ia,  ma|>l,  ra])jö,  llcal^jan, 
i^'^a,  h^]}jö,  li{>u8,  ni})ja,  qvij>an,  qvil)r8,  vi])an,  vi|)ra,  br6f)ar, 
i9[5jan,  bnl(>8,  ai)>s,  dij^ei,  h&i^i,  m&i})m8,  üu))ja,  däu)>8,  nau))B, 


53 


I.    gothifehe  confonanten,    linffualet. 


bleil>8,  btei]>ra,  lei[>aa,  lei))i>8,  uei|}s,  feiliu,  nei|>jan,  lDei|}an,  ))iu|)8, 
liu{>areiä;  unter  den  enduugen  namentlich  die  der  fem.  aul'  -i^ 
und  der  correlativpartikeln  -apro.  Auslaute  (außer  den  vorbin 
berührten  umlauten  des  d)  ij>,  mi|>,  gu|j  (Deus),  liu|j,  bl6|3,  die 
praet.  qvaj>,  läij»,  frt>l),  l'kf»|)  etc.  und  die  verbalflexionen:  ib, 
ei|),  äij>,  6}),  uJj.  —  Das  gotb.  p  habe  ich  ichon  vorbin  für  », 
im  gegenlatz  zu  dem  zuweilen  ebenfo  bezeichneten  dh,  erkl&rt- 
Ihm  entfprechen  |j  im  nard.  u.  lacbl'  —  im  bochd.  d,  das  nur 
bei  einigen  noch  mit  f/i  ausgedrückt  wird. 

(S)  der  reine  Jaulelaut,  lat.  u.  gr.  grammatikern  ein  balb- 
vocal  (Scbaeider  [».  345.),  iler  dem  h  in  manchen  l'tückeu  analog 
l'teht,  mit  ihm  weohl'elt  (vgl.  bala,  lepus,  fanllcr.  lafa)  und  eis 
bloßer  Ipiritus  anlautet  (Schneider  p.  198.  355.  vgl.  oTfi  und  lub 
mit  dem  gotb.  uf.)  Diele  beiden  letzten  ericheinungeu  find 
gleichwohl  den  deutlchcn  fpraclien  fremd,  aber  die  berührung 
des  i'  mit  dem  licjuideii  r  (Schneider  p.  358.)  fo  wie  den  übri- 
gen zungenbuchJtabon  t  und  <J  (Sehn.  p.  252.  253.  259.  342.)  be- 
währen fie  hinreichend. 

Die  anlautenden  f  weill  das  Wörterbuch.  Den  inlautenden 
gebt  entw.  cuufonaut  vorher  (die  formen  nm,  »w,  »•«  find  vorhin 
r.  53.  augcf&brt,  j't  wird  nücbher  berftbrt  werde«)  oder  ein  vocal- 
luut;  letzterer  gibt  es  fotgeude:  uraim^  [f.  uacbtr.],  kaija,  bafi^ 
filaiÖza,  nal'jan,  valjan,  gratis  (graminis),  kafis  (valis),  l^liin, 
vefun,  nelun,  melis  (meniae),  fvcfis  (proprii),  Hfan,  vifan,  niikn, 
hriljan,  vifis  (truuquillitatis),  druils  (ruinae),  kufuu.  In  Tun,  dru- 
lun,  |)ürundi,  t'rail'an,  läiljan,  lailo,  eiiarn,  veilon,  geiljan,  hatiljan^ 
auio,  räufis  (aruudinis).,  läulis  (liberi),  liul'an,  driul'an,  kiul'na. 
Auslaute  (aulJer  dem  nominativkeunzeiehen  -s  [dem  logt^nannt 
iinwefentlicbeu  s]  und  den  vielen  eudimgen  auf  -s)  folgende: 
gras,  kas,  las,  nas,  vas,  mes,  IVi^s,  vis  (trümjuillitas),  vis  (ello) 
61  desgl.  lis,  uis,  dis-,  Is  (is),  Is  (ejus),  bvis  (cuius),  l>ia  (to'j);  die 
eudung  -w  in  batis,  bans,  riqvis,  agi»;  die  dative:  tax»,  ßs,  |ia8; 
US  (praep.)  [f.  nachtr.],  tus-,  drns,  eis,  veis,  mAis,  jus;  die  praft.: 
drÄus,  käus,  laus;  laus  (über),  näus  (cadaver),  raus  (anmdu); 
[lös  (vita,  domicilinm)];  (die  formen  A«  unten  beim  A). 

Die  ausfpracbe  des  an-  unii  inlautenden  i'.  l'cbeint  unzweifel- 
haft und  ganz  die  des  neuh.  lenden,  Gugeii,  haJ'e,  kiefen.  Be- 
d<'nkeii  macht  das  auslautende,  weil  doch  kaum  zu  glauben  iH, 
daß  der  nom.  Is  und  gen.  Ts  oder  beim  noraen  flberhaupt  der 
num.  -s  und  gen.  -is  ein  gleicidautiges  f.  gehabt  haben  Iblltea. 
Dazu  tritt  daß  einige  auslautende  1'.  fobald  Ge  inlaute  werden, 
in  z  umlauten,  als  ]>us,  (^nzei:  jus,  juzei;  us,  uzub  etc.  Hier- 
nach möchte  man  zweierlei  f.  annehmen,  das  gewöhnliche,  wie 
es  in  gras,  kas,  vas,  las,  raus,  laus  etc.  flattfindet  und  das  auch 
im  inlaut  bleibt;  fodann  ein  milderes,  das  im  inlaut  z  wird  und 
in  den  flexionsendungen  und  partikeln,  meiHens  in  tieftonieen 
oder  toulofen   Clbeu    vorkommt.     Diefes    letztere    f   iA.    in   den 


mnndarten  entweder  zu  /•  geworden  oder  völlig  abgr- 
ilolJen,  wozu  die  gelcbichte  der  flexionen  übcnill  belege  liefert; 
Bibere  viTwandtlchaft  des  goth.  z  mit  dem  r  wird  fich  hernach 
»rw«>»|Vn.  Ganz  treffend  i'cheint  jedoch  diefe  unterfcheidung 
I  dem  r  der  wurzel  und  dem  der  flcxion  nicht,  da  Ge 
^  aen  gen.  ia,  -is  nicht  von  dem  nom.  Vs,  -s  Ibndert,  glaub- 
hcfa  aber  dt'va  gen.  ein  fchärferes  f  als  den)  nom.  zufleht,  wes- 
wegen da«  gen.  f  auch  in  den  fp&teren  mundarten  feiler  gehaftet 
hat  Gleicliwohl  lautet  der  goth-  gen.  ftis,  hvis  bei  angehängtem 
-li.  -uh  in  |nzub,  jjizei,  hvizei  um,  der  ziichlaut  ill  folglich  trüber, 
als  der  in  {gras,  grafie.  Alles  erwogen  halte  iclj  folgendes  ftir 
(fi«  richtigllv  auüeht :  der  reine  zifchlaut  geht  progrelUvifch  in 
anierer  fprache  verloren,  vomärohch  hei  vorherllehendem  vocal. 
Der  Gothe  befitzt  mehr  reiner  f  als  irgend  eine  der  übrigen 
■auodarten  und  fcheidet  ße  ftreuge  von  der  Jiqnida  r,  ais,  kas, 
k»/ja,  valjan  find  ihm  ganz  andere  begriffe  als  air,  kar,  karja, 
r&ijao:  in  den  endungen  pflegen  aber  die  f  fchon  getrübt  zu 
wfrden  und  inlautend  in  z  umzulauten.  Andere  deutfche  fpra- 
ehm  fchreiten  weiter,  theils  indem  Oe  in-  und  auslaute  der  en- 
dogen iu  r  wandeln  und  das  r  lelbil  abHofien,  theils  fogar 
4m  wuntelbafle  f  in  r  übergehen  laßen;  alles  allraühlig  und 
ttwankend,  vgl.  das  alth.  perl  (goth.  baß)  aber  noch  halo  (goth.  65 
«cmuthl.  halia),  wotür  angelf.  hara;  alth.  noch  los  (goth.  laus) 
aber  rtr  (gotli.  riu«)  öra  (goth.  auio)  er  (goth.  als)  etc.  Auch 
W  den  Körnern  folgte  in  manchen  wörtem  dem  ältemn  f  ein 
jfingfres  r  (Schneider  p.  .341.343.)  und  die  lat,  decl.  zeigt  einen 
Bmlant  des  /'  in  /•,  welcher  dem  goth.  /  in  r  gänzlich  gleicht, 
ielbA  in  identifchen  wurzeln,  als  aes,  aeris;  goth.  äis,  äizis.  Das 
goth.  f  entfpricht  alfo  im  anlaut  Ilets  dem  I  der  übrigen  mund- 

Kttkf  im  in-  und  auslaut  bald  ihrem  f  bald  ihrem  r. 
(Z)  als  anlaut  ungothifch  und  nur  in  gr.  namen  wie  zaibai- 
ns ,  Kakarias  etc.  vorhanden ,   woraus  jedoch   die   ausfprache 
(0  erhellt,  der  laut  ift  nicht  fowohl  fch wacheres,  als  durch 
UM7  TorJcLlagende  media  d  gehemmtes  1;  offenbar  ein  zuCammen- 
r letzter  buchftab.    In  den  ialauten  muß  es  als  ein  umgelautetes 
betrachtet    werden,    wohin   [ell)ft   zufammenziehnngen   ganzer 
wört«"  giehören,  vgl.  Luc.  3,  1.  FiHppauzuhJ)an.    Die  wichtigften 
Alle  (außer  angeführten  und  noch  anzuf^lhrenden  Verbindungen 
L.  tu.  ri.  ^d.  zn,  jp.)   find    a)   die   flexion  des  comparativs  -Sza^ 
der  arfprung  aus  f  folgt  aus   dem   adv.  mais  und  dem  fl 
rtatJTS.     B)  die  des  gen.  fem.  fing,  und  des  gen.  pl.  der 
auf  -di:S*,  -äi:?.      c)  der    IT.  pafBvi    auf  -o?a,   -oza. 
d)  die  anhänguug  der  partikeln  uh  und  «,  als:  vileizuh  (visne), 
ozob,  andizuh ,  dizuh,  [»anzei,  |)uzei,  ju/ei.     e)  vermifchte  faller 
azfta«  a«on,  häizam  (taedis),  hazjan,  az4ts,  aqvizi,  riqvizeins,  bari- 
»*ifts.    hatizön,    faizlpp  (ft.  laifl^p).     Setzt   diefes    z    immer  ein 
nsgelautetes  f  voraus,   fo  kann  es  felbll  kein  auslaut  feyn,  in- 
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zwUchen  ßudet  Gcb  äiz  (11.  üis)  und  rlqviz  (uebcD  dem  richtiigerM 
riqvis)  gerchriebeu,  weil  vocaljiuluiite  folgen.  Ührigeus  ii\  der 
umLaut  des  I'  in  z  von  dem  des  b  in  1'  (oben  l\  65.)  uud  d  in 
|)  (oben  r.  C2.)  darin  verl'chiedcu,  daß  er  in  dieieu  beiden  fullea 
als  «uslaiijt,  in  dem  gogonwärtigen  aber  uiugekehil  als  iolaut 
erfcht'iiit.  Au  Jchürfe  lieht  allprdings  di^s  I'  diui  f  und  |),  tut 
inildo  da«  /,  dcnj  I)  und  d  7.11  vergleiubcu ;  nur  kann  mun  i'  in 
den  hiiT  erörteitin  fonneu  nicht  wohl  für  den  uuilaut  hsUti^o, 
londern  d;ili  dielbr  das  r.  l'ey,  t-rgibt  dor  gath.  gen.  Moir^^tie  (Mb»- 
aeuK)  vom  noui.  MnlV-s  (Mcustj?),  und  Faraizis  von  Farais  (ß>apii). 
Zuwr.'ilcn  wird  auch  I'  Halt  z  iHblt  goCi'hrieben,  lo  inildü  neben 
iniz/iö  und  Job.  7,  13.  agifis  ll.  agi/.is.  —  Das  ialautendr  z  wird 
66  in  allrn  andcra  deutl'chen  uiundartt'H  durch  r  ausgedrückt,  und 
i'iitrpricht  nie  dem  alth.  /.  und  3^.  (Tcradc  16  geht  die  goth. 
form  rf.  :i!  in  ein  alth.  ir,  rt  über.  — 
yenünntion  inlautender  linguales. 

(TT)  nur  int  atta»)  und  Tkatts.  (DD)  vaddjus.  tvaddjo 
(duoruui).  diiddjan.  iiddja.  iddalja.  (SS)  inill'ö.  villa.  usllall.  us- 
qvUr.  kniilljan.  airarjus  (ans  dem  tat.  aHariuni).  [gatall,  gat^illuiM 
2.  Their.  JjrulVaba  Tit.];  die  eudungen  -all'us  -nail'ns.  Die  zu- 
l'araniongeletzten  \>  nnd  i  goniinieren  ui^ht.  Schciubarc,  aber 
nicht  wirklicht*  doppelung,  vieluiphr  hhilfc  allimilatiou  lind  die 
Partikeln:  a|>|ian,  üi]>|)au.  u|>|^)au,  nii^>))an,  ui|)|)an,  dul>|it-,  in  allen 
ichließt  die  erlYc  liUie  mit  dem  einen ^  und  Fjeginnt  die  xweite 
mit  dem  andern  }>;  jeder  geminierte  laut  fordert  aber  einfilbiju- 
keit,  (C.  untei;  am  l'chluß  der  goth.  buehltabenlehrej.  —  tt  auch 
nond.  tty  ttjth.  tz;  tili  hat  weder  im  ijord.  aoch  alth.  feiues  glei- 
chen, da^  nord.  /W  ilt  ganz  was  anders;  nach  der  analogic  voo 
vaddjus,  nord.  u.  alth.  rallr,  wal,  fcheint  da«  goth.  da  in  //  Qber- 
zugenn  und  allerdings  hcrQbren  fich  d  nnd  /,  dd  tmd  ä  (i'eddu: 
lell».  Schneider  p.  2r»5.  256.).  Für  die  auiil'prachi?  drs  goth.  dd 
vgl.  die  fL'igennamen  Addei  ('.'\55t')  jmddaiuä  (Baöoolio;)  luddu- 
käieis  (aaoSouxuot)  etc.  Die  geminatiou  IX  gleicht  iieb  in  alleii 
deutfchen  zungcn. 

Die  wiehtigllcn  lingual f<'»'^tWu«^<'«  find: 
1)  anhaltende,  die  das  gloJlhr  weill.  TR  (kein  tl.  tm)  TV  (bloß 
tva,  (Jno  und  die  ableitungeu).  DK  (kein  dl).  DV  (l)Ioß 
(]vals).  ph  Oilalnan.  |)laqviis.  {ilaihan.  |>liuhau).  pß  (|iraflV 
Jan.  |)ragjai).  ]ireihan.  jirainl'tei.  Jiril'kan.  hri.  |>riutan.  brutsfill. 
I>V  (hvaban.  Jivairhs.  [f.vafts]).  SK.  Sliß.  SL.  SM.  SN. 
SP.  SPR.  (Ipräutö)  ST,  STR.  SV.  welche  (ammtlich  ieharf 
glci<-b  den  lat.  fc,  l'p,  (l  (denen  romaniCche  miuidarten  Ibgar 
ein  f  vorl'chobcn)  anlauten.  —  Die  uuterlchiede  tv.  dt.  f>o. 
verntii'cht  das  hochdenticb  aHntählig  und  wandelt  auch  dr 
Dud  pc  in  ziL'f  das  eigentlich   nur  dem  goth.  tv  entlpricht. 

*}  Ufh«r  ^Uil^  (Arc&.ac,  Am^X«),  bei  den  BycwiUjoprn  «neb  (MmT^i» 
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MerkwOTvIii»  d^r  Übergang  de»  />/  {nicht  des  J)r)  in  fi  der  übri- 
gen irii  :    4]ii-   auitiiteoden  ai'p.  tli   und   pb    w(H>hieln 

lonil  hu       neu  uicbt,  bvkauutlicb  aber  in  andern  fpracbon  47 

(ntiHicb  [imd  uougriecb.  fic^a^pi,  nxptüüfn)]  oR  f  lüitt  th), 
roiwfiieu  im  drutfcben  ialaiit  (vgl.  cAIki  und  cthtbn). 
2)  ijjl».»»i'öd.-.    TL.   TK.   ^L.    pM.  pIL   pHin«!«»   fnib   fichtbar 
•ul'  '  ,  v^l.  fitlü,  bnitn*,  Intilr»,  mn})l,  miiitiins,  qvi|)n. 

SL  i-h**  (vorbiü  unter  ml.  nJ.  AngffjtU-n).    Wichtiger 

folgende;  (OV.  fidvAr.l  SK.  fiiiTnjn.  gHj)r*rk.  fillw.  atifk«. 
nuutnillu.  hHijiiriJ'ks.  [SV.  rigpiiiinmon  :  reip«.  al'par.  ethe- 
i'pamara.]  SN,  «U'nris.  fulbihi.  tilaivainäs.  SQV.  hnaiqTua. 
vrüqviui.  ST.  bruil&.  liiiliits.  krufts.  vaitj«.  fjülan.  |)va/la,  afta. 
gaits.  rai^a.  qvilljau.  l\nA.-ir.  druA«.  il\.  lioiA.  läilljan.  iillaa. 
bluibr.  gaiira.  gililr.  ruüritr.  (nt/t,  it/f  ubf>n  bt-i  den  liq.: 
A/V  uat«*u  bei  h.),  in  dur  U.  pra^U  euUpriugt  It  durch  eu- 
r»oinieozicbung:  qTail,  buull,  liiill  Hc.  und  f»  ift.  keoa- 
aceicbeo  d<-8  ruperlxtivm  —  ZP.  hu/d.  razda.  inixd6,  mut^ 
nuJUich  mnnrhi-  äimlirhe,  dir  in  dm  bntchl\fli'kcn  frblMli 
«Ja:  uz  )*)    bmzd  (äcuIcu»»)_  ba/d  (omulu«  imilirhr.) 

etc.  ob;^  :  _jL-h  nur  dio  wurzeln,  nicht  die  endungen  itc- 
[iitnaacv  lalien.  —  ZG  nur  uzg6.  [C.  nacbtr.]  —  ZN.  razn, 
audavleizos,  rielleicbt  auch  aaabuzns,  wiewohl  nur  Stjemh. 
M»rc.  12,  28.  fo  lifll,  gewöhnlich  auubiiihs.  —  ZV,  izvis. 
uhUviL  tiucverja»  (li  —  Dae  verhüItnifM  der  formeln 

id.  zg.  in.  SP    zu    <i  j'-n    iriiindnrton    id   bisher   gUU 

Aberlefaea   worden;  -.  i;  .  In       .triebt    d*in    alth.  rt, 

■ogcUl  rii,  oord.  d<J;  ./<  U<  in  .uigcll.  />»,  nord.  nn:  ee  vereia- 
fiu;bt  fich  im  altb.  und  nord.  zu  C  wie  ioh  aua  opafa  (ubizra) 
tofa  (tuzveijau)**)  und  dem  gewöhnlichen  ausfall  de«  goth. 
»  (oben  r.  CO.)  icblielk;  uj  gebt  über  iu  /i,  fch,  -  Mit  td 
ftimmi  dio  gr.  form  sB,  in  }itit><'iC  fogar  wörtlich  mit  mizdd. 
deren  kein»  au«  dem  andern  geborgt  ill,  wie  das  angflf. 
oieord  (idth.  mFrt?)  klar  zeigt.  Vielleicht  liegt  das  tat.  mer- 
oee  den  letctem  formen  nahe,  während  das  böhm.  mzda  er- 
lleren zufiült. 


(H.  J.  Ct. 
(Mi-,    h.  der 


V 


>i(turaI^/>.    k  tenuio;  g  media;  die  afpinifn  W 
.   reine   hauehlaut;  j  die    media  mit  dem 


*)  Dich  «unel  ui>/  richtbar  in  goi)K  nnmrn.  OjitcOic  («L  rMtifli  a6qlftad 
ti'tUi  0<A-j'  -v  S,  l'J,  i>l«r  («»c.  de  Iflgatt. 

fb  76.  77.  10 1  >  (coDc.  ti'i  .         0<j99<)'j1v  win  giaa 

1,1  imi  ilii  aJii  >'>rd.  Oddrün  «arde  rlrm  üoihrn  nicht  •ndan  la«lM 

B«B,  aU  L  '  Ttfün]. 

**)  MU  dar  nreisahl  nod  imr«B  »weifeln,  wl«  Reinw«ld  meini,  bat  dl«* 
dttf  n  TehafliBii.  [«b«r  ascfc  wohl  nicht«  mit  tof«;  mu  «nalj^ 
ta,  !«■  tw^htf  ncr.  iw»,  dnr.  alui.  tof«  kvant«  mit  U»  ta- 
■1. 
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vocal  1  vermittelnd,  wie  v  zwilVhen  b  und  u;  q  ilete  mit  ▼ 
verknüpft  und  di^^fes  ^\\  nichts  anders  als  kv,  daher  bloßes 
zeichen  ftlr  einen  belielitcii  doppelconfonanten. 

(K)  ftreng  von  tdicn  übrigen  kehllautou  gefchieden.  Di« 
anlaute  im  glolTar.  Inlaute,  bei  vorausgehendem  vocal:  akeit*), 
akrs,  rakjan,  Takan,  flekan,  tekan,  lekeis,  r^kja,  brikan,  i\ikl», 
ftrikSj  viko,  boka.  fökjan,  vökrs,  Ii^kan,  lukarn,  brflkja,  kükjuii, 
«ükan,  taikan,  tüikns,  aukan,  leikan,  roiks,  links.  Auslaute,  di« 
praet.  l'Ak,  hrak  etc.  die  acc.  ftrik  etc.  die  neutra  leik,  ßuk  uaü 
folgende  prouomina  und  partikcln :  ik,  mik,  ßk,  |>uk,  ak,  äuk. 
In  den  gr.  namen  drückt  k  l'owohl  x  &\&  y  aus,  zum  beweis^ 
daf!  der  Gothe  keinen  hiut  ftir  letzteres  hatte,  denn  des  Zeichens 
X,  welches  Utphilas  für  die  zahl  600  als  ziffer  braucht,  hätte 
er  fich  ohne  anftand  bedienen  können  und  keine  vcrwechl'elung 
mit  dem  lat.  x  zu  ftlrchten  gebäht,  da  er  i  Itet«  in  kf  autlöll. 
Ja  er  letzt  in  einem  falle  x  und  niclit  k  fiir  y,  nämlicii  Itel« 
in  dem  namen  Xrii^us,  der  gewöhndeh  abgekürzt  gefchriebcn 
wird;  ohne  zwcifel  überwog  hier  die  heiligkcit  der  hergebrachten 
fchreibnng  und  die  creu^gertalt,  ungeachtet  Xriltus  ausgelprochen 
wurde  wie  Kreta  (KprrjTTj)  Tit.  1,5.  Doch  liehet  auch  Job.  6,4, 
pai'xa  11.  des  gewfihnt.  pallta.  —  Dem  goth.  k  laufen  da«  nord, 
k  und  angelf.  c  parallel,  im  alth.  aber  zerföllt  es  in  k  und  vh, 
69  (G)  ebenfalls  an-  in-  auslautend.     Folgende    iidaute  (auUer 

den  zufammengefetzten  formen):  agis.  agln.  dags.  faginAn.  f;igr8. 
magan.  maga|i8.  magus.  thaga.  tagt.  tagr.  [tragjan.  m^gs.  iVegn- 
jan.  vegs.  ligan.  rign.  figljan.  iViglja.  vigs.  -dögs.  ögan.  fvögjui. 
hngjao.  btigjan.  fiJgU.  äigan.  äug6.  bAugjau.  laugnjan.  geigui. 
idreiga.  fteigan.  liugau  Die  auslaute  ergeben  fich  aus  den  fallen 
der  inlaute;  pronnmen  uud  pantikel  endigt  nie  auf  g.  Das  bei 
der  media  b  und  d  bemerkte  fcbwankeu  in  den  afpirierten  laut 
findet  nicht  Itatt,  eben  weil  der  Gothe  keinen  kehllaut  ai'piriert. 
Allein  bisweilen  wechfelt  g  mit  dem  bloßen  fpiritus  k,  als: 
aih,  äigiun:  juggs,  juhiza:  mehr  hierüber  beim  h.  —  Das  nord. 
u.  lachf.  g  entfpricht  dem  gothilchen,  der  alth.  laut  fchwebt 
zwifchen  k  und  g. 

(J)  hat  in  der  fcbrlA  das  zeichen  des  lat.  g,  während  drr 


*)  Zu  d«n  bowcifcn ,  dnfs  da»  l«t  o  vor  e,  i  etc.  den  <t  laut  arrprünglich 
und  InnKC  gchnbc  Lnt,  (Schneider  p.  24-I.  246.]  kann  aürki  (iirceus)  iaTkja 
(fnrria)  liikarn  Oucemn}  und  Kuch  dicfc»  akcit  gezählt  weiden,  da«  die  Gothen 
nrhrt  »ndern  wortem  nns  dem  Latein  und  fchon  vor  Ulphilos  zcitcn  angcnoDt' 
nien  hahen  murten-  Dem  richtig  auigerprochenen  acctum  fiigt  (Ich  auch  die 
alt-  und  angelf.  Tonn  ekid,  eced,  während  andere  mundarien  die  gutt.  mit  der 
ling.  vertaufchen:  dän.  edike,  fcJiwed.  ättikja,  lott  cttikis,  alth.  tjjAi.  Letxtere« 
wnrde  anrg:cnoTninen,  als  bereit»  die  TpHtero,  tifchende  au»rpniche  de«  lal.  r  galt 
and  erft  ans  dem  hochd.  7,  erklärt  Hrh  nnn  dai  niederd.  t  und  gar  d&n.  d  in 
dem  wort,  delTen  warxel-  und  enduni^conronanten  auf  den  erfton  blick  blob 
cewevhfelt  zu  haben  rcheinen  könnten,  [f.  nachtr]  —  Der  Gothe  gibt  «Mk 
ii^vTiot  durch  Paotiof. 
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goth.  g  laut  durch  das  griech.  F  gegeben  wird,  diefeH  nimmt  in 
der  goth.  alphab.  Ordnung  die  dritte,  jenes  die  15tc  ilelle  ein 
und  folgt  dem  n,  drflckt  daher  (ftatt  des  gr.  i)  die  zahl  60  aus. 
—  Es  fteht  nur,  wenn  in  domfelben  worte  ein  vocal  darauf 
folgt,  kann  demnach  nie  auslauten,  fo  wenig  als  das  lateinifche 
(Schneider  p.  284.)  wodun-h  es  fich  von  dem  l'ehr  wohl  aus- 
lautenden V  unterfcheidet.  Seine  ausfprache  mag  der  des  hochd. 
jot  fflcicbkonunen,  d.  h.  zwifchen  i  und  g,  härter  als  jenes  und 
weicher  ab  diefes,  dem  Angelfacbfen  wird  es  gänzlich  zu  g. 
In  allen  Allen  ift  es  confonantifch,  begrfludet  folglich  keine 
filbe,  fondem  fchlieOt  fich  an  den  folgenden  oder  vorhergehen- 
den Tocal.  —  Als  anlaut  erfcheint  es  in:  ja,  jabäi,  jah,  jäi, 
jains,  j^,  jn,  juggs,  juk,  jus,  von  dem  diphthongilchen  Tup, 
InmjÄ  verichieden,  denn  läins,  !er,  wenn  fie  ilattftnden,  würden 
triphthongifch  feyn.  Ob  diefes  j  wurzelhaft,  oder  mehr  gleich- 
gfiltiger  vorfchlag  fey,  läßt  fich  zum  theil  ans  der  nord.  fprach«» 
fehen,  welche  es  meiftentheils  abwirft,  vgl.  t^f,  jabäi:  enn,  iains; 
är^  j^;  ängr,  juggs;  ok,  juk;  er,  jus;  doch  in  ja,  ja  bleibt  es. 
We  alth.  wirft  es  bisweilen  weg,  z.  b.  in  änier,  euer  nebm  jamar, 
jener.  —  Da«  inlautende  j  bezieht  fich  ftets  auf  eine  unwurzel- 
bafte  bildungscndung  i  zurflck,  der' ein  vocal  nachfolgt,  z.  b. 
bajöl«,  ija,  irij4i,  nvnentlich  zeigen  es  die  fchwachen  liiblt.  und 
verba,  welche  mittelft  des  i  von  den  ftarken  wurzeln  abgeleitet 
werden,  als:  fifkja  (pifcator),  ßujan  (nere),  gadräuljan  (praeci- 
pitare)  etc.  man  fpreche  zweifilbig  beinahe:  fillcga,  fiugan, 
dränfgan,  nur  etwas  milder,  als  g.  Fällt  in  der  veränderten  70 
flexion  der  hintere  vocal  weg,  fo  kehrt  j  in  feinen  iirfprüng- 
lichen  vocallaut,  als  fivida  (nevit)  dräufida  (praecipitavit).  Die 
regel  war  fchon  oben  f  37.  bei  dem  I.  entwickelt,  lo  wie  1".  58. 
bei  dem  V.  gezeigt,  daß  fich  die  dipht bongen  äi  und  ei,  l>ei 
folgendem  vocal,  nicht  in  aj,  ej  wandeln  z.  b.  arniitio.  (>äiei, 
habäiüh*).  Hier  bleiben  einige  mlie  zu  erwähnen,  wo  Ulphilas 
l'chwankt^  er  fchreibt  fäian  (ferere)  fäians  (latus)  faiada  (l'rritur), 
aber  faijands  (ferens)  faijij)  (ferit),  gleich  als  ob  neben  der  ftar- 
ken form  faian  eine  fchwache  faljan  beftände.  Er  fchreit>t  fijan 
(odifle),  fijands  (inimici)  gewöhnlich,  ausuahmsweile  fiäis  ([xt- 
siQseic,  Matth.  5,  43.)  und  fiand  (inimicum  Matth.  f),  43.  Neb. 
ß,  16.);  frijön  (amare),  frijdnds  (amicii»)  aber  fria|n-»  (amor). 
Ich  halte  die  elifion  des  i.  in  fitiis,  fiands,  fria]>va  fflr  ungenau, 
kommt  fchon  letzteres  viermahl  lo  gerchrieben  vor  und  nicht 
anders.  In  fremden  eigennamen  wagt  Ulphilas  kein  goth.  j  ein- 
zufllhren,  wenn  es  bei  folgendem  vocal  liehen  müfte;  es  heißt 
fowobl  im  anlaute:  lakAb,  Wfus,  töf^f  etc.  als  im  inlaut:  mariani 
(dreifilbig)  zakarias  (vierfilbig),  abial>ar  eto.  Die  ausgaben  ver- 
ftoßen    manchmahl   hierwider,    Junius    hat    Luc.  8,  41.  richtig 

*)  Aouabme  fcheiiit  tu  (tm!)  and  Tsjamirjan;  bii  und  bajö{)t. 
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tiicirus,  Marc.  5,  22.  unricbt.i<r  jacirus.    la  Fuldas  namenrcpfttv 
iil  mein  alles  falfch. 

(U)  an-  in-  auelautcnd  lulaute  (üwilchen  zwei 
oder  zw.  vocal  und  unwelentlichem  1'.):  aba.  ubaks.  ahui. 
tahödb.  haban.  hlabjai).  klah:^.  labaii.  l'[i\bs.  tubjau.  }^>aban. 
biin.  vub8.  höliu.  l'köhs.  vrohs.  iaibu.  Iiaihs.  taibiin.  \ii. 
ai'ibfon.  rtii'ibn.  baübs.  teiban.  {)eib<ui.  |ireihan.  veibe.  liiib»)).  tin- 
bau.  |iliiilian.  [ui'ibas.]  Von  ücui  vcrbundeneu  h  buld  b«ibudeni. 
Der  aiitilautctideH,  außer  dem  neutr.  aoc.  imp.  uud  proeU  d«r 
iiilautc,  als:  klnb,  vab,  Hab,  l'köb,  frab,  liaibab.  iaürliab,  guuüt, 
taub  —  die  partikelii  näuli,  [laub,  jab,  -üb,  |Murb.  Man  äbcr- 
fchc  niflit,  dal)  das  in-  und  uusluut^ude  h  kciu  kur/<>e  (ein- 
facbo»)  t  leiten  u  vor  lieb  leiden,  tiu*  -uh  lind  mir  bloß  drei 
fklle  /weit'elhafl,  die  imbangspartikel  -üb,  die  icb  eben  dah«t 
li«I)er  -iih  annebme,  juhiza  und  bubnis,  weUbc  biide  leUU"« 
aus  -»igpt  contraiiiert  find  uud  dabcr  vielleicbt  üb  baben  könoUMU 
71  In  alb'u  lallen,  wo  die  übrigen  mundarteu  eiu  gotb.  i  und  u 
vor  dem  b  erwarten  ließen,  zeigt  ficb  ein  ai  oder  oii,  einigr- 
niabl  veruuitbUcb  <ii,  du.  Das  gilt  auch  von  dem  bt.  hll  blL, 
wird  lUr  die  pract.  pl.  einiger  ftarken  verba,  und  ftr  die  vpr- 
gleicbende  etyniologie  insgemein  wiubtig,  fallt  aber  auf,  da  fich 
b  lo  gerne  naob  kurzem  a  und  zwilcben  zwein  a  einfindet. 
Letzteres  gebt  i'o  weit,  dai]  gr.  eigennamen,  welcbe  aa  ^niäm- 
ineuUoßen,  ein  A  cingefchoben  wird,  als:  '.ASpa«]*,  'Aaptov,  M«3d. 
Naaaaoiv.  gotb.  Abrabam,  Abarön,  Maba}>,  Nahallon;  kaum  ao- 
dern  ficb  berObrenden  vocalen,  z.  b.  ^eEi'-Csßou>-,  ^sevv«.  '1««^^ 
PaßpojX,  üiXwaji.,  i!ia»v,  gotb.  baiailzaibiü,  gaiainna,  li'r.ael,  Gabriel, 
Sil6am,  Sion,  mit  ausnähme  jedoch  von  lohannes,  'l<o7vvr^i,  Be|>- 
laihaim,  HtjÜäe^ja*).  Der  Gotbe  liebt  lolgbcb  den  haucblaut  in 
der  mitte  zweier  a,  braucht  ihn  aber  auch  nach  den  diphtbongeo, 
nicht  nach  i  und  u,  aus  ähnlicher  urlache  meidet  er  da»  r  vor 
dielen  beiden  einlachen  lauten,  obgleich  fich  hier  einige  reltt-ue 
auenabmeu  finden  (biri).  —  Der  anlant  b,  inrofcm  er  mit  kei- 
nem conibnanten  verletzt  iil,  gleicht  ficb  in  allen  deuUcbea 
fpracben,  wechlelt  anch  nicht  mit  andern  buubi'tab«n;  er  mng 
bloß  hirter  (ah)  oder  weicher  gefprochen  worden  feyn.  Fremde 
fpracben  lehren  genug  Übergänge  des  b  in  andere  laute,  nameat- 
lich  in  f  und  1";  uicht  unwichtig  war  es  mir,  das  littb.  Iz  bäufie 
dem  b  (und  in  Wörtern,  wo  die  lat.  unadfpirierte  gutt.  c  herrfcht) 
gleich  zu  finden,  z.  b.  Izalmas,  bcbn;  IzimtaB,  hundert;  l'xirdis, 
herz;  Ixuns,  des  hunds;  l'zaltas,  kalt  etc.  etwa  wie  den  FranzoJ'eo 
ch  :^  fch  lautet  — 

geminaiion  inlautender  gutturales. 

(KK)  nur  ÜAkkos  (ax'xxo;)  ünakka  (ficus,  rUron.  fmokveoifcl^ 


*}  All.  und  mittelii.  aacb  Ifrahil,  lUfthll,  G*brihcl,  Danifa^L    Di«  laL  äb«r- 
ng"<NS  i>*>  c*liuia«,  Abrabiun,  Johanne«,  aber  nicht  b«bcl«ebiil  cic  [f^  Ih«M*}- 


-üaSbi 
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iabut.  ikmolEvs)  aikklJ'Jjo  (IxxXijaia)  urrprünglich  treuidc  Wörter; 
.yün  auch  der  eigeunamc  ZakkAius  (Zotz/aio?).  (GG)  ill  häufig: 
•W"»-  S^gg^-  %gs.  fjlaj?gvu6.  vaggareiö.  draggkjaii.  driggkan. 
tefkjaa.  fauggkjam.  bliggran.  briggau,  Hggrs.  iggijvis.  üggvan. 
b^KTJAU.  Urugffa.  juggs.  piigg.  tuggo.  [Jkuggva.  triggv.  riggvs 
(=  riiic)]  h»t  alJo  uur  nach  eiul'aobem  vociil  Aatt,  Iii  den  frem- 
•iaa  Tortem  ag^lus^  aivaggeljo,  N^ggeis  itiiniut  es  ganx  zu  dem 
^^P-  T7  in  i-xieXfiZ,  eüayfeXiov  etc.,  der  Grieclie  geitattet  es  auch 
^K«cfa  doppelvocalrn,  z.  b.  r^•^•\^ü.'l  (uuntiavi).  Dicl'es  goth,  gg  72 
^piraikdch  ilch  durch  alle  andere  inuiidurteu  in  ng,  iil  auch  gewifs 
W  fiA  deu  Ootben  mit  luiiallaut  ausgei'procheu  wordcu.  Ob  in- 
JrUeo  Ulpbilas  die  Ichreibung  gg*)  den  Griechen  abgeborgt 
Übe?  bleibt  eine  andere  frage  und  es  könnte  J'eyii,  daß  der 
jDib.  nai'culaut  gy  von  dem  heutigen  wj  verlcbicdea  war,  etwa 
arii^  '  und  hh  /'chwebcnd,  wofür  tbeils  der  übeig;ing  von 

t^'  -_'rjan    in  juhiza,   huhrue,    tbeils   der   uiulnut  i'iih  in 

ägqiB  (it.  uihuni)  redet.   —  j  und  h  geminieren  nie. 
gu  ttoral  verbindu  ngen . 
'■    «alautende.    KL.  KN.  KR,  GL.  GR;  am  wichtigAen  für  die 
büL  granimatik    ßud   die   mit   h.   IIL.  hiahan.  hb'iibs.  Iilüins. 
!iiäi\.    btaupau.    hlauts.    hleilijan.    hJ^^'idumoi.    bl('i|>ni.    Iilitaa. 
Uija.  hliuuka.    HN.  husüvjan.  hij.-iripus.  hiiiupiiu.    IIR.  liräins. 
brüiv.   hrHnij.in.  hreiian.  bropjan.    hröt.   lirugga.  hiuk.  [Iinis- 
k.uj  ]     HV.  (wotür  das  einfache  fchrittzeicben  O  dient)  bvas 
ijuift)  mit  allen  verwandten,  hvapjan.  bva})6.  hvairbau.  hväi- 
!>L?.   hvpila.  hveits.    bvilftri.   hvötjan.      Dieles    b    mulJ   febarf 
II  buhen,  weil  fich  damit  Wörter  wie  üahün  (ri- 
(vituperarc);   hläibüs   (panes)   laibos  (retiquiae); 
hklui  (turari)  litiian  (fupereH'e);  hreiian  (cnneuti)  itilan  (lur- 
re);  bva}iö  (Ipuma)  vaj?  (ligavit);  liveitjan  (albare)  veitjaii 
tendere)  und  andere,  die  nicht»  zuliiiauieu  gemein  haben, 
nau   Icheiden.    Es  findet  fich  noch  in  den  übrigen  älteften 
uüdarten  auf  gleiche  weii'e,  fehwiudet  aber  in  den  nmn^reu 
j-,    wodurch    nachtheilige    vennilchung    und   verluA 

u. -j !    Wurzel    entipringt.     Dem   /</•   entfpricbt   das   gr.  p 

nnd  l»t.  rA  (Sehn.  p.  212-214.);  dem  ho  xuweilon  das  lat. 
q».  (hvas,  f|uis)  und  litth.  kw  (hväiteis,  kwrtys);  ieli  darf 
auch  das  gr.  xXitrn;<  (bliftue)  xXii'eiv,  x/.a£iv  (hiahan,  beides 
«MBcn  und  hieben  bedeut^-t:  leballen)  anfnbren,  um  den 
oierklichen  und  wurzelhaftcn  vorlchlag  de«  b.  /u  bel'tätigen. 
I>er  böhm,  iprache  ift  er  noch  geläufiger,  indem  (ie  aulier 
kJ.  ftm.  ht.  hu-,  aui'h  hb.  und  hm  darbietet,  die  pohln.  aber 
i<t/l  g  rttttt  diefes  h.  —  QV.  wird  von  Ulpbilas  mit  einem 
bei'onderen  buchltaben  gel'chrieben ,  der   beinahe  dem   Ut.  u 


*)  Sie  w  rchoa  aJtJ»t«ii)ircfa,  /.  Sehn.  p.  316,  3)7.   [findet   Heb   in  ahd.  or- 
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gleicht,  allein  in  qv  (otlor  kv)  aufgeldil  werden  muß,  nicht 
in  qii,  (Ja  anf  ihn  noch  oin  findr«?r  vocal  folgt,  namentlich 
u  felblh  welches  bei  folgendem  vocal  llets  zu  v  wird.  Aucb 
das  auslautende  qv  entl'cheidet  hierför,  z.  b.  vräiqv  (curvuai) 
fagqv  (occidit),  den  andern  fallen  des  auelautenden  v  ver- 
gleichbar. —  Die  anlaute  gc  gibt  das  glollar,  nur  in  dem 
einzigen  qvranimi}>a  (ixua'i,  Luc.  8,  6.)  ftößt  ein  confonsiit 
daran;  das  wort  ill  höchl\  verdächtig  (vgl.  Ulphil.  illiiftr. 
p.  60). 
2)  inlautende.  Die  formen  kl.  kn.  hr.  gl  gn.  gr  verrathen  den 
ausgeworfenen  vocal  und  icheinen  ftir  die  buchÜabcnlehre 
unbedeutend.  Bedeutender  folgende:  GM,  nur  bagms,  •"« 
msig  aber  mehrere*)  gegeben  haben,  Iblieint  das  nord.  dm 
(badmr,  fadmr),  alth.  bäum.  GV.  QV.  GGV.  GGK,  bei  v 
und  gg  angegeben.  GQV  nicht  gleichviel  mit  ggk,  IbnderD 
V  fchlägt  nach;  gqv  verhält  fich  alfo  zu  ggk,  wie  ggv  :  gjj;. 
Nur  ßgqvan  imd  igqvis,  letzteres  auch  Iggqvie,  Luc.  19,31. 
fogar  Inqvig  (Jun.  izqvis,  Stjernb.  Izvis)  gelcbrieben.  —  UM. 
ahma.  hiuhma.  milhma.  HN.  j^raihns.  —  HR.  huhrus.  fvaihra. 
—  HS.  ahs.  laihs.  veihs.  [klahs.  jjeihs.]  vahijan.  taihlVö.  niuli- 
l'eins.  fulhlni.  röhfn.  aühi'ns.  vaihüa.  maibi\u8,  rahRus  iliohll. 
Dies  hs  entfprieht  dem  gr.  i  und  lat.  x,  vgl.  SS,  SeScoc,  f«x, 
dexter  mit  laihs,  taihfvs,  ilt  aber  nie  anlaut.  Die  gr.  {  ia 
eigennamen  gibt  Ulph.  durch  ks  (Alaikrandrus,  Arfakf*<l) 
welches  ks  in  keiner  goth.  wurzel,  fondem  nur  bei  Verbin- 
dung des  gelchlechtszeichens  mit  dem  k  der  wurzel  vor- 
kommt (reiks,  fiuks).  —  HT.  mahts.  nahts.  ahtäu.  vablvö. 
uhtvo.  raihts.  vaihts.  flaihts.  friiahts.  infahts.  innagahts.  ga- 
l^laihts.  I^iailhts  (Marc.  13,  18.  })IAuhs).  daühts.  drai'ihts.  rai\bt8. 
raiihts  (rugitus).  daühtar,  und  die  praet.  mahta.  aibta,  fiuhlA, 
f>uhta,  öhta,  vai\rhta,  faürhta.  Alle  kt  w.andoln  fich  nord. 
in  die  gemination  ti\,  entiprcchend  il't  das  lat.  et  (octo,  noctis, 
rectus).  —  HV,  oben  unter  v  angefilhrt,  dem  ahva  entfprieht 
das  lat.  aqua. 


Nach  abgehandelter  goth.  buchltahenlehre  eine  anmerkuag 
ober  afjimilationfn  bei  Ulphilaf«  zwil'chen  zwei  fich  berührenden 
74  Wörtern.  Der  fall  ift,  wenn  ein  pronomen  oder  eine  partikfl 
mit  |i  beginnt  nnd  eine  vorhergehende  partikel  oder  ein  pro- 
nomen mit  vocal  oder  h  oder  ebenfalls  mit  J)  fcbließt.  fo  iu- 
clinieren  beide  Wörter   und   allimilieren   häufig  ein  doppeltes  |>, 


*)  r.  b.  fagin  (rell«,  clitellM)  altb.  raoni,  gr-  i'frua,  «o  die  UmlicheD  ipTjiü, 
virji«,  TJ^ffw,  T,fi-j\ta,  1^7(13,  ^pJ37)ia  e<c.  imf  dw  thema  -«hrw,  -ci33w  «•• 
rfickweiren.  [f.  bkchir.] 
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als:  du})))^  (Matth.  27,  8.)  ini{))>an,  A|)^an,  ni]>})an,  a))ban,  4i)>- 
I)äu'),  iiÄut)J)an,  t)äiJ)J)an  (Rom.  12,  4.)  rumäil)|)an  (Matth.  26,67. 
Joh.  11,  46.)  jat)l)an8  (Tit.  1,  9.)  ja^t>"k  (Philem.  19.)  —  ftatt 
du  {>^  ini]>  {>an,  üb  }}aD,  nib  t)an,  at  )>aD,  niuh  ban,  )>&i  ]>aD, 
lum&i  {»n,  jab  bans,  jah  ])uk;  h&ufig  ftehen  beide  Wörter  se- 
trennt und  auf  die  letzte  weife.  Die  ambrof.  blU  Icheinen  die 
alBmilation  noch  anf  andere  confonanten  zu  erllrocken,  ich  finde 
janni  (Matth.  25,  42,  43,  44.)  jafla  (Matth.  26,  2,  71.)  Oatt  jah 
ni,  iah  la  (wie  der  cod.  arg.  Mattb.  26,  71.  hat).  Matth.  5,  37. 
bindet  fich  auch  das  hfllfszeitwort  mit  der  partikel:  fijäi^t>an 
f.  fij4i  {>an,  doch  nie  andere  rerba  oder  nomina,  z.  b.  filr  ])&i 
iMÜrnjns  dOrfte  nicht  ))&i)>))aümju8  vorkommen. 


AUkockdeutfche  buckßaben. 

Es  ift  kein  alth.  fprachdenkmal  vorbanden,  das  uns  die 
verhihnifTe  der  buchAabeu  fo  feil  bellimmte,  wie  Ulphilas  die 
der  gothifchen;  viel  genauigkeit  zeigt  Geh  in  Notkers  werken. 
Ein  anderer  anlloO  macht  aber  noch  mehr  zu  fchafien,  bei  Ul- 
philas  lag  eine  einzige,  ficber  begr&nzte  mundart  vor;  hier  be- 
g^nen  wir  verfchiedenen,  zwar  nahe  verwandten  und  verfließen- 
den, aUein  manche  befonderbeit  kundgebenden  mundarten,  deren 
grfinzen,  weil  die  quellen  zu  dflrflig  oder  landfchaftlich  unge- 
wils  find,  fich  eben  nicht  deutlich  darlegen  laßen.  Wenigltens 
jetzt  noch  nicht;  vielleicht  daß  es  zukünftig  gelingt,  hinreichende 
eigenthttmlichkeiten  des  alemannifcben ,  bairil'chen  und  firänki- 
fcnen  dialects  oder  noch  mehrerer,  abzullecken  und  hernach 
buchilaben  und  formen  eines  jeden  deri'elbcn  Hlr  fich  zu  be- 
bandeln. Alle  einzelnen  fpuren  iblcfaer  befonderheiten  werde 
ich  forgfam  herausheben;  wer  erwägt,  wie  in  den  zeiten  des 
7.  bis  zum  Uten  jahrh.  von  welchen  es  fich  hier  zunächU  han- 
delt, die  früher  mehr  bewahrte  nationalität  der  hochdeutfchen  76 
völkerfchaften  politifch  in  einander  übergeben  und  fich  berühren 
mnile,  wird  das  bedenkliche  der  unteriuchung  zugeftehn.  Wei- 
chen doch  denkmfthler,  die  beide  an  einem  und  demfelben  ort, 
wenn  fchon  nicht  gleichzeitig,  hervorgegangen  find,  ich  meine 
Keros  und  Notkers  arbeiten,  in  manchen  lautvcrhältnillen  fo 
bedeutend  von  einander  ab,  daß  man  kaum  geneigt  bleiben 
dürfte,  fie  der  nftmlichen  mundart  zuzufchreiben. 


•)  Diefes  allein  weif«  ich  kanm  genügend  lu  »erlegen;  zwar  der  hintere 
theil,  die  partikel  {»ia,  ift  klar,  was  aber  ü|i  oder  ath  bedeote?  nicht.  Vgl. 
da*  alth.  Sddö,  odft,  ugelT-  o44e. 
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AUhochäenlfche  tocnie. 

Ich  werde  ziiprll  die  einfachen,  dann  dit^  gedi-litit^n*),  fiid- 
lu-h  die  flhrigcn  doppelten  vocale  abhand<'ln.  Die  gan^.e  reihi» 
Tohejut  vollllSndiger  und  mitunter  folgerichtiger  als  die  gothifohe, 
was  grüdtentheils  atis  der  inaiinigfaltigkeit  der  miindarten,  zum 
theil  von  den  luulauten,  die  der  Gotlie  nicht  kennt,  herrührt. 

(A)  a,  der  reine  laut  in  un/flhiigen  Wörtern  (dnroh  l'pfltere 
ntnen  ron  dem  a  unterlehieden  nnd  aß-  henannf),  völlig  dem 
goth.  a  gleich,  leine  kürze  noch  wirkl'am  in  dem  anhebenden  lutd 
rteigendeii  verdoppeln  einiger  confonanten,  namentlich  des  tknratrf' 
folgenden  f  und  s;.  Von  der  verwandt l'chatt  des  lat.  kurzen  o 
lielieii  lieh  iHe  heil'piele  mehren,  vgl.  maiii,  muuön,  rat  etc.  mit 
monile,  monere,  rota**);  aber  auch  die  von  ehillimmendem  a, 
ala:  ahu,  aran,  gans,  nafa,  waba,  iater,  pal/  vergl.  mit  aqra« 
arare,  aul'er,  nal'usi,  farus,  pater,  balteus.  De«  Körnern  Ül  aUb 
wohl  zu  trauen,  dall  fie  in  deutichen  eigennamen  wie  batavi, 
chamavi,  marcomanni,  vandali,  chatti,  marfi,  langobardi ,  mat- 
tium,  mannus,  vangio,  arpus,  araris,  valialis  etc.  den  laut  de» 
76  u  getroffen  haben***);  in  den  beiden  eriVen  xeigt  fich  die  filbe 
ba-  cha-  unftreitig  kurz.  Zugleich  geht  hervor,  daß  in  jeder 
l'röhen  zeit  noch  an  keinen  nmlaut  dos  a  hei  folgendem  i  xo 
denken  ilt,  vgl.  arniinius,  albis,  fcaldis,  amifia,  alilb,  arpns,  am- 
ninefas,  alcihurgiTim,  angrivarii  etc.,  da  die  Römer,  wenn  fl«" 
hier  keinen  a  laut  hörten,  gewifs  ihr  e  gefchrieben  hätten;  er-' 
weislich  lauten  gerade  diele  Wörter  fpäter  um,  vgl.  erbe,  elb«, 
l'chelde,  ems,  efcheburg,  engem.  Es  fragt  fich  allb  überhaupt: 
wann  hat  der  umhait  des  hochd.  a  in  e  begonnen?  Dies  wird 
hernach  bei  dem  e  näher  gezeigt  werden,  hier  find  vorerll  atis 
der  froheren  zeit  weitere  belege  fhr  die  ungelbhwächte  kraft 
des  a  anzuttthren,  aus  Ammianus  Marc:  agilimundiis,  harinhau- 
des,  laningaifo,  carietto;  aus  Vopil'cus :  halidcgalles.  In  den  di- 
plomcn  vom  6-9.  jahrh.  unzählige  namen  auf  adil-  (rt.  adnl), 
agil-,  albi-,  amil-  (ft.  amal),  an-,  angil-,  raagin-,  ragin-  etc.  in" 
welchen  Ipäter  entfchiedeu  das  a  in  e  umlautete.  Da  aber  eigi>ii- 
uameu  halb  außer  dem  luufc  der  eigentlichen  Iprachc  liegen  und 
in  ihnen  die  alten  laute  länger  haften;   Ib  können  fie  nicht  ^ 


*)  Die  nincnal|iliabet«  drücken  uutor  ilen  vocalen  ei|>entljcb  die  K^^bi 
itu  und  benennen  auch  de  vonat^xwcire. 

••)  In  dcntfchen  mnndanen  felbfi  ift  der  Qt>crg^ng' du  a  in  o  hiirb 
doch  gehört  dkhiii  halün    (arceflcr«)  J.  T.  and  gl.  jun.    198.  —    aber    li 
rgt.  den  we«hrel  der  adj.  endnng  -akt  nnd  -ohl;  aach  unten  die  bcmerkuiig  iif  i 
diphth.  OK. 

•*0  Olefum,  Tbc  Germ.  45.   Plin.  hifu  nnt.  4,  30,  37,  II.  werfe   man   nlcfct 
«in:  ea  wird  einem  nßrdl  Tolk»Aamni  iiugercbrieben  and  (limmt  mehr  tum  noi 
gl«r,  ala  aum  bochd.  glu. 
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des  TöUigen  ontergangs  des  a  m  dem  e  lehren.  Nach- 
nde  belege  find  daher  aus  den  altb.  denkmihlern  felbil  gre- 
ift. Die  ^.  ker.  haben:  flazzi  (area)  kidrawit  (minitatur) 
fjaa  (probibere)  furilazzju  (praepono);  die  gl.  hrab.  alpis; 
lus)  haijdn  (praedari)  harti  (durus)  etc.  die  gl.  calT.  farbir 
a)  cbalpir  (rituli)  cantt  (anferes)  hantn  (gallina)  anti  (et), 
r  bat  noch:  angil,  gardhea  (virga)  fnlbidba  (unctio)  mahtfg 
sdb)  aldin  (veteria)  dhrifaldin  (trino)  forai'agin  (propheta«>) 
aftun  (creaturis)  binamin  (cognomine)  arbes  (haereditatis) 
■e  (fronte)  chiwaldidha  (poteftas)  llandit  (llat).  Kero :  llar- 
o  (fortilBmns)  tagalth  (quotidianus)  maui^^  (multitudo)  ki- 
fla  (obiienrantla)  lantfcaifi  (provipoiiia)  antfangid«  (acceptio) 
da  (miferia)  altindn  (diffimulare)  kibaifit  (nmploxue)  unmahtfg 
■iub)  xaharim  (lacrimia)  ialmin  (plalmo)  kurawit  (parat)  ar- 
rzdr  (miTericore)  etc.  Otfried:  ganzida  (faloa)  larpbida 
■nnis)  zaharin '  (lacrimia)  mahtin  (viribus).  Tatian :  arni 
1)7  doch  es  wäre  flberAftüig,  in  beifpielen  fortzufahren,  meine 
bt  ift  folgende.  So  weit  die  &lteiten  qnellen  altb.  fprache 
ifreichen  (gpewiß  ins  8te,  vielleicht  ins  7te  jahrb.)  erblicken 
ka  reinen  a  lant,  Ibbald  ein  i  der  endung  nachfolgt,  nicht 
■  aaBreUießlich,  wie  früher,  fondern  daneben  den  umlaut  e. 
▼erhAltnirs  fcbwuikt,  doch  vielleicht  nicht  gefetzlos,  fon-77 
nach  ilofen.  1)  wurzeln  deren  a  bloß  ein  einfacher  con- 
it  folgt,  mögen  höchftens  noch  im  7ten  oder  Mifang  des 
den  vocal  vor  dem  umlaut  gefcbfitzt  haben,  z.  b.  waijan 
ndere)  hari  (exercitus)  balid  (heros).  Später  hieü  es  weijen, 
helid,  (elida  (manfio),  Geher  im  9ten  nie  anders.  Ausnahme 
len  etwa  zulammenietzungen ,  wo  fich  oft  das  alte  (wie  in 
inamen)  befelligt;  Ib  hat  man  von  pinamo,  foraiago  den 
ptnamin,  forafagin  fortgeduldet,  während  vom  einfachen 
)  bereits  nemin  galt;  J.  406.  Togar  alilendi  (captivitas)  wu 
grerade  das  umgekehrte  clilandi  natQrlicher  fcheiuen  niDlle. 
>  hingegen  pofition  in  der  wurzel,  Ib  hegt  lie  den  reinen 
langer,  daher  noch  im  8.  9ten  jahrh.  arbi,  mahtin,  angil, 
i,  arni  etc.  nur  allmählig  immer  feltner  und  neben  dorn 
al  Bei  Ifidor  ptnamin,  angil,  arbi;  bei  Kero  pinemin, 
;  in  gl.  doc.  noch  paldida  (audacia)  zurgaiigida  (dellructio), 
und  Tat.  beldida,  flezzi,  nezzi,  Notker  zegongeda.  3)  über 
mittlere  filbe  hin  wirkt  das  i  früher  noch  nicht  den  nm- 
in  die  Wurzel,  daher  zahari,  Ilarachilt,  garawit;  in  folcbcn 
i  behält  felbft  Notker,  der  es  fonll  fatl  hortändig*)  um- 
t,  das  alte  a  bei  allendi  (captivitas),  garewet,  bis  Geh  noch 
r  ancfa  hier  der  umlaut  eindrängt,  mittelh.  gerwet.    Je  eher 

Scheinbmre  anmabmen  Tcftmil  (rcabellnm)  !>8,  .'>.  fpadil  (nocim«)  100,  2. 
(eontrx)  etc.  die  alte  endnng  war  a,  Tcamal,  fcadal,  gagan  und  das  i  (toht 
aft  für  toolofer  «. 
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man  iidi  an  die  contructiou  gewöhnte,  dello  leichter,  daher 
l'c^hon  iilth.  Ilerchi  (f'ortitudo).  —  Die  Wahrnehmung  diel'es  natür- 
lichen, iii  dem  but;hltabenverhältnir8  begründeten  ilufengaugs 
r«'hciiit  mir  rdion  biiireieheiid  die  nieiunng  abzuweil'en,  dalt  der 
luiilaut  des  a  in  e  jederzeit  liellaiiden  habe,  aber  zuerll 
nicht*),  dann  ungenau,  endlich  durcligängig  im  iVhreibea 
/.eictuiet  worden  ley.  Warum  Ichrieb  man  denn  in  der  unge- 
nauen zeit  nieniabU  bazi,  halid,  lalida?  oder  in  der  aJteften  ni*- 
mahls  l'elbida,  ennida?     Und  wirkte  das  i  llets  einen  gefproche- 

THnen,  wenn  auch  iingerchriebeuen  uuilaut  bei  dem  a,  Ib  raüile 
das  nämliche  tür  andere  vocale  behauptet  werden,  deren  Um- 
laut Ipäter  in  l'chrid  und  ^uslpraehe  vortritt.  Wäre  dem  aber 
l'o,  warum  I'ollte  man  fich  nicht  auch,  wenigl'tens  zuweilen,  damit 
abgegeben  haben,  ihn  in  der  Ichritt  auszudrücken?  Alth.  quellen 
weilen  jedoch  kein  bell'piel  vom  umlaut  des  ä  in  x,  des  u  in  OBf 
des  o  in  ö,  des  u  in  ü,  wohl  aber  beginnt  der  des  w  in  tu  mit 
dein  10.  jiihrh.  t'ctiwankeud.  Auch  l'cheint  es  mir  von  jeher  der 
hochdeutlbheu  l'cbreibung  eigeia  gewelen.  Geh  treu  und  l'oweit 
die  mittel  reichen,  nach  der  auslprache  zu  richten, 

(E)  e,  zertällt  in  zwei  ganz  verichiedeue  laute,  die  fleh  in 
der  auslprache  zwar  ähnlich  find  und  gewil's  in  der  heutigen 
mehr  vermilchen,  als  in  der  älteren;  noch  im  13.jahrh.  reimen 
genaue  dichter  Wörter  mit  beiderlei  e  nicht  aufeinander.  Ihre 
verichiedeuheit  geht  aber  auch  deutlich  aus  ihrem  nrlprung 
hervor.  Gleichwohl  werden  ße  niemahls  von  einander  ausge- 
zeichnet, l'ondern  in  »llt-n  alt-  und  mittelh.  hlT.  mit  dem  D&m 
liehen  buchltab  gdchrieben.  Ich  war  lauge  unl'chlüflig,  welche 
Cchickliche  bezeicliuuug  einzuführen  fey  und  trete  mit  dem, 

TU  ich  jetzo   vorfchlagc **)   gern   zurück,    wenn    ßch  eine   vorzüg- 


*)  Von  dicfer  nichtfchroibun^  eine«  vurhanüencn  umlaaU,  die  all«rdiii0tj 
rieh  hat,  daf«  die  rchrift  der  Veränderlichkeit  der  faute  nicht  anr  dem  rnfM 
und  oft  ganz  zurUckbleibc   (wie    im    englil'cben),    Hillt   mir  ein   hierher  g«hd 
beifiiie!  ein.     Die  Frantufeii  fchreibrn  pais,   ayant  and   fprcchen  peis,  ovaot. 

**)    Erft  hatte  ich    da«    Iilth.   cinpnnctige   e  grwählt,    zog    aber    homacb 
zweipunctige  vor,  das  Hch  in  den  meiften  driickereien  belindeL     Lachmana  (m 
I*  tür  mein  e  und  e  für   mein  e.     Das  e   ift    biftoriroh    und   au5    Int.  h((. 
fiir  at  fcbreiben,  in  idth.  und    nord.  Ubcrgegan^n ,  die   es   denn   gleich   (l4 
Cär  £,  (uwcilen  Tür  ii  nnd  e  gebranchen  (f.  unten  beim  ^},  au«  itiercin  Tchwa 
and  diefen  autnahiueo  wollte  ich  keine  regel  machen.     Das  e  Trbien  mir 
ilen  dem  i   näheren    laut   ^u  bezeichnen   und  befscr  dem  |;olh.  af,  nord.  >a  (« 
lieben  auch   £  ^ilt)    etc.  zu  entrprecbeo.     Nimmt   man  es  an,    Tu    bleibt   das 
wohnte   e    lurs    umlautende   n    und    kejn    e   wird    nijthijjr.    -  -    rmgokchrt   mv 
manchen  das  e  für  den  uiulaiii,  das  e  filr  den  aas  i  oder  nt  entf^ringendnj 
eefalien,   wodurch   tbeil»   die  Heb  (o   analogen  e   und  o  (au*  u  and  a& 
gend)  —   theils  die  umlaut»zeichcn  e,  ü,  ü  auf  eine  reihe  kämen.  Allein  daan 
man  üfTcnhar  nicht    e,    fondern  ä    Tür   den    umlaut   fcbreiben    mufsen,    was 
einfprache  leidet,  —   Nicht    unbedeutend    Tür   die    anfichl    des  e-lauts    Uberh 
fcheint,    dafi   die   allen    runen    ihn  durchaus  nicht  bezeichnen,    weder   c  noch 
rondem  beide  mit  a  oder  i  aujdrückcn      Zwar    die  lachfircben    gebeD  fpktcr 
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finden  läßt,   merke   auch   ein   für  allemahl   an,   daß  der 

nterfcbied  lediglich   auf  dua   hoch-  und   allenfalls    tieitonige  g 

anwendbar  ilt  [f.  uachtr.].     Von   dem  unbetonten  und   ftummen 

kna  gar  uicht   mehr  getagt  werden,  ob  es  wie  e  oder  6  laute, 

kons  Ton  beiden  würde  dafür  ausreichen,  da  es  ßch  felhtl  aus 

icta   o,  i^   u  und    andern    lauten   entwickelt.      Für   das   tonlofe 

aad  iliunnie  e  werde  ich  mich  allb   des  gewöhnlichen  Zeichens 

feftbcdienen ,   es   mag   nun  aus  einem  alten  e,  i,  o,  u  oder  aus 

nocb  andern   entl'prungen   feyn.     Dergleichen   tonlole    e    häufen 

Idl  ftnilich    €rl\   recht   im    mittel-  und  neuhochdeutich,   zeigen 

fieh  ab«r   Icbon   in  den  äJtellen   deukmähleru   uulerer  mundart, 

«.  b.  in  dem   worte   fater  und   ähnlich   endenden ,   wo   man  nie 

iet  eudung  -ar   oder  -ir  begegnet.     Diefes    e   ilt   kein    wurzel- 

luiileft  e  (d.  h.  nmlaut  des  a),  denn  wo  wäre  die  umlautwirkeude 

radnog  i?     ebenfowenig  lallt  Geh  darin  ein  e,  a,  i,  u  mit  licher- 

btil  oachweifeu,  deren  es  j<  des  gewel'en  feyn  könnte.    Man  ver^ 

(^•khe  die  nord.  form  fadir;  auch  da  l'cheint  die  tonlole  eudung 

kön  eigentliches  i  zu    re)'n,   weil   ße   nicht   den   umlaut    des   a 

tw^     Der  Gothe  kennt  kfin  l'olclies  e,  fein  e  in  dem  gen,  pl. 

tMljpncbt  dem  alth.  ö  und  überhaupt  ßnd  alle  vocale  feiner  un- 

Wltoteu  endungen  noch  genau  beltimmt,   während  lie  im  alth. 

tekon  bedeutend  fch wanken*).    Hier  alfo  wird  bloÜ  von  dem  e 

mi  e  in  der  wur/el  gehandelt. 

Das  <!,  welches  als  umlaut  des  a,  verurlacht  durch  ein 
iMCJilbIgendes  i  oder  u  betrachtet  werden  muß,  hat  ßch  nach 
•ka  Torhingefagten,  vermuthlioh  l'eit  dem  6.  und  7.  jalirh.  ent- 
■idselt  and  in  den  folgenden  fortlchn-ilend  ausgi^bildet,  fo  daß 
•^  von  dem  12.  l?>ten  an  in  jenem  falle  gänzlich  das  a  vertritt. 
In  den  aufbehaltenen  deutl'cben  eigcnnamen  vom  Iten  bis  zum 
^»Iten  findet  ficb,  wie  im  gothifcheii  überhaupt,  gar  kein  folches 
f,  jLndem  alle  fcheiubar  darin  vorkommenden  wciiin  fich  entw. 
oder  als  ^  aus.  Nach  diefer  zeit  fangen  die  e  an,  glaub- 
rwierft  in  filbon  ohne  pofition  (daher  die  eigennamcn  eribo, 
frt,  beribijrt,  Heribert,  weriuhart,  megilo,  meginrat,  regin- 
etc)  dann  auch  in  poGtionellen  (engilrät,  nendilo,  el'kirih  80 
o.a.).  Die  gl.  call',  haben  fchon:  zendi  (deute»)  lenti  (renes) 
kapir  (au;"i).  Ißdor  zeigt:  nemin  (nominis)  hebit  (habet)  meghin 
(liitus)  liedi  (loco)  redha  (ratio)  edliiii  (genus)  fweri  (Jura) 
■endit  (gaadet)  chileudit  (milTus)  wend.i  (verto)  chiniengid 
(■äxtns)  feftinon  (örmare)  cndi  (et)  heftida  (iixit)  nerren  (ial- 
nre)  reiÜda  (maaCt)  etc.    Kero:  megi  (poterit)  eki  (dii'cipliaa) 


w«khcs   rie   ehu    (eqnas)    benennen;    man   kann    es    aus    dem   nord. 
fir,  gto.  jv'i*  oüM  uus    eikr  crkJiiren.    .Sicher  aber   bedeutet    diefe   runc    nicht 
■mImU  tlw  a,   fondem   entw.  e  oder  das   gedehnte   6.     Das  lat.  ei^uus  hat 
l^ite  kanM  e. 

")  Mebr  uniai,  bara.  5.  zu  den  alth.  voc. 
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i'remidi  (peregrinus)  l'elida  (maaGo)  nemin  (nomine)  eribun  (he- 
redes)  redja  (ratio)  zelita  (numeravit)  kremita  (afHixit)  etikeiuii 
(angiUlo)  antietigau  (refpondere)  gilpenllini  (l'nafioiiibus)  rtfl'i 
(argue)  iml'emfti  (duritics)  engiium  (uiigelis)  rkeinmill  (brevüE- 
muiu)  etc.  Das  übergewicht  des  e  hat  fleh  deutlicli  eutichicden 
und  08  wäre  OberflülJig  aus  Ipäteren  denkmähleru  weitere  be- 
lege beizubringen.  —  Überall  ilt  diei'es  *  offen  imd  einfach  wie 
in  dem  heutigen :  menge,  ende,  fremd  auszuiprecben  oder  wie 
das  lat.  e  in  pereunis,  iiieptiae  etc.  welche  ganz  auf  gleiche 
weile  filr  umlaute  des  a  gehalten  werden  niüßen  (Schneider 
p.  9.).  Es  wechl'elt  mit  keinem  andern  vocal,  man  müilc  deuu 
das  unten  bei  dem  w  näher  zu  befprecbende  lebwanken  zwilbhen 
eto  und  6w  hierhernehmen  wollen. 

Das  e  lautet  gelchloßen  und  unJiclier,  zwilchen  dem  i  and 
einem  doppellaut  fchwebend,  (wie  noch  heut  zu  tage  in:  leben, 
degen,  geld,  werden  und  etwa  da«  lat,  in  lex,  dexter,  verto, 
fern)  Icheint  aber  ichon  von  frühiler  zeit  an  Ib  befanden  zu 
haben.  Wir  finden  es  bei  den  Römern  in  Wörtern,  denen  ent- 
fchieden  ein  i  gebührt,  als  fegefles,  legimerus,  legimundus,  hffr- 
munduri,  hermiuones,  trüviri,  vünedi,  w«  aber  niederdeutiehe 
muudarteu  gleichfalls  e  eingeführt  haben,  z.  h.  ftge,  lede  (victoria, 
mos).  Strabo  Ichreibt:  asflaTTjC  (aJ.  oai^isTr,?),  ipfiövSopoi,  ui/.aiv 
(offenbar  milo)  und  daneben:  aai-ytfiTjpoi  (al.  aiYijxTipoc)  ptatT*4piT. 
Dem  hochd.  e  entlpricht  es  in  hürtha  und  andern,  vermuthUch 
in  veleda,  gelduba.  Dom  römifchen  ohr  Ibhwankten  diele  Wörter 
Zwilchen  P  und  i,  welches  andere  haben  als:  viliirgis,  (vil'ara, 
i'pätcr  wcl'er)  friOi  (niederd.  frel'eu),  cimbri,  brinno  (ein  canni- 
nefas,  Tac.  hii\.  4,  15,  womit  das  bekannte  ppsvv^;,  Paui'an.  10,  1!^ 
etc.  zu  vergl.);  zur  näheren  beilinunung  dieles  unficherllen  laots 
folgende  (atze 

1)  ihm  eutJp riebt  das  goth.  ai  (nicht  äi)  bei  folgendem  h  und 
r,  vergl.  lehs  (lex)  ruht  (rectus)  weht  (aliquid,  gewöhnlicher 
wiht),  lehan  (videre)  zel'awa  (it.  zehl'awa,  dextcra)  erren  (l'e- 
duccre)  heran  (ferro)  lerfna  (calx)  herza  (cor)  etc.  Jenes 
Ol  bei  Strabo  llttr  e  oder  i  iil  merkwürdig,  da  auch  lat 
rchriftlleller  das  goth.  und  byzant.  ai  durch  6  ausdrücken 
(oben  r.  46).  Diphthongen  entwickeln  lieh  wohl  ans  zul". 
gezogenen  einfachen  vocalen  mehrerer  filben,  nicht  aber  ans 
einzelnen  einfachen;  umgekehrt  treten  einfache  l'päter  u 
die  itelle  älterer  doppellaute,  wie  das  lat.  ai,  ae  ZQ  ^  and 
lelbH  zu  klugem  e  wird  (Sehn.  p.  53.  55.).  In  unleren  wfir- 
tem  fcheint  mir  daher  at  älter  und  e  jünger,  letzteres  iß 
entichieden  kurzer,  aus  der  milchung  wieder  einfach  g*»- 
wordner  laut,  der  zuweilen  in  das  kurze  i  übergeht,  wie  die 
Wörter  fihu  (neben  ßhu,  goth.  faihu)  und  mift  (miiit,  früher 
wohl  mihßt,  goth.  maihllus)  darthun. 

2)  in  den  würtcrn,    wo  dem  e  kein  h    und  r  folgte  entlpridit 
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dae  goth.  i,  vgl.  g^ban,  leben,  r^gan,  ISikn,  wSg,  helfan,  g@lt 
etc,  mit  giban,  iiban,  rigD,  lil'au,  vigs,  bilpau,  gild.  Manche 
kfloiieo  wir  nur  nicbt  in  den  gotb.  brucbiliicken  vergleicben, 
ta  z-,  b.  würde  dem  alth.  zepar  (oblatio)  ein  gotb,  tibr  ent- 
fprechcu;  überall  Jcbcint  bier  ö  wiederum  jüngt-r  als  i  tbeils 

kweil  in  gauz  analogen  conlbnautverbäitniiren  das  i  geblieben 
ilt  (deun  warum  ibllten  übun,  ligan,  bimil,  gibal  etc.  andern 
Ifc  folgen  als  gi'ban,  degan,  nöraan,  nebal  etc.?)  tbeils 

pu  .  d.  die  Verwandlung  in  S  nocb  weiter  unigreiil  (vgl. 

ßTen,  bemel,  gebcl  u.  a.  m.). 
I)  die  inuige  verwandtl'cbaft  aller  altb.  e,   fowobl  der  aus  dem 
godu  ed   als  i    ilaninieuden ,   mit   dem  i   fließt  aus  dem  vor- 
trvtftn  des  i  in  gewilVen  flexioneu  und  ableitiingeii  der  wur- 
zeln, di«  daa  6  an  Heb  tragen.    Uauptfall  ill  der  liiig.  prael'. 
Aarker  conj.   vgl.  werfan.  wirtu,  wiräs,  wirfit;   gfiban,  gibu, 
fthia,  gibit  und  alle  äbnlicben.    Sodann  ableitungm:  knebt, 
giknibti   (fanjuiltium);    thegan,   githigini;    gelliar   (tributiim) 
giJ/bjo    (tributarius);   w&tar,   giwitiri;   llßrro,   gillirri;    ledal, 
pfidUi;   borg,  gibirgi;  feld,  gitildi;  —  Srda,  irdillc;    i't€rbiui, 
Airbig;   fpSr,   Ipirili  (lagitta);   i'cerm   (defeniio)   Icirmen  (de- 
ieodere);  heran,  birig  (fertilie);  ftrro,  irfirren;  börza,  gahir- 
Eaa    (coueordare)  etc.   [I*.  nacbtr.]      Hier  entl'pringt    die    be- 
denkliebe frage;  gibt  eS  einen  umlaut  des  e  in  i?    luheiucu 
£e  aogefilhrteu  ßtlle  nicbt  andern,  wo  der  umlaut  offenbar 
ift,   analog?    nämlicb   in    der  conj.  dem   prael'.  m.ilan^  lualu,  82 
nelift,  melit  etc.  in  der  ableitung  dem  man,  meunilk;    liiilal 
befiltD  (colnmus);  tanua,  tennin  (abiegniis).     Näher  erwfogen 
vermag  ich  keinen   umlaut   des  e   in  i   anzunehmen,    a)  der 
umlaut  tröbt  den   reinen   vocal,   i   aber  ill    felbJt   einfa»-,her, 
reiner  laut,     b)  die  endung  i  niOlle  dann  überall  das  i-  um- 
lauten, nie  aber  wird  man  zu  herza  den  gon.  liirzin  linden. 
die  endang  i  lautet  a  in  e  um,  faran,  ferit,  f'erjan  (trans- 
»re);  aber  i'o  bald  Ge  weglallt,  hört  der  umlaut  auf,  dalier 
fiini  (veho)  und  im  imp.  far!  mal!  (male).     In  uitleru  fallen 
Itet  alfo  ein  anderes  gefetz,   denn   es  beiüt  neben   gibit, 
it  auch  gibu,  wirfu,  gipl  wirfl     Die  ableitungen  irlirrOii, 
zeigen  ebenfowenig   ein    cudungs-i.  —    Aus    dielen 
.    balte  ich  das  mit  C-  wecbfelnde  i  f&r  keinen  iiniluut, 
,  vielmehr  fiir  den  in  gewül'en  flexioneu  und  ableitungen  länger 
ttaAenden,   iirfprüngbcbeu  laut,   der  von  der  endung  nnab- 
bftngig  Geh  zuweilen  noch  feller  erhalten  (z.  b.  durchs  ganze 
vi*ri)Uin  ligan),  zuweilen  ungeachtet  der  endung  verloren  hat 
(r.  b.  von  kneht  heilit  das  adj.  knebtifk,  nicht  knibtifk).    Vgl, 
wju»  unten  über  die  ähnliche  crlcheinung  des  u  ilatt  o,  des 
in  ilatt  io  geiagt  werden  wird. 
U)  die  beobachtung  des   richtigen  lautes  e  und  e  unter felifidet 
viele  wört*r,  z.  b.  bero  (urfiis)  beri  (bacca);  hera  (bue)  lirri 
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(exercitus);   nameutlicL    l'tarke    verba    von    den    abgeleiletcn 
l'chwachen  /..  b.  giiii-fau  (l'anari),    |j;inerjan  (l'auare);   gizeiiiau 
(decere),  ^izenijan  (douiare);  berau  (ferre),  berjan  (ferire)  etc. 
5)  einige  docli   leltene    Übergänge  des  »"  in  o   erinucru    an   das 
parallele  angeli'.  eo  und  die  oben  1'.  44,  bemerkte  verwatidt- 
fchaft  des  lat.  o,   überhaupt   aber  au   das  ablnutsverhältuifs 
zwifcbeu  n6man    und  ginoman.     Ein    uierkwürdiges   beifpiel 
ill  Otfrieds  worolt,  da  alle  anderen  ttltli.  ijuellen  weralt  haben. 
Aelinlich  wola  (bene)  O.  T.  N.  und  wela  K.  gl.  jun.;  Ib  wie 
das  lubft.  wolo  (opes)  altl'.  welo,  angelf.  wela;  oder  muß  llatt 
e  ein  e  Heben?    vgl.  gotli.  väila  und   im  verbum  das  filtere 
wellent  mit  dem  fpätereii  wollen t,  wobei  das  lat.  bonus  und 
bene  (mit  kurzeui  e),  volo  und   velle   lelbill  erläutern.    Vgl. 
oba  (uum)   goth.  iba,  nord.  ef,    uud   das    alth.  wShha  (heb- 
domas)  goth.  viko  mit  dem  mittelh.  woche;  endlich  dos  idth. 
83        quSman  uud  queua  mit  dem  mittelh.  komen  und  kone.     Die 
formenlehre  wird  fernere   belege  liefern,  z.  b.  in   dem  prt>- 
nom.  uihheiu  uud  nobhein. 
(I)  i  lieht  dem  goth.  i  gleich,  hat  aber  belcbränktem  um- 
fang*), da,    wie    wir   eben   gel'ehu,   viele   goth.  i  zu   alth.  6  ge- 
worden find.     Dabei  macht  lieh  wieder  die  vorhin  beim  a  mit- 
getheilte   bemerkung  geltend,    daß    voiale    mit  folgendem   ein- 
gehen coui".  den  laut   leichter   wechltln,    die   mit   polition   ihn 
länger  halten,   vgl.  geban,  weban,    eban,  weg,   thegan,  regan, 
hSlau,  ft?lan,  ncman,  wefan,  lefau  etc.  wo  im  goth.  i  Itcht  tuiti 
andrerleits  wildi,  willo,  zimbar,  bindau,  windan,  ring,  hinkau, 
ginnan,  plint,  thinlim,  rippea,    fiJ'k  etc.     Nur   lallen   fich    doch 
nicht  alle  talle  hiernach    regeln ;   ausuahiiien    treten   auf  beiden 
feiten   über.     So   find  die   formen   iJ  meillens   dem  i  treu  ge- 
blieben,   als  nidar,  widar,   fridu,   lidS  (membra),  ausgonomraeo 
qvödan  (dicere)**);  ehiigc  auf  ifj,  als:  biba  (tremor)  llbun,  nebll 
andi  i-Q  namentlich  einfilbigen  und  partikeln ;  himil,  in,  miti,  bina, 
ir  (ex);    pronomina  mir,    dir,   is  (ejus)  imu,   im,  iuan,  ira,  im, 
aber  im  nom.  6r  und  6^  (goth.  is,  itn)  Ib  wie  zfr-  (goth.  dis-). 
Einige   l'chwanken    nach    verfchiedenheit   der   denkmiihler,    z.  b. 
fcif  (navis)  O.;  fcef  M.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.   und   Kied   no.  43. 
—  die  alten  runennumen  haben  noch  gibu  II.  des  fpätercn  geh» 
(donum),  ebenfo  wechfeln  wiila  und  wiUfa  (fcivit)  etc.  — *  in  ge- 
wilTen   flexioneu    und   ableitungen   tritt  das   alte  i  hervor,   wie 
oben  beim   6   angemerkt   worden   ill,    es   mag   poiltion   in    dorn 
wort  ieya  oder  nicht,   eben   lu   bleibt  iu  den  ablauten   miduu, 
ritun,  fcinun  etc.  das  i  Itets  unverfebrt  und  gebt  nie  in  e  aber. 


*)  Die  oinzigen  auf  r  aasUatendcn  einfilb.  würtcr  find  die  negntion  ni  aad 
ixirtjkeln  hi-  gi-,  die  aber  bei  N.  Tcbon  ne  uod  pe,  ke  lauten  (d.  h.  nc,  |><!,  kf). 

**)  vgl.  den  oigennamen  Sido,  Tac.  aon.  12.  29.   hlTt.  S,  5.    Vibilint,  >mi. 
2,  i'>3.  12,  29.    idifurifo,  ann.  2,  16.  oder  wäre  Sido,  Vtbilius  etc.  ra  remaf 
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merke  man,  daß  einige  alth.  t  auch  dem  goth.  a/  ent- 
,  alio  in  den  formen  ih  und  ir,  vg],  film,  hirti,  wira 
fogar  pittar  dem  gotb.  äi  iu  InÜtrs  (!'.  nbon  f.  45.) 


•wird  gleich  d 


aen  runon 
Iprache*).    ] 


ausgedrückt, 
verlifdt  ficli  gc-  84 
tu  dem  u,  wie  das  e  zu  dem  i,  nämitcli  beide  o  und  g 
fchnoen  abweichiing  von  dem  urlprünglichen  n  und  i;  gerade 
«ie  bei  folgendem  h  und  r  das  gotb.  ai  in  das  nämliche  t-  über- 
Intt  Co  rntlnricht  in  gleichem  fall  dem  goth.  aü  das  alth.  o; 
■ffich  wie  dort  I'chwankt  auch  hier  die  Verwandlung  und  au8- 
rril'e  hat  Geh  das  alte  u  erhalten. 

>D   die    älteflen   von  den   Römern   aufbewahrten    formen 

deutlchen  eigennamen  zeigen  diefea  o,  vgl.  marobodvus, 

»iöi,  göthones,  oß,  fofi,  molella,  mola**);  Strabo  Icltreibt 

M  llatt  hcrmunduri. 

goth.  aü  entfprei'hen  die  formen:   ohfo.  tohter.  giboran 

s).  fora.  hnm.  niorgan.  foraga.  wort:  dem  goth,  «  hin- 

i:  got.  opalu  (porticus).  ofto.  fogal.  folo  (pnllus).  molta 

»).   olbenta.  woldar  (glori.i).  wolf.  wolla.  gonio  (vir),  hnrt 

tüiarus).      Viele  behalten  das   alte  «,   in  denen  aihnahlig 

O  eintritt,  vgl.  die  neuh   lohn,  fonue,  l'oUen,  fronini  etc. 

pro^relTjon  des  o  ift  mir  der  llärkltc  beweis  feiner  im- 

jUcbkeit***).     Daher  formen  wie:   obann,  lobön,  hof 

bogo  (arcus),  holz,  phofo  (marltipium),  hola  (braca) 

rozu    uns   die  goth.  vergleichung  abgeht,    ebenfo   im- 

w^felhaft  auf  ein  älteres  w  weifen. 

'i  mr  Dicht    in    der  conjugation  (weil    es  kein  o   im    Harken 

gibt)   aber  doch   in   andern  flexionen  und   ableitungen 

das    alte   u,  (wie   vorhin   das   i    aus  dem    e)  hervor. 

I erwäge:  mordar (hnmicidiuni),  murdrjo(homicida),  hom, 

■fQJo  (monoceros):  thorn,  thuruin  (l'piuofus);  wolf,  wul- 

üus);  gold,  guldin;  wort,  antwurti :  hold,  huldi;  fora, 

Iz,  hulzin;  zorn,  zürnen;  körn,  foJkiirni;  fogal,  fugali ;  85 

locha;   thorren  (arefcere)  thurri  (aridnm);    ros  (equus) 

(equinus);  horo  (lutum)   hurwin  (luteus);   horfki    (in- 

»)    nurfgjan   (ineitare);    pocch   (caper)   pucchin   (capri- 

iitt  dier«r  ähnlicbkeit    mit  dem  c,    nm    rlcronlru-ilten    auch   das  o 

;lJeher  und    einfacher   deutfcher    laut    fcheinen   müchte,    flehen    fich 

Biclit  ganz  gleich.     Namentlich    erfcheint  o  im   alth.  «blaut  (gihoran, 

hn  mitielh.  Untet  es,  am  in  ö.    Das  e  lautet  nie  um  noch  erfcheint 


Wdeo  änfaaamcn  mofa  (die  roaas,  franz.  meufe)  und  Tnofclk  (die 
w  o  eorripiert.  Die  heutigen  Niederlander  dehnen:  maaze,  alth. 
ftl  fir  norel  aber  mufelaha,  mofelahn,   untweiflich  alfo  kurze«  o 

It  Mft  anch  an»  dem  verhültnifs  der  ablaute  i,  a,  n,.  das  diefen  wör- 
[nad  begt.  Hält  man  frum  zn  fmm,  fcal  zu  fcnlan  etc.  fo  wird  es 
•  ia  der  rpit«TT>  form  fromm,  follen,  unorgauifch  ift. 
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niis);   tobal  (vallis)  gituhili    (convallis)   cto.     Auch   hier  iil 
weder  uinhiut,  noch  liickkehr  des  alten  lauts,   l'ouderu  i'eft- 
hai'ten  dellelWou,   durch    i^ewille   biegungeii  imd  ubleitungeo 
vemriacht*).    Wir  werden  gleich  lohen,,  daü,  ohne  eine  en- 
dung  i,  das  alte  ii  in  den  nblnuten  xitguu,  wurtiin,  bundun 
(wie    das  i   in   ritiin)    ebciifiills    geblieben   ilt,    bis   das    vor- 
rückende o  im  neuh.  endlich  zogen,  noch  nicht  wort'en,  bon- 
den,  aber  im  niederd.  mich   wnrpen  und  bonden  bewirkte. 
4)  des  in  o  fibergehenden  e   ill    vorhin   beim   e   gedacht,   aber 
bel'ondere  erwägung  verdienen  noch  die  wflrter  auf  on:  tonar 
(tnni(rn),  wonen  (habitare)  und  fona  (praep.).    Letzteres  fehlt 
dem  goth.  nord.  und  augelf.  llamm  völlig  und   der  niederd. 
hat  fan.    Dieles  a  zeigt  auch  Notker  in  wanfn  (K.  T.  haben 
woneu)  fo  wie  das  nord.  vanr  (aOüetus)  und  umlautend  ven}« 
(coufuetudo).     Ein  u    hingegen    gewährt    das    angell".  dunor 
(tonitru)  und  vnnjjin  (nifinere),  auch  das  nord.  dyn  und  dunr. 
Da  lieh    nun    auch   aus  quPua   TpAter   kone   entwickelt,    vgl. 
das  nord.  koua   und  angelf.  cven,   ib  vermuthe  ich  für  alle 
diele  Wörter  lÄngfl  verlorene  ftarke  ASinme,  die  gleich  dem 
goth.  niman,  nam,  numan  gehabt  haben:  winan.  wan,  wunan; 
dinan.  dan,  dunan.     Jenes  o  darf  allo  aus  einem  frühern  m 
und  a  geleitet  werden.     Man  halte  hierzu  das  vorhin  1".  75. 
über  den  wechlel  zwifchen    a  und  o  (wamba,  womba;   dor- 
naht,  dumoht)  beigebrachte;  ein  weiteres  beilpiel  gibt  die 
cnpula  joh ,   die    bei  J.  K.  O.  N.  ib  und   nicht  jah,  wie  in 
gnth,  lautet;  blofj  die  exhort.  lieft  ja  und  in  beiden  hlV.    O'^gl- 
nachher  über  d.-ia  fchwanken  der  diphthongen  ia  und  io). 
(U)  u,   die   runilche  gleich    der   gothifchen   fchrifl  bedient 
ßch  filr  das  kurze  u  keines  eigenen,  Ibndem  des  Zeichens,  das 
eigentlich  fftr  das  lange  gilt.     Diefer  laut  hat  im  alth.  nur  ge- 
ringern umfang  wegen  der   vielen   Übergänge  in  o.     Auch  hier 
erlcheint  vorzugsweii'e  das  o  zunächfl  in  wurzeln  mit  einfachen^, 
%  l'päter   in   denen    mit   doppeltem   confonanteu,   vgl.  bei  Tacituti: 
bructeri,  dulgibini,  tungri,  luppin,  neben:   tubantes,  ubii,  uflpii., 
burii,  gugerni,  rngii,   deren  erlle  filbe  jedoch  prolbdil'cb  unge- 
wiis  ift ;  in  den  meiften  fällen  würde  ich  eher  lange  A  annchnien, 
tübantes,  ubii,  börii.     In  althochd.  doukmählem:   lobon,  obana, 
fogal,  noi,  holir,  folo.  loläri,  goman,  hnnec,  boto,  herizoho,  got, 
iu>ben:    ubii,  hugu,  buliil,  thuleu,  muien.  Ibulan,  frmiia.,  fuuiar 
(aellas),  l'um  («luidani),  furi ;  in  den  ablauten  üugun,  bugun  etc. 
beißt  es  llets  »,   in  ginoman,  gizogau,  holfan,  giboran  llots  o. 
Auf  der  andern   leite:   fuhs,  luhs,  druhtin,  iaht,  zuht,  gitiuht, 
hnnki,    mucka.   abidg,   Ipulgen   ((olere),   Itulla  (hora),   knimh, 
dumb.  ftumiii,  kumft^  numH,  zumÄ.  kunni,  grunnt  (calamitateft), 
hrunno,  l'unna,  wunna,  uuda,  hungar,  zunga,  kuuft,  bruuil,  ituni 

*)  Analoge  ttbergtnge  der  Uc.  rpracbe  b«i  Schneider  p.  26 -.12. 


1.    nlthochdeutfche  vocale. 


n 


p^  wuTita,  l'uuUi,  Ulis,  runs,  fuue,  kuphar,  wurm,  giburt, 
drarft,  iharri,  Icurgan  (tnidore),  bürg,  kurbi^,  würz,  1»A,  brüll, 
akaiV  J»ui[i{i  ("nuces),  flu^^i,  puzzi  (puteus)  otc.  wonebeu  das  o 
iu;  wolf,  wolkun^  morgan,  thorf,  Itornen,  morueii,  hörn,  zom, 
dun,  kom,  thorren,  l'o  daU  fich  alib  nach  dopp.  r  und 

öaeai  auf  r  _.  ien  coul'.  das  o  vorzüglich  gern  entwickelt. 
TM  Ulf  das  goth.  UV  weill.  In  den  ablauten  hulfun,  wurfim 
Udfat  das  u  und  aus  dem  ablautäverhältnils  muß  erklärt  wer- 
da,  warum  euügemabi  daa  u  dem  goth.  iii  gleich  zu  liehen 
fthcini,  Tgl.  Uiurab  (per)  mit  ]}airb,  nämlich  thurah  ill  eigent- 
Ml  )MUirb. 

(AA)  »,  in  den  lachl'.  runen  äc  (quercue)  benannt,  welcher 
vmt  dir  kein  alth.  ä  pallcnd  war,  weil  hier  die  form  eih  lautet 
«d  da«  angelf.  ä  dem  alth.  ei  (goth.  äi)  entJ'pricht.  THefc  be- 
itbnm?  nriicben  ei  und  a  vermittelt  aber  auch  die  Identität 
im  aha.  k  mit  dem  goth.  e,  dcilen  Übergang  ins  goth.  ei  oben 
Wiimkt  worden  ill:  man  erwäge  ferner  das  naittclnic'dr'il.  ae 
Ib  k  ood  den  luittelh.  umlaut  de»  u  in  ae.  Nach  allem  dicJ'em 
«vi  da«  fcbwanken  des  k  in  ac,  ai  und  ö  ganz  natürlich  i'chei- 
sca.  Wirklich  weifen  auch  einige  von  den  Römt-ru  bewahrte 
Hwuriiiiugn  auf  einen  laut  bin,  der  mehr  dem  goth.  e,  als  dem 
tm  'lt.     Hierher  gehören  fuevi  und  cherufci,  die  ficher 

kdii  e   haben,  wie  fchon  Strabo's  fchreibung  oor,poi  imd 

rasöaxct  lehrt  (der  fpätere  Clnudian,  IV.  coni'.  Hon.  v.  451.  ge- 
•oodit  che-  fUli'chlicb  kurz).  Jener  volksnauie  lautet  all'o  ulth. 
Mbi  und  mittelh.  fw4be ,  welches  die  reiuie  gäbe  :  Arabe ;  S7 
r>iU>ai:  gaben  (donis,  dabaut)  unwideriprechllch  darthun.  Die 
biJditng  cherufc  wäre  das  alth.  härufk  oder  bäriJk  und  konnte 
mn  bar  abgeleitet,  fo  viel  als  pilofus  bedeuten*).  Das  dritte 
«ort,  dos  in  betrachtung  kommt,  ill  rhenus,  pT^vo;,  dem  jedoch 
4ie  alth.  form  rin  (?  hrin)  ausgemacht  zur  feite  fteht,  folglich 
kÖD  rän;  aber  ein  goth.  reins  (hreins)  ließe  fich  fliglich  mit 
ite  (brC-ns)  vereinbaren;  in  allem  lall  muü  man  die  ableituiig 
TQo  rinnan  (fluere)  aufgeben,  hrinan  (tangere,  aber  auch  mugire) 
htf  nlheren  anfprnch. 

Es  lebeint  mir  nützlich,  die  alth.  Wörter  mit  dem  diphth. 
i  ki^^r  io  Tolli\ändig  als  möglich  HnzuHiliren,  aulier  den  ab- 
Uttteo  und  endungen  a,  find  es  folgende:  liiäb  (l'uevus)  nädala 
(•eae)  ^näda  (gratia)  fcäf  (ovis)  wiifan  (armu)  iLifan  (dornüre) 
big!  (lis)  fraga  (quaellio)  -wäga  (libra)  l:\ga  (infidiae)  wäg  (flu- 
ch») nÄf^  (affiiiis)  w4gan  (andere)  tragi  (tardiis)  nah  (prope) 
IcAb  ({HTseda,   Indus   latr.)   daha   (tcila)    gabt   (follinatio)   i'uiahi 

*}  Dm  geaöluüiche  tcitany;  von  bare  ift  fehr  uaAaithnft,  nicht  allein  doa 
•«rfcUedcBea  vocals  wegen,  loadem  har?.  würde  auch  hnriifc,  Tio)m«hr  hart, 
InnfV,  agebco,  was  vüllig  abweicht.  Das  dunkele  fwib  (fvei-us)  hiingt  ficher 
■ikt  wkt  /elivMf,  oder  fchweifen  lafammea;  rielleicht  mit  einer  verlorenen 
^okcn  fona  rw^bao,  Twab,  fwftban. 


Jl^ 
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(dcdecus)  krälia  (cornix)  zAhi  (teiiax)  fpahi  (prudene)  wahi  (en- 
inius)  iimlia]  (caulä,  fignuni)  Jlahal  (ehulybs)  fäban  (cupcre) 
Imhan  (fuspendere)  jilähen  (iiiflare  und  balare)  krähen  (oroci- 
tare)  maben  (lecare  foenuin)  nahen  (liiere)  i'mähen  (vitiiperAre) 
Urahen  (torquere)  laben  (leminare)  Uiht  (ellythnimn)  bräl»tm» 
(attulcrxint)  lähbi  (iiiedicus)  bräbha  (agcr  quiercciis)  Ipräbba 
(liugna)  Icäbhäri  (latro)  äl  (anguilla)  duäla  (mora)  quula  (nex) 
zala  (pericuhiui)  ftralä  (tela)  bäü  (hibricus)  falida  (beatitudo) 
mälon  (pingere)  jäinar  (mil'cries)  bramo  (vepris)  lamo  Ql'emeo) 
tiiino  (dama)  rämi^n  (tendcre)  uänii  (acceptus)  gizAmi  (deceus) 
biquämi  (conveniens)  gän  (iro)  wAn  (flare)  wän  (Ipos)  fpäu  (al- 
Cula)  gitän  (factus)  reltiani  (rariis)  äno  (Gne)  mäno  (luna)  maodi 
(menßs)*)  här  (crinis)  jär  (annus)  war  (verus)  lär  (illico)  bin 
(feretrum)  fara  (dolus)  Icära  (vomis,  falx)  thara,  thäre  (illuc)"*) 
88  lär i  (vacuus)  inari  (famolua)  fiiari  (gravis)  gilari  (aedes),  alle 
tiibft.  auf  -äri,  alle  adj.  mit  -bäri;  z.  b.  egibäri  (terribilis);  papiil 
(papn)***)  l'uäs  (proprins)  kaß  (cal'eus)  blälan  (flare)  fnäliin  (an- 
helarc)  [f.  nachtr.]  flat  (puleher)  pfat  (padus)  tat  (factum)  grit 
(fpina)  rät  (confilinm)  wat  (veftis)  Jat  (fatio)  drät  (filum  fern) 
nät  (lutiira)  gät  (it)  Rät  (llat)  drati  (vehemens)  fpati  (fenw^ 
iläti  (llabilitas)  grätag  (avidus)  ätum  (Ipiritus)  brätan  (alVaro) 
zäta  (coma,  lanugo)  Terato  oder  feräti  (faunus)  [f.  nacbtr.]  grAvo 
(comes)  rÄvo  (tignum)  ma^a  (moderatio)  räj[a  (fania  nicllis) 
rträ^^a  (ftratiim)  ra^i  (vcbcmens)  tröhlä^o  (dapifer)  U^au  (iincre) 
grä^an  (ciulare)  firwAi^an  (uialedicere)  fäwen  (lerere)  gruwc'a 
(canefcerc)  cblawa  (nngula)  bräwa  (fupercilium)  pfäwo  (paro) 
lawer  (tepidus)  pläwer  (cocruleus)  grÄwer  (canus).  Einige  hier 
nicht  augeftlhrte  find  zweifelhaft  und  vietleipht  Ichwankend  t). 
So  muß  man  zwar  nach  dem  mittelh.  u.  uord.  ein  jA  (immo) 
folglich  auch  gijäzen  (confentire)  annehmen;  das  gotb.  ja  (vgl. 
jäi)  Airamt  aber  Rlr  den  kurzen  vocal  und  der  lange  l'cbeiDt 
ßch  errt  allaiählig  eingedrängt  zu  haben  (vgl.  unten  über  ein- 
filbige  auslaute  i  und  ü,  die  frühere  i  und  u  verratheu).  Außer 
j&  findet  lieh  kein  altb.  einCtb.  wort   mit  dem  auslaut  4,  nätn- 

*)  Notlcer  fcbwanki  nwirchen  tnkndt  und  monöt.  (SuJiier  p.  215.) 
**)  Weil  Tic  O.  kliD|;cnd  reimen,  'nu  thnra  nach  f.  17.  nicht  könnte,  »bcIi 
fcheint  (är,  l^re   aiinlog.     N.  hat  eutichiedcn  tlär  (Sinlder  difii.  p.  2€8,  woncbeo 
p.  28.  dKTk-fure  ?) 

***)  Phaphö  (cleriena)  JWmmt  auch  ans  pnps,  wurde  aber  der  deutfchcn 
fprachc  tnehr  bequemt.  In  einer  ravcnnat.  urk.  von  5.^7.  (Marini  uo.  79.);  rofe- 
mod,  f|tti  Taffb  connominatur.     Oder  vi-äre  da«  ganz  was  ander«? 

't)  Sollte  die  untrennbare  vornibe  a-  in  abuh,  nbnl^,  afrafa,  ariup,  aJu>|f 
and  vielen  ähnlichen  lang  fe^n?  znmahl  K.  2Hh  oabulkü  (^erchriehen  Ptebl;  dorh 
gleich  daneben  abulkii,  (o  wie  2*>rr  Hki-';;7:alii,  Q'.ia  aw«raf;  es  fcheint  eher  var- 
wechTelt  mit  dem  aciitu«,  der  ailerdingü  rolrhem  n  ^'ebührt  (oben  t.  33),  —  N.  foll 
übeni  ichreiben  (Stalder  p.  II.)  woi;«i;cn  das  nurd.  ajitan  nnd  die  rerwandt/cKafl  mit 
aber  (retro),  ^th.  afian  etc.  fpricht,  doch  die  volksausfiiracho  obent,  obct  daflir. 
Nach  der   fchweizerrprache   war«  uiich   blätara,   nätant,   ädaru   zu   fclKetbea. 
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Ück  gri  (canuni)   Li  (tepiduni)  pIA  (cocnileuui)  elc.  liehen  nur 
mit  dem  kennzeichen  grawa^  oder  grawer.    Unleugbar  eutlpringt 
da«  ä  in   manchen   ftllen   aus   der   zurummenziehung,   x.  b.  gat 
Itckt  fär  gangit,  i\ät  f.  ItandJt;  dannan  N;  danän  K.  25a.  26a; 
iaki  (eam  K.  24&);  fi^:\n  gl.  jiin.  206.  fiQr  danauti,  inana,  (i;;aDa. 
IM)  bei  susgeAoüenem  n  der  kurze  vocal  lang  werde,  wenn  er 
bttont  iftf  wird  bemach  bei  den  liq.  näher  besprochen  werden. 
Anderemahl    Scheint   h   auszufallen,   wofern   ich   N.   dräuen  (la- 89 
cnmis)  aas    drahenen    richtig   deute.     Allein    im    alth.   Icheint 
feikOD  die  rolle  form  das  ä  zu  befitzen,  z.  b.  Itahal,  maha!  (gotb. 
•lä^  onrd.  und    mittelb.  uiiU)  neben    mal;    oder  ill   ein    Üalial, 
mahai  erweislich?    fahan,   hahan  ibllte   man    freilich   nacli  dem 
«Üi.  fahan,  hahan  rauthmaOen;   der   nie  eintretende  urahuit  (es 
anSt  nie    fehit,    fb^hit,   Rcts   fähit,    habit),   beniramte   zeugnille 
(&abo,   captaior    gl.  hrab.  951  ä)   [f.  nachtr,]    und    die    mittclh. 
«ilogie   entlchoiden  für  fähan,    hähan;    der    lange   vocal  ent- 
wickelt Geh   alfo  erll  allmählich  nicht  urlprünglich  ans  der  /.u- 
fcwnenüiehaDg.     Daher  das  goth.  fahan  für  juhi/a,  nicht  juhiza 
ifuJbu     Steht    bichuä  (cognofcat)   .J.  348  fVir   hichnahe?    nder 
■t  tt  mit   bichnahen  und   den  übrigen  aufgel'tellten  in  -ähen*) 
mti  -«wen    richtigkeit?     üubeilreitbar    find   die    praet.   chuäta, 
dti,  krata  etc. 

In  vergleichbaren  lat.  Wörtern  entfpricht  außer  dem  c  (fvuien, 
6i«ru,  vörus,  y-V*'^t)  ^^^  lange  a  (Iträttim,  cäfeus,  däma,  papa) 
cö  kurzes  in  padus.  —  Der  unterfchied  zwifchen  a  und  a  Hi 
hAdkft  wichtig,  und  ohne  ihn  fielen  Wörter  zufammen,  dir  nichts 
lonrin  haben  oder  wenigilens  im  vcrhältnilVe  des  lauts  und  ab- 
aaü»  Aieheii,  vergleich:  falida  (manfio)  lalida  (felicitae);  rat  (ruta) 
dt  (confilium)  rato  (lolium);  baru  (linum)  hhr  (crinis);  labhan 
*^nt«uin)  lähhan  (medicina);  wan  (vacuus)  wän  (fpee);  ano 
ui)  4no  (fiue);  malan  (molere)  malon  (pingere);  ibara  (agnien) 
ifeira  (forfex) ;  zaJa  (uunjerus)  zäla  (perditio);  magu  (piier,  übrig 
in  magazogo  und  magad,  puella)  mag  (affinis);  wagan  (currus) 
wigan  (audere);  faran  (ire)  füren  (iufiaiari);  nam  (cepit)  nämi 
(leerptu«):  maneu  (monerc)  mänin  (lunae);  l'amo  (ceu)  IVmio  (l'e- 
■en);  clawer  (lollers)  lawer  (tepidus)  etc. 

(EE)  e;  hat  mit  dem  goth.  e  nichts  gemein,  kommt  außer 
dm  endung<*n  in  lehr  wenig  Wörtern  und  nur  in  einem  ablaiit 
ror.  Die  endungen  e  können  erA  in  der  forraenlehre  erörtert 
werden.  In  den  übrigen  lallen  ift  das  alth.  e  offenbar  zunächl't 
dem  ei  verwandt,  in  einigen  ichwanken  beide,  (wie  das  goth.  k 
oad  ei  cbenfallfl.)  Hiernach  llteht  unl'er  e  meill  dem  goth.  äi 
oad  «ngelf.  a  parallel,  welches  die  in  den  drei  mundarten  ver- 
sehenen  Wörter  lehren.     Bei   näherer   betrachtimg   zeigt   ßch,  M 

^  O.  tweinibiKe  reime  entrcheiden  mir,  wie  für  fthan,  hibaui  fo  ftir  kr&hen, 
Phifcem  rgU  IV  7.  33.   13,  70.  15,  64.  24,  35.  etc. 
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tlal]  e  nur  in  drei  füllcu  (ich  aus  dem  ei  (gotb.  äi)  entwickelt, 
und  aiilJor  ihnen  fi  bleibt,  Jiöcbitens  ausnabmsweiie  in  i  üb€c» 
Ichwankt.     Jone  lind  folgende: 

1)  bei  urrprüiigüch  siul'  das  ci  folgendem,  gcwühulich  aber  weg- 
geworfenem oder  in  den  vocal  o  und  u  aiifgelöJleni  w  (gotb. 
v).  So  liehet  i'i'o  (inare)  hrt-o  (cadaver)  hleo  (latibulnni) 
chleo  (trifoliura)  ineo  (nix)  lAola  (anima)  ea  (lex)  llta^ 
(betietatuni)*),  erllens  für  J'Au,  hreu  etc.,  wie  Geh  namentlich 
leida  (J.  366.)  vorfindet,  dann  fiir  lew,  hrew,  hlew  etc.  wie 
ficb  wieder,  Ibbuld  ein  folgender  vocal  den  coul".  I'chötzte, 
wewo  (dolor)  ewin  (aevum)  lewes  (mali)  l'lewen  (hebefcere) 
ewa  (lex)  vorHiidet,  endlich  alle  diele  für  l'eiw,  hreiw,  hleiw, 
chleiw,  lueiw,  eiw,  leiwla,  eiwa,  l'leiwa^,  wciwo,  welche  den 
gotb.  formen  l'äivs,  bräiv,  bläiv,  liiäivs,  äiv,  laivala  Gcbtlioh 
gleichkommen.  Jene  ahltumpfung  Ichreitet  aber  noch  weiter 
fort  und  bald  zeigt  lieh,  im  mittelh.  entlchieden,  le,  re,  1^ 
kle,  liie,  e  (lex)  Tele.  Die  altb.  iuterj.  we  lautete  ichon  gotii. 
vai,  mit  ihr  lind  coniponiert:  weuag,  welih,  beide:  pauper, 
mil'er  bedeutend;  vgl.  die  interj.  le  (iSoii)  J.  und  K;  goth.  fttL 

2)  bei  folgendem  h-  Hierher  gehören  die  ablaute  zeh,  th^b, 
leb,  fpöb,  fiir  ein  früheres  zeih,  theih,  leih,  l'peih;  da  ficb 
letzteres  verbiim  häutig  in  der  form  Ipe  zeigt,  fo  kann  maa 
es  dem  vorigen  fall  beizählen  und  au»  Ipev.,  fpeiv  ableiten., 
was  dem  gi>th.  i'päiv  gemäß  ill.  Ferner:  rcho  (capreolus) 
zt'ba  (digitus  pedis)  fleha  (precatin)  l'li'ha  (prunus  IpinolaX 
dos  vom  praet.  R'h  llammendc  iubll.  lehnn  (foenus),  feh  (moltH- 
eolor)  —  früher  wohl  reiho  (noch  üudet  ficb  reia,  eaprea) 
xeiha,  fleiha,  Icihan,  leih. 

3)  liei  folgendem,  url'prflnglicbem  f,  das  lieh  aber  in  r  verwan- 
delt hat,  kurz  in  wörtem,  wo  dem  alth.  cV  ein  goth.  uU  b^ 
gegnen  muß,  namentlich  allb  Ir  (aes)  g^r  (tclum)  iSr  (dolor) 
mer  (magis)  her  (illuftris)  era  (honor)  l^ran  (docere)  keraa 
(vertere),  daj-i  mittclh.  reren  (fundere)  linde  ich  nicht.  Paral- 
lele goth.  Wörter  lind  üis,  mäis,  läiljan**);  die  übrigen  kam» 
mcu  nicht  vor,  ich  zweifle  kaum,  daß  goth.  Wörter  wie  gäia 
(telum)  i'äis  (dolor,  vulnus)  aiza  (bonor)  äifjan  (honorareV 
bei\anden  haben***).     Sonderbar   ericheint   ha/jan  (laudare) 


*)  to  (unquom)  und  huAo  (quomodo)  Tollte  m»n  dem  goth.  iiv,  üva  naA 
hTÜVB  gcmif«  annehmen,  wofilr  iniwifcbcn  nirgend  die  fchreiSnni;  ceo  oder  i*©, 
hufo  rprirht;  nnUrfchoinlich  Uulrn  fic  eo,  haeo,  wie  auch  der  baldige  übcrgkng 
in  -io,  wio  rermuthen  läftL  vgl.  hernacli  die  bemerkung  dnriiber  beim  ia  und  i«, 
**)  Lfnn,  Uiljan  hüngt  mit  lirnn  (legere)  durchau)  nicht  xurammen,  welch« 
die  fchwacbe  form  lifjan  zeugen  würde,  wie  nifan,  nafjan,  alth.  nercn  (nicht 
n^rfn}.  Vielmehr  rcanimi  es  von  einem  verlorenen  ftarkcn  goth.  leifan,  liu; 
•Ith,  lifan,  leii,  pl   lirun,  wi'lrhef  feqai  bedeutete. 

***)    Rinigc    nähere   beweirc:   die   ohleitunKen   ürtiin   (Bertimure)   nnd   lAI^ui 
(feqoi)  alth.  Icirtan.  vgl.  m.iirts  und  mSi*;    gii«   liefse  Heb  etwa  mit  gAiXi|i«  (pw 
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orbni  her  und  bi'reii  (illiillrare),  das  gotl».  wort  wiederholt 
ficb  aber  zu  oA,  al8  daß  im  eiacn  Ichroibf.  tür  haüjan  zu 
deckea  wäre.  vieUekbt  lind  beide  formen  uuverwaiidt  [1". 
nachtr.J.  Zweifelhaft  bin  ich ,  ob  dein  altfa.  er  (prius)  das 
i  eebotirt,  indotn  d:iä  goth.  air  (nicht  uiij)  er  erwarten  läßt 
upd  die  tnittelh.  Verkürzung  e  nicht  entl'cheidet,  iclbll  nicht 
die  rchreibiing  ^r,  aer  (im  liidor);  Notker  circumflectiert  er 
md  frit\n  (primus).  —  Da  wo  d;is  frühere  1"  geblieben  und 
nielit  in  r  übergegangen  iil,  zeigt  fich  auch  kein  el"  ibndern 
eiC  als:  freilä  (periciilum)  meifa  (parus)  keil'ar  (cael'ar)  etc. 
Nriiker  bat  inzwiichea  die  interj.  le«,  und  eibhou  neben 
II  (poftulare). 

giiDze   entwickelung  des   alth.  e  aus  dem  ei,  welchem 
.h.  L  folgen,   gewährt  ein  wUlkoraranes  zeugniis  für  die  iden- 
oatur  diel'er  drei  Ipiranten  überhaupt;   ihr   hauch   Icheint 
diphthongen  zuerft   aufzulöfon,   das  ei   in   ee  (e)   zu 
Vor  anderen,  leiblicheren  conlbnanzen  duldet  die 
tdATt  noch  kein  e,  londern  bewahrt  das  ei;  wir  werden 
iehen.    dafi   die   niederdeutfche*)  weiter    gieug;    doch  92 
IMibaro  ai  '  n  wären  das  alth.  pt'de  (mubo)    und   zuonc 

(4t»\  jeaea  .  i-ngezogeu  aus  peiode,   pejode  (vgl.  mänöd, 

goch.  Iii^u6()s)  lö  daU  hier  das  j  dem  h  uiclit  weit  abliüudc  (vgl. 
»?,  w^ba  und  oben  f.  70.  die  note  über  hajo|>s  und  vaja);  zuene 
lngeg<>o  dürfte  aus  zueihne,  zuehne  entipringen,  inlbfern  üch 
m  goth.  träthnai,  tväihiios  näher  begründen  ItelJe.  Mehr  von 
albm  bei  den  Zahlwörtern;  pede  Cchwankt  auch  noch  in  peide. 

Alth.  biV.  pflegen  diefes  e  zuweilen  ac  und  <,'  zu  fchreiben, 
«rlches  nicht  mit  dem  mittelh.  umlaut  des  ä  in  je  zu  ver- 
■ifdaeo  ill.  Die  gl.  hrab.  962*  kalaert  (eruditus).  952*  zacha 
foiieula).  956*  aerwirdig.  Oöl^laeo.  Bei  J.  liefert  oft  dielelbe 
Mite  h^derlei  fchreibung,  vgl.  408  ^rwirdig  und  aerwlrdig. 
•71  '  1  387  haerdnom  397  afwfn,  398  aewun  und  ewen**), 

fflei«  _  ■   lat.  hü',  fetzen  9  gleichbedeutend  mit  ae,  welcher 

hat  auch  wirklich  dem  alth.  k  und  feinem  urfprung  au»  ei  und 
■i  laineiA  enti'pricht,  f.  oben  f.  86;  in  dielcr  hinCcht  führe  ich 
aodi  an,   daß  alth.  diplome  des  7.  8.  9.  jahrh.  ae  ganz  richtig 


olln,  bTtroffen)  Marc  3,21.  vergleichen,  empfingt  aber  entrchiedenerc  licfuiti- 
pRg  4arci>  yae/ian,  -^ivsi't  dss  fthon  den  Griechen  und  Hiiincrn  alü  (.-in  (»ur- 
bnifalMa  wuft  für  jacaluin  bekannt  war  und  das  wahrrchcirilich,  wie  noi-h  iin- 
ta*  »?<rl«r,  die  (^allifchc  fprachc  mit  der  dentTchen  gemein  hiilte.  (f.  Du  Cnnge 
t.pniDa;  Fo<rc«Ilini  v,  gaefnin).  Krieger  mit  Tolfhcn  rpiofscn  bcwaH'nct  liiersen: 
gitai,  TotS^T«.  —  Gewagter  «rare  es,  in  den  eigennamen  ^csi'öavcoc  (Strabo  7,  1.) 
al  Atr  SOtb.  nrenandus,   nrigis,  nrifridns,  rirebntos  jenes  fiiis  im  mutbmttrgen. 

•)    Sjiuren    hiervon    in    den    gl.  hrab.   wo    952a    mc-;    (ampnlavi)    f.  niei;;; 
Kit  tthil^  Capoiltiu)  f.  freidlg. 

-^)  A»«r  «-rcn«  340.    pmiiri3.5I.  aerriha  .361.  ?rdha  364.   aedhil  30(i.  hmin 

IMB.  Hstl  &Jfrh ,  darum  vielleicht  ancfa  das  mehnuahlige  er  oder  acr  (ante)  — 
41t  gt  k«.  k«ben  n<bcn  epan  (aeqnalig)  aepan. 
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L'^hrciben,  denen  unCer  6  gebührt,  vgl.  he 
r,  tcutgaer  bei  Neugart  no.  II.  23.  34  et< 

kAuüfPU    mit   -ger  ziilaminciigeretzteu    nainen,    als  gero  (kero) 

lli^l^  (iiotktV),  amalgiT  t>tc.  weilen  auf  jenes  ältere  geir,  goth. 

HdÜ!*  xiirOi'k,  welchem  die  formen  radagaifus  (comes   Marcellin. 

|v  II.)    jjuilericiis  (Idatiua  p.  17.)    laniogailiis   (Amm.  Marceil.) 

Kilo  (ciiurul  im  jähr  351.)  gallo  (comea,  Greg.  tur.  9,  30.)  neue 
llAtigung  bringen. 

KInige  ältb.  denkmähler  letzen  zuweilen  e  för  ify  nach 
itiiMltTdeutlcher  weile,  welche  beides,  ei  und  das  umgekehrte 
♦V,  in  »■  zul'nmmenfallen  läfit.  So  J.  367.  385.  f^nc  für  flenc:  gl. 
hrab.  952''  964»  968"  welim  (ferverenuis)  zerJ  (decus)  fei  fär 
wicltm,  zier!,  fiel;  gl.  mouf.  359.  fenc,  325.  w^lun,  346.  plelbt 
etc.  K.  O.  T.  N.  haben  dies  6  filr  ie  niemahls;  mehr  darüber 
beim  ia  und  ie. 
n  (11)  j  (mit  dem  runllchen  namen  is  glacies),  dleler  dopjtel- 

vocal  m:iflit  keinen  ani^aud,  entl'pricht  bel'timmt  dem  goth.  o 
und  Ichwankt  in  keinen  verwandten  laut  über*).  AulJer  den 
enduugen  beilpiele  in  der  Harken  conjugation;  hier  noch  einige 
andere:  bi  (praep.)  bri  (puls)  bli  (plumbum)  dri  (tres)  fri  (liber) 
li  (fit)  l'J  (illa  bei  N.)  pia  (apis  zweitilbig)  chlia  (furftir  zwei- 
filbig)  Üb  (corpus)  wib  (femina)  lid  (potua)  blid  (laetus)  nid 
(iuvidia)  riib  (pruina)  piga  (acervus)  lih  (caro)  hiha  (l'pnnla) 
wih  (laeer)  rihhi  (regnuni)  ila  (fel'tinatio)  mila  (milliare)  r,ila 
(linen)  huila  (lempiis)  fila  (lima)  rim  (numerus)  kimo  (gennen) 
min.  dtn.  I'in.  l'uin  (l'us)  plna  (cruciatus)  flra  (fellum)  is  (glacies) 
bris  (virgultum)  ifarn  (ferrtim)  fpila  (cibus)  wilb  (du.\)  zit  (tem- 
pus)  wft  (amplus)  hiu  (familia,  zweililbig)  iwa  (taxus)  huIi; 
(albus)  fli;;  (iblertia)  etc.  Ohne  die  beaclitiiug  des  unterlchi»d« 
Zwilchen  einfachem  und  doppeltem  i  wird  man  viele  formen 
und  wurzeln  vermengen,  z  b.  pI  (praep.)  K.  27''  pi-  (partikel) 
rftan  (inf.)  giritar»  (part.)  wi;;an  (l'cire)  wi5;an  (imputare)  lid 
(membrum)  lid  (potus)  wis  (elV>)  wiß  (I'apiens)  und  eben  fo 
genau  muU  man  vom  !  den  andern  doppellaut  ei  trennen .  vgl. 
lim  (gluteii)  leim  (argilla),  hnigan  (cadere)  hncigan  (flectere), 
iuln  (liis)  l'uein  (puer,  famulus),  wi^an  (imputare)  wei;?an  (pnie- 
bere),  hul^  (albus)  huei^i  (triticum),  wlh  (facer)  weih  (moiliB) 
etc.  —  Ilillorilch  wichtig  iil  die  Wahrnehmung,  dafl  i  zuweilen 
auf  ein  älteres  i  zurOckfi'ihrt  (vgl.  oben  f.  88.  Ober  jA  und  ein 
älteres  ja),  namentlich  auch  hier  in  einGIbigen  Wörtern,  oder 
da  wo  das  i  die  wurzelfilbe  fehließt.  So  entlpricht  pi  (praep.) 
dem  goth.  bi   (nicht  bei)   hat  fich    aber  in   der   vorpwrtikel  pi- 


*)  Auch  im  latein.  du  ei  älter,  du  i  fpäter  (Schneider  p.  62- ß7,  70l  TIJ 

»j(l  de«  Ptolcmaeits  "iXinov  nchon  Taciiu«  alifo.  —  Ob  einige  mnndtrica,  «tw« 
iIIp  alibnirilVlic,  tuu-h  <-i  Tbiti  i  zeii^cn?  noten  beim  ri.  Aus  Heiii  l  erklärt  Tich 
ilrr  »uweilcu  ciiitreicnilc  Übergang  in  i  leichier,  i.  b.  wioturil  (vinitor)  «a«  »t». 
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erhalten.  Die  betommg  der  wurzel  ließ  allmählig  die 
des  ▼oeals  öberhöreu  und  waudelte  ilin  endlich  in  einen 
gedduiteD.  Femer  mag  iu  fri,  H,  pia,  clilia  vorher  ein  kurzes 
imrefen  Teyu  uud  voruiuthlich  ilt  in  der  vollen  form  fri-j6r, 
frv-grr,  l>i-ja,  pi-u  gefprochen  worden,  daher  alth.  neben  pta 
meh  pina  (nicbt  pina);  ila  (teiUnatio)  l'teht  in  den  inour.  gl, 
iiad  fooA  iila  (?  iija)  gefcbrieben  und  illau  könnte  dem  goth.  9t 
IAi|b  verwandt  leyn.  (vgl.  unten  geniination  der  liq.).  Ganz 
«Bmbar  wird  das  alte  i'  in  figidon  (zelari)  gl.  moni'.  349.  365. 
Sgida  (perieiilani)  386  und  figinda  (inimici,  bei  N.  neben  fianta) 
IJkt  fijidön,  fijandoii  (odiire);  ferner  in  higinnes-Iull  (delectatio 
i)  N.  7,  10.  I\.  bijamies,  hiannes? 

(OO)  6.  Die  nord.  runon  legen  dem  ö  nur  ein  zeichen  und 
OJLtneD  bei,  nämlich  ou  (auch  lat.  ös,  öris);  die  lächGl'cheu 
hib«n  rvrei  zeichen  und  zwei  namen,  nämlii-li  ös  uud  ojicl. 
Dm  cptchen  des  letztem  hat  otfeubar  die  geJlalt  des  goth.  o, 
U|tidi  auch  deO'en  bedeiitung,  ilcht  alfo  dem  alth.  6  nicht 
pöllrl,  fondem  dem  altb.  uo  (ua),  wie  fchon  der  name  öj^el 
«att,  welcher  alth.  nodal,  uadal,  uodil  (palria)  lautet.  Unl'er 
>ilL  {  entlpricbt  zumeill  dem  goth.  du ;  ob  e»  auf  jene  erlle 
ilM.  rune  ani'prüche  hat,  wage  ich  nicht  zu  entl'cheiden,  bevor 
iA  £e  form  ös  in  einer  altb.  quelle  oder  ein  goth.  aus  nach- 
«ofen  XiOC,  was  bisher  noch  nicht  der  fall  iil;  bezweifeln  kann 
■■  ea  fogar,  weil  dem  goth.  du,  alth.  6  das  angelf.  ed  gleich 
ift,  mithin  der  name  eds,  nicht  o«  lauten  Tollte. 

Du  »Itb.  ö  fordert  folgende  nähere  beüinimiing 
I)  wie  fchon  e  und  o,  wegen  ihre»  uri'prungs  aue  i  (ai)  und 
*  («A)  unverkennbare  ähnlicbkeit  zeigen ,  Ib  vergleicht  ßch 
•ach  dem  e  das  6.  Nämlich  e  entwickelte  fich  aus  äi  (ei) 
bei  folgeodem  h.  f  (r).  v;  in  den  übrigen  fallen  blieb  ei; 
,  llmiicb  entwickelt  fich  o  aus  dem  äu  bei  folgendem  h.  f(r) 
^^  und  weiter  d.  t.  ;.  u;  in  den  andern  fallen  namentlich  vor 
^1  b.  £  g.  bh.  m*)  bleibt  au  (ou)  beilehn.  Die  entwickelung 
^m  de*  ö  Icheiut  bloß  etwas  mehr  vorgefchritten,  als  die  des  e. 
^F  Diefem  au  und  o,  ei  und  6  entlpricbt  noch  meillentheils  das 
DfHihoohd.  au  und  oh,  ei  und  eh. 
f)  K  des  au  (ou)   werden   hernach  unter  diefem  diphth. 

»   ■  werden.     Das  ö  fteht  vor  fpiranten  uud  dentalen, 

•Üo  auch  vor  dem  das  frühere  f  erietzenden  r,  dann  vor 
der  liq.  n,  allb  nicht  vor  den  labialen  p,  b.  f.  den  gutturalen 
L  g.  hb.  und  den  liquiden  1.  m.  Es  fleht  auch  gleich  dem 
i  aasalautend,  meiner  meinung  nach  nur  in:  frö  (dominus) 
firfi  (laetuä)  Uro  (ilramen  M.  336.  339.)  wo  ein  h  oder  w  95 
hinten  abgellreift  Ift,  fro  für  frohe,  frö   und  ilr6  fUr  frow, 

*)  FrcB'i«  «öfter  ontgenommen,  s.  b.  bifcdf  (goth.  afptf  kaapas),  wiewohl  N. 
I  deötfeher  weiTe  pilconf  ■nnimmc  [f-  nachtr.] 


•"^    "^ 
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ftrow,  früher  wohl  firauho  (oder  fraujo)  fraw,  Aruwi,  gerade 
wie  Torhin  le,  w6  etc.  erklärt  wurde.  Der  bintus  6a  in 
dröa  (onus)  fröa^  (laelum)  etc.  Die  weiteren  ialle  lind:  6do 
(forte)  6di  (valtatus)  plodi  (verecundus)  prOdi  (f'ragilis)  Inodi 
(rilis)  tod  (mors)  höh  (altus)  flüh  (tugit)  zob  (traxit)  tobe 
(pauci)  nöoa  (hora  nona)  loa  (merces)  bonida  (inacula)  l'cöm 
(pulcher)  frono  (Jancte)  bona  (faba)  rör  (arundo)  trnr  (flilla) 
inöri  (aethiopes)  ora  (auris)  hörjeu  (audire)  b>s  (über)  lö« 
(perdidit)  cbos  (elegit)  rolJa  (rolJa)  böli  (pnivus)  troll  (folA- 
tium)  öi'an  (haurire)  örtra  (palcba)  olbtaa  (ex  Oriente)  n5t 
(necelßtas)  bröt  (panis)  röt  (ruber)  bot  (obtulit)  und  Ähn- 
liche ablaute,  ötag  (dives)  Icrütan  (molere)  ll^i;an  (feriie) 
grö^  (magnus)  anapö^  (incus)  pipö^  (artemifia)  no^  (cepit) 
und  äbul.  ablaute.     Die  auf  vtc  unten  beim  inlaut  ic. 

3)  rtatt  diel'es  ö  zeigen  in  denlblben  Wörtern  die  gl.  hrab.  und 
llild.  lied  das  dem  alten  au  nähere  ao,  als:  llrao,  tLraoa, 
taod,  plaodi,  aodo,  laoa,  fcaoni,  dorulaob  (974  u)  haoh,  zaoh, 
raor,  baoren,  laos,  naot,  aotmali,  Icraotan,  fcao^*).  Die  call'. 
hl',  der  exbort.  zeigt  fraono,  naot,  faoi  (pauca,  1,  fauhju)  wo 
die  mOnchn.  hC.  frono,  not,  fobju.  Auch  in  Urkunden  b«i 
Ried  no.  4.  S.  21.  aollar,  cao^,  aot,  traoA. 

4)  derlelbe  dialect  befitzt  dann  auch  ein  o  (oo),  welches  er, 
einllimmig  mit  dem  goth.  lachf.  nord.  l\amm  filr  das  gewöhn- 
liche altb.  uo  (ua)  letzt,  alfo  ein  wahres  utbil,  von  jenem 
altb.  ü  (=  an,  ao)  durchgängig  verl'cLieden.  So  haben  die 
gl.  hrab.  poh  (Icriptura)  bot  (pileus)  duög  (lavavit)  frAt  (pru- 
dens)  phjftar  (iacrificimn)  itont  (lletit)  broft  (clamor)  lohit 
(quaerit)  tagaröd  (cropurcuhim)  z6  (praop.)  hr6m  (glori*) 
canoc  (latis)  drös  (glandula)  pl6i;an  (libare)  etc.  Diol'es  6 
ift  dem  vorhin  bemerkten  e  Itatt  ie  analog,  findet  Geh  auch 
in  der  nämlichen  raundart,  die  der  niederd.  angränzend  ge* 
wefen  l'eyn  muß,  da  im  niederd.,  wie  ei  und  i«  in  <},  Ib  au 
und  ua  in  6  zuramment'allen.  Spuren  des  ö  llatt  ua  (ao) 
verrntben  indelfcn  noch  andere  alth.  denkiiiähler,  uaiiK'Utlich 
J.  342.  353.  boh  350.  wotnilVa  402.  biomo  neben  duom  344. 
huolida  (frullrabatur)  396.  hruoft  389.  guotlih,  muodlc,  fluo- 
gun,  fuo;;,  zuo  (praep.)  und  dhuo  (cum,  quaudo).  Die  letzte 
Partikel  ill  zumahl  merkwürdig,  weil  gerade  andere  denk- 
mähler,  die  entlcbicdner  hochdeutrch  lind,  als  J.  Ge  mit  6 
ausdrücken;  O.  thö,  N.  dö  und  in  der  regel  mittelh.  do  (ai»- 
nahmswcife  duo). 

5)  weder  in  dielem  do,  noch  in  den  andern  gemeinalthocbd. 
Partikeln  Jo   und   6  (interj.)    läDt   Geh    da«   gewöhnl.  alth.  6 


*)  Das  gewöhnliche  nlth.  au  wird  hingegen  auch  durch  an  goget>en  •  c  h. 
ranb,  gnoma  etc.  Itie  vcrpldchiing  der  drei  hier  in  frage  ftchcndcn  doppclUnw 
ift  iiifo  folgende;  dem  gcmcinulihochd.  an,  «,  iin  entfpricht  in  den  hnib.  rI.  m%, 
ao,  6\  (niederd.  überikll  A,  '),  6)    [f.  narhtr.} 
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(=  an)  erkennen,  fondern  es  ill  deutlich  ein  öthil,  d.  h.  deru 
goth.  6  in  ausfprache  und  bedoutung  gleich.  Dasfelbc  6  be- 
treue ich  aus  dem  ü  der  adj.  fem.  pl.  blindi**  (goth.  blindüs), 
welche«  offenbar  nicht  ruundartil'ch,  l'oudern  durch  alle  alth. 
d«Dkinäler  ilattfindet.  Schreibt  O.  ausnahmsweife  niciit  zvr6 
(daae)  fondem  zua,  Ib  darf  man  dies  zwar  incoufcquent  aber 
mcht  unrichtig  heißen,  da  er  in  dem  einzelnen  fall  fein  ua 
(welches  ILm  fouft  überall  für  uo  gilt)  anwendete,  zua  mit  hin 
=  zuo,  d.  h.  2VU0,  2W110,  zwna  lieht,  Itatt  des  coufequen- 
lirren  zuö,  zwo.  Die  partikel  IB  eutfpringt  vermuthlich  aus 
fra&  oder  fruo,  vgl.  das  goth.  fva,  IVe,  nord.  Iva.  Das  idte 
ö  hat  fich  femer  in  den  wohl  noch  betonten  endiuigen  des 
eonp.  ör,  der  gen.  pl.  6u,  o  der  inf.  auf  -6n  etc.*)  zu  halten 
gvwttßt  und  nicht  mit  uo,  ua  vertaufcht,  aus  welchem  ulleui 
wichtige  beltärkung  der  frflheren,  grölJereu  einltiimiiuug  der 
alth.  aüt  den  goth.  lauten  hervorgeht.  Diele  zeigt  lieh  ibgar 
IB  dem  fpurweifeu  Übergang  des  unbetonten  oder  tieftonigen 
A  in  «,  Tgl.  gl.  monf.  365  vigiduuta  l\.  vigidonta,  367.  hepi- 
Qontt^r  ll.  hepinonter  (wie  oben  f.  40,  krötoda,  krotuda). 
(LU)  ü  hat  in  den  nord.  und  l'ächf.  runen  ein  zeichen  imd 
a  natnen.  Das  zeichen  llimmt  mit  dem  goth.  buchünb  über- 
aa,  der,  wie  oben  gezeigt  worden,  zugleich  häutig  das  kurze 
•  aMdrücken  mnß;  das  gilt  auch  von  der  rune,  weil  keine  an-  97 
itn  ftkr  den  kurzen  laut  vorhanden  ift.  Der  uame  vr  (entw. 
ftrat,  wilder  ochs,  neuh.  auer,  oder  die  partikel  ür-)  fchickt  (Ich 
iraKch  bloß  ftr  den  langen.  Die  grammatik  hat  im  alth.  wie 
im  goth.  das  lange  ü  von  dem  kurzen  u  gehörig  zu  luiterfcliei- 
6aL  Jenes  ift  übrigens  gleich  dem  t  ziemlich  beltimmt  imd 
aar  geringem  ich  wanken  in  andere  doppellaute  ausgeletzt;  die 
ndongen  abgerechnet  (im  ablaut  trifil  es  fich  nirgends)  möchten 
Mcbftebende  belege  die  wiehtigJten  feyn:  nfi  (jam)  du  (tu)**) 
ft  (fcropha)  chfta  (zweißlb.  vacca)  pöan  (zweif.  habitare)  di"iba 
(lanina  dolii)  tiihn  (columba)  (ubar  (purgatus)  tröbo  (uva)  rfida 
(icabies)  ft(4dahi  (fhiticetum)  t\f  (praep.)dflfar(llolidus)  hflfo(acer- 
vm)  fcfttila  (pala)  liifan  (Ibrbere)  lüftöd  (ßngmkiis)  fügan  (fugere) 
rtk  (hirlutus)  buh  (venter)  uiühhilAri  (ficarius)  dn'iho  (cil\a)  tn\h 
(ton  hhrin  (claodere)   prflhhan  (uti)   ftrWihou  (impiugere) 

rtkl.  i^ulus)   fül  (putris)  niCll  (mulus)  ful  (columna)  miMa 

(roftrutn)  röm  (fpatium)  fcöm  (fpunia)  chümida  (morbus)  tümo 


*}  Eine    Teltne   ansnahme   gewährt  auch  hier  J.  361,  12.    udhmuot  (flai) 

361,  13.  MhmöL 

•^  Di«fe  beiden  einfilbigen   kOnntea   zweifelhaft   feyn   und   wie   einfilliige  A 

1  «n    Uterei    kurzes  «   rermothen   laficn.    Wenn   ich    im   goth.  |iii,  na;   im 

.  dl,  Ott  TeUe,  fo  hat  jenes  die  aniOogic  von  ja  und  bi  (neben  C  iiml  ■>)  dicres 

ttt  fciiwankcn  bi  and  bi   nnd  N.  bcrtimmto  fchroibiing  dA,  nü  ftir  finli.    Das  lal. 

h  Ib  rwar  tant;,  doch  das  gr.  iri  knn.     Femer  Tpricht  für  nü  dor    ii)icrgnii|{   in 

■»  («o«oo  gleich  nachher). 
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(pollex)  töraon  (lalire)  prün  (furvus)  Lftii  (?  catulus)  zun  (fepe») 
rüna  (lülurrus)  lür  (acidiis)  biür  (douius)  ür-  (partikel)  trilrig 
(trillis)  inüra  (nmrus)  liüs  (douiua)  füs  (llridor)  höl'o  (echinus) 
miis  (nius)  Ifis  (pediculus)  tfis  (binio)  tüliint  (mille)  füll  (pugau») 
lüiiren  (nul'cultare)  butil  (luarlupiiim)  luütaii  (emungere)  brüt 
(uxor)  dnüt  (carus)  hüt  (cutis)  lililt  (lonorus)  krüt  (herba)  trüwen 
(coufidere)  üwila  (uoctua)  üi;  (l>raep.)  l'trili^  (llruthio)  lii^öu  (1»- 
tere)  miV/juii  (inutare)  [l'.  nachtr,].  In  lat.  Wörtern  derselben  wtir- 
^cl  gleiohis  langes  ü,  vgl.  lö,  iClgere,  mCllus,  uiCis,  Jh-ütbio,  mö- 
tare,  wogegen  dorn  kurzen  u  gewöhalich  das  kurze  entlpricht, 
vgl.  nu^,  pijzzi  mit  niix,  puteus.  Dies  luacbt  wahrlcbeinlich, 
daß  auch  die  Römer  in  deutl'cheu  nameu  das  ü  gleichförmig 
ausdrückten  (f.  oben:  tübautes,  übiiy  bürii)  nicht  durch  aw,  wofür 
man  etwa  den  nvoiis  tauuus  (Tac.  ann.  1,  5G.  12,  28.)  anftlhren 
könnte,  allein  diei'ea  wort  l'cbeint,  wo  nicht  undeutluh,  doch 
as  nicht  hochdentich  (f,  unten  beim  angell.  ü  über  dün).  Freilich 
läßt  fich  die  berührung  des  ü  mit  dem  au  nicht  ableugnen  (vgl. 
püan,  trüwen  und  das  goth.  bäuan,  tniuan)*).  Manchmal  icheint 
zwiTcheu  u  und  au  das  verhältuirs  des  laut«  und  ublaut«  za 
walten,  z.  b.  Iftfan  (bibere)  praet.  lauf  und  davon  bilaufen  (mer- 
gere);  l'ügaii  (lugere)  praet,  laug,  wovon  laugen  (lactare).  — 
Verwechslung  des  ü  mit  uo  finde  ich  öfters  bei  N.  in  der  form 
-üh,  -uob ;  er  Ichreibt  zwar  huoh  (irrilio)  l'cuoh  (calceus)  aber 
daneben  hühon  (irridere)  gelcfthen  (calceare);  umgekehrt  druoh 
(compes)  neben  drüh.  Zu  bemerken  ill  auch  11.  uü  ciiunahl 
nua  O.  IV,  18,  55.  welches  an  das  goth.  du  (oder  du?)  gegen- 
über dem  alth.  zwo,  zua  eriuuert,  wenn  man  l'chon  das  goth.  </i«, 
(/w-  näher  in  dem  alth.  zi,  zer-  find<-n  könnte;  verwandt  lind 
Geh  zuo  und  zi  unleugbar.  Im  mittelh.  vermil'clien  Geh  uo  und 
u  noch  häufiger,  im  neuh.  find  alle  uo  zu  ü  (uh)  geworden. 

(AE)  es  ilt  vorhin  beim  e  gewielen  worden,  daß  ae  zu- 
weilen für  jenes  gelchrieben  werde.  So  im  Hild.  aen,  baetti, 
laet  Ratt  en,  hetti,  let.  In  allen  dielen  beifpielen  ill  das  e  nicht 
mehr  hoch-  Ibndern  niederdeutfch ;  in  aerill  (erill)  aber  auch 
hochdeutl'ch. 

(AI)  der  diphthong  ai  ill  der  alth.  l'prache  eigentlich  fremd; 
nur  könnte  man  fragen,  weil  er  fit^h  l'päterhin  in  bairilohen  denk- 
mählern  und  bis  auf  heute  in  der  dortigen  volksl'prache  findet, 
ob  er  nicht  auch  für  die  altbairilbhe  niuudart  anzunehmen  ley? 
Inzwil'chen  zeigen  gerade  iVdohe  Itückc,  deren  abfaßung  mau 
entlcbieden  nach  Baiern  letzen  möchte,  das  gemein  alth.  n, 
namentlich  die  exhort.  die  gl.  moni".  und  das  wellbbr.  gebet 
Umgekehrt  gewähren  die  vermuthlich  nicht  in  Baiern  gelchrie- 
benen  brab.  gl.  ipuren    des   at,    als   950''   laidazit.    951*  kail. 


*)  Unorganirch   Acht  gl.  ker.  CStalder  dial.  p.  86.)  tAuba   f.  ifibA,  eotoBhtl 
Tgl.  O.  honf  (accrvus)  Terfcli.  von  hüfo. 
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baila^-.;     h£u£ger    aber    gebraueben    Ge    daneben    das    ei 
bf i^,  953  •  beit,  Icitit,  954  •  klcini  etc.     Die  Ipätere  glolTen- 

i.  welche  Gerbert  p.  17-108.  aus  einer  bl'.  von  S.  BlaOen 

^^rfert,  eutii&lt  kein  ai,  die  trierer  bl'.  deJlelbeu  werks  in  den 
^B&mlioben  Wörtern  bald  ai  (ain,  bain,  fail,  raif,  laifa,  laib,  faim 
Hkc)  bald  wieder  ei  (reid,  «reitin,  deil'mo,  ei  etc.),  neben  jenen 
HUi  jedoch  weder  au  t\  ou  noch  gar  ei  f.  i  und  es  f'ebit  an  allem 
'  BVDde,  die  abfiaflmig  der  arbeit  uacb  Baiern  zu  letzen.  Ferner  W 
Üm  «I  und  kein  <ti  geben  wirkliche  bair.  urkiitiden  des  8.  9. 
jtlnik  bei  Ried  uo.  2.  8.  15.  22.  47.  50  etc.  zei^,  heim,  leid,  eigil, 
jpa^,  pein  etc.  aleatannii'che  hingegen  zuweilen  tti  liatt  des  ge- 
9tkn\.  fi,  vtfl.  in  Neugarts  namenverz.  airao,  gaihi,  haimo,  haitar, 
piio,  Uibolf«  aigant  etc.  Ich  möchte  allb  das  aiisnahmsweiie 
m  in  tkixh.  queUeu  allerdings  vorhandene  ai  nicht  der  biiiri- 
l(kn  luundart  zueignen ,  Ibudern  es  für  das  ältere ,  uniimge- 
iMMr  ei  Qberhaupt  anl'ehen.  —  Man  verwechfle  mit  ai  nicht 
4fl  biAtas  di^  z.  b.  pläju  (Ipiro)  gili  (fellinatio)  lt.  plabju,  gähi; 
^dtail  (tortus)  etc. 

(AO)  daß  dieler  doppellaut  einer  befondem  mundart  ftatt 

^  eemeio-alth.  ö  eigen  fey,  iil  vorhin  beim  ö  gezeigt  worden; 

•dcaer  mundart  aber?  wage  ich  nicht  zu  bellimmen.    Die  ange- 

Ablan  belege  waren  aus  den  gl.  hrab.  dem  Hild.  und  Urkunden 

hm  Ried.     Aber  auch  Neugart  no.  47.  hat  aotabar  7^  gao^bSrt 

4fiL  maorinzan  etc.*).  —    Mit    dem  oa,    welches   einige  fbr  ua, 

H  idireiben,  darf  ao  nicht  vermilcht  werden,  ift  aber  zuweilen 

fJudt  dafür  gefetzt  worden,  was  um  Ib  begreiflicher  l'eyn  wird, 

mach  ua  dem  6  parallel  fteht,  wie  oa  dem  6,  beides  freilich 

»erfchiedenen  dialecten.    Wenn  allb  bei  Ried  no.  8.  21.  aopi, 

_  ,  tuom  nicht  verfchrieben  ift,  lo  Itünde  doch  beßer  opi,  ogo, 

Htm  (d.  h.  uopi,  uogo,  tuom);   taoc  (videl)  im  Hild.  Hebt  entw. 

Ür  tft!!'"  oder  ift.  hinneigung  zum  uiederd.  dög. 

diphthong  ift   gemeinalthocbdeutlcb,    aber  nur 

Ü! -       ,    denkmälern   zu    treffen;   fpätere   (T.  O.  N.)  er- 

0  ihn  durch  au,  nie  durch  6.  Eine  gewiQ'c  analogie  zwi- 
»  und  ai  läßt  fich  nicht  verkennen  1)  weil  beide  inlbn- 
Tor  h.  1'  r.  in  u  und  &  übergeben.  2)  in  den  übrigen 
fich  fpäter  in  ou  und  ei  verwandeln,  jedoch  .3)  im  neuh. 
als  flu  und  ui  (freilich  ei  gefcbriebeu)  auftreten.  Hieraus 
zugleich,  dali  um  und  ai  als  das  frühefte,  dem  gotb.  noch 
nochdeutiich**),  weniger  als   ein   belbnderer  (bairilcher)  loo 


*)  thni  aleauuin.  könig  frao-m&riaa  bei  Amm.  Marc.  üb.  29.  bringe  ich  nicht 

**)  Zar  Bömeneit  mag  wie  im  goth.  noch  du  anTerkamtnerte  au  gegolten 

da  fic  nicht  blofs  chaoci  romlern   auch   aurioia  rdirciben-,    doch    irt  letz- 

[wraiftnuftfi  leiart.     In  gothimes  iti  c\n  kurze?  o  (<1.  h.  ein   nrfpr.  rientrchM 

die  Bvtanliner  fMAv  fclireil»en,  nicht  t<7it8'ji.    Daher  auch  im  ralond. 
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dialect  betrachtet  werden  müfien;   es   fcheint  jedoch, 
das  ai  eher  in  ei,   als  das  au  in  ou  verflndei't  habe, 
und  K,,  die  noch  dem  oh  anhängen,   bereits  das  ei  ai 
(eine  vcmwthung  hierüber  unten  bei    der  bemerliung  i 
alth.  unihmt).  —    Wie   vorhin   gclagt,   lieht  au  vor  ni 
g.  k.  hh  und  nicht  vor   u.  r.  h.  1'.  d.  t.  ^.  (man  merke 
liq.  /  weder  hm  noch  6  vorhergeht,  wol»!  aber  das  fonr 
ai,  ei  und  e).     Beilpiele;    thaum  (vapor)    flaum   (ford' 
(arbor)  itrauni  (jdveiis)    laum  (ora,  li-lla)    gaunia  (cur 
(faux)  träum  (ioinnium)  liaiibit  (eajjiu)  raubön  (Ipoli. 
(fidcs)  zaupar  (monftruni)  laup  (foliuui)  l'taup  (pulvis 
(lauf  (cyathus)  trauf  (litilhivit)  taufi  (haptiJma)  hin 
piliiufan  (mergere)  auga  (oculus)  laugen  (lactaro) 
care)    flaugen  (fiigare)    laugnen  (inficiari)    taugno 
(fefellit)  pauc  (urabo)  haue  (collis)  laue  (flaunna)  ti. 
auhhon  (augere)  bauhhan  (Ggnum)  prauhhzui  (uti). 
bleiben  noch 

1)  einfilbige  Wörter  auf  «m,   wohin   namentlich  dia^ 
brau,  chau,  brau,  die  ich   nicht  belegen,   ibnc 
der  analogen  l'pateren  form  bleu,  rou,  kou,  bi 
kann.     Hierher  auch    die  fubll.  tau  (ros)  gl. 
(mos,  wovon   dauh'h,   morahs  gl.  hrab.  901*) 
clau  (prudens)  frau  (laetus)  rau  (crudus)  ohgle 
nur  mit  angehängtem  kennzeichen  vorkommen! 
wa^,  rawaz  und  daneben  die  einfachen  olö, 
können.    Weiteres  unten  beim  conl".  i/>. 

2)  Wörter  mit  dem  auslaut  h,   in   denen   doch  il 
einfache    fpirant  A    i'eyn   kann  (vor  wcl«  lifm 
geht)   Ibndem   fiir  die    alp.  hh    (ch)    n 
rauh  (tiimus)    lauh  (claiilit)    lauh  (alliuin^ 
cavit).     Weiteres  beim  h.  — 

Die  zeit,  wo  uu  vor  m.  b.  p.  etc.  in 
nicht  genau  anfetzen;  dcnkmähler  des  8.  j 
llens  OM,  bei  T.  O.  N.  iil  das  ou  entl'chi' 
aus  der  »weiten  hälfte  des  8ten  zeigen 
fr.  or.  1,  (i75.  in  einer  urk.  von  779  houc  u 
101  (von  778)  loup:  aus   dem  Dten   ,  "^  -    ' 
loup  und  poiim.     Einige   dcmkm. 
neben  rauoa  Ichon  bottga:   in  d' 
nille  A.  B.  «»/.   das   etwa-   ]( 
LI  225.  die 
welches  22ti 
ginit^  und  ^ 

(EA)  m. 


golli.  (Maji 
fcLrift  (Or 


I.    aUhochdeutfche  voeai». 
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} 


Wt^  (392)    ftatt  hiar,  dhia,  lia^:  auffallend  Ul  dh^afa  (408,  ed. 

pahh.  270.)  f.  dhila.    Nebeu  dem  ea  auch  0,  als  ft'*nc  (367)  und 

«■,  als:   fiant,  üa.      K.  zeigt  «a  gleichfalls   in   di'a,   keanc  und 

leä^,  hat   aber  häufiger  ta,  als:  biar,  tliugil,  tiaut,  fial,  fianc; 

ii*  mÜ8  (meula)    43  **  meas.     Die  gl.  juii,  195.  dea,   201  lea^, 

j02  »£ar,  205  nea^es.,  213  nieaUi;  gewöhnlich  ia  1^5  ziari,  kiauc 

109  b'aogi,   Ariani,    221  bia;,   223  iliad  etc.   227  nietun,    197 

Mit»;  die  gl.  blai'.  8  a   bleas.    9*  feal,  Icn  (eam).     Ob  ifa  eine 

Wnklere  tnundart  auszeichne?    du  es  in  zwei  Tonil  verlcbiede- 

asi  qaellen.,  I.  und  K.  vorkommt,  bezweifle  ich,  eher  Icheint  es 

der  lltem  ausTprache  gemäß.    Übrigens  eri'etzt  es  auch  das  Ja  in 

0idliC«  (vir^a)  minnea  (amor)  und  ill  von  dem  zweifilbigen  äa 

iiebefi)  zu  unterlchciden.  —  Mehr  von  der  natur  diel'es 

.1   beim  ia. 

(üi)  ti.  b.  ei  (nicht  n)  ein  gcmeinalth.  diphthong,  dem  goth. 

li  cutAirL'chend  und  früher  auch  im  alth.  durch  ui  ausgedrückt 

:i  at).     Ansnahnisweiie   wird   hier   allb    der  umlaut  von 

lU    derfelben   filbe   unmittelbar  nachfolgenden   i    gezeugt. 

igotb.  ei   iil   ihm   uicht  analog  und  vermuthlich  fchon  dem 

nach  abweichend;    man   könnte  erileren  diphthongen  et\ 

mfrigen  ^i':   oder  jenen  ei,  dieien  ei  bezeichnen.     Da  aber 

>th.  ai  doch   einmahl  in   ein   alth.  ei  übergieng,    fo  mulle 

der  Qbergang  des  ei  in  t  eintreten,  weil  foiill  zwei  zu  nahe 

Halte  nebeneinander  und  zwar  als  laut  und  ablaut  hätten  Heben 

I.    Dieler  ftbelftand  trifft  das  ueuh.  ei,  welches  genau  be- 

Klnchtet  bald  ei  bald  ei  \l\.  — ■    Vor  b.  r.  i'.  w.  pflegt  das  alth. 

I«  ia  e  Oberzugehn  (!'.  oben  beim  e).     Beleg  geben:    ei  (ovum) 

1  (■/•»•"nor^i  fceidan  (i'eiungere)  eidä  (juramenta)  beidan  (etbniciis) 

iidit)  hneigjan  (flectere)  eigir  (ova)  luciga  (armentum) 

if-n  i^iüjare)  zethban  (fignum)  weibhl  (mollitics)  geili  (pctu- 

(Uoiia)  hcUac  (ianctua)  teil  (pars)  heim(doums)  leim(lutum)  hrciui  103 

(fttnis)   fein   (tardus)    pein  (os)    l'cein  (Uicebat)    meifa  (iarcina) 

Uläft  (atixilium)  gneiilo  (Icintilla)  icreip  (Icribebat)  l\reit  (dimi- 

aiai)  eit  0©*^'*)  beitar  (lucidus)  pheit  (indulium)  bei^  (fervidus) 

i*W^  (novit)  huei^i  (triticum)  hei:;an  (vocare)  agulei^i  (lolortia)*). 

(EO)  fo  gilt  dem  w  gleich,  wie  vorhin  m  dorn  ia  und  un- 

"ir  in  den  nämlichen  alteren  quellen,  I.  hat:  leoht  (lux)  fHoT 

(tjpaiitor')  dheob  (femur)  dbeonön  (fervire)  dbcod  (gens)  leogan 

[(anttiri)    hrSofun  (vocabant)   und   in   den    flexionen:   eo,  huSo, 

«ilileodeo,  beideo,  woneben  jedoch   nerreudjo,  job    ilattfindet. 

[K.  bat:  leoht,  difonolY,  pßotan,  fcor,  fleo^an,  zSoban,  flöohes,  6o, 

ikoio,  bent^j  willföno,  neben:  fior,  diomuatj  piotan,  jobbe,  job 

'(jngittn)  joh  (et).     Die  brab.  und  jun.  gl.  pöor  (cerevifia)  fp6o^ 


'i  S.  «cceotnicrt  liefen  dipliili.  gnn/,  richtig  fi,  weil  indeffcn  kein  anderes 
« '«  »lih.  liaron  «n  nnterfcheiden  ift,  fo  knnu  der  «cccnt  pefpart  werden.  Anch 
^  «QD  in  «coiafl  diefea  doppeJtaut  triffl,  fchreibt  ftets  fi. 
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I.    althochdfutjche  vocale. 


(hal\a)  rieo^an,  hleo^an,  ISoIit,  hlCotan,  peotan,  chSol  (iiaris) 
T.  O.  N.  zeigen  dies  i'u  uirgeiids  iiK-lir,  aber  dalJ  es  iu  früher 
zeit  zuinahl  iu  der  altfräiikilbljen  iinuidart  goliorrtcbt  bat,  weil'ea 
die  eigeuuamen  tliföduljoitus,^  thoodogildis,  tlieodoricus,  theodo- 
valdus,  tbeodulfiit;  bei  Greg.  t»r.,  welcher  den  goth.  künigeu 
tbeudo  und  tbeiidogiOJus  mit  ieineui  gefulil  das  goth.  eu  (iu) 
beilegt.  Ich  lieuicrke  uucb,  djtl)  Sidou.  apolliii.  eo  in  tbeodoria 
der  deutl'cheu  J'prache  gemäß  richtig  dii*htbongiJcb,  Vcnant.  fort, 
aber  e-o  zweililbig  gebraufht  und  zwar  das  f  lang,  welches 
Tielleicbt  zeigt,  dall  in  dein  io,  eo  der  ton  auf  dem  i  und 
rubt;  (die  Hellen  bei  Schneider  p.  123.).  luzwifchcn  vergleiche 
man  in  Neugarts  verz.  p.  96''.  1*20.  l'il.  die  mit  dheot,  th&)t, 
dSot  und  diät,  tbiot  gebildeten  zahlreichen  nameu,  um  zu  ieheOf 
wie  auch  der  alemanuilchen  mundart  frülicr  eo,  l'päter  io  zuge- 
llaoden  habe.    Weiteres  unten  beim  io. 

(EU)  eu  bei  I.  ftr  iu,  aber  nur  in  hrem\u  (poeuitentiain)i 
384.  5uwih  (vos)  gu  (vobis)  neben  im,  die  tkbrigcn  talle  haben 
IM,  als  liugu,  liudi  etc.  frcuwi  355,  freuwidba  345,  lieht  ftlr 
frewi,  nicht  friuwi,  und  hat  ein  eu,  nicht  t^u;  undiphtbongilch 
und  zweililbig  find  leulu  366,  hreue  374.  Die  andern  denk- 
kk:  uiäblcr  bieten  gar  kein  ihi  an  band,  wohl  aber  urkundliche  eigen» 
namen  des  8ten  jahrh.  vgl.  bei  Neugart  p.  107''  l&udifca,  l5ut 
bald,  leutbßrt,  woncben  und  zumahl  l'päter  iu  weit  gewühnüchftr 
ill.  Frdher  mag  das  eu  gegolten  haben,  wenigftens  im  altfränki- 
Jchen,  vgl.  hei  Greg.  tur.  leuba,  leuballes,  leubovera,  leudaAe«, 
leudegißlus,  leudovaldus.  Diefes  vu  l'cbeiut  denn  auch  in  teuto- 
nes  und  teutoburgum  bei  den  röm.  IchriftAellcrn  zu  ftehen,  dem 
alth.  JM,  nicht  dem  io  entlprechend,  woraus  zugleich  gefolgert 
werden  kann,  daß  unler  volksuame  thiudilr  oder  tbeudilc  von 
thiodilc,  thiodig  (popidaris)  unterJchieden,  all'o  nicht  geradezu 
von  thiod  abzuleiten  ill.  Mehr  bei  dtm  uuterl'ohied  zwiichen  ia 
und  iu.  Indcil'en  räume  ich  verwechiehmgen  des  eo  und  eu  ein 
und  erinnere  nur  au  des  V^enant.  fort.  leudos  (lieder)  wo  leodo« 
richtiger  wäre;  ihm  war  vermuthlich  das  eu  di])hthongircher  al« 
eo.,  das  er,  wie  oben  bemerkt,  zweililbig  zu  nehmen  pflegt. 

(IA).  Dieler  diphthong  ift  dem  K.  und  einigen  altern  glolTen- 
l'ammlungen,  im  9ten  Jahrb.  aber  und  in  ausgedehnterem  (lane 
dem  O.  eigen,  weder  dem  T.  noch  andern  denkmählem-  Im 
allgemeinen  gilt  aualogie  zwiichen  ia  und  ua  im  gegenfatz  xtk. 
io  nnd  «0,  d.  b.  die  welche  ia  gebrauchen,  haben  auch  ua  und 
die  welche  io  fetzen,  haben  auch  uo.  Der  l'chluD  von  dem  M» 
auf  io  taugt  aber  nicht  überall,  weil  das  uo  Ipäter  dauerte,  als 
bereit»   io  in    ie  aufgelöll    war.     Analog   iA    ferner*)    Ewilchen 


*)   in   ea  AU*  der  verwand  tfcbaft  des  einf.  i   und  it  zu  erkl&ren, 
CJniRenuüil  ia  (Wt  na  Teui?    40*>  tn'abit   17''  30'  pria<lra,  doch  rieht  41* 
und  fonft  (uuadra;  3S*  trilittn  f.  iruiilin. 


longrn  la  {^10}  und  uu  ^iKij  die  /.uiunmienzivhunir  i» 
A.      Hier  unterlucben  wir  vororll  ia  und   bonicrkcu 

1)  da,  wo  O.  ia  mit  den  älteren  denkiuählcn)  gonioin  Lat,  ali'o 
wo  letztere  auch  <"a  zeigen,  fcheint  der  diphtliong  unurlprüng- 
lich  and  erit  aus  eini-r  vortfefalleneu  zaiammcnziflniug  entll^n- 
den.  Daher  dielem  in  auch  kein  goth.  diphtbong  eutl'pricht. 
Der  bauptfall  'ü\  der  des  ablauts  ia  Itatt  der  goth.  redupli- 
catiuQ.  [f.  uachtr.]  Aus  liäihald,  fäifah,  niäiinait  mögen  die 
tönfilbigen  Tonnen  hialt,  Hang,  miai;  herrühren,  obrclion  wir 
die  mittelftufen  nicht  genügend  nachweilen  können ;  zunäehll  104 
Torfaer  gieng  vermuthlich  ein  zweiGlbiges  hj-a!t,  fi-ang,  ntl-a^ 
md  dielen  vielleicht  hei-alt,  fei-ang,  niei-a^;  heihalt,  foifaug, 
Beimaß,  meimai:;.  Das  refultat  fand  fich  l'chon  oben  1*.  54. 
ans  der  regel,  dafi  dem  diphthongcn  keine  doppelconl'onanz 
lucKfoIgen  dürfe*).  Auf  gleiche  weife  löfen  ficli  nun  auch 
in  andern  fallen  die  diphthongen  ia  in  mehrere  filben  auf: 
Uiiartui  (virgo)  in  thi-ama  oder  thi-ariia,  es  IcJieint  wie  das 
goth.  riduvaima  (orphanus)  aus  viduva  (viduus)  gebildet  aus 
dua  oder  thiwi  mit  der  endung  -arna,  fo  dali  thiwarna  im 
mittel  liegen  würde  [von  den  bildungen  arn  -arna  -erni 
niberes  in  der  wortbildungslehre];  fiar  (quatuor)  war  frülicr 
xwcilUbig  fT-ar,  fi-ar,  wie  das  goth.  fidvor,  das  felbll  R'hon 
in  fidur  fchwankende,  femer  das  celtifthc  pedvoar,  pedvor 
Beben  petor,  pevar  —  das  der.  t^rrope?,  äol.  TTi'at'jpss,  att.  teo- 
gqf^c  —  das  lat.  quatuor,  litth.  ketturi,  —  flavifche  tlche- 
uri,  tlchitvari  —   fanlcr.  fchatvari   genügend   be weifen.     In 

faiircben  geletz  noch  fitter,  l'o  dalJ  ältere  hochd.  formen 
rar,  6dar,  fjar  gelautet  haben  mögen,  vgl.  das  nord.  fiögiu-. 
Bei  näherer  aufmerki'anikeit  werden  Guh  uoi;h  in  andern 
alth.  Wörtern  mit  dem  fcheinbaren  wurzellaut  j«  äliuliehe  zu- 
/aounenziehungen  uachweifen  laßen,  zuinahl  in  wörtem  die 
im  goth.  fehlen,  z.  b.  ziari,  das  mir  mit  decor,  decorus  nah 
rerwandt  fcheint  (vgl.  indeOen  unten  beim  linguallaut  über 
die  rune:  ziu).  Geringere  ofienbaren  Geh  in;  tliia  (tt,v)  fia 
(jtakUi)  hiar  (bic)  welche  früher  einnvahl  zweililbig  thi-a  ß-a 
ki-ar  lauteten,  wie  die  fchwachen  Inf.  auf  -jan,  d.  h.  i-an, 
flant  ift  noch  zweililbig,  f?-ant,  goth.  fijands,  fiands;  desgl. 
fpi-an  (fpuere)  etc. 

2)  0,  gibt  dem  ia  ausdehnung  auf  den  fall,  wo  die  übrigen  <"ö 
and  io  fetzen,  felbft  folche,  die  das  vorige  ia  mit  ihm  ge- 
mein hatten,  z.  b.  biadan,  flia^an,  liahc,  diafen  (profundis); 
Kl.  p«otan,  liSo^an*").     Diefes  ia   beruht   in  der  regd  nicht  106 


*)   Za  O.  zeit  war  aber  die  natur  des   eigentlichen  diphthongcn  fchon  ent- 
wie  an»  feiner  »ccentuation  i'a  folgt  (r(at,  hi'alt,  ri'af,  nift7,nn),  während 
'/«  umgekehrt  den  ton  ttuf  dem  a  hat,  z.  b.  jägön  (renari). 
")  rnorpiaifch  ift  O.  ia  in  iamcr  (femper)  is-inan  (aliquis)  nitt-man  (nettio) 

t 


■ 

J 
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I.    alfhochdeut/che  vocale. 


wie  das  vorige  auf  einer  Verkürzung  und  ftelit  dem  goth.  tu 

parallel.    AusuaJime  machen  die  ablaute  riaf,  wiaf,  ftia^  etc. 

deren  ia  dem  gleichfalls  eine  zufammeuziehung  vorausfetzeO' 

den,  beßeren  io  entrpricht. 
(IE)  in  w  halte  ich  das  e  weder  für  e  noch  für  e  (iim- 
geiautetes  a)  weil  hier  weder  gruud  zum  umlaut  vorhanden, 
noch  ein  e  denkbar  ilt;  vielmehr  das  e  LI  aus  dem  älteru  a 
und  o,  wie  in  den  euduageu  zu  gefcheben  pflegt,  enülellt  wor- 
den, ie  mithin  nichts  anders  als  ein  abgelchwäclitcs  in  oder  i'o. 
Hieraus  fließt  zugleich,  daß  in  dieibn  der  ton  auf  dem  i  ruht. 
Ein  l'olches  ie  zeigen  J.  K.  und  die  trflhllen  quellen  noch  fall 
gar  nicht  (mietta  gl.  jun.  197.  zierida  M.  319.);  bei  T.  und  O. 
beginut  es,  bei  N.  hat  es  lieh  beinahe  entlchieden  an  die  Helle 
des  ia  und  io  gedrängt,  zuweilen  lelbil  an  die  des  iu.  Bei  O, 
ill  es  weniger  häufig,  namentlich  im  ablaut  feiten,  doch  finde 
ich  rietin  f.  riatln;  andere  beifpiele:  ßrliefen  f.  firliafan,  lied 
(cantio)  ziere:  fkiere  J.  23,  42.  biet  (menfa),  thiete  (populo), 
T.  gebraucht  es  öfter,  namentlich  im  ablaut :  gieug,  phicng,  hie^^ 
bliefon,  fliefon  etc.;  andere  beifpiele:  niieta,  ziegala,  fiebar  (fc- 
bris),  thienon  neben  thionon.  N.  kennt  kein  ia*)  imd  io  mehr, 
fondern  bloß  w,  fchieibt  aber  dieJ'es  llets  te,  welches  zwar  för 
die  ablaute  gieng,  hic^  etc.  in  iofern  üe  nach  obiger  anficht 
aus  i-e  entfprangen,  paÜuud  fcheineu  könnte,  für  den  wirklichen 
diphthongen,  der  dadurch  zum  tripbtbongen  (iie)  würde,  nicbt 
zu  billigen  üX,  Daß  kein  le  l\att  Gnde,  folgt  auch  aus  dem 
wechfcl  der  ia  mit  «■"a.  Soll  damit  bloß  der  dem  i  vor  dem  f 
gebührende  naehdruck  gemeint  feyn,  Ib  wäre  die  bezeichnung 
I«  empfehlungsworthcr,  l'cheint  aber  auch  entbehrlich.  Daß  N. 
lelblt  kein  wirklich  gedehntes  i  meine,  folgere  ich  aus  leiuetn 
misbrauche  delVelbeu  te  für  zwei  weitere  lalle,  denen  gur  nicbt 
diefcr  diphthong  znlleht.  Theils  finde  ich  «f  ilatt  {,  z.  b.  diehent 
106  (proficiuut)  wiehus  ^,templum)  logar  dienen  (tuum),  wo  doch 
öfters  auch  das  richtige  i  geletzt  ift;  theils  Ibgar  ftatt  des  kurzen 
i,  nach  neuhochd.  weife,  z.  b.  fieho  (video)  jieho  (dico)  etc.**). 


oben  f.  90.  note  *,  und  um  fo  offenbarer,  als  0,  felbTt  das  einfacho  ig  (unqnun'* 
nio  (Dunqiinm)  richtig  und  nicht  ia,  nia  l'chrcibt.  Aber  sacli  N.  unterfcbridTl 
iemer,  nicuier,  icman,   nieraan  vom  einfachen  io,  nio. 

*)  Ein  zweifilb.  alTo  nndiphthongirchc«  ia  allerdings,  etwa  io  wi>rt«ni  vi« 
chll>  (furfnr)  etc.  (pia,  apis,  heirst  ihm  bina).  DaTrclbe  gilt  von  io  (renipcr)  nto 
(nunquaro),  die  wenigflons  HrTpriinglich  zwcifilbig  waren  and  wenn  fi«  jetxt  «in- 
nibig  Tind,  doch  au«  dem  gmndc  fich  nicht  fchon  in  i«,  nie  »brchwücht«a:  t^I. 
joh  (et),  nicht  jeh. 

**)  Oder  untcrfcheidet  er  i>  von  ie?  die  fchiltcrrche  ausg.  der  pfalmni  wd/k 
belianntlich  weder  nci'vnl  noch  circiunSex,  aiifser  den  pf.  fcLeini  aber  jonM  iB> 
correcte  ie  bei  N.  gar  nicht  vorziiliommen.  —  Man  Iconntc  fich  cor  erkllranc 
der  fchreibong  f«  und  üo,  abweichend  von  rt',  liii,  (>i  denlicn,  N.  habe  nicht  H, 
■io  gefeilt,  um  den  griifttrrn  oacbdruck   auf  dem  i  und  u  aiuindiilclccn.    Dock 


I.    althochdeu t/che  cocale. 
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(lO)   diefer  dipbthoDg   verhält  Geh   zu   dem  folgenden  iu, 

jwi<>  fich  das  einfache  o  zu  «  verhält,  das  h<.'int:   iu  Icheint  die 

ilt*re,  früher  allein  gültige  form,    die   fich  allinäblig  in  io  ver- 

mndelt  und  l"o,  daß  einzelne  Wörter  zwil'chen  beiden  Tchwanken. 

Der  Gothe,   wie  er  kein  einfache»  o  kennt,   hat   auch   kein  to, 

ÜDudem  ftlr  das  alUi.  io  und  iu  beidemah!  iu.    Vom  iu  hernach 

[^befonders,  beim  io  (früher  auch  eo)  t>leibt  zu  merken 

1)  es  muil  von  dem  ia  (&a)  und  zumahl  dem  ablautenden  wohl 

QDterfebiedcQ   werden.     Erft  O.  gebraucht  fein   ia   mitimter 

falle  des  wirklichen   io.     Doch   in  einer  conjug.  icheint 

dem   ablaut  bcUer  io  ftatt  des  otfriedifchen  ia  zuzu- 

ebeo,  nämlich  bei   den  verbis,   deren  prael'.  au,  6  und  uo 

vgl.  ftio^,  wiof,  hröof,  hin.    Der  grund  ill  einleuchtend, 

lieh  auch   diefes   ablautende  w   muß  gleich   dem  ia  aus 

^XDlunmenzichungen  erklärt  werden;   wie  daher  die  llämme 

mit  a  im  praet.  ia  zeigen,  fo  hätten  die  mit  6,  au,  uo  eigent- 

^ch  iü,  iau,  ino  zu  bekommen;    aus  hiau,  (tio^,  hriuof  wäre 

lählig  hio,  llio^,  hriof  geworden.     In  der   thut   lälJt  Üch 

Igen:   ob  nicht,  wenigltens  iu  den  älteften  quellen,  richtiger 

iViüz  gelchrieben  würde?  und  dann  gehört  der  triphthong 

»  gar  nicht  zu  luil'erm  diphth.  io.    Später  aber  galt  gcwil's 

dipbthong.  io  in  dem  ablaut  hio,  wie  ie  iu    dem   ablaut 

feng  etc. 

gibt    manchen   wortern   l^ets   jo*),  als:    lioht  (lux)   thiot 
(gens)  ihionon  (l'ervire)  Ipio^  (haila);  in  andern  l'chwankt  er  I07 

ifuben  io  nnd  la,  als:  ziari  (decor)  III.  22,  14.    zioro  (de- 
'cÄn?)  I.  2,  82.    giCciaren  (feftinare)  IV.  12,  88.    Ibioro  (mox) 
H.  7,  107.     Ja,  einzelne  Wörter  zeigen  nach  den  uiulländen 
i»a,  io   und  im,    z.  b.  liuber  (carus)  I.  25,34.    liubi   (amor), 
iublicbo,  giliuben;    Hob  (carum)  Itobon  (caris);   liabe  (cari) 
V.  25,  48.  liaban  (carum)  I.  15,  93.;  diuf  (profundum),  diofo 
(profunde)  diafa  (profundam)  V,  6,  4.   diafen  (profundis)  V, 
8,  47.;  thiob  (für)  githiuben  (furari)  etc.     Ill  gar   keine  en- 
idung,   oder  die   endung  o  da,   fo   liebt  die   wurzel  <'o,    wo- 
[ regen  die  enduugcn  a,  i,  i,  e,  e  ein  ia  oder  im  vor  ßch  zu 
thnben  pflegen.     Kein   undaut  waltet  hier,   Ibndern  ein  ähn- 
liches  rerhältnils    älteres   und  jüngeres    lauts,    wie    wir  es 
oben  Zwilchen  i  und  e,  u  und  o  geftinden  haben,  daher  eß 
auch  nur  zuweilen   nicht   durchweg  eintritt;   im   ablaut  na- 
mentlich bleibt  O.  i'/j,  CS  mag  nun  giang,  giaugi  oder  giangim 
beißen,  (vgl,  unten  j&ber  vocalwechJel  tonloi'er  endungen.) 


«If»  «rft  der  yaringiere  auf  dem  e,  o,  i  in  rt,  rfu,  im   iu  bewcifcn.     Mcinostheils 
!  IJtaak«  ich,  in  allen  (änf  diphth.  bat  der  vorrtcbende  vocnl  tjU-khtn  nuchdruck. 

•)  Vonümlich  den  partikcln  io  (unquam)  nio  (nunquam)  worüber  in  vor- 
•i^ibcnden  noten  fcbon  einiges  bemerkt  worden  ift.  Vielleicht  waren  He  ihm 
Mck  nreülltrig,  wie  die  haufitr«  accentnienini;  U'i,  n(ri  darthiit?  Auch  joh  (et) 
kuitM  (fam  nionuüila  jab  aud  ift  ohnehin  undiphthongifch. 
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3)  T.  und  andere  kennen  kein  folches  lohwankcn  /.wiJchoM  ia 
und  m,  foudorn  nur  zwiCchen  ia  und  in,  Beilpiele  von  iV>: 
tbiob,  thiot,  liob^  liobt,  fj^o^o  (fretuui)  thionön,  riohben  (fu- 
mare)  rio;;et  (fletis)  tior  (aniinal)  etc. 
(lU)  enHpriclit  dem  gotlj.  iu  und  Tcheint  in  den  früheren 
alth.  deukmähleni  oft  durt-li  ^u  ausgedrückt.  Zwilchen  iu  und 
ib  tritt  der  ohon  (!'.  84.)  gclV'hilderte  wcchlVl  zwifchen  h  uud  o 
ganz  analog  ein.  Das  /«  als  die  ältere  form  iJl  verblieben  1)  ge- 
willen  Wörtern,  welche  durchaus  kein  io  zeigen,  als:  ariup  (dirus) 
griupo  (frixorium)  piugo  (linus)  niunion  (cantare)  liuni  (forte) 
-niii  (endung  wcibl.  nanien)  diu  (virgo)  Itiurjan  (guhernarc)  fiuf 
(tgnis)  liut  (popuhi!?)  tiuri  (pretioliis)  Iniumo  (mox)  tiuvai  (dia- 
bolus)  l'ciura  (horreum)  liujmiut  (fama)  giüuni  (vilio)  hiutu  (ho- 
die)  niun  (novem)  friunt  (amicus)  etc.  2)  dem  fing,  praei".  ind. 
und  iinp.  der  Harken  verba ,  welche  im  iuf.  conj.  und  prael'.  pL 
io  oder  ja  zeigen,  als:  piutu,  piutis,  piutit  etc.  3)  gewilVen  ab- 
leitungen,  z.  b.  thiob,  githimben;  lioht,  liuhten  etc.  4)  andere 
fchwankendc  fölle  find  vnrhin  hei  <"o,  fw,  io  angeführt  worden. 
—  Der  unterfchied  zwifchen  io  und  iu  zeigt  fich  darin  bedeu- 
tend ,  dafi  IUI  verfolg  und  namentlich  im  mittclh.  die  io  in  ie 
fibcrgegangcu ,  die  in  biugegea  (größteuthcils)  geblieben  find. 
Regel  iA  es  unleugbar,  dafi  dem  io  das  frühere  eo,  neuh.  iV  — 
dem  tu  hingegen  das  frühere  und  neuh.  t~u  zur  feite  rteht;  vgl. 
108  d?or,  thier;  theodoricus,  dieterich  uud  andrerJ'eits  tiuri,  theuor; 
teiidifcus  (bei  Ntthard  in  dem  bekannten  eidfchwur)  deutfch; 
im  neuh.  weder  deutorich  noch  dietfch  *},  In  wie  der  nrtsname 
thiotmalli,  thiatmalli  l'päter  zu  dietmold,  detraold,  nie  zu  deutniold 
werden  konnte.  --  In  anfehung  des  iu  ift  noch  anzuftihren 
I)  dafl  der  diphthong.  leltncr  zw.ir  als  ia  uud  io,  aber  doch  zu- 
weilen eine  frohere  niehrfdbigkeit  verräth.  Zum  beifpiel  ia 
friunt  ans  fri-önd  contrahiert,  weiter,  die  ablaute  hiu  (cae- 
cidi)  Ituf  (cucurri),  ein  frtlher  zwelGlb.  hi-u,  U-uf  vermuthen 


*)  Will  nun  dintiTc  (gerroanicns)  von  diot  (geat)  leiten,  fo  l&Tat  Heb  freilich 
die  »nalogio  de«  wecbfela  zwifchen  irdifc  und  erda  anHihrcn,  fo  wie  zageben,  d«lJi 
zomahl  auolnnder  zwifchen  theiidifcot  n.  theodifcus  fchwnnken.  Nübcrc  crwftgmig 
der  oonfonantcn  lelirt  aber  anderes.  Der  Gothe  untcrfchcidet  ()inda  O^ns)  rüllig 
von  |>ia|>i  (honui,  i^i^ii)  und  die  ableitun^n  beider  inifchen  fich  nichi,  nament- 
lich beifst  dH9  von  Ictztenn  ftamtnende  {)iu[)jan :  preifen,  fef^cn,  hcrübmen.  Im 
alth.  in  zwar  da«  einfache  thiut  («plus,  honu«,  clariis)  verloren,  doch  ahlcimng«!! 
haben  HcIi  erhalten:  Ki'hiuti  O.  V.  8.  17.  (crkläruni;)  githinti  (bcneJictn«)  O. 
ITT.  10,47;  githiuto  (bene,  feliciter)  und  noch  bekannter  ift  da»  vorbiim  thiutea, 
diäten  (aptare.  explicare,  interprciari),  thiotifc  heifüt  folglich:  bonae  indoli«,  fakioae, 
benedictu«;  wo};«|;cn  thiotifk  (populari«,  gendlis)  gam  etwas  anderes,  weniger 
fchickliche«  aurfi^'t.  7.»  meiner  crlüuierani;  ftimmt  das  nord.  pvda  (apure,  ex- 
planarc)  und  Jijdfkr  (germaniis),  fiiodverfkr  ifl  faifch  p;bildct  Dem  Gothea 
würde  {>iu|>ifki  (Kemianirus)  {)ind,ii\ifk!  (vreniili«)  bedeuten.  Verwandtfelutft  iwi.- 
fchen  diot  und  diui  mögen  andere  daithnn,  ich  wollte  gerade  ihre  verfchiedenbeit 
xriiren.  Zngleirh  ^eht  hen-or,  daf«  die  beutice  fohrcibung  deatfch  auf  eineia 
richtigem  (;ofuhIo  bembt,  al«  teutfch.  [f.  naebtr.] 
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laArad.     In  (bichon  fallen  iit  der  diphtb.  titiiuiJMüuglicb,  auch 
die  dem  gotb.  iu  entrprecbeDd. 
i)  Too  IM  iJl  wie  im  gotb.  ^m  zu  unter] cheiden,  obgleicb  alt-  und 
mittelb.  hll".  das  j  falt   gar  nicht  ll-breiben.     Bei  O.  und  N. 

|wril\  jedoch  wieder  die  accentuation  den  tiuterlcbied,  näm- 
lich der  diphthong  wird  in  bezeichnet,  ju  bingegeu,  weil  es 
»riAeng  tieftonig  oder  tonlos,  gar  nicht  (die  weibl.  und  nrutr. 
eDdang^-iM,  als  mariu,  Iconiu),  oder  wo  es  wurzclbaft  und 
tonfahig  iJ\,  in  (z.  b.  ii'mg  =  jung).  Hierdurch  uiiteiibbeidct 
fich  thiu  (illa)  und  der  inftr.  thiu  (illo);  ii'i  (jiim)  und  iu  109 
(Tobis),  zweckmäßiger  jedoch  glaube  ich  beiderlei  durch  das 
wiedereiüjgefubrto  j  /u  Ibndern:  thju  oder  tbiiu  (illit)  tbiu 
(illo)  thiu  (virgo)  ju  (jam)  iu  (vobis).  Wie  thiu  ill  hiu  der 
vtAr.,   daher  bei  O.  richtig  hiutu   (bodie)   accentuiert    wird. 

tN.  fchreibt  den  eigentlichen  dipbth.  gleichfalls:  Jw'),  ju  bin- 
gegen  IM  [oder  betont  /«]. 
fril  N.  7.eit  erhält  der  eigentliche  diphthong  iu  eine  erweite- 
rang,  indem  er  auch,  wiewohl  (chwankend,  als  umlaut  des 
*  za  gelten  anhebt,  vgl.  cbnit  pl.  chriuter;  brüt  gen.  briute. 
I)i«fer  amliiut  lautet  auch  l'päterhin  ganz  wie  die  übrigen 
dOe  des  mittelb.  im  oder  neuh.  eu  und  tinllreitig  hätte  er, 
wirr  er  bi*rcits  im  S.  9ten  jahrh.  vorhanden  gewei'on,  mit 
\       demlelben   im    ausgedrückt  werden  können ").    Wer  folglich 

■  die  anficht  vertheidigeu  will,  daß  ein  altb.  uuilaiit  des  ü  Ib 
H  gut  vor  N.  als  nachher  beilanden  habe,  muß  aufitelten,  das 
H  magelautete  ft   habe   früherbin    nicht  iu    londeru  vcribhieden 

■  g»lantet,    was   mir  wenig   wahrl'cheinlich   vorkommt,   zu  ge- 

■  Ichweigen,  daß  Heb  der  laut  gar  nicht  wird  angeben  laßen. 
H  Und  lelbll  das  lehwanken  bei  N.,  der  neben  chriuter  auch 
P    noch  cbrüter  Ichreibt,   redet   für  das  daraahlige  ausbrechen 

ciBea  noch  imficheren  umlauts. 
4)  trom    Obergang    des    im    in    tic    oder    iuw    unten     bei    dem 

cool',   tr,    

(OA)  nicht  gemeinalth.  Ibndem  mundartlich  ftlr  j/a,  man 
iJithe  e«  theils  in  alemann,  urkundlichen  eigennamen  (Neugart 
Hkroad-,  nioat-,  oadal-,  road-,  etu.)  theils  in  den  gl.  ker.  /.  b. 
^mi,  plnat,  ploamo,  pnab,  broam,  ploai^u  (I'acrifico)  foakit  (fuagit) 
^■t.  Tgl.  gl,  doc.  214.  foana  (Judicium).  I)ie  bellimmte  mundart 
'•»IJ  ich  aber  nicht  örtlich  anweifen;  lieber  halte  ich  nn  für 
Htu  alterthOmlicher  als  u»,  was  auch  ku  dem  urfprung  aus 
(d)  Aiount. 


find    ihm    !e,  io,  fto 


Wamin  nifbt  fu?    dn    er  fonft   te,  to,  flo  fchrcibt? 
»DgiTcher  ab  6i,  da,  fn? 

Eiozelne  (puren   des  früheren  lu   ft  &   in  giriuuo  (clom,  fnrurrando)  0. 
».  18   I.  27,  7ö. 
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(OB.  Ol)  find  keine  alth.  diphthongen*);  zuweilen  flößen 
110  die  vocalc  6  und  e,  e,  oder  i,  als  zweifilbigcr  hiatus  aneinander, 
das  iil  ganz  etwas  anders,  z.  b.  groent  (virent)  höiro  (celfior) 
it.  bohiro:  petojen  (oremus).  Das  ältefle  beifpiel  gewährt  der 
flußname  moin,  moen,  früher  mogin,  mohin,  aus  dem  endlich 
das  neuh.  diphtbongifche  main  geworden  ifit,  aber  noch  in  der 
Tolksfprache  ma-in  mit  hiatus,  wofQr  felbil  die  Ichreibong  m 
redet  neben  der  allgemeinen  fchreibuug  des  ei  f.  ai.  Der  name 
der  iladt  behielt  das  alte  g  länger:  mogontiacum,  maguntia,  me- 
ginze,  megenze,  zuletzt  auch  mainz ;  gerade  fo  verräth  fich  in  dem 
neuh.  getraide  (frumentum)  die  fyncope  aus  gitragida. 

(OU)  vorhin  bei  dem  au  ift  ausgeföhrt  worden,  daß  diefer 
feit  deoi  9ten  jahrh.  lo  häufige  diphtb.  früher  durch  tiu  gegeben 
wurde,  fpurw^eil'e  aber  fchon  diefes  im  8ten  vertritt.  Sein  ver- 
hältnifs  zu  dem  6  iil  ganz  das  des  au  zu  dem  u  (f.  oben  f.  94.), 
Übrigens  gebührt  der  ton  dem  vorausftehenden  o  (wie  dem  a 
in  all)  daher  0-  richtig  öu  accentuirt,  N.  desgleichen,  Beifpiele 
gewähren  die  nämlicben,  vorhin  beim  au  angezogenen  wÖrter. 

Hier  bleibt  die  wichtigere  frage  übrig:  die  analogie  des  a», 
das  üch  in  ei  wandelt  und  vermuthlich,  weil  der  einSuO  des  i 
der  endung  auf  das  a  der  wurzel  allmählig  auch  für  den  diph- 
thongen ai  wirkte,  —  alles  das  ül  unverkennbar;  foUte  nicht 
weiter  im  diphtb.  au  das  m  eine  ähnliche  macht  ausgeübt  und 
das  a  in  0  verwandelt  haben?  Nun  find  zwar  oben  beim  ein- 
&cheu  ä  und  o  Übergänge  diefer  beiden  laute  erwähnt  worden, 
namentlich  in  den  wörtem  halon,  holon;  wanen,,  won^n;  fiui, 
foua,  denen  ßch  noch  einzelne  zufQgen  lafien:  als  wamba  I.  T. 
O.  M.  und  wombft  N.  und  folma  vgl.  mit  dem  Jat.  palma.  In- 
zwifchen  entipringt  in  diefcn  an  fich  höchll  feltiien  fiillen  das 
o  ftatt  a  unabhängig  von  einer  endung  u  und  läßt  fich  dem  lo 


I,    aUftoc/ideutfvhe  voceäe. 
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tt  IkeAe  gcftalt*)  des  ablauts  geweleti  feyn,  wie  es  fioli  im 
psth.  uord.  uud  facbT.  erbalten  bat;  als  aber  im  olth.  au  in  d 
4bergicng,  mulie  ficb  fiir  jenes  o  die  Variante  oa,  im,  «o,  cr- 
sngen,  welcher  der  runenname  uadil  nicht  eigentlieh  znltehen 
kaoB,  da  die  runen  diphthonge,  die  aus  ungleichen  voealen  be- 
AAm,  weder  bezeichnen  noch  benennen.  —  Uebrigena  gehfirt 
■  ««  und  wo  dem  u  der  accent  und  O.  letzt  üa\  N.  Ichreibt 
«ie  beim  ie  auch  hier  «o,  welclies  ich  aus  gleichem  gnind  ver- 
wHit"^  Denn  wo  wäre  triphthougilch  und  iia  von  dem  zwei- 
GDdgen  v-a  in  chft-a  (vaccn)  pü-au,  tft-un  nicht  zu  fcheiden. 
Ghna  anders«  daü  diele  alJmähüg  in  den  wirkl.  diphth.  chuu, 
{«all,  tuaD  übergegangen  leyn  können.  Auch  läßt  Geh  der 
vecfafel  zwiichen  ou  und  im  IbnfV  nicht  begreifen;  wer  aber 
da  6»  Ix-baiipten  wollte,  möfte  nicht  weniger  das  ö  in  60  (und 
^l  00)  zergliedern.  —  Das  gewöhnliche  6  wird  nur  aus- 
FMkoHwetTe  durch  uo  gegeben,  wohin  das  bereits  angeführte 
dliM  and   fcnoniu  (pulcritudo)  auch  bei  J.  383  gehören. 

Die  vorhin  bei  dem  ia  und  iu  gemachte  bemerktmg,  dal) 
i4itoti  )<t^  ju  zu  trennen  ßnd,  gilt  auch  hier  ganz  ähnlich  zwi- 
'ttcB  dem  ua  (uo)  und  r«  (vo);  O.  fchreibt  daher  nicht  z.  b. 
liiihii  fondem  duAlta,  d.  i.  dralta  (morabatur)  aber  lüana  (ex- 
MCkv)  d.  b.  liiona  (l^hne)  vorlchieden  von  liiän  (olor),  d.  h.  Ivan. 
lA.  muß  indelVen  aus  urfachcn,  die  beim  w  entwickelt  werden, 
OBfoIgerichtig  dualta  fcbreiben,  da  dvalta  nicht  hoclideutlch  undiia 
ttwalta  fonA  bedenklich  wäre.  Dort  auch  von  dem  falic,  wo 
M,  uo  mit  dem  vorausgehenden  w  l'cheinhar  vcrlchmilzt  (uualis, 
crevit;   uual'g,  lavit;  Itiuaiji,  dulcis  i\.  wuahs,  wualg,  Cwiia^i). 

Beiipiele  des  un  oder  vo:  gaft-luami  (horpitalitas)  nuati 
(iocaAraturac)  Ihuabila  (catenula)  bluag  (verecuudus)  bruogo 
ft«rror)  firuot  (filva)  zuomig  (vacuus)  und  unzählige  andere, 
(fit  Geh  allerwärts  ergeben.  Dieler  diphth.  beruht  klar  auf  dem 
AhlAUtsTf^rhältnils  und  führt  immer  zu  einem  wurzelhafteu  u. 

Auf  nicine  obige  bchauptung,  das  alth.  uo  entl'pringc  aus 
ttaem  Jüteren  ö,  föllt  licht,  wenn  mau  auch  in  den  rouianilbhen 
(prachen  die  entwickelimg  des  uo,  ue  aus  dem  lat.  6  und  i'elbll 
0  crwSgen  will,  vergl.  cor,  corpus,  bonus,  moritur  mit  cuore, 
norfio,  buono,  muore  etc.  Den  Römern  war  wo,  ua  nur  im 
UatQR  bekannt  und  Ichwerlich  je  diphthongiJ'ch. 

(UE  uud  UI)    Gnd   keine   alth,  diphthongeu;    zwar   könnte 
ficb  unter  »/<',  wie  beim  i'e,  ein  abgel'chwächtes  ua  oder  uo 


I*)  Bedentend  hierfür  fpricht,  dafs  in  den  unbetonten  endongen  das  Ö 
ia  alib  (rcltlräbeii  ift,  rgL  da»  goth.  Talbon  mit  dem  alth.  falbAn  (and  nicht  Tal- 
Wm,  Cdbsoo).  Die«  ift  Ti-hon  oben  f.  96.  bemerkt,  wo  noch  aaderc  boftär- 
ba^  bei/piele. 
T  Idi  trerhehle  nicht,  dafa  in  einem  byoin.  des  Jnnius  einmahl  kruiia>;o  ft. 
ynmix  (pTotfOcet)  fteht-  Das  konnte  wirklicher  rchreibfehler  fcyn.  —  Mnn  Tgl. 
Mbhü  die  f.  106.  vorhergehende  notc  über  da«  analoge  ie. 


diu 


yai, 
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dcnkiMi,  nlleiii  va  findet  Geh  nicht  und  das  l'pätere  mittelb.  tis 
fchoint  ftwAS  anilcres,  näiiilich  wirklieUor  uinlaut.  ui  hat  man 
aus  unwilienhoit  in  alth.  namen  il.  tu  gebraurht,  z.  b.  der  lom- 
burd.  gclfhirlitirbreihor  liutpraud  wird  ih  bäufig  als  falJ'eblich 
hiilprand  genannt.  Müglieh  zwar  dalJ  alte  di|ili>nie  lelblt  ui 
für  iu  zuweilen  verrcbriebeii  haben  (vgl.  Neugart  u.  luit-),  wahr- 
rehciiilic-ber,  d.'dJ  Ik'  fairtli  gi^U-len  mid  abgedruckt  worden  find. 
—  Icli  brauche  kaum  zu  erinnern,  da(J  in  Wörtern  wie:  zuifg, 
liiSbcn,  zuival  kein  diphtbong  ui,  ue,  fteekt,  Ibndcrn  zvi,  IV?,  «tI; 
daher  O.  l'einer  weile  nach  zuifg,  lueben  accentuiert. 
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Nach  beendigter  unterfuchung  der  altb.  vocale  bemerke  ich 
1)  lamnitlicbe  alth.  mundarten  zeigen  die  einfachen  und  gedehn- 
ten vocalc,  unter  letzteren  liehet  a,  i,  fi  feit,  wogegen  0  und 
6  in  der  bodeutung  l'cbwanken,  indem  fie  gowöhulioh  zwar 
dem  <*t  und  «w,  zuweilen  aber  auch  dem  /»'  und  ua  entl'pre- 
chen.  Die  zahlreichen  übrigen  diphthongen  befchriinken  ficli 
fehr,  wenn  man  fie  nach  den  einzelnen  mundarten  vertheilt. 


J.  hat  folgende:   ae,  au,  ea,  ei, 


eo,  eu,  la,  lo,  lu, 


au, 


au,  ea,  ei,  eo,  ia,  io,  iu,  ua;  —  gl.  hrab.  ao, 

T. 


uo;  — 
ei,  So, 

la,  lo,  in;  —  O.  ei,  ia,  ie,  io,  iu,  ou,  ua;  —  T.  ei,  ie,  io,  iu, 
ou,  uo;  —  N.  ei.ie,  iu, ou,  uo,  und  Ib  wird  fich  jedem  dialect, 
der  uns  genauer  bekannt  ill,  fein  cigenthfiinliches  zuweilen 
laßen.  Durchgehend  find  blol)  ci  (abgelVhen  von  den  Ipuren 
des  af)  «nd  tu;  die  früher  gröüere  zahl  deutet  nicht  l'owohl 
auf  eine  vollkonimenheit  der  fprache,  Ibndern  beruht  zum 
theil  auf  unfioherer  fchreibung,  wie  denn  oS'enbar  die  älteren 
fia,  ia;  fo,  io  falt  zulammenfallen.  Der  Gothe  kennt  nur 
vier  Iblcher  doppellaute  di,  du,  ei,  tu  und  weil  dazu  fein  *» 
im  alth.  \  ill,  ib  lieben  dt,  du,  im  den  wicbtigllen  alth.  uSm- 
lieh  dem  et\  au  (ou),  im  zur  leite;  das  ebenwichtige  ua  urar 
im  goth.  o,  wodurch  das  umgekehrte  verhältnil"»  des  i  zum 
goth.  ei  ausgeglichen  wird.  Den  url'prung  des  iu  und  **, 
zum  theil  auch  des  io,  aus  einer  lyncope  habe  ich  mich  be- 
müht zu  zeigen.  —  Die  individuelle  beltimniung  der  «;in- 
zelnen  bellandtheile  dieler  doppellaute  in  den  älteren  di»- 
lecten  ift  bewundernswerth ;  verändert  fich  nur  ein  einzelner 
laut,  fo  folgt  eine  nachwirkung  durch  die  ganze  verwandte 
reihe  und  das  geletz  der  ablaute  tritt  in  jeder  neuen  gellmli 
analog  und  unverworren  hervor.  Erll  nach  und  nach  ver- 
kennt und  verl'chiebt  die  fpätcre  fprache  diele  Ordnung.  Man 
nehme  folgende  Wörter,  goth.  äigan,  mein,  laun,  bagros,  g^; 
—  K.  eigan,  min,  Ion,  paum,  guat;  —  gl.  ker.  eigan,  mtn,  i6llf 
paum,  goftt;  —  gl.  hrab.  eigan,  min,  laon,  paum,  g«'t;  —  N. 
eigan,  min,  lön,  bnura,  guot,  allenthalben  folgerechte  oad 
klare  eiurichtuug  des  lautverhältuilVes. 
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H)  tripAthfmffen  finde  ich  nicht,  höcbAens  fcheiubarc,  nämlich 
dk  in  zwei  filbeu  zerfalleu,  z.  b.  thrao-a  (onus)  Ibnll  auch 
«i  "    i-^ben;  chuo-a  (vacca)  holzmuo-ja  (laniia);  huei- 

i'.  '-);  gi-ilta  (feilinabat)  u.  a.  lu.    Später  verlchwin- 

dei  der  hiatus  meiilens,  entw.  durch  wegwerfen  eines  voculs 
^Ite,  chuo,  auch  chü)  oder  einl'uhieben  eines  confon.  (vgl, 
ns  neuh.  biene,  wiehern). 

3)  omlsut«  haben  wir  nur  bei  n  in  e  und  ni  in  ei  bemerkt;  w 
in  tu  erft  mit  dem  10.  jahrh.  —  ob  der  des  au  in  oii  uii- 
xDuehmen  l'ey?  f.  beim  ou.  Die  umlaute  ä  in  a;;  u  in  oe; 
oo  in  ue;   o  in  ö;  u  in  Q;  treten  noch  nicht  ein. 

4)  ans  rerlchiedcneu  anzeigen  darf  man  IchlieOeu,  daß  in  einer  n* 
früheren  zeit  die  abweichung  von  den  goth.  vocallauten  weit 
geringer  war,  als  Qe  in  unl'ern  alth.  denkiiiühleru  orlchi-int. 
Man  vergl.  die  bemerkuugcu  f.  79.  über  die  abweroiihcit  des 
nmkxtts  e;  f.  81.  über  das  frühere  i  llatt  6;  i'.  84.  über  das 
filtere  u  i\att  o;  f.  Sti.  über  das  ältere  i^  Aatt  ä;  1'.  8^.  über 
den  urrprung  des  c  aus  ei ;  1'.  88,  93,  97.  über  ein  älteres  a, 
i,a,  l\.  ä,  t,  Ck;  f.  111.  die  fpuren  des  alt.  o  lt.  uo;  i'.  99.  über 
iu  ilt.  ajp  au  1^  ei,  ou;  f.  107.  Ober  das  alt.  iu  11.  ia,  io,  ie, 

fo  wie  insgemein  die  unorganilche  natur  der  drei  letztge- 
aumten  diphth. 

5)  liAchA.  i'cbwierig  bleibt  die  geltuug  der  :dth.  vocale  in  den 
BJchtwurzelhaften  theilen  der  Wörter,  uamentlioh  in  den 
eodongen,  wo  ein  ganz  anderes  gel'etz  ihr  verhättuils  be- 
ßimmt,  als  in  den  wurzeln.  Zwar  lind  auch  die  wtirzel- 
Tocale  der  Veränderung  unterworfen  theils  durch  den  uni- 
Unt,  theils  diirch  mehr  hilloril'ohe  Übergänge,  wie  wir  deren 
zwüchcD  i  und  e,  u  und  o  und  den  diphthongen  insgemein 
rifU'  hemerkt  haben.  Gleichwohl  herrl'cht  in  Ibichen  um- 
laoten  und  übergangen  ein  geregelter,  ruhiger  gang  oder  es 
wirken  dabei  verfcliiedenheiten  der  muudart.  In  den  un- 
radicalen  wortbel\andtheilen  wechfeit  hingegen  der  laut  Iclinel- 
ler  und  willkürlicher,  wenn  auch  nicht  ohne  alle  regel.  Der 
grand  liegt  in  der  geringeren  betouung.  Ein  gering  be- 
toDterf  oder  tonlofer  laut  wird  fchwach  und  dadurch  uu- 
ficber*}-     Diefe  unlicherheit    und   abwechfelung  der   vocale  i's 


*)  Aas  der  fcbwächung  folgt  die  äadcrung  des  lauts  als  möglich,  nicht  uls 
■Oftwtadig;  ohne  xwcifel  bAt  die  goth.  Tprache  tonlore  laute  gehabt,  zu  wt-lchor 
Matei*  r<cbon  ihre  häufigen  fyncopcn  (tonlofc  und  Befchwächte  ritifl  vorieichen 
rtfcaiWr  I^BOoptui)  bringt.-D.  Allein  fte  läfiit  in  nnryncopiortcn  flcxionen  uu<l 
wtoMIfaa^ea  deo  ikbgerchwächtcii  lant  ftn  (ich  unvcrindert,  d.  h.  hinbip,  liuha{), 
■■■(  tulltiriii  in  h^abidig,  liubadeins,  mani^i  den  laut  bei,  obgleich  fchwor- 
i(k  fca  toa.  Friktr  konnte  aach  ein  betonteren  häubaf«  h.iubup  etc.  Ttattge- 
i*ta  hahffli  Wirklich  Ecigcn  Tich  doch  einige  fpuren  cfoterirchcs  vocalvcch- 
lAi,  BMMBtIich  die  r.  36.  40.  angeführten  rcrwandlungcn  gabeigs  in  gabigs ; 
Üeri.  GdÜIA  in  fiiigri,   fpilli;   krötöda,  krOtuda;   vidavü,  vid6vö;   dinaha,  dtnithü ; 

t,  iinaminfhun  ft.  uinammahun  (vgl.  unten  beim  nnhcrt  prtm.).    Einige 
t_  
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imterrcLeidet  (lob  von  dem  eigentlichen  unilaut  darin  wefent- 
lich,  daß  fie  durch  keiuen  dem  umlauteudeu  vücal  folgenden 
andern  bedingt  ill,  wiewohl  üe  fich  zuweil«Mi  nach  dem  fol- 
genden vocai  regelt;  ferner,  bei  dem  unilaut  wird  der  hoch- 
tontge  vocal  der  wurzel  getrübt ,  bei  dem  voealweohlel  der 
endimg  der  unbetonte  gelchwileht  und  gänzlich  verwandelt*). 
Ich  werde  »»ich  daher  des  ausdrucks  vocalvech/'el  ftlr  die 
Umänderung  des  unradicalon  lants  im  gegenlatz  zu  dem 
Umlaut^  d.  h.  der  Änderung  des  radicalen  lauts  (oben  i".  9.) 
bedienen.  Zur  näheren  entwickeliing  des  vocalwechl'els  fol- 
gende IJätze,  wobei  jedoch  auf  die  flexionsendnngen,  als 
welche  an  ihroni  ort  belonders  erwogen  werden  niüOen, 
keine  röckücht  zu  nehmen  ü\. 

a)  wie  im  goth.  nur  Ipurweile  vocalwechfel ,  fo  war  er  m 
den  ältollen  hochd.  quellen  fcltner**)  als  in  denen  de« 
9.  10,  jabrh.  Die  einzelnen  denkniähler  l'chwanken  aber 
unter  einander  und  in  fleh  l'elbft.  K.  z.  b.  Ichreibt  die 
vorpartikel  </ü-,  ohne  dall  ein  grund  der  abwechi'elung 
denkbar  wäre,  ka,  ke,ki,  ja.  einigemahl  wirft  er  den  ton- 
lofen  vocal  völlig  fort  (k'arn^m,  mereamur).  Er  zeigt 
25''  luigali  (tacituruitas)  und  luigill  hinter  einander, 
25*  nuirmulud,  25*'  murmolon;  und  während  er  in 
wilVen  Wörtern  den  unveränderten  laut  behält,  als 
itr.  (bracLio)  llarachhl  (fortilBmum)  weralati  (mundo,  unor- 

ganifch  it.  weralti)  buarabes  (revertaris)  etc.  wechlelt  er 
ihn  in  andern,  ab:  l^ohete  (lumine)  perege  (monte)  iL 
leohate,  pPrage  etc.  lyncopiert  ihn  in  noch  andern,  als: 
fimbluni  (lemper)  achre  (agro)  l\.  fimbulum,  achare.  Jedes 
denkmahl  wechfelt  und  lyncopiert  leine  vocale  auf  eigen- 
thüniliche  weile,  die  (ich  vielleicht  den  herausgebem  ein- 
zelner aufklären  kann,   aber  aus  der   vergleichung  aller 


(liefer  Küe  weifen  Togar  die  altli.  lantarUmilatioD.  —  Gibt  ci  auch  in  den  »IteD 
riiracbcn  folcbcn  rocslwcchrvl?  Man  pflegt  in  ihnen  nur  zweierlei  den  »ciitus  und 
gravis  anziinehmeD,  da  aber  jener  den  (Ppfcl,  dicfvr  da«  rteigcn  nnd  fiiikcn  d«« 
ton*  uuadnickt,  fo  muti  leutorcr  in  der  lebendigen  ausl^rache  ftafen  baben, 
folglicb  uut  Tcincr  untcrfton  ftufe  toDlofigkcit  und  vcrftummcn,  woraus  Tyncopcn 
crwnchfcn,  gelten.  Die  gr.  ntona  [f.  rachtr.]  find  mich  anerkannt  (Btittm.  p. 
ÄS-GO.)  und  Int.  liefsen  fich  angeben.  Mit  der  tonfchwächnng  tritt  nurkwürJig 
auch  hier  vocnlwechrel  ein,  vgl.  captit,  capitis  etc.  und  eine  hift  entwickeliing  <lw 
ronianirchcn  raundarten,  würde  riete  ibibci  waltenden  regeln  und  nnatialunon  miHj 
fchaulich  macben. 

*)  Diefer   unterfchied   teigi  nch  deallicher  im  mittelhochdenü'ch,  wo  dJaj 
umlunie  e,  i),  ii,  cd,  cc,  iu   eintreten,  welche  1mi(o  der  vocnlwechrd  nienuihla  i 
teugt,  fundern  nur  ein  vages  e  and  i. 

•")   Do*   allerUltcflo   beifpiel    wäre    aas    der   Rümerzeit:    caoninefatei    (T>c) 
conncnafates    (Hin.  b.  nat.  4,  29.)    conanivati    (Gruter   1003,  3.)    catuui«fan 
(id.  38.7,  l.},    wiewohl   dem    rüm.  ohr   in   onbetonten    Clben    da»    gefioffto  1 
trauen  ilU 
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liOt  ßcb  fhr  die  grammatik  keine  genügende  allgemeine 
anficht  gewinnen, 
b)  Nur  ib  viel  fcheint  klar:  unter  den  einfachen  vocalen 
der  pndongen  Und  a,  u,  i  als  älter,  o  und  e  als  jünger 
anzunehmen ;  gedehnte  kommen  beinahe  nur  in  den  flexio- 
oen  Tor  (wovon  hier  nicht  geredet  wird)  kuum  in  einigen 
Wortbildungen  (beilpiele:  -öd  -ig  -in,  mänöd,  iälig,  thur- 
nin)  andere  diphthongen  (wie  im  goth.  -eig  -ein)  gar  nicht. 
Die  einlachen  laute  liehen  allb  hier  vornämlich  in  be- 
tracbt*)  und  fili'  fie  gibt  es  drei  falle  der  ablchwüchung. 

Krrter  füll:  der  vocalwechl'el  ereignet  lieh  in  der  lüt. 
ohne  hinzutretende  flexionsendung.  In  manchen  Wörtern 
fehrinen  die  vocale  a,  n,  i  willkürlich,  z.  b  durah,  duruh, 
darih  (praep.)  fpSter  fjTicopiert  durh;  abant  uud  abunt, 
fp&ter  aibent:  magan  (vis)  und  m:igin,  raegin:  amal-,  aniil-, 
emil-f  gagan,  gagin,  gegiu  etc.  [!'.  nachtr.]  Nähere  er- 
vägung  der  wortbildungslehre  wird  aber  darthun,  daß 
diefcs  ich  wanken  als  ausnähme,  die  organil'che  unter- 
[Xcbeidung  des  a,  a,  i  als  regel  zu  betrachten  l'ey,  wie  Ge 
Bch  denn  auch  in  gewiflen  wörtem  nie  vcrwechleln,  z.  b. 
Rtr  ßhuu,  aphul  lieht  nie  ßban,  aphal,  ftlr  gagan,  magin, 
Mnil  nie  magun,  amul,  gagim. 

Zweiter  fall:  dor  vocal  der  bildungsendung  wochfelt, 
wenn' eine  fle.xionsendung  hinzutritt,  mit  einem  dünneren, 
uWoi  fobald  die  bildungsendung,  die  vorher  ult,  war,  zur 
pennlt.  wird;  z.  h.  wai^^ar,  wa:;:5ere8;  heilag,  heileges,  heile- 
gAn;  p^r.ig,  p»"reges  etc.  Dies  vergleicht  fich  genau  dem 
JaL  Caput,  capitis,  homo  (d.i.  homon,  homun,  wie  noch 
bomanculns  zeigt)  hominis.  Ich  bemerke  1)  daß  häufig  in 
das  a  bleibt,  wa^:;ares,  heilages.  2)  daß  das  e  /.uweilen 
rohen  in  der  ult.  vortritt,  d.  h.  ohne  folgende  flexiun: 
wm^^er,  heileg,  (vgl.  nomen,  nominis)  ja  gewill'e  wörter 
zeigen  überall  e  und  nie  a,  z.  b.  die  gangbaren  vorwandt- 
fctuiftsnameu  fater,  fateres,  bruoder,  muoter.  3)  daß  llatt 
de»  vocalwechfels  häufig  Tyncope  eintritt,  als:  wehial, 
wehiles;  zeihban,  zeibues;  gclflar,  gelllres.  Die  geletze 
dieicT  fjTicope  laßen  fich  etwa  nach  den  zwilchen  dem 
•usfAllenden  vocal  liegenden  conJbuanten,  lo  wie  nach 
der  pofition  oder  nichtpofition  in  der  wurzcl  nrdier  be- 
itinunen.  —  Der  ganze  fall  fcheint  Geh  auf  die  fchwä- 
chong  des  a  in  e  zn  belchränken  und  wenn  u  oder  i 
fcbon  in  der  ult.  herrlchen,  bleiben  fie  auch  in  penult. 
als:  honug,  honuges;  aphul,  aphules;  himil,  himiles; 
megin,  megines.     Nie  wird  auf  diefe  weile  a  in  i  oder  u, 

E<  iß   felnrer  ri   Tagen,  wie  and  vaan  thnmia,  fülig  in  thnrnin,  (tilg 
Ukwaakta  doch  der  Gothc  bereits  zwifchen  gabcigs  and  gabigs. 
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unch  u  in  i  oder  a  verwandelt;  z.  b.  wa^:;ar,  wa^^res, 
aphul,  apbiics  wäre  unerhört.  Vielleicht  ließe  Geh  ein 
apbul,  apholes,  ganz  analog  dem  perag,  peregee,  bei 
weiterer  aui'merkl'amkeit  nachweifeu.  Häu6g  ilt  das  o 
Icliou  in  die  ult.  vorgedrungt-u  und  bleibt  dann:  apbul, 
aplioles,  wie  pereg,  pereges.  Syncopiert  wird  aber  du 
u  und  i  gleich  dem  a,  als:  llmbulum,  filubor  (i'päter  fim- 
bolou,  Jilabar)  fitubltin,  (ilbros. 

Drittor  fall :    in  drei-  und  uichrlilbigen  Wörtern  pflegt, 
zwar  Ichwaukeud  doch  zumahl  bei  O,  deutlich  erk«^nnbar, 
Ipurwi-ile  auch  in  älteren  denkiiiählern,  eine  al'jimilatwn 
des  lauted  ituttzuäuden,  nämlich  der  vocal  der  bilduugs- 
endung  geht  in  den  der  flexiou  oder  einen  analogen  (dvo 
einfachen    ftatt  des   gedehnten)  über*).      Am   häutigl^en 
erzeugen    Ccb    auf  diefem    wege   die    vocale   «?,  i    und  «>, 
feltncr  «  und  m,  weil  diefe  in  der  regel  fchon  orgauilche 
hildung  lind.    BeU'piele  werden  alles  verdeutlichen. 
a)  l'cönara,  zierara,  gru^ara  II.  fcönora,  zierora,  grö^dnu 
körata  (II.  4,  54.)   luagata  (V.  17,  16.)  II.  kör^ta,  luar 
geta.     Vermuthen  UeOen  fich:  fadamä  (fila)  it  fadumfl, 
fizalan  (callidum)  It.  fizuTan  u.  a.  m. 
118  ß)  befenien  (I'copae)  II.  belamen;  itiberet  (mundate)  IL  fli- 

baret;  finlleremo  (obfcuro)  ft.  finllareino ;  bitteres  II.  bit- 
tares;  garewem  (paratis)  It  garawem.  MJinchc  der 
vorhin  unter  b)  angcfitbrten  beil'piele  gehören  vielleicht 
hierher,  obgleich  in  beilcges  eher  fchwächung  aus  hei- 
lages  als  alTiniilatioa  anzunehmen  il\,  da  es  auch  heile- 
gün  heißt, 
f)  edili  (genus)  [\.  adali;  Ipihiri  (fpicarium)  f.  rpihari;  fidi- 
lon  (incolae);  hittiri  (amaritudo)  il.  bittari;  zuivilin  (do- 
bius)  11.  zuivalhi;  fuatirf  (paice)  A.fnatarJ;  ftibiri  (inunda) 
11.  l'flbarl;  hungirita  (cCurivit)  Ilt.  hungarita,-  durihil  (per- 
tufus)  il.  duruhil;  gidigini  (famulitiuiii)  II.  gidigani: 
S)  die  adverbia;  cbono,  oflbuo,  aboho,  irbolgono,  giholono, 
(latenter)  II.  ebauo,  abuho,  irbolgano,  gibolano;  die 
praet.  tonorota,  regonuta,  wuutoröta,  zeihhonota,  zuivo- 
löta,  wachoröta  (vigilavit)  etc.  II.  tonarota  etc.  lacho- 
non  (fafciis)  11.  lachanon;  fadomon  (filis)  il.  fadunion; 
wagono  (currunui)  wolkono  (nubium)  11,  wagano,  wol- 
kano;  bruadoron  (fratribus)  II.  bruaderon,  einogo,  hei- 
logo  fl.  einago,  heilago;  habotoft  (II.  14,  104.)  il.  h»- 
bi^töll  etc. 
e)  bitturu  (amara)  I.  15,  91.   11.  bittaru;  fo  müHen  folge* 


*)  Die  ihnlichkeit  und  unübnliclikeit    Jiefer 
fiirinirt  in  die  augeTi. 
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richtig  auch  Itlburu,  tiulluru^  manugii  etc.  gelten,  die 

icL  nicht  zu  belegen  würte.  — 

Ana    diereu    beii'picicu   ergibt    ßch,    daß   mau  den   wechfel 

floHBtficbcr  vocaile  an   manchen  Wörtern  erweii'eu   köuute,  als: 

^■twr"*   (amaruui)    bitteres   (amari)     bittiri   (ainaritudo)    bittoru 

(lanrae)  bitturu  (amara).    Die  ganze  dem  wolilluut  glinlligc  er- 

iÜNtaung  bat  Gcb,  wie  gei'agt,  zumeiil  bei  O.  entwickelt*)  und 

ift  etoer  &bulichen  in  der  nord.  ipracbe  oflenbar  verwandt,  un- 

iMpAndet  darf  fie  um  Ib  weniger  heiUeu,  als  fie  Geh  auch  bei 

Tl  L  K.  o.  a.   und   zumahi   die  alSniilation  des   o  l'pQren   läßt; 

■r  fehwankeu    diei'e   weit  öfter,    z.  b.  K.  zwil'chen  piladi   und  U9 

jSEdL,  T.  zw.   wuntaröt   und  wuntorot.     Uud  iVlbil  O.  i'cbwaukt 

,  ageirchemlicb ;  das  ganze  lyilem  würde  Geh  daher,  Ibllten  auch 

die  hlL  einzcJoe    beßtätigende   berichtigungen    darbieten,    nicht 

4sreh6}hren    laßen;    es    war    im   widerltroit    des   wubliauts  mit 

«kr  &bftamniuug,  die  ficb  häufig  geltend  machte,  erwaclii'eii  und 

mtt  bei  der  allmähiigen  verdüunung  fall  aller  uubetouteu  laute 

'n4u  einzige  e    bald    wieder   aufhören.     Einzelne   wörter   und 

lama  mögen  Geh  auch  nach  zeit  oder  mundart  gclbndc-rt  und 

n»  der  alfiniilation  frei  gehalten  haben.    Eben  Jo  gewifs  iH  in 

■dem  durch  aifimilation,   und   vocalwechJ'el  überhaupt,   indem 

der gitebwächte  laut  aus  der  penult.  in   die   idt.  eindrang,  der 

aftltogUcben    and    organifcheu    lautbel'timmung    viel    abbrucb 

c)  feit  dem  10.  11.  jahrh.  erfcheinen  uach  und  nach  alle  ton- 
lofe  wortbildungslaute  zu  e  und  i  verlchwächt,  wodurch 
jede  unficherheit  des  früheren  viellauts  belieitigt  wurde. 
In  den  flexionen  **)  haben  fich  die  alten  vocale  zum  theU 
länger  erhalten  und  diele  abweichende  gel'chichte  der 
bildongs-  und  äcxionsendungen  wirft  einiges  licht  auf 
die  f.  Ü6.  gemachte  bemerkung,  daß  Geh  das  ö  in  der 
flexion  Ibgar  treuer  als  in  der  wurzel  felbll  (wo  es  in 
uo  flbergieng)  bewahren  konnte. 


AUItochdentfche  confonanlen. 

Diele  lehre  ill  eine  der  verwickelte/len,  weil  aus  vermifchung 
'der  mundarteo  und  ofl  monilrol'en  misbräuchen  der  fcbrcibung 


Gcvib   hingt  (le  mit  dem  wach  bei  0.  fichtbaren   wechfel   des  wnrzel- 
ia,  io.  in  (oben  T.  107.)  nnd  dorn  nnt«n  beim  w  zu  berührenden  zwifchen 
«Bd  ow  zofammen.  —  Ob  nicht  umgekehrt  auch  der  wurzellnut  auf  den 
gevirkt   hat?    ich    denke   an   worolt,   dnmh,   felehen.   fliihit,   falnh, 
fL  womit,  durah,  frlahan,  filchit.  fnlahun?     In   letztcnn   könnte  ebenfo- 
I  a  du  flexion  wirken. 

Doeii  «ach  ia  den  endangen  ciniifcr  panikeln,  t.  b.  da«   alte  änu  (rmc) 
i  £!.  noch  öho  and  urft   fpüter  ilmo;  desgL^/u,  ./i/o,  i>i7«  (multiim). 

•«Mnuna  i.  7 
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beinahe  endlofes  fchwanken  entTpringt,  fo  daß  felblt  die  heften 
hlT.  den  grammatiker  nicht  befriedigen. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae*). 

Sämmtlich  an-  in-  auslautend.  Mit  den  anlauten  1.  n.  r. 
fangen  fchon  feit  dem  8teu  jahrh.  an  die  anlaute  hl.  hn.  hr  lieh 
zu  vermengen  und  bald  ßnd  letztere  ganz  in  erilere  überge- 
gangen (f.  unten  beim  A).  —  Der  auslaut  m  beginnt  etwas 
i'^ol'päter,  jedoch  nur  in  einigen  flexionen,  ßch  in  n  zu  wandeln, 
namentlich  im  dat.  pl.;  in  der  prima  pl.  und  in  der  prima  fing, 
einiger  fchw.  conjug.  (näheres  in  der  decl.  und  conj.).  In  wur- 
zeln und  andern  bildungsendungen  (z.  b.  gadam,  buofem)  bleibt 
aber  das  auslautende  /»,  und  gänzlich  abgeworfen  wird  es  nie. 
Fremde  fprachen  lehren  in  ablicht  diel'es  auslauts  zwei  ftofen 
1)  m  wird  in  n  gelchwächt  (vgl.  Schneider  p.  309-314.);  die 
Spanier  verändern  tam,  quam,  Jerufalem,  Bethlehem  etc.  in  tan, 
quui,  Jerulalen  etc.  2)  m  wird  völlig  unterdrückt  (Sehn.  p. 
301-309.)  —  Vom  übertritt  des  inlautenden  m  in  n  vor  der 
afp.  f.  unten  bei  den  Verbindungen  mf.  nf.  —  Der  inlaut  n  wird 
nafal  (n.  adulterinum),  fobald  eine  gutturalis  folgt,  als:  lang, 
wankon,  unk,  aber  in  der  wurzel  lelbll,  nicht  wenn  in  der  m- 
iammenfetzunsr  n  ntit  g  und  k  aoHiößt-,  k.  h.  in-sransran-  iin-kiifi> 
Ob  das  Uälale  n  ausfallen  und  nAmentUch  die  form  /ig  in  i» 
übergehe»  könne?  LH  oben  J'.  88-  bei  dem  ä  berührt  worden, 
weil  daduri^h  auch  der  vorausftebende  vocal  lang  ss«  werden 
fcheint,  vgl.  fangau,  gaugan,  bangan,  brang  mit  fahau,  gäheu, 
häban,  brahta  (II.  brangta?)  [dabta  il.  danbta,  di'thta  iLdunhta]**). 
Inzwifcben  kann  nie  aus  langao  (longum)  laban  werden  iinil 
jene  fälle  müllen  ale  ausnahmsweire  ableitungen  betrachtet  wer- 
den, die  von  den  llämmea  ng  eigentlich  verfchieden  God;  wie 
denn  auch  gaben  und  brähta  lelbll  der  lY'hwacben  cnniui^atioii 
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irliirbt   Uli    Durd.  und  lacbr.  häufig.     £ine    Ipur  vräre    N.  UilAiai 

.  K)  ß,  infila:  noch  lieutc  m  der  Ichweiz  ilbl  (Trchndi  1,366.) 
.     i--  i:n;l.  ilbia,  fninz.  ifle;   vcrmuthlicb  ill  wieder  verlänge- 

-  •.  M-als  ifila  zu    behaupten,    wie   die  uord.  form   äs,  fia 

fjligi;  nur  ill  jenes  ilila  ausuahuie  nicht  rcgel, 
i^üobis)  nicht  üs,  wie  die  Schweizer.  Eine  wei- 
tere Ipur  O.  Ilnant  im  reim  auf  muat,  gu.it,  beliininit  au  das 
•Ott.  Jäcbi*.  und  nord.  iVi])  erinnernd,  vgl.  das  alth.  lliitig  (ila- 
Uä)  und  ähnliche  ableitungen,  die  offenbar  mit  llaudan  zu- 
iur>  "u.      Sollte   das   n   in   ftuaut,    bant   etc.  wenigilens 

laCii  n  feyu?   die   heulige  uunalale  ausfprache  macht  es 

:;  wabrfcbeiiilJch.  Von  ausfulieadem  n.  vcw  gutt.  in  ton- 
*....;  eudung  gibt  uns  hier  umgekehrt  N.  einen  beleg  in  tuged, 
lagedig  it.  lugend,  tugendig.  —  Bei  dem  in-  und  ausluuteuden 
f  ift  e*  iricbtig.  auf  diejenigen  lalle  zu  merken,  in  welchen  fich 
••r}»d»»n»  früheren  f  entwickelt  hat').    Daß  f  als  das  ältere  und 

-  jüiiy;erc  zu  betr.-ichten  il't,   folgt  theils    aus   der  oben  • 

-  - bgcvfielenen  latein.  analogie,  theils  aus  der  progrelBon 

Im  f  in  Wörtern,  die  im  alth.  noch  ihr  f  behau]itcn.  In  fol- 
ndiB  fällen  erfetzt  ein  alth.  r  das  goth.  f  oder  z:  im  nom. 
I^.Bafc.  des  adj.  —  im  gen.  und  dat.  ig.  fem.  und  im  gen.  pl. 
im  «dj.  —    im  coinparat.  [uud  dem  piiragogiichen  pl.  ueutr.  lem- 

*lambiza)]  —  i'odann  in:  kar  (vas)  ahir  (ipica)  aran 
b)  peri  (bacca)  nerjan  (falvarc)  mir.  thir.  ir  (ex)  ir  (vos)  wir 
I  (zuiro  (bis)  driro  (ter)]  er  (aes)  mer  (magis)  l'er  (dolor)  her 
tn»)*)   g«^r  (telum)   [era  (honor)  goth.  *äiza,   vgl.  äil\an] 
I^ran.  tror  (languis,  llilla)  ror  (urundo)  ora  (auris)  horjan 
t)  lior  (fera)  —  in  den  pl.praet.wärun,  birun,  luruu,  churun, 
remiutlilicb  noch  in  audern,  deren  url'priingliches  f  eril  fort- 
_      ite  nnterluchung   lehren  wird**).    Gebbebeu  ill  f  im  gen. 
(g.  iD»rc.  und  neutr.  —  zum  theil  in  denfclben  wörtem,  deren  ab- 
liotii  ■    !  flesion  bereits  r  hat,  als:  nel'an  (beue  valere)  triofan 

(cKi-  i»re)  wPlan,  was;  lel'an,  las,  läl'un;  halb  (lepus);  geftar 

(heüemus)***)  kiolan,  köe;  liofan,  lös ;  il'arn  (ferrum)  etc.  i'o  dal) 
Übergang  keine  coufequente  analogie  zu  finden  il\;  man 
»che  Ician,  bis,  läfim  mit  weian,  was,  wärun.    Wörter  und  vn 
"-  am  häufigllen  gebraucht  wurden,  l'cheinen  fich  zuerll 
.'  mt  zu  haben  (mehr  unten  beim  l").  —  [1'.  naehtr.  — ] 
^ben  f  und  /  gilt  kein  wechl'el  (ausnähme:  chilecha  f.  chirihha 


')  lUiocirmu»  (niclit  riiotacirmn»)  SchL  ind.  bibl.  2,  325.  auch  in  compollti«? 

«HS  iner.irahs?    Schm.  !,  632. 
•)  Gotti-  hAi«,   wovon  noch  h:uz»  Q.t\LTAi)   ükicr   ift.     Auf  dem   woge  wäre 
»liit  Lacuia  neben  teumtej  genannter  liifus  (dominus,  illuftris)  der  deuiTcheo 

v&tl  tnjthe  za  vindicieren. 
••)  Z.  I>.  lior  (decus,  deeor)  dcntei  nuf  ein  j.ios,  goth.  tin«. 
*^  !>«•   cin/ache  won  mufa  gis  gcwefen  reyn,   wie   du  nord.  gaa  (?  ger) 
kt.  heri  tei^D;  in  heAernuii  bli«b  dos  f. 
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N.  84,  18.  101,  7.  143,  2.  [f.  nachtr.])  und  durch  ainmiUtion  filio- 
rane  ll.  firloraae  O.  I.  23,  73  [f.  Dachtr.] ;  zwiicben  l  und  n  wobi 
nur  in  der  Verbindung  //.  /«,  wovon  unten  beim  T.  — 

geminatioH  der  liquiden  iA  häufig,  LL,  MM,  NN,  RR,  man 
merke  aber:  nur  im  iniaut,  im  auslaut  wird  der  coui'.  einfach, 
/.  b.  fcal,  idam,  ipan,  war,  praeterita  von  Ic-ellan,  kümman,  Ipin- 
nan,  wSrran;  desgl.  im  nom.  fal,  man,  gen.  Falles,  maoneis.  DieTe 
vereiniachtmg  kann  und  muO  dem  umlaut  des  itilauteuden  b 
uud  d  in  ein  auslautendes  p  und  t  verglichen  werden,  woraus 
lieh  der  wichtige  fatz  ergibt,  daß  die  einfache  liq.  (gleich  der 
tenuis)  härter,  die  doppelte  liq.  (gleich  der  med.)  milder  laute. 
Mundarten,  welche  die  media  der  ten.  vorziehen,  werden  fich 
l\ot8  zur  gemiuation  neigen  (z.  b.  die  däniluhe)  und  fcbon  im 
allgemeinen  haben  wir  in  der  gemination  ein  Ipäteres,  fchwücheD- 
des  priacip  zu  erkennen  geglaubt.  Wurde  nun  jener  fchreibuug 
gemäß  auch  ausgefprochen?  Ich  bejahe  dies  und  glaube  felblt, 
■.lall  ohne  die  auäl'prache  der  einfache  conTonantauslaut  nicht  ge- 
Ichrieben  worden  wäre.  Die  neuh.  fchreibung,  fall^  mann  etc. 
beweiil  nicht«  dawider,  indem  auch  gab,  rad  etc.  gelchriebei) 
wird  I\.  gap,  rat.  Im  ült-  uud  mittelb.  fprach  man  fal  (cafus) 
und  tal  (valhs)  ganz  gleich  aus,  unerachtet  jenes  den  gen.  falle«, 
diel'es  tales  macht**).  Da  nun  der  geminierte  laut  poOtioa  er- 
zeugt, Ib  find  die  angeführten  gen.  gefchärft,  die  nom.  Ichwebeod 
auszui'prechen**).  Übrigens  tritt  auch  im  inlaut  die  vereinfacbte 
liq.  ein,  wenn  das  t  des  zuTammengezogenen  fchw.  praet  an- 
^'i^  llöUt,  z.  b.  hulta,  mamta,  nanta,  tharta,  biwamter  i\.  huUita,  mem- 
mita,  nennita,  therrita,  biwemmiter  (maculatuä). 

Meine  anficht  der  gemination  bewährt  Geh  femer  durch 
die  mögliche  nachweii'ung  mancher  geminationen  aus  älteren 
«•onlbnantverbiudungen  und  folcher  beifpiele  hefem  die  mittel- 
imd  neuh.  fprache  fortwährend  mehr.  Wie  viele  //.  »n.  rr  ent- 
liehen nicht  durch  li.  ni.  rt,  das  die  ableitung  bildende  i  wird 
entweder  in  der  gemination  verlchlungen ,  beiipiele:  brunna 
(tborax)  feilen  (tradere)  bürro,  werren  (tueri)  jüngere  formen 
als:  brunja,  faljan,  bürjo,  warjan;  oder  es  bleibt  daneben  be- 
liehen., als  kunni  (genus)  menni  (monile)  gl.  jun.  214.  ß.  knni, 
mani;  fenni  (lutum)  goth.  funi  (woher  das  franz.  fange);  benu 
(gallina)  ft.  hauja.  Aus  bn.  mn  entwickelt«  fleh  ztiletzt  mm,  ms 
in  llinuna,  nennen;  fHlber  flibna,  rtinma,  Danrnjan,  netnDJen, 


^  An*  gleichem  gmnde  rchrieb  nnd  Tprach  der  Gothe  Tntf  nnd  Uaf.  fr^ 
nad  iw{>,  obfchoQ  die  iolaute  ruiäa  und  laubis.  qT^pon  und  bidaa  ergcb«a. 

**}  Verwecbrelnngen  einxelner  wüner  hatte  hierbei  die  alte  tfn^k*  kastt 
tu  fürchten ;  Tcbeinbar«  beifpiele  bos  der  neah.  u.  fclbfi  mittelh.  treffen  Ge  akhl. 
Wenn  e«  tum  fchwer  fiele.  Um  (claudu*)  von  Uni  (agnn»),  war  (foit)  tob  mtt 
(confadit)  ta  nDterfcheidca,  wenn  wir  daher  billig  Uhm,  bunm,  war  md  «or 
rehreiben;  (o  Uotetva  die  alth.  fonncn:  Um,  Ump;  was,  war  imd  da*  kamt 
fohlte  man  deutlich. 
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waajen.  Ans  madmnnti  (lenitas)  mammunti;  ans  gaotlihhin 
(^ria)  bei  I.  cuaüihhi  bei  K.,  l'päter  guallichi  bei  O.  guollicbi 
hei  N»  and  W.  Nicht  unwahrfcheinlich  beruht  wallon  (peregre 
tim)  auf  einem  älteren  wadalon,  wadlon  von  wadal  (vagus, 
eifal,  mendicus)  hergeleitet,  und  felbll  wal  (gen.  walles,  mu- 
aömeDtam)  dflrfle  durch  ein  früheres  d/  erläutert  werden,  wenn 
mm  das  goth.  vaddjus  erwägt,  vgl.  gddo,  odo  und  Notkers 
lue  (»Ol);  gruntlellön  (N.  77,  69.)  f.  gruntiedilon;  illan  (fefti- 
üMn)  mit  Iddja,  und  ober  den  wechfel  des  einfachen  d  mit  I 
Schneider  p.  255.  256.  (Ib  iil  auch  unier  filabar  genau  das 
üüi.  fidabms}.  Andere  //,  wie  al,  alles,  fal ,  Falles  etc.  fcheinen 
freilich  uralt  (f.  nachtr.].  —  Endlich  läßt  ßch  manchen  rr  der 
vifnmg  aus  rw  und  rs  nachweifen :  fterro,  f§rra  aus  fterno, 
ftraa  (▼gl.  Stalder  dial.  p.  68.);  irri,  thurri,  wirran,  merren,  farr 
(tuiras)  etc.  deuten  auf  ältere  formen :  irli,  wirfan,  innrljan,  fars, 
*ie  theils  einzeln  ftehen  gebliebene  rs  dartbun,  namentlich  wirs 
qi»)  thurll  (fitis)  ferfa  (vacca),  theils  die  goth.  thaürßs,  airz- 

gan*).  — ')  Unbekannt  hingegen  find  der  alth.  mundart 

itationen  des  nd  und  Id  in  na,  //.  —  **) 

und    auslautende   Verbindung  der  liq.  mit  andern  con- 124 

LM.  halni.  malm.  galm.  folma  (manus)  falni  (pfalmue)  Aulm 

r)  [gl.  jun.  225].  heim.  Icelmo  (peüis);    kein  /n,  Ir.  —  LB. 

(cigous)  delban  (fodere)  lalbon.  chalbir.    LF.  h«"lfan.     LP. 

halp.  falp.  dalp.     LD.  wildi  (ferus)  baldo  (audacter)  fculdi 

Mta)  holdun  (earum)  golde  (auro)  waldes  (filvae).     LT.  kalt. 

Lp^ralt.    fchilt.    waltan.    faltan.    fpaltan.    gettan.    molta.   hilta 

»)•       LS.   hals.      LST,    galilar   (fascinum)    gelftar  (tribu- 


*)  Sollleo  fieh  mit  rfiekficht  snf  den  wechfel  rs  und  rr  die  dentrchen  rölker- 
(■  tft»r{t,  niArninu  nicht  befriedigender  auslegen  lafsen? 
')  (•rfämman  K.  40».  —  tenni  (cnbile)?  goth.  *dttni.  fcranno  (rcKtnnon)) 
(Jkorvam)  DiaL  1,  275 •-  Ker.  259.  tanna  hus  tania,  ungr.  fcnyü.  Puohnnna 
BodHmia  Cod.  fold.  G29.  winnan  aus  winian,  vgl.  wunnc.  —  wetlan,  göth. 
JDlorsn  =  firloran  O.  I.  23,  37.  cllan  ^  aljan.  —  urreo  (tnrriji)  plärren 
S.  C7,  Sl.  htmin  (vinare«)  gl.  doc.  224"  lürrc  (acinus)  herrad.  187 ■.  mnorra  N. 
1(K|33.  amnuT«  f.  ZAtuij».  fcorro  (fcopalns)  fcorren  (prominere),  giricirri,  af  kerri. 
(ereeto)  parronte  (rigide)  gl.  doc.  —  in  gl.  monf.  häufig  ronna  ft. 
t.  K  333.  334.  335. 


■^  Wenn  bei  den  geminationen  U.  nn.  rr.  die  f.  54.  gefteUtc  regel,  dafa  ihnen 
aar  ein  ksncr  vocal  rorhcrgehen  dürfe,  einigemahl  ins  gedrängc  gerath;  fo  wird 
■•A  MB  bcftca  des  gcminicrten  confon.  ans  li.  ni.  ri  erklaren,  z.  b.  fteinna  (olla) 
gL  jwi.  91L  SI6.  bärro  (incola)  an«  fteinja,  bürjo.  Jenes  maCa  einen  irdenen, 
fttte  gebnmnteo  topf  bedeutet  haben;  angelf.  ftsne  (gillo,  pocalnm).  Viel- 
hat  die  gemination  anf  die  Vereinfachung  de«  vocalü  gewirkt  und  es  ift 
ft.  Mm,  ft^nna  ft.  fteinna  gcfprochon  worden.  Hierfür  fcheint  endlich  in 
I,  dafs  in  der  znfainmenziehung  der  comp,  heriro  (fplendidior)  in  herro 
fariarepa,  iltitftiv,  dominas)  das  (  (alfo  früheres  oi)  deutlich  in  e  verkürzt  wird. 
(^Ama  f.  h4r|an.  fUirran  f.  ftörjan  gl.  monf.  336.  337.  363.  kafcAnnot?  GrafT 
,  517 .   koom  f.  hnoria.   fnorrat  f.  fnoriat,  fArrent,  fArran  GrafT  3, 590.  59 1 .  592.J 
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tum),  polftar  (capitale).  —  LZ.  halz  (claudus)  falz,  fmalz. 
holz,  palz  (balteus)  malz.  polz.  falzau.  walzan.  galza  (fucula) 
rpelza.  helza  (capiüus)  wilzi  (veletabi)  filz  (cento)  fulza  (muria) 
milzi  (fplen)  Imilzan.  —  LG.  palg  (follis)  luelg^)  (heluo)  b§l- 
gan.  felga.  LK.  Icalk.  folk.  tolk  (vulnus).  —  M  leidet  nur 
labiales  neben  fich,  weder  linguales  noch  gutturales*).  MB. 
umbi.  wamba.  ambaht.  zimbar.  imbi  (examen)  kambar  (Ilrenuos, 
woher  der  volksname  cimbri)  chumbirra  (tribus).  MF.  kempho 
(pugil)  limfan.  dimfan.  damph.  fimf.  fcimph.  MFT.  famfto  (mite), 
ramfl  (labrum)  numft.  kumft.  gizumft.  MP.  champ  (corona, 
crifta)  krump.  lamp.  fuamp.  —  N.  läßt  nur  lingual,  und  gutt 
auf  fich  folgen,  keine  labiales.  Einzige  ausnähme  finf  (neben 
dem  urfpr.  fimf),  fo  wie  fpäter  fanfte  und  ranft.  NG.  fangan. 
gangan.  hangan.  fuangar.  lang.  ring.  ding,  gingo  (fpes)  fingan. 
bringan.  pungo  (anagalHs)  lunga  (pulmo)  lungar  (expeditns) 
etc.*)  NK.  krank,  thank.  wankön.  ftank.  fkrank  (fraus)  bank. 
fkinko  (tibia)  trinkan.  winkan.  finkan  etc.**)  ND.  bindan.  fin- 
dan.  nindan.  findo  (comes)  linda  (tilia)  kindes.  hindar.  endl 
i25fendjan.  zundjan.  hendi  (manus  pl.)  andar.  landes  etc.  NT. 
fant.  rant.  laut.  haut.  want.  pfant.  kint.  wint.  bunt,  phunt.  grünt 
munt.  friunt  etc.  NS.  gans.  grans  (prora)  zins.  flins.  uns.  funs. 
runs.  thinfan.  linfi  (lens)  winfön  (mutire)  zinlera  (thuribulum), 
endungen  auf  -anfa.  NST.  anft.  gunft.  kund,  brunit.  finftar. 
[NSC.  wunfcan  Graff  1,  905].  NZ.  ganz  (fanus)  zuanzig.  manzo 
(über)  kränz  (diadema)  lenzo  (ver)  benzo.  phlanza  (plantatio) 
minza  (menta)  palinza.  winzuril  (vinitor)  winzan  (lacerare)  nm- 
zila  (ruga)  grunzig  (celia),  endungen  auf  -cnza.  —  RM.  arm. 
barm.  darm.  fuarm.  [afermi  (fqualor)]  etc.  RN.  icern  (fcurri- 
litas)  kerno.  dorn.  hörn.  körn,  hirni.  harn.  [garn.  untorn.  wamön 
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r,/II/.T-».>  etc.     KK.  wfrk  etc,  (t  nachtr.]    Viele  dieler  zahlreichen 

ijtrerbüidungeo  mit  vorlteliender  liquida  lachen  die  Imch- 

'  *        ';   .    Ml  uud  und  daber  mir  mit  cinigpu  bei- 

Eü  leuchtet  ein,  dull  Ge  auf  ryuco}>eii 

1    ilt   in  den  tbnnelii  /</.  //>.  rj.  nn.  rp.  ly  ein 

iSf^viJfillen    und  es  finden  Geh  noch  zuweilen 

;>.  lilabar.  nraiu.  l'uaraui.  huaraf  (Hamen)   thorof 

ril.>.»  (hcres)  huarabon.  bcrag.  [wnrnm  (vcrmis)  Neug. 

cliaral  N.  118.  Ifi3]  etc.     Manche   Wörter   lynco- 

nicht,    die    es   J'päter   ürh'iehfalls   thuii    z,  b. 

<  (juncus)   miini^a  (moueUi)    hilii'a  (milimin- 

<nm)  biJadi  (luiugo)   leuiph  (dnapi)  bujiiph  (cannabi»);  vorzflg- 

icK  OMTko  nun.   dnß  der  ijtiraot  b  und  die   al'p.  ch.(hh)  noch 

■ick  ]i»eru  nnruittotbar  auf  ü(j.  folgt,  daher  werah  (opus)  llorah 

(ÖDMi»)  Icribiia  ,,alattda)  pirihha  (betula)  feiaban  (cominendare) 

tk.    Die»   berechtigt  uns,   theils   in    nicht  mehr  zu  beleihenden 

giriche  Aufhebung   der  fyocope  zu  vermiithen,  z.  b.  Jlatt 

(v Initor)    ein    älteres   wini^äri    und   vielleicht  wini^äri; 

idft  Ar  l'olche  Wörter  ungeachtet  der  podtion  noch  eine  zett- 

kaf  (Jtwebende  ausi'prache  anzunehmen*). 

ITiehtigcr   iii  uns  hier  folgendes,     mb  and  mp  neigen  fich  «26 

iftiiUig  zu  der  affimilation  mm*);  m/t  geht  über  in  n/t.    Daß 

4r  n  Turdem    mehr  gewefen,   iii.   beim   rr  angezeigt  wordeb; 

'—  ft  muü    man  zweierlei  fcbeiden,  theils  entiprecheD  ße  dem 

fffA.  rd  (wort-  fport.  herti.  hirti.  warten.)   theils   dem  goth.  sd 

I  Aart.  nri.  prort.  rarta)  vgl.  oben  f.  67.  und  vorhin  f.  121.  über 

Mf  Crfihere  /  ßatt  r.    B«i  einigen  gebt  der  goth.  beleg  ab**).  — 

r(P.  B.  F.  V.  W.)  labiaU». 
In  den   älteilen   mnen   nur  zwei   zeichen   zu   allen   lippen- 
tantioi.  nämlich  für  b  und  f,  birihha  (Ix^tula)   und   fihu  (pecus) 
benannt;   den  fpiranten  r  drückte  zugleich  die  mne  u  aus  imd 


')    R  mr  Um^wH/at  «im^fkkatiat.     fiionRii   L  fMCren  T.    erto  L  ede  H3d. 
^  jWL  174.    cu.  *«M.  p.  65  erdbo,  ducbca  «  UM.  mU»,  ««L  aUe  f.  oi*t. 
L  wümt  gl  knk.  1>73».    naeriar,  Udcr,  kSdiw.    feräi»  (oiüm«)  gl. 
.  S37.  rkMofiefk»  Sp.  ä5dS  8  (cL  1^  Et.  p.  55}.  pbad.  »aier  L  aedcr.  ia 
mhcTca  ftkriftca:  oddv,  «iÜer,  fitMcm  t.  oder,  «idcr,  fodcn  (forden). 
*)  I>i»  jedock  HB  ania«  and  tw  I  GcJb  ib  ■  nwiiiiadu.  alCo  fmmm,  tvam- 
li.  fauBV.  raanbca.    Ga«  falgeredu  fiScst  aaeft  aaicckckct  mpi  ft.  ax  ia 
wuatteten.  £c  wgwittieh  mXtrhr»  m  kab«a,   t.  b.  touta  (caAodin) 
O.  L  IJ,  ä&    ktefli  (NsBtt)  kAiavta  O.  lU.  4.  43.  10, 10,  ««  iedock 
hL  kMmSM,  Ecfi^  dM  Oeb«  iirrlMft  ajKk  L  ».  51.  OL  24,  14. 
*^  ^^allatk«  Indb  l«rt  ud  fait  aaf  fotk.  Und,  faid ;  (rgL  fir  erfiere*  dai 
leit.  bafcffda)  Bad  «eoa  art  goth.  «ad  war ,  mäfte  da*  godi. 
BBiM,  ed.  A>c<a)aa,  BoiBie  17äl.  4.  p.37i0 
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die  tenuis  p.  fcheint  als  anlaut  (elten  oder  nur  in  fremden  Wör- 
tern vorgekommen  zu  feyn  (vgl.  oben  1".  55.).  Die  fächf.  ninen: 
fQgen  einen  buchilab  ftr  v  (w)  binzu,  den  He  v^-n  (opinio)  und: 
ftlr  p,  den  fie  peord  (verna,  bauer  im  rchachlpiel)  benennen. 
Der  letzte  name  ill  aber  dem  allh.  p  unangemeßen,  tbcils  weil 
das  wort  in  der  entfprechenden  form  pert  nicbt  gefunden  wird, 
theils  dem  i^chl".  anlaut  p  meitteus  der  alth.  anlaut  ph.  begegnet, 
auch  vielleicht  das  mittelh.  pft-rt  (equus)  daslelbe  wort  ift*). 
Die  nord.  form  für  peord  lautet  pcd  (?  pedd),  womit  der  per- 
127  fifche  name  derlelben  figur  im  fchach:  padeh  (ital.  pedone,  frans, 
pion)  merkwürdig  einnimmt,  vermuthlich  von  pada  (pes)  abzu- 
leiten, fuDgänger,  gemeiner  Ibldat  im  gegenlatz  zum  reiter.  Dem 
fey  nun,  wie  ihm  wolle,  die  rune  p.  eignet  Geh  ftr  die  alth. 
tenuis  nicht,  und  es  beileht  ein  ganz  anders  verhältnils  der 
labiales,  als  im  nord.  iachl'.  und  goth.,  nämlich  der  gotb.  reihe 
p.  b.  f.  v.  entlpricht  Ilrengalthochdeutrch:  f.  p.  v.  w,  (o  daß  dio 
media  b  völlig  ausgeht,  f  aber  durch  ph  und  v  durch  bh  näher 
erklärt  werden  muß.  Dioles  vorherrichen  der  alpiration  beruht 
im  gründe  auf  der  Verwandlung  des  einfachen  p  in  ph  und  die 
untcrl'uchung  hat  folgenden  gang  zu  nehmen:  crllens  ill  zu 
zeigen,  dafi  das  Übergewicht  der  alpiration  auch  im  althochd 
unorganii'ch  und  unurl'prünglich  fey;  alsdann  bleibt  die  freilich 
fchwankende  regel  der  alth.  labiales  lelbll  zu  erörtern.  Den  be- 
weis jenes  latzes  fuche  ich  in  nachllehenden  puncten 
1)  die  jdlgemeine  einftimmuug  der  übrigoü  deutfchen  mundarteat 
der  goth.  lachl".  frie/'.  nordilchen,  verbürgt,  dafl  auch  die  alUl. 
llatt  ihres  ph  frilher  die  tenuis  p  gehabt  hiiben  werde.  Noch 
mehr,  in  fremden  und  alten  Jprachen  lind  vergleichbare 
Wörter  ebenfalls  unarpiriert,  ■/..  b.  gr.  Trsitspi,  lat.  piper,  lett. 
pipperes,  lith.  pipirras,  böhm.  pepr;  —  ;n7rntC«),  lat.  pipto« 
böhnj.  pji'käm;  —  3tvr^irt,  lat.  finapi,  lett.  ßnnepes;  —  nSt, 
böhm.  opicc  —  kaufen,  lat.  capere  —  greifen,  lat^  rapere. 
lett.  grahbt,  litth.  grebju  etc.  Ebenl'o  laflen  lieh  lanllir.  u. 
perf.  wftrter  mit  p  und  nicht  ph  anführen ;  etymologen  »ber, 
welche  dergleichen  gebrauchpu,  um  die  nähere  verwandt-] 
fchai^  der  alten  l'praehen  mit  dem  niederd.  darziithun,  unter- 
nehmen etwas  unnöthiges,  da  meiner  meinung  nach  auch 
das  hochd.  in  den  erllen  jahrh.  die  alpiration  keineswegs 
gehabt  hat,  Ibndem  apo  (Gmia)  icapan,  fcip,  pfpan,  gripao 
gel'prochen  worden  ieyn  wird.     Sie  hätten  aUb  bloß  zu  zei- 


*)  P/tri  nie  rtreitrore  noch  xelter,  fondem  ein  im  fehritt  gchande«,  ttr 
reife  und  frauen  tnug;lich ,  daher  {infii^iiiigor ,  dän.  ganger,  lett.  (^cngrrls,  ^eMl 
dem  fnlsliiitcn  (verna,  diencr)  gehcif^icn.  Nur  erklare  ich  dutnit  freilich  nidi^ 
warum  dns  wort  im  alth.  weder  für  verntt  noch  fiir  eqttus  vorkoniDt.  Dm 
nord.  pcd  bedeutet  nicht  c<|DUi,  fondem  neben  verna  ttoch  fouft  tiMiu»,  jMtnfli*. 
[f.  luvchtr.] 
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gea,  daJ}  die  niederd.  aasfprache  in  diefem  punct  der  Siteren 
treaer  geblieben  irt*). 
t)  ia  den  von  den  Römern  aufbehaltenen  eigennanien  iil  noch  12s 
käut  l'par  der  alth.  labialordnung,  Ibndern  vielmehr  gilt  die 
ocginifche  ^thlTche.  Die  tenuis  p  in:  peucini,  menapii, 
nmi,  ufipetefi,  luppia  (niederd.  lippe)**)  —  die  media  b.  in 
be^M^  bonna,  badukenna,  -bnrg,  bructcri,  vibiliiis,  tolbiacum 
(heebd.  zalpich),  gelduba,  longohardi,  cimbri,  maroboduus, 
olni  etc.  —  die  ai'p.  f.  in  fenni,  fo/i,  frifii,  tanfana,  canni- 
w&s,  fraznea  —  die  Ipirans  v.  in  vandaii,  vangiones,  l'ueri, 
lielr^tii,  rifurg^s,  treveri  etc.  Manche  diefer  namen  find  uns 
dunkel***)  aber  die  vergleichbaren  f.  entlprechen  nie  einem 
aätdrrd.  p,  die  vergleichbaren  p.  keinem  niederd.  b.  ibndern 
ka  bovhd.  al'p-  ph. 
I)  £r  altb.  denkmähler  Telbll  zeigen  (puren  der  tenuis,  wo  man 
up.  erwarten  Tollte,  nämlich  in  Wörtern,  in  welchen  auch 
&  Qbri^n  deutfchen  mundarten  tenuis  haben.  N.amentlich 
k  ptna  (dolor)  perala  (imio)  puzza  (puteus)  paradifi,  pilgrim, 
|HBza.  p^darGl  (petrofeiinum)  palma,  tempal,  probill,  jn- 
HBta,  prola,  pira  (pirus)  pil'cof  (epilcopus)  und  ähnlichen, 
■tiftenB  nu8  dem  latein  entlehnten  Wörtern.  Die  entlehnung 
■mß  in  einer  frühen  zeit  erfolgt  l'eyn,  wo  die  afpirntinn  noch 
äebt  eingeftibrt  war,  l'päter  aber  war  es  natflrljch,  diilJ  dieii- 
Acnde  Wörter,  die  Geh  dem  gange  der  deutichen  laute  nicht 
wollten,  verlchonte,  wenigftens  gröntentbeils;  ja  einig«; 
leiben  nahmen  bei  Iblchen,  die  der  Arengalth.  tenuis  die 
media  b.  vorziehen  oder  mit  beiden  wechleln,  wie  belbnders  N  , 
den  urnftändeD  nach,  letztere  an,  z.  b.  [beh  (pix)]  bfna  (dolor) 
bira  (pirxis)  buzza  (puteus)  und  auch  bei  O.  und  T.  bifcöf. 
Andere  Tchwanken  nach  verfcbiedenheit  der  denkuiähler  und 
reiten  zeichen  tenuis  und  al'p,  z.  b.  J.  letzt  noch  porta,  J'pätere 
pborta;  O.  noch  päd  (callis)  plegan  (folere)  N.  phad,  phle- 
gen,  allein  porta.  In  den  moni'.  gl.  herrl'cht  ph.  entlchieden, 
als:  phant,  phunt,  pbanna,  pherfiboum  (perGcus)  phorzili 
fporticus)  phellöl,  phnrri  (porrus)  phal.inza,  phlan^a  und  nur 
in  jenen  zuerll  genannten  hat  fich  die  ten.  behauptet,  mei-  120 
ftens  noch  im  neuh.  (pein,  perle,  tempel,  palme  etc.,  ausge- 


")  Nicht  cintnuhl  in  allen   würtem ;    die   alten    fprachen    zeiRen   in  manchen 
(«mxi*.  wo  Jammtlickf  lietitrche  afpiricrcn,    nicht  allein  die  hochd.   i.  b.  rout. 
CMifVr.  padah:   acol.  T.i\t.7.t,    lith.  pcnlti;   rr^pittv,  |i«dere,  litth.  p^rfti  (alth. 
Diere  in  allen  deuifchen  mnndarten  orgHDifchc  arp.  darf  mit  der  unor- 
t,  blof«  ini  hochd.  vorhandenen,  nicht  verwcchfclt  werden. 
V^.  den  francnnanien  pipara,  den  Trebellins  Poltio,  in  Solonino  cap.  3. 

in*  teil  anfbewahrt  hat. 
Kancntlich    frame«  (mimie)  welches  man  nnpafrend  mit  pftieme  (aciu, 
))  nonl.  prion,  niederd.  preem  zu&uumonftellt. 
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nommen  pfiitze)  wiewohl  einzelne  ph.  erfchieneu  find,  z.  b. 
phinon  (cniciare)  gl.  hrab.  953%  phlnunga  955  ••. 

4)  ein  Oberzeugender  grund  ill  ferner  der,  daß  die  confouanz- 
verbindung  i'p  ibwohl  im  anlaut  als  inlaut  geblieben  il't  und 
lieh  nicht  in  j'ph  (einen  übrigens  wohlklingenden,  im  gr.  af 
häufigen  laut)  verwandelt  hat.  Aber  lelbll  die  dcnkmähler, 
welche  am  Itrengllen  der  alth.  labialregel  folgen,  zeigen  un- 
verändert fp  in  dcnl'elben  Wörtern,  wo  es  die  iUchf.  goth. 
und  nord.  mundart  hat.  Zahlreiche  anlaute:  fpinnan,  Iper, 
fpaltan  etc.  bedürfen  keiner  aufzählung.  Seltner  find  die 
iulaute  und  ich  vermag  nur  lifpen  (anhelare)  M.  341.  wifbe- 
16t  (fibilus)  gl.  doc.  nelpil  (mespila)  gl.  doc.  afpa  (tremuli^ 
gl.  blal".  140.  [arhrofpan  (exhauftus)  zifpilun  (anhelare)  gL 
monf.  341]  gerade  zu  belegen,  es  muß  noch  andere  geben, 
z.  b.  hiJpan,  wifpan,  hafpal,  mefpil  etc.  (vgl.  die  mittelh.  fp.). 
O.  Ichreibt  thuefben  (extinguere)  ft.  duefpjan,  was  auf  em 
llarkes  duifpan  zurückdeutet.  Den  bekannten  eigennamen 
olpirin,  ofbirin  führe  ich  nicht  an,  weil  er  aus  of-pirin  (urfk) 
componiert  ift,  ebenfowenig  die  Ichwierige  partikel  zafp&ri, 
zifperi,  d.  h.  za  fperi,  zi  fperi  (utique). 

5)  im  goth.  etc.  find  ten.  med.  afp.  organiTch  vertheilt;  im  alth. 
Ichwauken  ten.  u.  med.  fiir  eine  reibe  von  wörtem  luter 
einander;  diefe  unvollkommenheit  kann  nicht  urrprünglich 
gewelen  feyn. 

6)  endlich  kann  die  analogie  der  lingual-  und  gutturalbuchdabm 
imgefclilagon  werden,  wo  im  altli-  eine  gleich  unorguiiiiclje 
aJ'piration  eintritt  und  zunimmt. 

Nachdem  ich  dargethan  habe,  daß  im  älteilcn  hochdentTch 
ganz  die  goth.  vertheiluiig  und  bellimmung  der  lippeulaute  ein- 
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BttJaut  die  -ij'p.  letzt,  als  352.  402.  flpb,  372.  iV-reiph,  394.  395. 
^[ib:  dem  au-  iiud  iulaiite  gibt  erb*).  Noch  weiter  ciullich 
ärh*n  O.  und  T.,  welche  das  p  gäuzlioli  vernaeliläUi^cn,  d.  h. 
cm  in  iremdeu  wörteru  (porta,  tempil)  in  dcutlclicij  aber  bloll 


lind«-  Verbindung,//»,  und  iwlauteud  vor   t  (kiWpta,  gijoupta) 
^brb.  gab)  die  media  zeigen. 


dakten,  fouil  Qberall  und  namentlich  im  aiislaut  (wib.  IH).  liuob. 


Eine  viel  conlequenterc ,  ihm  völlig  pigpiithüiiilicbe  regel 
Wbubtet  N-,  der  bei  oberflächlicher  aulicht  willkürlich  zwilcben 
}  and  b  oft  in  der  nämlichen  zcile  zu  Ichwaiiken  Ibheint.  Auf- 
KTkümkeit  lehrte  mich,  daß  er  (die  form  l'p.  und  einige  fremde 
1  rtiter  abgerechnet)  die  ten.  nie  im  in-  und  auslaut,  londern 
m«*d.  letzt,  alfo:  tribm,  halien,  umbe,  uheli,  gibet;  halb, 
,  tb,  treib  etc.  Der  anlaut  hingegen  richtet  lieb  nach 
*«  auslaut  des  vorhergehenden  worts.  Ill  diel'er  auslaut  ein 
Twal  oder  eine  liq,;  Ib  hat  das  nächlle  wort  im  iinlaut  die 
aiäa  b:  -  \r*r  er  die  l'pirans  h  oder  eine  lab.  liiig.  oder  gutt. 
to  U^  im  aulaut  die  tenuis  p  nnd  daslelbe  gelchieht  endlich, 
mm  mit  dem  anlaut  ein  ganz  neuer  fatz  beginnt,  weil  dann 
fc  jmlaut  des  vorigen  zu  weit  getrennt  ilt  und  nicht  weiter 
«mvxrkt.  Letzteres  Icheint  zugleich  darzuthun,  dalJ  N.  in  fol- 
cAai  Wörtern  die  ten.  filr  den  wahren,  nur  den  umltänden  nach 
ä  <Be  med.  umlautenden  buehftab  hält.  Bcil'piele  ergeben  Geh 
a&üiitluüben  und  widedprechende  iingenaiiigkeiten  <ler  plalnirn- 
Sttgabe  kommen  nicht    in  betracht.     Es  maß  daher  heilleu :  ih 

Rfthrr  ih   ne  bin;    des   pölgen,   aber:    leiben   beigen  (98,  1.): 
►ftöjen,   wir  betojen  (9fi,  7.)  ih  pito,  niiuero  bitfin  (HS,  116); 
bin  ih,    tilo   breit,    fint   pediu  (118,  90.  94.  96)  mili  piiiont  i;ii 
V)  Slrt   pehuoten,   der   behuotet  (18,12)  und   Ib    überall    in 
T  fallen.    —   Dem   feinhörigen  N.    folgen   andere   und 

■it,  namentlich,   was   zu   verwundern    ilt,   keiner  der 
«lueih.  dichter,  [f.  nachtr.] 

FOr  jede  der  angegebenen  verfchiedenheiten  im  gebrauche 

p    und    b   zeit   und    mundart   feltzui'etzcn ,    hält  Jchwer;    es 

jn  hier  denkmShler  zufammen,  die  in  andern  Itüc-ken  ab- 

X.  b.  O.  und  T.;  während  O.  und   K.,  die  l'^nlt  »'nr,  ua 

laben,  darin  von  einander  ablVrhen.     Das  vorhen  rchende, 

llende  b.  Iiei  T.  und  O.  lYimmt  zur  nenh.,  dagegen  der  in- 

nnd  anstaut  p.  zur  mittelh.  weile.    Diel'er  uinlaut  zwilcben 

id    p.    (Inup.   loubea)    vergleicht    lieb    zunächlt    dem    goth, 

des  f  nnd    b   in   denl'elben    Wörtern   (lauf,  iHubis)  und 

voUkommner  .1.  liban,   Iciph  (goth.  hleilian,   liläif);  fiber- 

{it    entfernt    lieh    J.    am   weniglleu    von    der    goth.   lautver- 
unjj. 


")   Er  b«i  «neb   cioigemabl  die  roiae  gotli.  tenuU  bclialtcn,  3S9  lantruip. 
[M  fiAp.  37i  liüpir 
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(F.  PII.  PF.)  die  alth.  afp.  eutl'pricht  der  goth.  ten.  und 
eigentlich  nicht  der  goth.  afp.,  welcher  vielmehr  das  alth.  v 
gleicht;  doch  aher  finden  iiiii'chuiigen  beider  alth.  afp.,  des  f 
und  des  v  llatt.  Vorerft  will  ich  hier  fragen,  oh  f.  ein  eitt' 
facher  oder  doppelter  laut  l'ey?  und  antworten,  ein  doppelter. 
DalJ  ein  belbnderer  huchl^al;  vorhanden  ilY,  beweil\  nicht  da- 
wider, man  mflfte  dann  auch  das  nord.  u.  iachl".  \>  ftir  einen  ein' 
fachen  conf.  erklären ;  die  drei  al'p.  f.  |)  und  ob.  itehen  Geh  aber 
gewiJs  gleich.  Eher  könnte  bedenklich  machen,  daß  lat.  gram- 
matiker  zwil'chen  ph  und  f.  unteriehciden  (Sehneider  p.  263-266.), 
wiewohl  andern  beide  zulammenfallen  und  das  gr.  rp  in  der  rege 
durch  das  lat.  f.  ausgedrückt  wurde  (Sehn.  p.  201.).  tJntem 
fchied  in  freilich  möglich  und  in  der  that  merklich,  aher  nw 
Zwilchen  zweierlei  al'piratis,  dem  ph  und  M,  oder  zwilchen  det 
afp.  nnd  triphthongen,  wie  pf  (das  irt  pph)  und  bf  (bph)  Gnd 
deren  gleich  erwähnt  werden  wird.  —  Nunmehr  Helle  ich  auf 
das  eine  alth.  f.  entfpricht  der  goth.  ten.  oder  ijt  mit  andern 
Worten  das  al'piriert  gewordene  goth.  p,  folghch  jederzeit  fcbarf 
wie  ph  und  nie  wie  hh  ausxufprechen.  Es  wird  daher  häufig 
noch  -ph  gefchrieben 

1)  im  anlaut  kommt  es,  gleich  dem  goth.  p,  feiten  vor,  meillens 
in  fremden  Wörtern:  phorta,  phunt,  phenning,  {)hipha,  phlan; 
phelkil,    pheit   (tunica)    phluog  (aratruui)   pharre  (tauri) 

183  21,18.  phogat  N.  34,  1.  etc.  Diefer  anlaut  hat  fich  fd 
frilhe  in  den  noch  härteren  triphthong  pf  verwandelt;  fchofl 
die  hrab.  gl.  fchreiben  pfeutiiic,  pfifa,  pfat,  pfliht  etc.  Dl 
anlautende  pf  galt  jedoch  woder  fl\r  alle  Wörter  noch  mund- 
arten  allgemein,  wie  man  aus  denkmählern  Geht,  welche 
dafür  zuweilen  nicht />A,  fondern  f  Ichreiben,  z.  b.  K.  43b  itu4 
(libra)  N.  103, 16.  W.  4,  13.  flanza  (plantatio)  N.  80.  1.  frSOi 
(prelTura)  fN.Cap.47.  fligo  (pfligo).  gl.  jnn.  186  fadh  (trame»), 
hymn.  matut  B.  fade  (tramite).  N.  138,24.  139,5.  fad  und 
davon  N.ßth.40.  43.  Cap.  52.  vadon  C«ncedere)?  N.  Bth.  27. 
fafen  f.  pfafenj.  Einige  haben,  wie  oben  bemerkt,  das 
afpirierte  alte  p.  beibehalten,  namentlich  O.  in  porta,  pltadB 
etc.  und  konnten  es,  weil  fie  auch  im  anlautenden  b  dei 
goth.  media  treu  blieben.  Die  aber  letztere  durch  p  aus- 
drilcken,  bedienen  Geh  confequent  des  ph  (f.  oder  pf)  flati 
der  goth.  tenuis,  während  O.  und  feines  gleichen  ioconfequsnl 
das  in-  und  auslautende  p  mit  f  vertaufchcn. 

2)  im  in-  und  auslaut  wird  am  liebRen  f  gefchrieben  und  ge- 
wifs  ph,  nicht  M,  gefprochen.  Dies  erhellt  ans  den  daneben 
vorkommenden  fchreibungen  ph.  ff  und  pf. 

a)  die   fchreihnng   f  belegt  fich  bei  O.  T.  N.  allenthalbe" 
gewiÜen  wörten»  ill  jedoch  das  ph  vorbehalten  und  h 
muß  man  den   gebrauch   eines  jeden    diefer  denkm&bi 
befouders   kennen   lernen.     Alle    drei    fchreiben:    grtfih 


ens 

XKkM 


llifim,  fdf  (fc?f)  luiiUcaf  etc.  aber  O.  und  N.  werfen, 
h^Jfen,  (daneben  O.  L  11,122.  beipba).  T.  werphan,  warph, 
wurphumes,  thorph.  O.  und  T.  limphaii,  Jamph;  N.  litufen, 
Umf.  Die  aiool'.  gl.  IcbwankeD  iu  deulelbeu  Wörtern,  z.  b. 
aiier  uud  apbter. 
b)  uh  hat  daher  in  vielen  fällen  ganz  wie  f  gelautet  uud 
beide  find  eigentlich  eins  z.  b.  hupb  (femur)  etc.  In  deuk- 
mShlem  aber,  die  gewöbnlich  f  gebrauL-ben,  bat  da«  ph 
mancher  Wörter  unleugbar  die  auslpracbe  des  pf* ),  z.  b. 
wenn  O.  kupbar  (cuprum)  Icepheri  (creator)  fchreibt,  iJt 
doch  nicht  aozanehmen,  dali  noch  kular,  i'ceferi  gei'procben 
wrrden  dürfe").  So  könnte  aucb  fein  limphen  und  T. 
warph  ins  p£  hinOberfpielen.  Richtiger  wäre,  wo  pf  ge- 
fprochen  werden  foU,  es  auch  zu  fchreiben,  allein  es  ill,  v-i 
wie  fich  hernach  zeigen  wird,  häufig  aus  ph  enti'pruugen, 
(o  dall  in  einzelnen  wörtem  die  wahre  auafprache  kaum 
auäzumitteln  l\eht.  N.  fläph6ta  118,28.  gilt  l'o  viel  als 
Iota. 

fchreibuug  S.  fo  practüch  fie  lieh  gemacht  hat,  fcheint 

der  tbeorie   ganz  verwerflich,   da  das  f  ein  doppellaut 

und   man  zwar  einen   doppellaut    noch    mit    einem  ein- 

uhen    verbinden,   nicht   aber  wieder  mit  fich  lelblt  dop- 

a  kann,     ff  ii't  phph,  folglich  (in  einer  GIbe)  fo  unaus- 

*chbar  als  es  thth  und  chch  feyn  würde.     Meiner  an- 

it  nach  foU  das  ff,   wo  mau  es  geichrieben  bat,  entw. 

ftArkere  afp.  ph,   zum  untcrfchied  von  der  gelinderen 

r  ausdrucken,  oder  den  triphthong  pf.    Jenes  ill  der  fall, 

wenn  fugar  doppelvocale  vorhergehen,  denen  keine  gemi- 

nierte    eoulbnanz    folgen    darf,    vgl.  gl.  brab.  956*'  hüffon 

fauch  N.  60,  7.)  faufG  960"  üflSt  (promit)  972«;  gl.  monf. 

»2  nafFezeu  (dormitare)  N.  liiO,  3  uaphezen;    —    bei  K. 

ifiiui.  wäfFan  1'j •■**),  llafTag  (lomnolentus)  23^  fcaffum 

►*  (N.  8,  8.)  rifiant  25»  fhiffit  46»  flätfe  17*  wohin  auch 

n,  N.  touCFI,  ofilo  60,  6.  fcuofTe  63,  9.  etc.    Hier  würde 

kberall    richtiger  ein   f  oder  ph   liehen.     Das    pf  vertritt 

lingegen   ff  in    IcefTan   K.  33*,    chamfTan   K.  19»  (neben 

'ehmmfan  15')    heffan   (K.   und  O.  I.  19,  6.)    chrifTen   (gl. 

Jon.  217.)    imd    in    folgenden    ftelleu   J.  385.   fchcffidhes. 

""195.  (ifierunc.  402.  lantfcafH  (bei  ihm  =  lantfcapfi).     Be- 

'deuklich  fcheint  allein  der  fall,  wo   dem  ff  ein  einfacher 


I)  iU^bnÜ^kn  hnb.  952  >  L  rclp-fu-lä;;ftn. 

^  M.  li/t    '  '  '  II  (gradi)  und  fcephen  (creare),  diinebeo  aber  die 

tofetf  '^1  0'<curtfl}   und   offenbar  fchwankt  in  manchen 

■ad  ocjiningcii  "k-  aiKiprache  zwifchen  f  und  pf. 
WlOn  anoii  O.  J    15,  W.  nnd  N.  21,  il;  über  wifan  O.  I.  19.  30.  oder 
ibcn  wktn  ein  wuttaa,  wie  es  der  fpatero  fprache  gemäJ«  ift? 
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vocal  vorhergeht  und  doch  kein  pf  zu  vermuthen  ift,  z.  b. 
in  affo  (llmia)  ofiau  (apertus)  pha£fo  (papa)  £affe  (fucco) 
fciffe  (navi)  lantfcaffi  (K.  20»)  etc.,  wo  zumahl  der  aus- 
laut  nur  eiu  f  zeigt,  als:  faf,  fcif,  lanticaf.  Hier  ift  wohl 
eine  unorganiiche  anwendung  der  aiialogie  anderer  gemi- 
nationen  gemacht  worden;  daslelbe  werden  wir  unten  bei 
dem  1,2,  und  hh  zu  bemerken  findeu.  Aeltere  denkmähler 
richtiger  fcef,  fcefes;  lanticaf,  lantfcafi.  Sollte  die  critik 
tlberhaupt  fich  erkühnen  dürfen,  das  pfeudo-ff  in  den  aus- 
gaben zu  tilgen? 
isi  d)  pf  ill  eigentlich  j»pA,  findet  fich  auch  fo  gefchrieben,  t^. 
krippha  O.  opphar  O.  Icepphes:  lepphes  (curras)  O.  II. 
14,  55.  (die  wiener  hf.  U.  4,  65.  fogar  fcefphe,  gl.  hrab. 
962»  hefphet;  gl.  doc.  204"  flifphemes.)  wipphe  O.  IV. 
16,55.  ftepphare  N.  100,  3.  etc.  häufiger  lieht  pf^  als  Hupfe 
(O.  im  reim  auf  jenes  wipphe)  und  gl.  hrab.  chripQn, 
Icepfent,  elpfant,  cnupfen,  chupfa  neben  cnuphit,  wirphit, 
fuephar.  Zwifchen  pf  und  ph  fchwanken  auch  O.  und  N. 
vgl.  Icephcri  O.  I.  5,49.  opheres  IL  9,67.  opherön  N.  33,1. 
opferön  25,  6.  chapfen  12,  2.  irropfzot  (eructat)  18,  3. 
llephida  38,  1.  ilepphare  100,  3.  wephare  (hiftrio)  39,  5. 
etc.  daß  andere  in  denfelben  Wörtern  flF  fchreiben,  ül  vor- 
hin angemerkt  Diefes  pf  entfpricht  theils  dem  einfachen 
p,  theils  dem  pp  der  niederd.  fprache,  und  entfpringt  in 
letzterm  fall  häufig  aus  phi^  z.  b.  krippha  II.  kriphea  (T. 
crippea),  chripphen  It.  chriphjan.  Zuweilen  hat  es  nödi 
einen  uiniern  gniud,  z.  b.  op-phar,  woliir  mau  auch  ßb* 
ph;ir  (T.  7,  3.)  findet,  mag  eigentlich  in  zwei  Olben,  wie 
das  lat.  of-ferre,  ob-ferre  zertallen.  üebrigens  lallen  da« 
alt-  imd  neuh.  pf  nicht  immer  auf  einander  Icblieilen.  z.  b. 
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milder  als  das  vorige  f  und  etwa  zwilchen  j>h  und  tr,  allb  wie  v.r, 
bh  aus,  gleich  dem  goth.  f  in  gaf,  l)iuf  (oben  C.  5».),  kurz  gleich 
dem  (Sehr.  b.  Gelchrieben  wird  es  gewöliiilich  mit  dem  voc»l- 
/eichen  «,  was  doch  die  grauunatik  billig  meidet,  um  verwech- 
lelung  mit  dem  Tocallant,  zumahl  in  diphthongeii  imd  in  ein- 
zelnen fallen  mit  dem  «•  zu  verhüten.  Dem  tr  liegt  freilic^h 
das  r  lehr  nahe*)  und  ein  ungettbtes  ohr  unterle.heidct  beiile 
im  inlaute  Tchwer  von  einander;  gleichwohl  il't  der  unter- 
Ichied  ib  welentlich,  dalJ  mittelh.  genaue  reimer  kein  v  und 
w  aufeinander  reimen  (z.  b.  nie  gravon,  coniitem,  auf  gräwen, 
canelcere)  und  im  alth.  und  z.  b.  fravallicho  (audacU'r)  und 
frawalicho  (laete)  hörbar  verlchiedene  Wörter.  Noi-h  fchwieri- 
ger  fallt  die  unterlcheidung  des  anlautenden  v  von  dem  f,  und 
beide  find  hier  offenbar  frOhe  Ichon  vermilcht,  d.  h.  das  v  \(t 
wie  f  gefprochen  worden.  Im  auslaute  wird  fogar  niemahls  v 
gefebrieben. 

1)  je  feltner  die  crfte  afp.  im  anlaut,  dello  häufiger  die  zweite, 
aber  jenes  erklärt,  warum  auch  letztere  ohne  verwirnmg  mit 
dem  buchftaben  f  gelchrieben  werden  konnte.  Sicherer  gebt 
die  fchreibung  v,  die  ich  zunieill  in  den  nionf.  gl.  beob- 
achtet finde,  als :  varan,  vallan,  velahau  (commendare)  v«~lga 
(canti)  veijo  (remex)  vilo,  vingar,  vi/us  (allutuH)  vogai,  vora, 
vnluhun,  viiri,  vundun  (inveniebant)  etc.  desgleichen  vor 
doppellautem :  vära  (dolus)  viur  (ignis)  vuora  (paltus),  kaum 
vor  ö,  weil  ndi  dann  drei  gleiche  zeichen  häufen,  daher  ful 
(putris)  föhti  (mador)  nicht  vül  (welches«  g(>nau  betrachtet 
unul  wäre);  wohl  aber  in  der  verbindimg  rl.  er,  als:  vlins 
(filix)  vliuiit,  vrido,  vri  et<^  Nächlt  diefen  gl.  befolgt  N 
häufig  diefelbe  fchreibung,  z.  b.  vater.  vilo,  veld,  vt-rro,  vize.>« 
(dolofus)  vlins,  vriil,  vrido,  volg«*n,  vore,  viel  (cccidit)  etc. 
bedient  fich  in  den  nämlichen  Wörtern  aber  auch  des  f  und 
zwar  häufiger,  doch  ill  der  gebrauch  des  r  daneben  kein«' 
blofJe  willkühr,  fondem  nach  der  vorhin  bei  dem  p  und  b 
gewiefenen  regel  liehet  r  im  anlaut  nur,  wenn  im  aulloDen- 
den  auslaut  vocal  oder  hq.  vorausgegiingen  war,  z.  b.  demo 
vater,  den  vater,  aber  nie  des  vater,  vielmehr  des  fater  (8,  2.  \"f> 
20,2.);  nie  höhvater,  vielmehr  höhfater  (patriarcha  75),  11.) 
vgl.  minen  vrido,  aber  von  vonien :  frido  (20,  8.)  etc.  Inlb- 
weit  gilt  die  regel  minder  llreng,  als  Ihitt  des  v  in  allen 
fallen  auch  f  gefetzt  werden  darf,  nicht  aber  umsjekohrt 
V  für  f.  —  Viele   alth.  quellen   enthalten    (ich   gänzlich   de» 


*)  Wegen  verfcbiebunft  der  laute  (f.  vorBiis(;clicn<le  iiotc)  könnte  man  frajrcn, 
ob  d«8  alth.  V  nicht  gertulc  wie  der  );oth.  rpinint  r,  hintrectMi  der  alth.  fpiraut 
«r,  ob  er  jrleich  materiell  dem  poth.  v  entTpricht,  anders  ausgcfiiroi-hcn  worden 
fev?    Ilieriiber  bemach  beim  ir. 
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anlautenden  v  (uameutlich  K.  O. ')  T.)  und  Ichreiben  he- 
l'täudig  f  dafOr. 

2)  umgekehrt  ilt  iiu  iiilaul  die  zweite  afp.  feltner,  als  die  erde; 
detlu  leichter  thut  lie  (ich  in  der  ausl'prache  kund.  Die  we- 
nigen beil'picle  find  etwa:  avur,  avar  (retro)  avaron  (itorare) 
avara  (pyramis)  avarah  (gurgulliuni,  fiJchreuie)  avalÜD  (p»- 
rare,  couiparare)  fraval  (contumax)  havan  (olla)  arvi^^a 
(cruca)  fhevja  (cavea)  hevo,  lievit  (levo,  levat)  hevig  (gra- 
vis) hevorä  (exclufores,  d.  h-  (jlberlchmiede,  N.  67,  31.  beßer 
wohl  hev'ärä?)  nevo  (nepos)  chövar  (brucus)  weval  (fub- 
teginen)  cheva  (braiicliia)  hrevea  (uteri)  weveron  (rugire) 
l'cßvar  (lapis  fiffilis)  wervo  (vmtex)  chCrvila  (cerefoliuni)  zue- 
livi  (duodecini)  livül  (libellus)  einlivi  (undecim)  ovao  (for* 
nax)  hoves  (curiae)  hovar  (gibbus)  bifcöves  (epilcopi)  wotves 
(lupi)  fuuivi  (quiuque)  grävo  (coines)  rävo  (tignum)  gitAvil] 
(laquear)  gäviOa  (migina,  quisquiliae)  zuival  (dubiuin)  vivaltr» 
papilio)  briaves  (epiitolae)  tiuval,  tievil  (diabolue)  eivari  (acris) 
ieivar  (Ipuiua)  l'cftvUa  (pala)  huoves  (ungulae).  Fremde  Wörter 
wie  evaageljo,  ^va ,  david,  aave  (J.  387.)  etc.  zeigen  citJ 
gleiches  v,  und  kein  w,  entfprechen  all'o  formell  dem  gotli. 
aivaggeljö,  daveid*).  —  Dal)  nicht  leiten  auch  im  inlaut  f 
Ilatt  V.  gelchriehen  wird,  verlieht  ßch  von  fclbft;  gewifle 
Wörter  lebwanken  in  den  denkmählern  in  die  media;  ilstt 
avar,  avaron  hat  N.  aber,  aberou  (44,  2.)  und  neben  hevo, 
hevit  findet  heffan,  hcpfan,  hepfu  Itatt  (näheres  in  der  con- 
jug.)  K.  i'elbll  l'cbwankt  zwil'chen  ruava  (numerus)  16*  22* 
xmd  rnaba  .So*'  zu  welchem  letztem  die  gl.  jun.  211.  ra»bft 
(indictio)  llimmt').  O.  hat  hebig  lt.  hevig,  gabilla  IX.  g|p 
"tiT  viüa  und  die  beiden  hÜ'.  wechleln  zwil'chen  m  und  /  iu  afur, 
diufal ,  afalün  etc.  die  pfäker  hat  IV.  16,  36.  >:uelivt,  die 
wiener  zuelifi. 

.'•J)  im  auslaut  wird  nie  v,  immer  f  gefcljrieben,  vgl.  den  nom. 
der  angeführten  genitive:  wolf,  briaf,  huof,  href.  Wurde 
aber  diefes  f  dem  auslaut  der  erilen  afp.  völlig  gleich  aaa- 
gefprochen,  z.  b.  l'liaf  (dormivit)  riaf  (vocavit)  gerade  wie 
briaf?  Uriprönglich  gewiis  nicht,  denn  dort  war  ein  i>h 
(goth.  p),  hier  ill  ein  v  (goth.  f)  vorhanden.  Allmählig  mögen 
lieh  aber  beide  al'p.  Im  auslaut  verglichen  haben;  mittelh. 
dichter  reimen  unbedenklich  rief:  brief  (nicht  den  tulaul 
riefen:   brieven).      Unter   diel'er   vorausletzung    könnte    man 

')  Nicht  gänzlich,  wenignens  nicht  in  allen  hfl*,  cod.  Tind.  h«l  L  11.19 
reigi.  I.  11,  44  verki.  —  Anlautendes  r  für  ph:  Tad6a  T.  oben  tu  T.  13S.  Tttfla 
f.  pfligin  N.  Bth.  20. 

*)  Nach  der  vorigen  note  Ticileiobc  auch  materiell;  in  frendaii  würuis 
könnte  die  alte  fohrcibung  and  ansTprache  gedauert  haben.  Die  nsoh.  uurpndM 
dafid,  efancflium  licwcifl  nicht  (iagc(fon. 

*}  DaDcb«a  aoffallcnd  roapa  Grafi*  2,  361, 


^▼^m^^MinwnTOne^en  des  inlauts  fif  (d.  h.  ph.) 

dem  labiairpiraoton  gewähren  die  nord.  runen  kein 
Eetohen,  Ibndern  drücken  ihn  mit  dem  ür  aua;  die 
>en  dafQr  einen  belouderen  dentlich  dem  lat.  und  goth. 
lüteti  buchltab,  welcher  im  alth.  Ichon  deshalb  nicht 
piten  kann ,  weil  das  einfache  v.  zur  bezeichnung  der 
I.  dient-  Der  alth.  Ipirant  bezeichnet  ßch  >-iplmt'hr  mit 
pclten  V.  nrimlicb  vv  oder  verlchlungen  «•,  l'tatt  welches 
hll".,  wie  lie  u  fllr  v  fchreiben,  uu  letxen.  Bei  J.  K. 
,  gl.  hrab.  jun.  etc.  findet  Geh  uu,  weder  rr,  noch  «r, 
■)  gefcbrieben,  Ib  daJ3  wenn  der  Jpirant  in  der  mitte 
ocale  u  Aehet  oder  ü  vorausgeht,  uuuu  erfolgen  kann, 
inuit  (colit)  briauuun  (poenitentiam)  N.  59,  4.  drei  u 
»fig  vorkommen,  als :  iiuuntar  (uiiraciüum)  zelaimun  (dex- 
Iriuuua  (fides)  niuuui  (nonties)**).  Diefero  ftbelltand 
ler  durch  accentuation  und  dehnzeichen  raeüleug  be-  iJW 
*.  b.  pöuuit,  uuüntar,  zefauuön  gefchrieben  ***},  oft  auch 
Elften,  als  püan  i\.  püwan.  Die  l'chreibung  vü  neben 
.  in  den  ker.  gl.;  ipäter  wird  vu  gebräuchlich  (vgl. 
l.  nud  doc),  MP  zeigt  Willerain  vgl.  gl.  doc.  auauvöfant, 
k,  uvintila  etc.  Ob  alle  diefe  verlchiedenheiten  bloß 
:h  oder  auch  Hlr  die  ausi'prache  wichtig  lind,  bat  maii- 
hadenken  und  ich  komme  vielleicht  noch  nicht  zum  be- 
P^  fcbluß. 

^anlaut  tc  duldet  auf  fich  folgend  jeden  vocal,  einfachen 
•  df>ppelten,  auRnabme  macht  w,  doch  nicht  allgtnneine, 
m  O.  und  T.  uudnta,  auünfg,  uuilrfun  fchreiben,  dagegen 


Ov 


na  O.  dM  KU  in  einem  groCMD  bucbTUb  fekreibt,  denn  Aehl  • 
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die  älteren  denkniTihler,  wie  es  icbeint  auch  N.*)  in  diefpin 
falle  ein  u  auslallcn,  all'o:  uuitta,  utinl'k,  mirm,  utirti  (fieret) 
uurf  i  (jecilli)  antuurti  etc.  Ijl  nun  hier  nuders  ausgclprocben 
worden,  als  wir  hoiito  wuu,  wur,  zu  Ipreeheu  pflegen?  uud 
hat  nicht  eben  die  nord.  mundart  ul,  un,  ur  ftatt  vul,  vun, 
vur?  Gegen  die  aphärele  llreitet  a)  die  aiialogie  des  goth. 
vul,  vun,  vaür.  b)  dalJ  O.  und  T.  wirklich  uuül,  uuüii,  um'ir, 
d.  h.  wul,  wun,  wur  l'cbreiben.  c)  das  mittel-  und  neidi.  un- 
bedenkli(^he  wul,  wun,  wur  in  ichreibung  und  auslpraoh«". 
d)  hätte  die  nord.  ausCprache  (latt  gehabt,  warum  fchrieb 
man  nicht  mit  einzelnem  u:  ul,  un,  ur?  Das  dopp.  mm  ßlllt, 
niiudeltcns  bei  folchcn,  die  wie  K.  auch  den  langen  vocal 
Vit  Ichrclben,  hiermit  zuIHmmen,  ichwcrlich  aber  wäre  ein 
alth.  TjI,  liu,  fir  d<^r  ausl'prache  gcmül},  da  Ibnil  N.  nicht  uurm. 
Imuleni  tVnii  gofchrieben  haben  würde.  An  ein  langes  fi  ift 
hier  freiücli  nicht  zu  denken,  allein  ich  geltebe,  wenn  gleich 
kein  nord.  un,  ur  zu  behaupten  Icyii  wird,  daU  mir  die  hcn- 
tige  ausfprache  wun,  war  ftir  jene  altli.  nun,  uiir  zweifelhaft 
bleibt.  Gerade  die  fpätere  Ichreibung  bei  O.  und  T.  l'cheiut 
dpn  Übergang  zu  zeigen,  und  die  goth.  analogie  bewpilt  logar 
fflr  eine  verfchiedene  alth.  ausl'praohe;  weil  alle  übrigen 
alth.  labiales  materiell  den  goth.  nicht  entfprechen,  verniuthe 
ich,  dall  auch  das  alth.  wm  anders  als  das  goth.  v  gelautet 
hat.  Ich  Hello  nunmehr  folgende  anfleht  zu  näherer  prfl- 
fung  aufr 

a)  der  alth.  anlaut  um  oder  re  ift,  wenn  ein  vocal  (mit  ans- 
nahme  des  u  und  uo)  folgt,  nicht  wie  das  goth.  r  oder 
ueuh.  w  zu  fprechen,  Ibndcrn  vocaliJcher,  etwa  wie  uc 
oder  i-M,  mit  einem  worte,  wie  das  engl.  tr.  Diefe  tca*- 
fprache  fcheint  aber  nicht  die  organifche,  urfprCinglich« 
zu  feyn,  foudeni  mit  der  eingetretenen  verröckung  der 
lippenlaute  im  zul'amnienhang.  Ihre  /'pur  verräth  bereits 
das  oben  f.  58.  erwähnte  wellgoth.  üb.  Graphilch  bc- 
ftätigt  wird  fic  durch  das  mm,  mp,  vu  und  fj'**),  ftir  welche 
fälle  durchaus  das  vcrfchlungcnc  ic  zu   fchreiben  in  der 


•)  Vgl.  8,  7.  51,7.  51,3.  95.6.  etc.  doch  danehen  aurh  nuiinfc.  31. 7. 
iinünt  37,  6.  uuürini  103,  26.  Wie  fteht  der  accent,  wenn  er  uami,  atirMlU 
rcbrcibt?  vermnthlicti  uiirin,  uiirzella. 

**)  Up.borall  find  und  bleiben  c«  xwei  ronfonanUn ,  wie  auch  O.  in  j«a*t 
riello  riclitig  Tagt,  die  (Ich  nur  der  vocaJauiirpruche  nähern.  Anf  keine  wei/« 
il»rr  da«  uu  oder  w  mit  der  Verbindung  hw  oder  Am  vcrwcchroll  werden..  E^ 
Uutcning  hingegen  kiinn  gew&hren,  dafa  in  romnnifchen  Tprachcn  aufgcnomine«w 
deutfche  wortor  mil  aniautondeni  ur  in  gu  übergicngen,  t.  b,  giiiltaunie,  gnenr, 
guiifo,  guurnir,  guarda  etc.  Hiermit  rtimint  dos  i)\t  einiger  alcnmniu  orknndrn 
flAtt  tc.  als:  qunnxo,  qualdoald,  qnoirwinus;  (Nengart  no.  14.  1.5.  rot?  744  )  rjl 
da«  gotb.  qviSinön  mit  weinen.  [Lnngob.  Giiodan.    In  den  altd.  gctji'  -At, 

guaren,  goa?,,  gualdcj,  guillo,  guin  (win)  guÜT;  (weiO.    In  den  lilcn-  :fi 

(eines  Franken  au«  dem  i).  Jh.)  gucnilo  (weoilo)  hladoguicn«  (hludowicus^.J 
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graiDOUitUc  anbrdi-nkiii.-h  und  b«  unterbleibender  nccett- 
tnation  leiblt  rathl&nk  Ichoiut.  Von  dt-iii,  «'hrntulls  uu  i^i-- 
fchrieben  «rordeoeu  i2  iJl  ir  ganz  verl'fliii'«lon,  iiulciii  ji'üc» 
die  lilb«>  \ang  macht,  dieli's  nicht. 

ß)  folfft  der  rocal  u,  fo  hnt  ßch  begrciHirh  die  alte  fiufachc 
{^otl)irci)<<  auitfprnclu!.,  und  mit  itir  dif  Ichroibnng  ilcn  rin- 
fü'-iifti  x«-i<;h<^ii«  prhiiit<*n ;  uiinnuii.  uurfiui  itl  mir  identifcb 
mit  viinriim,  vurtVin  und  in  der  thnt  krinnon  die  biiclii'   ' 
Dicht  anders   goiiomtiicn  werden.     Ah'u  iceine  uord. 
refe  wie  zwil'cben   viiina,  unno;   v&rpa,  urpo,  wiewohl  eiu 
ihr  &hnlicfaoa  verhältuilii  zwil'chen  winnan,  vuunun;  wSrfan, 
▼urfiin.    Der  einfache  Ipirant  erl'cheiut  gerade  an  di>n  rnt-ii« 
gegengefetztcn  Hi^llen.     O.  und  T.  lcbr«>ibung  iru   i(l  ent- 
weder utigcnauii;keit  oder   linber   xengniiet   f(ir  dii*  niund- 
artil'cbe    und    uihnähligo   vcTwilchung   jene«    untcrlbhirds, 
d.  h.  mit  der  /oit  kam  die  Aui<il|irach<>  de»  eint'aelirn  r  Aber- 
nil wieder  auf,  man  behielt  aber  in  der  Ichrifl  da«  zeichen 
de«  doppelten,  dn  da»  cinfHche  v  fltr  die  a/'p.  diente. 

"0  fol^  der  diphth.  uo  (de»  folgenden  A  cntfinne  ich  mich 
mit  keinem  beil'piel)  Co  zeigt  fich  wiederum  da«  einfache 
▼  ;  Tgl.  K.  24*  uunf  (gemitas)  d.  i.  ruaf  (nicht  wuaf)  gl. 
doc.  Tuophta  (ulolaTit)  d.  i.  Tuofta  (nicht  wuofla)  von  der 
rcheinbar  gleichen  Ichreibung  Tuort  (verbuui)  d.  i.  wort  xu 
unterfokeiden,  wie  die  ucceutuatiou  lehrt  (vüutla  und  vu('>rt). 
O.  hut  hiiif^ej^fU  da«  doppelte 'mu,  vgl.  giwujig  IV.  2S,  HU. 
wiiahä  (<ro%il)  I.  16,  -i-^.  III.  ß,  7 1 ,  ni'cvntuirrt  giuiiüng, 
uutttihM.  Warum  fchreibt  i'r  aber  uualg  (lavit)  III.  4,  10; 
IV.  11,  32?  ift  dies  vimfg?  Auch  T.  132.  uuolc  und  nicht 
onaofc.  £»  fuheint,  da(i  bei  nachfolgendem  uo,  ua  das 
alte  V  iVatt  w  etwas  länger  hxtlete.  Urbrigens  ill  da» 
Terb&ltnib  des  nord.  vaxa,  ox  /.u  dem  alth.  wahl'an,  vui>h8 

rz  das  Torhin  nachgewipfone. 
hiemacb  das  alth.  anlautende  te  nur  in  den  wenigllen 
ftUen  einfacher  fpirant  ift,  Ib  fragt  Uch :  ob  nicht  das  vor- 
hin als  zweite  afp.  anfgel\ellto  v  ids  iblcher  gelten  könne, 
und  mit  dem  unter  p.  f.  «ugffOhrtcn  v  vor  m  und  uo  ssu- 
famuii-nfiiUe?  Ich  bezweiile  es,  weil  jfne  zweite  afp,  ge- 
rade im  nnlnut  häutig  nüt  f  verwechfelt  wird,  f«  dnlJ  x.  b. 
vuntan  (inventus)  vuhs  (vnlpos)  vunra  (alimnnia)  im  an- 
laut  merklich  von  vunta  (vulnus)  vuohs  (crcvit)  abweichen 
mnl\en.  Ob  unter  diefrn  umllAnden  belier  vunnim,  vunta, 
ni  ■  '  r  uunnnn,  uunt;i,  uuohs  gefchrieben  werde?  hat 
ftli  .  ler  fich.    Jenes  rtellt  da«  vt-rhAltnif»  zum  w  (wel- 

che« wir  duch  wohl   l\att  uu  f<hreiben  niftlJen)  deutlicher 
dar;  diele»  verhütet  verwechfelnng  mit  der  afi».  v. 
2)  nficbl\  dem   anlaut  w  kommen   fhr   die  ausfprache  des  alth. 
H       fpiraaten  die  anlautenden  Tcrbindungcn  deBfclbon  mit  andern 
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confonantcn  iu  botracht.  wl  uud  wr  find  eingegangen  und 
lil  babea  Heb  vielleicht  anfangs  in  hl.  hr.^  bald  aber  in  das 
bloße  l  und  r  verwandelt.  Einzige  l'pur  des  icr  ill  uurehliau 
(exi'ulem)  J.  384.  wogegen  (über  anthhitte  346.  unten  bei 
der  gem.  tt.)  in  andern  altb.  quellen  brebbjo  (exl'ul);  docb 
finde  ich  auch  in  den  tradit.  fuld.  580.  wrecbeo  als  eigeu- 
namen.  Die  formen  wrenjo  (burdo)  und  wrenifc  (petulans) 
gl.  jun.  406.  Gnd  nicderdeutlch.  Eher  ließe  lieh  noch  das 
bekannte  warannio  (admilVarius)  aus  der  lex  l'al.  ant^hren 
(ahh.  reinno,  reiiijo).  Früher  waren  aber  gewils  «7,  wr  in 
denlelben  Wörtern  vorhanden,  wo  fie  die  goth.  und  lachT. 
fprache  zeigt  und  wie  eben  aus  der  aphärcTe  hervorgeht, 
wurde  das  to  nicht  I'chwer  Ibndem  ganz  einfach  ausgefpro- 
oheo,  —  Ungleich  häufiger  ift  die  compoGtion  des  labial- 
fpiranten  mit  vorlleheuder  dent,  und  gutt,  in  den  formen: 
dn-  tu-  zu-  fu-  qu-  hu-,  die  an  ihrem  ort  angegeben  wer- 
den Ibllen;  hier  liegt  bloil  an  der  beraerkiing,  djiLl  iu  ihnen 
wiederum  die  einfache,  alte  ausCprache  des  w  geherrfcht  zu 
haben  Icheint.  Denn  felbll  Iblche,  die  Oberall  uu  fchreiben, 
wie  O.  T.  N.,  fcbrciben  nicht  quu,  fuu,  huu  etc.  fouderu  qu, 
fu,  hu,  d.  h.  qv,  fv,  hv.  Umgekehrt  weifen  ältere  deukmfihlor 
(die  u  und  nicht  uu  bei  folgendem  vocal  u  fetzen)  nameut- 
lieh  I.  und  K.  gerade  huu,  zun,  duu,  fuu  (d.  h.  hw,  zw,  dw, 
fw),  nur  nicht  quu,  welches  Itc  eigenthümlich  noch  mit  h 
verliinden,  quh  oder  qhu,  wovon  mehr  beim  q.  Früher  muß 
folglich  in  den  fraglichen  compoGtionen  das  %c  fchwer  und 
breit  gelautet  haben,  wofiir  ferner  fpricht  daß  zuweilen  ein 
anderer  vocal  zwifchen  eingerückt  wird,  zumabl  in  den  for- 
men /m",  zw  imd  j'wx  die  gl.  ker.  thowaliit  (lavat)  fowimman 
(natare)  neben  fuuimmau,  fown^sji  (didce)  fowert  (gladius) 
zowihandan  (ancipitcm)  zowivlön  (ambigere)  etc,  die  gl.  doc, 
zawei  (duo)  zawiflont  (arabigunt)   ziwire  (bis)  fuu    :  a- 

men)  und  felbft  bei  N.  8S,  5"2.  zewein  (duabus)  zcv.  .u) 

'24,  10.  147,  J.  zewifel  p.  258*,  17.  zewifken,  d.ai.  |8cl»iller 
mon,  catech.  76*  ziweni,  ziwei.]  Der  eingelchaltete  vocal 
hat  keinen  etymologifchen  grund,  fondem  Ibll  bloU  die  volle 
ausfprache  des  %c  erleichtem  und  heben,  wie  man  noch  hentc 
unter  dem  volk  zewei,  zeweifel  hört.  —  Nach  diefem  fchwan- 
ken  wird  nun  auch  die  grammatilche  Ichroibung  bald  hw,  i'w 
etc.  bald  hu,  Jii  etc.  feyn  dürfen;  hv,  fv  ftatt  letzterer  fcfaeint 
wegen  der  verwechfelung  mit  der  afp.  v.  mil'lich. 
\'i  3)  inlautendes  »/> ;  es  ill  nie  als  leeres  einfchiebfel  zu  betrachten, 
Ibndcrn  hat  in  der  Wortbildung  feine  bedeutung.  Entw.  be- 
rührt es  den  vocal  der  wurzcl,  oder  den  einer  cndung;  con- 
fonanten eigentlich  nie.  Er/ter  /all  (bcrOhrung  des  wurzel- 
lants);  hier  duldet  das  w  folgende  laute  vor  Geh:  a,  e,  fi,  t« 
o,  u  (?)  u,  e,  i,  o,  ti,  ou,  iu,  nicht  aber  ei  und  au; 
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a)  die  formen  a«p,  etc,  ow,  ito,  ouw  müßen  znliuninen  betrachtet 
werden,  weil  fie  in  denfelben  wörtem  untereinander  l'chwan- 
ken.  aie  ift  die  alteiibflmlichite,  eic  der  gewölmlicbe  umlaut 
des  otp,  durch  ein  folgendes  i  verurfacht;  die,  ow  und  ouir  der 
fpateren  nmfetznng  des  au  in  6  und  ou  gemäß.  Beifpiele: 
frawer(laetu8)  frawön  (iaetari)  zawSn  (parare)  zawa  (tinctura) 
klaw^  (Terfatiis)  drawSn  (minari)  l'cawön  (contemplari)  rawa 
(quies)  &w^  (pancus)  ftrawen  (Ilemere)  hrawer  (crudus) 
häwan  (caedere)  gl.  jnn.  200;  pawan  (aedificare)  gl.  jun.  199. 
chrawön  (jfiricare)  dawen  (mori),  einige  derfelben,  wie  das 
letztgenannte,  laOen  fich  in  dieler  form  nicht  mehr  belegen, 
ibndem  erfcheinen  in  der  form  öw,  ouw;  das  frohere  aw 
muß  aber  theoretifch  behauptet  werden.  Beifpiele  von  etc: 
gewi  (pi^g)  hewi  (foenum)  ewi  (agnac)  cwiUra  (caula)  ewit 
Ogrex  ovium)  drewi  (minare)  frewi  (exhilara)  fardew!  (digere) 
newen  (larare  T.  19,  4.)  crewilä  (fuicinulae)  lewo  (?  lewjo, 
leo)  Arewita  (ftemebat)  lewina  (torrens).  Von  öto:  fröwon 
(Iaetari)  {r6we  (laetificet)  döwen  (mori)  fröwa  (femina)  dröwa 
(comminatio)  göwon  (pagis)  öwon  (terris)  fcöwön  (contem- 
plari) (löw6n  (queri,  canfari)  höwi  (foenum)  röwa:;  (cruduni) 
zdwen  (parare)  crdwilä,  öwift  (caula)*)  öwit  (grex  ovium) 
Idwo  Qeo)  föwSm  (paucis)  etc.  Von  otc  und  ouw:  frowa, 
howi  etc.  firouwa,  houwi,  lonwo  etc.  diefelben  unter  öw  mit- 
getheilten  Wörter  nach  anderer  mundart.  —  Ich  bemerke 
nun  1)  die  form  aw  entfpricht  dem  goth.  &u  in  fräuja,  hinan, 
bäuan,  täujan,  d&ujan,  Äräujan  imd  dem  ac  in  tavida,  da- 
▼ida,  aTe|)i,  havi,  ftravi,  farüm  etc.  Der  gothe  duldet  den 
fibergang  des  &u  in  av  nur  bei  folgendem  i,  e,  ei  (oben 
f.  4?!);  äth.  verwandelt  fich  jedes  inlautende  au  in  aw.  Das 
kurze  a  in  dem  aw  fließt  mir  theils  aus  diefer  goth.  ana-  143 
logie,  theils  ans  dem  fonlt  unmöglichen  umlaut  in  ew,  end- 
lich daraus,  daß  O.  reime  kein  aw  oder  ew  in  der  penult. 
leiden  (wohl  aber  6w)  fondem  nur  in  der  antepen.  (drewita, 
frewita,  ilrewita,  frewenti  etc.  öfter).  Diefer  grund  läßt 
weder  an  frauwör,  freuwita**)  etc.  noch  an  frawer,  frewita 
denken.  2)  wie  f.  94.  gezeigt  worden,  zerfiel  der  ältere 
diphth.  au  theils  in  o***),  theils  in  ou;  för  den  auslaut  galten 
die  formen  frö  und  fron  (laetus)  nebeneinander,  für  den  in- 
laut  bildeten  fich  die  doppelten  frowes  und  frouwes,  beide, 
wie  es  mir  fcheint,  unorganifch  ft.  fröes  (welche  form  wirk- 
lich ilatt  hatte,  wovon  hernach)  und  frowes.     Denn  da  die 


*)  Vgl.  dwiftwU&re  Neiigwt  no.  456. 

**)  Frenairidha  J.  345.  frenniii  355.  \Ct  an  Tich  nicht  zn  rertheidigen ,  aber 
ieaa  ouw  und  imo  Tergleichbar,  and  diplome  (bei  Neagait  etc.)  zeigen  wirklich 
iie  rchreibnng  ante,  emc  in  manchen  wörtem. 

***)  Vorfpiel  mag  das  goth.  ö  vor  j  Teyn  in  töja,  Ikdja  (t.  täuja,  ftAuja  (r.  47.) 
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lab.  aus  dem  u-  in  dem  diphtb.  au  hervorgieng,  darf  Ge  orga- 
nifuh  nicbt  eiutreten,  i'obidd  jener  diphtb.  durcb  6  (d.  h.  oo) 
oder  ou  ausgedrückt  wird;  ow  und  ouic  erfordern  zu  ihrer 
rechtfertigung  ein  tripbthoiigircLes  oou  und  ow«,  das  uner- 
weislich  und  unanalog  ill.  luzwil'cbcn  durl'  man  die  wirk- 
lich in  den  bll".  vorhandene  fi)rm  ouu'  (wie  lielJc  lieb  ouuu 
anders  deuten  ?)  nicbt  bellreiten  und  eben  fo  wenig  das  hund- 
fchritll.  ouu  überall  durch  ow  auslegen,  ibnderu  bei  O.  nuiß 
es  6w  feyn,  weil  er  es  huuBg  in  der  penult.  reimt*).  Beide 
formen  6w  und  ouw  zugegeben  blieb  jedoch  in  wörtem,  wo 
der  Übergang  des  au  in  ou  nicht  durchgrifl",  d.  h.  die  l'eltea- 
heit  des  auslauts  die  anwendung  auf  den  inlaut  unfählb&r 
Diachte,  die  alte  form  aw  und  in  noch  mchrem  das  ete  (weil 
der  umlaut  die  analogie  wiederum  verfteckte)  haften,  fo  daü 
niundartiJch  gewiüe  Wörter,  ja  bei  dem  nümlichen  IcbriA- 
(lelter  gewill'e  f&Ue  eines  worts  der  einen  oder  andern  form 
anhängen.  Bemcrkenswertb  vor  allen  iJl  O.  weife,  welcher 
z.  b.  frawOr  (laetus)  frawö  (laeter  I.  2,  111.)  frewen,  frewita 
(laetum  reddere)  frewida  (gaudium)  fih  fröwen  (gauderc); 
gewi  (pagus)  gowon  (pagis) ;  hewi  (foeuum)  houwe  (caedat, 
I.  23,  118;  howe  wäre  auch  richtig,  aber  nach  Scherz  not.  44. 
lefen  beide  hlT.  houwe)  und  fo  noch  andere  wörter  fein  unter- 
ichoidet **),  zwcifilbig  aber  nur  die  formen  6w,  ouw  und  die 
aiiflöfung  OK,  nieiuahls  aber  &w,  aw  reimt.  Bei  N.  finde  ich 
(in  den  pf.  wenigftens)  regellofes  fchwanken  zwiichco  «p, 
ow  und  oj/H',  es  heißt  z.  b.  bald  frewi  (gaudium)  bald  irowi; 
hewe,  howe  und  houwe  (foenum),  lewo,  lowo,  louwo  (leo); 
das  ouic  am  feltenften  und  wah rieb cinl ich  nicht  in  den  Gche- 
ren  fchrirten  Ns.  Sein  ew  und  ow  und  beide  organüch  und 
die  accentuation  fröuui,  höuue  (nicht  fröuui)  lehrt,  dal)  bei 
ihm  an  kein  6w  zu  denken  fey.  Die  form  aw  fuche  man 
zumeift  in  den  älteftcn  glolfen;  Wörter  wie  Icawön,  frawa 
(domiiia)  flawen  (caufari)  zeigen  im  9.  jahrh.  nie  mehr  air, 
fondern  oir,  dm  oder  ouw.  Die  monf.  u.  doc.  gl.  begünlUgen 
letztere  Qberall  und  fetzen  vrowi,  gowi,  howi;  T.  hat  gleich 


*)  O.  nuM  kann  auch  kein  ouio  fcTii,  da  or  die  drei  nnu  nicht  TenneidM 
lind  riwuu  gcfchrieticn  hätte;  oben  To  wenig  ou-r  (der  cinf.  fpiruit  tx.  des  breitn 
w),  weil  ilanelicii  die  fchrcibung  uuuii  (d.  h.  ouw)  unbegreiflich  Cejn  würde.  WoU 
aber  fchcint  or  bisweilen  im  inlniite  zu  dem  reinen  diphth.  uu  räcktokehm, 
wenn  e*  mit  den  lesarten  fcouöton  IV.  35.46.  fcoußn  V.  17,76.  20,  126.  23, 
7«,  .')7.').  24,  121.  tcon<.  23,453.  richtig  fteht.  Die  wien.  hf.  liert  an  ejoie«« 
diercr  rtollen  niiMlrUcklich  fcouuiin  («Ifo  rcöwl^n).  D««  ou  wirc  dem  i  ,' , 
dun  i'u  ft.  in<  nniilog.  —  Freilich  würde  nach  diofer  letzten  annloj^e  du- 
«in  nw  (und  nicht  ow)  rchliefgen  lafscn,  allein  die  verfchiedcnhcit  heidcr  limc 
llogt  darin,  difa  >ih  oder  ou  in  >'>  übergeht,  nie  aber  im  in  i,  folglich  Ate,  nidit 
aber  he  (na«  i«  entIVrungcn)  begreiflich  wird.  Dem  tv  fiehet  nie,  «w  paialM, 
d«m  ttnorgniiirchen  ouw,  die  aber  lutr. 

**1  Vgl   Tciiie  nnterfcbeidang  zwifchen  tu,  iVi,  io  C.  IÜ7.  und  die  tniiL  C  I1& 
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O.  noch  mAnche  ew  (Ihrewen,  ilewou,  ewit  etc.)  bei  T.  und 
6bendl  wo  reime  uud  dehazeichen  nicht  entfcheiden,  bleibt 
ibe  wähl  Zwilchen  ow  uud  oicy  doch  jenes  als  das  beßere 
xa  »ermuthen*).  —  3)  Selten  ill  der  Obergang  des  aw  in 
MT,  aber  jenes  o«?  (und  nicht  oir)  bellätigcnd,  indem  hier 
(wie  dort  6  dem  au)  u  dem  alten  au  gleichseht,  folglich  tc 
■MWgEnifcber  aufwuchs  fcheint.  Die  wichtigllcu  bciJp.  Uud 
pivea  (aedificare)  und  gitrüwcji  (confideie)  goth.  bauan,  gi-  l ift 
Intnan,  welche  lehr  frühe  das  ft  angenommen  haben  nnlllen, 
indem  ich  nur  eiumahl  pawan  (gl.  jiin.  I'J9.)  und  nie  gitra- 
vmn^  auch  fpäter  weder  ein  alth.  (wohl  aber  zuweilen  ein 
nüttülh.)  pouwen,  noch  getrouwen  wahrnehme.  Häutig  die 
beßere  form  pfian,  gitrüen. 
i}  wieder« m  fallen  die  formen  w  und  iuw  zulammen;  alt  und 
otnnil'ch  entwickelt  lieh  der  inlaut  iw  aut$  dem  auslaut  m 
and  iA  ebenfOf  nämlich  kurz  au8zui*prechen;  fpäter  (doch 
fcllie  genug)  entfprang,  wie  aus  dem  ou;  ouw,  ein  an  fich 
Ulerhafles  iuw  (kein  i'u',  parallel  dem  d»',  weil  aucli  im 
il  kein  I  parallel  dem  ö  ftatt  fand).  Die  kürze  des 
erweift  fich  theils  aus  dem  freilich  lehnen  Übergange  iu 
Ar  (hreuuu  1.  384.  ewih  K.  17\  tüwe  N.  33,  12.  0.  I.  27, 
117.  giknewe,  genu  flectam,  kncwun,  geuubuSj  knewe,  genu, 
wwuj  fo  T.  19,  8.  200,  2.  zu  lelen  iü"?**)  —  theils  aus  der 
aafiÜxigkeit  aller  w^örter  mit  der  penult.  iic  zum  reim  bei  O., 
der  in  «liefern  fall  flets  iw  in  deu  urfprüugl.  diphth.  iu  auf- 
l&ß,  am  es  laug  zu  bekommen.  So  finden  Geh  bei  ihm  häufig 
die  reime:  riuag  (poeniteus)  riuan  (poenitere)  bliuan  (pcr- 
cutere)  riuon  (poeniientiis)  driuon  (dat.  pl.  von  driwa,  fides) 
iuib  (vos)  iuer  (vefter)  niua^  (novnm)  etc.  und  ich  vermuthe 
AberälL,  wo  im  gedruckten  texte  riwag,  uiw.*^^  etc.  lieht,  wird 
Hl  zu  lelen  feyn,  wie  auch  viele  einzelne  emendationcn  nach 
den  hü",  bellätigen.  Außer  dem  reim  hingegen  oder  in  der 
antep.  dreifilb.  Wörter  fcheint  die  form  i>  uutadelhaft  (vgl. 
iweran  dedic.  52.  liwun  IV.  16,  26.  riwetin  IV.  30,  72.  ri- 
wetut  V.  20,  154.  riwa  I.  23,  22.)  obfchon  auch  da  fehr 
hAufig  IM  und  zuweilen  iuw  lieht,  (vgl.  iuweru  I.  23,  98. 
ittwemo  III.  22,  80.)  welches  letztere  auch  im  zweifilb.  reim 
angienge*^).     Die  ältellen  hochd.  quellen    zeigen  alfo   im  i46 


^  D«s  rchwukeo  iwifcfaen  aw.  anw.  ow.  oaw.  ew.  enw  and  Telbrt  den  über- 
;  ia  ang.  og.  leigl  Neagarts  index  in  dea  mit  gawi  xuf.  gefetzten  vielen  orts- 
■I  äbenll. 

K.  49  b  kaeDin  ft  knewnm;  der  nom.  lautet  Tcrniiithlich  kniu,  kneo,  fo  wie 

»«es,  arbor;  oder  Uefse  ndi  ein  knco,  kue,  kncNvce  annehmen?  ich  zweifle. 

Ja  den  Urkunden  fcbwankt  ein  hüuli);er   wcibl.  oi(,'eiinamc  zwifcheu  -ni'u 

-mim,  atoch  •niwB,  x.  b.  belidniu,  wulfniti,  hruadniu,  adaluiu,  waldaruiu,  zci- 

Mc  oüd  belidniwi,   wuldarniwi  etc.    Jeaes  fcheint  nom.,  diefea  gen.  oder 

Maiini  no.  76.  luU.  b«udenivia,  ttieodoniviii. 
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üdaut  gewöhnfidi  nr.  fdtner  nnr  oder  die  aafUÜong  üt; 
hier  noch '  einige  beilpiele:  fiwan  (loere)  bifpiwan  (con- 
Ipotos)  irfiwao  (Tacuefkctos)  nhnuigm  (novatio)  triwi  (fide- 
Iis)  tluwi  (virginis)  dilhn  (globns)  etc.    Bdi  O.  i/l  w  die 
gewöhnliche  fonn.  N.  hal  dKles  gar  mcht  fondem  fohwankt 
zirilchen  tir   und   wir.    doch   fibenriegt  letzteres*),   und 
Icheint    fpiterhin  ganz    m  berrltdiai.     Diefes  «wto  durch 
nrr  aoszulegen  mbietet  die  <rilenbare  Ichreibnng  drei^  u 
(z.  b.  riaaaan  N.  59.4.  nianoöt  3$.  3.  lionuai**)  108, 11.); 
eher  könnte  tV  '^^'duriehen  nm)  Jib  riel  als  iu-v  fcheinen, 
Tenrerflich  aber  macht  eine  Jibldie  annähme  der  wichti- 
gere srond  des  mit  dem  ahk.  w-  imd  «r  analogoi  goth. 
rr  und  ar. 
';')  die  inlautenden  ^  find  iehes  aber  unbedenklich  und  zum 
theil  vorhin  ab  erätze  des  rir  anselUirt:  merkwürdig  ift 
das  part.  giievan  O.  IL  li.  vS.  ^.  47,  9.  f.  gü^um,  aber 
an  «]b$  gv>dL.  ga^aihran  maknead. 
^,^  zweüfel  macht  der  inLun  mt.  ««Mmt  nach  dem  orgamfinos 
der  Ol»!,  in  dem  pL  pcaet.  wo  hrinwan,  Uiowan  etc.  er- 
war«N  wenien  iöOte.     I>ft$  Trihmr  dort. 
s>  ^  ialante  ür.  Ar,  »»r.  mt  fiai  ob«  L  SS.  90.  93.  97.  an- 
geAduct  ««idea. 
•1^  Zrv«Rrr  - A^T  des  ialwaeatjkn  «r.  nim&li  m  den  woiiendun- 
geA.  <£e  da$  im   asfiaaK  i.c&.-«  we^ve&Sene  oder  in  einen 
Tvval  fiVerp(^:aati:«ne  ir  Wwahrt  Üb«.     Beispiele:  palawes 
;^«kaK'^  mamwYr  ^»nwr'   garaw^ta  j^dürm!    ckalawer  (cahrns) 
ülawvf  ^SBÜrvs^    iaiswvr   ^aser'    arz««r    itn&xaaieaf)  Curawa 
^v-v4vV    r^iiswYT   ^dfxwtr"    .«uawa    krawk»''    heiawa  (palea) 
^iaw:»  v'^^^   ?^wvr  ^£aT«t$^  i^nw^  ^anins.^  korewes  (IntQ 

^  i    tiBf«'   Tiuliw» 
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liegen,  hinfig  auszuwerfen  (oben  f.  60.)  Tgl.  aha,  l^ban,  lihan, 
ninjan,  ubta,  wabta,  wfillan,  fparo,  gaa^^a,  felida,  engi,  inkar, 
finkan,  opala  mit  dem  goth.  abva,  iaihvan,  leihvan,  nSbvjan, 
ahtrd,  Tabtrö,  Tilvan,  fparra,  gatvd,  fali})Ta,  aggvus,  iggqvar, 
figgqvan,  nbizva.  N&here  bekanntfchaft  mit  dem  gou.  wird 
noch  mehr  beifpiele  darbieten*).  Zuweilen  bat  (ich  in  ab- 
leitongen  das  w  erbalten,  vgl.  fparwiri  (nifus).  In  dem  vor- 
hin angeftfarten  part.  giÄwan  fcbeint  k  nicht  bloßer  eriatz 
des  ao^&llenden  b,  fondem  fpur  des  alten  fr.  —  Ver- 
fcUeden  hiervon  ift  die  gleicnfalls  fortfchreitende  elißon 
des  unmittelbar  an  die  wiu^el  ftoßenden  ir,  als  ea  f. 
Swa  (lex)  frönte  (laetantes)  f.  fröwente  [plüU  gl.  nionf. 
(vectes)  nbd.  blAnel,  kiplüan  (contritus)  pftan  (babitare)]  etc. 
[Auch  in  compofitione:  nieht  bei  N.  ftr  niewibt,  nei^  fllr 
niwei^.] 

6)  der  anslant  <r  wandelt  fich  Qberall  in  den  vocal  o  (frfiber 
u)  nnd  wird  allmSblig  felbll  apocopiert.  Daher  im  nom. 
Aea  Cuh£L  und  adj.  (bei  abgelegtem  geicblecbtskennzeicben) 
^e  formen:  gr&  (canus)  pU  (lividus)  iil,  r6  etc.  (oben  f.  88. 
90.)  pli,  prt;  frö  (laetus)  rö  (crudus)  neben  frou  (O.  II.  6, 
45.)  gilon  (verfutus,' gl.  jun.  254.)  Urou  (ilramen),  hier  find 
frfibere:  gräo,  I^o,  pUo,  frao,  glao,  Arao  etc.  anzunehmen. 
Folgt  das  tc  in  der  endung  auf  einen  confonanten,  fo  dauert 
das  o  langer,  als :  palo  (clades)  iaio  (niger)  cbalo,  falo,  garo 
(paratns)  £»ro  (coloratus)  trSfo,  boro,  mSlo,  fcato  etc.  wofilr 
im  mittelb.  auch  die  apocope:  kal,  fal,  bor,  mel  flblicb  wird. 
Die  filtelle  geflalt  diefer  Wörter  mag  gewolen  leyn:  graw, 
föw,  pliw,  fSraw,  itraw,  garaw,  palaw,  cbalaw  etc.  In  den 
praet.  hrau,  chau,  plan,  prau,  fpäter  rou,  cbou,  blou,  brou  us 
ift  begreiflich  fo  wenig  apocope,  als  vertauichung  des  u  mit 

o,  weil  der  ablaut  fich  aus  dem  praef.  tu  (briuan  oder  hri- 
wan)  bildete. 

7)  flbergang  des  in-  nnd  auslautenden  ic  in  den  koblbauch  A 
ift  feiten,  findet  aber  doch  flatt.  Beifpiele:  Iahen  f.  lüwen 
(ferere)  wibo  (milvus)  neben  wtwo,  föhß  (paiuci)  f.  föwe; 
cnäben  (nofi;ere)  plähen  (flare)  entfprechen  aen  angell',  cna- 
van,  biävan,  wogegen  die  altf.  mundart  viele  h  Aalt  der  altb. 
te  zeigt.  Das  gotb.  qvius,  qvivis  lautet  im  altb.  quih,  qu&h, 
qnebhes  und  bald  fogar  qu^k.  Mit  dem  gewöhnl.  hiwe  (nu- 
bat)  vergl.  man  hlbun  (fponfus  et  fponfa)  O.  II.  8,  17.  wie- 
wohl die  andere  hf.  htun  lieft  (goth.  beivans?  beivons?). 
So  gieng  der  flnßname  nava  (Tac.  und  Aufon.)  in  n&ba  Ober. 


*}  So  mndmiarM  ich  ein  goth.  feihra  (coU)  klth.  Tiha  an«  dem  verb.  (Ihan, 
kük,  nwan,  welche«  part.  (Ich  neben  fihan  findet.  —  Man  vf;l.  nralte  ei|rcnnamen: 
■afna  (ein  fueve,  J.  Caef.  1,  37.)  maroboduus  (Tac.  (xap^Ißo'jSo;,  Strmbo)  atebo< 
daos  (Grnter  758,  11.)  canalda,  iogniomenu. 
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—  Sonderbar  der  fibergang  dea  «?.  in  d.,  näuiiich  bei  N.  ar- 
dingun  (gratis)  f.  arwingun,  arawingmi,  [f.  nacbtr.] 
gemination  inlautender  labiales. 

Bli.  PP.  [nur  bei  vorausgehendem  kurzem  vocal  der  ■Wur- 
zel*)] Icbwanken,  weil  die  einfachen  inlaute  b  und  p  Jchwanken, 
und  nach  deml'elbeu  manilab**).  O.  und  T.  l'chreiben:  fibba 
(pax,  cognatio)  libbo  (cognatus)  iihbig  (vacuus)  gotowebbi  (byf- 
fus)***)  Tlubbi  (pulvis);  K.  libbc  (parcat)  neben  lippanti  (par- 
cens)  und  fo  andere:  ßppa,  iippfg,  gotaweppi,  lappa  (lacinia) 
iVuppl,  luppi  (veneficium)  wuppa  (tela)  rippa  (colla)  inliioppen 
(lupire)  gl.  hrab.  974'';  pideppen  (oppriniere)  gl.  moul'.  382;  fcap- 
pari  (veilns)  gl.jun.  232.  [birtoppon,  bivappön  (iii'urpare)  Diut 
I,  503'';  l'cuobba  (Iquama)  Diut.  2,  180;  firebbita  (diflerbueT»l) 
ib.  2,  178;  ft7,trip])a  aus  ilztripia  Graff  5,  485.  Eppo,  Wippo  «ui 
Eburhart,  Wicberht?]  etc.  es  gibt  diefcr  foniu'u  überhaupt  nur 
wenige.  Die  gcmiuation  l'cheint  in  ihnen  niclit  url'prQnglich  und 
durch  ein  allmäblig  unterdrücktes  i  veranlallt  z.  b.  fippa  ans 
fipja,  Gbja  entftanden,  lUippes  (pulvcris)  aus  ftftbjes  etc.  Dies 
folgt  mir  1)  aus  dem  zuweilen  einfachen  conf.  M.  z.  b.  l'chreibl 
fcapare  (vellus)  liben  (parcere)  und  felbll  K.  libanto  (parcendo) 
iv>  2)  aus  dem  einfachen  conf.  der  wurzeln  weban,  itiuban,  fuebau 
(celTure,  dormire)  von  denen  webbi,  llubbi,  iul'uebjan  ablVatDme&. 
3)  aus  dem  einfachen  der  nord.  Wörter  fif,  /Ifjar;  rif  gea.  pL 
rifja;  vefr,  vSfjar.  4)  aus  der  Ichreibung  bj)  und  pb  in  andeni 
Wörtern,  wo  der  vorftehcnde  doppelvocal  den  doppelten  oonf. 
als  tadelhaft  erfcheinen  läJJt,  vgl.  erlaubpan  K.  20*  kelaubpaines 
K.  27''  truabpe  K.  44'*.  57*  oft'enbar  filr  laubjan,  laubjames, 
truabje.  Und  nun  findet  fich  gerade  auch  in  jenen  Wörtern 
ubpig  gl.  hrab.  978.  fipbea  J.  372.  und  erlauppe  K.  57'-').  - 
FF.  das  unorganifche  diefer  gemin.ition  die  eigentlich  pbph  bf 
deutet,  habe  ich  vorhin  f.  133.  nachgewiefen,  auch  erwähnt,  d«fl 
zuweilen  noch  der  alte  laut  p  itatt  ph  in  der  geminatioa 
erfcheine,  z.  b.  crippea  (prael'epe)  T.  6,  2.  11.  cripha,  crii 
(von  criphen,  cripfen,  vellere).  Ein  folches  pp  darf  mit  dem 
vorigen  pp  nicht  vermifcht  werden,  i(l  auch  bei  T.  welcher 
fchreibt,  wohl  davon  gefchieden  und  dem  llrengalth.  pph  (f.  T 


*)  Tadeins werth  Tteht  T.  231,2.  Icibbil  (reliqniaa)  erlauppe  K.  57  b. 

**)  Bei  Nengart  znbbo,  zuppo  etc.,  bekannt  ift  das  rrunk.  pippin,  woflr  ■)•  , 
pihbin  fleht. 

•••)  Bedeutete   köftlich   gewebten  oud  gefärbten   ftofF  und   ftcbct  fhr 
und  foidengewand  ;  nord,  gudvffr,  angelf.  godewi'bbe;  die  erfte  hkirte  der  >a 
menfetzang  darf  nicht  aus  gut  (bonus)  erklürt  werden,  weil  ca  fonfi  gtMUi 
gAdvrfr  heiPsen  müfte;   aber  gottgcweb,  wozu  die  worte  Hinimen,   bedarf  i 
nftherer  beftjktignng. 

')  Mepbin  correi.  heher.  Wigand  II,  16  vgl.  td  unten  p.  167;  habpo  U.täL 
I,  135;  nbp^r,  Inbpari  Diut.  1,522'*;  nnflpbi  gl.  francof.  84. 


pare)  und  trefs  (lolium)  entlprirht  dein  lächl'.  Ip.  (w^fpe, 
:  man  verwecbl'ele  nicht  mit  fs  das  zurainmengc- 
on,  rofzen  lt.  uafizen,  rofozon)  wio  im  neuh.  lefze 
n  'd\.  Ein  anlautendes  fl".  oder  pf.  ill  der  hochd. 
.v....r,  die  fogar  das  fremde  pfalmus  in  l'alni  ver- 
t,  plalteriuni  in  (altüri  (doch  bei  J.  ill  piiiltii  hcihe- 
\\  pfittacus  in  fittih.  —  FT  (pht)  afiter,  grafl  (fciilptiira 
T.)  gilcafi  (creatura)  -haft.  chraft,  le-rift,  girt,  l'tift  (inaelii- 
afto,  luft,  lauft  (curlus)  wuoft  (fleÄis)  [hoiftic  (vehciin'-u«) 
1,37]  etc.  (die  formen  m/t  oben  f.  124.)  Ein  Ichwuiiken 
f  und  fl  beginnt  fcbou  jetzo,  indem  K.  neben  vruaf 
l)  wuaft  zeigt.  Später  werden  -fcaf  und  faf  (Iticcus)  zu 
ffiAi  umgekehrt  lauft  zu  hiuf.  Djwj  alth./V  erlcbeint  (ibri- 
^blef]Denter,  als  das  gotb.  fl  (ft\r  pt,  bt?  oben  f.  56.)  dem 
Bicbt.   [f.  nachtr.] 

"T-  D.  TH.  Z.  S.)  lingvaleB.  '  im 

Örei  alte  runen  fiir  die  teniiie,  afp.  und  fpirans,  mit  namen 
B  noch  aus  heidnifcher  zeit,  da  die  Wörter  Iblbll  frfthe 
Kj^^angen  6nd.  Die  ten.  heillt  im  nord.  tvr,  gen.  tya,  acc. 
n  bedeutet  den   beidengott  Tvr  (Mars)  von    welchem  der 

Wochentag  tysdagr  (dies  martis)  den  namen  trägt.  Die 
■aßliche  goth.  form  würde  tins,  gen.  tivis  lauten,  die  facbf. 

gen.  tlves,  der  tagsname  tivesdäg,  engl,  twesday,  tuesday. 
nenli.  und  niederl.  dienstag,  dynsdag,  dingsdag  beruht  auf 

l'p&teren  entilellung  und  die  ableitung  von  ding  (cauia) 
undfüfch.  Die  afp.  wird  im  nord.  {^»urs  (gigas)  im  ßehl". 
J>om  (fpina)  und  fo  auch  felbll  in  dem  fpäteren  nord.  al- 

**    Kanar^n« Dlfi    ihirana   hoitlt.    lul.    otinft    zw^ifftl    daa   ffotb. 
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zeichfD  begrüFen  wird;  hingegen  der  untericliied,  diJl  fQr  d<>o 
unafpirierten  laut  dort  runenzeicheii  und  name  (biörk)  vorzug«- 
weile  der  media  b.»  liier  umgekehrt  der  tenuis  (tyr)  gilt.  Der 
grund  iil  wohl  in  der  i'eltenbeit  der  anlautenden  labialtenuiä  zu 
liichen.  Ein  anderer  unterfchied  zeigt  fich  darin,  daÜ  die  l'pi- 
rans  f.  (fo  wie  beim  kehllaut  h)  eignes  zeichen  hat,  die  l'pinuu 
r  aber  keins,  indem  tilr  diele  das  vocalzeicben  w  mitdient,  wie 
denn  überhaupt  c  in  verrchiedner  hinGcbt  mehr  dem  j  parallel 
Aeht,  als  dem  h  und  H 

Die  i'pätern  runen  bleiben  einllimmig  in  bezeichnung  nnd 
benennung  der  ipirans  f.,  denn  daa  angelf.  ligel  (f<'l)*)  und 
markomann,  l'ugil,  luhil,  l'uigil  lind  dem  goth,  lauil  unverkennbar 
ähnlich;  im  altf.  lieht  iuigli  entw.  tiir  l'onne  oder  das  wohl  ver- 
wandte angeir.  l'wegel  (coelum).  Wichtiger  wird  uns  hier  dit 
einfiihrnng  einer  neuen  rune  för  den  begrifl'  der  media  d,  welche 
i'chicklich  den  angelf.  namen  däg  (dies)  und  ein  eignes  zeichen 
bekommt,  Dieies  zeichen  wird  nun  in  dem  fangaller  (mit  dem 
151  angell.  Oberhaupt  analogen)  ajphahet  lammt  dem  namen  beibe- 
halten, letzterer  aber  der  hochd.  muudart  gemäß  tag  und  nicht 
dag  gelchrieben,  während  tf  unverändert  gelaOen  ill;  fo  Aeheo 
alfo  den  angelf.  runen  t  (ti,  oder  tir)  d  (däg)  \>  ({>orn)  die  lao- 
galler  t  (ti)  d  (tag)  |^  (dorn)  gegenüber  und  die  namen  ti  und 
tag  drücken  fcheinbar  diefclbe  tenuis  aus.  Dieier  misgrifl'  iU 
in  den  andern  hochd.  uiederfchreibungen  runifcher  alphabete 
vermieden  und  eine  der  hochd.  lautverlchiebung  angenieOene 
verrückung  der  namen  vorgenommen  worden:  die  ten.  hat  das 
alte  zeichen  behalten,  heiÜt  aber  nicht  mehr  ti  fondern  tac  (dies): 
die  media  ift  aufgegeben,  dafilr  findet  fich  eine  doppelte  afp. 
nämlich  th  [mit  dem  zeichen  der  lachf.  media  d  und  dem  naiui*!] 
thom**)]  und  z  (mit  dem  durch  zwei  zugefiigte  nebenllriche 
veränderten  zeichen  der  alten  tenuis  und  dem  richtigen  namea 
:iu,  d.  i.  mars).  Kurz,  die  namen  tag,  thorn  (dorn),  ziu*")coW 
fprechen  völlig  den  ßchl'.  däg,  |)oni,  ti,  wechfeln  aber  unter 
fich  zeichen  und  ausfprache,  und  fo  ttihrt  fchou  die  runcnl'chrift 
auf  den  filr  die  beftimmuug  der  ausfprache  idth.  linguales  wich- 

*)  Vgl.  figel-hvearf  (ronnenwirbel,  ronnenwende,  heliotrop)  Agel<'Br«  ^artaio- 
pe«,  die  im  heirsen  fonnenland   n-obnen)  etc. 

**)  Der  ftrengalth.  roandart,  welche  den  Uot  tk  rOllig  »ufgibt,  alTo  doa 
Tchreibt,  ift  Boch  das  Terrchwindcn  des  Zeichens  (i,  und  dafür  du  vtCfXMeaäk 
teichen  der  angelf.  media  am  gerechteften. 

***)  Daj  alth.  ziu  füll  mit  dem  nord.  tyr  zarammen,  der  gen.  wSrde  üwll 
laateo  nnd  ziwittac  oder  ziitac  dies  martia  heirsen,  welehe  letztere  form  Cdi  tl 
der  oberd.  vollurprache  bia  auf  beute  erhalten  bat  Zugleich  bemerke  ich.  dib 
im  nord.  und   fEchf.  neben  dem  namen   des   gottea   tir«  tS's;  ti,  ti     -  '.\nm 

zu  fchcidendes  fobft.  tyr,  tvmr;   tir,  tire»  (fama,  |{loria  bellica)  bt  "hl 

beide  zuweilen  in  form  nnd  bcdcutang  vermifcht  worden  lind.  i>ii'i>-'>  iuh& 
dauert  in  der  bochd.  fprache  fort:  zier,  zieres,  frither  ziur,  nnd  nach  f.  131.  nt- 
mnthlich  ziiu;  fama,  gloria,  decu». 
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ligften  Iktx:  daß  bier,  wie  bei  den  labiales,  die  urrprflngliche 
Ordnung  der  laute  verfchoben  erlcheint.  Dort  war,  ilrenge  ge- 
nommen, die  med.  b  flberflfißig,  die  ton.  p  zur  afp.  und  die  alte 
afp.  zu  einer  zweiten  afp.  geworden,  an  die  llelle  der  med.  aber 
die  ten.  p.  getreten.  Diefer  einrichtung  der  labiales  p.  ph.  v. 
CTtTprechen  die  alth.  linguales  t,  r.  und  th,  wie  (ich  aus  der 
näheren  darilellung  deutlich  beI\Ätigen  wird.  Vorher  habe  ich 
auch  hier  zu  zeigen,  daü  das  übergewicht  der  afpiration  in  den 
ahh.  zangenlauten,  namentlich  die  Verdrängung  des  t  durch  z 
(wie  dort  des  p  durch  ph)  als  etwas  unorganiTches  zu  be- 
trachten fey. 

1}  alle  mundarten  deutfcher  fprache,  außer  der  hochdeutfchen,  isa 
befitzen  die  reine  tenuis,  ohne  zufatz  des  zifchlauts,  in  pa- 
rallelen Wörtern.  Vergleichbare  lat.  und  gr.  beherrfcht  die 
media*)  als:  decem,  dexter,  duo,  dens,  cordis,  federe,  do- 
mare  etc.,  fo  auch  litth.  du  (duo)  dautis  (dens)  delzimts  (de- 
cem) etc.  Nur  in  einigen,  wie  es  icheint,  entlehnten  wOr- 
tMO  entfpricht  das  lat.  t  dem  alth.  z,  als :  tegula,  zicgal  ^nord. 
tisnll);  tabula,  zävel;  tributum,  tribu^  T.  93.;  bedenklicher 
icheint  die  vergleichnng  des  gr.  lihiz  mit  zil. 
2)  in  den  Ton  den  Römern  aufbewahrten  deutfchen  namen  be- 
gegnet man  keinem  z,  fondem  alle  Wörter,  die  es  Tpäter 
fahren,  zeigen  die  tenuis**),  vgl.  magontiacuro,  borbetoma- 
gus,  tolbiacum  mit  maginz,  wormi^-f&ld,  zul])ih*).  Die  mei- 
Aen  beifpiele  liehen  freilich  in  verdunkelten  und  verlorenen 
namen:  tubantes,  tungri,  tencteri***)  bructeri,  canninefates. 


*)  Nicht  die  tenni«;  merkwürdige  abweicbung  fchon  det  älteren  deatfchen 
bnchfitobenrifneau  vom  Uteioirchen ,  dari  die  ten.  der  Ut.  med.,  die  «rp.  der  laL 
ten.  (r^.  |>a  mit  ta)  entfpricht,  wehrend  in  der  labialreihe  die  lat.  und  fgoiüi.  ten. 
fthereiaznftimmen  Tcheinen.  Sollte  in  der  lingualonliiang  fchon  eine  laatvcr- 
Cdnebang  jener  xweiten  rorantgegangen  fejn?  Manche  ctymologifche  erfcheinun- 
fea  erklären  fleh  durch  eine  folche  annähme,  z.  b.  die  verwandtfchaft  zwifrhen 
fingna  nsd  tiigg6  nur  durch  ein  alteret  duKg",  (da  cwar  die  anlaute  </  und  / 
wedtfeln,  nicht  aber  (  und  /),  wofür  ein  alllat.  dingua  fpricht  (Sehn.  p.  2.'>.'>). 
Noch  modere  fpnren  einer  alteren  media  finde  ich  im  i^th.  du  (cu)  und  dit-  (zer) 
TogHcben  mit  dem  lat.  dtM-  und  dem  fichf.  tö.  Vielleicht  gehört  auch  daddjan 
hierher,  waa  ein  fnbft  dadda  oder  daddo  {%r^.ii)  vorauf  fetzt,  womit  das  ant;elf. 
th  zn  rergleichen. 

**)  Ein  beleg  ana  noeb  ilterer  zeit  ilt  der  gr.  und  lat.  name  der  perle :  (lap- 
japfnjs,  margarita,  nach  Plin.  9,  35.  tox  barbara  und  wo  nicht  ant  der  uralten 
deutfdiea,  doch  ans  einer  ihr  nah  verwandten  fprache  geflofscn;  angolf.  mcregn''!, 
alth.  merigrio;  (d.  i.  meerftein   meergriei),  früher  alfo  mnrigriot. 

')  Dea  Ptolemaeoa  tarodnnnm  ift  Zarten  bei  Freiburg  im  Breitgsu:  ahd. 
wdana  Neug.  nr.  44  (a.  7G5),  zartona  Neug.  nr.  114  (a.  791)  187  (a.  81t>) 
390  (a.  848). 

•^  Zwei  angelf.  Wörter  bieten  vergleichnng  für  tencteri  dar:  gctcngc,  gravis, 
ineambena  (alth.  gizengi)  und  getynge,  lupidus,  facumlu».  —  tiiugri  macht  den 
fing,  tanger  (Gmter  334,  3.)  wie  cimbri,  cimber  (ib.  41Ü,  7.),  alfo  ein  deutfches 
adj.  tongar  (lüth.  xungar)  vielleicht  mit  tunga  (lingna)  oder  tungal  (Hdus)  vemandt. 
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ufipetes,  nemetes,  da  aber  die  drei  letzten  gentUia  ßnd  und 

153        der  lat.  nom.  caDiiinefiis,  iiGpcs,  nemes  lautet  (wie  fonll  ar- 

pinas,   eres,    gen.  arpinatis,   cretis)    Ib   macht    die   analogie 

jenes    borbes,    borbetis,    (wurmig,    wurmi^is)    eine     uralt«? 

deutlbbe  endung  canninefat,  canninefatis,  ulipit,  ufipitis  wahr- 

l'cheinlich,   die   ßch  fpäter  in  -a;^,   a;{i8,  i;^,   isjis  verwandeil 

Laben  würde  und  etwa   den   formen  biru^,   hiru^ie  (cervus) 

alpijj,  alpi^is  (cignus)    verglichen    werden   darf,    denn   dall 

letztere  frilher  hinit,  hinitis,  alpit,  alpitis  lauteten,  bezweifle 

ich  nicht,     Freilich   ill   die   bildungsf'udung  -aij,  -i^  in  den 

uns   bekajiüten   quellen    deutlnher   l'prache    nicht    für   volks- 

namen  benimmt,   alleiu   ich   vermuthe  doch  keinen  irrthuiu 

der  Römer,  deneu  die  gewöhnliche  endung  dafßr,   nämlich 

-ifc,  -ulc  nicht  unbekannt  war,  wie  man  aus  cherul'ci,  narii'ci 

fieht.     Ammiaus   bucinobantes   iVehen    den   flbrigen   compof. 

mit   baut   (brabant,   teilterbaut   etc.)    gleich    und    erweiilich 

lautete   diel'es   im   alth.  banz   und    benzo  (vgl.  eli-benzo  0. 

IIJ.  18,  *28.  extraneus).  —  Die  naoieu  batavi,  gotomes  geltöreo. 

keiner  hochd.  völkerlchatl  und  dauerten  nicht  im  maode  des 

Volkes  fort,  fonft  würden  fic  fpäter  pas;avi,  goii^oncs  gelautet 

haben,  wie  patavium  (caftra  batava)  zu  pa^owa  wurde,  lentia 

zu  linz,  confluentps  zu  coholenzi ,  taberna  zu  zabem,  nebra 

dem  fpäter  einer  romanifchen  mundart  abgeborgten  tÄvernäri 

(caupo)*).     Von  den  gr iniuationen  chatti,  mattium,  charietto 

etc.  imten.  —   In  einigen  fallen  J'timmt  das  röm.  t  nicht  xu 

dem  alth.  z  fondern  eher  zu   th  oder  d,   nanieutlioh  in  teu- 

tones  und   teutoburguni ;    mous   tatuius  (Tac.  ann.  1,  56.    I'2, 

28.)  vgl.  mit  dem  angelf.  dftn  (collis)  welches  eher  f-i>1firi|,.-ii 

urfprungs  feyn  mag*), 

3)  urkundliche  fränkifche  und  alomannifche  nameu  ztigeu  wniji 

früherhiii  noch  t  ftatt  des  fpSteren  z,  Greg.  tur.  9,  36.   10,  19. 

tlrataburgitm ;  2,  7.  metenfis,  al.  mettenfis;  3,  8.  civitas  lulbia- 

cenßs,  (freilich  in  Ripuarien,  weshalb  das  bekannte  tangano 

in  der  lex   rip.  gleichfalls   hier  wenig  beweül).     Deutliche 

fprieht  der  pagus  tulifeld  (zw.  Franken  und  Hellen)  tuline*^ 

tullinchovin  (b.  Neugart  97.  877.)  wofür  anderemahl  soUhh 
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')  Vgl.  ferner  brigivntain  bregcnz,  brenta  brenr,  (flaf*  in  S«h«rab«n'j.  inintU 
gSnt,  ponte  pfünz,  putta  pforz;  moneta  muniza,  atramentaui  aUrnii- 
2,  53*,  anfrt  f.  artirta?  0.  und  gl.  munf.  (ronianiFch  artous,  artox  Ko>{: 
Tabula  blieb  tafcl,  aber  in  zübel  (fc&hr.ähd.  warfzäbcl)  oltn.  tafl  (nentr.  rericL 
yon  tafla  fem.)  nfpirierte  es :  N.  wurfzävcl  Bth.  20,  Canipiduna  vrird  clumtia 
Ncug.  nr.  21  (»•  759)  nhd,  Kempten-  —  Zuweilen  Tchwankt  t  und  x  felbft  !■ 
ahd-,  vgl.  not.  od   2,  11)4   fpratalön  und   fpra^^Blön. 

*)  Daher  die  bänfigen  ftädtenamen :  lagdiinum,  caefurodunam  etc.;  in  DeatTc^ 
Und  nar  bei  folohen,  die  von  ROmem  angelegt  waren,  als:  lobodana,  caai(>> 
duna,  zurduna,  langatniia.  uitg/iltiin»,  welches  dnna  in  dentfcher  fproche  balil  n 
tonlofer  endung  wurde,  als:  liutona,  liutana  fpütcr  leiden  und  fo:  lobcdcn,  krmptca. 
zarten,  langetcn  etc. 
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choven  (ydi.  277.);  jenes  tuli  erfcheint  fchon  in  Ptolem.  -couXt- 
<poup8ov.  Statt  zurih  zuweilen  noch  turih  (der  alte  lat.  name 
war  nioht  turicnm,  fondem  tigurum),  neben  uzinaba,  uzin- 
wllare:  ntanaha,  utinwiUre  und  fo  andere  bei  Neugart  wech- 
felnd;  ancb  fcheinen  eigennamen  wie  tuato,  tuto,  t6to  wohl 
diefelben  mit  zua^o,  zuo^o,  zu^o,  zao^o  und  dergleichen  for- 
men mehr,  die  in  den  diplomen  fchwanken. 

4)  in  romanifche  Tprachen,  zumabl  in  die  franzöGfche  Gnd  manche 
dentfche  Wörter  bauptl^hlich  aus  der  frtnkil'chen  mundart 
flbei^etreten,  die  flatt  des  zifchlauts  die  tenuis  zeigen,  wel- 
ches fol^ich  in  einer  zeit  gefchehen  feyn  muB,  wo  noch 
das  t  im  deutfchen  galt.  Freilich  l&Ot  Geh  einwenden,  daU 
die  frinkiTche,  gleich  der  ftchf.  mundart,  felbll  keinen  zii'ch- 
laot  gekannt  habe,  allein  dies  halte  ich  gerade  für  uner- 
wiefen  und  unwahrfcheinlich,  weil  unter  den  Carolingeni 
die  Franken  nicht  weniger  als  die  Alemannen  z  für  t  gc- 
bnuichten.  Jene  franzöA  Wörter  mögen  einige  Jahrhunderte 
ttthet  fibergegangen  feyn.  Beifpiele:  tas  (congeries)  altli. 
zafi ,  Tgl.  taflel,  ein  geräth ;  targe,  ital.  targa  (clypeus)  alth. 
zargs  (fepimentum,  defenfio);  teton,  fpan.  tetilla,  ziza;  toaille 
(mappa)  dnahila,  mittelh.  zwehele;  ttfon,  toifon;  fp.  tufon, 
itaL  tofone  (vellus)  fcheint  mit  zeilan  (carpere  lanam)  ver- 
wandt etc..  Tgl.  das  in  einer  folgenden  note  angefthrte  tom- 
ber,  tnmber. 

5)  das  firflbere  t  ftatt  z  bezeugen  augenfcheinlich  die  confonant- 
▼erbindungen  kt,  ft  (pt),  ft  und  tr,  die  dem  organUchen  ht, 
ft,  ft,  tr,  treu  geblieben  und  keineswegs  in  hz,  fz^  Jz,  zr 
ftbergegangen  find;  deren  tenuis  folglich  mit  dem  begriff  der 
gewöhnlichen  alth.  ten.  geradezu  in  widerfpruch  Aent  Le- 
diglich im  in-  und  auslaut  fiudet  ht  (mäht,  naht,  wahta,  rr>ht 
etc.)  und  ft  (haft,  after  etc.)  ftatt;  die  an-  und  inlautc  ft 
find  allgemein  h&uiig  (ftSlan,  luft,  goth.  ftilan,  luftus);  tr*^ 
ift  bloß  anlaut  (trgo,  trgtan,  goth.  tnu,  trudan  [trägi  (fegnis) 
mhd.  traege,  mnl.  traghe,  altn.  trSgr;  triuwi,  goth.  triggru«, 
agfl  treove,  altn.  tryggr]).  Der  goth.  anlaut  tv  verwandolt 
fich  hingegen  ftets  in  ein  alth.  zu  (tvös,  zuö)  ja  fogar  ^v  wird 
allmfthlig  zum  zifchlaut.  Bemerkenswerth  aber  ill  auch,  daß 
fich  der  auslaut  rt,  ftatt  rz  in  kurt  (O.  II.  3,  55.)  und  churt- 
nalE  (exhort.)  erhielt.     K.  N.  M.  fcurz,  churz'). 

6)  endlich  haben  einzelne  t  im   an-  und  inlaute  gehaftet.    Ich  iss 
z&hle  dahin:  tümön  (falire,  faltare)  wovon  tümäri  (faltator) 
und  das  neuh.  taumeln,  (vgl.  Stalder  zumpelu)  plattd.  tAmeln, 


*)  Diefea  tr  «Ifo  nicht  mit  dem  tr  in  trinkan,  triban,  tragan  etc.  identirch. 
«clehea  dem  ((Oth.  är  parallel. 

■)  f.  nachtr.,  dato  ferner  flntrWnot  (goth.  rinteins),  phorte  neben  phorzih 
(Tcftibnlnm)  vgl.  pona  Jon.  3iS. 
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angeir.  tumbjim  (faltare)  engl,  tumble*)  —  pjtar  (amame) 
gotb.  baitrs,  augeli'.  bitor,  nord.  bitr,  —  otar  (lutra)  nDgelll 
otor,  liord.  otr  [i',  uachtr.]  —  vielleicht  noch  Ähnliche  iaUult^ 
die  gleich  bitter,  otter,  l'päterhin  geniinieren,  r.  b,  \m\\tt 
(butyrum)  Ipütter,  l'chitter,  zittern  und  deren  teniiis  rich<r 
gani4  audeni  urlpning  hat,  als  in  Wörtern  wie:  dotier  (»Ith. 
tutiro,  angeir.  dydriug,  luteum  ovi),  vettpr,  nmtter  etc.  Jene 
geminatinn  tritt  l'chon  im  alth.  tutto  (mamnia)  gl.  doc,  Ipitn 
zitze,  aiigeir.  tit,  engl,  teat  hervor.  Auch  in  einigen  frühe 
aufgenommenen  lat.  Wörtern,  z.  b.  titulo  (titulus)  capitulo 
(capituluni)  Jpäter  titel,  capitel,  veränderte  lieh  der  laut 
nicht. 
7)  zu  welcher  zeit,  fragt  es  Geh  nun,  ill  die  ten.  im  alth.  dardi 
den  ziCcblaut  verdrängt  worden?  lieht  es  mit  dem  vordringen 
des  zilcblauts  an  die  Itelle  der  ten.  im  lat.  und  roraanili'hm 
in  Verbindung?  Im  lateinilbhen  ill  zuvörderll  der  fall  viel 
befchränkter  und  auller  dem  t  vor  i  mit  darauf  foIgeniJrm 
zweiten  vocal,  bleibt  die  ausi'prachc  der  tenuiü  uuverkdm- 
mert;  feit  dem  7.  jahrh.  i'cheiut  der  hiatus  ti&,  tie,  tii,  tio, 
tiu  (folglich  nie  in  wurzeln,  nur  in  endungen)  wie  zia  «tc 
gelautet  zu  haben,  vgl.  Schneider  p.  247.  356.  Die  altk 
fpraehe  zeigt  hingegen,  jene  j't  und  tr  abgerechnet,  z  »er 
allen  und  jeden  vocalen,  fo  wie  vor  dem  w  (^v,  u);  zu  der 
annähme,  dall  Ihifenweife  auch  hier  erll  die  formen  tut,  do 
etc.  und  dann  te,  te,  ti,  ta  etc.  dem  zifchlaut  DacbgegfbeD 
hätten,  berechtigt  uns  nichts,  wiewohl  es  denkbar  wirt. 
Ferner  itn  hit.  hängt  jenes  tia,  tie  etc.  genau  zulanimen  mit 
einer  viel  umfaßenderen  allibilation  der  tenuis  des  guttural* 
laut«,  nämlich  des  c  vor  jedem  nachfolgenden  i  und  e  osd 
tia,  tie  etc.  fcheint  beinahe  erll  aus  der  fich  vermifcli--: ! -• 
fchreibung  tia,  cia  etc.  hervorzugehen;  wogegen  das 
mit  der  ten.  k  (oder  c),  die  vielmehr  in  cfi  übergfbt,  liti- 
nahe  in  gar  keiner  berfthrung  lieht.  An  einen  einilnll  Je« 
romauifehen  zifchlauts,  welcher  zumahl,  weiiigllcns  in  jenff 
fdihen  zeit,  nicht  z,  Ibndern  fortwährend  tia,  höchllens  m 
gelchriebeu  wurde,  glaube  ich  allo  nicht.  Wohl  aber  winl 
der  urfprung  des  .ilth.  z  lYatt  t  etwa  in  die  nämliche  reit, 
d.  h.  das  7te  jahrh.  fallen.  Mir  ill  keine  alemaua.  fränk. 
bair.  lombard.  Urkunde  vor  dem  8ten  bekannt,  in  welcher 
eutfchiedeii  ein  folches  z  vorkäme;  zwar  enthält  der  prolof 
zu  Rothars  gefetzcn  die  nameu  nazo,  igelzo**),    lülein  dis 


*)  Au«  diefer  dcntroben  wurzcl  ftammt  das  frans,  tomber,  «Icfras«. ' 
welches  ultfrunz.  dichturn  nicmuhU  das  edlere  cheoir  (cndere),  Tondem  am  fUna» 
|iiinr,elii,  ausdruckt;  itiü.  Combolaro;  provent,  tumbador,  tänzer,  rpringcr. 

•*)  Uml  wie,  wenn  hier  noch  i  in  der  goth.  bcdeiituiig  von  f  nünde.  =s  tttt, 
igelfu?  diu  winl  durch  don  lotobard.  namen  luiban  bei  Gr«g.  ti».  4,  S\i.  mfcr- 
rchciiilichrr.     Bei  Liipi  p,  .'iBß.  in  einer  urk.  von  740.  ft«het  anMlmu. 
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hr.  womts  er  gedruckt  iit,  iUouiit  Gchrr  au»  weit  fpileivr 

xeit,   aus  glt'icbem    gründe  bcweil'co    uudcrc  Aollcn   nicliu. 

luxwiTcheo  köDliU.'   tu    rinigeu   üiplutiH'ii  des  7t< 

laut    durch   c  »usgedrftokt    leyu'),    wie    es   in   •.  i 

de«  8t6n  uocb  fiftcr  gelVhiciit,  vgl.  Marim  no.  liO.  und  Ma- 

biUon  DO.  7.  (vom  jähr  <}53)   giiuciotiertus,    veriiiulhlieh    das 

fpitere  gd/|;bert;  gauciobcrtus  auch  iu  den  iUbrcripliuntm  de« 

conventus  dipiac. 

Dies   vorau^gcrchickt  laDe  ich   die  n&bere  darAellang  der 

lin^ales  folgen. 

(T  und  D)  die  ten.  entfpricht  (auÜer  jenen  TOrhin  unter  5 

6.  angegebenen  Allen  und  fpuren)  nirgends  der  gotb.  und 

tea.,  Tondem  der  mediu,  die  oltb.  med.  hingegen  bald  der 

bald  der  afp.  des  Gotbcu.    Der  Itreugalth,  muadurt  l'oheint 

•OgeroeBen  Oberall  im  an-  in-  und  auahiut  t  CUitt  dett  f'rObeni 

gebrauchen,  fulglich  teil  (pars)  plirjt  (coecum)  pliuter  (eoe- 

zu  fcbreibeu;  ja  fogar  ftlr  die  gotb.  afp.  fobii-icbt  ficli,  zu- 

1  im  auslaut  (vgl.  luil,  it-,  got,  I)cuii  etc.)   bin  und  wieder 

tnlaut  (gotes),  kaum  im  anlaut  (auUer  bei  N.)  die  altb    ten. 

Dazu    kommt,    dail    viele   denkmäblcr    bAutig    die   alte 

beibehalten.     Unter   eine    allgemeine    regel   Hlgcn    fie   lieh  UT 

nicht,  fonderu  beinahe  jede  i{uellc  befolgt  ihre  eigene 

weshalb  ich  die  cinKelnen  in  der  kOr^e  fcbildern  uiuü'). 

wird  insgemein  fchwanken  zwifchen   dem  nachwirkenden 

F>n  organismUB  und    dem    fylleni    der   neuen   lautverfcbiebung 

ir::-  hniea.     In  den  l\rengaltb.  denkmältlern  ill  jener  /.unirilt 

u,   daftlr  aber  mehr  coiüequenz  iu  die  ihn  erfeteende 

inebtuug  gebracht. 

L  fetzt  ten.  nie  im  anlaut  (ausg.  dan  fremde  tituln,  tempil 
etc.)  feilen  im  inlaut  (fater,  miltitilfa,  hantgrin'iL,  got«8)  büu- 
figer  im  auslaut  (got,  wort,  brii,  mit,  gimeiuit).  Die  med. 
anlautend  (dödan,  duom,  duou,  duri,  driban,  drubtin);   in- 


*}  Ib  boeioraldai  (Or«g.  tnr.  9,  33.)  hat  n  noch  d«n  IauI  ki  (vfL  oben  T.  68. 

in  die  erklürnnt;  Murrh  bucnnn  validtm  nicht  »w«jf«ln  likfvt, 

*^   8>i*  vertriu   »Xto  n»ch  il«n  amlUriilen    (lr«ierl«i    I)  In  der  rei(Ol  die  xatA. 

I  »(v«äen  di«  »rp.     ?>)  in  den   rerblicbenen  fporcn  di«  ten.  de*  Goiben;   wm 

mehr  die  tc/fuirun^  der  4ltco  lauirorthcUung?  —  [Ule  hut^b.  nrlianden 

'fthwiittni  t   für  goth.  ]> ,   fowohl   •&-   i\t   »lulAutcnd:   i.  b.  I.upi   l,  ."iV?  (*.  774) 

tfs4o  (m    l^«ht   jederäul   toido),   teodorolf,    tcudald,   teodokld;    1,615  («.806) 

lt<Ate|>Bldu* ,  ieodp*ld(u;    1,  G57  (a.  81C)  teotifch.     Dm  entfpricht  der   fpüteren 

btL  fclireibbttg  tede/cho,  teobaldo,  teodoro  et«.] 

')   Hild.  hat    1)  t  im  ulaot  nach  ftlth.  «rvife   fUr  goth-  d   «I»:   MA,  (mhtin, 

gitAa,  fUr  goth.  t  nar  la  fchi-lic,  to,  ti  (wo  (^rade  K^th.  du  vcrbliwb);  in- 

awbatendea  t  bald  (är  gvtli.  d  (hiltn,  liuf),  mit,  lüt«,  fr'ite)  bald  (Ur  guUi.  I 

,  biülte,  it).  —  2)   d  «n-  in-  ■uilaut^nd  TieU  filr  kvUi.  |>  ;  du,  dat,  diu,  doh, 

rJiAd,  gftdc«.  bMerv,  deoCrlh,  dfgao,  dd  ödr«,  üddo,  dvchifl«.  —  3)  <  nur 

bl  mit  d  wecbfelsd:  dal,  güi,  balabniit 
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lautend  (worde,  munde,  hendi,  lindun,  zide,  endi,  Hudi)  feilen 
auslautend  (quhad,  dixit)*).  Seine  med.  ifl  Überall  die  alte 
med.,  nur  daß  er  im  aiislaut  die  teu.  dafiir  letzt,  wo  dann 
zwifchen  wort,  wordes;  heit,  heideo  umlautsveriiältnifs  ftatt 
findet,  nicht  aber,  wenn  feine  ten.  für  die  alte  afp.  ftehl 
(daher  got,  gotes,  nicht  godes)  welches  doch  feiten  gefchieht, 
weil  er  die  alte  afp.  meiftens  beibehält  (f.  unten). 

2)  auch  O.  kein  anlautendes  t  auDer  in  fremden  Wörtern  wie 
tunihha,  bleibt  alfo  ganz  der  alten  med.  treu  (vgl.  dag,  deil, 
diuri,  dragan,  drinkau,  drubtin  und  eine  menge  ähnlicher"*). 
Schwieriger  wird  die  entfcbeidung  Ober  den  in-  und  auslaut: 
in  der  regel  entfpricht  fein  t  dem  goth.  </,  fein  d  dem  gotli. 
j);  vgl.  die  endung  -ita,  -eta,  -ota  im  fchw.  praet.,  -enti  im 
part.  praef.,  blinl,  blinter,  hant,  henti,  hanton,  bant,  bautoiL, 
Loto,  rät  (couJiliiim)  mtiater,  bluat  (flos)  fruat,  guat,  brüt 
etc.')  und  andrerfeits:  die  fubft.  auf -ida,  andar,  bluad  (fan< 
guis)  rad  (rota)  bruader,  ladön,  werdan,  ward,  @rda,  quddao, 
quud,  manod  etc.  Daneben  aber  auch  ausnahmen,  fo  ftimmt 
thiot  zwar  zu  |:)iuda,  githiuti  nicht  zu  jiiuf>8  etc.  Orgauifch 
ill  fein  t  in  ft,  ht,  ft;  fein  d  in  den  meiften  anlauten;  — 
unorganilch  lein  anlautendes  (Vr,  lein  in-  und  ausl.  d  (fllr 
th),  fein  in-  und  ausl.  t  (fttr  d),  organifch  wiederum  fiein 
anlaut  th. 

3)  T.  weicht  fchon  wieder  ab,  er  hfvt  anlautende  t  (tat,  tim^ 
tougal,  tag,  tuon,  tftba)  und  ir  (trade,  truhtin,  trinkan  etc.), 
doch  ansnahmsweife  d  (dcil  2.31,  2  diurifön  25,  3.  diuval  um 
dnom  neben  tuom).  Im  in-  und  auslaut  wechfeln  t  uod  d 
faft  wie  bei  O.*). 

4)  N.  richtet  ßch  fiir  den  lingualaulaut  nach  der  oben  (f.  130.) 
beim  labialen  angegebenen  weife:  geht  im  anflofiendeu  atiä- 
laut  voc.  oder  liq.  vorher,   fo  folgt  die  media  d;   gebt  lab. 


*)  Fchlcrhart  Tcheint  mir  der  ansluot  hd  in  rchd  379.  wihd  389.  Tür  Kt  aad 
in  der  rcgcl  hat  er  auch  leohtc,  drnhcin  etc. 

"•)  Bemerkcnswcrtbo  ausnabmc  macht  töd  (mor$}  I.  21,  2,  'i.  IV.  5,93.  K. 
7,  39.  V.  4,  97.;  fein  alicr  unorganirch  vorfchieden  von  Mt  (mortOQs)  I.  21,  IC 
111.  24.  120,  134,  194.  V.  4,  f)9.  Die  übrigen  formen  haben  nnr  d  döwcn  (ttwri) 
dr>i)  (occifio)  etc.  Strvngailh.  überall  /:  tot  (mors)  tiSt  (mortaiu)  tdwmn  (mOfO 
[f.  nachtr.]. 

')  Mcrkwnrdig  fchreibt  daher  O.  hiutn  IL  21,  66.  lY.  39,  103.  V.  4,  IS4. 
wiihrcnd  er  doch  dag,  nicht  tag  letzt;  nm  hindu  zu  fchrcibon  hätte  er  die  com- 
poruiou  luhlcn  müfacn ,  fo  aber  fügte  fich  auch  diefes  wort  der  gewwhoUchea 
fcbrcibiinj,',  die  ihn  auch  dä,t  ftatt  des  fSchf.  däd  fchrciben  liefs. 

')  Kurz,  T.  fcbwankt,  doch  hat  der  anlaut  t  Übergewicht,  d  fioitc  kL  vtr 
mahl    in   dcil    203,  1    (aber   teil  209,  I)   dinrida  7.  7   (tiuridii  6,  ."i  ",  J 

(tohtcr  gewuhnlich)  hvrduom  S,  2  (hCrtuora   13,  1}  duom   198,  2.    I  mo 

8,3)  lant-deri  199,8  (terii  '243,  3)  duri,  duont  202,4  (tuon,  tuot,  tcw,  t^a  fh 
«ruholich).  Notkerifche  rückficht  auf  den  vorftehendcn  aaslaut  wird  bei  folctMa 
fchwaukoii  nicht  gauommcn. 
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.  glitt,  vorher  oder  beginnt  der  (atr.  von  neuem,  lo  folgt 
t&ü.  t;   als:  ter  dag,  tes  tages;  hier  ii\  ü  durlleg,  tur- 
JD    finget   fi  (62,  1.};   /e   demo,  mit  temo  etc.  wiewohl 
in   den   plT.  aus   nachläliigkeit  der   hf.  oder  des  nb- 
ks  oft  wider  die  regel  verftoUen  wird.    Vermuthlich  ßud 
jene    organilchen   tr  (in   triuwa,   trüwen,   treten)   des 
wechfels  in  dr  unlabig.     Ein   bauptuulerlcbied   iÜ  aber  der, 
doli  N.  lein  anlautendes  t,  d,  iuwohl  ftlr   die  goth.  med.  als 
I  tfy.  gelten   läßt,   während  O.  und  T.  noch   eine  anlautende 
1^.  iiu«»rkenuen  *).  —  In-  uod  auslauteud  gebraucht  N.  nicht, 
wie   beim   lippenlaut,   bloß   die   media,    louderu   bald   media 
fdünd,  finden,  wenden,  monden,  leid,  leideg,  veld,  tod,  auder, 
■r  Partikeln :  aide,  unde,  wauda,  oider,  wider  etc.)  bald  ten« 
(vobalBexionen  -et  -eta  -öta,  -ente;  not,  nöte;  zit,  zite;  guot, 

rtes;   alt,   altes  etc.)   überhaupt   allb  ziemlich  wie  O.  und 
nach    dem   grundlatz,  daÜ  t  dem   goth.  d,    aber   d   dem 
gDtli.  p  entipreche,  doch  mit  ßchtbaren  auänahraen,  z.  b.  N. 
fckrabt   blinden  (coecum)  O.  blintan,  was    dem   goth.  blin- 
4a»  näher  kommt  (hierüber  noch  unten).  — 
IQStanealth.    denkmähler   (K.  exbort.    hymn.   gl.  hrab.   moni. 
llc.)aaben    im  anlaut  nur  die  ten.  it.  der  goth.  med.  (allb 
"^  tak,  tal  etc.)  dagegen  die  med.  11.  der  goth.  afp.  (doh,  U9 
i,  diu;,  dritto  etc.)  und  tulgen  gleichem  grundJatzc  auch 
den   in-  tmd  auslaut**).  [f.  nachtr.J     Was  die   übrigen 
fnellen  nur  fiir  letztere  thun,  fuhren  fie  coiiiequent  überall 
nrcb,  ße  erkennen  mitbin  die  al'p.  nirgend  an,  welche  jfnen 
idtwankenderen  quellen  noch  im  anhiut  haftet.    Diel'er  ilreng- 
alth.  weili?  pflichtet  im  gründe  auch  N.  bei,  nur  modificiert 
er  feinhörig  die  beilimmungen  des  anlauta.  — 

Torgenommene  mullerung  faOe  ich  in  einen  fchluO  zu- 

fÖr  den  goth.  in-  und  auslaut  iit  das  verhältnifs  leicht, 

alth.  quellen  zeigen  t  für  d,   d  fiir  Jj;    beim  anlaut 

ide  verfchiedenheiten :  goth.  d:   O.  d;  T.  t;  K.  t;  N. 

goth.  \>:  O.  th;   T.  th;   K.  d;    N.  t,  d.     Der   gehörte 

US  offenbart  fich,  denn  O.  weiß  kein  t,  T,  kein  d,  K, 

anlaut  zu  verwenden,  gleichwohl  half  fich  jede  mund- 

b  ihrem  vermögen;  mit  der  alten  afp.  war  O.  auch  noch 

med.  vergönnt  und  die   alte   ten.  gab  er  durch  z,  die 


im 


Oder  follt«   fich   bei   näherer  bokannlfchiift   mit  N.  vollftändigcn  werken 
I,   iaCt  er  fiir  die  goth.  med.   im  ankut    im.iner   t>    ohne   wechfel,   fetze, 

goth.  «rp.  hingegen   nach    obiger   rcgel   bald   d,   bald   t?    dafii   er   zwar 
n  dea  dorn,  de«  tomes,   aber  nicht  den  deil,    des   teile«    fondem  anvcr« 
ieo  teil,  des  teile«?     Ich  zweifle,   weil    fein  ontcrfchicd  zwifchen  anlaut 
P  ßcb  gerade  auf  die  goth.  med.  bezieht 
)  Da  «o  hier,  freilich  nicht  fclton,  ein  t  für  die  goth.  afp.  ftchl  i.  b.  bei 

utaa,  mit,  keqhuetan  und  gl.  moof.  plaot,  plaotcs  etc.  mufs  vielleicht 
ftbcigang  in  die  med.  iwifchenliegcn. 
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reihe  feiner   anlaute    fcheint   alfo   untadelbatl ,   aber  im   in 
auöluiit  weicht   er  ab  und   folgt   dem   ftrome   der  übrigen  alth. 
malVe.    T,  hat  l'chon  i'eluea  anlaut  t  mit  diel'er  ins  gleiuhgewiubt 
gebracht,   es   ift  Ich  wer  zu  lugen,    ob    in  der  au8Jpra<.;he  l'ein  t  j 
dem  otfr.  d,  oder  lein  th  dem  keron.  d.  näher  gekommen  C$f» 
Bei  K.  verdient  die  ausgleichung  der  au-  und  intaute  lob  und 
der  verlud  der  aip.  tb  Ibhoint  eigentlich  durch  die  andere  al^ 
z   voltkommen   ausgefüllt.     Im    kleinen   ergeben    fleh    bei    allen 
ausnahmen  und  befouderheitpn,   die    hier   nicht   dargeftellt  wer- 
den können,  aber  die  aufmerklamkeit  der  herausgeber  einzelner 
denkmähler   in  anfprueh   nehmeu.  —   Frühes,   aber  wohl  einsi-  .J 
ges  beifpiel  einer  apocope')  des  t  oder  d   bei  vorausgehendem*^ 
n  ift  zan  (dens)  pl.  zeni  (l.  zant,  zendi,  welcher  letztere  inloot 
noch  lange  hin  und  wieder  vortritt.    Die  -en  der  neub.  tert.  pL 
entfpringen  alle  aus  -ent.  -* 

Der  l\imd  des  t  oder  d  in  den  liquiden  Verbindungen  9^'} 
Ht.  rt;  Id.  nd.  rd\   fordert  noch  eine  nähere  betracbtung^  als  Ä(i' 
ifio  oben    f  124.  125.   aiigcllellt   werden    konnte.     Folgerichtig 
Iprechfii  die  drei    erftgenanuten   dem  goth.  Id. 'nd.  rd;    die 
letztgcnaimten  aber  dem   goth.  IJj.  n|i.  r[>;  mithin  follte  in- 
auslaiitend:   alt.  altinou  (diiferre)   hagi-llalt.    kalt,    halt'in, 
waltan,    giwalt.    fpaltan.   gßlt.   geltan.   zeit.   feit-,   fceltan.    fp^^U 
(tabula)   mihi,    feilt,    fciltes.    molta.    gidult   (patientia);    fcanta.     : 
want,  wcnti.  haut,  henti.  laut,  lautes,  brant  (titio).    raut,  raute». 
tantarön  (delirare).  wantala  (negotium)  fant,  iantes.  abant.  itao-   ■ 
Uui.  zautro  (calculus,  pruna).  enti  (tinis)  lenti  (renes)  blint,  blin«  t| 
tes.    wiut,  wiutes.    wintar.    hiuta  (eerva).    rintA.    linta  (tilia)    Gut 
(fimt)  üntcir  (fooria)  bintan,  baut,  flintan.  wiutan.  hintar.  untar.    ; 
wuntar.   funt^ir  (feorüm)  hunt,   guut  (virus)   grünt,    munt  (pfO>  o 
tectio)  muntön  (tuen)  wunt«.  fcruntji.  iunta  (culpa);  harto,  hertL    ri 
ziiTt.  wart,  wartan.  artön  (colei-e)  fnartön  (auhelare)  wertiJul  (cor-  ij 
ruptio)  hirti.  wirt.  ort,  ortes.  hört.  wort,   nort  (feptentrio)  huit. 
fort,  giburt  etc.  gefchrieben  werden,  hingegen  (oft  würden  fooii 
einzelne  Wörter  zuf.  fallen):  bald,  baldes.  bald  (proclivis),  hald» 
Jan  (vergere)  wald,  waldes.    faldan.  wildi.  gold,  goldes.  woldar. 
hold,  huldi.  fculd.  tuld  (folemnitae) ;    andar.  zand,  zendt.  fandöD 
(O.  I.  11,  86.)  ginendjan.  mendi.  endi  (trons)  lind  (lenis)  Ggi-lind 
(nom.  pr.)  find  (iter).  kind.  hriud,  hriudir.  findan,  fand,  hindan 
(capere)  onda.  bigonda.  konda.  kund  (notus)  mund  (os),  munde«, 
gund  (bellum)   uuda  (aqua)   fundar   (meridies);    €rda.  wei 
ward,  wcrd   (dignus)    fordaro.    mord.   purdl   etc.     Wir  we 
febcn,  daO  auch  im  nord.  und  lachf  beiderlei  formen  forgOUi 
getrennt  find  und  im  alth.  beobachten  die  ältelleu  quellen,  f« 


')  Synco))«  des  d:  Adnlpert  Alj-^rt,  M«Hal]>«ii  MMlb«n?,  Cb*dfttbok 
Dadil«  DeUe  FOrftem.  2,  lätiO. 


indes. 


'ehrwbtin^  d  und  dh  (ft.  des  gemeinalth.  t  und  d) 
ankt  zuweilen  in  der  anwendung,  richtig  ift  fein 
,  nndar,  -worde,  aldom,  walden;  chindb,  wardh,  werdhe; 
annchtig  daneben:  wSrde,  munde  (ore)  findis,  da  auch 
an  dh   verlangen. 

DH.  TH.)  diefer  afp.  Ül  fcbon  im  vorhergehenden  erwäh- 
'/chehen,  hier  noch  einiges  nähere.  Ihr  verhältnifs  i'cheint 
der  afp.  ph  und  ch,  welche  der  goth.  ten.  gleichlU'hen, 
Ai  entfpricht  diefer  das  alth.  r;  th  hingegen,  wo  es  Och 
hat,  fortdauernd  der  goth.  afp.  £s  find  eigentlich  zwei 
ftr4eo  Unguallaut  anzunehmen,  die  nur  ihre  ftelle  gewech- 
kab«n  fcheinen,  nämlich  z  lieht  mit  ph  und  ch;  th  mit 
^  ODd  gh  auf  einer  linie;  z  würde  folglieh  die  erl\e,  tJi 
iprite  afp.  heißen.  Eine  beftätigung  diefer  anficht  finde  ich 
,  daD  th  bei  einigen  (Jh  gefchrieben  wird  und  bei  andern 
La  d  aufgeht,  gerade  wie  bh  filr  v  und  in  b  aufgehend 
^P36.).  Die  verwandtfchaft  zwifchen  th,  dh  und  z  (vor- 
a^)  ergibt  Geh  noch  mehr  aus  der  wirklichen  ausfprache, 
I  Ihpi  jeneu  eine  zumifchung  von  U  bei  z  eine  zumifchung 
erfolgt  ift,  und  dh  beinahe  durch  df,  z  durch  tf  ausge- 
t  werden  könnte.  Mehreres  hernach  noch  beim  z.  Ein- 
»n  ^gen  die  vergleichung  des  th.  z.  mit  dem  v,  ph.  läßt 
tbeiU  daß  beide  nirgends  mit  einander  vcrmifcht  werden 
)h  tmd  V  häufig),  theils  den  quellen,  welche  v  begOuAigen, 
e  tk  widerlleht.  Gründe  för  und  gegen  verlangen  daher 
lere  prüfiing,  wobei  in  anfchlag  zu  bringen  ift,  daß  beide 

^Bselne»  fehwankl;  fo  FchNibt  O.  finun,  fani,  fantan;  ftltan.  Galt  nnd 
|ktx)  ft.  des  richtiireren  und  aadi  bei  ill«i«D  rorhandenen  fiodan,  faldan 
JütoitoXittwOi   Aacb  »wtii  »wtBa.  »9d«a  aabaa  wardan,  wirdn,  watd. 
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reihe  feiner  anlaute  fcbeint  alfo  untadelhafi,  aber  im  in-  und 
auslaut  weicht  er  ab  und  folgt  dem  Arome  der  flbrigen  alth. 
maffc.  T.  hat  fchon  feinen  anlaut  t  mit  diefer  Ins  gleicbgewiuht 
gebracht,  es  Lft  fchwer  zu  fagen,  ob  in  der  ausfprache  fein  t 
dem  otfr.  d,  oder  fein  th  dem  keron.  d.  näher  gekommen  fey. 
Bei  K.  verdient  die  ausgleichung  der  an-  und  iulaute  lob  ood 
der  verlud  der  afp.  tb  lebeint  eigentlich  durch  die  andere  afp. 
z  vollkommen  ausgefüllt.  Im  kleinen  ergeben  Geh  bei  allen 
aueuubmen  uud  befouderhciten,  die  hier  nicht  dargeftellt  wer- 
den könueu,  aber  die  aufmcrklamkeit  der  herausgeber  einzelner 
dcukmähler  in  aai'pruclj  nehmen.  —  Frühes,  aber  wohl  einzi- 
ges beifpiel  einer  apocope*)  des  t  oder  d  bei  vorausgehendem 
n  ift  zan  (dens)  pl.  y^eni  ft.  zant,  zendi,  welcher  letztere  inltuU 
noch  lauge  hin  und  wieder  vortritt.  Die  -an  der  neuh.  tert.  pL 
entl'pringen  alle  aus  -ent. 

Der  il^tnd  des  t  oder  d  in  den  liquiden  Verbindungen  iL 
nt.  it;  Id.  nd.  rd\  fordert  uoch  eine  nähere  betrachtung,  als  fie 
160  oben  f.  124.  125.  angcftellt  werden  konnte.  Folgerichtig  ent- 
fprechen  die  drei  erftgenannten  dem  goth.  Id. 'nd.  rd;  die  drei 
letztgenaimten  aber  dem  goth.  Ip.  n}}.  r|>;  mithin  follte  in-  und 
auslautend:  alt.  altinuu  (differre)  hagi-lialt.  kalt,  haltan ,  hialu 
w.-dtan,  giwalt.  fpalüiu.  gelt,  geltan.  zeit.  ielt-.  fceltan.  fpflU 
(tabula)  mllti.  feilt,  fciltes.  molta.  gidult  (patieulia);  fc.anU. 
want,  wenti.  hant,  henti.  lant,  lautes,  brant  (titio).  rant,  rantea. 
tantarön  (delirare).  wantala  (negotium)  fimt,  fantes.  ab.out.  ilao- 
Um.  zantro  (calculus,  pruiia),  enti  (ßnis)  lenti  (renes)  blint,  Will- 
tes.  wint,  wiutes.  wintur.  hinta  (cerva).  riuta.  linta  (tilia)  Gnt 
(funt)  fintar  (fcoria)  bintan,  bant.  flintan.  wintan.  hintar.  unUr. 
wuntar.  funtar  (leorfim)  hunt.  guut  (virus)  grünt,  munt  (pro* 
tectio)  muntön  (tucri)  wunta.  fcrunta.  funta  (culpa);  harte,  herti. 
zart,  wart,  wartan.  arton  (colere)  fnartöu  (anhelare)  wertiljU  {cai- 
ruptio)  hirti.  w^irt.  ort,  ortes.  bort.  wort,  nort  (feptentrio)  hurt 
fürt,  giburt  etc.  gcfchrleben  werden,  hingegen  (oft  würden  fonü 
einzelne  Wörter  zul'.  fallen):  bald,  baldes.  bald  (proclivis),  bald* 
jnn  (vergere)  wald,  waldes.  faldan.  wlldi.  gold,  goldes.  woldar. 
hold,  huldi.  fculd.  tuld  (folemnitas) ;  andar.  zaud,  zendi.  fanden 
(O.  I,  11,  86.)  ginendjau,  mendf.  endi  (frons)  lind  (lenis)  Hgi-üod 
(nom.  pr.)  find  (itcr).  kind,  brind,  hriudir.  findan,  fand,  hiudaa 
(capere)  onda.  bigonda.  konda.  kund  (notus)  mund  (os),  rouudes. 
gund  (bellum)  unda  (aqua)  liindar  (meridies);  erda.  w^rdaiif 
ward,  werd  (dignus)  fordaro.  mord.  purdi  etc.  Wir  werd^a 
fehen,  daß  auch  im  uord.  und  fächf.  beiderlei  formen  forgflütii; 
getrennt  find  uud  im  alth.  beobachten  die  ältellen  quellen,  fclbA 


')  Byncope  4w  d;  Adnlpert  Al]>prt,  Mndnipert  Mnibeitf,  Chulnlboh 
DmdU«  DeUc  Furftein.  2,  13G0. 
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weilen  c  fiir  r  (nicht  fiir  0  ^  folgendem  e,  S,  ei,  i,  {^ 
^o  ntir  im  an-  luid  inlaat  (nicht  im  auslaat)  findet,  x.  b. 
dt  K-  23*»  26''  27'*  und  in  den  gl.  jon.  cit  245.  locü  217. 
eeina  (caniilra)  175.  celt  (papilio)  176.  ci  (praep.)  178.  etc. 
<xSi*d  (fervor)  gl.  monf.  346,  Idhiceat  (nitiläiit)  gl.  ang.  124* 
leidicit  (deteiUtur)  122'*  125«  ficifan  (allere)  124''  [fbrihdcL 
Meichelb.  nr.  28.];  felbft  N.  34,  19.  ficife  (dolofi).  Auch 
äeler  fchreibung  begegnet  man  nicht  feiten  in  mittelh.  hiH 
Sie  ift  »US  dem  latein.  (feit  man  ce,  ci  wie  ze,  zi  fprach)  ent- 
Irfint  imd  entbehrlich,  lehrt  aber,  daD  fbo^  nie  fuozi  ge- 
mutet hat,  weil  doch  fonft  irgendwo  ein  ftioci  vorkommen 
mOfte,  wiewohl  mir  hier  das  einzige  crün  (crux)  J.  373. 
3f5.  bedenken  macht,  welches  ich  des  voransAehenden  ü 
halber  Rir  crü^  und  nicht  crüzi  nehme  (erft  fpäter  entfprang 
£c)utsf(i räche  creutz,  wie  weilzen  lt.  wei^i)  und  foUte  neben 
dem  unleugbaren  lucil  =  luzil  ein  fchwankendes  liua;il  ge- 
geben haben,  weil  bei  J.  374.  405.  liuzil,  372.  373.  fogar 
1  fteht?  (aber  nicht  liuzGl;  mehr  Ober  dies  wort  miten 
adj.)  Urk.  des  8.  9.  jahrh.  zeigen  bäuGg  c  fiir  z  (Neug. 
r.  lucUünawia,  pacinweida  neben  pazinweida  etc.)  doch 
_  jinwtlare  möchte  man  wieder  ein  55  vermuthen.  — 
jtlich  beruht  die  romanifche  vermifchung  der  ausfprachc 
mit  ct'a  auf  einer  tieferen  berOhrung  des  lingual-  und 
turalfyftems ,  die  fich  auch  fonft  fpüren  läßt,  z.  b.  luix, 
'  entfpricht  dem  deutfchen  nu^,  nu^i,  alfo  frOht-r  uut, 
vielleicht  Lft  felbft  crux,  criicis  dem  angelf.  röd  ver- 
]dt.     Und  das  neuh.  kauz  (bubo)  war  noch   im  mittelh. 

(goth.  kauks?). 
ßch  fallt   die  unterfcheidung  zwifchen  z  und  ^  auf,   da 
beiden    im    goth.  lachf.  nord.  die  reine  tenuis  parallel  fteht 
qad  keine  abftufimg  diefer  für  in-  und  auslaut  gefpQrt  wird. 
d  da,    nach   dem  vorhin  f  152  S.  angeftihrten,  auch   im 
I.  eine   anfangliche  ten.  und  alhnähliger  Obergang  derlel- 
lu    den    zifchlaut  anzunehmen  ill,  fo   fcheint_  es   nicht,  i&» 
z   und  :;  zugleich  entftandcn  feyn   werden.    Älter  aber, 
_    lieh  der  ten.  näher,  war  wohl  z  (fprich  tf)  als  das  mildere 
(fprich  zf,  das  z  in  dem  Cnne  des  lat.  oder  goth.  z  genom- 
len,    nicht   in  dem  des  hochd.  z,   weil   dann  zf  die  faifche 
iisfprnche  tQ'  gübe,  während  die  richtige  dft'  verlangt),    Im 
(«runde   muß  7,  als  ein  triphtbong  und   etwas  härter  als  das 
goth-  «**)  «xäer  gr.  C  (df,  5;)  betrachtet  werden,  in  der  ver- 


M 


•]  Ein  rw  fiir  jw  (Benecke  Wig.  G28.)  ift  tadelnswerth  und  fehr  feiten  (gl. 

,12<;b  cagr«,  dactn  [lex  Blam.  84  cnrffodi]). 

•^  Bemcrkenjwerthc    rchreibung   iz  fljr   z   in   ßoth.  Urkunden   von  557  und 

Sdl  'Maxini  no.  140.  122.)   wo   uitane  neben   zitJinc   und    (,'ar   uizittune;    desgl. 

ariHOÜ  luicb  für  icno  LaI  Fumagalli  no.  10  und  lö   (von  7C').  777.)  Ueno. 
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Unpuala. 


165 


m 


fchmelssimg  näherte  er  lieh  aber  diefero  und  felbft  dem  neugr. 
C;  CS  mag  (wie  aus  tpareCot  d.  h.  .TparsSact,  allmAblig  trv 
peza)  aus  wa^^nr  d,  i.  wadlTar  allnu'ihlig  wadi'ar,  waflar,  bei- 
nahe wafl'ar  geworden  i'ejni*).  Ob  jfmahls  ein  watlar  (wazv)^ 
L'o  hart  wie  im  anlaut,  gegolten  habe,  will  ich  weder  be- 
haupten noch  leugnen:  belegen  lälJt  es  Geh  nicht,  filr  £e 
annähme  des  milderen  Inlauts  fpricht  zwar  die  aualogie  d«« 
im  inlaut  beliebten  d,  b  und  g  Itatt  der  tenuis,  wiewohl 
diele  auch  da  beibehalten  wird;  gegen  den  ausJaut  ^  fcbeint 
l'elbft  die  liäufig  auslautende  ten,  zu  ftreiten.  Auf  jeden  M 
Lft  die  ähnlichkcit  des  verhältniÜes  z;  ^  mit  dem  der  ten- 
jtiir  med.  nicht  zu  verkennen. 

5)  eine  andere  anficht  wäre,  z  und  ^  mit  dem  alth.  ch  u» 
zu  vergleichen,  nämlich  h  in  dem  finne  genommen,  wie 
auslautend  fiir  k  fteht,   verfchieden   vom    reinen  h  (" 
fich  zu  jenem  h  verhielte  wie  z  zum  reinen  f).    Beidf 

ch  und  h  ilOnden  dem  organ.  k  gegenüber,  z  und  t,  dem 
org.  t;  der  anlaut  ch  entlpricht  dem  z,  der  inlaut  hh  dem 
^^,  aber  ck  (cch)  dem  zz  (tz)  vgl.  zan,  chalp;  hinij;,  hiru^- 
^es;  (lorah,  llorahhes;  wa^^ar,  fahha;  gruosjen,  luobhen;  lc«x- 
ZC8  (Icatzes)  fackes.  Zu  wideriprechen  Jcheint  jedoch  a)  <1»D 
die  iulaute  hh  und  ch  meii^ens  gleich  viel  gelteu,  da  dock 
^^  und  7.  fich  keineswegs  erfetzen.  b)  daß  im  mitt^-H?  *'!' 
folchc  h  nnd  hh  zu  ch  werden,  hingegen  z  und  i^  ^' 
den  bleiben,  c)  daß  der  anlaut  z  überall  herrfcht,  ch 
theils  Ichon  im  alth.,  theils  im  mittelh.  durchgängig 
dem  alten  anlaut  k  verdrängt  wird.  AUb  ungleiche  ent^  " 
lung  beider  lautreiheu. 

6)  es   mag   fich   nun  anfänglich    mit   dem  zilchlaute  vei 
haben,  wie  es  wolle;   för  die   uns  verbliebenen  quellen 
folgende  regel:  z  (und  nie  z,)  iA  er  im  anlaut,  z  im  io- 
auslaut,  wenn  liquidae  vorhergehen  (harz,  harzes ;  holz,  I 
zes,  lenzo,  all'o  eigentlich  nur  in  den  formen  Iz,  nz,  rz, 
mz  nicht  vorkommt)  oder  er  einem  früheren  geminiei 
entfpricht  (fcaz,  fcazes,  leidizen,  deteftari),   wo   dann 
einfacher**)  vocal  vorausgehen  muß;   von  Ictzterm   &0 
feiner  Ichreibung  unten   bei   den    geminationen   —    ^  ifty 
nur  in-  und  auslautend,  wenn   er  bei  vorausgehendem 


Alfo  in  der  koifpnche  Terbärtet  (Ich  fowohl  der  aas  f  ab  der  am  i 
^ue  lilohlaui. 

*)  Kine  hift  anterfochnng  der  ronuui.  xifclilant«  würde  maarh*  analogiam 
bieten;  leider  hat  Raynouard  ilic  Inule  nberhanpt  nicht  abgehaaMl.     Di« 
innphie  der  heutigen  fnuizöf.  ital.  fpan.  mundart    id   in    den  uTcUMilaa 
kend  and  oft  fehlerhaft,  begreiflich  auch  die  ansTprache  vidfiKh  von  atatt 
ttifrons   ab|;e wichen. 

**)  Da«  nenh.  wehxen  ete   ift  anorganifch;   tAA.  ba«i^,  nidu  hwiiL 
IMikc^  ds£i  aaeh  kein  alth.  i  aaf  e  folgt;  über  crft^  Torliiii  (L  16SJ'. 


^mm^m 
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oder  dopp.  Tocal*)  einem  früheren  einfachen  t  entfpricht: 
dia^,  guota^,  me^,  me^es,  fuo^,  fiio^es:  wai^ar;  oba^,  obH:5e8; 
iSaiz,.  albij;e«;  biru^,  hini^es).  Von  der  Ichrcibung  s;^  unten 
den  geminationen ;  dalelbft  auch  von  einigen  zweifelhaf- 
fiOeD.  —  Beide  zilchlaute  können  in  denlelben  Wörtern 
umASoden  der  tiexion  vorkommen,  /..  b.  fizan  (federe) 
Eu(  (fedit)  ß^uQ  (federunt);  na;;  (madidus)  nczan  (made- 
fkcere)  etc. 

[obfchon,  wie  vorhin  gefagt  worden,  das  alth.  7^  dem  goth.  z 
der  ausfprache  einigermaßen  nahe  kommt  und  auch  letz- 
teres, gleich  erilerm,  niemahls  anlautet;    fo  find  doch  beide 
faem  urlpruDge  nach  von  einander  entfernt,  genau  betrachtet 
neb  gewiis  verfchieden  auszufprechen.     Der  goth.  zifehlaut 
«nr  eine    verdickung  des   reinen   f  lauts,  die   (ich    im   alth. 
ch  einen   parallelen    Übergang   in    r   oflbubart:   der   goth. 
tixxit  wurde  zilchetid,  der  allh.  l'chwirrend.     Das  goth.  z 
r  6L,  ein  mit  d  verletztes  i\  ein  umlaut  des  f.    Das  alth.  z,  166 
BT  etwas  härter,  dlf,  ein  mit  f  veriiftztes  d,  oder  vieltnehr  z; 
I  kun   durchaus  nicht  als  verwandt  mit  f  und  ll'  betrachtet 
Noch  weiter  ab  vom  goth.  z  liegt  das  alth.  z. 
)*)  von   unterlcheidung  des  zii'ch-  und  faufelautes  war  fo 
rede.     Diefer  ill  ein  einfacher,  heller,  fpitzer;  jener  ein 
»gefetzter,  trüber  und  kraufer.     Englifche  grammatiker 
den    lAufelaut   hifj'ing^    den    zifchlaut   huzzing   found   zu 
nach   dem  fchneidenden  pfeifen  (fibilare,  ülTler,  afCiiv, 
e)  der  icblange  imd  dem  dumpfen  fummen  (bourdonner) 
oder  hnmmel.     Der   faufelant  wird   in  allen  fprachen 
der    zifchlaut  aber  unbellimmt  und  ftufenmäßig  i^''^n^ 
haben   eefehn,  daß  die  alth.  mundart  zwei  ftufen,  die  goth. 
'  II  abweichende  kannte.  Eigenheit  dentfcher  fprache 
i.Mut  es,  daß  Ge,  gleich  der  lateinifchen,  den  ]eif«=n 
ilattt  (ich  meine  das  goth.  z  und  alth.  t)  nie  anlauten  Läßt**), 
in»  liav.  und  frauzöf.  fo  häufig  gefchieht.    Sollte  dies  nicht 
frühe  der  reinen   ausfprache  des   anlautenden  f  nachlheil 
it  haben?***)    Wenigllens  pflegen  es  heutigestags  manche 

^  Coaronaot  tmd  Domcntlich  liq.  kann  dem  alth.  %  nicht  roransrtebcn,  da  za- 

nchnngeo  wie  hir/,,  tbir^  ftatt  hira^,  hires;,  thir  i:;  noch  nnznlür^ig  (Ind. 
'1  Einfaches  f  herrrcbt  inr  nafa.  paAi.  hiiral.  vafal  (foeina)  haro  (lepti«)  tA!i\. 
waib  {g;i«ba)  ^fon  (niti).  le»  (purtikel).  meifa.  bei«  (raucns)  keiieni  (ftc- 
■}  gL  jaXL.  324,  ^ifen  N-  e(;crtaj.   fpifa  (cibua)   wiH.    wifa.   U.   iliim.  maus 
•)  droo*  (glAndnhi)  mias  (menfa).  flö»?  Q^l.  hrah.  975^*^  Dans  Ttropha,  ftigma?) 
.W.  27i.    Diut.  1,  277»  flau«,   rofamo  (aeriigo)  gl.  hrab.  !»74«  K.  58».   Aifun 
»)  Diät.  I,  278».  kcr.  278  (vom  geräufch?  vgl.  Saufenbcrg  und  nihd.  füg, 
(domiu)  müi.  lü«. 
Dm  afp.  |>,  tb,  welche  anlautet,  ifl  kein  eigentlicher  zirchlaut,   obwohl 
ailMrad.     Von  dem  niederl.  z  ftatt  f  anten. 
_fTMMd>t  hilft  anch   in  andern    Pallon    die    wahrnebmang   manche«  er- 
■,  4a£i.  vo  eine  mundart  in  der  hiatvcrtheilung  eine  lacke  bat,  rerwandl« 
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Zungen  zu  breit  und  dick  hervorzubringen,  die  Wörter:  fo 
fingen  z.  b.  fo  zu  Iprechen,  als  ob  fie  ^oune,  fingen  laut* 
Dazu  kommt,  daß  uuch  die  Ipirautcu  h  und  w  im  altb.  zuw< 
breiter  als  das  guth.  h  imd  v  {^ewefen  kyn  mögen  und  ui 
kehrt  das  goth.  inhiuteiide  (  l'elbll  in  z  verdickt  wurde.  I 
teres  iil  inzwilchen  auf  die  altb.  mimdart  unauwendbar,  d 
inlautendes  1'  allmäblig  in  r,  nicht  in  ^  Obertritt.  Und  f| 
die  vcrmuthung  einer  zifcheuden  auslprache  des  anlautend 
«iiufl  im  allgemeinen  eingewendet  werden,  daß  doch  grapl 
gar  keine  verwechfelungeu  diel'es  1'  mit  dem  z,  und  eher  xa 
laut  einige,  doch  hörhlt  leltene,  zu  bemerkeu  find,  von  weil 
unten  bei  den  gcminationeu.  Nie  wird  man  ^al  f.  Tal  (uuLa) 
1C7  f,  was  (erat)  etc.  andrerseits  nie  was  f.  wa:?  (quid)  etc.  geTol 
ben*)  und  noch  im  mittelb.  nie  las:  da;;  gereimt  fehen.  [f. nftd 
Theoretiich  kann  immer  eine  eben  ib  llrenge  Icheidewaud 
leben  der  auslprache  des  alth.  1'  und  s{  gezogen  werden,  al 
ftlr  ihren  url'prung  gefchehen  muH**).  ., 

Die  Übergänge  des  in-  und  auslautenden  i"  in  r  find.« 
f.  121.  angezeigt,  fie  rebeinen  lieh  früher  am  inlaut  (vj^ 
part.  irnerau,  irweran,  gikoran:  die  pl.  praet.  wdrun,  uiinm, 
run)  l'päter  am  aublaut  (vgl.  was,  nas,  kus,  frus)  kund  zu  ge 
Das  unorganLlehe  der  Veränderung  erhellt  aber  aus  dem 
terifühen  Ichwankeu  der  einzelnen  fUUe,  z.  b.  der  pl.  praet» 
weCan  lautet  immer  wärun,  nie  wälun,  aber  im  zui'.  gelM 
firw&lau  erhält  fich  iirwälun;  näfun  und  nilrun  gelten  bl 
läfuQ  allein,  kein  larun.  Nähere  angaben  hierüber  fo 
der  üonjugation.  — ') 

gemination  der  inlautenden  linguales. 

(TT)  verfchiedenartig    1)  wie  der  inlaut  t  dem  g< 
entTpricht  zwar  tt  nicht  dem  goth.  da  (welches  dem  alt 
vergleichen,   oben   J'.  66.)  fondern  tt   fcheint  fich   aus 
fachen,  von  einem  i  gefolgten  goth.  med.  zu  entwickelt 
hergehen  muß  ftets  ein  kurzer  vocal;  die  alte  kürze  wii 
der   fchwebelaut    wird    durch    die    gemiuation    ein    gefcl 
Hiernach  ergibt  fich  aus  dem  goth.  badi  das  alth.  betti 
gleichei^ellait  fetzen  fpratta  (norma)  [hymn.  13,  2]  matta  (a 


Uate  in  die  lOeke  cinstidrinfiren  pflegen.     Sind  alle   laut«  ToUnKndig 
wahrt  jeder  feine  grcntc. 

*)    Böfön  (BlTnere)  0.  17.  2S,  13.  Ttändc  naeh  dem  nord.  bot  (■ 
f.  b6i(on  nnd  die  gL  flor.  !K)Ua  haben  wirklich  bO:<ü,  fardo  rgL  htytjy,  liaij 
gL  ang.  120  a. 

**)  Andere  fprachea  bewähren  den  überlang  (wifchen  f  aod  i  (i 
itptfmBt  sp4iaoa>  «ic);   aber   im  deatfchcn  findet  vielleicht  gerade 
Bwilhfaea  t  und  i  IVatt,  weil  fie  lirh  in  der  ausTprache  näher  liegen,  ab 
')   S  io    den  alth.  flesionen  abgelegt:    n.  pl.  titl   f.  titlj    gotk.  A& 
goth.  >U|^s.  U.  pr.  läU  f.  tüti:,    während  im  conj.  t4ds  haftet,    aach 
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btti   (fepalcmm,    repünentnm)    wetti   (pignu8)    bittan  (rogare) 

iiitta  (opificina)  witta  (ligamcn)   mutti  (menfura)   hutta  (tugu- 

nwn)  [tutto  (mainma)  tiittoii  (tiiamxuis)  N.  Cap.  86.  tutton  (uhera) 

iJ]  öütto   (medius)  mittuli  (liciatoriunj)   dritte  (tcrtius)    bnittan 

(cMitiirimre)  Icuttan  (quatere)  rcttan  (oripere)*)  etc.  ein  trüberes 

Ifndj«,  k»di  (rgl.  catena)  wadi,  bidjan,  l'nndja,  widjn,  miidi  (vgl.  168 

SMÜns),  budja,  midjo,  thridjo,  bradjan,  i'cudjan  voraus.    Dielen 

«nncn  wird  fodann  ein:  beti,  kcti,  Iniita  etc.  gefolgt  l'eyn,  wie 

Ii4  «rirkliL-b  neben  rettan,    bruttan,    Icuttan    die   formen  retan, 

iMac,   lentan   finden**)   und   manche   andere,  die   fpäter    auch 

ffamif-rtr-n,  im  altb.  nocb  die  einfache  ten.  zeigen,  z.  b.  tutiro, 

■    ir  Denb.  dotier,  wctter*^).     2)  einige  Wörter,  in  denen  Geh 

•daibjnswpife    die  alte   ten.   erhalten   bat,    pflegen   diefe  früh«' 

ieiwB  cu  geniinieren:   bittar,   ottar   etc.  (f.  oben  155.),  wiewohl 

fie  ^Bellen    i'chwanken.     Dieies  tt  hat   ficbtbar   eiucn  ganz  an- 

<lan  nrfprung,    als  das   vorige.     3)  nicht  zu   duldou  ill  tt  bei 

'MOUftfaeudem  dopp.  vocal,  z.  b.  rättes,  wattau,  K.  "23 ■  11.  rAtes, 

«ita»;  lilÄttror  J.  i\.  hlfltror,  denn  fchwerlich  dürfte  ein  rattes, 

»n  hJiittrör  zu  erweifeu  feyn.  (vgl.  oben  f.  133.  das  fjAlfobe 

Itt  «tc.)     Die  beifpiele  tind  ohnedem  höchft  feiten.  [O.  U.  12, 

iS^cirUr.]      4)  tidelnswerth   find   auch   die  tt  im   Hild.  fitten, 

beittu,   hettun,  lOttun,  niuotti;  tbeils  iammtiicii  uuhochd. 

lUcbf.  ten.  entfprechend,  tiieils  (die  beiden  erllen  abge- 

t)  wegen    des    vorausgehenden    doppelvocals    unleidlich ; 

wnrde  das  fcheinbar  richtige  hochd.  zz  (luzzil,  fizzen) 

1,1,  (muo^^i,  lie^^un)  nachgeahmt.  —  (DD)  feiten,  gewöhn- 

dem   tt   no    1.  glcichgchend,   [gerade  wie  oben  f.  148.  das 

pp.t)]  z.  b.  cbledda  (lappa)  gl.  monf.  343.  (bei  S«hilter 

?lta  eingetragen)  leddo  (argilla)   gl.  trev.  29»  laddün  (af- 

•)  ibid.  37''  woffir  latöno  (affcrum)  monf,  356.    laddiich  (la- 

latnca)  gl.  monf.  414.  rndda  (eythara)  mittelh.  rotte.     Die 

an  belegen  den  wechfel  zwifchen  tt  und  dd  häufig  vgl. 

(Greg.  tur.  6,  45.)  watto  (Neug.  no.  175.)  —   Ganz  an- 


Anthlntti  (facii'*)  J.  .^6.  Tcheint  das  ßoth.  Indi,    wiewohl  crflercs  nentr. 

Ccin.,  aoch  ii«s  /•/  nnrithtip  wäre   (richtiger   ftcht  368.  anthitri  und   p;l. 

.aMtatle«).    Im  oJth.  mögen  fich  die  gleich bedcntigen,  aber  verrdiicdeiien 

hidK,  »lit«  nnJ  nndavleiTns  vermengen. 

Die  pract,  fcaiia,  brutta,    ratta   find  von   der   form  fcattnn  etc.,   die  da- 
g&ldcen  ruotila.   retita    etc.  von  Tcntan  etc.  zu  leiten-     O.  rchrribt  bitten. 
I  Hocmes  »her  bitit  (rogAt),  nicht  bittit  (hiervon  bei  der  conj.). 

Vftr  ßttach  (ola)  N.  35,  8.  67,  14.  würde  ich  lieber  fetach  fchreiben,  ob- 
rla  fcdats,  ßdem  (penna)  gl.  munf.  349.  N  53,  7.  87,  14.  kein  /  crrchcint 
IBM:  flitieh  neben  feder,  J.  368.  hat  ftithdhahhä  (alac)  T.  142.  füdctr- 
l|}.«M^  II8b  fiddah. 

13  Daher  «nch  td  in  bitdiin  J.  407.  408.  dem  dortigen  pb  genau  ähnlich 
BJ.  [CoTTcirrhe  heberollc  (Wigand  11,  11)  hitdc.  Iiiildo  ü.  21  gctdon  III.  50 
i  in.51  «tai  (4'J  c4di)  m.  53  tuotdlsdoriih  Ili.  Ö4  butdvnharon,  watden- 
•«ID-56  gcrmitdl] 
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diTu  nrlprungs  die  partikel  edd6,  gewöhnlicher  5d6,  odo,  deren 
569  nebenformen:  erdö,  odiiö,  aide  und  in  der  vorpartikel  Ibgar  ?t»-, 
t'tta-,  C'thps-  die  (hierher  nicht  gehörige)  unterf'uchung  erlcich- 
lern  und  erlchwcren,  vgl.  oben  ['.  74.  über  die  goth.  airimilatioB 
äi)D|ijiu.  —  (ZZ)  geminatiou  des  zilchlautes  niuU  tbeoretilch  ge- 
leugnet werden,  da  lieh  tllf  und  dÜdlV  fo  wenig  ausl'precheB 
laßen,  als  phph;  practilch  aber  find,  gleich  dem  ff,  in  beinahe 
allen  denkmählern  zz  und  :5z;  anzutreffen,  und  J.  drückt  jene« 
durch  fZy  diel'es  durch  zO',  beide  l'orgfiiltig  vom  einfachen  z  und 
7S  unterl'cliieden  aus.  Die  übrigen  lehreiben  bloß  zz  für  zz  und 
^^5,  l'chwanken  aber  oft  in  ganz  denfelben  Wörtern  zwilchen  ätf 
gemination  und  dem  einfachen  z,  es  kann  folglich  in  der  aiiB- 
fpraclie  kein  großer  unterlchied  beftanden  ha1)en,  wenn  irgend 
einer  beftand.  Von  Wichtigkeit  ilt  mir  hierbei,  daß  zumeirt  d«r 
genaue  N.  und  in  leinen  correcteren  werken  fall  überall  dtt 
einfache  z  dem  doppelten  vorzieht,  auch  niemahls  tz  hat.  DW 
nrlkche  des  doppeltini  läßt  ßch  bald  errathen.  Zur  zeit  da  die 
ten.  in  den  zilchlaut  übergieng,  gab  es  fchon  verlchiedene  g*- 
mlnierte  tt  (vgl.  oben  f.  6fi.  die  goth.  atta,  fkatts*),  in  IbU-ben 
Wörtern  wäre  der  gefchärfte  laut  durch  den  nur  graphil'ch  ein- 
fachen, an  fich  aber  lelhlt  coniponierten  zilchlant  lo  gut  ge- 
fiebert gewelcn,  als  durch  die  gemination  der  teuuis.  Weil  IJdi 
indell'en  das  einfache  zeichen  mit  dem  einfachen  laut  verwedh 
leite;  fo  Ichrieb  man  zz  (nämlich  zz  und  :5^)  in  demfelben  g** 
fflhl**),  welches  mm,  nn,  tt  etc.  zu  fchreiben  lehrte,  da  iöA 
in  der  auslprache  i'eazzes,  wa^^ar  gänzlich  eins  war  mit  foMBi^ 
wai^ar.  Neben  dielbr  entbehrlichen  Ichreibung  zz  wurde  die  in 
der  ausfprache  felbll  gegründete  unterl'cheidung  des  z  und  ^  ver- 
fäumt;  des  anlauts  z  war  man  zwar  gewil's,  aber  bei  den  in-  oad 
auslauten:  daz,  wazzar,  fcaz,  fcazzes  belehrte  kein  zeichen,  dal 
jene  das;,  wa:5ar,  diele  fcaz,  fcazes  auszufprechen  feyen,  bis  end* 
170  lifh  im  mittelh.  für  letztere***)  die  aiiflölung  des  zifcblauts  m 
tz  (coiiierjuenter  wäre  tf  gewel'en)  gebräuchlich  wurde  und  des 
flbellland  einigermaßen  half  Wer  die  neuvorgefchlagenen  za- 
chen z  und  :;  billigt,  kann  des  zz,  ^7;  und  tz  gänzlich  entrai 
es  fragt  fich  nur,  wie  beim  ff,  ob  man  wagen  dürfe, 
die  alten  hü.  zu  verbeßem?    Der  grammatik  wenigftens, 


*)  Cnd  auR  den  crrten  johrh.  die  nunen  cluitti,  mattiam,  carietto  (/ 
Marc.)  carintto  (conc  miitifcon.  II.  vom  jähr  585). 

"*)   Bei  dem   inlnat  i   mufte    naturlich    dies   gefUhl    ftörker   wirkto,   tl 
dem  7,,  dn  jenem,   nicht  aber  dicfem  das    fächr.  tl   cntfpricht.     Das    fachr. 
entiyirant;  aus    oincm   frühem    ntan,    eheufo   da«   alth.  (iien   aiu    einem 
fi/.an;  ritnn  iHntetc  fchwebend,  flttcn  gerchärfl,  im  alüi.  aber  beide  fi^can  und  I 
gerchürft,  ohne  Aad  man  nüthig  Hütte  Tic  anfacrlich  zu  guminicren. 

•**)  Sogar  im  auslant  fcatr,  wofür  alth.  jedenfalls  fcaa  (jefchricbcn  iw 
miifs,  da  jede  inlantende  eemin.  aaslaatund  wegfällt.  Inzwifchcn  kOnnte  mi 
für  einü  compofitioD  und  nicht  gemin.  anfoben. 


^butäämm 


■l^^l^^Bl^^^nrorauBgclieDdem   emlucbeii   vocal  uml 

Joppeltem    gefcbriebeu  werden.     Da«   befolgeu  auch  in 

1  die  guten   alth.  hll'.  obgleich   ausnabmsweil'e :  T.  5,  9. 

;   7,  4.  hei^^an;    4,  J8.  fuo^i^ä  etc.     K.  15*'   mua^^öt; 

;4n;   16»  ebaolo^^jon  etc.  liehet,  und  J.  341.  388.  heizllit, 

tffi,    389.  luuozllera,  ja   345.  die  aitnallrole  fchreibuug 

Ibm   (conibrtibus)   l\.  chilÖT^om**).  —   (SS.)  diele  orga- 

taüoAtiou  entfpricbt  dem  gotb.  und  lacbl'.  lY;  die  wicfa- 

«lege  find:  huallb,  Jpäter  walilb  (acriter),  bilduugen  mit  «7i 

(?  exinanitus  N.  74,  9.)  theües  (hiijus)  ßlla  (fu- 

(gübius  fluv.)  krefla  (nailurtium)  zellii  (tempollas) 

s)   fceflon  (dolare)   Irell'a  (prelViira),   bildiingen    mit 

miiTa-,  willa  (fcivi)   giwilllT   (certus)   gabill'a  (quis- 

miTiiU  (convocare)  K.  22''  giillwillod  (diverlorium)  lirol- 

i)    bruirin    (equinus)    hruÜe-hiru^    gl.   jun.   199.    kuÜ'es 

'hnnlTan  (contundere)  gulla  (iuundatio)  gl.  jun.  210.  zulVa 

V.    und  vermutblich  noch  einige  andere.     Die  eut- 

gemination  ilt  doch  wiederum  verichiedcn.     Da» 

Ik  eotipraug  aus  vitida,  vermuthlich  gieng  aber  ein  villa 

wie  m6I\a  ans  mötida,  ebenlb  erweicht  lieh  qviAjan  im 

ilC    [f.  nachtr.J     Diefelbe    erklärungsweile    Icbickt   Geh 

alth.  wiß'a,   während    muola   ein    einfaches   f  annimmt, 

lon    litt  der   vorausltehende   doppelvocal  nicht;   die   for- 

By    muoAe  wirken    l'päter  nach;   eUa    dürfte   man    dem 

dergleichen.     Anderemahl  fcheint  11  nach  dem  kurzen 

inz  wie  mm,  nn  (oben  f.  122.)  oder  pp.  tt  (f.  148.  167.) 

einf.  conf.  zu  entfpringen,  z,  b.  chnulljau,  chnulTan  aus 

(nord.  knofa)    und   hroITes,    kulles    machen  den    nom. 


'^ 


das  n  dem  pph  (pf)   und  <xh  vergleicht,   es   folglich   in  ti/ 
wäre  ts  freilich  elwoa  ftärker,    ml«    das  hlofac  x  anaxofprechen.     Un- 

e.    «rf   4».    »»-    M».    ■tmA    mmml        fgj,    mr 
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I.    althochdcutfehe  confonanten.    lint/uales. 


hros,  ku8  (wie  maaues,  man).  —  Dielier  inlaut  IT  unterfcheidet 
Geh  urfpruDg  und  ausl'prache  nach  genau  von  dem  inlauteuden 
s;,  der  bekanutlicb  auch  lehr  oft  ^^  gelchriebeu  vorkommt,  v^ 
wi^an  (Icire)  gewi^ida  (couicientia)  wilFa  (Icivi)  giwilTa^  (c«f« 
tum).  Einige  lelteue  vermilchungcn  wird  man  dennoch  i-in- 
räumen ;  jenes  aus  td  entlpruugene  willa  rechne  ich  nicht  dahil, 
denn  ee  haftete  feil,  unbekümmert  um  den  Übergang  des  witm 
in  wi^an.  Aber  wi!;ago  (propheta)  angeli'.  vitega,  verwandelt 
Geh  im  Uten,  r2teu  jahrh.  in  wiÜego  (ib  lieht  N.  ü,  1<>.  doch 
bloß  in  der  hl',  der  pl".  denn  N.  lelbft  fchrieb  gewifs  übemB 
wi^ego);  alle  raittelh.  hÜ.  haben  die  fallche  form  wiÜage.  Dm 
angeführte  gufla  fcbcint  mit  gu^  und  gio^an  verwandt*).  Ob 
ein  mir  fehr  nahe  liegendes  anderes  beii'piel  gerechtfertigt  •wtf' 
I7J  den  kann?  wider  die  ableitung  des  namens  der  Hellen  Mf 
chatti  Itrfiubt  Geh  grammatUch  der  grundlatz,  daB  aus  dvin  \ 
zwar  /-  oder  ^,  aber  kein  f  wird,  auch  I'pricht  der  Niederdeutl'che 
nie:  betten,  wie  er  l'precheu  niüfte,  wenn  die  form  heßen,  d,  i. 
heij:?en  erweil'lich  wäre,  iouderu  überall  helFen,  wodurch  alb 
die  hochd.  i'chreibung  und  ausfprache  hellen  bellätigt  winL 
Das  chatti,  ^ottoi**),  römilcher  Ichriflfteller  würde  (wie  du 
goth.  fkatts,  attila;  alth.  fcaz,  azilo;  mittelh.  Icatz,  etzele)  fogW 
hazi  (wenn  man  ftarke  decl.  zugibt)  mittelh.  hetze  erfordern, 
llatt  welches  bellimmt  hellen  (ichwach)  vorkommt  (Nib.  717. 
wo  das  ha^^e  der  müuchn.  hf.  ein  milkverlUnduils  vorausl'etst}. 
Ganz  in  die  nachbarlchaft  der  chatti  fetzt  Tac.  einen  geringfrs, 
vielleicht  jenen  verwandten  rtamm,  die  chafuari,  bei  Strubo  x«* 
Touapoi,  bei  Vellejus  attuarii  geichrioben.  Hier  wäre  allo,  wenn 
des  Tac.  Icsart  richtig  ill,  wie  ich  glaube,  frühe  rerwechlelimg 
des  t  mit  dem  f  und  es  kommt  hinzu,  daß  noch  im  Stcn  jahHL 
die  fränk.  annalen  der  terra  hattuariorunt ,  hatuariorum,  battk^ 
riorum  gedenken,  wobei  die  Variante  hazzoariorum***).  N# 
Icheint  es  mir  uncrltii'ch  dicfe  chattuarii  mit  den  chatti  md 
gar  den  fpäteren  halG  lür  eins  oder  für  enge  verbunden  wt 
halten t).    Der  uame  chatti  ftehet  zuletzt  bei  Sidon.  apoU.  7, 38ft 


*)  SA  waiTA  0.  n.  8,51.  w&ro,  wenn  die  lesBit  richtig,  nicht  gcmifl 
fondem  aiTimilation  ft.  Titwai;  K>  (wolcfae»  11.  14,  204.  aus  beiden  hCt.  he 
irt.)     Aclinlichc    nrrimilation  U.  7,  IG.  III.  2,  2.  Tö  rucam  (nicht:    tun  de 
Tondcrn)  entw.  für:  fO   (ih  xom,  oder  für:   füfü  i;;  um;  vgl.  IV.  11,  17.'' 
uun.  —  Bei  K.  l»"  fö  hua:;7,0  f  hu«:;  fö. 

*•)  MHttincum  ifl  nach  Ptol.  [xax-ia8u(i   nn^nomnien,   odur   )■ 
ncretiv?  bvi  Tac.  hcifst  dur  ort  mattiam,  aber  eiu  chaltilche«  vulk   • 
er.     Dicfe  namon  leiden   keine  fiebere   anwcndung  auf  heutige.     Mit  ocn 
namcn  catumer,  catiuilda  braucht  chatti,  catti  nicht  verwandt  zn  feyn.    D«r 
gKog  dea  et  in  U  ift  leicht  und  hff.  Icfcn  fclbft  chacti  f.  chatti. 

***)  Ann.  petav.  tilian,  fontunell.  metenf.  fuldcnf.  alle  ad  ann.  715.  (1 
n.  G41.  <;42.  G59.  673.  682.) 

t)  Entfcheidend  dagegen  fpricht,  dafs  in  den  aonal.  foldenf.  awf 
bUtt  die  hiL^^oarii  (ad  o.  715.)  and  helHi  (ad  «nn.  719.)  rorkommen. 


«npi^nnnR^npnnp  m  m  yuiu.  u^.  i  u 

ttn.  (iv  gleich  (tiiäla,  mora)  —  DR  bei  O.  i\,  der  beiden 
tmn  und  dragan).  DU  desgl.  lt.  lu.  (duäla)  bei  andern 
thii.  (duiugan,  duang)  —  THU,  bei  O.  (tbuingan,  thuef- 
BahftD.  thuag  [vgl.  tbuuiba]  (vacca)  gl-  brab.  955"]:  bei  J. 
nimgan)  —  ZU  (tfu)  bei  allen  11.  des  gotb.  tv  (ziiival, 
tti^  (ramus)]  etc.)  aber  noch  niebt  l\.  des  gotb.  |5v**). 
.rieiten  zwifcben  tr.  tu.  du.  thu.  zu.  ergeben  Heb 
I  "»  der  eiaf'ucben  linguales;  daß  man  nicbt  duä 

▼erwecbleln  dürfe,   wurde   Gl)en   f.  111.  bemerkt.     Die 
folcher   lingualanlaute   muß   einigen    mundarten  bart 
babon,   da  fie  wohl   einen  voeaT  zwiJchen  Ichieben, 
£.  141.  über  zaw,  r.ow,   ftatt  zu;   ähnlich   die   gl.  ker. 
initatur)  thowabit  (lavat).     Oder  I'pur  eines  fi-Qberen 
exogenen   zurtanoes?    davon   bei  der   Wortbildung. 
DL   (gotb.  pL)  TL.  ZL.]    Wichtiger  folgende:   8L 
SC,  SCR  SP.  SPR.  ST.  STR   SU');  es  fragt  fich: 
clant  rein  und  fcbarf  vorlchlägt?    Vorhin  f.  129.  154. 
,  daß  fich  in  der  Verbindung  fp.  d.  die  organ.  ten. 
nicbt  in  fpb.  Iz.  gewandelt  habe,  ein  gleiches  muß 
m  alth.  fk  oder  Ic  behauptet  werden.    Nur  finden 
ur«n  des  Ich  llatt,   nämlich  bei  folgendem  e,  g,  ei 
ht   es   fchon  J.  (385.  fcheffidbes.    350.  365.  undar- 
fcheiiiit;  desgl  inlautend:  352.  370.  374.  391.  fleilches, 
2.  jnd^iTchia.  390,  408.  bebreirchin.  387.  ifrahelilchin) 
dielen  fÜlen  /c,  welches  dagegen,  Ibbald  ander«  vo- 


naOn  hMt  Wenk  2,  ISI.  182. 183.  SOI.  8SS.  225.  231.  241  etc.  [ton 
Dietr.   ahnen   89«   :  fehfcn    lUb.  494    fgleichfam   Hrhfcn.    wie 
?9,  150  H«ciifen)]  beni  iTt  ein  alth.  gangbarer  maimsname :  trod.  fuld. 
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I.   alüiochd^tfche  con/onanten.   lingualei. 


cale,  oder  confoiianteu  folgen,    oder  im  auslaut,   an  verändert*) 

174  befteht  (vgl.  Icaffaii,  fcama,  Icaft,  fcoldi,  fculdrom,  fcuof,  icribao, 
369.  himiliica,  iOO,  tleiic,  375.  iufleilcuüra,  382.  fleilclih,  386. 
mauulicnifla,  391.  Limililcun).  Bei  K.  O.  T,**)  würde  man  dergL 
vergebens  fuchen,  ungeregelter  fchwaukeu  die  gloHeu,  ^'gl  (?• 
aug.  119»  Icbirrit  (radit)  119''  fcherm,  121''  fcbelta  (imprecaöo) 
aber  124''  Icelta;  127"  Ichgrön  (Ilertere,  ebeuib  gl  jun.  181.)"*), 
ee  gibt  leicbt  noch  weitere  belege,  doch  machen  die  Je  lange 
die  regel  aus;  mitunter  laufen  feltene  fcha,  gl.  aug.  120*  fchahho 
(liugua  maris)  doe.  233*  Ibbapen  (radant).  Mehr  kommt  daruf 
zu  wifleu  au,  wie  es  N.  mit /c  und /e/t  hält.  In  den  hfl",  der 
iingedruckten  werke  fand  Fügliludler  j'ch  nur  ein  einzigesnuhl, 
iusgemein  fce,  fce,  fcei  und  nicht  Tche,  fche,  Ichei  etc.  Die 
pfalmen  aber  zeigen  fchg,  lebte,  fchei^  l'chi  fehr  häufig,  dauebfli 
auch  fce,  feie  etc.  gewöhnlich  l'ca,  fcu,  einigemahl  fcha  (rgL 
17,  39).  Aus  allen  diefen,  wenn  gleich  unßchereu  fchreibungen') 
müüeu  wir  uuleugbar  folgern,  daÜ  fich  bereits  in  den  ältefta 
hocbd.  deukuiählcrn  ein  Übergang  des  fk  (fc)  in  fchy  man  JCMB 
lagen,  eine  afpiration  des  ßc  angefetzt  hatte;  ße  fiepg  mit  dem 
fche,  fche,  l'chei,  fchi,  l'chie,  lehr  an,  ergriff  tdlmählig  das  {Tu, 
fku  etc.  und  breitete  lieh  immer  weiter  aus,  fo  daß  im  mittelb. 
entfchieden  kein /c,  fondern  überall /cA,  fei bft  y'rA/-  herrfchte. 
Auch  hiermit  hatte  e»  lein  bewenden  nicht,  die  form  J'ch  wank 
der  hochdeutfoheu  zunge  fo  geläufig,  dail  lie  fpäterhin  das  reine 
f  in  den  anlauten  jl.  J'm.  /«.  ßo  anlleckte  und  in  fehl.  fchm. 
fchn.  fchw.,  hernach  auf  der  letzten  Hufe,  zwar  noch  niclit  in 
der  fcbrift,  aber  in  der  ausfprache,  die  am  längftea  widerllehen- 
deu  anlaute  j'p.  Jpr.  Jt.  Jtr  in  fchp.  fchpr,  fcht.  fchtr  w-indelu*. 
Bekanntlich  nehmen  volksraundurten,  namentlich  die  fchw 
auch  ein  in-  und  auslautendes  j'chp  und  j'cht  an.  Ich  hab.  a-.. 
bill.  entwickeluug  bis  auf  die  jüngile  zeit  durchgeführt,  uro  bA 
der  progreflion  des  J'ch  feine  frühere  auffteigende  felteuheit 
erweil'en.  Organifch  war  die  reine  und  fchai-fe  ausfprache  dflS 
faufelauts  in  den  fraglichen  Verbindungen  //,  j'm  etc.  Ein  fr 
hat  der  Deutlche  nie  gehabt^  fondern  ein  /!•/•;  der  Slavc  untcf 

175  fcheidet  beide,  verwechfelt  fie  aber  nicht  imd  darum  darf  nicbt 
vermuthet  werden,  unfer  fkr  gründe  fich  auch  auf  ein  alteret 
yr,  vielmehr  fcheint  unfere  fprache   den  flav.  formen  j'r  eixten 


•)  Zwei  nasnahmcn:  373  fcharoC'n  und  .S9I  himilifchnn,  woncbcn  du 
himilircnn  uuf  derfelbon  feite  und  fcama  394 ;  höchftcns  könnte  man  ein  feh' 
kon  zugehen. 

•*)  Diefcr  hat  einigemahl  fhef  19, 4,  5, 6.  Mderemahl  fcef  70,  2.  S8, 2.  fhiok 
•^)  Der  wnrzolvocal  noch  ongewifa;  nclleicht  fcfirön? 

')  N.  bat  aber  aurscrdcm  fol  f.  fcai,  fulc  f.  fuule,  Turf  f.  fcarf.    Ebenro 
fergcnt,  mhd.  farjant  aus  fccrjant?  vgl.  fcherfchant.  —  C  fallt  »tu  SC  inlaateoi 
Tor  T  weg:  wifcan,  wifta.  noTcani  nnßa. 


1.    althochJeut/cJit  conj'oaanten.    linyucdes. 
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iwifchenzul'chiebeu*).    Ein  fkl.  iTcji.  i'kt  otc,  liegt  gleich- 

uiüer  der  deutschen  lautbegrenzuug  und  die  fpäteren  fehl. 

<*c.  (lehen     dem    aus    l'kr.  entl'prungenen   lehr,    durchaus    nicht 

"lel;  ein  fiir  die  etymologie  nicht  zu  überreheuder  fatz.    Als 

Itae,  aber  frühe  Ipuren  eines  j'cl  llatt  j'l  darf  ich  jedoch  nicht 

Wrfc!,      ■       i:    iclahan  bymn.  uoct.  4.    fclaht  (occifio)   gl.  hrab. 

Sil*.  :un  (extabuerunt)  gl.  moni'.  338.  (vgl.  l'lewen,  tabe- 

mc  N.  lOtJ,  26.    flewa,  hebetes.  gl.  aug,  123*.;  Iclei^an  (velli- 

mi)  gl.  moof.  333,  woftir  344.  407.  Hei^an;    i'clav  (lervus)  T. 

".    1-J6-  [fclatiftati  Scböpfl.  nr.  56   (a.  778)  fclatllat  ib.  nr.  9 

.  '28)  de  fclanno  (ort  bei  Mailand,  Sohianno)  Fuinag.  nr.  68 

-  -^2)   81    (a.  859)]   und    irgendwo   erinnere    ich    mich    fclito 

itaka),  fcleht,  gelelen  zu  haben.  [Vgl-  Icmal  unten  zu  219.]  — 

tfai|iiü'»  för  die  icharfe  auslprache  des  1'  in  dielen  anlautenden 

Titbrnduagen  l'cheint  mir  endlich  das  zuweilen  eintretende  aus- 

ftoficn  des  k  und  tc  aus  /t,  /u?,  vgl.  farf  f.  fcarf;  ibl  f.  Tcal;  lö, 

fB^  fT^  (häufigere  beifpiele  im  nord.)  [1".  nachtr.]  —  fc  för  ch 

«4«  k  merkwürdig  bei  K.  51  ••  fcurcjn  (curta)  f.  chiirzju  [Cciirz 

(bim»)  ker.  77.  Ibhurz  EracL  334.  525,  vgl.  num.  propr.  fcburz- 

vüäk  (}  drcamcilus).  i'cul'c  für  chulc  Diut.  2,  346  ^  l'ciud  (Hlius) 

IfOSf]:  C  unten  beim  angell'.  l'c.  —  Übergang  des  fii  in  //  nur 

kiiäao  (repente)  K.  M.  lliumo  O.  T.   lliemo  N.  —  von  dem 

dv  A  in  ^  unten  beim  qu.  — 

und  aunlnutende  lingualverbindungen. 

ift    hier   bloß   der   formen  SK.  SP.  ST.  zu    erwähnen; 

jtne  Jp  wurde  l'chon  1".  129.  befprochen,  ungleich  häufiger 

en  jk  (über  dellen  ausfprache  vorhin  bei  dem  anlautyl) 

Jt.     Beifpiele  von  fc  (aufler  endungen  auf  -ifc,  -ifca) 

k(cinia)  afco  (thymallus)  ai'c  (fraxinus)  mal'ca  (macula)  hnalc 

i)   flafca    (alcopa)    fafca   (fomentum)    ral'c    (vivux)    zai'kon 

wafkan  (lavare)  iriefkan  (extingui)  drel'kan  (tritiirare) 

cia)  tilc  (menfa)  tifco  (alumnus)  frifcing  (victinia)  mil'ke- 

ifcere)  frofc  (rana)  wunfc  (deßderium)  fleii'c  (caro)  eifkön. 

pBegpn  im  inlaut  die   tcn.  c  in  die  med.  g   umzulauten: 

,  lelgan,  alga,  wunlgan,   zuil'gun    etc.     Beifpiele  von  ft 

den  endungen  -11)  aft,  gsilt,  lailar,  rafla,  fallo  (firmiter) 

l  (malus)    pall  (cortex)  mai\6n   (pinguefaccre)   pallo   (altile) 

_an  gl.  hrab.  967»]    nell  (nidus)    nellila   (faicia)   fuöJlar, 

■,  geilt,  meil\a,  foUeill,  gneillo  (l'cintilla)  mill,  lilt,  bift,  ill, 

firoft  (gelu)  roft  (aerugo)  [toilo  (origaunm)  moll  (merum) 

Jnb.  969 '']  luiV,  bnilt,  achull,  girulli  (inftruinentum)  eidbuft  ne 

tum)  roftagt  (barbaries)  trull,  öllar,  roll  (craticula)  füll 

i)   plaolW  (facrificium).     Die  formen   n/t.  Iß,  r/t  oben 

125. 


^  8i4ce  (Imra)  [nhto  (filabar)  Grb  (ferbe)  etc. 


10 
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I.   alUiochJcvtj'che  conj'onanten.   gutturaUt, 


[AusftoDung  des  t  \or\  ft:  gl.  lirab.  964''  katursUhbo  (an 
cter)  N.  35,  9.  36,  21  geil'lich,  keü'licli  f.  geiltlich.J 


(K.  G.  GH.  GH.  Q.  J.  H.)  gumraks. 

Hier  beftütiget  wieder  das  runenalphabet  eine  wichtij 
weii'bung  von  der  labial-  und  lingualordnung,  iu  welchen 
die  aJ'p.  ^A  und  th  herausgehoben  wurde;  wie  aber  dein  Goiu«! 
der  aipiricrte  kehüaut  mangelt,  io  fehlt  auch  den  alten  ninffi 
das  zeichen  dafür;  es  gab  ihrer  folglich  nur  zwei  in  diei«r 
reihe,  eine  für  die  Ipirans  (hagal,  graudo)  eine  liSr  ten.  und  med. 
zuiatumen,  nach  der  ten.  kauu*)  benannt.  Die  läclil".  runen 
unterH;heiden  ten.  welche  den  alten  nainen  cen  (iil  diele  la«t- 
bezeichuuiig  richtig  ?  die  au; Jogie  von  lauu,  leau  erforderte  cei«] 
beibehält,  von  der  med.  g  und  nennen  letztere  gifu  (douuia, 
gratia).  In  den  markomanu.  ruueu  bleibt  diefe  med.  gibn,  ße 
und  hagal  leiden  keiuen  zweifei ;  hingegen  wird  der  name  der 
ten.  al'piriert  in  eben  und  daneben  noch  ein  unterlchiedened 
chön  aufgeführt.  Befriedigenden  auüchluü  vermag  ich  bierOber 
nicht  zu  geben  und  aus  dem  dunkeln  linn  der  Wörter  nicht  ta 
rathen,  welches  von  beiden  die  ten.  und  was  dann  das  aud«'« 
bedeute?  vielleicht  ein  q,  iuibfern  nwn  etwas  auf  die  äbnlicb> 
keit  des  Zeichens  chou  mit  dem  goth.  \\  (qv)  geben  wollte;  dtf 
zeichen  eben  ill  ein  umgekehrtes  chon,  nämlich  p,  wie  d«UJ 
autfallend  auch  das  nord.  kann  ebeul'o,  das  läcbl".  ccn  aiuge- 
dreht  h  bezeichnet  wird.  So  viel  erhellt,  daß  die  zeichen  p, 
H>  ^  graphü'ch,  vermuthlich  aUb  auch  im  laut,  wo  nicht  da» 
ßnd,  doch  einander  lehr  nahe  liegen.  Die  alth.  form  des  na- 
mens chon  ftiinmte  völlig  zu  kann. 

Unabhängig  von  dieler  noch  nicht  ganz  aufgeklärten 
ftätigung  dm-ch  das  allmählig  verändciie  runenfylteni  lautet 
grundl'atz  für  die  alth.  gutturales  Ib;  die  organifcho  ten.  ili 
177  afp.  geworden,  die  orgauifche  med.  zur  ten.,  bleibt  aber  aodl 
lehr  oft  beliehen  (fo  dalJ  bald  med.  bald  ten.  mangelnd  oder 
entbehrlich  erfchcint);  alfo  Itrengakhochd.  entfprechen  ch 
k  dem  goth.  k  und  g  (gerade  wie  ph  und  p  dem  goth.  p 
b;  z  und  t  dem  goth.  t  und  d).  r>iefe  Itrengalth.  couioiuiat^ 
einrichtimg  bedarf,  wie  ich  mcbrmahls  erinnert  habe,  der  mo- 
diae  b,  d  und  g  aus  gleichen  urfachen  eigentlich  gar  melit 
mehr.  Eine  bedeutende  abwcichung  von  der  labial-  und  lin 
Ordnung  gründet  fich  aber  nun  darauf,  daß  die  goth.  fprj 
keinen  guttunillaut  afjüriert,  folglich  eine  dem  alth.  v  UD< 
parallele   zweite  alth.  afp.  fehlen   muß.     In  der   regel    fehlt 


*)  Die  aaslegnng  durch  nlciu,  oitcr  Tcheint  bedenklich,  wiewolil    :  i 

aagelf.  Tpruch  von  cftn   de*   fcucrs   und   brande«   erwähnt.     Die  gxjis    i  i-i:     • 
deatang  von  cfine  (aoor,  andaz)  paft  nicht  hierher  und  Überhaupt  koin  a^i- 
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ilich,  Icheint  jedoch  ausnahmsweile  in  gh  vorhanden  und 
einer  der  feltenen  fälle,  wo  man  der  alth.  läutordnung 
pißete  Tollil&adigbeit,  als  der  goth.  zuiprechen  könnte. 

tue  nnterluchung  hat  auch  hier  den  vorigen  gang  zu  neh- 
aod  oacbzuweil'en,  wanim  die  Verwandlung  des  /•  in  ch  für 
>rganiicbe6  und  Ipäteres  zu  halten  l'ey: 
I  «inftimmung  der  übrigen  mundarteii,  außer  der  lioch- 
'deutfcheu,   in   der  tenuis.     Man  vergl.  auch  die  lat.  Wörter 
cÜtos,  c»pere,  cachinnari,  cal'eus,  caelar,  carcer,  crux,  Co- 
rona, capella.  calix,  cicer  etc.  mit  chalawer,  cboufen,  chacha- 
BHi.  chafi,  cheilar,  charchari,  cliru/i,  chrona,  chapella,  chelih, 
duchura*).    [!'.  nachtr.')]      Desgleichen    die    iniaute    teotum, 
aÜx  (calics),  alce,  pix  (pics)  mit  dah,  chelih,  glah,  p6b,  in 
«eichen  allen  b  für  ch  lieht. 
[i)ia  deutl'chen    von  den  Römern    aufbewahrten  namen   wird 
titCratlioh   c  und  ch  gefohieden,   bei   gr.  fcbriftllellem    jenea 
4nch  X.  diefes  durch  y  ausgedrückt.    Ein  c  haben:  catualda, 
Mmems,   cariovalda,    canninefates,    hercynius  (ipxuvio!)**) 
VMSBoliantes,   carietto,   ciuibri   (xCiißpot),    diefes  c  muU   der  ns 
jod.  und    Oberhaupt  der   organilchen   tenuis  (folglich   dem 
aUir4)  entlprechen ;  mit  ßcherheit  vergleichen  läßt  Heb  nur 
4»  letzte    vrort:    cimber    ill    kanibar   (rtrenuus),    wofür   N. 
ckutber  gelchrieben  haben  würde.    Welchen   laut  bedeuten 
•■fc^  nuu  die  roin.  eh  in  cbatti,  cheriiloi,  chamavi,   chauci? 
»-•    Amniians  chonodomarins.    Wären  nicht  die   vier  erilen 
riifkfichtrich  ihrer  wurzel  fo  dunkel,   daß    num  fio  kaum  zu 
imten  waj^ ,   fo  würde   die  vergleichung  der  J'pateren  form 
d«   beßten   raaüftah   darreichen.     Es    bleiben  nur    folgende 
umahniPD  übrig    a)  ch   ift   in  diefen   fallen    mit  c  eins,  wie 
dum  wirklich  hflf.  c;itti  f.  chatti  und  Strabo  xnüxot,  Dio  Call". 
im.  544.  967.)  xaü/oi  neben  /aüxoi***)  fcLreiben,  letzterer 


««it  altere  lantTerrchkbnng  cnrcift  fich  bu  wörtem,   wo  dem  lat. 

':i'.a  h.  (in  ollen  deutffhcn  fprachcn)  antwortet,   vp^t.  cannabia,  ca- 

ontitni,   Caput   etc.   mit   hanuf,    halum,    hnnt,    handcrt,    houbit, 

nuci«    i3ge   hier  das   altfriink.  eh.)  und   fo  fclieint   auf  der   y.is-citcn  ftiife 

(  deutfehe  orgsn.  k  zu  begegnen,  vgl.  ego,  augerc  mit  dem  goth. 

iKhfch«,  k«Uer,  kerker,  kaifer,   kichei   find   ins   dentfche  gedrungen,  als 

:  in  cersrom,  cella,  carcer,  caefar,  cicer  noch  wie  k  fprach;  vgl.  auch 

decimare;  in  der  Schweiz  ward  Kempraten  an»  Centumprata.    Später 

aeo   (ind :    kreuz,   zelte,   prinz   etc.     Dazu   acetnm   e7,ih7    Torcolar  N. 

i&a,  aber  SO,  1   torzilbQs.     Cenfua,  abd.  zins,  altf.  tinfi. 

Bmtg-  nnd  waldname ;  bei  Arirtoteleg  meteor.  1,  13.  dfiX'jvto;,  bei  Ptolem. 

Mit  han  (in  der  Römer  zeit   gcwifs  hart)    kann   hercynius    unmöglich 

r«)r&.     Vgl.  das  nord.  harka  (durare)   harka  (afperitaa ,  durities)  bcrkja 

äas  (darvAs). 

^  Aaeh  Lonn  and  Clandian  eauci  mit  der  fcsnUon  ca-nci  (Manncrt  3, 306.) 

I  VMftlL  etie  (geaa,  maxilln)  engl,  chvuk ;  w&re  ulth.  cLuuh,  chuuh,  das  aber 
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auch  (1104)  j(api(5(j.T5po?,  was  doch  mit  obigem  cario  in  can»« 

valda,  cariettü   zui'ammentrifil.     Die   Römer    brauchten   das 

ch  in    barburilchen   uamen  (Sehn.  209.  210.)   fie   fchwankten 

Iblbll   in   lat.  (aus   dem   gr.   entlehnten)   Wörtern   zwiTchen  c 

und  ck.    Das  ch  in  choiiodumarius  ill  gcwii's  ein  organübhei 

k,  denn  clionud   bedeutet  goth.  kiiöds  (genug)   alth.  chnaot. 

ß)  will  man  den  Kömern  das  l'chwauken  /.wL'chen  c  und  ch 

in  dielen  deutJbhen  namen  nicht  zur  lalt  legen,  londern  die 

alp.  als  ichon  dumahls   in  unlerer  J'prache  vorhanden  gelten 

lallen;  fo  l'timmt  das  freilich  nicht  wohl  zu  dem  aufgellellten 

grundiatz,   noch   zu   der  annähme,   daD  die   ten.  des  labial- 

uiid  tinguali'yllems  in   jener   zeit   ungetrübt   bellanden   habf. 

Andeierl'eits  mulJ  erwogen  werden,  daß  der  mangel  der  guU. 

alp.  im  gotb.  eine  wirkliche  lücke  bildet,  die  im  organ  ein« 

andern  mundart  ausgeftillt  gewefen  feyn  könnte.    Nur  mQAt 

dann  jene  alp.  m  Wörtern  vorkommen,  welche  im  goth.  oder 

l^chl'.  keine   ten.  zeigten.     Die   leltenheit  imd   Ichwierigkeit 

der  beil'piele  des  ch   verhindert  aber  hier   weiter  eiuzudris- 

179        gen.     7)   noch  eine  andere  muthuiaDimg  wäre,  dalJ  das  he« 

fragte  ch   in   beziehung    zum   h   liehe.     Freilich    bietet  di« 

frAnk.  mundart  ch   für  h  dar,   allein   die  Römer   vermifcb«» 

es  nie  mit  dem  h  in  hermunduri,  herminones,  hercynius  eto. 

man   müllc   denn   Ammiaus  bariobaudes   mit    obigem 

und   cario-   verbinden   wollen*),    und    die   der  idonti 

namens  chatti  und   hafll   Tonil   entgegenilehenden   fchwierif- 

keitcn  Oberfeheu. 

3)  alth.  Urkunden  wechfeln  mit  c  (oder  k)  und  ch  in  den/« 
uamen,  vgl.  Noug.  v.  cadaloh  und  chadalöh  (ehaddo  ii; 
cabilojienl'e,  chadbedo  im   conv.  clipiac);  no.  21.  (vo: 
757)  zeigt,  daO  chauibi;^  aus  canipiduna  wurde.      Bei  G 
tur.  finde  ich   die   organilehc    ten.  ausgedrückt  in    cari 
(7,  37.)  woneben  charegifilus  4,  51,  charibertus  4,  3,  cl 
mar  9,  23;    in  andern   hat  er   das    fränk.  ck  für   h  ( 
unten). 

4)  bei  dem  lippen-  und  Zungenlaut  erhielt  Och  die  alte  ' 
den  Verbindungen  Ip,  11,  ht,  fl,  tr;  auf  gleiche  weife  //.. 
mit  frohen  Obergäugcn  in  /cA,  wovon  vorhin  (f.  173.)  Iw 
dem  f  gehandelt  worden  ill.  —  Aber  in  der  gemination  cA 
(=  kk)  darf  das  erlle  c  für  einen  gleichfam  nothwendigm 
ülionell  der  alten  ten.  gelton,  da  chch  fo  immöglicb  wäre,  wi« 
phph  und  tflT;  pph  (pf)  und  ttf  (tz)  hingegen  eintreten 


g»ni  etwas  anderes,  nämlich  das  bentige  kaaz  (fuix)  bedeutet,  vg^  BL  8.  S, ' 
choah  :  onh. 

*)  Dies  veranlafste  mich   oben  f.  87.  chßrtirci  mit  hir  cu  T«:^«idteaij 
hohle  hier  nach,  daft  Dio  nicht  wie  SlTabo  yTjf,oOjxoL,  rondem  WpeiMaK  P 
770.  ytpvjax'i.  mI.  yttwyn.i'xS  fohreibt  (anrh  in  MoreUi*  fragmeatj  weichet 
conjcctur  nicht,  vielmehr  Claadians  correption  de*  che-  begnn/kigt. 
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i}  flberiuiapt  bat  6ch  die  afp.  ch  keinen  fo  durchgreifenden  oin- 
gsng  zu  verfchaffen  gewull,  als  z  und  ph.  Zwar  im  in- 
und  »Umlaut  ii\  das  organ.  k  fad  Oberall  vordrängt  worden, 
aber  aus  dem  anlaut  nur  in  den  ftrengalth.  qucUpn  (nament- 
£idi  K.  und  N.)  welche  k  ftatt  der  med.  g  gebrauchen.  Die 
BuAen  übrigen  behalten  g  in  der  media  und  das  alte  k  im 
tnlaat,  ja  dies  hat  lieh  im  mittelb.  und  als  regel  feAgefetzt, 
»elehes  der  conlequenz  der  lautvertheilung  beträchtlich 
fiebadet.  Denn  neben  den  anlauten  f  und  z  lieht  nun  ganz 
■nrichtig  k  (ftatt  cb).  während  im  in-  und  auslaut  (gewöhn- 
lich) ch  gelaßen  wird.  So  lernt  man  begreifen,  wie  das 
aifflliche  k  im  goth.  kann,  kniu,  mik,  vakan  bald  in  unfer  im) 
kiim.r  koicj  bald  in  mich,  wachen  überfetzt  werden  muß; 
wi»  genauer  im  Ilrengen  alth.  chan,  chniu,  wachan !  freilich 
tnib  f-  mich.  Das  nähere  wird  die  einzelne  unterfuchung  der 
kehUaut«  ergeben.  — 

Ä.  C.)  was  vorerft  diefe  beiden  buchl^^aben  für  einen  und 
biara  laut  betrifft,  fo  l'cheint  hier  ein  entbehrlicher  übertluQ 
niksdru.  "Welches  zeichen  deutfcher  fey,  läßt  fich  fchwer 
fi^ogentlich  iü  jedes  ausländilch,  denn  mit  der  alten  rune 
(ba.  liia)  ftimmt  keines.  Der  Gothe  wählte  llatt  ihrer  das 
j,  in  Angellachfe  gewifs  fchon  im  6ten  jahrh.  das  lat.  c. 
brachte  diefes  keine  unficherheit  der  ausfprache,  weil 
<i  Qobedenklich  tilr  ke,  ki  galt;  die  edlen  alth.  denkmähter 
ßcb  beider  buchftaben  [Vocab.  S.  Galü;  wincil,  cela 
»Vbkil,  kela].  Als  im  verfolg  die  ausfprache  ze,  zi  eindrang, 
'^iurfe  da»  c  vor  e  und  i  zur  bezeichnuug  der  kehltenuis  un- 
aach  wie  wir  gefehn  felbft  für  den  zifchlaut  gebraucht, 
ke,  ki  nothwendig.  Vor  andern  vocalen  als  e  und  i 
nun  k  and  c  nebeneinander  mit  gleicher  bedeutung  fort, 
entbehren  läßt  Geh  letzteres  darum  nicht,  weil  es  zur  bil- 
der  afp.  ch  und  der  gemination  dient.  Will  mau  kein 
tf,  fo  muß  man  auch  kh  für  ch  und  kk  für  ck  iLbreibeu, 
iXt  felbft  im  nord.  bräuchlich.  Die  h(f.  variiren  ohne 
Der  Gothe  konnte  allerdings  mit  feinem  k  ausreichen, 
die  afp.  fehlte;  ein  eignes  zeichen  für  ch,  gleich  dem 
,,  wäre  das  vorzüglichfte.  * —  Die  bedeutung  der  alth. 
oacb  den  mundarten  fehr  verfchieden. 
kghocbd.  quellen  namentlich  K.  verleugnen  k  im  finn  des 
|oUl.  gänzlich  (die  Verbindung  yi,  auch  einige  fremde  Wörter 
■bcvrecbnet,  wie  capitulo,  capitulum  [doch  ker.  40  egiptus 
▼erftndert  in  ekifti,  wie  chreah  ibid.  f.  graecus])  und  fetzen 
et  flir  das  goth.  g,  als :  kepa  (donum)  eki  (difciplina,  terror) 
(valere)  manak  (multum)  keift  (fpiritus)  cot  (Deus)*) 


^  E.   fetirvibi  nie  kot,  (tou   eot,   woraus  ich   keinen  rchlnfB  fQr  die  ve^ 
hkM  iHtf^nebe  de«  k  nnd  c  mache,  aber  folgere,  dar«  die  Tchreibang  c 
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eimt  (tonus)  kuallihbi  (gloria)  köro  (n.  pr.  gi^ro)  etc.  D»- 
zwilcheu  wird  g  gleichbedeutend  iioch  gern  im  inlaut  ge- 
braucht, als  taga,  kangan,  ilunga  etc.  lieber  als  takä,  kaa- 
181  kan,  ilatika,  was  zuweilen  auch  lieht.  Anlautend  findet  üch 
g  ft\r  k  feiten,  auslautend  nie;  man  kann  allb  anuehmen, 
dal]  der  auslaut  k  (c)  im  inlaut  oft  iu  g  lunlaute,  z.  b.  fiasc, 
fiangun;  tak,  tage«.  N.  gebraucht,  wie  bei  den  labiales,  ia- 
und  auslautend  immer  die  med.  alio:  tag,  tages;  ficng,  fieo- 
gun,  befolgt  aber  für  den  anlaut  feine  oigenthönilicbe,  toit 
der  ten.  und  med.  abwechfelnde  weife  (oben  11  130.  15S.) 
7,.  b.  mit  kote  (cum  Deo)  mnian  got  (L)enm  meum) ;  kahes 
wändon  fie,  aber  wieo  gahes  etc.  (63,  4.)  iiri  fie  bohöll  kefli«^ 
geut  dinen  amorem  ze  gechiefenne  (103,  3.)  [üfkang.  l^deJ- 
gang  (49,  1)];  hieraus  erhellt,  warum  man  des  verfaßers  vt- 
men  Nötker  (goth.  näudigäis?)  fchreiljen  mflOe.  Mim  t^ 
eine  menge  cigennamen  bei  Neug.  kebalinda,  kerliilt,  kifal- 
mi\r,  kö^fbört  oder  cö^jbert  etc. 

2)  die  meiften  übrigen,  namentlich  O-  und  T.  fahren  fort  die 
alte  ten.  im  anlaute  gelten  zu  laDen,  folglich  k  oder  c  (0. 
häufiger  jenes,  T.  diefes)  zu  fchreiben,  wo  m.an  iu  l^reogaltfa. 
quellen  iuiiner  dem  ch  begegnet,  z.  b.  kind,  kuuui,  Imäii, 
kÖ8,  kuoni  etc.  In-  und  auslautend  hegen  fie  diefes  k  (c) 
nur  bei  voraullehendem  conf.  (alfo  in  den  formen  Ik^  nk^  rl, 
fk,  als:  folk,  folkes,  fcolc,  fcalkes;  thank,  thankes;  mArb, 
arka;  werk,  Werkes*);  fkeidan,  fleilk;  pflegen  aber  fk  ji 
und  auslautend  unlieber  in  i'^.  zu  wandeln,  wovon  ni 
oder  in  der  gemination  ck  (kk,  f.  unten).  Steht  ein 
od<»r  kurzer)  voral  vorher,  fo  al'pirieren  fie  gleich  den 
alth.  denknii^hlern. 

3)  J.  bat  folgende  eigenthOmlichkeit :  die  (ftets  c,  nie  k  gef« 
bene)  ten.  vertritt  ihm  zwar,  wie  bei  K.  die  goth.  med., 
bloU  im  auslaut  (druoc,  feuc,  mac,  biirc,  uianac,  eiiiic,  b 

isi        etc.)  ibgar  die  goth.  ten.  (in  den  Verbindungen  fc,  Je,  no, 
fleifc,  folc,  chidanc;  neben  werch);   für  die  in-  und 
fobwankt  er  zwilchen  g  und  gh.     Für  die  goth.  anlaul 


ülter  rev,  weil  man  in  dera  beili|;cn  namcn  die  DCiicrung;  des  k  nie 
wagte,  [f.  nachtr.  Und  f.  48G;  für  f,'ott  tiuf  herre,  nicht  her,  ron».  noT 
nicht  düuinus.] 

*)   0.  fchreibt  fo,  T.  wlrc,    nm   diefo  zeit  ift  die  fyncope  der  «Itprf-n 
lelrah  entfchiedon:  N.  hat  ftrengnlth.  werrh.     Wie  würden  0.  ond 
fchreiben?  N.  gtiwifa  milch,  jene  entw.  oiilch,   oder  milk:   doch    i 
fcheinlicti  nicht,  weil  im  miticlh.  milch  und  nicht  milk   flAtt  findet.     Der 
hätte  fo  gilt  milks  oder  tnilktis  (?)   tu  fchreiben,    als  er   fkalks  fetst;   aJU 
alth.  «iir  fcalk  uralte  confonant\'cHiindnn?,   nicht  milk,    fUr  welehe.«)  mfluh 
fpninccn  uns  mijiik)  Innßc  gnll.     In  mölken,    mölke   mufs    die  znrnnunrntl" 
früher  erfoljrt  pewcfcn  feyn.     .Aus  gleicher  nrfnche  fugen  wir  nocli 
welcher  (ans  welicher,    hnelibhür)   nicht   welker,   das   dem   goth.   ' 
meCiea  wILro. 
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MO.  (oder  O.  und  T.  k,  c.)  fetzt  er  die  afp.  eh.  (mit  aus- 
ndune  des  fremden  crüci,  crux ;  der  name  cbriftus  wird  be- 
ftindig  xps  gefcbrieben)  vgl.  chalp,  chiudh,  chuaden,  chneht, 
cbennen   etc.    Von  der  gemination  cc  unten.  — 
fO  ]i  diefe  med.  bat  nach   verichiedenheit  der  quellen 

uteri  <    Bedeutung 

1)  xa  den  itrengalth.  entlpricht  Oe  a)  der  alten  med.  aber,  wie 

Tarhin  gezeigt  worden,  feiten  oder  fchwankend,  im  wechlel 

mit  k-  —   b)  dem  goth.  j  (wovon  nachher). 

T.Wi  O.  und  T.  befteht  g  völlig  im  finne  der  alten  med.,  an- 

a-  und  auslautend  (g§ba,  egi,  magan,  manag,  got  etc.) ;  ja 

ie  zeigt   fich  in-  und  aus-  (nicht  an-)  liuitend*)  unorganilch 

Rütt  der  alten  ten.  in  der  form  fg  (vgl.  fifg,  dil'g,  fleilg,  dalga, 

j,  fronifg,  bilgöf,  walgan,  mifgan,  zuifgen  etc.)    Diefes 

ijt-gt  nüttenein  zwifchen  fc  und  fch  (oben  f  175.)^) 

1>edieut  Ceh  des  g  nur  im  an-  und   inlaut,   (nie   im  aus- 

,  wo    er    e  daftir   hat)  fchwankt  aber    in   beiden    fällen 

nrilchen  fj  und  yh^  von  welchem  Togleich  gehandelt  werden 

UL    Beifpiele  der  reinen  med.  lind:  got,  gurdil,  gomo,  g§- 

dag4,  forafago,  auga,  berge,  flugim,  hringä,  hringida, 

etc.-). 

tr.] 

fi)  gleich  dem  dh  nor  bei  J.  und  gl.  jun.  (gl.  A.)  anzu- 

f  Ibwohl   anlautend  (ghcirt,  gheizffinu,   ghelllar,  gheban, 

is,  cheldan    und  die  vorpartikel  gbi-***)  als  inlautend  (bi- 

oit-gbin,  meghines,  maneghin,  heilegbin,  ewighin,  berghe,  18« 

e,  frägbet,  lagben,  finghemes,  chimeughid,   aughida,  fam- 

ümgberi;   einigbor,  fuaghidha,  abulghigber,  fpätigher, 

S)\  nie  auslautend.     Die   vorhin   angeführten  belege  er- 

daß  in  denfelben  fallen  die  reine  med.  Itebt,  berge  neben 

nicht   aber  Hebt  umgekehrt  gh  in  allen    fallen   des  g; 

gh  fcheint  nnr  dann  zuläßig,  wenn  e,  e,  e,  i,  \  folgen, 

vor  a,  ä,  o,  ö,  u,  ü,  uo,  au;  es  heißt  nie:  reghonöda, 

o,  daghä.     Hieraus  ergibt  fich   eine   unähnlichkeit  des 

mit  dem  Jh^  welches  alle  vocale  hinter  Heb  duldet  und  auch 

itet;  dh  entfpricht  der  goth.  afp.  ^,  gh  der  goth.  med.  g; 

*)  Amnwhnurweife  anl«ntend  in    heri/gii   ftatt   heri-fc&f  0.  L  12,  42.  wo 
mCunmen/eizDDg  einen  inlaut  beirirkt. 
O.  fdirclbt  (Juik  (cann»)  IV.  4,  81  faok  (cuitarit)  106,  aber  rnngno  (caa- 
109.    O.  I.  2:),   14    Tcalg.     DaTTelbe    Ig    ftAtt    Ic    zaweilen   bei   N.  Tchalg 
▼olg  94.  3  f.  rolc.    N.   ferner:    blig,   fcrig,   rogb  (tnaica)   Arift.  142. 
»)   J46.     cheg  (rims)  Cap.  98. 
Sonderbar  J.  341.  daocgal  f.  daogal  (fecrctns). 

JVfL  }gL  jnn.  173  ghiftiht^m,  levigad«,    176  gbttr*rida,  indunria;   bei  J. 

T^'lMblfl,  wofür  349.  chilauMn  und  fonft  äberall  chi-  ftatt  ghi-,  welche* 

fehlerhaft  ift,  weil  der  anlaut  ch  bei  J.  dem  j^olh.  k  entfpricht  and 

daa  goth  g  reyn  kann.     Critifche  heratugeb«r  hätten  alfo  darch- 

gki-  au  barichtigen. 
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—  (fh  entfpricht  dem  th  anderer  alth.  quellen,  gh  aber  nicht 

dem  loulligen  cA*).  Hingegen  darf  es  (ich  dem  vor  denlelben 
dünnen  vocalen  e,  e,  i,  ei  in  fch  verwandelten  Je  (oben  f.  173.) 
zur  feite  ftellen  und  dem  franz.  vor  e,  i  in  die  ausfprache  f<Ä 
obertretenden  g  vergleichen.  Da  das  franz.  ch  vor  a,  o,  u  (aos 
der  lat.  ten.  c  erwachfend)  cbciifiills  fch  ausgefprochen  wird,  ib 
lallt  lißh  Zwilchen  J.  gk  und  ch  (das  auch  die  ältere  ten,  erletrt) 
eine  analogie  der  entllehung  und  ausfprache  nicht  verkenneo 
und  felbft  die  in  der  note  berührte  ungenaue  fchreibung  chi- 
llatt  gbi-  dadurch  begreifen.  J.  chindh,  chennen  wird  unge- 
übten Organen  in  der  ausfprache  fo  fchwer  von  gbinnan  (inci- 
pere)  ghebau  zu  unterfcheiden  i'eyn,  als  das  franz.  eher  ?on 
germe,  obgleich  in  jenen  alth.  Wörtern  bei  der  afpiration  kein 
laufelaut  mit  unterlauft*).   — 

(CH)**)  diefe    eigentliche   afp,   des  kehllauts   verlangt  ge- 
nauere imterfuchung 

1)  der  ajilaut,  welcher  ftets  cA,  nie  hh  gefchrieben  wird,  ver- 
tritt a)  in  der  regel  die  goth.  ten.,  doch  nur  bei  J.  K.  N. 
und  in  andern  Ilrengalth.  denkmühlpin;  O,  T.  etc.  beßtieo 
ihn  nicht,  J'o  wenig  als  das  neuh.,  daher  Geh  feine  ausfprtche 
nur  in  mundarten  des  volks  wiederfindet.  Die  frage  kann 
blofl  feyn:  ob  ch  hart  und  gurgelnd,  wie  gewöhnlich  in  der 
heutigen  Schweiz,  oder  natürlich,  nach  dem  begriff  der  afpi- 
ration, wie  von  Chur  bis  Mayeuftld  und  im  berner  oberland 
(Stalder  dial.  p.  62.)  hervorzubringen  ill?  Ich  glaube,  ieti- 
teres,  theils  weil,  l&nde  der  dickere  kehllaut  llatt,  die  i^ 
bezeichnende  fchreibung  eck  vorkommen  würde,  fio  findet 
lieh  aber  nirgend  im  anlaut,  theils  weil  ch  dem  k  anderer 
alth.  quellen  näher  liegt  und  allmählich  wieder  in  1' 
übergieng.  Auf  der  andern  feite  liefle  fich  freilich  li; 
logie  von  pph  anl'chlagen,  welches  in  der  ausfprache  nnd 
fchreibung  jt)/',  neben  pA,  anlautend  vorkommt;  inzwifcb«!! 
iil  in  der  lahtalordnung  ein  etwas  abweichendes  verhältnif», 
da  der  alth.  anlaut  ph  zwifchen  dem  goth.  p  und  f  Jchv 
auch  hat  ftch  pf  ira  mittelh.  und  neuh.  enthalteji.  Befi 
will  ich  jedoch  nicht,  daß  die  gurgelnde  ausfprache  ceh  in 
anlaute  nirgend  eingetreten  fey;  mundarten  mögen  Ge  ge- 
habt haben***),  nur  unfere  quellen  führen  nicht  nothwenaig 


*)  Diefer  nnilhnlichkeit  nngeachtet  fcheint  mir  d&a  ifidorircho  pk  xutrkmit- 
dige  fpur  einer  lautabTtufunq^,  von  der  die  Qbrigen  alth.  quellen  nichts  wirseo  xmi 
Mhh  der  Gothc  nicht,  deffcn  mangelnde  gntturalafp.  ea  wdro. 

')  Zu  gh  vgl.  index  tradii.  corbci.   —  N.  Cap,  76  giengh.  gangh. 
**)  Die  rchreibiing  kh  wäre   buelifiäblich   von   gleicher  bcdcutung,   ifl  ibs 
angcbrüuchüch.    Gin  beweis  für  du  höhere  nlterihiim  de*  zeichcoj  c;  ftl*  k  nf> 
kam.  änderte  man  ch  nicht. 

***)  Rin  hart  nuszufprcchcndcr   laut   bleibt    da«    rtrengalth.  ch   in  jedem   hä, 
daher  auch  die  oinfchaltnng  eines  vocals  in  die  Verbindungen  chl.  chn.  che  t.  b 
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dannf  hin.  —  b)  in  der  altfrünk.  mundart  vertritt  ch  den 
hloOeu  Lauchlani,  gewifs  fchon  feit  dem  6.  jahrh.;  Greg,  tur., 
die  frünk.  conc.  und  andere  urkundcu  jener  zeit  gewähren 
noam^n,  wie  folgende:  cbedinus,  childebertus,  childerioiis, 
.   obilpericus,  cblodoveus,  chlodcricus,  chlotharius, 

lo ia,  chramnus,  cbrdcus,chrutildis,  chrödegarius,  [chrö- 

£nas  Aimoin  3,  4]    fighi-cbelmus,    chardaricus,   cbaletricus, 

dutgnoaldus ,  chadidfus  etc.,  welche  den  alemannifcbon  for- 

•rn:  hedin,  hildi-,  bolfi-,  hliit-,  hramm-,  hruod-,  hf-lin,  halid, 

kgano,   bad-,  begegnen').     So  fcbreibt  Greg.  tur.  cbuni  ftir 

kimif  and   den  alem.  könig  hruoh  (?)  nennt  er  chrocus;   im 

iA.  gefetz  bedeutet  chimnas  ohne  zweifei  hnnderte*).    Diefes 

ci  f&r  h  nimmt,  welches  ich    fchon  oben  f.  177.  bemerkte,  IM 

Bclir  zu  dem  lat.  c  in  Wörtern,   wie  centum,   cannabis  etc. 

alt  das  durch  alle  übrigen  deutfch.  niundarten  verbreitete  A, 

«debem  indeilea  ein  gleiches  alter  zugeftandcn  werden  muO, 

«cQ  es  die  goth.  und  die  frObften  fpuren  der  anderen  mmid- 

■te«  zeigen.     Auch    pflegen   unfränkifche    fchriftllellpr   das 

ä  Irinkilcher   eigennamen   in  h    aufzulölen,   z.  b,  Marcell. 

fcbreibt:   blotarius,  hildebertus,  hramnus.     Soviel  ill 

_  r,  daß   diefes  altfrünk.  rh  mit  dem  (:ui8  der  ten.  eutfprin- 

Mrfra)  gewöhnl.  altb.  ch   keine  gemeinfthaft  hat,  vermnth- 

tdi  auch   etwas  fchwächer  ausgefp rochen  worden  ill.     Wann 

a  fich  verliert?   fallt  bei  dem  mangel  fpäterer  fränk.  denk- 

■iUer  zu  beilimmen  fchwer;  einzelne  eigennamen  haben  es 

Malten,    andere   in  c  verwaudelt,  z.  b.  clovis,   welches  die 

Pramofen  von  louis  unterfcheiden,  als  ob  es  zweierlei  Wörter 

«ireo.  —   [c)  f.  nachtr.] 

der  intaut,  a)  dem  goth.  inlautenden  fc  entfpricht  eigentlich 
ifi  allen  altb.  denkmäblern  die  afp.  ch,  nicht  bloß  bei  K.  und 
N.  fondem  (wenn  vocal  vorausgeht)  auch  bei  O.  und  T.  vgl. 
läoha,  brechan,  wScha,  michU,  zeichan,  pauchan  (nutus) 
fiocban,  puocbp  etc.  So  wird  auch  bei  N.  überall  und  im 
IpAteren  mittelh.  gefchrieben.  Die  früheren  alth.  f|uellen  kfu- 
■en  diefelbe  fchreibung,  brauchen  ße  aber  nicht  ausfchliell- 
fiefa,  fondem  daneben  fall  häufiger  das  geminierte  h,  als: 
Gibha,  oabho  (cymba)  br€hban,  wehha,  mihhü  etc.     Diefes 


gl.  monr.  396.  406.  410.  lt.  chncht  nnd  fchon  Ammiana  chonödom&r  Fi. 
und  in  den  condl.  ganAtigern,  vgl.  oben  f.  141.  173.  über  ähnliche 
rwifchcn  rw.  thw.  fw.  thr. 
Aaeh  inlaucrnd  berchtns.  berctuj  f.  bni'rhu  in  n.  pr.,  oft  gerchrieben 
—  Bei  Veoantiiu  Fortanatn»  ift  einmftl  bcrtegrknnus  ft  bertecbramnu«  gc- 
;  gevöhnlich  aber  leuteres  richtig-  —  Chrotta  bei  Ven.Fort.  p.  170  ift  dm 
roUL,  fraas.  rote,  du  aoch  im  Trift,  ftehi,  alfo  früher  hrota  lautete. 
*}  ÜDd  ötrto  tit.  74.  \nio  (cadaver) ;  chrCnecrüda  tit.  61.  fichcrnicht:  griinci 
L  —  üt.  64.  67.  werhr«ln  die  hff.  fclbft  zirifchen  charocnsi  h&roirena;  chcr- 
■BOi  swl  berbniguin. 
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hh  Icheütt  etwas  milder,  als  ch  auszufprechen,  denn 
ipringt  aus  dem  auslatit  li  (Ttatt  c/t),  dor  inlautend  ^mi' 
(wie  man,  mannos;  lal,  f'Hlles;  puolj,  puolihe»)  und  wiri 
findet  Cell  zuweilen  auch  inlautend  das  einfache  h  gefö 
ben:  mihil  (It.  mihhil)  zuuiahl  nach  langen  vouuleii  als: 
hau,  pauhan,  bnihun  (fre<Terunt)  etc.  Häufig  aber  mi 
ch  uud  hh  vßlliff  zuraiiimeni^elallen  leyn,  weil  fie  in  de 
ben  quellen  hintereinander  wechJelu,  z.  b.  bei  K.  racba 
ralilia,  machüt  und  niahkot*).  Von  den  uachtheilen 
Ichreibung  hh  unten  bei  den  •j^eniinationen.  —  b)  flehen 
l'ouauten  voraus,  Tu  hat  fiuh  nur  in  der  Verbindung  fk  (< 
r.  173.)  allgeuioin  die  ten.  erbalten;  M-,  «/•,  rk  zwar  b« 
und  T.  (obrn  I'.  181  )  nicht  aber  im  Ltrengalth.  K.  N.  M 
Ich.  nc/i.  rch  (nie  gel'clirieben  ihh,  nhh,  rhh)  ilattfinden,  i 
welcher  (marcidus)  Icalches  (lervi)  laiicha  (hunbi)  daQ 
(gratis)  llerchi  (robur)  wrurehes  (operis);  von  cch  naQ 
bei  den  geniinationen.  —  c)  das  altfriink.  ch  für  h  zeigi 
auch  inlautend,  als:  medovechus,  childebrrchtus ;  al^ 
feh,  peraht'). 
3)  der  au«laut  wird  fai"t  nirgends  t7»,  londern  h  gefehrielw 
was  luhädliube  vernienguug  mit  dein  wahrhaften  ausla 
zur  folge  hat.  l)b  das  A,  welches  dem  goth.  auslaut  A 
rallel  ill,  eine  andere,  härt4?re  auslprache  gehabt  habe 
das  dem  goth.  auslaut  h  entiprecheude?  (z.  b.  in  joh,  l 
jah;  uud  joh,  goth.  juk)  wage  ich  kaum  zu  euU'ubci 
Näheres  nuten  beim  h.  Auszunehmen  ill  auch  hier  wi 
theils  überhaupt  die  verbiudung  Je  (welche  bleibt  und  wt 
in  /eh  noch  fh  flbergoht)  theils  bei  O.  und  T.  die  rai 
dimgeu  M-,  nk,  rk  (weiche  nicht  Ih,  nh.  rb,  bekommen^ 
uufolgerichtig  von  den  übrigen  auslauten  ih,  brah  etCi 
llechen).  Strengalth.  tritt  indelleu  Ich,  nch^  rch  (nicht  | 
nh,  rh)  ein,  fcalch,  folch,  gidanch,  w?rch,  rinch  (pro«!«r) 
doch  find  manche  hierher  gehörige  Wörter  noch  unziifami 
gezogen,  z.  b.  werah,  Aarah  (fortis)  und  dann  liebt  k 
lautend;  (f.  die  vorhin  gemachte  anmerkuug  f.  181.). 


*)  Ja,  er  fchwanitt  in   eine   dritte  fchreibung   hrh,   t.  b.  ahchoft, 
wShch«,  funhchaii  etc.  ftotl  nchufl ,    Tiiachiin  oder  ruahhaoi  ühhÄmo, 
einander   alle   wcchfcln.     Von    dem   unten    ni    erörternden  crk   mnfs    man 
AcA  wohl  uutcrrchcidon.     T. '2'2i>,  3.  gicichralls  brebchan  f.  bröchao  and 
nbchiir  f.  ficber. 

')  Ch  inlautend  für  goth.  media:  J.  351  hlüchifM  (O.  würde  hXttg 
oltk.  pl&kifO  haben). 

*)  Der  deutTche  mönch  welcher  da«    von  Kopitar   edierte   Dordkar 
denkinal  fchrieb,   ieut   auslautend   immer  b   für  daa  flav.  Xt  an-  und  inb 
ober  ch,  (.  b.  grch,  ozeh,  moib  etc.,  aber  grcchon,  cbokn. 
••)  Hat  N.  Ih  ?    vgl.  fcalbfti  Staldcr  dinl.  p.  2fi8. 


I 
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üelten  iTt  die  fchreibung  ck  im  auslaut  uach  vocalea,  K.  16* 
«2racli  il.  werah. 

(J)  die  biT.  zeiebiien  die  Pen  cool,  gar  nicht,  wie  im  gotb., 

vm  dein    vncal    i   aus;    ich    Helle   indelieu   uiibedeukhch   das  j 

winiFr  her,   da  an  einem  jederzfit  in  der  lebendigen  auäl'prache 

»tHiAn.lpn  gewelenen  untedchied  It-hoD  darum  nicht  zu  zweitein 

I   (nicht  aber  i)  aphärei'e  und  l'yiicope  erleidet,  auch  in 

rvriti,    ferner  weil  w,  io,  in  (nicht  aber  ja,  jo,  ju)  fpäter 

.  <u  verändert  wird.     Etwas  ganz  andere»  ilt,  dall  i  und  j 

4R)i  attslprache   und  Übergänge  üch  lelbll  nahe  berühren;  ein 

«•  ctnem    vocal    geiolgtes,    unbetont    ausgerprochenes   i    wird 

kam  TOD  dem  j  zu  i'cbeiden  l'eyn,  ja  man  könnte  j  für  ein  des 

N»  verluAig  gewordenes  i  erklären,  da  gerade  in  den  diplith. 

a,  in,  iu  der  ton  auf  dem  i  ruht  und  durch  die  aecentuierung 

it,  io  der  unterlchied  von  iä,  iü  (d.  h.  ja,  ju)   gut  ausgedrückt  is? 

«rd^  (oben   I".  104.).     Übergänge   des   i   in  j    laßen   lieh  uach- 

'tt,  2.  b.  das  neuh.  je  (unquam)  entlpringt  aus  ie  und  tbeo- 

'  —4  kann  angenommen  werden,  dali  alle  im  inlaut  verll-hluek- 

^i  Miere  i  gewefen,  z.  b.  hören  (audire),  vorher  horjen  deutet 

irf<a  orrprflngliches  bör-i-an,   wie    denn  auch  iu   der   flexioii 

it»  afantende   j    auslautend    i    oder   i    wird.      Andrerleit»    lind 

«eku  Cil  104.  109.)   verCehiedene    beil'piele    vorgekommen ,    dall 

Arn  zuiatiinienrückeu  und  manchem  entljjruugenen  ia  ein  älte- 

•iiiv  diefem   dann  wieder  ein  noch  älteres  i-a  i-a  luiteriiege. 

UwjVr  binllobt  ill  nun  j  :  i  =  v  (w)  :  u  und  der  labialordnung 

t  f .  V.  u.  Jrboint  die  gutturale  k.  g.  eh.  j.  i.  parallel,  die  über- 

de*  j   in    g   gleiclien   denen    des  v    in    b.     Nachzuweilen 

wire     1)  warum   die   lingiialreihe    keinen   vocal    als   letzte 

?     2)  wie  die  unverkennbare  analogie  der  lingualreihe 

mit  der  gutturalen  k.  g.  cb.  b.  und  Jolhlt  der  labialen 

V.   jenem    paralleliluius  widerl'preohe   oder  damit  au!>zu- 

'    kurz,  warum  die  gutturales  eine  doppelte  uuter- 

ti  j   und  h    belltzen?     Hierauf  könnte   ieh   ein    und 

andere  antworten,  was  mir  noch   nicht  genfigt*);  die  unter- 

,g  ill,  allgemeiner  und  ich  wende  mich  hier  zu  der  befon- 

betrachtung  des  j  zurück. 

1))  als   anlaut,  nur  in  wenigen  Wörtern:  ja.  jamar.  jar.  jagtin. 

jäian.  jener,  jffan  (fermentel'cere,  fpäter  jeren)  jetan  (farrire) 

.  iDh(et)  joh  (jugum)  johhalmo  (lorum)  ju(jam)  jung,  juguiid. 

iiiMislön  (fcalpere)  juchido  (prurigo)  vernmtblich  noch  ver- 

•  dene  Ortsnamen,  z.  b.  ia^^a.  (Neug.  no.  155.  226.)**^  ja- 

^a  (fluO  zw.  Hellen  und  Franken,  heute  joß  genannt)  etc. 


*]  Der  fpirant  h  fcheint  allerdings  all^femcincr  «]•  f  ond  ▼  und  jede  Uat- 
I  d«n:hdriii4(en.    Ankoiomcn  wird  es  auf  eine  tiefere  crgriiadang  de«  veft^ 

rriTcben  th  nnd  s;  pb  und  tili  (»);  cb,  gb  um]  lib. 
I>«d»  Bi«lit  dM  nord.  JBtA  (pmefepe)?  [fchwerlicli,  diefe«  iA  iaU  =  eU.] 
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fremde  eigennamen  vcrfteheu  Och  von  felbfl  [f.  nachtr.]. 
Man  merke  nun,  daß  einige,  namentlich  K.  O.  T.  vor  6  und 
i  das  j  in  g  wandeln,  allo:  gehau,  gC-ner,  getan  ichr«iben, 
fobald  aber  in  denl'flben  Wörtern  der  ablaut  a  oder  üi  eat» 
fpringt,  daa  j  zurücknehmen,  daher  in  der  conjugation:  j#- 
hau,  ih  gibu^  gihis,  gihit;  praet.  jah,  pl.  jähun;  vgl.  oWa 
l\  173.  183.  die  Verwandlung  des  fc  und  g  in  fcb  und  gb 
vor  denlelben  dünnen  vocalen.  K.  fchreibt  fogar  giu  f.  ja 
(jani)  und  gl.  trev.  und  vindob.  giechhalin  f.  johbalm.  N. 
hat  den  umlaut  in  g  nicht,  er  letzt  jehen,  jihit,  jah  etc.  dm- 
für  wirft  er  in  CniV,  ämer  das  j  gänzlich  ab. 

2)  inlaufend  gebührt  ein  j  den  älteren  flexionsendungen,  di«  tt 
bald  hernach  ausltoßen,  z.  b.  f'ruaju  (praecocia),  grn^o*) 
nennjen,  hörjen,  alle  zweißlbig  beinahe  wie  fmagii,  grö^ca, 
nenngen  auaziii'prechen,  fpäter  grö:?u,  nennen;  von  jeder  die- 
ler  flexionen  am  gehörigen  ort  das  weitere.  Die  wirkliebe 
iohrelbuug  g  finde  ich  im  pl.  eigir  (ova)  vom  lg.  ei,  oflenb« 
ft.  eijir,  oder  vielmehr  cjir,  ajir,  da  man  im  goth.  (wenn  die 
ganze  form  erwciflich  wäre)  ein  ai,  pl.  ajiza  und  im  gen.  %. 
ajis  niuthmaßen  dürfte.  Andere  beiipiele  vigidön  (aemulari) 
gl.  monf.  349.  365.  f.  fijid6n;  —  nergendo  (laJvator)  gl.  ktr. 
—  friger  (ingenuus)  K,  21*  [Icrigit  (vagitat)  gl.  hrab.  976*. 
fcreige  (clamore)  N.  37,  9.  herige  (exercitiii)  N.  Cap.  139; 
aus  chevia,  chevja,  chevija  wird  nhd.  käfig,.  käficb;  am  ar» 
wägen  Ichon  bei  den  Römern  ViJijrgis  f.  Wil'urja?  vgl.  afC 
infin.  auf  -igean,  igan;  —  moimar  Meichelb.  1018.  1171: 
mogniar  591.  stagni  f.  stainl  trad.  wizanb.  14.  unkesst^K 
41.  batsinagmi  f.  haimi?  14.]  Noch  im  mittelh.  beije^ort 
man  hin  und  wieder  den  formen  ferge  (nauta)  vige 
micus)  meige  (majus)  etc.  wofilr  ich  doch  im  alth.  nur  ic* 
mejo,  fi-ant  oder  fi-ant  annehme.  Zuweilen  lieht  €  Ilatt 
j,  als:  ferSo,  crippßa  etc. 
(H)  der  anlaut  entfpricht  dem  goth.  h;  daß  ihn  die  al 

mundart  zu  ck   Ileigere,    wurde  vorhin   f.  184.  bemerkt'); 

den  Verbindungen  Id.  hn.  kr.  hv>  uuten**).  —  Der  inlaut 


nti 


*)   Vfrt.  oben  r.  108.  109;   ob  thia,  fio,  drin  (tri»)?  thjn,  fjtt,  drj«? 
tkijn,  fiju,  driju  zu  fchrcibon  Cej?  f.  beim  pronomen 

')  Über  h   nnd   cfi   MüllcnhofT  bei  Haupt  9,  246.  —  Anlaotend   h 
Diot.  1,  490. 

**)  Die  neigung,  einen  angchürigen  anlant  A  herronubringeD ,   oder  eis  i» 
Uutendos  h  heraoszufcbiebeo,  wie  wir  fie  an  Franiofen,  wenn  fie  deuircbe  wvrtVr 
auafprechen ,  ■wahrnehmen,   findet   fich  luweilen   in   alth.  hfl".;   i.  h.  K.  30* 
hachiiflira  f.  alichuftim;  gl.  jun.  174.  hahtönt^r  f.  ohtönldr;  gahAUgiilAr  f ,  | 
göter;   181.  18y,  habui  f.  abubi;  hsbuer  f.  nhuhSr;    184.  helahun   L  elalian; 
hSaltigOr,  faCakida  f.  «haltigür,  ebaltida  etc.   [Docen  denkm.  p.  5  halmahlig:  Diu 
<-l,  .V20''  hotmahilim^   gl.  francof.  87.  88.  89  hchti,  behtio,  heihti;   ein  w      ' 
beifpid  ih   hinc-miirns,    dnj>    Tchon    im   nennten  jh.  für  ingmarus,   ingara* 
fchrieben  wird,    vgl.  Pcrtz  I.  345.  365:  Tac.  inguioniAnu] ;   blobe  fchralbG 


rerden*).     Nach  kurzen   vocaleo  gemi- 

«uwfDen  oder  wird  zu  cA,  vgl.  gl.  moni".  404.  labhan 

t)  ft.  hiahau,  doch  ill  dies  Celten  uud  tadelbaft.  —  2)  mit 

gotli.  ^',  licht  folglich    fiir   das   alth.  ch;    beilpielo:   raihiJ, 

(bb)  aieihnn  (ßgnum)    eihili  (glandes)    etc.     Alle   diefe 

k  fe^snken  aber  bald  in  oA,    bald   in  M  und  beide  letz- 

fchrfibuniren,  welche   die   häufigeren   lind,  verdienen  den 

»fiJ  iie  lieh   von   dem  unter    1)  genannten  b   genauer 

*>  —  Die  Verbindungen  fui.  ht.  1.  unten.     Der  aw>laut 

Tum  in  zwei  ebenwohl  verl'chiedene  laute   1)  dem 

ht  er  in:  lab  (fahv)  f'alab  (falb)  ferah  (vita)  walab 

Iftorab  ([jvairhs)  I'lab  (percute)  hlab  (ride)   daha  (terta) 

i)  tiioh  (^auh)  noh  (naüh)  thuruh  (|)airh)  näh  (n^-hv)  Ich 

rfh  (täih)  theh  Q)!iih)  [leh  (vomer,  Hgo)]   Üb  (leihv)  zih 

(J)Jauh)   zoh   (tiuli)   hob   (bäuhs)   diob   (femur)    fliub 

(tiuh)  buch  (claraor)   l'cuoh  (l'kohs)  [fluoh  (rupes)] 

.  k   in :    brah  (Ijrak)   rah  (vrak)   Iprah  (l'prak)   i'tah 

(rivus)  tah  (tectuni)   [vlah  (planus)    I'lab  (flaccidus)] 

oconia)  werah  (opus)  Ilarah  (fortis)  potab  (corpus)  6lah 

imafa  (quietus)  peh  (pix)  pleh  (lamina)  lob  (Heus  Ä.)  ib. 

.  Ch.  UDÜh.  iuwih.  p^ih  (acetuni)  l'prih  (^prik)  brib  (brik) 

^)  Job   (juk)  loh  (foramen)  milob   (l^'^)   ^"^^   (latro- 


iefai,  fotiilera  unwillkürlich  durch  die  attsCpmche  enffpringende  um- 
[VgL  437.  .M)2.  Umgekehrt  haben  die  oltd.  gefpriiciie  fla  f.  hüa,  iuds 
.Uot:  DMonaft  DiuL  1,  242.    triuaft  b^mn.] 

gefelioben    wird   h   in   fremden    eigennam«n  Cohen  f.  71.),   auch  finde 

dornftiguh^  (indigeat)    ft,  durufligöö,    wie   auch    fonfl   caumoin    etc. 

s.  aod.  13.  kafrebtöhim   (inercarour],    [Hjmn-  7,  11    hohnbit;   fgall. 

ftchir;  le»  «leo».  nrntUhit  f.n*ft-«t;  Pint.  l,  ^J?*»  «rprahaftan  (erum- 
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cinium)  fllh  (repe)  ftrib.  wih  (vicus)  lulJh.  bueltb.  gillh,  eüj 
(qucrcus)  auh  (äuk)  lanh  (aliiinn)  rauh  (fiimus)  cbaiih  (hnbft) 
gauh  (cuculus)  lauh  (claufit)  fioh  (aegrotus)  puoh  (über)  di 
(panmis)  [fluoh  (imprecatio)].  — 

Aus  dielen  belegen  folgt,   daß  eine   milchung  zweier  rer. 
Ichiedeuer  b    in    den    in-   und   auslauten    llattfindet.     Seit  dem 

190  mittelb.  bebt  fie  Geh  zwar  großentbeils  auf,  d.  b.  die  aus  der 
ten.  k  abftammenden  h  nebmen  oft  die  ichreibung  ch  an.  lo- 
zwil'cben  wage  icb  weder  zu  beha\ipten,  daß  im  altb.  dergleichen 
ichreibung  ungeachtet  beide  h  verfcbiedene  ausl'pracbe  gehabt 
hätten,  noch  critücbc  einfübrung  des  ch  überall,  wo  h  das  &•• 
here  k  vertritt,  anzurathen 

1)  weil  Geh  zwar  inlautend  ch  filr  das  zweite  b ,  kaum  abtf 
auslautend  gelchrieben  findet;  gerade  die  inlautende  geai» 
nation  hh  erklärt  fich  nur  aus  dem  auslautend  gefcbrieb«« 
nen  h. 

2)  weil  im  mittelb.  viele,  im  neuh  manche  h  erfter  art  in  dl 
(das  ilt:  b  zweiter  art)  übergetreten  lind,  z.  b.  lachen  (ridere). 
welches  auf  machen,  lachen  reimt,  während  url'pranglicb 
jenem  ii,  dielen  k  gebührte.  Ferner:  lach  (vidit)  grt'cach 
(accidit)  bevalch  (jiiHlt)  gach  (fubito)  nach  (polt)  diecb  (fc- 
mur)  i'cuoch  (calceus)  durch  (per)  verch  (vita)  twercb,  hi^dl 
(altus)  und  die  verbalformen:  flöcb,  zöeb,  lAch,  z^ch,  dt<k 
und  die  partikeln  noch,. doch.  Inlautend  pflegt  das  org»- 
«liCcbi'  b  vorzutreten,  als:  iahen,  giehe  (iubitus)  iiäheji  (»p- 
propiiiquarc)  i'cuohes,  vörbes,  twerhes  etc.  doch  uinbt  Oher- 
all,  wie  obiges  lachen  zeigt,  das  nicht  bloß  im  auslniit  d« 
iniperat.  lach  hat.  Merkwürdig  die  llufenweil'e  wicderbw- 
Heilung  des  h  lauts,  im  neuh.  gelten  auch  die  auslaute:  iAt 
gei'clKih,  fchuh,  floh,  lieh  etc.,  hingegen  einige,  namen' 
durebv  doch,  uoch,  nach  und  das  auslautende  hoch  beb 
bis  auf  heute  ihr  uuorganilches  cA;  ebeulo  lachen  übi 
Sollte  hierdurch  die  allmählige  Verwandlung  des  ^>aLib, 
in  tlioh,  noh,  dob,  nob,  doch,  noch  aufgeklärt  werden? 
oben  f.  48. 

3)  weil  fchon  im  goth.  berOhrungen  des  ic  und  h  eintreten, 
Jiatrh  (per)  Jiairko  (foramen)*);  altb.  thurah,  thurib  (per) 
vermutliUch  thurilia  (foramen)  davon  ich  bloß  die  ableii 
tburibil  (pertufus)  kenne,  woraus  bei  ausfallendem  i  di 
wird**).  Das  goth.  äikan  (affinuare)  wird  im  alth.  zu 
(die  nähere  entwickelung  unten  bei  der  conjug.)  aus  r»l 

191  Jan  entfpringt  vaiirbta  (ft.  vaürkida),   aus   m.ogau  mahtd 
magida)  und  mahts,   wovon  nachher  umlländlicber  bei  ht. 


*)  Wenn  das  frans,  trou  nicht  ans  dem  deatfchen  fummt,  fo  mufs  di«  ol' 
tifche  wunel  der  deatfcbcn  Terrcb-nriftart  gowefen  fe^n. 

**)  Vgl.  werah  nnd  verk;  miloh,  milch  nnd  melken  (f.  181.} 
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In  alJeu  folcheo  formoQ  icLeiut  Uie  Ipinins  jtinger  als  ten. 
oder  aiedia^  die  ten.  aber  öberbleibliel  einer  uralten  ton.  die 
noch  n»  der  Uu  ten.  ftimmte  (oben  1".  177.)  daiier  auch  ver- 
^icbbare  Wörter  im  lat.  c  zeigen,  z.  b.  uahts,  nox  (nocts) 
aoctis;  raihts,  rectus.  — 
ffmination  iulautt;nder  gutturales. 

^itnination  des  k  oder  c,  im  finne  des  goth.  kk,  ifl  in  Io- 
ta aDni<"»^Iich,  als  die  altli.  muudart  nach  oben  f.  185,  kein  in- 
klBiif!'  t  infauhes  k  (fftr  da«  goth.  k)  kennt,  Ibndem  os  lYet» 
Mi  wandelt,  ein  gemiuiertes  i7(o/t  aber  aller  ansi'pracbe  wider- 
Wf  Uaiür  begegnen  wir  einem  coinpouiertcn  wA,  ja  bei  Ibl- 
.  die  das  organii'cbe  k  im  anlaute  dtdden,  obgleich  fie  ee 
_wBeod  La  ch  wandeln,  im  fall  der  gemiuation,  dem  alten  ck 
tL  Ferner:  llrengalth,  quellen,  die  inlautend  k  oder  c 
f^M  goth.  or  gebrauchen,  können  diel'es  allerdings  geminieren, 
kk  oder  ec  tilr  fjy  Iteht  und  von  erllereni  ccli  gänz- 
I  «fterfchieden  ill.  Alle  diele  formen  müßen  belbnders  be- 
■^-  .ri»rden. 

\)  dick  aus  der  gurgel  c-ch ,  wie  wenn  wir  flok-che 
afM^o  rollten,  beide  kehllaute  nnterlehieden  und  doch  in 
«M  lltr  verbunden*).  Diele  Itrengalth.  gt  mination  entlpriclit 
äai,;adL  kk  iu  fakk-iu  (facco)  altli.  raocbe,  wie  ttf  (tz)  dem 
tt  entipriclit  und  pph  dem  goth.  pp  entlprechen  würde, 
letztere  geniiuation  Oberhaupt  vor.  V'ormuthlich  gab  es 
grith.  tt,  pp,  kk.  als  wir  jetzt  belegten  können;  ottV^nhar 
'gmügte  dem  Gothen  in  den  meiiteu  fallen,  wo  im  alth. 
It  wird,  der  einfache  laut.  Die  bedingungen  und  ver- 
ren  zu  dein  cch  find  dielielben,  welche  ich  bei  allen  an- 
^etuinationen  angeführt  habe,  nämlich  vorausgehender  kur- 
TOC*l**)  und  nachfolgendes  i  der  ableitung,  daher  es  (ich  •'Ja 
b  derivatis  eiüfiudel,  deren  flamme  ein  bloUos  eh  haben 
rfhh.kn  ;fxjifllere)  reccho  (r-xpulliis,  frflher  recchjo)  Aehhan 
rej  Iteccho  (fudes)  Jahha  (caufa)  feechja  (rixa);  dah  (d.  i, 
tectum)  decchi  (tegmen);  dies  läDt  bei  andern  auf  die 
it«T  '  "  jT^-ner  ftämme  rathen.  Practifche  regel  zur  auf- 
tl  .  (inlautenden)  eck  ill:  alle  Wörter,  deren  inlaut 

uiid  ia<jhf.  ck,  cc,  bekommen  cch;   alle   die   dort   ein- 
k  haben,    bekommen  cA.     Beifpiele:  facches  (facci)  nac- 
indu»)  baccho  (uncu*«)  grunt-lacchA  (l'caturigineg)  decchi 
K)   fecchil   (facculus)    feechja   (rixa)    recchjan  (tendere) 
l^exiul)  fleccbo  (macula)  peccho  (pii\or)  wecchjan  (ex- 

tr  der  fcbreibnng  erfaeUi  au  Greg.  tax.  9,  28.  bkcchinon  (psteru). 
v«?AcBt  aber  keh  •(.  crk,  wie  gl.  monf.  413.  tohcfaa  (mima};   kcA  wäre 
^,  ift  jcdodk  bvcbft  fcicen,  «Hein  in  <\n\  fA.  ker.  bab«  ich  nakcbst  (nodiu) 
in:  feblecbtrr  Tchthst  ckl  ndibi. 

1^  MJerhmft  ^}ob.  221.  r:.  ;  ft.  ribbia  nnd  n»ch  rebleihAfker      * 

LlttfMebA  (procere*)  IL  rincbi  oder  hoki. 
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citare)  lecchon  (lambere)  irfcrecchjan  (exuutere)  hewi-fcreccbjo 
(locuila)  chlecchjau  (frangere)  Ihßccho  (liinax)  quSccba:;  (vivwn) 
freccili  (avaritia)  Imecchar  (tenuis)  ccchert  (tantummodo)  dicchi 
(crallub)  plicches  (fulguris)  Ilriccbes  (laquoi)  niccbjan  (depo- 
mere)  irquiochjan  (viviticare)  flocclio  (lanugo)  pocchce  (capn) 
chIoccli6n  (pullare)  ilucchi  (fruilum)  trucchiiien  (liccare)  dniccb- 
jan  (premere)  zucchjan  (rapere)  jucclijau  (fcAlpere).  —  Hiaiiclit- 
lich  diefes  inlauts  cch  bemerke  ich  noch  1)  er  beilätigt,  gleich 
dem /c,  die  uuorganifche  berchafifenheit  des  alth.  ch;  in  der  g«- 
miaation  erhielt  Geh  die  vorlbhlagende  organii'che  tenuis;  fibri- 
gens  ill  die  abwechl'elung  zwilcbeu  hh  (ch)  und  cc/i,  gehaltt« 
zu  dem  gotb.  k  und  l:k,  oflFenbar  kein  vortheil,  fondern  ein  uotb- 
behelf.  2)  wo  ausnahmsweile  hh  (ch)  Ilatt  cch  gefchrieben  Mä, 
mult  ein  fehler  oder  vielleicht  angenommen  werden,  daß  koM 
gemination  (wie  fie  im  goth.  häufig  unterbleibt)  eingetreten  fcy. 
So  läßt  fich  J.  384.  wreblian  (?  wrehhun)  rechtfertigen,  zuiumI 
bei  ausgeftollnem  i;  wrebho  entlpricht  dem  goth.  vrakja,  wih« 
rend  das  üblichere  wrccchjo  eigentlich  eiu  goth.  vrakkja  fordert 
Mau  vgl.  J.  399.  400.  arwehbu  11.  arweechju  und  .368.  dbebhidoo, 
gleich  diiuelißu  dhecchidon.  In  den  ältellen  denkmäblem  wirr 
allb  der  Jnlaut  hh  IL  cch  erträglich,  in  fpätern,  wo  die  geid> 
nation  durchgegangen  ill,  tadehiswerth.  Bei  K.  (auch  gl.  Jon» 
180.)  fleht  ganz  richtig  acbar,  achres,  (goth.  akrs);  die  Ipittn 
ausfprache  fordert  acchar.  Ebenlb  hat  K.  kerehhit  (porreetoj) 
dem  goth,  rakids  entlprechend,  und  erwechen  (eicitare)*),  Eifl- 
19a  zelne  falle  fchwaukf^n  billig  nach  zeit  und  mundart**),  3)  frigt 
fich,  welcher  auslaut  dem  inlaut  cch  zullehe?  Nach  deuj  iJtk 
grundl'atz,  daß  die  inlautoude  gem.  im  auslaut  wegfalle  (mannes, 
man ;  falles,  fal)  würde  der  nom.  von  fakkes  offenbar  fak  l»utea, 
da  aber  cch  keine  eigentl.  gemination  fondern  eine  fie  erfei 
compolition  ill,  könnte  auch  der  nom.  faccb,  pocch  verthei 
werden,  Ib  gut  als  das  analoge  zopph  (cirrus),  oder  etwa  fc 
(fcatts).  Es  fcheint  indell'en  ein  gcfilhl  des  alten,  einfachen  attt- 
lauts  zurückgeblieben  zu  feyn,  denn  N.  Ichreibt  im  nom. 
plicch,  fondern  plig  (fulgur),  ebenlb  fag  (faccus)  und  ein 
rogh  (tunica),  alfo  vermuthlich  auch  log,  locches  (cinciao' 
etc.  Man  fpreche  ein  gehemmtes  cch  aus.  4)  manche  v 
Ichwankeu  zwifchen  den  geminationen  cch  (kk)  und  gg;  Ui 
lieh  weil  auch  die  einfachen  inlaute  k  und  g  fchwuiiken 
letzteres  im  ftrengalth.  häufig  k  lautet.  Vgl.  bei  Neug. 
eigennameu  eccho,  eggo,  eko,  ecko;  frSccho,  fricko  (org&nifcte 


*)  K.  liefert  faft  überall  ungeminicrte  afp.,  doch  47  >>  decchan. 

**)  Bis  auf  heute  haben    einzelne    oberdeatrche    mnndorten:    aeher, 
becbe  (piftot-)  in   der  aDafpracbc  behalten,   vgl.  Staldcr  dial.  p.  63;   an 
gültig,  wie  nnfer  neuh.  fache,  machen;  die  gemination  erhielt  oder 
denfelbea  würtom  den  ck  laut 
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formen  wären  davon:  agja  und  frika)  mehreres  gleich  bei 
ad  gg. 

(CC.  KK.  CK.  K.)  bezeichnet  vcrfchiedenes 
m  Arengalth.  quellen  die  Verdoppelung  des  dem  goth.  g  pa- 
rallelen k,  mithin  entipricht  cc  bei  J.,  kk  bei  K.  und  N. 
(iem  gg  bei  O.  und  T.  —  Beifpiele:  laccari  (rogus,  pyfa) 
Ipco  ^ecce)  ekka  (acies)  llekko  (homicida)  leccui  (ponere) 
i:i«>?at)  awikki  (avium,  pravum)  diccan  (pctere)  hrukki 
uj)  brukka  (pons)  mukliu  (culex)  lukki  (tallax)  flukki 
tunis)  huckau  (cogitare)*).  Dieles  cc,  kk,  wird  nie, 
nur  fehlerhaft**),  cch  gelchrieben  und  ül  daran  erkenu- 
,  daO  es  im  nord.  gg,  im  engl,  dg  lautet.  In  würtern, 
^Ith.  quellen  noch  nicht  gemiuieren,  l'chreibeu  ße 
he  k  und  Ib  findet  man  häutig  hruki  (dorfum,  goth. 
s?)  luki  (fallax)  etc. 

.  und  T.  auch  hin  und  wieder  andern  bedeutet  kk,  cc, 

gemination  des   orgauifchen  goth.  k ,   mitbin   entl'pre-  I9i 

dem    llrengalth.  cch.     Zu    belegen   dienen  alle  vorhin 

^ge^rten:  fakkes,  llecko,  nakkut,  qnekkes,  thikko  (faepe) 

lltckm^  zucken  etc.  auch  hier  wird  einigemahl  ohne  gemi- 

■koa  bloßes  k  gelchrieben;  z.  b.   T.  letzt  accar,   O.  aber 

ibr  n.  14,  211.  V.  23,  551,  wiewohl  die  eine  hf.  das  rich- 

Sjerc  ackar  darbietet;  ebenfo  ftehet  IV.  7,  156.  165.  wakar, 

Iv.  II,  37.  bekb  (patera);  T.  201,  4.  tbekit,  38,  4.  richtiger 

t&ekki.     Dies  einfache  k  J'cheint  ganz  tadelhart,  weil  O.  und 

t.  die  einfachen  inlautenden  k  immer  in  ch  wandeln;   mau 

hk  allb  nngeminiert:   achar,  wachar  oder  grminiert:  ackar, 

wrkar  and  dieie  emeudation  bettütigen  anderwfvrts  die  hfl".; 

»gL  IV.  7,  106.  wachar.  I.  19,  31.  wachar:  erachar  (antehica- 

ous)  Tgl.  was  vorhin  f.  192.  über  achar  etc.  erinnert  wurde. 

'  —  Dau  die  gemin.  kk  oder  ck  auslautend  zu  k  werde  (l'uk, 

[bok,  rok)  verlieht  fioh. 

(GG)  kommt  nur  bei  Iblchen  vor,   die  inlautend  die  alte 

bfbalten,  allb  bei  O.  T.  und  zuweilen  N.  (der  daneben  das 

Ith.  kk  gebraucht).     Belege  die  vorbin  gegebenen:  egga, 

I,  fleggo,  bein-leggo  (pedifequua)  gggo,    awiggi,   giwiggi 

j)    thiggen  (orare)    ligge  (jaceat)   ruggi,  brugga,  mugga, 

i,  fluggi ,   huggen  [giggimada.  not.  fin.  Wirceb.  Ecc.  1,  675. 

^^    (melle)  CHut.  1,494*  •.  chunigges  Diut.  1,493":  f.gramm. 

is'nnd  oben  f.  124].  —    Obgleich    nun   die   einfache  inlau- 

med.  bei  O.  und  T.  der  goth.  völlig  eutj'pricht  (dagis,  da- 

aogo,  ouga);  ib  hat  doch  unfere  gem.  gg  nichts  mit  dem 


1^  Ftllleilwft  iA  Mckjui  (oftendere)  E.  20*>  21  >■  Astt  aaku,  womit  man 

ll  wMifr  (a.ogere)  mifche. 

'■)  Z.  b-  gL  bUf.  10«»  diechet  (interceditc)  f.  dicket  (ftrengallli.) 
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gotb.  gg,  welches  das  nafale  ng  ausdrückt  (oben  T.  71.  72.)  ge- 
mein^ wie  das  altb.  dd  nichts  mit  dem  goth.  dd. 

(HH)  hiervon  ill  l'cbon  oben  bei  der  alp.  ch  gehandelt.  Diefe 
gem.  findet  lieh  nur  bei  J.  K.  T.  mid  in  kleineren  deokmäblen, 
nicht  aber  bei  O.  und  N.;  femer,  nie  im  an-  und  auslaut,  aodi 
nicht  inlautend  bei  vorausgehenden  conl.  (allb  nie  Ibh  ll.  kb 
etc.)  folglich  bloß,  wenn  im  inlaut  vocale  der  gewöhnlicheu  iifp. 
ch  vorhergehen.  Sie  iil  keine  wahre,  organilehe  geminatioo, 
weil  lle  Tonil  nicht  auf  lange  vocale  (ruahba,  zeihban,  Guhliiu, 
fprahba)  folgen,  und  in  andern  quellcu  nicht  gänzlich  entliehrt 
werden  könnte ,-  auch  ontlpringt  ße  nicht  aus  dem  reinen  h  (und 
Aebt  ibhon  deshalb  außer  vergleichung  zu  dem  IV),  fondcm  au 
dem  auslautenden  h,  welches  die  llelle  der  ai'p.  cb  vertritt.  ~ 
man  aber  nicht  diel'es  h  dem  t,  und  hb  dem  2,1,  zur  feite 
dürfe?  habe  ich  oben  1".  164.  aufgeworfen  und  durch  belfpi 
196  erläutert ;  auch  ftimmen  die  formen  Iz.  nz.  rz  zu  leb.  nch.  rok 
wogegen  beide  1^.  n^.  rs^;  Ih.  nh.  rh  ungültig  find.  Zur  entfer- 
nung  der  dortigen  zweifel  müite  man  iuinehmen,  daß  die  ooter- 
fcbeidung  zwü'chen  ch,  h,  hh  fpäterhin  aufgegeben  worden  iui4 
darum  fchon  frxlhcr  fchwankend  gcwefcn,  daß  hingegen  die  twr 
fchen  z,  t,  und  s;^  in  der  Ipruche  fortgebbeben  l'ey  — *). 

Guttu  ralcerbinäujigen . 
1)  atilautende.    Die  Verbindung  der  liq.  1.  n.  r.  mit  den  anUoM 
k,  g  und  ch  beftimmt  ficb  nach  dem  verhältniile  der  M» 
dern  muudart;  K.  fchrcibt  krimma:;,  chleina^,  wo  O. 
ma^,  kJeina^.   [GN.  far-gnitan  (delere)  gl.  hrab.  953''. 
mil   n.  pr.  bei  Goldall.    GW  f.  139.]  —   Die  verbim 
mit  /(  find  noch  in  den  ältelleu  deukmübler»  vorhuudva, 
dem  9ten  jahrh.  fallen  die  Ipiranten  ab.    [Für  die  aa6({ 
zu  erwägen  das  mittell.it.  hauapus,  franz.  hanap  (calix) 
bnäp.]    HL.  hlahan.  Llaufau.  hleitar  (Icala)  hliodar  (foi 
oraculum)  blolen  (audire)  hlohunga  (mugitus)  hK'it  (pro[ 
hlüt  (fonorus)  blütar  (purus).     itN.  hnaph  (crater)  hna" 
(colluui)  [bnabi  u.  pr.    hiiaffezan  (dormitare)  huiican]  ' 
hneigjan.    huiofan  (llemutare)   hnol  (vertex)   [hnotuuj   ...  ^ 
(nui)  und  vermuthlich  andere  mehr,  als:  bnalb  (niolH«,  w»* 
von  nafohhaft)  hni:?  (leus,  -dis).     HR.    brad  (rot«)  [f    ' 
diri]  naht-hram  (nocticorax)  hraban  (corvns)  hrahho  ■ 
hraw^r  (crudus)  href  (uterus)  hregil  (fpolium)  h' 
pulfus)  hrettjan  (eripere)  hreo  (cadaver)  hrein  (Umj  :  ^ 
giro  (?  ardea)  brina  (bos)  [hrinta  (cortex)  vgl.  t  2ü7.J 
hrido  (?  febris).  hriwa    (poenitentia)    hripa    (proftituta) 
(frutex)    hrinan    (tangere)    briod    (carex)    briob    (Icabi 


*)  Zur  Qborflcht  fotxe  ich  die  gattani -mhaUt    I)  nach  ftrimsalth.  2)  •• 
otfriedirchcm    ATiem    her:     1]  aha.   take.  mihhil.  lukJü.  dicchi.    S) 
nüchil.  luggL  tliicki. 


(fcabi««)  hrofl  (equus)  brniTe-hiru^  (hippelaphas)  g^ 
hroitit  (comptus)  hmki  (dorfuiD)  hmom  (gloria)  hmod  (fama) 
hrDoren  (tangere)  hnioh  (comix)  hruofan  (clamare)  hnio^^un 
(Cunbucis)  gl.  motül  412.  und  ficher  manche  andere,  ich  bin 
vU'dilQiJig,  welcher  würzet  die  eigennamen  hrammunc,  hram- 
bcrt  KufiJlen^).  —  HU.  huer,  [buer  (lebes)  Diut.  1,  495»] 
boa^,  huAn,  bnar  etc.  huail'a;  (acidum)  buarbön.  huei;^i  (triti- 
i)  baeion  (hinnire)  hueUer  (procax)  [huispalon]  huil  (tem- 


I 


t 


C)  bol^a^  (album).  —   Die  aphärei'e  diel'es  aulautenden  b 
der  fpracbe  gefcbadet  und  feine  unterfcbiede  verwilcht, 
•ie  Tordein  zwilcben  bleitar,  leitaa  (ducere);  blaban,  laban 
Q  Uhan,  vituperare);  bloian,  löian  (liberum);  bniafit  (iler- 
uiUt),    niafit  (eiplorat);   brad,  hrades,   bredir  (rota,  rotae),  196 
ndja   (ratio)    rät  (confilium)   rato  (lolium);   bringä  (annidi), 
n&kä  (proceres);  hria,  ris  (i'urge);  bul^an  (albnm),  wi^an  (im- 
fqlare)   etc.    hörbar  bel\anden').   —  Q;   der  dem   goth.  qv 
(■nUele    alth.  laut  Icbeint  in  ilrengaltb.  mundarten  härtere 
aaforacbe    zu   haben,   natürlich  weil    auch    das   einfache  k 
m«  alpirierte,  all'o  wie  chw,  chu.    Die  fchreibung  variiert; 
!■  i.  wird  der  l'pirant  dem  qu  hinten  zugeftlgt,  z.  b.  quhad, 
fdäftu,  qab^daa,  quhoman,  quhimi;  bei  K.  zwiichen  einge- 
Miket:    qhuat,  qhuidit;  folgt  in   der  wurzel   der  vocal  u; 
b  CutaX  J.  nicht  quhu  ibndem  chu  als:  chumft.    Aus  R.  ifl 
mir  kein  beüpiel  diefes  falk  gegenwärtig,   Ichwerlich  liehet 
i|haD  und  wohl  auch  chu,  denn  fchon  rchwunkt  er  zwifcben 
bnü'tan    und   kacLuetan   (dictum).     Im   gl.  jun.   C  finden 
wechlelnd  qbu   und  quh:   vgl.  233.  240.  241.244.248. 
Andere  alth.  quellen  ichreiben  überall  chu  z.  b.  chuat, 
cbuedanf   chuSman,   chuämi,   chuiccho,  chuim  (mola)  [vgl. 
cbwUtj-werch  Neugart  nr.  193  (a.  817)],  N.  fogar   ch   ftatt 
dio,  ganz  die  bloße  afp.  z.  b.  cham,  chedan,  chad,  chicchen, 
Die    anlautend  k    beibehalten,    namentlich  O.  T. 
n   auch  qu   nicht.   Ich  reiben   es   aber  vor  allen   vo- 
qucman,  quam,  quami,  quicken,  quidu,  quena  (uxor), 
«alter  vor  u  wo  es  fich,  gleich  jenem  quh  in  ch,  in  k  wan- 
delt, z.  b.  kunfb,  cum  (veni!)  etc.  —  Es  zeigt  fich  eine  merk- 
«ürtUge  verwandt Ichatl  der  anlaute  (ju  und  zu;  die  gl.  ker. 
Kimftmlich    Ichrciben    qw'falrm    (dubitare)    qulfalt    (duplex) 
.ulobd  (frondofus)  quirohiwid  (bigamus)  etc.  doch   daneben 
.'-ji&li  etc.;  fo  finde  ich  auch  gl.  doc.  246''  zuimJlein  (l.  des 
üUicben   quimlleb.     Spuren  Iblcher   Übergänge  liefert  uns 


*)  E\,  iu  L  t1.   tt:    andhlatti,    «adavleizn?   brehho,  rrec».   —  Hn^ro: 
ta,  fnotoo. 

*]  Biiwiiim  ToUudialecte  ceigen  wolil  gn  oder  kn  ttAtt  des  alten  hn;  die 
iMara  %nGha  aber  n  (rgl.  note  tu  r.  323),  z.  b,  knappen,  gnappen,  gnapfTen 
näBue»)-    8i«  Mtgen  feiner  br:  Schm.  §  622  Tgl.  401. 
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die  neub.  fpracbe  in  quetfchen,  zwetfchen;  quer,  zwerch; 
quittem,  zwitlchem;  [im  Kuhländchen  (Meinert  377)  kwinge 
f.  zwinge;]  ähnliche  zwilbhen  andern  lingual-  und  gutttinl* 
lauten  find  oben  f.  163.  angeführt,  die  ausi'prache  des  fr*at 
und  engl,  ch  fallt  in  den  lingualen  laut  (ich,  tJch)  und  da 
flav.  Ichiwete  (krain.  l'h,  böhni.  u.  pöbln,  oben  gebäukelt«'  i) 
vergleicht  fich  in  einzelnen  Wörtern,  wie:  fhiv  (vivus,  gotk 
qvius)  oder  fhena  (uxor,  goth.  qvin«5)  unverkennbar,  fo  wi» 
das  lat.  vivus  au  das  für  w  liebende  qu  (oben  f.  139.  amn.) 
erinnert. 
2)  in-  und  auslautende.  Zu  erwähnen  find  hier  allein  hT  und 
bt;  qv  kommt  niuht  mehr  vor.  US.  wie  im  gotb.  Ib,  Dieb 
mit  dem  lat.  x  gel'chrieben,  eine  I'pur  bat  J.  405  oxÜb 
wexi'al  und  39()  waxfmo  1\.  oliib,  wehfal,  wabfmo ').  w8' 
ionll  368  lehs  und  nicht  l"5xJ"  liehet;  die  überti 
bung  gleicht  feinem  zl'.  und  zlV.     Die  hauptlucbii  .» 

Tpiele  von  hf  find:   abl'a  (axis)  ahJ'ala  (luapula)    w:tb»  (ci-n) 
dahs  (taxus)  labs  (eibx)  i'abs  (cuiter)  fahs  (capillus)  flahi 
(liniun)    wahfau  (crelcere)   waltiwahfo  (nervus   colli)    hahüi 
(poples)  hahfinen  (I'ubnervare)  ßhs  (lex)  ihlil  (1'' 
ftecko  (retorta)   wihßla  (ceraium  duracinum)  dil.. 
ohlb  (hoH)    t'uhs  (vulpes)  lulis  (1)^*)    »obla  (aicella) 
läcbr.  und  nord.  ausl'toUung  des  h  Ipürt  fich  (doch  ohno  (» 
nation  des  T)  m  zölawer  (goth.  taihJVs)  luid  mill  (nin 
auch  liehet  M.  327.  halheta  f.  babfnOta.    Das  gotb.  ah.'~ 
lautet  ahar  und  von  veibs  (gen.  veihüs)  icheint  das   i 
Ichnitten,  altb.  wib  (gen.  wiches).    In  tillen  formen  hs  i 
beinahe  ein   vocal   dazwil'chen   ausgefallen,  denn  nach 
(früher  ahas?)  dürfte  man  ein  älteres  fuhas,  f'ubus,  fuhe^ 
mutbmaßen;   ich  finde:    nihus  (crocodilus,  d.  h    waflei 
nix)  und  mit  k,  nicht  b  laut;   akus,  ackes  (l'ecnris)  O^ 
ilrensaltb.  achus  oder  accbiis.  —  HT.    1)  das  goth.  ht; 
einige   beilpiele:   ahta.    flahta.    wnhta.   zwahta  (Ö.    I.  3, 
ahto.   mabt.    naht,    ambaht.    peraht.    forabta.    hlahtar 
cbueht.   tehtan.  gefihti.   wiht.   [gihtic  (confitens)    i'kihtic 
mens)  N.)  tohter.  holoht  und   ähnl.  endungen.  genuht. 
tnihtin.  [ul)arhuht  (luperbia)  T.  84.  widerbruht  (r<  ; 
N.  59,  13.    iehtar,    leihtar  (fecundinae)    gl.  moui. 
liht.  fiibti.  Hobt,  [vorht.  zorht]  etc.  zumahl  die  praet.  - 
tohta,  dühta,  worahta.     Daß   auch  dieies    h   (wie  im   „  . 
unter  gemination  des  t)  ausgelloßen  werden  kdnue,  bczwcifi«  f 
ich,  oder  man  müAe  ebnet  N.  62,  4.  ftir  keinen  fchreif '  ' '  - 
halten.   —   2)  ht  aus  einer    iyncope  enti'prungen   udu 
goth.  -kid  entlprechend ,  das  b  folglich  dem  auslautendeii  i> 
(in  ih,  l'prab  etc.)  gleich,  welches  aus  goth.  k  (fprak)  her« 


')   0.  n.  2,  7.5  flehet  giwnnxrti  f.  ^wnDfcti. 
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dämmt.  Hierher  gehören  nur  die  beiden  fölle  ruahta  (cu- 
nvit)  und  fuabta  (quaeüvit)  fl.  ruahbita,  J'uabliita  (gotb.  fö- 
bda),  allein  im  mittelh.  mebrea  ße  tich.  Und  manche  der 
unter  1,  angegebenen  ht,  obgleich  fle  berfits  der  Gotbe 
kennt,  gründen  üch  auf  äbnbcbc  l'jTicopen.  näniJicb  worabta, 
^ta,  rebt  etc.  Icbeinen  ein  frilberes  worakita,  dunkita, 
rfkit  zu  erfordern,  dergleichen  freilieb  nicht  mehr  nachzu- 
wcilen  ßehen  (oben  f.  190.  191).  —  [HD.  uuibd  la.  59,  3. 
»bd  «31,  5.  unrehd  61,  4.  neouuibd  73,  6.  bei  0.  rebd.  N. 
C»p.  10  trahdon.] 


> 


<hIuCf>»^m  erkungcn . 

.  utiil.it jiiu   der  conjonanten,  die  au8  zwei  filben  durch  fyn- 198 
«pe  xalkmmeDiVjßen,  unterlbheidet  Geh  von  der  geminatiou. 
Baipiele    Gnd    11  122.  zwilcben   1  und  r,  f.  171.  zwifcbeu  z 
■d  f  erwähnt  worden;  ebenJb  alGmiberen  ficb  cb  und  b  in 
4n  eigennatneu   rUihart  ft.  ricb-bart    oder  richi-bart,    und 
ftt  tlbhart    fchrieb  man  bald  ricbart,   welches  nicht  in  rie- 
hst luflösbar  wäre.     Au£  lichhamo  (corpus)  ward  libhamo 
vti  Kchamo;    wollte   man   auch    die   auslautende  i'ubreibimg 
A  [ftlr  lieh)    in   der  zui'ammcnl'etzung  fortgelten   lauen,   fo 
bofthren    ficb    dennoch    in    libbamo  zwei   urlprünglich   ver- 
miedene h,  die  mit  der  gewöhnlicbeu  fchreibung  bh  nichts 
haben,   wie  die  altf.  fprache   darthiit,    worin  richtig 
lO  d.  h.  lic-hamo,  nicht  likamo  gefchrieben  wird.    Das 
■  und  neuh.  bietet  dergleichen   alTimilationeu   bäufiörer 
nAbere  unterfuchung  wird  ihrer  manche  Icbnn  in  uu- 
llieften  fprache  entdecken,  ich  verweile   auf  das  IT  in 
(aus  witida  entfprungen).  —  Von  der  im  gotb.  berühr- 
aCQmilation  bei  imzufammengefetzten  Wörtern  (f.  74.)  hat 
alth.  keine  fpur,  außer  in  der  partikel  eddö.  — ') 
regel,  daß  gemination  der  confonanten  nur  auf  kurzen 
rvvxaU  Rattfinde,  iil  f.  54, 104,  123,  148.  gedacht.  Änlbbeinende 
me  find  die  falle,  wo   durch  fyncope  zwei  conf.  ver- 
ICfihiedener  Qlben  zufammengedrängt  werden,  als :  leitta  (duxit) 
■ietta   (conduxit)    II.  ieitita,   raietita.     Afpiratae    folgen   auf 
Wze  fowobl  als  lange  voeale  (l'läfan,  ruocben,  gnio:;eti),  im 
«ften  fall  bewirken  fie  pofition  und  geicbärt\en  laut  (l'cifes, 
wa^ar);  weil  die  einfachen  zeichen  f  und  7,  täulch- 
fieng  man  frühe  an  die  unpadende  gemination  ff,  hb 
;^  and  nur  hinter  langem  vocal  das  einfache  f  und  ^  zu 


*)  Bterher  «neh,  wenn  üch  n  vor  labialen  in  m  wandelt:  0.  IL  2,  44  nm- 
lU.  T.  6,  33.  143  ombinub  f.  nn-biihcrbi,  unbiruah;  —  ifUr  f.  ift  dir  oder 
O.  V.  9,  47.  —  Vtr/ehnelxung  der  n/ßmilation.  Ein  dem  agf.  nfkt  (f.  268) 
■hd-aci^  folgi  au  den  panikelii,  die  mit  aci^  zufammeagefetit  (lad. 
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fchreiben*).     Außer  ph.  tl".  eh.  können  nachgebende  conlo- 
nantvcrbindungen  (ebenfalls  iammtlicb   mit   den   fpiranten  h 

199  und  f  gebildet)  doppelvocale  vor  ßch  haben:  ft  (hruoft,  hlaufi) 
fc  (fleil'c,  wuofc)  ft  (geill,  troll,  füll)  ht  (täht,  lioht)  In 
(dihfila,  uohfa),  wiewohl  früher  ansgefallene  vocalc  venantli- 
lieh  und  zuweilen  noch  erweii'lich  lind  z.  b.  in  lioht  n 
liohat,  liehet.  Bedenklicher  Icheint  der  lange  vocal  vor  cenL 
Verbindungen,  worin  liq,  vorkommt,  ich  möchte  Oberall  etM 
fyncope  entw.  zwifchen  den  vocalen  des  dipbtb.  oder  zin- 
fchen  den  verbundenen  conf.  annehmen,  vgl.  thiama,  pmontt 
(aus  dem  rom.  prövanda)  und  zumahl  die  ablaute  irianc. 
fiang,  ftuont,  deren  nafales  n  im  goth,  und  nord.  v<i 
lifcbt.  Vielleicht  hat  die  alth.  atisfpracbe,  die  das  n  b^  u.^ 
das  uo  frühe  fchon  in  u  verkürzt**).  Übrigens  muß  man  ( 
zufammeniloß  zweier  lilben  wiederum  von  der  eigei 
conlbnantverbindung  unterfcheiden ,  z.  b.  fuorta,  ru« 
fiiorita,  ruomita. 

3)  gel'chichte  und   belchaffenheit   der  alth.  confonanten    wetf(fi 
gleich  dem  vocallyUem  (f.  113.)  auf  einen  älteren  dem  goth. 
weit  ähnlicheren  organifmus.    Dem  ph.  z.  und  eh.  gi'    :^     ' 
p.  t.  und  k.  voraus,   welches  Geh  noch  in  einzelnen 
düngen  feft  erhalten  hat.    Weil  aber  in  der  regel  di' 
zur  ichärferen  ai'p.  wurde,  muile  fich  von  diol'er  neu 
die  alte  organifche  alp.  unterfcheiden  und  mildern,  imUtt  li' 
fich  mehr  der  med.  näherte  (v,  bh;  th,  dh,  d;  gh,  g);  *in 
fie  völlig  in  die  med.  übergetreten,  fo   hätte   die   alte  wJ- 
völlig  durch  die  alte   ten.  erfetzt  werden   können  und 
goth.  p.  b.  f ;  t.  d.  {> ;  k.  g.  h ;  würde  ein  alth.  f.  p.  b ;  l  I 
eh.  k.  g;   zur  feite  ftefan.     Beides  gefchah  aber  nur 
kommen,  es  blieb  bei  zwei  fleh  vermifchenden  alp.  und 
dcmfelben  gründe  löl\en  Geh   ten.  und  med.  nicht    rein 
einander  ab.     Diefes   doppelte   fchwauken   und  jene  fpn 
der  alten  ten.  verurfachcn  eine  Verwirrung  alth.  confona 
die  ßch  zwar  in  den  belbnderen  denkmäblem  eigen tht 
zu  fetzen  fucht,  aber  unverkennbare  anzeigen   eines 
fprünglichen  nicht  gehörig  ausgeglichenen  zuilandes  an 

200  trägt..  Der  confonantiimus,  gehalten  gegen  den  nieder' 
fchen  und  nordiichen,  bietet  die  Ichwächere  feite  der  ha 
deutfchen  fprache  dar. 


*}  Wer  dies  befreitet,  mOfle  aufhellen,  daf«  du  rogcnannt  etDÜack«  t  *.  < 
da?;)  in  der  aunfprache  beinahe  tu  w  und  f  geworden  foycn,  wo>. 
für  die  alte  fpracho  ichwcr  werden  würde.  Freilich  im  ncuh. 
fchreiben  wir  rälTchllch  dos  für  da;;,  dagegen  fprocbcn  wir  richtig  (chii:,  \rMT 
nur  das  annöthigc. 

**)  VerkürzuDgen  des  langen  Tocals  bei  eintretender  gem.  find  L  11 
fteina  und  h^ro  vormuthet  worden.  Da«  nouh.  lauter  (panu)  fchedat  ifl 
feltoer  bldtar  als  hlntt&r  zu  lanton;  doch  gl.  jun.  li>2.  lüUtf. 


\dfutfche  confonanteji. 
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I)  *M  sur  fch^iduDg  der  einzelnen  altb.  dialecte  beitragen  kann, 
«ird  man  ans  der  abbandhing  einer  joden  lautreibe  leicht 
fiaden.  In  ermangelung  Geherer  grenzpimcte  habe  ich  vcr- 
ichiedentlich  zu  der  benennung  gemein-  oder  auch  ilreng- 
ahbockd.  greifen  mflßen.  Die  ftrengahh.  mundart  würde  fich 
■nbcdenkJich  nach  Alemaiinien  und  Baiern  letzou  laDen,  aber 
wie  weit  in  die  anliegenden  landltriebe?  Aus  O,  T.  und  den 
ihnen  ähnlichen  eine  altfrünkirche  mundart  za  bilden,  ii\ 
doch  zu  mii'licb,  obicbon  beide  gewii's  zwii'chen  jenen  llreng- 
dhh.  und  den  niederd.  gegenden  gelegen  haben.  Das  alt- 
teakiiche,  wie  es  in  eigennamen  aus  der  Merovingor  zeit 
io  diplomen  des  6.  7.  jabrh.  erfcheint,  berührt  fich  ebt-n  nicht 
ant  Otfrieds  raundart.  Nennt  er  fie  lelbA:  frünkilche  zunge 
(L  1,67.  92.  228.  244.)  wofür  die  lat.  vorrede  jedoch  theotifce, 
IWrtifi  II  gebraucht;  Ib  hat  man  Geh  der  unter  den  Carolin- 
fpn  w^eit  ausgebreiteteren  herrfchaft  des  fränk.  namens  zu 
«iimem  und  nicht  gerade  unmöglich  wäre,  da/i  der  dichter, 
jilfrhfrn  er  im  clläßiichen  klolter  WeiOeuburg  lebte,  ans  Ale- 
en  herllauimt*'.    Unfere  alth.  quellen  fließen  nicht  allein 

iehr  verichiedenen  ländem,  fondern  auch  aus  wcnigllens 

imjslirh.  zufammeu;  wer  vermag  die  Veränderungen  und 

nngen  anzui'chlagen  und  gehörig  zu  trennen,   die  fich 

»cit   und   ort")  ereigneten?     Ich   begnüge   mich   daher 

der  .'i  n  benenmiug  und  bezeichne  die  vortretcn- 

dn   befou ---.,.: cu  der   Ijprache  nach  den  einzelnen  denk- 

wikltm    i'elbil.     O.  nnd  T.  haben    die    meiile    äfanlichkeü, 

aber  durchaus  nicht  zulammen ;  z.  b.  O.  hat  mit  K.  Qber- 

M,  im;  T.  mit  J.  M.  N.  überein  «to;  0.  hat  fcif,  worolt, 
fcgf,  wSrolt,  (oben  f.  82.  83.)  und  fo  weichen  beide  in 
manchen  wörtem  und  formen  von  einander.  Nur  il\  frei- 
ficfa  viel  wichtiger,  daQ  beide  O.  und  T.  anlautend  die  alte 
iwd.  b.  g.  behalten,  (O.  auch  d,  welche«  T.  mit  t  vertaaTcbt), 
wogegen  fb-engalth.  p.  k  und  t  gilt;  N.  aber  wechfelt  zwi-Wi 
iabeo  ten.  und  med.  nach  feiner  eigenen  weife.  Femer  O. 
and  T.  beharren  auch  anlantend  bei  der  alten  ten.  k  (wäh- 
rend fie  p  und  t  für  ph  und  z  in  der  regel  aufgeben);  ftreng- 
altb.  gilt  confeqnenter  ch  und  das  gebraucht  anch  N.  End- 
bch  beide  behalten  auslautend  hlUifig  die  alte  med.  (wib. 
doiT-  päd.),  wofür  l\rengalth.  die  ten.  und  nur  inlautend  med. 
(wip,  wibes  etc.)  N.  folgt  hier  aber  dem  O.  nnd  T.,  ja  N. 
fchreibt  fogar  blind,  blindes,  während  O.  und  T.  in  diefer 
Verbindung  richtiger**)  blint,  blintes  fetzen.    Man  kann  un* 


*)  Mcfcr  teididi  all  öitHek  erfolgt  c  b.  die  Twwmdliwg  d»  T  in  r;  die 
Am  h;  dM  eindriagca  der  anlaute;  die  iadcraag  des  ai,  ra  io  ei,  ob; 
*«i  in  ewi.  ow%  dwi  etc. 
")  V^  obcD  t.  160, 
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geföhr  annehmen,  daß  N.  zwilchen  dem  (Irengaltb.  und  Q 
T.  wiederum  eine  mitte  hidte:  O.  und  T.  liegen  dem  niederd 
näher,  doch  bedeutend  davon  ab,  wie  z.  b.  allein  ihr  iolau 
fs.  ft«tt  des  niederd.  fp.  zeigt.  Vergleichen  wir  vorläufig  ^ 
fpätere  fpriichc,  Ib  ergibt  (ich  eine  äbnlichkeit  des  mittdl 
insgemein  mit  dem  lltrengahh.,  wogegen  viele  abweichuogii 
des  neuh.  vom  mttteUi.  bereits  bei  O.  und  T.  Iiegröndet  fia^ 
allerdings  ift  nicht  von  ausnahmen  und  bloIJ  vom  verhi 
der  buchftaben  die  rede.  Die  Veränderung  der  flexioa( 
langt  hierbei  ihre  befondere  reifliche  erwägung, 
gleich  weniger  in  örtlichen  umftänden  begründet,  als  dl 
die  zeit  überhaupt  herbeigoführt  leyn  foUte.  Viclfeitige 
Ichung  mannigfacher  einflüße  ill  der  hochd.  fprache 
mid  hat  ihr  zwar  genutzt,  aber  auch  gcfchadet.  [(. 


erhä^ 
'xioa^l 


AH  fach ft  [che  buch  p  oben. 

Die  unterfuchung  wird  dadurch  erleichtert,  daß  ei 
deutendes  und  vielliicbt  mehr  der  weftphälifchen  als  der  e| 
lieh  ßchCi'chen  mundart  zufallendes  denkmahl  in  zwei  alte 
erhalten  worden  ifl.  Wiewohl  beide  theils  in  ßch  felbfi, 
imter  einander  fchwankon,  Ib  hört  doch  für  die  meiften 
die  unbeÜimmtheit,  welche  aus  den  manuigfultigen  altb.  dL 
lecten  hervorgeht,  auf.  Dagegen  hemmen  und  erlchweren  lAi 
der  zwei  andere  nachtheüe  den  erfolg  meiner  nachforlcbunga 
1)  die  E.  H.  ill  noch  nicht  herausgegeben  und  mir  nur 
bruchftücken,  höchftens  zur  hälfte.  meill  aus  der  einen  od« 
302  andern  lif.  bekannt  geworden.  2)  keine  der  hfl',  fetzt*) 
zeichen ;  ich  muß  folglich  längen  und  kürzen  nach  der  aal 
zu  beftimmen  fachen**).  Die  benennung  altniederdeutfc  _ 
gegenfatz  zu  althochdeutfch  könnte  fchicklicher  fcheinen,  doi 
belaße  ich  es  bei  dem  hergebrachten  altßchßfch,  nicht  nur 
die  allgemeinbeit  des  namens  Sachlien  früher  Weilphalen 
umfaßt,  infofern  fich  jene  vermuthung  näher  bcweifen  ließe,  £)m 
dem  auch,  weil  zum  altniederdeutfch  ebenwohl  das  angeJ. 
ßfche  und  friefifche  gehören  und  wir  die  benennung  Alt' 
ileutfeh  gerne  mit  den  beftimmteren  alemannilch.  bairifch, 
Idfch  vertaufchen  würden,  wenn  uni'ere  denkmählcr  folche  idf 
begrenzung  erlaubten. 


)e,  tarn 


*)  Efaixehifl  fpaien  reheini  cod.  moiuc.  en  haben,  rgl.  Docen  mirc.  8,  l| 
it,  gMe»,  g^tin,  d.  i.  tt,  gMe*,  gibnn. 

**^  Die  dnrchr&hmng  der  vocalieicbcn  wm*  nnmng&DgUrh ,  vie  hitt«  i 
klar  g«in«cht  werdeo  können,  dafi  s. b.  dmt  c  der  liTT.  fSitfoHei  «Ith.  Uab 
fpricht  (d«iD  e,  e,  £,  ei,  ie)? 


].    aH/ächfi/che  vocaU. 
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AUfächßfche  vocale. 

(A)  wie  im  goth.  u.  alth.     Beifpiele:  haba  (habe)  gigado 

t)  fcido  (umbra)  rador  (coelum)  Icatho  (latro)  graf  (lepul- 

~»)  craft  (vis)  dag  (dies)  nagles  (clavi)  lagu  (aequor)  dragan 

w)  taaf;6da  (Ucebat)  faganön  (gaudere)  ilaban.  baban.  nabt 

{(tergnm)  gimico  (par)  racud  (domus)  wacön  (vigilare)  tbrac 

i)   alkli  (templmn)    galgo    (patibuhim)    l'amad   (uuä)    fano 

m)  bano(mor8)  manag,  band.  land.  giwaiid  (mutatio)  laag. 

[■(cMipus)  jntuang  (negotium)  naru  (propinquus)  garu  (pa- 

)  '"™*g  iwfecrÄtJo)  hard  (durus)  ward  (cullos)  ardon  (ba- 

0  g*^  (lio)'pei«)  fat  (vaa)  hatön  (odilTe)  fratu  (ornamentum) 

(«<)tu)  Icati  (thciaurus)  glawe  (prudontes)  Icawön  (con- 

(E)  gleich  dem  alth.  entw.  e  oder  e.  —  Der  umlant  des  a 

■  «gilt  durchgängig*);  beifpiele:   hebbjan  (babere)  edili.  ftedl 

v*^j  DMoi  (Irctus)  egÜb  (horror)  giueglid  (clavis  fixus)  megin 

»gan  (nontiare)  eggjon  (acicbus)  ecid  (acetum)  wrekkjo  aos 

"^-^Jj^^  (larrare)  feli  (aula)  eldibarn  (bomines)  helid  (be- 

'^J  ^'f"!  (audere)  bendi  (vinculuni)  endi  (finis)  weudjan  (ver- 

~i  aeugi.  eogi].  gimeugid  (mixtus)    biteugi  (molelliis)  benki 

•}  wleaki  (luperbia)    nerjan.    werjaii.   dernjan   (occulere) 

s  riinpedirc)  lettjan  (poDcre).    Verfteckt  ift  die  urliiche 

BBuants  ia  Jeng  (diutius)  trego  (moeror)  fegg  (nuntius,  vir) 

fatB  i  ibgeworfen  ift. 

Brt&ielt  des  «':  geban  (dare)  geban  (oceaniis)  hehan  (coe- 
^■Jnatl  (nebola)  It-bo  (mens)  fueban  (romnium)  ledel  (l'edes) 
pppB  (lülPTf)  geban  (fat*ri)  leban  (videre)   wrekan  (perfequi) 
(furiri)  fäis  (rupes)  welo  (opes)  dflban   (fodere)    lelbo 
ipJdlic  (ranis)  gelp  (arrogautia)  ferab  (vita)  b€reg  (mone) 
(glidiug)  herand  (praeco)  weros  (viri)  werk  (opus)  giluerc 
P>}  «I  (homo)   lern   (vetus)    wertL   (dignus)    ertba  (terra) 
(«ifj  berro  (dominus)  leter  (compes)  mctüd  (omnipotens) 
T8i,»iius).    Entlpricht  allb,  wie  im  alth.,  dem  gotb.  i  oder 
fh  and  r)  und  kehrt  im  praef.  ftarker  conj.  gleichfalls  in 
»  (lieJan,  bilis ;  l'prekan,  fprikis). 

«lern  goth.  1   entl'precbend,   nur  wie  das  alth.  häufig  in 

»deJt,  doch  nach   abweichendem  gebniucb,  To  gilt  hier 

bbena  (vivere),  alth.  lebfn.    Andere  beifpiele:  mid  (praep.) 

.  enun)  fidu  (mos)  inwid  (fcelus)  middil  (medius)  biddean 

*)  wigandos  (berocs)  tbiggean  (intercedere)  wiht  (aliquid) 

mikil  (raagnus)   hild  (pugna)   fcild  (clypeus)    himilifk 

<)  Emnen  (lemper)  thimm  (obfcurus)  kind  (infans)  ßnd 


IKl  iwnihm«  der  mof  •aii,  c  b.  ahtjui  (perreqoi)  mahtlj;  (poteiu);  nicht 
Oder  wäre  dciwegcn  ein  4htjan,  mAht,  uifat  etc.  aazunehmen? 
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(Amt)  thing  (caivfa)  rink  (vir)  fink  (thelaurus)  Icip  (na vis) 
(nom.  pr.)  mirk  (oblcurus)  wirkean   (operari)   frithu  (pax) 
(mombnitn)  lith  (iter)  iuith  (fortis)  firwit  (colliditas)  littea 
dere)  bivan  (troincre)  triwi  (üdelis). 

(Ü)  \{\  dem  alth.  o  gleich,  d.  h.  aus  dem  goth.  u 
(vor  r  und  h)  entJ'pningen;  boiipiple:  ho(>ös  (aiilae)  obar  (I 
god  (Dens)   iioh  (adhuc)   thoh   (tamon)   drohtin   (dominus]) 
locan  («pertus)  tholeVn  (pati)  folma  (nuinus)  holm  (infuia, 
gold.   wolda.    Icolda.    folgf>n    (J'ct[uv)    bidolbaii    (confolViis)^ 
(plebs)  conlla  (Icivit)  wouon  (habitare)  l'lopjaii  (evadcre) 
(iucidus)    worold    (mundtis)    word    (rerbuni)    bord   (tber« 
thom  (fpina)   hole  (ludibrium)   othcr  (alius).     Maikche 
gebliebene  u  find   hier   zu  o   geworden  (drohtin,   alth. 
304  dagegen  andere  geblieben,  die  fich  im  idth.  verwandeln  (| 
alth.  fogalä)*).     In  other,  vermuthlieh  auch  toth  (deus) 
oth  dem  alth.  and  parallel. 

(U)  auUer  den  fiilieu  dea  ablauts  (fulbun,  wurrun,  cl 
lucun)  reichen  folgende  beil'piele  hin:  ubil  (malus)  lud  (I 
cuddun  (nuutiabant)  hugi  (animus)  lugina  (mendacium) 
(Juventus)  fugel  (avis)  tulgo  (valde)  iulljen  (implere) 
(mucro)  gumo  (vir)  lumer  (aeltas)  ciuuan  (venire)  curabal  (f 
Uüder  (fub)  uiund  (tutela)  dunjau  (tonare)  cunni  (genus) 
(peccatuni)  gifund  (l'anus)  hungar  (fames)  lungur  (celer) 
(oblcurus)  thurh  (per)  bürg  (urbs)  thurftjan  (fitire)  culljui  I 
lari)  brurtjan  (emmpere)  hluttar  (limpidus)  cuth  (notns)] 
(es)  uth  (iiada). 

(AÄ)  nehme  ich  im  ablant  und  (nnfl  parallel  mit  de 
a  an,  alfo  auDer  gäbun,  nämun,  lalim  etc.  z.  b.  in  fol_ 
däd  (facinus)  räd  (confilium)  dn\do  (Ilatim)  grädag  (voi 
wädi  (veftis)  frägöda  (quaefivit)  wagi  (aequor)  IpHii  (I 
föhjan  (capere)  näb6r  (propius)  mähljen  (loqni)  Al^ 
lan  (ftatim)  mAno  (luna)  flapan  (dormire)  wäpan  (ai 
(vacuus)  war  (venis)  roäri  (illullris)  fänmgo  (dolofe)  hke\ 
.inmdi  (nuntius)  i'uäs  (familiaris)  latan  (ilnere)  Athom  (fp 
Nur  in  einigen  Wörtern,  wo  die  analogie  anderer  mi 
verläßt  oder  lelbH  noch  unbeilimmt  ill,  wage  ich  nicht  ci 
a  und  ä  zu  entfcheiden,  z.  b.  in  gibada  (levamen)  unt 
(tollere?  metu  percellere).  Namentlich  rechne  man  biet 
Ichon  oben  1'.  83.  berührte,  im  altl'.  ungleich  häufigere  vor 
a-,  die  gewohnlich  dem  alth.  ar-,  ir-  (ex-)  entfpricht,  vgl. 
(lurgere)  a-tuornjan  (iblvere)  a-lofjan  (liberare)  und  viele 
Auf  ein  ii-  Icheint  zu  deuten,  daß  cod.  monac.  einmahl 
(contrübibatur)  ft.  4-dr6bde  (alth.  ar-truopta?)  und  o-Ut 


*)  Aach  der  oben  T.  S5.  bemerkte  wechfcl  dei  o  nnd  n  tritt  •■,  9m 
(gnnom)  cami  (fmmentam). 


I.     altj'ächfijcht!  vocale. 
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^  cod.  cott.)*)  Heft;  infofem  die  auslprache  des  a  (leb  dem  o 
wi  M>  DÄberte,  Wiederum  lallt  der  ausbleibende  umlaut  des 
in  eht-  (f.  obeo  die  note  zuiu  e)  aul"  eiu  aht  IclilielJen  (raäht, 
4  amb&Iit  etc.)  wozu  man  die  eDti'prccheude  iiord.  form 
halte. 

(£E)  das  altr.  ^  Ul  vieldeutiger,  als  das  alth.  und  entlpricht  205 

dem  ^^  tbeils  dem  ei,  theils  dem  ie  (in)  im  alth.;  gerade 

aus  dem  leiben  gninde,  wie  und  weshalb  das  alti*.  u  theils 

theils   dem  ou,   theils   dum   uo    der  alth.  mundart  zur 

t. 

narallel    dem    alth.  e,  entfprungen    aus   ei.  eo  (lex)  ewig 

us)  fnewee  (nivis)  hleo  (fepulcrum)  hrßo  (corpus  mort.) 

i.*  I  anima)  era  (dignitas)  ^ron  (honorare)  lera  (doctrina) 

r  (dolor)  heran  (illullrem)  m6r  (magis)  er  (prius). 

•  ^  altb.  r-i ;  miui  kann  es  dem  alti'.  als  eine  conJ'equenz  zu- 

r<  rhnon,  dail  dieJes  e  mit  dem  vorigen  e  gleichmiUJig  dem  goth. 

;  pricht,  während  das  alth.  den  laut  in  zwei  verfehiedeue 

J  &  auflölt.     Beilpiele:  tue  (duo)  peda  (tuuica)  arbedi 

•)   bed  (exlpectaTit)  Icred  (gradiebatur)   a-hled  (reclu- 

h^er  (purus)  ledjan,  leddun  (ducere)  methm  (cime- 

b^thja  (ambu)  lüth  (uialum)  meth  (vitavit)  wr^th  (ira- 

Agan  (habere)  fegn  (l'celus)  lit^g  (alcendebat)  hneg  (ver- 

fögjan  (inelinare)  blöc  (paliidus)  tecan  (fignum)  gel 

iOlus)   del  (pars)  hei  (l'anus)  hem  (domus)    en  (unus) 

(purus)  men  (fcelus)  ben  (os)  Ilsen  (luiit)   ft^n  (lapis) 

Wfia  (Jurresit)  firela  (periciüum)  melier  (magiller)  gell  (fpiri- 

i)    li'flöan  (eifequi)   flelTi  (caro)   Tuet  (ludor)   bet  (momor- 

it)   wet   (novit)   ht-tan  (jubere)  etc.;    llt-s  (Itas)   lled  (Hat) 

eichen  ficb  dem  alth.  fteis,  ileit.     Merkwürdig  iH  die 

mng  des    enan  (unum)  in    enna,   wenigftens  glaube 

daß   bei  der   gcmination  e  nicht  fortbellcht,   Geh  oben 

24.  ober  burro,  hPrro. 

=  Ällh-  ia,  ie,  fuweilen  =  alth.  io,  infofem  diefes   l'elbll 

rganlfch  und  aus  einer  zuf.  ziehung  entlprungen  ift  (obeo 

[)6.),  nicht  fiir  das  ächte  io  (z.  b.  nie  lebt,  lux  oder  th^d, 

-).     Diele   dritte   art    des    altf.  ^    beruht    folglich   allge- 

anf  einer  contraction  früherer  mehrGlbigkeit.    Ich  gebe 

clammem   die    alth.  formen    zur    vergleichimg:    her 

.  hier)  mi^da  (miata,  mieta)  thr-ma  (thiarna)   iet  (lia^, 

ßll  (fial)  giwcld  (wialt)  geng  (gianc)  feng  (6anc)  redun 

un)  wellun  (wialun,  wielun)  wep  (wiaf,  wiof)  l'uep  (ver- 

etc     So  wie    fich   fpuren   des   e  fiir   ie   im  alth.  fanden 

L  92.),  fo  lebwanken  umgekehrt  die  altL  hlT.  noch  ia 


»erglt 


den 


0 


*)  DiM  won  bedeutet:  dank  (gntes)  und  kmnn  mit  dem  goth.  snlhidAii  mi- 
Ü  «irwmndl  ttyn,  wie  Rciimald  (rl.  t.  Ulf.  p.  84.  wähnte:  Uktau  («r-li:^} 
im  gr.  jp^KiMn  im  üna  ron  donare,  condonare,  remitiere,  erltlten. 


172 


I.    altfächßfche  vocale. 


ie  und  So  über,  wovon   nachher  unter  diefcn  diphth.    üb 

206  fich  dies  dritte  e  in  der  ausi'prache  von  den  beiden  vorigen 
untcrichieden  hat?  Darüber  würden  reime,  wenn  es  ihrer 
gäbe,  cntlbheiden.  Vermuthen  könnte  man  fiir  die  beides 
erllen:  ee  (fad  ee),  fiir  das  dritte:  ee. 

(11)  dem  alth.  t  völlig  gleich;  beifpiele:  hlidao  (i 
glJdan  (labi)  tid  (tempus)  fida  (latus)  wtf  (mulier)  lif  (' 
hnigan  (inclinare)  thihan  (crcl'cere)  wih  (tcmplum)  lik  (co 
riki  (rcguum)  fctmo  (Iplendor)  rimo  (viiiculum)  hrinan  (längere^ 
min  (mens)  gripan  (rapere)  lltiri  (clarus)  rifan  (furgere)  wüb 
(dux)  thrilli  (temcrarius)  huit  (albus)  writan  (fcribere)  lith  (p©' 
tus)  riithi  (feriis)  nith  (invidia)  etc.  In  einzelnen  Wörtern  bis 
ich  über  die  länge  oder  kürze  des  i  zweifelhaft,  als  in  t£l 
(femina)  und  fri  (feminae  ingenuae),  vermuthe  aber  idis  und  äv 
Ib  wie  bi  (praep.)  mi  (mihi)  thi  (tibi)  u.  a. 

(00)  gleich  dem  e  dreifach 

1)  6  =  alth.  6,  entfprungen  aus  ou:  die  partikeln  fo,  thö,  hu5; 
hobös  (aulac)  in  welchem  das  b  ein  b  ill;  dod  (mors)  od 
(pofleffio)  fröho  (herus)  Ion  (praemium)  frönilc  (heriüs)  dfir 
(fanguis)  hörean  (aiidire)  gröt  (magnus)  hlöt  (Ibrs)  etc. 

2)  ö  =  alth.  ou:  hubid  (caput)  gilobjan  (credere)  girobi 
lium)  oga  (oculus)  tögjan  (ol\endere)  bökan  (fignum) 
(auctus)  ök  (etiam)  böm  (arbor)  dröm  (Ibmnium)  l\röm 
rens)  göma  (epulae)  kopon  (mercari)  dopjau  (baptixare) 

3)  ö  =  alth.  uo:   thö  (tum)   öbean  (exercerc)  drobi  (obfi 
öball  (fellinatio)    blöd  (I'anguis)    möd  (animus)    död  (I 
ödil  (patria)  födjan  (parturire)  lokcan  (quaerere)  bo', 
ftol  (thronus)  dorn  (Judicium)  dorn  (facio)  fpöu  (i"ual] 
(crcavit)  for  (ivit)  mos  (cibus)  föt  (diilcis)  grotan  (l'aloi 
föth  (verus)  etc.    Wie  beim  e   in  ie,   fchwanken    auch 
die  hlT,  zwifchen  6  und  uo. 

Zu  welchen   diefer  drei  langen  6  einzelne  Wörter 
oder  ob  fie  ein  kurzes  o  haben,   entfcheidet  die   analogie. 
beurtheilen,    ob    die   ausfprachc   das   dritte   ö   von   den 
erllen  auszuzeichnen  gewull  habe?  gebricht  uns  ein  fichrer 
ftab.     Man  muß  fich   etwa  in  beiden  erllen  6  einen  dem  a« 
letztem  einen  dem  u  näheren  laut  denken. 

(UU)  wiederum  dem  alth.  fi  parallel:  böen  (habitare) 

207  (confidere)  brüd  (coniux)  cnid  (lierba)  hlüd  (lonorus)  dÄfa 
lumba)  crftci  (crux)  cümjan  (plorare)  grün  (horror)  hÜ8  (i 
fttan  (extra)  mütön  (mutare)'). 

(AU)  dieier  diphth.  findet  nur  höcbH  feiten  und  \ 
in  den  f.  100,  1.)   bezeichneten  einlllb.  Wörtern  ftatt. 


*)  Wenn  ich  dies  wort  snt  müt-I^elli   (actus  mntAtionis)  richtig 
mit  nraih  (o«)  kuin  e«  nichts  gemein   babcn  (Doccn  mUc^l,  18.).    D<r  ] 
Uü&oi  hmt  aach  giwand  thcfkro  w«roIdct  (aova  facieg  mundi)  Tom  jfiii|ft*  < 
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altjächfi/ehe  vocale. 

ich  kptne  beifpiele  als:  glan  (pradens)  gen.  glawes;  thau 
i)  gen.  thawes;  ebenib  würden  dau  (ros)  hraa  (crudus)  etc. 
nehmen  feyn.    Verfchieden  ift  der  tripht.  äu  in  blau*),  gen. 

und  ▼erniutblich  grüu  (cuuus). 
(EA.  EO.  EU)  nämlich  ea,  eo,  eu,  Gnd  mit  den  Qblichereo 
hl    gleichbedeutend;    am  häufigllen  wechi'eln  e-a,  j-a,  j-e 
«odung,  z.  b.  minnca.,  rikcas,  bidd^an  il.  minnja,  rikjes, 
In  der  wurzcl  ill  öa  eigentlich  nie  vorhanden,  da  die 
fiille  i'£a  (eaiu)  thea  (ii)  üch  in  6-a,  i-a  aui'lören.    CWler 
eo  und  zwar  wiirzelhaft   in    breoüL,  leob,  theob,  leok, 
kntohon,  nöot^ui,  geotau  etc.,  als  contraction  in  den  ab- 
:  hreop  (clamavit)  hreopuu.    Man  unterlcheide  davon  das 
ngilche    eo,   Icola,   hreo    etc.     eu    finde    ich    (wie    das 
an)    bloß   in  dem  einfilb.  treu-  in  der   zulammenietzung 
(tallax)  irgu-logo  (mendax),  das   mehrfilb.  fubll.  lautet 
fides). 

.)    ich   finde   nur  wenige   fälle:    liagan   (mentiri)  liaban 
«liapa  (proftmdam)  thiadan  (dominus)  und  thiad-,  lammt- 
des  goth.  iu  und  genieinaltb.  io.,  lo  wie  auch  in  dielen 
IclbH   im   alti°.  io  viel  üblicher  ill.     Die  l'puren  des  ia 
allb   dem  otfriedifchen.     In   lia  (eam,  ii)  und  thia  er- 
eine contraction  aus  fi-a,  thi-a,  wie  vorhin  beim  Sa. 
dielier  häufigere  diphth.  ül 

.cbang  des  vorigen  ia,   lieht  aber,   außer  in   thied-, 

aucii  da,  wo  das  ältere  ia  nicht  mehr  vorkommt,  z.  b. 

«  thief  (für)  brief  (epillola)  griet  (arena)  hier  (hie),  nament- 

Ücii  in  (l(>n  ablauten :  biet,  liet,  gieng,  fieng,  hield,  wiep  etc. 

■d  wechlelt  in  allen  fallen,  wo  fich  ie  (ia)  auf  ein  älteres 

H»  grüntlpt,  mit  dem  gedehnten  e,  indem  es  ebenwohl  h^T,  308 

^  ging  etc.  hciß€?n  kann.    Das  organifche  io,  wenn  es  auch 

^Jer  in  ie  übergebt,  läßt  fich  nicht  durch  e  vertreten,  folg- 

<iet  kein  thed-,  lebo,  thef  l\att. 

'mL  fallen  des  ie  mit  dem   dritten  e  veranlaOte  tadel- 

verniengung  mit  dem  zweiten  e,  ja  mit  dem  kurzen  e 

Ich  tiude  zuweilen  hielago  (fanctus)  hieri  (exercitus) 

ihie  (art.)  hnie  (quis)  in  den  hfl"  ftatt:  helago,  heri, 

.  IjiiP.    Von  gleicher  art  fcheint  mir  die  partikel  gie — 

tu  —  quam). 

jO)  lb>het  gewöhnlich 

«le  im  alth.  mr  das  goth.  iu^  z.  b.  in  knio,  thiof,  liof,  thiod, 
'K^don,  lioht,  fiok  (aegrotus)  tiono  (injuria)  diop  (profundus) 
noft"^   (pectu*)    dnolan  (cadere)    griotan  (plorare)   griot 


I>er  teofel  wird  bl&a-wtfo  (dox  liridoB)  genannt 

Goth.  aml  shk.  bralb,  braA;  nicht  brinfU,  brioft,  welches  va  der  ableitnng 
ttt,  braft.  braftoB  (armnpeie,  genninare)  weniger  rdmmt.  Aber  «ucb 
tnüt,  Mrd.biMft. 


km« 

In*  I   . 
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I.    altfächfijcke  vocale. 


(arena)  etc.     Ina  praef.  der   11.  conj.  geht  io  (60),  wie  voj 
ältb.,  über  in  das  urlprüngliche  iu,  vgl.  giotim,  ueotan, 
niutid. 
2)  auf  früherer  zuf.  ziehung  beruht  io  in :  io  (unquam)  nii 
quam)  hliop  (cucurrit)  thionön  (lervire)  thioma  (anciUa 
(inimicus)  fior  (quatuor).    Auch  Ikion  (umbram)  ichei 
trahiert. 
(IU)  wiederum 

1)  das  organilche  tu  in:  liud  (populus)  biudit  (offert-:*"-' 
(cupido)  l'uiumo  (cito)  gifiuni  (villo)  llriuneu  (lucrari)  fiur 
diuri  (pretioiua)  hiuri  (placidus)  thiullri  (oblcurus)  niuijai 
tare).  —   2)  auf  zul'.  ziehung  beruhend    in:    iu  (vobia)      ^^ 
(veftri)  hiudu  (hodie)   fo  wie   in  den  initr.  thiu,  hiu,  thiS*^^ 
3)  unterlchieden  vou  dem  noch  zwcililb.  i-u  in:  thiu,  ßi»"-^! 
fi-undo  (inimicorum)  bi-um  (fum)  bi-ötan  (praeter)  —  4)     ^^ 
fchieden  von  dem  zwar  einßlb.  gin,   doÜen   gi  für  j  ßehr 
giu  (jam)   gludeo  (judaeus)   giungoro  (dilcipulus)  wovonj 
beim  j  ein  mehreres. 

(UO)  entfpricht  dem  alth.  uo  (erfcheint  auch  nicht  t 
oder  abgefchwächt  ue,  wie  man  nach   dem  fpurweiieD 
ie  neben  io  vermuthen  könnte)  i'chwankt  aber  häufig  in  b.* 
fpiele;  thuo  (tum)  fruobor  (folaliuut)  fuodan  (parturire)  d 
309(mater)  bkiod  (fanguis)  guod  (bonus)  muod  (mens)  ruoda 
ftuöd  (l'tetit)   huodjan  (cullodire)  buok  (liber)   Juck  (pra^ 
I'akau)    fuoljan   (lentire)    gruomo    (mica)    tuomi   (liber,  C^ 
duom  (Judicium)  lluop  (praet.  v.  ftapan)  cnuol'l  (genus)  gi^ 
(lalutabant)  buota  (emendatio)  l'uotb  (vcrua)  etc.  — 

Schiulibemerkung:  außer  den  eiufachen  iiuden  ficb  a 
dehnten  vocale;  von  den  übrigen  diphthongen  aber  uar  » 
lieh  iu  (io)  und  uo,  denn  die  überbleiblel  von  au  find  —^ 
anzufchlagen ,  üo,  eu  bloDe  modificationen  und  &a,  ia,  ie*-'" 
ganii'ch.  Hierzu  rechne  man  das  fchwanken  des  uo  in  •  ^ 
goth.  doppellauter  äi,  ei,  äu  ericheinen  folglich  in  e,  i, 
alth.  ei,  au  (ou),  uo  in  e,  6,  6  verwandelt,  welches  als  ein  '*^' 
theil  der  altl'.  mundart  gelten  muß.  Das  goth.  ei  konnte  rS(»?*2 
zu  i  werden  (wie  im  alth.),  weil  kein  weiteres  1  vorhandeO  *"f 
allein  das  altl".  e  und  6  vermengen  jedes  zwei  wefenüi  '- 
einander  abweichende  laute,  die  auch  im  alti'.  früher  g^i 
waren,  wie  die  l'puren  des  ie  und  uo  beweiien.  Stund' 
gängig  ie  für  das  dritte  e,  und  uo  filr  das  dritte  u;  Io 
fich  gegen  die  lautvertheUung  wenig  einwenden,  vielmehr 
▼erfchmelzung  der  beiden  erlleu  e  und  6  (llatt  der  alth.  r, 
6,  ou)  fich  als  ein  vorzug  betrachten  laßen.  —  Umlaut  findä 
lediglich  der  des  a  in  e  llatt.  Vocalwechlel ,  und  afll' 
(f.  114-118.)  zeigt  fich  in  fpuren,  z.  b.  baram  (finus)  war 
pliciuni)  warahta  (operabattir)  tbiadan  (lierus)  böreg  (moiv 
rebjau  (volvere)   hueribida  (volvebat)  dcrebeun  (crudis) 


1.   alt/ächßj'che  con/onanten.   liquidae. 
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i»u»)  jimgoro  (difcipulas)  forogon  (ciu-is)  fröbor  (fola- 
^)  etc.  wwohl  daneben  auch  thiodan,  Ibragou,  jungaro,  gar- 
«n  und  ähnl.  formen,  oft  ausftoUung  des  vocals  llatt  findet. 
&»  nach  Bekanntmachung  der  beiden  hll'.  wird  lieh  hierüber 
wtWmmtcs  urthcil  ergeben,  vorläufig  ichcrnt  mir  das  fyftem 
\  »ocalwechfels  i'chwankeudcr,  als  im  altb- 


AU fach ßf che  confonanten. 

(L.  M.  N.  R.)  li^uidae. 

Von  den  auluutenden  1.  n.  r.  ßnd   LI.  hn.  br.  noch  unter- 
—  Das  inlautende  n  fallt  aus    1)  vor  i'  (nicht  vor  ft, 

hcraach  die  Verbindung -nll)  als:  us  (nobis)  fu3  (promptus). 

nt  iL  (nicht  vor  d  und  t,  vgl.  beroach  -nd,  -nt  ^)  als:  210 
«Ab  v«J»er)  lith  (iter)  iiiitb  (fortis)  ioth  (veras)  llöth  (lletit) 
fa^(wtas)  muth  (os)  [cuthian  142,  11.  äthan  54,  16.  58,8. 
•*■  lü,15.  fiden  81,2.  86,  18].  3)  vor  f,  als:  fif  (quinque) 
^d,  id  4)  vor  g,  als:  jugoron  48,  2.]  Weitere  belege  bietet 
m  wogie  anderer  mundarten.  Frage  iil  hierbei  nur:  ob 
mitk  den  aasfall  der  vorausftehende  kurze  vocal  lang  werde? 
uAr  ipncht  z\Tar  die  länge  des  nord.  füs  etc.  nicht  aber  die 
Ifeie  b  ois  (nobis)  ödhrum  (alteri)  l'adhr  (verus)  madhr  (vir) 
de  Freüichbat  otber  (goth.  anjjar,  altb.  andar)  und  Joth,  i'uoth 
0  goth.  Iknf«,  aith,  fand)  etwas  auffallendes ,  man  i'ollte  ather, 
Mk  enmt^n;  offenbar  ift  hier  eine  ändenmg,  keine  verlänge- 

ad«  vocals  (fonJl  würde  äther,   lath  liehen)  vorgegangen, 
i''l>  Ml,  faoth  fcheint  der  ablaut  von  fautb  und  other  ab- 
nDlher,  ein  goth.  unpar  vorausletzend.     Dieie  anlicht 
,uiir«;h  die   verglcichung   des   anzunehmenden  altf.  totb 
M  dem   goth.  tunjjus   und    altb.  /.and.     Wabrlbheinlicb 
n  der  vocal  auch  nach  ausgelloDeueia  n  kurz,  wie  vor- 
—  Da«  inlautende   r   Ifl,    wie    im   alth.  (oben   ]'.  121.)  zum 
r*»  uri'prünglichem  f  herzuleiten  (vgl.  nerjan,  goth.  nat'jan) 
odgUDg  zum  fchwirrlaut  mag  im  altl'.  noch  vorherrfchen- 
im   alth.  l'eyn.     Wenigl'tens    finde    ich   grfiri    (horror), 
altlj.  wohl  noch  griis  oder  grüß  lautete.  —  Die  angelf. 
g  des  r   bei   folgendem   1'  und   nn   tritt   nicht  ein,   es 
).  gras,  broB,   brinnan,  rionan  (angell'.  gärs,  hors,  bir- 
Fiuaa)^. 


*)  Orflürm^burg  wird  oft  gerdirieben  QnintiliDgaburg  Biibmcr  reg.  a.  950. 
m.  974.  978. 1021. 

■)  Aai&n  de«  r:  lin6n  f.  lirnön  (vgl.  rahd.  weit,  werlt).   nior«r  f.  morfar. 
.  L  m^üt.  212. 
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gemination.  Ich  finde  anzumerken,  (laß  die  am  inlaa^ 
Tpringende  gem.  häufig  auch  im  auslaut  gefchrieben  wird^ 
lieh  auch  gelprochen  worden  iil;  vgl.  Ipöll  (nimcius)  ftll  ^ 
thiram  (oblcurusy)  gewinn  (bellum)  maun  (vir)  brunnj« 
doch»  daneben  Cpel,  grim,  warn,  man,  im  gen.  bcrtändig  Cj 
grimmes,  wanimes,  mannes.  Damit  hängt  nun  zuramuien. 
fogar  im  ablaut  von  fallun  und  wallan  die  gem.  bleibt 
felJun;  well,  wellun  (alth.  fial,  fialun),  vielleicht  mit  in 
wandeltem  e,  wiewohl  diele  annähme  nicht  nothwendig 
da  hier  e  kein  organifcher  diphth.  iil  und  in  coalbnantrflg-^, 
dungeit,  7..  b.  wetd,  welJun  (alth.  wialt,  wialtun)  ebenlalls  bl^^ 
—  Weitere  beil'piele  von  geniinationeu  Gnd:  all  (omuis)  0^^ 
(fei)  bellja  (tartarus)  ielljau  (tradere)  teiljan  (narrare)  qn«P^ 
(necare)  llillo  (quiete)  filljan  (percutere)  willjo  (voluntas)  gr^ 
mes  (aulieri)  frummjan  (agere)  brinnan  (ardere)  innan  (ial^ 
311  minnja  (dilectio)  cuuni  (genus)  iunna  (Ibl)  wirran,  warr  {om*^ ^ 
fundere)  herro,  iTterro,  merrjaa  (impedire)  etc.;  enna  (unum)  w 
au»  enaua  oder  einer  umfetxung  von  enau  zu  erklären.  —  ~^ 
viele  Wörter  ill  die  gem.  noch  nicht  gedrungen,  z.  b.  hioc*-^ 
haraor  (malleus)  und  belbnders  merkwürdig  haben  einzelne  s 
teitungen  die  alte,  einfache  liq.  behalten,  z.  b.  kuning  und  ka0-^ " 
btird  (propago),  neben  dem  fchon  gewöhnlichen  kutmi  (jgeiL^^' 
gotb.  kuni). 

Verbindungen    der    liquidae.    —    LM.   qualm,   duahn.   hSl  '^^-^ 
hülm.  folma.  —  LP.  gelp.  helpa.     LB.  halb.  dClban.  f?lbo,  WW 
bisweilen   If,    weniglU-ris   auslautend    gelchrieben  wird.   —  ~ 
fmult  (ferenus)  fueltan  (mori)  lalt.  malt  etc.     LD.  ald.  kald. 
dan.   l^ldlic.  melden   (prodere)    l'pildjan   (perdere)    hild   ( 
fkild.     LTH.  fclieint  Ichon  mit  Id  vermengt  zu  werden, 
ich  beldjan   und    buidi   ft.  belthjan,    hulthi   finde.  —    LK 
elc<5r  (alias)  contraliiert  aus  elicör.     LG.  galgo.  b?lgan 
tulgo  (valde).    —   MN.  Aemua  (vos)  dem  goth.  llibna   gl 
ßmnen  (femper)  wofdr  jedoch   fimlen,   fimla,   Gmblon   Qblicl 
fchctnt  zuf.ziehung  (alth.  fimblun,  fimbulim).     MB.  umbi.  c 
bal  (fignum).    —   NT.  ant-  (unorganil'ch  i\.  and-,  aber  Aeta 
gefchrieben)  tuentic  (viginti)  wintar  (hiems).     ND.  band, 
kind.  biudan.  muud  (tutela)  gilund,  äruudi  etc.  kein  ntb, 
kein  organifches  uf,  indem  fpuul'ja  (Ipongia)  [f.  nachtr.]  frem»^ 
urfprungs.     NST.  aull  (gratla)  conlla  (novit)  famionftä  (infia 
batur).     NR.  thank.   beukl.   fkenkjo  (pincerna)  palencea  (p: 
tium)  wlenki  (arrogantia)  drinkan.    rink  (procer)    dunkar  ( 

fcurus)  unk.     NG.  lang,  gimang.  hangan.  gangan.  bitengi.  bri 

thing.   thriugan.  tbuingan.    hungar.    tungal   (fidus).    —   RL. 
(homo).     RM.  arm.  farm  (onus)  irmin.  formün  (prodefle). 
damo  (clam)  barn.  Uam.  gerno  (foUtoite)  thiorna.  thom  (fpi 

')  Dinmmdri  f.  Diapmdiy    nbd.  Dümmer.  lieber  ans  dimm. 
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"*)  moniöa,   gomon   (moerere).    —    RP.   Tcarp,  werpan. 

''■^^  (ttrfit).  —  KT.  I'uart  (uiger)  Lerte  (cor)  wurt  (radix), 

-lii  »rdün.  bard  (duru»)  burd.  word  (verbum)  wurd  (fa- 

■i.L      llTü.  ^arth  (fiebat)  werth  (dignus)  6rtha  (terra)  mortb 

{oiiT''^^"^"""^  fonh  (ultra).  —   IIK.  inarca.  Aark.   werk,   l'uerkan 

,*^v  mirli  (teiicbrolüs).      RG.   borg.    Ibrga.    inorgau.  bürg. 

""  »Ith.  gründen   üch   verl'chiedene  dieler  formen   auf 

''"'g-  naineutlich:    rl.  nn.  rg,   indem   erl,  arm,  borg  ein 

}j.'^   ,    '  'fäuij  berag  vorausletzen,  welche  tbeilweife  wirk- 

'"•  '',"""  f<'rkoaime.n.  — 

^     ß.  p.  VT.  W)  Uifyiales.  2X1 

-.  ,.  j' .  I     '•''»•  behauptet  ganz  den  goth.  organifchen  chnracter, 

*'        "  ^o/autend  bochll  leiten,   vgl.  plegan  (cxercere)  pina 

''  pcda  (tunica)  oder  fremde  Wörter  u.  namen,  wie  pa- 

''"*»    petrus,  paradyli.     In-  und  auslautend  Läufiger: 

/'•  't^paii,  Itöp;  l'carp.  wäpan.  l'cip.  gf'lp.  opan.  hlnpan, 

|..  w,.„p,  copöu.  diop.  riopjau  etc. 

(B)  auch  die   media   macht  als  Anlaut  kein   beilenken   und 

it  gpaaij  der  gothilchen.    Del'to  Ichwieriger  find  die  in- 

■Äwtö.     ;ßin  reines  b.  läßt  lieh  mit  ßeherheit  nur  ftlr  die 

BBi^  Irm  'ttfj  annehmen,  wofiir  ich  auller  umbi  (praop.)  und 

^&gnulr^^  nicht«  belegen  kann,  ebendahin  würden  kauib 

\)  Umb     (agnus)    dumb   (mutus)   etc.   gehören.     In   allen 

lkfiip-u  lallen    glaube  ich  gilt  ein  al'piriertes  bh,  wiewohl  es  die 

(idiciift-W.  «gentlich  nicht  l'chreibt,  aber  die  cotton.  Icheint  es 

V  tu  fcUreiben  und  beide  hlT.  zuweilen  v.     Diele  bet'chrän- 

Öd«  med.  Itimmt  völlig  zu  der  angcli".  u.  nord.  einrichtung, 
•litT  Ichou   theilwcile  im    goth.  (oben  1'.  55.  56.)   (latt  und 
^  fich  mi  lÄchll  nur  mehr  entwickelt.     Für  den  auslaut  wird 
n.n  fie  leicht  zugeben,  wirkhch  kommt  meines  willens  in  der 
Ij'-kein  einziges  auelautendes  b.  vor,  fondem  belländig 
'K^'fHcrum)  gaf  (dedit)  wif  (femina)  etc.  in  der  cotton. 
•  iK'lien  demlelben  f  einigemahl    auch  noch   grab,  gab, 
ithlich  mit  h  grabh,  gabh,  wibh  gelchrieben.     In- 

ki't  die  mfinchn.  grabes,  gäbun,  wibes;  die  cotton. 
ebfalo,  oder  vielleicht  wechlelnd  grabhes  etc.;  tür  dielen 
w»ge  ich  noch  nicht,  die  reine  med.  ailerwärts  zu  verltoflcu, 
1  oehme  lieber  Ichwanken  zwiichen  b  und  bh  an. 
(ßfl)  b,  bh*),  v;  diele  afp.  tritt  nur  in-  und  aus-  niemahls 
4i4ot<'n(J  ein. 

IJier  auglaut  b  oder  bh.  lieht  bloß  in  der  cott.  hf.  zuweilen 
neifea  dein  f,  wenn  ein  vocal  vorausgeht,  z.  b.  wibh.  Hbh. 
guhh.  hobh  (aula)  ruobh  (illullris)  etc.;  nach  conibnauten 
iUbet  immer  f.  Diel'es  Ichwanken  zwifchen  h.  hh.  f,  ent- 
Ipincbt  dem  goth.  Ichwanken  zwiichen  b  und  f  in  den  näm-  21.1 

t  ich  bcdioae  micb  der  »udöCuag  bh,  weil  der  typiu  b  misrathen  ift. 
■■■  ttAmmtnM  1.  18 
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liehen  Wörtern  (!'.  55.);  nur  daß  im  goth-  die  reine  med. 
nach  1.  tn.  r.;  hier  lediglich  nach  m,  nicht  nach  1.  r.  folgt 
Im  altb.  haben  einige  dicier  auslaute  ein  p  (b)  als:  vtj^ 
gap;  andere  ein  f,  als  bof.  Im  angeir.  u.  nord.  gilt  diircb* 
gängig  f  dafür. 

2)  der  inlaut   b.,  bh  il\  weit  häufiger   und  findet  Geh  in  aDffl 
Wörtern,  die  auf  b,  bh  oder  auf  f  (dem  ein  vocal  oi.l' 

Ibuaut   vorauslleht)  auslauten,   z.  b.  wtbhe,   Ubbe,    Icll 

Icribliun,  gäbhuu,  bobhos  (aidae)  tbiobbos,  grabhe,  buirbbiu 
lelbhü,  luerbhan  (tergcre)  etc.  daun  aber  auch  in  i 
wo  der  entfprechende  auslaut  unllatthafY  iJl,  als: 
(polleri)  luebhan  (Ibmuus)  bSbhan  (coelum)  gebhan  (oce 
ßbhuti  (feptem)  lehho  (mens)  böbhid  (caput)  obhoil 
natio)  giröbhi  (i'polium)  gilöbbo  (fidee)  bibhöt  (tremit) 
bhor  (Iblatium)  etc.  Dieles  inlautende  bh  ilt  im  gotk 
gend  vorhanden,  wenigltens  durch  kein  fchriflzeicbea 
gedrückt,  hingegen  dem  nord.  und  angell.  irilaute  f  ganx  tsr 
gemeOen.  Im  alth.  entfpricbt  ihm  a)  meiJleus  die  uoi^ 
ricrte  med.  oder  gar  ten.  vgl.  wibes,  Icriban,  iibun.  hoobit 
und  in  der  härtern  mundart:  wipes,  Icripan,  hnupit,  b)  l» 
weilen  die  zweite  afp.  v.  als  in:  avaron,  hova  etc.  (oiNt 
f.  136.)  und  vermuthlich  lalJeu  fich  dort  wie  hier  dem  fehl 
ken  des  bh  und  v  in  die  media  keine  feite  grenzen  vor- 
i'cfareibeu,  nur  daß  im  altl'.  die  afp.  bh  weit  mehr  wöricr  <► 
griffen  hat 

3)  eine  andere  ähnlichkeit  mit  dem  altL  ill  die  wirklich  in 
den   hfl',  (all'o   in  der   cotton.  neben  dem   b   gleich bed 
eintretende  fcbrcibung  u,  das  beißt  v,  und  zwar  beiuabi 
inlautend:   grave  (fepulcro)    bivod  (tremit)    lelvon  (ipfi) 
(qninque)    tuelivi  (duodecim)    druovoll  (trilUlUmus)   di 
(ignobUes)  ruova  (illuftres)  bi-voran  (antea)  rovon  (f| 
etc.    Hier  dürfte  ebeuwohl  liehen:  grabhe,  tuelibhi,  <I' 
ruobha ').    Auslautend  möchte  u  (v)  höchll  Iflteu   ft«  i 

4)  da  wo  der  auslaut  f.,  Itatt  bh,  gefchrieben  wird,  kann 
zwüdicn  ihm  und  dem  inlaut    bh   umiautäverhilltuiis  a 
men,  z.  b.  l'uarf  (terfit)   furbhun  (terferunt)  thiof,   tii 
bof,  hobhös;   gaf,   gäbhun;    alth.  theils  dem    umlsui 
thiobä;  gap,   gabun,   theils  dem   umlaut  bof,    bovä 
nend.     Schreibt  Och  der   auslaut   bh  (thiobh,  gabb)  fo 

314  diefe  annähme  auf,  wie  im  angelf.  und  nord.  von  k< 
umlaute  die  rede  iil,  weil  in-  und  auslautend  f  waltet 
fieofas). 

5)  wenn  in  der  zuf.  ziebnng  ein   conf.  auf  das   inlautende  bk 
folgend  wird,   fo    pflegt  es  fich   in  f  zu  wandeln,    wa« 
annäherung  zum  angeÜ'.  lyilem  Ül.  vgl.  efuo  (pariter)  äl 


')  giröbhi  (vcflia)  166,  15;  rOvön  (Teftire)  l€ö,  17.    neblia,  nowi. 
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■  (ederiter)  häfdu  (capite)  tiüflean  (dubitare)  i\.  ßbhano,  öbhalV 

iico,   böbhidu,  tuibbalean;  doch  finde  ich  auch  hübhdu  oder 

lu  and  lubhduD  (habebant)  nicht  hafdun.    Es  mögen  für 

rlDe  Wörter  diele  oder  jene  formen  gegolten  haben.  — 

(F)  wie  im  goth.  angell',  nord.  nur  Ib  und  nie  aufi^elört  ph 

ieben«  obgleich   ph.  die   uriprünglichen   beilandtheile  des 

find.    Es  Aeht  im  altf. 

itend  häufig,  parallel  dem  goth.  angelf.  und  nord.  an- 
£ 
lautend  Teltea,  nämlich  a)  in  der  Verbindung  ft  als:  haft, 
feail,  craft.,  aftar,  oft  etc.  b)  zuweilen  hei  fyncopen  llatt 
des  bh,  als:  oÖ^lic,  efuo  etc.  wovon  fo  eben  geredet  wurde, 
le)  vertritt  er  in  andern  einzelnen  föllcn  das  bh;  fo  finde  ich 
Äk£ft  (columba),  wofür  dübha  richtiger  ilünde. 
Mulautend  häufig,  ibwohl  för  das  alth.  f  als  p  vgl.  ef  (op,  oba) 
»p)  fuarf  (lüarp)  wif  (wip)  fif  (finf)  hof  (hof)  etc. 
der  fpirant  hat  die  alth.  l'chreibung  uu,  welche  ich 
aig  durch  das  zeichen  w  wiedergebe.  Ohue  zweifei 
iriib«^r  d:i3  einfache  v  wie  im  goth.  angelf.  nord.  und  J'elbll 
nätcher  nnd  goth.  Verlängerung  des  ftiels,  wie  die  fpuren 
•  tiMr.  lied  deutlich  zeigen.  Seit  man  aber  den  alten  buch- 
jmte  und  das  einfache  lat.  u  filr  die  afp.  bh  zu  Ichrei- 
inb,  bekam,  wie  im  alth.,  der  i'pirant  notbweudig  das 
uu;  nirgends  finde  ich  dafür  vu  gefchrieben  und  nur 
nr  (in  ^uve,  ewe,  lege).  Ob  nun  die  ausfprache  des 
anders  als  die  des  goth.  und  nord.  v  war?  der  (f.  138. 
tTennutbeten  alth.  ähuUch?  will  ich  uuentlbhicden  laßen 
lerke 

anlautende  uu  vereinfacht  Geh  bei  folgendem  vocal  u  215 
u,  als:  uurd  (fatum)  uunfam  (jucundus)  uurdun  (fiebant) 
imrdi  (fieret)  uunder  (res  mira)*).  Ebenlb  ileht  in  den  ver- 
•igen  hu-  Tu-  tu-  thu-  (vgl.  oben  1'.  141.)  kein  bnu-  fuu- 
-  mag  ein  vocal  folgen,  welcher  will,  z.  b.  lüeltan,  lualt, 
uniitun;  thuingan,  tbuang,  thuungun**).  In  allen  lolcben 
Ulen  fcheint  der  i'pirant  allerdings  einfacher  gelautet  zu 
kaben.  als  da,  wo  er  uu  gefchrieben  liebt. 
i  das  inlautende  w  fteht  nach  kurzem  und  langem  vocal.  In 
ienem  fall  entwickelt  es  fich  gewöhnlich  aus  einem  u,  wel- 
ches urfprünglich  oder  noch  auslautend  mit  jenem  kurzen 
«Dcal  einen  diphth.  bildete,  vgl.  fcawön  (contemplari)  glawa 
(prudentes)  trSwes  (arboris)  thiwa  (ancilla)  gitriwi  (fidelis) 
niwi  (novus)  hriwlg  (poenitens);  belege  mit  vorausgehendem 
o,  Q  find  mir  unerinuerlich.    Aber  auch  von  dem  unorgani- 


*)  Anra&limsweire  oder  fehlerhaft  zeigen  die  hfr.  auch  einige  una  d,  h.  wu 
lV  wrt  {radix}. 
IL    ■*)  Kinmhl  fbgir  le>Aingftn  (tcrfchiningen)  f.  teruucgan. 

II  ''* 
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fchen  auw  und  iuw  llatt   aw,  iw  (oben  I'.  144.  145.) 
Güh  l'puren,  naiiieutlich  gibauwau  (cael'us)  und  iuwea, 
(vellri,  TeJ'truni)  Läufig,    uiemabls   iwes,   iwan.     In    gil 
(vilus)  t'arliwan  (cüüceirus)  Ipiwun  (i'puebaut)  llainmt  w 
aus  eiiieui   /.um   wurzelhalteo   dipbtb.  gebörigea  u, 
vergleicbuug  des  goth.  J'aibvaiis,  lailivims,  l'pivun   lebrLJ 
gilt  auch  von   den    fallen,    wo   dem  w    ein    iaugex   vo< 
voniusgeht,  vgl.  bläwes  (lividi)  i'äwua  (videbaut)  hrew€ 
mM-is)   «wee  (li^gi»)   ewig  (aeternus)   htwiiki   (faaiüia}. 
l'piele    des   w   in   endungen   find:    garawen   (parare) 
(propc)   bälowes    oder   baluwos    vom    noni.   balo.     Zttl 
fällt  das  w  gänzlich  aus,  vgl.  leola,  böan,  gitrüi^n  (got 
vahi,  bäuau,  giträuan);   ein  glcicbes  gelcbiebt,  wie  ini:] 
nach  conibnanKen  (f.  147.).    Von  der  berühruug  des 
den  w  mit  h  unten  beim  b. 
3)  auslaut  ill  w  nieniahls ;  das  inlaut.  w  wandelt  Heb  ausL 
in  u  oder  o  und  verbindet  fich  entw.  mit  dem  vorfiel 
kiirxen  vocal  in  einen  diphtb.  (treo,  arbor;  treu-los,; 
oder,  wenn  er  lang  war,  bildet  es  eine  eigne  filbe 
hrt^o,  funua ;  hiu  familia)  woferu  man  hier  uicht  eineip 
annehmen  wollte.    Jene  beiden  adj.  haben  den  auslaut 
naru.  — 
yeininntion  inlautender  labiales  ill  äuIterJl  feiten.     PI 
in  der  partikel  upp,  uppi,  uppau ;   upp  entl'pricht  dem 
das  mit  gekflrztem  voc.  auch  iu  upbe,  uffe  übergebt.  — 
in  bebbjau  (iiabere)   libbjan  (vivere)  libbßa  (cognatio), 
lieh  noch  andere  vermnthen  lallen.     Dies  bb  gibt  zugleich  ' 
gruud  für  die  inlautende  med.  ab,  da  die  afp.  bb  nicht  gei 
könnte.  —   Eben  fo  wenig  findet  ein  altf.  FF  llatt. 

lubialcerbindunyen ;   unter  den   anlautenden  kommen 
kaum  vor,  jenes  in   pl&gaa;  bl,  br,  ß,  fr.  deflo  öfter; 
w&reu  OberflQlJig.     Aber   die  anlaute  wl.  u-r.  uiüDen    g« 
werden,  ich  6nue    in  meinen   bruchflflcken:    wlit  (facies) 
(confpicere)  wienki  (inlblentia)   wrekan  (perfequi)   wrckkj 
ful)  wriüui  (l'cribere)  wreth  (iratus)  wroht  (criminatio,  lia)l 
eben  fich  aus  dem  volllländigen  text  und  aus  der  anale 
gotb.   und    angelf.   noch    andere   werden   zufi\gen    lalien. 
lautend  kommt  die   einzige   Verbindung  ft   vor,  die   ich 
beim  f  berührt  habe.  — 

(T.  D.  DIL  TH.  Z.  S.)  linguale». 
(T)  organiich  wie  im  goth.*)  imd  ßch  von  der  me 
afp.  rein  abfbndernd  (lotan  ill  dulcem,  föthan  aber  verum);] 
ausnähme  hiervon  macht  doch  der  auslaut,  wo  ich  za% 
fehlerhaft  t  jlatt  der  afp.  finde  und  gewifs  nicht  aus  bic 
fcbreibfehler.     Namentlich   liehet  immer   quat  (ajeb»t)  und 


')  tinO  H£l.  158,  12  via  dem  hochd.  liiu,  du  aiu  cenfu. 
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ftA  dder  qiuUh  gefchriebeD*),  hingegen  im  pl.  quadun  oder 
fridran,  nie  quitun.  Das  tadelhafle  ant-  fiir  and-  ilt  vorhin 
Cfll.  angemerkt  worden.  Ferner  bat  manchmahl  die  III.  fg. 
ood  pl.  ein  fiülcfaes  t,  als:  habit,  /agit;  bl<^jat  (florent)  döjat 
teorinntur):  endlich  das  part.  praet.  als:  farcnpAt  (venditns). 
nrfleicbt  find  diefe  and  ähnliche  anomalien  eiofluß  der  alth. 
fijvnbweife. 

(P)  1)  der  anlant  fcheidet  Geh  genau  von  der  ten.  und  afp.; 
bcifpieJe:  dag.  damo  (occnilte)  delban.  dnnjan  (tonare)  däd. 
fetp.  diuri.  döjan.  daon.  duoni.  drohtin.  drör  etc. 
!)<icr  in-  und  auslaut  hingegen  iil  entw.  a)  organilch.  d.  b.  dem 
«aUatenden  d  entfprechend.  Hierher  namentlich  die  endung  217 
Am  Tchw.  praet.  -da  und  folgende  belege,  außer  den  vorhin 
•agefQbrten  formen  Id.  nd.  rd:  blad,  bladu  (folium)  fader, 
fido  (mos)  god  (Dens)  däd.  giwadi.  rad  (confilium)  bed  (ex- 
^e«tarit)  peda  (tunica)  idis  (femina)  glidan  (labi)  blöd  (ian- 
n»)  göd  (bonus)  med  (onimus)  hlüd.  thiod.  liud.  hiudfi. 
1^  oder  unorganii'ch  fiir  die  afp.  gefetzt,  wiewohl  hier  erft 
;ttne  einficht  der  hll".  erforderlich  wäre,  weil  ßch  das  ge- 
fenebme  d  leicht  Qberfieht.  So  finde  ich:  oder  (alter)  l'amad 
AaO  brud  (uxor)  mid  (praep.)  etc.  wo  die  afp.  richtiger 
niene,  nacb  goth.  maßitab  mindeilens.  Nur  muß  thoils  das 
ftkmmken  der  goth.  mundart  l'elbll,  zumabi  dc^r  iimlaut  des 
aoriattte  \>  in  den  inlant  d  (oben  f.  62,);  theils  erwogen  wer- 
4a,  daß  jede  mundart  einzelne  wörter  anders  belitimmt  haben 
kteate,  wie  z.  b.  das  alth.  got  (Deus)  mit,  miti,  brftt  ein  alti". 
god.  mid.  bnld  beAätigen,  im  gegenfatz  zu  dem  goth,  guf>, 
an^  bröj>.  Vollftändige  vergleichung  beider  hll".  wird  auch 
mtr  weiter  filhren,  die  mönchn.  fcheint  mehr  unorganiJ'chor 
d  TO  enthalten,  als  die  cotton.,  wo  daher  letztere  in  denlel- 
ben  Wörtern  afpiriert,  iil  ihre  lesart  vorzuziehen. 
ffiaUeHiaft  iil  d  tlatt  t**),  aber  nur  in  dem  einzigen  ledel 
(ttroDtis)  gen.  fedles,  gebraucht,  welches  doch  zu  fit^in  (fitt- 
)aa)  gehörig  fcheint,  wie  denn  im  goth.  fitls  und  angell'. 
(Kel,  lell  lieht.  Inzwifchen  lautet  das  wort  auch  im  hot'hd. 
fatal.,  giUdili  und  nicht  ff-^al,  gifi^IIi ,  (erll  im  neuh.  findet 
li<'h  feOel)  ib  daß  die  anomalie  ihren  guten  grund  haben 
tnd  d  überbleibi'el  der  uralten  media  ieyn  könnte  (vgl.  oben 
t  152.). 

I.  TU.)  vor  allem  fragt  es  15c.h:  ob  eine  doppelte  afp. 
eh  dh  unterfchieden  von  th  anzunehmen  ley?  Gefchrieben 
letztere  nie  mehr  mit  dem  goth.  angeli'.  und  nord.  ^,  fon- 


]  l^dMdM  weil  (ich  diefem  qii*t   Ttets  pron.  oder  part.  anlehnt,  qnnt-hie, 
t?  taun  (ur  loquebatar,  im  eingang  ein««  fattes,  fteht  nicht  qiuit,  Ton- 

a.  b.  thno  rprak  etc. 
Aieb  eeid  (»cetain)  Tollte  feinem  nrrpmnge  nach  edt  lauten, 
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dern  Überall  in  th  (wie  im  alth.)  aufgelöd ;  db  hingegen  nie 
aufgelölt^  Ibndem  durch  das  geltrichene  d  bezeichnet,  wief 
labiallaut  bh  durch  b,  während  dort  das  alte  einfache  zei« 
f  filr  ph  geblieben  ill.  Auch  darin  bewährt  fich  die  aoald 
beider  lautreihen,  daß  im  anlaut  nie  dh  und  bh,  Tondem 
218  th  und  f  (ph)  gelten*),  all'o  dh  und  bh  auf  den  in-  und 
bel'chränkt  bleiben.  In-  und  auslautend  kommt  th  in  der ' 
binduug  rth  vor  (wiederum  ähnlich  dem  rf),  weder  nth 
nf  treten  ein  (in  beiden  fällen  wird  n  elidiert)  und  Itb.  If. 
mengen  lieh  frühe  mit  Id.  Ib.  Die  uuterl'cheidung  des  th 
dh  fcheint  mir  jedoch  für  den  fall,  wo  in-  oder  auslautend] 
cale  vorhergoheu,  wenigllens  ohue  genauere  vergleichiing 
bA'.  fall  unausführbar,  da  ßch  theils  th  und  dh,  theils  dhj 
d  untereinander  vermengen  und  dh  in  meinen  brucl 
überhaupt  feiten  fteht.  Zwar  mifchten  fich  in  gleichem 
auch  f-  bli  vmd  b;  allein  f  galt  vorzugsweife  für  den 
für  den  inlaut.  Analog  möchte  man  nun  th  auslautend  Mitt 
und  dh  inlautend,  inzwifchen  finde  ich  th  viel  häutiger  ind 
inlautend  gefchrieben,  als  f.  —  Belege  des  aulaiitendea  tk: 
thsgon  (tacere)  that.  thanan.  thank.  thenkjan.  tht-pan.  ihi 
thningan.  thringan.  tholön.  tbüh.  thuih.  tlmnkit.  tbfn.  thiod-  "' 
thionon.  thius.  thuo  (tum)  etc.  In-  und  auslautend  forde 
a)  die  formen  rth  (vorhin  f.  211.)  b)  die  fälle,  wo  u  vor  d« 
ausgefallen  ül  (vorhin  f.  2090j  obfchon  hier  auch  db  get 
wird.  Gleichgültig  fcheinen  tb  und  dh  in  den  J'ublL  endn 
-itha,  -itli,  -iith ,  desgleichen  in  einzelnen  Wörtern,  als: 
lithi  (artus)  ithur  (rurliis)  foatlio  (iatro)  äthom,  quäthun, 
(ambo)  wrcth  (iratue)  blithi  (laetus)  fithör  (poftea)  Cn\\i  (£ 
othil  (poÜelllo)  etc.  nur  dal)  dh  eher  auf  die  febierhafle* 
wechflung  mit  der  med.  d  führte. 

(Z)  habe  ich  nur  zweimahl  angetrofieu,  in  blidz^an 
dicere)  und  lazto  (ultimus);  in  beiden  fallen  lieht  es 
goth.  z    als    inlautende    trübung   des    faufelauts,    ent 
keinmahl  dem  alth.  zircblaut.     Daher  auch,  neben    lazto, 
(contr.  aus    latollo)  golcbrieben  wird  und  blidzfan  augelf. 
fjan,  blill'an.     Es  lallen  fii-h  noch   andere  beifpiele  denken 
bezto  (optimus)  1\.  hello  (contr.  aus  beti(to).     In  fremden  «I 
tern,  wie  zacharias,  nazareth,  hat  z  ebenfalls  mehr  den  (Wlh , 
ale  den  zifchlaut. 

(S)   der  reine,   einfache  fauielaut  ill  anlautend  fehr  hSofig 
und  auslautend  in  mehrern  cndungen;  feltner  (wegen  de»  flbwj 
ganga  in  r)  in  den  wurzeln,  folgUch  auch  inlauten.    Belege  d<* 
letzteren  art  find:  was.  gras,  gral'es.  thius,  theU's.  liiäs  (dotncili* 


*)  Da8  iwiPchen  horh-  nnd  niederd.  einrtehcnde  hild.  Iied   gebraudit 
d  (neben  d)  im  anlaut,   aber  ebenfo  wie  J.  das  dh  (oben  f.  162.)  nämlicb  ; 
rbr  dm  daneben  nicht  vorkommende  Ui. 
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«0  6(Ao.  itfin.  wtt&D.  mde,  m/^les.  16«,  loijan.  fhs,  fii/jan.  niu/jan; 

»l|L»uch  felis,  felißs;  fdis,  idii'i;  egifo,  egifun  etc. 

«iiwitio«  inlautender  linguales.  TT;  beifpiele:  fcatt,  Tcattes.  2i9 

(l'edfre)  (fewittjes  (ineulis)  flettea  (atrio)  fettean  (ponere) 

(perlequi,  hetzen)    lettPan,    latta  (morari);    fodann   die 

gebttien  Wörter,  die  im  alth.  die  organiTche  ten.  bei- 

D,  üsjueüUich  bittar,  bluttar  (limpidus).    In  gröttun  oder 

n,  laUun  iß  tt  allimilatioD  ft  grötdun,  grötidun,  fetidun. 

^DP.  bdiii,  biddjan.  inwid,  inwiddjes.  thriddjo.  middil.  quedd- 

(ddit,  (l'alutare)  I^djan,   ledda  (il.  ledids)  ducere,   muddi 

k).  Nebfo  quedda  findet  Geh  quetda,  io  wie  cutdi  (nuncia) 

'lodercuthl;  man  vgl.  das  alth.  td.  i".  168.  [Oddo  f.  Ordo? 

äulf.]  —  Die  afp.  gcininiert  ]b  wenig  als  f.  —   SS.  bil- 

«if  -oerG;   Ibdann:   cnlljan.  wifla  etc.    [SaHin  f.  Sahßn 

^tad.  Corli.  486  Wig.] 

^tcrbinduntjen.     1)  anlautende    tr.  trego   (dolor)    trfo 
"■'  triwi  (fidus).     tu,  tuiflean.  tu^.  tueho.    dr.  drohtln.  drin- 
^]iJ»g>n.    (h.  dualni.     thr.  thrac.  thregjan  (torquere)  tbrin- 
nm  (niultitudo)    thrl.    thrüli.     thu.    tbuingan.    tbuahan. 
''lyw./n.  (l'niumo)   _/)?. /)>r. /<. /(fr. /«.  (luäri.  fuae.  fueller. 
tto.  liiigön.  iuigli.   fucgan   [ftrepere]   etc.)     [/cm.  fcmal 
.  389  (Icmalonfleet).]  —  2)  inlautende,  fc.  fleCc,  fifc.  hole. 
ÄCOip  (coinpes)  hoJp  (oontumelia).    ft  gaft.  fall,  lafto.  relljan. 
-  bfito.  Uli.  gert.  lelljan.  thriili."  oftar.  thiuftri.  brioll.  co- 
nlüTH)  liiit  etc.  cufta,  lefta  liehen  f.  cufda,  leilda.  n/t.  oben 
Dgemerkt. 

ö.  ,1,  H.  Q.)  gutturales. 
Wie  im  goth,  mungelt  die  afp.  gänzlich,  fcheinbare  ausnah- 
I  lif hanid  (corpus)  find  in  Uc-hamo  aufeulöfen '). 
(K-  C.)  beiderlei  Icbreibung  der  ten.  wechlelt  gleichgültig 
Ärwig  gefchieden  ill  die   media.     Bemerkenswerth  lieht  c 
e  und  i   und   Tenuuthlich   mit  der  ausfprache  k,   da 
«ukIi  «Itb.  weife   der  zilchlaut   gefprochen   worden   wäre, 
( gpfchrieben   haben  würde,   wie  fich   fpongia  in  fpunfja 
ielJ*.   Die  beifpiele  find :  ecid  (acetum)  vgl.  oben  f.  68.  crüci 
ij  und  piftl^ncea  (palatium);  ebenfo  dürfte  cefar,  celic  (calix) 
«reiche  ich  kefar,  kelik  gefchrieben  finde.    Freilich  ver- 
icb  kein  krüki  oder  paR-nkea  zu  belegen,  in  folchen  frem- 
rörtem  könnte  daa  c  eine  andere  ausfprache,  etwa  die  von 
di"  gehabt  haben?  (vgl.  unten   beim  angelf.  c);   indeflen 
[die  feltene,  aber  doch   zuweilen    auch    in    äohtdeutfchen, 
twifg  den  k  laut  haben,  ilattfindende  fchreibung  c  vor  220 
(z.   b.   gleich    eingangs    der    cott,   hf.   riceo  :=  rikjo) 
"hrdfel. 


LippoUUbctgcr  Urkunden  de«  12.  13.  jh.  ch  f.  (;:   chumari,  chiumtri 
i}  rchte  chewve  f.  gewähr,    noch  jetit  padarb.  chod  f.  god. 


IM 


L  JißAfi^At 


(G)  «de  mtA.  hilfc  fick  Aeto 

cmzc  ■Sa  IjmibI  i^k  ^B' 

«ricMct,  beruht  afc«r  aaf 
2m  d^  ■  ia  I 


U  j^«*»  ^'  j«"Mr;  vor  e,  «,  c 


1)  iwwnin:  ^pnr. 

g  ltfi«g<eheaj  [i«l:  dein  «•  sDitmnt,  <•  b.  _ 

ttt£c.  2,  9|:    ^  C*^*^)  g^baa  (fateri)   giUs  a»^    g^   '&s^m, 

wckbei  cntgestaU  ocbeo  j«r  Torfcötuiut} ;  Tttr  dai  ---.-«^ 

«ir.     Diefe«  gic  etc.  Üt   iDit  dem  xretfilb.  hf«mg.  2.  b. 

ofMHkfk]  nlcfai  zu  TerwechTelii. 
S)  iilsmeDd  bäafig  io  flexiooeti  z.  b.  iru^jes,  ftt|es«  giftije, 

Jon;   fr^ojao.  fcadojan^   i^an,   döjan.  iieBB|«,   1^' 

Vor  a  |M«g^  »  gerne  in  ?  überzu^i^hn,   als    rikeas, 

uad  beioerKi  form  fcheint  völHg^  gleich. 
CFI)  dem  gotb.  b  parallel  und  niobt,  wie  im  altb. 
dt«  g')tb.  teo.  v€-rtri?tead,  daber  wört«r  wie  ae  (led)  ik, 
llk,  bok  ge&ati  gefcbicdeo  tqd:  hob,  wlb  (teoipliuii)  ool^ 
fib  «tc.;  ebeDlb  die  islaate  miki),  t4^ao,  biker  (cy^tbos) 
mak£n  von  llabao,  (aban,  teohan,  thibam  etc.  Hi^r  D<x:h  is-' 
dere  beifpiele  d«8  fn-  and  aoal.  h:  ferah  (Tita)  tbunib  .jiraep.) 
firatabun  (omamcDtte)  träbni  (lacnma<e)  Pt'^bni  (fi-agUis)  Agi.  boc 
4ti,  11.  1'^.]  mäliljen  (loqui).     Man  merke 

1)  felUm  l^llt  der  Iptrant  aus,  doch  lieht  thtint  f.  tfaarub,  til^ 
f.filbju. 

2)  Torgefcboben  i(l  der  anlaut  b  im  proo.  he,  bie  (Ule)  aber  dir 
öhrigC'O  fÜk  haben  kein  h,  foDdera  is,  in%  it  etc.  (C 
beim  prnn.) 


T-    amgtl/dehji/ehe  buchj'taben. 
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(dut'irani»;  it  ht mt  das  alth.  xuivo  (?  zulwo);  fraha  (hilarps) 
alth.  fmwe;  fraho,  frölio  (dominus)  altb.  fn>,  gotli.  fräiija; 
fr»üih  (omamentum)  angell',  l'riituv.  [hrahon  (liiperfiliis)  Hi'-I. 
51,  18.]  Die  länge  oder  kürze  des  cinciu  l'olehfn  h  voraus- 
EviiendeD  vocales  erfordert  weitere  Untersuchung,  vielleiclit 
lA  fräka,  fr^o  zu  fetzen;  im  fr.  elFen.  Jleht  der  nom.  frä 
(Uetns)  frt.  frau?].  — 

-j  inlautender  gutt.    KK.  rpkkßan  (teudere)  wrekkjo 

>  gewils  noi'h  andere.     GG.  legirjan  (uarrare)  iegg 

s)  Jeggjen  (ponere)  eggi  (aeies)  thiggean  (accipere)  liiigg- 

i).     Dies  gg   mit  dem   goth.  nicht    zu   verwechlVOn; 

gemioiert  alle  diefe  altl".  Wörter  gar  nicht.  —  guttural- 

1)   a»h«utende,    kl.  in.  kr.  ku.  (welche«   aber   bo- 

1^    ^fchrieben    wird);    pl.  git.  tjr;    alle   diele   wird    das 

kr  xur  E.  H.  nachweiJen,    von  gn.  liabe   ich  bloli  grionjjan 

»rre)  tind  dafür  mit  elidiertem  n  häufig  gornjan  gpl'undin. 

n»  Mch   dem    goth.  gaürjan   näher   liegt.     Wichtiger  find  die 

lon  ki.  hn.  hi:  hu\   die   belege   lalJcn    in-h   aus    den    librigeu 

MMlmni  leicht  TervoUltändigeu:  hlahan.  (hlar.  tradit.  ccirliHienl'.] 

UtiL  ttian    (tegere)    hlinön    (recumbere)    hlcotan.    hlöt    (l'ors) 

.ili^J.  hluttar.  hnigan.  hnegjan.  hren.  hrt'O.  hriwig.  hrilan. 

dring,  hröpan.  hroijan  (tangere).  hrori  (riiina).  hue,  hues. 

i.  buila.  buit.   —   2)  inlautende,  h«  wird  Co  und  nicht  x 

fben :   fahs.  ahfla.  waliian.  wehllön.  lehs;  x  wäre  ks,  das 

wahrhaften    Verbindung   vorkommt,     ht.  ahtjan.  uiaht. 

bnht.    llahta.    ambaht.    githaht.    forahta.    fi'raht.    toraht. 

rihtjen-  drohtin,  lioht.  wröht.  vgl.  die  vorhin  angeftlhrten 

.  praet. 


IlMril^. 


Angelfächfifche  btichffaben.  sw 

Utr  anfehnliche  vorrath  von  denktnählern,  deren  bedeutendite 
im  druck  bekannt  gi*macht  worden    find,  hat   noch   keine 
che  und  fiebere  feftl'etzung  des  augeli'.   alpliabets  herbeige- 
worauf  doch  eine  nähere  nnterluchung  der  fpielarten  des 
nach  ort  und  zeit  gegründet  werden  mull.    llickes  vor- 
von   einer  dänircb-lachfircben  und   normännilcben  pe- 
kanu,  weniglleng  in  der  weile,  wie  er  fie  durchfahrt,  nicht 
igt    werden.     Gründlichere    einfichten    würden    aber    von 
VKm    ftudium   der   hlT.  l'elbll,    das   nur   in    England   vorzu- 
rtm  wäre,  abhängen;    ich  habe    mich    hauptlachJich    an    die 
'#0  quellen,  nämlich   an    die  poetifchen   gehalten  und  mil- 
der analngie   der  übrigen  deutl'chen  fprachen  gertrebt,  die 
C  biichllabenlehre   forgfaltiger  aufzufaßeu,    als   bisher   ge- 
cn  war. 


186  I.    angelj'ächfifche  voeale. 

Angel  ff  ich  ßfche  cocale. 

Leider  bezeichnen  die  ausgaben  und  vormtithlich  die  kll, 
felbft  in  der  regel  gar  keinen  gedehnten  vocal,  welches  dif 
unterluclumg  aullerordentlich  erlchwert.  IndeUeu  finden  M 
beachtungswerthe  l'puren  einer  Iblchen  bezeicbnung  und  zmt 
doppelter  art:  1)  zuweilen  wird  ftatt  des  gedehnten  laut«  die 
gemination  gefchrieben,  vgl.  Boeth.  ISO**  vaa,  157^  169*  173' 
etc.  good:  andere  belege  Icblage  man  bei  Lye  nach,  unter  aa, 
aac,  aad,  aar,  faag,  gaait,  gaad,  iaad,  niaal,  maan,  raa,  vaa.  Twd{ 
briig,  riip,  tiid;  hood,  oo,  nioor,  roop,  voo,  vootl;  tuun  rtc 
2)  zuweilen  das  dehnzeichen  und  zwar  theils  der  acutum  (wie 
in  nord.  hlV.  und  drucken)  theils  der  circuniflex.  So  findet  Ceb 
im  Boeth.  IDS"*  ff,  190*  ä;  häufiger  iil  der  gebrauch  in  Ar 
Paraphr.,  es  mögen  einige  hundert  Wörter  im  ganzen  gtStkl 
bezeichnet  l'eyn,  darunter  für  alle  fünf  voeale,  doch  häu^  o 
den  nkinlichen  Wörtern,  ib  daß,  einmahl  die  regel  der  dehnao^ 
fcllgefetzt,  nur  in  wenigen  einzelnen  fällen  die  belege  von  wicfc- 
tigkeit  find.  Hier  beii'piele:  a,  vä,  ma,  är,  gär,  man:  ed,  eoe. 
egor,  recaf;  tir,  min,  tid;  <Sr,  göd,  ahöf,  fön;  fi'is, 
bii  etc.  Vernuithlich  ill  keine  alte  hi".  ganz  ohne  l<  ; 
zeichen;  der  herausgeber  des  Beovulf  fcheint  Ge  nicht 
zu  haben,  ich  treffe  im  druck  kein  einziges  beii'piel  an. 
circumflex  fetzt  Lambard  in  der  nrchäonom.  aber  ebenfafls. 
fcbwankend,  z.  b.  a,  ä|i,  häl,  gÄn,  t5,  bau,  lAc;  bec,  gte» 
•iT.\  fo,  dö,  ho,  fot,  bot,  ftod ;  i)t,  cfi  etc.;  ich  möchte  willen,  ob 
hf.  ebenfalls  den  circumflex  oder  vielleicht  den  acutus 
Übrigens  ill  wegen  der  feltenheit  der  bezeichnung  in 
zu  erwarten,  daO  weder  fchrciber  noch  herausgeber  ihre 
hedeutung  verllanden  haben ,  daher  in  einzelnen  Wörtern 
volle  beweiskraft  für  die  natur  des  vocals  in  ihnen  liegen 
Vielleicht  finden  fich  aber  in  England  unter  den  älteftenl 
einige  mit  forgl'amerer  acceutuation,  deren  genauer  ab 
alsdann  eine  menge  von  zweifeln  löfen  wtlrde.  lob 
mich  überall  des  circumflexes  ft.  des  acutus  für  den  gedi 
laut,  des  acutus  hingegen  zu  näherer  beitimmung  einigrti 
phthongen.  Das  übrige  wird  die  abhandlung  des  ein» ' 
darlegen. 

(A)  dii8  reine,  kurze  a  ill  befchränkter  als  in  irgend 
andern    deutfchen  fprache:    da  wo   es   im    goth.  alth.  altl'. 
nord.  Autt  findet,   wechieln  im  angclf.  a,  ä  und  6a,  doch 
willkürlich,   Ibndem  jeder  diefer  laute    in   eigner  begrenzi 
u  tritt  ein 

1)  in  den  flexions-  oder  ableitungscndungen,  -a,  -aa,  -au,  -•] 
(wofern  nicht  einige  derfelben  ä  haben). 

2)  wenn  auf  das  wurzelhafte  a  die  gemination  mm  und  nn 
z.  b.    l'vamm   (fungus)    vamm   (macula)    manu  (homo) 
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li^dus):  hierher  auch  die  praet.  vann,  ipann,  cann  etc.    Ge- 
röbnlich  wird  im  am«l:iiit  die  geminatton  nic^ht  gelchrieben, 
iprti  \\m,  man,  van;  in    der   flexion   wird   lie  Gchtbar: 
^aasm?«,  manaes,  le  vaiina*). 

ifo,  wenn  die  Verbindung  mp.  mb.  nt.  nd.  uc.  ng.  folgt; 

»ele:  camp  (pugna)   laml)  (agnus)  gigant  (gigas)  plante 

pmt*}  dranc,    Ivane,    vlanco.    lang,    gangan.    vang    (cam- 

»)  etc. 
^jgt  ein  eiiifgcher  conl.  Ib  lieht  a  nur,  wenn  an  dielen  conl. 
Jerein  a,  o,  ii,  ja,  der  flexions-  oder  ableitungsfilbe  ftößt; 
rifpiele:  lacaa  (caiilari)  l'cacan  (qnart'are)  hladan  (onerare) 
I  (rädere)  ilapau  (gradi)  farau  (ire)  ftarjan  (iutueri)  vaf- 
jBurari)  naca  (cymba)  draca  (draco)  macode  (fecit)  m;tga 
ebiis)  hütiia  (cutis)  nania  (nomen)  taina  (domitor)  amu- 
OTiimdus  ah  Amalo)  lacu  (c:uiia)  lagu  (aequor)  iajni  '--* 
rtio)  mago-tuddor  (propagn)  Imgol  (graudo)  ganot  (lu- 
■)  ftdol  (li-lla)  gamol  (vetus)  hafoc  (accipiter)  rtapnl  (gra- 
■)  atol  (dpformis)  falovig  (ater)  har;i  (lepiis)  etc.,  Hanpt- 
mliche  Wichtigkeit  bekommt  die  rogel  in  der  decliiiation, 
*  Wörter,  die  auf"  einf.  conl'.  pndigfn,  ihr  ä  in  a  unj- 
^1  lobaJd  eine  tlexion  auf  a,  n,  n  hinzutritt,  z.  h.  mag 
l*läg(dies)  hväl  (cetus)  im  ]il.  magas,  dagas,  hvainfl; 
i,  daga:  dat.  magum,  hvalum;  desgl.  bei  neutris: 
I*)  gifis  (vitrum)  pl.  fatu,  gltilu;  fata,  glafa;  fatum, 
HB!  und  in  der  adj.  dec-1.  wo  hlt  (piger)  gläd  (laetus) 
ifen.  latu,  gladu  f>der  im  dat.  pl.  latum,  gladum  bekom- 
Doch  in  dicfen  föllcn  ift  a  weniger  umlaut,  als  viel- 
rtickumlaut.  Ausnahmsweile  iVhcint  ein  Iblcbcr  auch 
giilten,  wenn  die  Verbindung  ft  und  Je  auf  das  ä  folgt, 
■  "•  gäft  (holpes)  mäll  (malus)  äl'c  (fraxinus)  pl.  gal^as,  ma- 
"laii.a«:  nicht  aber  bei  andern  conl'.  Verbindungen. 
mtm  ergibt  fich,  dal)  kein  a  liehe  a)  wenn  der  eiuf. 
Älaulet,  d.  h.  ihm  keine  flfxion  n,  o,  u  nachfolgt,  /.  b. 
cnlii8)  frät  ("voravit)  ß)  wenn  dem  einf  coof.  die  enrhing 
jlt  t,  h.  I\äfe8,  ftäfe,  väter  (aqua);  hier  Cdieint  die  adj.  decl. 
Dfthtne  zu  machen,  wovon  erll  dort  gehandelt  werden 
l)  wenn  andere,  als  die  vorhin  angegebeneu  doppelconfo- 
nnf  den  wurzellaut  folgen,  unerachtet  ein  a,  o,  u  der 
nachkommt;  die  wurzel  hat  alsdann  ein  ä  oder  auch  ea, 
I.  crift,  gen.  pl.  cräfta;  äcer,  pl.  äcrns:  earm  (mifer)  cald 
ti»)  etc.  In  der  Verbindung  Id  l'cheiut  jedoch  noch  a  neben 
Bäblicbem  va  zu  gelten,  wenigltene  finde  ich  in  dun  ältellen 
^vohl  Taldan  (imperare)  aldor  als  vealdan,  ealdor  etc.  ge- 
^Hi.  —   Endlich   bemerke  man,   daß   zumahl  fpäterhin   iu 

*)  Oft  »n  (cncnni^  für  ran  (d.  h.  rann)  ftoht,  fo  wird  auch  das  a  nicht  bo- 
at»f  «khreiid  fonfi  die  Verbindung  m  ein  i-u  vor  ficU  fordert, 
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den  fallen  2  und  3  nicht  feiten  o  för  a  vorkommt,  aU  toon. 
vom,  long,  gongan  f.  mau,  vam,  gangan;  auch  im  4ten  fall  \m 
folgendem  m,  als  bouia,  noma,  gomal,  fe  vonna,  f.  bamu  k\c 
nicht  aber  für  das  rCickuingelautete  a.  Die  ganze  Zerlegung  de» 
kurzen  a-lauts  in  drei  verffbiedeuc  laute  a,  ä  und  ea  hat  lai 
den  erllen  blick  etwas  auffallendes,  erläutert  Geh  aber  fehr  durcki 
die  nicht  bloÜ  im  angeli'.  l'ondern  auch  in  den  andern  mond* 
arten  gangbare  völlig  analo<^e  Ipaltung  des  kurzen  i-  und  u-Uiits. 
225  Nämlich  das  angeU.  i  zerfällt  in  i,  ij  und  i'o;  u  in  u  und  o  und 
.  gerade  wie  die  Verbindungen  mm,  nn,  mp,  nd  etc,  den  rettifn, 
urrprüDglichen  laut  beJ'chützen,  thun  fie  es  bei  den  vocalen  i 
und  u,  (vgl.  die  benierkungen  zum  ea  und  ?o).  Freilich  d«t 
rflckumlnut  zwifchen  H  und  a  hat  bei  den  andern  vocalen 
auf  dielelbe  weile  l'tatt,  aber  die  rückkehr  des  alten  »  in  ^ 
deru  (tempeltas)  neben  veder,  des  y  in  hyruen  neben  hoRi 
bietet  in  der  that  eine  lehr  ähnliche  erfchcinung  dar.  Kvk 
allem  diefem  erhellt  übrigens,  daß  a  der  ältere  und  anfänghiii 
alleinherrJ'chende  vocal  gewefcn,  dem  fich  aümählig  die  aborteti 
ä  und  ea  zugefellten. 

(E)  dicfer  vocal  hat  wie  im  alth.  die  zwiefache  bedcutung 
e  und  e,  welche  ich  auf  gleiche  weife  äußerlich  von  einander 
unterfcheide. 

1)  e  iil  Umlaut  des  a  und  durch  ein  in  der  enduug  bcfindlii 
e  (früher  i)  erzeugt,  welches  zuweilen  weggefallen  feyn 
Belege:  veb,  vebbes  (tela)  neb,  nebbes  (vultus)  hebban 
vare)  meci*  (enGs)  reced  (domus)  veccan  (excitare)  ha  _ 
(coUuni)  bed,  beddes  (lectus)  ved,  veddes  (pignua)  ege  (t«r- 
ror)  trega  (dolor)  fecg  (nuntius)  fecgan  (nuntiare)  cle  (oleo»} 
felS  (aula)  hei,  helle  (tartarus)  eilen  (robur)  fellan  (trada») 
tellan  (narrare)  unvemme  (immaculatus)  cerapa  (roilof"  — 
(viri)  mene  (monile)  menuen  (fer\'a)  fenn  (palus)  bon: 
nus)  hen,  henne  (gallina)  engel  (angelus)  jiengel  (pri: 
fengel  (idem)  hengell  (ecjuns)  hetenge  (gravis)  gegeogC  (( 
ventus)  leng  (diutiua)  hanc,  benc?  (fcamnum)  vlonc$  () 
gantia)  vrence  (fraus)  f)encean  (cogitare)  lencten  (ver) 
(fiuis)  band,  hende  (manus)  grendel  (n.  pr.)  fendan  (mi 
ent  (gigas)  tventig  (viginti)  merß  (mare)  her?  (ex. 
verjan  (defendere)  erjan  (arare)  bernan  (urere)  eüla^ 
cenarii)  net,  nettes  (rete)  flet,  flettes  (area)  metS  (cibni) 
fettan  (ponere). 

Man  hat  diefes  e  genau  von  dem  folgenden  S  fowohl  *It 
von  ä  und  e  zu  fcheiden,  obfchon  in  den  hlf.  zahUofe  ver» 
wechCelungen  des  e  und  ä  eintreten,  z,  b.  deg  f.  dig  g*- 
fchrieben  wird.  Den  unterfchied  zwifchen  e,  e  und  c  kann 
mau  nicht  aus  den  hH'.  lernen.  In  einigen  Wörtern,  die  m 
alten  und  guten  hlV.  e  haben,  z.  b.  efol  (afinus)  brego  (dax) 
hilft,  weil  die  endung  o  keinen  umlaut  des  a  in  e  Dewizkl, 
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Dor  die  annähme  ans,  daO  eine  frObere  ibrm  eJel,  bregS  im 
mittel  liege.    Andremable  iteLt  e  offenbar  fehlerhaft,  wie  in  236 
krefh  (oorvus)  efl  (retro)  iL  hräfn,  äft;  äfter  und  efter  liellen 
fich  beide  rertheidigen,  jenes  durch   die  analogie   des  alth. 
aft«r,  diel'es  durch  die  des  noid.  eflir. 

i  entTpricht  dein   alth.  e,   ill  aber  gleich  dem  a  bercbränk- 

teren  umfangs,  und  zwar  verhält  lieh  e  zum  So  ungefähr  wie 

a  zum   ea.     Nänüich  als  auslaut  und   vor  einfachen  1.  m.  n. 

f.  £.  C  d.  dh.  c.  g.  f.  pflegt  e  zu  flehen,  als:  he  (ille)  ve  (noö) 

Wit  (mihi)  |>ehi  (tabulatum)  l\elan  (furari)  iVelan  (urere)  teia 

(bene)    vSla  (opes)   brfm  (aeAus)    cven   (uxor)   beran  (ferre) 

Uran  (coniumere)   ver  (vir)   vefan  (eile)   letel  (fedile)   metod 

(Deue)  metan  (metiri)  gtoiiüc  (giganteus)  fetel  (catena)  medu 

(aoLfinn}  veder  (tenipellas)  cvedhan  (dicere)  mec  (me)  fpre- 

Om  (loqui)   legen    (lignum)    legel   (veluui)    Jjcgen   (miniller) 

Jk^  (aequali»)  lefa  (mens).     Doch   tritt  auch  Ichon  in  eini- 

dieler   falle  eo  ein,    wie    hernach   gezeigt   werden  wird. 

doppelconibnanten  hat  e  l'eltner  llatt,   und  oft  ill  dann 

«i  vo<.-aI  zwifcheu  ihnen  ausgefallen,  vgl.  hfilni  (callis)  6tne 

tfmter)  etc.  [f.  nachtr.]  —    Wie   ira  alth.  (f.  81.  82.)  kehrt 

•«4  hier  der  alte  i-laut  zurück,  vgl.  brec^in,  bricdh ;  llelan, 

/HA;   vSder,  gevideru;    J>€n  (miniller)   pin&u  (ancLUa)  r6n 

(jpini»)  rinan  (pluere). 

(I)  enilpricht  dem  reinen  goth.  i  mit  Gcherheit  nur  hei 
ilgendem  mm.  nn.  mp.  mb.  nt  nd.  nc.  ng,  als  grim,  grim- 
>;  vinnan,  fpinnan;  gelimpan,  timber;  miute  (mentha)  grin- 
laolere)  fiiic  (opes)  drincan;  bring,  iVingan  etc.  In  allen 
(Ulen  l'chwauken  i,  e,  eo ;  doch  haben  viele  angelf.  Wörter 
irt,  welche  im  alth.  l'chon  g  zeigen,  z.  b.  die  in6n.  gifitn, 
niman;  weitere  belege  allenthalben.  —  Eigeuthümlich 
der  Angeliachfe  i  vor  h  und  ht,  er  fetzt  es  oft  ll.  a,  e,  o 
iprachen  in  diefem  fall;  belege  unten  bei  den  gutturalen. 
der  mifchung  des  i  mit  y  hernach  bei  letzterem. 
I  von  doppelter  art 
|4Kelzt  es  zuweilen,  wie  oben  bemerkt,  a  in  den  verbindun- 
mm.  nn.  mp.  etc.  z.  b.  rom,  rommes  (aries)  J)onc  (gratiae) 
(arena)  vong  (campus)  etc.,  auch  vor  einfachen  conf. 
lentlich  vor  d,  m  und  n;  fo  finde  ich  rodor  (und  nie 
r)  coelom,  dem  altf.  rador  entfprechend;  goinel,  noma, 
im»,  hron  (balaena)  on  (praep.,  hochd.  an)  und  l'elbll  nom 
lit).  (Par.  11  und  16.  lieht  homan  und  nöm;  ich  kann  237 
'lät  nicht  denken,  daß  hier  ein  gedehntes  6  richtig  fey,  weil 
fich  doch  kein  vöng,  römmee  annehmen  läßt;  vermuthlich 
Itc  der  acutus  die  verfchiedenheit  von  dem  gewöhnlichen 
bezeichnen).  Hierher  fcheinen  mir  auch  die  bildungsendun- 
«u  -ol,  -or,  (alth.  al,  ar)  zu  gehören, 
id  in  der  regele  entfpricht  es,  wie  im  alth.,  dem  goth.  aiJi 
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und  u.    Belege:  die  endung  -o  in  mago,  brego,  die  ftarkeu 
part.  praet.  mit  dem  ablaut  o,  god  (Deus)  boda  (nnntius)  ofti 
(f'ornax)  üfer  (liiper)  cofe  (ciibile)  toga  (dux)  volcen  (nuVi«) 
bold  (inanGo)  gold  (aurum)   holt  (filva)   folm  (manus)   holm 
(inlulii)  bolltpr  (piilvinar)  cuol,  cnolles  (vertex)  bord  (niargo) 
vord  (verbum)   liorn»  (procella)   vorn  (acervus)   }»oru  (Ipim) 
tor,  torres  (turris)   col'p   (vinculiuii)    hole   (ludibriuin)    bot» 
(iuiidus).  —  Einigemahl  vertritt  dies  o  auch  das  e  (oben  f.  81 
83.)  z.  b.  in  volan  ll.  vclkn;  voruld  11.  vgoruld,  Tgruld;  um- 
gekehrt e  das  0,  z.  b.  mergen  f.  morgen, 
(U)  gleichfalls  zweierlei 

1)  dem  gotli.  u  parallel  und  zwar  jederzeit  vor  den  ooni".  Tcr- 
bindungen  mui.  im.  nip.  mb.  nt  etc.  (wie  bei  a  imd  i)  Ibdano 
in  andern  fUllen,  welche  (außer  den  ablauten  uud  euduD|<eB 
-u,  -um)  folgende  Wörter  belegen:  bucca  (hircus)  tuddor  (pn>- 
genies)  ful  (poculum)  füll  (plenus)  fultum  (auxilium)  vmat 
(gloria)  Anu  (quidam)  fumor  (aeftas)  truin  (tirmus)  hup  (oona) 
US  (nobis)  huIl  (Jiicrificium)  füll  (lupplicium)  lull  (voluptM) 
ciidh  (notus)  niudh  (os)  tux  (dens  maxill.)  etc. 

2)  dem  goth.  i,  vgl,  vuduve  (vidua)  vucu  (i'optimana)  vudu  (filn, 
alth.  witu)  vubt  f.  wiht  (aliquid)  cvuc  oder  cuc  C  qvic  («ivi») 
fvura  f.  fvira  (collum).  In  lufu  (amor)  fteht  es  fogar  Äf 
das  altli.  in,  io  (?  Idfu).  < 

(Y)  y,  kurzer  und  einfacher  vocal 

1)  urrpriinglich  üt  er  als  umlaut  des  u  zu  betrachten  und  r*^ 
hält  Cell  zu  ihm,  wie  e  zu  a.  Merkwürdig,  dail  die 
angell'.  deukmäbler  diefen  im  alth.  unbekannten  uinlaui.  u«i 
erll  im  mitteUi.  ü  erfohcint,  befitzeu;  auch  die  nord.  muodiit 
befitzt  ihn  lo  frühe;  die  auslprache  war  ohne  zweifeJ  & 
des  gr.  u  oder  mittelh.  ü.  Der  grund  des  umlaiits  liejt  m 
dem  i  oder  i*  der  endung,  welches  aber,  gleich  dem  i 
weggefallen  irt.  Belege :  tyddrjan  (propagare)  bygö  (^u 
fyllan  (implerc)  ymb,  ymbe  (circum)  cyn,  cynncs  (i 
cyning  (rex)  dynjan  (tonare)  byr,  byrü  (filius)  byrne  (T 
hyrned  (cornutus)  vyrd  (fatum)  gemundbyrdaa  (tuen) 
(villa)  J)yrs  (cyclops)  fyrs  (brufcus)  vyrt  (radix)  i'yl'an  (: 
nare)  cydhan  (nuntiare)  und  viele  ähnliche,  deren 
überall  ein  u  gebührt,  vgl,  umb,  füll,  fus  etc.  Nicht  fi 
zeigt  fich  der  umlaut  in  Wörtern  deren  ilämme  das  u 
mit  dem  fpätern  o  vertaulcht  haben,  z.  b.  gyden  (dea) 
(aureus)  ]>yrnen  (Jpinol'us)  ftyrman  (faevire)  andvyrdaa  (l 
l'pondere)  cyfpan  (vincire)  hyl'pan  (irridere)  hyrn^n  (coi 
etc.  neben  den  einfachen  god,  gold,  |iom,  ilorm,  vord, 
hol'p,  hörn  (f.  oben  84.  85,);  woraus  zugleich  hervora 
fcheint,  daß  die  goth.  formen  haürn,  [^aiiru,  vaürd  früher 
^urn.  vurd  lauteten. 

i)  fchon  in  deu  älteften  quellen  mifcht  (icb  jenes  y  mit  deiji  Tocd 
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wodurch  zweierlei  febler  entipriagen,  nämlich  a)  Ibhreibuug 

mtfpnwhe  des  wahren  i  wird  verderbt  und  man  findet 

k.  gyfan,  rynaii,  uymdb,   cvydh  etc.,  jedoch  nie  vor  den 

ehrerwtthnten  Verbindungen  mm,  nn  etc.  (alib   nie:  grym- 

hyniian)  aber  oft  filr  das  beßcre  eo,  z.  b.  gyfon,  iyfou, 

flf,  fvyrd,  ynnen   etc.   llatt   genfon,   leofon,   icolf,   I'veord, 

»rnifn.   b)  das  wahre  y  wird  mit   i   vertaulcht,  z.  b.  higS, 

[ etc.  geJcbrieben,  wobei  freilich  die  vorhin  beim  u  ge- 

bten  Übergänge  zwil'chen  u  und  i   anzulcblagen  lind.  — 

ride  misbräucbe,  fo   häufig   fie  in   allen    hil'.  luid  büchern 

»rbtonien,  werde  ich  zu  vermeiden  Jüchen,  (vgl.  unten  die 

nfnzicbung  des  anlauts  mit  der  negation).   [l.  nachtr.] 

lunterliheidung  io  wie  die  des  y  vom  gedehnten  y  hat, 

aus  den  hfl',  nicht  zu  lernen  il't,   im   einzelnen,  wo 

iia«logie    anderer    mundarten    aushilft,    lebwierigkeit. 

k»inl  hier   lelbll  jener  fehler   nützlich,    denn    wo   die 

5lujg  zwiJ'chen  y,  e,  eo  Ichwankt,  kann  von  keinem  y 

h>ytäi  leyn. 

^(U)  aa  oder  a  fteht  nicht  dem   alth.  und  nord.  a,  iondem 

p* dielen  beiden  mundarten,  folglich  dem  goth.  lii  parallel 

I8B  neuer  grund  dafiir,   daß  jene   ei  früher  ai  lauteten. 

prache  ill  äa,   dem  goth.  üi  näher   als  ei.     Beiipiele:  a 

*)  ta  (vae)  vak  (magis)   tvä  (duo)   bä  (ambo)   ra  (cÄpra) 

reu»)  bläc  (pallidus)  väc  (mollis)  Uc  (oblatio)  läcan  (lu-  '-*«• 

[Aicd  (radius  rotae)  faceu  (fraus)  täcen  (fignum)  äd  (rogua) 

i)  gäd  (cul'pis)  räd  (paratus)  had  (conditio)  vad  (ifatis) 

lia)  hläf-ord  (nutritor,  dominus,  brotherr)*)  läfe  (reli- 

(proprius)  fäh  (verficolor)  hnäh  (occidit)  iläh  (al'cen- 

(commodavit)  giil  (falax)  hsil  (fanus)  mal  (macula)  häm 

■)  lim  (limus)  \>au\  (iis)  fäui  (fpunta)  an  (unu»)  flän  (t<dum) 

1)  lUn  (lapi»)   man  (JceJus)   l'vän   (bubulcus)  räp  (funta) 

ehendit)  ar  (aes)  är  (nuntius)  äre  (honor)  bar  (aper)  gar 

lire  (doctrina)   fär  (vulnus)   ^ära  (eorum)   baa  (raucus) 

li)  gäft  (ipiritus)   läll  (vel'tigium)   bad  (exfpectavit)  hat 

»)  batan  (jubere)  vlat  (al'pexit)  gevät   (ivit)   bat  (lij>ter) 

»'iie(nira)  gät  (hircus)  tat  (alth.  zei^)**)  ädh  (juramentum) 

^liunlas)  rrädh  (iratus)   JVidbe  (velliginm)  mädhm  (cimC' 

J  ira  (femper)  väva  (malum)  fnäv  (nix)  hläv  (tumulua)  fpÄT 

I)  lavl  (anima).    —    Die    formen  -äh,   -är,  -äv   beft&iigeD 

anficht  des  alth.  e  (oben  f.  90.  Bl).    Zuweilen  laut«t  4  in 

l^lit,  wodurch  es  iich  dem  alth.  und  nord.  ä,  welchem  s  gc- 

fWioh  enUpricht,  nähert;  bat  (linter)  ill  zwar  das  nord.  hhXx, 

llU«  letztere  aber  aus  dem  angeli'.  entlehnt  feyn  könnte,  WM 

'  ^nnir   engl.  \tv^\   die  toUo  form  in»  goth.  nnd  nord.  übtitragto  «Ilf4« 

.  bleifoddr;  nith.  hJoiborl,  IciborU 
lern  eigenn&men  tttrin  (^Ith.  zei^vin)  ni  rchlieCMn. 
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offenbar  das  hocbd.  buot,  das  zeigt  fich  fcbon  am  t,  da  du 
angeir.  bat  Ilrengaltb.  bei^  lauten  mOlle;  hält  mau  das  nord.  hitr 
für  äcLt,  l'o  würde  die  wahre  augell'.  form  biet  uud  uicbt  bü 
feyu  (alth.  bä^?).  Vielleicht  ii't  ausnabmsweii'e  ein  aagelH  i 
=  alth.  ü  anxunebmen,  außer  bat  auch  iu  uämoD  (ueperiuit), 
uicht  ua^moa.  Ob  die  partikoln  iVa  und  pa  vielleicht  Iva  uod 
p&  lauteu,  wird  üch  Tubwer  cnUcheiden. 

(EE)  aucb  diel'er  dipbth.  entfernt  fich  von  den  Qbrig«a 
Jprachen,  indem  er  dem  goth.  ö  und  altb.  uo  gleichiteht;  doch 
kommt  er  auch  noch  in  anderm  finne  vor. 

1)  e  ^  goth.  o,  alth.  uo,  il\  eigentlich  umlaut  diefer  dipbtb.  folg- 
lich genau  dem  mittelh.  ue  und  nord.  oe  eutlprfchend;  ibe 
endung  e  fällt  indell'en,  wie  auch  bei  den  umlauten  e  aad 
y,  und  bei  allen  übrigen  im  augeli'.  der  fall  iil,  häu6g  meg. 
Belege:  bec  (pl.  von  buc,  liber)  lecan  (quaerere)   recan  (an- 

•iMO  rare)*)  glt-d  (ignis)  l'pöd  (felicitas)  flcde  (turgidus,  aeftuM) 
bredan  (fovere)  fedan  (alere)  bcdan  (cavere)  vedan  (inroniit) 
niAder  (uiatri)  hrefe  (leprofus)  frefrjan  (conlblari)  efcll  (Icfti- 
natio)  egor  (aequor)  gefege  (conveuiens)  vregan  (acculäre) 
h<M  (calx)  cele  (ulgor)  feljan  (feutire)  di^mau  (judicare)  bretnig 
(compos)  beua  (rogator)  cene  (audax)  grdne  (viridis)  grt-QJaii 
(virere)  vepan  (plorare)  ges  (aui'eres)  betan  (emend 
(pl.  von  fot)  gn'-tan  (lalutare)  fvete  (dulcis)  edhel  (pr. 
fedba  (phalanx)  hrcdher  (pectus)  mcdbe  (feüus)  brcdbä 
(fratri)  tt'dh  (dentes). 

2)  zuweilen   erietzt  e  den  dipbtb.  eä,   namentlich   wird   m  im 
Par.  ec  (etiam)  rdc,  recas  (fumus)  ece  (aetemus)  accer*  '"■ 
allb  t'C,  rcc,  6ce  f.  eäc,  reäc,  eac6;   ebeul'o  anderwä. 
(neceifitas)  depau  (immergere)   cdb  (faciliue)  bdgas  (Anaoli) 
netenu  (pecora). 

3)  endlich  enti'pricht  c  dem  altf.  e  und  alth.  ia,  ie  in  lui 
ces)  veland  (n.  pr.)  und   den  ablauten  hebt  oder  bet  i>ju»«ii 
lec  (lulit)  let  (livit)  Ipen  (nexuit)  feng  etc.  — 

Nach   allem   diel'em   wird   die   ausl'pracbe   des   l  dem 
ee  oder  einem  laugen  i  ziemlich  gleichgekommen  ibyn  uud 
lieh  finde  ich  Boeth.  \95^  eile  lt.  cele,  wie  175 •>  176''  tteht, 
mil'cbung  des  erften  und  dritten  e  begegnet  der  des  ua 
im   alth.  (oben  f.  103,  notc)    und    aus    der   verwandticbid^ 
kurzen  i  und  u,  des  kurzen  €  und  o,   erklären  Geh  die 
rungen  und  Übergänge  zwil'cheu  e  und  o. 

(II)  dem  goth.  ei,  alth.  und  alti'.  i  völlig  gleich,  belege  et^ 
geben  fich  überall ,  hier  nur   einige :    idel  (inanis)  i'ide  (1* 
btdan  (exipectare)  fifel  (fatuus)  gifer  (avidus)  migan  (mej 
fctma  (iplendor)  is  (glacics)  Jiil'la  (temo)   flras  (homines) 
(potus)  hivau  (domeihci)  etc.;  bei  uuäfallendem  n   wa-uddt 


*)  Q»iu  rerfdueden  von  recas,  reccao  (exponere}, 
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bt  m  i,  als:  fif  (quinque)  fvxdh  (fortis)?  (vgl,  die  bemer- 

3)  doppelter  art : 
|6  =  goth.  0,  altb.  uo;  der  gewöhnliche  und  häufigfte  fall, 
fdtflcn  lunlaat  das  vorhin  abgehandelte  i'  ill;  boil'pieln  (aulJcr 
l<ljutea  und  endun^eu)  to  (praep.)  hoc  (über)  mndor  (niiitf  r) 
(»Dimus)  güd  (bonus)  flöd  (fluctus)  frofer  (Iblatium)  ufoft 
itio)  d("igor  (tenipus  diei)  öga  (terror)  broga  (ideni)  bcih 
»J  vn')bt  (lis)  lohte  (quaelivit)  rollte  (curavit)  cöl  (frigi- 
Tol  (peftis)  gelöme  (frequenter)  don  (f'acprp)  nAn  (hora 
M)  iV  forigo)  bör  (Icalprum)  raor  (palus)  cuol'l  (propngo)  281 
iui-rot(trilli8)  bli)tan  (immolare)  föt(pes)  brödhor 
In  der  Par.  finde  ich  II.  des  ablauts  u  öfters  eu 
eben  eö)  z.  b.  tSoc,  l'ceoc,  Iceöd,  l'peon,  l'cecip  für  töc, 
welches  eril  bei  der  conj.  erörtert  werden  kann, 
eatfpriugt  ö  aus  a  durch  aualaßung  von  consouan- 
DtÜch  des  n;  Ib:  fon,  bön  A.  fangan,  hangan;  gös 
litt,  gana  und  vermuthlich  auch  föft  (luavis)  födh 
ItÄdh  (dens)  ödher  (alter)  vgl,  mit  dem  alth,  Janft  (fenfti) 
landar,  Oder  wäre  in  diefen  fallen  bloß  einlaches  o 
Omen?  Die  Par.  accentuiert  fön,  aber  auch,  wie  ich 
C  227.  bemerkte,  n6m.  Das  engl,  fchwanken  zwifchen 
fcj^  tooth,  footh,  other,  foft  entlbheidct  nichts. 
.  macht  gleich  dem  i  keine  l'chwierifTkeit  und  entlprieht 
liD  den  übrigen  niundarten.  Belege:  biVin  (babitare)  brücan 
I  (dandere)  clöd  (nipes)  fcräd  (veltitus)  |)üfe  (vexilluin) 
i(Bectere)  ftd  (lordidus)  rftni  (fpatium)  run  (myllenum)  diin 
tun  (l'epes)  iip  (praep.)  müir  (murus)  Icür  (imber)  lÜr 
9)  bfts  (domus)  lüg  (pediculus)  mfis  (mus)  trüvjan  (con- 
Anch  den  auslauten  \)i\,  nft,  bütü  (ambo)  bö  (quomodo) 
das  dehnzeichen  zu  gebühren;  wegen  des  kurzen  oder 
«,  faUs  ein  n  ausgeworfen  il't,  ftehe  ich,  wie  bei  i  und  a 
|j»?i/el,  beüpiele  Gnd:  fus  (cupidus)  hiifl  (lacrificium)  fufl 
püciom)  gudh  (bellum)  cudh  (notus).  In  der  Par.  lieht  lus, 
'well  iüht  (morbus),  welchem  ßcher  kein  ft  zukommt. 
'(iT)  von  doppelter  befchaffenheit 

th.  tw  und  nord.  y;  entfprechend  fowob!  dem  alth.  tu, 
.     .  rpäteren  umlaut  des  ü,  im  angelf.  offenbar  als  l'olcher 

esut  des  ü  anzuerkennen.  Beifpiele  (außer  dem  prael".  lg. 
ter  verba)  \if  (initr.  alth.  thiu)  bryd  (conjux)  fcrydan 
fornare)  byga  (angulos,  ßnus)  geryman  (dilatare)  geryn6 
,BiyA«riam)  ilrynan  (gignere)  fyr  (ignis)  fyfan  (cupere)  mys, 
fi  (pl.  von  mfts,  las)  H'llrg  (tenebrolus)  ydh  (unda).  ydh 
lad  fyl'an  lauten  vielleicht  ydh  und  fyfan. 
:=  mittelb.  ce,  öi  und  nord.  ey,  d.  i.  umlaut  des  6  und  an, 
Ifo  angelf.  umlaut  des  e&.  So  leitet  Geh  von  hieapan,  beäm, 
eku,   dreiai  etc.  ab:    hlyp  (curfas)   bj'mjan   (tnb«   canere) 
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232        diyiDJan  (jubilare)  hynan  (irridere).    Andere  beifpiele:  uydu 
(cogere)    aflvgan   (alth.  arflaugen)    gvmaD    (curare)    bryinaa 
(vocare)  flyma  (proftigus)  etc.    Da  für  eä,  wie  vorhin  gezeigt, 
auch  e  vorkommt,  Ib  beliebt  nebeu  den  meiften  diefer  wörtw 
auch  die  form:  n<"dan,  hreman  etc.;  dies  w&re einer  der  • 
■woran  man  küuftjcre  forichungen  Über  örtliche  verlchie 
der  mundarten  zu  knüpfen  bäite. 
3)  Icbreibung  des  i  Aatt  y  iil  tadelbafl,  aber  häufig,  feltner 
y  für  i  gefetzt;  beides  fuche  ich  zu  vermeiden. 
(AE)  einer  der  häufigften  und  wichtigften  angelf.  vo 
den  ich  in  zwei  ganz  verlchiedene  arten  zu  zerlegen  wage, 
fchon  bil'.  und  gedruckte  denkmähler  gar  keine  anleitung 
geben*);   ä  ilt  ein  kurzer,  dem  einfachen  a  zunäcbH  lieg 
te  hingegen  ein  entl'cliieden  langer  laut,   beide   vertaufchen  ßci 
nie  in  ihrer  bedeutuug  und  wollte  man  fie  uugetreniit  lalio»,  Jö 
würde  eine  reihe  von  analogien,  welche  die  übrigen  iprache&is 
band  bieten,  völlig  verwilcht  werden. 

I)  ä  entlpricht  dem  gotb.  hochd.  und  nord.  a,  aber  nur  in  tkfl 
fallen,  wo  im  angell*.  weder  l'elbll  a,  noch  6a  eintritt,  jcM 
find  oben,  diefe  werden  hernach  angegeben  werden.  In  der 
wurzcl  lieht  mithin  ä 

1)  Ibbald  ein  einzelner  conl'.  darauf  auslautet.,  vgl,  die  fabfL 
bäc  (terguni)  liräc  (robur)  ihäd  (finibria)  däg,  Sg,  takg, 
ftäf,  traf  (tentorium)  hväl  (balaena)  väl  (ftrages)  glas,  fiU, 
pädh  (cuUis);  die  adj.  gläd,  bräd  (celer)  fmäl,  IJLt,  htit 
(aeer);  die  praet.  bräc,  ipräc,  bäd,  mag,  lag,  bär,  geoi% 
väs,  frät,  mät,  lät,  cvfidh  etc.  die  pron.  und  partikela: 
]):it,  hvät,  ät  etc.  Ausnahme  machen  a)  die  auslaute  01* 
hier  bleibt  a,  oder  wandelt  Geh  gern  in  o,  z.  b.  uam  (cepft} 
cvam  (venit)  lam  (claudus)  oder  auch  nom,  cvom,  Ion»  n» 

23:i  nicht  näm,  cväm,  läm.     b)  die  auslaute  f.  p.  t.  und  r,  1W 

welchen  lieber  ein  ea  lieht  (wovon  nachher)  obgleicli 
daneben  auch  .ä  findet,  wie  gewöhnlich  in  lläf,  Tel 
gäf,  gäp,  tär.  c)  l'cheinbare  ausnähme  find  die  oben  £. 
angeführten  auslaute  m  und  n,  welche  für  die  gemin; 
gelten,  daher  nur  ein  vam,  van  (d.  h.  vamm,  vann) 
väni,  vän  llatt  findet. 

2)  fobald  der   einzelne   conf.  inlautend   von    eLnein  e 
(wegen  fyncope  eines  vocals)   von  einer  liq.  der  cni 
berührt  wird,  z.  b.  väter  (aqua)  äled  (iguis)  bäfer  (i 


*)  Tmmer  bleibt  die  getueine  fchrift  binUr  den  feinheiten  der  l.-iutc  zur 
zwar  nicniaiii]  Icupiet,    dalg   Hllmählig    manche  zuf.  fallen,    fobulil    fii-h    «b«r  j 
mehrfache  unsfprachu  eines  Zeichens  hinreichende  gründe   ergeben  ( iie    Cmi 
der  analogic  der  mnndartcn  zn  gewionen)  wird  der  graramariker  woblthun,  aaM^ 
fchcidendo  bcr.cichnungen  einzuführen.     Er   kann  hierin  eher  weniger,  all  tarM  i 
thnn,  bei  dem  zuviel  gewinnt  die  fchärfc  der  antcrfachoiig,  wenn  aodi  ifflT«4b%j 
das  neue  seichen  wieder  aafgegeben  werden  müfte. 
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ftder  (pater)  äcer  (ager)  mager  (gracilis)   tager  (polcher) 

higtl  (grando)  hrägel  (vellis)  häl'el  (corylns)  däges,  dSge, 

flberiiaupt  alle  gen.  uitd  dat.  lg.  der  niöuDl.  u.  neutr.  fuhrt.; 

—    fämne  (fetnina)    i'mäliie    (parvum)    linälra   (parvoruui) 

higbtf    (graudines)   ägru   (ova)   räl'u   (Jaquear,  goth.  razn) 

▼AlTe  (n.  propr.)  filÜjau  (exphire).     Ausnahmen  a)  bei  adj. 

die  gen.   lg.  male,  und  neutr.,  die  acc.  lg.  {'im.,  die  uom. 

pl.  nxal'c.  und  die  nom.  lg.  fem.  und  neutr.  icbwacher  form 

(kune:  bei  adj.  kehrt  da£  a  auch  bei  der  endung  e  zurück) 

X»  b.   Imak-  (parvi,   parvam)    |jät   finale  (parvum)   b)  auch 

dsLS    voii    e   gefolgt«  m    l'cheint   lieber  a  als  ä  vor  Geh  zu 

eidi^n,  vgl.  gamen  (jocus)  gamel  (vetus).     c)  bei  der  en- 

des  Harken  part.  prät.  finde  ich  fcb wanken  und  z.  b. 

hladen  bald   hläden  (onullus).     d)  verlieht  Och  von 

ift,  daß  bei  jedem  andern  vocal  der  endung  als  e  das 

der  Wurzel  eintritt,   namentlich   in   den  gleichen  fallen, 

d   noch  die   ältere   endung   a,   o,  u  llatt  des   abge- 

ftcht«a  e  gilt,  z.  b.  hagal,  hagol;  fpäter  hägeL 

;en  doppelcoolbnanzen,  üo  gilt  ä  (außer  den  vorhin  be- 

rten  lyncopen  ünälne,  &gru)  nur  vor  fc.  11.  ft.  fii  (&lc, 

fall,  ciller,  cräft,  äfter,  häft,  hräfn)  unter  welchen 

ch  11  und  vielleicht  fc  inlautend  das  a  zurückninunt, 

gailßs,  afcas  (?),  nicht  aber  ft,  es  heißt  cräfta,  nicht 

Sodanu   vor  den   gemiuationen  pp.  bb.  tt.  cc.  11*. 

ftppel  (pomum)  läppa  (timbria)  tappe  (taenia)  cräbba 

[Cancer)  häbban  (habere)  fat,  fattes  (pinguis)  gnät,  gnättcs 

^ulex)  vrät,  vrältes  (artificium)  vräcca  (exful)  läÜa  (minor) 

tfUXe  (Promontorium).     Andere  doppelte  conf.  haben  kein 

vor  lieh,  entw.  a  (wie  die  gemination  mm,  nn)  oder  £a 

iwoTon  unten). 

b  diefer  auseinanderfetzung  wird  nähere  einiicht  in  das  3M 
!8  angell',  ä  möglich  leyu,  das  in  den  übrigen  deutlchen 
kaum  etwas  analoges  hat.    Es  unterlcheidet  Geh  1)  von 
^  dem  umlaute  des  a,  denn   es  wird  nicht  durch  die  en- 
i  hervorgebracht;  die  endung  e,  bei  der  es  zuweUen  ein- 
iü  theils  kein  folches  e, .  l'ondern   ein  unbetontes,  abge- 
'  t«ä,  theils  findet  es  häufig  bei  auslautendem  oder  dopp. 
folglich  ohne  ein   endungs-S  ftatt.     Wirklich   vermiichen 
die  h/l'  ä  und  c  feiten  miteinander,  man  wird  weder  her, 
flUr  b&r  (ttdit)  mag  (valet)   noch  ßle,  bare  f.  fel6  (aula) 
(cxerc.)  finden.     2)  von   dem  e,  z.b.  veg  (via)  r€gn,  rSa 
,)  lautet  anders  als  vägn,  vän  (currus)  mägen  (vis)  etc. 
VQO  dem  langen  e,  umlaute  des  ö.     4)  von   dem   langen  a;, 
wdrter,  die  letzteres  haben,  behalten  es  durchaus  bei,  wenn 
I  a,  o,  u  in  der  endung  folgt;  da  es  folglich  ma;l  (momen- 
gen.  u.  dat.  pl.  ma*la^  mselum  heißt,  Ib  darf  man  nicht  dxg 
Ibndcm  nur  dag  Ichreiben,  gen.  und  dat.  pl.  daga,  dagum. 

18» 


IM 


L  «mgdföAfifAe  Med«. 


I  ond  K  rerhalteD  fich  genau  xueinaDder.  wie  < 
T?l.  ISg  (JAcebat)  Icgon  (jaoebant)  altfa.  Ug,  ligoB.    ffier : 
einige   beiTpiele   Ton  dergleichen,    in   genaaer   H  liiiiTwa^ 
uuterfchieikrDen  laateo:  f^er  (febris)  frÜTer  (folatiam)  fi^M 
gere)  £lger  (pulcber)  rSg  (tu)  TSgaa  («lodere)  pcad.  Hg, ' 
vcgon;  r&gen  (plauilnun)  vaeg  (floctns)  rib,  vAge«  Qmcib»)^] 
Ohne  zwetf«!  aL'o  moU  ä  ab  ein  kurzer*),  qoaotitatiT 
gleicber  Uiit,  nicht  ais  ein  omlaut,  Ibndem  als  eine 
reinen  a  betrachtet  trerden,  die  fich  am  f&g&ehfiesi  dv 
de«  i  in  fi,  des  u  in  o  vergleichen  läßt,  weiche  anfickt 
beditignng  empfängt,  daß  neben  dem  &  ein  Sa,  wie  netieB  < 
S  ein  ho   aus  a   und   i   erwachien.     Dies   wurde    Ibhoa 
f.  224.  angedeutet,  hier   bemerke  ich  weiter    a)  das 
zwifcben  i  und  6   hat  fich    in   mehrem  deutichen    zui 
zwiTchen  a  und    ä   hauptlachlich   in   der    angelü.   hervor 
fl)  jenes  iil  fcbwankend,  dieles  dadurch  geficherter,  daß 
von  enduDgSTocalen  abhängt.    Denn  auch  im  angelC 
(via)  fein  S  überall   bei    und  bekommt  nicht  im  pL  etwa 
viga.     f)  da«   verhäitnirs  i  und  S  ipricht  ßcb    befonder«  i 
336  und  pl.  praef.  Aarker  conj.  aus,  wo  kein  folcher  einfluß  der] 
düng  wahrzunehmen   ill  und   gerade   die  verba  mit    der 
a  zeigen  keinen  analogen  wechiel  mit  ä,   eher   das  amgekt 
(mehr  hierüber  bei   der   conj.)     2)   ä  ill   die  durch   keine 
iame,  volle  vocalenJung  auigebaltue  entilelluiig  des  reinen 
der  bleibt,  Ibbald  a,  o,  u   folgen  und  einfache  con/bnans 
fchen  liegt,     e)  man  vergleiche  das  verhältnifs  des  nord.  a  i 
Ö,  wiewohl  letzteres  ein  durch   die  endung   u  gezeugter 
des  a,  da  im  gegentheil   das   angeli.  a   mit   der   endung  n 
träglich  ill.    Audcrdeni  würde  mögr,  gen.  pl.  maga  fehr  ani 
maga  eriunem;  im  dat.  pl.  bekommt  jenes  mögum,    diefesl 
gum.  —  Auszui'precben  hat  man  das  angeli'.  ä  wie  das 
bäve  (habere)  verfchieden  von  e,  welches   dem  engl,  e  in 
(tela)  gleichlautet. 

II)  ae  ii\  1)  der  dem  alth.  und  nord.  ä  parallele  laut,  breit 
&e  zu  fprechen,  uud  zwii'cheu  dem  goth.  k  und  jenem  i  i 
liebend,  wogegen  das  angelf.  k  dem  goth.  4i  entl'prichl. 
deutliches  beii'piel   der  jeder  mundart  eigenthümlichen, 
verwirreudeu  füguug  der  laute.    Dies  angelf.  se  darf  fo  we 
als  das  goth.  t-  fiir  einen  umlaut  des  ä  erachtet  werden, 
gleich  im  mittelh.  u.  nord.  ein  lolcher  umlaut  wirklich  st 
findet.    Bt'iJpiele  (außer  den  pl.  praet.  L-egon,  seton,  fjeton  etc.)^ 
fprjEce  (lingua)  vraece  (vindicta)  dasd  (facinus)  ried  (coniiliu 
fa;d   (fernen)   iwveA   (ofl'a)   J)raed   (filum)    mseg   (parens) 
(canus)  v.-eg  (fluctus)  bael  (pyra)  majl  (tempus)  ftrael  (£ 
n»lS  (vir)  i»:i  (felicitas)  zelf  (genius)  flspun  (dormire) 


*}  El  dolilet  gemination  hinter  fleh. 
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(izma)  Eeringa  (improvifo)  haer  (crinis)  maeire  (claruß)  fvserö 
(grwru)  raes  (curlus,  vigor;  engl,  race)  fvacs  (fiuniliaris)  lastsin 
(!'  '-rset  (via).     2)  ausnahmsweife   iil  es  indelVen  wirk- 

li'.  iit  des  a  und  dann  jenem  nord.  oder  mittelh.  a^  for- 

ojeJI,  aber  nicht  materiell  gleich,  indem  ei  gar  nicht  umlautet. 
Belege:  braedo  (latitudo)  hselan  (fanare)  gem.Tne  (communis) 
ftcnea  (lapideus)  senig  (iinicus)  raspling  (funiculus)  la;ran 
rc)  haeto  (aeftus)  hvjpte  (triticiim)  drxiaii  (pellere)  etc. 
i-'U  Stämmen  bräd,  hal,  man,  Aan,  an,  räp,  läre,  bat; 
inner  getaeß  (commodus,  gerecht  von  tafo,  goth.  talhlVus) 
6pg?  (moribundus)  vsdban  (venari);  d;el  (pars)  pl.  dxlas 
■srtlrde  richtiger  dal,  dälas  beißen,  wie  ich  zuweilen  gedäl 
finde  "),  indcüen  Aeht  auch  durchgehends  Jae  (mare)  pl.  faes,  336 
dsL  £em  A-  lav,  iavas,  lävum.  —  In  der  aUÄlprache  mögen 
Wide,  urlprOuglich  verl'chiedene  x  zuTammenfallen,  feinge- 
BÄin!n<>n  könnte  man  erAeres  äe,  letzteres  iß  bezeichnen. 

ebenfalls  zwei  durchaus  verlchiedene  arten. 
B=  goth.  alth.  nord.  a,  und  zwar  in  folgenden  fallen 

renn  die  geminationen  11.  rr  und  die  Verbindungen  Im, 
Ip.  If.  lt.  id.  Idh.  Ic.  lg.  Ih.  Is;  rl.  rm.  m.  rp.  rf.  rt.  rd. 
idh.  rc.  rg.  rh.  rs.  folgen.  Belege:  ealle  (omnes)  gealla 
(fei)  h§alle  (aulae)  vealles  (fundamenti)  hearra  (dominus) 
pfarroc  (claui'ura)  cnSarrum  (navibus)  vearres  (calli),  aus- 
lautend wird  üblicherweife  eal,  hSal,  veal,  cnear  gefchrie- 
ben;  faealm  (culmus)  cvealm  (nex)  lealm  (pfalmua)  gSalp 
(fonitus)  h§alp  (juvit)  cealf  (vitulua)  hvealf  (convexus) 
hfalf  (djmidius)  lealfe  (unguentum)  healt  (claudus)  mSalt 
(braGum)  Pealt  (fal)  fine-vealt  (rotundus)  te.altjan  (nutare) 
oSald  (frigidus)  eaJd  (vetus)  galdor  (praefectus)  bealdor 
(princeps)  häg-Aeald  (coelebs)  veald  (faltus)  f^aldan. 
lüSaldan.  vSaldan.  und  die  praet.  I^lde  (tradidit)  t§alde 
(narravit)  cvealde  (cruciavit)  von  den  inf.  iellan,  tollan, 
crellan;  cealc  (calx)  gevealc  (volutatio)  fcealc  (fervus) 
btlgjan  (tuen)  g&alga  (patibulum)  ealh  (palatium)  fealh 
(commendavit)  g?alh  (trUlis)  vealb  (peregrinus)  beale 
(collum)  p?arl  (genimula)  Jjearl  (validus)  bearm  (ßntu) 
§arm  (mifer)  hearm  (dolor)  {>earm  (inteftinum)  beam 
(Infaas)  deam  (occultus)  f^am  (lolium)  fteam  (fturnus) 
hearpe  (cithara)  die  praet.  c?arf,  hvearf,  ftearf;  crftartern 
(carcer)  fv&art  (niger)  tSart  (aiper)  ?ard  (folum)  v?ard 
(cwftos)  heard  (durus)  gSard  (fepimentum)  veardh  (fiebat) 
?arc  (arca)  mearc  (marca)  flParc  (fortis)  gefv?arc  (caligo) 
Im^arcjan  (fubridere)  earg  (pravns)  mfarh  (mednlla)  vgarh 
(nequam)  Cars  (podex)  etc.    Zuweilen  findet  lieh  in  diefen 


*)  BIcfdig«  (domiiu,  enj;!.  lady)  fcheint  wiedemn  du  omfretsatete  hlil  (C  239. 
«>e«K>lü  mir  die  bedentong  tod  digc,  die,  noch  nnkJv  ift. 
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fallen  a  oder  h  gefchriebeD  (z.  b.  galga.  älli,  iV&rt)  fcheint 
mir  aber  tadelhaft;  bloß  bei  einer  iiniletzung  des  r  lidk 
fich  das  ausbleiben  des  ea  begreifen,  z.  b.  am  (cncurri) 
gärs  (gramen)  11.  ran,  gras,  wonebeu  nicht  unrichtig  g?«i 
vorkommt. 

2)  vor  h,  den  Verbindungen  Iif  und  j  (hs)  wandelt  fiel  i 
femer  in  ea;  belege:  ea  (aqua)  ft.  Sah,  leah  (ridit)  gefcah 
(gaudebat)  eahta  (octo)  meaht  (potellas)  hleahter  (rifus) 
neaht  (nox)  feaht  (pugnavit)  uftreuht  (extculüs)  ^hte 
(tegebat)  eaxl  (humerus)  föax  (crinis)  leax  (faimo)  teu 
(culter)  vijax  (cera)  veaxan  (crelcere)  etc. 

3)  Ichwankend  finde  ich  ea,  a  und  ä  vor  dem  einfachen  e.  t 
p.  f.  t.  d.  dh.  c.  g,  desgleichen  vor  der  verbiadunir  ^-  ' 
Beifpiele  des  ea:  bealo  (mahim)  ealo  (cerevifia)   fe., 
vus)  beani  (lucus)  mear  (equiis)  tear  (lacrima)   <■  ■  u      .  . 
fearo  (machinac)  Iccare  (portio)  göap  (patulus)   l'ti  ,yj. 
gefceapu  (creaturae)  ceaf  (palea)  göaf  (dedit)  eafora 

tus)  hcafoc  (accipiter)   ongöat  (intnllexit)   geat  (purta     j» 
(edebat)   fceat  (numus)   eatol   (dirus)    bSado   (piijrna)   on- 
geador  (Gmul)  eador  (fepes)   Tceado  (umbra)   b 
men)  fceadha  (latro)  fcoaceu  (quafiatus)  creac;i- 
meagol  (magnus),    compofita   mit  -Iccaft,    cealler  (urb«J, 
Mehrere  dieler  formen  find  oben  unter  a  und  ä  angefllhrl 
worden,  z.  b.  hafoc,  atol,  Icacen,  gäf,  ät,  es  läßt  fich  dirfl- 
ber  keine  allgemeine   regel   aiifUellen,    fbndem    m.i: 
die  vorwiegende  individuelle  l'chreibung  an  den  ei: 
Wörtern  lernen**).  Nicht  leiten  hängen  feinere  iinter 
verwandter  formen  an    folchera   wechlcl    der  bezeii... 
z.  b.  ftäp  (greflus)  pl.  (lapas;  Itapan  (gradi)  lleap  (fcÄn< 
excell'us)*   );  fcJlft  (haila)  foä-fceafl  (egenus). 

4)  die  bauptfalle  und  wo  ca  entfchicden  Hobt,  find  die 
1.  und  2.  angegebenen,  in  welchen  1.  r  und  h,  von  ei 
weiteren  conf.  gefolgt,  eintreten.    Diefe  Wahrnehmung 
hält  durch  die  analoge  unterlcheidung  der  goth.  iii 
ai ;  äu  und  aü  (oben  l\  44.  4'j.)  indem  ai  und  aü  gleicl 
geltalt   durch  ein   folgendes  r  und  h   bedingt   find,  m 
bedcutfarakeit.     Ich   werde   beim   eo  bald   darauf  zu: 
kommen. 

5)  ftbergänge  des  ra  in  ia  und  ie  (wovon   einiges  weiter 
diefen)  verrathen  einen  abweichenden  dialect  und  find  uIh' 


*}  Neben  crecas,  nord.  grickir,   alth.  kriachi,  miaelh.  krieche;  eiuig«  1^ , 
eine*  bochd.  ia,  ie,  diu  mit  dem  angelf.  ca  rdmmt. 

•*)  Schworlieb   (»ibt  e»  fubft.  unf  är  (wohl  aber  praot.)  fondern   nor  m/ 
und  fo  unlcrfchcidct  fich  töar  (lacrima)  von  tär  (laceravit).    Hauptfüchlich  feh' 
ken  xwcifUb.  ablcitungen  zwilchen  a  and  ea,  als  rarod  und  viiarod  (lituu). 
*^)  Wovon  wiedornm  (losp  (pocalora)  völlig  verfobieden- 
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fitnndlich,  übrigens  rechtfertigimg  meiner  näheren  be- 
nunung  des  ea  in  ea.  Dem  ie  liegt  dann  gänzlicher 
rgang  in  i  (oft  gefchrieben  y)  nahe  genug,  vgl.  eald, 
iperl.  ildell;  ildan  (morari,  alth.  eltjan,  praet.  alta)  etc. 
wo  fa  einmahl  l\eht,  bleibt  es  feil  im  worte,  ohne  rück- 
ßcht  auf  endungen;  es  heißt  z.  b.  niear  (equus)  gen.  meares, 
pl.  mearas  und  die  beweglichkeit,  die  der  wechfel  zwil'chen 
1  und  a  herbeiführte.  Hockt. 

ea  iA.   zwar   diphthongilch ,   aber    beinahe   kurz  (wie   auch 

gotb.  ai,  all  kürzer  als  äi,  an)  zu  l'prechen,  d.  h.  gleich 

m.  kurzen  a  mit  (lüchtig  vorgeichlagenrm  e. 

d=  goth.  äu;  alth.  au,  ö,  ou;  nord.  au;  dieler  lange  diphth. 

wirft  den  ton  aufs  a  und   wird   daher   in    der  Par.  ea,  bei 

l«abard  ea  (p.  17.  eäcnjend)  accentuiert.    Daher  feine  aua- 

^nche  TOD  dem  du  der  übrigen  mundarten,  gleichfalls  mit 

^lloiaiein  a  (wie  denn  die  oeftreich.  volksiprache  ä  fl.  au  in 

yfaa.  lab  zeigt)  nicht  viel  abweicht.     Das   vorlchlagende  e 

«i|^  ich   nicht  fiir  ein  e  (aus  i  eutl'pringend)  zu   erklären, 

(klebeint  abfchwächung  eines  anderen  vocals.     Belege:  fei 

i)    freä   (dominus)    Jireä   (correptio)  edc  (etiam)  leäc 

i)  breäc  (fruebatur)  hreiic  (lh"ues)  reäc  (fumus)  fleac 

•)    eacan  (augere)    eäcen  (praegnaus)  beäcen   (fignum) 

(obtulit)  (eäd  (fervuit)  deäd  (mortuus)  neäd  ^ecellltaa) 

.Rid  (ruber)  eädig  (dives)  e4den  (genitus)  deaf  (furdus)  leäf 

"         )  geleäfa  (fides)  heäfod  (caput)  reäf  (veftis,  fpolium) 

(Corona)  eäge  (oculus)  leäh  (mentitus  eil)  fleäh  (volavit) 

(color)  bedh  (altus)  neäh  (vicinus)  Jieah  (tarnen)  beäm 

i)  dreäm  (jubilum)  fledm  (lordes)  hrcäm  (damor)  llreäm 

i)  geäme  (cura)  beän  (faba)  leän  (merces)  ceäp  (pecus) 

(oorbis)  heäp  (acervus)  fteip  (cyathus)  ceäpan  (emere) 

(currere)  eare  (auris)  veaa  (forte,  cafu)  leäa  (folutus) 

(elegit)  eäil  (oriens)  neat  (pecus)  geneät  (focius)  hleät 

tiis  eil)  breät  (fregit)  greät  (magnus)  beätan  (percutere) 

(nom.  gentis)  e/idhe  (facile)  deädh  (mors)  feädh  (pu- 

deiv  (ros)  fieäv  (mos)  gleäv  (prudens)  hreäv  (poenituit) 

(manducavit)  eivjan  (oftendere)  fceävjan  (contemplari) 

(caedere)*).   —   Des  in  ^   übergehenden   ek  wurde  1 

'.  gedacht,  mit  der  alth.  fcheidung  des  au  in  ö  nnd  oa 

das  nicht  zuTammen,   da  üch   fowohl   ncd  (necelÜtae) 

^jecos)  als  beb  (corona)  hrem  (clamor)  findet.    Folgende 

▼erlangen    berückiichtjgung    a)   eä  11.  des  goth.  ab   und 

ahfa.  ab,  als :  leän  (vituperare)  fleän  (occidere)  })ve4n  (lavare). 

BaTk  p.  72.  nimmt  auch  ea  in  diefen  Wörtern  an ;  foUtc  ihoea 

ea  zakommen,  wie  vorhin  £  236.  den  praet.  feah,  geffab? 

Letzteres  ilimmt  zu  dem  goth.  ah,  und  erlleres  nicht  zu  dem 


*)  Wanna  b«£it  e*  oidit  meirle  (pneUa)  goth.  ta*rü6,  foadeni  mi6fUt1 
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alth.  äh.  ß)  gear  (annus)  iceäp  (ovis)  widerfprichl 
falls  dem  goth.  jlt,  alth.  jiir  und  ibäf:  nicht  unwa] 
lieh  wäre  Tceap,  eher  wohl  giJa.rY    am  Ccberlleu,  f 

(EO)  wiederum  mehrfach.  j 

1)^0^  goth.  ai,  nord.  ia,  alth.  e,  und  zwar  j 

1)  vor  rr  und  den  Verbindungen  mit  r:  rl.  nn.  rn.  i 
rd.  rdh.  rc.  rg.  rh.  rs*).  Belege:  eorre  (iratus) 
(procul)  heorras  (cardines)  lleorra  (lidus)  eorl  (vi^ 
ceorl  (rullicus)  eormen  (n,  pr.)  fGorme  (victus)  bl 
res)  cvcorn  (niohi)  georne  (libentcr)  ieornjau  (dii'o^ 
nuil  (Iludium)  eorp  (fuJcus,  Par.  p.  67.)  veorpaaj 
hveorfan  (verti)  lleorfaij  (mori)  heorte  (cor)  ileon 
heord  (grex)  fveord  (gladius)  cneord  (iludiuog 
(fermo)**)  eordhe  (terra)  vcordh  (dignus)  deorc  (« 
veorc  (opus)  beorgan  (tueri)  bcorb  (ant)  feoi 
nöorxna-vang  (paradyl'us)  beorht  (clarus)  eorljaB 
föorfjan  (elongare).  Auszunehmen,  wie  beim  ea^i 
urafetzungen  des  r  als:  berftan  (frangi)  Ijcrlean  (j 
il,  breftan,  {irCfcan  und  darum  nicht  beorllan,  \)&i 

2)  vor  h,  hs  (x)  und  ht;  die  belege  find  leiten:  feoh  { 
bteoh  (color)  feohtan  (pugnarc)  peohtas  (picti)  fl 
gewöhnlicher  iJl  der  Übergang  in  i:  fix,  riht  (• 
etc.  (f.  oben  beim  i  und  untea  beim  h.) 

3)  anderwärts   fchwankt   der   laut  zwilehen  5  und 
liebende  zeigen  meillens    eo;    beo   (apis)  feo   (i 
(ivit)  eodor  (tectum)  geof  (donum)  geofon  (mi 
(coelum)  beofan  (tremere")  eofor  (aper)  cleofu  (: 
(celox)  geolu   (flaviis)  eoloc   (carex)   meoloc  (la^ 
(concha)  eom  (fum)  beon  (eile)  heonon  (hinc)  h€oi 
heora  (eorum)   heorot  (cervus)   veornld  (mundus) 
(Ibror)  prE'oil  (presbyter)  eoten  (gigas)  Iveot  (tui 
(manifeftus)  etc. 

4)  eo  hat  gleich  dem  ea  (von  welchem  es  überall 
Ichetdea  ifV)  zwar  diphthongifche,  doch  halb 
fprache,  mit  bloßem  vorl'chlag  des  <".  Die  haupt 
eintritt»  (folgendes  r  und  h)  Hellen  es  dem  goth.] 
f.  44.)  nahe  und  wenn  da  ein  a  dem  i  vorlchlägl 
fich   hier  umgedreht  <"  (das   heißt  i)  in  den  vor 


m  den  von 
I,  vgl.  fcüold  (eil 


*)  Nicht  Tor  11  nnd  rdt^n  vor  vcrbindun^^cn  mit  1 
(ipfe)  feolfer  (argentam)  meolc  (l««")  heolfter  (latcbrac).  Lcutcrcs  vicUcid 
die  bcidoD  voratiü^hendeD  find  contr*ctinnen  uns  feolofer,  mcoloc  ■ 
beiden  crften  fteht  gewöhnlicher  fcSd,  (elf,  fo  wie  übcmll  (eldan  (n 
(joTore),  nicht  reoldan,  heolpun ;  vg\.  du  goth.  i  (nicht  lu)  vor  1.         ] 

")   So   überall,    richtiger    Tcheint  reard  (slth.  rarta),    neben 
finde  ich  hreard;  auch  deorc  mag  nach  dem  alth.  tarch,  dem  nord.  d 
dem  engl,  dark  berser  dearc  gefchrioben  werden. 
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in  ilon  betont«n  nachichlag  gelegt.    Denn  dal)  n  überwiegt 
!■  h.'int   mir   aus   dem   panillelen    nord.  ia  (beinahe  ja)  ku 
folgen,  welches  in   iö   umlautet   und  ein   iiilches   o   ttlr   a 
(f.  oben  bei  o)   mag  auch  das  angelf.  o  in  co  feyn,  näm- 
lich ein  kurzes   o.     Es    miilte    fich   vor  dem   aus  a    llaui- 
menden  ea  eigenthOmlich  zu  eo  beAimmen.     Den  vorlcblag 
e  beweifen  die  Qberj^änge  in  i.    Der  «Truiul  weshalb  h  und 
r  »uf  den  vorhergehenden  vocal  zurückwirken,  kann  zwar 
in  der  Ichweren  ausfpracbe  beider  coiiloji;inten  liegen,  ge- 
Ii- .'t  aber  zu  den  rprachgeheimniÜen,  die  lieh  erA  kilnltigcr 
:   .h  bnog  nfi-her  enthüllen  worden,  vgl.  oben  f.  44.  48.  80. 
M-  90  91.*).  — 
M=  goth.  und  alth.  i«;  der  accent  auf  dem  6  widerftreitet 
itr  f.  50  nnd   108  vorgetragenen  bezeichnung  iu  (nicht  iü), 
■  dnn  eö  bewogen  mich  doch  theils  die   bellimmte  acceu- 
iMtion    niö-bedd   und   tiüd]jo-bendum   (Pnr.   9,  1,  23.)  theils 
fm  oord.  acccntuation    iö,  iü;    wie    denn   auch    Raf'k    dieles  Hl 
■|cir.  eö  von  dem  vorigen  eo  unlerfcheidet.    Ferner  lädt  iwh 
fei  iü   oder  eo  anfhhren,  dal)   es   zuweilen  in  ü  (vgl.  l(ican, 
«W*Te)  und  noch  öfter  in  y  übertritt,  welches  letztere  nin- 
kd  di-s  ü  UL     Belege:  feöc  (aegrotus)  leüd  (gens)  beüdan 
Äfcrre)   leöf  (carus)    {leüf  (für)    l«N')gan   (mentiri)    gi'('»giidli 
nncntfis)  Ifeöht  (lux)  hveöl  (rota)  li'öma  (lux)  fncöme  (illic^o) 
I  fco  (fagere)  ftr^juan  (gignere)  fceüne  (pulcher)  teöna  (dain- 
"^     ''"'•>  (profnndus)   heöp  (rofa  filv.)   deör  (fera)   cööfau 
'  ötän  (fundere)  fpreöt  (contus)  leödh  (carraen)  eöv 
n)  treöv  (arbor)  {>e6v  (fervus)  neuv  (novos) 
oeövan  (mandere). 
iuten  kommt  llatt  der  alten  reduplication  ein 
...   .,   .-^vi,  offenbar  keins  der  beiden  vorigen,  fondern 
iOD  alth.  ia,  ie  entfprecbend  nnd  entw.  noch  zweiJilbig  oder 
itdl  tripbtboDgi/cb    ilL     Hierher   die   praet.  bl5-ov,   he-ov, 
mM>t,  cr»-ov,  fe-ov,  rf-ov,  fve-op,  fe-ol,  ve-ol,  b5-old,  ve- 
•U,  b&«t;  fierDer  die  bereits  oben  beim  ö  berührten:  fpe-ön, 
««B-dx,  fpC-OT  (facceflit)  fce-6p,  Ober  welche  alle  man 
■hhaiHihmg  der  cooj.  nachlebe.     In  dicfelbe  reihe   flnd 
(qaataor)  und  äbnl.  Wörter  zu  reebnen,  die  ausfpracbe 
frnfiefc  bald  Toa  ketoem  mterfchied  diefer  e-o  und  de« 

•6  gcwift  Utax. 

S.  KJ.)  iatSb  doppellaote  könnt«n  gSnzlicb  fibergan- 

,  da   fie   mir   mondartifdi  ftlr  andere   verfchiedene 

•d  wiMler  gefeixt  find,  und  die  vocalreihe,  ohne  Be 

%iel  m  ^tät^m,  ynßtamBai^  abeeiehloOeD   wird.    lodeOca 

beftxmmong  des  e  dareli  f. 


lldk 
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theils  verdienen  Oe  darum  erwShuung,  weil  de  fchon  in  den  &lte- 
ften  dptikmählern  neben  der  üblicheren  form  bemerklich,  wall^ 
fcbeinlicli  allo  Ipiiren  des  frilheren  zuilandes  find. 

1)  /ä  findet  fich  am  ieltetillen,  i'o  lieht  Boet.  ISS""  fiaro  B«o». 
19'2.  ffialp  f.  learo,  gealp. 

2)  hütififrer  ie  und  zwar    a)  fftr  e ,  als  gield  (debitum)  gieldu 
(Iblvere)    giet  (adhuc)  giena  (itenim)  cielle   (arca)  etc^  in 
allen  dielen  Wörtern  wird  gewöhnlich  e  oder  6o,  oft  aut 
gi'lchrieben.     b)   fiir  So   oder  delVen   umlaut  y,    als  llri« 
(gignere)  leiene  (pidcher);   hier  könnte  ie   accentuiert  wöP^ 

343        den.     c)   fflr  Pa,   z.  b.  hierra  (dominus)  Par.  16.  und  I'o  a 
Orol*.  mehriuals   der    gen.  ie  (aquae)    neben   dem    nonu^l 
d)  für  ea,  z.  b.  gieman  (curare)  ievde  (ollendit)  ntebt  (| 
niehlt  (proximus),  wäre  ebenfalls  mit  ie  zu  bezeichnen  i 
entfpricht  auch   dem   l'onftigen   e   oder  y,  gleich    dem  f  i 
umlaut  des  eä  zu  betrachten,    woher  ßch  die  verwechnwir 
mit  dem  unter  b)  angeführten  i^  erklärt,     e)  für  ä,  a 
(hol'pes),  wofür  auch  gil\  vorkommt  (vgl.  das  nord.  giü:^,  — 
ä  und  Ba  fchwanken,  fo  wäre  diefer  fall  fchoiv  unter  c)  da- 
begrifieu,  inzwifchen  habe  ich  niiemahls  gSall  augetn.*^" 

3)  noch  häufiger  io,  nämlich    a)  für  6o,  z.  b.  hiofon  (r 
giofon  (mare)   bio  (apia)   fio  (illa)   hiouon  (hiuc)    bioro  (l 
etc.     b)  flür  eö,  folglich  iö  zu  fchreiben,  z.  b.  iöv  (vos) 
vum  (arboribus)  fiöc,  liiöf  etc.     c)  für  das  dritte  6o,  vgLj 
praet.  fi-ov,   cni-ov    etc.  —    »m   U\  kein  angeli".  diphth. 
das  bisweilen    gelclrriebene   iu    muß  näher  zu  ju  b« ' 
werden. 


Schlußbemerkung  zu  den  vocalen 
1)  das  fyllem  ift  vollkommner  als  das  altlachfifchc.     Die 
vocale,  a,  i,  u  eutwickehi  ßch   in  den  trübungen  e,  6,  o, " 
und  halblangen  ea,  eo  auf  eine  fehr  eigenthümliche,  oblicl 
mancher  verwechflung  bloßgeiWllte  weile.    Sämmtlicbe  i 
laute  &,  e,  6,  1,  ü  find  vorhanden,  einige  anders,  als  Tonil 
dimmt.    Von  weiteren  diphth.  gibt  es  eigentlich  nur  dreie' 
35  (d,  i.  äe)  eä  und  6ö,  die   vergleichung  des  goth.  e,  ö^i 
äi,  äu,  ei,  iu  mit  dem  alth.  ä,  uo,  ü,  ei,  ou,  i,  iu   und  an« 
X,  o,  ü,  a,  eä,  i,  ö6  It'hrt,  daß  von  diefen  fieben  !i 
unferer  fprache  nur  das  einzige  Ck  formell  und  mat'  ^b 

die  drei  mundarten    geht,    bei  den    übrigen   aber   form  und 
materie  wechfeln.     Im   goth.  und  alth,  zeigen  üch   drei 
dehnte  und  vier  andere  diphth.,  im  angelf.  hingegen  vieri 
erlleu  und  drei  der  letzten  art,  welches  auf  die  größere 


*)   Voculberiihrungen   wie  s.  b.  o-nrncn  (cmenfus)  B-itman  (exinuirt] 
find  begreitliuh  vou  dcu  diphth.  aa,  ai  ganz  vcrfchicden. 
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heit  der  mimdart  deutet.  Nebenlaute  find  im  angell*.  ^  und 
7,  wie  im  alth.  d  und  6,  jene  umlaute,  diele  llellrcrtretcr  an- 
derer vorhandenen  laute. 

)  der  Umlaut,  welcher  im  goth.  völlig  mangelt  und  im  alth.  Ms 
nur  bei  a  in  e  fichtbar  war,  ericheint  weit  ausgebildeter,  in- 
dem auch  u  in  y,  &  in  ae,  f>  in  i>,  ft  in  y,  e4  in  y  umlauten. 
Man  bemerke  aber  theils  die  häufige  npocope  und  lyncope 
des  den  umlaut  bedingenden  5  oder  i  (hec,  lys,  ben,  ))enüiin, 
lyian,  ft.  bdcS,  lyl^,  benr>,  {)eDc6an,  lyiean),  theils  das  dadurch 
wohl  veranlaDte  umgreifen  des  Umlauts  in  formen,  denen  kein 
iblches  8  zugefchrieben  werden  kann,  z.  b.  bryd  (l'ponla)  ft. 
brüdL,  benc  lt.  banc,  eil  (amor)  ll.  ail.  Für  keinen  (von  der 
endong  i,  S,  abh&ngigen)  umlaut  halte  ich  den  wechfel  Zwi- 
lchen a,  ä,  Sa,  ie ;  i,  6,  6o,  io ;  u,  o,  y. 

\  dem  goth.  lieht  das  angelf.  näher  als  das  alth.  in  d,  in  4 
filr  4i,  in  s  für  e;  in  au  oder  ou  ill  das  alth.  verwandter, 

)  ioB  Tocale  der  endnngen  fchwächen  fich  nach  ähnlichen  ilufen, 
ine  im  alth.  und  ilatt  der  früheren  a,  u  dringen  allmählig 
onnde,  endlich  letzteres  allein  vor;  i  ill  fchon  in  den  frtth- 
ilen  quellen  als  endung  unerhört  und  durch  S  vertreten,  das 
ich  nach  feinem  urfprung  und  der  Wirkung  des  umlauts 
leicht  beilimmen  konnte;  ob  es  aber  in  der  ausfprache  von 
dem  das  a  und  o  erfetzenden  e  zu  imterfcheiden  fvy,  lalle 
ich  dahingeHellt.  Von  einer  alfimilation  der  vocale  (oben 
£  117.)  finde  ich  nichts  gewilles  (vgl.  z.  b.  öfoil  mit  (•feil?); 
alle  diefe  unterfuchungen  der  unbetonten  laute  fordern  zu- 
nftchil  critiiche  beAimmnng  der  zeitcn  und  mimdarteu,  deren 
die  angelf.  denkmähler  noch  entbehren.  Die  älteilen  darunter 
fcheinen  von  diplomen  des  9ten  und  lOten  jahrh.  in  diefer 
hinficht  nicht  bedeutend  abzuweichen. 


Angelfächßfche  confonanten. 

Hier  iil  in  der  hauptfache  entfchiedonc  Qberoinkunfl  mit 
lern  goth.  organii'mus  und  die  alth.  lautverfchiobungen  bleiben 
«  angelf.  fprache  firemd. 

gi.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  anlaute  1.  n.  r.  find  von  den  anlauten  hl.  hn.  hr.  und 
I.  TT.  genau  verfchieden  und  noch  lange  zeit ,  zuniahl  letztere, 
%  wr.  fogar  im  engl,  fortdauert.  —  l)or  auslaut  m  Ichwächt 
ch  nirgends  in  n  imd  nur  Icheinbar  in  der  priuia  pl.  praet.  2tA 
hm.  conj.,  da  ISofedon  nicht  f.  leofedom  lieht,  fondom  die  in 
ie  Ite  und  2te  perl*,  dringende   3te  ift.  —    Der  inlaut  u  lallt 
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vor  f.  1".  und  d*)  aus,  vgl.  fif  (alth.  finf,  fünf)  IbftS,  t^ 
Teiifli)  gos  (alth.  gans)  fus  (altli.  funs)  bull  (goth.  ht 
(fup|)liciuiu)  eil  (alth.  anll)  iVidh  (gotb.  jVinf)8)  gudk 
mudh  (goth.  uiuul>s)  [Inulh  (praeda,  goth.  huDf)s?)  fedh 
abd.  veudu)|  todh  (alth.  zand)  odber  (iüth.  undar)  Ibdl 
alth.  /'aud?)  cudb  (notus)  cudbe  (novi,  goth.  kun[ia)  xxi 
altb-  f>nda)  endlit;b  überall  die  t«rt.  pl.  praeJ',  -adh  f.  at 
ualiinen:  canit  (novirti,  nicht  call),  das  fremde  tSnle,  tj 
fus).  Ob  durcli  den  ausfidj  der  vorhergehende  vocal  laii 
ill  vorhin  bei  i,  t%  fi  und  beim  aitl".  f.  210.  gefragt  wa| 
die  länge  ilreitet  zwar  das  uord.  äil,  füs  etc.  für  die  | 
kürze  aber^  dal)  eil  und  nicht  .-ull,  gos  und  nicht  gasa 
ben  wird.  —  Vor  c  und  g  mag  n  ganz  alth.  ausfpracl 
haben,  nur  nicht  in  fremden  Wörtern  wie  fpongSa,  wo  j 
dem  engl.  Iponge  lautet,  (vgl.  oben  f.  211.)  —  Das  i 
im  alth.  lowohl  orgauifch  als  UDorgnnilcb;  letzteres  q 
au  die  Helle  des  goth.  f  tritt,  nämlich  im  gen.  und  dal 
und  gen.  pl.  des  adj.  —  im  coraparat.  —  in  den  pl.  prai 
curon,  hruron,  luron  [ —  in  der  II.  fing.  ind.  eart  (esl 
abd.  pist]  —  iu  folgenden  Wörtern:  är,  gar,  lar,  mär,  el 
(audire)  hara  (lepus)  deör  (bellia)  ircn  (ferriim)  nerjaa 
[herigean  (laudare)  goth.  hazjan]  gryre  (horror).  Aj 
erleidet  diel'cs  r  zuweilen  apocope  und  zwar  beAän^ 
prouom.  formen  ve  (nos)  gc  (vos)  mg  (mihi)  |jS  (tiF 
vorpartikel  a-  (alth.  ar,  ir,  ur,  goth.  us)  und  in  ve 
declinationsendungen.  Schwankend  finde  ich  mar  und  tk 
nebeneinander.    Gehaftet  hat  das  alte  f:  im  pl.  male,  dl 

—  im  gen.  fg.  m.  uud  neutr.  —  in  den  infin.  vefanjl 
löfan,  cSüfan,  l^ölan,  hreofaa   [fueüfan  (aber  fiiora  std 

—  im  fg.  praet.  väs,  genas,  las,  ceäs,  leas,  hreäs  —  imJ 
genajfon,  Isefon  —  in  einzelnen  Wörtern,  als:  bafo  (bll 
(nafus)  lVa38  (familiaris)  etc.,  neben  iren  befteht  ifcn  ] 
(ferrum).  Auch  in  der  Verbindung  hs  (x)  dauert  d^ 
ax  (arilla,  goth.  ahs,  alth.  ahir).  —  Nii'ht  jenes  nnoj 
ibndem  das  organ.  r.  pflegt  verfetzt  zu  werden,  wenn  'i 
und  diefem  n  (11.  nn)  und  f  (ft.  fl"  oder  in  der  verbindet 

M6  folgt;  dann  tritt  es  hinter  den  vocal  und  IchlielU  li(| 
und  f  an.  Belege:  birnan,  bam,  bumon  (ardere)  id 
urnon  (currere)  buma  (rivus)  vgl.  mit  dem  gotb.  brinna 
brunno  —  gär»  (gramen)**)  hors  (equus)  cSrfe  (nafturt| 
(integer)  jierfcan  (tritnrare)  |i6rlcvold  (limen,  neben  \ 
berftan  (disrumpi)  forll  (algor)  hyribm  (omare)  byrila^ 
firft  (dilatio);  vgl.  mit  dem  alth.  gras,  hroe,  chrefla,  '~^'^ 


*)  mcht  Tor  t  und  d,  mit  einziger  ansnalune  des  praet. 
**)  In  girf  (ändert  als  in  beiden  folgenden  wörtem)  war  da*  1 1 
^Jeicbt  dairuin  findet  fich  auch  da«  onverrückte  grä«,  wiewohl  rdtaaril 
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i*)  prfiftan,  froil,  hruAjan,  hroAjaa,  frill*).  Daß  bei 
lea  umfetzung  der  vocal  a  nicht  uotliyv^endig  in  eiu,  9 
€o  (wie  fic  Ibnil  vor  rn.  rs.  müCteu)  übergehen,  habe 
X  L  236.  239.  bemerkt.  Der  Wohllaut  gewiunt  zwar  etwiis, 
«üg  und  die  vermengung  mit  den  wahrhaften  formen 
>eeinlräcbtigt  ibnil**).  Vermuthlich  hat  alier  eine  Iblche 
öebnng  hin  und  wieder  noch  in  anderen  fallen  Aatt,  nur 
itwankend  mid  einzeln,  bei  folgendem  m.  d.  pi'.  (Itatt  Ij)), 
nDA(pnma8)  bird  (pullus)*"*)  cirpfjan  (crilpare)  vgl.  iiiit 
der  Deb«nform  brid,  briddes  imd  dem  hochd.  crilpcu:  iu 
gd  bleibt  auch  das  r  iu  fulcher  richtuiig  unverlehoben, 
DB  bremel  (tribulus)  wird  kein  bßrmel;  endlich  zeigt  ücli 
Borgtaifcbe  der  verrückung  iu  dem  ipätcren  vorfchroiten 
Wa  beifpiele,  wie  namentlich  im  engl,  neben  bird  weiter 
nd  cart  vorkommen ,  wofür  man  im  angeli'.  nur  |^ridda 
Sit  (LTimis)  antreflen  wird.  Ähnliche  verfchiebungen  unten 
,g  and  X. 

der  liquidae  wird  in  der  regel  auslautend  nicht 

(oben  L  223.)  vgl.  vgl  (fons)  v&Ues;  vam,  vammes; 

;  tor,  torres;  auch  inlautend  nicht,  fobald  ein  conf. 

b.  Calne  (omnem)  it.  Sallene,  oder  durch  Verletzung 

z.  b.  hors,  horfes  II.  hroB,  hrofles.  —  Wie  beim 

it  die   gemination   ofl  in  dem  abgeleiteten  worte  ft,»«« 

en  i,  z.  b.  firemmaiL,  fellan  f.  fremjao,  feljan;  und 
durch  zuf,  rückung,  als  änne  (imum)  mlnne  (toeiun) 
)  iL  anene,  minene,  grenene;  ilt  hier  anue,  änne, 
e  anzanehmen?  —  [Weitere  beii'piele  von  gemi- 
a  find :  ellor  f.  elior,  goth.  aljar.  eilen  f.  aljaa.  fjliic  (mi- 
[Aqtendns)  aas  ijnlic?  iella  f.  ielra  Beov.  214.  Timmen 
I  (oigl.  vomen).  fjn,  gen.  iynne  (peccatom)  ahd.  iaota, 
peä,  alin.  Tjmd,  altfrieil  i'ende.  ben,  gen.  benne  (volnoa). 
Lvynne  (gaodium).  Ueorrenda.  eorre,  yrre.  fearre  (tattro). 
(nodi).  lieorra]. 

\mdmmgtn'',  die  meiften  belege  find  oben  bd  a,  e,  i,  o,  a 
M  d;  bei  €a  und  ho  vor  1  und  r  bereits  gegeben  war- 
ler nur  endige  sBfiuuieBAeUaaflai  and  beaMdkangen: 
liOit.  cmb.  gomboD  (oord.  guMHi)  aaber,  oaber  (e*- 


1S0> 


fwr  briki,  %i7fa  Cod.  tfi^ 
NB  (t^  fycak)  Mb«  aad  ftr 
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dus)  lamb.  vamb.  brember,  brembel  (rubus)  timber.  fimbel.  di 
cumbol  (llgDum)  ymbö  (circa)  lymbel  (convivium).  MN.  fi 
(femiua)  leiniiingii  (iubito)  rtcinn  (voi)  wohl  alle  contral 
LN.  vyln  (ancilla)  myln  (niola)  beruht  auf  elifion  und  rieh 
liehet  vylen,  mylen.  RN.  ärn  (domus)  fcheint  gleichfalls  f- 
zu  llehn,  weil  eine  wahrhafte  verl>iiuluug  earu  (wie  beurii 
fordern  würde').  —  Gewöhnlich  iii  auch  das  auf  die  licj 
geude  t.  urlprauglich  durch  einen  ausfallenden  vocal  daro) 
trennt  gewefcn;  alle  fälle  lallen  üch  doch  nicht  fo  erkl 
LS.  fjclJjan  (expiare,  luftrare)  wahri'eheinlich  von  einem 
noch  dutikelen  adj.  fal  (oder  fa^le?)  gKllä  (luxua)  von  gal  | 
riofus)  h.vtl'jan  (augurari)  von  häl;  vselßng  oder  välfing  | 
pr.)  vgl.  das  nord.  voUöngr;  cynegils  (nom.  pr.)  ift  uc 
l\.  cyne-gil'l.  MS.  hrainle  (allium  urfinum)  brimfa  (t 
gewils  von  einem  verb.  brimljan,  wie  grimfjan  (faevire)j 
(moneta  (|uaedam,  von  tremillis?)  NS.  claniljan  (purg 
fjan  (lüpplicare)  von  ckene  (purus)  ben  (iiipplicatio) ;  beii 
(inodulari)  niiufjan  (minuere)  pinijan  (peulare)  weiJl  ic 
Iblche  lachf.  wurzele  die  beiden  letzten  find  offenbar  fr 
ipruugs,  darum  ill  in  ihnen,  wie  in  dem  obenangeftLhr 
das  n  vor  f  nicht  ausgefallen  und  in  clsenfjan  etc.  nio 
die  Verbindung  ns  keine  wahre  war.  RS.  gars  (nat 
(lupus  pilc.)  teors  (peuis)  )>yrs  (gigas)  fyrs  (lolium) 
nilch  verbundene  rs,  auch  in  virs  (pejus)  firijan  (eloaga 
irljau  (iral'ci)  euti'pricht  rs  dem  goth.  rs.  rz.  und  hat 
nicht  iu  rr.  verwandelt*);  ma^rfjan  (celebrare)  dyrljan  (■ 
247  ül  aber,    wie   claenfjan,    aus   msorö    und   dyre    entfpr 

curfjan  (dcvovere)  weil!  ich  nicht  befriedigend  tu  erklär«! 
Die  goth.  zd  lind  lauiuitlich  in  rd  übergegangen,  vgl.  bd| 
brSord  oder  brord  (lummitas,  punctum)  ord  (cuipis)  hord  jj 
faurus)  möord  (mercea)  reord  (ioquela)  p&ord  (im  fchach,  | 
f.  126.)  — 

(P.  B.  F.  V.)  labiale«. 

Hier  ill  beinahe  ganz  die  goth.  einrichtung,  ich 
diefe  vorausfetzen  luid  mich  auf  wenige  bemerkungen  befc 

(P)  anlautend  zwar  meill  in  fremden,  doch  auch  in 
denen  dcutl'chen  Wörtern,  als:  pada  (milvus)  püdh  (l'emit 
Jan  (ludere)   pl&oh  (periculum)  pliht  (periculum)   pluccjan 
lere)  pr&t  (allus)  prettig  (aftutus)  etc.    In-  und  auelautend ' 
z.  b.  fcapan  (creare)  fcop  (poeta). 

(B)  anlautend  von  p  und  f  getrennt,  häufig  vorhaodenj 


*}  im  fcheint  riebnchr  für  rmn  su  ftehen,  alln.  rann  (domo«}. 

*)  Hingegen  heifft  e*  meirui  (impedire)  pjn«  (aridiu)   nicht 
Jan,  Jjyrfc. 

**)  Man  hidtc  tu  allen  nur  fcheinbaren  rerbtndiuig«a  die  $Ub.  for 
geilifön,  durilon,  vcrmaiblicb  auch  klciniAia  eic 


I  oenimauern  ptiegt  licQ  em,  un  engi.  nocii  tiautigeres,  id- 
sdes  T  ibtt  f  zu  zeigen,  das  dein  altli.  und  nltC.  v  parallel 
L  Die  alten  und  äcbtaugell'.  quellen  keuucn  es  aber  kaum**) 
idirmi,  weil  der  fpirant  v  in  ihnen  einfach  und  nicht  (wiea+s 
■gL)  doppelt  gelchrieben  wird.  —  Dieles  zul".  fallen  der 
■d  auslaute  b  und  f  ill  ein  nachtheil  gegenüber  dem  alth. 
pwigaaifch,  ■»^e  jene  fpuren  des  b.  in  bb.  inb.  und  das 
Waibieiben  der  lingualen  in-  und  auslaute  bewähren;  in- 

t zeigt  das    gotb.  i'chwanken  in    gleichen  Terbältnillen, 
die  neigung  in  der  fprache  lag,   auch  iHmmt  darin 
Izu  der  augelf.  mundart. 

der  reine  fpirant,  fein   wie  im  goth.  auszuiprechen 
der  alten    rune  gefcbrieben;    merkwürdig    findet   Geh 
noch  u  daneben,  namentlich  Boeth.  löO""  Ivua  151' 
f/ra,  volde***);  vgl.  bei  Lye  unter:   vurättan,  vurädh 
Trädh,     Folgt  ein   wirkliches  vocalifches  u,  fo  wird 
TeftoUen,  z,  b.  hvurfou,  vurpou  etc.,  ausnahmen  hier- 
jje  unter:  uht,  neu  ft.  vuht,  vucu)  gehören  fpäterer 
idart.     Übereinllimmend  wird  auch  in  den  verbin- 
qv.  IV.  dv.  ))7.  tv.  fo  und  nicht  hu,  qu,  i'u,  du,  pu,  ta 
iben. 

Igen  der  in-  and  auslautenden  v,  denen  vocale  Torao*- 
!>emerke  ich 

gotb.  au  und  avi  (folglich  dem  alth.  au,  awi,  ewi,  oder 
)uvi)  parallel  entwickelt  ßch  die  doppelform  a)  oc,  äve: 
.n  (parare)  £al-täve  (integer)  flav  (piger)  clavu  (uogulae) 


ere  mtuüunen  tiber  ((acriSciaiii)   färbn  (col«r)   Boet.  197*  «b«! 
S.  (dem  «ith.  Cuara,  »val  entfprecbeiid)  l>e(kärk«B  die  rtg«l;  fogir 
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, tr?ÖT  ft.  trf'ö  (gotb.  triu)  zuließ'),  wovon  ßch  uun  fulfclilk-h.  iio 

DatQrlich  die  inlaute  deaves,  treöves   /l.  daves,  trives  bil- 

Dte  aa&logie  der   falle,   welche  den  anlaut  v  organil'ch 

CO,  (vgl.  fpäv,  hiv,  goth.  l'päiv,  lieiv)  wirkte  dazu  mit,  viel- 

auch  bei  dem  cö  die  veränderte  accentuation  (11.  io,  goth. 

woraxif  ich  doch  kein  gewicht  lege,  weil  lieh  die  anomalie 

gcnde  fo  in  dem  alth.  iuw  (fl.  iw)  hervorthut,   wie  eiv  in 

alth.  iju\r,  auw  (ft.  aw),  obgleich  im   alth.  auslaut  meiltens 

,  richtig  abgelegtem  w  iu  und  ou  fleht.  —  In  den  endungen 

\Aer  onbetoatc  vocal  vor  dem  v  meill  uns  und  es  l'tüßt  dann 

Wem   torlipfgehenden    coni*.  z.  b.   bcadves  (pugnae)    fealvea 

luridus)  niealve  (malva)  nieolves  (fariuae)  urvunga 

biarves  (arboris)    loarvuni  (infidiis)    byrvjan   (bla^sphe- 

>•"  (coccineos.  Par.  90,  15.)  halVe  (al'perae?  Par.  fi9,  2. 

:  (pollens,    princeps,    nord.  ne(ir)   la^J'u   (pafcuum, 

'  üjan  (pafcere).     Die  volle  form  lautet:  beaduve», 

lealuves  etc.  —   Da»  in-  und  auslautende  v  tritt  zu- 

>in  die  gutturalis  c  (cvic,  cvices  goth.  qvius,  qvivis)  und 

■  g  über  (wovon  hernach  beim  g).  — 

M  der  labialinlaute. 

itMu:     äppel    (pomum)    cnäp,    cnäppas    (cacumen) 

(dormitare)]  lippe  (labium)  Icippend  (creator)  jppjau 

r)  eoppa  (n.  pr.)  hoppjan  (laltare)  loppe  (pulex).  —   (ßB) 

gabbau   (deridere)   häbban  (habere)    hebban   (tollfre) 

LBtiib«8  (vultus)  veb,  vebbes  (tela)  cnebba  (n.  pr.)  ebbe  (re- 

I  Baris)  l'vebban  (verrere)  libban  (vivere)  crib,  cribbe  (prae- 

fih,  (ibbe  (cognatio)  rib,  ribbe  (cofta)  vibba  (bnicua)  clib- 

[0:  die  n)eiJ\en  (alle   Hnd  wie   im    alth.  aus   einem   uiiter- 

ibleitnng»-i  zu  erklären.  —  FF.  W.  ßnd  unorganifcb 

fn^rDtlicb  nicht  vorbanden,  nur  ff  finde   ich  tbeils  in  dem 

Jen  wi.rt    oäijan    (oflirre),    wo  es    aflimilation   f^   obfrjan 

beil«  in  einigen   nom.  pr.  der  angeli*.  genealogie  mls:  oft» 

ftuffe,  yffe,    mithin    überall  auikrbalb    der    eigentKcboi 

findungen.     Im   anlant  pl.  pr.  feiten ,  hL  br;  /L  fr, 

l,  von  d.  rr.  hier   die  wicbtigflen :   vUc  (tepidaa)  riaqaa 

e)  vtencS  (&flas,  fplendor)   vlancKce  (anroganter)  Tlarii 

0  vlitan  (afpicere)  vlite  (fpecie«,  ▼dttts)  [Wifp  (Ummw) 

[rgL  invlöh  (firmus),  Lje  hiut  rloh  (fimbria)]   rrSeata  (^ 

mwe  (uhio)  vrecc«  (e^d)  vrexma  (regtUu«,  engl  wrcn) 

(lafcinu)  vradb  (tratiu)  rridhan  (Bgare)  Trit,  vtftltca  (fea  9M 

]reruatM»)  rraxljaa  (fautari)  [altaa:  Triftig  (lart an) 

vrrgjan  (aocii£tfe)  TrAht  (accoiälio)  rreoe  (Maa) 

[(tegec«)  Treah  (legebat)  ningan  (firingere)  Triade  {P¥ff^ 
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vritan  (icribere)  vridbjao  (crefcere)  vröt  (roftnim, 
(eruere).  Zwilchen  vr  I'chiebt  ßch  zuweileu  u  ein,  vurii 
vurättan,  i".  vorhin  1'.  248  und  vgl.  oben  1'.  141.  —  Inlautend: 
(belege  beim  ä)  und  p«  welches  gleich  dein  alth.  h  (oben  f.  14 
ftlr  yj)  liebt,  doch  finde  ich  im  angell".  beiderlei  fonu  untere 
ander  fchwanken.  vgl.  väps  (vefpa)  äpife  (tremulus)  häpfe  (fti 
hrepluug  (velper)  vlips  (blaelus)  cops  (compes)  cirpljau  (crifpai 
neben  vfiip,  äl'pe,  hüfpe,  vlilp,  cofp  und  hvil'prjan  (i'ufurnire) , 
tv  ill  keine  wahre  Verbindung,  fondern  man  beurthcile  hi 
(dolere)  trr'övljan  (fidem  dare)  wie  oben  die  formen  iQAfj 
und  ähnliche. 

(T.  D.  d.  p.  Z.  S.)  linguales.     Wie    im   goth.  zumAhl« 
lautend  rein  geichieden,   daher  auch   in  den  gcdicbten 
keineswesre  mit  einander  alliterieren. 

(T)  ich  fiihre  hier  die  hquidverbindungen  It,  nt  undj 
healt   (claudus)   nie:ilt   (brafiuni)   lealt   (/el)    finevealt   (r 
tSal^au  (tolutare)  belt  (balteum)  i'pelt  (far)  IVeltan  (mori) 
(liquefieri)  milte  (fplen)   miltillre,  mylteftre  (meretrix) 
pulus)  gilte  (liiciila)  anfilt  (incus)  holt  (lilva)  bolt  (catapc 
(delictum)  ftyltjan  (haeütare):  plant  (planta)  gigant 
(gigas)  raccenta  (catena)  flint  (filex)  niinte  (menta)  iliat 
tare)  viuter  (hienis)  [brout  (Beov.  20.  45)]  hrunting  (nom.] 
munt  (uious)  punt  (pons)  i\uut  (hcbes,  fatuus)  huntjan 
dynt  (ictus)  myntjan  (diipouere);  fveart  (niger)  teart  (aTp 
(cauda)  i"p?ort(rporta)  port  (portus)  portic  (porticus)  tui 
vjrt  (radix)  cyrtel  (tunica).  —  Auslautend  bei  zul".  zlehi 
bisweilen  t   llatt  dh,   namentlich   in   der  III.  prael'.  fg. 
wurzeln  auf  d.  t.  f.  nd.  It,  .-ils:  brit,  it,  flit,  Ivft,  bint,  fv 
briddh,  itdh,  flitdh,  lyfdh,  liiuddh,  iViltdh.'    Zu  Udelni 
vorkommende   Uhreibung    fint   [Beov.  28.  30.  32]   f.  find 
warum    iteht    aber    gelVnto   (lauita«)    f.  gel'yndo   (vom 
fund,  ianus)?  ') 

(D)  diefe  med.  ill  im  anlant  Qberall  und  forgfam 
ten.  und   afp.  zu    uuterfcbeiden ,   daher   werter   wie:   d< 
|)avjan  (regelari)   tavjau    (parare)   |^»eäv  (ritus);   gat  (c 
?62(nHicro);  Ad  (rogu«)  ädh  (jnramcutum)  [leod  (gens)  li 
tuen),  ahd.  liut  und  li<id;   veder  (tempdla«)  vcdhet 
weatber  und  wether,  ahd.  wt-tar  und  widar]  ete.  in 
ander  xu  l'chufl'eu  haboi)*);  feinere  unterfcheiduugeii,  x, 
fchen  deadb  (mors)  und  deiid  (mortiius)  (vgl.  oben  f.  157^ 
werden  dadurch    mttglicli.     In-  und   auslautend   tritt 
fcbiedeutlich  fchwankcn  zwiicben  med.  u.  al'p.  ein. 


')  Ab/on  Ja  t:  u  fii  Ut,  endemet  (pariRr)  f.  endetnen. 

*)  Di«  wenb.  mandart  rcrmcngt   uneben:    t»   tbaat   (rorefeit}  mäH 

r);  aofl.  (lew  and  Üiaw  iK>cb  nomfclijeden ,  ebenfo  aord.  ( 
1.  dagg  and  tii,  däo.  dag  und  U>;  bolländ.  daav  uod  dooi. 
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^  tD  der  regel  nicht  bei  den  Verbindungen  luL  r\i,  welche  von 
•lA  (ftait  inJli)  und  r<J/i  Ichart'  abweicLent  beiipiele:   ^udni 
V  mas)  landjan  (Icrutm)  band.  Und.  raud.  IJuid.  I\jiiulun. 
bljnd.  bindau.  hiuder.  vind.  hiiud  (luhÜs)  uiuiid  (tutrln); 
i.  C-urdjan  (habitare)  laccrd  (lacerdos)  hirdO  (paftor)  bord 
.'  '  fvCord  (euGs)  vord  (verbum),  auszunehmen:  vurdon 
vurden  (fautus)  neben  v^ordhan  (tieri)  vüardh  (fieliat) 
welche  anonialie   völlig  dem  I'.  160.  in   dor  uote   berührten 
»ird,  wurtUD,  wortan  entfpricbt. 

ler  Tfrbindung  Id  Icbeint  das   urfprfingliclie  !J   und  fi/h 

—  ;4:eflol)en,  da  ich  nicht  nur:  Cald,  cGald,  liü|riieaM,  heal- 

iaa,  gild,  tuildö,  hild  (pugua)  etc.  Ibuderu  aucli:  bald(aiuiax) 

küd  (acciivis)  vild  (ferus)  gold.  viddor.  hyld  (t'avor)  etc.  allb 

(berhaopt  kpiu  Idh  oder  Ij)  weiter  antreffe. 

■    r.cb  Tocalcü  pflegt  fich  dh  gleichfalls  oft  In  die  med.  d  zii 

i-Mrti.  wie  die  vergleichung  der  übrigen  muudarten  ergibt; 

•■•r  feile  regel  darüber  läßt  lieb  nicht  aiifllellen.    Ua/k  be- 

•j-it  p.  67.  68.  71.  dal)   cvtdhaii,   cvädh;   lufdlian,  itiiuUi: 

:-JUD.  m.-idb ;  ieödbau,  i'eadh;  im   pl.  pnict.  und  i»art.  d  an* 

:  ctsdon,  gecveden;   l'nidon,   fnidi'n;   Tudon,  üxleti: 

fich  der  unter  a)  bemerkten  anonialie  vurdon,  vor- 

L-hliellt,    Der  Gothe  bleibt  ftatt  l'olches  wechfeU  dem 

fco  Wörtern  durchgängig  treu.    Beilpiele  nicht  dieiV*», 

des organil'chen  d  lind:  bladan  (Arucre)  fätl'T  (paur) 

i)  god  (Deus)  ad  (pyra)  lad  (iter)  d.r-d  (fa<M- 

(foaen)  inM  (mercea)  Iped  (luccenuA)  heduu  (ca- 

(parere)  rid  (amplus)  tid  (tempiu)  blöd  (üuigui») 

(mater)  )>e6d  (geus)  read  (ruber)  etc. 

da  Bär  die  afp.  zwei  verlcbiedene  zeich«a,  ft'f  fH^ 

4  (dh)  gelten.,  fo  uoß  auch  ilr  '  radbe  mtcr-i 

^jm,  ollgleich  die  Uliial:  r  eine  alp.  f. 

£e  giittarakirdiiang  gar  keine  alp.  befilzi.    Die 

▼«rwnrai  |>  imd  d  (wof&r  ich  midi  imgm  4tr 

dk.  bedieoe^  m  cfaea  fort;  dazu  komMO 

afirBcdtt*).   OieolMr  hMiiete  )»  birtcr  (baiMkis 

(etwa  dt,  de)  nd  itm  d  liiailith  Mbe;  idi 
t  der  Mwlnpr  de*  ahH  csrtlebilca,  ObrifUM  mA 
9.  MHjHiiwiiiriii  II  refd,  oad  fiefcrabe  ■■  «alMt  |l 

da/f  ndnatft  durrnäi 


D^T  anluä 


A  (ßm  adb)  nd 

te^(fien)  T^ 
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L    c*c»Ä"i.'* 


i-ch-f  fl:««. 


WU.ieh:  dk-  rjr.jyfrig-'ri.'-fva   ^Jp.  luse  «X]U  Uo'  OMi  Uifa 

l*s:.  d&2>er  ii:^  nt-ri.  dk  T^^ZIis»  -rerviadhaig  des  prtk^ 
in  öx  g^es;^tä:^a  ».  sLni  .tü-Ä  ia  az^d^  dK  !■■  i3*| 
'ftn^    JL  riid-Cc»:T- 


c^  SA/i-ii  T:«cMÜrs  .^ejii  -^  zuveürs  in  d  fiber: 


(  da  ^ 
!ui.  z.'l.ten  dk-  xllle.  wo  oK  leü  öeiis  nod  «aakt,  fii'^ 
gp  *rr-rrf.'t  :*ja.  hi*r  Tc-n  Tielen  nnr  «ä%e  beleg«'»  "•^ 
ein  --r-T^T. '->-..=•>  ih  jet-chr::  ladkJAa  Vocare}  hrauHe')' 
i^i&ditc:  ßrzi^ui]  b-idh  /oos^  f.ädb  lcii&^  ähSi  ^Xtaat"^* 
Tasro^  Irdbrr  ^tbiiä]  f?-iher  J«sni^  gndk  Cp">  Bi4h3 
nidheT  'ie.-r.aai^  Tiih  'crsir*"  ödL«  ^coapos^  tidfa^  • 
iure)   ^.^--irtV.'sn   |r::>:-Ilirr]    ädh  jorameiixiiai^  ladk 

frdha  'c&h-.-rs    in-e<ij}^  'te^W   biidbr  ^laems^  nidh 
Üdh  'j^Tuluml  lidh  ^arto»;  brCdbor  ^frattr)  Ködh 
leädh  'pmecs\ 
^^  iii  kein  angeIiAchn.cber  bcohilab  nodi  Unt; 
\)en  ihn  «-inzelnc  h^*.:  man  leh«  Lje  unter  bSdcere. 
tiiU^  ^^**  bädhere  *).  aLb  di«  anäipncbe  der  alp.  dk.    — 
nend.  welche  gleich  einem  milden  d>  botec 

yS}  die  aus.'prache  war  rennathlich  rein  and  too  dE=-4 
laut  entfernt:  ent  ipäter  i'eit  der  normännücfaen  eroboc—i^ 
iem  wmt  frendcs  Wörtern  «ieie  z   ii^    i  .- 
VoB  den  QhetglngBi   des  f  in   r  romm       >-:4.     irri^/^ 

f:  bafii  (eoeeinnm)  naiv  (naj^)  raii  ^^c-e:ii^iL .  bIÜ4 
hrulk  (tem)  faäTd  (corfl»)  bl>fe  (Su)  f  ji^  (tcUiis)  bjTefl  (1 
plora)  jfei»  (fiiHIla)  [hyfe«  faife  (poer)  cm  (xartarvs.  r^, 
«{rö)    hss   (nauDdatmn)    nes    (Impetitf)    frz«    (£uaiHans) 
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L  b.  onette  (feftinavit)    fette  (pofait)   f.  onettede*)   fettode;  vgl. 

Sber  fibolicbe  altb.  tt.  oben  L  168.  198.  —   (DD)  dem  altb.  tt. 

r*raUel  und  im  gauzen    leltncr  als   tt;   beil'piole:    bed,  beddes. 

r-j.    vrddes.    :ihreddjan    (eripere)     gSddjan,    giddjan    (cmore) 

ajid'i  i    'fii'-diiiö)  ^ridda  (Un-tius)  biddjitn  (rogarc)  invidda  (dolo- 

i'is'    tmtti.ir  (progcaies).    Im  fchw.  praet.  eutf'priugt  dd  wiederum 

4i;f  xui'.ziehung  und  iil  keine  eigentliche  geniiuation,  vgl,  bcdde 

•  \'\i)  fT'dde  (parturivit)  genedde  (coegit)  la;dde  (duxit)  gcbra^dde 

.     itavit)   Iliitt  hOdedo,  fedede,  genedede,  L-edcde.  —    (PP-)  fo 

^'  :ii*  als   ff.  wahre  gomination,  doch  als  alllmilatiou  nicht  un- 

hVirt?,   7.umuhl  in  den  partikebi  ojil)e  (aiit)  und  fi|i)iau  (poftea) 

u   f.  74;  weiter  in  den  fchw.  praet,  cy)>|ie  (nimtiavit)  ge- 

udebat)  ft.  cyj>dc  (cyjiede)  g(nel">d('  (gt^jel^cde)  wie  man 

gefcbricben  findet,  von  den  inf.  ey|)jan,  gen<l>jan  (alth. 

^"   ixan   vgl.  das  altl".  id  (ftatt  thd)  oben  C.  2\\).    Schoin- 

"  •-!  lüon  der  afp.  indeiffin  kommt  verfebiedenemahle  nach 

_  ••   der  dd.  in  talleu  vor,  wo  die  einfache  afp.  völlig  hin- 

r^iLliU.   namentlich  in  der  Par.  beim  pl.  von  nidh  (liomo)  uidh- 

Ak.  Dip)>a8,  ui]>)}a,  nit^t^um;   ebenfo  ma}){:)uni  (Brov.  p.  78.  80. 

99.  IQ?    dat.  pl.  von  mädh).    Daneben  oft  das  richtigore  ni^as,  355 

B^^e^'um;  maj)um  finde  ich  nicht,  dagegen  neben  pädh,  [ladhas 

d^-  t^e   pejjjijan   (callem   facere),   beßor   pedlijaii;    finner 

T^;  ;a)  ft.  vidhje.     Dies  unorgauifche  |>t'i  dd  l»:il   init  dem 

altLi.  ?^  einerlei  quelle.  —  (SS)  auüer  der  häufigen  bilduiig  -nifle 

find  folgendes  wahre  geminationen :  aHa  (afiuus)  näOe  (promon- 

loriutrO    [au3  näfe?    vgl.  altn.  nes]   bifl':is  (juvencs)   mllljan  (er- 

nt-  -  (ofcula)  cnyfl'jan  (premere)  etc.    In  andern  wörtem 

Sät'  lurch  iUruniiation  entfpriingen,  als:  lUfe  (gratia,  man- 

ÜKCmdo)  aus  lidhft-.,   das   lieh  daneben  findet,  von  lidhljan  (mi- 

»,  von  lidh,  alth.  lind,  mitis);  blilTe  (gandium)  aus  blidliJ'e, 

von  blifljan,  blidhfjan  (laetari,  von  bh'dhe,  laetiia);  bleff- 

>enedicere,  fegneu)   neben   bledljaii,   blt'tfjau  (vermuthlich 

drd ; -fructus,  ubertas,  fegen)  \niXv  (huius  f.)  aus|^iifre;  lälla 

ir)   comp,  von  lytel:   viiVe  (novit,  gewöhnlichfr  doch  viAe) 

ritede;  milFere  (temp.  femeftre,  annu-s)  weiß  ich  noch  nicht 

tfiiedigend  zu  erklären.,  es  ift.  das  nord.  milUri. 

iiagaaüv^rbimiungen.     1)  anlautende,   die  dus  glofiar  näher 

ift;    tr:  trega  (vexatio)  trendel  (orbis)   trcdan  (calcare)  treöv 

jor)  tr€6ve  oder  triv?  (fidus)  trog(linter)  trum  (lirmiis)  trymjan 

re)  tmdh  (tibicen)  —  fr:  tvä  (duo)  tvig  (ranuis)  tvincljan 

ll*re)  —  Jr:  draca.  drincun.  dreäm  (jubiliira)  drPAgan  (tole- 

ibten  etc.  —   dv:  dväs  (hebes)  dveljan  (decipere)  dvforg 

dvtnan   (tabefcere)   —  pr:    [iräc  (robur)    Jtrag  (curliis) 

(filum)  jireat  (turma)   ]>rei'»  (tria)   |iri  (tres)    jtriili'  (aiidax) 

j*n  (premere)   J)rofm  (vapor)   {srövjan  (pati)   l>rub  (loculus) 


^  Altb.  anftzta,  von  atuzeB,  anuen  (llinulare,  incitore). 
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2U       I.  tmf^SHk/^Ag  eo^4K 

fnm  (eohon)  —  >»:  bvag  (oocrigii)  |>ni«B  (<   _ 
(b«rr)  brÄft  (c«T«.>  -  A/cr.//.  /«.>},.  >.>r.  A 

colj^  Doft>*  hj^^Mit  (L  oocB  beiiB  p*.}  —  oran^iM  ^ 
bfU^  (lorqpere)  [Trift  (fatlä»)  -wriO^  (iKtari,  CS 
Cr^OMMlU  «faft  (fit)  e^ailcr  (faftm)  dl  (bbi'^)  wH 
nKmu  (qmefeere)  anft  (oeboU)  tiA  (TsetaO  ^'^9'*J 
[bnAJiu  (ftrepere)  engl,  rnftie]  nüflcl  (Tifcns)  ^iftel  fl 
griftel  (cartilafo)  oA  (fqaama)  ßftor  (nntriü»)  aMft  { 
fvFoftnr  (fororj  M^Aer  (obfoints)  etc.  [A  ans  f^  ia  1 
(nare*)  fpftter  nontri.  nofterif  e^gL  ooAriL]  —  afix  (dni 
taa  (ftrepere)  •'■  (extbgaere)  ifc  (fraxhiM)  Aal 

hoefc  (teaer)  di  .   viTejan  (optare)   ifc^   (pofeci 

(cafttM)  bore  (oounmeba)  merfc  (pdas);  rawcfle«  At 
dide-fc.  in  x  (c*)  ntn,  z.  b.  hoexjan  (moDire)  ü^sn,  ä 
(rasa),  flaxe,  fixas,  tax  (dens  manlL)  (6t  hneigan.  itej 
»« frofc,  tiAfce^  fifcas,  tuTc.  —  Uoeigentlicfa«  rertüadtiiig 
oben  I&  mfl.  ns.  ts)  find  te,  ds,  dhs,  z.  b.  bRdljaa,  l 
bli'-drjaii,  wofür  man  auch  blitljan,  milÜjan.,  MetljaD  fiil 
weilen  die  nlUmilation  IT  (wovon  vorhin),  vielJeicht  mü 
znng  des  voratisdebendeo  langen  vocals.  Hier  noch  vci 
lege:  gttfjan  (concapifcere)  metijan  (cibare)  brvtrjin  (fit 
iinrAUjan  (contrillari);  die  vergleichung  des  alüi.  lehrt  ( 
fall  eines  vocala  zwiichen  dem  t  der  wurzel  und  f  da 
bildung,  mildljun,  metljan  wQrdcn  altb.  miltifiyn,  ma^ 
mcs^ifön)  lauten.  Ebenfo  lehren  /n  in  byfen  (mandatl 
(laquear)  die  fyncope  im  goth.  :n  (oben  f.  67.)  — 

(C.  G.  J.  II.  X.)  QutturahM. 

(C)  es  wird  c,  nicht  k  gefchriebcn  (diefea  erft  fpl 
i'inzein    in   fremden   Wörtern,    z,  b.   käl'ere,   caefar)   ab< 
fprochen.     Vor  a,  o,  u,   A,  A,  ft  und  den  conlbnanten 
bfit  djw  kein  b<>denken;    vor  fi,  e,  ß,  i,  y,  ea,  eä,  €o,  C 
ki5nnto  man  zweiCfln,  d;i 

1)  diw  roniHjiifrhe  c  vor  0,  i,  y  fpäter  den  zifchlaat 
(vgl.  oben  f.  <i8.  180.)  und  zwar  im  franz.  wie  x 
alth.  7^  im  ital.  wie  tfch  gel'prochen  WTirde. 

2)  die  angelf.  wortor  mit   ce,  ei,  cy  etc.  gewöhnlieh 
die  fchreibung  ch  und  aui>iprache  tioli.  bekommen, 
ctld,  cjdiin,  cicen,  ceiic,  cyrice  etc.  mit  choff,  cfaili 
chicken,  chcek,  ehiireh 

3)  das  frief.  in  gU"ielirm  fnlle  tz,  fz,  fth,  zeigt,  %.  b.  täi 
rh^ek)  Izurke.  fziirkc,  llhi'rkc  (engl,  church  etc.) 

4)  da«  fchwed.  kf',  ki,  ky,  kfl,  kö,  wie  tje,  tji,  tjy,  yi, 
iindtrn  fclbrt  wie  Ü\'\\!f;  tfehi,  U'chy,  tCcha,  tfchö  Im 

nun  (noAiere)  Ipr.  tjfimia  oder  ti'chftunii. 
nordilMi«'    (weniglb-ns    heiifig-islilndirt'ho)    und 
jdart  drui  ♦>,  r,  i,  y,  r>,   (objild  k  vorall^U4•hu  *• 


|Hpin~c«ii   ^uuiy   IUI    ucu   uuuc£wt;iituit^u   k..  mui  luigt^- 

Fnj>?n.  In  Cn  früher  zeit  und  noch  hinge  nachher  ill 
CD  einfluß  der  frauzöl'.  auslprache  auf  die  augelL  zu  den- 
►ie  nord.  IpracheD,  und  in  ihrem  heutigen  llande  gellatten 
wuittelbare  beziehung  auf  das  angell'.;  bedeutender  Icheiat 
od,  welchen  die  friei'.  und  engl,  auslpracbe  an  haad  gibt. 
Amen  dies  fpäter  eingetretene  abweichungeu  fejm,  zu- 
■D  He  eben  durch  eine  veränderte  Ichreibung  auszu- 
I  fllr  nothig  achtete,   denn  hätte  i'chon  das   augell'.  c   in 

ifillen  dem  engl,  ch  gleichgehuitet,  i'o  würde  lieh  wohl 
I  febreibung  behauptet  haben.  Es  iH  nicht  cinniahl 
ht,  daß  das  heutige  engl,  ch  von  jeher  die  auei'prache 
i£;  vermuthlieh  lautete  es  vorher  milder,  etwa  wie  Ich 

262.  266.)  Hat  fich  nicht  auch  auslprache  und  ichrei- 
.  alth.  fc.  ri  etc.  allmählig  in  fch.  Icbl.  v<Twandelt  (oben 
'4.)  wer  wollte  mit  dem  neuh.  gebrauch  den  alth,  frühe- 
ifeo?  Das  mit  den  bellen  angeÜ".  quellen  gleichzeitige 
I  der  altlachr.  (weAphälifcheii)  Iprache  bedient  fich  lelt- 
^  als  des  k,  aber  einigemahl  auch  vor  e  und  i;  wollte 

behaupten ,   daß  in   dergleichen  fallen  c  und  k  beide 

reinen  gutturallaut  abgewichen  feyen,  fo  wtlrde  aus 
ration  die  belle  Widerlegung  folgen,  indem  allenthalben 
an,  kuning,  kel'er;  cuman,  cnucHe,  kelüres;  kind,  krill; 
Loeas   etc.    zurammengcffigt   werden.      Nun    alliterieren 

in  den  angell".  gedichten  z.  b.:  cyme  (adventus):  cräfta: 
lyning:  Calnes;  cyA:  cv6alm;  cynna:  cvice;  Calnes: 
ealm:  cneö:  cenned;  ceäpas:  cnöfle;  cöar:  colran  (fri- 

cen-t)ec:  cräfte:  cnibtum:  cöalde:  camp*)  etc.  Diefer 
icheidet  mir  wider  die  engl,  auslprache  des  angell'.  c 
tc,  kein  dichter  hätte  ceäp  zu  cnol'l  gebunden,  wenn 
'  lÄnt  dc8  engl,  cbeap  (oder  ein  anderer  ziTcblaut»  ds 
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mir  fftr  die  altnord.  quellen  felbft  noch  nicht  genng  erwiefen, 
theils  fragt  fich,  wanim  die  iiord-  analogie  mehr  als  die  goth. 
lind  alth.  gelten  folle.  Vorläufig  It^ge  ich  allo  dem  angelf.  c 
übprall  und  vor  jedem  vocal  die  ausl'prache  bei,  welche  das  altb^ 
vernuithlich  auch  das  goth.  k  gehabt  hat:  dieler  reine  k  laut 
trübte  und  waudelte  fic^  Jpäter  in  der  regel  (doch  mit  vielen, 
ohne  jenen  urlprönglichen  zul^and  auch  nicht  wohl  begreiflichen 
auHnahmcii)  in  das  engl.  eh.  Hätte  ficJi  früher  das  c  in  zw« 
ganz  verlchiedenc  laute  zerlegt,  tb  dürfte  man  wenigrtens  eis» 
zelne  fpuren  eines  bellrebens,  diefe  verlchiedenheit  zu  bezeichnen, 
in  den  hfl^.  erwarten;  namentlich  hätte  für  den  zilchlaut  da«  nicht 
völlig  unbekannte  z  zu  gebot  geilanden.  Ich  fehe  aber  lellnl 
in  fremden  Wörtern  durchgängig  c  geJchrieben,  vgl.  celeiidrr 
(coriandrum)  cellas  (cellae)  cerhlle  (cerefolium)  cederbeÄm  (ce- 
drus)  circol  (circutus)  eitere  (cithara);  filr  creuz  dient  das  eigne 
wort  röd,  dagegen  wird  criice  in  der  bedeutung  von  hydria  ^ 
fiinden.  —  Übrigens  find  die  an-  in-  und  auslaute  dieler  tcaoM 
c  Ib  häufig,  daß  es  keiner  belege  bedarf.  Vom  Übergang  det 
c  in  h  unten  bei  der  Verbindung  ht. 

(G.)  hier  irt  der  fall,  wo  es  der  goth.  med.  entfpricbt,  vou 
dem  zu  fcheiden,  wo  es  fich  aus  dem  j  oder  v  entwickelt 
[f.  nachtr.] 

I)  eigentliche  media;  hier  will  Rai'k  wiederum  die  analogie  dt-ft 
nord.  anwenden  und  g  vor  e,  i,  y,  weicher  ds  vor  a,  o,  «i. 
nämlich  wie  gj  gefprochen  wißeu*).  Dies  wird  nicht  eiti- 
mald  durch  die  engl,  ausfprache  unterllützt,  welche  dos  g 
in  give,  begin,  gold,  get  dem  in  garden,  god,  good,  gulfj 
gleichhält.  Der  gewöhnlic|ie  laut  der  deutfchen  med.  mafl 
noch  vielmehr  im  augelf.  gelten,  wo  g  oft  vor  die  dipbtk 
ea,  eA,  eo,  ^'o  zu  ftehen  kommt;  ich  glaube  nicht,  dal)  oua 
noch  ein  j  dazumifchen  und  z.  b.  gealga,  georn  wie  gjC-al^ 
gj@orn  auslprcchen  ibll.  Auch  in-  und  auslautend,  namaolh^ 
lieh  in  den  Verbindungen  lg,  ng,  rg  hat  g  die  gemeine 
fprache,  z.  b.  lang,  langjan.  Zweifelhaft  find  einige  fr« 
Wörter,  namentlich  Ipongea  (l'pongia)  das  als  eingeführte  ■ 
ländliche  waare  die  ronian.  ausl'prache  fpondfia,  gleich  den 
engl,  l'punge  und  altf.  fpunija  (oben  f.  211.  244.)  gehabt  h»> 
ben  mag. 
Das  inlautende  g  wird  bei  vorausgehendem  kurzen  yi 
itnd  nachfolgender  enduug  -en**)  in  einigen  Wörtern  ausgel 


3 


«tfo  ebenfo  t^t  in  öftld  etc.     Dnfa  das  gr-  nnd   lau  liinpfn,  eentram  nicht  ka 

Qon,  kcntritm,  fondcrn  kjcniniiii  Ka    fprcchcn   fey,  bcsweiile  ich,   fiDde  auch 

gr.  und  lat.  t^fttmnuitilicm  nioliu  daron. 

*)    In  <1cr   alliteration  fii;;i<n   fich  alle  g,    fclhrt  die  ans  j   entlprin^odfl 

einander,  ohne  rückficht  auf  dun  ihnen  lolgondon  vocal. 

**)  Bei  nachfolKcndor  cndiinp  -cl,  er,  finde  ich  kein  bcifpiel,  ea  haiCat  nid 
ttl,  Tel  etc-.  rondcm  nar    fäger,  tagt,  (rgl   clc;   engl,  fair,  tail,  faO  wi«  ru 
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Jb.    ren  (pluvia)   })en    (miniftpr)    vän   (oiimis)  gefriuan   (faiido 

Kre)  kauni  in  den  älteren  doiiknmhloni,  wolchf  die  volle  form 
1,   Riegen,  vagen,  gefrignan  lietzcn:  doch  lieht  aiK'h  im  Beov. 
in   imd  Ibull  überall  Jjiiien  (ancilla)    ll.  des  weit  leltiieren 
^abgeleitet  von   {»^gn..   wie   mentien   vnn   man).     Mägdb 
>)  wird  in  den  jüngeren  quellen  gewöhnlich  zu  mädh  und 

Rien    (engl,  maiden).  [f.  nachtr.]      Hingegen    Ichon   in   allen 
len   fch^vächt  lieh  das  auslautende  ji  in  li,  rolj.ild  ein  langer 
unmiltelbar  vorauslteht  (belege  hernach  beim  L),  wird  je- 

;h  inlautend    alsbald  wieder   zu    g,    vgl.  beägas,    buigon  etc. 
?Uen  fetzt  ßch  gn  in  ng  um,  wie  obiges  gefrignflu,  gef'rägn, 
ignen  in  fringan  (?)  frang  (oder  fräng)  gefrungen. 
unfifffHtlich  ftehet  g 

1)  llatt  des  j  und  zwar  a)  anlautend  vor  e,  i,  ?a,  eo,  6ö  als: 
gg  (vos)  ^e-ge  (conjunction)  =joh]  get  (adhue)  gcre(iinn]o) 
git  (tos  duo)  gilt  (ferinentntu)  gif  (Ji)  gicel  (ftiria)  gea 
(itA)  gSar  (annus)  geö  (olim)  geogadh  (Juventus)  geoc  (ju- 
gntu}  geölr-ca  (vitellus  ovi)  gPöla  (nard.  ji'di)  geonior  (tiioe- 
ftus)  geonung  (ofcitatio)  geong  (juvenis)  geond  (per,  ultra) 
gtonre  (illuc),  Diefes  g  Iteht  nie  unmittelbar  vor  a,  o,  u 
■ad  deren  doppelung  (das  obige  eigentliche  g  allerdings, 
Tgl.  onginnan,  ongan,  ongunuon,  gäd,  god  etc.)  londern 
ein  e  wird  zwilehengefchobeu,  daher  die  alth.  Wörter  jär, 
jnng:  g£ar,  gßong  lauten;  vielleicht  Tollte  gear,  geöng  ge- 
fchrieben  werden?  Übrigens  vgl.  man  J.  187.  188.  das  aus  260 
dem  alth.  j  ebenfalls  vor  e  und  i  entwickelte  g.  —  ß)  in- 
lautend kann  g  das  j  vertreten,  wenn  die  liq.  r.  voranlteht 
(z.  b.  bergan,  nergan,  vergan  11.  herjan,  nerjan,  verjan)*) 
oder  louft  wenn  noch  ein  i  dazwifchen  gerchob<-n  wird.  Das 
gefchieht  namentlich  gern  in  dem  praell  fchwaclior  conj. 
X,  h.  eardige  (habito)  j^eövige  (fervio)  Itatf  eardje  oder  ear- 
die.  Und  da  eardige  für  eardije  jleht,  (b  entl'pringt  hier 
genau  befebn  das  j  unorganiJ'uh,  indem  leine  bafis  i  da- 
neben bleibt,  vergleichbar  dem  f.  188.  beigebrachten  alth. 
eigir  (eijir)  11.  egir  (ejir)  und  nicht  unanalog  dem  unoi- 
ganifchen  alth.  inw,  ouw,  angelf.  ?6v,  O.att  iw,  aw,  iv-  Diele 
verwandt Ichaft  zwifchen  j  und  v  wird  Geh  hernach  noch 
weiter  bewähren.  Organifch  wären  (wie  gavi,  nivis,  ajis) 
nur  die  formen  nerge  (fervo)  eardje,  wogegen  nerige,  ear- 
dige (wie  gauwi,  niuwis,  eigis)  Aberladen  fcheinen.    Seltner 


fm,  tmin,  inain.  [Weitere  bcifpiele  für  -en  -n  nnd  f;cn  (iteram)  f.  ^en,  gcnunpi 
f  H^ttOg»,  |>ennD{;  i.  |)egnang.  —  AusfalJ  lic«  g  zwi/chen  vucnlun:  Vulflic 
'.  aip.  tn  den  namen  hikufig.  —  Anflöfang  in  i:  i-  für  ge-,  beira  f.  begra 
4,  116.] 
•)  Herjan  (Tmnare)  nnterrchicden  Ton  hcrjao,  hergjan  (berscr  wohl  li.TrgjanV 
r)  auuelh.  jene*  hern,  diefe«  boren;  —  rcrjun  (dcfcndere]  unterrchiaicn 
*<^}a>it  «^gjao  (lalTercere)  alth.  jenes  worjan,  dicfcs  wnomg^n. 
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geht  aus  dem  prael'.  die  form  -ig  auch  in  deo  in£.  über 
Eardigan,  }>g6vigaD,  oder  gar:  eardigean,  }>eÖTi^an  (il.  Ata 
beßeren  cardjan);  in  letzterm  fall  wird  das  ableituags  i 
dreiniahl  ausgedrückt.  Man  muß  übrigens  diel'es  g^j 
und  -ig  ^=  i}  von  der  wahreu  med.  g  in  beorgan,  belgaa 
und  namentlich  in  den  von  adj.  auf  -ig  geleiteten  verhii 
uaterl'cheiden ,  z.  h.  lyrigjaii  (peccare)  vergjan  (laiVeIcere) 
ürgJAn  (dolere)  byrgjati  (occupare)  von  den  adj.  (jmlf 
(ßulpabilis,  altJ.  lundlg)  verig  (lalliis,  altf.  wnori^)  farig(dolo- 
rofus,  aJth.  ferag  und  im  verb.  ieragen)  etc.  um  l"o  meb  ] 
als  hier  zuweilen  die  etidung  -Ig  ivervortaucht,  z;,  b.  Terigr« 
i(=  vergjan)  iteht,  welehes  mit  jenem  eardigean  zufi^Üp 
älintiehkeit  erhält;  wollte  nmn  den  unterfehied  zwiTchen  (| 
und  ig  hier  nicht  mehr  anwenden ;  fo  fondert  ßcb  doch 
conjugHtionseodting  in  beiden  Wörtern  ganz  abweickal: 
Tertg-je,  verig-e  (laiTefco)  eard-ige  (habito)  —  7)  in- nl 
auslautend  eutfpringt  g  aus  dem  Tocal  i  in  folgenden  «to> 
tera:  äg  (ovum)  gen.  äges*)  big  (praep.)  drig  (aridoe)  gi& 
driges.  trig  (hber)  big  {Ula^  Uli)  glig  (ludos,  joctis) 
fuia)  ig-dSges  (eodem  die)  fig  (ßt)  tTJg,  Par.  49,  10. 
bemerkenswerthen  ftelle:  mid  unc  trig  (A,  tvkm  oder 
Tig-bed  (altare).  Wie  das  letzte  wort  kommen  aoch 
Qbrigen  meiltens  in  zuilfetzungen,  als:  big-fpcU,  big- 
Irland^  frig-m&n  etc.  Tor.  im  etgentlicben  aaslaut  htQj 
entw.  ein  langes  i  (bi^  fti,  hi,  d)  oder  der  diphth.  eö 
heis  ieö.  gieö)  und  lelbft  in  der  zii£retzung  eö-land,  ri 
i}u  igland^  vigbed.  Hiernach  fcheinen  mir  beide  formen 
einem  urlprünglichen  korzen  t  zn  fließen  (vgl-  oben  i'. 
das  (ich  mit  der  zeit  entw.  in  1  Tertängerte  (and  aus  t 
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die  bedeiitung  von  verfchlufl,  ibptum,  gilt,  lieht  das  franz. 
cage  nnd  lat.  cavea  (kätig)  zu  vergloichen*).  cigan  (vo- 
car««)  ill  das  leltne  altb.  gekeweu  (T.  141.)**),  [hjvnn  (do- 
iuei\ici),  fpäier  bigan ,  higen.J  Ob  fich  das  g  in  nigon 
(novein)  aus  dem  u  in  iu  (gotb.  niun)  deuten  lältt?  es 
f^Qnde  fiir  neöu,  nSvon,  nivon,  wie  vorbin  nig-  gloichgel- 
tend  mit  niv-.  Aucb  noch  in  andern  Wörtern  weclileln 
g  und  V,  wie  in  bvi-ögol  und  hveovol  (rota);  vgl.  eavjan  263 
mit  dem  goth.  augjan  und  den  übertritt  der  4tngeir.  t'or- 
inen:  l'org,  morgen,  fylgjan,  hergjan,  ni?arli  In  die  engl. 
forrow,  morrow,  fellow,  harrow,  tnarrow.  St<4it  doi'b  l'elbft. 
das  alth.  cräju  bärir  (gl.  jun.  198.)  dem  angelT.  gr:eg  analog 
filr  gräwn,  man  mttlte  denn  -ju  ftlr  die  flexion  (crä-ju  ft. 
priw-ju)  nehmen.  — 
KCH)  dielie  afp.  gebt  ab.  wie  ira  goth.  und  licboma,  fläfc- 
(bcide:  corpus)  wird  man  naeb  f.  1^8.  '219.  zu  beur- 
ilHäkB  wiDen. 

Hier  eine   allgemeinere    bemerkung:   es    ill  aufl'allend,   daß 

Aetirm  hochd.  nrgan  l'o  geläufige  zileb-  und  alpirierte  kehllaut 

in  neierd.  und  fall  auch  in  dmi  nord.  mundarten  beinahe  ge- 

SoUte  lieb   die   iQcke  iu  dem  lautvermögen,   zu  wel- 

j«der    glflcklicb   gebildete   dialect  berechtigt   und  geneigt 

it,  vielleicht  dadurch  hergeflellt  haben,  daß  die  lachl".  und 

sor>i  k'^ViUattte  c  und  g  unter  gewiJl'en  nmftilnden  (nämlich  bei 

fcl;:  •'•y  G,  i)  in  den  zil'chlaut  Ichwankcn,  während  lie  (bei 

;»,  o,  n)  ungetrfibt  bleiben?    Von  dielcr  l'paltung  dee 

nnd    g  in   den   reinen   und   getrübten   laut  weill   nämlich  die 

rhd.  oiundart  durchaus  nicht.s;    die    ibnltige    berflhrung   des 

kiac^-  lind   zil'chlauts   ließe   fich   aber  dabei  anCcblagen  (vgl.  f. 

IftI,  IIM.)  und   die  Veränderung  des  lat.  c  und  g  in  den  zil'ch- 

Hrr  ^veaigftens  zungpnlaut  romanilcher  l'prachen  nicht  überlehn. 

«nglilchen.  friefiluhen  und  l'chwedilchen  hat  fich  die  er- 

L.w.-....jag  am  llürkften  entwickelt***). 

Oline  rweifel  aber  erll  fpäter  und  l'ehr  allmählig;  im  älte- 

angelC  galt  nach  dern  vorhin  bei  c  und  g  gezeigten  öberall 

die  reine  auslprache  der  ten.  und  med.,  um  wie  viel  mehr 

gotiiiieben;   djis  übrige  niederd.  und  niederländ.  hat  iie  fich 

•uf   heute    erhalten.     Das   angelf.  hingegen    mag    ibhon    im 

oder  ilcher  Uten  jahrh.  gleich  nach  der  normänn.  erobe- 

den  dfchJaut  und  vielleicht  anfänglich  Jlatt  feiner  die  kehl- 


')  Die  ähnlklilMlt    de«   iul.  cbiare   ift  «ttfiUlig,  da  im  angcir.  die  liq.  «tu 

*»alß  aicbt  fallen  würde. 

■^  Welche»  f.  146.  unter  7.  anznrahren  wnr. 

*")  Wiiir«Bd  utfo  dieTe  mundarten  das  gotb.  k  und  g  ambiliercn,  arnbiliert 

heduL  das  (jroth.  1   ond   aTpiriert  daa  goth.  p  und  k  and   fchnächt  die  aTpi- 

mmm  th,  deren  aasrprache  iu  den  Übrigen  fpracheu  lieh  zn  dem  fibilu»  neigt, 
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afpiration   begonnen   haben,     Lyes   Wörterbuch  liefert  die   b«i« 
Ipiele  chcce  oder  auch  chiöke  (mala)  chidan  (incrcpare)  chinn! 

263  (mentnm)   chorl   (mfticus)  l't.  ceäc,  cidan,   cinnc,    ceorl;    ohne 
nähere  anyabe  der  cjuellen  und  hfl',  ."ins  welchen  fie  entDommea 
find;   auf  genaue    zeitliellimmimg    käme   t-s   hier    vor   allein  an,] 
fchwerlich  reichen  diele  formen  über  das  lOte  jahrh.  zurQck, 
ßnd  Vorläufer  der  im   l!2ten  entfchicdenen   engl,  cheek,  cl 
chide,  chin,  churl.    Als  die  ausfprache  ch  in  th,  tfh  ftberg 
wurde  die  alte  l'chreibung  beibehalten.     So   hätte  Geh  all'o 
der  alth.  aip.  ch.  vergleichbare    augflf.  afp.  in   der    letzten 
dieler  mundart    hervorgethan ,    venuuthlich    auch    jenes  cl 
dem  alth.  chinni    nicht   ungleich   gelautet,   fo   ganz  verfo  " 
immer  in  beiden  fprachen  der  grund  Iblcher  afpiratiou  gel 
wäre.     Das  alth.  ch   tritt   allgemein    an    die    itelle  des   k 
und  z  an  die  des  p  und  t):  hier  im  nngelf.  hängt  die  eint 
des  ch  von  dem  auf  c  folgenden  e  oder  i  ab,  woneben  p 
ungelchmälert   fortbrAehn,   Ib   daß   ch   dem  f  imparallol 
nicht  vorbanden  ill.     In   der   ausfprache   näherte    fich    abefj 
fchreibung  ch  bald  diei'em  z  und  ftelJt  gewidermaOeD  beide 
laute  dar. 

Ganz  verfchieden  von  dicfem  eh  ift  das  fchou  in  den  all 
quellen  vorhandne  bh  (wovon  unten  bei  den  geminatiooen) 

(J)  wird  in  den  hlT.  durch  das  vocalifche  i  ausgedrQcktl 
geht  häuGg  in  g  über,  welches  letztere  im  fchriftzug  oben  i 
und  dem  goth.  j  ähnlicher  ilt,  als  dem  goth.  g. 

1)  anlautend  findet   es    fich    nur   zuweilen   neben    der 
lieberen  A^hreibung  g,  vgl.  ja  (immo)  j€ö  (unquam)  j5t  fi 
huc)  joc  (jugum)  jugudh  (Juventus)  jung  (juvenis)  ftäu 
get,  geögudh,  genug. 

2)  häufiger  nehme  ich  das  inlautende  j  an,  z.  b.  in  heijan, ! 
Jan,  belgjan,  fyngjan  etc.  theils  nach  aualogie  des  goth. 
jenes  Übertritts  in   die   noch   härtere  med.  g.  w»' 
mag  mitunter  der  urfprilngliche  vocal  i  vocalifch, 
dreifilhig   gefprochen   worden  fejTJ,  zumahl  wenn   c 
vorausgiengen ,  weil  fich   dann   gewöhnlich  die   fonAige  > 
fchwächung  des  i  in  @  einfindet,  als:  }}enccan,  belgeju). 
dies  in  den  übrigen  fallen  nicht  lo  leicht  gefchieht,  Ut  i 
ein  gruud  für  das  confonantilche  j.  — 

(H)  fowohl   organifch    als  unorganifch,    nämlich   das 

264  lautende  zwar  keiner  vermengung  mit  der  auslautenden  ten.  Mi 
gefetzt  (fondem  ic,  eäc,  Uc,  boc  unterfchiedeu  von  füh  (vanP 
heäh,  feah  etc.)  wohl  aber  die   auslautende  med.  erfelzcnd, 
bald  ä,  eä  und  ö   vorangeht.     Beiipiele:   hnäh.  Iah.  i'tah  pnii.j 
von  hnigan,  figan,  ftigan;   beah  (corona)   de:'»h  (tinctura)  W» 
fleäh.  dreah.  vreah,  praet.  von  l?ögan,  fleögan;  j-ivcih,  nöU,  ÜÄ 
praet.  von  bvean,  (wiewohl  auch  fchun  diefes  f.  |)vPahan  si'if^ 
ift)  flEan,  nleaban;  genoh  (fufficiens)  [voh  (curvus,  tort^i-'  r^ 
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»].    Ob  CS  nocli  V  ■:        I         1  ir  ;.  n  und  kurzen  vocalen  g^ 

]lt,  2.  b.  tvili  (r.uuu-'    I    t^  _  n   i,  ;,  weiß  ich  nicht;  ich  find« 

ih  (carfas)  neben  I^tu^.    Eim^i'u  uutlchlul)  (tb^r  dielog  b  l\att 

[gibt  da«  um  Geh  greifen  des   au&lauts  g  liatt  j   ndfr  v,  dttd» 

len  zureiehonden,  da  Ib  viele  orgiinitche  g,  Ktitnnhl  nach  kur- 

Toc&l  bleiben,   %.  b.  dfig,    niAg  etc.      Kiehtiger    li^iheint   «>8, 

fe«  h  nicht  f\\*  «•»ne  JVfigpnjng,   lbnd<Tn   ali«  i-ini-  rnindcrung 

keb]Uut»  zu  1  ii  luid  «ler  nord.  apncopc  ddlrlhcn  id 

felben   fiill    gi'  ■ '.rxv  (hnö,  Ib»,  Ic,  llö,  dn")  fÄr  hncig, 

5,  feig.  Hug.  dröff).    Übrigen»  ereignet  Och  die  Verwandlung 

g  in  h  vertchiedenthch  auch   bei   voraUfll\ehendem  1  und  r, 

fealh  (occa)  hPorh  (mon»)  burh  (arx)  nir<ai'h  (nit-dulla)  hi'arh 

i)  etc.;  iulautiMtd  aber  fealg«,  br-(irg»-.    In  hinHclit  de» 

in  h  ill  zu  merken 

'es  fällt  in-  und  uusbuitend ')  znwcil<'r»  au»,  vgl.  jjirel  (temo) 

Ifto   (pecunia)   blöo   (cojor)    II.    [^nilipl,    ft'-oh,   bicoli.    Orncr: 

niaiL,  |)vgan,  ?a  (aqua)   f.  rii-ahan,  ))vcahan,   t^ab.    andettun 

(Ckleri)  mag  mit  vocalkürzung  aus  and-ha-tjan  [goth.  andhni- 

tan]  alirtammen.    [häufig  v«"i  f.  vöh,    vgl.  froä  f.  tVeäha;  tvPö 

f,  tT?oba  ?  1.  645.    preü  (minae)  f.  647.    beorhtelni  f.  beorht- 

beiio  etc.] 

Tor  t  wandeln  üch  ten.  u.  med.  in  h,  vgl.  vehte,  ro^aht«,  rAhte, 
Ähte  IV.  vecide,  magide,  ri'cide,  lecide.  [ebenfo  von  cvcccan 
cvehte:  reccan  reahte;  [)oncean  |)nhte;  vyrcean  vroht«*,  vorhte: 
bjfgan   bohte.J 

zwil<i'ben  h  und  v  kein  fuleber  wecbleU  wie  im  altf.  (f.  221.) 
fonderu  die  eudung  v  bleibt  in  cnßüv«  cn^üves,  fr&tuv,  fir&t- 
YPc  '' -■  V).  [Doch  ftilt  auch  v  zuweilen  aua,  f.  250.J  — 
,j-  I)  inlautender  gutturales. 

(ÜC  )  dio  Verdoppelung  der  org.  tenuis,  boilpiele:  face,  lac- 
hracca  (occiput)  hticcca  (cervix)  reccun  (expouere)  llreccan 
id»'re)  dreccau  (vexare)  ficcan  (adducere)  veccan  (excitare) 
in  (cxpellere)  vrecca  (exlbl,  miler)  \ticx'r  (frcf|«entcr)  vicce 
*  3«)   vicejati  (falcinan^)   cviccjan  (vivnfienro)   tviccjim  (v»l- 
"Üccf-n  (hwdu.'»)  Ain-a  (baeiilus)  fllvicca*»  (n.  grnti»)]  docre 
tthum)    phieejan  (vcllfre)    l'em-ca  (daemou)    lileeau  (prehen- 
e)    vhccit   (vigili»)    bvAccp    (area)    väceei'    (alacris).    -  -    (GG 
:CG)  die  geijiination  der  med.  wird  in   den   ältelicu  hfl',  mit  2«* 
ciiweilen  und  Jpäter  mit  gg  ausgetirOckt;  belege:  ccg  (acies) 
(Tir)*)  Iwg  (nuntius)  fecg  (carcx)**)  vccg  (cuneu«)  llecg 


')  AuUutCDil:  leAen  für  bajdon;  (o  I,  B,  r  für  hl,  hn,  hr. 

*)  Man  nnt  necg,  mccgM  (vir);  mig,  nukgM  (dliw)  [£r4li«r  mafo, 

H-4    und    dw   Vi-  !■■    wort    fclieliicn    in    fchniilianjj   und    au»! 

(\aii  aber  fo  r>  -  Itrtkutiini;,  dai«  man  Tcrfcliicdcnu  «-urect 

aea  mui'j.     Beide  haben  im  y^vn.  (vc^ft*. 
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(malleus)  hec^e  (feptuni)  lecgau  (ponere)  fecgan  (diccre)  vecgaa 
(agitarc)  Hegau  (jacere)  vicga  (blatta)  cär-vicga  (Llatta  foriicu- 
laris)  fricgGiiii  (intorrogare)    [picgan   (fuiuere)]    bycgan   ' 
brycg  (pons)  hyegaii  (moJiri)  lirycg  (dorlum)  mycg  (cul. 
—  lieide  geininationoii  cc  uud  c(/  dürfen  nicht  verwechlcli  wer« 
den,  wiewohl  es  in  ungenauen  LlT.  gelchieht;  cg  (gg)  entXpr 
Qberall   aus   einem   gewöhnlich   wegfallenden    ablcitungs-i, 
heißt  fecg  flehet  für  fegi,  lecgan  f.  legjau,  hrycg  f.  hrygi, 
halb  das  a  uud  u  der  wurzcl  auch  jederzeit  in  e  uud  y 
lautet   ift.     cc   muß   meift   ebenfo    erklärt    werden,    doch 
immer,   wie   die  Wörter  face   und   I'cucca  beweii'eu.     Nach 
nach  nimmt  der  gebrauch   beider  geminationen  zu,  z,  b. 
fich  viggend  oder  vicgend  (militantes)  f.  das   ältere  und 
vigend;    tadel    verdient   die   gern,  wenn   kein    vocaI    voran 
z.  b.  lirincg  ft.  hring  (doch  vgl.  unten  das  friel".  ns  ftatt  na 

Übrigens   eutfpricht   materiell    cc  dem    ftrengultli.  cchl 
otfried.  kk;    C(/  aber  dem  llrengalth.  kk   und  otfr.  gg.     F<i 
gleicht  die  bildung  cg  jenem  cch  in  fofern,  als  ibitt  der 
gemination  eine  Verbindung  der  teu.  mit  der  med.  oder  afp.  \ 
gegangen  iil;   mau   halte  auch  beide  zu  dem  f.  148.  168. 
gebenen  td,  pb,  llatt  dd    und  bb.     Du   unter  zwei    geiuiüM 
lauten  der  vorllehende  üärker  ill  und  der  zweite  nur  niidill 
fo  mulle   die8  verhältnifs,   Ibbald   eine   media   geminiert, 
dahin  führen,  die  erAe  derfelben  durch  die  llärkere  ten.  zu  I 
zeichnen,  bei  pp.  cc.  tt.  gieng   etwas   ähnliches   nicht  an. 
gleich  lehrt  es  uns,  dal)  in  dem  angelf  cc.  und  cg.   reine 
laute  ausgefprocheu  wurden  und  fu  wenig  als  bei  dem  eil 
c  uud  g  an  afpinition  oder  zilchlaut  gedacht  werden  dar£ 
billorii'che  Verfolgung  diel'er  laute  bis  zur  heutig-englifchea 
fprache  bellätigt  das  vollkommen,  nämlich  im  altengl.  wini| 
2C6  angelf.  cc  entw.  zu  i^,  ck  (infofem  es  auslautrt,  als  neck^  f 
rack,  thick,  quick,  chick)  oder  zu  cch  (wenn  ein  ö,  i   folgte, 
lieh  vor  diefen  dünnen  couf.  jedes  c  in  ch  wandelt,  z.  b,  fec 
wrecche,  cacche,  wacche,  kycchen)  —  das  cg  hingegen  üb 
2U  gg.  vgl.  legge,  ligge,  hegge,  egge,  rygge,  brygge.     Votd« 
lieh  haben  hier  noch  che  und  ge,  gleich  den  anlauten, 
lieh  gutturale  ausfprache   und   lauteten    der   fchreibung  gen 
fec-cbe,  bryg-ge.      AllmiUilig    über  nimmt  che  und  ge  eiue 
mifchung  des  lingiiallauts  nn  uud  das  vorfchlagende  c  vi 
fich  dann  in  t,  folglich  das  g  in  d;   fo   entlpriugt  aus  ccb 
engl,  tch  (fprich  tl'ch,  z.  b.  fetch,  wretch,  catch,  watch,  kit 
aus  gg  das  engl,  dg  (fprich  dfch:   edge,  hedge,  bridge). 
ganze  entwickelung  gehört   erll  folgenden   perioden  an, 
aber  vorlaufen,  um  die  angell',  ausfprache  der  geiuinierteo 
laute  zu  belliuunen  und  felbll   die    oben    vorgetragene   der 
fachen  zu  beftätigeu.     Sie   gereicht  auch  zum  erweis,  d<t 
veränderteu  ausfprache  nach   und  nach,  doch  langfam, 
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fcrte  fchreibung  zu  folgen  pflegt*).  —  (HII)  findet  nur  in  we- 
ligen,  hauptllcblich  folgenden  Wörtern  Ibitt:  tiohhjan  oder  tüohh- 
an  (ilatuere,  reputare)  hlibban  (ridcrc)  cüablietitn  (cacbinnari) 
^neubbe  (iufScienter).  Neben  letzterni  wird  aber  aucb  geneabe 
md  ilatt  hlibban  gewöbnlicber  blebau,  bleabaii,  biean  geicbrie- 
ten.  Vergleicbt  man  ferner  das  gotb.  blabau  und  ganuh  (Jiif- 
icit),  Ib  ergibt  ficli,  daii  dieles  bb  keine  aipiratiim  dcH  c,  folg- 
ich  kein  eb,  l'ondern  eine  unntitbige  geniination  des  h  fey,  die 
lit  dem  altb.  bb  (verlubieden  von  cb  oben  1'.  185.  11)4.)  iiilbfern 
ieles  zuweilen  aucb  das  inlautende  b.  vertritt  (oben  il  189.) 
leicben  anlaß  bat.  Das  häufige  teobbjan  \[\  ni<-bts  anders  als 
u  mittelb.  züchen,  welches  zwar  auf  r«"cben,  brechen  reimt, 
Uein  kein  aus  k  eutlpringendes  cb  befitzt,  folglich  altb.  zebb- 
01  oder  beßer  zübjan  lauten  würde.  — 

f^Xturslverhindungen 
l)  anlautende,    cl.  en.  er.  er.  für  letzteres  zuweilen  cu,  aber  eril 
fp&ter,  beim  tkbergang  ins  altengl.  qu  geichrieben;  Aatt  cvu 
imd  cvy  wird   cu   und    cy   gefetzt**),  vgl.  cumen  (part.  von  2C7 
cviinan)  cuma  (hofpes)   cyme  (adventus)  und  bald  l'elbil  im 
inL  eoman  und  im  praet.  com  lt.  cvoni ;   ungewöbulicbcr  ill 
cnc  oder  cvuc,  f.  cvic  (vivus)  überhaupt  vor  deui  itutt  i  ge- 
/ciiriebenen  y  bleibt  cv  belk-hn,  z.  b.  cvydau,  cvyrn,  cvylm 
ßatt  cvidau,  cvirn,  cvilm.    ffl.  yn   ffr.    zu  </h.  folgende  be- 
leg«: gnagan  (rodere)  gnät  (culex)  guedhen  (frugalis)  gnidan 
(firicare,  verichicden  von  cnedan,  d«'piere)  gnorne  (moeltus). 
Von  hl.  hn.  hr.  Iiv.  führe   ich   aus  Lye   di(?   wichtiglten  bei- 
fpielc   an:   bladan  (baurire)   bheder  (l'eala)   hlüil  (onus)  hläv 
(sgger)  liläf  (panis)  bland  (lotium)   [lilauc  (lotium)]  hieäpan 
(lalire)   bleabtctr  (ril'us)    lileor   (gena)    blf'öv    (luubraeulum) 
hleutan  (Ibrtiri)   hleödbor   (oraculuni)   blid   (tegnieu)  hlifjan 
(eminere)  [blimman  (Ibnare)]  blinjan  (recuuibere)  blilu  (fama) 
«    hiot   (fors)   blödh   (praeda)   blovan  (ningire)    blftd   (Ibnorus) 
^    hlütor  (linipidus)  hlyltan  (audire)  —   bnftp  (oalix)  biiäppjan 
\    (dormire)  hnägan  (hinnire)  [hna-gaii  (liibigere)]  bncäv  (tenax) 
hnccca  (ci-rvix)  bnel'c  (iiioUis)  hnigan  (im-linare)  Iniitan  (cnrnu 
petere)   biiit   (Jens,  -dis)    biiol   (vertex)    bnut    (n«ix)    bnygele 
.    (tomentuiu)  —  braoa  (guttur)  bracca  (m-ciput)  bräd  (velox) 
bräfu  (corvus)  hrügl  oder  bregel  (aniieuluiu)  hncv  (cadaver) 
hragra  (ardea)  hradbe  (nitro)  breäc  (Itrues)  breod  (arundo) 
hreddan  (eri|»rre)   hrenian  (clamare)    bn"M»b  (turbidus)  brSop 
(clamavit)   hre«ilan  (cadere)    bonl-hreodba  (teAudo)   brüövan 
(poenitere)  breran  (agitare)  hredber  (pectus)  hrycg  (dorfum) 


*}   Hier  die  iiberflcht  der  beiden    reihen    1)  altr.  kk.  alth.  cch.  angelT.  ee. 
^.  cch.  neuengl.  tch.    2)  altr.  ^j;.  olth.  kk.  angcir.  eff.  altengl.  gg.  nenen^dg. 
"^  Analoir  die  ausftorsuni;  des  t  in  fv  (vgl.  Tröofkor,  rrilYer,  fiftor  und  ob«a 
',  173.)  nnd  bei  vorftehender  ncgation  (f.  unten  rcUuftlicm.  2.) 
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hriddel  (cribriiin)  hrif  (utenis)    [hrind   (cortex)    Beov.  IM] 
hriin  (pruiua)  liriaan  (längere)  bring  (ciruulus)  hriofol  (lepn) 
hrifcl  (radiiis   textorius)    liridhjaii  (febri<;itare)    liroc  (cornU) 
hn'if  (eiilnieii)  hrodls^r  (bos)  hruCa  (terra)  hryri'  (ruina)  [hrys- 
cian  (vibrare)]  u.  a.  ni.   —    hväl    (bulaeua)   hväm,   hvämme* 
(ungulus)    hvällrjan    (llrepere)    hvät    (ftrenuus)    hvät   (quid) 
hvaite  (tritic'um)    hveorfati  (abire)  hvt'arfjau  (vertere)  bvMiO 
(putrelcere)    hvf-lp    (catului»)    hvi'odha,    hvidba    (aura  lenu) 
hver  (lebc's)  bvÜ  (tcmpiis)  livilpriiug  uud  bvii'tliuig  (luiurrui) 
hvite  (albus)  bvitel  (ciiltellus)   hvöUa  (tuJIis)    hvrädl  (fibnli) 
u.  a.  m. 
2)  in-  und  auslautende,    x  flehet  a)  organifcb  für  fut:  gaxl  (b* 
merus)  feax  (coma)  leax  (l'almo)  I'eax  (culter)   fl?a\   " 
veaxan  (i^relctre)    vGax  (cera)  lex  (lex)   meox,   mix 
next  (proximus)  lox  (lyiix)  oxa  (bos)  byxen  (buxeub 
orgunileb  Ibwohl  für  Je:  fix  (piicis)  tux  (dens)  ryx.i 
[frox.  äxian,  ahd.  eil'con,  aill'.  <^fgön,  engl,  afk]  etc.  (> 
f.  255.)  als  das  umgekehrte  c«  und  felbrt  y«,  z.  b.  6ax 
rtxjaii  (rcgnare)  axe  (cinis)  lixan  (folgere)  für  accs, 
ai'ge,  ligfan.     Gewöhnlich   gründet  Heb  die   form  ca  uud  A 
auf  eine  fyncope,  vgl.  egfa  (timor)  lt.  egefa.      Wie  da«  l  ■ 
nSorxeiia-vang   (paradilüs)    und    eolux-l'ecg    (papiluuni?  J»" 
pyrin,  fcbilf)  zu  deuten  fey,  hängt  von  der  aiifkJäniug  di«(« 
dunkehl  Wörter  ab*)   —   ht.  Iaht  (reconciliatus ,   uord.  dttrf 
falitljan  (pacare)   elitjan  (periWpji)  jpöht.  beorht.   et 
pliht.  anibibt.  niht.   [Hiht  (aJid.  Ilahta),  inihtj    fliht 
viht.  dihtaii  (i"<jnllituere)  itihtjan  (diiponere)  tihtan 
tihtljau  (acciiiare)  drihten.  gcniht  (abundantia)  brohte.  ^»4 
[öht  (inetus).  vröht  (dilTiditim).]  — 
SchliißbemerkuTHjen.    1)  (iffimilationen  find  f.  [246.]  2 
255.  erwühnt.     2)  die   negatiou    ue   wird   mit   dem    uniiii 
folgenden  gangliareii  prononicn  oder  der  partikel  oder  dem 
verbum,  inloferu   diele  auf  einen  vucal  anlauten,  zu 
zogen,  als:  nie,  nis,  in\u,  n:euög,  näfre  11.  q5  ic,  n^  is,  oS 


*)   Man  hat  in  jenem  die  nord.  nonion  findrn  wollen,  gleich  untr»'''^'^ 
iingrammaiifch   ilt   die   deiitung   bei   Lrc   nns  ne-veorCi   indem   du  p- 
ort  der    unthriti^kcit   gcwcfen    fey    [doch  vgl.  2,  267].     Neben    dor   er" 
fchrcibung   kommt   nitch   nerxena-,  ncirxenu-  nf-rcfno-  ni-urr  <■ 

der  Kuf-fetKung  aber  dos  wort  nirgeads.    Der  g«n.  pl.  wciA  >"' 

nom.  fg.  ni'orxB,  diel'er  nnch  der  rcbreihimg  nöorcfa  «uf  die  \"\\>- 
der  ich  in  den  verwandten  rprachen  niehl«  analoge«  weif»:  diu  l.uchiuiKii 
laateto  fio  alth.  nerchifo  (wie  lingilb,  egil'o).     Ich   möchte  »ifs»n,   »oihini 
philas  Lnc.  23,  43.  oder  U.  Cor.  12,  4.  ripaStt^M  übertrug,  wenn  «r  wcM 
deiAi«  beibehielt,  wie  die  altf.  E.  U.  <iad  nltb.  quellen  paradifi;    b«k«Bnifi«k 
das  hebr.  0~^B    wonncgarton   godeatet  und    fo  ficht  noch   im  altb. 
zart-karto  (N'.  95,  10)  wiinnifamu/,  föld  (0.  11,  G,  22.).    Da  /cid  und  garto 
bar   dem    vatig   entfprechcn,   mag  neorxn   fo  \-irl   als  ganditm,    asiMBltii 
drücken.  —  üolx  könnte  gen.  von  eolh,  eoing  Calca?)  fefn. 


^^^ 
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Allfrießfche  buchflabm. 


Das  gleiche  geCcbiefat  bei  den  mit  den  fpiranten  b.  und 
r.  beginnenden  hülfsverbis:  habban,  vefan,  villan,  vitan;  es  heißt 
deomach:  nabban,  näs,  naeron,  nillau,  nolde,  nitan,  nät,  niton  ' 
ft.  al^  babban,  ne  väs,  ne  vseron  etc.  Diele  contraction  iil  dem 
vohllaut  förderlich  und  erinnert  an  das  völlig  analoge  lat.  noUe 
«od  nemo  f.  ne-veUe  (vgl.  nequeo,  nel'cio)  und  ne-homo.  Vor 
aodem  ■wörtem  geht  fie  aber  nicht  an,  z.  b.  ne  vßard,  ne  vur- 
doa,  ne  vorbton  zieht  üch  keineswegs  zui'.  in  neard,  nurdon,  269 
Boriiton.  Statt  nillan,  nitan  wird  meiilens  nyllan,  nytau  ge- 
Cehiieben,  jenes  fcheint  mir  doch  richtiger. 

^^^^Pie  aufllellung  der  altfrießfcben  mundart  muD  gegen  die 
^^^Hj^e  anftoben  und  nachdem  altb.  altf.  angeli'.  quellen  des 
^m^  ftten  und  lOten  jahrh.  abgehandelt  worden  lind,  ja  wäh- 
nB&  veiter  unten  erft  mittelh.  und  altengl.  des  r2ton,  läten 
fpiktaimen,  hier  fchon  eingcl'ohaltet  und  auf  doakmähler  ge- 
OtUt  «rerden,  welche  dem  13ten  und  14ten  angehören.  Leider 
■n^^eln  ältere;  die  jüngeren  aber  ßnd  dazu  J'parJ'am  vorhanden, 
ch  herausgegeben,  und  die  unteri'uchiing  der  frief,  buch- 
fchetut  mehr  als  einer  bedenklichkeit  ausgesetzt.  Doch 
egt  diefe  die  doppelte  erwägung,  thoils  daß  die  friel'.  gleich 
Dord.  fprache  langlamer  entwickelt  wurde  und  gehaltener 
bfiri),  als  jene  anderen  mundarten,  folglich  Ipätere  Urkunden 
Aefer  beiden  dem  früheren  zullande  jener  factifch  nahe  liehen, 
tbeils  daß  die  frieGIche  mundart  gerade  den  Übergang  zwilchen 
itt  filchf.  und  nordilchen  ausweül.  Zur  leichteren  verftündniis 
ig»  ganzen  muß  darum  das  friefilche  Überall  diefe  ftelle  ein- 
aebnMru.  Die  heiuahe  einzigen,  zugänglichen  (iiielleu  von  be- 
g  find  die  brocmer  wUlküren  und  das  ai'egabucb. 


AÜfrießfche  voeale, 

Sie  liegen  zwifchen  den  alt-  und  angeiräclififchen  und  nach 
analogie  diefer  find  die   gänzlich   mangelnden   vocalzeichen 
b  hier  anzul'etzen. 
(A)  wie  im  angelT.  befchränkt,  doch  etwas  weniger,  indem 
\tnr  d^^^   ä  ein   e,  dem   6a  meiilens   das   gewöhuliche  a  ent- 
11,  wogegen  aber  o  llatt  a  weiter  umgreift.     Das  reine  a 
1)  in  den  flexionen  -a,  -ar  etc.     2)  vor  den  gcminationen 
Verbindungen  rom.  nn.  pp.  bb.  tt.  dd.  kk.  gg.  mp.  mb.  nt.  nd. 
ng,  als:  lappa.  gabbja.  kamp.  band.  land.  and,  fang.  Iwaug. 
Dga;  bftufiger  wird  e«  jedoch  in  dielen  lallen  zu  o,  wiewohl 
«s  urfprUngliche  a  an  dem   umlaut  e  (kempa,  henlza)  zu  er- 

i  I.  16 
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kennen  Hl.     3)  vor  U.  Ip.  Iv.  lt.  Id.  Ik.  Ig.  \a.  x   und   cblj 
Oberall   ein  angelf.  ea  gilt),  als:    all.  Lalp.  balv.  halt  (cl 
870  fkalt  (debes)  haldiu  l'kalk.  galga.  hals.  fax.  fax.  achtu  etc. 
haftet  a  feft  und   fchwankt  nicht   in  o  über.     4)  vor  eil 
confonnnz   und   darauf  folgendem  vocal    nur   wenn  die 
nicht  (iinfilbig  und   dadurch    des  e  islhig  geworden,   denn 
bleibt  das  e,  obfchon  ein  flexionsvocal  wieder  anitößt;  die  f^ 
angell',  abwechfelung  zwifchen  ä  und  a  (oben  f.  224.)  findet  i 
mehr  llatt.    Beil'piele  des  noch  eintretenden  a  find:  claga, 
(llomachus)  latha  (invitare)  inakja.  gadur  (finiiü)  wapul  (fcatebr 
walu  (baciüus,  woher  walubora,  lUbträger,  pilgram)  fara  ete. 

(E)  vieldeutiger,  als  in  irgend  einer  andern  deuüchen 
art*),  fowohl  e  als  B  bezeichnen  doppeltes. 
I)  e  nämlich  1)  den  gewöhnlichen  umlaut  des  a,  z.  b. 
(potena)  fenne  (palude)  breniza,  feulza,  leng  (diutius) 
endS,  lemithe  (debiJitatio)  weddja,  meldja,  meutlar,  eL 
vus)  bcfma  etc.     2)   das  angelf.  ä  und  zwar  ohne  rüc 
des   urfprüugliichen   a,   wenn  dem   conf  ein  Tocal    fol^ 
helBt  z.  b.  dei  (dies)  bek  (dorfum)  und  im  pl.  degar,  deg 
bekuOT,  nicht  dagar,  daguni,  bakum.    Weitere  beÜ'pie 
(mare)  jef  (dedit)  lief  (baculus)  et  (praep.)  thet.  weter  i 
wet  (udus)  bed  (petiit)  feder  (pater)  reth  (rota)  fmek  (jg 
flek  (ictus)   bifel  (julüt)  pel,  pelar  (palus)  linel  (vilis) 
Außerdem  tritt  daUelbe  e  vor  den  Verbindungen    rl. 
rp.  rv.  rt.  rd.  rk.  rg.  rs  ein,   wo  im  angelf.  ea  gilt,  alsJ 
(n.  pr.)  erm  (brachium)  erma  (pauperes)   bem  (infans) 
(barba)  merk  (inarca)   erg  (piger)   gers   (gramen)  •*). 
muthlieh  war,   weniglleus  früher,    diefes   e   von    dem 
1)  angeführten  in  der  ausfprache  unterfchiedeu,  wie  im 
ä  von   c;    ib  lauge   lieh  aber  ein  bellimmter   beweis 
nicht  flllhren  läßt,  wage  ich  keine  äußerliche  uuterfcbe 
beider  e  vorzufchlagen***). 
371 11)  5  bedeutet  wiederum    1)  das  altf  e,  folglich  das 

und  eo,  namentlich  vor  den  Verbindungen  mit  1  und  r,  '• 
helpa,   delva,   felva,   Ilceld,  ielover   (argentum)   meloc 
6rva,  herte,  ftert  (cauda)  örthe  (terra) ;  aber  auch  fonA  '< 
zum  theil  da,   wo  die  übrigen  fprachen  das  alte  i  erb 
fend  (funt)  jeva  (donum)  bedum  (precibus).     2)   das 


*)  In  den  qnellen  hat,   wenn   nun   die  langen   6  daza   nimmt,  <Ut 
seicbncte  e  zehnerlei  laute  auszudrücken,   was   bei  den  dunkeln  Wörtern 
ftimmung  erfchwert,   i.  b,  welches  o  fleht  dem  ausdruck  fkct  (jiocn»)  fi  i 
«u?    von  rkat,  fkattcs  (pecuniii)  angelf.  fccai   [verfchieden   ift   fci'4t,  ntiaiij 
rkftt]  weicht  C8  ab,  fo  fehr  auch  diu  onnlogie  von  vieh  (pecus,  pecunia)  dam  i 
**)  Ausnahmsweife  fteht  waa  (fait)  und  nicht  wes ;  vielleicht  anch  fUi  t| 
•^  ümfowoniger,   ol»  die  ausfprache   felbft  e,  ja  i  mit  e  rtrmtatgi 
maj»,   denn   wie   könnte   fonfl  hin    (oxercitiu)   hinfija   (concedere)   »»«-  Ä* ' 
heufzja  gcfcbrieben  ftehul 


oder  ahh.  kurze  o,  folglich  das  goth.  bald  aü,  bald  u,  z.  b. 

5me   (avunculus)    gerdel   (cinffuluni)   kerne  (angulus)    therp 

(tUIa);    haiiptf^Ue   lind  die   pT.  praet.  und    part.  praet.  öpen 

(aperlas)  beren  (natus)   fweren  (juratiis)  keren  (electus)  ur- 

leren  (perditus)  bSdon  (obtulerunt,  verleb,  von   bedon  peti- 

vemnt)   bsden   (juüus)  bileken   (claulus)    bi-n6ten   (benutzt) 

/leten  (percudus)  etc.    Diefe  erlcheinung  erläutert  die  nahe 

berührung  der  goth.  ai,  aü,  u,  der  angell",  ß,  60,  o  ib  wie  die 

[     A>ni\igen  Übergänge  zwifchen  e  und  o  (f.  82.  83.  227.)*).  — 

m  3)  endlich  vertritt  e  das  .angelJ".  y  und  iil  umlaut  des  o  5  vgl. 

■  r«g  (dorliun)  keru  (lex)  fpera  (inveftigare)  nette  (utilis)  mö- 

Bnotere  (monetarius)  bregge  (pons)  ftemplinga  (tninc.atio) ;  hier- 

"  fllr  wird  aber  auch  i  geTcbrieben:  brigge  (pons)  kining  (rex) 

etc.  worüber  man  die  bemerknng  zum  angell',  y  iehe. 

(I)  dem  kurzen  i  der  übrigen   Ipracben  gleich  und  oft  in 

iiw&nkend;  feblerhafl  zuweilen  ftatt  des  umlauts  e  gelchrie- 

Zuweilen    noch    das  alte  i    Itatt  des  fpätem   c;    vgl.  ita 

b)  ivin  (plitnus)  irtha  (terra)  wike  (hebdomas).  —    Daß  i 

,  iaa  angelf.  y  vertritt,  wiwdc  eben  angemerkt. 

von  doppelter  art  I)  den  reinen  a-laut  in  den  dort 
angegebenen  fallen  vertretend,  z.  b.  houd.  broud.  lond. 
gonga.  long,  thonk.  fponne.  monna  (virorum)  ponne 
&)  bonnar  (interdicta)  etc.  zuweilen  auch  in  dem  4ten 
des  »,  z.  b.  lom  (claudus)  noma  (nomen)  homcr  (malleus) 
loaelja  (debilitare)  fona  (vexillum)  bona  (occilbr)  bona  (gallus) 
fera*  iTninina,  angell',  famne)  nofe  (nal'us)  onkel  (talas).     11)  d.'is 

he  o  in:  god  (Dens)  boda  (nuntius)  top  (cirrus)  bold  272 
.«'liuu^^y    gold.  folk.   forma  (primus)   morth.  etc.     Man  beachte 
■odf»  neben  jenem  bgdon  und  beden,  in  dem  lubil.  hat  Och  die 
ittcre  form  geCchert  imd   offenbar  lauteten  jene  früher   bodon, 
{(•den;  neben  walubera  kommt  walii-bora  vor, 

(U)  in  der  regel  das  organilche  kurze  u,  zumeilt  vor  Hqui- 
iita  geminationen  und  Verbindungen,  als:  lunna.  bewllen  (macu- 
jUtos)  pund.  grund.  efunden.  bunden.  tunge.  bumen  (oftus); 
jlUgemAhl  vertritt  n  fogar  a  in  diefen  Verbindungen,  vgl.  gunga, 
'-,  ftatt  ganga,  and-. 
(AA)  bedeutet  zweierlei;  gewöhnlich 

das  goth.  äu,  angelf.  eä  und  dient  der  betonung  des  letztem 
mm  erweis;  begegnet  alTo  dem  altk,  altf.  und  angcll'.  a. 
dnrchaos  nicht.  Belege:  däd  (mors)  äge  (ociilus)  hägera 
(sltior)  b4m  (arbor)  llrära  (flumen)  tarn  (Ibboles,  angelf.  teäni) 
Ihi  (merces)  b4na  (laelus,  mifer)  fräna  (praeco,  judex)  kap 


')  Ben  (fcrre)  conjngiert  im  fxitt.  fo :  bera,  ber,  bfiroo,  beran,  welches  ohne 
noch  mehr  aaffallt;  cugleich  ein  triftiger  grund   für  die  notJiwcntlig- 
r,  da  nicht  in  gluabcD  ift,  itSa  Iblche  fonueo  ohne  verrcbiedcne  auB- 
bcftuideB  hofaea  foUten. 
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(emtio)  hläpa  (currere)  häp  (acervus)  4re  (aurifl)  kis  (« 
las  (Iblutuä)  aller  (in  Oriente)  blät  (nudus,  pauper)  nit  (iQ 
cius)  grät  (maguus)  flät  (fluxit)  rAva  (rupere)  davja  (furdl 
leere)  haved  (caput). 
2)  reltuer  euU'pricht  es  dem  aiigtll'.  a  und  goth.  äi,  wofiir  jCbfl 
meil'tens  e    gilt.     Belege:   um  (magis)   bägon   (babeant)L 
(doctrinii)  mära  (major)  frala  (periculum)  flalk  (caro) 
(gener)  clathar  (veÜes)  twäm  (duubus)  läva  (reliquiae^ 

Diel'e  Vereinigung  des  goth.  äu  und  äi  in  dem  friel'.  ä 
lißcrt  fich  der  des  goth.  aü  und  ai  in  dem  friel'.  §. 

(EE)  bezeichnet  fünf  doppellaute 

1)  =  angeli'.  aj,  goth.  e,  altb.  a.    ded  (facinus)  meg  (aiBui»^ 
(oonlilium)    l'lOita  (dormire)    vepen    (arma)    her    (c 
(annus)  wer  (verus)  iVes  ^roprius)  leta  (ünere). 

2)  =  imgell'.  u  (luiilaut  des  ö)  gled  (ignis)  IVka  (quaerex 
(fentire)  kela  (refirigerare)  dema  (judicare)  kema  (quer 
(reconcihare)  grene  (viridis)  den  (factum)   dßth  (iacitj 
(emcudare)  meta  (oocurrere). 

3)  =  angeli*.  6  (fUr  ea),  gewill'ermaßen  umJaut  dea  erf 
a;  die  belege  find  leltuer:  ned  (neccßitas)  bera  (aoc 
(Iblvere)  llcta  (tundere). 

873  4)  =  altl".  e  lt.  des  alth.  ei;  belege  häutig:   bred.  leda  (d| 
beleg,  del.  eu6g.  ben.  men.  illn.  eth.  bethe.  leltja. 
5)  ^  aJth.  and  angell",  e  ft.  ie;    feltner:    brev.  bcr  (c€ 
prßfter.  m/^de  (muniis)  geng,  ben,  beuuon,  ablaut  von 
banna;  lt.  diefes  c  findet  Geh  auch  ein  langes  i. 
(U)  liehet    1)  meillens  füi-  das  altb.  sütf.  angeli".  f, 
hwlt  etc.     2)  zuweilen,  neben  dem  e,  für  das  altb.  ia,  i( 
mide  (munus)  bir  (bic)  biton  (vocabantur)     3)  vermuthlic 
für  das  angeli'.  y.     4)  endlich  rpäterhiu  Äir  das  aus  cg  cut 
gende  ei,  als:  di  (dies)  mi  (poteil)  vgl.  ibhlullbemerkungel 
(ÜO)    dem  goth.  und  angelil  o   entiprechcud:    blöd, 
höd.  brotber.  moder.   bröf  (tectum)   flog.   drog.   dok.  döi 
böte  etc. 

(UU)  gleicherweife  dem  organiibhen  ü  in  den  übrigen 
arten  parallel:  fiil.  thüma.  büs.  filll  etc. 

(IA)  ill  das  goth.  tu,  angeli.  rFd,   vgl.  kiafa  (eligere) 
(perdere)  biada  (juber e)  driapa  (llillare)  tbiad  (gcns)  liaf(c 
tbiaf  (für)  fiak  (aeger)  üal    (rota,    nord.  biöl)   liacbt  (lu« 
thianja  (l'ervire)  lliapfeder  (privignus)  *).    Diei'es  ia  gleicht 
würdig  Otfrieds  zweitem  ia  (oben  11  104.)  feltner  dem 
namentlich  in  den  ablauten  nicht,  da  fich  kein  giang  etcJ 
dorn  g^ug  findet.     Andere  fiille   zeigen  jedoch  ein  lolcLeflj 
gelchobeues  ia,  z.  b.  tiarda  (quartus)  tian  (decem)  tha  nia  (l 


*)  SiuDA,  Br.  §.  Sil.  v«r(tehe  icb  nSeht  and  Bweifle  an  der  laiait;^ 
i.  171.  Mira  in  ftiu  (§.  29.  30.  Sl.  45.  US.)  xu  uodern  foyii. 


ppHÜP^MlipiipqmilPWatuor)  triuwa  (Bdes);  eut- 
fi  ficfa  allb  vor  ch  (das  U\  h)  g  (das  ift  j)  und  w.  Nach  274 
r  erläuterung  des  anf^relf.  in-  und  auslatitenden  g  (f.  2C1.) 
.er  bcruerkuug  (1".  240.)  über  den  cinüuD  des  h  auf  den 
igeheaden  vocal  wird  man  diefes  unorganilV-ho  in  ieicht 
i;  i"S  entrpringt  ans  i  bei  folgendem  r,  j,  h.  Wie  im  alth. 
I  aas  triwa  wurde,  fo  hier,  Ib  aus  fiwer  (goth.  fidvür) 
•;  niugon  vergleicht  ßch  dem  angelf.  uigen?  Ougon  llnmmt 
tun,  ßvun,  Gun,  fiuven,  fiugen*),  fiuchta,  riuclit  entlpricht 
faihtan,  raiht,  angelf.  fihtan,  riht,  neben  fibtan  galt 
Itan  wie  pöohtas  (picti)  neben  pihtas,  früher  vielk-icht 
it,  dreohten  lt.  riht,  drihten  (goth.  entw.  draihttns  oder 
lieber  draühtins,  vgl.  alth.  truhtin,  mittelb,  trecbtiu) 
ich  ein  altfrief.  driuebtin  anzuuehmeu  Runde,  (latt 
il fochten  vorkommt.  — 

ikungen.  1)  alle  kurzen  und  gedehnten  vocale 
?n,  von  Ibnitigen  diphthongen  nur  ein  eini'.igpr  ia, 
la  dem  kurzen  i  entwickelt,  ei  und  au  fehlen  und 
n  nnr  fcheinbar  aus  contractionen  und  conlonant-verwand- 
B  (wie  häudling  ans  hävedling,  dei,  wei,  mei  aus  deg,  dej, 
meg)  hervorgehen**),  wodurch  geringe  härte  in  die  Ibnll 
c  mundart  kommt.  Die  milchung  mehrerer  di[ilithongen 
1  gedehnten  lauten,  vornämlicli  dem  e,  ill  der  klarheit  der 
iln  oachtbeilig.  Dem  Angelfachfen  gewährt  fciu  eä  dea 
»U,  daß  er  ä  von  6  gefchieden  halten  kann;  der  FrieCe, 
BT  k  för  e4  fetzt,  muß  jenen  laut  unter  e  bringen.  2)  diefes 
lert  die  altfr.  der  altf.  mundart,  wogegen  das  verhältnils  der 
tt  vocale  Geh  entfchieden  zum  angelf.  neigt,  namentlich 
H^  abweichend  vom  altf.  ö,  das  häufig  mit   dem  wahren 
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vielleicht  auch  des  ä  in  6,  des  ü  in  6  oder  I,  welcKes  orll 
275  unterfuchungcn  wo  möglich  erbringen  mOflen.  Ebenlbwcnif^ 
ich  jetzt  Über  vocalwecbiel  und  aiEmilation  zu.  ortheilen. 


AUfrießfche  confonanten. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.     Die  anlaute  1.  n.  r.  unterfcheii 
Geh  von  hl.  hn.  hr.  ilatt  deren  zuweilen  Ih.  nh  (?)  rh.  gefchrieh 
licht.  —  n.  fallt  inlautend  weg,  wie  im  altl".*),  aber  auch 
lautend  bei  vorhergebendem  a,  alfo  in  allen  iufin.  und  fl 
ichw.  decl.  z.  b.  finda  iL  Sudan,  tha  blata  (pauperes)  thene 
(gallum)  A;.  bliitan,  honan.     Folgt   dem  naliden   n   ein   weil 
conlbnant,  Ib  wird  es  wieder  merklich,  vgl.  te  findande. 
bleibt  es  auslautend,   fobald  c   und  o  vorausfteben^   nam^ 
in  den  pl.  praet.  und  part.  als:  fundon,  fundon.    Diel'er  gel 
Hellt  das  altfrief.  deutlich  in  die  mitte  zwischen  das  altt 
auf  der  einen,  und  das  altnord.   auf  der  andern  feite.  — »j 
felbcn  geüebtspunct  bewährt  die  iteigcade  verwandlun 
und  auslautenden  f  in  r  welche   ßch  uamentlich   auf  dci 
pl.  des  fublV.  erllreckt;    es   heißt  degar  (dies)   tamar  (li 
des  altf.  dagüs,  angell',  dagas,  toämas,  wie  im  uord.  dagar. 
aber  fallt,  wie   im  alth.,  der  conl'.  gänzlich  von   diel'er   en 
ab,  dega,  alth.  taga;  das  r  hat  folglich  leife  ausfprache 
Lügen  mehr  altfrief.  Wörter  vor,  fo  würde  fieh  auch  in 
taUen  r  ftatt  des  organ.  f  ergeben,   mau   vgl.  lerefta  (i 
Br.  145.  209.)  ft.  lella.  —  Umletzung  des  r  gilt,  wie  im 
vgl.  bema  (ardfre)  gers  (gramen)  hors  (equus);  gänzlichi 
fall  des  r  fcheint  aber   Ipäteren  denkmählern  zu   gehörei 
hos  oder  os,   ben  für  gers,  ors,  bem).   —    Die  ge: 
und  Verbindungen  geben  nichts  befonderes  zu   erinnern 
tibertritt  des  ni,  ng  in  n/z  kann  erll  unten  beim  kehllai 
digt  werden. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

P  überhaupt,  B  imd  F  im  anlaut  Und  völlig  organ 
und  auslautend  rtoht  b  (außer  der  feltnen  Verbindung 
mahls,  fondem  wird  durch  den  inlaut  v  und  den  auslai 
976  fetzt.     Diefe  beiden   drücken    folglich  zweierlei   aus,  th 

'  b,    vgl.  jef  (dedit)    lief  (baculus)   räf  (rapin») 
'lalf  und  iülautend  jevon,  i\eves,  raves,  wtl 
1J..A  (reliquiae)  üivja  (ccrtare)  fkrtva 
>ioli  feltner,  das  alth.  f  und  v,  als :  fii^ 


$.. 


IBOg  (inter)  Ar.  p.  187.  rt  moDg   (engl,  amo 
dann   in  andern  fallen  ftebt  ng  immer. 
Wd«lt  Pich  ald,  »U  in  W,  ftt,  pariUlel  dem  „ 
Xkigidus)   ftd  (-Toud)    ftt  (W)  nnd   .lupicx 
«eld),  Tgl.  Boeafft  p.  1. 2.  Waaeobogh 
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inlaotend:  hoves,  breves,  fever  (fpuma)  oven  etc.    In  fovne 

i)  ft.  favne,  fevne  ift  ein  v  erfterer  art,  wie  die  vergleichiing 

«ngeir.  famne,  ftemn  (goth.  Aibnzi,  folglich  fabno;  idth.  ftiinna, 

folglich  famna,  farama?)  lehrt;  vox  würde  Rövn  heillcn, 

nur  aber  nicht  vorgekommen.  —  Inlautend  ileht  f  und  nicht 

(bbald  ein  t  oder  th  folgt. 

W.  der  fpirant  wird  in  den  quellen  häufig,  aber  fehlerhaft 

dem  vorigen  v  verwcchiclt,  fo  beßere  man  Br.  §.  140.  thia- 

in  tblarea   und   unzähligemalil    dergl.  mehr.     Hier  i(V  bloß 

dem  waLren  w  die  rede;   (l.  ivu  findet  fleh  gleichfalls  (f.  l.S.S. 

514.)  w  (in  den  .lltollen  hJf.  wohl  «u  gefchrieben),  als  wlle 

wnde  (vulnus)  bewllen  (temeratus)  etc.   Der  entwickelung 

iluit4;nden  w   aus  iu  wurde   vorhin   gedacht;   ich    vermag 

lu  ealTcheiden,  ob  die  ausfprache    ein   organifches   hawa 

e)  Br.  §.  25-*)  tawa  (parare)  baw  (oellrum)  oder  unorg. 

täwa,  bäw  (dem  alth.  houwan  gemäß)  verlangt,  fiir  letz- 

fcheint  frowe  (?  frowe)  Br.  §.  96.  97.  zu  f'prechen.     Übri- 

LftlH  aus-  und  inlautend  diefes  w  öfters  aus,  vgl.  fela,  nia, 

(integer,  angelf.  fialtüv)  etc. 

tionen.     pp.  bb.    leiten:    oppa   (ftiper)    gabbja   (Br. 

kebbe,  ßbbe;  fehlerhaft  ftchet  ff  iu  fkeffe,  fkiffa,  fkiÖone 

T.  12.  19.  140.)   für   fkeppe   (§.  108.).     Von   den    verbin- 

filhre  ich  bloß  die  anlaute  v-L  ivr.  an:  wlit  (facies)  wle- 

|(A».  p.  196.  ein  dunkler  ausdnick)  wreka  (ulcifci)  wregja 

')  und   gewiß   noch  a.  m.     Mit  dem   mv.  darf  man  die 

fehlerhafte  I'chreibung  wr.  ft.  ur  nicht  vermengen,  noch 

T  wrald  (leciüum)  d.  h.  w5rald.  — 

•  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

überall**),  D  und  TH  im  anlaut  organifch,  der  in-  und 

i'chwaakt  zwifchen  d  und  th.     Man  kann  die  einzelnen  277 

meift  die  nämlichen  Wörter,  leicht  nach  der  analogie  des 

nnd  angelf.  beurtheilen.  —  Z  kommt  nicht  folten,  aber  fall 

rerbunden  mit  1'  oder  t  (fz.  tz)  vor;  von  dieleiu  Zungenlaut 

erft  bei  den  kehllauten  gehandelt  werden,  an  deren  Helle 

"tt;  mit  dem    alth.  z   hat  er   nichts  zu  Ichatfen.  —  Bei 

8  hier  nichts  zu  erinnern. 

geminationen  tt.  dd.  11'.  wie  im  altf.  fetta  (ponere)  fcet, 
tiar  (opes)  thredda  (tertius)  lelTa  (minor)  zuweilen  fällchlich 
t  der  einfachen  conf.  gel'chirieben,  z.  b.  hweddor  (Br.  33.  43.) 
rir?der  (71.)  lettera  (50.)  f.  letera  (134.)  thth  ift  beftändig 
tidöfen;  z.  b.  withtha,  nethther,  l'kethther  (Br.  7.  32.  42.)  in 


^  Richtige  rcbreibDog  unterfcheidet  haw»  (c«edere)  hovRth  (in  domam  reci- 

|t)  h«T»  (opes)  h&ved  (capat);  tawa  (ftraere)  d&vja  (furdefeere)  etc. 

**)  Flexiooen,  nicht  wnreeln  zeigen  wohl  zuweilen  ein  falfches  t  ftatt  th  im 

rnL    Die  frühere  Tpracbe  nnterrchicd  ohne  zwcifel   ficher,   was  fo  fpate  und 

kUCiige   hlT.  mengen,  daher  die  aufftellang  der  altfrief.  confon.  (Ich  dämm 

Ukfinimttni  darf. 
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with  tha,  neth  ther,  fketh  ther,  fueththa  (victnia  Br.  167.)  n 
ändern  iu  fuetha  (78.  168).  — 

(K.  G.  CH.  J.  n.  Q.  X.)  gutturales,  [vgl.  nachtr.J 
K   wird ,   zumalil   in   den   Verbindungen   cl.  cn,  er.  fc.  n&d 
anslantend  noch  gerne   durch   c   ausgedrückt,   d^iS  '  '        in- 
lautend vor  a,  ä,  o,  u,   wiewohl  in  allen   dielen    fal.  V 
gilt.     Vor  c,  ß,  i,  ia,  ie,  e,  i  iVehct  kaum  c,  ibnderu  m 
vgl.  kcmpa  (pugil)  kernen  (ventuin)  kern»  (queri)  kiala^  a  -  — 
anlautende  k  itark  und  mit  alpiration  ausgefprocben  wurde,  mt 
aus  Übertritten  in  den   zuugonlaut   fz,  ftb,  tz  (Ix  i'cbreibeo  Br« 
IIb  Ichreibt  As.,  tz  oder  auch  hloIJ  z  noch  andere  quellen)  »• 
hellt,  doch  nicht  überall,   nur  in  gewiilen  Wörtern.     Ir' 
i/etel  (cacabus)  JJzerke  (eccleGa)  Izelb  (caleus)  l'zelk  (cii  ^ 
(mentum)  fkiva  (certare);  oft  auch  mit  eingelchaltetem  i  IzitUd 
tzierke  etc.  dagegen  andere  Wörter,  z.  b.  kining,  kyning,  kempii 
kgtha  etc.  die  ichreibung   und  vielleicht  ausspräche  k.  b  " 
Spätere  denkmähler  [vgl.  HoeuÖl  p.  37.  38.  192.  193.  19G]  feta» 
Wühl  tziel'e,  ältere  kiaia;  der  zimgenlaut  hat  ßch,  wie  im  eo^ 
erü  l'püter  und  allmilhlig  eingerchlichen,  du8  würden  ältere  faS 
eutfcheiden.     Der  Inlaut  k  leidet  von   diei'er  itUibiliitiou  nur 
der  gemination  kk  und  Verbindung  nk,  wie  nachher  gezeigt  w 
den  (oll.     Der  aui<laut  k  lieht  zuweilen  für  g,  z.  b.  flec  (i 
was  an  daa  mittelh.  l'lao,  Hages  erinnert. 
278         G.     1)  der  anlaut  geht  leiten  in  j  über,   naineiitl: 
in  jßlda  (Iblvere)  jeva  (dare)   und  jerja  (cupere);    gew 
bleibt  g,  auch  vor  e,  6,  i,  z.  b.  gers,  gerdel  etc.  doch  lautet«'  M 
ficher   lehr   gelinde,  wie  aus   feiner   gänzlichen   abwertr    -  — 
fchloflen  werden  darf,   z.  b.  in  der  vorpartikel  ö-  llatt  , 
in   der   compofition  undunga  il.  undgonga   (entgehen), 
iulaut  g,  Ibbald  e,  e  voraniteht  uud  ein  conl'.  folgt,  waii' 
in  i,  als :  neil  (unguis)  deis  (diei)  brein  (cerebrura)  wein 
fleith  (ferit)  vergl.  die  angeli'.  formen  nägel,  däges,  brät: 
gen.     Dasielbe  gelchieht,   wenn  der  vocal  e  oder  i  foL 
geie  (emenda  eigentl.  vadimonium)  geie  (eniendet)  aien 
tojens,   vgl.  mit   dem   engl,  gage    und   again,  angelf,  v-^ 
Folgt  ein  andrer  vocal,  Ib   tritt  die  med.  wieder   herv 
degar,  degum;  hierwider  fcheinen  die  iuf.  geia,  leia  (Di 
161.)  zu  ilreiten;    man   wird    ein   ausgefallenes    i   binzodei 
müßen,  geia  für  gegja  und  vielleicht  ül  bei  folprr  ! 
lieber  j  llatt  i  zu  fprechen,  allb  geja,  leja,  ajen.    (ii 
Tocale  als  e,  ö  vorher,  oder  confonanten,  Ib  bleibt  )_'. 
logum  (angulis)  wergja  etc.     3)  der  auslaut  g  wird 
gehendem  e,  S  Itets  zu  i,  als:   dci,  mei,  hei,  wei, 
mag,  häg,  vSg;    bei  vorausgehendem  gedehnten  voca.  . 
KU  ch,  welches  dem  angelf.  h  entfpricht,  vgl.  äch  (poIEd 
(paries),  angelf.  ah,  vah;   da   ch  auch  bei  den   altfrief. 
-ech  (alth.  ig,  goth.  eigs)  llatt  findet,  ib  ift  vielleicht 
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(pot^ns)  monn^ch  (multus)  hereuh  (obediens)   fceldech  etc.  an- 

ztmebmen,  obfcbon  im  angell*.  hier  kein  h  eintritt  (meniß;,  Tcyl- 

dig).    Die  inlaut«  nehmen  wieder  g  zurück :  ägon,  wagurn,  wel- 

^    d^gom;  unorganiH'h  Icheint  diel'es  g  in  hägera  (altior)  von  häch 

■■■tae),  -weil  hier  das  ch  kein  uri'prüngüches  g  war.  —  Von  der 

HHKtiiduug  nff  unt^n  bei  den  gcuiinationen  des  kehlhiuts. 

"  CH.    ilt   keine   eigentliche  afp.  des  kehllauts,  Ibndcrn  ver- 

'•--''•.■■:;■_-  des  auslautenden  h,  welches  thcUs  orgauilt'h  lieht,  vgl. 

;Uö)  thach  (quamvis),  theils  unorganiJch  für  die  med.  g, 

a    gezeigt  wurde,    vgl.  ach,    wich.      Dies    letztere   ch 

wohl  h)  ft.  g  bat  ähnlichkeit  mit  dem  alth.  h  (mittelh. 

i;  Tt.  des  goth.  k  (oben  f.  189.),  das  erllere  ch  11.  h  Uudot  auch 

tend  vor  t  flatt,  vgl.  nacht,  achta,  liacht,  riucht,  tichtega 

itio)  etc.  in  der  tertia  praef.  pflegt  dann  das  ausiautendc  279 

"  'len,  vgl.  tiuch,  fkcch  f.  tiueht,  fkecht,  und  diefe  felhllt 

ftir  tiuhth,  fkektb. 

J.  der  aulaut   1)  organil'ch  in  jong,  ja  etc.    2)  uuorganifch 

ikols  {UV  g   in  jüva,  jeld  etc.  theils  liir  i  iu  der  Verbindung  ie 

ik:  '0  (an)   jeftha   (aut)    vielleicht   kann   aber   hier   auch   ic'f, 

Ülkfc  gel'ubrieben  werden,  da  in-  und   auslautend  Iiäufig  i  aus 

j  (Bm  g)  enti'pringt,  wie  die  vorhin   gcgobeneu   beii'piele  dei, 

mä,  oeiJ,  brein  darthun.     Nach   einem   coul".  und  vor  einem  a 

aciuae  ich  inzwilchcn  den  inlaut  j  und  nicht  i  an,  all'o  uamcut- 

kb  in  den  rchwachen  verb.  halja,  i'kenfzja  etc. 

II.  licht   nur  anlautend,    das    auslautende   wird    durch   ch 
oietzt^  dos  inlautende  häufig  weggeworfen. 

ijnnination  drängt  (ich  hier,  wie  in  den  übrigen  mundarteu, 

lutl  dnr  alten  einfachen  confouanz  häufig  eui,  und  da  meillens 

tia  folgendes  ableitungs-i.  im  fpiel  iil,  fo  pflegt  lieh  nach  drni, 

*w  ich  vorhin  bei  dem  k  bemerkte,   auch  der  lingualtaut  gel- 

teod  zu   machen.     Für  kk  zeigt  Geh   in  den  uns  vorliegenden 

dtnkmählem  überall  fchon  /;:  (tf)  fär  yg  aber  das   etwas   uiil- 

d:  (df),   wenigltens  foUte   man  fo  unterfcbeiden,  wiewohl 

ü,  llatt  dz  gefchriebcn  wurde.    lieifpiele:  refza  (tendere) 

n  (fractus)  lilza  (aequare)   wU'zing  (pirata)   fpefze  (radius 

)  gtfil   (calcar)  cletlja  (contus   As.  237.)  womit    man   das 

M.  reccan,  fpaca,  das  nord.  vikingr  zufamraen halte;  in  allen 

ßillen,  wo  ein  langer  vncallaut  vorausfteht,  war  die  gemin. 

kk.  fehlerhaft  eingetreten,  folglich  auch  an  ihrer  ftelle  die  ver- 

biadiing  fz  und  ftir  fpefze,  witfing  würde  richtiger  l'pt^ke,  wiking 

Aehcn.,  wie  ich  neben  refza,  brelien  das  ungeminierte  reka,  brS- 

kea  vorfinde  (vgl.  oben  f.  192.  Ober  wrehho  und  wrecchjo;  reh- 

kaa  und  recchjan).     Beifpiele  von  dz:   fedza  (dicere)  lidza  (ja- 

•tw)  vidzja  (lectica)  fl.  feggja,  üggja,  viggja.    Daß  diefe  fz  und 

1,  £b  wenig  als  die  gem.  kk,  gg  auslauten,  bedarf  keiner  er- 

dnerong;  fie  werfen  licht  auf  die  frief.  eigennamen  ritlard,  edzard, 

kiUkrd  etc.  aitb.  rthhart,  eggihart,  ecchart,  wihbart  und  mahnen 
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an  die  franz.  provenzal.  und  ital.  fchreibung  und  auafpradia 
richard,  rizard,  ricciardo  etc.  —  Hier  muH  denn  auch  erwilhnt 
werden,  daU  die  Verbindungen  nk  und  mj  einen  fibulicbeQ  haDff 
zu  dem  üoguallriut,  jedocb  ebenfiüls  nur  in-  nicht  auslauteni} 
verrathen.  So  hcillt  es:  thenlza  (cogitarc)  hienizene  (ca 
2S0 jiiactura)  fkenfzja  (infundere)  ft.  thenkja,  hleukene  (gel 
l'kenkja;  ebenfo:  brenfza  (afferre)  thinl'za  (judicare)  hanfz 
(pendens)  ftefgenfza  (baculum  geftans)  fenfzen  (captus)  menfarja 
(mifcere)  henfzja  (concedere)  etc.  i\.  brengja,  thingja,  gengja, 
fengen  etc.  gleichbedeutend  und  zumabl  fpäter  wird  ein  bloU«8 
1  gelchrieben:  brenJa,  genla,  fenl'en.  Mir  Scheint  auch  diefea 
Verbindungen  n/r,  n/.  eine  unorg.  gemination  nkk,  ngg.  unter* 
zuliegen,  theils  weil  früher  und  richtiger  nk,  ng  und  fo  nooh 
fpäter  in  vielen  Wörtern  gefchrieben  wird,  vgl.  fang,  leng,  tingCT, 
penning,  penningar  etc.  theils  weil  ßch  im  alth.  und  .'ingi^Jf. 
i'puren  analoger  gemin.  oflenbaren,  vgl.  rinccha  oben  f.  191.  not« 
und  hrinog  vorhui  f.  265;  dem  engl,  bonch  (Ipr.  bentfch)  imfrelil 
benc  (fpr.  benk)  dürfte  ein  bencg  vorhergegangen  feyn.  Sclb& 
die  gotb.  geminationen  ggk  und  gg  für  nk,  ng  (oben  f.  71.) 
läutern  das  gefagte,  oblohon  bei  ihnen  kein  Zungenlaut  in  deiP 
ausfprache  merklich  und  die  liq.  n  halb  unterdiilckt  wurde.  — 
guttura!i'tv6?'/(c/Mrt</(Vj.  1)  anlautende,  wie  im  altl".,  auch  l\eht  ^ 
für  kw;  die  anlaute  hl.  hr.  hw.  werden  zuweilen  Ih.  rh.  wh. 
fchrieben  z.  b.  Ihap  As.  p.  9 1 .  rhof  Br.  26.  etc.  Ich  finde 
gende:  hläpa  (currere)  hladder  (fcala)  hleufzene  (articulus)  hleft 
(onus)  hli  (tumulus)  hlät  (fors)  hloth  (turma)  hlftt.  hrege  (dof» 
i'um)  hrcntf  (olfactus)  hrera  (tangere)  bring  (circulus)  turftpv 
(clani.are)  hwerva.  hwila.  hwit  u.  a.  m.  —  2)  inlautende; 
hs,  wie  im  angelf.  die  fchretbung  x;  llatt  ht,  wie  vorhin  be> 
merkt,  cht. 

SchlußbemerhunQ.  Viele  confonanten  fallen  in  der  zuAfetzooff 
und  flexion  aus,  vgl.  neth  (non  habet)  nelle  (nolit)  net  (nefciti 
wie  im  angoli'.  (oben  J".  268.);  ferner:  eta  (in  dem)  fet  (fcy  e«3 
fät  (fo  es)  ftlr  et  tha,  fe  hit,  lll  hit;  fb^ma  (fchlägt  man)  f.  fleitauis 
ek  (quisquc)  alrek  (nmniscunque)  hok  (qualiscuuquc)  fl\r  ^Ik:, 
allraelk,  hwelk  (f.  beim  pronomen)  halne  (vergentera)  f.  baldne 
und  felbll  im  auslaut  wal  f.  wald  (violentia).  Es  würden  fich 
liierübcr  nähere  regeln  ergeben,  wenn  die  quellen  ficherer  and 
Alter  w&ren. 


Altnordifche  buch/laben. 

Die  alte  nördliche  oder,  wie  ßc  gewöhnlich  hieß,  iglfindifche 
fprache  ift  in  zahlreichen,  vortrefflichen  denkmählern  gefiebert, 
auch  feit  man  Geh  befliOen,  diefe  im  druck  herauszugeben,  gram- 
281  matifchcr  und  richtiger  behandelt  worden,  als  irgend  eine  der 
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ftbrigen  deDtfchen  mundarten.  Gleichwohl  hat  crll  neuerdings 
Rafk  durch  feine  gründlichen  arbeiten  manchen  misbräiichen 
oad  ongenaiiigkeiten  der  üblichen  Ichreibweile  ein  ende  ge- 
nullt; ihm  folge  ich  meiftentheils,  nur  in  den  puncten  nicht, 
lo  welchen  entweder  die  analogie  der  voraueabgehundchen  ipra- 
cbea  eine  andere  auffaDung  an  band  gibt,  oder  Kalk  Geh 
illza  fehr  an  die  heutige  Island,  ausfprachc  gekehrt  zu  haben 
Tcbeinu  Zwar  find  keine  nord.  hfl"  vorräthig,  die  an  alter  den 
•Jth.  und  angelf.  beikämen,  dafür  aber  viele  dinge,  die  wir  aus 
£eXen  mOhiain  beweifen  müßeu,  im  nord.  an  fich  felhll  klar 
mid  andere  fpracheigenheiten  lehrt  die  poetil'che  form  (wie 
£e  der  mittelh.  gedichtc)  treuer,  als  eine  diplomatilch  weit 
Ihere  proik. 


Allnordifche  rocale. 

(A)  entfpricbt  formell  und  materiell  dem  goth.  a,  wie  die 

Wcig«  Qberull  ergeben;  das  nord.  a  ill  immer  (nämlich  in  den 

«Bxrhi)  auch   ein  goth.  a,   umgekehrt  gilt   aber   kein  ßcherer 

&UaA  von  dem  goth.  a  auf  ein  nord.  a,  indem  diefes  folgende 

kfebinkungen   erfahrt    1)    es    lautet    in  e    um,    fobald   ein  i, 

i)  m  ö^   fobald  ein  u   der   flexion   erlcheint  oder  vorausgefetzt 

Verden   muß.     3)   es    wandelt   Qch   in   a,   fobald   es   (d.  b.  das 

I  «melhafie   a)  auslautet   oder  Im,  If,  Ik,  lg,  Is,  nk,  ng,  tt  und 

'^■t   auafallendem  n.)  f.  folgen.     Alle    diefe    falle    werden    au 

ihrem  ort  näher  erörtert  werden;  hier  nur  beifpiele:  velja  (goth. 

TAJ^an)  fen  (goth.fani)  bönd  (goth.  handus)  la  (goth.  la)  ja  (goth. 

)»)  hämr  (culmus)  hahj  (collum)  längr  (gotb.  laggs)  raättr  (goth. 

mafats)  as  (goth.  ans). 

(E)  wie  im  alth.  entw.  e  oder  5. 
I)  e  ^  umgelautetes  a,  durch  ein  nachfolgendes  i  erzeugt,  ä.  b. 
dagr,  dat.  degi;  vöÜr  (11.  vallur)  dat.  velli;  Jjak  (tectum)  Jsekja 
(legere)  etc.  Man  merke  a)  wird  das  den  umlaut  wirkende 
i  fyncopiert,  ib  tritt  reines  a  zurück,  als:  velia,,  valdi  (11. 
vclidi)  fetill  (baltheus)  dat.  fatli  (Ct.  fetili)  pl.  fatlär  (ft.  fetilar) 
ß)  ausgenommen,  wenn  gemination  des  conf.  dazwüchcn  liegt, 
alsdann  befteht  der  umlaut,  z.  b.  brenna  fl.  brennja,  folla  fl. 
fellja,  mennlTir  ft.  mennii'kr.  -jf)  '"^  ^^^  vergleichiingsitiifen 
bleibt  e,  ungeachtet  des  ausgefallenen  i,  als:  hetra,  eldra, 
bezta,  elzta  1\.  betira,  eldira  etc.  5)  dasfelbe  gelchieht  noch  283 
in  andern  fallen,  die  keiner  allgemeinen  angäbe  fähig  Gnd, 
z.  b.  fedr  (patres),  s)  apocope  des  auslautenden  i  zieht  auch 
keinen  rückumlaut  nach  ßch,  fondern  das  e  bleibt;  eine  für 
die  flexionslehre  fehr  ergiebige  regel,  z.  b.  ben  (vulnus)  ehr 
(gignit)  offenbar  f.  beni,  elir,  obgleich  zuweilen  ein  unor- 
ganifches  vordringen  des  umlauts  aus  der  häufigeren  in  die 
feltnere  endung  anzunehmen  Lft,  z.  b.  belgr  (follis)  el  (gigoo) 
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mag  aus  belgir  (folles)  elir  (gignit)  entiprungen  liejn,  indem 
der  noni.  ig.  balgr,  die  I.  fg.  al  oder  ala  zu  vermutbea  w&ren. 
Näheres  bei  den  flexionen  lelbrt.     Q   folgt  in  der  endiina  i 
und  die  wurzel  bebalt  dennoch  a,   Ib  gilt  der   l'cbluU,  diül 
diefes  i  luiorganilch  an  die  Helle  eiaos  früheren  andern  v.v- 
eals  getreten  ley,  vgl.  die  part.  vakiun,  valiiin  (nicht  vekiun, 
velinn);  die  pl.  dalir  (valles)  bragir  (carraiua);  die  dat,  landi, 
grafi  (nicht  delir,  brecir,  leudi,  greh);  lauter  anzeichen,  daß 
die  enduug  i  hier  feluerhaft  angenommen  worden,  wie  auch 
die  vergleichung   anderer   utundarteu  beitätigt,   z.  b.  die  uu 
goth.  und  alth.  entfchiedene  partic.  enduug  -an.     Auch  da* 
rfickumlauteude  valdi  nud  fatli  niülle  wegen  der  weitern  eo- 
duug  i  von  neuem  in  veldi,  fetli  umlauten,   wenn  ßc  org> 
nilch  wären,  beide  aber  flehen  verrautlilich  tiir  valda  (veliuii) 
und  fatla  (fetila),  goth.  valida,  fatla,  alth.  welita,  fe^ila  oder 
fe^ile.     Das  nähere  gibt  die  flexionsieh re  l'elbl't,  — 
U)  e  =r  goth.  i  und  Äi,  alth.  c;  hlT.  und  drucke  zeichnen  es  tob 
dem  vorigen  e  nicht  aus,  nach  der  analogie  des  hochd.  ftihn 
ich  auch  hier  das  punctierte  g  ein.     Ohne  Zweifel  war  dodi 
die  auslprache   beider  e   verfchieden,   brenna  (ar'l  -       ' — 
nicht  wie    brenna  (comburere)   gelautet  haben.     \ 
vom  altnord.  muli  dies  gelten,  wenn  fich  gleich  al 
der   heutigen    Island,  ausfprache   manche    e   und    i 
neuhochd.)  vermiichen;  Kalk  §.  15.  16.  nimmt  in  vt'rk 
und  hör  (exercitus)  in   vcgir  und   degi  den   nämlicheu  ,..„. 
an,  für  die  altn.  fpracho  gebe  ich  das  nicht  zu.     Uaii  da»  i 
in  vi"gr  und  verk   dem   i-laut   weit  näher  liege    fcheiut  m 
lelbll  aus  einem  andern   gebrauch  oder   misbruuch  der  u-'.t- 
isläud.  ausfprache  zu  folgen,   wonach   manche   url 

e  mit  dem  langen  e  vermengt  werden ;   nämlich  1» 

§.  17.  mer  (mihi)   und  bref  (epiilola);    gk  (ego)  eta  , 
28.?        und  feil  (ceeidit)  gleich  auszulprechen.    Gerade  wie  im  » 
hochd.  das  urfprfiniilieh  kurze  i  in  mir,  gibt  mit  dem  diphi 
in  liebt,  fiel  zul'.falU,  daher  tnan  uiier  fchreiben  könnte, 
man  giebt  Tchreibt.     Die  altnord.  e  lind  richtiger  nacb  id 
maßilab  ihres  urfprungs  und  der  analogie  verwandter  fi- 
als  nach  dem  der  neuisl.  auslprache  zu  beurtheilen.  — 
Ipiele  des  e   1)  vor  einfachen  conf.  pf  (fi)  ßfa  (dubitorc- 
(homo  über)  frckr  (nimius)  fela  (multum)  em  (fuui 
drepa  (ferire)  böra  (ferre)  bera  (urla)  er  (eil)  mer 
(ödere)  etc.     2)  vor  doppolten:  bregda  (vertere)  dreck 
bere)   6cki  (nou)   &lgr  (alce)   felmr  (metus)  br?nna  (a 
berg  (faxum)  dvergr  (nanus)  verpa  (conjicere)  fr^llr 
detta  (cadere)  etc.*).     Die  verwandüchaft   des  8  mit  ddn  ' 


i 


i^ 


*)  Wenn  bei  doppelter  confonanz  6  verkürit  wird,  fo  entrpringi  e,  aUb  K 
ala:  feil,  geck  (u  fcU,  g6ck;  merkwürdig  heilagr,  rerkürzt  belgr. 
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6ch   tbeils   in  dem   fchwanken  zwifchen    beiden,   z.  b. 
lieben  rSnna,  breana,  drScka  gilt  vinna,  finna;  fdr  ?an  findet 
fich  inn  und  hinn  etc.  theils  in  dem  gewill'e  flllle  des  goth. 
i  und  ai  vertretenden  tu  (wovon  unten),   in  deren  tlexioncn 
und   ableitimgen  wiederum   zuweilen    das  reiue   i   vorbriclit, 
r,  b.  iu  dirtaz  (audere)  von  diarfr,  birui  (urlb)  von  biörn  (d.  b. 
biamu);   endlicb  in  dem  neben  dem  €  für  gewilTe  flexionen 
und  ableitungen   geltenden   alten  i,   als  vedr  (aer)  vidra  lik 
(aura  fe  reficere),  verd  (pretium)  virda  (aeftimare)  vSrk  (optis) 
nannvirki  (opus  hum.)  mer  (mihi)  mik  (ine)  etc.    Ein  haupt- 
fidl  der  Ibnll  hier  analogen   alth.  Ipriiche   nämlieb   das  vor- 
treten des  i   im   [g.  prael".  (oben  f.  81.)  findet  jedoch  keine 
Ilatt,    es  beißt  vGrpa,  v6rp,  v§rpr,  gefa,  gef,   g^fr,    nicht 
virpr,  gifr.  — 
Durch  genaue  beacbtung  des  e  und  e  wird  man  viele  ibnil 
nt  fallende  Wörter  unterlcbeiden    lernen,  z.  b,  ver  (defeudtt) 
ir»ckja  (mergere)  ber  (bacca)  ek  (veho)  von:  ver  (virum)  drCcka 
{Viere)  her  (fero)  Sk  (ego)  etc.    Beide  weichen  wiederum  von 
«m  gedehnten  e  ab,  z.  b.  her  (exercitus)  el  (gigiio)  l'ell  (cado) 
»fr  (»0«)  von  her  (hie)  el  (nimbus)  fC'll  (cecitlit)  ver  (pil'ciua), 
vinniU  ßch  e  und  e  näher  liehen,  als  e  und  e  oder  e  und  e, 
dbkr  anch  jene  öfters  verwechfelt  werden*), 

(I)  gleicht  dem  goth.  kurzen  i,  wird  jedoch  befchrfuikt  theila  284 
ivek  die  Obergänge  in  e,  theils   durch   die  Verwandlung  in  I 
\m  folgendem  nk,  ng.    Auslaut  ü't  (das  wurzelhafte)  i  ib  wenig 
•b  a  im  nord.,  die  goth.  negation  ni  lautet  hier  ne  (II.  ne). 

(O)  erfetzt,  wie  das  alth.  und  angell'.  o,  bald  das  goth.  u, 
Ud  das  goth.  aü,  z.  b.  god  (L)eus)  bodi  (nuntius)  holt.  Ibnr; 
Borgnn.  ormr  (vermie)  J>orn,  hom  etc.,  doch  hat  lieh  in  man- 
ehm  fUleu  das  alte  u  erhalten,  In  welchen  es  jene  mundarten 
barests  einbüßen,  namentlich  bei  folgendem  II,  als  gull,  ftillr, 
■hb.  gold,  foller,  goth.  guljj,  fuUs.  Auch  zeigt  lieh  das  alte  u 
(giciCD  dem  alten  i  itatt  6)  in  ableitungcn  und  flexionen,  wo  y 
(dat  heißt  der  umlaut  des  u)  gilt,  vgl.  Tyni  (filio)  hymingr  (cor- 
mtttt)  yrmlingr  (venniciüus)  etc.  —  Außerhalb  der  wurzel  in 
des  endungen  fchwanken  u  und  o  in  den  bfi". 

(U)  das  goth.  kurze  u,  aber  befclminkt  durch  Übergänge 
I)  m  o  (wie  i  in  ?'•)  2)  in  (i,  l'obald  es  auslautet  und  die  ver- 
Wdung  nk.  ng.  darauf  folgt.  3)  durch  den  umlaut  in  y,  als: 
imll,  gylling  (deauratio)  füll,  fylli  (plenitudo)  luku  (claudebant) 
Ijki  (claaderet).  —    Wenn  die  heutige  ausl'prache   des    u  dem 

")  Die  allen  niDcn  haben  bekonnüicb  gar  kein  e,  Tondern  errettr.en  es,  zur 
iliftng  tretn«r  anUir(cbei(lung,  bald  durch  b,  bald  durch  i,  als:  aftir  (ertir) 
'^  C«€r,  mariias)  obfchon  häuflg  beido  miteioander  rerwccbrelt,  zumahl  i  für  a 
UiL  Aof  rpiteren  arrprung  des  nmlauu  e  ifc  bicrnas  nicht  fo  gerade  wie  beim 
ttftk  R  rcUieftco  (vgl.  olien  f.  10.),  doch  ift  er  ohne  zwcifol  in  einer  früheren 
"U  nock  narorkuden  gewefen- 
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neub.  ü  gleicht  (Ralk  §.  24.)  fo  kaxm  (ie  früher  nicht  dielelbe 
gewefen  feyn,  als  dem  y  noch  der  laut  ü  zuJland;  vennuthlicb 
lautete  alfo  vordem  das  u  rein,  wie  im  hochd.,  und  erft  feit 
y  =  i  Iftutete,  fieng  das  u  an  ^  ü  gelprochen  zu  werden. 

(Y)  y,  Umlaut  dea  u  (wie  e  des  a)  und  nur  fcheinbar  des 
o  (nämlich  wo  diefcs  ein  altes  u  vertritt);  man  fehe  das  eben 
beim  o  und  u  gefagte.  Die  isländ.  auslprache  vermifcht  diefes 
y  mit  i  (wie  y  mit  i),  die  ältere  unterfchicd  beide  beßer  imd 
gab  dem  y  den  laut  des  mittelh,  ü  (Rafk  §.  25.  67.)  Ähnliche 
vermÜ'chung  mit  i  zeigt  das  angelf.  (oben  f.  228.).  Die  runen 
haben  kein  y,  erfetzen  es  aber  richtig  durch  u  (wie  e  durch  a) 
und  nicht  durch  i;  die  zeit,  wo  der  uuiliiut  entlpnmgen,  Ufil; 
Geh  Ichwer  ausmitteln. 
386  (AA)  ä,  ich  brauche  für  diefen  und  alle  übrigen  debniaat« 

den  circiuiiflex,  il.  des  iu  den  nord.  ausgaben  befindlichen  acu- 
tus, wie  auch  Ibhon  Rafk  §.  13.  vorl'chlägt.  Das  nord.  ä  ei 
(pricht  dem  aith.  a  in  den  Wörtern  und  wohl  auch  in  der  aoft* 
fprache,  welche  urlprüngUch  aa  gewel'en  leyn  muß,  allmähfi^ 
aber  nach  zeit  und  ort  in  äo,  äu,  av,  h  und  felbll  o")  t«^ 
gierte.  Rafk  nimmt  die  ausfpracbe  av  als  regel,  bei  vorausÄeheB» 
dem  v  ausnahmsweise  o  an,  weil  fich  z.  b.  fvä,  varu  nicht  wohl 
fvav,  vavru  fprechen  ließe,  fondern  fvo,  voru,  und  eben  damin 


fchreiben  viele:  vo,  vogr,  vopn, 


V08,  vod  ft. 


va,  vagr,  vas, 


etc.  Da  indefien  im  hättalykill  IVä:  k  (habet)  reimt  und  l 
tcres  wort  damahls  fchwerlich  wie  ein  bloOes  o  lautete,  fo 
man  weder  av  noch  o,  vit'lmehr  4a,  vielleicht  &e,  mit  hinnoigung 
zum  angeir.  a>  und  goth.  e  getprochen  haben.  Übrigens  find  ni 
alle  nord.  A  organil'ch,  rondcrn  einige  in  fällen  entfpnmgen,  wo 
ihnen  kein  gotTi.  ?-  und  alth.  a  parallel  Jleht,  wie  lieh  logleicb 
ergeben  wird.  Die  einzelnen  filtle  des  nord,  k  lind  nämlich  s 
1)  die  ablaute  im  pl.  praet.  gäfii,  läfu,  bäm  etc.  2)  bei  fol_ 
dem  einfachen  conl".  ohne  daß  andere  weggefallen  fclieincn:  brtfi 
(efca)  brädr  (citus)  däd  (virtuh)  födr  (oruatus)  gradugr  (avi 
häd  (ludihrium)  hadr  (commilVus)  kladi  (Icabiee)  mudr  (tri' 
nad  (gratia)  räd  (confilium)  fad  (fernen)  Inäd  (eibue)  J>i 
(filum)  g&fa  (donum)  bagr  (protervus)  magr  (affinis)  lägr  (bi 
vis)  tag  (vimen)  vägr  (mare)  kraka  (cornix)  räk  (dil'crimen) 
fkäk  (ludus  latrunc.)  J'prÄk  (laello  levis)  äl  (lorum)  all  (anguilla) 
bäl  (rogus)  kal  (caulis)  mal  (tempus)  miila  (pingere)  fkAl  (p*. 
tera)  fkäli  (cubile)  täl  (dolus)  klam  (obfcoenitas)  näm  (pracoa) 
])äm  (aer  egelidus)  frän  (nitens)  miuii  (luna)  ran  (rapina)  drip 
(caedes)  inäpr  (Kultus)  täp  (vigor)  Ar  (annus)  är  (roiniilfr)  h\kt 
(Uvidus)  däri  (llultus)  far  (periculum)  fiar  (callidus)  frar  (pemix) 


*)  üeber  diefes  o  hernach  bei  dem  otcn  fall  des  nord.  &;  ober  aaeh  foaA 
hüben  alte  hlT.  o  Tiir  &  and  umgekehrt  a  für  o  (ftatt  ö)  i.  b.  htoom  (ilU)  f.  Ii»- 
niun  (f.  unten  beim  ü). 


^canos)  hir  (crinis)  hl&r  (laxus)  Lnär  (ftrenuus)  hrär  (cm- 
klÄr  (darus)  när  (fimus)  blala  (fpirare)  das  (candela  tenuie) 
^ulpamentuiu)  väs  (udor)  las  (fera)  inas  (anhelitus)  gdt 
I  gr&ta  (flere)  kätr  (laetus)  Idta  (linquere)  mÄti  (modus) 
■ — iS)  durch  den   ausfall   eines  orgauilchen  h.  Icheint   die 

Ting  des  a  entfpningen  in:  ä  (aqua)  lAn  (rautuum)  tär 
ftAl  (chalibs)  hlätr  (riius)  HÄtr  (carnes  mactatae)  11,  der  286 

.,  Icbatj,  zabar,  Itahal,  blabtar,  llabtar  (?)  und  Ib  wer- 
Sch  noch  andere  der  vorhin  juigefiihrtea  ä  erläutern.  — 
Brkwürdig  Icbeinen  einzelne  nord.  k  dem  angeli".  &,  folglich 
kltb.  «',  das  auch  gewöhnlich  im  nord.  ei  lautet,  zu  ont- 
»en,  vgl.  a  (habet)  von  eiga,  abb  flQr  ei  oder  eig  ftebend 
.  4ih,  an^eir.  ab)  bidbir  (ambo)  liil  (aninia)  angeli'.  l'üvl;  l'ar 
as)  angeLf.  lar,  goth.  lais  (?)  bätr  (cymba)  angeli".  bat  (oben 
I.)  etc.  Diefes  &  enlTprang  fichtlich  aus  ai,  welches  auch 
nd.  vor  dem  fpätem  ei  gegolten  haben  wird,  ai,  baidir, 
etten  fich  allmählig  in  ae,  baedir,  d,  bädir,  während  die 
SB  ai  zu  ei  wurden;  (vgl.  unten  den  umlaut  s>.  tiir  Ai,  ei) 
)  Tor  den  Verbindungen  Im.  If.  Ip.  Ik.  lg.  Is.  nk.  ng.  tt.  (II. 
■d  f  (11.  ns)*)  wandelt  lieh  a  in  ä;  beilpiele:  galm  (finus) 
r(culmu8)  mälmr  (metallum)  lalmr  (pl'almus)  fkului  (framea) 
jJHuis)  hälfr  (dimidius)  kälfr  (vitulus)  iTtalpr  (vagina  gladii) 
^Bübe)  falki  (falco)  Tkaikr  (uequac])  hals  (coltuin)  krankr 
^B)  ]>ftnki  (mens)  änki  (vitiuin)  Iiänki  (funiculus)  angr 
l^oAnga  (pullare)  fang  (captura)  gangr  (iueeilus)  hauga 
lere)  IprAnga  (traMfccndere)  längr  (longus)  rüngr  (oblitiuus) 
r  (fiuaee)  ftriingr  (ftrenuus)  vängr  (campus)  J>äng  (fucus) 
l^eous)  ätti  (habuit)  ätti  (octavus)  drättr  (tractus)  bratt 
hAttr  (mos)  raättr  (vis)  latt  (reconciliatio)  J'hittr  (ictus) 
(fectio)  Jjrätta  (certare)  äs  (numen  ethnicum,  pl.  leßr,  goth. 
lenkJicb  ans,  anzeis,  alth.  ans,  enli,  wie  viele  eigcnnamen 

^ betätigen,  nnd  die  hulbgütter  anles  bei  Jornandee)  äs 
»th.  anz)  äl\  (amor,  goth.  anlls)  bäs  (Ilabulura,  gotli. 
I  (anl'er,  alth.  kans)  etc.  In  allen  diol'eu  füllfn  nimmt 
ülnd.  Busfprache  ein  ä  an,  fogar  Itatt  ia  ein  iä  (wovon 
),  auch  il\  dem  gebrauch  ein  gewiü'es  alter  zuzugeben,  da 
finhc  hfl",  z.  b.  die  der  nord.  gefetze  bolkr  (ichwerlicb 
)  filr  bälkr,  letzen,  und  der  gewöhnliche  umlaut  des  a  in 
bleibt,  es  hcüit  z.  b.  im  dat.  pl.  mättuin,  äl'tura,  iaiinum, 
muttum,  öftum,  iölmum,  wie  itelien  miUie,  wenn  der  un- 
ta^te  fall  ein  reines  a  hätte.  Fenaer  miifi  erwogen  wer-  287 
H3&,  dali  in  dem  fall  tt  und  s  für  bt  nud  ns.  durch  den 
irf  de«  b  und  n  eine  Veränderung  des  vocals  herbeigeftihrt 


Vor  Ut  die  nicht  aiu  hl,  vor  s,  die  nicht  aas  ns  ftammen,  verlängert  Hch 
mwtfa  nnd  Fo  nnterrcheide  man  atti  (concitavit)  hattr  (pileiia)  brntlr  (acclivis) 
ig««  4ui,  hAttr,  LrÄtt;  desgl.  bafa  (interimer«)  von  bäTa  (ftabulare). 
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worden  leyn  kann   (vgl.  oben  f.  210.  231.)    theils    die   anji^elC 
mimdart  vor  den  Verbindungen   nc.  ng.  das  a  mit  o  vertaul'cht 
(oben  f.  223.  226.)  vor  Im.  Ip.  If.  Ic.  lg.  Is  hingegen  mit  «a  (f.  2.36.) 
obgleich  vfieder  die  analogie  beider  Iprachca  nicht  Oberall  ru- 
trifft,    denn    auch    vor    mm.  nn.  mp.  mb.  nt.  nd.  11.  rr.  lt.  Id ' 
etc.  verändert  fich  das  föchl'.,   nicht  aber  d.^s  nord.  a,    Ibudernl 
es  hcilJt:   land,  kambr,  Talt  etc.     Dieles   Ichwunken   Ichon   l&Ol  | 
mich  vermuthen,   dalJ,   wo    nicht  lammtliche,  doch  die  meirten 
der  unter  5)  angegebeneu  Veränderungen  des  a  in  ä  UTiorganirdi 
und  der  ähercn   nord.  Iprache  unangemeBen  waren,   wie  lie  «• 
der  goth.  alth.  und  altl'.  Gud,  und  das  bellätigen  die  vorband^ 
nen  l'pureu  des  uiiilauts  vollkommen*).    Neben  lang,  ganga,  ^gij 
hänga,  hals  etc.  findet  nämlich  leiigi,  genginn,  fenginn,  hc 
helli  (collare)  etc.  Itatt,   da   l'onJl   das  wahre  ä   in  a?   umlaat 
mOfte ;  gleicherweile  bekommt  gäuga  (iter)  im  gen.  göngo,  kri 
(tenuis)  im  fem.  kröng  (f.  kröngu)  etc.  wo  das  organ.  ä  ii05 
Ändert   erlcheinen  würde.     Endlich    wird   zuweilen   11.  der 
bindung  nk   mit   weggeworfnem  n   das   k  gcminiert   nnd 
bleibt  ebenfalls  der  vorhergehende  vocal  rein,  z.  b.  frackr  (fruO" 
cus)   |)acka  (gratias    agere)    hieckr    (catena)    beckr 
dreckja   (mergere)   gleicblam   Itatt:    frankr,   )j!\nka,   ii 
(f.  unten  beim  n.)   —   6)  die  auslautenden  a   find   folgende:   A 
(in)  ä  (flumen)   k  (agna)    brä  (cilium)   fj\  (J'plcndor)  fä-  (paalo) 
fla  (llratura)  frä  (de)  gA  (lalcivia)  gä  (oblervare)  ha  (pelli»)  hAl 
(foenuni)  ha-  (alte-)  jA  (imo)  kru  oder  rA  (angulus)  lÄ  (a 
la  (coma)   mä  (terere)   nd  (cadaver)   nä  (prope)    pä  (pa^ 
(caprea)  lä  (ille)  i'kn  (obliqiiitas)  Ikrä  (lihellus)  fh»  (fubfusj  imä 
(contemnere)   fpd  (vaticinium)   ItrA  (Itramcn)   Ivi  (fic)   ta  (digi«] 
tus  pedis)  vA  (periculum)  ]mV  (tune)  |irA  (deüderium)  i'odann  cnt] 
nom.  fem.  ig.  und   pl.  netitr.  der   vorhin    angeftlhrten   adj. 
frar,  Aar,  grar,  hhir.  hrar  etc.  i:ndli<h   die  pract.  ii  (habet) 
(novit)    mä  (valet)   la   (jacuit)   fra   (interrogavit)   vi   (dimica 
\}&  (obtinuit).     Es  gibt  kein  auslautendes  kurzes  a  (in  der 
zel),  obige  a  lind  aber  fehr  verfchiednen  urfprungs,  einige 
2«8  banden  aus  07,  wie  die  zuletzt  genannten  praet.  j)ä,  viy  fr4, 
mä,  vermuthl.  auch   lA  (aequor)  vgl.  mit  lögr;    andere  aOA 
wie  A  (ovis)  fä-  (paulo)  ha  (foenum)  ftrA;    andere  aus  «A, 
ä  (habet)  rA  (caprea)  fa  (l'plendor)  tA  (vgl.  oben  f.  90.):  ani 
aus  ah,  wie  ä  (flumen)  l'ma,  l'pA;  andere  aus  niüu  vrie  hi-; 
an,  wie  a  (in)  andere  haben  ein  organ.  A,   wie   nä  (prope) 
bla,  gra  etc.,  einige  bleiben   ungewils,   endlich   icheinen   eini| 
aus  dem  bloßen  kurzen  a  allmählig  verlängert  worden  ru  feyi 
wie  ja,  l^  1>Ä;  fvA  vortritt  beides,  das  goth.  fva  und  fv*.  — 
(EE)  e;  fo  h&ufig  die  altn.  mundart  a  braucht,  fo  leiten  t 


*)  Für  die  rerbindang   ing  gibt   andi  Bafk  $.  73.  ein  ilt«m  nnd 
lientC  irrovincieUea   anp  tu. 
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cbes  weder  dem  goth.  noch  alth.  c  entfjjriclit,  wohl  aber  mei- 
dcm  lachfilcbeu.    Mun  unterl'cheide  folgende  falle: 
iA    UQorgan.  zulnininenzicbung  uud    dem  (crllou)    alth.  ia 

fleicb.     Hierher   gehören  vornäiiilich   die   ablaute   gret,  let, 
Ut,  bet,  blÖ9,  lek,  feil,  geck,  feck,  heck,  h<^lt;  ielbll  die 
auslpracbe  läiit  noch  den  vorlclih-ig  eines  leifen  i  hören,  griet, 
Bet,   mit  dem  accent  auf  e,   all'o  griet,  weshalb  auch  Kafk 
§.  n.  Je  vor  einfacber,^«  vor  doppelter  conl'onauz  zu  fpre- 
cben  lehrt,  dem  alth.  ia,  ie  gerade  entgegengeletzt,  welches 
den  vordem  vocal  betont,  ia,   ie  (oben  f.  104.  note  f.  105.) 
„     Wie  diefe  ablaute  und  noch  einzelne,  wiewohl  wenige  fölle 
zu  beiirtheileii,  als:  her  (hie)  bref  (epillola). 
SDslautcod  Iteht  e  theils  itir  das  organii'cbe  lu,  als:  trS  (arbor) 
kot  (genu)   —   theils    für  eih,  eig^  als:    fe  (goth.  faihu)  Ie 
(gotli.  laihva)  hne  (neben  hneig,   goth.  huüig,  angell',  bnuh) 
tt  (neben  leig,  angelf.  fah);  theils  für  i,   als:   f»'  ((im)  und 
pr  düA  kurze  i,  als  ne  (non).     Zwcifclhafl  Und  wir  rt^  (ae- 
.}  fpe  (ludibrimu)  und  ve  (lacra,  tiir  vih?)  welches  letz- 
oline  dehnzeichen  bei  Biöm  uud  Ral'k  vorkommt.    Die 
che  aller  diefer  auslaute  mag  ebenfalls  i<^   fcyn,  wie 
SA  auch  Tpie  neben  fpe  geichrieben  findet, 
iir  It,  welches  aus  ht  entlpringt,  wandelt  fich  das  kurze  e 
ia  i,  als:  frett  (relponl'um)  lettr  (levis)  rettr  (jus)  lett  (lenio) 
flcttr  (planus)  *)  nicht  aber  yor  anderm  tt,  z.  b.  fettr  (com- 
pofitas)   hrettr  (curvus)  etc.     Man   vergl.  das   frief.  iu   vor  489 
cbt  und   die  Verlängerung  des  a  vor  tt.     Die   andern   falle 
de»  i.  vor  Im,  If  etc.  ziehen  jedocb  kein  analoges  h  nach  fich, 
W  beiüt  z.  b.  fengiun,  |icngill  etc. 

luch  einfachem  guttundanlaut,  alfo  nach  k  und  g,  ferner 
mcb  iTc  nehmen  die  Island,  grammatiker  eine  Verwandlung 
des  e  fowobl  als  des  6  in  e  an  iind  fchreiben :  gel  (cauo) 
g*U  (refono)  geld  (expendo)  geng  (eo)  geilr  (holpes)  kßl 
(«igeo)  kern  (venio)  kinna  (nofeere)  l'kef  (fcalpo)  fkemma 
(curtare)  f k6r  (fcindo)  imd  fo  überall  lt.  gel ,  gell ,  geld, 
mag,  geflr,  kel,  köm,  kenna,  fkef,  fkemma,  l'ker;  ja  ibgar 
Oen   diphtfa.  ei   laDen    fie    in   den    triphth.  ei   Qbergehn,  als 

fiUt  (capra)  l"kcid  (curriculum)  etc.**)  Die  urfache  liegt 
loü  in  dem  kehllaut,  der  vor  den  dünnen  vocalen  e,  S,  ei 
und  i  ein  gelindes  i  oder  j  nacb  fich  cinfchaltct,  fo  daß 
gel  wie  gj-el,  kern  wie  kj-öm  klingt,  und  füglich  ein  e  ge- 
fchrieben  werden  kann,  das  unerklärlich  wäre,  wenn  man 
nur  auf  den  vocallaut  Geht.  Da  fich  unten  bei  den  gutt. 
ergeben  wird,  daß  diefe  ausfprache  erll  fpäter  eindringt,  fo 


*)  8«Jh«  nicht   ADch   r£ur  («Ith.  wiht,  goth.  v&Oits}  (\ehea?    Biörn  hat 

Bad  t««tr. 

**)  Doch  hat  Biörn  kei,  nicht  keii  wie  er  gel  aad  fkä  fetzt. 
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m«0  auch  l'ür  daa  altnord.  ein  gel,  iji'ld,  geng  etc.  behauptet 
werden. 
5)  in  einigen  andern  fallen  icheint  mir  e  unorganiCch  und  ? 
richtiger,  z.  b.  in  m5r,  |jer,  Ter,. vor;  in  m6]  (noch  beßer  mi&l, 
farina)  vel  (al'tutia,  angelf.  vile,  engl,  wile)  etc.  obgkicU  d 
heutige  auslpruche  ein  je  zeigen  mag.  Man  lohrieb  wo 
e  (tni-in  ^.),  utn  die  ausl'prache  e  zu  verhQten,  weil  mau  keil 
e  hatte. 

(II)  t  gleicht  dem  alth.  und  angelJ".  i,  zu  bemerken  ift  ni^ 
dal)  die  l'pätert'  ausl'prache  es  vor  tiff.  nk.  lt.  des  älteren  i  ei» 
treten  lällt,  vgl.  hringr  (anniihis)  riugl  (confufio)  jiinfj  (caaii| 
linkr  (ti>n:i.\)  etc.;  tt  (Itatt  ht)  vor  denen  i  /u  i  würde,  find 
ich  iiirlrt,  andere  Verbindungen,  wie  (tu  etc.  dulden  da»  kurw 
als:  bihnir  (rex)  etc.  Die  auslautenden  i  Gnd  haupttaclilicb  ( 
gende:  bi  (apie)  fri  (über)  hf  (otium)  ht  (lanugo)  i  (in)  i| 
(cohors)  rt  (l'emper)  Ari  (llupa)  jiri-  (tri-)  wohin  auch  die  i 
ende  einer  ßlbe  das  a  einer  zweiten  filbe  beröhrend' 
hören:  di-ar  (divi)  fri-a  (lolvere)  kli-a  (naui'ea)  nf-a 
ii-a  (filtruni)  UNii  (caula)  iV!-ar  (liieci)  l'vi-a  (remitt' 
290  (equa)  vi-a  (vagari).  Alle  lind  gleich  den  auslauten  ..  ..u.. 
verlcbieden  zu  erklären,  i  und  1  i  ftehcn  fiir  in,  Hn ;  fi»  für 
einige  bleiben  mir  noch  dunkel. 

(00)  ö.     1)  in  der  rei^'el  das  goth.  6  und  alth.  uo; 
(außer  den  ablauten):  gloti  (chirotlioca)  grof  (lacuna)  höf 
dus)   hof'r   (ungula   eq.)    köf  (ningor   tenuis)    löti    (vola 
jiuf  (fullouica)  bogr  (armus)   gnögr  (fulYicieiis)    höglanir  (i 
i'uetus)    löga   (alienaro)   oga   (terror)   plöjfr   (aratruui)    rögr 
lunuiia)  l'kögr  (lllva)  hak  (über)   brök  (t'emorale)  llüki  (floü 
hrökr  (vir  fortis)  kinkr  (prudeus)  krökr  (iiucu!*)  löka  (pei 
niök  (Ibunnis  levis)  llt^kr  (lurco)  Ihökr  (anguis)  lokn  (cii 
(praediuin)  föl  (Ihiltus)   göl  (latratus)   hol  (jaetantia)  öl  (■ 
r6l  (vagatus)  l'kcMi  (l'chola)  iliMl  (ledes)  blomi  (floe)  domr 
ciuni)  drömi  (viuculuni)   lömr  (cülumba)  6man  (fonus  coi 
rftmr  (vox)  tomr  (vacuus)  bun  (rogatio)  gon  (oculorum  iot 
krona  (eorona)  ton  (tnnus)  glopr  (fatuus)   gropa  (l'ulcarc) 
(turma)  hrop  (ohunor)  6p  (idem)  flör  (pavimentum)  frAr  (qO-. 
glöra  (micare)  hör  (adulter)  jör  (equus)  klor  (fricatio)  k&r(i| 
rus)  mur  (animiis)  rör  (quietus)  l'kor  (calceus)  flör  (iguam) 
(magnus)  töra  (aitela)  Jiror  (cervus)  drns  (fernina  nob.)  fc)!^  (( 
catio)  brös  (laus)  ös  (os)  ros  (rola)  blot  (victima)  bot  (em 
fötr  (pes)  bot  (minae)  klot  (capulus)  mfjt  (occurfus)  not  (f«j 
rot  (radix)  l'nöt  (fernina  fapiens)  Iot  (fuligo)  blödh  (fangiiis) 
(turba)  f<"»dhr  (pabidum)  frödhr  (prudens)  glödh   (ignis) 
(bonus)    grndhr  (foracitas)  jödh  (prolcs)  mödhir  (mater)  ni 
(feflus)  odha  (avia  ra.igna)   odhinu   (deus    etbn.)    odhr  (fnra 
llödhi    (callis)  brödhir  (frater)  hrödhr  (laus)    odbal    (praftlio 
rodbr  (remigatio).     In  einigen  diefer  Wörter,  natneutlich  in  i 
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en:   eis,  rus,  tAn,   kn'ina  entfpricht  wohl   ö  dem 

t  auch  in  hnis  und  hrölh  (laudarc)  niittelh.  roeien. 

durch    ausgelaßone    conl'.  wird   6    begründet   iu    lol  (Ibl, 

&uU)  üu   (fornax,   it.  ofu)   Top    (purgainen,   iL  IVop"?)  — 

e  k  erfordert  die  ipäterc  ausl'prache  ein  n  vor  den  verbin- 

n  Im.  !p.  If.  Ik.  ]g.  nk.  ng.  tt  (Itatt  ht),  als:  hölnir  (inliila) 

(funnfus)  ilölpi  (cohimna)  golf  (pavinientum)  hrölfr  (n.  pr.) 

(bulbus)  tolt"(diiode(;im)  t'ölk  (populus)  bölkr  (tubiis)  dolgr 

i)  köljja  (unda)   tölg  (l'evum)    bülilr  (cervitnl)  kimgr  (rex, 

dottir  (filia)  drott  (plebs)   druttinn  (dominus)  uötti 

oJitt  (nox,  richtiger   Ichiene  nätt,  I'.  die  deolination)  otta 

in»)  «tta  (terrere)  iott  (morbus)    l)utti   (cogitatio)   |>ruttr39i 

In  otta  (alth.  uohta)   otti    (goth.  «*tlita)   war   wie    man 

ft  l'chon  organil'ch  vorhanden;  in  den  übrigen  entiprirht 

«llh.  oht  und   uht.     Vor  Ij*  finde  ich  kein  ö,  vgl.  dols 

'tio)  Tols  (l'plendor).    Dafi  auch  in  den  übrigen  der  organ. 

■^'»cLe  ein  kurzes  o  angemeileu  war,  folgt  [wie   bei  dem  ä 

Umlaut  e    und   nicht  ac]    aus  dem  uniJaut  y  und  nicht 

8  (loch  dem  wahren  6  zur  leite  Itelit,  vgl.  liylki  (capla) 

:  fylkir  (dux)  von   fulk:    allb  früher  auch  holkr,  folk. 

flaute:  flu  (pulex)  flo  (llratum)  hi»  (interj.)  klo  (unguis) 

'  0  lo  (tomentum)  16  (corylus  fem.)  u  (interj.)  o  (part. 

(qnies)  flo  (os  fub  cornibns)  to  (cel'pes)  to  (lana)  )>n 

|)rö  (vas  cavum);   ebenfo  find  zu    beurtlieileu:   gl6-n 

go-i  (nonien  menüs)  gro-a  (vernare)  hö-a  (claniare)  hro-i 

If^*s(alludere)  mo-a  (argilla  linire)  6-a  (tiniere)  o-ir  (timct) 

praet.  drö,  Ho,  hlo  Itehen  fttr  drcig,  ilög,  lilrig.  — 

Ü,   dem   goth.  und   alth.  ü  gleich;    beilpiclc:    brfidh. 

IMhr  (tuba)    Ihüdhr    (rollruni)    l'krüdh    (omatus)    dftfa. 

(Cochlea)  hüfa  (pileus)  infigi  (multitudi»)  briik  (nfiis)  ffill 

iüla  (columna)  rüm.  rfin.  dün.  hrüu.  tun.  giirtpr  (promi- 

%a  (Ibrbere)  ör.  mftr.  i'ür.  lür  (iguavia)  l'kfir.  hü«,  lüs. 

!uDd.  briifa  (aclYuare)  üt,  ftrüt  (ilruthio)  etc.    Außerdem 

ö  aas  u  vor  If.  nk.  ng  und  s  (i\att  ns)  als:  ölfr  (!u- 

Ifioka  (reibuare)  krftnk  (crocitus)  münkr  (monachus)  üngr 

li»)  kiftngr  (laxetum)  büngr.  bönga  (tumor)  drfingi  (onus) 

J)öngr.  liis  etc.     Ohne  zweifei  galt  auch  hior   früher  ein 

u,  weshalb   mir   die    dehnuug   der   umlaute   yWn   (lupa) 

(Juventus)    l\vngja  (gravare)    und   der    weiter    unten   an- 

den  Ähnlichen   bei   Biöm    zweifelhaft  fcheint.   —    Aus- 

bft  (aedificium)   brü   (pons)    grft  (multitudo)    frft   (uxor) 

iTitado)    uü    CJam)    rü    (teanJentia)    trü    (fides)    \>tk    (tu) 

'  -•  (vettere). 

(YY)  y,   Ibwohl   umlaut  des  ft,    folglich    dem    mittelh,  w 

*i'h.  als  dem  organilchen  goth.  und  alth.  im,  wiewohl  diefer 

.    in  gcwüren  lallen  noch  daneben  hejtfht.     Da  nun  letz- 

irer  im   islAnd.  oicbt  in  (wie  im  alth.)  Ibndem   iü    lautet,  iü 
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und  y  aber  kaum  vcrwccUl'elt  werden,  (o  Icheint  dem 
ausl'praclie  fii,  ftj ,  beinalie  ügj,  zuzullehen,  wie  fic  Kailc  §. 
belliniiiit.  Vielleicht  kaiiu  iiiaii  diei'es  zweite  y  in  den  mei 
29a  tili  len  als  imilaiit  des  ii'i  oder  iü  betracliteii*).  Heutzutage? 
jedoch  beiderlei  y  gewöliiilieh  mit  i  vermengt  (iJjifk  §.  i 
Belege  des  y  =  mulaut  des  fl  (itid:  Ujdha  (cuteni  dcpon« 
prydlia  (ornare)  Itrjdha  (vellire)  fyla  (putrcl'cere)  ryma  ( 
cuare)  r)na  (literas  rcnitari)  giiypa  (iiromontoriuui)  pyngja  (( 
meua)  kyugi  (i)ortentutn)  d\  ngjn  (aeorvus)  lyü  (delideriuin)  1 
(in  doiu.  reeijjere)  uij'llingi"  (mureulus)  yta  (trudere,  von 
tbras)  ete.  —  y  =  uiidaut  des  in  oder  i«)  leheiiien  rair  (th, 
febu  von  den  prael".  fing,  byd,  gyt  etc.)  ill-j)ydi  (eootus  pHI 
nun,  von  [liöd)  pyda  (aptnre)  |i5'ti  (furtum,  v.  |)i6fr)  lyn  (w 
V.  fiön)  trj'iii  (roltmui,  v.  triüna)  d\pi  (profuiiditas ,  vod  di| 
dyr  (aninial)  dj'r  (carus)  fyr  (ignis)  bvr  (laetus,  ohyr,  auf 
altf.  unliiuri)  yr  (arcus)  nyr  (novus)  nyra  (ren)  tyr 
deartri)  Jiyr  (iervus,  gotli.  jiius)  gryta  (lapidare  v.  griüt) 
Die  auslaute  wird  man  liicrnar,h  beurtheilen:  bly  (pU 
vielleieht  f.  bli?)  hy  (habito)  dy  (lania)  nij-  (tabanus)  Ql 
ny  (novilunium)  l'ky  (nubes)  i'ly  (conl'erva)  Ihy  (verto)  (yj 
ty  (inllrumentum)  j)y  (aneilla);  desglcicben  fly-a  (fugeroj 
(fricare)  ly-a  (eoirtuudere)  my-a  (moleltare)  ny-a  (renov« 
(nubilare)  I'py-a  (vomere)  ly-a  (colare,  beüer  li-a)  ty-a 
goth.  täujan). 

(AE)  a?,  ill  Umlaut  des  organil'ehen  ;1  und  nicbt  dem 
rondern  dem  mittelb.  a»   zu   vergleichen;   Ilal'k   gibt   ihm    j 
die  ausl'prache  aj  (ahn  äi),  lo  daÜ  fu-h  die  berührung  der  d* 
goth.  ai  =  angelJ'.  ä;  goth.  e  =  angell".  ae,   nord.  und  h(><» 
mit  dem  undautc  x  und  der  ausl'prache  2ii  mehrfach  entwiri 
Ib  verfchieden  auch  beiderlei   laute  in  der  bedcutuug  fiuA 
wird  daher  nicht  bcfronidcn,   wenn  ausnahmswcife  das 
dem  goth.  ai,  angell'.  a,  alth.  e  (ll.  ei)  parallel  lieht*"). 
1)  SB,  unilaut  des  a,  =  mittelh.  a-  =r  goth.  o,  angelf.  «, 
Belege:  die  lg.  praef.  von  ia,  lata,  grata,  bläla  etc.  fa.<l 
293        grict,  bla;f  etc.  die  conj.  ga>fi,  lajfi,  baeri,  unemi  etc.  die  i 
nen :  drajtti,  h.'btti,  ma,'tti,  driettir,  gaettir,  haittir,  m.i?ttir  > 
von  drättr  etc.  gaes  pl.  von  gas  und  eine  menge  a'  '  " 
als:  ail'a  (dea  ethniea)  aett  (genus)  haar  (praegnanc 

{)raerepe  ducere)   odaedi   (muleficiuni,   unthat)   hxra  (pik 
a^gja  (iuccuba)  mxr  (clarus)   ma^li  (loquela)    nsdi  (qq 


*)  Womit  ich  doch  keinen  nntcrfchicd  iwifchen  dem  goth.  i«  ia  1 
(nord.  byd)  und  diup«  (nord.  diiipr  und  crft  umlantcnd  d>'pi)  mschcn  irOi| 
älth.  uutcrfchcideD  Och  freilich  piutu  und  tiof,  umlautend  tfufi;  »bcr  «bM 
alth.  und  nord.  zerrpultiing  des  goth.  biudan,  biada  in  (üoCaa,  pintu  mtf  tl 
byd  ift  das  anorganirche. 

**)   Urr.  und  drucke,   z.  b.  der  der  Nilliroga,  bezeichneo  n  durch 
fchwänzio  t  (vgl.  oben  f.  78.  !)2). 


BVaüeiea  täiJen  ut  gwiz  ncDCig  et  emiprungen,  nament- 
B  tneir  (magis,  weder  mär,  wie  far,  viiliius,  noch  mser  wie 
pn)  [.  aalen  beim  ei. 

(t,  ansgaben  imd  Wörterbücher  mengen  beiderlei  a»  mit  dem 
p«  Terfchiednen  diphth.  oe  (wovon  miten),  der  gcwii's  einc^ 
■iere  ansrpractie  hatte.  — 

(AU)  aw, in  den  fall",  ar  gefchrieben  und  au*)  auszufprechen, 
•*  goth.  äu,  alth-  au  (ou)  und  o,  angeli'.  ei».  Ik-Iege  (auIJer 
hjm'e«  gaut,  kaus  etc.) :  audhugr  (dives)  naudb  (necellita«) 
»ex)  daufr  (lurdns)  lauf  (fblium)  auga.  baugr.  haugr 
;  (lavacruiii)  auk  (etiaui)  gaukr  (cuculus)  haukr  (acci- 
(allinni)  auli  (ilultus)  bauli  (taiirus)  Aauli  (lervulus) 
^er)  glaumr  (llrepitus)  naiunr  (tenax)  laumr  (lartura) 
taamr.  daun  (odor)  braun  (ai'pretiun)  kaun  (uicus)  laun. 
nUtio)  blaup.  kaupa,  laupr  (ropbinus)  faup  (jolculum) 
ilam)  aar  (lutum)  kaur  (ilridor)  maur  (formici)  faur 
>«iilJi(b:iurirc)  faufi  (Itultus)  haus  (cranium)  hnaui«  (gleba)3M 
\ictf)  braut  (via)  gauti  (n.  pr.)  grautr  (arena)  naut  (bot) 
its)  i'kaut  (gremium)  (laut  (baefitatio  lectionts)  tAttt 
I  f)raiil  (labor)  u.  a.  m.  Drucke  und  bJl'.  rerwirren  dielen 
UQgrammatifch  mit  dem  undiphtbongilcben  ö,  dem 
"erzeugten  umlaute  des  a,  iudem  De  nicht  fowohl  etfteni 
»TieJmehr  letztem  ök  (av)  J'obreiben.  Nach  dem  täc 
ST  der  edda  i:em.  I.)  lieA  da«  ingim  membr.  ooiT.  Griaa. 
1-  iO.  richtig  havca.  öUum.  bölr§rkr.  dfodr  nnd  H^wcqr.  9. 
goth.  unna,  labor)  welche  4  letzte  ö  die  bfii>nig<!iai  ■»- 
^  in  arllom.  baTlverkr.  alfaTdr.  aTim  ahladaB.  Dar  etd. 
leß  btQgegeo  felblt  fchon  Skim.  30,  38.  gwijw.  «r|  A, 
B.  olL    Die  ausgäbe  der  Nüls&ga  drfickt  sa  lad  9 
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Iwiäfod).  hingegen  Tor  mk.  »j  bel\2ndig  au  St.  ö  eefetzt  wüd 
z.  b.  haonk.  itaimg.  uaog  A.  hönk,  ilöng,  töng.  Die  kopenk 
ajai-2.  dier  edda  lehwankt  zwiTohen  au  (ar)  und  ö  und  bat  &  k 
ha\A  lavdiül,  bald  {das  richtigere)  iodull.  Andere,  welche  dit 
Tf-nchiedeoheit  beider  laute  eiulehen.  wollen  au  durch  o«,  du 
ö  aber  durch  ac  ;iuädrücken.  aL'o  gaut  (fiidit)  laug  (lavaoo^ 
aber  gartu  (iemitae)  largr  '^äuidum)  larg  (lex)  etc.  gefchriebiij 
wiüen.  Ihnen  pflichtet  Kal'k  §.  29.  bei  und  verfährt  danach* 
leinen  itockholmer  ausgg.  meiitentheils,  doch  nicht  allenthaSÜB^ 
obgleich  er  in  der  rorr.  zur  Snomedda  p.  14.  "allAadhai^  ^ 
qne^  lagt,  denn  überall  finden  fich  ö  neben  av,  z.  b.  p.  46.  ^ 
miöc.  iötun.  güngu  etc.  Mir  mißfallt  diefe  bezeichnnc^aSj 
unterlchiedä .  theils  weil  ac  in  den  hlV.  insgemein  auch  fl^ 
wahre  au  lieht,  theils  da,  wo  es  den  ölaut  ausdrücken  1^  -^ 
conlbnantiichen  auslprache  des  t  in  av  verfUhrt,  welclKz:^ 
wir  oben  gelehn,  gerade  dem  ganz  abweichenden  ä  S23 
Ich  werde  ibiglam  den  diphth.  au  von  dem  umlaut  ö  t* 
und  weder  aunnur.  Ikuk.  haunom.  noch  avnnur,  favk,  YiMdi. 
ibndem  überall  önuur,  lok.  hönom  Ichreiben,  will  aber  zi»  2 
daß  Geh  in  der  ausl'prache  au  und  ö  (wie  länge  und  kfli.  Ml. 
gegneten  und  verwirren  konnten.  SonA  würden  alte  hlEUl 
beide  durch  av  ausdrücken,  auch  das  au  nicht  fpäter,  nr- 
Ichwed.  zu.  oe  (langem  ö)  werden,  als:  loega  (lavare) 
395(caput),  während  das  altn.  ö  wieder  zum  reinen  a  witjg  u 
lag  •(lex)  anDor  etc.  Für  die  altn.  fprache  Ift  die  fcheidK^zzA« 
«1  und  ö  febr  wichtig,  w«il  man  ohne  fie  Wörter  m^  ^ 
äuka,  laug,  haoktmi  (aceipttribtts)  baugun]  (aDDulis)  gaa/'(J 
pitatio)  kaur  (murmur)  etc.  vermeDgen  würde  mit  böi  (i 
aka,  gen.  öku  (currus)  l5gr  (aqua)  hökum  (meotis)  bö^Eun^ 
(änris)  göfugr  (nobilis)  kör,  karsr  (lectus). 


anwenden"^.  T)ie  heutige  muudart  weiß  ey  von  29« 
m  unterfubeiden  (KalTc  §.  2ü.)  uud  Ibbreilit  fiilJclilicb 
eyni  f.  keira.  Belege:  ey  (inlhla,  gotli.  avi?)  hey  (tbcnum, 
.K»yi)  fley  (liburna)  mey  (virgo,  goth.  mavi?)  gey  (latratus) 
(«Ulis  f.)  freya  (n.  pr.  alth.  frouwa)  deyfa  (hebetare)  leyfa 
l*'«)flejgr(vrilucris)  reykr(fumu8)  geyma  (cullodire)  gleyraa 
Pwd)  fpyma  (lütre)  teynia  (tune  ducerc)  reyna  (icrutari) 
|f(cum))  eyr  (aee)  freyr  (n.  pr.  gotb.  fräuja)  reyr  (ariindo) 
l|wiug  egeliduß)  eyra  (auris)  heyra  (audiro)  leyla  (Iblvere) 
"tjliuidere)  bleydhi  (timiditas)  eydhi  (Iblitudo)  etc.  Bis- 
ä?t  der  umlaut  in  formen,  denen  die  endung  i  ge- 
liebt neydh  i\.  naudb,  gerade  wie  im  angell'.  n}'d  ft. 
|Der  tlhergaug  in  oe  liegt  nahe,  uioer  (virgo)  nebfn  mey; 
fin  iL,  denn  daa  oben  1".  287.  angefiihrte  hä  (neben  hey) 
\uu  der  apocope  des  v  von  hav  zu  crwachfen. 
i)ia,  auszuJprechen  iä,  deswegen  bei  Rtü'k  mit  ja  hus- 
ßkt,  vom  alth.  ia  formell  und  materiell  ganz  verlchiedeu. 
Mfi  angelf.  eo  und  entwickelt  lieh  auf  zwar  nicht  gleiche 
PBch  ähnliche  weile  aus  dem  e  1)  bei  nachfolgendem  11. 
f-n.  rl.  rm.  m.  rf.  rt.  rdb.  rL  rg.  als:  fiall  (laons)  hiall 
»)  fiiiallr  (velox)  l'piall  (colloquium)  giald  (pecuiiia)  ßal- 
ni)  Ipiald  (tabula)  tijdd  (tentorium)  hialt  (capulus)  mialta 
BD  ire)  imialla  (Ibrbillare)  f  kiarr  (fugax)  fiarri  (remote) 
r  nob.)  biarmi  (Iticnbruiu)  biarnar  (urü)  giaru  (cupidus) 
cerehrum)  A^iarna  (ftella)  diarfr  (audax)  hiarta  (cor)  biartr 
0  iardhar  (terrsie)  ^iark  (qualTatio)  biarg  (i'axum)  tiargu 
)■  Muthmafilicb  auch  frfther  vor  Im,  Ip.  If.  IL  lg.  wo 
j^iÄ  gilt  (f.  unten);    vor  rp  und   rr  (lliatt  rs)   bleibt  ö 
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fvglla.  fkgUa.  fvglta,  velta.  fvelgja.  hTSrfa.  IhSrta.  vSTdlia,  \a 
nie  in  dielen  Wörtern  ia.  —  2)  fcbwankend  vor  L  r.  f.  t  dL 
g.  k :  fialar  (afleris,  tabulae)  hiala  (fabulari)  tiara  (pix)  iafn  (a 
qualis)  kiaflr  (roftnim)  fiatla  (fruflra  agere)  fiatra  (vincire)  mial 

297  (parum  detrahere)  fiadbradr  (pennatus)  hiadbn  (nix  compact 
miadhar  (medi)    iiiiiadbra  (adiüari)    kias  (adolatio)    pias  (nifit 
})iai]i  (n.  pr.)  biaga  (hixare)  biak  (molelUa)  miak  (motns  lentu 
kiak  (lecuris)  lliak  (tumultus)  u.  a.  m.  woneben,  vor  denfelb« 
conlbnanzen  häufig  aber  auch  e  Ilattfindet,  z.  b.  f^la  (occnlt« 
ftela  (furari)  bera  (ferre)   fkSra  (feindere)    bera  (urfa)  ef  C 
Sfni  (materia)  ggfa  (dare)  lefa  (legere)  brek  (vitium)  r6ka  • 
lere)  etc.  *).    Jedes  ia  lautet  bei  folgendem  oder  Torauszufc^ 
dem  u  in  iö  um**);  ia  ill  kein  voller  diphth.  ibndem  wi  ^ 
angeir.  eo  und  goth.  ai***),  wegen  der  nahen  berflhmng 
oder  S,  fall  einfacher  laut  mit  leiTe  vorfchlagendem  L    DE  4 
mag  ich  dennoch  nicht  in  j  verwandeln,  tbeüs  um  der  sokk 
mit  dem  angell".  5  willen,  theils  weU  das  j  wirklich  davon     m 
Icbieden  war,  im  angell'.  lautet  das  j   confonantifcb  un^^j 
zu  g,  im  nord.  gilt  aphärefe  des  eigentlichen  j.     Das  l 
jung  lautet  angelf.  geong,  nord.  üng;  das  hochd.  Srda,  : 
Sordbe,  nord.  wie  mir  fcheint  heller  iördh,  als  jördh;  e^ 
iötunn  (angelf.  eoton,  Ston,  altb.  e^an?)  beOer  als  jötiuucj 
wir  auch  im  hochd.  das  anlautende  ia,  ie  von  ja,  je      ^ 

398fcbeident).    Noch  weniger  kann  inlautend  die  fchreiban^^^ 
11.  giam  auf  beifall  rechnen  (mehr  noch  unten  beim  j). 

(IE)  ie,  kein  altn.  diphth.  fondem  fpStere  orthognr;^^ 
e  in  verlchiedeneu  Wörtern,  z.  b.  knie,  fpie,  trie,  hie,  ha»^ 
flietta,  llietta,  ])iettr,  hieri,  iel,  A.  kne  (genu)  fpe  (luAz^^ 
tre  (arbos)  he  (?  rtts)  hegomi  (vauitas)  fletta  (nectere.  Äiu( 
flecbton]   Itetta  (?  fulcire)   Ijettr  (deolus,  dicht)  heri  (lepayj. 
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bboa);  dnigemalil  auch  ttkr  e  gefetzt,  z.  b.  jiier  (vos)  it.  J)€r 
8Ä9.).  DaO  kein  ie  als  umlaiit  der  ia  gelte,  wurde  vorljin 
{anerkt. 

(10)  io,  mit  der  betoniuij;  iö  =  angell".  ÄJ,  goth.  iu,  alth. 

»  ein    orgaiiilclier  diphth.,    den    Kalk   wieder    ohne  gültigen 

''Tjd  in  j6  verwandelt;    von  iu,  dell'en  umlaut  tÖ,    l'o  wie  von 

^  10  gänzlich   ab   und    wird    nur  uuitrgauiruli  mit  ilinen 

..lt.     Eine  Iblche  verweehHung   liegt  der  giwühnlielien 

diteiVning  miölk,    gen.  miölkr  (lac,  luctis)   unter;    das  augelf. 

Tto\öc  (nicht  meüloc)   und    altb.  miluli    lehren   die    altu.  Ibrni 

•ölk.  mittlkar;  ejitw.  fo  oder  auf  neuere  weife  (iä  vor  Ik)  m^üXc 

i  Jkar  ftebn,  das  m.an  in  der  ausfprache  für  iniolk  nahm. 

uwede  fetzt  auch  ricbtig  niiölk,  wie  miöd  (altn.  miödlir) 

fiitti  wilit  Qiiulk,   wie  er  fpiut,   tiuf  etc.  dem   altn.  fpiöt,  [jiofr 

CO»'  Ichreibt.     Hiernach   find   ähnliche   misbriUicbe    zu   bcur- 

'ww«;  d:i8  org.  iö  belegen  folgende  bpilpicle:   friü  (ronirn)  [liö 

■■W'  friöfr  (foecundus)  lliufr  (liebes)  |)iöfr  (fiir)  driöli  (tauru») 

»■^  'ita)  hiiiin  (lüperficies)  hliönia  (retbnare)  liöuii  (r|ilend(»r) 

'wmor)  fkiomi  (fulgor)  hriön  (Icabretuni)  iniüui  (gracilis) 

lere)   fiün   (vifus)    tiön    (dan>num)    jiiön    (lerviis)    biör 

miijr  (tener)*)  ni«'irunn  (terra)  ftiörn  (iuiperiuui)  friöla 

i)  giöl'a  (eructare)   hniöfa   (iternutare)   kiüfa  (eligere)   fjöe 

ij  üus  (lumen)  [)i6s  (fr\irtnm  carnis)  uiöfn  (rxperimentuin) 

'(oirtilago)  liblta  (ferire)  l)riüll  (pectiis)  briöta  (frangere) 

Ö«rere)  bliüta  (obtinere)   hniöta  (labare)   briöta  (Itertere) 

'  (nö)  rkiüta  (jaculari)   jjriota  (defioere)  fliöt  (Ibiviiis)  griöt 

l>  lii'tr  (turpis)   fkioti  (equus)  i'piot  (hall.i)  |iri6tr  (r>bllinax) 

(diicus)  Jiiüdh  (t^ens)  biödba  (oflerre)  hniödlia  (tuudere) 

(Ibnus)    liödh   (caruien).      l>en    urfprung    diel'es    iö   aus  299 

iltern  iü  erliebt  man   in   Wörtern   derJ'elben   conjug.  die 

'«  fiehalten  und  namentlich  vor  p.  k  und  g.    In  einzelnen 

entlieht  iö,   wie   im  alth.,  aus   zuf.  Ziehungen,  vgl.  finrir 

i»f}  oben  f.  104;  fiön  (odium)  aus  fi-joii?   hiöu  (conjugcs) 

on?  liön  (leo)  aus  li-on? 

)  iü  (nicht  jü)  die  rdtere,  in  gcwilTen  föllen  verbliebene 
des  vorausgehenden  i<i,  und  zwar  bei  folgendem  p.  f.**) 
»Ib:  diüpr  (profundus)  driüpa  (cidpre)  glii'ipr  (hibuhis) 
(velamen)  kriüpa  (repere)  riüpa  (totrao)  lliii|)r  (privignus) 
(locus  praeruptus)  hriüfr  (moertus)  kliüfa  (Jbidero)  lii'ifr 
i)  rii'ifa  (rumpere)  fiüka  (ningere)  iii'ika  (claudere)  miükr 
riüka  (fumare)  fiiikr  (aeger)  llriuka  (elabi)  biügr  (curvus) 


I  Sator  (ois)  fiör  (mare)  gelten  neben  den  oben  beim  »  angeführten  fiiiRr, 
crtiiren  (ich  wie  das  alth.  io  (nnqnajn)   aas  dem  goth.  ai'v;    fchlechter 
I  lue  fchreibaiig  fai-ir,  Fiär. 

;  Aug.  da«  vorhin  angefü)irte  t>iörr  nnd  friöfr  (nicht  [liiifr,  friüfr)  da  doch 
>  ütb  dod  dicb  aaf  einer  reihe  ftcha,  goth.  liiibs.  {»tubs;  fchwcd.  Huf.  tiuf. 
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blii'jgr  (verecundua)  driügr  (entitinuiis)  flii'ijra  (volare)  liä( 
tiri)  fiiigu  (l'iinjeiv)  rmirigii  (reptTe).  Warum  die  lipp 
ketillaiit)-  das  vorlhluMidc  iü  bewalirni,  die  linguales 
es  ab«!r  in  io  ühorj^eheu  liiUeu?  verdient  iiutuierklatnke 
vgl.  oben  f.  94.  100.  das  vor  n.  r.  und  den  linguales  eut 
altb.  6,  während  in  die  lab.  tutd  ;>i^utt.  das  alte  au  (ou) 
bftialten;  hloli  der  einflidJ  des  »i  ilt  verl'chiedeii,  1  al 
gar  Hiebt  vorküiiinicud.  Eine  andere  unalotfie  bieten 
bindimgen  Ip.  ll",  Ik.  lg.  nk,  ng.  an  haiid,  welche  den  vc 
den  kurzen  vocal  verlitngern  (oben  1'.  "iSf».  289.  '290.  29! 
reud  er  vor  lt.  Id.  nt.  nd.  kurz  bleibt;  offenbar  Iteht  st 
die  liiignalordniuig  gogenfdKT  dor  labialen  und  gutturalei 
ein  jt.irallcliliiuiB  der  beiden  letzten  wurde  ('.  187.  bemer) 
dergleichen  jetzt  noch  unreifen  wahrnehuuingen  können 
wichtige  auflbblttlle  erwaehlen.  —  Statt  iu  haben  eiu 
langes  il:  Ifita  (vergere)  li^ka  (elaudere),  letzteres  be 
gotb.  h'ikan  (l'.  51.)  —  Das  Jcltne  iu  in  niu  (noveni)  tiu 
iJV  kein  eigentlifber  diphth.,  vielmehr  i-u,  und  etws 
Ichreiben?  Si"»  entCpriiigt  auch  in  dem  bekannten  eigt 
giuki  (oder  ginki?)  der  di|thth,  aus  i^ontraction  (ll 
wie  die  altf.  form  giviko  und  die  alth.  kibicho  ( 
no.  518  )  lebreu. 

(OE)  gleich  dem  angell'.  AE  von  doppelter,  völlig  ' 
dener  art,  entw.  ö  oder  (V. 
;ioo   I)  ö  =  lunlaut  des  kurzen  a  (nicht  des  ä),  von  der  ei 
gezeugt,    wie    das    e   von    der    endung   i;    ein    der 
iprache   eigenthfludicher   Vorzug,    der    mit   jenem   e 
wurzeln  a  eine  l'chöne  abwechi'elung  hervorbringt,  vj 
(eortex)   gen.  barkar,   dat.  berki;  lögr   (d.  i.  lögur, 
gen.  lagar,  dat.  legi,  wogegen  dies  wort  im  alth.  lagi 
laga    lauton    wfirde.     Alle    bll'.  (!'.  die   rtbriftprobe   t 
fr.  edd.  membr.  univ.)    pllegen   es    mit   einem    gefch 
o  (n)  zu  Ichreiben  (vgl.  lätinu-lVafroHt  p.  276,  wo  al 
andere  deutung  lieht).     Diele«  uube(|uenie   zeichen 
als   folches   dein    gerchwänzten  c;   analog,   nicht  abe 
bedeutung,   indem  nirgends  ?  für  e  (uiulaut  des  a) 
nur  für  a*  gefetzt  wird.     Ich  bediene  mich  daher  d* 
rcn    gangbaren    Zeichens   ö,   ohne  jedoch  ö   mit   ö   t 
linie  zu  Hellen.     Daß  einige  ausgaben  es  durch  o,  n 
hlV.  und  ausg.  durch  an  ausdrücken,  wurde  oben  f. 
merkt.     Belege  wie  amma,  Ömnui;  gladdi,  glöddu;  ; 
lok,  fakar;    armr,  örmum;    völlr,   vallar;    mölr  (tiuei 
malö)  etc.  finden  Geh  überall.     Der  einzige  fall    ift 
bedenken,  wo  a  vor  nk.  ng  nach  der  neueren  ausipi 
ä  wird;   hier  nimmt  Kafk  §.  78.  79.  bei  hinzutrete] 
düng  u  und  i  eine  verändeninir  des  ä  in  au  (uicht 
und  ei  au,  z.  b.  gäuga,  gen.  gaungu;  fang  pl.  tauug 
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fem.  laung;  {>änki,  dat.  pl.  fjannkum.  Der  alten  ausl'prache 
ww  gewifa  göngu^  föng,  JMJijkuiii,  und  aus  gleicher  urt'ache 
geag,  leng  etc.  geinäJJer  als  geiug,  leing:  wird  dndi  auch 
engUl  (angelus)  und  nicht  oingilJ  gel'ciirieben.  Folgt-rechter 
fchieue,  wie  haltr,  half  etc.  auch  krünkr,  kränk  (lt.  knumk) 
aazunehmen  oder  den  alten  uiiilaut  kränk  liehen  kraiikr  zu 
laf)«D,  da  mau  lieber  krenkja  als  kn-inkja  lagt.  Die  eiitwick- 
Jttng  eines  au  und  ei  aus  wurzflhafteni  a  ill  gewils  unor- 
jilch  zu  ueuueu.  —  Aiisnahuiswcirc  und  ifltcn  liiide  ich 
ttt  o  gd'etzt.,  z.  b.  in  dem  wortc  troll  (giga»)  wif  tlie-ils 
ins  erhellt,  dal)  Rhön  der  uuui.  Jg.  tröII  (nicht  trnll)  und 
geu.  pl.  trölla  (nicht  tralla)  lautet,  tlieils  aus  dem  uni- 
laat  in  trylla  (faicinare),  theils  aus  dem  Ichwed.  und  dän.  n 
m  troll,  trold.  Vielleicht  würde  auch  im  altn.  belJer  ge- 
fchrieben:   troll. 

) ««  =  uiulaut  des  6,  =  angell'.  e,  niittelh.  ue.    Diefen  diphth. 

4r0cken  die  belten  lill'.  und  drucke  durch  x  aus,  wniuit  er 

^  nichts  zu  Ichafleu  hat:  Biürn  irnuK-r;  Ualk,  welcher  /u--'ioi 

•A  wieder    auf   die    verichit'denheit    beider    laute   gemerkt 

^13.),    ttlhrt  iie  weder   in   feinen    ausgg.  noch    in  der  an- 

nfcing    durch;    fofern    nicht    zweifelhiifte   Wörter   vorliegen, 

•«tde  ich    überall    den  umlaut  des  ä  mit  a*,  den  des  o  mit 

■  bezeichnen*).     Belege  des  letzteren  find:  die  cnnjunctive 

der  »blaute  ö:  tceki,  odU,  goeli  etc.  die  pl.  bcukr  (libri)  noEtr 

"        le)  roBtr  (radices)  boetr  (mulctae)  fa-tr  (pedes)  etc.  vom 

<.  not,  rot,  bot,  fotr;  roe  (reniigo)  fffdha  (parere)  frcedhi 

iitia)  boefa  (decere)  la'fii  (palina  inenlurarc)  dtügr  (tem- 

.   •   ii-i)  noegja  (fufticere)  cugja  (terrere)  a'gir  (niare)  rregja 

(ealumniari)  foekja  (quaerere)  hoBÜ  (cal.\)  hoela  (laudare)  kcula 

(wfrigerare)   doema  (judicare)   icema  (honnrare)   tcpuia  (eva- 

cow?)  boen  (precatio)  grocnn  (viridis)    ho-ua  (gnllina)   rppa 

re)  J)oer  (illae)  tvoer  (duae)    fa?ra  (ferre)   ibtr  (dulcrs) 

Ohne  beachtung  de«  uuterfehieds  würde  z.  b.  rreki  (ob- 

ro)  wie  rceki  (pellerem)  oder  Ibetir  (dulces)  wie  faetir  (fe- 

r)  auai'eben.  — 

LA)  iä,  ein  triphthong,  wiewohl  das  i  nur  gelinde  vor- 

'  ~lt  Geh  zum  ia,  wie  ä  zu  a  und  entrpringt    1)  wenn 

._^    Im.  Ip.  If.  Ik.  Ig.   Is.  auf  ia    folgen,  als:    InaUnr 

»}  bialpa  (openi  ferre)  biälfi  (veftis  ampla)  giiUfr  ((trepitiis) 

"  ife)  fkiälfa  (tremere)    pikM  (labor)    biälki    (trabs)    kialki 

»)  l'piälk  (afl'erculus)  innfiälgr  (incurvatus)   I'kiälgr  (obli- 

'  friAU  (liber)     2)  noch  in  andern   tjillen,   wenigilena  nach 

Wörterbuch:  priäl.  llriäla,  diäfn.  biältr.  piätr.  rtätl.  Ipiätr, 


•  jpäierni  autfprftche  mfifsen  fich  beide  wohl  gCBiUiert  haben,  weil 
reicLcD  nnhegreiflich  wird,  fionfi;  widurle^-en  felblt  die  fchwiifV. 
Dg  Cukm,  fuge  und  ätt  den  IsliiiRter,  dtT  rwkja  wie  usU  fchreilit. 
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lauter  feltne  und  nicht  leicht  zu  beurtheUende  Wörter.  3)  in 
den  auslauten  hat  ik  gleichen  grund  mit  dem  auslautenden  s 
flatt  a  und  fiä  (odifle)  giä  (lafcivia)  gliä  (Ilratum)  hia  (apnd) 
kiä  (coaptare)  kliä  (expedire)  kriä  (defiderare)  liä  (gramen  de- 
menlum)  riä  (attrectare)  fiä  (videre)  fiä  (is)  tiä  (praeÜare)  t>i&  (in 
fervit.  redigere)  fiär  (pecuniae)  liär  (falx)  etc.  find  meilientheils 
aus  i-a  zu  erklären,  allb  nicht  organilcher  doppellaut. 

(lOE)  iö,  triphthongifch,  wenn  man  ö   fär  einen  diphth. 
302  nimmt,  fonft  nur  gleich  dem  ia  diphth^ongifch,   verhält  Geh  m 
ia  wie  ö  zu  a.     Mit   dem  io   nicht  zu   verwechfeln.     BeiJ'pifle: 
giöf  (donuni)  l'kiögr  (vertigo)  fiöl  (alVer)  |>ißl  (Uma)  ftiölr  (aöii«) 
kiölr  (uavis)  miöll  (nis)    l'kiöldr  (cljpeus)   hiörr  (gladius)  fpiür 
(telum)  biörn  (uHUs)  biörk  (betula)  biörg  (auxilium)  niördhr  (s, 
pr.)  iördb  (terra)  hiortu  (corda)  biörtr  (cervus)  miödbr  (muUiu{^ 
etc.   Ein  endunga-u  ill  allenthalben  zu  iuppouiereu,  wie  noch 
der  vergleicbung  anderer  mundarten  erhellt,  z.  b.  hiör  (gladiiÄ 
goth.  hairu,  nltl'.  beru)  giöf  (altli.  kipu)  fiöl-  (multi-,  alth>filu); 
Gö  (leptem)  Iteht  fflr  fiöfu  (alth.  fibun,  imgell'.  leofon)  fiör  (liü 
zeigt  auf  das  alth.  ßrah  oder  feruh  (?)  vielleicht  auf  dag  gotk 
fairbvus,  wenn  ßch  die  begrifie  5£fj3|i.Q?,  weit  uud  leben  begc^im 
(vgl.  den  altl",  ausdnick  firibo-barn,  kirider  der  weit,  meoTcbts) 
—  Zweideutig  fclieltit  das  iö  einiger  Wörter,  als;   miül  (falia*) 
fmiör  (butyriim)  welche   uacb  Rafk  §.  75.  nirgends    ia  beköoi- 
meu.    Ich  denke  mir  indeiVen  ihr  w  organii'ch  (d.  h.  aus  in  aü' 
fpiiiugen)  und  die  rfickkehr  des  ia  darum  unmöglich,  weil  n«i 
einfachem  1   und  r  das   urfprOngliche   u   gern   in   v    verwanikk 
zwilcheil  liq.  und  endung  a  tritt,  folglich  die  Wirkung  letztöff 
hemmt.     So  hat  der  gen.  pl.  miölva,  Jiniön-a  (?)  von  fiör,  küt, 
fiörva,  biörvti  Jl,  miala,  l'miara,  btara,  fiara,   wie  ßch  kiala  vai 
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auch  das  ö  b^mziUen  ift.  Die  dehnlaate  ä,  e,  L,  ö,  6  fthn-  jn 
■KQ  ^a  der  altt'.  anordaui^;  aber  die  im  aJtf.  noangelndeB 
eigeuüicbeii  diphtfa.  au,  ei  (altf  mit  6  und  i  saCCaUeod)  find 
Tocfaanden,  auilerdem  iu  (iö).  BloOe  "«»*«"«•  find  c,  ce,  ^; 
tripbthonge  ia  (iaa)^  iö  (ioe)  wesin  ö  für  diphtboogücli  gilt. 
[Gaaz  antriphthoDgii'ch  find  die  saC  gerttckten  ö-«,  ö-i  C  oljen 
beim  «X,  Termutblicii  iil  ein  g  aoagdhOen;  ebenfb  deute  man 
edd.  namen:  öii|p,  möimi  vau  MhoL  fiOe.]  £Ke  L  242. 
ten  ficben  kauptlängen  lauten  hier  ä,  di,  fi,  es,  aii;  L,  in. 
wie  im  altb.  mit  aitSDahnie  de«  6  ftlr  uo,  ButUn  vier  ge- 
lte nnd  drei  aud«re  diphtfa.  io  daß  die  immdart  swar 
imh&rter  ab  die  goth.  und  ältb.^  zngleicb  aDwetcber,  als  die 
alt/,  reibe  (&,  6,  &.  f^  o,  i,  iu)  ijft  imd  eine  glOctiiclie  mitte 
hftk;  (aoch  das  fripf.  weicber:  I:,  6,  6,  ^,  i.  £,  in).  Die  acceo- 
iniening  iö.  iü  wpirfat  toq  der  ahh.  ni  ab  und  fHmmt  mr 
■i^If.  8ü,  hingegen  au,  ei  zum  alth.  äo,  (nicht  zom  angelf. 
>ti^  und  ei.  Wifarend  ä  vm  dem  älteren  ai  (dorcfa  omUnt) 
^«Iftielit.    il\  au  wenigfteBfl  in  der  Ichrifk  geUieben,  in  der 

■ri|>r3che  Tielleicbt  zn  öa  geworden, 
l^alaut  Docb  regfamer  und  feiner,  als  im  nngelil,  nimfich  i 
«vwandelt  a  in  e,  u  (o)  in  y,  ä  in  »,  ö  in  oe,  ü  (tu)  in  f, 
■  in  ej  [nicht  e  in  i:  iö  aber  in  i,  Rallc  §.  76.  77.  weil  das 
fcirr  Tortaucbende  i  der  alte,  ächte  laat  il\].  Allein  außer- 
dem wirkt  die  endong  u  den  nmlaut  des  a  in  ö  (folglich 
dea  ia  in  iö)^  ohne  auf  andere  Tocale  einfloß  zu  inßeru,  man 
■Ifte  denn  das  neuere  aung,  annk  (f.  294.  SOO.)  filr  mnlaot 
dn  äng,  änk  durch  o.  und  eing  flkr  nmlaot  desfelben  durch 
( lialten.  —  Die  den  omlaut  zeogende  eadnng  i  nnd  n  ift 
(wie  im  angelll)  häufig  weggefiülen. 
|dw  gefcfaichte  der  endongsrocale  wfirde  durch  denkmähler 
mi  hOL,  die  den  zniland  der  fprache  mehrere  jahrh.  ror  der 
zeit,  bis  wohin  die  erhaltenen  reichen,  anzeigten,  fehr  auf- 
geklärt werden,  denn  rieles  läßt  aof  bedeutende  reränderun- 
ttn  fchließen.  Auffallend  weifen  gerade  die  äheAen  hH  o 
Batt  u,  als:  aogo  (ocnli)  flogo  (rolabant)  minom  (meis)  rirom 
(fimnns)  fögor  (pnlchra)  ni-ondi  (nonns)  da  docb  hier  das 
s  flkr  orgamfcher  gehalten  werden  muß.  Unoi^nifch  ii\ 
fi^er  die  endung  i  in  vielen  fallen,  nämlich  in  allen,  wo 
fie  den  Toranagefaenden  umlaots&kigen  wurzeivocal  nicht  am-  aot 
kniet;  Toa  «nefem  wichtigen  Caize  wird  bei  den  flexionen 
oft  gebrauch  gemacht  werden,  beifpiele  find  die  pl.  fem. 
(bfir  etc.  die  nom.  lg.  des  fcfaw.  mafc.  api  etc.  die  prae£ 
eoojimct  £ui  etc.  die  p«rL  farinn  etc.  die  fch wachen  praet. 
hldi  etc.  wo  ein  wahrhaftes  i  gifir  (ll.  giefir),  epi,  feri,  ferinn, 
hervorgebracht  hätte.  Nähere  vermathungeD  in  der 
mlehre  felbft.  Gleicbergeilalt  Terräth  die  fchreibung 
,  Tslmr  (poklier,  vigU)  ein  nneigeotliches  u,  weil  das 
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eigentliche  (wie  im  fem.)  vökur,  fögur  bewirken  würde;  offen- 
bar (lebt  es  bier  für  eiu  älteres  a,  wie  auch  das  altb.  wakar, 
fagar  lieMtigt  uud  richtiger  wird   im  aitn.  male,  vakr,  fagr 
gofcL rieben.  —  IläuHg  erfahrt  der  vocal  der  ableitung  und 
Hfxiou    lyn-   und   apocope;   der   gebliebene    umlaiit    bezeugt 
li'in  friWieres   dal'eyn,  z.  b.  giöf  ^  g'öfu,   merkr  =  merkir; 
eine   menge   anderer   falle    lehrt    die   vergleichimg   des  alth. 
z.  b.  daß  ilngr,  üiig,  fingt  (junger,  juugu,  juuga^)  filr  üng'r, 
ftng',  ftng't  (wo  '  den  uogewillen  laut  ausdrücken  J'oll)  fteht 
Wenn   die   liq.  1-  oder   r.  zwilchen   zwei    vocalen,   di 
al)leituiig  und  flexion   oder   .nuch    zwei  flexionsvocaloi, 
Ib  wird  der  vordere  vocal   1)  ncopiert  und  das  dreiülbige  wem 
zweihlbig,  vgl.  gam'lan  (veterem)  f;»g'ran  (pulchrum)  i"*'-^'*'» 
(major)    it.  Aceriri    (altb.  Ibioriro)    das    vierßlbige    di 
z.  b.  fiigar'ra  (pulchrorum)  ft.  fagurera. 
4)  aucli  die  allh.  ajfiiMkitinn  (Ji.  117.  118.)  zeigt  fich  theils 
lieh,   theils  in  der  vorausletznng.     Wirklich   z.  b.  im  pl 
Jchw.  jiraet.  ]:iunudlium  (remuneravimus)  ft  launadhotn  (o 
irgend  einen  andern  vocal  liatt  des  a)  uud  durch  diele  w?" 
lückuug  des  alllmilierten  vocals  wird  nun  lelbU   uiulant  der 
würze!  herbeigeführt,    als:    köIUidhum  (vocavinaus)  It  kall»- 
dhum.     EIh'H  dieler  umlaut   beweill   iodann    eine   vorgf-ij«»- 
gene,   durch  die  Ipäter  apocopierte  endung  entltelltc  allintt- 
lation  in  formen,  die  ohne  Iblche  annähme  unerklärbar  wir» 
Nämlicli  das  u  in  ftigur  (venulla)  gömul  (vetuita)  bangt  T« , 
dem  weggeworfenen  u  der  flexion  ab,  dclTen  alGni.  es  •»,[ 
die  volle  ächte  form  lautete  föguru  (ll.  fagaru)  göuitil 
mahl),  oben  darum  muü  aber  auch  bitur  (amara)  fQr 
dieles    für    hitaru    liehen.      Kafks    fchema    der    adj. 
(§.  184.)  fagur,  f'igur,  fagurt,   il't   ohne  zweifei  unor^r 
obgleich  l'pätere   fprachverderbnifs  foicbe   formen    d-ir 
305        mag,  CS  muO  heillen  fagar,  iogur,   fagart  (oder   f 
fjigrt)  und  ebcnl'o  bitar,  bitur,  bitart  (bitr,  bitur,  1 
formen    fetzen    ein    älteres    fagarr,  foguru  (ohne   all.  i 
fagar't;  bitar' r,  bituru  (ohne  alf.  bitaru)  bitar't  vor.iU:- 
dat.  pl.   hat  fögrum,  bitrum  (f  fogurura,  biturum)  dr 
pl.  bitarra  (f.  bitarVa).     Ein  beifpiel  des   adlmiliertcii 
der  compar.  fegra  (pulchrius)  liefern,  es  fteht  für  nie! 
ders  als  fegirira,  feg' rira  (goth.  fagVizo)  woueben  aui 
teilt  a  coinpariert  werden  darf:  fagrara  (rt.  fagsrara) 
(bitarara)   nicht   bitra,    weil   diele  zuf.  ziehung,   keines  tw^ 
lauts   ßhig,  mit    dem   acc.  fg.  fem.  oder  acc.  pl.  nuA'  <!• 
poßtivs  bitra  verwechl'elt  werden  wtirde. 


(tuuK  9.  oö.j;  ganziico  wegiaiii  ee     j;  m  nexionen  a7"^vör 

tteiidfiQ   t;    das    piU't.  noutr.   tamit  (domitiini)    für    tiiuiint 

i't);  hit,  eitt  f.  liint  eint  (!'.  unten  tt)     h)  in  der  l'chw.  de- 

lon   und    in   allen    Infinitiven  [ibwie   in  den   cardin;dien  fiö, 

n  (aber  wieder  auftauchend  in  den  ord,  fiöunda  etc.  2,  345). 

•cc.  pl.  (aber  nicht  im  acc.  Ig.  :idj.  male   weil   gotli.  -ana). 

ni-  pl.  prael'.  et  praet.].     2)  in  wurzeln  a)  hei  foltrendrm 

k.  (hiorvon  unten  bei  den  Verbindungen  ns.  ndli.  nk.)   b)  in 

Partikeln,  deren  vocal  alsdann  lang  wird:  1,  a  und  A-, 

ana,  uu.  [altn.  11-,  ahd.  fina-  (2,  554  ).J  —    Das  r  aus  1'. 

vorgeiilckt,  als  in  irgend  einer  andern  dtnitli-lien  fprache, 

h    nicht   nur   in    den    I".  121.  244.  g<'gebonen  alth.  und 

xionen ,    londem   in    dem   fall    des    noiti.   [>].  in.Hgemein 

len  felbft  des  gen.  Ig.  mafc.  und  neutr.,  nbl'choti   mei- 

r  noch  ein  1".  waltet.     Einzelne    wörter    mit    iblehem  r. 

den    hocbd.  oder  lächf.  analog:   die  goth.  bali,  vilim,   und 

I   hier   her.  v6ra  und  hieri,    heri   (lt.  hari,  den  gruud 

i  idening  begreife  ich  nnch  niei»t,   denn  die  endnug  i 

ler   unorganil'ob    und    keinen    uiulaut    des   a   in   e   zeugend) 

uilhlicb   gehören  auch   hier  (.lui'cuh.itio)    und  grer   (heri)*).H06 

il*r;   ois  (nobib,  gotb.  uns,  angelf.  us)  bekommt  im  pnAielV. 

hä^f  (angeir.  uler)  dagegen  belh-hen  nös  (eiares)  ax  (alis, 

^^^Pi(proprius)  und  die  inf.  kiul'a,  friüla,  praet.  kaus,  fraua 

SreTfrtiro;  l?fn  lujd  ril'a  behalten  das  1'.  dnrehaua.  (vgl.  unten 

I.  und  rf;  desgl.  die  alTitnilationen  II.  nn.  kk.  dd   l\att  ri.  rn. 

ri)    Der  auslaut  r.  lallt  in  verfchiednen  nom.  Ig.  fem.  weg, 

||{c.  nur  bei   vorausgehendem   r  und  f,  (llur  f.  ftorV:    laus 

fvi  andere  Ichreiben  aber  lauis).  — *) 

^'minationen.     Die  boclid.  und  lächf.  litte,  inlautend  ü.  der 
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fella;  fen  nicht  fenn;  k}Ti,  gen.  kyns  nicht  kynn,  kynos  cl 
ebenlowciiig  dio  anUerc,  organilche  geminatiou  im  auslauU 
vereinfachen  (es  heillt  1";l1],  falls*);  vann,  unno;  fvalJ,  fullo;  ni 
fiil,  van,  fvul).  Dagegen  Ichreiboii  viele  //  uud  nn  vor  d  ui 
(Rafk  §.44.)  als:  villdi,  giallda,  laund,  vanndi  ft.  vildi,  gii 
land,  vandi;  letztere  l'clireiliung  hat  den  Vorzug.  —  Mai 
altn.  gcininatioiieii  cntlprlngen  durch  aOiniilation,  nanientlicl 
aiiij  dem  organ.  W/i,  vgl.  liallr  (aud;tx,  goth.  bal{j8)  villr  (fe 
liylli  (gratia)  hallr  (pruclivis)  gull  (annini);  diefes  11.  enlTpi 
dem  altb.  Id  (nicht  It)  vgl.  oben  I.  ItJO. ')  Seltner  und  taa« 
werth  ans  di  (für  dhil)  als:  iiiilJi  f.  inidli  (inidhli)  frilia  f.  fi 
(tridhüa,  alth.  fridila,  ainafia)  bralliga  (cito)  f.  brädliga;  —  fe 
aus  /V,  als  kall  (feuex)  valia  (vix)  ll.  des  richtigem  karl,  Ti 
welches  beinahe  kardi,  vardia  ausgel'prochen  wird,  [ellidi  | 
lidi  Thorl.  Cp.  VII,  1-29.  fiöllaaii  f.  Körlami  VI,  20.]  Umgel 
airimiüert  lieh  der  aiislaut  //■  ebenfalls  zu  //,  falls  ein  di{| 
vorauslleht,  als:  heill,  Itoll  f  heilr,  l'tölr;  bisweilen  aneb  l 
einfachem  vocal,  zuniahl  in  ntehrlilbigen  Wörtern,  als  gami 
g.'imalr;  iökull  (glacies)  f.  i5kutr(Uaik  §.  93.)  [kell  niik  f.  ll 
Vrjlnudarqv.  30,  neben  kaldr]  —  //  aus  ßf  vgl.  illr  (malus) 
irtr?  (oben  f.  42.)  —  \ll  aus  nl\  ellifo  f.  enlifo.  — ]  tnm. 
mj'.  in  tiuim  (qninque)  —  [h«  aus  (goth.)  zn:  rann  C  raxn  i 
uius)  granni  f.  garazna  (vicinus)  —  nn  aus  nr:  Ikinn  (£  t 
f.  fciur  (lucet)  lenn  f.  lenr  (cito)  — ]  nn  (wie  11  aus  l(Ul) 
ndh  (dem  alth.  /if/,  oben  I',  1 60.  parallel)  vgl.  annar  (alius)  £ 
107  (verus)  manu8  (hominis)  tonn  (dentes)  neuna  (niti,  aggre^)  1 
(frons)  figr-linn  (n.  pr.)  lliin  (inouientum)  finna  (invenire)  I 
(maxilla)  [Ikinn  (corium)j  die  praet.  unna,  kunna.  kunnr  (m 
mnnnr  (os)  [f.  nachtr.]  gunn  (pugna)  funnr  (aufter)  unn  (nu< 
hlunnar  (phalangae)  etc.  Alle  diele  formen  zeigen  im 
zuweilen,  im  däu.  gewölinlich  ;i(/.  Hierbei  ill  zu  merke 
oft  mit  auswurf  des  n  das  dh  Itehen  bleibt,  folglich  die 
formen  madhr.  fadbr.  .^dhrir,  Hdhr  (iovcnit)  [fcdr,  edr,  bi 
niudr  =  fenn,  erin,  bruuur,  munnr  Thorl.  VI,  10.  16]  etc. 
treten,  zwar  nicht  ohne  regel,  fondern  bei  folgendem  r  I 
gerne  die  form  r/A,  i'ouft  die  form  /in,  als:  madhr,  gen.  ma 
acc.  mann;  annar,  pl.  adhrir.  Die  erwägung  diefer  doppell 
bat  fijr  das  pari,  praet.  fcheinbare  Wichtigkeit;  Rafk  §,  91 
193.  194  nimmt  eine  fehwankende  erklärung  der  beiderlei 
düngen  an,  fo  daß  ihm  galinu  bald  =  galidhr,  bald  ^  g* 
galit  btüd  ^  neutr.  von  galidhr,  bald  =  galint  erfcheiut. 


1 


•)  ItafV  §.42.  lehrt  harte  ausfprache  de»  ll  =  dl,  ddl  »Ifo  falU  aa  I 
nnr  nicht  bei  ilarsaf  folgendem  d.  t.  f.  aU:  Iclldi,  allt,  all«  (nicht  rsdUi 
Schwerlich  war  jene  aasfitraclie  dl.  Tür  11.  alt  und  allgemein,  da  Omg^kelut 
nifchc  dl  in  die  fchrcibong  (folglich  ausfprache}  11.  iibcrgchn. 

')  ll  ans  Id:  Olli  (fcncctns)  f.  cldi.  olli  f.  H27.  928.  jioUr  (crbor)  C 
ahd.  doldo  (?).    vgl.  auch  bmllaup  f.  brudhlaup  rxm.  17S' 


J 


1«  ipaiere  ausiprscoe  rermucai  ^wie  ii  mn 
im  nill  dn,  tn.  nr\  feinn  (tardus)  brünn  (fuicus)  wird 
idn,  feiddn,  brüdn  (Rafk  §.  43.  58.),  doch  gelchiebt 
»cb  doppelvocal ;  für  einn,  fteinu  [iVeinn]  fchreiben 
;i,  l\e>m  [l'veim],  weil  auch  m  in  hom  beinahe  hodn, 
m  beinahe  jArdu,  j^dn  klingt;  aus  nr  wird  nn  in  luinn 
im    (iUe)    leßnn   (lectus)    lefinna   (lectorum,    f.  lefinra, 

f)  —  rr.  die  aus  rn.  r»  entilanden  Gnd,  finde  ich 
Üama,  hiarni);  verri  (pejor)  Jjurr  (aridua),  wogegen 
S  übertreten  (f.  hernach  bei  r«).  Andere  rr  wird 
ifetzte  unterfuchung  beurtheilen  lehren,  vgl.  barri  C»"«*) 
•r»)  Itarri  (accipenl'er)  knörr,  knurrar  (navigium)  korra 
I  knurra  (murmurare)  [l'kiarr  (fugax)  fup.  fkiarriiltr. 
.  barri  (n.  pr.)  fvarri  (virago)  fverrir  (n.  pr.)  dörr, 
MT.  fuorri  (n.  pr.)  tirra  (mulier  triAis)]  etc. 
ndungen.  Im.  Ip.  If.  lt.  Id.  Is.  Ik.  lg.  belege  find  C  286. 
301.  gegeben;  lu.  Ir.  keine  organ.  verbiudung,  fondem 
nlören  in  l'n,  Tr  als:  holr  (cavus)  fair  (atriura)  alth.  SM 
i;  kein  Ib  und  kein  Idb  (das  zu  11  wird).  —  Mit  m 
1^  Dur  die  lab.  b  (nicht  f)  p,  und  die  fpirans  f.  vgl. 
Umb  (agnus)  vömb  (venter)  ^ömb  (arcus)  dramb  (faihis) 
lateratio)  ambr  (ftridor)  ambott  (ferva)  kambr  (pecten) 
^lum  glaciei)  fimbull,  tinibr  (acdificium)  embla  (n.  pr.) 
anbl.  drumbr  (n.  pr.)  etc.  dampi  (vapor)  kampr  (myftax) 
ibula)  fvampr.  dömp  (ancilla)  i\imp  (lucta)  etc.  hanu 
aX.  hamfi)  bumfi  (urfus)  ymfir  (varü)  femTa  (tardare) 
[erocitus)  [frums  (primitiae)]  doch  mag  diefem  ms  con- 
onterliegen ,  wie  die  fchreibung  bambfi  il.  bamfi  lehrt. 
I  binden  Geh  eigentlich  keine  labiales,  die  febr  feltnen 
Eben  rjncope,  ich  finde  nur:  banpr  (cannabi&)  uod  danpr 
gL  edd.  r»m.  p.  106.  2-44.);   nt  and  nd  bedürfen  keiner 
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tyrium)  vroueben  pifl,   wie  denn  in   andern   föllen  n  vor  f  xtUr 
fallt,  als:   ofs  (nobis,   aiigelf.  us,  altb.  uns)  bull  (?  hüll,  hcn- 
mentum,  zuweilen  noch  huiii'l)   füs  (promptus)  und  die  f.  iS6. 
angeführten  äs,  äA,  bas,  gas;    man  ßeht,  jene,  die  n  vor  f  be- 
halten,  haben   ein  unorganifclies  h»,   reufl,   kenH   ßamnien  too 
rSnna  (rinnfal)  kenna;   hreiiifa  (mund.ire)  ift  das  alth.  hreinÜöo 
(franz.  rincer).    Der  häufigen  Verbindungen  nk.  ng  iil  f.  286. 289. 
291.  gedacht,  weil   lle,   wenigftens  fpäterhin,   d.ifl   vorftehcnde 
a,  i,  u  in   ä,  f,  ü  ändern   (nicht   e  in   e)*);   zuweilen   tritt  aW 
auch    bei   nk  die    vorhin    bei    ndh.  erwähnte   auswerfunL' 
ein,  wenn  ein  langer  voc;ü  voniusgeht,   als:   mükr  (mci 
kanükr  (canouieus);   geht   ein    kurzer  vorher,   fo   kann    lUjtt  vk 
das  k  geminieren,  vgl.  frackr  (francus)  macki  (juba  equina,  dfai. 
manke)  {»acka  (gratias  agere)  dreeka  (bibere)  dreckja  (mergcrt) 
bockr  (icaninuin)  hleckr  (catena)  hreckr  (dolus)  l'kröckr  (frat»» 
alth.  rkrank)   etc.**).     Warum   heißt  es   nun    frackr    und  nickl 
fränkr?  warum  anki  (vitium)  und  nicht  acki?  die  eine  odt?f  tt* 
dere  form  fcheint  ßch  für  einzelne  Wörter  feftgefetzt  zu  baHa. 
Auch  die  verba  hänga,  gänga,   fa  (ft.  fänga)  nehmen   im  abltiit 
ein  folches  ck  an;  heck,  geck,  feck,  ft.  h^ng  etc.  (vielleirl 
h§k  etc.  oder  heck  etc.  richtiger)  ftfnga,  fprioga  bekomm- 
fprack;  (jimnitliche  pl.  nehmen  ulfer  ng  zurück  (bengo,  i] 
wogegen  das  ck  aus  nk  feil  bleibt;  drack,  drucke.  —   Oi 
und  häufig  find  rl.  rm.  m,  vgl.  erla  (laborare)  ärla  (ma- 
(fenex)  iarl   (nobilis)  varmr.  armr.  barmr.  bam.  fkarn  (iip 
etc.  desgleichen  rp.  rf.  (kein  rb)  harpa.  erpr  (n.  pr.)  iarpr 
dius)  verpa.  liverfa.  arfr  etc.;  nur  l'chcinbare  Verbindung  t 
den   nom.  pr.  fkirvir,  vii-vir,   d.  h.  Ikir-vir,    wie  fiör-vi,   hi< 
etc.;  femer:  rt.  rJh  (welches  nicht  gleich  Idh.  ndh  in  die 
übergeht)  als:    hiarta.   fvartr.    hirta   (ca(ligare)  bardhr.    ! 
ordh  (verbum)  vördhr  (cuilos)    gardbr  (domus)    iördh. 
mordh  etc.;  zu  merken,   daß  die  alth.  r<,  angelf.  rd  wel^ 
goth.  zd  herrühren,  altn.  dd  (wovon  unten),   die   übrig- 
rdh  haben,    dicfe  nord.  rdh  find  folglich  zwiefach,  theils  m 
nilch  =  goth.  r\i  (mordh.  iördh)  theils  unorganiich  =  gfl 
(gardhr.  bardhr)  (i.  unten  bei  d);    r»  nicht  zahlreich,  vgl. 
(urfus)  herfir  (lätrapa)  ars  (culus)  fors  (Cataracta)  {>urs  (ri 
fich  in  ir  neigend:  belfi,  \>\\h  neben  jenen,  {)erfi  neben 
rk  und    rg  beide  häufig:    örk,  arkar.  harka  (vis)  v6rk.  oi 


*)   So   bringt  das   nafole  franz.  ng  in  linge,    finge   die   anjfpnche  d  < 
i  hervor. 

**)  Das  hochd.  nnk  \h  fonoch  im  ahn.  bald  &nk,  bald  ack  (f«Ib(t  In  «''^<^ 
eine«  Aamms,  z.  b.  )>änki  neben  t>acka)  enk  bald  enk,  bald  eck,  vgl,  kreol.'^  \^ 
bilitare)  und  eckja  (ridua,  dün.  enke);  das  hochd.  ek  wird  dafür  altn  ni>~u^ 
einf.  k.  feyn,  als  ]>ckja  (tegeri«}. 

***)   Die  anpelf.  verfctzunB  ''■*  (f-  245.)  zeigt  fich  feiten  in  ms  ft  ar»  nn.l  'V-'» 
ft.  frefkr  (recens);  »El-  ft'rdr  f.  ftridr  (afper)  Olaffen  p.  126;  girkir  C  gridur. 


■MÜHditi 


Hi^tm  gotb.  und  angelf.^  aiisg<mommen  die  tc 
P(woTon  unten),  [ph  für  p:  fkipb.  Ol.  Tr.  1,  238]. 

wie  im  angelT.  d.  b.  (außer  bb.  und  mh.)  in   allen  ia-su 
laoten  darcb  die  afp.  Tertreten. 

anlaatend  wie  im  gotb.  and  angel£;  dail  aber  der  in- 
aat  verfcbiedeaes  uripmngs,  bald  organ.  L  bald  ütcbL 

alth.  T  *)  i'ey,  lebrt  die  isländ.  ausfpracbe  (RaXlt  §.  dt!). 

1)  auslautend  oder  vor  unweTentliiäiein  r  klingt  es  wie 

i«  V,  als  haf  (mare)  b^ifi-  (caper)  hälfr  (dimidia)»),  ebenTo 

I   Tor  allen  vocalen,  als:   bafa  (babere)   erfingi  (bere«)- 

in  einigen  Wörtern  den  f.  laut  berrorzubringeo,  fchreibt. 

miorg.  ff.  (wovon  bei  den  gemin.)  2)  tot  1.  n.  db.  t. 
hartes  b,  beinahe  bb,  als:  tafla  (tabula)  nafii  (nomeo) 
baboit)  baft  (nodus) ;  neuere  (wie  Biöm)  fehreiben  fbgar 
1  bl  Aatt  L,  doch  nicht  bn.  b<  för  fn.  ft.  —  Den  f.  laai 
.  in  der  rerbindung  /«,  hingegen  jn  klis^  wio  m»  (bei» 
iten). 

1)  der  anlautende  fpirant  leidet  aphärefe  tot  n,  deflea 
y*^,  Tor  dem  das  o  erletzenden  o  (vgl.  oben  £.  138. 
IT  ö  und  deflen  noüaut  «.  So  macht  vella  den  pL  praeL 
nj.  ylli;  radha  das  praet.  odh,  conj.  oedbi;  rinna  das 
um,  unno,  jmni^  unninn ;  fo  flehen  ödbinn  (angelf.  TÖden, 
otan)  ormr  (rermis)  ordb  (verbom)  n.  a.  m.  [vgL  3,718 

f.  Tat?]  Tor  ö  aber  and  dem  fo  oft  mit  ce  Termeagten 
i  ▼.  behefaen,  TgL  Tour  (campai)  rölu  (gen.  von  rala) 
Mta)  Tsri  (eflet)  viegr  (mitis)  Taena  (fperare)  welche« 
rickeloog  di(>rer  lante  beft&tigt  und  die  fcbreibnng  Toro, 
aAro.  ripn  als  verwerflich  darl\ellt,  (von  einigen  über- 
Phnch  nachher).  Ob  die  apbärele  fcbon  ron  frfibfter 
gt^Itea  hat,  UDt  ficb  bezweifeln,  weil  die  alten  lieder 


260 


I.    ahnordifche  confonanten.    labialeji. 


als  ob  vülfö,  vordhi  •rercliriebeii  lliinde,  wie  vernuithlic 
Iprocben  werden  muß;    dabo!   erwäge   man   die  alte    Ichreibun 

suv  für  u,  lölarl.  26,  verk:  uiiuit,  barbaidsl.  35.  TÖrll:  unnit,  w 
die  heraiisgcber  die  hü'.  Icsart  vnnit  Ibgar  in  vunnit  geSndei 
babeu;  landnainiil'.  p.  17.  J'tehet  vtir|)u  II.  urdhii.  Ebenlb  oft  all 
teriereii  aber  aiitli  diele  u  und  o  vocalilbh,  z.  b.  cegisd.  41.  fil 
ÖG;  figurd.  12.  h\i':  ala  etc.  —  2)  ausnahmsweife  ßUt  der  u 
laut  V  aucli  in  einigen  Wörtern  vor  a  ab,  welcbes  ßch  dann  i 
o  wandelt,  mIs  ou  (Ipes)  oro  (erant)  ondr  (pravus)  für  vt\u,  vin 
vändr;  belJcr  erklärt  man  fo:  vä  geht  in  vo  über  (oben  £  276, 
und  dann  erfolgt  Jiphärele,  wie  vor  jedem  andern  o  '-  '  "i 
I'o  alliterieren   ulf :  on  :  eyro  (fäfn.  35.)   on  :  engin    (at.  .. 

illra  :  ordba  :  on  (fkirri.  '.^.);  ocgisdr.  36.  l'cheint  ono  :  verr  liefe* 
vono  zu  fordern  (coulomintilch  väuir :  vjg.  godr.  harmr.  29, 
Umgekehrt  kann  fich  vielleicht  va  aus  o  entwickeln,  k.  b.  vli 
vorr  (uoller)  aus  orr  (früher  ofs  =  angelf.  ufer).  Zweifelhaft  i 
mir  vefall  (mil'er)  das  vocalifch  alliteriert:  ill  (havam.  13.  tl 
70.)  wie  es  im  dän.  und  fchwed.  ulel,  ufell  lautet;  entw.  IIa 
es  für  öl:ell,  oder  Itaiumt  von  vos  (miferia)  möAe  aber  dfl 
väfull,  voüill  lauten.  —  3)  in  den  goth.  und  ülchl".  Verbindung« 
vi,  vr  wirft  die  ahn.  l'prache  das  v.  ab,  als  lit  (vlita)  rota  (enwf 
angelf.  vrötan)  reckr  (angelf.  vrecca);  umfo  auffallender,  da  fett 
Schweden  und  Dänen  üwar  nicht  vi.  aber  doch  vr.  bi 
als  reidlir  (iratus)  rängr  (pravus)  l'uhw.  u.  dän.  vred,  vi 
Spuren  eines  altu.  iv.  weift  aber  wieder  die  alliteration,  in  i» 
edda  wird  vega  fo  oft  mit  reidhr  gebunden  (oegisdr.  !'>.  '"^  ^ 
fafn.  7.  17.  30,  ßgrdrif.  28.),  daß  an  der  allen  anftand 
ausfprache  vreidhr  nicht  zu  zweifeln  ill,  da  auch  bl.  In 
mit  ha.  lii.  hei  etc.  gl.  gn.  gr.  mit  ga.  gi.  gu  etc.  allit' 
AUb  galt  ein  älteres  vr  und  vi  ftatt  des  fpäteren  r  uud  1, 
im  althoehd.  — ■  4)  aus  den  Verbindungen  qv.  tv.  dv.  pt.  (r. 
V.  zuweilen  weg,  wodurch  das  darauf  folgende  e  in  o,  * 
gcnde  i  in  y**),  i  in  y  verwandelt  wird,  als:  fofa  (doi 
koma  (venire)  für  IVefa,  qvema;  tyfvar  (bis)  tolf,  kykr  (' 
\)y  für  tvifvar,  tvölif,  qviekr,  J)vi.  Seltner  ift  kodho  f.  q 
kona  (midier)  neben  qvan ,  qvon,  qven.  —  5)  das  awslftul 
oder    vom    bloßen     gefchleehtskennzeichen    gefolgte   golk. 

813  angelf.  v.  findet  nirgends  Itatt,    fondern    ift  apocoji'"-'    '■-'' 
(angelf,  tröov)    Ihaer    (goth.   fnäivs,    augelf.  fnäv)    t 
triggvs)   etc.    —    6)    inlautend    bricht    ein    urfprfli 
keineswegs  epenthetifchet;)  v  in  der  flexiou  bei  fol. 
bisweilen  vor,  nämtiuh   a)  wenn  langer  vocal  in  der  wur«^ 
als:  r^Bf,  fxvar;   liiasr,  ihxvar;   sevi  (aevum)  tivi,   pl.  tiraf 


*)  Zum  Gberflafg   bemerke  ich  ani  der  E.  H-  die  alt/.  aUittiatitii  < 
wiflico:  Word. 

**)  Oben  r.  269.  daa  angelf.  njrtan  (l.  nevitun. 
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I»,  di?n)  zumaJil  in  den  xuf.  fetzangen  fig-tivar,  val-tivar ;  har 
bw)  acc.  häran ;  miör  (tener)  acc.  miovan,  wie  auch  Itatt  fier, 
er:  Gor,  Gövar,  ihior,  fniövar  geit-hrioben  wird.     Diefes  v  muß 
.fpäterer  ausCprache  dem  vorhin  erwähnton  v  =  f.  gleicbkom- 
da  Geh  auch  hifr  f.  Ttatt  v.  findet:  Ihcfar,  Inrcfar,  xü,  tifar, 
miöfan  etc.  (Ral'k  §.  89.  188.):    häufig  bh-ibt  der  lippen- 
g&nz  weg,  als:  inioar,  häan,  miöan,  und  viel«^  Wörter  haben 
öhnlich  l'o  (ohne  eiull'hit'bung  dos  v.)  als:    blar,  acc.  bblan; 
\  acc,  fraau,  kne,  tre,  dat.  pl.  kiiiaiii,  triam  nicht  blavan,  frä- 
i,  kn^vuin,  trevnm.     Bei   den  wurzellauton  il,  6,  y,  finde  ich 
«tnalilä   das  v,    vgl.  trör,   trüan;   nj-r,    nyan;    kh>   (ungula)   16 
^Kxda)  brü  (pons)   fril  (domina)   gCQ.  kloar,  luar,  brüar,  frilr. 
«tt   Üj    ändere    lafa,    vgl.  angelT.   laverc,    lafcrc    (lerche).    — 
t)  w«nn  zwifchen   der  wurzel   und   dem  v   (oder  u)  der   ablei- 
tM>g  fin  vociil  ausgefallen  ill;  dann  zeigt  fich  jener  ableitungs- 
'*«*  *1?  confonantifches  v,  Ibbald  ein  vocal  folgt,  vgl.  böl  (ma- 
taii)  miöl  (fariiia)  föl  (alga)  fölr  (pallidus)  ör  (lagitta)  fiör  (vita) 
•«t  (enfig)  fp5rr  (palfer)  bödh  (pugna)  iiödh  (locus)  dögg  (res) 
WSP  (prudens)  rögg  (plica  veiVis)  dyggr  (fidue)  tryggr  (idem) 
'*^^'  'f>Wcurii8)  rkröck  (figmentum)  röckr  (crcpufcuhtm)  {jyckr 
ivng  (erica)  myrkr  (ohfcurus)  rölkr  (ftreuuus)  etc.  alle 
'i'Ti  fiir  bölu,  öru,  bödhu,  glöggur,  röl'kur  etc.  die  einen 
■  '"^uliringenden  floxionen  oder  weiteren  ablpitungen  haben 
l«'l»i, niiölvi ;  fölvir;  örvar,  örvi;  fpörvi;  bödhvar;  Itodhvar; 
ai";  glöggvan;  tryggvan;   dÖckv.in;   röckvi   (vgl.  das  goth. 
)i  Ifngvi;   myrkvan;   röfkvan   etc.    hierher   gehören   auch 
»f'görva  (parare)  höggva  (caedere)  töckva  (mergere)  röckva 
TW'ccr«)  götva  (invelligare)  von   gata  (feniita)    und  andere 
"^n,  als  öl  vi  (ebrius)  oder  die  eigennanicn  völva  (l\.  vala, 
fkirvir.  virvir,  yngvi,  lyngvi  etc.    Man  vergleiche  die  ana- 
aitii.  formen  (oben  f.  146.)  palo,  palawes,  palawe;   mclo, 
»69,  melewe;    falo,    falawo;    garawan   etc.    mit    böl,    böls, 
rniöl,  miöls,  miülvi ;  folr,  folvi;  görva  etc.  Jo  wie  (f.  142.) 
■wer,  thiwan;  hawan  etc.  mit  glöggr,  glöggvan;  höggva;  die 
fC  59.)  triggvs,  triggvaba;  glaggvs,  glaggvaba  etc.;   die  sis 
(f.  248.)    gleäv,  deäv  etc.     Keine   mundart  Himmt   mit 
andern  völlig,  die  eine  hegt  noch  das  v,  wo  es  die  andere 
öilt  und  im  einzelneu  herrlcht  fchwanken ;  fo  lieht  im  nord, 
8  göra  f.  görva,  zuweilen  mit  rQckumlaut  daggar  f.  dögg- 
,d  mey,  hey,  deyja,  frejT  A.  des  goth.  mavi,  alth.  houwi, 
iwen,  frö.     Auch    die   verwandtleh,ift  des  v   und   h   (f.  148. 
.)  xeigt  Geh   in  obigem  hävan  (altum)  häan,  goth.  hauhana, 
hoban.   —    7)    in    der  compofition    geht  zuweilen   v   ver- 
als  noregr,  hvemeg,  öndugis  (apprime)  dögardhr  ft.  noT' 
r,  hvemveg,  andvegis,  dagverdbr  etc.  [bionig,  ^annig  f.  biarfii^ 
!14)  vgl.  agf.  ealneg  f.  calneveg  (3,  140;  oben  250)]     Daf. 
begegnet  dem  b. 
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geminationen.     (PP)    happ    (fortuna)    heppian    (fortiuutiu) 
knappr   (arctus)    kapp    (coutentio)    kappi    (heros)    läpp   (fiicus) 
löpp  (planta  pedis)  greppr  (vir)  l'leppa  (eflugere)  leppr  (jiannh 
culus)  hreppr  (pagus)  kreppa  (coutrabere)  l'keppa  (modius)  üpp» 
(lana  diducta)   kippa  (raptare)   vippa  (gyrare)    faoppa  (roArum) 
toppr  (villus)  hoppa  (laltare)  kroppr  (corpus)  upp  (lurlum)  ypp» 
(cievare)  etc.     Spätere   einflihrung  verräth   pappir  (charta)  wie 
heruach  ff  und   dd   iu   riddari.     (BB)   babba  (balbutire)  draU 
(ineptiac)  gabba  (deludere)  krabbi  (cancer)  nabbi  (verruca)  l'ltbbk 
(nugari)   llrabba   (laborare)   ebbi   (n.  pr.)   ribba  (ovis  m  v  ' 
rtubbi  (truHcus)  lubbi  (hirlutus)  ubbi  (ideiu)  llybba  (fum 
(FF)  nur  lehr  leiten  unorganifch  in  l'päter  eingeführten  w  rvr 
als  offr  (üicriiicium)  ilraffa  (punire)  gafTal  (furca)  aus  dciu  di^.. 
offer,  ilraffe,  gafiel?    affall  (detrimeutum)  ill  af-fall. 

\-Ah\a\eerbindungen;  anlautende  pl.  pr.  bl,  br.  fl.  fr.  all« 
nicht  mehr  vi.  vr.  (f.  oben  beim  v.)  —   iu-  und  auslaute 
feiton   und    vermuthlich    durch    fyncope    entJ'prungen,  vgl.  »i^ 
(procax)  gleps  (plagae)   glepfa   (jurgium   alth.  klipll,  rixn«-.  irl. 
doc.  207'')    kepfi  (fervus  moleftua   vgl.  das  alth.  chebifi 
ups  (ima  pars  tecti,   goth.  ubizva,    alth.  opaia)  —   pt  h:i  .  ^: 
aptan  (vefper)  aptr  (retro)  haptr  (vinctus)  kraptr  (robury  ikv: 
(lialtile)  eptir  (pofl)  ript  (Araguluni)  ripta  (fcindere)  fkrij ;    p' 
etura)  fkipta  (diftribuere)  gipta  (in  matr.  dare)  opt  (faep      1  :' 
(aer)  loptr  (n.  pr.)   hroptr  (n.  pr.)  dupt  (pulvis)    lypta 
leiptr  (fulgur)  kiaptr  (maxilla)  tolpti  (duodecimus)   ell«:-pii 
decimuä)  [illpt  (olor)]  etc.     Diefes  pt  zeigen    die  ältert^^u 
mähler;  fpätrre  [vgl.  Rafk  in  Müll,  praef.  ad  Biörn.  p.  XII.J 
wandeln   es   hin   und   wieder  in  j't^  als:    aftr.  nftan.  eftir. 
SU  fkifta  [älft]  etc.  doch    kaum  in   Wörtern   wie  opt,   kraptr 
wogogeu  die  fchwed.  und  dän.  mundart  il  allenthalben  und  iv<i 
in  oft,  krafi  etc.  durchführen.    Erwägt  man  den  urfprung  ''>i'J 
Wörter,   fo  erfcheint  ft.  confequeuter  als  pt,   indem  die  i" 
gefa,  krefja,  rifa,  fkrifa,  fkafa,  tulf  eiu  f  und  kein   p,  such 
goth.  und  läclif,  fprache  in  gleichem  fall  ft  belitzen  (C  56.  'i 
233.).     Indelfen  das  dem  gr.  und   lat,  st.  pt.  entlprechrnJ«;  ft 
könnte  auch  merkwürdiger  reft  einer  älteren  ten.  feyn  (vgl    i^''"'' 
f.  127.  note),  die  der  afp.,  welche  ich  in  den  deutfchen  fpracli» 
orgauifch  annehme,  vorausgieng.    In  der  II.  fg.  des  iWk.  priA 
nehmen   Ichon   in    den  frilhilen  quellen    die  wurzi-ln    mit  !  '•' 
pt  an,  fondern  behalten  ft,   als:    gaft  (dediili)   fkalft  (trciin 
Ivaft  (doruiivifti)  etc.  wofür  die  wurzeln  mit  p  natürlich  pl 
gen,  als:  greipt  (prehendilli)  varpt  (jeciAi)  drapt  (occidilii) 
diefes    letztere  pt  hat    ßcbtbar    nichts    mit    obigem    pt  g<'in 
welchem  Rafk  (§,  45.)  die   ausfprache   beinalie  eines  fl  zul«^ 
—  bs  kommt  in   dem   einzigen   krabfa  (difpergere)   vor  und  iK 
contrahiert;  bt  nirgends.  —  j'n  hat  gleichfalls  eine«  jtwifcbi'i^ 
vocal  verloren,  z.  b.  nafn  (nomen)  höfn,  bafnar  (portu*)  k»fii* 
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i)   ia.tn  (aeq\ialijä)   hrafu  (corvus)    Aafn  (prora)  fafnir  (? 

n.  pr.)  iVefn  (Ibmnus)   ilefna   (congreJTus)  liefna  (ulcifci) 

(ruuipi)  etc.  wie   das  altli.  und  altf.  Cban,  hraban,  i'ueban 

Die  ausfprache  iH  nach  Ral'k  §.  36.  ba,  bbn,   zuweilen 

ia  welches  fcbwed.  alle  fn  übertreten;  wozu  das  lat.  mn  in 

lus  (Jchwed.  förnn),   nomon  (altli.  früher  naman  ft.  namo?) 

/tixnna,  famne  neben  Ilibna,   fovne  (oben  f.  276.)  ilimmen. 

/*.  feiten:  tafs  (pMccipitantia)  rofla  (caltigare)  ofs  (niraietas); 

neben  kepG  auch  kefGr  gilt,  fo  fcheinen  auch  die  andern  fs 

ein    früheres   pa    zu   zielen   —  ft  fpäter    für  ^t\    beifpiele 

lin  bei  letj^term. 

(T.  D.  d.  p.  Z.  S.)  linyualea. 

(T)  wie    im  goth.  und  fachf.;    ein  unorgan.  t  ftatt  d   finde 
aosoahmsweife  in  dem  auslautenden  praet.  helt   [auch  iuip. 
ütm.  189*,   vgl.  binda   praet.  batt.    imp.  bitt.    iaera.  191  \] 
Ida  (oddr.  gr.  20)  neben  dem  prael".  hcld,  auch  bleibt  in- 
d :  heldum,  heidi ;  über  audere  erlchcinungen  des  t  unten 
?m-  hei   den    affirailationen.    [t  i'^Ticopiert :  {jörkell  f.  |)ör- 
vgL  ahd.  län  f.  l.i^an;  —  verderbt  in  J>:    ad  lilr  at.   |)ad 
\tL   vid  für  Vit.   fkadi  für  ITcati.] 
(D)    anlautend  Itreng  von  t  und  J)  unterfchieden ;   in-  und 
Malaiitend   erfolgen   aber  fpäterhin   bei    nachläßiger  ausfpraube 
reibung  häufige   milchungen  der  med.  mit  der  afp.    das 
die  med.  wird  unorganifch  ftatt  der  afp.  gebraucht;  fo  iA 
lieh  in  Biürns  wörtcrb.  keine  einzige  in-  und  auslautende  W5 
fp.  anzutreffen,  vielmehr  bliiidr,  kalUr.  breidr  (goth.  blinde. 
bräids)  fowohl    als    eidr.  iörd,  iardar.    mord   (goth.  ai{}S. 
iDaär]Dr)   gefchrieben.     Beide    in-  und    auslaute    fcheinen 
fchwer  zu  unterfcheiden.     Ein  bülfsmittel  könnte   zwar 
Analogie   der  übrigen   fprachen  darbieten,   nämlich  d.  hätte 

Jrotb.  HLchf.  d  und  altb.  t;  hingegen  dh.  dem  goth.  {>.  lacht 
th.  d.  zu  entfprechen.  Hiernach  wäre  unbedenklich  eidhr. 
mordb.  zu  fchreiben.  Abgefehen  davon,  daß  diefe  regel 
alle  einzelnen  falle  ausreicht,  da  die  reiche  nord.  mund- 
kein  paralleles  wort  in  den  andern  findet,  femer  davon, 
jene  fprachen  felblV  wohl  zwifchen  med,  und  afp.  fchwan- 
i;  kbreo  die  beAen  .iltn.  h(T.  einen  abweichenden  poßtiven 
ftdiatz,  der  nur  zuweilen  obiger  analogic  begegnet.  Näm- 
die  med.  itehet  in-  uud  ausl.  nur  nach  1.  m.  n.  (es  feyen 
wirkliebe  Verbindungen  Id.  nd.  oder  bloße  zuf.  fchiebungen 
,|A  m'd.  n"d.)  [vgl.  das'  agf.  Id  (f.  252.  253)]  desgl.  in  der 
^^^^  dd:  —  die  alp.  aber  nach  allen  vocalen  und  den  conf. 
■1%.    (RaTk  §.  33.  34.)*)     Hiemach    müfte   folglich:    blindr. 

*)  STa^h  p.  t.  k.  Ttehet  wiederum  die   ten.  t.   (unten  fchlursbcmerkaogen). 
— -  FSr  Ba/ks    Fei;el   fcbeint    der   unterrchied   zwifchen  d   und   th   in  den  eigen- 
b«i  8«xo  Grmffim.  in  rprechen:  ilithiau«.  üthino«.  Frutbo.  Amlethns.  Stuc«- 
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kaldr,  aber  brcldlir  wie  eidhr.  iördh.  mordh,  f^elchrk-ben  wer- 
den, weiter:  odhiiin,  vadha,  podhr,  hugdhi  etc.  lo  lehr  das  alth. 
wuotan,  watan,  guat,  hiigita  und  das  angell',  vödcu,  vadun,  god 
zu  ödinii,  vada,  gudr,  hugdi  riethen.  Iu<lelTen  vergleiche  min 
in  den  eddifchen  fchriftproben  (liym.  3.)  bugdbi.  (grimn.  42.) 
ödhinu  (49.)  ordhinn  (42.)  fkallda  (49.)  dulda  und  Rafks  au«- 
gabcu*),  auL'li  den  vidal.  cod.  der  vöhifpa;  die  copenhag.  fildi 
fcbwankt  regellos  /wiJ'cjheti  d  und  |).  Vielleicht  ließe  (ich,  wenn 
ältere  bÜ'.  vorbanden  wären,  der  gebrauch  widerlegen  und  (Se 
der  analogie  gemäfle  regel  retten.  Die  goth.  Verbindungen  rd 
und  rj)  fallen  namentlich  zniammen,  weil  nicht  allein  taor& 
iördh.  fondern  auch  hardhr.  ordh  (verbum)  gefchrieben  wird  (fl. 
des  rtrganifchen  hardr.  ord?).  Der  vermifchung  von  nd  und  u\; 
Id  und  ll>  il\  vorgebeugt,  indem  nd.  Id.  bleiben,  nf>.  Ip  aber  r.u  niu 
11.  werden.  [Aus  dem  zufamniengezogenen  1-id,  1-ud  mufte  Id  w«^ 
den,  z.  b.  holdr  aus  haludr.]  Gehen  aber  vocale  voraus,  fo  ift  aüc 
316  vergleichung  der  goth.  nichl'.  und  alth.  mundart  unpaflend.  wd 
dann  im  nord.  nirgend  mehr  med.  fondern  insgemein  al'p.  P 
(p.  d.)  anlautend  wird  in>r  |).  (th),  in-  und  ausl.  1 
und  d  gel'chrieben,  Halt  let/.terea,  wehren  unbehOlflichkeit  ^ 
typus,  brauche  ich  dh.  Überall  )>.  für  die  afp.  zu  fchreiben,  wIrt 
goth.  weife  angemeßen;  wie  aber  das  goth.  }>  inlautend  m  i 
wird,  fo  drückt  auch  dh.  eine  niiilderung  der  afp.  aus  und  oibol 
Geh  der  med.  d,  welclie,  wie  vorhin  bemerkt,  in  fchreibnng 
gefetzt  uud  gewifs  in  der  ausfprache  mit  dh.  vcrmifcht 
Rafk  §.  51  gibt  dem  \)  den  laut  des  neugr.  ö.  und  engl, 
dem  dh.  §  34.  den  eines  weichen  engl.  th.  Seinen  fcbluß  f 
von  ]>  auf  t,  von  d  auf  d  kann  ich  jedoch  nicht  gelten  1. 
weil  im  goth.  ji  beide  afp.  [>  und  dh.  zuf.  fallen  und  im  alth. 
durch  d  (nicht  durch  t  und  d)  ausgedrückt  werden.  O 
liegen  Geh  th  und  dh  näher  als  t  und  d.  Dali  JA.  mit 
aus  ndh.  eutfpringenden  «/t  abwechfcle,  wurde  oben  f.  307, 
merkt,  beifpiele  J'adhr,  madhr,  tidbr,  midhr  (minus)  kudbr 
neben  fannr,  finur,  minnr,  kunnr;  nicht  bei  anderni  nn,  fo 
eigentlich  flir  runnr  (virgultuiu)  brunnr  (fons)  kein  rudhr, 
liehen,  ausnahmsweife  und  unorganifch  gefchieht  es  dci 
(vgl,  brudhr,  fnorraedda  p.  4.)'). 


Ihenu.  Egtherai.  Geruthai.  Gnlhmundas.  Butlilos.  Onthnina.  KarlbofUini.  t'H 
loens.  Bagharthus.  Hiorthrnr.  Ginrtlinar.  Gerth.    einmiü    tili:    Gurdh/tiiiiy 
DAgegen  Hebt  d  nach  1  und  o:  Hildigifleas.  Uildcbinil.  Harnid'i*.  Grnndi.  1 
Bmnder.  Tonder.  -tntindus.  -Idindiis.     Ausnahmen-.  Thord.  p.  144.  Brodcml 
162.  —   In    Ol.  Tr.  fiiea    fcllin   d   Tür  agf.  A:    Beda    für    Beda,    »gl. 
f.  hippodrom.] 

*)  Mit  einzelnen  nasnnhmen ,   t.  b.  hAin|iir  (Y.  hamdir:    lanpra  35^*  (L 1 
dan;  weil  nach  §.34.  (nm  ende)  Idh.  mdh.  alcerthümlloh   rmd. 

')  Im  Reichen,  necrolog  ziirgiU,  zum,  lurarin  f.  I)orgila,  pon,  ^oraits.") 
{)  im  anil,  in  t:  metnadr,  ncc.  metnaL.  Ol.  Tr.  1,  13.    äiiünadr,  acc  lotoai  L^ 


nininpninn^iiiii^ii^^ 

bA  (man  vgl.  das  friff.  aber  anlautende  /  neben  11.) 
ur  auslautend,  indem  nicht  ojitazr  f.  optaflr  gilt.  — 
merkt  §.  49,  die  gerade  entgegen  (et  zu  ng  des  z  fiir  tl" 
i>  2ten  und  5ten  fldl  und  man  müfte  wirklich  Ihitt  belli 
;,  bald  betz  Ichreiben.  Gleichwohl  findet  Och  fchwer- 
breS)  fo  wenig  als  bez,  Ibndern  nur  bezt  oder  bcA,  weil 
oUpd  form  betft  nicht  beide  t  laute  zugleich  unterdnlckt 
;önnen*).  Der  dritte  fall  (z  filr  rs)  Icheiut  nicht  lehr  8i7 
^crwand]ung  des  rs   in  IT  wurde   oben    erwähnt  und  Ib 

auch  Teztr  aus  vefllr  ft.  v^rftr  erklären,  (l'o  daß  der 
5ten  fall  begegnete)  nicht  aber  alle  liiperl.  -allr  auf 
■ückzuRihren,  wie  RalTi  §.  48.  201.  verlucht;  wenn  ft. 
cht,  muß  das  r  in  der  wurzel  liegen.     Übrigens  l\and 

altl".  z  gern  ftir  f  vor  welchem  ein  t  ausgefallen  ilt; 
en  X  könnte  noch  die  ausfprache  tf  gehabt  haben  und 

alth.  z  nähern,  während  z  für  das  bloße  f  dem  alth.  15 
er  wäre.  Ein  goth.  z  (nämlich  1'  das  in  r  übertritt) 
AS  nord.  niemahls. 

So  manche  org.  f.  auch  in  r  fibergetreten  Gnd,  als:  eyr 
na  (auris)  heyra  (audire)  reyr  (arundo)  dreyri  (cruor) 
ben  beim  r)  bietet  doch  der  Ipracbreichthum  eine  große 

Wörtern  an,  in  welchen  der  reine  fpirant  fortwaltet; 
ben  find  den  übrigen  mundarten  längil  entfremdet;  be- 
Bl  (haurire)  eyfiU  (haul\rum)  bafa  (iuterimere)  bifa  (mo- 
%  (Ipirare)  hras  (ferrumen)  bris  (callus)  briffnga-men. 
Iwifus)  brüla  (aeftuare)  bflli  (caper)  bufi  (culter)  das 
iguor)  dis  (t)imulus)  dis  (parca)  drafiU  (equus)  drös 
bilis)  dufill  (fervus)  eyfa  (cinis)  fas  (gellus)  fis  (palea) 
!)tia)  flog  (plumula  vcftium)  [flis  oder  flys  (fegmen- 
.       .  .IS  inas)  geil'li  (radius)  gis  (caTtllatio)  gü'l  ^obl'efi) 
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(eructiire)  häs  (raucus)  halb,  (naul'eaai  movere)  hafl  (coiylus) 
hau3  (crauium)  bes  (palcar)  hifa  (funibus  attolJere)  haeyia  (igu«>- 
mitiia)  [huiTa  (balaena)  Thorl.  VII,  102]  buos  (niliis)  hofa  (caBg») 
hreifj  (virgultum)  hris  (fnitex)  brös  (laus)  [wie  verhält  ßch  iliuu 
hnktr?]  hi^s  (domus)  is  (turba)  is  (glacies)  kös,  kalkr  (cumulufl) 
keila  (<fallina)  kias  (blanditiae)  kila  (ft'lis)  klas  (cento)  ksoCi 
(contunderc)  kras  (ferculuui"  kuli  (vitulus)  las  (I'era)  laeliugr  (nivi- 
bus  claufura  iter,  das  niittelh.  leife)  lils  (pediculus)  mala  (nagari) 
mala  (ruCpirare)  meis  (corbis)  mis  (contra  viani)  mila  (rerum 
lactis)  uioll  (inulcus)  müs  (nius)  nös,  nafar  (nalus)  neila  (coatu- 
uielia)  nee  (liiigua  terrae)  ös  (ortiuiu  fl.)  ös  (colluvies)  pias  (nilus) 
piia  (l'pougia)  pos  (iiivolucrum)  püfa  (iponla)  qväfir  (anhelitoi) 
qveila  (colica)  qvis  (rumor)  qvifl  (ranius)  qvos  (couvallis)  ril 
318  (curliis)  raul'a  (nugari)  reifa  (excitare)  ris  (fornix)  riß  (gigu) 
rÖ8  (rola)  roG  (tempeÜas)  ruH  (quisquiliae)  rajlir  (princeps)  fili 
(lente  nioliri)  flafa  (laedcr«»)  l'lis  (infortanium)  laeis  (ramus,  pudl- 
liis)  fvaiadlir  (delicatulus)  lyfla  (negotium)  to3  (tiaclilatio)  TW 
(iiiotus)  veilii  (pahis)  velall  (tnil'er)  vis  (lapiens)  vißr  (iudex,  ra) 
vil'undr  (urus)  vos  (Icabies,  udor)  {)aulh  (ftrepitus)  J>raa  (lu) 
{irajlur  (fimiiltates)  j)ys  (tiimultus).  —  Auffallend  ü\  das  äae- 
fache  1"  in  liös  (lohwed.  lius,  dän.  lys)  blys  (taeda,  Ichwed.  bloA, 
daii.  blus)  vgl.  mit  dem  goth.  liuba]>,  Tächf.  leöht,  hobt,  altk 
liohat,  Hobt;  l\unde  liös  für  liobs,  io  würde  irgendwo  liöx  (wi* 
ax,  fox  fiir  abs,  fuhs)  vorkommen;  doch  felbll  das  lat.  lux  (lue») 
gr.  (pXo?  bcltärkt  den  ausfali  oder  die  verwandiiuig  eines  kehl« 
lauts,  wogegen  im  angelf.  lilys  (oder  blyla?)  und  kein  blybt, 
blööbt.  Auch  niüru  (cxpluratio)  Ichiene  nach  dem  goth.  niuhfeini 
ein  älteres  niübfu  zu  verratben  und  Jjiös  (fruftuin  exos)  dürfte  mu 
zum  alth.  dich  (femur,  früher  diobat,  diobt?)  halten;  noch  finib 
ich :  kiös  (couvallis)  tiöfuur  (clavi  lignei).  [f.  uachtr,]   — 

geininationen.  (TT)  mehr  als  eine  art.  1)  dem  goth.  tL 
eutfprechend  in  ftattr  (trilnituni)  und  vermuthlich  gehören  linipf 
andere  tt.  hierher,  die  ich  nicht  unter  die  folgenden  arten  bno- 
gen  kann:  hattr  (pileus)  brattr  (arduus)  hitta  (invenirc,  qu«e- 
rere)  knittr  (techna)  rittinn  (macilentus)  fpretta  (creicere)  dcO» 
(cadere)  hrotti  (gladius)  glotta  (jubridere)  etc.  Ein  dem  angelL 
tt.  paralleles  (f.  254.)  entwickelt  fich  nicht,  fondern  die  einfach« 
teu.  verbleibt  in  hvetju,  bitr,  fuotr,  otr.  2)  tt.  für  ht^  diefes  ver- 
längert den  vorftebenden  kurzen  vocal,  belege  fuche  man  obai 
bei  ä,  e,  i,  6:  dahin  gehören  auch  die  adj.  bilduugen  -ötfr.  d?r 
cigenname  ottarr  (angelf.  obtere)  [die  praet,  iotti,  J>ötti  (i 
etc.  3)  tt  für  ?i(l,  als:  hitt  (illud)  mitt  (meum)  Jjitt,  liu.  ..- 
(unum)  möttul  (palliuin)  tuttugu  (viginti)  Üatt  hint,  mint,  eint, 
möntul,  tvintugu;  zuweilen  liebt  einfaches  t  gefcbrifben:  Mx^ 
vetr  (hierns)  für  viJttr,  vintr,  und  in  dem  neutr.  part.  beftindij 
tamit  (domitum)  galit  (furiofum)  f.  tamitt,  d.  h.  tamint.  Die  ge- 
wöhnlichen adj.  die  nicht  fo  gangbar  find,  als  jcuo  poüeiT.  md 


I.  aUnordifche  confonanten.  linffualen. 


267 


artikeL,  behalten  jedoch  nt,  als:  hreiut  (purum)  bri\nt  (fulvuni) 
Gott  (lene)    nicht  etwa  breitt,  brutt,  litt.     4)  tt.  alBmilatioii  iilr 
äUy  in  den  adj.  neutr.  glatt  (bilare)  gott  (bonum)  rautt  (rubrum) 
attl  (medium)  il.  gladht,  güdht,  midht  etc.     ö)  ullltijilatiou  itir 
ft^  feiten    und  nicht   ganz   ausgemacht,    vgl.  ott  (crebro)   ettir 
(poAea)   liritti   (interdictum)  f.   opt,   cptir,    lairipti  (?)    [hierher 
^tt&ngT?]    6)  contraction  aus  -tidh  in  Ichw.  praet.  deren  wurzel  319 
«ia  t  hmt,   als:   l'etti,  hvatti,  flutti  von  fetja,  hvetja,  flytja  und 
Aea£o   im    part.  hvattr  (eicitatus)   verfchicden   vom  adj.  hvatr. 
T\  uoorgauiifch  für  t,  im  neutr.  der  adj.,  deren  wurzel  auf  einen 
f'u-.U  eudi^,  Jils:  hätt  (altum)  blätt  (lividum)  nytt  (novum)  etc. 
I'.  IjAt  etc.   wie  auch  im   male,  här,    blär  und   nicht  hiVrr   etc. 
.Uhu     8)   ftlr  jct  in  letti,  ßötti  (icxtua).     9)  f.  tit,  tilt  in  litt 
}  irnim)  llatt  lilit  und  dies  Aatt  lltilt.  —  (DD)  wiederum  mehr- 
ta.h:     1)   =  dem  gaih.  zd,  alth.  rt^  angelf.  rd^  mithin  offenbare 
uüiiiiLition  eines  fröhereu  rd  oder,  weil  nach  1".  315  dem  r.  afp. 
Catgt,   riih\    belege:   rüdd,   raddar  (loquela,    goth.  razda)    oddr 
(aöes.  alth.  ort)  wovou  ydda  (acuere)   hodd  (gaza,  goth.  huzd) 
bcvAdr  (aculcus,  alth.  prort)  wovon  brydda  (cui'pidem  formare) 
iaiit  (pepliuu)  hadda  (unda  maris)  graddi  (taurus)  gaddr  (cla- 
1^  rcpMgulum)  gadda  (figere)  verrautbl.  dag  alth.  gart  (lltmn- 
(»irga)*)  l'kadda  (minuere,  neben  l'karda)  verinuthl.  das  hochd. 
te,  ruptura,  detrimentum.    gedda  (liicius)  edda  (goth.  izda, 
fatada?  alth.  erta?)  pedd  (verna,  Björn  hat  ped,  vgl.  oben  1".  126.) 
(Cidx)  ftedda  (equa)  lidda  (lervus)  miödd  (gracilitas,  von 
gracilis)    gnudd   (munnur)    fuddi    (pluvia  tenuis)    rudda 
Ifebra)  etc.  manche  dieler  Wörter  find  mir  noch  zweifelhaft  und 
sn  bei  fernerer  unterfuchung  ein  anderes  dd.  ausweilen,  in 
(eques)   [vgl.  loddari  (nequam)*]    liegt  die  fpäter  einge- 
fremde  form  vor  äugen.  —    2)  dd  entfpringt  aus  -dhidh 
w.  praet.,    deren   wurzel   dh.   hat,  als:    gledhja,   gladdi; 
Bja,   lladdi;   tedhja,  taddi;    qvedhja,  qvaddi;    rydhja,  ruddi; 
hja,  ftuddi;   prydba,  prvddi;    faedha,  foeddi  etc.  und   ebenfo 
part.  praet.  gladdr,  faddr  etc.  —  (SS)  iu-  und  austau- 
ademlich  häufig  [vgl.  darüber  3,  516.517],  beifpiete:   hlall 
»)   hralT  (acer)    fkalf  (femina  gigas)   trail"  (protervia)   balE 
hleflä  (laflus)  hrelT  (vivüx)   lefl"  (ledes)  [felVa  (pulvinar)] 
(«jnittere)   viQ'  (certus)    hnofl"  (cinielium)   bloffi   (üamma) 
(ofcuhim)  kroir  (crux)  hroll  (equus)  bryllii  (equa)  JjialB  (n. 
r.)  Q.  *.  m.,  einige  beruhen  auf  contraction  als:  villa,  blefla  aus 
ritidha,  bledhfa.  [auch  l^fla  entlpringt  aus  der  wurzel  fitja.] 
Wn^aXcerbindmigen.     1)  anlautende,  wie  im  goth.  u.  lachf. 
te.  dr.  de.  />r,  pc.  (kein  tl.  dl.  ))1.)  ß:  /kr.  ß.  ßn.  ßi.  ß,.  j'pr. 
*Jir.Jc\  belege  Hefert  Biöm,  daß  von  tv.  dv.  ^v.  fv.  zuweilen 
'^'Jl,   wurde   bei    dieiem   angemerkt.    —    2)  in-  und   aus-  3ao 


[■f»^) 


^  Varfehlfldaa  gudhr  (doratu)  goth.  gwdi. 
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lautende  yp./it.yl'./^p;  beifpiele:  gafpra  (garrire)  efpi  (pnpulu») 
hclpH  (fibula)  geifpa  (olcitare)  rilp.i  (fcalpere)  hiipra  (affecUre); 
baft  (cortex)  lall  (cAlumnia)  faAr  (ärmus)  frgft  (mora)  brei\a 
(ruiupi)  birtr  (iratus)  qvil'tr  (ranuis)  lill  (ars)  rofta  (tumulUw) 
froft  (gel»)  diill  (pulvis)  bull  (pinna)  bullt  (fcta)  guftr  (aun^ 
blillr  (flatus)  gneilli  (fcintilla)  gnilla  (ftridere)  bri6ft  (pectos) 
li6lla  (verherare)  foAr  (partus)  J>öllr  (aura)  etc.;  Dafkr  (gnanw) 
nfkn  (cinis)  dal^  (verber)  afkr  (fraxinus)  flafka  (lageu*)  mii 
(tumultus)  flel'k  (lardum)  frel'kr  (glaucus)  dil'kr  (patina)  fillir 
(pill'is)  mil'kr  (Auurrus)  frollca  (rana)  löfkr  (ignavus)  rölkr  (ftre- 
niius)  [Ratatöl'kr]  hlöfk  (ftupor)  briöfk  (cartilagn)  bi'ifkr  (w- 
gultum)  knAllia  (contundere)  treyfkr  (difficili»)  [Röeqva  n.  pr. 
Sn,  49.]  ett\  Zu  uuterfcheiden  find  die  A  und  fk  vor  vr' 
n  ausgofallpD  ill:  &A,  oilc  Aatt  aoll,  onllc  (votum).  tTt 
liehe  Verbindung  ill  j'n^  vgl.  alhi  (afinus)  riJh  (largitas)  bi 
lentum)  lofua  (iolvi)  u.  a.  m.;  desgl.  ti^  tniatl  (parva  d.  . 
riatl  (vagatio)  qvoU  (frequeotatio?  [vielmehr  convallis])  kÜi 
(titillatio).  — 

(K.  G.  J.  H.  X,)  gHttunda. 

(K)  gleichb«deutend  mit  k  wird  in  alten  bOT.  auch  nocb  e 
gelohrit'b«*n .  fellner  au-,  häufiger  auslautend  (ec,  miöc  etc.)  in 
der  vt  T  ::  fo  und   /.umahl  geminierend  (ecci,  beccjom)  »B  1 

man  d'.    :.  ..     er  ck,  ueuerdings  auch  kk  zu  fetzen  pflegL 

Sebrauchp  fi\r  die  einf.  teo.  k,  filr  die  gem.  ck.    Die  auslpr 
r«  (an-  und   inlautenden)   k  ill   vor  den  (von  Rafk  §.  40.1 
weichen  genaauten)   vocalen  e,  e,  e,  i,  t,  y,  f,  ae,  ce,  ei,  ev,  ii» 
ift,  i6  (wie  im  aagelf.  ll  256.)  bedenklich,  vor  den  Qbrigea  (kv* 
len)  mutwcileUMft  rein.     RaTk  behauptet  fär  jenen  lall  (<«« 
nicht   die    ichwed.  linguale,   fondem)   die    dän.  auafpracb«  Ijs 
kj»»  kjei,  kjev,  (kje,   ftatt  ke,  k»,  kei,  key,  fke;   Biöm 
tiiiert:  k«  und  ("ke  (nicht  kei,  key.  wohl  aber  inconfequont  rHl 
rk<^y\    Ich  leugne  nicht,  daß  man  beutzotag  in  Island,  unJf*" 
sttthlich   lange  fchon,  kenna,   llkerami  anafpreche  wie  Ignifl^j 
fUeaaM;  nar  f&rs  altnonL  U1  es  mir  aneiwiefen,  weil  ich  M^ j 
Hpftekf.  eine  analoge  aual'prache  nicht  arfprünglidi  vor 
ÜMidem  allmihlig  aufkeimend  finde.    Femer,  wenn  kea  («4 
Ikäl  (qiOMtior)  gr/chheben  wird,  wacht  auch  dies  voo  mr 
CAmihmig  k^  (HD  in  der  — fp—ohe  nicht  viel  ah,  da  ( I 
nahe  wie  i  lautet;  ki^m,  II9CII,  va4  bei  wOctem,  derea 
»1,1  ilV,  ji,  jt,  alle  kjinn  (mala)  Ijüa  (altereari)  fkjil  rdi 
n^tna  (rpleodere)   wird  uirgntds  gefebrieben.     Nod> 
IdTn,  l^vU«  Igiaptr,   l^ifilr  Ar  kjm  («aas)  kyU  (riw)  kii^j 
(Bttx)  kidir  (eanna)  wie  doch  gefiwndwn  werden  nOAe,  «*^i 
4MB  k  «or  weicbm  «ocalcB  dar  IMII9  i^bted«.    Raft  »^ 
die  Iheke  «1    CbUefefl    Kelik,   wem  er   das  iS   (oder   v><  « 
(cbfvtbt  )ft)  in  kiör  (arbitrima)  and  ilwBnbrn  w6rtera  mit  ^ 
«Spbtk  ia,  i6,  i&  aM  den  gdEadM  Villi  I   erkliit,  da  SA 
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dipbth.  von  dem  k  und  ieiner  ausfprache  uiiabLüngig  in  der 
Wurzel  b«i\eheQ  und  eben  fo  gut  nach  auderu  conlbnauzen  Tor- 
kommen;  kiöll,  küilar  bat  die  vocule  mit  fiöl,  fialar  gemein,  foll 
der  kehllaut  noch  belbnders  wirken,  Tu  uiuß  kjiöJ,  kjiiilar  bc- 
buaptet  werden  und  kiun  anders  lauten  als  miuu  (mens)  näm- 
bch  kjtnn,  wofür  icb  keinen  beweis  im  dän.  antreÖ'e,  wo  man 
«war  kjende,  kjöl  und  Ibgar  kjön  (genus)  hingegen  kind  (mala) 
ückreibt  und  fpricbt.  Nach  allem  diefem,  glaube  ich,  kann  dem 
k  *or  e,  et,  ey,  sc,  oe  die  ausfprache  kj  ftir  die  jetzige  zeit  zu- 
t\«beD  (ftir  die  filtere  bleibt  fie  unerwiel'eu  und  ich  Ichreibe 
lieber  ein  altu.  ke,  kei  etc.  als  ke,  kei  oder  kje,  kjei);  unge- 
witTer  fcbeiut  k  vor  i,  i,  y,  y,  ia,  iö,  weil  hier  kj  mit  dem  i  oder 
j  des  wurzelvocals  zuf.  ilößt,  dock  gibt  Kalk,  wie  aus  §.  39. 
eriidlt,  dem  gefehriebenen  druckian,  6cki,  baki  die  ausfprache 
drackjion,  Sckji,  bakji,  folglich  lautet  auch  kinn,  kiöll  dem  hcuti- 
|en  Isländer  kjinn,  kjiöll*).  Eine  uote  geftattet  au8uahm»weile 
OK  Undfchatlliche   ausfprache   ecki   (11.  eckji)   und   wahrfchein- 

^fieb  irt   dies  gerade  der  älteren  fprache  angemeüen. 
(G)  die  organ.  media;  wegen  ihrer  beutigen  ausfprache  vor 
dlei  w*-icheü   vocalen   gilt   ganz   das  fo    eben    beim    k   geiagte, 
•imlich   gemlir  (fenex)  geit  (capra)  geyma  (curare)  ginna  (alli- 
iere) etc.  lauten  wie  gjemlir,   gjeit,  gjeyma,  gjnma.  —  Mit  j 
im   *ogelf.)  vermengt  fich   g  nie;  eben   fo   wenig   mit  h, 
aber  an»luutend  zuweilen  im  llarken  praet.  apocopiert,  als 
(hneig)   Ae  (/^eig)    fe  (i'eig)   dro  (drög)   (lö  (l'log)    und   mit 
rtem  rocal  tu,  lä,  nii,  knä,  fvä,  pä,  frä  für  vag  —  frag; 
trltxier  inlautend  viu  etc.  f.  vägu  [öum  f.  oguin,  iM  f.  ügi,  müi 
XDJIigi ;  femer  mart  f.  margt,  laun  (elani)  leyna  (celare)  f.  laugn, 
ijgoa,   at  niorni  f.  morgni  (vgl.  f.  426.)];    hierher   auch  brü  f. 
■d,  praet.  von  bregda  (vgl.  oben  f.  264  und  303). 
[(GH)  fiir  g:  vegh   Ol.  Tr.  1,  8.   Noregh  1,  4.   -ingh  ibid. 
da|;h    1,  64.  ungbu  mena  1,  155.  vight  1,  Kiö.] 

(CH)  die  alp.  fehlt  völlig,  felblldie  iicbreibung  oh  in  frem- 8M 
Wörtern  oder  «uf.  fchiebung  des  k  und  li  verfchiedner  lllben 
mieden  und  das  einf.  k  dafür  gebraucht,  als:  kriAr,  likami 


(J)  ungeachtet  Geh  dieler  conf.  aus  dem  voc.  i^  wie  v  aus 

.dem  u   erzeugt,    habe    ich    doch    verfchiedentlich    auf  den    ab- 

ichenden    gang    beider    confonanzen   hingewiefeu ,    vgl.  oben 

SS  und   187;   und   fulche  abweichungen  lehrt  auch  das  nord. 

»erglichen  mit  v.     Letzteres  Hand   wenigAens   ehmahls  vor  1 

rj  das  j  fteht  durchaus  nur  vor  vocalen;  eine  andere  ver- 

lenbeit  findet  ßch  bei  der  alliteration.    Die  alten  hfl',  unter- 

lieidea  j  nirgends  von  dem  vocal  i,   beweifen  folglich  weder 


*)  BcQsvfig  ein  grund  für  die  fcbreibang  dea   diphth.  iö,  i«,  (nicht  jö,j  a); 
yitm  man  n^öH,  ^oU,  fo  wurde  du  aaaasfprechlichc  kjjüll  benrorgehea. 
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(ÜT  noch  wider  die  annähme  delTelben  in  einzelnen  fallen.  Meinet 

anßclit  nach  fteht  j 

1)  anlautend  lehr  leiten  und  zwar  in:  jd  (ita)  jol  (feAum)  [vgl. 
goth.  jiiilclsj  wozu  man  noch  das  fremde  judi  (judaeus)  uod 
die  fpat  aus  dem  dän.  aufgenommenen  ja^  (venatio)  jonfrA 
(virgo)  rechne.    Gewölmlich  wird  es  vornen  abgeworfen  nnd 
nicht  bloß  vor  o,  u,  y  (wie   das  v)   l'ondorn    vor  allen  to- 
calon,  vgl.  amr,  ambl  (qucrela,  wonehen  doch  jamla,  queri) 
ar  (annus)  ef  (ß)  enn  (ille)  uk  (jugtun)  öngr  (juveuis).    Die 
isländ.  granimatiker  nehmen  jedocii  j  in  allen  fällen  des  an- 
lautenden diphth.  ia,  iö,  io  an  und  Ichreiben  jarl,  jördh,  j5- 
tunn,  jörmun,  jör  etc.,  man  vgl.  ßioru.     Zugegeben,  dall  in 
dielen  diphth.  das  vorfchlagende  i  beinahe  conibnantifch,  alTo 
wie  j  lautet,   lautet  es  immer  nicht  völlig  fo,    vielmehr  wie 
ein  unbetonter  vocal  und  ich  ziehe  die  vocalilche  fchreibuM 
vor,   theils   weil  i  keine  aphärel'e  erHihrt  (nie  heiOt   e»  in, 
ötunn   etc.)  theils   diefem  ia,  iö,   16  das  angelf.  §0,  e6  be- 
gegnet, nicht  das  der  nord.  aphärefe  entfprechende  aogelC 
ge  (es  heiUt  öorl,  eoten,  nicht  georl,  gfioten*),  gleicherweü« 
im  alth.  und   altf.  erl,  Srda,  5rman  oder  irman,   nicht  jfrf, 
jerda).    Noch  einen  andern  grund  gegen  das  ja,  j5,  jö  biptrt 
mir  die  alliteration,  in  welcher  ia,  iö,  iö  belländig  vo. 
geltung  haben;  wäre  der  anlaut  confonantil'ch,  fo  wOr-J.  .1  i- 
untfreinander,   vic'lb'icht   mit  g   (wie  im    l^chf.  oben  f.  j?5& 
note  [und  zu  f.  220.1)  alliterieren;  oder  wenn  man  a»i' ' 
unter   vocalifche    alliteration    des  j    fände  (vgl.  oben 
Ober  u  und  v)  fo  niül'te   doch  als   regel   die  conibn.i 
vorwalten.     Sie  iil  aber  in  der  ganzen  edda,  meines  v 
nicht  ein  einzigesmabi  anzutreffen,  vielmehr  überall 
allitcrationen  wip  iöfra:  oboma;  öU:  iafn;  önn:  iötni; 
iötna  otc.   —   Merkwürdige   allein    niu:    neuisläud.   ft<  ! 
conf.  j    in   einigen    Wörtern   II.   des   wegfallenden   anl.i 
als:  jurt  (herba)   für  urt,  vurt;  jarteikn  (fignum,   däu 
t^gn,  fchwed.  jertekn,  vermutlüich  aus  dem   hochd.  wl^^l^ 
zeichen). 

2)  inlautend  entfpringt  j  aus  dem  i  der  ableitung  und  flexica, 
fo  oft  weiterer  vocal  folgt,  als:  fitja  (federe)  fitjum  (fedeamo«) 
berja  (verberare)  iljar  (plantae  pedis)  vili,  gen,  vilja  (volunU») 
hit  nyja,  midhja  (novum,  medium)  etc.  Folgt  felber  i,  fc 
fließt  das  entfpringende  ji  in  dem  vocallaut  i  zufamm^n,  »!*• 
vili  (voluntas)  Dti  (fedeam)  11.  vilji,  Gtji,  obwohl  Rallt  §.38. 
in   der  ausl'prache  fortdauernden  jot-lant  annimmt  und  l> 


*)  Zweifel  macht  gicei  (gUcie»)  nord.  iöknll  (aod  swar  Tiem.  edda  }17*  U^ 
iökln:  nptnn) ;  ich  vermiithc  aber  geicci,  wozu  dai  engl,  icle  und  altft.  3» 
fdmiDt;  gälte  ein  nord.  Jukall,  fo  würde  das  angelT.  geocel  ftehai  «it  (roc  Ci^< 
hiernach  gehört  f.  259.  gicel  nicht  natcr  U,  l. 
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deflen    bezeichnung  vili,  fitl   fchreiben  lehrt.     Da  nach  der 
neDeren   mundart  k   und  g  vor  i  wie  kj ,  gj  lauten ,   fo   be- 
le  i'oekja  (quaerere)    fegja  (dicere)  die  ausl'prache  lockjia, 
i»gjia  oder  etwa  foekija,  l'egija?  oder  verlclimilzt  das  j   aus 
der  gutturalis  mit  dem  j  der  ableitung?  —  Nicht  Biörn  etc. 
aber  Rai'k  §.21.  verwandelt  auch    inlautend  die   diphth.  ia, 
i<%  iö,  iu  in  ja,  jö,  j6,  jd  und  lehreibt  bjarga,  mjölnir,  l'jön, 
ijükr   etc.;    mir   fcheint   nach    den    vorhin    beim    anlaut   ent- 
wickelten gründen  Ijiarga,  miölnir,  fiön  beflor  und  grammati- 
iVher;  in  der  auslpraohe  wird  fall  kein  unterfchied  merkbar 
i'ev~Q,   da  in  jenen  diphth.  das  i   nur   loife  rorlchlAgt.     Daß 
dt-t  Gothe  ßuns,  fiuks  und  gewilis  nicht  ijuns,  I'juks  fchreibt, 
^bt   £reilicb  keinen  grund  gegen  das  isländ.  l'jöu,  Ijükr,  in- 
dem  der  goth.  diphth.  iu,   der  nord.  aber  iü,  i6  zu  betonen 
Allein   eben   die    accente   drücken    diefe   betonung  aus 
es  wfire  entw.  iü,  iö  zu  lebreiben,   oder  bei  ju,  jo  der 
)t   wegzulaHen,   wie   bei  ja,  jö;   du  fich   iö  ohne   einen 
'ttMien  typus  nicht  accentnieren  ließ,  Ichrieb  ich  lieber  auch 
ift  ftatt  iä  ^). 

fH)    verniifcht  fich  weder  mit  ten.*)  noch  med.,  fällt  aber 
weg  und  zwar     1)  anlautend  theilä  ipäterhin  vor  1.  n.  r.,  824 
Tor  v);  gute  alte  hlT.  behaupten  noch  getreu  die  verbin- 
hl.  hn.  br.  und  diel'e  alliterieren  mit  heim,  halr  etc.  nicht 
anlauten  1.  n.  r.**)  —  theils  in  zu  f.  fetzung,  z.  b.  likami, 
Tflülmr,,  nordhrälfa  f.  likhami,  vilhiälmr  (engl,  william)  nordhr- 
(Rafk  §.  400)  wiewohl  es  in  vielen   ähnl.  fiillen   richtiger 
irieben  wird.     2)  in-  und  auslautend  (iberall ;    belege  oben 
^den  auslautenden  gedehnten  vocalen   und  den  tt  und  f.  filr 
bs.  Ein  hauptunterl'chied  der  nord.  von  der  goth.  und  hochd. 
MiUrt.  —   Mit  j.  fcheint  h.  verwandt  in  dem  anlautenden  hinn, 
Bit,    II.  der  älteren  form  inu,  in,  it  oder  enn,  en,  it  (goth. 
altb.  jener,  ener),  vielleicht  ill  h.  dem  vocal   ohne  rilck- 
it  auf  ein   früher  abgelegtes  j.  vorgefchobeu***);  die  berüh- 
des  inlautenden  ▼  mit  b  (bävan,  bilan,  h4han)  wurde  oben 
V  erwähnt.  — 
g^minationen.     (KK)    ck,    von    gg.   beMndig    abgefondert. 


*)  Eintelne   hff.  haben  e:    Herr.  l.'>4  henear.  fC-nr.     15G  hverear.    158.  164 
r.    150  £«or.    13S  feogr.    160  bylgeor.    162  eggeom.    160  (euJdiLU.    16G  leg- 

146  ii^ca.    172  bcork.    174  (eonir. 
")  Denn  bntfr  f.  knifr,  hnüttr  f.  knöttr,  bnörr  f.  knörr,  hnO  f.  knt  etc.  find 
axxg.  rpäter«  entrteUung  zu  misbilligen. 

*^   Blofs  die  küortlicb«   rkaldenpoefle    geftattet   ilch    wcglafsang  oder  aneh 
des   h.  nm   dadurch   sUiterationcn   auf  1.  n.  r   oder   anf  h.  za   cnwin- 
fo   ft«ht  t.  b.  lif   für   hilf  (fcatum)    oder  hilf  f.  lif  (vita)  etc.  [ulüod. 
f.  r«rr.] 
**0  Vgl.  das   alüu  hinnin,  bcnnin  neben  irmin,   ennan  nord.  iörmnn,  an- 


„.yhi, 
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1)  dem  i^chf.  cc  nur  leiten  entlprechend,  vgl.  hnacki  (occipnV 
rackr   (fortis)    reckr    (hcros)    br€cka    (clivus)    bickja   (canicola^ 
augeir.  bicce,  c-ngl.  bitch)  u.  n.  metitens  gilt  der  alte,  einfache 
coulouant,   als:   rekja  (evolvere)  pekja  (tegere)   aakitin  (nudn] 
bak  (tergum)  akur  (ag^O  q^'kr  (vivus)  etc.    ck  mit  unigelaaie- 
tem  wur^pl-a  und  ausbrechendem  v  haben  röckr,  l'kröek  wotoo 
röckva,  fkröckva;  nöckvi  (Unter).     2)  häufig  aus  nk  entAandea 
(vgl.  oben  i".  308.)  wie  die  vergleichuug  anderer  mundarten  lehrt: 
macki  (juba  dän.  manke)  blecki  (candor,  blanke)  bleckr  (catena, 
dän.  läuke,   hochd.  gelenk,   frief.  hlenfKeue)   eckju  (vidua,  dk. 
enke)  ockr,  yckr  (ultf.  unk,  ink)  lock  (mergor,  hochd.  fiuke)  eta 
Den  drei  letztgenannten  liehen  die  goth.  ugqvis,  igqvis,  %qn, 
mit  ualallaut,  in  ausfpracbe  und  fchreibung  näher  (vgl.  die  Df< 
merkung   zum  2ten   gg).     3)  Scki  (non)  Icheint   allimiliert 
eitki  11.  eitgi,  (Ilafk  §.  224.)  wie  die  gemeine  auslprache  vidhb 
(ampliare)  blidhka  (mitigare)  zu  vicka,  blicka  macht  (Ral'k  §.  9i! 
—    (GG)    mehrfach     1)   =  angelf.  cg,   als:   agg    (rixae)   t 
*25  (onus)   bragga  (oruare)   bagga  (movere)   vagga,    vöggu  (cimK 
leggja  (ponere)   leggr  (vir)   Ikegg  (barba,  angell",  fceacg,  otA 
ries,  engl.  iTiagg)   veggr   (cuneus)   veggr  (paries)    leggr  (cni 
hregg  (inaber)    [egg  (ovum)]    egg  (acies)   cggja  (acuere)  li^ 
(jacere)  l>iggja  (acceptare)  tiggi  (res)   ßgg  (callue)   vi 
cula)    [Frigg.]     fnigg    (tbenum    mucidum)    frugga    (ui 
fkuggi  (uml)ra)  gluggi  (fenelira)  brugga  (braxare)  üw 
crepare)  dugga  (navis  piicatoria)  ugga  (fufpicari)  [rugga 
iTirugga  (tonitru)  grugg  (faecula)]  hryggr  (dorfum)  yggr  (timoc) 
hyggja  (cogitare)  bryggja  (pons)  bygg  (bordeum)  byggjj. 
tryggr  (fidclis)  tyggja  (m;indere)  ftyggr  (aufterus).     2)  =^ 
eav,  altli.  auw  und  zwar  zeigt  hier  die  nord.  wurzcl  iiiim< 
ö,  alfo  ein  durch  u  umgelautetes  a,  welches  u  noch  in  der  fli 
vor  vocalen  vorbricht,  folglich  fetzt  jedes  nord,  ögg  ein 
öggv,  öggu  voraus,  vgl.  dögg  (ros)  gen.  döggvar  oder 
döggva  (rigare)    bögg    (verber)    böggva    (caedere)    rögg 
vellis)  logg  (margo  vafis)   glöggr  (callidus,  parcns)  ibz 
didus)  fnöggr  (repentinus,  glaber).    Da  dem  glöggr,  d.  b 
ft-  glöggvr,  g'aggvr  (fem.  glögg  ft.  glöggvu,  glaggvn)  <i 
glaggvus  völlig  entl'pricht,   ib   dürfte   auf  ein   analoge«  ^  _ 
(ros)  oder  haggvan  (verberare)  gefchloOeu  werden,  wogct'  -     ' 
andere  analogie.,  nämlich  von  bäuan  und  havi,  auf  däuv 
Hihrt.     Entfcfaeiden  m(\ften   practifch   die  uns  noch  ab^' 
goth.  formen;  daß  auch  im  nord.  der  kehllaut  ausfallt,  :.< 
hey  (d.  h.  haui,  foenum)  welches  dem  begrifle  nach  roü 
verbum  hauen,  fecare  Äammt.     Noch  andere  Wörter  nii.""  '^ 
nämlich  brü  (pons)  trür  (fidus)  bü  (rus,  agricultura)  bft  i 
(colere,  rufticare)  byr  (urbs)  berühren  fich    ganz   nahe 
unter  1.  angeltihrten  bryggja,  tryggr,  byggja,  bei  dcD«"»  k 
hervorbricht,  z.  b.  byggi  (habito)  byggir  (habitat)  trj'ggj« 
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re  fidein)  'woneben  jedoch  tryggva  (niülslkga  cap.  131.  pag. 
^)    und   im   adj.  häutig  tryggvan  (fidelem)  tryggvir  (fideles) 
▼gl.  daa   bekannte  n.  pr.  tryggvi,  und  das  entlprechende  goth. 
tri^TB.     Aus  allem  folgere   ich   aber,    a)  das  angelf.  eäv,  eöv 
im   heÄTan  (caedere)  treüve  (fidus)   bleuvaa  (caodere)  das  alth. 
»w,  iw,  oder  auw,  iuw  in  hawan,  hauwan;  triwi,  triuwi ;  pliwan, 
pUuwan;   fo  wie  in    allen   ubnlichea    wörteru   ilehn    dem  goth. 
•8S*>  *S&^  "^"^  nord.  öggv,  yggv  gleich,  nie  dem  bloßen  goth. 
*KE*  *8ß'  °'^  ^^™  nord.  agg,  ugg,  ygg,  das  nicht  ein  v.  abge- 
wxirfen   hätte,     b)  jedes  goth.  gg  lautete  durch  die  njiTe,  muth- 
mmOlich    wie   ng,   folglich   ggv    wie   ngv;    merkwürdig    daß    im 
bocbd.  ng  die  gg  geblieben  Änd,  die  ggv  nicht  (kein  triug,  fidus  S26 
noch  klang,  folers,  noch  blingan,  fiagelTare),  doch  mit  ausnähme 
Ton  aggnts  und  Gggvan,  alth.  engu  (1\.  angwu,  angawu?)  Gngan 
((L  fiagwan,  Gngawan?)    Auch  das  altnord.  ng  erletzt  gg,  nicht 
ib«r  ngv.  ^'^.:   welches   blieb;   ob  diefes   ggv  (oder  dafilr  gg) 
mCJ  war?    fpfiterhin  wohl  nicht,  feit  auch  gg  die  bloße  gemi- 
Möee  ausdrückt,  wo  der  Gothe  einfache  med.  hat  (z.  b.  leggja 
gidi.  lagjan)    höggva   lautete    nicht    h5ngva,    fondern   höggva; 
iamfr  aber  bleibt  die  fchreibung  höggva,  glöggvau  deshalb  zu 
kachten,  weil   Jje  beweill,   daß  das  goth.  gg  nicht  gerade  aus 
den  gr.  77  entlehnt  zu  feyn  braucht  (oben  f.  72.)     c)   ftlr  den 
Mberen  altn.  uafallaut  gg\-  (=  ngv)  Ilreitet  auch  die  gemin.  ck 
ckv    in    Wörtern,    vfo   andere    mundarten   uk.  zeigen ,    als: 
kr  alth.  fkrank;  ockr  alth.  unk;  goth.  fkragqvus  (?)  ugqv; 
ra  (afpergere,  dän.  ftänke,  fchwed.  ftenka)  föckva  (mergere, 
fänke,   fchw.  fenkja)   beide   mit    den   goth.  llarken   formen 
figqvau  (alth.  IHukan,  fiukan)  verglichen.     Das  hoehd. 
I,  trank  verhält  Cch  zu  drecka,   drack  wie  hinkan,  bank 
esuem  verlorenen  hScka,  hack,  davon  noch  hökta  (claudicare) 
ift.     d)  jene   parallelen   eäv,  §öv,  aw,  iw,  auw,    iuw   find 
iwohl  nicht  aus  aggv.  iggv  zu  erklären;   ße  feheinen  viel- 
einfschere  formen,   aus   denen  üch  die  nafalen  eut wickel- 
find auch  im  goth.  und  nord.  zuweilen  noch  neben  dielen 
vorhanden,  vgl.  träuan,  trüa  neben  triggvs,  tryggr;  bauan, 
'  Beben  byggja  (?  früher  byggva)  und  ebenfo  muß  ein  blivan 
"  lan)  neben  bliggvan,  wie  fuiggvan  neben  fnivan  (ft.  l'niuan) 
fnüa,  thcoretiich  behauptet  werden.    Diefe  doppelform  er- 
den wechiel  zwilchen  zwei  verl'chiedenen  llarken  conjug. 
3ich  fnivau,   (hau  alfo  auch  blivan,  bläu;   bliggvan,   blaggv, 
^aocb  IJoiggvan,  Inaggv  (woher   vielleicht  i'ueggo,  animal  re- 
vel  tortum)  und    ebenfo  verhält   üch  das   hocbd.  finkan, 


•}  Vielleicht  foi  t  nnd  g  berühren  (Ich  (vgl.  f.  2ßl.),  ans  blivan  könnte 
M|B  •nd  dar«os  mit  gem.  bliggan,  bliggran  werden;  oder  drang  daa  nafale  n 
tte  tn  nhi,  «nni  ein?  (oben  T.  '25.);  vgl.  ningo,  ningno  mit  dem  alth.  Taiwan 
Mä  aix,  ahrii. 


nin  •k^aXATtK  I. 
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I.    altnordi/che  con/onantcn.   pitttui'affs. 


Tank;  Iingan,  iaiig  zum  nord.  föckra  (frflher  fiucka?)  fauck; 
lyngja,  laung  (f'rüiier  ßunga  laung?  noch  früber  iXiii,  fau?)  [C 
uaclitr.]    Die  praxis  jeder  mundart  zeigt  einxeliie  unTollAändige 

3!l  formen,  z.  b.  die  wurzel,  welcher  das  goth.  träuan  und  tri| 
gehört,  entfaltet  fitk  in  keiner  der  beiden  Jlarken  conjug., 
die   theorie   dürfte   ein    Irivan,    trän   und  triggvan,   traggv 
muthcii,   von  jenem  ibimmt  das  altb.  triwi^  triuwi,   von  die/etn 
das  goth.  trig<:;vs,  von  Jenem  die  abgeleitete  Ichw.  form  trutuin, 
trauaida.     Mehr   von   allem   in   der   formen-  und   bildungslehrei 
hier  war  bloll  die  verfchiedenheit  der  verbindungeo  aggv,  igg» 
von  au,  av,   auw   und   iu,  iv,   iuw   darzuthun.    —    3)   bisweilM 
fchcint  gg   dem   aus  i  eutfpringendcn  j  verwandt  und    nameut^! 
lieh  egg  den»  ei,  cj,  augell".  äg;  vgl.  egg  (ovuiu)*)  gen.  pl.  e( 
mit  dem  alth.  ei,  ejiro  und  l'elbll   egiro,  eigiro  (f.  188.)  ai 
äg,  ägra;    huegg  (hiunitus)    hneggjn  (hinnire)   mit  dem 
hnägan,  alth.  hveiguu**);  die  gen.  pl.  beggja,  tveggja  mit 
angell",  begra,  tvcgra  und  alth.  /.ueiero,  zueigero  (nicht  aber 
gero)  und  vermuthlich  verltändigen  Geh  l'o  noch  andere  ^ 
wozu  mir  vergk-ichuiig  abgeht,  als  negg  (cor)  dregg  (faex 
leicht  auch  einige  der  unter  I.  aufgeffihrteu  -egg.    Annlog 
Jiriggja  aus  |irija,  |>rija  und  frigg  (n.  deae)  gen.  friggjar"   ;  „-* 
fri  (uobllis)   alth.  friger   zu    leiten.     Offenbar   iil   aber  in   aUfl9< 
dielen  lallen  die  gem.  unorganisch  und  aus  eiuf.  g  (ftivtl  j";  wif 
jenes   gg   des   erlteu    falls   (liggja,   leggja)   aus   einf.  (org.m.)  g 
hervorgegangen.  —  Von  der  ausl'prache  des  ck  und  gg  vor  irri- 
cheu  Vücalen  gilt  das  bei  dem  einf.  k  und  g  erörterte  audu^ 
gutluraherlfinJunffen,    1)  anlautende,   kLkn.kr;  förlv^H 
lieber  qv  gel'chrieben,  Mit  aber  das  v  zuweilen  aus  (oben  f  *T^ 
wieder  k;    übrigens   lieht  qv  noch  (gleich  dem  goth.)  in 
wo   im   alth.  der   aulaut  w  herrfcht,   z.  b.  qveina   (queri)  gatlb 
qväinön,  alth.  weinön  (oben  f.  139.  196.)  —  pl.  gn.  ffr;   A4^ 
hr.  hv,    zahlreiche  belege  diel'er   aller  bei  Biöm.     Das 
km.  gm.  kennt  die  nord.  mundart  fo  wenig  als  eine  der 
deutlchen;   daO   die  Ipätcrn   dichter  zuweilen  das  h  vor  L  ml; 

328  abwerfen  oder  falj'chlich  zufügen,  wurde  oben  beim  h  aagem«^ 
(Olaflen  p.  119.).  —  2)  in-  und  auslautende:  bloß  x  ftati  da 
org.  /w:  ax  (fpica)  lax  (liilmo)  fax  (culter)  vax  (cera)  vaxa  («♦> 
fcere)  fax  (juba)  fox  (vulpes)  öxn  (bos)  uxi  (taurus)  axU  (filfr> 
coUare)  fSx  (lex)   vixla  (permutare) ').     Seltner    i\att  des  ooKf 


1-. 


*)  THu  neotr.  egg  (ovum)  ond  fem.  egg  (iicie«)  (Ulen  im  nom.  suTai 
jene«  alth.  ei,  dieru  alth.  eckn  oder  eggs. 

**)  Merkwürdiger  wcchTel  des  hv  nnd  An;  beide*  »ber  richtig,  in«  dM 
miuelh.  wcigen.  wejcn,  wiehern  einer-,  dai  Tchwed.  gneggJD,  dün.  gD«gg« 
feite  bewcifen. 

•*^   Verrchteden  von  freTJa  (»Uh.  fronwa)  worn  du  mafc.  freyr  («Itfc. 
'}  Für  X  Oebt  g«  fsem.  edd.  27 >*  agi,  28*  vagfii. 
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ierten  kti  öx,  axar  (alth.  akus,  akoG)  nicht  llatt  ga,  es  heißt 
(cogitare,  nicht  huxa).  Andere  contractionen  l'cheinen 
(blanditiae,  von  dekr,  blandua)  hixti  (fingultus)  brixl  (pro- 
botun,  aiis  bregdri?  dän,  breidelle)  lyx  (callidus,  alth.  fizus?)  — 
FOr  ht  gilt  tt,  und  auch  iiQr  kt  in  iotti^  pötti  von  fcelcja,  t'yKi^ 
wiewohl  einige,  z.  b.  Biürn  2,  365*  fökti  ichreiben  (vgl.  oben 
C  197.   das  zweite  alth.  ht). 

Schlußhemerkungen.     1)  af/itnilationen    ßnd  vcrfchiedentlich 
■agegeben  worden,  vgl.  nn,  U  ilatt  n^,  1^;  beim  Ich  wachen  praet. 
iA  regel,  daB  p.  L  k.  f.  der  wurzel  das  auAoDende  dh  der  flezioo 
in  t  verwandeln,   als:  gapa,   gapti;    vxnta,  vaenti;    vaka,  vakti; 
VejCa-,  leyAi  (11.  gap'dhi,  vient'dhi,  vak'dhi,  leyf'dhi).    In  d  wan- 
deln es  m  und  b,  auch  häufig  n  und  1,  als:  {^ola,  }>oldi;  drcyma, 
dcvjmdi;  ASfna,  He&di;  kemba,  kembdi;  11.  ^ordlii,  dreyni'dhi, 
ftifn'dhl,  kemb'dhi.    Die  wurzeln  r.  f.  g  behalten  dh,  als:  pora, 
^ordhi;   dnga,  dugdbi;  hafa,  hafdhi.    Nach  dh  und  t,  tt,  welchen 
vacale   vorhergehen,   entwickelt   Geh  dd  (ft.  dhdh)  und  tt  (Itatt 
Ulk,Udb)  als:  gledhja,  gladdi;  reita,  reitti;  hitta,  hitti.    Im  all- 
■aäneD  ibllte  man,  wie  nach  p.  t.  k.  die  ten.  t.  eintritt,  nach 
aea  med.  b.  d.  g.  die  med.  d  und  nach  den  afp.  f  und  dh  die 
a/|L  dh  erwarten,  allein  diele  confequenz  weicht  fchon  der  oben 
C315.  beim  d  und  ))  entwickelten  nord.  praxis,  welche  kein  rd 
[iondem  nur  rdh,  folglich  auch  in  der  zoT.  fcbiebung  nur  p>ordhi, 

rJhi  leidet  und  ebenlb  nach  g  die  afp.  verlan«:^.  Schwankend 
die  bellimmung  nach  wurzelhafHem  1.  11.  n.  nn.  Id.  nd.  rdh 
jUem  z.  b.  msla  (loqui)  mslti;  mxhi  (metiri)  m^ldi;  fella,  feldi; 
ISt,  ililti;  lyna,  iyndi;  raena,  ra:nti ;  kenna,  kcndi;  ncnna,  nenti 
de.  eelten.  (mehr  von  allem  bei  der  ichw.  conj.)  Nach  dielen 
■molatzen  ill  nun  auch  die  alEmilation  des  dem  imp.  inclinieren- 
•en  pron.  {>ä*)  zu  beurtheilen:  na<:h  p.  t.  k.  f.  wird  es  zu  t,  als: 
iHptQ.  lättu,  taktu,  rlllu;  nach  1,  m,  n  zu  d,  als:  ileldu,  komdu, 
itrrandu,  wiewohl  1  und  n  wieder  l'chwanken  und  es  namentlich  3?9 
ilta.  muntu  heißt;  nach  r.  f.  g.  bleibt  die  afp.  als:  gefdhu, 
lo,  ftigdhu.  —  2)  geminierte  coni'onanz  **)  in  fofern  fie  aus  der 
einfachen  erwächft,  letzt  ftets  kurzen  wurzelvocal  voraus 
3«,  feggr,  hnacki ;  nichts  lehrt  deutlicher  die  undiphthongiCchc 
des  ö,  als  der  dat.  pl.  hnückum  oder  die  ähnlicbcu  falle 
iaaor,  öU  etc.)  Die  auf  alBmilation  gegründete  gemination  pflegt 
ilpr  den  vorausgehenden  gedehnten  vocal  zu  verkürzen,  vgl. 
jteo,  finn,  {}inn  (lt.  mlnr,  finr,  t>inr)  im  fem.  min,  )}Ln,  Itn**^; 


^  Xolkm   r«gel  (L  158.)   erbringt:    (Ulda,   tümdti,  prindu,   tarda;   gibto, 

fIltD,  U^tn,  rlTtn,  ftgtn. 
*^  Bcmetkeiuwerdi  iA  die    fchreibang    der    conf.  gemination  durch  ciaan 
ItÜMB  bodtOiüi,  ali:  knPa  =  krappa  (latlna-naCr.  p.  '287.  288.) 

***]    Hlorn  halle   man    da«   franz.  naikle  mafc.  (fin,  un,  brun,    fpr.  beinahe 
fcnf.  Vöinp)    nnd  daa   reine  fem.  (finc,  nnfi,  bmne);   jener  nafenlaat    rührt  au 
aatcri)rückt«n  kenutcicbou  s  (lins,  ans,  bnin«)  her. 

U2 


27« 


L  abmcfdi/ehe  con/onat 


smtt  (bonom)  mott  (&t%atiini)  A.  godht,  mödbt.    Daoebrn ! 
Rafk  §.  184.  blitt,  trütt,  Djtt  an,  wo  aber  richtiger  bl 
D}t   Aehn  würde  (oben   f.  ^19.)   weil   zur  gemination 
grund,  außer  misTerftandiier  aoalogie,   vorLandcu   il\. 
(die  nicht  bloß  gedehnte  Tocale  fiud)  bleiben  bei  der 
Terändert,  als :  beul,  einn,  rantt,  breitt,  eitt  etc.  ftatt 
raudht,  breidbt,   eint*),     Entgegengeietzt  jener  kfl 
nnd   6   vor  tt   Icheint  gerade   die  Verlängerung   de» 
i^  d,  6  vor  dem  aus  ht  entfpringenden  tt;  offenbar  gel 
einfloß  dem  b  (oben  £,  240.  274.),  wie   die  falle  be  ~ 
das  nord.  ä  dem  altb.  ab   (ü  2$$.)  gleicbliegt.     Ob 
die  gemination  kürze  oder  nicht,  verdient  eril  näher 
Rafk  nimmt  §.  527.  freilich  bcenn,  brfnn,  gaefl'  ftkr  bc 
gaefr,  aber  auch  vifla,  fiilfi  f.  vifri,  fölri  und  §.  93. 
f.  ftolr,  l'kinr  an;   vielleicht  wäre  villa,  fiifli,  lloll  unC 
behaupten?     Die   praet.  feil,  geck,  feck,  heck,  (11. 
heng)  könnten  gleichfalls  Verkürzung  in  feil,  geck, 
erleiden  (oben  f.  283.  note)  und  Rafk   felbft  Icheint 
geck  einzuräumen,  wiewohl  er  hier  wieder  die  neue 
des  g   vor  e  mit  dem  e  vermengt.  —    3)   die   partil 
ßcb  nicht  fo  ans  verbum,  wie  im  angelf.  und  friel'.  (f. ' 
I  Oberhaupt  wird  eigentlich  ganz  anders  durch  ein  ialT 
verneint,  von  welchem  nach  den  umlländen  a  oder  t 
werden   kann  (f.  unten  bei   der  conjug.).     Noch  and 
nationen  des  pron.  ans  verbum  ill  fcbon  oben  f.  32. 


Mittelhochdeut fche  bnchffaben. 

Die  mittel h,  fpraclic  ill  fortfetzung  der  althochdei 
bleiben  alle  haupttijruudzflge  und  bedarf  keiner  neuen] 
lung  derfelben.     Nur  was  (ich  im  allgemeinen  vorweicl 
im   einzelnen   abändert,    aber    auch   was    Geh   durch 
reicheren  und  gehaltigcren  quellen  klarer  betätigt, 
abgehandelt  werden.    Die  quellen  gewähren,  abgefebai 
anrehnlichen  menge,  den  unlcliätzbaren  doppellen  vor 
duJJ  ße  lebendige  poeüe  enthalten  und  die  ungezwc 
der  lj)rache  l'ehen   laßen,    theils    daß   die   genauigkeit 
kunll**)  über  die  wirkliche  aualprache  aufklärt,  weit  mS 


*)   Aaanahmsweire  wird  ei  ra  e  in  helgr  (oben  f.  283.)  m<i  r^iu 
**)   Freilieb  bat  Tic  ftafen;  volksmärsige  dichter  fiberhanpt,  «ber  m, 
offenbaren    cigcnthiinilicbe    abweicbungcn    ron    der    reimkonft    r^ 
Gutfried,  Ilmlolf  etc.  die  früheren,  weil  diefe  kanft  noch  nicbt  f 
rp&tem,    weil   die  Iprache   Tcbon   etwa«   rergröbert  war.     Connit 
<»iiirn  der  ricliPrficn,  rcinnen  rcimcr  (gehalten  wenlen.    Wolfmn 
rathoo  oft  r|ira«h|;eheiinnifrc,  wenii^ricDS  feiner  mimdart 
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(1  dip  bloll  einfach  anlautende,  dazti  alle  vocale  gleicbfetzende 
aord.  alliteration  zu  thun  vermag.  Diele  vielen  unter  der  be- 
Dennuiig  mittelhochdeutich  zuf.  begriffenen  denkiullhter  heben 
Ton  der  mitte  des  12ten  jahrh.  an  und  reichen  bis  zum  aue- 
iu\\it  des  13ten,  in  deflen  erftes  drittel  fich  doch  ihre  eigent- 
liche kratit  und  blute  drängt.  Sie  haben  zwar  nicht  alle  eine 
und  dieltlbe  mundart,  verrathen  aber  lange  keine  fo  abilechende 
Terfchiedenheit  untereinander,  als  die  alth.  quellen.  Ich  werde 
in  den  fchlußbenierkungen  hierauf  zurückkommen.  Die  meillen 
mittelb.  dichtungen  Qnd  in  Schwaben,  ia  der  Schweiz,  in  Baiorn 
and  Öi\reich  entlpriuigen,  verlchiedeue  in  den  gegetiden  des 
Ob<"rrheins  und  in  Franken  bis  nach  Thüringen  hinein.  Was 
V  r  diele  begrenzung  nördlich  fallt,  Ilreitl  ilcher  Ichon  ins 
Ue^derdeuifche  oder  aütteUäcbHi'cbe. 


Mittelhochdevtfche  vocale.  3si 

Allgemeine    regeln    1)  die  wortbilduiigslehre   wird   zu  he- 

*  ;i'n  fnuheo,  daß  jede  deutlche  wurzel  auf  eioeu  conf.  fchließt; 

.uiii-iobare  aasnahuie  hiervon  machen  verfchiedeiie  eiiililbige  auf 

»ocjil    auslautende   Wörter,  -denen  jedoch   meiner    auücht   nach 

rrall  conf.  apocopen  zum  gnmde  liegen.     Das  nähere  gehört 

Jt  hierher;  die  mittelb.  fprache,  verglichen  mit  der  alth.  weift, 

viele   folcher  apocopen  deutlich  vor,  z.  b.  lä  l\.  la^,  Hfl   fl. 

IfUmt  (veAigium)   und   es  ill   klar,   dal)   fie  auf  den  wurzelvocal 

IciaOuü  äußern,   d.  h.  ihn  dehnen*),    indem  fie  gleichlani  in  ihn 

g^fchniolzeu    werden.     Hiermit    im    einklang   lehrt   das    mittelb. 

Turläu&g  folgende  practifche  regeln:    a)  jeder  wurzelliafte  (und 

I  betont  bleibende)   kurze   vocal    wird   gedehnt  (lang)    i'obald  er 

I auslautet;  es  giebt  kein  da,  bi,  do,  du,  fouderu  nur  da,  bi,  do, 

d^;  belege  bei  den  einzelnen  dehnlauten,    b)  gleiches  gefchieht, 

•mn  an  den  betonten  vocal  eine  flexionsendung  ftößt,  welches 

naa  ancb   fo  ausdnicken   kann:    wenn   er   eine   filbe   endigt**); 

»ohlverftanden  nach  wahrh.ifter  ßlbentheiluuo;,  nicht  nach  neu- 

liochd.  (die    lalfchlich    ge-ben,   na-me,    biu-den    fchreibt,    (tatt 

i»m-e,  biud-en);  der  fall  iil  leiten  und  bat  den  nämlichen  grund, 

i*  auch  hier  conf.  fjncopiert  find;    beilpiele:   bi-e  (apis)   vi-cnt 

(taiinicus)  etc.  öfters  treten  die  beiden  filben  in  eine  zufanimen 

und  dann  cntfpringt  der  unorg.  diphth.  ie,  z.  b.  hier  (bic)   aus 

!"•<?,  nicht  hier  triphthongifch.     c)  in  ziifammenfetzungen  die- 


•)  Der  jetzt  noch  kühn  rchcinendo  fatz,  dafs  all*  gedehnton  ond  doppelten 
*WiI(  (ich  Anf  einfache  vocnlo  ond  nntcrdriickte  oder  einwirkende  conTonantcn 
BOnden.  irird  Tich  wohl  bei  fortgefetzten  unterfnchuDgen  mtdir  l>ertätigen,  vgl. 
*^  i  SS.  and  nnten  bei  der  conj.  die  bem.  über  den  ablaut. 

**)  Die  ningcdrebte  regcl  rom  lat  tiiatu« :  voc.  ante  toc.  brevis. 
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I.  mittelhochdeutfche  voeale. 


felbe  erfcheinung,  z.  b.  tä-lanc,  If-frit,  offenbar  aus  tage-Uac, 
fige-frit  crwachlen.  [f.  nachtr.]  —  2)  aufgenommene  fremde  (laL 
roman.  und  l'lav.)  Wörter  pflegen  ihre  auslautenden  voeale  (du 
verlieht  Geh  l'chon  nach  l.a.)  aber  auch  ihre  inlautenden,  Ib- 
bald  einfache  confonanz  folgt,  zu  dehnen;  es  heißt:  davit,  pari», 
magdäl«"n{\  etc.  In  Iblchen  wortern  ftlhlte  der  Deutlche  weder 
die  natürliche  wurzel  noch  betonung  Ibndern  gab  alle  ihre  laaU 
mechanifch  treu,  wie  fie  der  buchilab  überlieferte,  wieder;  auf 
882  jeder  filbe  wurde  verweilt  und  ihr  vocal,  wenn  er  ein  kurzer 
war,  dadurch  in  die  länge  gezogen.  Anders  ausgedrfidit:  fto 
folche  namen  und  Wörter  beobachtete  man  jene  heutige  c"  '■' ' 
filbentheilung  pä-ris,  mä-ri-ä  [f.  nachtr,],  dehnte  allb,  d. 
1.  b.  gemäß,  die  vocalilchen  Glbenauslaute.  Den  beweis  iie^«ia 
die  reüne  überall.  Gleichwohl  hat  auch  diefes  geletz  fÄr  fnaAt 
Wörter  mannigfache  nähere  bellimmungen  und  ausnahmen,  cEe 
anderswo  erörtert  werden  müßea*)  namentlich  verwandeln  fieb 
einzelne  eigennamen  dadurch  gleichfam  in  deutlche,  daß  fie 
deutlche  flexion  und  in  ihrer  wurzel  deutlchen  diphth.  annelh 
men;  während  z.  b.  Hartmann  Artus  bekannten  renefchal  kil 
auf  n,  bi  reimt,  heißt  er  bei  Wolfram  keie,  gen.  keieu  ond 
reimt  auf  meie,  leie  etc.  (vgl.  unten  die  fchlußanmerkung  flb« 
betonung). 

(A)  wie  im  alth.,  nur  tritt  der  umlaut  in  e  nunmehr  li 
cntfchieden  ein ;  ausnähme  macht  zuweilen  die  ftarke  conj. 
ni,  ig.  prapf.  ind.  vornämlich  wenn  dem  a  die  Verbindung 
folgt,  als  hanget,  haltet,  fpaltet  etc. -jiicht  beuget,  haltet,  T 
(f.  die  conjug.)  Wenn  fich  aber  niagede,  magedin  ft.  megcde 
findet,  Ib  muß  man  die  alth.  form  magadi,  magatin  erwägea, 
wobei  zweifelhaft  bleibt,  ob  der  fpätere  umlaut  aus  der  drio« 
filbe  gewirkt  wurde  oder  aus  der  zweiten,  inibfern  da£  a  Af* 
leiben  allmahlig  in  i  übergegangen  feyn  konnte  (vgl.  oben  £H. 
77.  ober  megin,  euiil,  fcemil,  gegin  ft.  magan,  amal,  gagan)  citt 
wäre  allimilation  im  fpiel?  Nur  den  zweiten  diefer  drd  "" 
verllatten  die  häufigen  mittelh.  plurale  wegene,  fetele^ 
fchemele  (alth.  waganä,  fatala,  havanä,  fcamala)  etc. 

(E)  fowohl  e  als  S;  daß  der  unterfchied  beider  fortwi 
in  der  ausfpraohe  merklich  war,  lehren  die  reime,  da  fie  e 
ti  nicht  verbinden.     Man  unterfcheide  alfo  z.  b.  regen  (mo 
legen  (pouere)  egen  (oocare)  Hegen  (ictibus)  megeu   (v; 
wegene  (currus)  wegen  (movere)  gegen  (contra)  von  regen 
via)   degen  (vir  fortis)    wegen   (viis)    w6gen  (pendere) 
(folere)  gelegen  (jricens)  legen  (benedictio)  etc.  oder:  her 
ber  (bacca)  her  (ictus)  her  (exercitus)  mer  (mare)  er  (aret) 
(defenfio)   fwer  (juret)  von:   ber  (ferat)   bgr  (urfus)  gfir  ( 


*)  Hoffentlich  wird  Lachmann  vorlSafig  mir  milgeüieiite  bdehnagaa  hicrtte 
in  oiner  mittelh.  mctrik  einmahl  gemeinnützig  machen.. 
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im)  er  (ille)  d5r.  wgr.  her  (huc)   fpCr  (haAn)  mer  (mifceo)  S83 

?r    (butyruin)    wer    (praeftet)    und    i"o   übcniil.     Anl'cheinend 

leichlautige  tranfitiva  und  intranGtiva  lind   am  e  und  S  zu  er- 

teniien,  vgl.  l\erben  (mori)  verderben  (pcrire)  mit  üerben  (occi- 

d<re)  verderben  (perdere);  jene  im  reim  auf  werben,  diefe  auf 

Terben,  erben*).    Ungenau  reimende  gfllatten  ßch  zuweilen  ein 

e  «if  e,  als  velde:  leide  (Maria  187.)  verge:  bürge  (Ernll  38*) 

ter:   weter  (Willi.   1,  120*)   legen:   pflegen,   degcn  (Nib.  859. 

3909.8474.)  Hegen:  wegen  (Wig.  170.  402.)  liegen:  dögen 

^ig.  251.  277.  349.)  regen  :  pflegen  (\Vig.  236.)  degen  :  Hegen 

129'"  und  in  den  Nib.  achtmahl)  **)  leben  :  lieben  (M.  S, 

124 -)  erne  (melBs)  :  ggrne  (M.  S.  2,  193»\  196*);    gelemet: 

let  (Parc.  61*).     Inzwilchen    darf  man    nicht    alle   falle  för 

Jechte  reime  eridären,  in  denen  ein  e  oder  e  der  abl\aiiimung 

and  früherem   rprachgebrauche   zuwider  Aebt.     Manche  worter 

köonen    ailmählig,   weiiigltens   nach   landlchattlicbcr  auslprache 

dn  e  liatt  &  angenommen  haben   oder  ein  6   ilatt  e;   war  dies 

imorganii'ch ,   fo  reimt«   doch   der   dichter,    wenn   lein   ohr  der 

gsagüarcn  auslprache  folgte,  nicht  unrecht;  flege,  Hegen  lautete, 

Bach  jenen    häufigen   reimen   zu    urtlieileii,   wohl    wirklieli    wie 

flSge,  n&gen.     Anders  laßen  Geh  anomulien,   die  wir  lelbl't  bei 

(»gfiltigen  reimern  wahrnehmen,  kaum  erklären;    hier   die  nö- 

l^igAen  belege:   1)  e  llatt  des  org.  e  zeigen  j'rebel:  iiebel  (Parc. 

|8»  Wilh.  2,  114")  frgvel  :  wevel  (Reinfr.  88*)  alth.  fraval,  nibal, 

1;    f/ff^n  :  treffen  (troj.  17"^  18*^)   da   doch  die   ableitmig  von 

effen  fordert;  icelde,  weiden:  velde,  velden  (troj.  77""  171"=); 

mttiL'^    melden:  v?lde,  vfilden  (alt.  Tit.  97.    Ichwanr.  383.  893. 

troj.  29*  77**)  M.  S.  1.  136*  Ibgar  melden  :  fchelten;  hier  könnte 

Ibboa  im  alth.  ein  meldau,  mSldön  (prodere)  A.  meldan,  meldön 

I gegolten  haben,   da  fich  das  urJpnlngl.  mald  nirgends  zeigt***) 

|«nd  felbrt  daß  angelf.  meld,  meldjan  wie  leid  zu  nehmen  wäre,  :i84 

tgl.  Emil  30*  beide  :  melde;  »lelm  und  gelm  reimen  allen  mittelh. 

«chtem  :  heim,  obwohl  das  alth.  (auch  mittelh.)  galm  nud  goth. 

aaf  e  deuten,  eine  verlorene  Harke  form  melman,  malm, 

idmaii,    galm    könnte    beiderlei    ableitung    rechtfertigen.      Der 

vicbtigfte  fall  il\  aber  die  Wahrnehmung,  daD  alle  und  iedft<l»A^ 

i  im  mitte  Ib.  die   auslprache  ?hte   bekommen,   denn  ich  ändeigb-f 

Ittbte  (1\.  geHebte,  von   l'labta  zu  leiten):  knühtOj'  i'ühte  (PArtfi 

n*  Wilh.  2, 132%  troj.  4")  ehte  (octo,  von  ahiB):irghte,,g«ridbtOi 

■ .1    ill'il'll..    irili    l')l>M    ii'jllli    Ulli    tl'i^ 

^  HicniKcb  wir«  verderben  ;v«b6ii  i(t,'T}i'4t.)WIIliJJft:'82i')iifAU;phivynge^in 
flrf«Wn  <Wilh.  2,  10<)»)  twJit,  genaünv    '  ■' -  .L'     .lr,;i.MM-.I   (ir-iii.,   ni    ii'ii; 

"^  la  den  Nib..  Wo,  14»»»  ftuppfe  Teim*.  Ml»«»i(GQW»fCllQ4)thoflf>\jfi  na- 
Micfa  wRiige  mit  dem  mulsutenden  wnrzelvoc&l  il  nnd  o  vor  (viele  auf  ii  und  S) 
I.  V.  wem  :  hvm  9ft09.  her  :  wer  7813;  fehlerhaft  fteht  bei  Hagen  G108.  her :  mfir 
MnaT<i«r  «UWrte  ^«im^lnw  :iwr46fl7.  .jfi^,.Rifrf«H«*e«),|ismnlfife.j^  fcer  mit 

i*Tfcfi-Är^iW»»:*W!U'  d«r   r«On,,fcwd^f*r-,l  I    mh:    :v;iiiimim.i    •..» j-ji..l-jyi.,y  .r'lL'l  ^    f,il, 

***)  Ualdru  ein  aiu  Idatio* ! > lir niMcr  ifnonfahfln leigwninev '    i  ^:i:in  ;  na»Ii 
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(Parc.  56«  110^  117*  162«  Wilh.  2, 132*  186«  IS?«»  troj.  131»)  gt- 
brShte  :  knShte,  rehte  (Parc.  102*  M.  S.  2,  202»)  §htent:Täiiei 
(M.  S.  2,  238»)   mehte  (pollet)  :  geflehte  (Flore  6«  13«  29*  9' 
Trift.  11»)  und  die  adj.  auf  -ehte  :  geflShte,  rShte  (M.  S.  2,1«?* 
troj.  23*  7P  116'')  reimen,  wohin  auch  die  n.  pr.  anf  bräit^akk 
pSraht)  gehören  (rehte  :  gerbrShte  M.  S.  1,  132'>    DieTe  y/wd- 
lung  des  e  in  e  il\  fichtbare  Wirkung  des  folgenden  htJoAvt- 
gleicht  Geh  dem  angell*.  iht  ftatt  aht  in  mihte ,  niht  etc.  (oIm 
f.  226.  268.)  dem  frief.  iuht  ft.  eht  (f.  274.)  dem  nonLtttüi« 
etc.    Vielleicht   wäre  ein    -aehte  (welches   die   citate  ans  Fml 
merkwürdig  zeigen,  während  das  dazu  gebundne  wort  mit  (%. 
fächern  toc.  gelchrieben  ift)  und  aus  ihm  der  fibergaog  in  l  ^ 
behaupten,  in  Ibfem  ähte  ft.  ahte  zu  erweifen  ftAnde,  de|^ 
natürlicher  umlaut  »hte  il\  (mehr  daron  hernach  bei  i,  t  ^ 
ht)*).     2)  e  ftatt  des  org.  S  zeigen  welleru,  welle:  ftellen, T^SM 
gefelle,  helle  (Iw.  10»  16«  troj.  23"»  95'  119«  137»  klage  122*)    ^ 
helt,  gezelt,  verfeit  (Xib.  5083.  9035.  troj.  53»  Flore  38*      ^ 
52»)  jedele  :  edele  (fehmiede  1680),  das  org.  S  folgt  aas  gj^^Ä** 
jene,  jener,  jenen,  bei  allen :  zene,  ene,  wene,  teuer,  zenoi,    ^*' 
J'wejter  :  vefter  (Parc.  91»    Trift.  31»  52»  Georg  10»   WmJgS^^ 
troj.  12*  Flore  2'  31»)    gej'ter  :  Iwefter  (Flore  44"  Iw.  3&*»I>  •)• 
wetten  :  hefte,  gefte  (Trift.  36»  39»  Karl  65»   Iw,  13«   «»-  ™" 
1133.)    brtiUH  :  weften,  veften  (troj.  152*  klage  130<^  It-S*"  " 
65. 186. 194.)  ni-tie  ;  heile  (optimum)  (Wilh.  2,  85'')  gebi-«^^»(ö 
176»    fchmiede   1007)     Uit  :  neft   (M.  S.   2,  134»)   fSre-^  *« 
(fchmiede413.)  iardpiindrateft  :  neft  (Parc.  12^    *f>  (fe-^M'-fl 
3U  brpfte  (troj.  11*  119')    b^jte  (larci)  :  nelte  (M.  S.  %  85')     5'«« 
geften  (M.  S.  1,  88»),    Das  org.  e  folgt  ans  den  ableitui»^|J' 
nifte,  gefwiftere  etc.  die  urfkche,  weshalb  es  vor  ft  zu     erat, 
könnte  in  der  ähnlichkeit  der  fpiranteo   h  und  f  eefucß'  ■*' 


PWIR^lHnW^IHRm  13.  jahrh^  unerhört 

'O)  das  alth.  o,   allein   befchränkt  durch  den   eingeföhrten 

it    in   ö  (vgl.  diefes);    das   alte    u    ziiweilpu    noch    in   den 

85.  angegebenen  fallen  hervorbrechend  und  dann  in  ü  nin- 
»d,  als:  hom,  einhürne,  htlmJn;  dorn,  gedürne,  dflrnin;  zorn, 
n;   mort,   mflrden  (occidere)  vielleicht  auch   hört,   bürden 

colligere);  borgen  (cavere)  bürge  (fidejullor)  worgen,  wür- 

fpor,  IpOm;  vcgel,  gefiigele;  holz,  hfil/.in;  golt ,  gflldin; 
,  wülJin;  dorren,  dftrre;  vol,  füllen;  bnl  (eaviis  und  ca- 
,  latihuluni)  hiillen  (tegere)  und  l'o  beziehen  ßoh  noch  an- 
feltnere  verba  betrüllen  (fal'cinare)  nmbetilUen  (ciugere,  mar- 
e)  knüllen  (pugno  caedere)  nOllcn  (deciperc)   etc.  auf  die 

trol  (praeftigium)*)  toi  (?)  kiiol  (nodus)  nol  (vcrtex).  Aus- ^w 
fiweiJ'e  bleibt  o  Itatt  ü,  als  zobel,  zoWln  (Parc.  68')  ft. 
a.  Das  verhältnifs  des  alth.  o  zu  dem  goth.  aii  und  u  war 
1  r.  84.)  das,  daß  es  erllerem  vor  h  und  r,  letzttM'eni  in 
tbrigcD  fallen  (allb  auch  vor  dem  aus  goth.  zd  entl'pringen- 
rt.)  antwortete.  Folglich  konnte  das  alte  u  eigeutlich  blol) 
tstem,  nicht  in  erAem  fall  gelten  imd  turrun  (aud('b.int) 
in  (tuebantur)  thurnin,  thurri  etc.  würden  eonlequciiter  ein 
ben  oder  behalten.  Diefe  u  vor  r  entwickeln  lieh  nun  auch 
hnlich  im  mittelh.,  doch  finde  ich  fpurweile  das  richtigere 
Jülich  neben  dem  üblichen  turren  (audemus)  Wilh.  2,  }lb^ 
D  (:  geworren);  (mehr  hierüber  bei  der  conj.)  —  on  haben 
nde:  von  (praep.)  gedon  (aegrimonia  troj.  30'  43*  48**  53» 
)  wone  (mos)  gewon  (lolitus)  rone  (truncus)  kone  (uxor) 
c  (mel)  doner  (tonitru);  hon5c  [f.  nachtr.]  bezieht  Geh  auf 
Jt€Ä  u;  von,  gewon  auf  ein  altes  a  (vgl.  oben  f.  85  und 
lalon,  holon,  mittelh.  holn)  vielleicht  auch  das  noch  dunkle 
h([ku  denen,  tendere?  vgl.  wencn  und  woue)  und  rone 
|KtjW»Bi)<    .Mit  d  verbiadea  das  o  außer  koue  (uord.  qvän) 
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(U)  wie  im  altb.  durch  o,  daneben  aber  mm  uacb  durch  den 
Umlaut  ü  beJchräukt.  Doch  dringt  o  in  wenige  Wörter,  die  e« 
nicht  lehon  im  alth.  hätten  und  zuweilen  nur  iu  einzelnen  denk- 
mählern,  z.  b.  im  Tit.  reimt  kopher  (aes):  opfor  [f.  uachtr.j,  M.  S- 
2,  150^  flogen  (ft.  fluten)  :  verdro^en,  dergleichen  ift  leiten  und 
tadelnswerth;  neben  dem  herribhenden  o  zeigt  Geh  das  alte  u 
in  gewiÜ'en  ableitungen ,  nach  umAänden  umlautend  (1'.  roriüo 
bein>  o).  Andere  beifpiele,  wo  kein  umlaut  ilatt  hat,  find:  doln, 
gednlt;  holt  (favens)  hulde  (favor),  Ibl,  fult  etc.  Die  nenh.  ao»- 
logie  entfcheidet  fo  wenig  zwil'chen  o  und  u,  als  zwil'chen  e 
und  i ;  fpor  (veftigium)  lautet  auch  alth.  fpor,  neuh.  fpur.  Das 
wichtigfte  imd  Ichwieriglle  bei  unterl'uchimg  diefes  vocals  l'cbeint 
mir  aber,  daß  der  um  Geh  greifende  umlaut  ü  offenbar  noci, 
wenigltene  l'chwankend,  von  gewiU'en  formen  ausgefchloOea  iß, 
in  welchen  u  fortbeftebt.  Dies  zu  erkennen  helfen  weder  ttttr 
337  gaben  noch  hll'.  Ibudern  allein  die  reime.  Der  deutUchA«  £di 
ift  zuvörderll  die  Verbindung  ng  und  ni,  welche,  uugeachM 
die  bedingung  des  umlauts  eintritt^  gewöhnlich  kein  Q  vor  fick 
haben,  beweis  die  reime  l'prunge  :  gelange  (Flore  l^**)  junge: 
Jivunge  (Ben.  230.)  ticunge  t  waudelunge  (Bari.  251.)  juag^: 
twunge,  hez,^erunge  :  Ju'unge  (M.  S.  '2,  ISS**  238*-*')  /prunkt 
den  jungen  (Wigam.  7»)  jungen  (verjüngen)  :  entlprungen.  ge- 
langen (M.  S.  1,  59*  ITS*")  Zungen  :  tungen  (ftercorare  Wilh-3, 
259")  Zungen  -.Jungen  (Wilh.  3,  458')  'dunke  :  Irunice  (M.  S.  2, 
ITO**).  Theils  erinnert  diefes  unge  ft.  ünge  an  das  vorhin  bei» 
a  bemerkte  ange  11.  enge  im  praef.  ftarker  conj.  (denn  aadcr^ 
wärt«  Rebt  freilich  enge)  theils  an  das  uord.  üng,  ilnk  £  aa^ 
unk;  wenn  auch  hier  der  umlaut  gar  nicht  mitwirkt,  Tielni«tr 
^ngi  ft.  yngi  ebenfalls  erfolgt,  fo  läßt  fich  doch  der  einfiuU  i« 
nafalen  ng,  nk  auf  den  vorausgehenden  vocal  nicht  leicht  vW" 
kennen.  Auißer  diefen  Verbindungen  liehet  u  Ilatt  ü  in  foJgtar 
den  reimen:  finge  :  trüge  (Parc.  84'')  zugen  ;  mugen  (. 
Flore  25"  Trift.  14')  fchulden  :  vergulden  (M.  S.  2,  20^)  d 
ühergulden  (troj.  134")  umbe  :  ftumbe  (Iw.  11^)  drunde  : 
funde  (Parc.  17*  Karl  35»)  munde  :  künde  (Trift.  33'') 
künde  (Georg  B^)  funde,  wunde  (a.  Heinr.  197*  204»  207") 
den  :  unden  (Enill  21«)  fanne  :  bnmne  (Flore  32"  M.  S.  J,: 
nunnc  :  gewunne  (Flore  41")  funne  :  kunne  (M.  S.  2,  142*) 
Schwerlich  iil  an  fallchen  reim  aus  reimarmuth,  noch  aa 
mifchung  des  u  und  ü,  wie  vorhin  des  e  und  e  sa  denkea^ 
find  fiberrefie  des  alten  unumlautenden  u.  Einmahl  zeigt&J 
fich  nur  vor  liq.  und  med.  (nicht  vor  ten.  und  aip.)  dasnl 
meift  iu  dem  conj.  ftarker  conj.  d.  h.  man  wird  leichter  hr 
(arderet)  trüge  (falleret)  kimne  (fciret)  filr  brünne,  trüge,  kt 
nicht  leicht  kunne  (genus)  unde  (iluctuä)  dünne  (tenuis) 
künne,  ünde,  dünne  treffen.  Freilich  einige  ausnahmen  g« 
fchou  die  obigen  belege.     Dagegen  ift  die  unumlauteud« 
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mehr  allein  herrlchend,  felbft  nicht  vor  ng.  nk.,  fondern 
^  >t  überall  auch  die  umlautende  daneben,  ja  diele  befteht 
als  regel,  jene  mal]  ausnahmsweile  durch  den  reim  bewiefeD, 
fiodann  füi  einzelne  dichter  und  Wörter  durchgeführt  werden. 
Ksweilea,  wenn  weder  der  reim  ein  u  Itatt  ü  beweill,  noch  der 
gebrauch  fhr  u  oder  ü  entfcheidet,  mag  es  zweifelhaft  feyn, 
wdcbes  von  beiden  angemeßener  iil.  Einzelne  Wörter  lohwan- 
ken  bei  dem  nämlichen  dichter,  z.  b.  Wolfram  reimt  Parc-  7' 
mnbe  ^alth.  umbi):  der  tumbe,  mithin  kann  es  nicht  ümbe  heißen;  3S8 
Parc  58*  Trift.  116"  troj.  7.3*  147«^.  chrümbe  (flexuoßtas)  wo 
Ambe  behauptet  werden  muß,  weil  alle  folche  fem.  umlauten. 
Durch  den  neuh.  fpracbgebrauch  wird  man  ßch  nicht  irren 
kflen,  der  z.  b.  um,  Urkunde  etc.,  kein  um,  Urkunde  weift;  mehr, 
.doch  nicht  immer,  hilft  die  Wahrnehmung  des  (im  mittelh.  aus- 
lenen)  alten  ableitungs-i  zurecht,  die  erkannten  mittelh. 
ite  können  aber  felbft  der  wortbildungslebre  wichtig  wer- 
So  fetzen  Onde,  fünde  (gerte)  ein  undja,  lundja  (gardja) 
irorauftf  wofür  fchou  die  meiften  alth.  quellen  unda,  fuuta  (gcrta) 
Die  unumlautenden  fubft.  brunne,  limne,  wunde  weilen 
das  Kltere  brunno,  funna,  wunta.  —  Von  der  vermengung 
n  mit  uo  hernach  bei  letzterem. 

(OE)  ö,  einfacher,  ungedehnter  laut,  umlaut  des  kurzen  o 

(wie  e  des  a)  und  mit  dem  oe  (umlaut  des  o)  nicht  zu  mifchen; 

'  Ott  hfl*,  (nicht  die  reime)  verwechfeln  beide,  drücken  auch  wohl 

das  ö  gar  nicht  aus,  fondem  laßen  o.    Eigentlich  kommt  diefes 

5  (außer  dem  diphth.  öu,   umlaute  des  ou)  feiten  vor,  deshalb, 

wffl  im  falle  des  umlauts  der  ableitung  gemeiulich   das   alte  u 

Ulbricht,  folglich  dellen  umlaut  ü  eintritt,   wie  ich  vorhin  ge- 

leigt  habe.    Es  bleibt  auf  die  conjunctive  törfte*),  dörfte,  möhte, 

*i*e>  wörhte,  vörhte  (die  vier  letzten  reimen  nur  untereinander, 

mit  iudicativen  und  das  beweift  eben  den  wirklichen  um- 

Dächftdem  auf  einige  ableitungen  befchränkt,  als:  götinne, 

erlin,  AöUelin,  löckel:  töckel  (M.  S.  1,  67»)  hövifchen  (cour- 

[loifcr)  götelint  (Nib.)  chöne-mägen  (Nib.  3010.  3067.);    in  eini- 

feo  diefer  Wörter  wäre  auch  ü   llatt  ö  denkbar,   wie   lieh  alth. 

Ijntinna  und  mittelh.  bobÜcben  findet.    Die  pluralumlaute  töliter, 

[gCte,  rocke,  bocke,  l\öcke,  flocke,  welche   hin   und  wieder  ge- 

Mirieben  ftehen,  find  nur  in  foweit  tadelhaft,  als  hier  eine  or- 

guiilche  pluralendung  a  und  nicht  i  waltete;   nimmt  man  aber 

Kbergang   in  eine  andere  deci.  an,   fo   icheint  auch  der  umlaut 

ferecbt  (die  unterfuchung  gehört  in  die  flexionslehre).  —  Mis- 

orinchlicb    fetzen  doch    meift    fpätere   hfl',  (des  14.  15.  jahrh.) 

»»weilen   ö  filr  e,   als  öpfel,   fremde,  fchöpfa^re,  möiGnc  (im  I. 

pUer  Parc.  ftatt  melUnc,  gl.  jun.  290.   biaf.  4S»  angelt'.  mäJfling,  asa 


•J  K«d  !€•  19*  93»  116''  törfte,  tärftcn  :  fürft«,  fürftcn,  ein«n  ind.  turfte 
«■mtettwl?  das  fobft.  gcturftc :  furfie  Wiih.  1,  58  ■. 
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(M,  S.  1,  39")  vcrwandcitp. 
bedörfntlYes,  der  auch  filr 
nicht  allzuviel  j^ewicht,   da 


mäHIing,  aurichalcum),  fogar  monfche  (f.  mpnfche)  hflr,  m 
[r.  nachtr.J 

(UE)  0,  Umlaut  des  kurzen  u,  (wie  ue  der  des  uo  and  ia 
der  des  ü)  dell'en  Iclion  Lei  dem  u  gedacht  worden  'ü\.  Sein 
wirkliches  vorhanden  leyn  beweilen  tbeils  die  hfl',  welche  e« 
hin  und  wieder  durch  ein  übergefthriebenea  häckchen,  biUd  dera 
i,  bald  dem  acutus  ähnlich,  ausdrücken,  oft  auch  mit  dem  iu 
verwechfeln,  —  theils  ohne  iblche  bezeichnung  ficherer  die 
reime,  indem  fie  nur  Wörter  zu  verbinden  pflegen,  denen  das 
dem  umlaut  zu  grund  liegende  endunga-e  (=  i,  i)  zuftebt.  Wen« 
z.  b.  nicht  hruiine  (fons):  kunne  (genus)  roimt,  nicht  bunde  (cji- 
nes):  unde  (fluctus),  hingegen  kunne  (genus):  dünne  (teanift) 
brunne:  lunne  (Ibl)  hunde:  munde  (ore)  unde:  Urkunde  etc.  wat 
iil  anders  zu  rchließen,  als  daü  nunmehr  küune,  üude,  dünnr» 
Urkunde  unterfehieden  von  brunne,  iunne,  hunde,  munde  ge- 
fprochen  worden  fey?  Die  fprache  bedurfte  dieles  nmlauts  zar 
fonderung  einer  menge  von  formen:  die  alth.  bedurfte  feiner 
nicht.  Im  alth.  hieß  es  z.  b.  bundun,  zugun,  couj.  buudia, 
gin;  mittelh.  würde  bunden,  zugen  im  ind.  und  conj.  flehen, 
nicht  letzterer  den  umlaut  bflnden,  ziigen  bekommen  bätts» 
Wiederum  wäre  d:is  alth.  tumbo  und  tumbi  im  mittelh.  tnmiM 
ohne  den  umlaut  verfloflen.   welcher  das  weibl.  fubft.  iu  tQinbt 

Inzwilchen    hat    diefer   gruod 

die    ülirigen   umlaute   ö,  se,  ue  

der  umlaut  des  a  in  e  neben  j<'0f1l 
volleren  unterfeheidenden  flexionen  l'cbon  im  alth.  beltand ;  denl- 
licher  aber  Ichcint  mir  das  fpätere  und  allmäblige  aufktuninea 
des  ü  mit  dem  (vorhin  bei  u)  angegebenen  fcliwaukeu  zwil'ckva 
0  und  u  bowii-leu  zu  werden.  Ein  ähnliches  fchwanken 
im  alth.  zwifchen  a  und  e  ein,  im  mittelh.  herdcht  der  umlaut 
e  bis  auf  wenige  fpuren  (hanget-,  haltet).  Ebenfo  hört  im  neuk 
das  mittelh.  fchwanken  zwiichen  u  und  fl  auf,  d.  h.  der  uinUid 
herrfcht  allenthalben.  Daß  im  mittelh.  d;is  alte  u  vorzugsweiÄ 
in  den  itarken  conjunctiven,  weniger  im  pl.  der  fuhrt,  und  ia 
ableitungen  beharrt,  griJndet  fich  vermuthlich  auf  die  b'-here 
bedeutung  und  darum  reinere  crhaltung  des  Inutverhältiiiirt*  in 
den  ablauten;  diefelbe  »«rfache  fchützte  in  den  pl.  bunden,  xngen 
das  org.  u  länger  vor  dem  übertritt  in  o.  —  Noch  beinrrk« 
ich,  daß  die  oiöglichkeit  des  nmlauts  Ü  zuweilen  eine  verw.ind- 
:;io  lung  der  alten  endung  a  in  i  vc^rausfetzt ,  die  man  an  und  Ar 
lieh  dem  mittelh.  tonlofen  e  nicht  abmerken  kann;  z.  b.  du 
gelautete  über  folgt  gar  nicht  aus  dem  idtli.  upnr  (goUi.  ufiMT] 
iondem  lediglich  aus  einem  zwifchenliegenden  ubir  (rielli 
afGmilierte  uparo  in  ubiri?).  Analog  Hnd  megen,  megin,  mag 
(vorhin  f.  332.)  und  locke  (vorhin  f.  338.)  ein  locchi  A,  locOi 
voraxisfetzpnd.  Im  zweifei  aber  dürtYe  ein  mittelh.  aber  n«bi 
Qber  nicht  unrichtiger  feyn  als    ein   alth.  gagen    neben 


en  zuzuliigen,  als:  äder  (vena,  im  reim  auf  das  fremde 
er}  ikbeot  (:  gäbeut  Flore  28'')  llräfee  (punire)  fich  zjlfen 
ire),  giuiz  verrchieden  von  zo\iwen,  altü.  zuwan,  zaiiwun, 
ire),  välant  (daemon)  gägen  (giiigrire,  Parc.  68*)  tramc  (trabs 
;.  2,  171'')  lichname  (Karl  46"  118*  ionil  richtiger  licbame) 
I  (nierx,  pl.  krsme  troj.  14'i\  Bari.  37.  40.  191.  22G.  M.  S. 
•  *;  Wolfram  gebraucht  es  mit  kurzem  a,  Parc.  159%  Wilh, 
16')  krame  (taberna  M.  S.  2,  220»  klage  136")  kramen  (mer- 
■krl.  279.)  ame  (menfura?  Gt^org  3^)  jänen  (M.  S.  2,  I66'') 
l^tiin)  die  zuf.  Ziehungen:  lau,  van,  gän,  Ihhi,  Man,  twän, 
(habere)  hän  (pendere)  clan  (unguibus)  trän  (flueutum)  klar 
na)  pär  (par,  bini)  ftär  (Iluruus)  dar  (ibi,  M,  8.  2,  170* 
,  gewöhnlicb  mit  kur/.em  a,  dar)  gebären  (geftire)  un-däre 
re,  morol'e,   inhumane?    Iw.  2235.   Gudr.  5536.   Maria  153. 

m,  cod.  call'.  204''  Kolocz.  167.364;  diel'es  adv.  fetzt 
re  ein  sdj.  fwsere,  ein  nirgend  vorhandenes  unricere  voraus, 

ein  daere,  facilia,  honeftus  ?  **)  äs  (cadaver)  male  (cica- 
kt  (?  infiimibulum,  Georg  20")  brät  (lumbus)  fprät  (tor-34i 

S.  2,  240")  hat  (habet)***)  fwäteu  (foctor  M.S.  2,  219») 

Holium  meillerg.  45*)  dräte  (vehementer)  vrä^  (gluto  troj. 

(?  P.irc.  153'*)   gä^   (efum,  ft.  ge^:?en,   vgl.  unten  die 

(polTeilio)  grämen  (chunare)  wä^e  (odor)  fwä^en  (?  M. 

,218*).  —  3)  die  hauptlachlichllen  auslautenden  ä  lind:  ja 

ao)  da  (ibi)  wä  (ubi)  Iwä  (ubicunque)  lä  (Ibitim)  diefe  vier 

n  r.  »pocnpiert;  lä  (1\.  lä^,  wia  lau  f.  lä^eu)  ebenfo  ßnd  die 

pro  imp.  gä,  ftä,  hä,  l'lä  zu  beurthcilen;  zä  (interj.  Trill.  22*) 

üutliUcb  f.  zähl  (?  zahl  M.  S.  2,  161''  vgl.  ahi  Trift  33''    M. 

,  IIG*"  2,  221'')   wie  nä  (prope)  f.  nähe  und  chrä  (comix)  f. 

Ihe;  fld  (velligium)  f.  flage  (alth.  flaga  N.  2,  12.);    die  adj. 

(canua)    blä   (coeruleus)    lä  (tepidus)    entwickeln    fich    aus 
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gr&w,  bläw,  law  uud  die  fubft.  brä  (ciUum)  trä  (n.  fluv.)  aui 
briwe,  trawe.  Endlich  gehören  hierher  die  häufigen  inteij.  mit 
angehängtem  a,  meillens  imperative,  feiten  im  reim  (doch  Ben. 
57.  wäfena  :  da)  neiua,  heiA-hei,  rniä-lni  etc.  —  4)  Beilpiele  des 
ä  in  fremden  wörtem  (wohin  eigentlich  auch  w&r,  venu,  klir, 
\VM  7.U  rechnen:  terra  (Georg  20*)  iaiämandrä  (Wig.  275.)  creftli, 
dräbiä,  äfiä,  bäche  (bacchus)  äche,  cart.ige,  gräl,  väle  (faule) 
parciväl,  cnmewäl,  zindul,  proven^äl,  gäles,  ämer  (ambra)  ämesi 
(äp-r^v)  |f.  nachtr.]  ädäm,  barlaam,  äbrnhäm,  plan,  gawnn,  iadiio, 
pellicäu,  cunnewäre,  arzät,  trinität,  lalät,  gränat,  mui'kät-,  tävel, 
iventiure,  cfträ^  etc.  —  5)  befondere  rückßcbt  verlangen  die  i 
vor  h,  ch  und  ht;  nnftreitig  kann  vor  allen  diefen  ein  organ. 
kurzes  a  eintreten,  als:  flahen  (ferire)  traben  (lacriina)  twaboi 
(lavarc)  rahen  (antennae,  perticae)  ahen  (aquae)  aht  (cura)  naht 
(nox)  mäht  (vis)  braht  (olamor)  mähte  (potui)  etc.  deren  taL 
Ziehung  ilän,  twän  crll  der  lange  vocal  gebührt.  Stets  lan^ 
ä  haben  vor  fich  folgende:  nicb  (poI\,  prope)  gäch  (praeceM) 
ichäch  (praeda)  fprache  (loquela)  räche  (ulüo)  bräche  (ager  1B> 
cultus)  häche  (n.  pr.)  wie  üch  von  felbft  verlieht  die  pl.  pFMt 
brächen,  llächen,  Iprächen,  rächen ;  gäben  (praecipitare)  geniba 
(propinquare)  fähen  (capere)  bähen  (lulpendere)  fnaÄhen  (t3»- 
fcere)  fäben  (viderunt)  jähen  (alleruerunt)  bäht  (?  Parc.  131* 
Frig.  2 1*)  vähten  (dimicaverunt)  Qähten  (nexuerunt)  bräbtfji  (att^ 
842  lerunt)  gedähten  (cogitarunt)  gähten.  nähten.  Bedenklich  (bhii* 
iien:  ftähel  (chalybs)  gemähel  (conjux)  die  vielleicht  ki 
(uud  dann  auch  im  alth.  oben  f.  87.  89.)  folglich  im  uiulan 
(liehelto  oder  ftehelio  haben;  für  keins  von  beiden  enti 
Nib.  7785  (wo  der  klingende  verseinfchnitt  mehelcn  oder  n 
fordert)  wie  Geh  aber  aus  dem  organ.  fahan,  hahan  ein  n 
bares  fuhan,  häfaan  entwickelte,  (o  kann  der  gleiche  hn  i/c 
Iläbal,  mähal  eintreten,  (daß  die  zuf.  ziehung  ftäl  lautet,  vcr/lA 
fich,  vgl.  lläle  :  quäle  Georg  9*)-  Femer  brähten,  gedähten  IcW 
nen  der  verführerifchen  analogie  vähten ,  vlähteu  zu  folgcTX.  ^ 
der  pl.  fchw.  conj.  das  a  nicht  verlängert,  auch  mähten  (potesU^r 
bctrahten  reimt  (Wig.  77.).  •  Aber  neben  mähte  (nicht  csbJ^ 
begOnftigt  die  mittelh.  fprache  felbft.  den  ig.  brähte,  dähte  ^  ~ 
bräht,  gedäht,  beide  von  braht  (fragor)  gedabt  (tectus) 
fcheidend,  vgl.  brähte,  gedähte  :  nähte,  gähte  (Wiih.2,  73* 
25»  a?"-  Wig.  46.  Ernll  10»  38"  47«')  bräht  :  erd&bt :  ve 
(Ben,  122.)  wogegen  naht :  braht  :  gedaht  (Nib. 2749.  5813. 
6979.  6989.  9599.)  brähte  :  ahte  (troj.  179»)  getrabte  : 
(a.  Heinr.  206''  oder  gedräte  ;  gedähte?  vgl.  koloez.  58). 
weltchron.  reimt  Rudolf  täht  (ellychnium):  naht,  aber 
brähten.  Weniger  reimungenauigkeit,  als  unGcbere  ausf] 
des  kurzen  a  vor  ht,  vgl.  das  nord.  4  vor  tt  (ftatt  ht)  ao< 
hin  (f.  334.)  Sht  ftatt  eht.  Hie  bildungen  auf  -ach  (i 
albernaeh,  troj.  4'    Wilh.  2,  23"  27'')  bekommen  zuweilen  l 
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rgl.  domicb  :  gach  (Parc.  69*);  über  Wirnts  reim  fach  :  gÄch: 


;b  (59.  270)  vgl.  die  benierkung 


des  altb.  leba 


conjug. 

—  6)  anch  in  andern  fdllen   binden  zuweilen   genaue,    häufiger 

Bilgenaue  reimer  (wie  Wimt  und  Friberg)  a  auf  ü  und  bereiten 

die  allmählige  veraicbtung  des  unterfcbieds  zwifchcu  beiden  vor. 

Zumahl   gefchieht    es   vor   liquidtMi    in   eindibigen    Wörtern,   als 

kriax  :  nam   (Wilh.  2,  126")    LAn  :  man;    man  :  getan  :  kapellan 

~^Ub.  2,  22*  41*  63*  etc.    klage  119"  127*)  erban  :  ftän  (M.  S. 

*)  war  ;  gar  (Parc.  14"=)  jär,  h:ir,  war  :  gar,  war,  fcbar,  var 

"   47.  48.  51.  96.  107.  128.  161  etc.)  fcbar  :  klär  (M.  S.  2, 

parciv4l  :  wal  (Parc.  44")  bür  :  dar  :  gar  (klage  123""  ISO*) 

Wörter  fdn,   tan  (ßlva)  plan,  man,  an,  hän,  reimt  Friberg, 

u  h^,  kan,  man  etc.  Wimt  häufig  aufeinander;  dergleichen 

vire  bei  Gotfried,  Rudolf,  Conrad  unerhört;  fall  wundert  mich, 

daO  letiterer  (troj.  ö*")   wac  ll.  wäc   (wie  51"  lieht)  gebraucht; 

n  emeudieren  wüile  ich  nicht  und  auch  Wolfram  reimt  gelac: 

w4c,  mic  (WUb.  2,  184''  195»).     Seltner  lind  dergl.  in  klingen- .HS 

dem  reim,  vgl.  wänden  :  banden  (Parc.  54*^)  hu:;;;eD  :  ma^en  (Parc. 

103')  Iwälte  :  alte,  gewalte  (Karl  16"  Flore  52"^).  —  7)  dal)  die 

sufprache    des   k   fich  mit  ö    berührte,   lehren  einzelne  reime, 

i.b.  zwäre  :  6re  (Flore  3»)    döten  :  raten  (ib.  19'')    bäten  :  ver- 

fekröten,  lä^en  :  ftö^en,  zöch  :  gäch,  zöch  :  nach,  fä^en  :  großen, 

n  :  großen,  grö^e  :  mä^e,  llö^e  :  mä^e  (Lohengr.  76.  77.  81.  88. 

..  118.  127.  139.)  Ichäch  :  doch  (Tit.).     Dergleichen  erlchei- 

umgen  vervielfältige«  fich  fpäterhin ,   find  aber  provinziell  und 

jen  gerade,  daß  die  reine  mittelh.  fprache  beide  doppel- 

wobl  unterfchied. 

(EE)  ^,   ein  wie  im  alth.  fcltner  doppellaut,  die   f.  90.  91. 

»benen    belege   dauern   fort   und    laben   fich   nur  wenig    ver- 

iren;  wohl  aber  bekommen  viele  fremde  Wörter  nach  der  all- 

Keiueu  regel,  gedehntes  e;  überall,  wo  dem  e  kein  udprüng- 
i»  w.  b  und  r  (f)  nachlleht,  kann  mau  fremde  Wörter  ver- 
inttbeo.     Hinzuzufügen  find    1)  ber*)  (nall'a  Georg.  14''   M.  S. 
>83*)  rer  (llatus  caducus)  reren  (fundere,  dejicere)**)  blcren 
re,  troj.  81")  gere   (lacinia  vellis)  die   nora.  pr.  gcfe,  uefe, 
(Ijen.  168.  184.)    infofem    Ge    deutfchen    urlprungs**^ 
Ziehungen:    llen   (llo,   llare)   gen  (ire)  len   (videre)  ven 
;)  vlen  (adulari)   get  (it)   Il^t  (Hat)   het  (habuit)  die  pari. 

fewfit  (f.  getreten,  geweten,  vgl.  gä^  f.  ge^en);  bald  ent- 
ier  6  durch  die  contraction,  bald  ill  es  Ichon  ohne  fie 


y'i  Ms«  lernt  durch  rechte  bczcichnnng  untcrrcfaeiden :  ber  (pul To)  her  (Ceram) 
bcr  (baeca)  ber  (tata»);  mdr  (mngis)   mer  (nure)  mär  (mifceo);   hC'r 
her  (exerdtua)  her  (huc)  etc. 
'•^  Von  ilfen,  reis,   rim  (cadore,   ftillaTc)  ft.  reifen,  reiren  (?  alth.  hrtfaa, 

hrinia  nod  hreirjsn,  hreiran,  hr^ran). 
'"^  la  «Ith.  difilomen  fohlen  fic;  Goldaft  und  Scbannat  halien  nuigane«,  ka- 
■  ;  »gitH  rieUeicht  agau^i,  egind«? 
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•  vorhandeu,  wie  in  vlühen,  vehen.  Ebeulb  beurtheile  mao  die 
auslautenden  conjiinctive  gö,  ile,  gelche;  w  ÜY  apocopierl  in; 
§  (lex)  (e  (mare)  Ihö.  kld.  rö  (funus)  le.  we  und  den  pniet. 
I'cbr^,  rpe;  r  hingegen  in  6  (prius)  me;  h  in  fe  (videat)  gev* 
(iniinicus)  ze  (dig.  ped.)  rS  (caprea),  woneben  mit  beibebalta«f 
gutt.  auch  noch  gevech,  rech  vorkommt  (über  bede  unten  beim 
ei).  3)  beiJ'pirle  des  e  in  fremden  Wörtern:  die  buchiLnsmeii 
^,  t^  (Eneit  12"  Trilt.  104'')  galede  (Wilh.  Ijeti")  grede  (gradiBj 

.■«4  zeder  (cedrus)  glet  (tugurium;  ilav.  kljet,  klijet*)  kr^n  (i 
rt'ttich,  aus  dem  Ilav.  ehren)  plänete.  pröphete  und  eigeanamco 
wie:  tii'pe,  nö6,  jelle,  kundrie,  lälämandr^  (aus  deui  lat.  pl.  Tal** 
mandrae,  damahls  i'alumandrc  gefchrieben)  äbimelech,  ii'unödt, 
daniel,  ifbrahel,  titurel,  ftrien,  bene,  hellene,  ßreue,  millc■D•^.  terrv 
mer,  ginovere,  omere,  nazarct,  machmet,  antret  etc.  4)  aage- 
naue  reime  l'cheinen  lehen  :  fliehen  (M.  S.  1,52'';  daf.  50*  Icall 
der  Uumpfc  reim  l^ben  :  v^hen  in  Ten  :  ven  berichtigen)  »fheafe: 
l^heue  (Wilh.  2,  1Ö7%  vielleicht  zßne:l^ne?)  doch  darf  der  cio- 
fluD  des  h  augefchlagen  werden,  wie  denn  auch  M.  S.  1,  4*  «tc 
leben  :  jShen  ausnahmsweife  klingend  reimen,  gleich  als  lWi»4* 
IShen  :  j^hen  (mehr  hiervon  beim  mittelniederd.);  hfi 
mSrre  (aus  h^riro,  mdriro  oben  f.  124.)  büßen  durch  di 
ihr  ö  ein  und  reimen  auf  w6rre,  vgrre;  bisweilen  aber  nocb  M^ 
6r,  als  herren  :  b^ren  (nalTis  M.  S.  2,122"):  keren  (1,  l»8»}t 
^rte,  If'rte,  kerte  :  werte,  herte  (Parc.  51»  62«  Wilh.  2,  37*)  fW>- 
gleicht  tich  den  reimen  orte  :  orte  (hernach  bei  6).  —  5)  aodb 
bemerke  ich,  daß  in  alten  eigennamen  -ger  immer  (niodejffr. 
dietger,  uotger  f.  oben  I*.  181,),  -her  meillenlheils  (walth' 
her,  gifelher,  diether,  reinher,  gunther)  auf  langes  d  (m 
li&r)  reimt,  letzteres  zuweileu  mit  verlud  des  tona  läng«- 
b<iüen  Icheint  vgl.  Nib.  4989.  8521.  gifelher  :  mer,  wer; 
nicht  -her  gerade  die  iirrprilngliche,  ächte  form  ill,  indem  «j» 
des  f>-9  jahrh.  guntahari,  theodahari,  h^rtehari  (firänk,  gundai 
etc.)  zeigen.  Dagegen  wernhfir  :  Ter  (Maria  58.)  reinbör.  will 
(Karl  45''  86'').  Die  bloße  bildungeendung  -sere  (fpei 
vifchaerc)  ill  im  mittelh.  genau  davon  gefchiedcn,  mifchun, 
laute  6  und  a;  ereignet  fich  überaus  feiten  (Georg.  22'*  48' 
i'waire;  man  beßero  her  :  üt)  unleltner  wohl  des  c  und  t, 
mer  :  her  (dat.)  ErnJl  10^  32»  Karl  l""  etc.  [f.  naehtr.]  her«: 
(Ernft  31»)  vgl.  oben  f.  333.  not.  '•. 

(II)  !,  die  vcrhältnKre  diefea  doppellauts  find  klar; 
liefert   zumahl  die  Üarke   conj.,   für  welche   die  unterfclii 
zwifchen  langem  und  kurzem  i  befonders  wichtig  wird;  fci 
ift  fcribat;   fchribe  fcriberet  und  wie   viel  andere  wörti'r 
dadurch  auseinander,  z.  b.  wide  (vinculum  ligneum)  w{de(i 
vribe  (texo)  wibe  (feminae)  zil  (punctum)  zÜe  (linea)  otc,  Hi* 


*)  Voltiggi  p.  172.  Vuk  Slcpb.  col.  310.  [f.  nuchtr.j 
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einige  andere  belege:  tich  (pifcina)  wich  gSben  (locum 
gelchide  (?  mul".  1,  70.)  blide  (liilariter)  fivel  (laetus  Wilh.  345 
3,  399'')  rihe  (pars  fuperior  pedis)  witi  gSben  (bellum  inferre) 
bü  (actus  quo  fora  capitur  vel  occiditur)  Geh  gellnen  (?  mehr- 
mabLs  im  Titurel)  fehlt  (lign.  lectiim)  gir  (vultus)  wis  (modus) 
etc.  —  Die  auslautenden  i  find:  bi  (praep.)  b!i  (plumbum)  bri 
(puls)  vr!  (über)  H  (fit)  fi  (ii,  ea)  etc.  vgl.  unten  beim  ie;  dri 
(ins)  trütli  (corculum)  zwi  (ramus);  dem  letzten  ill  k.  apoco- 
pieit,  den  audem  bald  j  bald  w,  bald  n.  vgl.  die  interj.  ft,  ah!. 

—  Beiipiele  des  I  in  fremden  Wörtern:  käi,  geori,  tibi  (Georg 
19*)  centauri,  gurzgri,  fpJcänardi,  cupide,  wide  (guido)  arnive, 
ulfto,  rabbiij,  irlant,  pUe  (pifum)  päris,  georts,  bamit  (lepimen- 
tom)  runzit,  kurfit,  enite,  quit  (Iblutus)  feirefi^,  hardi^,  äli^e  etc. 

—  Im  praef.  llarker  conj.  erzeugt  die  contraction  i  in  glt,  kit, 
bUt,  lit  aus  gibet,  quidet,  pfliget,  liget;  dagegen  verliert  in  den 

r  wdnngsendungen  -ic,  -in,  -lieb,  -i^,  das  i  mit  dem  ton  allmähliub 

|(fie  I&nge  und  wird  zu  i  oder  auch  €.     Einigen  reimt  trecbtiu: 

lln,  andern  trebten  :  vehten;  einigeu  noch  gevolgic  :  wie,  andern 

gefellic  :  fchellic;   meiilena   noch  heidentn  :  fin,  zuweilen  heide- 

niu  :  gevrin  (beidea   Parc.  79 '^''•)  vgl.  den   häufigen   reim   pfert: 

irtrt    und    den   feltenen   pftrit  :  git   (M.  S.  2,  146'')  [f.  nacbtr.]. 

tnnten  die  fiebente  fchlußbemerkung.  —  Mil'chung  des  langen 

md  kurzen  i  im  reim  ilt  hiichft  feiten,  die  fcheinbare  ausnähme 

irin   neben   drin   (tribus)   wirkliche    dialectiCche   verfchiedeuheit 

u  decl.der  zahlwöiter).    Und  dem  ungenauen  reim  in  :  ge- 

h.  9287.)  wird  durch  eine  ältere  lesart  der  beiden  zeiien 

■Ten,  dem  gefit :  git  (Nib.  6229.)  durch   das  auch  ßnnge- 

rrcDU'  gehit;  gefmide  (compes  Wilh.  2,  100')  und  gefmide  (opus 

ilSfcbre  troj.  9"  30')  fcheinen  verfchiedne  Wörter. 

(OO)  ö   ift   das   gemeinalth.  6,    nicht   das  mundartifche  (f. 

\L.y,  lautet  aber  jetzo  in  oe  (nicht  ö)  um.     Es  fiudrt  Geh  in 

ieoifchen  Wörtern  nur  auslautend,   fodaun   vor  n.  r;   den  ling. 

LiL  i;.  r  und  der  fpirans  h  welche  auslautend  ch  wird  (nicht  vor 

ieta  cU  ^  goth.  k,  welches  auch  iulautetid  ch.  bleibt)*).    Belege 

ogeben  fich  nach  dem  altli.,  hier  theils  zuiatze,    theils  mlhere 

■i^en:  Rudolf  in  der  weltchr.  (kön.  hf  29")  reimt  ein  dunklos  .146 

in :  lÖQ,  vielleicht  das  gr.  wv  (ens)?  gewifs  deutfch  i£l  bor  (fu- 

p«rbia)  Wilh.  2,  139%   dem  auch   das  umlautende  erba3rcn  (in- 

farg^re)    enhoeren  (eft'erre  fe)   parallel  fteht,  aber  die  ableitung 

"on  bem,   bar,  geborn   würde   ein    kurzes  o   rechtfertigen   und 

*irfclich   lieht   das  adv.  eubor   und   fubll.  urbor   im   reim  :  vor, 

»r,  tor  (Triil.  32  ••  38»  troj.  9"  23''  etc.);    tor  (Ilultus);    löfen 


*)  MHieUi  dea  6  und  o  nnterfcheiden  Tich  z.  b.  röft  (incendinni)  ro(t  (aerngo) 
(Äeniiu}   loch  (foramen)   löfcn  (liberum)    lofca  (ftufcultare)   töre  (ftultus)  tor 

((«ili^   Utt   (mon)    loie  (roTccptor  baptizati)  füt   (puteua}    Tote   (fatau*   M.  S. 

1*5»  Trift  €2'). 
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(fraudulpnter  agere);  rot  (oeutr.  ferrum,  cateua  Wilh.  1,  SO*  Tgl. 
37''  und  troj.  1395.  geroGtet,  gclohmicdet)  lot  (Bari.  402.  putcus, 
köunte  aber  auch  aellus,  qua.tm  l'eyn,  das  golh.  fäuds,  l>uaii, 
wobei  UIpbilas  wohl  an  Ijrciiueü,  öeden  dachte;  auf  allen  fall 
llamiiit  lüt  von  ßedeii,  ferverc,  ebuUire,  und  lot,  puteus,  angelf. 
lejidb,  Ibheiut  eigentlich  das  warnje  waJJer,  worin  mau  fott)  löt 
(plumbiim,  pondus)  fcböte  (Georg  47*?  recrenieatum,  res  »b- 
jecta,  vgl.  das  nord,  Tkaud  und  gotb.  J'kauda-raip,  elender  rieme, 
da  im  gr.  i)xd<;  bloß  räip,  loruiu  liegt;  Boner.  81,38.  vielleicht 
Ichoter  KU  lel'en?);  dis  lubft.  anebo^  (iucus)  lö:^  (fors)  geno^ 
(comes)  flös;  (curliis  atjuae)  l'chö^  (gremium)  gelcho^  (telum) 
dö^  (Ibuitus)  klo^  (glubiis)  kÖ!^  (garritus  avium  Ben.  152.)  JW^ 
(pull'us)  go^  (Trill.  122'=  124*  junctura  columnarum)  trunkenb6;e 
(ebrius);  die  adj.  grö:;,  blö^;  kol'eu  (blaudiri)  roll  (craticula) 
Äoch,  pl.  fluhen;  zöch,  pl.  zugen;  hoch,  geu.  hohes;  loch  dat. 
Ic^he  (pratuni,  uenius)  M.  S.  2,  109'',  —  Folgende  auslaute:  hd^ 
lö  mit  apocopierteui  h.  für  hoch,  loch;  Itrö  (dramen)  dro  (luinae) 
vro  (laetus)  ro  (crudus)  mit  apocopiertem  w  oder  u  fiar  Aron 
oder  ftrouw  etc.  wie  lieb  ans  den  uinlauteudcn  abtcitungeu  Aröo- 
wen,  vröuwen,  dröuweu  folgert.  In  fo,  alfo,  ü,  dö,  zwo  il\  der 
dehnlaiit,  wie  oben  1'.  96,  5.  zu  erläutern,  zuweilen  zeigt  fich 
ein  lolches  6  noch  in  der  euduug  -ot,  vgl,  niändt  :  tot  (Geot|^{ 
37»)  :  not  (Wig.  13*)  verferot  :  uöt  (Bit.  97')  etc.,  desgl.  -Aß,, 
troll :  vorderöft  (Bit.  113*).  In  erdrot  (a.  Heinr.  205»):  nAlf 
gedrot  :  bröt  (i'rig.  8"*)  lieht  6  für  ou  (gedrout,  und  dies  f.  ge- 
dröuwtt).  Sehr  leiten  reimt  daa  auslautende  o  auf  uo,  vgl.  d4 
(tum)  :  fruo  (Nib.  7355.  Parc.  40'')  :  zuo  (Nib.  7311.  klage  137*) 
und  zwo  :  zuo  (Parc.  56='  WiUi.  2,  155')  lö  :  zuo  (troj,  27»)  fC 
nachtr.]  gleich  ids  ob  es  duo,  zwuo,  fuo  gelautet  hätte  (geraoo 
wie  die  ahh.  ausuabmcn,  oben  f.  96.)  denn  die  annähme  eiiMS 
Übergangs  der  gegenreime  iu  fro,  zu  wäre  unhochdeutfub.  —  i 
Beil'p.  des  6  in  fremden  Wörtern:  don  (Ibuus)  tron  (throou«) 
»47  kröne,  loue  (n.  fl.)  perlöne,  patröue.  kör  (chorus)  mör  (mauroe) 
röfe.  klol'e.  glöfe.  ji\nö.  plätö.  hcrödos.  idöt.  tintajöl.  rOme.  fclii- 
rön.  lalouiüu.  näriböu.  antäuör.  ilörie,  callör.  iiöt.  gälidröt  etc 
—  Mil'chuugen  des  ö  imd  o,  nämlieb  reim  beider  auf  einander 
geftatten  üch  einzelne  zuniahl  vor  h  (ch)  und  r  (f.  unten  tV  vor 
deulclben  conf.)  vgl,  enöch  :  noch  (Wilh.  2,  138'')  fpor  :  caAir 
(troj.  84»)  gehörte  :  borte  (Parc.  9''  55«)  porten  :  hörten  (Wilh. 
2,  44'')  ort,  wort  :  gebort  (Parc.  2"  lü6'')  hörten  ;  orten  :  worteni 
Hörten  (Parc.  196»  Ben.  261.)  vgl.  Ernll  !•  3»  4'  6»  7«  9«  40"  etc. 
Hier  fcheiut  ftberall  lieber  ein  kurzes  o  Hatt  des  ö  aazuaeb- 
men,  da  l'cbon  das  goth.  äu  vor  h  und  r  zu  aü  (alth.  o)  wurde 
und  vielleicht  üX  auf  dicfe  weife  das  vorhin  angefahrte  bör, 
enboeren  in  bor,  enbören  zu  ändern,  indem  man  die  darauf 
reimenden  kör,  beeren  für  kor,  hören  (hörn)  gelten  ließe.  Tadel- 
bailer  iit  Wiruts  röten  (rubrum)  :  gc-boteu,  (402.)  aulTulleud  aber 
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die  felbft  durch  gute  reimer  beftÄtigte  unterlcheidung  zwifcheu 
r6ten  (rubere  Karl  116*  Wüh.  2,  193»)  tmd  roten  (erubefcere, 
troj.  79"  123"  Parc.  49'^  90'-). 

(UU)  ö,  den   (ich  aus  den   alth.  belegen  ergebenden  wör- 

tim  ftSge  man   hinzu:    hübe  (caluntica)   Ilriihen  (horrere,  hiri'u- 

Uim  elVe)  klüben  (carpere)  nüben  (Tit.  1878?  uutare)  blüc,  bli- 

geg  (tiniidus)   rüch   (hirlutus)   flfich  (uter)   ilrüch  (frtitex)   koch 

P  M.  S.  2,  238")  ftüche  (manica,  Gudr.  71")   lln\chen  (tituba*) 

[C  nachtr.]  Öfen  (furgere)  urgüi  (aper,  Wittich  1600)  grüle  (hor- 

ror,  greuel)  Itirnen  (tardare)  \ima  (Ibrtuna,  teuiperamentum,  lanne) 

riftne  (celeritas)  Ichör  (imber)  getüren  (durare)  wur  (?  Wilh.  2, 

151»)  gros  (horror)   rüfchen  (ftridere)  tt^fchen  (commutare)  bü- 

(cben  (?  turgere)   böwen   (exilrut-re)    getrllweu  (ctjutidere)  dröi^ 

(?  Keljm    209.)    grü^  (arena)  lüi^en  (latere)   tüi;eu   (?  nioerere). 

—  Die    auslaute  lind:   bü  (aedificium)    itl  (Icropha)   mit  apoco- 

pieroDg  de»  w;  rü  (hirlutus)  drö  (vincuhuu)  hfl(irrifio  [!'. nachtr.]) 

»15  (rupes)  mit  apocopiertem  h,  und  zwar  liehen  die  drei  letzten 

Ar  «oh  (wovon   hernach   mehr)  wo  (inteij.)   und    klü  (M.  S.  1, 

157^  2,  182»)  ßnd  mir  dunkel;   du  und  nft.  —  Beilp.  des  ü  in 

fremden  Wörtern:    efiü,  tnberlü,  pflCim  (flumen)  ävjdi'ln,  bäröne 

(haroneB)  jöne,  neptüne,   figüne,  gälünet,  ämür,  punlür,  figüre, 

aAt&re.,  mixtüre,  artüs,  jelcüte,  pofüi;  etc.  —  Man  merke    1)  i« 

ift  nxnlaut  des  ö,  es  nehmen  aber  auch  organiiche  im,  d.  h.  die 

k'hoQ  bel^anden,  ehe  der  uniinut  m  galt,  gleich lam  durch  rück- 

omlaut.    der  hier  fehlerhaft  l'cheint,   das  fl   an.     So  erkläre  ich 

Uute  aus  dem  alth.  liuni  (forte,  abl.  eines  luhlt.  liun?)   itnd  (das 

rft  im  Tit,  vorkommende)   flöne  (woher  iinfer  neuh.  Icblpitnig)  34« 

dem  alth.  fHumo;   in  dielen  wurzeln  wird  man  kein  alth.  ü 

Gleich    unorganilch   maciit    linhten  (lucere)    das   praet. 

(alth.  liuhta  l\.  liuhtita);  bei  döhtc  (videbatur)  zweifle  ich, 

alth.  drthta  (wie  1".  197.  lieht)  oder  duhta  Itatttinde?    Denn 

«n  urlprüngliches  kurres  u  galt,  weiJ\  das  ahn.  I^Mti  (und 

[Dicht  Jjfitti)  tVüher   gewils  J^otti.     Aber   wie   des   nord.  tt.  zeigt 

fich  auch  hier  wieder   die   einwirkung   des  ht  auf  den    voraus- 

leoden  vocal   und  das  ftht  ft.  iuht  oder   uht  vergleicht  lieh 

f.  334.  beobachteten   6ht,  ftht  ll.  eht,  aht.     Die   verwand- 

dea  iu  in  ü  ereignet  fich    ohne  dazwifchenkunft  des   h.  in 

praet.  rüte,  dftte  von    riuten  (exftirpare)  diiiten  (explanare) 

vielleicht  nach  analogie  von  triuten  (amare)  liulcn  (läuten),  praot. 

trtte,  Kite*),  wo  der  rDckumlant  gerecht  fcheint,  weil  die  wur- 

«eln  trüt,  lüt  haben.  —  2)  ü  entlpringt  aus  uo  in  den  auslauten 

kft,  vlü,  drü,  vgl.  oben  f.  98.     Für  Ichuoch  (calceus)  finde  ich 

»^der  fchuo  noch   fchü,   hingegen  kuo  (vacca)   nicht   kü  noch 

koodi.     Neben   nü  kommt  (wie  im  alth.)  bei   einigen  dichtem 


*)  Laie  Oncr*pniO   »on   linier,  aber  luote  (mgiviO   von   luejcn;   brüte   ron 
(mmlr.  inire)  «her  bmote  von  brneteo   (oTJs  incuharc). 

19» 
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nuo  vor,  im  reira:  zuo  :  fruo  (Parc.  23»  70'  WUb.  2,  U*  20* 
Georg  22MP  Trift.  1»  39=  89*  etc.  Mtner  rftJ  auf  ein  uo  rei- 
mend, vgl.  zuo  :  dö  (Parc.  89«  179"  Wilh.  2,  67"  Trift.  27*);  bei 
and<?rn,  z.  b.  Courat,  Hartiiiiiuu  etc.  keine  von  beiden,  fondem 
nü  ftets  auf  du  gereimt  (Iw.  29''  troj.  40"  41*)  wohl  aber  du'n: 
fun  (troj.  36'  49*)  wie  bei  Wolfr.  häufig  l'un  :  tuon;  vgl.  unteu 
die  reime  uo  :  u.  Bei  diel'em  lohwanken  wird  man  reime  wie 
üi^  ruof :  fchiiof  (Eriift  8''37*44')  wenn  uicht  rein,  doch  er- 
träglich finden. 

(AE)  3E,  unilaut  des  ii,  wonach  ßch  die  belege  von  felbft 
ergeben;  hier  einigf^  beil'piele:  wjej^e  (utilis)  trasge  (tardus)  wshe 
(pulcher)  zaehe  (teriax)  J'paehe  (lapiens)  na3he  (propinquus)  haele 
(liibricus)  ffinic  (orbatus)  ieltJsene  (rarus)  volnisene  (pieniluniuna) 
gevffire  (dololus)  Ichajre  (t'orfex)  jseric  (annolu»)  Isete,  naete,  wste 
gen.  von  nät,  fät,  wät,  truhlie^e,  rifenmai^e,  ne^e  (acrimonia)  u.  a.ni. 
Fremde  Wörter  können  begreiflich  diei'es  x  nicht  zeigen,  auDer 
folche,  die  fo  in  deuti'che  Form  umgegoßen  ßnd,  daß  ihr  4  om- 
.'Hfi  lautsfahigkeit  erlaugt.  Der  fall  ill  feiten;  ich  finde  chriiljeDe 
(Flore  mehrmals:  wseue  :  leltrsene;  alth.  chriftdni,  Docen  mifo. 
1,7.)  und  brangsene  (bei  Gotfried;  Vriberc  33'  39'  hat  aber 
prangane);  im  Parc.  norwaege  (16*  93'  160''  löi')  beide  lets- 
tere  ietzen  thooretifch  ein  braugän,  norwäc  voraus,  die  fiell 
Icbwerlicli  nachweil'en  laßen.  Ohne  umlaut  brangäne,  norwifla 
anzunehmen,  würde  entw.  die  genauigkeit  des  reims  oder  OM 
frühe  dafeyn  des  umlauts  x  überhaupt  verdächtigen,  iafufeni 
nänilieh  wäne,  ieltliine,  l'pane  gelelen  werden  müfte.  Ob  hier- 
fenit^r,  pik-rit  aus  härfeuier,  plarit  entliehen,  läßt  fich  erll  aacfa 
aufhellung  ihres  IVfüiden  urfpnings  entllhciden  (vgl.  oben  f.  334. 
345.  über  pf^rit  und  pfert).  Im  Tit.  lieft  man  häufig  VKle  (de- 
fectus)  neben  dem  unumgelautcten  välen  (romau.  falhar,  frsoCk 
faillir)  neuh.  fehlen;  bei  vinaeger  :  unw.tger  (Parc.  133')  kamt 
wieder  kein  umlaut  des  a  nachgewiclen  werden;  folltr  aas 
roman.  ai  (in  faille,  vinaigie,  norvaige,  brangain?)  ein  mittelh. 
»,  allb  ohne  umlaut,  erwachfen?  vgl.  unten  Ober  tu  in  fremden 
Wörtern.  —  Ob  in  deut leben  Wörtern  zuweilen  ae  l\alt  e  tot 
h  und  ht  ftattfiude?  eutfcbeidet  fich  nach  dem  i  oder  a  v«r 
diefen  lauten  (f.  342.)  vgl.  aehte  :  gedsebte  :  braehte  (Parc.  128* 
M.  S.  2,  20'>). 

(AI.  AU)  ai',  au  finden  fo  wenig  als  im  gemein,  alth.  Hati, 
fondern  lauten  ei  und  ou  [f.  nacbtr.].  Daß  einzelne  bO'.  ai  und 
au  für  diefe,  folglich  auch  ei  fittr  i  fchreiben  (vgl.  Docen  müc. 
1,  51-64.  und  Strickers  Karl)  ift  nichts  als  die  vom  copiAcm 
eingefchwärzte  öftreichifch-bairifchc  volksausfpracho.  Niemand 
wird  diefe  ai,  au,  ei  der  wahren  mundart  Conrads  beimeßea, 
in  deü'en  einer  erzäblung  ße  gelchrieben  liehen.  Die  reime  b*- 
weifen  nichts  f^r  ai,  aa,  ei;  ße  würden  es,  wenn  irgend  «in 
ides    wort  mit    beftimnitem   ai,  au,  ei    einem   deuil'chen    oül 
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fei,  ou,  i  verbunden  AQnde,  allein  ich  finde  pävei  (pavia)  nanzei 
I (nancejam)  :  zwei,  fehrei  reimend  (Willi.  2,  TB"»  196*)  nicht  auf 
«in  hei  Aatt  bi,  hingegen  blävf  :  bi  (Wilh.  2.  7»  12*);  ebenJo- 
wenig  kai,  efau  auf  ein  zwai,  rau  fondern  kai,  elaii  auf  fi,  nü. 
Bloß  daa  gebe  ich  zu,  daß  einzelne  ou  auf  fi  reimen  (f.  unten 
b<;ira  ou)  was  fich  in  ein  neuh.  äu  :  aü  aufzulöfen  feheint;  doch 
an  f&r  ü  ift  weder  gothifch,  noch  alth.  (mit  feltenen  ausnahmen, 
oben  f.  98.  tauba  f.  tüba),  wiewohl  in  jenen  lill  zu  finden  (vgl. 
Docen  milc.  1,  57.  au^,  auf  ll.  ü^,  i^f).  — 

(EI)  «',  macht  keinen  anlland  und  kommt  häufig  vor,  einige 
leltnere  belege   find :    geweide  (vifcera)   vreide  (feceHus)  vreidic  SM 
Qraasfiigs)  fweime  (motitatio)  lancfeime  (vix,  aegre)  leinen  (in- 
dbiare)    feine  (tarde)  leis,  Icil'e   (veAigium)   eife  (horror)  heife 
(raacufl)  weit  (lividus)  etc.    Ein  «  weifen  zumahl  die  von  Har- 
ken wurzeln   auf  i  abgeleiteten    fchwachen    verba,   vgl.  fcbiaen 
(videri)  erfcheinen  (oftendere)  Iwiiien  (tabefcere,  confumi)  fwei- 
aen   (confumere)   nfgen   (flecti)   neigen  (flcctere)   zlhen,    wovon 
TieUeicht  zeigen*)  etc.    Man  merke    1)  der  auslaut  ei  ill  feiten, 
Tgl.  ei  (oviim)  zwei   (duo)   hei   (interj.)    gebei   (?  ardor)  fchrei 
(oamor)    rei  (M.  S.  2,  79*)  fodann   die   praet.  fchrei,  fpei,  glei 
(«rrivit)  nnd  ähnliche.  Allein  diefe  praet.  auf  ei  haben  nur  einige 
Qcliter  (Wolfram,  Reinbot,  Conrad),   die  übrigen  gebrauchen, 
Bit  Terwandellem  ei  in  ^,   fchr^   und  fpe,   wae  nach  f  90.  ein 
asocopiertea  h  oder  w  vorausfetzt,    daher   auch   für  zwei   oder 
a  (oTum)  nie   ein  mittelh.  zwc,  e   ftattfindet.     Wirnt  und  Ru- 
dolf ift  beides,   fchre  und  I'chrei  gerecht  (Wig.  181.  183.   Bari. 
86.  118.  125.  204.)  am  feltenJtcn  aber  das  gleichfalls  mich  wol- 
framifche  zeich  f.  z6ch  (Wilh.  2,  51%  wo  die  änderung  von  ver- 
leb in  gefweich   unnöthig).     2)   das  fch wanken  des  inlauten- 
[den  bede  und  beide  ii\  theils  dialectifch,  theils  mit  der  flexioo 
[tut  hängend  (näheres  bei   der  flexion  dieles  worts);  leider  (M. 
[8.  2,  76'')  fhr  Ifder  (corium)  ift  zu   tadeln.     3)  wie  fich  aus  ei 
jrig  entwickelt,   umgekehrt   aber  eg   vor   lingualen   zu   ei   wird, 
nnten  beim  g.     4)  beifpiele   des  &i  in   fremden  Wörtern :  pävei, 
DtDzei,  turnei,  keie,  leie,  feie  (bei  Wolfram  und  Hartman;  Conrad 
and  Gotfried  fagen  feine)  marveile,  bglräpeire,  tauipenteire,  berte- 
oeia,  wäleis,  kurteis,  tempeleife,  fbreiil,  tfchüfreit,  pdnei;;  etc.; 
«8  ift  hier  überall  wie  ein  deutfches  ei  auszul'prechen  (vgl.  unten 
oi)  franzeife  :  reife;  kurteife  :  weife  (Wilh.  2,  IS*"  47*)  raöräliteit: 
mue^jicheit  (Trhl.  58»). 

(EU)  «<,  ganz  entbehrlich,   aber  in  einzelnen  hlf.  fowohl 
flkr  tu  als  ötf  gebraucht;  jenes  wäre  dann  näher  in  eu,  diefes 


*)  Zeilen,  eneign,  mooftrare   (alth.  ceig6h)  :  eigen,  neigen  reimend;  ver- 
Cüftkn  roD  iSugen,  enöngao,  tcftificnri  (altf.  tö^jan):  üugen,  TüDgen  (Ben,  147. 
MOigtD  :  ongen)  desgl.  Ton  eniugen  (tcfcibus  probare);   beide  letztere  wohl  von 
In  bcmileiua? 
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in   eu  (umlaut    des    au    ftatt    ou)    zu    bedimmen,    vgl.  oben  L 
102.  103. 

(IE)  iV  entfjiriclit  dem  altli.  ia  und  io,  folglich  dem   Tchoa 

851  notkerifchen  iV  iiud  ill  ganx  danach  zu  beurtheilea,  nur  daß 
das  (in  den  pl'almeii  vorkommeudf)  t^idelbafte  ie  itatt  i  im 
mittelh.  unterbleibt,  wiewohl  es  Iicb  blicken  läßt*).  [!'.  nacbtr<] 
Dahin  gehcVren  die  zumahl  wolfraiiiilcben  reime  ier  (aravit)  Aier« 
ticr,  fchier,  hierfeuier  etc.  auf  mir,  dir,  ir,  gir,  aUb  der  au»- 
fprache  nach  ein  mier,  dier,  ier,  gier  vorausfetzend  (M.  S.  1, 
ISi^-  Part«.  11'  189"  Willi.  2,  45'  104"  116"  131»  147"  Wigal, 
118.401.  Weltchrun.  2G1'  M.  S.  I,  148"  "  friged.  3»  20'  21') 
niht,  giht,  geübt :  lieht  Wilh.  223%  34"  73"  145»  Parc.  20»  2«« 
25"  Nib,  2521.  Wigal.  341.  381.  386.  400.  vgl.  Emil  25»  Wigam. 
2*  3"^  etc.  Maria  6.  7.  38.  71-  etc.  eneit  24,  26")  an  das  niedtrd. 
niet  erinnernd,  wie  denn  auch  lieht  :  riet  (M.  S.  1,  9*)  und  niht: 
riet:  feiet  (M.  S.  2,  14'  187»)  reimen,  endlich  liep  :  fip  (Parc 
144'').  Lauter  ftumpfe  reime  und  meilYens  mit  h  uad  r  (f.  oben 
ö  vor  h.  r);  kaum  i  :  ie  in  kliiigeudeo,  doch  M.  S.  2,  84"  triege: 
wige.  —  Auslautende  te  find:  ie  (unqnam)  nie  (nunquani)  hie 
(hie)  wie  (quomode)  knie  (genu)  die  praet.  lie,  gie,  vie,  hie; 
endlich  die  proii,  die  und  fie,  welches  letztere  einige  iu  fi  ver- 
wandeln (nähere  angaben  beim  pron.)  feltner  hie  in  hi  (Geoi]g 
32":  b?)  [f  nachtr.];  von  hie  ift  r,  von  lie  :?,  von  den  drei  an» 
dem  praet.  nc  abgeflnlten;  vie  (pecus)  ira  reim  auf  ße  fteht  flir 
vihe  oder  vergleicht  fich  dem  obigen  niet  f.  niht.  —  Noch  einigio 
beifpiele  des  dijihth.  in  unhäufigen  Wörtern:  griebe  (cremium) 
friedel  (amafius)**)  krieche  (pninum)  fchiech  und  fchiehe  (fugax) 
riech  (?  Georg  31")  gief  (ftultus)  hiefe  (bacca  cynosbati)  griefe 
(meiflerg.  33'')  giege  (fatuus)  giel  (fiiux)  triel  (M.  S.  2,  77*)  lad 
(celox)***)  grien  (arena,  littus)  Gene  (M.  S.  2,  78*)  kien  (taeda) 
vienen  (dololis  agere)  verwiercn  (obryzare)  Jlier  (?  Wilh.  1,  100*) 
hier  (cerevißa)  mies  (nnU'cuü)  grie:;  (fabulum).  —  In  fremdea 
Wörtern  entl'pricht  ie  dem  roman.  ie,  ül  aber  nicht  mit  dem  ao- 
cent  auf  e  wie  das  heutige  franzöf.  iit  (pied,  biere)  fondorn  wie 

.S52  in  den  übrigen  mittelh.  wörteni  auszufprechen ;  beifpiele  d^el» 
fier  (fuperbus)  foldier,  befchelier,  avenier,  furniere  und  fo  in  alleo 
infiu.  turnieren,  vernogieren   (renegare)  etc.  gahevie^,  feitie^t). 

*}  Abgcfehn  von  (liefen  «DtDahmon  hOte  roan  Heb  in  der  reget  vor  4cr 
nenb.  ausTprache  d«B  ie ,  welche  futt  des  diphth.  ein  gedehnte«  i  gibt,  fo  4a& 
l.  h.  kiel  (inittelli.  kiel)  wie  kiel  (mitlclb.  kil)  lautet  nnd  thier  beinahe  den  roeal» 
laut  Ton  dir  hat  Im'  mitleih,  tünt  das  e  dem  i  noch  veniehmlich  nirh  (obfchoa 
in  einer  filbe,  nicht  i-e). 

**)  M.  S.  2,  78"  aor  licder  (?  Hedol)  irereimt;  fordert  ein  alth.  friadal,  (H«di, 
goth.  rria{»'iU?  wozu  das  nord.  fridbil  nicht  riimml. 
***}  Hingegen  kil  (canlis)  kil  (cunciis). 
t)  Einige  reime  lehren  sach  ein   inlautendes. freniilvs  t-o,  naanadicb  im 
bei  Wolfram   häufiKO   Tri-ende  :  hende,   eilende  etc.   oder   gringulietMi  i 
(Parc.  131"  133»  149«). 
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Aaslautend  wird  das  fremde  (niemahls  das  deiitlche)  ie  Hets 
[[.  aacbtr.]  xu  fe^  d.  b.  zweißlbig  und  klingreimend,  vgl.  oble, 
turki«,  amie,  cundrie,  lärie,  parmcnie  etc.  Aber  riucb  in  deiit- 
i'cben  Wörtern  fcheidet  lieb  ein  zweifilbiges  te  übenill  von  un- 
lenn  diphth.  i<\  beide  reimen  nicht  aufeinander;  vgl.  bie  (apis) 
drie  (triae)  Inie  (uingor  Georg  IS''  Tit.  2725.  3515.  WiUi.  1,23"; 
hiernach  Wigal.  10978.  ßne  und  Gudr.  3444.  I'nt*  in  /nie  zu  be- 
richtigen, vrie  (libera)  zwie  (ramo)  klie  (furfiir)  glien  (garrire) 
bien  (apes)  l'obrient  (clamjuit)  vieut  (inimiciis)  u.  a.  m. 

(lU),  lu,  feinem  urfprunge  nach  nu'brfaoh  1)  das  alte, 
org«D.  «w,  außer  dem  praef.  lg.  ind.  und  inij>.  einer  ftarken  conj. 
(bhit»»,  kiufe,  Ichiu^e,  fliuhet,  fliuget  «tc)  nur  in  wenigen,  un- 
fe^&hr  folgenden  Wörtern:  geziuc  (apparatus)  bezlugen  (probare 
teltibus)  ijminge  (M.  S.  2,  72'')  niune  (novem)  fiur  (ignis)  tiure 
(pretiolus)  gehiure  (mitis)  fiure  (acarus,  atomus)  fcbiure  (hor- 
man)  lliuren  (adminillrare)  liut  (pnpulus)  diutcu,  tauten  (ei- 
plaoare)  biu^  (tiditrum  troj.  llö**)  endlich  die  auslaute  fpriu 
(paJea)  und  bei  ipätern  diuhtern  zuweilen  J'chon  getriii  i\.  ge- 
tnuwe.  Von  dem  inlautenden  iuw  (ipriuwer,  getriuwe,  niuwe, 
bliuwen,  riuwen,  kiuwen,  briuwen  etc.)  unten  beim  w.  In  allen 
Abrigen  fällen  des  organ.  tu  gilt  iV  (wie  im  altb.  Ichon  ia,  io,  ie) 
nnd  zwar  progrelüv,  indem  einzelne  formen,  denen  im  alth.  noch 
in«  wenigstens  io,  verblieb,  es  auch  in  ie  verdünnen,  vgl.  knie, 
ti*r,  fliege,  liep,  liebe,  diep,  lieht,  alth.  knio,  tior,  fliuga,  liop, 
liubf,  üoht  (neben  fiiir,  tiure,  die  auch  im  alth.  beltäudig  iu 
«eigeo)  fogar  Hegen  (mentiri)  (f.  die  conjug,).  Hat  fich  noch 
in  einzelnen  ableitungen  das  alte  in  forterbalten,  namentlich  in 
Inabten  (lucere)  neben  lieht,  Icbiubet  (vcretur)  neben  fcbiech; 
fo  erl'cbeinen  auch  diele  falle  vermindert,  und  die  alth.  giliuben 
(plarc're)  firthiuben  (clam  anferre)  lauten  jetzo  gelieben,  ver- 
dirben.  2)  das  unurfprüngliche,  aber  Ichon  im  alth.  vorhandene 
durch  zuf.  ziebung  erzeugte  iu  dauert  fort  in  hin  (caccidi)  iu 
(Tobis)  iueh  (vos)  hiute  (hodie)  hiure  (hoc  anno)  friunt  (ami-  t&t 
cos)  zumahl  in  den  endungen  des  nom.  Ig.  fem.  und  pl.  neutr. 
diu,  fia,  vieriu,  richiu  etc.  vgl.  oben  f.  108.  109.  Der  ardaui  Ju 
dirf  mit  iu  nicht  vermengt  werden,  in-  und  auslautend  findet 
kein  Ju  mehr  ilatt,  Ibndern  Ül  in  iu  verwandelt.  3)  fehr  hftufig 
iA  IM  dM  nmgelautete  ft*)  vgl.  biufen  (acervare)  iufen  (erigere) 
rinhen  (afpcrare)  fiuhte  (mador,  alth.  föhti)  fiule  pl,  von  Hö!  ^co- 
lanma)  giule  (Georg  36»)  iule  (noctua)  griule  (horror)  kiule 
(djiTa)  biule  (olcus)  geliune  (indoles)  von  löne;  hiune  (gigM^ 
nuii£ii  (fepire)    üure  (accr)    gemiure   (murus)    kiufche  (calrat^ 


*)  In  einzelnen  fällen  \(t  aach  hier  li  oder  iu  xweifelhaft,  t,  b.  in  IiQwm, 
giaftven«  Ptlgen,  erblügen  oder  biowen,  getriawen,  fiugcn,  erblinden?  f«(bft  ia 
■haoRl.  fchiraakeii  füga,  Gdga  ond  daa  mittelh.  blüc  (verccnndu*)  Untat  Miag 
obra  t  299). 
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getiufchc.  gebiufche.  geriufcbe.  miufe  (murus)  riufe  (nafl'as  mei- 
Ilerg.  3P)  [f.  nachtr.]  kriutfvl  (herbula)  triutel  (amafia)  biutel 
(pera)  biute,  briute  pL  von  bftt,  hrilt;  kriii^e  (crux)  riu^e  (ru- 
tbeims)*).  —  So  verlchiednen  urfprung  diefe  dreierlei  tu  haben, 
reimen  ße  gleicbwobl  untereiuauder,  ftoflen  alfo  in  einer  au8- 
fprache  zulainuKn.  Mit  deiu  ii ,  umlaiit  des  kurzen  u,  werden 
Ge  oft  in  rchreibung,  niclit  aber  in  reitn  und  auslprache  ver- 
mifcbt;  zOge  (traberet)  flflge  (volaret)  küre  (eligeret)  reimen  nie 
auf  triuge  (i'allo)  fliuge  (volo)  fiure  (igni);  ausnähme  macht  der 
hin  und  wieder  flehende  reim  friunde,  friundeu  :  ftlnde,  Ondea, 
künden  (M.  S.  1,  52»  Ernlt  37>'  39"  mmllorg.  lö*»  livl.  chron, 
llö*-)  während  lanll  friunde  :  niunde  (M.  S.  2,  146''  und  Tit.> 
Die  Verkürzung  fründe  fcheint  neigung  zur  niedcrd.  mundart. 
—  In  fremden  Wörtern  follte  im  (nämlich  der  umlaut  des  Ö)  (b 
wenig  llattfinden,  als  ac  (f.  oben  bei  diefem);  indeÜ'en  fchwanken 
dichter  und  Wörter  zwifchen  «  oder  m  vor  der  liq.  r,  neben 
natüre,  croattre  findet  fich  äventiure,  creatiure,  pläniure,  als 
könnte  hier  die  endung  e  undaut  zeugen,  cumähiu  :  driu  (troj. 
.154  23'')  fcheint  dem  rouian.  caraaheu  nachgebildet,  (in  einer  llelb 
bei  Oberlin  27*  gämahü  :  pü?).  [f.  nachtr.]  — 

(OE)  OB,  Umlaut  des  ö,  wird  in  den  hü.  (nicht  wie  i 
nord.  mit  ae,  wohl  aber)  mit  ö  verwechfelt,  oder  auch  glei< 
diefem  gar  nicht  bezeichnet.  Die  belege  ergeben  fich  aus  dett 
6^  hier  einige:  fnoede,  blcede,  ho&heii,  enpfloshen,  IchcEne,  bcBOCi 
loene  (mercedes)  kroenen,  froenen,  beeren,  teeren,  i\oeren,  rctrctt» 
troeren,  boefe,  loclen,  gektefe,  roefen  (laudibus  extollere)  oefen  (i 
haurire)  toeten,  nccte,  roete,  loeten,  gedoeije,  groE^e  etc.  In  frem- 
den Wörtern  nirgends,  die  deutlchgewordenen  formen  kroeneOf 
kcEre  (chori)  abgerechnet. 

(Ol)  oi  (oj)  ein  undeutfchcr  diphth.,  welcher  nur  in  rooui- 
nifchen  Wörtern  beibeh.alten,  zuweilen  auch  durch  ei  ausgedrückt 
wird,  vgl.  Parc.  79»  wiUeis  ;  kurteis,  80*  wäleil'e  :  berteneife,  92' 
kurteis,  110"  punturteis;  hingegen  78"  kurtois  :  bertenoia,  <••, 
fran:5ois,  65*  pois  ;  trois,  69*  ••  rois  :  pois  und  fonll  wigftloif' 
(dreifilbig)  ävoi  (zweifilb.)  etc.  Andere  häufig  im  reim  roi^ 
kommende  beifpiele:  troie,  fcoie,  mon:;oie,  loie  (?  troj.  164*) 
gloie  (binnienname)  boie  (catena).  Wenn  das  letzte  wort  drtrt- 
icheu  urfpnings  iil,  fo  haben  es,  wie  allein  der  auslÄndifrb* 
diphth.  darthut,  die  mittelh.  dichter  (ohne  eine  verwaudti'chaft 
mit  bnuc,  bouges,  armiliu,  annnlus  zu  ahnen)  aus  dem  rom.  bois 
überkommen  (vgl.  Du  Gange  v.  boia)  M.  S.  2,  255'"  fteht  beie 

*)  Cnorgnnifch  und  weder  nun  ü  dnrch  amlant,  noch  aas  einem  ilik.  k 
zu  rechtfertigen  in  urUugr  (bellum)  Mnrin  IGl.  M.  S.  3,  72  *>,  da  die  alih.  Cooi 
«W'ir  (gl.  jun.  182.)  Isntel,  «nt^elf.  orlng.  altn.  orllig;  alle  dicfe  fmd  nom.  pL  »war 
AU  die  alte  bedeutong  (fatum)  venlunkelt«; ,  verdarb  allmahlig  die  fonn  ira«l  ■!<' 
linge  läfat  fich  nur  begreifen,  wenn  man  mittelglieder  wie  nrleng«,  mlöii^  ar» 
laog,  orlaa,  nrlaw,  urlag  vorau»fet*l  [f.  nachtr.J. 
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Nib.  1089.  peye,  poye  gefchrieben.  Man  lefe  nicht  etwa  bö-je, 
trö-je,  fondera  diphtbongifch  troi-e,  boi-e*),  gerade  wie  in  den 
mfilbigen  pois,  trois,  aber  mit  deutlcher  Betonung  des  vordem 
n>eal&,  d.  h.  6i  (wie  ei,  ie)  nicht  nach  franz.  (itte  oi,  ei,  ie.  Aus- 
MhmsweiJ'e  finde  ich  Wilh.  ±  47»  löis  :  pris;  Wilh.  3,  28"  calT. 
Ifiife  :  Ipife  and  Trilt.  2''  lochnöis  :  gewia. 

(OU)  ganz  das  alth.  aus  früherm  au  flammende  ou,  Hehct 
soilautend,    dann  vor  m,    den  lab.  p.  b.  f.  w.,  luid   den    gutt. 
k.  g.  cb,  nicht  vor  n.  r,  den  lingualen  und  der  ipirans  h,  welche 
iBfllantend  ebenfalls  zu   ch   wird.     In    allen   letztern   fallen   gilt 
6  fttttt  ou.     Bei  diefer  unterfcheidung  zwifchen  ou  und  6  mid), 
den  anslaut  ch  betrifit,  deflen  doppelte  natur  erwogen  wer- 
den,  die    ganz  der  Zweideutigkeit  des    alth.   auslaute  h   (oben 
£  100.  189.)  entlpricht;   Aammt  nämlich  ch  aus  goth.  k,  fo  hat 
et  Mi  vor  fich,  ftammt  es  aus  goth.  h,  fo  gilt  6;  jenes   bleibt  355 
inlBtitend  cb,  diel'es  wird  wieder  zu  h.    Folglich  heißt  es  rouch, 
nmches  (fumus)  louch,  louches  (allium)  nicht  rnch,  loch;  wohl 
■ber  fl6ch,  iluben  (aufugit)  hoch,  hohes  (altiis)  und  nicht  flouch, 
hoach.     Scheinbare  ausnähme  des  grundfutzcs,   daß  vor  n  und 
t  kein  ou   l\ehe,   bilden   die   reime  troun  :  droun  (M.  S.  1,  SO*") 
Jroul  :  gevTOUt  (Parc.  37"  Karl  65")    gevrout  :  beArout  (Iw.  5") 
(Cnachlr.];    der   erforderliche   ftumpfe  reim  veranlaßte  die  con- 
tnction    der  klingenden  wÖrter   dröuwen    und  tröwen;    ebenfo 
beurlheile  man  die  andern  reime.  —  Hier  die  wichtigflen  bei- 
^pide  des    mittelh.  ou,   die   praet.  blou,   brou,   rou;   tou   (ros); 
boom  (arbor)  troum  (fomnium)  foum  (farcina)  toum  (vapor  Karl 
125*)  zoum  (frenum)  llroum  (fluentum,  muf.  ],  64.)  goume  (cura) 
oumet  (gramen  brevius)   die   praet.  kloup,  fchoup,  lloup;   loup 
(folium)  roup  (rapina)   fchoup  (fafciculus  ftram.)  Aoup  (pulvis) 
«rloap  (licentia)  toup  (fenfu  carens)  gelouben  (t-redcre)  houbet 
feaput)  zouber  (praeltigium)  klouber  (vinculum);  die  praet.  troiif, 
floof;  loufcn  (currerc)  koufeu  (eraere)   floufen  (induere)  roufen 
(«rellere)  goufen  (volis  manuum)  knouf  (capituliim)  houf  (aeer- 
nw)  touf  (baptifma)  ftoufaire  (nom.  gentil.);  belege  zu  omc  unten 
beim  w;  die  praet.  flouc  (volavit,  verfch.  von  flöcb,  fugit)  Ibuc, 
booc,  trouc,  louc:  bouc  (armilla)  ouge  (oculus)  tougen  (myfte- 
rinm)  lougen  (inficiari);  die  praet.  rouch,  krouch;  ouch  (etiam) 
^uch   (cuculus,  morio)    louch    (allium)   rouch    (fiimus)    chouch 
(bubo).  —  Wichtig   iJl  es  bei  diefem  diphth.  ou  leine  fuhon  im 
■Üb.  (oben  f.  98.)  hervorbrechende,  jetzt  aber  häufiger  werdende 
bcrthrang  mit   ü   zu  beobachten,   die   endlich   im   neuh.  völlige 
(wenigftcns  äußerliche)  Vereinigung  beider  laute  nach  fich  zog. 
Oi^f^aalTch  unterlcheiden   Geh    ü   (uu)  und   ou    durchaus,    foum 
beißt  onus,  toup  (hebes)  und   haben    mit  tobe  (cohimba)   ver- 
Amen  (negligere,  alth.  farfCiman  K.  40")  nichts  gemein;  die  aus- 


*)  LacbmAiin  nnjw.  257.  nimmt  boi-je,  troi-je  an;  vgl.  anten  beim  j. 


298 


I.    mitteüiochdeut/che  vocale. 


i'prache  mufte  aber  bald  bei  der  neigung  des  a  in  den  o  laut 
einzelnes  mifchen,  l'elbll  das  angelf.  ft  und  ca  äußerlich  noch 
belltinimter  getrennt  fallen  im  uralaut  f  zufammen.  Die  f^oth. 
bäuan,  gaträuan  erfcheinen  im  alth.  als  püan,  gitrüan  (ebenlb 
im  nord.  b(ia,  trüa),  nirgends  iinde  icli  paiiwan^  pouwan,  gitraa- 
wan,  gitrouwan;  im  mittelh.  hingegen  neben  bCiwen,  getriiwen 
(?  biuwen,  getriuwen,  T.  unten  beim  w)  die  form  bouven,  ^ 
trouwen  im  reim:  frouwen,  fchouwen,  houwen  (M.  S.  1,50*94' 
laaMS-y    2,43*119"    Gudr.  häufig.   Wilh.  1,  107''    Georg  16' 

356  26*  4:5''  58"^)   und  /elblt  im  part.  praet.  gekoutcett^  geblouv 
rouwen  (Ben.  292.    Gudr.  26'')  vgl.  unten   die  conjug. 

das  organ.  rfim  (locus)  wandelt  ficb  ausnahmsweiie  in  roum  ut- 
dem   CS   auf  troiim,   boum,    goum    reimt  (Parc.  1*  SP*)   Eroü 
25"'  32'  49*)  verfümen  in  verj'oumen  :  goumen  (Ernll  aS*")  roumea, 
foumon  :  troumeu  (Wilh.  2, 87*) ;  küme  in  kounie  :  zoume  (L  ^   -  - 
119,);    pflörn  m  pßoum  :  goum  (weltchr.  call'.  261*).     De- 
labialen,  tn'ibe   in  troube :  glouhe  (Georg  2 S*")  tiiben  in  '.  . 
glouben  (Georg  29'');  hüben  in  houben:  gelouben  (kolocz.  IT 
öf  in  o»//:louf,  kouf,  touf  (Georg  U"  38*  42*  43"'  56"    \' 
46*  71'»  75''  78*  88*);   umgekehrt  aber  das  organ.  houf  (  . 
angell',  heäp)  in  htt/e***),  houf  haben  noch  Emft  22''   n 
30*^.     Endlich  auch  vor  kehllauten  wird  organ.  l^rüch  (olituii^; 
zu  ftrouch  :  ouch  (Lohengr.  88.)  inlofern   die   abilammung  »oi 
llrüchen  (offendere  troj.  82'')  ücher  l'cheint,  ftrouch  freilich  wünk 
von  Ilriich  (frutex)  beßer  abftehen  t).    Daß  man  alle  angeiu 
reime  ou :  6  i'o  nehmen ,    nicht  in   ein   vermeintliches   bairif« 
au  auflöfen  raüße,   habe  ich  oben  f.  349.  behauptet,   und 
Wolfram,  Reinbot  etwan   auf  ßaiern  vermuthen    ließen,  weä 
die  vcrfaßor   von  Lohengr.   Wilh.  1,  oder  Heinr.  v.  Mor.  fichtf 

357  wo  anders   hin.  —    In   fremden    Wörtern    kann  ou  uubelchriultJ 
vor  allen  coni*.  ftehn,  aU'o  auch  vor  lingualen,  ill  jedoch  flbe^ 


rfin» 

I 


*)  RClm  geben  in  dieTen  beiden  ftellen  WolfraniB:  ftatt  g«beo,  «iotnM 
lafsen?  oder  wiire  roum  hier  i^ar  nicht  räm?  Die  alth.  fprache  kennt  keän  raa^ 
roum  nnd  das  angclf.  hrc^m  (clamor)   fchickt  fich  nicht. 

**)  Zwircbcn  fticbcn,  ftciup  und  dem  goth.  rtQbJus  kein  reicher  wechfel,  tei 
ohne  Zweifel  mnrs  oben  f.  41.  ftubjus  mit  kurzem  n  gelefen  werdet!,  alth.  fti|fk 
mittelh.  ftOppe  verfchiedcn  von  ftoup. 

***}   Gemeinalth.  Lüfo  und  im  verb.  hüfön  N;  bei  O.  organifcher  Kou/, 

t)  Nicht  hierher  gehört  der  wechfcl  zwifchen  ü  and  ou  (oder  in  nnd  ü*! 
in  fügen  (lactere)  und  foulen  (lactarc)  f.  oben  f.  98,  wo  unterfchie^Jne  bapiii 
vorliegen.  Eher  lähle  man  zu  obigen  beifpiclen  blüc  (timidm,  Bari.  327:  UM 
blächcit  (timiditas  troj.  63*)  bliuclic-h  (troj.  64")  erblOgen  (mitefMRi  Hm/KU 
fägen,  troj.  45*)  neben  bloawec,  blouweclich,  bloudich  (Iw.  17*,  wo  abv  (iA 
giff.  bliuclichen,  klafo  146"  Parc.  8«  SS"  110*)  nnd  blongen  (Pätc  99*  »• 
falfchlich  bluogon).  Schon  im  alth.  fcheints  zwifcbco  blüg  and  hloag  i 
ken,  O.  n.  4,  75.  lieft  die  wiener  bf.  hlügo,  die  pfälzer  foll  bluogo  lefra  (? 
denn  uo  für  ua  ift  nnotfriedifch)  in  jedem  fall  ftreicbe  man  oben  L  112. 
und  vgl,  voihin  f.  353.  über  bläg,  bliag. 


1.   mütflhochJeu t/che  rocalf. 


M» 


haopt  feiten^  vgl.  4^agouo,  rtchoade,  hSr^eloude  (im  Tit,  im 
Parc.  hrr^eloide?  [f.  nachtr.])  bilchof  (aus  piicoiif  mi]Ll\e  ich  oben 
ü  94.  ein  danebeu  gültiges  pifcöf  folgern)  hat  jetzt  kurzes  o 
nd  reimt  auf  hof  (klage  145»  Nib.  2645.  6045,  Georg  34").  [f. 
■achtr.]  Selhll  daä  deuticbe  euch  läÜt  ücb  zuweilen  in  och 
kfirzen  (:  doch,  noch,  Parc.  1*  139'^)  [vgl.  Lachm.  rec.  der 
Nib.  185.] 

(OEU.  OEI.)  ÖM,  ai,  Umlaut  des  vorhergehenden  ou  und 
nicht  triphthungiich;  genau  genommen  Ibllte  man  öü  Ichreiben, 
wie  im  nord.  ey  (eü)  den  uniluut  des  au  bezeichnet;  manche 
UT,  gebrauchen  öt,  was  an  das  altb.  oi  Hatt  ou  (oben  1'.  109. 
Mic)  und  die  vielen  verwecbrelungen  des  u  mit  dem  i  mahnt. 
Nodi  andere,  in  denen  eu  Hebt,  letzen  ein  au  H.  ou  voraus  und 
Mlten  ebenfalls  eO  haben,  um  es  von  kn  (=  iu)  zu  unter- 
fcbetdea.  Der  gemeinen  ausfprache  lind  diefe  fpaltungen  doch 
n  fein;  ich  werde  mich  überall  der  Ichreibung  ou  bedienen. 
Beilpiele:  göu  (pagus)  höu  (foenum)  ft.  göuwe,  hüuwe  (goth. 
givi,  h»vi)  ßugen  (lactare)  töugen  (myilerium,  iür  töngene, 
alth.  tougani)*),  toup,  betöuben;  loup,  pl.  löuber,  erzöugen,  öugen 
(demonftrare)  fröuwen  (gauderc)  llöuwen  (obfiAere)  Aröuwen 
(l^Mgere)  dröuwen  (minari)  töuwen  (mori)  etc.**).  Zu  merken 
I)  daD  zuweilen  der  umluut  ausbleibt,  vgl.  erzeugen  (:  lougen, 
eogeiL,  tougen,  Ben.  147.)  2)  dali  wie  u  und  ou  fleh  auch  zu- 
•nlen  die  nmlaute  iu  und  öu  vermengen,  vgl.  erziugen  und  er- 
dagen  (beide  von  erzeigen  verfchieden,  vorhin  f.  350.)  und  ur-  IM 
ÜB^  au«  urlöuge,  urlauge  entTpricgend  (f.  353.).  Beiderlei  um- 
Llude  iu  nnd  öu  (nord.  ^  and  ey)  laufen  auch  im  aogelf.  j 
IwfammeD. 

(UA)  ua  fehlt,  daher  es  auch  in  fremden  wortem  nie  dipb- 
Ithoogifch,    fondem  zweifilbig  zu  nehmen    vgl.  rMl :  kurnewil; 
rtUe  :  male  (Trift.  S?"  38"). 

(UO)  uo,  in  den  hfl*,  gewöhnlich  (mit  ftbergefidiriebneai  o) 
i,  dem  ich  doch  die  alth.  icbreibaog  verriebe,  w«fl  man  den 
raam  Ober  den  bucbllaben  beßer  zn  andern  zwecken  rennradet; 
Ha  gleichem  gründe  letze  ich  ie,  iu,  o&,  oe,  oo,  wo  die  hIL 
'  na  anch  überlchreiben;  ae  billigt  ein  jeder.     Das 


*)  Gewöbnlicher  das 
■■  »«Itrerc  fem.  t.  b.  töar«  (alik.  toa/Q 

••y  Hh  (Ich  in  eituelocD  vörtern  4tr  i 
oii '  die    bBachlaug    IVamf/tx 

M'  50 ^  klo^e  \U', 

Hivtb,  (jcdröirwen,    rrOnwea  tte. 
1HV.  ier*,  lewen  (IVnmpr  wie  ß^ 
*tn  Axt  eontrmctioii  len,  teaa, 
B«i  liiO.)  and  g:leicb(p)t  icoMi 
H^  WUk.  2,  27*)  «bcr  lös  fata  OA  m  dtaa  ftO. 
Mb  fora  vor,  dAlUbe  g^  voa  kc««  (Aa) 
Kbac,  wbwgU  bUärhdl  amt  tmtm  (ft. 


Kr,«»« 
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ben  iti  dem  ao  zamahl  fchJLdlich  geworden,  da  es  »Ite,  guU 
hfl*,  mit  dem  ObergeTchriebnen  oa  verwechfeln  (vgL  im  alten  Tu 
aouter,  mouTe  etc.  f.  maoter,  muofe)  eio  anerCrSg^cber  mb- 
bnacb,  denn  uo  vind  ou  berQhreo  Gcb  im  bocbd.  aiigcads,  nkte 
einmahl  in  reimausnahmen  (geruowen,  zerbiaowen  Nib.  " 
falTche  le^art  A.  geronwen,  zerblouweo,  desgl.  truowen  Nib.) 
640.  f,  IroirweD).  —  Der  diphth.  mo  enlTpricht  dem  altb. 
daß  er  in  ue  amlaatet.  Beifpiele  ergibt  zamahl  der  ab!aiit| 
genQgen  folgende  wenige:  flaoch  (maledictio)  tuocb  ([ 
Tuocbe  (inqaifitio)  bruoder  (frater)  modor  (reu  '  t*r 

piTcator)  iiioder  (vebes)  maoder  (vefüs)  ruofea  i^  wn 

(ejalare)  kuofe  (dolium)  gefuoge  (apte)  laogen  (alptcere) 
(fpeluQca)  kruoc  (arceus)  erbe-pbuoc  (?  Trül.  122*)  pAooel 
trum)  pfuol  (palus)  kuole  (frigide)  mnome  (amita)  huoo 
lina)  uop  (mos)  muor  (palus)  nior  (Frifch  2,  135*)  (noor  (o 
bnoA?  buolle?  (lorum)  huol\e  (tuIBs)  bnofen  (finns)  groofei] 
men)  muoter  (mater)  fuoter  (pabulum)  fruot  (fapiens) 
Parc.  161*  Georg  15*)  gruo^  (lalutatio)  ruo^  (fuligo)  eftc 
aaslaute  lind:  zuo  (praep.)  fruo  (mane)  tuo  (faciat);  zt 
auch:  kuo  (vacca)  nuo  (jam)  dao  (tu)  duo  (tum)  drtto  {PJ 
ctus,  folliculi  frugum  Georg  41'')  ruo  (quies  Wigam.  5*) 
Bemerkungen  1)  von  berflhrung  des  wo  mit  6  und  ü  obaij 
letztem.  2)  Wolfram  reimt  Auont,  Auonden  :  kuut,  fimt, 
fiinden,  gebunden  (Parc.  44«  57»  85"  93»  10 1  MOS«  111'  1  UM 
Wilb.  2,  40''  88-  94»)  tuont:  kunt  (Wilh.  2,  43»);  nif  ■1--i-ic 
bei  Hartmann,  Gotfried,  Conrad  etc.  felbll  andere,  , 
(Ireng  gereimte  gedichte  meiden  es,  namentlich  Nibel.  ue 
369  und  Wigal.;  alle  binden  Auont  nur  mit  Aiont  (Wilh.  1,  I] 
oder  tuont  (Nib.  mehrmahls,  Georg  H»  Wigal.  17.  64.)  j« 
kunt,  funt  hingegen  richtig  mit  ftunt  (momentum)  altb.  ' 
Gleichbäufig  gebraucht  Wolfr.  den  reim  tuon  :  fuu  (Pa 
Wilh.  2,  11"  etc.)  der  auch  bei  einigen  andern  vorkommt 
8.  2,  129»  Wigam.  4«  Nib.  421.  1345.  3993  Ernft  8»  Mariaj 
109.  110.  170.  etc.  (überall  aber  fteht  fun  in  diefer  rt'imve 
düng  nur  im  nom.  oder  acc.  nirgends  im  dat.  fg.)  Ferner 
gu^  (Parc.  ISS»-)  gewuohs :  fuhs  (Wilh.  2,  28»)  wuoftrloü 
hengr.  110.)  nuogen:zugen  (Georg  IS*")  [f.  nachtr.]  n.  dg 
Was  il\  nun  aus  diefen  beifpielen  zu  fcblieflen?  daß  in  der  b^ 
rtimmten  xnundart  kunt,  funt,  wunt,  funden,  fun,  fahf- 
kuont,  fuont,  fuonden,  fuon,  fuohs  etc.  verlängert?  odei 
kehrt  lluont,  ftuonden,  tuon,  gewuohs  zu  iVunt,  ftunden, 
gewuhs  verkürzt  worden  find?  Für  letzteres  fpricbt,  dall 
wunt,  fun  nicht  auf  tuont,  Aiont  (reconciliat)  huon,  fuon  (ncosr 
ciliatio)  gereimt  vorkommen,  auch  die  verwandtfchaft  von  ibiat 
(momentum)  genuht  (abundantia)  mit  i\andan,  gcnuoc  auf  f"'' 
cbem  woge  gerechtfertigt  würde.  Indelfen  heillen  dioi 
im  alth.  (wo  keine  ähnliche  Verkürzung  bemerkt  wird;  u.. 


I.    mittelhoehdeutfehe  vocale. 
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Vends  l\  unta,  ginubt.     Überwiegende  griiuJe   Hielten  filr  die 

taiuue  ci«r  Verlängerung  in  uo^  nämlich    a)  die  analoge  ver- 

üi/üflg-     c3es  i  in  ie.     b)  daD  belläudig  tuont  und  nie  tunt  g%- 

Ychi  w^-rA^   c)  daß  das  ü  der  fremden  wörter  bärün,   lati'ln, 

0  gJe-icjlifUlls    auf   lim    fowohl    als    tuon    reimt   (Parc.  ISS'^ 

j.  2, 1- 'T'S*  192*  197'')    und    wohl   ein   bäruon   etc.   (bei  den 

>{ogexx^   zwifchen  ü  und  uo)  nicht  aber  ein  bärun  gebilligt 

g)  k£».Ä3n  (vgl.  oben   f.  348.   die    Übergänge   des   ü   in   uo). 

MD8  i.J.t  der  oinfluß  der  verbinduugen  nt.  hs.j't  auf  die  ver- 

j^     des  u  nicht   zu  verkennen.      3)   beriihrung   zwifchen 

gid«<  accigte  fchoD  das  alth.  (!'.  103.  note);  merkwürdig  lautet 

pettb'   rrjiedcr  im  uiittelh.  muoder.  —  4)  in  fremden  Wörtern 

^i^cb   \s.ein  uo;  foheinbare  ausnahmen  wie  almuofen  (:  buofen 

"^  ■   jy.    troj.  165°)  cardemuome  (cardamonmoi)  :  bluorne  (troj. 

ötide  (:  tuende)   deuten  auf  Ulngll  vor  der   niittelh.  pe- 

eingefuhrte  wörter,  deren  fremdes  o  lieh,   fobald  uiau  es 

ifch  zu   halten  anfieng,    in   uo   verwandelte.    T.  33,  3. 

^limößna*)  und  ebeufo  hätte  röfa,  kröua  etc.  im  mittelb.  3C0 

ff»  kruone  werden  können;  der  fprachgeill  fchwankte  und 

:htete  das  ausländ,  wort  bald  als  deutfchen  Jloff,  bald  als 

itfcheu.    Das  gauze   bel\ätigung  meiner   anficht,    daß  alle 

•o  früberhin  6  lauteten. 

(Uß)  ue,  Umlaut  des  uo;  beifpiele:  neben  (exercere)  hueve 

il>e)  buege  (armi)   fuegen   (aptare)  muejen  (moleftiam  af- 

en  (florere)   luejen  (vociferare)   kuele  (frigor)  gruene 

')  hiieten  (cuilodire)  grue^en  (l'alutare)  etc.    Bei  contractio- 

idoft  im  fchwachen  praet.  rückuuilaut,  vgl.  muon  :  crbluon 

2,  176'')  —  ue  weder  mit  iu  noch  «  zu  verwechfeln,  fo 

beides  in  fchlechten  hll".  gefchieht;   m   berührt  ue  nur  in 

neu  fallen,  wo  uo  auf  u  reimt,  vgl.  Jluende  :  künde  (Wilb. 

?i8'62*"  10.3*  131").  — 

Schlußbemerkungen  zu  den  vocalen 
l/ecbs  einfache  (kurze)  a,  e,  e,  i,  o,  u  (y  höchllens  in  fremden 
Wörtern,  auch  belJer  durch  i  gefchrieben,  weil  z.  b.  boye, 
trojg  doch  beie,  treis  lauten  und  auf  deutfche  ci  reimen; 
fhuf  gedehnte  (lange)  ä,  e,  i,  6,  ü  und  noch  fünf  andere 
dipbtb.  ei,  ie,  iu,  ou,  uo  fömtlich  mit  betontem  vordcrm  vocal. 
Die  Geben  längen  (f.  242.  303.)  ßnd  hier:  ä,  uo,  ti,  ei,  ou, 
f,  in,  alfo  drei  gedehnte  zu  vier  andern,  woraus  ßch  die  un- 
wabrl'cheinlichkeit  der  anßcht  ergibt,  daß  ein  mittelh.  dia- 
lect  ai  ftlr  ei,  ei  f^r  i  brauche,  indem  dann  nur  zwei  ge- 
dehnte vocale  (ä  und  ü)  in  jener  reihe  blieben  und  die  mund- 
Art  flberhart  feyn  würde;  man  mülle  denn  uo  iu  6  vcrwan- 
dela  d.  b.  beinahe  die  gotb.  reihe  ä,  ö,  ü,  ai,  au,  ei,  iu  her- 


'i  DIph.  wärde  »SSa.ikmB,^faA  fchreibea,  hätte  er  nicht  das  deatTche  anniiO 
ir  ■Uh.  ann^  denkbw  träre). 
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ftellco,  aber  eben  ein  Iblches  6  ift.  unerweillich,  au 
als  nebenlänge  (flatt  des  goth.  au)  erforderlich. 

2)  ob  ein  vocal  lang  fey,  kann  falls  er  ein  bloß  gedehnter  i 
(die  länge  de?i-  übrigen  dipbtb.  liegt  am  tage)  erhellen  a)  M 
der  analogie  älterer  iind  verwandter  dialecte.  b)  danMI 
dal)  auf  laugen  voc.  nie  geminierte  confonanz  folgt,  red 
verltanden  auch  nie  cnnl'.  Verbindung  in  derfelben  ßlbe,  aufl 
bei  oontractionen.  c)  am  licheriten  aus  der  verwendai 
mehrlilbiger  Wörter  in  der  reinikunl^.  Nämlich  wenn  a 
voc.  und  einfachen  coni'.  der  wurzel  eine  zweite  ülbe  fol 
und  beide   lilben   klingend   reimen,   ift  der  voc,  erfier  Ell 

361  lang;  reimen  ße  Iturapf,  fo  ill  er  kurz.  Der  lange  hat  eiiM 
toülofen  vocal  zweiter  Dlbe,  der  kurze  einen  llummen  bini 
fleh,  er  verichmilzt  damit  gleichlam  zu  einer  Qlbe.  Die  arU 
llumpfer  und  klingender  reime  im  mittelh.  finden  Geh  ob< 
]'.  17.  18.  bezeichnet.  In  einßlbigen  rtntnpfreimenden  wfl 
tern  ihm/  der  vocal  lang  oder  kurz,  von  einem  oder  ine| 
rem  conJ.  begleitet  I'eyn.  In  zweifilbigeu  klingenden  ford^ 
aber  die  erlle  ülbe  entw.  langen  voc.  ohne  alle  oder  mit 
facher  confonanz  oder  kurzen  mit  doppelter  (poJition).  Wj 
reime  klinffen,  welche  J'tumpf  find,  ergibt  in  erzählende 
dichten  die  filbenicäblnng,  leichter  in  ftrophilchen  thei 
ausfchliellende  einer  von  beiden  arten,  theils  die  verfoi 
kung  klingender  und  iVumpfer  reime ,  welche  ftets  in 
hältnils  beider  Hollen  und  ganzer  ftrophen  wiederkehrt. 
gefetz  wird  von  den  meillen  dichtem  unverbrüchlich  geboIU 
und  nur  von  einigen  zuweilen  verletzt.  Kailer  Heinrich  H 
erften  liede  der  fammlung  fcheint  es  zu  verfehlen;  eia 
weis ,  dall  er  fich  keiner  fremden  hülfe  bediente, 
frühllen  meillem  (z.  b.  Reinmar  d.  a.)  haben  die  fti 
reinie  groDes  Übergewicht,  auf  feiten  oft  kein  kltuj^ 
der  ganze  Winsbeke,  Winsbekin  ohne  einen  einzigen.! 
gegenfatz  vergleiche  miin  die  menge  klingender  reii 
Canzlers  und  Conrads  liedern. 

3)  der  voUftändig  entfaltete  umlaut  veranlallt  nähere 
tungen.     Die  zeugerii'che  endung  i,  t  ift  (mit  susnahi 
bildungen  -ine,  -In,  -ic,  -ifch  [f.  nachtr.])  in  ein  unl 
e  abgel'chwächt,  in  delTen  ausfprache  fich  fchwerlich 
e  imterfcheiden   läßt*)      Gleichwohl    vermag  die   urfp 
lieh  a,  o,  u,  kurz  ein  andrer  voc.  als  i,  i  gewefene 
e  durchaus  keinen  umlaut  herbeizuführen**);   an  fich 
nen  beiderlei  endungeu   gleich   unkräftig  und   wirken 


*)   Ob  die  flexioQ  -i'u  zuweilen  nmlant  Terarfache?  unten  bei  itt 
**)   Bierher  aach  der  fult,  wo  ein  wirklich  rorfaandnci  i  keinen  nmUal 
weil  es  anorganirch  Tiir  e  (rriihere*  a)  riehct,  blnotic,  mcnigeni  Nih.  4&8Ski 
gen  Nib.  7G8.  ft  blaotec,  munegem,  trüregen  («gl.  oben  7G.  77.) 


Jb  TerfcbiedeD.     Hieraus  folgere   ich:    die   eia-  und   durch- 
ftkliruDg  der  umlaute  muß  in  etwas   früherer  zeit  gelchehen 
J]eyo,  wo  noch  die  endung  i,  i,  e  lebendige  bcdeutung  hatte*).  362 
Wir  wiDen,  daß  der  umlaut  des  a  in  e  bereits  im  9ten,  der 
des  ü  in  iu  ira  lOten  jahrh.  begann;  die  übrigen  werden  im 
II.  I2ten  enlfpriingcn   leyn.     Die  mittelh.  Jprache  beobach- 
tet« die   eingetilbrten    umlaute    und    rückumlaute   mehr  tra- 
ditionell fort,  als  daß  lie  ihren  grund  gefühlt  hätte;   da  wo 
der  umlaut  noch   im  13-  jahrh.  ausdehnuug  erhielt,  wirkten 
klußere   analogieu,  wie  der  gegeul'atz    des   praet.  couj.  zum 
lind,  oder    der    des    pl.  l'ubl't.  zum    fg.     Practifch    irrte    die 
(praohe,    weil   Geh  die   org.  umlaute  feil  eingeprägt  hatte«, 
wenig,  doch  bisweilen  (man  Iciie  die  decL  Übergänge,  auch 
I  die  grundlos  umgelauteten  fremden  Wörter,  oben  f.  349.  353.); 
Ipäterhiu  nehmen  die  irrthümlichen  umlaute  zu.     Die  ganze 
Ar  die  gefchichte  des   umiauts  wiclitige  anficht  wird  durch 
|die  augelf.  und  altn.  wegwerfuug  der  endung,   von  welcher 
I  die  umlaute    abhängen  (f.  243.  303.),  gerechtfertigt.     Der- 
L  gleichen  fyn-  und  apocopen   find  auch  im  mittelh.  ganz  ge- 
wöhnlich.    Theoretilch  angefehn   follte   niaa    alsdann  rück- 
amlaut   erwarten,   fo  gut  er  iu   nantc  (lt.  riennete,  nennita) 
Torbricht,    dürfte  er  in  har  il.  here,  heri  exercitus)  hervor- 
brechen.    Allein  er  thut  es  nicht,  weil  der  mittelh,  fprache 
her  und  naute  beides  überlieferte  formen  lind,  in  denen  fie 
den  wechfcl  zwil'cben  a  und  e   nicht  begreift;   fie   verkürzt 
here  in  her,  wie  vüe  in  vil;  das  natürliche  a  in  erJlerm  wort 
hat  durch  den  zu  langen  druck  der  endung  gleichlam  feine 
Ichwingkrail   verloren   und   wird   nit-ht    wieder  frei,     Solche 
Verhärtung  des  uuii^uts  zeigt  fich  allerdings  fclion  im  alth. 
wenn  bei  gewilTen  fyncopen  (kaum  apocopen)  des  i  dennoch 
e  in  der  WTU-zel  bleibt,  z.  b.  der  dat.  von  heri  here  (11.  berje) 
macht,,  oder  kennen  f.  kennjen  licht,  da  es  confequent  bare 
und  kannen  heißen  follte.    Ich  denke  mir,  das  verfchmelzen 
de»  i  mit   dem   folgenden   vocale   ließ   fein   altmähliges    auf- 
hören Qberfehn,  -e   vertrat   gewitfermaiJen  das  alte  -ja,  -je, 
wogegen   in  nanta  der  folgende  conf.  die   entfernung  des  i 
merkbar  machte.     Für  mittelh.  fyncopen   gilt  jedoch  diefer 
gruod    wieder  nichts;    der  umlaut   bleibt,   wenn   auch   dem 
«usgelloßenen  i    ein   conf.  folgt,   z.  b.  gctregde  (frumentum) 
fclde,  fröude  11.  getregede,  lielede,  fröuwede;   nienrnhls  ge- 863 
tragde,  fälde,  froude.  —   Wie  konnten  aber  in  füllen  lange 
Tor  dem  13ten  jahrh.  beliebender  fyncopen  namentlich   im 
fehwachen  inf.,  neue  mittelh.  umlaute  enÜ'pringen  ?   z.  b.  be- 
wsren,  beeren,  ruemen,  triuten,  küiVen,  da  doch  das  fpätere 


*)  Und  docli  eben  das  verflielscn  der  ondnogsvocale  den  umlant  der  wunel- 
TiiUich  machte  (f.  339.) 
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alth.  mit  bereits  ausgoworfiiem  i,  piwären,  hören,  ruomeii, 
trüten,  kui'ien  (il.  piwärjan,  hörjan,  ruomjan,  trütjan,  kuff- 
jan)  überlieferte?  Um  dies  zu  begreifen  wird  man  anneh- 
men miliJen,  daß  die  vom  lOteu  —  13ten  jahrb.  neu  einge- 
führten umlaute  zwar  zuerft  in  Wörtern  entllanden,  deren 
enduugs-i  noch  tbätig  war,  daß  ße  ab<^r  nachher  zufolge 
äußerer  analogie  auf  alle  fälle  des  alten  umlauts  e  erflreckt 
wurden,  namentlich  auf  den  des  ausgelloßeueo  i.  Ebenfa 
bellinunte  man  die  rückumlaute  hörte,  ruomte,  träte,  koJte 
nach  der  analogie  von  kante.  Sichere,  genau  gelcbriebea« 
denkmähler  aus  diefer  zwil'chenzeit  würden  uns  wohl  ülw 
das  aufkeimen  Iblcher  durch  kein  wirkliches  i  der  flriioa 
begründeten  umlaute  den  Zweifel  benehmen.  Als  die  fpraciw 
den  wahren  grund  des  umlauts  verlernte,  fieng  Qe  ao,  ikt 
fcbwaukend  /.n  bandhaben  und  fehlerhaft  auszubreiten.  Zusi 
deutlichen  beilpiel  gereichen  die  uuorg.  erfcbelnunK''n  An 
neuh.  Umlauts  und  rückumlauts  ira  Verhältnis  des  ;. 

adv.;  die  mittelh.  herte  (durus)  harte  (duriter)  feile  v.- -■■ 

falle  (tirmiter)  lauten:  hart  (adj.  und  adv.)  feil  (adj.  intd 
adv.  denn  das  gebliebene  fall  gilt  für  ferme);  in  hart  würfe 
der  rückumlaut  des  adv.  auch  fürs  adj.,  in  feil  der  umLot 
des  adj.  auch  fürs  adv.  verwendet. 
4)  das  ußdautwii-kende  i  muß  unmittelbar  an  die  wahre 
rühren  oder  ausgeworfen  daran  gerührt  babeo  (mit  ftoi 
Worten:  die  ßlbe  nach  der  wurzel  beginnerv).  Foigeo 
andere  buchilaben  und  hinterdrein  ein  Iblches  i,  (o 
dem  wurzelvocal  an  /ich  nichts  anhaben,  der  zwlCcbi 
tretene  conf.  hindert  es,  auf  die  wurzel  einznflieileu ; 
namentlich  weder  -nille,  -lui,  -lieb,  4icb,  -rieh  umlaut 
wurzel  zeugen,  noch  dreißlbige  Wörter,  deren  e  zweit« 
kein  urfprüagliches  i  war,  wenn  fchon  in  der  dritten 
e  =  i  erfolgt,  umlauten  vgl.  vancnüFe,  (M.  S.  2,  229*) 
lieh  (Parc.  4''  41^)  wancliche  (a.  Tit.  91.)  guotJiche  (P«m 
lüterlich  (a.  Tit,  41.  83.)  jämerec  (Wigal,  43.)  ouigetllcl) 
Tit.  31.  60.)  vaterlich,  burgsre,  pfandaere  (Parc.  144»)  f»»- 
chaere  (50')  wataere  (M.  S.  2,  9")  etc.  Im  alth,  leidet  dieftf 
grundlatz  keinen  zweifei,  die  form  we:5erlin  (aquula)  f.  wj 
tin  wäre  hier  unerhört,  da  lin  lo  wenig  umlautende 
bat,  als  wint  in  wa^arwiiit  fie  haben  würde.  Ich  l" 
an  Geh,  denn  mittelbar  eutlpringt  allerdings  umlaut 
wurzel,  wenn  in  dreifilbigen  Wörtern  das  i  dritter  filbe 
vocal  der  zweiten  alßmiliert  und  nun  diefes  kündlich 
ipruugne  i  den  der  wurzel,  welche  es  berührt, 
Nur  muß  wiederum  das  i  der  dritten  den  coot^.  der 
ßlbe  J'elbll  anrühren  und  nicht  durch  einen  eignen 
davon  abgefchnitten  feyn.  Auf  Iblchc  weife  entAaod 
alth.  edili  (ed-il-i)  aus  adali  (oben  f.  118.);  fobald  die  (' 
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ktlrliche)  alümilation  unterblieb,  fand  auch  kein  umlaut  ftatt, 
z.  b,  Icanialin  (Icam-aJ-in,  verecundus)  welchns  auch  Iceinilm 
heiiien  dörfte.    Es  l'ragt  lieh,  ob  und  auf  welche  weil«;  diele 
afj'imilatwn  jetzt  im  mittelh.  gelte?     Unbedenklich   gilt  ihre 
Wirkung,  der  umlaut,   iu   den  überlieferten  formen  (nämlich 
des  e  ftatt  a)  fort,  es  heilit  beftändig  edele,  nie  mehr  adele 
und    fo    Ift    tuenige,   menge   aus   dem   alten   managi,    menigt 
(multitudo)   zu    deuten,    im   adj.  aber   bleibt   e    der   zweiten 
filbe  und  mit   ihm  a   der  wurzel    überall,    wo   kein  i  dritter 
filbe  zutritt,   vgl.  manec,   manegen  (alth.  manag,   managan) 
menegiu.    Wie  lieht  es  aber  mit  den  neuen  umlauten?  wer- 
den Üe  noch  durch  lebendige  afliniilation  oder  durch  todtere 
analogie,  nach  den  fallen  des  durch  allimilation  umhtutenden 
a  (and  vielleicht  ü)    hervorgebracht?    Ich    denke    letzteres, 
fto«  doppelter  urfacbe    a)  weil  nach  dem  untfr  2.  entwickel- 
ten die    mittelh.  neuen  umlaute   überhaupt  mehr  auf  äuDere 
•nalogie  gegründet   find,  als   auf  wahres   gefflhi   der   vocal- 
inderung.    b)  weil  lieh  Ib  die  anhebende  und  Zeigende  aus- 
dohuung  des  umlauts  auf  unorganil'che  falle  erklärt.      Diele 
können  hier  nur   angedeutet,   nicht    erörtert  werden,  wegen 
ihrca  zuf.  hange   mit  der  noch   vielfach   dunkeleu   lehre  von 
den  bildungs-  und  ableitungsGlben.    So  findet  fich  we^!;eHia 
Qi..  S.  2,  249»)  wo  allimilation  der  zweiten,  folglich  umtaut 
aer  errteu  filbe  unpalVend  fcheint;   vogellin    il\   richtiger  als 
Tögellin,    wo   hier   nicht   ein   anderer   misgrili',    da   die   alte 
form  fugali  (N.  11,  1.)   auf  füg-el-o   oder  vogelin  (und  dies 
könnte   in  vögelin   umlauten)   weift.     In   genfelin,   lembelm, 
bechelin,  knebelin  etc.   graevcHu  (Parc.  172')  tiubeiin  (Parc. 
185")  rechtfertigt  fich    aber   der  umlaut  aus  dem   olth.  gen-  366 
filin,    lembilin*);    haebrin    (avenaceus  Parc.  63"^,   beUer   wohl 
bebrin)  jsemeric  (dolorofus)  find  organil'ch,  unorganiJ'ch  aber 
jcmerÜch  (dolendus)  frffilich   etc.    wo    auch  alte   hlV.    lieber 
jimerlicb,  frölich   gebrauchen.     Allein    im    laufe   des  ll-Jten 
jabrh.  mögen    fich    hier  beinahe   überall   umlaute   einfilhren, 
ffibrt   in  formen    wie  jaereclich  (per    anuum,   alth.  jiirogilili) 
tegeltch  (quotidie,  i"t,  tegeclich,  alth.  tagogilih  neben  tagalih, 
tmgilih**),  mennecÜch  (quisque,   alth.  mannogüih,  maunilih; 


^   Lter«e   (ich,   wofür  einiges   fpricbt,  aufführen,   dafa  e«  keine  dimiontiTO 
-Hb,   rondern  blofi   auf  -il-In   gäbe,   To  würde  wa^artin  f.  wo^-ar-al-ln ,  waa;- 
^i-te   ftcbeo.   die   ammilation    des   -al   alfo   doch   nicht   die    wurzel    erreichen; 
fic  aber  weiter  »or,   wa;;-ir-il-in,    fo    wäre   der    umlniit   we7,-ir-il-in  mög- 
nicbt  wirklich,  wegen  fyncopc  des  i  vor  I   kennt  ihn  die  alth.  fprachc 
.   Aagenrcheinlicher  wären  bei  Tolcher  annähme  afriinilation  und  umlaut 
(bnoen  wie  ganr-ol-in,  lanib-al-ln,  genT-il-in,  lemb-ilin.  [f.  nachtr.] 
"1   Die  fchreibang  tiegellch  wäre  allenfalls  atu  verthcidigen ,    wenn  man  ge- 
ujgt  und  wie  in  tAUne  contraction   aus    tage  aonUhme^    ta   lautete  dann 
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ganz  verlchieden  von  manlich,  altL.  manlth,  virilis)  etc.  Ün- 
tadelliaft  iJl  meuiclilieh,  inenfchelii;!!,  wo  der  uiulaut  von 
dem  nucb  der  wahri-u  wurzcl  .-iusgefallenpu  i  (menlbhe,  me- 
niJc'he)  abliüiigt.  Uiidaute  wio  im  iieuh.  bi5rger,  mörder,  eng- 
iänder  Ictieiiieii  erlt  l'eit  der  kOrzung  des  aere  in  -er  einza- 
dringen,  vgl.  Nib.  6348^  8276. 

5)  die  einzelnen  unilaiite  find  nun:  a  in  e;  o  in  fi;  u  in  ü;  A 
iu  x\  ö  in  Cü ;  ü  in  iu;  oii  in  öu;  uo  in  ue.  Bei  bezeichnung 
und  aiisl'prafbe  dt?rl'elbcu  halte  man  fieb  an  den  eingeführten 
gebrauch;  erklärende  tbeorien  reiclien  nicht  aus.  Da  4,  6,  ü 
=  aa.  Od,  uu  Luid,  ibllte  man  auch  den  undaut  =  ee,  öö,  QQ 
letzen.  Es  verbalt  (ich  aber  nicht  l'o^  vielmelir  weicht  s 
von  dem  wirklieben  e  (das  gar  kein  unilaut  ilt)  und  iu  von 
der  ausi'prache  üü  völlig  ab,  darum  wird  auch  ce  kein  öö 
l'eyn.  In  a?  =  ae  aus  äa  icheint  der  «iidaut  eigentlich  den 
zweiten  iinl>etonten  voc^  des  dipbth.  zu  treffen,  hiemach 
wären  a',  ue^  iu  in  öö,  üö,  üü  zu  deuten.  Die  ausi'prache  des 
iu  war  aber  gewils  die  des  orgau.  (nichtumlauta)  iu,  da 
beiderlei  m  auf  einander  reimen.  Weniger  gelichert  Ül  die 
alte  ausi'prache  des  a?,  oe,  ue,  weil  hier  die  reime  nur  jede» 
mit  gleichartigem  verbinden,  doch  nie  ae  mit  e  oder  oe.  Dem 
i'clieiiie  nach  würde  auch  ue  beüer  aus  ua  folgen,  als  aus  no, 
doch  letzteres  herrlcht  im  mittelh.  zu  entlchiedeu.  Von  den 
altu.  undauten  Rimint  %  zum  hochd.  ie\  se  und  ce  mifchea 
fich  in  der  Ipäteren  auöfprache  (ll  ."iOl.);  y  l'cheint  wirklich 
verlä.ng«'rtes  y  und  ey  uiulaut  der  beiden  einzelnen  vocale 
au.  —  Es  ill  uatilrliche  regel,  daß  kein  unilaut  auslAitte 
[f.  nachtr.];  ausnähme  machen  göu,  höu  it.  höuwe,  göuvre, 
wo  nicht  utir  das  e  der  cuduag  fondern  auch  der  voinus- 
llebende  eotif.  abgeworfen  \l\.  Iu  den  conj.  ge,  ilc  wird 
man  kaum  das  uingelautete  a  der  wurzel  gangen,  ilauden 
erkeimen  dürfen,  da  ihnen  vielmehr  die  contraction  g^n,  ftite 
zu  gründe  liegt. 

6)  Außer  dem  i  der  flexiou  üben  zuweilen  auch  die  dem  wur- 
zelvocal  folgenden  con/unanten  gewiUen  einfiuO  über  ihn  aut. 
Sie  i'cheincn  ihn  bald  zu  verlängern,  bald  in  einen  andern 
zu  verwandeln.  Diefe  erfcheinungen  find  bereits  bei  den 
einzelnen  vocalen  erwähnt  worden;  hier  Helle  ich  fie  nur 
zufammen.  Hanptlachlich  in  betracht  kommen  h  und  r, 
deren  einwirkung  beim  goth.  äi,  ai,  äu,  ai'i;  alth.  i,  6;  u,  o 
(f.  44.  80.)  imd  beim  alth.  e  fl.  ei  (f.  90.)  hervortrat;  d.-»aiit 
vergleiche  man  das  mittelh.  äht  lt.  aht  (f.  342.)  eht  lt.  ehl 
(f.  834.)  ielit  ft.  iht  (f.  351.)  übt  it.  inht  (f.  348.):  ar  ft.  ar 
(f.  342.)  er  II.  er  (!'.  344.)  ort  ft.  ort  (f.  347.)  ier  ft.  ir  (f.  351.> 
Von  den  Verbindungen  nc.  ng.  nt.  ud.  ift  vermutblich  da* 
u  11.  0  (f.  337.);  no  ft.  u  (i'.  358.)  und  ue  ft.  fl  (f.  360.)  ab- 
hängig, welches  un  den  nord.  einfluß  des  nafallaata  auf  das 
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Torftoheudcn    vocal  eriuuert.     Im    luittelh.    Gud  jedoch   faft 
nur  Ipuron  des  lyftems,  bei  einzelnen  dichtem,   oline  recht 
bewijrte  durchttihrung,  die  l'puren  l'tcben  daher  wie  anoiuaUcn 
da;  und  diefe  neblt  andern  anomalien  zeigen  lieh  wieder  zu- 
iretlen   vor  andern    conibnanzen   beinahe    als    nachläßlgkeit, 
reimzwang  (Jo  vielleicht  die   eil  11.  CIl  1".  334.)  oder   faliche 
knalogie.     Manches  wird  erll  weitere  forfchung  iai  mittelh. 
und   vertrautere   bekanntlchaft   mit   den   alth.  mundarten   an 
den  tag  bringen.     Geniinierte  conlbnanz  fordert  kurzen  voc. 
vor  Geh,  kürzt  daher  bisweilen  den  langen,  z.  b.  immer,  nim- 
mer II.  iemer,  niemer  (f.  unten  bei  den  geniinat.) 
3  (einflaü    dea   tons   auf  die    lautverhältnilTe)   der  vocalu-echfel  seT 
in  den  tieflonigen  oder  tonlol'en  uuwurzelhaften  belhindtheilea 
der  Wörter  macht  geringere  t'chwierigkeit,  al^:  im  alth.,  weil 
namentlich  alle  unbetonten   filbeu    die   frrihorc    mauaigf{iltig- 
keit  der  laute  in  e,  zuweilen  noch  i,  vereiiifaclipn.     Tlfjion 
erhält  den  alten  laut,  wenigfteus  fchützt  er  ihn  länger;  bei- 
fpiele  Ond  zui".  fetzungen  Oberhaupt,  dann  die  bildungen  auf 
-unge,  -1km,  -nilTe.  -ine,  -inne  etc.    Nicht  wenige  falle  ichwan- 
ken  aber  zwilchen  tiefton  und  iinbetommg  und  dann  beginnt 
uch  ihr  laut  zu  fchwanken,  ib  diiii  der  lange  vocal  iu  den 
kurzen  oder  der  kurze,  breite  a,  o,  u  in  den  di'inucu  e  und 
i  übertritt.    Ill  auf  diefem  wege  der  Iprachgeill  ein  mahl  irre 
geworden  au  dem  wahren   laut,   Ib   begegnet  es   ihm   auch, 
daß  er  im  tieften   kurze  und   dfinne   vocale   verwendet,    wo 
ihm  noch  lange   und   breite   verltattet  gewel'en   wären.     Die 
wichtigrten  fälle  werden   das   gefagte  erläutern    a)  die  pari, 
praef.   haben    bei    langer   wurzellilbc    noch    oft   den   tiefton, 
wobei  das  alte  ant,  andi  theils  geblieben,  tbeils  in  ent,  ende, 
das  alte  önt,  onde  in  unt,  unde  gefchwächt  worden  ill,  end- 
lich in  der  Verwirrung  auch  unt,  unde  ft.  ant,  ande,  ent,  ende 
gelten.    In  den  Nib.  flehen  193.948.  2023.  4856.  2819.  7982. 
MC.  iu  (klingenden)  verseinfchnitt:  werbenden,  vtunden,  for- 
ghide,  chöflende,  dienende  (beßer  dienünde)  videlende  (beßcr 
Tidelftnde);   im  reim  diefes  lieds   können   fie  natfirlich   nicht 
Heben,  wohl  aber  reimen  anderwärts  (klingend)  -unde,  -ande 
(nicbl  mehr  -ende)  luochünde  :  ftunde  (klage  ISO^-)  fnidiinden: 
wunden  (Bit.  67")  unde :  wuertiuidc  (Erull  G")  viänden  :  han- 
(len,  anden  (Gudr.44"  75')  viande  :  lande  (Bit.  54*).  Allb  meill 
ia  volk.smäOigen  gedichten.    Eher  auch  in  andern  taugen  zum 
ftnmpfeu  reim  die  fing,  ant,  vgl.  viänt :  laut  (Bit.  37^)  wigänt: 
Unt,  vant  (Bari.  364.  Parc.  2.V)  vülänt,  wigänt :  haut  (Wig.  150) 
rgl.  den  einfchnitt  vülant  (Nib.  5589.).    Bei  kurzem  wurzel- 
TOCJil  ift  beides  imzuläßig,  vgl.  die  einlchnitte  lebende,  cho- 
iMode,  (Nib.  913.  8286.  9386.)  nicht  lebende  etc.  —  b)  glei- 
ebergeÜKlt  beurtheile  man  die  nicht  von  part.  herzuleitenden 
fubft.  olbenden  :  fenden  (Karl  13»)  abündcu  :  limdcn  (Gudr. 
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90»)  tüftint :  ftunt  (Eneit  10»  weltchr.  Schütze  8.)  wiuit : 
äbünt  (Bit.  37"  94")  und  äbeat  im  finlclmilt  (Nib.  4304. 
7285).  Hiugegen  bei  kurzer  wumelfilbe:  jiigent,  tugeut,  ju- 
geiide,  die  zweiteu  GIbeu  ohne  tieftou.  —  c)  die  alth.  adj. 
eudungen  -ag,  -lg  (gotli.  -ags,  eigs)  ßud  in»  tnittelh.  -ie  oder 
-ec  verfloßeii,  das  noch  zuweilen  -ic  (gevolglc  :  wie  Eml\  40") 
raeiftens  ic  lautet,  hingegen  bei  langer  wurzel  und  folgender 
dritter  filbe,  alJb  zwilchen  hochton  und  uubetonung  eio- 
lleht-nd,  des  tietlous  fähig  wird  (oben  f.  24.)  daher  die 
fpime  geOgen  :  nötigen  (Maria  125.)  verl'wigcn  :  heiligen,  fie- 
ligen  (Tw.  33"  58*);  ebeuio  in  vierrtlbigen  formen,  wo  die 
beiden  erl^en  kuncen  einer  langen  ßiibe  gleichllehn,  als  !&• 
henügen :  geligen  (Maria  24.)  vgl.  oben  1.  23,  —  d)  die  en- 
dung  -tn  der  adj.  und  lubll.  (malb.  und  neutr.)  behält  ge- 
wöitulich  tiefton  und  dadurch  ihre  a!te  länge,  wenn  eine 
lauge  oder  zwei  kurze  ßlben  vürherilehii.  Daher  die  i\uinpfen 
reime  menigtn  :  Im,  megetin  :  min  (M.  S.  1,  SS*"  39»)  magedin: 
l'ui  (Nib.  5,  2565.)  crm :  würmin  :  fui  (Triit.  123«  Wilb.  2, 
90"  192")  wflllin :  hierin  (Bari.  159.)  trehtin  :  min  (Trill.  19* 
19"  etc.  Flure  18»  Maria  186.)  güldiu  :  lin  (M.  S.  1^  38") 
erm  r  löbetin  (Flore  15"  oder  erin  :  löbetiu?) 
132.)  hl,  i'in  ;  trehlin  :  rinderin  :  lidui :  erin 
71"  78''):  hürmii,  iTuiu  (VVigam.  3*  6^)  etc 
genden  feinen :  ileriueii  (Parc.  50'}  püicu 
SS")  gilldine  :  wlue  (Ernft  23»).     Subil.  fem. 


m  und  -inne,   aus  welchem 
lind,   alle  drei    formen 


reimen 


lln  :  ibin  (Wigal. 
(troj.  1^  13-  22' 
i'eltner  die  klid- 
leimiuen  (Georg 
fchwanken  «wi- 
letztern  beide  erftere 
Talent  in  (Wigun. 


fcheu  ~in, 
abgekürzt 

3'')  königin,  wirtin,  heidenin  :  fin ,  min,  fchin  (Parc.  45» 
79''  190"  Wig.  384.  386.  etc.)  woneben  mit  kurzem,  immer 
aber  noch  tieftonigem  i,  heideuin,  künigm:ßn,  gewin  etc. 
(Parc.  79"  Georg  l"'-  20"^  46"  Wig.  285.  305.)  vorkommt; 
belege  für  den  reim  -inne  gehen  uns  hier  nichts  an.  Die 
meillen  dichter  wählen  nach  belieben  unter  den  dreierlei 
formen,  namentlich  Wolfr.  Hartm.;  einige  gebrauchen  nur 
-in  und  inne  (kein  -in)  wie  es  fcheint  Gotfr.  und  gewifs 
Conrad.  In  tonloügkeit  verfallt  aber  diele  endung  weibl- 
lubll.  (wie  allerdings  die  der  male,  und  adj.  zuweilen)  nie- 
mahls.  Man  vgl.  das  fchwanken  felbll  der  wurzeln  drio, 
drin  (tribus)  in,  in  (praep.)  [f.  nachtr.]  unten  bei  der  decL 
der  zahlw.  und  den  praepof.  —  e)  die  adj.  bilduug  -tSek 
Ichwankt  zwifchen  1  und  i ;  -lieh,  -licher,  -liches,  -Üehe  Oberall 
haben  Wolfr.  u.  Reiubot;  -lieh,  -licher,  -liches,  -liehe  Qbenll 
hat  Conrad.  Meül  -lieh,  feiten  -lieh  Gotfried  und  Wimt; 
oft  -lieh,  frhen  -lieh  Ilartm.,  Stricker  und  Rudolf,  doch  dief« 
füufc  überall  -liehe  -liehen*).    Das  adv.  heißt  bei  allen  -liclia, 


*)  Dicfc  kürxung  des  i  in  i  bei  folchen ,   denen  man  ein  bairifcbe«  m  fir 
t  sotnuen  müchte,  niunentlicb  beim  Stricker,  teigt  wiederum  die  grondloGfkaÜ 
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aacb  bei  Conrad;  anOerdem  gilt  bei  einigen  noch  ein  adv. 
des  dat.  pl.  auf  -en  und  dieles  lautet  bei  Conrad  auf  -liehen, 
bei  Harttn.  auf  -liehen  und  liehen.  Die  meiftcn  ändert»  ge- 
brauchen es  gar  nicht  (nnmlich  im  reim).  Das  einfache  adj. 
geltch  lautet  bei  allen  Ib,  nie  gelich ;  aber  l'elbft  den  tiefton 
und  bald  den  vocal  letzter  ßlbe  büßen  die  gangbaren  prnn. 
welich,  lolich,  welch,  folch  ein.  —  f)  die  adj.  bilduug  -rtch, 
-richer,  -riehen  behält  bei  allen  langes  i,  wogegen  den  mei- 
ilen  die  fuhrt,  endung  -r'tch  und  nicht  rieh  heißt,  vgl.  hein- 
rich,  dieterich,  ebenen,  wueterich ;  Wolfr.  aber  fcheint  auch 
hier  den  langen  vocal  zu  hegen:  heimerich  und  Maria  217. 
wuotriche  :  grimmecliche.  [f.  nachtr.]  —  g)  leiten  ericheint 
die  fuperlativendung  -iß  tieftonig  im  reim,  vgl.  minniil :  lill 
(klage  ISO*  Bit.  86»)  frifle  :  vorderiile,  frillen  :jungillen  (Maria 
77.  129.)  erlll :  frift  (Bari.  294.)  letzteres  llumpfer  reim,  klin- 
gend aber  Aeht  fcbonirt  :  lönill  (M.  S.  1,  53*^");  gleichfelten 
-^yt,  vgl.  vorderen  :  tröft  (Nib.  6117.  8165.  Bit.  113«).  — 
h)  das  fiibft.  tndnot  (menßs)  reimt  noch  Ilurapf  Maria  119. 
Georg  37'  Wilh.3,331»  calT.  Wigam,  13«  etc.—  i)  die  fubll. 
endung  -cere  pflegt  tieftonig  und  im  reim  durchgängig  klin- 
gend 7U  feyn;  in  den  Nib.  hebt  die  Verkürzung  in  ein  ton- 
lofes  -er  daneben  an,  vgl.  kocher  3916.  3922.  kamerer  4069. 
fonmcr  6353.  tenlender  8276.  ft.  kochaere  —  tenlenda»re.  — 
k)  das  ~man  in  nie-man,  ie-man  brauchen  verfchicdne  dichter 
tieftonig,  andern  wird  es  zum  unbetonten  -men.  Als  llumpfer 
reim  dient  es  nur  feiten,  vgl.  nieman  :  dan  (Iw.  gill'.  3218.): 
gewan  (Flore  5'')  :  llän  (l^ib.  4551.).  —  I)  bisweilen  hängt 
noch  an  dem  tiefton  die  erfcheinung  alter  vocale  in  den 
^«jionen^  worüber  erft  die  abhandkmg  diefer  felbft  das  eigent- 
liche licht  geben  wird.  Das  häufigfte  beifpiel  gewährt  die 
endung  -ön,  -öt  in  der  fchwachcn  conj.  (merkwürdig  das  870 
kurze  o  in  gejagöt  :  got  fragm.  21»).  Seltner  i  im  praet. 
conj.;  ein  beleg  aus  Flore  15'  ift  vorhin  angefahrt  worden, 
Wntlebetin;  (lonift  ft.  lonoft  :  krön  ill  M.  S.  1,53"  klingt) 
hierher  gehören  aber  (nach  Lachraanns  treffender  Wahrneh- 
mung, ausw.  XVIII.)  gundfe  :  bundÄ  :  kund^  (Ben.  67.),  ein 
älteres  gundi,  bundl  bedeutend.  Dergl.  llnrapfe  reime  haften 
linger  in  der  volkspoefie;  fo  in  den  Nib.  uot6  :  guote  (tJ049. 
4584.)  uoten  :  guot^n  (53.)  (alth.  uotün  :  guotün)  und  häufiger 
hagend  :  jagene  :  degend  :  gademe  (1337.  3733.  6053.  6917. 
7173.  7885.  8525.  9357.  etc.)  Nur  tonlos  finde  ich  diefe 
filben  nicht,  gerade  tieftonig;  fpuren  einer  frühem,  der  fpracbe 
ausgegangenen  lebendigkeit  der  endungen.    Der  betonte  gen. 


Ir  L  349.  Terworfnen  anficht.     Denn  kSrziiiif;   des  et  in  i  wäre  im  hochd.  b6i- 
;  daCa  A*a  i  wirklich  flattfand  beweifen  reime  wie  htUich  :  mich;  iegclich  ; 
CK«ft  32»  51  •>  etc.).     Das  adv.  auch  bei  Stricker  -Itchc  (nicht  -laiche). 
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pl.  heiligön  reiuit  noch  auf  lun  Maria  54.  —  Diefe  belTpiele 
mögen  hier  Iiinreifhen.  AUmählig  Ichwiudet  der  tieflon  und 
dann  verwaudelt  lieh  dt-r  laut  in  oiu  farblülcs  e,  böcbAcns 
bleibt  i.  Der  reiui  zieht  aus  der  eiiduiig  iu  die  wur/el  uud 
jene  tieftoiiigen  wrntfr  von  drei  Ulbcu,  die  \'orlier  kliug)-iid 
reimen,  tuugoii  niiuniehr  uur  zu  reichen  reimen  oder  zu  if«r 
keinen;  jene  tieftonigcn  JUimpfen  werden  zu  gewöhnliihen 
klingenden.  Statt  jenes  Tuoehünde  :  wunde  reimt  uuumebr 
iuocliende  :  fliiocbcnde;  11.  jenes  tüfimt :  iluut  nunmehr  t&l'eut: 
bfireut  (troj.  127'');  lt.  heiligen  :  ligen,  criita-ne  :  wjene,  uieui- 
gin  :  fin,  flppie  :  wie  ,  miuniil :  Uli,  gernull  :  trüll,  Jamudt :  le- 
genot :  not,  verferot :  tot,  uieinän  :  dau  etc.  rpätcrhin  heiligen 
meiligen,  eriflen  ;  friften,  menige  :  I'unige,  üppic  :  lüppic,  fVüb 
tic  :  zühtic ,  beginnell  :  miuneft  (Georg  52'')  gemeft  :  €rneft, 
famnet  :  vcrdamuet,  gelegenet :  ber§gcnct,  verltret :  keret,  ir- 
dileh;  wirdil'ch  (i'chuiiede  1003,  früher  wohl  irdii'c  :  fifc)  oie- 
men  :  riemen  (Parc.  9^  M.  S.  2,  80*).  Jede  einzelne  bat  hier 
ihre  belondere  gefchiehte,  uur  die  aualogie  des  gangs  ill  ihuea 
gemeinibhaftlich.  Einiges  zeigt  fich  auch  mundartÜch  dort 
irüher,  hier  l'päter,  z.  b.  der  ältere  Hartmann  reimt  trehten: 
vehten;  der  jüngere  Conrad  alterthöiidicher  trehtin  :  min. 
Jenen  volksniäliigen  reim  bimde :  künde  etc.  mieden  alle 
künllliehen  nieilter,  es  galt  ihnen  nur  ein  klingende«  bundc: 
künde;  während  ihre  werke  luhon  mehr  gelefcu  wurden  und 
der  hüchton  der  wurzel  die  iielientöne  Ichwächte,  miille  in 
den  auslchlieniich  lebendigem  gelange  bellimmten  volksg«- 
dichteu  daa  aushalten  der  uiehidie  dem  Jlumpfen  reime  günÄig 
feyn.  Die  gerchiehte  d«-s  deutiVhen  reinis  lehrt  uns  Ober- 
haupt allmählige  aiiflüi'ungen  llumpfer  in  klingende;  nur  war 
die  neignng  dazu  in  weit  früherer  zeit  und  l'chon  bei  Ot- 
fried  vorhanden,  weil  er  fonll  nieht  Ib  lluhtbar  nach  dm 
gleiehlaut  der  wurzeln  gellreht  (alter  :  zalter,  heuti  :  rnti« 
Icniit ;  ruiit,  muia^,  thina^  eto.)  uud  fich  im  der  letzten  Ihin^ 
pfen  nibe  (au'na^  ;  tha^  etc.)  begnügt  hätte,  vgl.  oben  f.  16. 
17,  Diefes  l'chwankeu  zwiiohen  klingendem  imd  lluniijfem 
reim  verrathen  denn  auch  die  mittelh,  hunde  :  gund^,  li 
dSgen^  etc.  da  bei  allen  theils  überwiegender,  theils  \>...,i^.  * 
wurzelgleichlaut  eiutriß't,  zum  roh  ilunipfen  reim  rOekftvbt 
auf  den  auslaiit  hingereicht  hätte,  man  vgl.  die  reime  KOren- 
bergers  1,  38. 
8)  analoge  vocalkürzungen  oder  Verwandlungen  ereignen  Geh 
bei  der  {ncUnatioa  und  zwar  auf  doppelte  weife  a)  die  an- 
lehnende filbe,  indem  He  ihren  ton  auf  die,  welcher  Ce  fiob 
anfügt,  überträgt,  verdünnt  dadurch  ihren  laut.  II  f  *''  " 
ift  das  pron.  dritter  perl'on.  Unangelchnt  reimt  <»/•  u 
fper,  h.--r  (Maria  Ifi.  B:.rl.  :^01.  Wig.  22.  Knrl  .%•)  ang.  l-hol 
wird  es  zu  tonlolem  er  und  bater,  jater  reimt  :  vater  (B;«rl,  S7. 
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WUh.  2,  3*  6»  45«  ö?»-)  vander  :  ander  (Wilh.  2,  25«  170'' 
Parc,  ni»»  142'»)  »i^i^er  :  wa^s;er  (Wilb.  2,  124''  Ernft  20») 
mohter  :  tohter  Maria  19.  Wilh.2,70»  84^)  zoher  :  höher  (Trill. 
18*  25"»)  erl'cheiner :  einer  (Maria  168).  Ebenlb  verhält  es 
fich  mit  fahen  (f.  Jach  in)  lluogen  (f.  fluoc  in)  gaber  (gap 
rr)  Gl'e  (fi  fi)  etc.  Die  pron.  1  und  2ter  perf.  ändern  iieh 
bei  der  incl.  nicht,  vgl.  magich  (mac  ich)  zwivelllö :  nii  (Bari. 
304.)  biftü:zuo  (Trill.  190  chumilü :  zuo  (Parc.  89»  Wilh. 
2,  67*)  die  aolehnung  Icheint  hier  den  ton  höchHeos  zu 
fchwächen,  nicht  zu  benehmen  und  nur  unbetonte  vocalaus- 
lante  leiden  Verkürzung  (oben  f.  331.);  biile:lifte  (eueit  I8*) 
wohl  unhoehdeutJ'ch.  —  b)  unurl'prOnglich  lange  vocalaus- 
lante  verkürzen  fich ,  l'obald  ihupn  eine  mit  conlbnanz  an- 
hebende Glbe  incliniert;  fie  werden  dadurch  inlautend  und 
nehmen  die  anlängliche  kürze  wieder  an.  So  wird  dö  durch 
.-mlehnung  des  pron.  3ter  perf.  kurz,  wie  die  reime  melde- 
ftun,  verderbellun,  geb.-erellun  :  Am  (troj.  36"^  49*  l'chmiede 
1127)  beweifen;  gleicherweil'e  du^  (:  fchu^  Georg  47'')  dus 
fÄr  du  e^,  du  eS;  Ibr  f.  ß  6r  etc.  Am  häufigflen  werden 
diele  kOrzungen  aus  incl.  der  negation  ne  entlpringen,  vgl. 
dane,  Jane,  dine,  üne,  nine,  wine,  föne,  dune,  nune*)  lt.  da  ne,  373 
ja  ne,  di  ne  (die  ne)  li  ne  (ße  ne)  nie  ne,  wie  ne,  In  ne, 
du  ne,  nö  ne;  incliniert  hingegen  llatt  des  ne  die  Umdrehung 
«I  an  das  folgende  verbum,  fo  verbleibt  jenen  Wörtern  die 
l&nge,  natürlich  weil  ße  dann  auslauten,  z.  b.  j^  enibl,  (b 
enwei^,  nie  enkan.  Aus  diefer  zuerd  von  Lachmann  ent- 
wickelten regel  ergibt  fich  theüs  bellätigung  des  oben  f.  88. 
97.  vennutheten  urlprOnglichen  ja,  du,  nu  etc.**),  denn  ein 
von  natur  langer  (ich  meine,  ein  nicht  als  bloßer  auslaut 
Terlängerter)  vocal  muß  auch  inlautend  lang  bleiben,  z.  b. 
too^  (Trift.  11*  M.  S.  1,  63"  100*  140")  gej;  f.  tuo  ez,,  ge  e?. 
TLeils  nimmt  üe  zu  dem  filr  die  mittelh.  conl'.  gültigen  grund- 
hlz,  daß  eine  unorganil'che  (wiederum  nicht  eine  organilche) 
len.  des  auslants  inlautend  zur  alten  med.  zurückkehre,  folg- 
lich auch,  wenn  fie  durch  incliuation  inlautend  wird,  z.  b. 
gaber,  meider,  tmogich  il.  gap  6r,  meit  6r,  truoc  ich.  Be- 
fondere  aufmerkfamkeit  verdient  die  Verkürzung  des  ie  in 
aine,  dine,  fine;  die  auslaute  nie,  die,  ße  Itehcn  freilich  nicht 
Air  Dl,  di,  fi,  wie  ja,  du  fbr  ja,  du,  aber  unorganifch  waren 


^  Wtderfpricht  nicht  der  f.  331.  b.c.  Torgetragncn   regel,   weil    du    ui- 

4A>cn4e  n.  n   der  rorigien    filbe   tritt   (jan-e,  dan-e,   wie   in   den,  du:;),   keine 

beginnt;   dararo   kann   anch   da«  kuT.  gefetzte   (nicht  Angelehnte)   nie-man, 

kein«  kurcnng  in  i-men,  ni-men  erfahren. 

*^  Ob   anch  jaxen  (annuere)   ft.  de«  f.  97.  Aebendca  J&zen,  ebenfo   dosen 

')  «ad  nicht  ddzen  gefagt  werden    müfüc?  zweifle   ich,   weil  ein  i  fynco- 

febciat,   vor  dem  d<T  len;^  voc.  beftjind  und  nach  deffen  ausfiofi  er   Geh 

froher  alfo:  j&iten,  düizen  (rgl.  nord.  J&ta,  {)CLa). 
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I.    ■tnittelhochdeutfche  vocale. 


Ge  entfprungen  aus  i-e  (oben  f.  104.)  und  darum  geht  wohl 
bei  der  anlcbnung  das  der  frühem  flcxion,  nicht  der  wurzel 
angehorigc  e  auf;  das  u  in  diu  liinf^egen  darf  auf  dieJ'e  weife 
nicht  ausgeftolieii  und  diup  nicht  f.  <Jiu  en  gefetzt  werden. 
—  Ob  und  wann  ähnliche  kürzungen  auch  außer  der  eigent- 
lichen anlohnung  flattfinden,  wenn  im  verfe  auf  folche  un- 
urfpröngliche  vocallängen  ein  zu  elidierender  vocal  oder  eiu 
conf.  mit  kurzem  voc.  folgt  (z-  b.  da'rbot,  do  gelac,  igenöte 
f.  da  erbot,  do  gelac^  ie  genöte)?  gehört  in  die  mittelb. 
metrik*). 

373  9)  die  lehre  von  dem  tonloswerden  und  endlichen  wegfallen 
der  vocale,  alfo  im  niittelh.  nur  des  e  und  i,  gehört  eigent- 
lich nicht  in  die  abhaadUing  der  laute;  da  icli  iuzwil'cben 
des  tieflons,  als  eines  erhalters  der  alten  laute  gedacht  habe, 
und  die  mittelh.  mundart  forgfilltigerc,  in  der  flexionslebre 
nützliche  heltinimungen  zuliiDt,  folgen  auch  hier  die  allge- 
meinen grundlatze  über  ttmlofigkeit,  fyn-  und  ajiocope  jtner 
vocale.  Die  grade  der  tonhßgkeit  find  oben  f.  21.  bezeichnet 
worden.  Tonlos  (unbetont)  im  llrengern  linn  ift  jedes  e,  t, 
das  auf  eine  lange  ßlbe  folgt  (mid-e,  find-e,  vifch-aer-e, 
fa>l-ic,  zieg-el,  ruod-er,  ät-em,  rat-en,  hürn-in)  es  l'cliwnnkt 
noch  in  den  alten  tiefton,  fobald  eine  weitere  Glbe  zutritt 
(fiel-Jg-en,  biirn-m-en).  Stumm,  wenn  es  auf  eine  kurze  (ilbe 
(mit  kurzem  voc.  und  einfachem  **)  conf.)  folgt  (l6f-en,  man-ic); 
es  liehet  noch  da  und  mufl  gefchrieben  werden,  es  wird  gleich 
einem  Jluinmen  anwefenden  nicht  mehr  gehört,  aber  noch 
gefehn  und  behält  einfliufj.  [f.  nachtr.]  Die  filbe,  worin  ßch 
der  tonlofe  laut  befindet,  zählt  Uets  für  eine  filbe;  die  mit 
dem  ftummen  nicht  mehr,  fonilern  fallt  mit  der  vorausllehen- 
den  kurzen  in  eins  zufammcn,  lelen,  ntanic  gilt  metrifcb  nor 
eine  (aber  lange)  filbe,  eben  als  ob  lefn,  nianc  Aünde.  Di« 
nächile  filbe  auf  ein  llummes  i,  e  wird  darum  wieder  tonlos 
(raanig-en,  edel-en,  igel-es)  die  näcblle  auf  ein  tonlol'es  (d»- 
durch  wieder  tinftonig  werdendes)  hingegen  Aumm  (frel-i,^ 
feyn.  So  wie  tonlofe  vocale  in  den  tiefton,  gehen  iVui 
ins  verleb  winden  über;  beide,  tonlofe  und  ftumme,  wecbfeln 
aber  niomahls  untereinander.  Verfchwinden,  d  h.  wegfallen 
können  nicht  allein  ftumme,  fondern  auch  tonlofe  vocale; 
die  falle,  wo  letzteres  gefchieht,  erlanben  keine  alljfi'Hiein«' 
angäbe  (vgl.  f:elde,  dienll,  loute,  hirt,  alth.  fälida,  birti,  löiiöta, 


*)  L&chnann  (r«c.  d.  Nib.  col.  215.)  Dimmt  felhfi  kürrnng  des  inUal 
(freilich  nnorcanifchcn)  i>  in  hier  an.   fohAld  en,  innc  folgt  (hirinne.  hir  «n  i 
Kolocx.  >iö.  70.  kunnlc   aber  mich   mier,  wicr  (nach  oben   f.  351.)  :  hier 
werden,  gewöhnlich  Igelit  im  mittelh.  hio  fUr  dii5  frühore  hier. 

**}   Alfo  nie  f  und  ?,,  wuil  dicfc  dopp.  find,  hier  inlantend  Togar  Ka/iMriUll 
geminiorcn;   uiich   nicht   |>    und  k,    welche   inliiticcnd    nie    cwifGhcn   kanrai 
(tatiunen  voc.  ftehn,  runfl  tillc  andern,  namentlich  t  und  wohl  ench  v  und  « 


mittelhochdeuifche  vocal^. 

ihionoil),  viele  werden  aus  der  flexionslehre  erßclitlich  feyn. 

Über  fyncope    und    apocope  des    ilumaien   i,  e    wurde   oben 

C  27.  30.  aufgeftellt,  daß  fie  nach  liqiiidts  eintreten.     In  be- 874 

tnM;bt  des  1.  r.  leidet  das   auch  keine  einfcbrUnkung,   reime 

wie  garn.,  dorn,  kom,  wirt  (holpes)  Ichilt,  alt,  wert  (inliila)  zil, 

er:  Tarn,  gebom,  erkorn,  birt,  hilt,  gezalt,  nert,  quil,  ber 

ood  viele  ähnliche  thun  dar,  daß  diele  formen  jetzo  fprach- 

geiniD  feyen   und    nicht  mehr  geboren,   biret,   hilet,   neret, 

quile,  bere  gorchriebeu  worden  dürfe,  der  eigenname  Wirnt 

(altli.  Wirant)  reimt  auf  zwirnt,  nicht  Wirent :  zwirent.  Ebenfo 

in  gezimber  (tabulatum)  morgens,  morgen,  fpiegels,  fpie- 

wandelt  etc.  das  llunime  e  der  volleren  furm  gezimbere, 

enes,  morgene,  fpiogeles,  fpiegele,  wandelet,  nothwendig 

üb;    ohne  fein  ausfallen  würden  kraft  obiger  regel  die  ton- 

lofen    e    nach    der    wurzelfilbe   wieder   tieftonig   werden  (ge- 

limbcre,   siegele)*).      Vor    gutt.    fcheint    es    einigemahl    zu 

biflen,    giric  :  wiric   (fclmiiede  645,   kolocz.  595.  aber  girc  : 

wirc,  vgl.  kurc  bei  der  verbind,  rc)  milich  neben  milch  etc. 

Beim  m  und  n  gibt  es  der  ausnahmen  mehr;  zwar  apocope 

gilt  gewöhnlich  auch,  vgl.  nam  (nomen)   han  (gallus)  :  kam 

(reni)  man,  zan  reimend,  daneben  aber  findet  Geh  das  l\uirime 

e,  nanie,   hane    und    ebenfo   nime  (fiimo)  ime  (ei)  theils   bei 

Utern  dichtem,   theils   gern  (nicht  nothwendig)  in  gewilTen 

lexionen,  namentlich  im  conjnnctiv,  dat.  ig.  nom.  pL  (vgl. 

fcbiae  :  wine,  jene  :  fene  Parc.  54'  140'''^  nSme  :  zeme  a.  Heinr. 

308*).     Nach  einer   tonlofen   zweiten  fiJbe  wird   immer  apo- 

iert,  als  ätem,  zeichen  (f.  äteme,  zeicliene).    Syncope  leidet 

Itumme  e   nach   m    und   n    lediglich    vor   lingualen,    als 

Amt  (:went,  vultis)  funs  (:  uns)  nima;,  nimt,  wApent  (f.  wä- 

penet)  xeicbens  etc.  nicht   vor  liq.  und   gutt.  welches   hart 

feyn  wflrde,  es  heißt  himel,  hamer,  tener  (vola  niatnis)  na- 

men,  raanic,  manigen  (nicht  hiral,  hamr,  tenr,  namn,  manc, 

mangen)  doch  pflegt   nach   tonlofer  zweiter  die    ganze  Glbe 

tn  wegzufallen,  wäpen,  wölken,  lougen  f.  wäpenen,  wolke- 

WD,  lougenen   (nicht  nach    Hummer   zweiter,  alfo    degenen 

rtc).     Noch    mehr   fchwankt  zwifchen    ftuuiiutieit   und   ver- 

febwinden    der  laut  vor   den  übrigen  conf.;   insgemein  wird 

kier  apocope   unltatthait;   einige  werfen    nach  t  das   e  weg, 

I.  b.  got :  tot  (f.  gote,  tote)  Gt :  mit  (f.  Gte,  mite).    Syncopiert 

wird  nach  h  und  f  (immer)  nach  b  und  g  (hilufig)  wiederum  878 

aber  nur,   wenn   ling.  folgen,  z.  b.  fiht  (:  niht)  l^ht  (:rght) 

lift(:  beimwia  Tria.64')  lebt**),  gibt,  wigt,  crgb^  :  Igb^;  nicht 


*)  Hieniiicfa  ift  im  altb.  lisgila,  gezimpiiri  auf  vorletzter  tiefbetont,  nicht 
llv  («/iddj  etc.  aiu  demrdhen  grnnde  ilüme,  r.«ihitnc  etc.  nicht  aber  kadame, 

•^  L»b«t,  pftige«,  maget,  faget  etc.  ftcbt  zwar  oft  gofchricben ;  reime  ent- 
fAciitn  (Ar  k«-inerlei  form;  in  reichen  Wörtern  treten  gerade  häaffg  Rufläfungen 

eo«X,  is  raoale  ein:  pdlt,  meil,  feit  etc.  oirgendB  durchgreifend. 


Lkan^Hnkid 
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Tor  andern  conf.  folglich   flalien,    (eben,   Igfen,  ril'el,  bfe], 
fnabel,  aber,  nagel,  tnigeii  (kein  Hahn,  lehn,  leih  etc.). 
Dielb  grundlfitxc  über  das  wegfallende  und  bleu  ::iii» 

e  ßud  mit  lichorbcit  n»ir  aus  den  reimen  zu  l'  _  .  dit 
biV.  geftatteu  (ich  ab\veiclningen,  z.  b.  der  f.  galk-r  Pmc 
fclireibt  abr,  odr,  vatr,  ja  fogar  mit  apocope  tonloler  e  andr, 
liebtr  etc.;  der  alte  Tit.  uiinnehliche,  rehiltoblicbe,  hurtfbLVhr 
etc.  ft.  minuidicbe,  rcbilticliVhe;  der  giell'.  Iw.  l'fbn.  Ifbn, 
w6fn,  bewegn.  Die  gau/e  luiterl'cheiduni?  zwilchen  itummen 
und  wegfallendem  e  könnte,  da  leben  und  lehn,  weJ'en  udu 
wöln  metril'ch  gleichviel  wären,  d.  h.  eine  länge  bilden,  aocll 
beide  ftumpf  reimen  würden,  fpitzfindig  und  unnötiiig  Ichet- 
uen;  ich  will  daher  in  folgenden  latzen  ihre  Wichtigkeit  ent* 
wickeln:  a)  granuuatilVhe  bcdeutung  haben  das  lYumrnp  tinJ 
weggeworfne  e,  weil  jenes  den  tiefton  der  vorau&i* 
tonlolen  filbe  weckt,  wovon  bei  wegfallenden»  e  k-  ^ 
feyu  kann,  vgl.  die  obigen  beÜ'piele:  heihgen,  leinunen,  i^ 
gels,  fpiegpl,  Zeichens,  zeichen  und  dazu  Wörter  mit  zwotar 
rtummer  filbe  raanigen,  gademes,  gademe,  igeles,  igele,  ka^ 
les,  karle  (alth.  chareles,  charcleÖ.  b)  das  ftumme  e  kui 
noch  auf  die  vorhergehende  confonanz  einwirken,  z.  b,  lob^ 
lieh,  hovel'ch  würden  durch  l'yucope  in  loplich,  hofl'ch  ab«« 
gehn;  (ige,  hove  (dat.  von  hof)  tobe,  abe,  habe,  rftbe,  vit 
etc.  durch  apocope  in  fic,  hof,  top,  ap,  rep,  reL  Nun  lab« 
wohl  l'pätere  dichter,  z.  b.  Conrad  lic  (victoria)  im  reiflij 
ftric  (troj.  IßO-^  M.  S.  2,  87")  ebenlb  hof,  nirgends  hin 
kommt  ein  fic  (vinco)  top,  hap,  rep,  ret  ll.  jener  forii' 
llummen  e  vor,  und  der  vor  dem  Gummen  e  ftehend 
bleibt  inlaut.  c)  metrilcb  wirkt  der  unterfchied,  iil-i 
manec  (manegen)  nie  zum  reim  auf  banc,  d. 
habe,  abe  etc.  nie  auf  grap,  llap  taugen,  welch 
mülte,  wenn  manec,  abe  gleichviel  mit  mane,  ap  wiTOf- 
rade  wie  geborn,  verlorn,  bSrn  (denen  kein  A,umiuM  e 
gebohrt)  in  der  that  auf  hörn,  körn,  gern  (libenter) 


*)  Syncopierlc  Wfirtcr  reimen  übcrhiinpt  unbedenklich  aol   un.i'-ic,  i.  b.  <* 
(miuo)  :  fcnde    (dcrKlcriuiu);   lierten    (vafwbant)  :  hcricn    (diiniin);    mit 
Worten:   Lachmnnnü  fchwcbelant  iinikt  nur  bei  rtummcm  c  fuiit,    nir.M  M' 
j;eworfnein.     Ob   doch    irgend    ein   untCTfchieil   zwifchcn   ein/ilbi^n   reioiÄj 
folchen,   denen    rtummes   e   nncbfol|;t,    fühlbar   war?     Ich    w-öl'co   aar  dM ' 
führen,  (lufa  die  (von  der  thcilun^  in  ftoUen  und  ubgcfang  und  dem 
ausroim   iinubhangigcn)    an-    und    iiireimc,    dergleichen    fich  iuiualil    bfi   ^» 
Nifcn,  Lichtenftcin,  Winli,  Burkari,  BrunwHit,  \Vi/laa.  Singof,   i 
zeigen,    faft    immer  cinfilbi>;-flumpt'  find  (mcrkwürdij;  hiu^-enl  :  i.; 
wip-lich  :  lip  Ben.  65.}    fchr    leiten   mit  ftumnien  e,  lobe  ;  tobe  (1,  iü'l 
klaget  (mcirterg,  6<  Iciclit   In  feit:  lll<^it   zu  lindem)   nider  (welche«   tn  •>] 
ift)  :  wider   (Singof  l(;2'0    nie    klingend    (culde  :  huldc,    halde  :  ald«  Wol«^ 
beweift  nichu).     Lieder  wie   l,S6<i  18ü>>    2,  19U.  203   etc.  reciue    idb 
diefem  fyftem. 


rcbreibnog  geboren  und  manc  ift  allb  fehlerhaft,  Ihimpf- 
romig  wären  freilich  beide  io  gut  als  das  richtige  geborn 
und  aiatiic.  —  Da  wo  die  gegebenen  regeln  niclit  ausreirheu, 
muß  man  aue  der  gelcbichte  der  flexionen  und  für  einzelne 
dichter  bei'ondcrs  lernen,  in  wek-iien  fällfii  rtiiniiiier  laut 
oder  wegwerfen  oder  l'chwankeu  zwifchen  beiden  gelte. 
Exoteniche  abweichungen  wird  es  überall  geben  und  wäre 
I  jenes  mittelb,  girec,  wirec  noch  zuläDig,  fo  darf  das  an  beru 
(and  nimiuer  berec)  nicht  irren,  weil  die  cüiilractiou  der 
litb,  form  perag,  pereg  lange  verjährt  ill.  SchlirOlich  die 
bfmerkung,  daß  das  e  oder  i  inclinicreuder  fitbeu  ganz  auf 
gleiche  weife  beurtheilt  werden  muß,  d.  h.  bald  wegfallt  (j&r^ 
ter  e^)  bald  nur  verllnmmt  (lil'e:;  f.  lii'e^). 


Miltelho ch den tfch e  cimfonanten. 

Auch  hier  läßt  fich  verfchiedues  allgemein  ftilJen. 
du  allh.  verhältnii's   der    ten.  med.  und    al'p.  gilt    unter   der 
nähern  belUmmung,   daß   für  den   lippeu-  und  kehllaut  (ab- 
weichend vom   ftrengalth.,    einllimmig   mit  O.)   an-   und   iu- 
butend   die   gotb.  med.  b   und   g   Geh    behaupten ,   während  .177 
len.  und  afp.  von  der  goth.  weile  abltehen,  auch  im  auäbuit 
|P   osd  c    überall   herrfcben.     Für   den    Zungenlaut   gilt   der 
[ftrengalth.  grundfatz  wiederum  aber  für  ten.  und  afp.  allge- 
mein, hingegen  für  med.  bloß  an-  und  iulautend,  indem  auch 
ilüer  ten.  immer  den  auslaut  (2,  a)  zuweilen  den  tmlaut  (4,  ß) 
I  dimimmt.    Diefe  mifcbung  mehrerer  rückfichten  läßt  in  ein- 
zelnen fallen  fcb wanken  vorausfeheu,   welches   lieh    bei   der 
wHteren  dari\ellung  und  zumah)  in   conf.  Verbindungen  ge- 
iBOgfatn  bel'tätigen  wird. 

t\  ftir  den  auslaut  ill:  er  duldet  nur  ten.  und  afp.,  keine 
fondem  wandelt  diefe  überall  iu  die  ten.,  es  mag  voc. 
oder  ein  verbundner  conf.  vorausfteheu;  felbll  fremde  Wörter 
bt'  lieh,  es  heißt  z.  b.  pfat  (padus)  liihU,  runzit,  dävit. 

la  ii-n  ill  folglich  die  auslautende    ten,  doppelt,   bald 

orgwiifub  (d.  h.  der  ten.  des  au-  und  inlauts  entlprechend) 
tiftld  unorgaoifch  (d.  b.  iu  widerfpruch  mit  der  an-  und  in- 
ItnteDden)*).  Jenes  z.  b.  in  bat  (rogavit)  rät  (conf)  blat 
(fohuiu)  reit  (equitavit)  zit  (tenipus)  Gt  (mos)  diet  (gens)  tot 


tgL  ima   goth.,    wenn    i..  b.  die   lab.  med.  in    bergen,   geben   dem 

.k,  gfbAa  abdroiict,   die   gntt.  med.  ebcnro  in  clunfclben  beifpielcn;   fo  er- 
I  dir  aiul.  ten.  in  )^p,  bftrc  (guth   gflb,  biug)  unurgnnilcli.     Filr  den  zungeq- 
;  Tctii^  BMörlich  diefe  rergteicbung. 


iridibi 
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(mortuus)  got  (Dens)  liiit  (populus)  guot  (bonum);  j»c 
(coUiim)  fpöc  (lardiim)  blic  (obtutne)  roc  (tunica)  druc  (im- 
preffio)  fchalc  (ierviis)  kranc  (aegrotns)  ftarc  (forti»)  etc. 
ÜDorganifch  in  bat  (baiiipum)  rat  (rota)  ichiot  (l'pjunxit)  eit 
(jusj.)  meit  (vitavit)  reit  (crifpus)  lit  (membr.)  l6t  (mon) 
luot  (oneravit);  lac  (jacuit)  wAc  (aqua)  wec  (via)  Iweic  (ür 
cuit)  wie  (pugna)  Gc  (victoria)  bouc  (flpxii)  bliio  (timidu»! 
balc  (uter)  rinc  (circiihis)  berc  (moas)  etc.  Die  ■■> 
teu.  ilt  infiftens  unorganilch,  nach  voc,  immer,  vgl.  g.r, 
J>.up  (baculus)  Jwäp  (luevus)  treip  (pepulit)  Up  (coi 
(cribriitn)  diop  (für)  lop  (laus)  [op  Parc.  TS*"]  loup 
enluop  (intellexit)  etc.  in  der  conf.  Verbindung  gewöl 
z.  b.  ialp  (iiiig.)  Ifinip  (agnus)  verdarp  (interiit)  oi 
mir  in  dpr  au  ficb  leltiipn  form  fp.  z.  b.  cril'p  (crifpus) 
merke  o)  dioler  Übergang  der  med.  in  ten.  beröhrt  fich  dail 
878  anl'chein  nacli  mit  jenem  ftrengalth.  durchgreifendeo  g^ 
brauch  der  ten.  und  wäre  dann  nichts  als  thcilweife  inö<fr 
fication  desfelben.  Allein  hierzu  llimmt  nicht,  daß  & 
mittelh.  iprache  auch  im  Zungenlaut,  wo  fie  den  ftren^ 
grundfutz  felbrt  behält,  die  auslautende  med.  wieder  zur 
werden  läßt,  es  heißt  Ibwobl  guotes,  guot  als  eid 
(llreugalth.  eides,  eid)  fo  daß  der  mittelh.  auslaut  L  bi 
gotli.  d.  bald  |i  erCf'tzt.  ■ —  ß)  die  mittelh.  weife 
auch  nicht  den  meiÜen  übrigen  alth.  dialecten;  wohl 
ziemlich  dem  des  J.  (oben  f.  130.  157.  182.)  —  i)  es 
ihr  andere  analogien  zur  feite;  theils  die  Verhärtung  i 
und  h  in  ein  ausl.  f  und  ch  vgl.  hof,  bifchof,  wolf; 
(vidit)  väeh  (cape)  hoch  (altus)  zöch  (traxit)  etc.  theils 
(I'chnn  alth.)  auflöfung  der  gem.  11.  mm.  nn.  rr.  (T.  ck  im 
laut,  vgl.  val  (cafus)  klam  (afcendit)  bran  (arfit)  war  (i 
divit)  gewi»  (certus)  llric  (laqueus)  etc.  theils  endlich 
zuweilige  Verwandlung  des  auslauts  m  in  n  (f.  unten  li<}.) 
5)  fcheiiibare  ausnähme  macht  die  inclination ,  wodurch  «»J 
conf.  wieder  inlautend  wird  (hiervon  fogleich  näher). 
3)  der  inlaut  unterfcheidet  ten.  med.  afp.;   die   un  "' 

p.  t.  c.  werden  wieder  zu  b.  d.  g.,  nicht  aber  di< 
welche   ten.  bleiben,   vgl.  bat,    bades;    fchiet,  !• 
lägen;  bouc,  bugen;  ßp,  fibes;  diep,  diebes  und 
hoves,  lach,  filhen;  val,  valles;  bran,  brunnen  etc, 
aber  bat,  bäten;  zit,  zite;  fchalc,  fchalkes ;  crifp,  crifp«0 
a)  inclinationen*)  verfetzeu  den  ausl.  conf  in  die  raitte,  " 
die  Wirkung  des  inlauts,  vgl.  gabich,  gaber,  ftarber, 
leider  (pafius  eft)  magich,  pflager,  vienger,  twang«a. 


*)   Zweierlei  arten    1)  wo  ein  folgendes  dem  vorgehenden  wr-- 
find  hier  gemeint)    2)  wo  ein  vorgehendes  dem  folgenden  «.  li.  ici 
in  iweifethaften  fallen  lehrt  der  ton,  welche«  wort  incliniere. 


^Mm 
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(ridit  eum)  zohe^  (Parc.  127*  129»)  bevalher  (133«)  etc.  felba 
wenn  ein  conl'.  anrührt,    z.  l>.  gruoble  (Parc.  125')   und  an- 
derwärts grable,  habib,  loble,  lahl'e  (f.  lach  fi).    Da  aber  die 
anlebnung  nicbt  zu  erfolgen  braucht  (wie  aus  dem  versmaß 
zo  erfehen  iil)  Ib  kann  ebeowobl  gap  ich,  gap  er  etc.  richtig 
feyn.    Im  erl\eu  fall  würde  mager,  leider,  vander  zum  reim 
auf  mager  (uiacer)  beider,  ander  taugen,  im  andern  niac  er,  S79 
leit  er,   vaut  er  natürlich  nicht.    Stellt  fleh  hiernach  auch  ver- 
aufacbte  gem.  durch  inclination  her?   ein  wanner,  warrer  f. 
wau  er,  war  er  zu  belegen  wül'te  ich  nicht,  wohl  aber  a^^er : 
iva^^er  (Wilh.  2,  184'')  ll.  a^  er,  —   ß)  wo  nicht  eigentliche 
Lisdiination  llatttindet,  aber  im  metnim  den  unorg.  conf.  aus- 
lUiit  ein  touloler  vocalaulaut  berührt,  pflegt  nicht  leiten  die 
med.  rückzukehren,  r.  b.  halb  an,  llucg  unde,  l.ig  under, 
tag  erlehein  etc.  (dergl.  im  Parc.  allerfeits).     Hier   find  die 
»'••»iten   hlV.  zu  erforlchen,  obgleich  die  bellen  zu  icbwanken 
inen.   —  y)  '^^'  li^tzung  macht  den  auslaut  des  vordem 
nicht  zum   inlaut,    folglich  bleibt   die  unorg,  ten.  vgl. 
ipheit,  wip-lich,  tump-heit,  liep-lich,  vli^ec-lich,  junc-frouwe, 
jet-lich,  lant-gräve,laut-herre,  friiint-lchaft,  höch-vart,Wf»lf- 
etc.  ja  fie  würde   aus  lyncopeu   entlpringen ,  z.  b.  lop- 
kint-Un,  lemp-lin  ll.  des  gewöhnlichem  löbe-lich,  kinde- 
lembe-Iiu  (desgl.  hein-lich,  hein-rich  ft.  heime-lich,  heime- 
:h,  obgleich  hier  das  m,  wie  im  uuelaut,   bleiben  könnte) 
rgl.  ^rt-llift  (Parc.  97'  f.  6rd-ltitl).     Steht  dieler   grundlatz, 
bieten   lieh    unzählige  berichtigungen  unferer    texte    dar, 
b.  Parc.  40'  lele   man   entw.  bade-lachen   oder  bat-lachen 
richtig  bat-ilandeu)    1 1 2*^  mac-tuom    oder    mage-tuom 
47»)    128»  chlac-haft   oder  chlage-haft  (wie   128")  118" 
)heit  (wie  117"=  lieht)  M.  S.  1,  I26i'  mäc-lchaft  und  lelp- 
fen   (ll.  magfchail,  lelbwahlen  vgl.  Jelplcouwet  Parc.  36* 
Ibander  106')  und  l'prachgemäß  Tcheinen  mir  ap-got  (dealter) 
-trunnic.   ap-grüade,  wie   auch  gute   hü',  lelen.     Es   thut 
[nichts,   daß  einige  dieler  formen  im  wirklichen  auslaut  un- 
ipiert,   mit  tonlofem    oder  ilummen    e  vorkommen.  — 
eine  hterron  ganz  verl'chiedene,  wieder  aber  in  der  praxia 
cht  mehr  lebendig   gefühlte   regel   ill   die  nur  noch  Ipur- 
:    unleugbare  neigung  zu   den   Verbindungen  pt   und  et 
tt  bt,  gt,  infofem   zwilchen  b  und  t,  g  und  t   ein   voc&l 
lu     Beifpiele  [f.  nachtr.]  lepte,  hapte  11.  Ißbete,  babete; 
ft.  wibet  (M.  S.  2,  20^:  gibt)  ampt  (Parc.  121»  It  ambet 
a.  Tit.  8:  verklambet);  früher  wohl  ambet  (alth.  ambaht) 
>t   iL  houbet,  houpte :  roupte  (troj.  29*)  aptie   II.  abetie 
rgi  abet  r  enthabet  Georg  .34'')  erftapten  :  lapten  (Reinfr.  44* 
194*)   il.  erftabetcn  (obriguerunt)  :  labeten;  opt :  gelopt 
[troj.  157')  verdarpte :  erlUrpte  (Wüb.  3,  132*'   calT.  Reinfr. 
156^)  ft.  derbete,   Ilerbete.     Zwar    überzeugt  keiner  dieTcrsso 
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reime,  d.  h.  nichts  Liudert  jedesmahl  bt.  ttir  pt.  zu  rchreibel 

uud  da  es  inlautende  orgaii.  p.  heinahe  nicht  gibt,  tnüAl 
pt.  in  fremden  wortern  entleheiden,  wie  (ich  wirklich  i4 
Tit.  enlhe[>ter  :  zepter  nachweii't,  wo  Ichwerlieh  ein  /ebter  z 
vertheidigen  Itünde.  Die  heften  mir  bekannten  hll'.  Tchwai 
ken,  z.  b.  Parc.  SO**  houptman  145''  houbte  nnd  gewöhnlic 
lobte,  tobte,  ungeltaht  etc.  et  ftlr  get  zeigt  fich  falt  nur  i 
den  fehwacLen  praet,  hancte,  fprancte  etc.  f.  hengete,  l'prea 
gete  und  zwar  in  den  beweifenden  reimen:  dancte,  waoct 
(Flore  5"  Parc.  108"  Wilh.  2,  19 1")  fo  daß  fich  kein  hangti 
iprangte  an  die  Helle  fetzen  ließe,  [föktan  f.  logetän  liedet 
3,  9.]  Attflerdem  wird  zuweilen  getuocte,  genuocte  etc.  g< 
wohnlicher  gefuogte,  genuogte  gefchriebon,  nirgend  Gct« 
figete,  wie  es  dann  wohl  im  reim  auf  blicte  ftehn  könal 
ferner  nur  niagt,  gefagl,  klagt,  gezogt,  vogt  etc.  Ich 
nicht  in  allen  dielen  fallen  entw.  -bet,  get  oder  pt,  et 
zufehlagon,  vielmehr  halte  it;h  die  praet.  ilarpte,  w 
hancte,  fprancte  (deren  volle  endung  -bet,  get  läagil 
ahet  iJl)  filr  Händige,  todte  formen,  deren  pt  Otlried 
lebendig  erkennen  mochte,  welcher,  obgleich  er  ialal 
ftets  die  med.  b.  hegt,  bei  der  berührung  mit  t  die  ten. 
zog  (warpta,  zarpta,  uapta,  kflmpta,  giloupta,  oben  f. 
dagegen  das  analoge  kt  nicht  befolgend  hungta,  fpri 
fetzte.  Die  fpuren  beider  laiitverbiuuungen  im  mittelb 
daher  weder  zu  verwerfen,  noch  die  gewflhnlichen 
danach  zu  ändern.  Einzelne  pt.  hat  fogar  das  nenh.  nami 
lieh  haupt  (IL  haubt)  man  vgl.  oben  f.  313.  314.  das  » 
pt.  nnd  nnten  bei  den  gutt.  Ober  Alf.  —  e)  gpRlhller 
allt];emein  gültig  J'cheint  der  wiewohl  feltne  inlaut  -tu 
-de«;  im  Parc.  wird  durchgehend»  abents  f.  äbendefl 
fchrieben  (z.  b.  67^  1 19''  ^-  1330  ^gl-  "»t^  (59"  f.  undesf, 
dai^)  ietfweder,  Ctllieh,  etfwenne  (f.  nuten  heim  pron.). 
derwärts  freilich  lands  (ßl^)  wo  lieber  lande»  zn  lefen 
fall  eines  analogen  -/w,  -a  würde  znmahl  bei  anlehn' 
vorhanden  feyn,  gewöhnlich  fiudet  fii'h  obfe,  lobfe, 
(oben  f  378.)  feltner  opie,  macl'e  gefchrieben*). 
4)  Aucti  iiu  anlaut  ßnd  teu.  med.  afp.  gefchiedcn  und  wi.  d 
macht  hier  die  med.  anltand ,  indem  fie  von  gewilltü 
lauten  des  vorhergehenden  wortes  beröhrt  ObergÄnge  in 
ten.  erleidet*).  Dies  ill  mitkerirehe  regel,  der  ich  oli 
zu  voreilig  alle  anwendung  aufa  mittclh.  abgefprot 


n 


bt,! 


')  letweder  für  iedweder  fcheint  s<u  der  neigang  der  mittelh.  fprac'' 
tw  f.  dw  (f.  419)  erklärlich. 

*}   Der  einflnr«  des  aaslanU  auf  den  anlaut  Tteht  dem  de«  uxlmi 
aiulAnt  (wovon  eben  3,  ß.  die  rede  war)  gegeuiibcr;  doch   inüg«a  bcidal 
fitce  tat.  gelton. 
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uren  bei  Suchenwirt,  Koberftein  lautl.  p.  äl.].  Sorgfälti- 
gere betrüchtung  des  1".  galler  Parc.  und  des  niiinchner  bruch- 
ftficks  (Doeen  2,  111.  112.)  lehrt  das  gpgpiitheil.  a)  am 
deutlichllen  beim  lippeulaut;  autvocal  und  liq.  folgt  die  med. 
Tgl.  do  bat  (40")  äne  bart  (108"  121  )  zome  balt  (88'')  dltze 
bort  (46»)  rSne  brult  (9*)  du  bill  (34  )  Ibl  brechen  (38"=) 
mue^eu  büwen  (68^)  han-bouui  (46')  ein  bette  (46")  er  bat 
(ä9')  der  burgiere  (46*)  etc.  auf  die  Obrigeu  conl".  aber  ten. 
TgL  zwell'  prot  (45*^)  quecprunne  (147')  niht  pa^  (40")  niht 
pAiren  (39'*)  wart  palt  (88*)  wuel'tet  pOrge  (47*)  ganz  offen- 
bar ziehen  die  aaslaute  f  und  oh  (vgl.  f.  !J35.)  ten.  nach  lieh: 
des  purt  (108*)  lüs  pant  (107'')  pi'ades  pan  (67'')  halfperc 
(62'  138*)  i-7;  prach  (46»0  da^  pin  ich  (132'')  da^  prot  (40») 
tdi  pin  (6-^  36' 63'^  78»  106"  126'  13h  161»)  durch  peilen 
(67«)  noch  pa^  (58*)  noch  pröt  (44')  mich  pat  (39")  [truoc 
pein  (SS"")  lanc  prftne^  (eO')  hundert  pette  (55'')  mit  pägen- 
d«B  (59")  ftet  pi  (61*)  da:?  priÜet  (41')  ich  pat  (38")  ich 
prvnge  (52'')  doch  pa^  (58*)]  etc.  Und  im  mflnchn.  Parc. 
ßeh  pa:?  (wo  j",  gall.  39»  lieh  ba^)  Daher  bas;,  ein  blu^,  waere 
bretL  —  fl)  beim  Zungenlaut  größere  unficherheit,  der  f.  gall. 
PWrc.  bietet  wohl  gar  keine  Obergänge,  der  münchn.  in  dem 
Ideioen  i\Ock  nachllehcnde:  verlos  ten,  er^  t(\  e^  ter,  unt 
,  unt  ta^,  üf  ter,  wo  f.  gall.  39»  ''  jedesmahl  med.  zeigt; 
ten,  mit  tiu  f.  mit  den,  mit  diu  auch  zuweilen  in  an- 
hHL  mit  ter  haut,  mit  ten  armen,  (Iw.  heidelb.  4446. 
t^o)  wo  man  auch  incünation  mitter  hant  etc.  annehmen 
(vorhin  f.  378.),  nur  daß  ße  dann  keine  inlautende 
Ibndem  vielmehr  allimilierte  teu.  hervorbringt.  Ein  an- 
beij'piel  M.  S.  1,  101*  mit  triunge  (ll.  drtunge).  Auch 
mau  die  falle  des  fich  der  zweiten  perl",  anleimenden 
(bilVo,  härtu,  mahtu,  Ibltu  etc.  worüber  mehr  bei  der 
)  hierher  rechnen.  —  y)  noch  leltnor  fclieint  die  gutt. 
umzulauten,  lelbll  jenes  mOnchn.  bruchltück  Ichreibt  par- 
le ger,  keines  gürtens,  turns  giipfen,  nicht  ker,  körtens, 
Ceo  und  da  fich  unten  beim  kehlliuit  zeigen  wird,  dall 
ten.  im  mittelh.  gewöhnlich  die  ftelle  der  ftrengalth.  afp. 
mrat  (was  Geh  beim  lipprn-  und  /.ungenlaut  unanalog 
ilt)  fo  kann  auch  nicht  wohl  k  für  g  itattfinden.  Merk-  382 
lige  fpur  des  uotkerilchen  gebraucTis  zeigt  fich  jedoch 
'der  fchreihung  enkelten,  enkalt  (Parc.  SS^  118*  135'  und 
^er  öfter,  da  ße  auch  ]^ib.  hll".  3392.  3588,  —  8867  encköl- 
Im  —  gewähren  und  das  alte  mflnchn.fr.  Wilh.2,74''  enkultct 
^  T  lieft)  f.  eng§lten,  engalt,  welches  lediglich  aus  einem  frü- 
H  trn  ent-kelten,  ent-kalt  aufzuklären  ift  (O.  int-geltan,  N. 
^k^tf  in-gelten;  nicht  unnnalog  fcheint  enpfähen,  enpfliehen^ 
^iHBnden  f.  entßnden^  entfliehen,  eutfiihen;  das  nähere  bei 
^K^s  rcbwankeudeu  vorfübe  int-,  in-)  eben  fo  wenig  verwun- 


lonaers  lur  aen  xungeuiaui  wicnug.  i>ieoeQ 
tac  etc.  kann  niii  eiu  dobter,  dump,  dac  gelten,  wei 
vocnlifche  oder  \h\.  auslaute  vorhergehen;  mit  undera 
niittelh.  t,  das  dem  goth.  d  eiitfpricht,  lautet  nie  in  d  q 
aber  das  dem  gotli.  J)  eutlprechende  d  in  f^.  b)  4 
der  latze  und  zoileu  gilt  überall  med.,  nicht  wie' 
teil.;  leiten  verzollt  der  1".  gall.  Parc.  hiergegen  und  p 
licher  (5;J"  97'')  Iclieineu  leUlerhafl.  c)  überhaupt  i 
fchreiberu  das  bewußtleyn  der  regel  fehlen,  da  nein 
beifpielen,  wo  die  ausl'prache  auf  das  richtige  fQhrti 
ssa  andere  widcrArehende  vorkommen,  theile  b  filr  p,  d 
(460  des  bettes  (134^  ich  bin  (*J'  110^  113'')  mi 
(1090  und  loiiderbar  tiu  münchn.  fr.  nib  büwen  ft.  de( 
niht  püwt'u***)  etc.  tbeils  p  für  b,  als:  ein  partohtt 
einen  plAwen  (140")  fi  prähte  (92  ■)  uiemen  pier  (i 
prüft  (l*")  etc.  und  fo  im  müiiebn.  fragm.  d  für  t,  li^ 
Jluont  da,  fpracli  der  etc.  Die  vergleichung  deri 
niittelh.  lilf.  wird  weiter  führen,  anftößigc  I\ellen  det 
Parc.  berichtigte  gerade  das  münchn.  bruchftück;  n; 
neekes  verficheruiig  ilt  im  gieÜ'.  Iw.  der  grundlatz  J 
fpüren.  Gleichwohl  wird  man  ihn  iu  critilcben  a| 
frühllen  niittelh.  werke  zu  benUkrichtigen,  wo  nichl 
zufuhren  haben.  Zuf.  fetzuiigen,  alt  begründete  fchrc 
oft  erhaltend,  zeigen  in  guten  hlV.  worin  Tonil  durcl 
med.  gilt,  (andere  fchwärzeu  überall  p  llatt  b  im  an] 
gern  jene  ten.;  man  vgl.  hals-perc,  wilt-prste,  qu^ 
höch-kcztt  etc.,   iu   hif.  die  wahrlcheinliüb  botea-bri 


*)   Wo   ansnahmtweir«   b   ßatt  p   anUalet  rgl.  bifchof  und   biti 
IS.  114.)  aber  M.  S.  1,  23'*  pilgerin,  po,ve  und  boTC,  da  ^ilt  med. 
ohne  wechTcl.    Wcnignens  riimmt  a.  Tit.  9.  IC.  ir  bria,  hcrrc  bria  nek) 
prife  gerade  nicht  aar  regel,  und  da«  gedieht  folgt  ihr  fonfl  nichL      j 
**)   Bei  N.  anders,  der  alle  anlaute  b,  p.  d.  t    nach  dem  atuUnt  i 
felbrt  in  fremden  wünern  bald  bina  bald   pina  gebrancht.     Ihm    (cht 
wahre  laut  (oben  f.  130.)  med.  der  umlant;  im  miuelh.  umgekehrt, 
f.  158.  (note)  war  nnnöthig,  d«  wenigCtens   die  pfalmen   »«ifchea 
etc.  nach  der  regel  wcchfcln. 

***)  Eigentlich  fleht   bei  Docen   nih  bnren;   ci  fcheiot  ein   fehl« 
•der  im  ubdruck. 
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böge  etc.  lefen.    Einzelne  zeuguifle  für  die  rei;el  (Nib.  leicbtl. 
1119.  unt  pouge,  Trill.  96"^  gewis  pin  etc.    Mnria361.  meres 

Siage>  172  dävidis  purge,  28  allo^  daijter  etc.)  beweilen  bei 
em  flbergewicht  untrefi'ender  falle  weniger;  widerfiuniger 
wechfel,  wie  kauvolei^,  ganvoleii?  (Tit.  40.  41.)  gar  nichts, 
die  richtige  leeart  ill  kanvöleis  (Parc.  14"). 
)  ober  gemination  der  coni'.  finde  ich  zu  erianerii  o)  ße  tritt 
nie  auslauteud,  nur  iiilaiit(>nd  ein  (wie  l'chon  im  altb.),  ein 
im  alla^emeinen  unorgauifoher  gruudl'utz,  vermöge  welches 
fich  wan  (acqiiifivit)  uud  wan  (vaciuis)  val  (cal'us)  und  val 
(pallidus)  Iwaui  (natavit)  und  fwam  (fungus)  war  (impedivit) 
and  war  (obl'ervavit)  etc.  nachtheilig  verniU'cben.  Gleiche 
aofifprache  raüÜen  aber  die  vereinfachten  auslaute  mit  den 
«n  üch  einfachen  gehabt  haben,  da  beide  unbedenklich  uud 
ullerwärts  aufeinander  reimen,  vgl.  oben  f.  122.  Unorg.  ge- 
minatiun  d«"s  iulauts  l'cheint  gerade  auf  unorg.  Vereinfachung 
des  auslauts  gewirkt  zu  haben;  die  l'prache  gewöhnte  fich 
beide  falle  nach  gleichem  malle  zu  meücn  und  indem  ihr 
der  gemiuierende  inlaut  geläufiger  wurde^  wurde  es  der  cin- 
ikcbe  auslaut.  Es  ill  fchon  vorhin  J'.  378.  angemerkt,  daß 
die  regel  von  ausl.  ten.  uud  inl.  med.  analog  fey;  val,  vales  884 
verhält  fich  zu  ftrit,  llrites  wie  bal,  balles  zu  leit,  leides; 
der  lab.  und  kehllaut  verllattet  die  völlige  vergleicbung  nicht, 
weil  ihm  die  inl.  ten.  abgeht.  —  ß)  den  urlprung  unorgan. 
geminationen  theils  aus  cinf.  coni'onanz  mit  folgendem  i, 
tbeils  aus  andern  altern  conl'.  Verbindungen  beurtheile  man 
nach  den  f.  123.  148.  167.  193.  gegebenen  grundlatzen.  Bei- 
fpiele  unten  bei  den  einzelnen  lautreihen,  hier  faße  ich  die 
proyrv^f/iaa  der  gem.  ((l.  des  altern  einf.  conl'.)  ins  äuge; 
Wl  erkennen  aber  ill  Ge  mit  ficherheit  aus  den  reimen,  weil 
fie  klingende  iVatt  der  frilheren  ilumpfen  zeugt,  allb  genau 
mit  dem  vorlchreiten  dos  klingreims  überhaupt  zul".  hängt. 
Zwar  heißt  es  noch  ftets  banirr,  kamer  (beide  l'tumpf)  nicht 
bammer,  karamer,  noch  ftets  drum  (fragmen)  drumen  (fran- 
gere)  etc.  aber  bereits  Ichwankt  es  zwiichen  himel  und  him- 
mel,  vgl.  himele  :  fimelc  (Ichmiede  551)  :  mimele  (memel,  livl. 
ehr.  46"  52")  dagegen  fuhimmel  :  himmel  (M.  S.  2,  224''); 
fogju*  imme  :  lUmme  (M.  S.  1,  29»)  ll.  des  gewöhulicben 
(Itimpfen  ime  :  nime  (troj.  32''  38*  wo  man  auch  lefen  könnte 
bu :  nun);  zwifchen  lumer  uud  fummer,  letzters  dem  reim  auf 
kummer,  welches  lell^ll  fßr  kumber  (lebt,  zu  gefallen  (a.  TiL 
S2.  M.  S.  1,  55''  194-  2,  19''  lOS*");  das  beUere  fumer  würde 
ftuinpf  auf  frumer  reimen.  Mit  immer  verhält  es  fich  eigen; 
atifl  dem  altern  iemer,  niemer*)   noch   im   reim   aufeinander 


*)  Oben  r.  104.  105.  wo  riellcicbt  iA-mCr,   tüa-mftr  ku  fcbreibon,  au  dem 
i«Bi«r,  ni«mei  entwickelt?  fcbreibt  N.  icmer  oder  iem6r? 

z. 


gelbli wacht  wurde,  rdiei'nt  es  meiltens  ritter  zu  heal 
reim  :  bitter  (troj.  27»  M.  S.  1,  37'  2,  166'')  verlchiel 
riter  (neuli.  rcitor) :  witer  (Wilh.  1,  107").    Diefe  beifj): 
legen  hiuläüglich  die  progreffion  der  gem.;  mcilteus  aii 
ße  ah  retmgefailige*)  ausnahtne,  die  eiuf.  couibnaaz  H 
als  rcgel  betrachtet  worden.  —  7)  jeder  gem.  muß  e« 
vocal  vorhergehen  (oben  l'.  198.).    Bei  dieler  gelegeuhi 
Worte  über  ö"  und  ^^,  die  ich  i'.  133.  149.  169.  fllr  1 
erklfirt  habe,  im  mittelh.  aber,  der  überwiegenden  fo 
alter  hli'.  halber,  beibehalte.     Die  einfacheu  zeicbea 
den  aipirierteii  lippen-  und  znugenlaut  verführten 
nach  analogie   der   übri^^eu  wirklich    einf.  conl".,  unlb 
dazu,  Avi'il  uiau  cli  nicht  geuiinierte.    f.  3^.  ch  bilden  i 
alle  drei  Uehen   nach   langem   lowohl    als   kurzem  1 
in  letztirai  fall  wirken  fie  l'tets  polition;  anders  ausg 
auf  f.  '/,.  ch.  kann  nie   ein    rtummes  e   folgen**).     Di 
alth.  einCührung  der  afp.  an    flelle  der   goth.  ten.  gii 
fpraeiie   eine    bedeutende   anzald  alter  kürzen  verlor 
zuuiahl    die    Harke   couj.  bewährt,    im   goth.  grip-ui 
bit-un,  brlk-au  waren  die  erilen  filben  kurz,  im  alth. 
e^-au,  bii;-uu,  brehh-an  wurden  iie  politionoll  ***). 
vielleicht  ein  nachgefOhl  der  alten  ungehemmten  kl 
die  anwendung  der  gem.  in  griff-en,  e^z^-^^-n,  bi^:5-eo 
kcnd   zugibeu;   das   princip   der  gem.  mahnte    au   l 
kurzcu  TQcal,   die  poiition  war  aus  der  ülbe  nicht 


*)   Scbeinbnxor  gnind  wider  den  fati,  doli  der  reim  am  ilcherftai 
f^racFie  lehre.    Freilich  der  regelfcftc,  häufige  roim,  nicht  der  rdtene, 
wnife.   der  auf   fehrcibuitg   und   Ausfprucho    des    worts   innerhalb   dt<r 
Itanula  anr.iiwpnd<>n    \(t       Wonn  «in   >lip|i(r>r   iinnii>r  •  Timmnr   mimt     Itäa» 
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en^  d.  b.  bi^^en  :  wi^^en,  wa^^er  :  la^j^er,  a^^er  (f.  a^  er) 
reimen  nicht  klingender  als  bi^en  :  wiijen,  wa^er  :  a^er  und 
die  inclination  fordert  nicht  einmahl  äiiBcrliche  gem.  (oben 
L371.)  da  bater  (bat  er)  :  vater  lliimpf  reimt.    Der  (f.  376.)  »86 

jeführte  inreim  ha^-ent :  ba^   Ipricht   Ibgar  filr  die  fchrei- 
lang  des  eiat*.  Zeichens. 


(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Beim  1  zu  merken,  daß  es  in  fehr  feltncn  fallen  r  vertritt 
d  durch  n  vertreten  wird  (oben  f.  122.).  Jenes  in  kilche  bei 
Wther,  Nith.  (1,  103»  105"  2,  72")  Amur  5-^;  alle  hil".  der  Nib. 
Maria  84.  101.  210.  haben  chirche.  [Herche,  Helche.  mar- 
f.  marterajre.  Imieren  und  tinielen.  törpel,  tölpel  aus  dör- 
-J  Weclilel  Zwilchen  1  und  n  findet  fich  in  knobelouch  (Bari. 
5.)  alth.  chlobilouch  und  enelende  f.  eilende  (cod.  pal.  361. 
>69'  [Ernil  3658.  3789.J  etc.)  alth.  elileudi.  [Nieflant  f.  Lief- 
It  t  Itvländ.  ehren,  und  Ilatuten  des  d.  ord.  p.  286,  auch  Gudr. 
der  Ichreiber  des  Georg  letzt  wernt  f.  werlt,]  Neben  ode, 
lehr  bäuflg  aide  (oben  f.  123.)  zwilchen  1  und  r  nur  in 
eo  ableitungsendungcn  ahwechi'elung,  z.  b.  pfetlel,  pfVller, 
I.  friedel :  lieder  (M.  S.  2,  78^).  [!'.  nachtr.]  —  Der  auslaut  m 
ßch  nicht  nur  längft  in  allen  flexionen  (die  dat.  lg.  ausge- 
aunen)  zu  n  geichwücht'),  er  thut  es  jetzt  auch  oft  in  wur- 
Iq  bei  Walther,  Rud.  Strick.  Conrad  etc.  vgl.  Am»,  ohein :  bein, 
B,fchein  etc.  (M.  S.  1, 105»  Kari  U*"  39"  troj.  112»  115«  Frig. 
*  Nib.  nur  4020-=)  rMon  :  tuon  (Bit.  62»')  ^««:ftein  (Bari.  318.) 
:kjuj,  ar«:gevarn  (Reinfr.  16*  23''  etc.)  kan^  nan  :  han,  an 
ooer.  8.  26.)  [tan  (f.  tarn,  dämm)  :  gcwan  Mart.  285"]  nichts 
■gl.  bei  Veld.  Herb.  Wolfr.  Hartm.  [Haupt  Erec  T.  xv]  Wirnt, 
oibr.  etc.  Doch  gilt  auch  jenen  n  nur  als  ausnähme  im  reim 
h.  theils  reimen  die  ächten  m  daneben,  theils  ftehen  diefe 
iler  dem  reim,  es  ley  denn,  daß  gewille  zuiummenletzimgen 
le  nach  1'.  379.  keinen  inlaut  erzielen)  ein  lolches  n  zeigen, 
heinlich,  heinrieh,  heinmunt  heinmuete  (die  ganze  form  mis- 
ftatt  heimcete  alth.  heimodi,  vgl.  f.  359.  über  6  und  uo). 
tcnd  wird  das  unorg.  n  wieder  zu  m,  lein,  leimes  (nie 
j)*)  und  nur  die   fpäteren  Reinfr.  Boner.  etc.  geAatten  es 


Anj'h  ai.>  liildun^'  -am  ift  zu  -en  geworden:  viidcn,  baofen.  —  m  für  n 

umbrcit  f.  unbcieit  MS.  2,  GT".  —  m  f.  nt  etc.:  Limburg  aai 

4  f.  Hintlmrg  (Lichtcnft.  502,  21),  himbecrc  f.  hintber,  Bninberg 

kberc,    Uomburt;,  Homburg  f.  D^heuburc.  ■ —   m  f .  iv :   naifsma  f.  naifnra 

'*^.  nhd.  mir,  mer  f.  wir;  oiui^ckchrt  wan  f.  man  (3,  8),  z.  b.  in  Sclireiben 

,  »rk,  nr.  .52  (I2S2)  nr.  40  (1288). 

TAitteine  darchgreifende  uberg&nge  dei  m  in  n  abgerecbnet ,    wie  riione 
Bo)  riimüc  (c«ler}  tU  dei  alth.  Hiaiot. 

»t* 
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fich  vor  t,  vgl.  nint^  kunt :  fint,  l\unt;  den  altliergebracht 
künic  ://-Mmc  (Wilh.  2,  21''   Wigal.  16.   Wigaiu. '2«'')  reebne  icl 
nicht  dahin,   vgl.  Maria   186.   Rüther  (mebruiahls)  B<n.  z-WigJ 
p.  438.  übrigens  auch  Nib.  507.  £runi:lim;   mau   Ichreibc  alln 
frümic,  wie  Bit.  94*  130''  grimen  :  fchfnen,  hcinie  :  eine.     Ke  ilT 
unleugbar,  daß  Jene  auslautenden  n  der  ausl.  ton.  IL  n 
der   cinf.  conf.   11.  der    gem.   parallel    l'tehen,    d.  h.  tb' 
nicht  ganz  practilch,    weil  beide    lft7.tere   falle  als  reg- 
387  greifen,  der  iiuslaut  n  aber  als  bloll  ausnahuisweÜ'er  Vfi  -J 

Hellt,  der,  ib  begründet  er  gewel'eu  ill,  in  der  fprache  iiichl 
durcbdr.-iug.  Im  neuh.  h.-tt  ficli  der  org.  auslaat  aller  dreier  (lÜh 
wiederhergeAellt,  es  heißt  aus  gleichem  gründe  gab,  IchwauiBi 
heim,  nimmer  gap,  ichwara,  Hein.  Diefe  ghichheit  und  uugletdK 
heit  der  drei  falle  beweil\  mir  ihre  unorganilche  natur.  Aufl«^ 
dem  folgere  ich:  m  iJl  ein  lebendigerer,  feinerer  laut,  als 
wie  die  med.  feiner  Gnd  ala  die  tenues;  die  verw.-uidlung  tl» 
m  in  u  kann  n>an  zwar  fchwächung  zugleich  auch  vergröbwioj 
nennen.  —  Inlautend  fallt  n  leiten,  doch  zuweilen  fort,  iv.r  "'  ' 
wird  aus  lint  (poftea)  und  permiut  mit  verlängertem  i 
mit;  einige  brauchen  lint  und  l'ft,  andere  nur  eins  von  ln^itififc 
häutig  ill  fint  Nib.  klage,  Bit.  Gudr.  etc.  Allgemein  i'cff^ 
honec  und  kflnic,  künigin,  küniginnc  11.  der  alth-  cbuni; 
niuginna;  dagegen  pfenninc  (nicht  pfennic).  Die  morl 
apocope  des  u  vom  inf.  il't  thüringifch  (f.  das  mittel 
nicht  rein  mittelh.,  wohl  aber  die  Unterdrückung  de«  a 
inclin.  wir.  Davon,  lo  wie  von  einlchaltung  des  n  in  die 
(nenient  f.  uemet)  bei  der  conjug,  *)  —  Vom  l'chwankenden 
hJiltnifs  Zwilchen  f  und  r  in  der  llark.  conj.  vgl.  oben 
und  unten  beim  f.  Einige  partikeln  apocopieren  r;  »11^ 
dd  (ibi)  wä  (ubi)  hie  (hie)  ia  (illico)  alth.  dar,  huar,  hitfj 
(mau  unterl'cheide  dar,  illuc,  war,  quorfum,  her,  huc;  alth. 
huara,  hera);  me  (magis)  nur  gewöhnlich,  Wolfr.  und  an 
ältere  gebrauchen  noch  mer.  Li  der  zuf.ietzung  iil  das  t  <# 
erhalten;  vgl.  dar-umbe,  dar-inue,   hier-inne  etc.    bei  dar- 8» 

')  EinfcJialtung  det  n;  \a  der   fchwäb,  mundart   vor  f  nach   Uneem  f^ 
linfo  f.  Hfe   (lins    wei«th.  1,855;   linfe  :  flinfe    a.  w.  2,  50.  51)    f" 
riunl'u  f.  rinfe  (der   fchreiber   dos   vcrl.  pfall'en)    kianTche   f.  kirn 
folbrt  Pictoriu»,  vpil.  Schmollcr  2,338)  fiinft  f.  ffifl  (:  kunfi)  Ls.  i,  . 
broitelor  ift  mcinft  f.  meift:  vgl.  (fenntif;  f.  grentig,  fmunien  nohen  feh 
fenben    f.  feilen   wcislh.  1,377.  37U.    zenhonde    f.  üchende   1,  tlH 
38,  R?  IT.  mildondich.    42,  4U  willcnclich.    51,  17.  65,  37  volle 
vliiencliehen.     lt'4,  <)•')    ewencliohcn.     98,  23.   104,  95    pcwclden. 
Krimmcnclich.    120,  10  gcrihtenclichen.    114,  57  gcin''dencliche.     . 
reicncliche.    164,  i)0  heltcnclich.    318, 42  vcrreWnclich.  —  Synrof 
Bon.  2,  1.   3,  16.    IG,  1.    27,  l.     eistags   29,  1.    eis   pfsiwen   3'J.  3. 
21,  26.  40,  34.    d(s  f.  dtns  46.  28.    Dürgen  f.  Dfireng:«n  Part.  2H7,  ! 
f.  Hnliiclien  Er.  .384.  —  Winde  f.  Winaeude  Stalin  2,576.    feti.I 
nendt-  f.  genendenduV   Wglfr.  Tit.  2,  l.  —  Ajmcope   dt*  «:   lobi-' 
f,  lobefnn,  lobefam. 
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noch  uuteduchungen  nSthig,  ob  es  in  einzelnen  falleu  da  oder 
dar  bedcatet,  z,  b.  dar-/uu  iil  offenbar  das  alth.  thani-zua,  dar-an 
[(ibidrai)  das  altb.  thar-ana*).   —  Dip  filbe  er  wird  (im  1".  galler 
jPtfc^   ioltner   in  andern   hlT.)  bisweilen   zu   re  verkehrt,   wenn 
I  im  surrtbn.>uden   unbetonten   auslaut  vncal   oder   n   und  r   vor- 
ihfrrtehfn,    an    welche   lieh   die    folgende   partikel   anlehnt,   vgl. 
|dorebei?te  (125 <^  ISl»*)  alhireo.hora  (139*)  firechanten  (187*)  dire- 
Lbci^en    (188')    unrechant  (149»)    wirreHagen   (K-iS*)    errehorte 
145»)   derrehorte  (46'^)  errefach  (39»)    errechant  (126»)    erre- 
(Sy*)   [er  revulte.  Schellings    zeitJchr.  p.  454]  etc.  ft.  dö 
te,  n  erchanden,   aihie  erchom,   unerchant,    wir  erllagen  M8 
Analog   ill   die    umkehrung  des    en   in   ne^    vgl.  done  was 
IIL  du  pnwas  und  die  kürzung  der  ie,  i,  o  in  i,  o  (oben  f.  372.). 
IGcbt  die   anlehnung  nicht  an,   z.  b.  lehnt  (ich  das   rorllehende 
•ort  lelbft  i'chon  au  ein  früheres,   fo   iJl  die    umkehrung  unzu- 
.Ittigt  Tgl,  dener  erwarp;  di"»  roiter,  er  newiJle  (Parc.  108").    In 
flexionen   wird   eine    ähnliche    uniletzung    des   f/^und  en 
iwielen  werden,  anderre  [?  f.  747.  764.]  f.  anderer,  vanne 
[J".  683]  etc. ')  —    Ausgeworfen   wird   r  vor  1   in    weit 
Bari.  96.  130.   M.  S    1,  157*  etc.)   äftere  (Wolfr.  Wirnt 
gebrauchen  noch  durchgängig  wSrlt  (:  gebgrlt  M.  S.  2,  233* 
»engr.  84.  191.);  über  went  f.  wellent  unten  bei  der  anoma- 
len conj.      Noch    härtern   auBiloß    des   wurzelhafteu   m   erlaubt 
Sdi  der  dichter  Reinfricde,   welcher  oft  nen  :  gen  (nemen,  ge- 
bfo)  :  den  (enm)  nnd  kon  (komen)  :  von  reimt ;  dergl.  l'oul't  höchft 
I  Blleii,  das  vorhin  aus   den  Nib.  angeführte   frun  (frumen) :  l'un 
V        luiet.  —  Auf  einen  gegenfatz  des  m  und  u   zum  1  und 
m  diele  liq.  geminieren  oder  noch    andere  conf.  auf  lie 
hätte  ich    fchon    beim   alth.  weifen    Collen;    nämlich    ale- 
^       rhält  Geh  vor  m  nnd  n  das  alte  u  und  i,  nicht  fo  vor  1 
ml  r,  das  heißt  es  gibt  in   deutfchen**)  Wörtern  keine  -omm, 
-OBD,  -omp,  -ont,  -?mm,  -Snn,  -?mp,  -ßnt  etc.  fondern  nur  -umm, 
-«nn,  -ump,  -unt,  -imui,  -inn,  -imp,  -int  etc.;  wohl  aber  gibt  es 


*)  ng;Kfta]len  ansg.   wird    auch    die    iinricherheit    Ulier    N.  dara   uud   dikr 

t;^  dial.  p.  28.  dara  furc  und  där-anu  (oben  f.  87.) 

' ')    Umütxung  rlfj  r;    or»    ft  ros,  vgl.  f.  245   hör«  f.  hrps,   488   org  f,  ro», 

t.  bwbt  (Albrech^  Albert),    brehen  f,  berhen?  —  Ausfallenden  r:  beehtold 

Itlold.  köd^r  f.  kerder,  föchte  1°.  forchte   Renucr   cod.  franc.    focht  (timiii)  : 

(J.  »,  Soeft)    PichArd   1,  89.   106.     goUfochüg   1,  'M.    gotlcs  focht   1,  101. 

3,  33G.  34iJ.  .34.1.      Suchenwirt   hat    pidibe,   pidebe   f.  piderbe,     vodern   f. 

—   EingeJ'chabeties    r:    wirder,    ohd.  wirdar    f.  ■wider,     des    wir   an«   wir- 

oder  fchünptcn  Geflcen  bell.  38. 

"7  S«lbft  fremde  rcrwandeln  ihr  e  und  o  in  folchem  füll  gern  (nicht  überall 

r  hei    -  '■•■   '  ""-Ifnim    hat  v    und   oi  foldement :  trerrijtönt   Parc.  irj*"    agre- 

t  in  i  nnd  n,  vgl.  gimme,  fundilinint,  pennint,  ff-tniunt  (fieben- 

T ;;l    berrad.  180»  feptimunt)   rovmuot  (Wig.  141.)  münze  (mo- 

[Unnden  :  ftiindeu  uoj.  126»,  pirfea  aaa  fraiit.  percer,  felbft  noch  das  nhd. 
fraai.  roud]  et«. 
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I.    mitteUioehdi'utfcfw-  confonanten,   liquidae. 


-OFT,  -om,  -?rr,  -5m  etc.   neben  -urr,  -irr  etc.    Vor  einfi 

m  und  n  drängt  fich  das  o  und  e  gleichfalls  ein. 

liquide  ijeminatwHfH.     (LL)  orgatiiiL-li,  wenigfleus  alt, 
theil  noch  duukcl  Ichcinen:   al,  alles  (onme)  gulle  (bilis) 
(cadfre)    wallen    (fervere)*)    kallt-n    (garrire)    prallen    (vj 
fchallen  (intonare)  bal,  hallcs  (pila)  ballo  (niulciilus  poUicis" 
l^alles  (itahiiluni)  gC-lle  (peltex,  at^mula)  [grelle  (F«^ldb.  490) 
(unda)  gcwille  (llucttiatio)]  bewt>llen  (maciilare)  [?  aus  Iw» 
f.  123]  icbellcn  (tonare)  hellen  (Ibnare)  ggllen  (clamnre)  1' 
(tiimere)  bellen  (latrare)  drallen  u.  a.  dergl.  Harke   vcrb«; 
Ihölles,  vel,  volles  (cutis)  villen  (cutem  Ciii?dere)  (lillen  (pi 
389  billen  (Ibiilpere)**)   grille  (grillus)   knolle   (globus)   wolle 
vol,  volles   (plenus)    Lirn-bolle  (crauiuni)  trol,  trolle«  (di 
u.  ähnl.  (oben  f.  335.)     Unorgauirch  und    1)  aus  li  entfpr 
eilen   (robur)  belle   (tartarus)  gel'elle   (conlbrs)   ftellen  (pi 
wille   (vipliinta«)    welle    (veliiu)    hüllen    (tegere)    [rcboJI*. 
zülle  (parva  navis)  zollen  Ottoc.  100''  ISß'']  etc.     2)  aus 
weiQicii  not-geftalle  (amieiis,  neoeflarius)  delTen   pl.   aaf 
allen,  vallen  reimt  (Parc.  112''  Frig.  22''  fr.  belli  .^1'')  bei 
aller   (i'chwanr,  685.)   nat-geftalden  :  balden    lautet    (wunsi 
gittb.  llaldaii,  genauer  folglich  im  niittelh.  nötgellalten). 
merkwürdig,    well   l'cbon   im    alth.  iiotigi(\all<i,  nötftallo  (' 
16,  8.  und  Liidw.  lied)  gilt.    Für  nälde,  noide  (acus)  könnt 
uolle  eintreten,   wenn  nicht  Itntt  jenes  felhlt  das  org.  a 
peineinmittelh.    form     wäre.     [Hess.    Holle,    Folie    au« 
Fulda.    Dellings  Ichon  1167  aus  IJcIdinges.]     3)  zu  wal, 
vgl.  d;ii(  goth.vaddjus  und  lat.  valliim.     [4)  aus  nl:  külliuc 
1(551.1783.2193.]  —  (MM)  organilch:  klimmen  (Icandere 
meij,  brimmen  (rugire)  krimmen  (imgulis  rapere)  fwimm« 
tare)   Ibim,   llannnes   (ftipes)   liamnic   (luflrago).     Nachzu 
der   eutl'prung    1)   aus    jnb   (mp)    in   wamme   (venler)   \\ 
rtamme   muf.  2,  39.    Parc.  25"  28''.]   lam,   lammes  (aguns) 
kanmies  (pecten)    krum,   krummes,   timmer   (obfcuniss)  [;  i 
mul".  2,  41]  zimmer  (ftructura)  klemmen  (premere)  kumm* 
lor)  imme  (exameu  apium);  einzelne  fchwaukeu,  bei  altern 
tern  lieht  gewöhnlich  tainp-bes,  fwamp-bes,  krump-b^ 
timber,  zimbor  und  auch  bei  den  l'pätern  noch  tum|>-beft» 
bes,  umbc  etc.     Früh  aber   Jchon  wamme,  kaum  waoiber 
ambet  (alth.  ambaht):  verchlambct  (a,  Tit.  8.)   gilt    fp&ter 

*)   Über  di«  nothwendigc   Teroinr«cbun(;  des  F.  im  pnieL  viel,   «ridj 
bei  der  conjug. 

**)    Hatte   wohl   rriiher   cinfnchcs  1,    wie   das   abgeleitete    bilde, 
pil&di  (fculptum)   zeigt;  da' aber  im  nord.  bilieti  i^ilt,   So  w%re  eine 
nrtorm   pilan.   {>eil,  pilan   (caedore)   möglich,  die   zugleich  bi]  (i 
erliiiiterte. 

***)  Oben   r.  340    zuzurügen:    nädcl,   zAdel  (pcnnria)    Udet  (iftbe 
Titurelireiwe. 
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I.  mittelhochileut/che  confonanten.  liquidae.  327 

ampt,  theils  amt  (:  fchamt,  lamt,  zamt.  M.  S.  2,  148**  176*  und 
fo  Conr.  Rudolf  [Bari.  383.  384.]  etc.    Für  ruinher  (tympanum) 
habe  ich    nie    fummer   gefunden.      2)    aus    mn  (nämlich  ni-n) 
ftimme  (yox)  goth.  Aibna,  alth.?   iHmana,  lliuma,  lUmpna  (vgl. 
das  i%cbl'.  hebhan  mit   hiniil  oder  das   alth.  hraban    mit  lucbf. 
hrftmn  M.  ram,  rammes  und  dem  öllr.  ramm.    Aehiiiich  lammen 
(im  Tit.)  aus  famnen,  verdammeu  aus  damnen,  im   12.  jahrb. 
noch  fampnon  :  dampnon*).     3)   aus    einf.  m:    grim,  grimmes 
(fchon  alth.  überall    mit  mm)  nord.  grimr;  vgl.  grisgrammcn :  890 
enpflammeu  (troj.  92')  aber  erll  im  13.  jalirh.  entwickeln   ßch 
die  vorhin  f.  384.  angeführten  immer,   bimmol  etc.     4)  i'reuide 
Wörter:  amme,  flamme,  gimme,  fumme  [truinme  Parc.  138*]  etc. 
—  (NN)  alt  und    organifch    find:  die    Ibirken   verba  brinnen, 
fpinnen,  gewinnen  etc.  Ipannen,  bannen  (doch  mit  einf.  werden- 
dem n  des  praet.,  wie  vorhin  bei  vallen,  wallen)  tannc  (abies) 
Ud,  tannes  (lilvn)  man,  mannes  (vir)    [zäunen  (maulfletfchen) 
Be'inh.]  kiune  (mcntum)  zinue  (pinna)  tiniie  (tempus  cap.)  minne 
(amor)  -inne,  brunne  (fous)  funne  (fol)  dünne  (tenuis)  tenue  (area) 
trtnne  (agmen)  fpünne  (über)  etc.  einige  darunter  dunkel ;  wanne 
wohl  das  fremde  vannus,    auch  p&nne  (patella)  obgleich   alt, 
ODdeatfch?    Unorganüch  1)  aus  ni:  henne  (gallina)  brünne  (lo- 
tic«)  künne    (genus);    vielleicht    auch    obige    fpünne,    trünne. 
8)  ras  mn  (m-n)  nennen  (goth.  namnjau,  alth.  uemnjen,  nennjen, 
nennen,  aber  noch  chinamno  J.  351.   mittelh.  gcnanue  und  ge- 
Mme);  ebenwohl  wie  vorhin  mm.  aus  mn.  hätte  die  form  nem- 
■en  erwachfen  können  und  iA  wirklich  in  einigen  alth.  quellen 
Toriianden.     3)  aus  nt,  nd;  nämlich  pfenninc,  das  im  alth.  zwi- 
/ehen  pfentinc  (gl.  hrab)  phending  (T.  12H.)  phenning  (gl.  monf. 
■mdX.  138.)  und  pending,  penthing  (O.  III.  14,  182.)  fchwankt; 
vielleicht  kanne  aus  cantharus?  —  (KR)  organifch  in  den  l\ar- 
•en  verbis  werren  (impedire)  kerren  (grunuire)  etc.  in  den  ab- 
«ejtongen  fperren  (claudere)  zerren  (distrahere)  lerren  (vexare) 
9^chirre  (fupellex)  auch  wohl  in  narre  (Ihiltus)  fnarren  (l'tre- 
pere)  garren  (Vriberg  38'*)  harre  (rcpagtilum)   fnurren  (Innum 
^mulum  edere)  ftorre  (truncus,  Georg  lö**  Wig.  215.)  [fcharren 
(prominere)  Bon.  erilarren.  fparre  Gudr.  71*.  karren  MS.  2,  lOP. 
gUrre  (equa)  MS.  1,  80"'   Iw.  4941.  gurren  (clamare)   Frig.  21«. 
^lerre  Diut.  1,  106.  Ben.  326.]  nähere   aufklärungeu  vorbehalt- 
lich.   Unorganüch  1)  aus  r«,  als  irre  (erroneus)  [turren  (andere) 
E^tarrer  (wagt  er)]  dürre  (torridus).     2)  aus  /•«,  vr-rre  (procul) 
^oneben    fehr    feiten  verne  (:  gerne  M.  S.  1,53'')**)  hingegen 

*}  Tadeloiwerth  die  afTim.  mm  mos  n-m,  als  ammnot,  ununno^e  Nib.  S'ifiß, 
*500  etc.  [rgi.  f.  487  ommare;  aber  fchon  hildcbr.  ummot  f.  iinmct.  --  mm  afTim. 
^*U  p-m:  gimmir  cad.  pal.  361,  40*'.  gimer  alid.  gcrpr.  öl-Zi^.  vgl.  lammich, 
'Mc  mich,  lä  mich.   Frommann  4,  89.] 

•^  Flore  27«'  H.  S.  2,  lOfi«  tJ me  :  güme  ift  wo«  anders,  (Flore  verrc  :  herre, 
^erre  daf.  4*  27i>  30*  etc.)  nämlich  nupcr,  anno  prautcrito,  gcgonfatz  von  hiare 
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I.   tntttelhochdfutlch^  eon/ot 


allgemein    Aerae  (Hella),    die    fchreibfiog   fterre 
mittelb.  Ibndem   der  mundart  O.  und  T.  entTp 
391  llerro    lagt;    llrengalth.   Jtürno   (N.   gl.  mooL 
angeir.  fl&orra;  nord.  und  goth.  rüama,  ftainiA. 
gegeniatze  verdicTit  fi\r  die  gefchichte  der  dialecte^ 
zn  werden.    Verwandt  möchte  aber  vime  (remoluri 
verre  lejm,  obwohl  goth.  bereits  faimi  von  fairim^ 
wird,     3)   aus  einf.  r.  harren  (attendere)  llarrai 
rcharren  (rädere)  fofem  das  nord.  iWa,  bara, 
weifes  genug  il't^  für  tOrren  das  goth.  daüran'). 
cope  berre  ans  heriro,  merre  aus  meriro  (Trü\.  1( 
5)  fremde  Wörter:  pfarre,  mirre,  karre,  pforre  (f 
liquide  rerbindunpen,  hier  anders  geordnet 

a)  die  der  liq.  mit   liq.  find  unbedenklich;  IJH. 
galm  und   gelm    (Ibuitus)   qualm  (nex)   walm  (fe 
(nom.  enfis)]   beim  (calBs)  melm  (pulvis)  fcl 
-ilm,  -olm,  -ulm  [?  ulmic  (cariolus)  Parc  241, 
aber  Ilets   unorganifch,   durch    fyneope  des 
lacht,  vgl.  maln,  zaln,  wtMn,  höln  etc.  von  RL. 
findet  fich  uur  in  den  eigennamen   arl,  karl    ut 
im  Tit,  auf  llerle  (liellula)  reimt.  —  RM.  arm 
per)  barm  (finus)  warm  (calidus)   härm  (dolor) 
d:irm  (vifcus)  fwarm  (examen)  varm  (fiüx) 
79»)  [f.  gramm.  2.  334.]    fcbemi  (tutela)  fchir 
men  (quiel'cere)  tirmen   (im  Tit.  determioare) 
wurm  (vermis)  murm,  murmer  (murmur),   kein 
RN.  bam  (infans)  gam  (filum)  arnen  (remuner 
vertere)   gerne    (libenter)   fteme   (llella)   kerne    (l| 
(di/ci*re)  fch^men  (illudere)  hinie  (cerebrum)  ftii 
(vetus)  erkimen  (enucleare)  dorn  (l'pina)  hom  (ce 
kom  (granum)  [tum  (turris)  cod.  pal.  361,  69"]; 
gleich  dem  In,  aus  fj-ncope  entipmngene,  als 
b€rn,  geborn  etc.     Vom  äbergang  des  m   in   rrd 

b)  l\eht  liq.  vor   lab.  ling.  gutt;   fo   macht   das 
ten.  und   med.   bedenken.     Nämlich   nach   der 
auslautend  nur  ton.  zuläßig,    die  doppelter  »rt^ 
d.  h.  auch  im  inlaut  bleibend,  bald  unorganifcbi 
in  die  med.  röckkehrend  l'eyn  wird.    Hiemacb 
lautend   nur   Ip.   lt.  Ic.  rp.  rt  rc.  mp.  (kein  mtT" 


und   (Veht   für    verrcne    alth.  fcrrana:    fonft  »och   »emco», 
2,  iSO*')  ond  rert  (Trift  85'   M.  S.  1,  I.iS»  166»)  der  o»^n 
verdankellen   formen    wird    in   der   abhAndlung  fon    d«n 
werden,  wi«  fich  Sannen  xn  dort  (tharot)  rerhäJt,  fo  »frt 
goth.  {aSrnpr^i,  rerrc  «her  fairra. 

'}  In  den  predigten  bei  Mone  8:  gernMht«.  geittttM. 
wu  fcbarfe  aiisTprache  des  r  «nxeigt.  —  rr  aiu  ri:  bbf( 
dar  rini;  p.  234. 


^pk>.Bai  «KBadk  aur  )«de  E%.i 

W  Tiöckr  Wdmi(,  l«txtrfe>  n^»^- 
liiiiattwi}.  BtkfclE.lillnCi 
l«i(il|iil»)blb»(titiiK)<tt»'> 

/ctBm)  Irlbrn   'ifan^    Vm   ^ 
[Ltttr^cgrfaTj  fai^^ 

LG.Uer 


C« 


•)k«^,^<«»  ^ 


33] 

LT))  wofiir  nie 

rden  (diguiim) 

lorden  (a  Ibp- 

rtiri   (intlolem 

iiliae)  warten 

crtf    (itiupris) 

in)  liirtes  (cu- 

vi'ibö)    pforte 

liiirtc  (gt^nere) 

k's)  wofür  die 

nl.  nicht  vor, 

■>)  banile  (ma- 

KUginf)  Iiiiide 

landen,  ander. 

re)  ende  (finis) 

■i)  1  winde  (for- 

(cerva)    linde 

I  vinden.  win- 

M.  S.  1,  184- 

(fundaniento) 

mide  (infru) 
(alacer)  wun- 
>ra)]  Ichünden 
<s)  etc.  weder 
:.  tbeils  unor- 
ieb habe  oben 

Wörter  wintnr 
viiitrus,  läohl'. 

alth.  die  for- 
"  (aobl'.  plante 
lillt  es  wintar. 
^u  denken,  die  ^95 

taugi'ii  beide 
i),     Ällniäblig 

reimt  winder: 

161.  M.  S.  1, 
.wandelt  (M.  S. 
S2.  winder  ge- 
•p.  LW.  RW. 
l  nur  inlautend 
(coUum)  gehe 
l'e  (hyolcyamus 
).]  MS.  bims 
l.  Damen  66*). 
panCen,  raufen 
fl  (cenfus)  linl'e 
8).     RS.  ferfen 
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I.    »iittelhochdfiutfch^  con/onanten.   liquidaf. 


allgemein  Ilterne  (rtelln),  die  Ichretbiuig  l\erre  ift  nicht  rem 
niitt«>llj.  l'ondera  der  mnudart  O.  und  T.  entiprechend,  welche 
391  Hern I  lagt;  l\rengidth.  ftiTiio  (N.  gl.  iiionl'.  etc.)  alU".  It^rro, 
augeir.  It^orra;  uord.  und  gotlj,  Itianiii,  llairnO»,  Auf  alle  iblcbe 
gegeütatze  verdient  für  die  gef^liichte  der  diidecte  lehr  geacbiet 
zu  werden.  Verwandt  möchte  aber  vime  (remotum?  vetus)  mit 
verre  feyn,  obwohl  golh.  bereits  tairni  vfiii  fairra  unterfchieden 
wird.  3)  aus  eiuf.  r.  harren  (atteiidore)  (larren  (oculos  tigere) 
fcharren  (rädere)  fofera  das  nord.  Ilara,  liara,  fkara  dafür  be- 
weiles  genug  il'l,  fttr  tiirren  das  goth.  diuiran').  4)  durch  fjn- 
cope  herre  aus  lieriro,  merre  aus  nieriro  (TriÜ.  lO*"  Flore  55*-'). 
5)  l'rernde  Wörter:  |>farre,  mirre,  karre,  pforre  (porruni)  etc.  — 
liquide  i-erbifiduuyot^  hier   anders  geordnet  als  1".  124.  125. 

a)  die  der  liq.  mit  liq.  find  unbedenklich;  LM-  halm  (cuimus) 
galm  und  gelm  (Ibnitus)  cjuahii  (nex)  walm  (fervor)  [balmuno 
(nom.  enlis)]  höhn  (callit»)  melin  (pulvis)  fchelme  (j)eilis)  kein 
-ilm,  -olni,  -ulm  [?  uhnic  (cariofus)  Parci.  241,30].  LN.  häufig 
aber  ftets  unorganifcb,  durch  fjncüpe  des  llumuien  e  verur- 
laeht,  vgl.  malu,  zaln,  wein,  heln  etc.  von  RL.  gilt  daOell>e,  e« 
findet  [ich  nur  in  den  eigeunamen  arl,  karl  und  in  perle,  das 
im  Tit.  auf  llerle  (llellula)  reimt.  —  RM.  arm  (brachium,  p»tt- 
per)  barui  (linus)  warm  (calidus)  harni  (dolor)  härm  (musteU) 
darm  (vilcii«)  fwarni  (examen)  varm  (fdix)  marmela  (j'opor  troj, 
79*)  [f.  gramm.  2,  334.]  fcherm  (tutela)  Ichirmen  (tueri)  gehir- 
mea  (quielbere)  tirmcn  (im  Tit.  determinare)  llurm  (procellaj 
wurm  (vermis)  mnrm,  murmer  (murmur),  kein  deutfches  -orab 
RN.  harn  (infans)  garn  (filnm)  amen  (remunerari)  warnen  (»d» 
vertere)  gerne  (libenter)  ll<»rne  (liella)  kerne  (nucleus)  lernea 
(dilcere)  icherneu  (iiludere)  hirne  (cerebrum)  ftirne  (frons)  vim« 
(vetus)  erkiraen  (enucleare)  doni  (fpina)  hörn  (cornu)  zorn  (iri) 
körn  (granum)  [turn  (turris)  cod.  pal.  361,  69''];  außerdem  vi 
gleich  dem  hi,  aus  l'yncope  cntfprungene,  als  varn,  fparn, 
hern,  geboru  etc.     Vom  Übergang  des  rn    in    rr  bei  diefem. 

b)  fteht  liq.  vor  lab.  ling.  gutt.;  in  maclit  das  verhältuif» 
ten.  und  med  bedenken.  Nämlich  nach  der  regel  f.  377.  iÄ 
au.slauteud  nur  ton.  zuläßig,  die  doppelter  art,  bald  organiiol», 
d.  h.  auch  im  inlaut  bleibend,  bald  unorganil'ch,  d.  h.  inlautend 
in  die  med.  riickkehrend  feyn  wird.  Hiernach  gibt  es  ahb  ant» 
lautend   nur   l[).   )f.  Ic.  rp.  rt.  rc.  mp.   (kein  mt.  mc.)  (kein  np) 


iiftil   fteht   Tür    rerrcne    allb.  <errfti»u;    fonft  nnch   vöment,  vemtt  (M.  8,  1,1 
2.  SSOb)  und  vert  (Trift.  85"^   M.  S.  1,  I.jS»  106«)  der  organifmus  diefcr  «IIb 
wrdiinkcltun   formen    wird    in   der   uhhnnitlung   von    den    corrclAliTpkrtikelii 
werden,  wie  fich  Pannen  xn  dort  (tlisrut)  rcrhttJt,  fo  vprt  in  veren ;  vert  ifi  i 
t^tb.  fafrraprö,  vörrc  aber  fairra. 

')  In  den  predigten  bei  Mone  8:  germuhte.  gerrsten,  gerriwenl. 
waa  Tcbarfc  nusfptuche  des  r  anseigt.  —   rr   au»   ri:   hürre  an*   hnoria,  hl 
,  ring  p.  234. 


jlbe  (foniix)  tilbe,  tjilp,  tiithe 
939)].  RB.  darben  (egorp)  garbc  (maiiipulus)  t'rbe 
jiderbe  (luteger)  fcherUe  (frii^mfii)  warben,  vcrdeibcii, 
rirben  (volutarc)  korbo  (corbi)  iiirfjt'ii  (u.  gpntis).  MB. 
389.  bei  mm.  angofiüirt.  LCi.  balge  (folle)  walgen  (vo- 
Blgen  (iralci)  i'olgen  (iiiqiiinan*)  volgen  (iequi)  [biilgü 
l)l.  KG.  argen  (ignavuin)  kargen  (avaruni)  zargc  (i'cpi- 
5rg«'n  (tueri)  twürgcu  (nanis)  morgen  (maui-)  l'orge 
Jen  (premi)  borgen  (fidejiiberc)  burgt-n  (iirbibus); 
nur  im  auslaut  vorkumuicndi'S  kurc  (uianifcÜus  11. 
i^aachtr.l  acc.  kurgen?)  beruht  auf  Cyncope;  dunke!  ill 
irc  (Wilh.  1,  136')  Iure  (M.  S.  2,  19Ü'*)  könutf  aber 
f.  Iflric  ftehen  oder  gehörts  zu  Vltv,  (Jiuilüer)?  [kuri; 
WUh.  1,  12".  35«.  Ottoc.  4Ö0».  r)04\  624".  niurc  (paliidi- 
I  Ware  (virus)  Ottoc.  509'  Maria,  l'werc  (uubes)  Miohel 
g,  in  IJagens  Samml.  p.  59.]  Über  verge,  i'cherge  unten 
■  NG-  ange  (angulle)  lange  (louge)  Ilrange  (fortiter) 
^at)  hange  (pendcat)  bangen  (angi)  l'lango  (Icrpens)  ange 
>)  augel  (hainiis)  zange  (forceps)  wangr'  (maxiila)  lange 
polus)  mange  (ma<;hina  bell.)  mitngel  (penuriii)  jpange 
k)  mengen  (mii'cere)  pfrpngen  (arctare)  ciriiigeo.  fingen.  Iprin- 
iiDgen.  tvringen.  bringen,  ritigen,  dingen,  ginge  (defiderium) 
rlingcn  (adv.)  vinger  (digitus)  ringer  (levior)  jungen  (ju- 
i)  zunge  (lingua)  Jlunge  (ineitamentum)  luiiger  (ccler)  huu- 
Gunes)  tunge  (graviter);  kein  eng,  ong.  LK.  balke  (trabe) 
•  (caicis)  falke  (faloo)  fchalke  (miuiftro)  walken  (verbe- 
m^lken  (mulgere)  [holk  (navi.s)  B<hara  bü.  57.  Iiulcli  gl. 
"  "la  (genti)  k>lke  (interpres)  wölken  (uubes)  ntolkeu 
arke   (cilla)   farkes   (larcopkagi)   barke    (cjmba) 
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1.    mitlelhochifeut/r/w  confonnnten,    Hqmithif. 


blaukcn  (albis)  lanke  (latus)  nnker  (anehora)  eukel  (taliis)  TcIhib- 
kel  (poplcs)  benke  (fcajnna)  jt'honlton  (donare)  [heiikfii  Oulp^n- 
dere)]  gilenke  (artitüiliis)  triiikoii.  hinken.  Gnkeu.  \\  '  t.in- 
ken  (]ciiitillare  kolocz.  278.)  rinke  (iibiila)  vinke  (friii_  'ik"* 

(iquaiiiiila  aeri»  Ipleudciitis)    zinke  (ileud,  cornu)  tuukr 
iinki;  (IV-rpeuti)  [punkelin  Ben. 324.]  dünken  (videri)  dunkt.  ^--  -, 
karfunkcl.  kiuikol  (colus).  —   Scliwierigkeit  eutfpringt  bei  dea 
zungonlaiit;    nach    der   theoric    füllte ,    den   auslaut  l  ifv.   ''  •'' 
das  \ro\\\.  d  als  für  [>  zus/ogcben,  in  jeuora  fall  der  rxw 
laut  t  bleiben,  in  diefem  zur  med.  d  werden,  es  fi>! 
alter   (alds)    hert^?   (hardus)    ente   (andois)    und    bai 
Werder   (vair|ts)    finden   (tin|)an).      Allein    die    mittelb.  umadirt 
vermag  nielit,   was   fchou  die  alth.  nicht  mehr  vermncbte  (rgL 
f.  160.);   den   zweiten    theil   der   regel   beachtet    Ge    genau  OM 
fchreibt  niemahls  balter,  werter,  unten,   hingegen    drängfn  Trdl 
hilufig  inlautende  unorg,  d.  l^^Mtt  t  nach  1.  ein,    fchrcibunj  tituI 
reime  fcliwauken   zwilchen  Id,  It:   rd  und  rt  untericbei 
in  der  regel  fortdauernd:  nach  n  hat  lieh  d  entj'chiediu 
fetzt,   es    gilt  in  deutfcher   liquider   Verbindung   fail  kein 
n<*).     Das  nähere  werden  die  belege  geben;  übrigens  vgl. 
da«   angell'.  Id  ftir  Id   und    \\>  (f.  252.)  fo  wie  das   uonl  rd 
rd  nnd  r\>  (f.  315.).     LD.  LT.    a)  organifche  /</,  wotTflr  mt 
nälde  (acus),  nAlden ;  lälden  Herb.  44''  gl,  jun.  291.,  gew-Mlmliti 
nädel,  Itrengalth.  nadala,  bei  T.  106.  nälda)  balde  (nio\ 
(filva)   halde   (proclivitas)    velde  (campo)   gevilde.  meld« 
dere)  wilde  (fdveltris)  golde  (auro)  tnlde  (cacnmen  arb. 
(carum)  Iblde  (Aipendio)  dulde  (feilivitatis)  hulde  (favor" 
(debita)  dulden  (pati);  keine  wahre  verbindimg  ill  iu  bilde 
beide  (heroes)   beviJde  (iepultura)   etc.    aber   auch   in   ili 
nothwendig.     ß)  org  /i?,  abwechfclnd  mit  unorg.  Id:  alt- 
fccre)  erkalten  (frigefeere)  halten,  fclmlten.  wjUt^n.  valtt 
ten.  fpelte  (tabula)  zwifpilteu  (duplieare)  gelten,  l'chelten 
Ichilte   (clypeo)    uülte    (largus)    molte   (terra).      D;ms   »n- 


894  weife  Id  belegen   folgende   reime   aide:  balde,  walde  (^ 
72''  182'')   gewalde  :  balde   (M.  S.  2,  S?»-)    notgellJ^b^  r 
(fchwanr.  685.)  walde  :  walde  (Ben.  86.)  fcheldcn  :  n. 
1,  ISß")  fcheldc  :  v6lde  (Herb.  On-i)  fchilde  :  wilde  (Al.  ^.  .'.:■ 
37'')  milde  :  bilde  etc.  ja  gute  hU".  fetzen  auller  dem  reim  iV>i'r»'i 
fchilde,  fehildes  (Parc.  50*  52»  a.  Tit.  79.)   im   r<?im   feliü' 
vilte  (Parc.  51'    Wilh.  2,41*  Wig.  209.)  aulJer   reim  b.v 
delle  (fenior)  neben  elter  und  alter  (aetas)  Pnrc.  2'^''  nn 
(Parc.  3*)  etc.     Den  weibl.  eigennamen  auf  -hilt  gebühr 


\ 


*)  Wofalverftundcn    1)  in    dcntfcbcn  wnrtem,    fremde   köoncn  ihr  it  1^ 
hnlten,  lUs  jirvlent«,  fundämcnt«.     2)  in  wirklichen  verbindung:«n(  b«iflrl  ^ 
r;T)CO(ie  ein    t  diu  n,  fo   fchwankts  zwifchcn  ut  und   od  (hJenroa  oock  01 
beim  ling.  Unt). 


I.    tnittftlhochdeHtfehe  confonanten,   liqtiidae. 
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kot^Dd  ein  It,  ße  pflegen  aber  Id  zu  haben.     (RD)  wofiir  nie 

rt:  werde«  (iuAihie)    erde  (temi)   werde  (Hat)   wC-rdeu  (digmiui) 

wirde  (dignitn»)  ordcn  (ordo)  morden  (occidcre)  norden  (ji  iep- 

ieotr.)    hordes   (thelauri)   bürde    (onus).      (RT)    arten   (indolem 

«fiiamere)  garte  (hortus)  harte  (diiriter)   bartca  (barbae)  warten 

,  (curare)  zarten  (demidoere)    martor   (cruciatus)    verte   (itiueris) 

leerte  (virga)  feherten  (ineil'urani  f'uc.)  I'werte  (gladio)  hirtes  (cu- 

lilodiB)    wirtes   (cauponis)    orte   (cuJpido)    worte   (verbo)    pl'orte 

r(porta)  [korter  (grex)]  hurte  (ictu)  finte  (vadn)  gebiirte  (gem-re) 

rtrten  (cüigere).     In  rd.  I'chwankt  ait,  artes  (indoles)  wofür  die 

bellen  hlT.  art.  ardee,  wde:  im  reim  koinuits  mit  rd.  nieht  vor, 

weil  kein   gegeureim  da  irt.     (ND)  ande  (intHiieus)  baudc  (ina- 

Ottum)  landes  (terrae)  pfaiidcs  (pignoris)  rande  (niargiiR-)  Jhiide 

(■rmi)    l'chande  (eonfufio)  zauden  (dcntibns)   eiiblandou.  ander. 

ckiider  (ardeus)  genenden  (andere)  ujonden  (gaudere)  cnde(tiui8) 

Miden  (uiittere)  wenden  (vertere)  olbeuden  (eauielis)  iwindu  (for- 

tiler)  g«?iinde   (l'amulitium)    kinde   (infatiti)    liiiide   (cerva)    linde 

(ttMiiliter)  linde  (tiba)  winde  (vento)  rinde  (oortex)  viuden.  wiu- 

ita.  binden,  fliudeu.   hiudcr  (retro)   linder  (Icoria  M.  S.  1,  184'' 

ing«-lj'.  llndor,   engl,  cinder)   hundn  (eani)  grnnde  (f'undatnento) 

busde  (bora)    l'uude    (peccatum)    Urkunde   (tellis)    unde   (infra) 

Bad«  (uuda)  wunde  (vulnus)  nmnde  (c»re)  niunder  (alacer)  wun- 

■•"    — iraculum)  belhnder  (l'eorfim)  [ichrundc  (fillura)]  icliüiidcn 

•)   künden   (not.  facere)    zünden   (iucendi're)    etc.   weder 

noch    onde.      Alle   diele   nd.  find    theils   org.  tbeils   vinor- 

icb.    Um  einige  nd  fleht  es  ganz   belonders;  ich  habe  oben 

unter  den  ipuren  des  verbliebenen  org.  t  die  Wörter  wiutar 

w)  und  mantal  (pallium)  überleben,  das  gotb.  vintrus,  lachf. 

TiMer,  oientel,  nord.  vetur,  niöttid  lehren,  dalJ  im  altb.  die  for- 

nwn  winzar,  uianzal  conlequent  (und  dem  plihnizr  lachl".  plante 

etc.  analog)  gowelcn  wären,  durchgängig   abf*r  heillt  es  wintar. 

im  mittelh.  i(l  nun  an  kein  winzer,  nianzel  zu  denken,  die  395 

hlT-  Ichreiben  nt  und  den   rdteften  dichtem  taugen  beide 

TM  keinem  reim  (aus  mangel  an  gegenreim).     Ällinählig 

Ändert  man  auch  diele  Inlaute  nt  in  nd  und  reimt  winder: 

«er,  linder.  Iwiuder  (Georg  31"  33''  54''   IJcn.  161.    M.  S.  1, 

192"  2,  72'  84'')  uiaudel  :  wandel,  geraandelt :  wandelt  (M.  S. 

l*225»).     AulJer  reim  Iteht  Nib.  3018.  a.  Tit.  82.  wiuder  ge- 

en.  —  c)  Verbindungen  mit  l'piranteu  und  afp.    LW.  RW. 

wahre  Verbindung,  Ibndern  1-w,  r-w,  kommt  nur  inlautend 

z.  b.  fwalwe,  valwe,  varwe    etc.      LS.    hals   (eoUuni)   gelle 

iderg.  11*"  laqueus?)  vels  (nipes,  aus  felis)  bilfe  (hyoleyamus 

bUili)    [umbteU  Ls.  1,  375.    getelfe   Ben.  345.]      MS.  bims 

ler,  alib  bimis)  ßms  (prominentia)  trims  (?  H.  Damen  fi6»). 

gang  (anl'er)  vians  (rollrum)  gran.s  (prnra)   panfen,  ranfeu 

2,  50*)  vlins  (fdex)  [f.  vlinz?  nl.  vlint]  zios  (cenfvis)  linfe 

b)    dini'en  (trahere)  uns  (nobis)    runa  (curlus).     RS.  flerieü 
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I.    mittelhochdeutfche  conjoitanten.    liquüinf. 


(calx)  kirl't!  [Eracl.  ktrle]   (corrtlum)   birle  (ancilla?  fragm.  42*) 
wirs   (l'fjus)   [pirlen   (vcnaii)    l\  388.  anm.]    ors   (c<|uu8)  [L  ni 
('.  388.]   türi;!  iip'riis)   [kiWi'r  (pellis)  Erec].      LH.  RH.    nur  in- 
lautpiid,    wird    aufil.  zu    Üb.  roh;    bcüpiele   inallie   (per«)  waUw 
(itali)    hi'folhen   (ooiiujicnd.in»)   i-lhi-u    (aleibus)   zwillit^u,  drilhen 
(du-triplicare)  bedolbeti  (Luln-rigr.  62.)  [die  prou.  irclber,  folher]; 
vferhes  (vitae)  twerhen  (transvcrlum)  vorbte  (tiinor)  worbte  (texo- 
bat)   fiirbcii  (l'idris)   [vnrhc  (trut;»)   rnarhen   (liiniiire,  O-tt  '  '^ 
lamtliclie  Ib.  rh.  berubtn  auf  lyncupe  (altb.  lualalia  —  li 
LF.  LV,  zwiMerlei,  tbeils  iu-  «ud  auslautend  If.   helfen  vji"*^'} 
gelf  (liiperbia)  weife  (caiuli);  theils  ausl.  If,  inl.  Iv.  zwelf,  zwelve, 
einlef^  einleve,  wolf,  wolves  (hipus)  colve  (clava)')  pulver  (ptiJ- 
vis).     MPF.  ft,  des  altern  itif,  inpli :  kämpf  (pugna)  tampf  (f*- 
por)  rteiupfen  (tundere)    kreinpfeii  (contrahere)   yfclun]>feu  (can- 
venire)  l'cbiiiipf  (joeus)   rimpfou  (riugi)    llrunipf  (til>iule)  Itumpl 
(truncus)  [kunipf.  winlj^.  231.]     NF.  NV.  ebeul'o  tbeils  iu- und 
ausl.  als    baiif  [1'.  nat^-btr.],    bnnfes  (cannubis)   tbeils  in),  dt,  lll 
ftinve   (quinque).     RF.   (kein    rv)    in-  und    ausl.  werfen,  w>f£ 
fcharf(acer)  barfe  (liarpa)  dorf  (villa)  bedürfen,  bedarf,  (cbüHio 
(excudoro);   einige  litzen  pf  in   i'cbarpf  etc.  (vgl.  die  labi.-»]«^ 
LZ.  I'alz  (J'al)  linalz  (butj'ruin)  balz  (ciaudus)  valz  (lamina^  wnl- 
zen  (vobitari)  beize  (capulus)  [llelze  Wilh.  1,  82']  kelzen 
bire?    M.  S.  2,  58»)   ntilze   (Tiden)   vilz    (pauuus    coactiii  , 

.1^ 
(coron^ 
glänz  (fplendens)  l'ebranz  (ilÜlira)  l'wanz  (cauda)  pflan?e  (|il««ti) 
fcbanze  (cbauce)  lanze  (lance)  kanz-wagen  (genns  vch 
f.  V.)  [gellrenze  Ben.  344.  fpreuzela^re  350.  dortTpreii, 
zerlicb  356.    zwinzerlicb  Kol.  279.    ziuzel  (niamwa)  MS.  i.  *•') 
396  min ze  (mentlia)   f(>niize,   glinzen   (Georg  3r»'')   zinzel  (M  ** 
80*)  njünze  (nioneta)   unz  (usque)   luuze  (leaena)  trunzi. 
llum)  [nadelruiizeu  Ben.  316.  lofe^  Unizen  ebda,   funm 
Diut.  1,  352.  37R.].     RZ.  fwarz  (niger)  harz  (reßna)  n 
ctoriuin,  meifterg.  2*)  [vgl.  wunderlicher  l'narz  Rofong.  2'']  wn» 
(martius)  [merz  (res  pretiofa)]  kßrze  (candela)  bSrze  (cor)  üotm 
(dolor)  erz  (aes)   lerze  (finiltra)  fterzen  [Wilh.  1,  138»]  (&1W 
birz    [vgl.  410.  413]    (cervus)  wirz   (aroma)    kurz  (! 
(berba)  l^firzeu  (praeeipitari)   fi^hürzen  (accingere) 
Kiri).     LCR.  RCII.   kein  ch    [doch   iu   münch  (nioi 
ratiucheu  (Te  facere  nionachum)]:  der  ausl.  des  vorhii 
inl.  Ib.  rh,  alfo  walch  (it;dus)  eich,  Ichelch  (Nib.  37 
(unten  zu  429)  belebe  (fulica)  Ls.  3,  564.  drilch  (tu 
(comnienda)  niarcb  (equus)  Horch  (ciconia)  vöreb,  li. 
(praep.)    [lercbe  (alauda)  f.  leriche]    ete.      Die    wahre 
nicht  hinter  1    und  r,  ausnaUmsweiie   aber   ilatt   der 


!?    M.  S.  2,  58»)   milze   (Tiden)   vilz    (pauuus    coactili 

(liiperlms)  bolz  (lignum)  bolz  (fagitta)  kolzen  (caligae,  alth. 

lizjuu  K.  51'').    NZ.  ganz  (integer)  tauz  (cborea)  kränz  (coru 


t 


')  LTt  7.U  tilgen. 


I,    tmUflkochJeutfche  confonanten.   labiales. 
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ilcb,  Aarch  f.  fcbalc,  Itarc  lelblt  in  reimen  (!'.  uuten  gutt.) 
d)  Terbindiingen  dreier  coulbiianzen.  NFT.  11.  des  älteren 
:  Iknfle  (fuaviter)  rauft  (labruni)  zuuft  (coiigrcgatio)  kunft 
reiitus)  ligeiiunft  (victoria)  vfiiifte  (quintus).  LST.  gfelfter 
leficjuiii)  ägelücr  (pica)  [iwulll  (tiunor)  Herb.  47»  SS»-]. 
T.  gajnl'terliu  (Icintilla)  viiiIUt.  gcliiiAcr  (Loheugr.  ö.O.)  kuiill. 

A.  rnnll.  veruunJV.  gelpunft.  verbuult.  HST.  erlt,  herll  ft. 
X,  berell.  virft  (culmoii)  vorll  (filva)  boril  (letu)  wtjWl  (tricac. 

2*)  getori\e  (aiidebat)  durl\  (litis)  biirll  (nemus)  furl\e  (prin- 
i)  wtirll  (farcimen)  bürlle  (pecten  fetacoug). 


(P.  B.  F.  V.  W)  lalnaUs. 

Ffir  ten.  uod  med. ')  reichen  die  allgemeinen  regeln  aus 
r  auswerl'mig  des  b  unten  in  der  IcliluDbem.);  bei  darltel- 
der  al'p.  zeigen  fich  dicrclben  ichwicrigkoite»,  wie  im  jdth., 
xe  lautreihe  ill  verJchoben.  Nänjücb  unprachtet  das 
er  lächr.  p  conlequent  in  die  al'p.  übertritt  (wie  t  in  z) 
wird  das  org.  b  nicht  überall  zu  p  (wie  doch  d  zu  t),  Ibn- 
p  hat  fall  nur  im  auslaut  llatt  und  b  bleil>t  an-  und  in- 
Fnlglitih  kann  mm  b  nicht,  wie  es  tollte  (und  wie  d 
|>  vertritt)  die  goth.  afp.  vertreten  und  hier  bleibt  wie- 
afp.  Heben.  Es  muU  daher  zweierlei  al'p.  geben. 
die  eri\«,  der  goth.  ten.  begegnende  afp.  id  bald  pb  bald  f 
lind  ph  l'oheint  gänzlich  in  das  triphthongilche  pf  (pph)  über- 
gegangen. Zwar  Ichreiben  alte  hlV.  wie  der  f.  galler  Parc. 
ph  vrrmifcht  mit  pfj  ohne  zwcifel  aber  gebührt  auch  jenem 
die  atisl'prache  dieles,  da  kein  f  für  ph  mehr  gelchrieben 
wird.  Nlan  merke  nun  a)  anlautend  lieht  immer  pf,  alfo 
(nach  f.  55.  212.  247,)  beinahe  nur  in  urfprftnglicb  fremden  397 
läng/t  übergegangenen  Wörtern,  als  pfafl'e  (papa)  pfalenze 
(pallantia)  pfawe  (pavo)  pfelle  '(pallium)  pfeteriere  (petraria) 
pflanze  (plauta)  pfllajre  (pilarius)  pfingellen  (pentecolie)  pf'imt 
(pondus)  u.  a.  m.  Es  gibt  einige,  deren  fremdheit  bezweifelt 
werden  kann,  wenigftens  uuausgemacht  Icheint,  immer  aber 
erregt  auch  ihre  deutlchheit  bedenken,  pfeite  hieü  freilieh 


'}  P  inlaatetid  (nr  tb:  hilpnuit  f.  bilcbrant.  or)>irke  pf.  Cb.  5108  f.  onbicke. 

CiuirtrKii.  einj^erchohene»   p:   niempt  f.  nicmaiid,   niumptz  f.  niemandg  Lt.  1, 

—  B   füf  W.    -rb  für  -rv,   (vgl.  f.  .S25)  fclion  Lohenj,T.  p.  186  vcrben  und 

f.  Terwen,    ferwcii.    verl'niben    f.  verfriiwen    MSH.  3,  ;:i74».     Bairifch- 

ifob«  fcbicchte  hfT.  de«  15.  jh.,  die  w  f.  b  fchrciben,  fetzen  snch  b  für 

der  Wien«  Gregor   anlautend   bcib   (vrip)    bcicher  (welcher)   barf  (w«rf) 

:n  («nrerbeii)  olbcg  (nlwcc]  geban  (gowan) ,    t.  2203  ficht  wcbar  f.  bewv, 

e    irire    weihe:   webeyfon    f.  bewoifen   MB.  25,346  (a.  1473)   pfeiibeit 

«tt 

•)   Doch :    iuilaal«Dd  fit-gen  (f.  pflfgeo)  leich  des  v.  rnggc  457.     fiu  (f.  pßn) 

"'.  —  Grtindrir«  2&4  ifl  gefchrieben  phfflegu;  mon.  zoU.  1,  nr.  21)0  fphunt, 

278  fpbuUingen. 
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f'cbou  dfiu  (jrotbeii  päidu,  dem  S.iclii'en  peda,  aber  wo  »in 
die  deutlche  wurzel?  bloÜ  das  fcbw.  verbuui  enpfttten  (llen- 
pleiteu)  exuerc  leitet  Geh  daher;  das  wort  il\  finnilVh,  JüIIi«- 
nius  pag.  254.  hat  paita   lübucula  linea,    paidotati  iub.  pm- 
l'pieio  etc.    jifat^   pfades  (tramcs)  bei   O.  päd,  pades,  flichC 
pädb  fcheint  mir  das  gr.  iraroc  iH»d  nicht  von  deutJcher  ia- 
wandter  wurzol,   weil    diele   der  anaingie   zufolge  im  iäcii£ 
mit  f,   im   hochd.  mit  v  anlauten    würde  (vgl.  Kot«   mit  ßt 
vuo;?);  j)fU  (telum)  mag  das  lat.  piluni  feyn.  wiewohl  M  i*- 
gitta   bed<3utet,    entl'cheidend   wird   hier,  daß    es    weder  dJt 
alth.  noch   Ihcbi'.  Ipracbe   kennen,   denen  dafQr  llräia,  liraJ 
gilt;  fehr  leicht  verwechl'elten  lieh  die  begrifl'e  wurffpiel)  und 
pfeil.     Merkwürdig   wenn  pjlPgen  iindeutlfh    wäre,  da 
wort  rtarke  conj.  hat;   ich   werde   unten   darthun,   daß 
zwar  fürs  mittelh.  unbedenklich,  fürs  alth.  höchl\  zwr-ifell 
l'ej  und  weder  im  nord.  noch  lachf.  gelte  im  goth.  fehlt 
ganze   wort,    fo    wie  pßiht,    das   vielleicht   mit   pfl^en  g« 
nicht  verwandt  ilL     Auf  die  fremdheit  von  pßuoc  (aratniin) 
angelf.  plog,  nord.  plogr  führt,  daß  im  goth.  nicht  dies  irojl, 
Ibndern   hoha    l\eht    [vgl.  gelch.  d.  d.  i'pr.  56.]     Über  //«v 
(equus)  beim  mltteliiiederd.    Ich  wüJle  kein  mit  pf  ariUntM- 
des  wort,   an  dem    nicht   älmlicbe   verdachtsgrOude  bafieia 
oder  das  nicht  ofl'enbar  fremd  wäre.    In  einigen  frein-'-''  ^'^ 
die   alte   ten.   fortgedauert  (z.  b.  pin,  dolor)  in   eini^ 
Ibgar  in  med.  gewandelt;  bifchof,  bir  (pirnm)  bil 
(pumex)    bris,    berle.    benfei    fragm.  43*   (penicn 
belliz.  bäbe«.    baradis  Reinli.  699.    borte  Üiut.  3,  463.   tiotci 
Parz.  350, 29.  408,  3.]  etc.    Neu  übergehende  fremde  wörttf 
behalten  die  fremde  ten.  bei,  z.  b.  palas,  pgrmint,  plin,  pn»* 
ven,  pfinei:;,   porte  und  viel   ähnliche;   erft  Ipüter  gi'wiona 
noch  einige   darunter   afpiration,   vgl.  diis    neuh.    pforte.  Hb 
beweis,    daß    fie   der   fpriiche   immer   vertrauter   wonl^n.  - 
b)  in-  und  auslautend  Itcht  pf  nur  in  gewilleu  fällen,  nun- 
lieh    a)  durchaus  nach  m,   belege  vorlun  f.  395.  aber  m« 
außer   der  eigentlichen  labialverbindung,    z.  b.   im  ft^nrti« 
fchumpfentiure  (fconfittura)  Ichampfanzün,  ampfÜfe.    ^)  w 
n  blol)  in  der  zui'.l'etzung  des  en-  (ftir  eut-)  in  enppiheo.  * 
pfinden,  enpfl6hten,  enpfliehen,  enpfVieren  u.  ähnlichen.  P* 
den  einfachen  Wörtern    die  zweite  afp.  gebührt  (vAhrn.  f* 
den,  vlehten,  vueren)  Ib  ill  hier  die  merkwürdige  fpur  raO 
wechfels  der  anlaute  v  und  f  (woraus  pf  wurde)  drm  n* 
kerifchen   zwifchen   beiden   (f.  136.)   völlig    gemÄJ) 
r.  382.  angeführte  enkelten  belbitigend  [vgl.  pfilt  f.  ' 
3,  205;  auch  ötfer  f.  öteber.    Altfw.  71,  3.].     I>ie  1-  '■ 
empf.  (Bari.  v.  emphie)  fcheint   an   lieh   tadelbafl   u.- 
milchung   mit   dem    vorhergehenden   mpf,    um  fo  meb'  •» 
felbll  in  der  Verbindung  nf,  nft  (vorhin  L  395.)  kein  pf-  ^ 
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f  eintritt,  obwohl    nft  gerade   aus   einem  älteren    mft    her- 
ftammt,  fo  wie  nf  in  fünf  aus  mf.    Hiervon  mag  das  fumpf- 
cech,  faojpf hundert  (N ib.  2305.  2815.  G.)   eine   ipur  bieten. 
nach  r  nur  bei   einigen  uamentlich  Wolfram   in  fcharpf, 
alsdann   nicht   auf  bedarf  reimt,   [erpfe  (nom.  pr.)   Bit. 
*  altn.  erpr.]     6)  häufiger  nach  kurzen  vociüen,  theila  aus- 
lautend,   als:    zopf  (cimis)    knöpf  (nodus)    kröpf  (l'truma) 
Ichopf  (crirta)  köpf  (Icyphus)  theils  inlautend:  apfel  (ponium) 
krapfc    (uncinus)    zapfe    (obturameutum)    kapfen    (alpicere) 
Ibpfeu  (gradi)  fchepfen  (haurire)  ihepfe  (gallinago)  lchepfa;re 
(creator)   beklepfen   (fallere)   kripfeu   (rapere)   klopfen    (pul- 
Jarr)  tropfe  (llilla)  kopfer  (aes)  knüpfou  (uodare)  iibcrkrflpfe 
(ingluvies)   kupfe  (cacuinen)   lupfen  (forbere)  fchupfeu  (tru- 
dere)  etc.      Danebeu  fiudet  in  denl'elben  Wörtern  auch  wohJ 
ff  (latt,  als  kaffen,  l'chuffen  luid  in  den  ineillen  fallen  fcheint 
der  zofall  einen  oder  den  andern  dieler  laute  eingeführt  zu 
iMkben:  theoretifch  würde   eben   i'o  gut   hupf,   hüpfe  (femur) 
oder  apfe  11.  des   bräuchlichen  huf,  hfliio,  aflc   liehen  kön- 
nen; fellill  confequenz  mangelt,  da  z.  b.  tropfe  vom  pl.  praet 
truffen  des  verbi  triefen  flammt  und  für  trufe,  truflt,  tröffe 
fti^ht.  oder  neben  jenem  ftapfen  ilaöel  (gradus,  nie  llapfel) 
gih.     Weiteres   unten   beim   tf.    —    e)   nach   langen  vocalen 
ftrbt  in-  und  auslautend  nur  f  (weder  pf,  noch  tf)  aU  llaf, 
(läfps:  grifen,  greif;  triefen,  trouf  imd  lo  ftberall  ohne  aus- 
o-ilinip.     Nach  I  immer  (helfen,  hidf)  »ach  u  und  r  meillens, 
web    in  niemahls.      Nach    kurzen    voc.  wechfelt   das   ausl.  f 
Dod  inlaut.  ff  mit  pf;  f.  vorhin  und  unten  beim  ff.  —  d)  das 
b-  und  auslautende  p  fremder  Wörter  wird  leb  wankend  aus- 
gedröckt,   bald  durch  ff  wie  in   pfaffe,   bald   durch   b  wie 
In  pabea,  bald  bleibt  es,  vgl.  wälap,  kalopei?,  fchapel,  Gno- 
pel  etc. 
')(lip  zweite  idp.  begegnet  der  goth.  alp.  und    könnte    a)  .in- ."599 
Uutend,  weil  die  erl'tc  afp.  anlautend  überall  durch  pf  au8- 
gtdrfickt  wird,   f  gefuhrieben  werden,  welchem  f  nur  eine 
Cuil^ere  ausfprache  als  dem    in-  und  ausl.  f  erfter  afp.  ge- 
bohrte.    In    dipfer    abficht    l'chiene    es    aber    noch    lieberer 
ginziich   die   lelireibiuig  f  aufzugeben   und   im  an-  (wie  im 
in-)  laut   V   dafür  zu   Ichreiben.     Bei    dem    ichwanken   der 
bir.  zwifchen   f  und   v   liaben  die    herausgeber   mittelh.  ge- 
dicbte  verfchiedene  maÜregeln  danach  genommen.    Zwar  alle 
fetzeo  f  vor  u,  fi,  i"i,  uo,  ue;    einige    aber    auch   vor  iu    1 
nnd   r,  wo   andere  v   Ibhreiben.     Vor  den  übrigen  voc.  alle 
T.    Ich  l\che  nicht  an  für  denfelbcn  laut  dal'ielbe  zeichen  v 
»oraulchlagen ,  da  uns   die    vermifchung   mit  dem  vocal  u, 
derentwegen  in  hlV.  freilich  flins,  fri,  funden  deutlicher  feyn 
nuig  als  vlius,  vri,  vunden,   indem   mau  v  auch   fiir  u  zu 
Ichrabeo  und  zu  lefen  pflegte,  nicht  mehr  bindet    Denn 
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wir  drücken  den  vocal   in  den   ausgaben  beilätidtg   !  -  '" 
aus,  uud  es  gewinnt  fonderbares  anl'eben,  wenn  in  v 
neu  formen  das  nämliche  wort  bald  ein  v  bald   ein  t  Aig-, 
z.  b.  vant,  vinden,    fiiuden  oder  vogel,   gefilgele;  verliclVn, 
flÖB.     Dali  f  in  fiiudf-n  anders  gelautet  habe,  :da  v  in  vinilfD 
UOt   ßch    nicht   bcweil'en*),    vii-hnehr   aus   unleugbaren  slth. 
Ichn-ibungeu,    wie   vuri,    vuora   =   furi,    fuora    wid«'rl<'i;<'Ji. 
Auch  vruo,  vliu^^it  wurde  geichrieben  und  vr.  vi.  zpigt'ii  rb*a- 
falls   gute   mittelh.  hlV.;    der    1'.  gall.  Pare.  hat   in    der  ngel 
fr.  fl.  zuweilen  daneben  vr.  vi,  wie  x.  b.  115*  vlös   117"  vrii«;« 
etc.;  vor  u,  ü  etc.  6nde  ich  allerdings  in  den  ältciten  mittelii 
hir.  immer   f,  nie   v,   in  jungem   aber  auch   letzter«,  t-b- 
M.  S.  1,  136'-''-  vül,  vuoge,  gevueget;   vor  iu    fchweben  di« 
filteren   und  jüngeren  zwilchen    f  und  v    (bald    fiiu^,  b»U 
viure).     Am  leltenften  erlcheint  f  vor  andern  voc.  al*  u-in; 
doch  kommt  es  noch  vor,  vgl.  a.  Tit.  4.  ferderben  und  .tuder- 
wärts  fienc  f.  vienc  [Parc.  56*^  fieren.  57*fier.   SS*"  anefien«. 
ÖD""  for.  leich  des  v.  rugge  p.  459  ferlom.].     Wichtigerwin, 
einem  durch  den  beröhrenden  auslaut  bewirkten  wechl'el  nri- 
fcheh  f  und  v  nachzulpfiren,  (oben  i".  136.)  doch    keine  Jt» 
hr.  zeigt   ihn,   nur   in   dem   vorhin   f.  398.   bemerktt-n  m' 
ftatt   env,   möchte    ein    entf.    decken.   —    b)   inlauti 
dielb  zweite  afp.  durchaus  v  und  nie   f  gefchrief)eti 
<la  gräven  nicht  auf  flafen  reimt.     Alte  hfl',  gewähr 
baven,  frevel,  grAve,  hoves,  huoves,  unrivel  (?  infeit 
3,  SOi)*"  caJT.)   zwtvel,  chever,  fchever,  wolves,  colv 
2,  177'')   ftlnve,   zwelve   und    wohl   noch   einige   [f.  i. 
es   find   ihrer  nur   wenig   deutl'che**).     Spätere  hfl' 
in  welches  auch  allmnhlig  die  anslprachc  neigte,    h 
vare)  ill  nur  nusnahmsweile  vorhanden  (M.  S.  2,72"  I 
62.  174.)  die  regel    hat  heben  und   eni'eben;    ebenfo 
aber  (iterum)  nur  die  media  [Maria  häufig  ave,  av' 
folgondem  t,  z,  I'  wird  aber  v  zu  f,  als  neve,  uiftel 
zweifle;    fünve,  filnfte,   funfzic;  hofs   ft.  hoves,   ho: 
hovelchen;   huofflac  etc.   Übergang  in   die   med.  z«  i. 
Wolframs   frebct  f.  frevel  (oben  f.  333.).     AUmählii:     '      ' 
Geh  gänzlich  die    erfte   afp.  einzudrängen.  —    > 
gilt  kein  v,  fondern  verwandelt  fich  in  die  edle 
vergleichbar   dem   wechfel   zwifchen    med.  und   tcu 
und  auslaute  (f.  378.)    Das  ausl.  f  ill  folglich  doppbl; 


*)   Für  eine  analogiu  könnte  man  des  jedoch  im  mittelh.  nicht  Bite  ^| 
hafte  winnan,  vunnnn  halten  (oben  f.  139.) 

•*)  Unverftündlich   ift  mir  davon  :  Tchraven  M.  S.  2,  236*  aber  Att  Ä" 
reim  beachten^werth,  wie  2,  72''  neven  :  heven  gleichfalls  ftumpf  naat;  '  ^ 
alfü  kuneen   voc.  vor   fich  haben  und  galt  inlautend  nicht    für  afp.  fonii** ' 
fchon  med.  und  fpirans  fchwebend.     Dah<;r  der   überlang  de«  r  in  fr  *>*'  '"1 
dem  b  füll  gloidie,  fchwcr  zu  fafaendc  anafprache. 
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die  wahre   erfte  afp.  (wie  in  fchif,   fchÄf)  oder  die  zweite 
Tertreteud  (bof,  huof,  wolf).     Jene   bleibt  iulautend  f  oder 
wird  flf  und  pf;  diele  wird  lleta  v.  —   d)  fremde  Wörter  mit 
f  haben  aiilautoud   niemalils  v,  überall  f,  gieiclivicl   welche 
?oc.  nnd  conf.  folgen,  vgl.  Her  (finfitbij^,  fnuiz.  tier)  franzois, 
fallieren  (faillir)  etc.;   d.nU  fie  inlautend  f  bewahren,  vergeht 
fich,  vgl.  jäfite,  jöraflii;  auch  das  fremde  ph.  wird  beibehal- 
ten,  nicht  in  pf.  verändert,  plianio,  jöliiphät  etc.  eher  in  f. 
tam&bl  auslautend,  jöftf.     Das   vom  v.  hingegen   wird  aus- 
lautend  zu  f,  bricf  (brevc);  anlanteud  bald  zu  f,  bald  zu  V, 
Gkr  ventaille  achct  Parc.  11"  61- 62"=  1.S9'  fint.Ale  (fiiitäle  ift 
ferfcben)  Wilh.  2,  183*  viutäle;  für  ^nie  (veni:i,  nicht  veuie; 
im  12.  jahrh.  venige  :  menige  Maria  51.  etc.)  doch  kein  fenie 
(vgl.  Parc.  116"^  177'').     Inlautend   wird  es   (lets  zu  v,  vgl. 
«Tentiore,  glAvie,  .nvoi,  pavililn,  rivine,  fangivc,  arnive  etc. 
Mitunter   Icbwaukcn   die    roaian.  inundarten   felbll   zwifohcii  -(Ol 
»  und   b,  als  prouver,  probar,  prneven;  diavolo,  diable,  tiii- 
Tel,  ticvel ;  tabula,  tavola,  tavel.    Zu  bilchof,  -ves,  halte  mau 
Dicht  das  lat.  epifcopue,  vielmehr  das  ital.  vefcovo,  zu  llfeveu 
(Wilh.  2,  40"  102")  nicht  das  lat.  ftephanus,   fondern  das 
tarn.  el\eve,  ellevenon  (Roquef  h,  v.)  *). 
(W)*)  da  die  Ichreiber  die  vocale  u,  iu,  ou,  uo,  ue  häufig 
"   V,  iv,  ov,  vo,  ve  bezeichneten,  war  ihnen  auch  ft.  der  alth, 
Ig   drs  fpirauten   uu   rin   nnverfchlungenes   vv  gelilufig. 
unterfcheiden    granuiiatik    und    ausgaben    durchgehends 
von   der  confonanz  und  ziehen  jene   vv   in  w  zulammeo. 
fparen   die   Ichreiber   gerne  vor  w   und  nach  w  ein  u, 
ße   7.  b.  niwe  fetzen,  wo  offenbar  (im  klingreini)  ninwe 
muß,    oder  wnne,   fwnge  f.  wunue,    fwunge.     II»t  die 
-HO.  entwickelte  anficht  grund,  fo  muß  man  ße  gli-irhwobl 
tteih.  aufgeben  und  für   alle   und  jede  w   diefelbe  «n»- 
,    folglich  fchreibung   annehmen,    wie  denn  auch  nach 
die  bewährteilen  hlV.  w  und  kein  n  letzen. 

nnlaut  w  \(i  unbedenklich,  daher   Qberall   von   der  aaL 
eiu-n  afp.  zu  fcheiden;  war  (cura)  winden,  want, 
var  (eat)  vinden,  vaut,  runden:  zugleich  wohl  «ä 
die  fchreibung  vuuden  11.  funden. 


')  Mli'l-  ctufünkel,  karfunkel  ans   csrikDncnlu.  —  AmfaO  A»  r: 
it  _     .    .   p„u   7,  238.  23ü.    -  /  /So-   «i:    |taf  f.  piMk   (ylw) 

>>   für  B:  wcüfie,  wcjagen  Hag.  CaauiL  p.  ICS.  IfiS,  «ad  C»  la  Mr. 
Alt»  H.  16.  jb.  waTe  f.  bafe  hat  aber  tcboa  Bark  17»  U*; 
Ldai  Gregor  bat,  wiewohl  nngleicb,  oft  eia  fokkca  v,  a»-  »  a«l 
^kvatiten  Cber&ten)  itarke  (barke)  wart  (bau)  lata«  Qft^  hsp« 
|i)  ow  (ob)  and  daneben  b  rar  w  (rgL  sa  f,  380.  9aÄmm  t, 
r.   wibi  f.  bibl  B.  Sachs  (Göi  1,  32).  —  W  tymmfim:  M^  L 
L  aitwoche. 

m  uuia*si<  k  •• 


JBiüi. 
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2)  das  inlautende  w  ft«het  a)  in  der  regel  zwil'cben  zwein  vo- 
calen,  z.  b.  frouwe,  riuwe,  lenewe,  doch  kann  der  »ordere 
voc.  den  uinltäuden  nach  wegfallen,  als  It-nwe,  nn'lwe,  varwc, 
nie  aber  der  hintere,   ohne   dalJ   fich   w   entw.  ganz.   verlVi» 
oder  in  den   voc.  ii    auflölle.  —    b)   in  der  wiirzf^l  njacbl  » 
nach  langen  vooalen  keinen  anließ,   vgl.  grAwen  (candicre) 
bräwcn  (i'uperciliis)    cläwen   (uugolis)    pf'üwe   (pavo)  giwiu 
(n.  pr.)  ewen  (fecuiis)  fiiewea  (uivis)  klewes  (trifolii) 
(maus)  l'cwcn  (iindare)  [l'lewen  (marcelcere)  flewc  (ti 
altd.  bl.  1,366,]   ( —  zweifelhaft  lewe,  leo  und   kew 
eigentlich   es   hiulcuni;    in  jenem,    als   fremden   wor: 
man  ein  c  vernnithofi  und  die  monf.  gl.  329.  339.  345.  halwü 
gewön,  olcitare,  lewinchili,  lixinculus,  wo  wieder  ein  lange», 
kein  kurzes  e,  weil  dii'le  gl.  für  ew-,   wenn    ich   nicht  irrr. 
immer  6w  oder  ouw  gebrauchen  — )  getrüwen,  büwen 
(cervix)  klüwe  Herb.  7'^  8"];  nach  6  ilt  mir  kein  w.  I  ■  . 
es  mtil'te   in  fremden    nameii  feyn;    nach   i  in    di«ni  fremde 
Iwein,  iw.4n  (fpätere  hlf.  eibain.,  eibein)  und   in  der  [»artik'l 
niwan,   wofür  andere  hff.   niuwan;   nach   iu   und  ou  bäufiß 
(wovon   gleich    mehr)    nach    ei    nirgends;    nach    ie   und  m 
leiten,   vgl.  hiewen,   II.  hiuwen  (caedebant)   bedieweu  f.  bt- 
diuwen  (lervum  facere)    liewe  (umbraculum  Wigal.) 
(quies).  —   c)  kann    es   aber  nach    kurzem  voc.  Ilattiioi 
gibt  es  noch  ew,  iw,  uw,  oder  find  alle  zu  euw,  ouw,  iu», 
ftw  geworden?    Dem  goth.  avi,  ivi  entfprach  noch  ein  »llk 
ewi,  iwi,  üwi  (f  142-146.)  allein  i'cbon  damahls  guluu  öbtr- 
gänge  des  ewi  in  cuwi,  ouwi,  des  iwi  iu  iiiwi.     Die  \ 
der  i^jracho,  alte,    kürzen   allniählig   zu    verlängern.  •:  < 

grellion   der   klingenden    umi    abnähme   der   Aumpft-n  j 

laßen  wo  nicht   gänzlichen  Untergang  doch   große  In  .,  ,.,-   jj 
kung  jener  ewe,  iwe  voraiislebon.     Wirklich  find  euwc,  nu"*-  Ij 


iuwe  mittelh.  regel  und  iVlir  häufige  kliugreime.    Ja, 
liebte  iuw  entwickelt  ilfh  auf  eine  neue  im  altli.  iiup 
weile,   nieht    allein  aus  dem   org.  iw  (iuwer,  triuwe. 
fonderu  auch  aus  dem  org.  iu  (tiuwer,  tiuwcr  U.  fiurc  : 
nnd  u    (bliuwen   flagellarunt    ft.  bluwcn?).     Wenn    dbd  m 
beiden   fjillen   vorzügliche   hlT.  (z.  b.  der   f.  galler  Pai 
fchreiben,  als:  iwer,  triwe,  niwe,  fiwer,  tiwcr;    fo  ka 
höcbllcns   für   bcibohaltnng   der  alten    ichreibujig  iw 
und  doch  nichts   andpr.s   als  iuw  bedeuten,   weil    th- 
klingende  reim   oder  einfchnitt  iuw   fordert  (z.  b.  ^ 
niuwe  f.  niwe)   theils   die  form   iw,  wäre   lie  wirklicli  »■' 
zuweilen  ftumpf  reimen  müfte.    M.  S.  2,  205"  fcbrinea  rt» 
kiwen  (mandere)  :  fchiwen  (?  vgl.  gefehinwe   2,  94 »)  :  riw* 
(gedruckt  lieht  kivcn,  fchiven,  riven)  offenbar  iluinpf,  Jbft 
fie  könnten  auch  in  kiuu,  fchiun,  riun  zuf.  gexogen  wer^ 
Gleiche  unficherheit  trifl't  verlchicdcue  fpuren  dea  atifclMiBfltä 


\ 


1 


Jlh 


kürzen  und  ftumpfen  ew»  vgl.  M-  S.  2,  60'  dewen  :  frewen 

uud  die  r.  357.  Angeführten  leweu  :  frewen  :  drewea  :  kcwen, 

verwandelbar  in  lenn,  freuu,  dmin.  kenn   oder  löuu.  frßun, 

dröun,  köun?     Das  vorbin  gefchloßene  k'wo,  kewe  ISflt  lieh 

wenigltens    mitteUi.  nicht    rechtfertigten,    da   wohl   ew,  nicht 

»b«*r  «'*w  des  Übergangs   in  ouw  und  der  kfirzuiig   in  ou,  5u 

fähig  fcheint,  oder  man  hätte  die  reime  loun  :  freun  :  dreun : 

kenn  (Iw.  49")   gutzuheißen,   wie   M.  S.  2,  IGC'  in  der   that 

^un   (11.  eweu)    auf  kcun   oder  kenn    Ihimpf  reimt.     Dielcr 

letztanfeführte  reim  kann  freilich  nur  in   folchcr  zuC.  ziehung 

richtjf»  ibyn;  in  den  Obrigcn  fällen  ließe  lieh  ansii.'ihinswoii'e-io.i 

ein  kurzes  ewen,  iwen  zugeben,  da  ntich  die  fpiranten  f  und 

b,  wenn  ihnen  kurzer  voc.  vorausgeht,  das  folgcntle  Ibimine 

e  nicht  wegwerfen  (f.  375.).     Stark   für   ittir    J'preclien   aber 

die  formen  ieir^  welche   fich  wie  das  rpätcre  »V  zum  älteren 

in  Oberhaupt  (f.  352.)  verhalten ;  gleich  dem  goth.  jiivs,  jiivis, 

\)m  hat  kein  alth,  diu,  diwis  (lervus)  gegolten,   iondern  ein 

diu,  diuwis,  das  im  verfolg  zu  dio,   diowce   und   endlich  zu 

die,  dicwes  (vgl.  hie,  hiewen)  erbleichte.    Am  ficherften  wird 

im    mittelh.  entw.  euw,  ouw,  iuw   annehmen  oder  (mit 

werfung  des  w)  eu,  ou,  iu    zu    dem  folg.   coni".  ziehen. 

Durch  das  mittelh.  iuw  ift  übrigens  ein  gei'etz  des  ablauts- 

TerhsltnüTes,  welches  für  die  verba  mit  ou  und  ei  im  praet. 

fg.  kurzen  voc.  des  pl.  und  part.  fordert,  beeintrSehtigt  ond 

durch   vermengung   der  i   und   u    eine    vermifchung  zweier 

conj.  herbeigeführt,  näftilich  l'chrien,   l'chrei  bekommt  entw. 

fchrien  [1.  nachtr.],   gefchnVn  oder   fchriuwen,    gefcbriowen 

(ft,  fchriwrn,  gelchriwen)  wie  bliuwen,  blou  entw.  biften,  g^ 

Mben  oder  bliuwen,   gebliuwen  (l\.  blawen,  geblnwen);   nir- 

beres  hni  der  conj.  —  d)  in  allen  diefen  ßUif*n  bähe  jdl  w 

nirgends  ftir  ein  bloßes  zwilchen  wnrzel  und  flexioa  «ünffB- 

fchaltetes  tretmnngs-w;   vielmehr   fetzt   «   ein   org»a,  u  ab 

feinen  grnnd  voraus,  bftwen  folgt  ans  bonwen  (C  den  wedilH 

zwifchen  0,  ou   f.  355.)  luid   Tteht  f&r  ein  tlieflretifehn  br>- 

wen.     Neben   trilwen  kann  auch  nach  d^r  aaalo{pe  wiRelk. 

umlaute  (f.  363.)  triuwen,  zul&Big  werden,  Tgl.  dn  r^im  «T' 

niuwet :  vertriuwet  M.  S.  2,  232*  gemawttzgetnuwH  2,  ^1»; 

(eM   biiiwen  :  riuwen  1.  173"  ft.  des  Bbfidbs  MN*«v  ;  m. 

trf^wen  (Trift.  69*  ^  •  KaH  27»_  troj.  71«  W»  J7*-)  db 

doch  biuwen  fo  hixi...„  ...  namtn,  brütw,  ammem  tH^.n^ 

inen  könnte.    Daß  w  nicbt  zat  bloOea  nnflllliiM  dt»  läülM 

dl  'jt  aus  feiner  abwefeafcdt  m  aadcm  iäkai,  t^^.m 

b.  .  wo  kein   biwe  oder  bmw«  ciMtnini  M.     Mw 

niitirUj.  iprache  tilgt  alle  orir.  «  oaeb  i  hm  nüicAta  Umm» 

vor,  z.  h.  Ipieu,  fpS  (goth.  ^letvn.  (für)  M^Un.  Mbi^fl, 

frhrfen  (ft.  rchrien ,   das  nadi   der  r»fff  1   LVi'.. 

oder  fchrim  oder  fchriuwen  (tL  kkriwtmj,  —  m 
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w  öberall  dem  voc.  u  n<ibe,  Ib  ill  es  auch  dartiui  wahro 
Tpirans  und  keiue  afp.  Das  wird  duroli  fpine  verwandticbft 
und  verweohi'lung  mit  der  l'pir.  h  bellfitigt  (x'gK  1'.  148.:. 
Zwar  tilr  niowe  (qnies)  noch  kein  ruohe  (ueuli.  nibe),  ßr 
fchiuben  (vercri)  aber  bisweilen  l'cbiuwen,  vgl.  fehiuhii: 
fliuhet,  ziubet  Maria  187.225.  M.  S.  1,  204»  2,  198 •■  200' 
und  ichiuwet :  riuwet  meilierg.  .32"  Icbiuwe  :  getriuwen  M.S. 
2,  225''  Morolf  ÖO"»  51»  kein  li wen  noc-b  liuwen  f.  lihoii  (coih- 
modarunt)  vgl.  1".  145.  Weil  ficb  b  und  j  begegnen,  küiiotc 
berillirung  zwil'chen  j  und  w  vermittelt  werden;  duch  im 
reinen  mittelh.  iJl  lie  beil'piellos,  weder  ein  muewen  f.  mu«"- 
jen  (vexare)  uoeb  weniger  ruoje  f.  ruowe,  obgleich  neiih.  in 
beiden  ein  b  [Roth.  22''  41"  niowen  f.  müejen.  4.i''  vliiwcii 
f.  vluhen].  Genau  gel'cbieden  ill  auch  w  vom  iulaut  v.  da- 
her z.  b,  ruowe  nie  auf"  huove  oder  liewe  auf  brieve  rciui'nJ 

—  f)  Zwilchen  w  und  v  fchwMnken  allerdings  fremde  wörit^ 
doch  nicht  gleichzeitig.  Frdhe  und  i'ebon  im  »Itb.  aiifj! 
noninicno  zeigen  w,  pfawe  (pavo);  als  man  fie  ciiiftlbf 
wurde  wohl  noch  die  deutfche  ipirans  gleich  der  l»t. 
fcbrieben  imd  gefprochen.  Die  mittelb.  niundart  behielt  ins- 
gemein in  ronian.  Wörtern  die  fremde  fchrcibnng  bei,  W"l>- 
achtete  aber  dafür  deuti'cbe  anafprache;  l'o  fchrieb  maii 
tiure  (nicht  aweutiure)  nahm  aber  das  v  wie  ein  dtu; 
(in  gräve)  folglich  beinahe  b  hiutendes.  Damm  fpftterbiD 
in  dergl.  Wörtern  ofl  die  wirkliclie  med.  eintritt  (abenth«?ti 

—  g)  w  unbetonter  lilben  (!'.  146.  147.)  pflegt  ficb  mit 
werfung   des   vorausgehenden    tonloren    oder    llummeu  e 
die  Wurzel   zu   lehnen,    welche  mcilt  auf  liq.    zuweilen 
ling.  ausgeht,  aU  fwalwe,  melwe,  milwe,  gehilwe   (con 
niihiiinO  gilwe  [MS.  2,  166''  205"]  (flavedo)  [hulwc  (för 
Stricker,   narwc  (cicatrix)  Herb.  8'.)".]   varwe,  begarwc  (( 
nitus)  l'gnwe,  witwe,  zefwe.    Doch  lieht  auch  wohl  das 
nende  e,  als  lenewe  (Parc.  58")  /efewe.    Uli  wird  w  oi 
drßckt,  als  fchate  (nicht  mehr  fchatwe).  —   b)  von  fjncopfll 
des  inl.  w  nachher  beim  auslaut. 

3)  audauU'ndes  w.     Nach  gotb.  (f.  59.  überfehener)   regcl  h*» 
harrt  die   Ipirans  v  im    anstaut  nur   nach    langem 
nach    conlbnajiz,    äiv,    fpAiv,   fpeiv  (f|>ue)   heiv,    i 
nach    kurzem  voc.  lüil   fic.    (ich   in   u    auf:    fn:'tii,  kuin 
fnav,  kniv).     Im  alth.  nirgend   mehr  w  im  auslaut,  kl 
entw.  auflöfung  in  u,  o,  oder  völlige  wegwerfung.    Jetzt  ib 
mittelh.  wird  a)  in  tonlofer,  unwurzelhatter  filhe  w  ftet«  apo- 
copiert,  ohne  als  ein   voc.  Ober   zu   bleiben,    vgl.  gfil,  wiA, 
var,  gar  (alth.  m»"lo,  gfiro).     ß)   in   betonter    wurwl    iHllt  «t 
nach  ä,  e,  i,  uo,  ie  gleichfalls  rein  weg,  vgl.  gra,  bn\,  r,  fp*, 
fpi  (fpue)  ruo  (quielce)  hie  (fuccidit).     Auch   in   den  »»»- 
lauten  ou,  iu,  eu  mag  eine  folche  apocope  liegen,  d.  h.  hfl" 
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uccide)  blou  (flagellavit)  tou  (ros)  iiiu  (uoviis)  getriii  (fide- 
Üs)  etc.  filr  boiiw,  blouw,  touw,  niuw  etc.  liehen.  Schwer- 
lich ill  es  noch  die  org.  aul'löliing.  Denn  niii,  getriu  liofJc 
fich  etwan  auf  niw,  getriw,  nicht  al)f'r  hou  auf  ein  nie  be- 
Ibrndncs  how  zuriickleiten,  du  houw  aus  dem  alten  hauw  f. 
hau  enlfprang.  Mithin  gilt  im  mittolh.  ttberhaupt  iteine  auf- 
Iriliuig  des  w  in  u  melir.  Für  göu,  höu,  (1\.  göiiwo,  höuwe) 
findet  Grh  kaum  geu,  heu  (ft.  geuwe,  heuwe!  und  das  f.  gewe, 
hewc)  wohl  aber  leu  (11.  löu,  löuwe)  a.  Tit.  93.  und  Ibnll  (vgl. 
f.  357.  die  note  über  lewe)  —  -{)  auch  das  iiilnuteiide  w  er- 
&hrt  fyticope,  Ibbuld  es  ein  folgender,  vorher  durrh  e  davon 
getrennter  conl'.  berührt;  mit  anderen  Worten:  nelill  dieliDni 
e  wird  nothwendig  auch  w  ausgeftoßen.  Alle  brau,  clAn 
f.  bräwen,  clawen;  bediet  (klage  102t>.  Hiter.  6il79.)  f.  be- 
dicwet  (in  ferv.  redactus)  fröude,  belcliriuiie  f.  frouwede,  be- 
fchöuwede:  töun,  drötm  f.  töuwen,  dniuwen;  ruon  (:  tuoQ 
Georg  21^  M.  S.  1,  189*)  f.  ruoweu*),  vgl.  die  fyncope  des 
inl.  en  (f.  .374.).  Zugleich  lehrt  dies  die  unlhitthaftigkeit 
eines  niittelh.  leun,  keun,  eun  (f.  402.)  da  aus  löwen,  kewen, 
i*won  (wie  aus  grawen,  grän)  l^n,  ken,  ^xx  werden  infille. 
Zuweilen  wird  Ibgar  icen  verfchluckt,  wie  in  VVolt'r.  bekann- 
tem reime  fröudectöude  (töuwende,  moribundus)  [vgl.  unten 
beim  kehllaut  die  fyncope  der  fpirans  h]. 
gfntinationen.     (PP)  knappe  (armiger)  trappe  (tarda)  [Diut. 

,18]  erblappen  (M.  S.  2,  156»)  fnappen  (inliiare)  gippeiigappen, 

5»penhappen    (M.  S.  2,  80*')    kappe    (capa)    kappcl   (facelhim) 
(populus)  fchapperftn.  rappe  (corvus  M.  S.  2,  132*  Bari. 

5.)  appet  Tabba» :  gckappct  Wilh.  3,  130*  call.)  [kappen  (ca- 
Tv)  Bari.  249.  gefteppet  Parc.  22726.  22736.  7288.  Wilh.  2, 
\:    Walth.  6.3,  2]    zeppel   (difcordia  troj.  12*)    rippe.  gnippe 

!,  S.  2,  71''  [Wh.  1,  115'])  gippe  (abundantia)  fwippe  (flagelhun) 

ppe  Rcinh.  1707]  krippe.  ßppe.  vipper  (vipera)  kipper  (Georg 
Bit-  84"  87'')  philippe.  agrippe.  hoppen  :  zoppen  (Ben.  167.) 

I»ppe   (corvus)    koppen   (zurfickfchlagen)    hoppenie    Ben.  374. 

*!**  (juiculum)  juppe  (tunica,  franz.  jupon)  liupper  herre  Ben. 
.  374.  388]  gelOppc.  gelifippe.  wöppe.  flppic.  fuüppic.  Diefes 
muH  befremden,   da  das   inl.  eiufacbe  p  aufgegeben  ill,  hat 

rr   vcrlchiednen    urfprung    1)  in  ßppe,  rippe,  llüppe,  wQppe  406 
würde  allerdings  bb  folgerechter  leyn;  hier  i'cheint  fich  die 

■engalth.  teu.  behauptet  zu  haben  und  ebenfo  werden  wir  beim 

Ulaut  ck  ftatt  gg  finden.  2)  in  den  fremden  kappe,  kappel, 
l^ti,  vipper  [teppich  (tapes)  toppel  (genus  hidi)  toppein  Parc. 
^HAcht  gem.  Itatt  der  einf.  conf.  mit  verkürztem  vocal,  alfo 

If-- 

•)  Fior,  tJare  find  keine  contraction  ans  finwer,  tiuwer  (f.  402.)  vielmehr 
M  A\f(t  nnorg.  erwciterung.  Ebendas  ^It  vou  rrincnt  (?  friaTs-ent)  ft.  Jos  rieh- 
CRa  fnnnt. 
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ftlr  käpe,  vJper*,  zuweilen  iJt  die  einf.  geblieben,  wie  in  iVhüpel 
(Corona)   doch    in    i'chappel    icbwaukond.     3)   wichti}^er  irt  ein 
Ichwunkon  zwilclion  pp.  p  uad  b  in  oiiiigeu  di'utt'cheti  Wörtern. 
Offenbar  bildit  nippe,    geu.  rappen    blolle  uebi-nfonii  zu  rabpo, 
gen.  rabones  (i'iuo  dritte  nim,  raniiucs  vorhin  1'.  389.)  [vgl.  kualw, 
kiiuppe;  Gebe,  Geppe].     Die   1'.  148.  angettihrteu  pidepi"  "   li,- 
lueppen  Icbeinen  bedebcu,  euIWebon  zu  lauten  (N.  79,  'i 
peft,  upprimis  ficbi^r  faUch,  vermuthlich  pitepeft,  pit<>bolt:^  v\\ 
finde  im  Wittich  bcte|>t  (oppriuiit)  :  erhept  und  im  Rcinl'r.  vcr- 
tept  (imnierlus)  auf  ein  gleiL-lifalls  diinkelcs  ept,  (?  vertn; 
vertobet,  obet)  beidomahl  mag  pt  aus    bet  entliehen ;   cri 
eol'webete  (l'opivit)  gewähren  Nib.  7376;  die  verwandtlcb&ft  d«t 
alti'.  iwebhan  (loninua)   ill   unverkennbar,   geteper  (fraus?)  troj, 
50''  :  feheper   (velhis)    reimoiul    ift  entw.   in   geti'pper  :  ichopper 
oder  geta^per  :  Ichajper  zu  beßern,  nauhdeni  man  v\n  altl 
pari   oder   fcäpäri  (Maria  114.  l'chäpaire,   gl.  horr.  187''  i 
annimmt.     Au9  dem  noch  ungednukten  theil  des  troj.  ki 

übcrlin  v.  tapen  einun  reim  auf  wapen  bei,  man  lel'e  wj 

Wappen  :  tappen  oder  wäpcu  :  täpen ;  wappen,  wäpeu  (iinuMin«- 
tum)  Icheiut   fchon   im   niittelh.  von   wäfen   (arma)    verf«  I 
(vgl.  beide   formen    im   Bari.    Wilh.  2,  73" ''    Hell   das    in 
fragni.  boidemalil  w.iiipen)    url'priinglicli    lind    lie    dasfelbc  wiiil 
und  Ib  dürfte  m;in  auch  fohajjpor,  fcheppor  noch  a\if  fchäf  (ovi«) 
beziehen,  wiewohl  lieh  nie   I'chäfäri,  fchjDfwre  findet.     Einztlac* 
bedarf  alfo    noch   beiJorer   aufklärung;    Ib    viel    ift    klar,  ikÖ  in 
deutfchen  Wörtern  das  mitti'Ih.  pp   auf  ein  lachf.   bb  fftl»H,  du 
fächf.  pp  aber  auf  ein  mittclh.  pf.  —  (Bli)  io  keinem  d' 
wort,  hüchl'tens  in  fremden,  z.  b.  [ribbalt.  ribbalinj  rabljSn 
ravine)  alfo  für  rnviue  wie  vipjior  f.  viper  und  ein  neu<  i 
der  nahen  berflhning   des  b  und  v,   da  letzteres  in  der 
zweideutig  geworden  wäre.  —  (FF)  diele  unorg.  gemin. 
häufig  und  in  den  bellen  h(V.  vor,  jedesmahl,  Ib  oft  ein 
teudes    (und   zwar   dem    goth.  iauhl'.    uord.  p    entfprceht 
inlautet  und   kurzen   voc.  vor  üch  hat.   als  äffe,  klafl  i..  ;  .:i  • 
effimu',  treffen,  Ichiffe,  griffen,  offen,  fluffen.  l'lüffc    [liitelu  W.u. 
365.  gemüfle  379.  lieh  gOtten  380.  ragehüffe  380.]  etc.    Von  fci- 
407  nem  Ichwanken  in  pf  vorhin  f.  398.     Froujde  Wörter  babea  « 
ft.  p  oder  ph,  vgl.  ptVffcr  (piper)  gafi'er  (II.  gafer)  d.  i.  cipliof«. 
uauiphora,  fafl'er  (laphyrus)  etc.  —   v  uud  w  gcminiiTcii 

hiljiali'erhindunycH\  anlautende:  ^</,  7)/'  (nur  in  frenadv.. 
lern)  bl.  br  (häufig)  pfl.  p/r.  p/n*)   nur   pfuall   (iremitu«   Fans. 
laS»-)   [pfualt   (fremuit)  Ls.  378]    pfnillen   (Wilh.  l,  94»')   pfima 
(fingultus)  pfnurren  (Oberlin  h.  v.)  [pfuiitlen,  pr.  ptuutte.  pfocheo 
wiea.  Jahrb.  XV.  79.  vgl.  Adelung  pfueifchcn,  gopfueiicb]  jLfr 


*)  Oben  f.  149. /n  nncbzutrB|;(;n ,  nämlich  fnurtOn  (anhelATc}  GnSliaik,  tafc 
(üDhclnrc)  fncfcczcn  (fingultiru)  fnotün  Cconqii.arfnre). 
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\T)  ieiu  tcl,  wr.  [Wrazhoven.  weisth.  1,  718.]    Das  pL 


Wörter    gleiclifalJs   in    11  vereinfacht. 


In-   und 


laute ud«  (ßT)  cbefT«,  reHen  (Bari.)  trcis  (^izauia)  auch  wohl  lefl« 
l^vad  wefl'e^  welche  Teiteu  vorkommen  (leÜe  :  kefte  Wilh.  3,  147*" 
BeaOl)  —  (ft)  after.  graft  (folVa)  haft.  Ichait  (hiilbi)  gel'chatL  kr&i\. 
Kfriuntfcali.  [kJifter.]  iHft.  trift.  begrift  (complexus  Parc.  97')  ia- 
B 'WÜt  (lanrus.  Lohengr.  191.)  gift.  nifteL  oft.  loull  (curlus)  iuft. 
"  taft.  gruft  oder  kruft  (P^irc.  111''  troj.  44»)  guft  (lupf-rbia)  klu& 
waoft  (clamor)  liui'teu  (iiigemü'cere).  Hierbei  zu  inerkep 
1}  ft.  entfpringt  tbeils  aus  wurzelhaftem  f  (i'chaft,  grifV,  louft, 
"L  rnoft  aus  Icbaffeu,  grifen,  loufeu,  wuofen,  ruofen)  th^iU 
b  (rchrift,  wift,  trift,  gift,  kluft  aus  fchriben,  weben,  triben, 
»n,  klieben)  theil»  aus  v  (vgl.  niftel  mit  neve,  zwelfte  mit 
Ire).  In  bt'iden  letztern  fallen  fteht  all'o  f  unorganil'ch,  gc- 
wie  das  nord.  pt,  uuorganilch  für  ft  (J".  313.  314).  Ein- 
adne  Wörter  lalien  noch  uueutlchieden,  ob  ihrer  wurzel  f  oder 
b  gebflhre,  z.  b.  Iuft,  tuft,  lliih  2)  einzelne  i'chwunken  der  zeit 
■ad  dem  dialect  nach  zwiibhen  f  und  ft.  Aitli.  galt  allgemein 
«Icai^  icaffi  und  Co  noch  im  12.  jahrh.  -luaf,  Icetie,  im  13.  jalu-h. 
■■MOtttelb.  allgemein  -Ichaft,  Ichefle  (nur  die  ans  uiederd.  greu- 
Mnden,  wie  Herbort  [29'"  3P34''  50'' 66^],  haben  noch  riter- 
fchaC,  gelellerchaf :  traf);  hingegen  gilt  durchaus  laf  ft.  des  neuh. 
ÜSL  Wolfr.  Reinbot  etc.  liigeu  louft  (Parc.  116^  177»  Wilh.  2, 
195»  Georg  46*)  Conrad  aber  noch  louf  (troj.  89<=  161«  Ichwaur. 
n  noft  :  ruoft  Trift.  39'^  wuofte  Wilh.  1,  19''  ruft,  wuft  :  Inft 
;^r.  110.  Docen  milc.  1,123;  Wolfr.  braucht  aber  ruof 
iWilh.  2,  9''  3r)  ebenlb  Conrad,  Nib.  Klage  u.  Bit.  haben  wuof, 
Für  gufl  zeigt  Geh  Nib.  6230.  (1.  galL)  gul"  und  wif 
5.2,71*  tnla.  fodann  adumbratio,  conceptio)  Icheint  einerlei 
irift.  3)  nft,  frnher  nift,  Gud  vorhin  i".  396.  augefuhrt,  von  408 
berührung  mit  nft  (vernunft,  Vernunft;  brunft,  brunft)  und 
ft  mit  bt  [aften  f.  ahten  Diut.  1,  304;  vgl.  plaf  f.  plach  oben 
«I  C  401 J  in  der  wortbildungsichre.  Hierher  gehört  noch  die 
^ahruebuiung  wieder  einer  dialectifcheu  verfchiedenbeit.  Statt 
gewöhnlichen  Ggeuunft,  -nönfte  (auf  kunft  rciiiieiid  M.  S.  2, 
Bari.  59.  6*i  etc.)  verilattct  fleh  Conrad  Ggonutl,  -nflfte 
reimt  auf  Iuft  (troj.  29'"  ebenl'o  Lohengr.  93.  100.)  l'chon 
ivi  kith.  bci'tehen  famumft,  farniift  (und  i'arnunft)  teilnuaift  und 
tcüttuil  nebeneinander. 

(T.   D.  Z.  S)   lingualeif. 

(T.  I>)  die  verbältnift'e  fließen  aus  den  vorangefchickten  allg. 
TUgeln.  Folgendes  nähere  ift  zu  merken  1)  die  Harken  ftümmc 
y  nnd  itd  (dem  goth.  ei|i,  inj}  entfprechend)  verändern  d  in  t 
ticlit  bloß  nach  allg.  grundfatz  ausbauend  (im  praet.  fneit  und 
»Bp.  fnit)  fondem  Huch  inlautend,  fobald  (ic  im  ablaut  kurzen 
Tocal  bekommen.  AUb  eine  ausnähme  der  f.  378.  gegebenen 
^■'ttgel,  daß  anorg.  auslaute  t  inlautend  wieder  zu  d  würden.    Bei- 
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ipiele  luideii,  Ihidet;  foeit,  fnito,  Ihiton,  geleiten;  cboulb  lidcn> 
miden;  fieden,  findet;  fnt,  l'üte,  lutcn,  gelbten  [auch  im  lübll. 
fal?.-iuti  (falluiu')]  »md  nicht  Aiidr,  Jiiiden,  liide,  ludrn,  gelbden, 
da  doch  im  gotli.  \>  nuverrückt  hleibt»  ibci[ian,  fneijü)),  Inäi^, 
rui])un.  Diele  merkwfirdige  (und  iVlioii  im  alth.  allgemein  gel- 
tende) unomiüiL'  Itimnit  gaiiK  zn  dein  1.  252.  anirezeigten  wechfd 
des  uogeir.  dh  und  d  in  Inidhan,  luidnn,  l^odban,  ludon;  bei 
werden,  wnrdeii,  worden  (nicht  wnrtcn,  werten)  hat  lie  fich  ver» 
wiicht,  vgl.  (»bun  f.  HiO.  uud  ntiten  bei  der  altb.  conj.  die  cr- 
wägun;^,  ob  d<?r  wechli?!  noch  fUr  findere  vorba  anzunehmen 
ley.  Andere  verba,  wie  laden,  luot,  luoden,  ichcidcn,  l'chiei, 
fehieden  et«,  find  ihm  nirgends  ausgeletzt. ')  —  2)  bei  incb- 
nationen  pHcgt  d.  (zumnhl  wenn  es  ;in  einen  auslaut  f.  IVöOt, 
oben  381.)  in  t.  iilier^ngehen,  als  wiltn.  mnolhi,  bil'tu,  lillu  (l^of 
da^u  (?  dalln)  für  da^  du,  deJtu  Olr  iles  dfi  (Bari.  9,  34.) 
delle  ft.  desdin  mit  folgendem  eompar.  Im  lOten  jahrh. 
noch  des-de  (W.  5,  9.),  das  in  uiittolh.  hlT.  vorkommende  d  _^ 
f.  delle  verdient  tadel.  3)  dafilr  daß  t  das  org.  d  im  AUsUuHa 
verdrängt,  pflegt  es  inlautend  nach  1.  m  und  zumahl  n  von  4* 
verdrängt  zu  werden,  wie  Ichon  vorhin  (f.  393.)  bei  den  rtr* 
binduugeu  Id.  nd.  gezeigt  wurde.  Diefe  neigung  xur  inlauteD« 
den  med.  offenbart  lieh  allgemein  iuu'h  anlter  eigentlicher  ver- 
109  bindung  der  ling.  mit  dem  vorltchenden  1.  n  (dem  m  vrrbindvt 
ße  fich  nicht)  (bbald  durch  lyncope  eines  vocals  ein  t  der 
flexion  das  1,  m.  n.  der  vvurzel  berührt;  hauptfall  ill  der  dcB 
l'chwachen  praet.  Mit  dem  unterlchiede,  daD  in  eigentlicIlMr 
verbiüdimg  der  iuluut  nl  nothwendig  xu  nd  wird,  außer  eiirrnt- 
licber  Verbindung  hingegen  nt  tnid  nd  gleiehgelten,  7.,  b.  kani«^ 
kande  (coguovit)  und  gleichergeltalt  rfimte,  n"imde  (exoefflt)< 
wolle,  wolde,  bevilte,  bevikje.  Unter  dieler  beAimmung  iWÄ 
man  mit  Lachmann  (rec.  der  Nib.  212.)  die  regel:  daß  nach 
L  m.  n.  jedes  (inlautende)  t  gegen  d  vertaufcht  werden  dQrüe, 
aber  nicht  umgekehrt  (kein  d  gegen  t;  ftlr  wilde,  ander  kaua 
es  nie  beißen  wilte,  anter).  —  4)  bei  dem  werte  zan  (den»)  iJ^ 
der  lingualauslaut  Händig  apocopiert  (f.  159.),  inlautend 
dialeetifches  fchwanken.  Die  meilten  (Wolfr.  Gotfr.  C 
machen  den  pl.  zene,  dat.  zenen;  einige  zane,  dat.  zanen  (H 
21'^''  S7'  [IlerU.  außerdem  auch  57''.  90''  zenen  :  jenen])  eini^ 
/.ende,  dat.  zcnden  (M.  S.  2,  J^T"  222"  Morolf  44''  45''  49«  Mii 
175.)  einige  mit  rftrkumlaut  dat.  zauden  (M.  S.  2,  ISP  kl«ge 
1884.)  vgl.  unten  die  decl.  FQr  valan  (phalinnus)  Parc  69' 
Wilb.  2,  61*  Bit.  71''  (:  van)  fetzen  andere  väfaut,  villitndes  (Geofg 

')  Aiumahmxmrifv  rürlclehr  tum  /:  Uch  f.  dach  (meine  rec.  il««  W«llh.  '• 
J.  VoRelw.)  tiutfch  f  <iiaircb,  tiilinc  f.  diinno,  tuourca  lag-  (frcih.  nik.  nr- tt 
a.  1273).  In  freuuluit  wiirtcrn:  Dnntibins  :  Tnonowc;  ridcr,  ridcau  :  rtticrcit.  *" 
Inlautende  d:  finde  (fnilcx)  ledic  (vnoiio«)  «oder  (rate»)  fpodcr  (rehe*)  WW«* 
bnder.  fut,  Hadp^  (liuun)  fider  (iKiflea). 


1.    utitteUiochiUutJche  con/onajiU'n.   linyualen. 


345 


\ 


Orlenz  mihi  Hill.  M.  S.  '2,  192«  244«  Friberg  9»  25'')  vgl. 
dAS  frmnz.  faiian  und  failaiid;  ebenhicriier  kaiiu  man  triilan, 
triüiindes,  trillran,  trillrandes,  trillaut  (:  liant  Frib.  16")  zählen, 
das  £.  triftrani,  wio  priant  (troj.  180''  ;  gelant)  für  prüiin  zii  liehen 
Icheint,  doch  hat  Conr.  neben  priant  weder  prian  noch  priam, 
mber  die  volle  form  priarnus  häufig.  In  deuti'chen  Wörtern  mit 
ausnähme  jenes  /an  ilt  die  auswerfuiig  des  wur/elbaftcn  Zun- 
genlauts nach  n  unerhört.  —  5)  höchlt  leiten  wird  von  II  das 
t  apocopieri;  doch  finde  ich  Wilh.  3,  160''  call',  gebraa  (f.  ge- 
bcaft)  :  was,  häs  f.  hall  (Herb.  :  As,  eneäs)  lls  f.  lill  (jaces. 
Herb.  :  pris)  [kuns  f.  kunll  (ars)  Wh.  3.  des  tödes  fris  (f.  frift) ; 
«ewis  mart.  259*^.  f.  nachtr.  zu  422.]  welches  an  das  uiederd.  is 
C  ii"  '"'^  i.ilf  51*  57'*  :  gewj«)  erinnert,  vgl.  bei  der  anoin,  couj. 
da»  v    iikende  praet.  niuole  und  iiiuotle,  wiile  und  wiJle,    In 

den  ruJ.  iietzungen  luU'am,  niai'boura  und  lalVtein  Ibheint  IV.  durch 
afTtmilation  aus  lulU'am,  mallboum,  ialllloin  horvorzugc-hen  (1'.  in- 
!■  iTen   L  416.  ober  las).    In  Iblchem  fall  naill  aber  wie  bei  cigent- 
;    her  gem.  kurzer  voc.  vnrilelien,   d.  h.  aus  grun^^lUl  wird  kein 
...iviolTnl.  —    6)  inlautende  t   und  d   pflegen    häutig   auszufallen, 
venu  «n  t  der  flexion  nachfolgt;  mit  ihuen  wird  fodann  jedes- 
malü   das    zwil'chenliegende   tonlofe   e   l'yncopiert,    vgl.  fchat  f. 
(cliad«t  (M.  S.  1, 106*)  gefmit :  gewit  f.  gefmidet,  gcwidet  (Wilh.  4io 
i,  178^)   trit    f  tritet   (Frig.  12"^  :  lit)    gelmit    f.  gefmidet   (:  lit 
LohetJgr.  135.)   bit  f.  bitet  (troj,  Ifil'  :  gefit  oder  ill  gefite  und 
d»T  conj.   hite,  roget  zu    fetzen?    vgl.  a.  Heinr.  197")    rit  f.  ritet 
(tfchit  fragm.  28'')  mit  :n*t  lt.  nitdet,  rttet  (Iw.  45^'  gilV.)  gekielt 
t  gekleidet,  ermort  f.  ermordet,  gelchant  f.  gefchendet  [gebiet  f. 
nAietet  Parc.  98'.  gelat :  ta-t  Parc.  117"  f.  gelastet :  ttEtet.  wirt 
Ivirdet,  aber  wurn  f  wurden,  wom  f.  worden  nur  bei  M.  P.e- 
Itia,  H.  Sachs  und   folchen;   f.  auch  nachtr.')]    etc.     Hauptfall 
ift  der  des  fchwachen  praet.  (f.  die  conjug.).     Dem  reim   nützen 
Mehe  fyncopen,  indem  Ge  die  verfchiedeuheit  zwilchen  d  und  t 
•Ungleichen.     Daß  der  vorausgehende  kurze  vocal  dadurch  nicht 
»fUngert  wird,  zeigen  die  belege,  es  heißt  nicht  fchät,  trtt,  bit 
"od  das  ill  merkwürdig,    weil    fyncopen   des   lippen-  und  kehl- 
laots  in  analogem  fjJl  eine  iblche  Verlängerung  mich  fich  ziehen 
üit  f.  gibt,  lit  f.  ligt).    Gleichwohl  macht  eine  (fchon  f.  345.  an- 
i?;tfilhrte)  ausnähme    kit  f.  quidet,    welches    M.  S.  1,  45  "^  auf  lit 
^eiInt;   hier  fcheint  die  zuf.  ziehung  alt  und  nothwendig.     Denn 
iiothwendig  ifl  fie  fonil  nicht  überall,  es  darf  obenwohl  fchadet, 
fmidet,  midet,  rftet  etc.  heißen  und  heißt  felbft.  lieber  fo;   nur 
'm  fchwachen  praet.  wird  fie  es  oft  (f.  die  conjug.)  —  In  l'fedel 

*)  Andere  fälle  de»  atugeworfenen  d:  diufk  f.  diutifk  kchron.  4.^3.  462. 
W4.  üoHch  f.  nodalrih  (vgl.  rranr.  Thicrry,  nl.  Ilirrik  f.  Dictlcrik,  plattd.  birre 
"»»o  f.  bidcrre  man)  rrck  f.  vetteck,  fittich  fchw,  fp.  Wack.  p.  345.  muffcnte  und 
Hnrc,).  —    Ktngefchobones    d:    icnder,    nicndor   f.  iener; 
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(fedes)  f.  le^sjel  crlcbeint  die  l'pur  i-ioer  unilten  media  (oben  L 
217.)  vergleichbar  wäreu  winder  \nid  niandel  (!'.  394.),  dlie  docli 
anders  oiitl'priiif!;en,  l'ödal  aber  hfilJt  es  auch  im  altli. ') 

(TH)  uninittelhochdetitlch,  höcliAcna  in  treniden  natura 
(thi'opliilüs,  tlK'üdiis,  ither)  vorkommend;  zul'.  ließ  de«  t  und  b 
aus  zwei  verl'cliiednen  Oben  wirkt  kein  wahres  tb  (dicther,  wall- 
hör, d.  i.  diet-her,  vgl.  1".  344.). 

(Z)  fortwährend  zwei  Itnfen  dos  zift-hlauts  (f.  162.  163.)  ob- 
Ibliou    üo    die    bll'.   au   Geh    nicht    uuterJcheideu.     VorerU    a'>*f 
lehren   es    die   reime,    denn    auf  erz  (aes)  wäre   ^r^  («r 
lalz  (lal)  hal^  (hal  e^)  unzuläliig;  wogegen  hir^  (cervus^ 
auf  ir45,  lair^,  (mir  ei{)  reimt  (Bari,  256.  Wigal,  208.  Georg  32'^ 
ferner  reimen  niewahls  ichaz  :  vai^,  fiz  :  bi^  etc.     Sodann  lehrt 
es  die  aus  dem  z,   nicht   t,   entlpriugende  Ichreibiing  tz.    End- 
lich beltfitigt   den    unterfehied   das    in   guten  und   alten    ' 
weilen  lilr  z  (nicht  für  15),  wenn  e,  e,  i  folgen,  gelchri> 
als  herce,  wurcel,  ce,  cit  (vgl.  tumbicen  defipere  gl.  herr  W] 
etc.    In  dcutl'clion  Wörtern  mull  man  dies  c  völlig  auitfo^-"    ■ 
fremden  (parciväl,  halcibier)  mag  es  eher  bleiben;    llhi 
fchienc  z  auch  da.  —  Die  L  165.  geileilte  regel  leidet  uu  gaa- 
zen  noch  anwendung,  nämlich 
411   1)  der  (t/ilaut  ill  bellündig  z,  uiemahls  ^  (wie    bei  den  '• 
pf.  und   ni(  inahls  f.)   [doch   vgl.  ^a  ;;a  (la  fa!)    GA.  -, 
Reinh.789];  diefer  detitlbhen  ausl'prache  fQgen  (ich  auch  freanil 
Wörter:  zendäl,  zijpter,  zimier,  zitels  etc.     Der  laut  i!'  .  " 
to*),  anders  vielleicht  in  einzelnen  mundarten;  eine  a' 
gere  hf.  (Weckherlins  beitr.  p.  16.  28.)  gebraucht  an 
Ich.  fo.  für  z,  als  fchagen,  fchoch,  i'cwei  f.  zagen,  z^i 
heute   noch   hört   man    letzteres  wort  zuweilen   l'chwei  «•- 
fprechen.    [Ebeulb  fchwetfche  f.  zwetfche;  vgl.  Diem.  ?'"'  " 
Icius  f.  zins.   Griesh.  1,  87-90  l'cit  f.  zit,  icwai  f.  rv 
Ibnrnet  f.  zürnet,  Ichunguii  f.  zungen.  Ls.  1,  336  ein 
frcib.  nrk.  nr.  24  p.  82  (a.  1275)  enlchwUchen;  f.  n 
Umgekehrt  zflndersbach  f.  Icündersbach,  zepter  aub  1. 
Die  reine   mittelh.   mundart    mengte   gewilii   nirgi  11  ;      ■ 
und  ich.  *) 


')   Wcchfcl  zwifchcn  c  und  c,  d  und  g  (vgl.  unten  f.  445.  44ti):  Bon.  ui» 
f,  tüfent  50,  36.  G4,  4S.  (dial.  tüfit;,  taufig),  nhd.  flingcn  f.  (linden. 

*)   Dohcr  luwcilcn  relza-nc  f.  fclt-rwnc  (Morolf  44''  fopir  li:ii 
fwarz  gereimt)  gefchricbcn  ftcht;  gerade  ala  woni),  hätten  wir  |>,  >! 
ftündc  oder  wie  dos   org.  eh   und   c-b   in  licbnmc  ununiorfchicdeu        1     " 
l(oramcn    fehreibutigon   wie    frizlnr   oder   fritelar   f.  tVidcslor ,    fritil  t 
[Vgl.  Kobcrfloin  Suchcnw.  iiiutl.  \t.  .3',).] 

')   Sonderbar    zin  aua  rt.iniium,    franz.  dtoin,  efbünt  boIlÜn^L  tia.  — 
hf.  dea  Wigalois  (Beiiccke   vorbcricht  p.  s.xxxi)  gebraucht  tm-  vad 
für  z.  —   7.a  noticrcu  ferner  fzufchiiis  (duplicis)  Kar^.  96,  18.    laoffw  Cl 
Herb.  5i>8. 


1.  mtitUlkothltmtftkt 

ootl  audamttmd  fiebet  s  in 
il  395.)  diirdi|;iii^  and 
f&afzic,   zw^azic,    Auoer-zit   «tc.   ij!L  z 
Nacb  TDcüJen  t«iüier  und  zwar   x)  mKk  fc'"™»  m  dv  «^^li 
nur  auslautend,  der  ioLaut  wandcJt  c»  ia  tx  C^MlK  m^    Hr 
wichtip  find:     fadMB  {ji 

widerfii  ■]  tnks(c<«ftaHad»}  i         _ 

(it-tus,  k<>k>c/:.  i2'J.)  Hz  (f<dw>)  iiiMlii >■  ^JHbi—i ►  ^m  W^ 
flirwiz  (cariofitafi)  flu  (traj.  83*  ?  avea») 
(csandex)  nnz  (commodtun)  nniraz  (noleäsy; 
nÜ  rpfiterbin  and  uogewökalich 


tz  ein  e  jibgeworfVn,  ö» 
«k  diz  :  wiz  (a.  wäld.  2,  191.)  A. 
Utor)    f.  Ichüize  (uJth.  fcu^o). 
fyncope  das  inlautende  I2  za  z 
aacU   lieh   unmitteDiafe 
vgl.  floffzeo  (troUtare)  iL 
(oücare)  ü.  blcckitzen;  iäste  (poWft)  iL 
C  fpitzctc.*).    Diefes  2  vor  t  wryrieW 
TcroandeUen  p  vor  t,  da  Seh  anek  die 

eatiprechf-ti.     B)  uacb  langem  voc  ift  tz 

r«   irleich    febierbait    bH  fchrribca;   aber  «t 
^M.n  l''i!''u.    Dift  zum  theil  fcboD  L  l«3^l 
,:  ;.' :i    ;.  ili'   icbpinrn   mir  folgeafc:   kiiau.  (c 
bii.  c  haben  (Nib.  3630.  3938.).,  mmk  im  Tk. 
mahb   uuf  l'chiuze-   (hurror)   welebea   wMaiam 
nod    dem    fireq.   Icbiuhitzen   zu   Icstca    ilt, 
IcblucbKe  xog  Gcli  fcbiiue  zoC; 
auch   iu   andern    fuil^n   <>in«   iatA 

fcben  voc.  und  -  !'teti<m.     fr>0B-  40* 

ein   dnukles   ^i  ^  -ridor,  claaor?)  yAtrte 

drin  i'.  352.  angefiibrteii  bin^,  So  kiämmte 
auch  kriu^e  richtige  lesait  (eyn.  Daa 
kreuz  (mit  dem  z,  nicht  Qlant)  darf  Ca 
Deuh.  weize  (triticnm)  reizen  (uritare) 
beizen  (aceto  macerare)  da  diefe  mitteilt. 
reiben.,  heilen  lauten  und  auf  heilte,  beiden,  geilen,  iaMi^en 
eur.  reimin  (troj.  28*  116'  Georg  35"  Parc.99*  M. 8.  2,  198»). 
60  fJÜIcblicb  m  den  hfl',  rettzen  ftebt  (Nib.  8322.  9178.) 
cbenfo  fallch  wäre  kriutze.,  f&r  kriDj;e  aber  fpriche  der  Ülaut 
n  dtm  neub.  fcheuOlich.,  von  jenem  Icbiu^e;  enUcheiden 
vftrden  reime  auf  füu^e,  giu^e,  geniu^e  etc.  die   ich  nicht 

*)  Wir»  «och  ein   f  för  pf.  ror  1   in  gleichen  £»11  ta  behaspteo?   nafte, 
'Wl«  BBi]  nicht  ftapfte  luunpfic?  vgl.  4«n  reim  «nf  fanfte  M.  S.  2,  li^2*. 

**]  Wie  pf  nnil   cli  aui  gleichem   gründe.     Doch   ksiu   fUuunt   u  nicht  r* 
%la  (f.  170.)  not«  **}  r^  die  eben  vona«gchcn<le  not«.  ^ 


) 
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belegen  kann.     Mit  vocalkürziing  krOtze  läßt  Geh  t '  '' 
ncbmeu,  weil  es  nie  auf  nfltze^  Ichötze  etc.  reimt; 
findet    fich   kein    liuzel,   Ibudern   immer    lUtzel.     Ob  iou  )* 
und  du   ein  verbum  jazeu,   dfizen  (ll.  jäitzen,  döitzen)  odtr 
mit  Verkürzung,   vielmehr  herftelhing  der   urlprüngl.  kflne, 
jazen,    duzen    oder    jatzen,    dutzen  gebildet  werde?   \At\\& 
nSher  zu  erforlchen  (!',  072.  note)  im  alth.  gilt  jj^ijAzeu  odtr 
gijazen  (confentire,  gl.  doc).    Von  fliifzen  (gf^i' 
bei  den   übergangen.  —   In   fremden  Wörtern    t 
das  in-  und  aus),  z  leicht,  wenn  liq.  vorhergeht,  aho  incrR 
(martiiis)  arzät  (medicus)  garzftn,  lurziere,  graharz,  brÄbarj 
(diefe  zul'.  reimend  Parc.51''  54"  :  fwarz  Wigam.  35*)  paniril, 
gurnemanz  (:  l'chranz,  fehanz  Parc.  45'  57''),  mi  T  ' 
lanzchM,   fianze,   halzibier   etc.,   nie   mit  z,    (wi-i 
der  rom.  auslprache  angemeflener  wäre).    Geheu  y.' 
her,  fo  ill  gerathenor,  ein  t,  zu  ichreiben;  bloß  daiü 
dem  auslaute  z,  wenn  das  wort  inlautend  ficher  tz  ! 
oder  ein  deutfches  z  darauf  reimt.     Viele  fälle,  wu  ii;i  iw 
bald  z   bald  tz  zeigen,  bleiben  ungewiß'). 
41»  3)  das  in-  und  aiiJilautende  ^   ill    umgekehrt   nach    conf.  iVllm, 
nach  voc.  häufig.    Mit  conf.  verbindet  es  Geh  nie  org.iuilck, 
bloß  dutL^h  fyncope,  vgl.  hfin^i;  f.  hän  ö^;  hir^,  elbs;  f.  bin^, 
elbe^.     Zuweilen  ändert  lieh  dann  7^  in  z,  Conrad  jrplr .,„>,• 
wirklifli  liirz  (cervus)   und   reimt   es   auf  wlrz  (arci 
79''  Ichmicde  1313;  oder  wäre  ein  wir^,  wire^  ;i 
V^on  würz,  gen.  würze  (herba)  ill  diel'es  wirz  hvi 
verfchiedeni  vgl.  troj.  IST'  fohmiede  1295,  obgleich 
leitung  von  gewürze  (condinieutum)   aus  würz  (her' 
für  Geh  hat.    Es  käme  darauf  an  bei  Conr,  einen  r 
hir^  mit  ir^,  mir^  verbände,  aufzufinden  oder  ui  ' 
haft   aber  wird    wirzburc   fl.  würzburc  (herbip.  1 
ben.      Auch   pelle^,  pelli^   (pellis)   Parc.  55»    'NN 
kolocz.  363.  418.  verkürzt  Conr.  in  beiz  (troj.  4-  , 
(Parc.  106  •")    auch    nach   dem    neuh.  iamstag  Ib   uii 
ianiztac  zu  fprechen*).  —  Das  ^  nach  vocalen  beftiuM 
gender  gnindfatz:    nach   langen    lieht   in-  und    «uslaiitwul  t 
(nie  2,zi)  nach  kurzen  auslautend  ^,  inlautend  t,z,;  man  i-hrm 
folglich   ar,,   ai^en;    bei^,   bi;;^en;    gruo^,   grue^jen,   c-""^''- 
agelei^e  (ftudiol'e)  etc.    Inlautend  nach  kurzem  voc-  k 
^  ftatt  ^5^  (wie  vorhin  z  llatt  tz)  durch  fyncope  mögli. .. 
den,  z.  b.  ha^  f.  hai^^ete,  weil  im  fchwachen    praet.  M"J 
^jj  nie  e   ausgeworfen  wird;    den  grund  ergibt  die  conjof»' 


^ 


')  Znr  fchreibnng  vgl.  Karaj.  106,  9  holizcg.    90, 18  bins«.  8t,  JJ 
85,  18  bereie.    103,  10  witwo.    74, 1.  80,3  ditwe. 

•)   Im    12.  jnhrh.  noch   fnmer.fiic;   bei  T.  18,   I.    O.  DI.  16,  6& 
merkwOrdig  für  fubba^dag;  goth.  rabbotOdat;«  oder  fsböMMaga. 
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ja  der  unterfchied  zwifchen  z  und  ;  Oberhaupt  beruht  hier- 
auf. —  Die  in-  und  aushtute  7^  fremder  Wörter  beurtheilen 
fich  nach  denfelben  regeln ;  das  auslautende  z,  (und  nicht  z) 
bezeugen  eine  menge  reime,  karrio^ :  grö^  etc.^) 
die  f.  154.  bemerkten  flberbleibfel  der  alten  ten.  llatt  des 
zifcblauts  dauern  f&r  ht.  ft.  il.  tr.  noch  fort,  man  ftlge  aus 
f.  394.  tcinter  und  mantel  hinzu.  Das  otfriedifche  kurt*) 
findet  fich  in  der  befllTchen  und  thfiringir<:hon  mundart;  Her- 
bort hat  kürte  :  antworte  (5*  23""  47"  Se«»)  dagegen  kOrze : 
wOrze  (27«  70«)  Heinrich  v.  Mifen  kurt  (v.  256.  4782.)  auf 

Seburt,  fo  wie  (v.  355.)  bekurten  :  geburten  gereimt  vgl,  4n 
forolf  64 **  gekürt :  gehurt,  [kurt  :  gehurt  livl.  chron.  9**. 
knrt  :  ingegurt  Diut  1,  12.  kurtin  ebda.  3.  kurtliche  355.] 
Wigal.  392.  bietet  cOiger  (jaculum),  eine,  wie  auch  das  i 
der  flezion  zeigt,  uuverftandcn  beibehaltene  form  II.  ezegc^r 
(oder  etzeger)  angeli'.  ätgär,  nord.  atgeir.  [Hierher  ferner 
muoten  f.  muo;;en,  anm.  zu  Iwcin  5331.]  Endlich  gehört 
hierher  auch  fiufzen  (gemere,  alth.  föftön  [O.  V.  23,  79.  89. 
hymn.  19, 1]  bei  N.  Itlftön  und  fiuflön)  woiOr  gute  mittelh.  hfl', 
noch  /iu/ten,  Aften  vglMaria  135.  Nib.  9155.  Wigal.  42. 202. 
281.  und  fiuitehüs  Bari.  159.  Der  f.  galler  Parc.  lieA  Oberall 
fiufzen,  z.  b.  39'  [161,3]  wo  aber  das  mOnchn.  fragm.  fllften. 

Sriil.  f.  T.  fuft,  fiufzen,  finften.  Klage  1656  Variante  Aift,  Ivft, 
\z.  Eracl.  3172  erfiifte  (eeCchr.  erfaufte).  fr.  von  Suianna 
und  Diut.  3,53  fuffen.  MS.  1,  200'  die  Alfter.]  Dies  all- 
mShlig  einreißende  fz  wäre  einzige  fpur  einer  verhochdeut- 
fchnug  des  ft,  während  luft,  lOften,  gift  etc.  nicht  zu  lufz, 
gifz  werden;  vielleicht  aber  bedarf  die  wurzel  des  worts 
noch  anderer  aufklärung  (vgl.  goth.  iVogjan,  [ivogatjan]  an- 
geli'. feüfjan)  das  ft  entfpricht  dem  niederd.  cht  (fucbten  [nnl. 
Zuchten]  wie  lucht  f.  lufl),  auch  könnte  ein  freq.  fiuAitzen, 
fiuftzen  im  fpiel  feyn;  fiuffizen  Bari.  34.  fcheint  unrichtige 
lesart.*). 
fchwanken  zwifchen  z  und  ^,  zwifchen  tz  und  ^^  findet  gar 


')  Zur  /chreihmg.  fh  f.  ?:  erUfbe  f.  erl47,e  cod.  nnd.  653,  175  ••.  —  fit 
;:  fefzelin  Diut.  1,  486;  tt  f.  3;i;:  fexreiin  Diut.  1,  475.  —  Frcib.  urk.  nr.  16 
IS65)  fc:  gclarcen  (gelä:;en),  fchahheircc,  heifcen,  maorco,  geMccn;  ans- 
■od  f:  du,  es,  ns  (über  Termirchnng  ron  f  und  7,  vgl.  T.  414);  aber  feizen, 
ig,  die  —  In  Bertolt«  Crane  motze  f.  inttc;;3;e,  itz  f.  e:;,  Kcfetzen  f.  gcfei;^«), 

f.  da^  ntz  f.  tiTh  grotz  f.  gro^. 

*)  Neben  diefem  aoslant  auch  knrti  (brcvitas)  I.  1,  43,  hingegen  knrxero 
!I,  34.  korzit  IV.  7,  65.  kanlichaj;  11.21,30.  kurzlichen  II.  9,  147.  [hjmn. 
3  chartern.] 

*)  Umgekehrt  z  in  fremden  würtem  für  t :  porzc  (porta)  ged.  von  Klifabct, 
abd.  pforzich  (porticn«),  nhd.  pforzheim.  —  Nicderdeatfcbe  fcbreiber  wandeln 
iilen,  am  alles  fiberhochdentfch  zu  machen,  t  in  z;  fo  finde  ich  im  14.  jh. 
iltnbe  f.  tarteltiibc;  früher  in  Wiggcrts  pfalmcnftagin.  frizhuf  f.  frithof. 
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keine  ftatt'),  uncraehtot  hei  dem  lippenlaut  pf  und  f, 
fl'  zuweilpii  fflnviUikeH.     Bloß    liiltorilch   gehen    frohere  i; 
7.  über,    wie  vorhin  an  hirz,    bei/  gezeigt  worden  und  noi 
dciitliclier  tun  neiih.  weitzcn,  reitzen  etc.   zu   erfehen  ilL  ■ 
Übf-rgsmg  des  ^  in  C  wurde  1".  171.  berfthrt.    Schon  die  a| 
fprache  iinterl'cheidet  das  ausl,  ^  unmerklich  von  der  bloll 
Ipirans,   daher   hin    und   wieder   beide  reimen,   ma^ :  g«n| 
amfortas  :  la^,  gras  :  giis;  (Parc.  105»''  118')  was  :  flf^  (Fl^ 
1")  llriY^  :  hüs  (M.  S.  2,  236'')  was:  ba:?,  ia^,  na^  (fragm.  | 
18'')  [muf.  2,  36  was  :  ba^  :  las,  im  Ortii.  -a^  :  -as,  Bon.  69, 
daijtwas,   bei    Hug   v.  Langen  Ct.   in   der  Marl,  häufig 
wie  hüs:it^;  preile  :  me:5:5e.]  etc.     Conrad  verlieht  es  in 
nem    l'okhon    reime.     Inlautend    ill  der    fehler  weit    feli 
eril   Ipütere    werke,   wie   der   Titurel,    reimen   wohl   ro 
ftözen  oder  kCirifn  :  gu^^en  ').     Hiermit  find  die  organifch 
bereits   im    goth.**)   und    altli.   vorhandenen    Übergänge 
wurzelhaften  t  folglich  des  l'päteren   z,  in  f  nicht  zu  vi 
415        gen,  wie  Oe  in  den  anomalen  praet.  rauofte,  wil\e   eiW 
Die   Icheinbar  gleichen   fälle   buchte,  gruo^te   etc. 
durchaus  keine  fnlche  Verwandlung  in  gniofte,  huofte; 
w^eniger  kann  das  inittelh.  faxte  zu  fafte  werden.  [LicderC 
336  glizte  :  Hlle  (?  glifte)  ]    Bei  der  inclination  des  dö  kOu 
dallu  aus  dai^dii  entJlehn.  (vgl.  da^ter  oben  f.  383.)     AUg 
mein  gilt  wilTage  (propheta)  vermuthlicb  wis-fage  verwandt 
da  fich  Ibuft  die  eudung  -ag  in  eg,  ig  (wiilege)  ver 
haben  würde. 
6)  wegwerfen  des  a;  findet  fich     a)  in  dem  vcrbum  I.-in,  Ii 
f.  la^en,  l.T^et,  lie^    (pl.  liefen,    nicniahls  lien)   nähere« 
die  l'chwankende  volle  und  contrahierle  form  bei  der  Ci 
Die  analogen  verwäajen,  mi\^en  etc.  oontrahieren  nie.     h) 
dem  l'uperlativen   l\e    fallt  z,  und  der  folg.  tonlofe  vocad 
in  grwfte,  bel\c,  lelle  f.  gra*s;ilte,  b(  jji^ifte,  le^^ifte,  feiten 
umlautend  grölte,  hafte.     Ähnliehe  Ijncope  der  fpirans 
f  in  ha:lte,  boefte  f.  hnehifte,  bii'lifte  läßt  vermuthen, 
auch  bei  ^  wegen  feiner  dem  f  nahen  ausfprache  ftÄti 
[Ferner  muot  f.  muo^et  Diem.  192,  16.    efch  aus  e^efch 
168.  wan  f.  wa^ne  Ben.  gl.  zu  Iw.  531 ;  auch  in  dafl  f. 
vgl.  deft,  deift  f.  da^  ift;   deich  f.  da^  ich.]  —   Z  wii 
oopiert  in  gefat  (pofitus)  befat,   verfat,  entfat   f.  gefa 


•)    Stau  dii  (f.  diUe)  ftchet  fehlerhaft  dij; :  gebii;  (Flore  22*)  "nJ 
(Reinfr.  UiG*)   M.  8.  2,  216*   reimt    widerfaz  :  hui;.      [Über    drl^oc    f. 
nMbtr.  r.  1080.] 

')  Schlechte  hff.  raifchcn  1  und  f:  Wignl.  vorbericht  xi.v.  I^chill.  < 
Nib.  123.   Der  parifer  cod.  der  MS.  fchrcibt  dorchaa«  f  für  r,,  IT  für  ^t, 

**)   Auch  die  ^th.  auflüfung  de«  t.  d  nnd  fi  in  die  fpirans  f  to 
II.  prael.  rint;.  (vgl.  bif^ft,  i|uaft,  l>aurt,  fniiirt  von  biptan,  i|ui|>an,  biiull*,] 
n«tt  hipalt,  <|itii|it,  1i»ii|ti,   riiäi|)l)  vvnlifiit   hivr  rürkficht. 
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(mofes  oder  molles?).  Längll  in  r  verwandelte  f.  Iiabeu  hcj 
kar,  mer,  ror  etc.  (gotb.  bafi,  kafi,  ni^is,  rüus)  der  cigenn&n) 
aere  (Kl.  1705  und  AIpb.  im  cinlcbnitt)  mag  auch  ein  uraitl 
nAfo  bedeuten  (?  goth.  näiCva,  vgl.  nai'ua  Jul.  Caef.  1,37.  oij 
oben  f.  343.  not.  ).  [Mbd.  rAreii,  abd.  rerjan  =  reifen,  god 
riifjan;  cbenl'o  bleren  uns  bläiijsui?]  Einer  berübrung  der  fp 
ranteii  b  und  i".  wurde  1'.  318.  gedacht;  gehört  dahin,  daß  a 
romaii.  forrll  unfern  mittclh.  dichtem  bald  fört'll,  (Parc.  7')  li^ 
foreht  lautet?  das  ueub.  forll  entfpringt  daher,  doch  fort-lta  frUb 
wohl  felbll  aus  einem  alth.  forehabi  (fuhrenwald)?  Daß  abü 
b  in  forebt  kein  fohreibfehler  ift,  folgt  aus  dem  reim  auf  flij 
(Parc.  144'-  Wilb.  1,36''),  fcbabtebin  f.  cbaltelan  und  der  \^ 
tern  fchreihung  fcbacbtelan  (ßoner)  vgl.  den  fohweizenuiM 
tlcbuchtlan  und  oben  f.  279.  rizard,  richard.  Eine  andere  v«| 
wandtfchaft  des  zungen-  und  kebllauts  bernach  bei  tz.  Id^ 
mein  aber  il't  die  Ipirans  f.  (wiewolil  dem  flbergang  in  r  tidM|| 
worfeii ,  das  mit  h  und  w  einige  beziebungcn  theilt)  feil) 
uatur  als  b  und  w,  erfährt  auch  weit  feitner  iyncoj)e,  nJ 
bloß  vor  dem  ll.  des  iiiperl.  fällt  es  zuweilen  aas  (f.  416^ 
lingtiulgeminationen. 

(TT)  urfprung  und  vorfchritt  diefer  gem.  find  im 
417  örtert  worden,   hier   aber   noch  verfchiedene  falle  näher 
wägen.    Nach  a  ill  Ge  (mit  ausnähme  des  eigennameus  batte( 
Hatte   Karl   64')    wohl    nirgends    eingedrungen,   es  h«ßt  " 
hlates;  fat,  fatcs,  gelateu;  glat,  glates;  fchate  (umbr."») /Ute| 
portunitiis)*)   vater   etc.,   natürlich,  weil   hier   kein  folg 
auf  die  Verdoppelung  wirkte;  aus  demfelbeu  gründe  entlc 
gem.  nach  e,   als   bette,  wette,  lette  (argilla)  errcttco  Ur\ 
zetteu   (dissiii.ire)  doch    mit    ausnähme    von    bleter  unu  ' 
welche   troj.  50"  fcbmicde  18"20   Ihimpf  reimen   (Willi.  1»' 
veter  rwSter,  doch  Amur  1 3 '' etter  :  wetter  klingend)  [f.  MB 
Nach  e  foult  kein  tt,  nur  t,  defio  mehr  fcbwanken  naoli  i. 
Händig   tt.  haben    bitter,   zitter  (tremor)    fmitte   (olUcina 
ritter  mag  fieh  im  verlaufe  des  ]3.jahrb.  entwickelt  Imbtn, 
mieden  Ibnll  die  älteren  dichter  den  reim  auf  bitter?  rrl\' 
gebraucht  ihn  (troj.  27»)  und  einige  andere  M.  S.  1,37'; 
kommt  riter  llumpfreimig  auch  nicht  vor  (?  auf  ungowitff)! 
alte  hlV.  wie  der  f.  gall.  Parc.  fcbreiben  ritter,  der  gieU'.  I»i  ' 
Wigal.  aber  riter.    Frfdier  und  in  der  j-egel  galten  gewil» 
(medium)  dritte  (tertius)  denn  beide  find  fchon  alth.,  »u«»^ 
weife  Hebt  noch   drite  (Maria  97.    Wigam.  31*")  und  ena 
(Bari.  68.  337.  Amur  7").    Einfaches  t  gebührt  den  wörtertj 
(mos)  trites  (gradus)  fnites  (male,  legminis)  fnite  (fem. 
fchrites  (palTus)**)    rite  (febris)   bite  (rogo)  biten  (r 

•)    Vcrfch.  von  ftat,  gen.  ftote  (locus)  und  rtnt,  Mailcs  (littna). 
")    nie   nom.  fcliritc,   trile,   fililu  vi-iniiitlii't   Lui.-hm.  aiiMr.  XIX.  XI. 
leuchtet  mir  wenig    ein)   [tgl.  T.  771];    den    beweis    wiird«   ein  alth.  Tenla«  I 
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welchem    wort    man    ein   tt-  erwarten  follte)  und    überall    den 
praet.  Uten,   miten,  ilriten,  Initen   etc.     Selten   die   klingenden 
Ibrinen  bitten,  fitten,  gefnitten  (M.  S.  1,  29*-'')  oben  f.  384.    Nach 
o  haben  tt  die  Wörter  Ipot,  i'pottes,  l'potten;    rotte  (lyra)  rotte 
(agmeo)  otte  (n.  pr.)  wiewohl  nicht  durchgeheudä ,  Kudolf  ge- 
bnuicbt  noch  fpote  und  Tpoten  ftumpf,  (f.  Bari.)  und  rote  lieht  418 
Emft  U"  34"  38"  50"  M.  S  2,  132".     Einfaches  t  mtiOen  haben 
gut,  gotes ;  tote,  böte,  rote  (rhodanus)  [1".  nachtr.]  und  die  part. 
praeL  geboten,  gefoten.     Nach  u    in  den   nämlichen  pract.  des- 
gldcbeu,  bulcn,  i'uten,  Oberhaupt  kein  tt ;  nach  ü  aber  in  hUtte 
(Uigurium)  mQtte  (modius)  fchDtten  (fundere)  zerütten  (turbare) 
[Umelin  (mamiUa)  Parc.  27»  28"].  —   (DD)  gar  nicht  vorhan- 
I  oen,   «  fey  denn   in   fremden  namen  wie   liddamus  Parc.  100' 
lOl*-*.  —  (ZZ.)   theilt  fich   in  zz   und  7,7,,     1)    für  zz  wird  ge- 
wöhnlich tz  (zuweilen  c  und  cz)  gefchriebcn,  doch  nicht  allgc- 
■eiii,  der  f.  galler  Parc.  hat  melfteng  zz  (f"gar  im  auslaut,  vgl. 
cbrazz  37"=)  einigemahl  tz  (29»  witze);   ich   bediene  mich 
'"  des  tz,  theoretifch  richtiger  würde  das  einf.  z  ITttr  tz  und 
fo  %  für  ^j;  liehen,  alfo  von  keiner  inlautenden  gem.  tz.  ^^. 
em  nur  von  einer  in-  und  ausl.  aip.  z  und  s;  die  rede  ieyn. 
Diefe  auiicht  beilätigt   Geh  i'ogar  durch   die  fchreibutig   des  zz 
nad  tz  im  auslaut,   indem  ße  im  fall  wirklicher   gem.  nur  dem 
büattt  zuAünden;  das  auslautende   pf.  findet  niemand   auiiöUig. 
Belege  dee  t*  [über  deÜ'en  entwicklung  aus  :;   näheres  gramm. 
1,989],  außer  den  inlanten  der  vorhin  beim  z  genannten  Wörter: 
t  htte  (felis)  tatze  (pes)   ratzen  (grassari  Frig.  20'^)  atze  (n.  pr.) 
i|E«le  (n.  pr.)  netze  (rete)  metze  (n.  pr.)  ketzer  (Ibdomita)  letzen 
jpoDere)  ergetzen  (eihilarare)  hetzen  (perl'equi)  wetzen  (acuere) 
'Setaen  (Carcire,  inferere)  letzen  (laedere)  fchetzen  (aellimare)  be- 
'Klzen  (irrigare)  hitze  (calor)  witze  (Ingenium)  ditze  (hoc)  Ipitzic 
'^Klitas)  litzic  (?  Reinfr,U5')  antlitze  (Parc.29»  troj.  146*  Herb. 
i*  69*  89»  vidtus)   ritze  (fiilura)  kitze  (lioedus)  lit/.en  (federe) 
tiritzen  (iüdare)   fuitzen  (fculpere)   fmitzcu   (iiiticcre)    eudungen 
4izen,  -itÄC.   kotze  (amictus)    lotze  (Morolf  45*  63")   getotzeu 
jre  fe?  kolocz.  148.)  nütze  (utilis)  pfütze  (puteus)  fchütze 
lUtor)  antlütze  (Ben.  64. 165.  Maria  29.  40.  66.  [EracL  1349.] 
umbekützen  (amicire)   betützen  (fragm.  31"  conllernare) 
./.e  (tacdiofus)   [butze  (fpectrum)  MS.  1,  130"]    es  werden 
ihrer  wenige  mehr  feyn,  vielleicht  dutzen  (oder  diUzen,  tuifl'are)? 
(torhin  £412.)  und  crütze  (crux)  1".  412.  vgl.  Maria  54.  cruce. 


■  oAex  foriti,  triti,  fnili  führen;  gl.  monf.  327  fieht  man  nicht,  ob  fcriti 
Tu  fg.  oder  pl.  fevn  foU;  gl.  berr.  ISl**  fchrit  (pafrua)  nicht  fchrite.  Das 
e  fcbeint  freilich  in  fchrite,  trite,  fnite  (wie  gewöhnlich  in  fite,  altfa.  fit«) 
reim  Hte,  bite.  mite  (alth.  miti)  zu  folgen,  nur  nicht  mit  gewifgheit,  d« 
eüe  fit  and  mit  fteben  (oben  f.  374.).  Bei  unapocopiertem  e  wQrde 
IW  tSdütfibrende  mpdin  rnide  entfcheiden,  nähme  nicht  der  ftamm  fniden  (C408.} 
i  äberkil  t«n.  an. 
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I.  mittelhochdeutfche  eonfonanten.  Ixngualt*, 


Durch  incliuation  würde  dat/e  [datz]  aus  da  ze  entTpringen, 
ich  weiß  nicht,  ob  gute  kU".  diel'er  theorie  entlprechen.  Neben 
den  angeführton  beiden  formen  antlitze.  antlütze  erfcheinl,  wie- 
wohl nur  außerhalb  reim,  eine  dritte  anthhte  (Trill.  lOS*"  112') 
antlühte,  antUuhte?  (Bari.  64.)  welches  ein  merkwürdiger  Über- 
gang Zwilchen  zimgen-  und  kehllaut  wäre,  wenn  es  ficb  niütt 
419  vielmehr  auf  die  fchon  im  alth.*)  wahrgenommene  vermifcbuDg 
gründet,  in  welchem  ffill   nur  antlitze  und  antlütte    rech ' 

find,  vielleicht  das  verkürzte  antlit  (Flore  28''  MorolfS")  i    

(a.  Tit,  124.)  fcheint  bedenklich.  —    2)  von   ^^  hier  einige  b«l 
fpiele:  ga^j^e  (platea)  va^i^e  (val'e)  wa^^er  (aqua)  ha^^eu  (odifl*) 
la^i^en  (retardare)  ne^^e  (mador)  kf^^el  (cacabus)  ne^^el  (urtic^ 
fe:5:5el  (M.  S.  2,  215")  nic^^er   (cultcr)   G^^en.    frS^^en. 
vergc^;;en.  wi^^en  (fcire)   bi:5:i;e  (ranrfu)  bro^^eu  (M.  S. 
flui;;;en.  g«^;;en.  nü^;;e  (uuces)  flil^^cl  (chivis)  drüj^^el  »■        ^ 
fchQj;:^»!  (patena).  —  (SS)  in  wenig  Wörtern :  was,  waflen  '^.i 
[Callel  f.  Callella]    helTen.  mefllnc  (aurichalcum)   [diu  die 
as)  Amis  2484.]  eile  (uarina)  hedeu  (Parc.  UO^)  miOen. 
wefl'e.  gewiiren  (certum)   l'ubft.   auf  -nül'e   (zuweüen  nflfle) 
roÜPS.  [trollen  (franz.  trouOer)  Wilh.  1,  126\   3,  52».    gern 
Bit.  4*  f.  geno^fam.    tullam  f.  lulll'am.]    kus,  kufles.  gOlfe 
2,  140"  [Parc.  25,  28.  9.3,  6.]   Wilh.  3.  calH  lOP  257")  in 
term  wort  ein   noch  dunkler  Übergang  aus  ^  (Hamm 
der  lieh  aber  fchon  im  alth.  findet  (f  171.).     Auch  im  tltj 
reim  küCTen  :  gülTen.     Außerdem  in   den   fremden  Wörtern 
feute.  mafle.  QÜ&  (alBa)  melTe.  prElTe.  dolcbellc  etc.    In 
freiflam,   Inflam  (airirailiert)  berühren   fich  die   f.  zweier 
Von  ir.  für  hs  unten  bei  lotztcrm. 
anlautende  lingualverbindiaigen. 

TU,  häufig  und  wie  im  flrongalth.  [tratz  f.  dratz.]    TW.  ^ 
bohrt  eigentlich  nur  folgenden:  twale  (mora,  ebeiifn  tw(  1  . 
rari)  twalm  (torpor)  twas  (hebes)  und  twerc  (nanus).    S<^br 
organifch  bekommen  es  aber  allniählig  auch  twaben  (JavaTP, 
vom  menfchl.  leib,  wdchen  allg<njein  auch  von  fachen;  t 
(mappa)  twerch  (transverfus)  twingen  (cogere)  ft.  des  riciilj^ 
dw.     Der  f.  gallcr  Parc.  gielT.  Iw.  etc.  haben  diefes  fnlfcb« 
überall    fchon.    —    DR.  wie    im   ftrengaith.     DW.  verti«Tt 
im  laufe  des  13.  jalirh.,  die   alterten   hfl',  kennen   es   aber 
und    libreibcn    dwahen,   dwehele,    dwerch**)   dwingen,  i' 
dwungcn,  vgl.  Maria  15.  dewanger  86.  dwungen    1*^4  il^« 


•)  Oben  f.  167.  note  **•;  die  vielgeftaltigXcit  dlcfcs  vnru  mth 
ei^e  nmftand,  dofs  O.  und  T.  nl  in  nn  alTimtlicreTi.  annutzj  (T.  7. 
21.  69.  IV.  33.  10.  V.  2,  7.  wonebcn  I,  5,  5t.  unlnjics)  W.  2.  U.  h»i  «u 
[antlntti  jun.  173.  241.  endilu«  doc.  234».  N.  frftluUe  Cap.  11.  anolinte  {* 
pf.  41,  7  Gtc.    nicderd.  antlat  kindcrl.  p.  343.] 

**)   Htornus  folgt,  wie  aua  der  Tcrrclüedenlioit  der  auaUuUadm  i 
dafs  twerc,  twerges  mit  dwerch,  dwerhes  anvorrranill  iA, 
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»n  betwungen  5.  119.  153.   betwanch  125.  230.   twiioch  430 
Das  alte  müncbn.  fr.  lieft  WUh.  2»  TS*"  74»  dwanch,  und 
lib.  hlT.  232.  388.  erdwingen,   dwang.     Jenes  twingen   etc.  ift 
"jt  beßer,  als  wenn  man  tringen,  trf  etc.  f.  dringen,  dri  ein- 
ihrt   halte.     Ob   eine   Zeitlang  tw   und   dw   nocb  dialeotüch 
tml' -  u   waren,   könnten   wir   nur   erfahren,    wenn  unl'ere 

dicht  .      1   ".ratjon   gebraucht   hätten.   —   ZW.  überall  richtig, 
wie  im  alth.     Im  neuh.  werden  mr  auch  alle  tw.  in  zw.  über- 
gaben fehen,  fo  daß  nunmehr  zw  die  drei  org.  ganz  verlcbiede- 
nen  anlaut«  tw.  dw.  zw.  ausdrücken  muU.  —  SL.  SM.  [Imilfet 
1  416.]  SN.  [fnabel.  fnateren  (VVilh.2, 168")  fnül.  fnJden.  rnuor.' 
-:     [SB  für  IV-  oben  f.  173.  zwübilde  Lang.  reg.  4,695  (a.l299> 
SPH-  ST.  STR.  SW.**)  beliehen  und  niL-ht  fehl.  Ichm  etc.  woh 
gehen  die  alih.  Ic.  Icr.  über  in  SCH.  SCHR.    Diifl  dieler 
lg  viel  früher  begonnen  habe,  wurde  1'.  173-175.  darge- 
[tiuu;   die  meiften  denkiuahler  des  12.  jahrb.  haben  bereits  Ich. 
Ifchr,  z.  b.  die  gl.  herrad.    In  Maria  bjdd  Ic.  bald  ich  ;  im  mtlnchn. 
|fr.  des  Wilb.  2.  und  des  Parc,  im  giefl'.  Iw.  entfchieden  Ich,  lehr; 
.  Bar  der  (.  gall.  Parc.  (der  gerade  das  anlautende  ch  Ilatt  k  hegt) 
[At  blufiger  fc  als  Ich,  und  vor  allen  vocaleu,  z.  b.  Icande,  ge- 
Käien,  i'coup,  feiere.     Ift  bei   diefer  verlchiedenen    Ichreibung 
Tcrfchiedene    ausi'prache?    oder  umgekehrt   diefelbc  aus- 
anzunehmen, es  l\ehe  nun  fc  oder  Ich  gefchrieben?    In 
fall   aber  welche   ausfprache   itt   die    richtige,    fc   oder 
Gilt   Ich  wage  keine  entl'cheidung;  zum  theil  wird  fie  von  der 
aficht  abhängen ,   welche   man  fich  übnr  k  und  ch   bildet.     In 
IWD,  Wörtern  fcheint  ich  bald  aus  fc  (fchumpfeutiure,  fconfitura) 
bild  ans  ch  (fchapel,  fchanze,  fchgvalier,  wofür  Trift.  iO*  chg- 
nlier,  Wigal.  170,  fogar  zevalier)   bald  aus  einl".  f  zu  entfprin- 
BD  (fchenefchalt  Parc.  36'  49'-''  rom.  fencfchal***),  fchariant 
fnrc.  188*,    im  Wigal.  fariant');   vgl.  den  inlaut  Ich.     Andere  m 


*)  Dm    fchwanken   bub    fchon   im    12.  jahrh.  an;    gl.  horr.  181*  thwörchc, 
179*  unrichtig   twerheme  (obliqno);  cod.  pal.  361.  SS"  dcwerbes.    !)0'>  bu- 
91«   twanc  etc.    [ —  tqu   für   iw:  tquang  f.  twanc   altd.  bll.  1,  158.    be- 
!  *««w  I,  135.] 

**)  Dicrea    fw  orfcheint    nocb   in  ftcuoz,   (dulcis)    in    der    kaiforchron.  dos 

Hjüvli.  cod.  pal.  361.  18«  190  etc.  (rgl.  oben  f.  112.  141.};  dos  mittelh.  des 

\wm  kennt  nnr  fne^e. 

»•")   In  diefem  wort«  ahnt  Wolf,  das  ardeutfche  Tini-rcalc  (pritnicerius  auloe, 

\\a  faoMietier)  gar  nicht  mehr  [f.  nachtr.] ;    warum   er   es  bofländig   auf -ant 

fo  dafs  die  fcbrcibung  rchencfchJant  4G<^  49*  richtiger  fcheint,  als  fchcne- 

f  mnfs  Geh  aus  dem  romanifchen  aufklären,  wo  etwas  ein  vcrb.  fonefcholer 

rdaroo  ein  portic.  fenefchalant  vorkam. 

•)  V^.  fklige  f.  klle  (furfur)  Diut.  1,  325.  fchlinke  f.  Uinke.   fcuni  f.  kum 

p.  J75.   —    Umgekehrt    f  f.   fk:    fol,    fiilon,    confeqnent    auch  das    fabfL 

1  Dint.  3,  S'2.    fult  3,  54.  —    Wechfel  zwi/chen  fp,  J'k,  ß:    mhd.  fprcejen  und 

verfchieden  TQ^^dtfiOi  «ber  mal.  (Iridcn   f.  fcriden,  ygl. 
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I.  mittelkochdeut/che  confonanten.  linguaU». 


blT.  fetzen  wohl  tfch  f.  fch,  als  tfchionätülander,  und  felbd  P«i 
122*'  tXcbanpfaiizÜQ. 

in-  und  auslautende  lingualverbindungen.  Von  SCH  g: 
das  l'o  eben  beim  anlaut  gelagte,  wäbrend  die  gl.  berrad.  vifo 
e;;^iicb,  raetiiche  etc.  rdireiben,  hat  der  f.  gall.  rare,  und  oöl 
Wigal.  oft  noch  vilc,  tifc,  vifcsere  etc.  Die  wichtiglten  heil 
ßud:  afcbe  (ciuis)  afche  (pilbis)  walbhenwalt  (vofagus)  wafchi 
(laviire)  nalVben  (ligurirf)  cbb'balblie  (geuus  cibi  ?  Tlav.  chl« 
pauis),  carralbbe  (vebiculum)  halcbe  (lecuris)  bamafch  (thora 
pfäil'cli  (via  angulta)  tafcLe  (pera)  qual'cbiure  (vulnus)  manl] 
v.Bfche  (Parc.  140*)  drelclieQ,  erlefrlien,  pfti€lchen  (freme« 
virch.  tifcb.  wileb.  frilch.  riibh  (vegetus)  milbben.  hilcben  (fi 
gultire)  endungen  -ifbh,  -ilcbe;  frojch  (rana)  rölchc  (afper)  Ififol 
(coriura  rubicunduni)  nufche  (fibula)  zü(chen  (a.  Tit.  156.)  fleill 
freifL'ben  (fando  audirc)  heifchen  (poJtutare)  röfchen  (llridei 
tiulbh  (11.  diutifch)  kiufche  (calliis)  gebiufche  (fragor)  getiofcl 
(fallacia).  Von  conf.  leidet  fch  fall  uur  liq.  vor  (ich,  vgl.  faUj 
(fallus)  clinfchör  (n.  pr.)  v?ünfcben  (optare)  menfche  (bomo)  hl 
deulbb  (geutilis)  berfcb  (M.  S.  1,  117»)  toerfch  (llultus)  Torfcli| 
(inquirere),  doch  aucb  f,  in  hoflcb  ft.  hovefcb;  es  find  m«l 
iyncopierte  oder  fremde  wÖrter.  Das  fcb  in  den  fremden  wJI 
tern  verdient  befoudere  aufmerkiaiukeit;  gleich  dem  anlautend^ 
gründet  es  fich  tbeiJs  auf  ic  (talbbe,  talca;  flafcbe,  flafca;  hafcU 
aicia)*)  theits  auf  ein  bloßea  f.  vgl.  hanialcb,  barnefe,  hanMl 
pfalbb,  paübs,  pas ;  wafcbe  (vofagus)  falibb,  fals,  faux  und  oli 
ichör  (wie  ili-ts  im  Parc.)  ül  richtiger  als  clinlor  (M.  S.  2,  6*-J 
ganz  verwerflich  aber  cUngefor  oder  elinge^or;  die  rom.  qi 
kann  clenfor  gehabt  haben  (ens  wandelt  ücb  in  ins,  wie 
in  eins,  rgl.  oben  f.  388.  395.).  Da  die  Verwandlungen  de« 
in  fcb  fteigen  (neuh.  lauJbben,  hprrlbhcn,  wirfch;  alth.  lofi 
bgiriföu ,  wira  etc.  [unten  zu  f.  526])  Ib  fcheint  mir  daraus 
dem  neuh.  fch  gleiche  ausfpracbe  des  mittelh.  fch  (oder  k)  t 
folgen**),  [fch  aus  Ü*  in  eptifchin  (abbatifl'a)  Bon.]  —  TSCl 
lehr  feiten,  vgl.  geUchen  :  ftetfchen  (M.  S.  2,  190»-)  bisweilen  1 
fremden  Wörtern  ftatt  fch ,  als  niuntfalvalfcbe  (a.  Tit.  12.) 
tichiure  und  quetfchen.  [bretfche  Bon,  2,  10.  hätibbe  Tit. 
3G4!>  wie  nhd.  batfcbier.  tfchampfanzlin  =  Ibhampf  j  —  SP 
433  in:  hafpel  (trocblea)  rai'per  (Wiih.  1,  18''  ita  cod.  caül;  vgl 
beinamen  des  tliüring,  heinrieb  rafpe,  und  ralpenbere  Lot 
[Lang  reg.  III,  205  a,  1263  cuonrudus  miles  aictus  rafpcn 
der  urk.  ein  obliquer  calus)  341  a.  1270  rafpo]  gl.  irev.  Ifl 
glral'pe  quifquiliae  [vgl.  ahd.  hrofpan  f.  129])  efpe  (arbor)  IZQi 


*)  Zuweilen  aaf  j  rgl.  anfchouwe  (u^oa)  fchoie  (joic).| 
**)  Umgedreht  wird,  aber  feiten,  fcb  lu  f,  vgl.  erUft«  (f.  eri 
Bari.  321.   Wilb.  3,  230>>  410».   [:  vtAe  Li.  1,  312;  crbaA  :  verglmft 
einen  (f.  eiTcbtcn)  :  leiAen  Muia  218.  (lü  (ft.  fhfciO  :  g^wii  Wilb.  3, 
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laWam,  außerm  reim  M.  S.  2,  169"  ft.  Igffe)  vgfper  (abend)  hifpe 
[fibula)  crifp  (crilpus)  rilpen  (plicare  Wilh.  1,  38 ^  M.  S.  1,  83 1" 
57"  fragm.  26")  wifpel  (fibilus)  ziipen  [M.  S.  2,  ST»-]  (moti- 
i)  lITpen  (anhelare);  es  mag  noch  andere  geben,  die  mir  nicht 
rorgekommen  find,  z,  b.  ein  deJpen  (extinguere)  vgl.  oben  f,  129. 
Kkbt  hierher  gehört  zwi-fpilden  (duplicare)  Wilh.  2,  GS""  Georg 
8*  kolocz.  99.)  und  zwi-fpilt  (dupliim,  Scherz  zu  fr.  belli  25"» 
vj!,  Parc  48''),  [fp  f.  pf:  Ipalm  f.  pCalm.  Tpiegel  hinter  Altlw. 
'.^•l.~\  —  SW.  durch  zuJ".  ziehung  in  zefwe  (dextera)  f.  zcilewe; 
ni'  aelVen  reimt  Conr.  (i'chmiede  1368.  kol.  1526.)  erfwelVen, 
►rlPfwea.  erzleiwen?  delTen  bedeutung  wohl  marcere,  deß'en  form 
.  '.'h  dunkel  ift.  Verlländlich  wird  mir  aber  ein  anderer  reim 
aut  zefwen.  nämlich  hel'wen  im  Tit.  durch  die  vergleichung  des 
L  25<!l.  angeführten  angelf,  wertes  halVa  (aridus,  ariditate  afper) 
jene«  mittelh.  hei'we  (?  hefwe)  heißt  torridus,  pallidus  und  nicht 
mwahrfcbeinlich  muß  auch  in  der  fchmiede  erhefwen  gelefeo 
vcrd«u  —  ST.  häufig,  hier  nur  einige  beifpiele:  taften  (tangere 
iPmc.  68'  148»  wo  ftalTten  fehlerhaft;  M.  S.  2,  24.  betaften  f.  be- 
|ü«tten)  wartel  (panis  Wilh.  2,  62»)  wafte  (defertum,  fo  Wnlfr. 
[Parc.  60*  und  Walth.  1,  132*  wallen,  vaftare;  die  übrigen  deut- 
fcber:  wuofte  und  wueften,  jenes  fcheint  aus  dem  rom.  valle, 
TiAer,  galler  entliehen;  alth.  wualli,  wuolli,  wuallinna,  niemahla 
tifti,  wüAinaa)  gneille  (fcintilla,  troj.  29*^  92''  genelflen,  fcin- 
läUre,  gaiileru  M.  S.  1,  184''  wofilr  a.  Tit.  115.  gnanelfen^  gä- 
"en?  vgl.  gasneller  gl.  berr.  198"  und  gjenfter  Parc.  25*  106') 
(tuÜls)  etc.  [f.  nachtr.]')  — 
(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales. 

(IL  C.)  vorerll,  was  die  fchreibung  betrifil,  fo  fetze  ich 
|a  deutfchen  Wörtern  anlautend  kein  c,  fondem  immer  k;  aus- 
nd  kein  k,  fondern  immer  c,  alfo  kiefen,  kleine,  kneht,  tac, 
berc.  Beide  buchftaben  drücken  zwar  diefelbe  tenuis  aus 
e«  fcheint  einfacher,  nur  ein  zeichen,  nämlich  k  für  den 
und  auslaut,  ffilglich  tak,  balk  anzunehmen.  Einzelne  hff. 
Umn  diea  auch,  wiewohl  die  alterten  (falls  f^e  ten.  fchreiben) 
c  Torzieben.  Man  kann  das  einf.  c  dulden,  fo  lange  man  die 
Rem.  kk  durch  ck  ausdrückt  und  die  afp.  ch  nicht  anders  aus- 
Orflcken  kann,  denn  dafiir  wird  niemand  kh  durchfetzen.  In- 
lautend kommt  die  gutt.  tenuis  nur  vor     a)   in  der  Verbindung  423 

liq.  und  hier  fchreibe  ich  k,  z.  b.  fchalkes,  henke,  Harken 
»on  den  auslauten  fchalc,  banc,  ftarc,  da  ein  inlautendes  c  vor 
t)i  etc.  wie  z  ausfehen  würde,  ß)  nach  voc.  lediglich  bei  con- 
»ctionen  ftatt  der  geminata  und  hier  ziehe  ich  wieder  die 
chreibung  c  vor,  als  blicte,  ructe  II.  blickete,  rückete,  weil  die 
iiL  ten.  vor  t  insgemein  der  ausl.  ten.  parallel  fleht  und  ich  im 
udaQt  c  fetze   (blic,  blickes).     Ob   aber  diefe  parallele  auch 


L 


')   Wtck/tl  ixnfcktn ß  und  cht  niort  (gracultu)  Bon.  39.  roaßmock.  r.3,3€I. 
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auf  die  verwandlnng  der  inl.  med.  in  c  vor  t  erfVreckt  werden 
dürfe?  (fiiocte  f.  fiiegete,  hancte  fQr  hengete)  üV  oben  £380. 
befprochen. 

Wichtiger  als  die  fchreibung  k  oder  c  (die  theorie  liirt» 
nichts  wider  und  die  conlequenz  forderte  lelbll  ein  all 
k  und  kk,  wie  p  und  pp)  Ül  der  zwcifel    zwilchta  k 
nicht  Ibwohl  der  fchreibung,  als  der  wirklichen  ausfprache  nacL 
Ich  bemerke    1)   da  im  lippen  und   Zungenlaut  (tatt  d  -   : 
ten.  p  und  t  die  afp.  pf  und  z  gelten ,  warum   greift   i 
kehllaut  die   afp.  ch  für  das   goth.  k  durch?    warum   b>il 
nicht  chiefen,  fchalch,  arche    wie   es  pfeit,  wolf,  wtrfeu,  wo. 
falz,  herze  heißt,   um  fo   mehr  als   in-  und  auslautend  die  lü. 
wirklich  gilt,  fobald  vocale  vorhergehen,  z.  b.  brechen,  hna, 
brachen,   nimmer  breken,  brac,  bräken.     Nun   fchreiben  tsA 
in  jenen  fallen  viele  gute  mittelh.  hfl',  entfchieden  ch  und  nick 
k;  einige  ebenfalls  gute  fchreiben  aber  k  (c).    Für  die  ausljinicl«  | 
und  die  danach  einzurichtende  fchreibimg  der  reinen  ten.  ifnclit 

a)  die  gemiuation   ck,  welche   gewifs   kk  imd   im   ausl''  «■ 
einfaches  k.  lautete,  fac,  fackes;   blic,  blicke«;   druc,  < 
denn  folche  Wörter  reimen  nie  auf  entfchiedene  afp.  wi--  vx.*^- 
daches;  ftich,  Iliches;  fpruch,  fpruches.    Schreiben  allo  hir.  ^ 
noch  fach,  faches;   blich,  bliches;    fo  ill  das  zu   tadeln 
regt  bedenken   für  andere   falle,    wo   fie  gleichfalls  cli 

b)  wäre  die   afp.  f^r  die  goth.  ten.  allgemein  durchg^'i 
fo  hätte   auch   die   med.    allgemein    durch    ten.  erfet/t 
mOßen,  wie  fich  im  ilrengalth.  zeigt,  aber  keine  mittelli 
währt  kras,  taken,  vielmehr  ill  die  med.  hier  geblieben.    CT" 
natürlicher,  als  daß  man  die   reine  ten.  da,  wo   die  afp. 
waltete,  beibehielt,  d.  h.  im  anlaut  durchgehende,  in-  onA^- 
nach  liq.     c)  für  letztern  fall,  nämlich  die  Verbindungen  ^     _ 
rc  lehrt   der    reim  wieder  die   ausfprache.     Nach  dem  ^"^ 
fatz  f.  377.  tritt  med.  auslautend  in  ten.  (tages,  tac;  fige^^* 

424balge8,  balc;  ringes,  rinc;  berges,  b&rc)*);  nun  aber  reime^^. 
bezweifelt  fchalc  (fchalkes)  :  balc  (balges)  danc   (donkes)  r 
(langes)  ftarc  (Ilarkes)  :  arc  (arges).     In    beiden    iMlen  iß 
eine  gleiche  ten.   gefprochen  worden.     Wollte  man  pil 
dal)  auch  die  auslautende  med.  afpiriert  worden  fcyn  koim 
antworte  ich,  theils  wäre  das  ein  fprung,  da  keine  mei  io 
Ibndcrn  nur  in  ten.  und  diefe    dann   in   aip.  übertritt,  att 
unthuulich   feyn  würde,   f^r  balch,   junch  die    iulaute 
junges  anzufetzen;  theils  beweift   der   reim  die   au.-sfprocha 
ten.,  indem  Uc,  fic  etc.  nie  auf  entfchiedene  afp.  (braob,  " 
vielmehr  beltimmt  auf  entfchiedene  ten.  (fac,  blic)  retoMBt 


1 

i 


*)   DieTo  Ion.  läfst  Hch  der  rtrengalth.  in  tek,  takct,  fiku,  fikc«  ciki^i  y-> 
ftcllcn   (vkI.  r.  .377.  boni.  i)  w.'il    fic    fich    niolit    rein  von    der   «/j».  a\/hfl.  IÄ 
meine,  weil  auch  fcholk,  ftnrk  Cürcngalth.  fculhi  fUrh)  lUuiebca  gslKr. 
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laber  Ton  tac,  fic  j^t,  muß  es  auch  von  bsUc  und  junc.  Die 
IclireibuDgeD  fchalch,  dancb,  ftarch  find  allb  wiederum  verwerf- 
Hcb,  nocb  vielmehr  tach  (dies)  ßch  (vvct.)  balch.  riiich.  berch 
oc,')  d)  die  fidlchen  fchreibuugpu,  Jach,  lacLes,  fchalch,  IchiJ- 
cfaes  etc.  machen  niistrauilch  liegen  die  in  dralbilien  hlV.  üb- 
Ecbe  fcbreibung  der  anlaute  charl,  chiefen,  chuufl  etc.  und  reden 
filr  eine  ebenmällige  auefprache  und  fcbreibung  der  bloßen  ten. 
welch«  in  alten  bÜ'.  auch  oft  genug  licht.  Freilich  entfchieden 
wird  damit  nichts  und  reime  vermögen  hier  nicht  zu  eutibhei- 
dea;  allitorationen  vermöchten  es,  inibfcrn  etwa  ein  deutlbhes 
eh.  nie  mit  einem  roman.  c  gebunden  würde.  Was  lieh  noch 
fonA  für  den  anlaut  eh.  lagen  läßt,  hernach  imten  bei  der  alp. 
e)  ibllte  hier  nicht  auch  die  neuh.  auelprache  zurückbeweifen? 
fit!  zeigt  nicht  nur  in  Ichalk,  dank  unbezwcifeltc  ten.  londern 
aoeh  in  allen  anlauten  karl,  kielen  etc.  während,  wie  im  mittelh., 
^  übrigen  lautreihen  der  confequcnteren  afp.  anhängen  (pfuud, 

Sfeifc,  zahn,   zunge).     Hierzu  ftimmen   im   altb.  O.  und  T.  — 
)  der  fpnmg   vom  g.  zum  eh.  kann   nur  durch  ein  im  mittel 
^rfenes  k  erklärt  werden.     Da   nun  der   anlaut  g.  ab   regel 
pkt,   feiten    fpur   des    ftrengaltb.  k    erfobeiut   (f,  382.    enk^lden, 
kAcbkezit   Parc.  52»  ferner  Wig.  164.  cnkarte  f,  entgarte,  Nib. 
3764.  enkän  f.  entgan  [nackebüre  Gaupp  p.  278.  319.  marcrave. 
mtkewTe  f.  ungeheuer  Ecke  209.    lukart  (Herrad  p.  60)  f.  liut-    , 
pMt.   liukardiä  Lang  reg.  4,  224  a.  1283.    mitkun  f.  mitwochim 
eod.  zaringobad.  nr.  140  a.  1261.  Ülntkowe  (Sundgan)  freib.  urk. 
»r.  216  a.  1353.  norckew  f.  nordgau  f.  Frank  weltb.  55  ■.  rinckaw 
.riacingau  59''.    kalten  f.  gehalten  weisth.  1,356.    kehren  f.  ge- 
ffclrw»  weisth.  1,  721.  öften-.  külb  f.  gehllw  Höfer  2,  179.]  etc.); 
Ib  m&lle  man  in  Wörtern  wie  eigeun.imen,  die  dem  organtlhius 
d«r  eigentlichen  fprache   eutwachfen   find,  nach   bcifpielen  for- 
lchen.    Und  ich  finde  einige  auflallende.     Das  lat  graeci  war 
IIB  ein  alth.  kriabhi  verwandelt  worden  (felbft  im  angelf.  neben  425 
crScas  vgl.  oben  f.  237.  not.;   im   roman.  wohl   meifteus 
Htg.  Roquef.  1,  713*)  dies  kr.  wurde  bei  O.  nicht  wieder  zu  gr. 
'  er   bei    N.  zu  ehr   (68,  35.  chriechifc)    mittelh.   hJl".    fchwan- 
zwifchen  kr.  und  ehr,  vgl.  Nib.  5369.  chrieehen,  Parc.  80*. 
Ebenfo  entfpringt  chriemhilt  und  chutrün  aus  grimhilt  und  gut- 
rtu   durch   ein    vermittelndes   k;    fcbon  ein   dip!.  bei  Neugart 
DO.  525.  vom  j.  881.  hat  die   form  chriemhilt,   die  Veränderung 
de«  i  in   ie  (wie  bei  chrieehen,  nord.  grickir)  verdunkelte   den 
ttrfpning,    ob   im   nord.  grimhildr   oder  grlmhildr  zu  fchreibcn 
fey,  laue  ich    hier  unentfchieden.      Auch   bei    gudrftn,    godrun 
wechfelt  der  nord.   vocal,    vielleicht    ill  gödrün   und   dann  im 
bocbd.  guotrün  richtig,  woraus  ßch  die  falfche  fcbreibung  chou- 


')  Solche  ch  oft  in  der  florcnt.  hf.  des  Twcin ,   z.  b.  tach  irart  Ced.  Müller 
entnach  tdi  (mag  ich)  a.  Heinr.  1264.  1274. 
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trtui,  cbautrön  verftändigte.  In  chrift  blieb  die  org.  afp.  I\her«ll 
ungeändert  und  blofl  die  lUchf.  und  nord.  niundnrt  ftihrte  ihf 
kr.  ein*)  —  3)  das  c.  i'omanilcher  Wörter  wurde  durch  die 
deutfcbe  ten.  wiedergegeben  und  gerne  c,  aber  auch  k  ge- 
iehrieben,  z.  b.  cunnewäre  (das  nord.  gunnvör)  kappe^  keie,  oon- 
düwieren,  callel  etc.  bot,  oft  in  denJelben  Wörtern,  die  rom.  maod- 
art  ein  cb.  To  entfprang  ein  dcutlches  fcb,  als  Ichnppcruu  und 
Wolfram  lagt  nicht  caftel,  iondem  fchahtel  (vorhin  (.  416.).  Ib 
einigen  unnieu  bat  der  1".  gall.  Parc.  tenuis  in  andern  eh.  t.  b. 
kauvöleis,  karnant,  clias,  clinlchör,  hingegen  charchnbrÄ,  b^ 
ächurs,  chftcbftmerlant  (cumberland)  und  chlamide  neben  cl&nwlt 
(vgl.  49  ••'^  öO*"^).  Solche  neuaiifgenommene  namen  hatten  in  der 
wirklichen  ausfprache  Geher  die  reine  ten.  (karköbni)  wie  die 
rom.  p  und  t.  nicht  zu  pf.  z.  wurden.  Dies  wäre  ein  gruud  wider 
die  au8f|»rache  der  afp.  in  deutfchen  Wörtern,  wenn  iie  fchoo 
gel'chrieben  fleht.  —  4)  fehlerhaft  Icheint  k.  zuweilen  ft.  eh.  g^ 
Ichrieben  zu  feyii  in  fallen  wo  letzteres  felbft  aus  dem  zuf.  (M 
zweier  filben  entfpringt,  z.b.  frOmekeit  f.  frümic-heit,  frflmecbeit^ 
—  5)  ausgeftoDen  wird  k  in  mar-fchalk,  mar-ftal  (Parc.  1 
inibfern  diefen  zuf.  fetzungen  das  niittelb.  mark  (alth 
zum  gruud  liegt.  Das  die  med.  vertretende  c  erleidet  apoi 
in  zwi  (Gotfr.)  ft.  zwic  (VVolfr.) 
436  (G)  an-  und  inlautend  häufig,  im  auslaut  ftets  durch  e 

fetzt.    Syncopiert  wird  diefe   med.  in   morne   [vgl,  altn.  nv 
zu  321.]  f.  morgene  (Flecke,  Rud.  Cour.  Nith.  im  reim  auf  zo** 
nicht   in  morn   f.  morgen  oder  in   den  ähnlichen  fallen  fo 
borgen '').    Zuweilen  bei  folgendem  t,  als  pflit,  Ht  f.  pfligt, 
zuweilen  in  i  aufgelöft  treit  f.  tregt,   welche  auflölung  ini 
auch  vor  d,  f  und  n   ftatt   findet  und   mancherlei   willkÜrlÄ^ 
hat.    Voreril  fetzt  Ge  jederzeit  ein  wurzelhafles  a  voraus ^^er 
in  e  umlautet,  d.  h.  ei  entfpringt  aus  agi,  und  das  flexions — 
es,  welches  den  umlaut  erweckt,  nicht  das  in  i  verwand 
denn  in  denfelben   formen   kann   auch,  wenn  g  bleibt, 
eintreten,  z.  b.  legte,  tregt  neben  leite,  treit.     Sodann  ich 
das  ei  nach  zeit  und  dialect  und  leidet  auf  tbeoretiich  aiM 
falle  gar  keine  anwendung;    bald  gilt  ei  allein   and  kein 
z.  b.  eife  (timor)  für  e^eiie  und  von  uralter  zeit  her  mcifte  £ 


*}  Znr  Überncht  d«B  bisherigen:  in  deutfchen  Wörtern  enirprichl  k 
dem  (coth.  k  (welches  nnr  in-  und  ausl.  vor  Tucal  /lewi/f  xnr  mJtLdh.  tif.  < 
dann  aber  nnch  dem   goth.  g.  nämlich   im  mialaat  (bem.  I<^)    feiten   im  «- 
iulaut  (bem.  2). 

')   Vgl.  kein  atu  dechein,  eachein,  debein,   enfaein.  —   BAd.  fknc, 
qnec,  blic  f.  ftracb,  fmacb  etc.    dürkel,  abd.  daricbil, 

')    Wegfall    dea  g  in  tag   bei    znfammenretzungen:    t&Ianc   f.  M|^lae.  «^ 
demath  f.  daptnnth  (tagmnlid).     taiiwen    f.   tat^wan   Slald.   1.  258.  259,     1" 
flä  i.  ringe  (vfftigium).   imgfju'mlichon  Mar.  33  f.  tingezogi'nlichen.  rgl.  i 
Rcinh.  f.  28». 
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bald   gilt  nur  ege  und  kein  ei;    bald  beiderlei  nebenein- 

Anfangs  Icheint  man  es  nur  für  ein  wirkliches  ege,  all- 

mählig  auch  für   age   gebraucht   zu    habe«.     Die   altern   fetzen 

daher  ireit  f.  tregt,  heidniole  (ingueu  Parc.  IIG*"  alth.  hegidruofi) 

erweit  f.  erwfgt  (Wilh.  2,  152*)  meide  f.  niegede,  gein  f.  gegen, 

geine  f.  gegene   (ütus)   wohin    auch    die    eigeiinamen    meinhart, 

reinhart^  einhart  etc.  gehören,  geleit  f.  gelegt,  leite  f.  legte,  ge- 

tr**idc  f.  getregede,  gejeide  f.  gejegede  etc.  die  l'pätern  aber  auch 

meit  f.  maget,  kleit  f.  klaget,  gekleit  f.  geklagft,   feit   f.  Taget, 

gefeit  f.  gefaget,  teidinc  f.  tagedinc,  [meizoge  Nib.  1899, 1.  trai- 

bote  i'.  tragebote.    dein  f.  degen  im  n.  pr.    deinhard,  denhard  f. 

di^ubart.    fein    f.  fegen.    Adelung   nachr.  2,  297.]    in   welchen 

fitOlen  der  umlaut  unorganilch  ill,  weil  kein  megt,  klegt,  gcklegt, 

fegt,  tegediuc   ftattfindot  (außer  reiui  freificli  klegte  M.  S.  1,201'' 

2,48**  53*  62*).     Hier   muß    manches   einzelne    naher  beltinimt 

werden,  als  es  im  allgemeinen  möglieh  ift;  Wolfr.  hat  rtets  ge- 

Uegede,  gfjpgede,  nie  getreide,  häufig  aber  gein;  dag  liibJl.  geioe 

neimt  Herbort   auf  reine,   gemeiue    etc.     Für  negt  (rodit)  regt 

(movet)  regte  niemahls  ein  neit,  reit,  reite   auch   noch   überall 

«gedehfe  (iacerta,   fpäter  eidechfe)  etc.*).    —    Diefer  auflölimg 

^s  g  in  i  Hebt  der  verwandte,  aber  umgekehrte  fall  zur  leite, 

»0  Geh    g    aus  j  entwickelt  (f.  unten  beim  j.).  —  Merkwürdig 

Ül  das  eindringen  des  g  an  die  ftelle  des  b.  in  der  conjug.  eini- 

I  ger  ftarken  verba  und  zwar  nach  Itufen    ot)  das  verbum  ziehen 

Itimmt   im   praet.  und   part.  pr.iet.  Oberall   g  fiir    h   an,    fobald  427 

'  diries  inlaut  wird,  alfo  züge  (traxilli)  zugen  (trasenmt)  gezogen 

|(tractuB);   nicht  auslautend  z6c  oder  zouc  (fiir  zog,  zoug)  Ibn- 

dern  zöcb  (f.  zoh)  und  bei  incliuution  zäher  (nicht  zonger).    Das 

organii'ch  analoge  fliehen   weift   aber  nichts   von   der  anomalie, 

fiDodem  hat  regelmüDig  floch,  flfthe,  fiuhen,  geflohen.     Gerade 

wie  ziehen   zu   fliehen   verhalten   fich   zihen,   gedihen  zu  lihen; 

jene  beide  bekommen  zech,  gedech,  zige,  gedige,  zigen,  gedigeu; 

letzteres  bleibt  regelfell  lech,  lihe,  lihen,  gelihen.    ß)  eine  zweite 

ftnfe  wandelt  auch  den  auslaut  eh  (för  h)  in  c  (für  g).    Hierher 

gehören  flahen,  twahen,  gewahen,  praet.  Tluoc,  fluege,  fluogen, 

»fbigen  etc.  ftatt  der  org.  form  fluüh,  fluche,  fluohen,  gellaben 

««gl.  bei  inclin.  Huoger  f.  lluoher.     Und  in  einer  andern  conj. 

wird  das  verb.  lehen  (nie   aber  gefchehen,  jghen)   von  gleicher 

focht  angefteckt,   obfehon    nur   fpurweife,    da    es    meillentheils 

richtig  gebt.    Nämlich  Wolfr.  Parc.  39"^  reimt  gefähen  :  pflägen, 

WM  me  au8l{irache  gelagen  vorausfetzt  und  124*  ändert  die  an- 

lehntmg  fach  er  nicht  in  faher,  vielmehr  fager**);  wiewohl  ich 


*)  EbenTo  ift  die  fpütere  kürzang  des  oge  in  oi  (voit  f.  voget)  zwar  analog 
Aw  nicht  mindh. 

•^  Kin  ningekehrter  fall,  nSmlich  h  för  g,  kommt  »or  P«r«.  144'  wo  liht 
[f.  ligt  oder  Ut}  :  niht  and  M.  S.  I,  102',  wo  päibt  (f.  pßlgt,  pfllt) :  oilit  reimen, 


im  reim  kern  tolcties  läger,  lÜBgegem  &o  (vidit)  f.  lach :  pfiic 
(Will».  2,  177»  178*)  finde,  (vgl.  unten  ch,  5te  bem.>  HleA« 
Qih  deim  «ich  d&ä  allgeinem  gültige  genaoc  und  !|;enui:)<!;e  vgl 
■üi  den  gotk.  gaiiöh&,  ^aaöh^  Im  niederd.  und  oeub.  fchr^itet 
dies  morg.  g.  noch  weiter  vor  und  ergreift  auch  ä!i^  färmea 
d«s  pi«e£.  f^geiL,  zwageo,  doch  bleiben  ziehen  und  zetb^u,  g^ 
deiheiL,  ja  beide  letztere  kehren  CtihA  im  pr»et,  la  dem  h.  »- 
rfick  (rieben  bebllt  lOrg,  zogen).  Der  odgimg  hätte  aber  fchon 
oben  L  18ä.  im  alth.  meldaag  gefchchen  rollen,  indem  hlabin, 
rimliaa,  daafaai)^  giwahan  bereite  die  pniet.  hluoc,  LluoguD  it. 
hlooli,  hloahiui  btlden  and  ziohao,  zihän,  gedlban  meiileDS  wie 
im  mittelh.  gehen;  ja  felbft  der  Gothe  hebt  fohon  zwilchea  äigna 
und  aihuiD  an  zu  ichwankeo  and  bat  tagrs  f.  das  alÜL  uJiar. 
Die  abhandliiDg  der  CODJ.  wird  näheres  er&rtem. 

(CH.)  zwei  arten  ganz  verichiedenes  urfpnings. 

1)  eh.  llatt  der  reinen   Tpirans  h,   nur   oudaHtend  in   noch  (>d 
I       hnc)  doch  (tarnen)  joch  (atqne)  den   praet.  fach,  jach,  p' 

fchacK  lech,  zech,  gedech,  zöch,  flöcb,  in  den  imp.  dcifel- 
ben  rerba  and  des  Yerbums  Täheu  (ücht  aber  der  yerii 
twahen,  ilahen,  gewaben),  Todann  in:  gäch  (praecepä)  aicli 
(poft)  rech  (caprea)  gevech  (Tarius)  hoch  (altus)  fcbieci 
(fugax)  dtecb  (femur)  Ichuoch  (eakeus)  rüch  (hirlatns)  eod- 
üch  in  den  Verbindungen  Ich.  rch  (belege  oben  f.  396,);  a1I(^ 
mit  aasnahme  der  fönf  zuerft  genannten  werter  durcluu-* 
nach  vorgfingig  langem  voc.  oder  nach  iiq.  Vielleicht  wünirö 
auch  noch,  doch,  wenn  das  h.  ihrer  inlaute  föhlbar  gebliebdä 
wäre,  noch,  docb  lauten. 

2)  angleich  häufiger  Ül  cb  ftatt  der  gotL  teo.  wenn  vocal  Tof- 
befgehtj  jedoch  nur  um*-  und  ittlauUnd.  Diefes  ch  uavf- 
Icheidet  Geh  Tom  vorigen  wefentUch  darin,  dftJJ  es  aacb  a 
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loch  (foramen)  roch  (figura  in  lud.  latr.)  woche  (hebdomas) 
imoche  (os)  kochen  (coquere)  Ichochen  (M.  S.  2,  lOö*")  l'prueh 
(dictum)  bruch  (fracliira)  rucli  (odor)*);  fcbucb  (lud.  lati-,) 
rpräche  (fermo)  räche  (vindicta)  bäcbe  (bacchus)  häche  (n. 
pr.)  ache  (aquis  gr.)  lüchenie  (rortilegium)  läinech  und  ähnl. 
fremde  namen;  entwich  (fuga  Parc.  96°  138'^)  lieh  (color) 
Üch  (pUciua)  endung  -lieh,  riebe  (dives)  fliehen,  ftrichen. 
fwicben.  wichen,  buch  (venter)  i'lftch  (liydria)  ftriich  (frutex) 
brüchen  (uti)  ilüche  (niauica)  tücben  (mergi)  bleich  (pallidus) 
loch  (ludus)  welch  (mollis)  eich  (quercus)  l'leiehen  (chim  *w 
iaferre)  fmeicben  (adulari)  zeichen  (ßgnum)  reichen  (porri- 
gere)  fiech  (aegrotus)  riech  (afper)  [zipche  (eadureum)]  krie- 
chen (graeci)  kriechen  (ferpere)  riechen  (fumiim  diire)  ent- 
lievhen  (recludere)  ouch  (etiam)  gouch  (rtultus)  loiich  (cepe) 
roucb  (fiimus)  buoch  (über)  tuoeh  (pannus)  fluoch  (niale- 
dictio)  [ruoch  (graculus)]  ruochen  (curare)  luochen  (quae- 
rere).  Das  einzige  lachen  (ridere)  bat  ßch  aus  dem  org. 
hlahan  entwickelt.') 
B)  in  der  yerbindung  mit  f  wird  das  gotb.  k  jedesmabl  zu  ch^ 
an-  in-  und  auslautende  vgl.  fchin,  l'chrift,  lel'cheu ,  laich, 
weitere  belege  vorhin  i".  420.  421.  M;hi  kann  nur  diele  Ver- 
wandlung de«  l'k  in  Ich  nicht  ßcher  mit  der  allgemeinen  des 
k  in  ch  parallelilleren ,  indem  fowobl  bll".  welche  letztere 
lieben  (z.  b.  der  f.  galler  Parc.)  gerade  fc  und  nicht  Ich ;  als 
Such  umgekehrt  andere,  denen  Jer  anlaiit  k  geläufig  ift,  den- 
noch fch  ichreiben.  Auch  im  altb.  gehen  ch  und  ich  nicht 
immer  zul'ammen. 
4)  verbunden  mit  liq.  in-  und  auslautend  kein  ch  fftr  k,  fon- 
dem  fortwährend  die  alte  ten,  ichalc,  fchalkes,  banc,  beuke, 
»rke  etc.,  vgl.  oben  beim  k  bem.  1.  c.  Ausnahuisweife  reimt 
kevalch,  empfalch  :  marlchalk  Nib.  69(31.  kl.  1GU2.  Bit.  33*, 
und  häufig  bei  Ottocar,  in  dal)  dialectilch  die  i^rengalth. 
luälpracbe  marlbhaleh  gegolten  haben  mag.  Das  cintuche 
fchalc  reimt  nur  auf  balc  etc.,  der  dat.  pl.  ibhalken  :  gewal- 
ken  Wilh.  2,  178».  Ebenib  ungenau  verch  :  werc  Nib.  8947. 
(richtiger  2013  wörc  :  getwerc)  wo  wieder  das  altb.  werah 
(oben  f.  181.)  nachzuckt;  noch  tadelhafter  (welchen  :  eichen 
a.  w.  3,  13  it.  Iwelgen,  da  doch  wohl  fwelc,  l'welges  [i'.nuchtr.] 
gilt  (man  lofe  dal',  allen  1\.  aller), 
ö)  aiß  die  fchreibung  ch  filr  c  (als  audatäende  med.)  unleid- 
lich fey  (denn  fllr  c  als  org.  ten.  läßt  fle   Geh  Oberall  eher 


*)  Mad  merke,  A».h  die  omlaale  e,  ö,  tt  vor  ch  nur  in  den  plur.  beche, 
Icber.  fprücbc  etc.  vurkomroen,  nie  in  abgeleiteten  fchwacben  vcrbi«,  wo  jeder- 
ck  für  dl  eintritt,  als  decken  (tegcre)  wecken   (excitarc)  etc. 
*)   Der  initiut  ch  teegfallend:    kintliem,   rchiltlicm  f.  kintiicliem,  fchiltlichein 
Lachm.  voiT.  «n  Pari.  f.  xwv  notc;  vgl.  engl,  chiidly,  kindljr  etc.  und  N.  wbI 
L  «eUi,  fol  f.  folb  (gramm.  3,  47.  48). 


lik. 
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hören)  wurde  oben  f.  424.  bewiefen.  Reime,  die  ein  folches 
ch  mit  einem  riclitigen  ch  bänden,  finden  lelbil  ausnahm»- 
weife  keine  Jlatt.  Hiuj'et'en  erlaubt  ßch  Hartm.  Ivr.  •47' 
fmach  {[\.  iinac,  fmaekes)  :  fach ,  oder  wäre  fmac  ;  Tac  tu 
lelen  und  letzteres  das  1'.  427.  bel'prochene  l'ac,  lagen?  (vgl, 
unten  beim  h  die  bem.  e).  Rit'hti;^er  reim  aber  ill  e^^cE : 
Geh  (Iw.  25*)  denn  es  heißt  e^i^ich,  e^^iches  (f.  68.  note) 
und  dits  neiih.  eßig,  etiiges  verdient  den  tadel. 

4.W  6)  prniide  wider  die  auslpraehe  der  alp.  im  unlaut  oben  C  423. 
Für  fie  ill  allerdings  die  häufige  lehreibung  in  den  hiT.  [C 
nachtr.],,  und  die  tortdauer  des  harten  kehllauts  iu  der 
Ichweizerinundart  (der  wenigÜens  manehe  mittelh.  gedieht« 
nahe  lagen)  anzurechnen.  Der  gemeininittelh.  dialeot  war 
weder  der  ftrengalth.  uoeh  der  des  O.  und  T.,  t'ondern  lag 
Zwilchen  beiden.  Dem  neuh.  liegt  er  zwar  zu  gründe,  docli 
nähert  Geh  delleu  mifchung  etwas  mehr  der  niederd.  und 
O,  und  T.  Ich  habe  daran  gedacht,  ob  bei  dem  rchwankcD 
in  org.  ganz  gleichen  fallen  etwa  die  gewohnheit  unterichiede 
Zwilchen  k  und  ch.  für  einzelne  Wörter*)  gebildet  hätte  und 
mir  einen  durchlchnitt  beider  anlaute  nach  mehrern  alten  htt 
entworfen,  doch  ohne  befriedigfuden  erfolg.  Zwar  ill  es 
7..  b.  einleuchtend,  daß  in  Maria  unter  vielen  ch.  die  Wörter 
kint,  kunie,  knappe,  karl,  kamer  etc.  mehrentheils  k.  habeo 
und  im  münebn.  fr.  Wilh.  2.  wiederum  kint,  kuneginne  die 
einzigen  k.  in  deutibhen  Wörtern  Gnd.  Ferner  wird  in  roman. 
lieber  k  als  ch.  gefchrieben  und  in  jenem  feltnen  umlaut 
der  med.  in  ten.  (f.  382.  und  424.  enkültet,  höchkezjt,  en- 
karte)  hat  fich  das  gefiihl  filr  k.  erhalten.  Allein  im  a.  Tit. 
fteht  bei  überwiegendem  ch.  zuweilrii  kraft,  bekande,  erkande, 
kunll,  kriegen,  kflugin  etc.  meillens  chüngin  und  immer 
chint,  nie  kint;  im  f.  gall.  Parc,  delleu  k.  und  ch.  Geh  Ichon 
mehr  das  gleichgewicht  halten,  l'ehwanken  beide  namentlich 
in  jenen  kint,  küiiic,  knappe  etc.  und  lelbft  in  roman.  Wör- 
tern. Bis  jetzt  habe  ich  noch  keine  gute  mittelh.  hf.  ge- 
feben,  die  iu  den  anlauten  entw.  bloß  k  oder  bloß  ch  be- 
folgte, (felbft  der  gielT.  Iw.  fchwsnkt)  noch  weniger  eine,  die 
filr  gewiJTe  Wörter  beftimmt  zwiichen  beiden  weehfelte.  Dafl 
einzelne  mundarten  die  wirkliche  afp.  oder  doch  einen  hir- 
teren  laut,  als  die  reine  ten.  ausiprachen  folgt  aucli  aus  de^ 
wiewohl  Celtneren  fchreibung  ck,  vgl.  ckoil,  ckumber  (Parc. 

411  163"  129«)  ckaften,  ckatze  (a-w.  3,  184.).  Diefes  ;uilaatende 
ck  vergleicht  fich  dem   zuweilen  auch  vorhandenen  anlaute 

*)  Sulder  dial.  p.  63.  bemerkt  einzelne  mciftens  gebliebene  k-  (Uta  dt.  Ea 
der  fcbwejzervolksfprache,  worantcr  bcfonders  kennen  nnd  erehennea  Miff&Ih. 
Der  dem  anlaut  rolgeade  roc.  iA  weder  hier  noch  im  mittelh.  tod  dnflnr«, 
mma  ntVA  die  rdchr.  and  frief.  regel  (oben  256.)  anwenden  und  ch  vor  «,  i 
k  vor  u,  o,  n  etc.  annehmen  muchte. 
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tz  f.  X  und  dem  gaoz  Oblich  gewordenen  pf.  fiir  f ;  confequent 
mftfte  es  eigentlich  cch  (nicht  ck)  heißen,  vgl,  oben  f.  191. 
Den  anlaiit  k  Icheint  endlich  das  felbft  in  hir.  die  dem  eh. 
ergeben  find,  gültige  q  anzuzeigen;  denn  q  fleht  =  ku,  kw 
und  wird  in  llrengalth.  denkmiihlern,  die  ch  fiir  k  fetzen, 
ebenfalls  aipiriert,  qh  oder  chu  (f.  196.).  Dergl.  findet  Geh 
nun  nicht  im  mittelh.,  eher  q  bisweilen  filr  andere  fälle  des 
k  (Parc.  92*  qnappen  f.  knappen).  *) 

r)  hfl",  des  12.  jabrh.  oder  aus  dem  iinfiing  des  13.  z.  b.  Maria, 
der  heidelb.  Iw.  etc.  beobachten  noch  oft  die  alth.  gewohn- 
heit  auilauteud  h  filr  ch  zu  Ichreiben  und  zwar  für  beide 
fiÜle  de«  ch  fowohi  fah,  nah  als  ih,  inih,  brah,  vgl.  oben 
C  189.  Schicklicher,  da  hier  die  auslprache  der  alp.  unbe- 
zweifelt  ilY,  entfagt  man  dieier  fchreihung. 

<)  inlautend  cntfpringt  ch.  zuweilen  aus  dem  zul'.  ftoO  zweier 
ßlben  und  zwar  a)  aus  c-h,  als  juncherre,  wichart,  I'chalc- 
heit,  irrecheit,  frümicheit,  faiLicheit  etc.  ß)  aus  ch-h,  als 
fi<H^heit,  fmächeit,  ricbeit,  richart,  Ifchamc  etc.  In  dem  er- 
den (nicht  in  dem  zweiten)  fall  erklärt  fich  die  Verwandlung 
des  ch  in  k  (fue^ekeit,  irrekeit,  trürekeit,  frümekeit)  und 
das  neuh.  keit  in  frömmigkeit,  feligkeit,  lo  wie  das  k  iu  Jun- 
ker. Die  neuh.  fp räche  dehnt  ihr  keit  noch  auf  einige  falle 
,  wo  es  keinen  ßnn  hat,  z.  b.  I'auberkeit  (neben  ficher- 
t)  mittelh.  füherheit;  oder  freundllchkeit ,  wo  ein  bloües 
undlicheit  (wie  reichardt)  hätte  entJpringen  (oUen.  Ill  das 
Dttittolh.  edelkeit  (Bari.  39.40.42.  Frig.  10-  le"*)  richtig?  bis 
fich  ein  adj.  edelic  nachweifen  läßt,  l'cheiut  mir  edelheit  vor- 
•sfiglicher  und  ebenlb  wohllautend,  als  tunkelheit  (neuh.  dun- 
kelheit).  Bei  armekeit,  barmekeit  il't  das  adj.  armec,  barmec 
tu  erweifen.  Übrigens  halte  ich  filr  die  wahre  mittelh.  aua- 
fprache  die  fchreibung  fue^echeit,  armeclieit  etc.  pall'ender 
alfi  fue^ekeit,  weil  felbft  das  organ.  k  inlautend  vor  voc.  afpi- 
riert  wird  (brechen,  fuochen)  wie  vielmehr  das  zul'aramen- 
fließende  c-h  hörbar  bleiben  muß;  diefes  c-h  ftrengte  die 
kehle  offenbar  l\ärker  an  als  eh,  wie  etwa  llap-fell  (baculo 
nixns)  den  lippen  fchwerer  werden  würde  als  ftapfell  (gra- 
diris);  auch  jeder  vocal.  diphth.  ill  weicher  als  der  hiatus. 

&)  abgeftoßeu  wird  das  atutlautende  edle  ch  bisweilen  in  nä,  re,  4M 
geve,  h6,  rü,  flu  (C  obt-n  bei  den  langen  voc.)  [dur  f.  durch 
bei  Conrad  v.  Würzb.  u.  a.]  bisweilen  auch  das  zweite  in  zuf. 
i'etzungen  und  anlehnungen,  als  rilich  f  richelich;  [buollabe 
£  buochllabe  myll.  2,  305;]  ine,  mlue  [f.  nachtr.]  f.  ichne, 
michne.  In  der  conj.  leidet  dies  zweite  ch  inlautend  nie  lyn- 
cope,  z.  b.  in  brichet,  fprichet  (kein  brit  etc.) 


•)  Ch  rar  g  in  einer  turknnde  von  1155  Wignndü  arch.  4,224;  fo  aaeh 
ntMoutri»  f.  Oeisnuir.  Tochtan  f.  rögetön  (Jbnicl  foates  1,  262  b.  1294. 
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10)  fragt  es  fich:  ob  inlautend  ch  vor  t  begehe?  der  fall  b«- 
tiiffi;  nicht  die  neub.  form  cht,  welche  als  org.  Verbindung 
im  mittelh.  überall  ht  lautet.  Es  ift.  bloß  von  zuf,  Ziehung 
der  in  bem.  2.  angegebeneu  verba  machen,  lachen,  wachen, 
bröchen,  llechen,  ichächeu  (ichach  bieten)  riichen,  brüchen. 
reichen,  fmeichen,  kriechen,  fuochen,  ruochen  und  ähnlicher 
die  rede.  Bei  den  ftarken  könnte  die  lyncope  des  e  zwi- 
fchcn  ch  und  t  lediglich  im  prael*.  Ilatt  haben,  es  ift  aber 
entlchiedcne  rege),  daß  das  e  nach  ch  ftehen  bleibe,  allb 
brichet,  fliehet,  l'Iichet,  kriuchet;  folite  ausnahnisweiie  Tcr- 
kürzung  eintreten,  Ib  glaube  ich,  daß  früherhin  bricht, 
lliclit,  kriucht  und  nicht  briht,  fliht,  kriuht  gelte.  Im  reim 
finde  ich  keine  Iblche  kürzung  bei  genauen  dichtem;  Firib. 
aber  reimt  allerdiogs  niht,  iht,  gelchiht :  briht,  fpriht  (S*-* 
7").  Bei  den  Ichwachen  verbis  kommt  außer  dem 
vorzüglich  das  praet.  in  betracht;  überhaupt  find  hier  i; 
rückfichten.  Einmuhl  meiden  die  früheren  dichter  das  « 
auizuwerfen,  dem  ein  alth.  6  oder  6  zu  gründe  liegt,  « 
heißt  darum  wachet,  machet,  lachet,  bröchet,  wnchete  ete. 
vermuthlich  hatte  dies  e  im  12.  jahrh.  noch  merklich«'n 
ton  wachet,  wachste;  einzelne,  zumahl  fp&tere  werfen 
allerdings  aus  und  hier  fprechen  folgende  reime  fllr 
Iaht  :  mäht  (M.  S.  21»)  Iahte  :  mähte  (a.  w.  3, 183.)  vielk" 
nachwirknng  des  alten  hlahan  ?  gemalit :  naht,  aht,  beaht,  b*- 
daht,  geflaht  (troj.  60»  116»  169»  Flore  9=  12«  16»  21'  a.*. 
2,  89  etc.)  mäht :  erdaht  (M.  S.  1,  1"  erdäht  ift  nicht  notli- 
wendig,  oben  1'.  342.)  maJite  :  ahte,  flahte  (Flore  46'  [MS. 
2,  10"]  troj.  3")  fchdhte  :  brähte  (Frib.  23»)  etc.  andere 
reichte  :  leichte  (troj.  118'=)  fleichten :  reichten  (M.  S.  2,r 
beweifen  nichts,  man  dürfte  ebenwohl  ht.  lefen,  obfd 
in  guten  hÜ'.  die  das  organ.  ht  nie  durch  cht.  ausdröck 
allerdings  die  I'chreibung  cht  f.  chet  gewicht  hat,  r.  b. ' 
f.  gall.  Parc.  (vgl.  wachte  :  lachte  134").  Durch  dicfrt' 
rermifchen  Geh  aber  die  formen  verfchiedner  bedt-ututüT. 
z.  b.  wahte  (vigilavit)  mit  wahte  (excubiae)  und  wshtt;  (ci- 
citavit)  die  früherhin  genau  gefchieden  wacbete,  wahte  n&d 
wacte  lauten.  Schwache  verba,  deren  e  dem  alth.  i  eol' 
fpricht,  werfen  es  l'chon  leichter  aus,  gewifle  praet.  notfc- 
wendig,  ruochen,  fuochen  haben  im  praet.  ein  anerl&ßUchti 
ht,  i-uohtü,  fuohte,  welches  fchon  im  alth.  ruohta.  rii<-»bü 
(vgl.  goth.  fohta,  nord-  fotti)  hieß  und  richtig  Auf  l 
(calceavit)  reimt  (Loh.  22.),  kaum  auf  fluoute  f.  t'  • 
(m-oledixit).  Unter  einander  reimen  fie  oft,  auch  »n  • 
geruoht,  verfuoht  (Trift.  45»  141"  troj.  1580;  "^ 
zogne  praef.  aber  könnte  zum  unterfchiede  felir  v  i 
fuoobt  (f.  fnochet,  goth.  Iokei{))  haben.  Diefer  org.  nmlMit 
des  ch  m  h  (goth.  k  in  h)  entfp rieht  dem  des  ^  in  f  (gfl*^ 
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t  in  f)  bei  wifte,  mnofte  und  wie  letztern  kein  grnofte  zur 
feite  Iteht  (oben  f.  415.)  lelieint  auch  neben  niohte,  l'uohte 
ein  mähte  iinzuläßig^  wcuigftens  nach  der  thoorie;  fpäter 
fhhrte  Gehs  ein.  Mau  l>eobachte,  ob  ;ilte,  Ibrgtiiltige  Ichrei- 
ber  ruocht,  liiocht  im  prael".,  ruohte,  liiohtc  im  praet.  fetzen; 
ob  Ge  cuacbte  (fecit)  wachte  (vigilavit)  von  wahte  (vigiliae) 
mähte  (potuit)  unterfcheiden?  Der  f.  gall.  Parc.  hat  zwar 
foochte  111"^  aber  ebend.  auch  dachte  f.  dahte  [1".  nachtr.]. 
Wäre  ht  allgemein  aus  chet  entfpruiigen,  fo  fanden  fich  bei 
JÜteren  dichtem  nahliogendc  reime  wie  briht,  ipriht  etc.  auf 
niht,  iht  etc.  häufig  vor.  AUmäblig  mochte  die  ausfprache 
für  den  unterfchied  /wifchen  ht  und  cht  unempfäugHch  wer- 
den; im  neuh.  hat  er  Geh  eben  ganz  verwilcht,  jenes  ge- 
ruhte (f.  gerufihte,  dignatus  eil)  abgerechnet,  aus  dem  man 
daftlr  den  fallchen  inf.  geruhen  leitete. 

1)  auch  zwifchen  dem   org.  /w  (f.  unten  die  Verbindung)  imd 
dem  zuf.  geftoßenen  c/t*  wird  verfchiedenheit  obwalten.  Letz- 
teres kommt  feltner  vor,  z.  b.  iu  gerichfen  (imperare)  oder 
der  incl.  ichfe  (Parc.  65*).  — 
(J)   wird    in    keiner    mittelh.  hl',   vom    vocal    i 

n,  und  ill 

1)  anlautend  unbedenklich,  aber  in  deuticben  Wörtern  unhäufig, 
Tgl.  ja.  jagen,  jämer.  [jänen  MS.  2,  166*]  jür.  jcben,  jach, 
jänen.  jeten,  jat,  jätfu.  jefen,  jas,  järeu.  jener,  joch  (goth. 
juk)  joch  (goth.  jah)  junc,  jugent,  jucken.  Vor  i  beÜeht 
68  nicht  (wohl  aber  vor  e,  folglich  abweichend  vom  alth. 
f.  187;  vielleicht  weil  die  ausfprache  das  e  dem  e  fchon 
nfiher  gebracht  hatte?)  fondern  tritt  äußerlich  in  die  med. 
über;  vgl.  das  praef.  der  drei  angeführten  ftarken  verba 
gihe  (fateor)  gich  (faterc)  gibt ;  Ib  auch  die  mir  noch  4.14 
nicht  vorgekommenen  gite  (evello)  gitet,  git  und  gife  (fer- 
mentefco)  gift  (neuh.  gifche,  gifcht  mit  verwandeltem  f  in 
fch  vorhin  f.  421.).  Dieter  Übergang  in  die  med.  bewahrt 
die  confonantifche  natur  des  j,  welche  femer  daraus  erhellt, 
daD  die  alth.  ia,  io,  iu  zu  ie  geworden,  die  ja,  jo,  ju  aber 
geblieben  find,  endlich  .aus  der  verwandhmg  des  ie  in  i, 
Tgl.  iemer,  iegenote  mit  immer,  igeuote  (f.  384.  372.)  Man 
gewöhne  fich  joch,  juchart  anders  auszufprechen,  ala  iuch 
(vos)  und  iuwele  (noctua)  nicht  wie  das  neuh.juweel;  nur 
muß  j  (und  an  feiner  llatt  g)  weniger  breit  als  ein  reines 
g  anlauten,  aus  begibt  (confeJTio)  konnte  Geh  bihte  zul'. 
liehen  (vgl.  bihte  :  lihte,  fihte  Mifc.  2,215.  Parc.  26»)  nicht 
»her  aus  gegihte  (arthritis)  ein  gibte.  —  Da  die  fremden 
fpracheii  ilberhaupt  keinen  diphtb.  ia,  ie,  io,  iu  beßtzen, 
folglich  auch  im  anlaut  nicht,  fo  Gndet  in  aufgenommcnea 
namen  und  Wörtern  überall  j  ftatt,  vgl.  jächant,  jäfpis,  jefus, 
iio^  [f.  nachtr.],  jofef,  jäfite,  joräm^  jefchüte,  jüdas,  jüde. 


368 


I.  mitteUioeJideut/ehe  con/ananten.  ffutturalta. 


Das  iil    freilich  dem    gotb.  brauche    ganz  entgegen,  denn 
Ulph.  Ichreibt  lakob,  Telus,  Yudii,  i'udäius  (oben  C  70.)  nicht 
jakob  etc.,  und  wegen  diefer  verlchiedeuheit  hätte  ich  oben 
j.  187.  nicht   Tagen    Inllen,    daß   fich   für  fremde  namen  ein 
alth.  j  von  felbll  verJlünde.     Man  müile  achten,  ob  Otfrieds 
acccnte  etwas  entrciieideu,  ob   er  nämlich   iohonnan,  ind&fe 
oder  iöhannan,  iüdnfe  fetzt?   nur  in  letztcrm  fall  wftre  j  sns- 
zufprcchen.     Allein  ich  glaube  beinahe  erileres,  da  'V 
nigen  mir  gerade  zugäuglicheu  accentuierten  Hellen,  l 
epjl.  161.  165.  196.  im  cod.  vind.  iacobe,  iofepe,  iohaue  ge- 
währen.    Im  alth.  allb  wie  im  goth.;  im  mittelb.  wird  »bfr, 
eben  weil  ßch  die  wahren  diphth.  ia,  io,  iu  (meiHens)  rtr- 
loren  und  in  ie  verdünnt  hatten,  vor  dem  (dazu  nach  C  331. 
verlängerten)  voc.  fremder  Wörter  gewifs  ein  j  gelten.    Bn- 
zelue  rom.  j  ßnd  nach  bcfonderer  mundart  in  ein  d' 
Ich  übergegangen,  als  joie   fchoie  (f.  421.)  oder   au' 
als  tlchtifreit  (jeofroi)  joulle,  jolle  fogar   in   den   völlig  un» 
deutfchen  anlaut  tjoll. 
2)  inlautende«  j.    Dem  Gothen  wandelte  ßch  jedes  inl.  flexiooftH 
in  j  iobald  vocal  darauf  folgte  (f.  69.)  als  kuni,  kn   " 
qnemjäu;  diefe  regel  ill  (f.  188.)  aufs  alth.  ange\^ 
den,  doch  noch  iinerwicien  (ich  verweife  auf  die  ubhandl) 
der  flexionsendungen).    Fürs  mittelh.  dürfte  fie  noch  Ich' 
4.15        zu  behaupten  feyn,  wiewohl  ßch  hier  und  da  theiU  j,  thab 
es   vorausi'etzeude   Übergänge  in  g  zeigen ,    «)    nach  L  d.  r; 
vgl.  ferge  (uauta  f.  ferje,  goth.  farja?)  im  fallchen,  ab^r  hf- 
weifenden  reim   auf  berge   (Ernft  33*)    richtig  auf 
(Georg  42''  außer  reim  Parc.  107"  d.  h.  fcarjo,  pra'>L   , 
die  harml'cara  vollzieht)  äimlich  ii't  da«  noch  gangbare  wo» 

fen  f.  marjen,  marien.  [M.  Beham  p.  43.  65  materge  :  t  '"■ 
fach  1  Icheint  g  für  j  zu  üehn  in  tilgen  (delere)  alti 
dilen  (O.  J.)  angell',  dilgjan;  mittelb.  ill  das  wor 
(Olierlins  citate  1639.  1785.  [f.  nachtr.]  aus  Bari,  b.i 
nicht  zu  finden)  die  form  mag  tiljen  [vertiljen  livl.  ehr  • 
tilgen  feyn,  im  reim  lieht  fie  nicht,  obfchon  tilgen 
pafl'eu  würde.     Zu   unterfuchen  wären    noch    folgen  ■ 

minare)  [Trift.  340,  18.  goth.  lauljan]  und  w^l 
fremde  Wörter  mit  lg,  rg,  ng   berührt  Li.icl, 
Ofi'enbar  find  mittelh.  Ig.  rg.   für  Ij.  rj.  nur  vinzeioe  üii»- 
mcr;  in  der  regel  alle  i  der  ableitung,  mögen  de  frftber  n 
j  geworden  feyn  oder  nicht,  längft  ausgelloßen  und  (o  ^ 
erbe,  her,  nem  f.  arbjo,  hari,  narjan   lieht,   würde  r  -  *•" 
f.  farjo,  tiljan  gelten.    So  ill  hern  (vallare)  f.  das  alth 
durchaus    regel,    allein    hiT.   des    14.  15.  jahrb.   ? 
manchmahl  bergen.  —  ß)  unmittelbar  nach  langt  i 
hat  fich  j  länger  erhalten.    Hierher  gehören:  bluejen  (down) 
bruejen  (aqua  ferrida  pcrfundere)  gluejen   (ardere)  oMfß 


l 


I.  mitifUtochdeutfchit  confonanten.  gutturales.  369 

(rexare)  Inejen  (nigire)  nnejeu  (iucaftrare,  i.  e.  compingere) 
niejen   (remigare    Reinfr.  lÜ^*"   175'')*)   [ruoete   pract.  Alex. 
Ö3Ä4]    gen)ueje   (aenimiia)   kucjc   (vaccae)    friieje   (praecox); 
im  aualacit  oder  Ibbald  inlautend  das  j  wegfällt,   tritt  rück- 
Dml&ut  ein,  wuraus   zugleich  frhollt,    dalJ   M    ein    iirfprüng- 
lichf»   ableitungs-i   war,   vgl.  kiio   (vacca)   truo   (niaiie)   die 
praeU  niuote,  gluote,  bruotf,  Lluote,  luote   oder  di'u   lynco- 
pierten  inf.  bluon,  muon,  luou  etc.     Femer  die   Ich  wachen 
»erba  bliejen  (flare)   drayeii  (tori|uere,    tornare    und  moveri) 
krsjen  (crocitare  und   krwje,  iiornix)    ina?jen  (meiere)  na;jen 
(oere)  lisejen  (lerere)  Ichraejen  (eiuanare)  iw-cjeu  (Ipiriiro)  praet. 
bläte  etc.  contrabiert  blän ,  drän ,   man ,  nän ,   län ,    nieillen» 
wird   bl:en,   drsm,  ma»n,  n.Tän,  ijen    gd'chrieben.     In   beiden 
fiUeu,  nach  ue  und  ae,  verllatten  Geh  %vohl  die  liiV.  g  fiir  j 
(bluegen,  bruegen  [chuoge  (vaccac)  Reinb.  923]  etc.  bla;gen, 
ürgen  etc.)  w:is  mir  ungenau  Icheint,  weil  kein  reim  iblcho 
formen   mit  wabrea   g  in    fliegen ,   truegeu  (ferrent)    ruegeii  486 
(accnlare)  oder  Isgen,  pflc-egen  bindet.     Da  man  j  zu  Icbrciben 
nicht  verftand,  zog  man  das  g  dem  unbequemeren  i  (blueicn, 
bbrieii)  vor;  denn  noch  tadelhafter  ilt,  wenn  einige  mit  Ver- 
kürzung de»  JE  bleien,   weien  etc.    fetzen,  woraus,  wie  her- 
lucb  geseeigt  werden  wird,  felbll  ein  bleigeu,  feigen  etc.  her- 
rofgir-iig.    Durch  die  contraction  entlpraugeu  aber  verwech- 
(elnngen   des  j   mit  h   und   w;   da   nämlich    halben  (torrere) 
drahen    (odorem    fpargere)    verkürzt   gleichfalls    baeii,    dran 
Uuten,  folglich  auf  drxn  (f.  drjejcn)  la;n  reimen  (z.  b.  Parc. 
101')   ebenfo   fchuon   (calceis   f.  fchuobeu)   ruon   (f.  ruoweu, 
qniefcere)  auf  muon,  bluon,  fo  brauchte  man  in  ungekürzter 
romi  leicht  untereinander  und  fchrieb  mnewen,  bluewen  oder 
drehen   f.  dr.-cjeu,    wo    nicht   die   beziehung   der   balbvncale 
w.j.  h.  überhaupt  tiefer  liegt,   wie  fich  denn  fclirm  im  ultb. 
Citren  und  f;ihen  (ferere)  plähen  und  plagen  (pläjen)  wcnig- 
iltns    in    verlchiedenen    denkuiählerii    zeigt    (vgl.    die    altb. 
fchwache   conj.)   —    i)    bei  j   und    w   erl'cheiut   auch    eine 
gleiche  anomalie.    Wie  fich  aus  aw,  iw  für  an,  in  frflhe  ein 
low,  ouw,  iuw  entwickelte,   habe  ich  verfchied.ntlieh  uach- 

Jewielen  und  bereits  f.  188.  2G0.  das  eige  (eije)  f.  eie,  eje 
amit  verglichen.  Zwar  das  goth.  äi  wird  bei  folg.  vocal 
nicht  zu  j  (oben  f.  70.)  und  ein  vermutbr-tes  lii,  ajis  (ovum) 
bleibt  höcbll  bedenklich  (leider  geht  uns  die  verfion  von 
Wv  Luc.  11,  12.  ab);  altb.  beißt  es  durchgängig  ei,  eies  oder 
ei,  eigcs,  niemahls  eges,  wofür  aber  das  angelf.  äg,  äges 
i(>ncht.  Auch  die  andern  altb.  formen  gewähren  nur  -eie 
oder  -eige;  als:  peigirä  (bavari,  mit  v  wie  oviim)  /.vveigero 
und  zweiero,  weigön  und  weion  (binuire)  etc.     Im  mittelb. 

',  Jlej  »i»Jcnj  nioren  (En-  2'-  Iroj.  113»). 
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gilt  -eie  vielleicht  dialectilch  neben  -eije  (gclchrieben  < 
weil  man  kein  eiie  Ichreibon  mochte)  vgl.  zweien  (ficb  paa 
heien  (ncnh  hegen  ?  das  wäre  merkwürdijj  ein  e)|  fhr 
alzt'ie  (n.  urbis)  und  lelbll  fremde  Wörter  wie  inajus^  a 
haben  lieh  dem  einen  oder  andern  bequemt,  meie,  s 
oder  meiere,  meiner  (nie  nx'ge,  meje)  Parc.  23'' 96'  re 
meien  :  feien,  Wolfr.  I'prach  feie,  keie,  nicht  feije,  1 
privÜeie  aus  privilege;  eicr  :  meier  M.  S.  2,  191*  :  beieir 
herg,  42"  weien  (hiuuire)  :  zweien  Karl  125'*;  man  v 
auch  eijer,  meijer,  beijer,  woijen,  zweijeu,  :dzeije  1 
4S7  ( —  vgl.  iu  den  liir  meigen  :  leigeu  :  heigen  :  reigen  :  z^fi 
Ben.  31.  leigen  :  heigen  :  verl'eigen  (colare)  M.  S.  1,  45*  Ic 
gen  (?  fragm.  iS)**)  meigen  :  rtigen  troj.  HS*"  — )  nur 
völliges  g  i'prechen,  da  nieiger  nicht  aut  veiger;  meigen  c 
auf  zeigen  reimt.  Tadel  verdient  aber  die  i'chreibung  Cem 
meigen,  ncij^en,  l'o  uatüilich  (ie  aus  dem  faHcheD  feien,  if 
(f.  liejei»,  wa'ji'u)  entl'praug;  nie  wird  ein  angebliches  w 
weigen  (flare)  auf  weien,  weigen  (hiuuire),  zweien,  zweig 
reimen;  ebeulbwenig  fallen  ma^jen  (iVcare)  und  meijeu  (nttj! 
zxifammen.  Das  rom.  oi  Ichr-int  dem  deutfchen  ei  medft 
gleich  (]'.  354.)  wi'shalb  iiieijea  :  gleijen  (M.  S.  2,  22*) 
glüijeu;  hieraus  erklären  ßch  die  reime  und  fchreibui>| 
beige,  beije,  boije,  boic  (catena)  fchoigc,  troige,  fcbe 
troije,  fchoie,  troie.  —  6)  IVilch  ein  doppdter  ausdruck  de« 
der  rege)  ganz  lyucopierten)  i  findi-t  drnn  aucli  zuweilen  0 
1.  u.  r  in  den  unter  a.  befjimchencn  fallen  l'tatt,  vgl.  Mali 
herige  (d.  i.  lierije)  Jl.  herj«',  berge  (exercitu)  und  tiligen( 
lere,  Ichon  bei  N.  tiligon)  f.  tiljen,  tilgen;  diefe  erweitenin 
find  im  angell',  weit  häuHger  (oben  f.  2G0.).  Zuwi-ilen 
kommen  fremde  Wörter,  die  gewöimlich  auf  -Ie  cudigea, 
fülcbcB  -ige  [f.  779],  vgl.  venige  im  reim  auf  menige  (C4( 
und  mäterige  auf  das  vorhin  angeführte  herige;  wirU 
bildungsendung  ilt  vorhanden  in  endigen  (finiro)  fcbad 
(fchädigen,  nocere)  etc.  Weitere  l)eif|tiele  flnd  aber  I 
(apis,  f.  bie)  d.  h.  bije,  nicht  reimend  auf  fige,  pflige  (m 
im  niederd.  Morolf  58»  :  wige);  vigent  (inimicus  f.  Hl 
frigen  (liberum  f.  frJen)  f.  oben  f.  93.  94.  AllmShlig  fcii« 
jedoch  auch  die  erweiterten  formen  ein  langes  i  und  w 
liches  g  niigt'nommen  zu  haben,  da  fich  ämige,  ge£riget 
zwigc,  fchriget  (M.  S.  1,  204*)  reimen  laßen  und  arxcnl 
drlge  (M.  S.  1,  126«)  klingen.  [Ulr.  TrÜl.  3047  kair^ 
kalHe)  :  nige.] 
3)  nunlautend  kein  j ,  noch  weniger  g  feinerltatt.  [Mich,  i 
'  '^3  p.  290  materg :  perg.]  ^ 

oni  anlnut  blnj]  zu  bemerken,  daß  ihn  im  verläfl 
ingehörig  das  verb.  heirch«;n,  hiefcb  (exigere)  atuM 
58.);  die    ältellen  quellen    hüben    noch   dju 
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cibbai,  ierdi  (Parc  30'  53«  54^  was    fraTdMa,  fridcli  (i 

vereücben)  beft&tigt ;  ähnlich  das  l'pätere  heidechTe  neben 
(tacprtii),  alle  Iblche  falle  fordern  eine  Temehmliche  fpiniM  de« 
iiüautü,  die  iu  der  Ichnelle  der  ausl'pracbe  den  anlaut  ef^greift 
"  A»niuf  haftet  (oben  f.  188.  not.  •^.')  —   Audi 
Gib  ii  bi'l'täudtg   in   ch  (vorhin  L  427.);   mekr 
^  dju  inlautgndei    a)  es  Aebt   zwilcben   zwei  ▼oealen 
hagcni  und  kurzem.    Letzterem  in :  tüien.  raben.  flabea. 
tBBbcB  (obeo  f.  341.)    zaber  (einigen   rielleicbt   zabcr  laefnak) 
l^Sben.  brehen.  gf Icbcben.  4>ebeu.  zeben  (deoeaa)  fwAer 
ii)  beher  (graculiiä)  gibe  (fateor)  übe  (Tideo)  vibe  (peesi) 
(oomiuodarem)  ribe  (figereoi)  gedibe.  zihe.  rohe  (nüpes  C) 
_^    'len.  flubea  (fugerunt).   [f.  nachtr.]     Häufiger   nach   lingi  m 
«De.  in:  dähe  (argilla,  neub.  tbon)  Yähen.  gihen.  kibea.  nitiCB. 
fnÜKo.  jähen.  laben,  gefchäben,   und    deren  umtaot  ae;   feraer 
w>be.  zi>he.  fpa:be.  fmxbe.  nxbe  und  den  Terbis  warben  (or- 
:    (vituperare)    bseben   (torrere)    drzben  (firagrare) 
'^     .         gere?  Parc.  41")  leben,  veben.  flehen,  z/äie.  iJhca. 
riben.  gediben.   wiben  (conlecrare)    Hben  (ooUre)  dHhe 
eotam)  ribe  (fuperf.  pedis)  höben  (rublimeni}  öbcsm  oder 
(avanculas)  eopfloeben  (alienare)  förgezabe  (pcaerogativ» 
2,  SS**)*)  ruhen  (al'perum)  riube  (afpredo)  rcboolie  (caloei); 
i  ond  ou  vermag   kein   Iblcbes  b  zu   folgen,  da  jene  al»- 
immer  zu  e  und  ö  werden  (auch  kein  w  nach  ei  [£.  402L] 
aber  ou).  —  b)  die  einlcbiebung  eines  onorg.  b  zwifchen 
i  Tocale  wurde  fcbon  iui  gotb.  (f.  71.)  und  altb.  (l*.  189.)  trahr- 
en,   meiftens   bei    vorAebendem  kurzeo,   vielletclit  aadi 
icflrzung  des  vorAehenden  langen,   und  dann  wire  domfi»« 
trabtobd  (K.  55**)  f.  duruAigoe,  trabtö^  gtttizL     Da  nun 
r.  331.  332.  im  mittelb.  daniel,  gäbriel,  michä^l  etc.  ttehn 
[o  fcheint   das    eingerQckte   h   gleicbfalla    die    zuweilen 
gebliebene  fremde  kQrze  fiebern  zu  foUen,  rgL  danibel, 
_     ~    gabribel,  wiewnbl  Iblche  fchreibungen  felbA  das  latetn 
mittclalters  kennt.     Ob  das  kürzende  b  auch  tot  ctmL  ein- 
,?  man  müAe  Icbreibung  und  auelprache  l'einer  romaa.  quelle 
Ben,  um  über  Wolframs  gahmuret  (Parc.  2**"  3*  4'  etc.  a.Tit. 
32  etc.)   ebkftnat  (:  Itat,   piat  Parc.  43^  100»  alfo  nicht  §h- 
daher  122"  ehkünabt :  mabt)   verdOlaht  (96'  97*  lOO«: 
bl,  bedabt,  geflabt)  abkärin  u.  a.  za  urtheilen;  es  könnte  zwar 


'}  VgL  mal.  aot«n  f.  502.  —  Umgekehrt  verfalle»  dt»  k  in  offeo  f.  hoffen 
I,  173»  offeauDge  2,  113*  166f;    der  fchreiber  dct  Botber  fetn  28»  «rde 

'.^arit,  31»  ge»lt  f.  geb»l^  23»  erUch  f.  birlich,  j2»  of  f.  bof.  10«  &ft  f.  b*ft, 

U»  herde  f.  erde,    l»  hie  f.  ich,   2»  13»  bere  f.  er«,    11»  hücb  f.  iuch;    Kjitbj. 

RLtS  IcMott    i.  tuihcit;   im   p«fr>oiuU   gotteit  f.  gotbeit,   nunegcrrnnde  f.  -haud«; 

l^te  abd.  uhr  au«  boni. 

*)  Zn  oNtarfciMMen  fBruehcn  (pnefem)  und  fnrxogea  (protrahere)  fo  wie 

lim  imd  tagen. 


rillte 


i 


_    ii  r^. 
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79*j  WiÄfc? :  nihte,  gerlhtc  (Flore  42'-  iS^  Iw.  2Q^)  erßhn'hte  ;  *io 

rihle  (kolocz,  395.  399.)  (/etruht .-  genuht  (mni'.  l^  66)  [verdruht : 

geznht  MS.  2,249"].     Wo   zwei  Iblcher  ht  zuf.  reimen,  beüere 

nau  in  et,  z.  b.  Bari.  204.  oder  WUh.  2,  177"  denn  namentlich 

Wolfr.  Icbeint  des    falfchen  ht   (iür  cht  l'owohl  als  et)  gänzlich 

tfrej  zu  leyn.     Wo  aber  beide  unorg.  ht  autunn.'inder  reimen  (d.  h. 

ikein  organ.  ht  dabei  iH)   könnte   man    auch  die  l'ebreibung    cht 

Ifilr  beide  Wörter  (z.  b.  geftracht :  gemacht)  gelten   lalJi'ii;   doch 

lliebe  ich   ht  vor.  —    ht  für  gt  iJl   lehr  leiten,   aber   bei  Wolfr. 

Uorfeanden  übt :  niht  (Parc.  144"^)  und  Walth.  pfliht:nilit  (M.  S. 

]l,  102')  vielleicht  nngenaaer  reim,  und  ligt,  pfligt  zu  lelen,  denn 

enfiuahl  findet  fich  auch  gibt  :  Itrit  (Parc.  121'')  :  wtt  (Flore 

|;  git  und  nit  f.  gibt,  niht  ich ienen  gewagt.  —   [f)  inlauten- 

h  s=  alth.  bh,  neben  k:  dehein  und  deketn.  —  g)  iiilsiutcn- 

[JM  h  Iftr  w:  Rotlier  4''  Icohen  f.  fcoiiwen;  Lanipr.  Alex.  1045. 

K>47.  3517   fther  f.  iWer  (veller)   1747  frohen  (laetiim)  f. 

Dietr.  9899  bilhen  f.  büwen.  — ] 

^UuralgeminatiQn.    (CCH.  CK.)  cch  haben  die  älteren  hlT. 

[lieveüeD,  vgl.  diccbe  (Maria  43.  a.  Tit.  11,)  ccehe  (f.  gall.  Nib.) 

noch  feltner  kch,  rokch  (Parc.  111'')  und  da  der  laut  nichts 

ill,  als  gem.  des  inlautenden  ob  (für  goth.  k)  vgl,  wachen 

ire)    wecchen   (excitare)    trechen    (trahere)    trecehen   (con- 

ii)  lo  Icbeint  diele  l'chreibung  angemcDeu.    Vorzüglicher  aber 

übliche  ck   (z.  b.  im   1".  gall.  Parc)   theils   weil    dafür   auch 

vorkommt,   theils  in  der  gem.  (wie  im   anlaut)   die  ten.  ge- 

sben  feyn    könnte;  vielleicht   galt    provinziell   die   ausfprache 

i,  in  der  regel  ganz  die  des  neub.  ck,  wozu  kommt,  daß  ßch 

t  und   im    auslaut   ck   vereinfacht  (wecken,  wacte;   decken, 

le;  blicke»,  blic.)  welches  fich  fo  beßer  erklärt.    Ich  l'chreibe 

lends  ck;  tadel  verdient    1)  die  Ichreibung  eines  einf.  k 

b.  eke  a.  Tit.  2.  und   im   gieff  Iw.  brüke,   riike   etc.  merk- 

[wfinlig  gerade  in  Wörtern,  denen  orgauilch  gg  iVatt  ck  gebührte). 

l)  die  lehr  verbreitete  fchreibung  cb ,   welche    der   reim  wider- 

^IcgL,  da  z.  b   blicket  (intnetiir)  nicht  zu  brichet  (frangit)  nacket 

(Boduä)  nicht  zu  wachet  (vigil.it)  llimint*).     Hier   die  wichtig- 

beifp.  des  ck:   facke  (lacco)  nacke  (coUo)  Imacke  (olfactu) 

te  (fragore)  fnacke  (meifterg.  12'")  bracke  (canis)  bei  einigen 

eb  tracke  (draco  f.  trache,  z.  b.  M.  S.  2,  106")    hacke  (afcia)  441 

^tacket  (fex)  acker  (ager)  ötacker  (u.  pr.)  wacker  (fulers)  nacket 

iiu)  decke  (tcgmen)   ecke  (acies)  recke  (pugil)  ftecke   (ba- 

l)  decke  (macula)  zwecke  (fcopo)**)  hecke  (fepes)  imbrecke 


I*}  Hftnche  hfr.  Tetzen   eh.  in   fechferlei    rallen:    1)    für  ch  (Tchtn.  brechen. 
2)  für  cb  =  h  (räch,  vidit)      3)   für   k  (chan.  vttlche.  blich)     4)  für  ck 
»)    5)  fiir  k  =  (j  (liich.  pflnch)     fi)   für  gg  (füche,  eche).     Die  vier  letzten 
tOt  find  tadclhaft   oder   bedenklich,   die   beiden  crften  richtig.     [ —  Für  ck  zv- 
t'filai  uh:  ditche  Pttrz.  36,  20  G.  detchc  36,  25.  272,  25.] 

*^  Diefe  drei  Tcheinen  befsor  e  ca  haben,  flcc,  zwec,  ftecke. 


getrocke  (^tallaciaj   gezocke  (^agmincj    brocke  (^Vjeorg  4X 
(pupa)  kocken  (nnvcs   magnae)    drucke  (prellu)    zucke 
rucke  (tractu)   tucke  (ritii,  more)    flucke  (hauAu)  imuo 
plexu)  Mcke  (frulitum)  tnücke  (culex)  rQcke  (dorlum)  Itb 
ramen)   brücke  (pons)    geUleke  (fortuna)    flocke    (par 
die    fchw.    verba    zücken,   drücken.    Imilcken.    rücken. 
(friare)  bücken,  pflücken,  nücken  (nuüire,  Frih.  45")  lüo 
rare).  —  (GG)  eigentlich  verfchieden  von  dem  vorigen  o 
welchem    ich    gleichwohl    die    Wörter    aufgezählt    habe 
organ.  gg  gebührt,  nämlich:  egge,  hegge,  flcgge,  wegge, 
mOggc,  flügge,  rügge,  brflggc  (vielleicht  noch   einige  s 
indem  die  ahleitiuig  ein  inlautendrs  g  lehrt;  llegge  ilam 
har  von  flahen,  fluoc.     Auch  tindet  fich  oft  noch  gg.  | 
ben  (M.  S.  2,  46"  57"  58'  67''  152«  166*  vgl.  legge,  care: 
rogge  2, 101*)  zuweilen  (wie  ich  vorhin  bei  ck  bemerk 
Faches  k  in   hfl",  die  das   wahre   ck  durch  eh.  ausdrOck 
weilen  wohl  cg  (ecge  Nib.  2816.)    Manche  dichter  pflegt 
gerne  ck  ^  gg  mit  einem  ck  =  kk  zu  reimen ;  andere  ii 
gute  finden  kein  bedenken  dabei  vgl.  decke  :  wecke  (cut 
280  tf'ckc  :  fliicke  (icliwanr.  959.)  :  brücke  (M.  S.  2,8«') 
442  nun  auch  im  neuh.  alle  gg  zu   ck  geworden  Jind,  Obei 
alth.  kk  und  gg  fchwanken  (f.  193.  194.)  und    die   geiii 
in  andern  fjiHen,  wo  man  Oe  erwarten  follte  (z.  b.  in  ligei 
lagen  Dichf.  liggen ,  leggen,  l'eggen)  nicht  gilt;   da   eni 
das  bb.  vertritt  (C  406);   fo  war  vermutldich   fchon  im 
mtttelb.  das  geftllil  für  jenen  unterlcbied  l'tumpfer,   als 
zelnen  nnindartcn.    Wer  ihn  ftrenge  handhaben  will, 
im  zweifei  aus  den  lächf.  frief.  und  nord.  fprachen  belchl 
f.  221.264.  279.  324.)    Fehlerhaft   ficht  gg  nach  conA 
»■  h  wrtrcret.  zingffe  (M.  S.  2,  124''  1660  ftat»  k_=_ 
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iBientbehrlich  machenden  vorftehenden  ge-  niohrcres  in  der  wort- 

bidtmgslebre.     QU  bloß   in  einigen  Wörtern,  und  Jl-Ii wankt  in 

k  ftbcr,  d.  h.  zwii'chen  k  und   tbl;^endem  a,  i  kann  u  ausfallen, 

«k:    quellt  quil,  quäl,  quälen  oder  kil,  kal;    quit  und   ktt  (ait); 

qnanL,  kam;    nicht   leicht  vor  andern,  allb  kein  kein,  kec,  kelle 

1 1  quSln.  qu6c,  quelle  etc.  zuweilen  milcht  Geh  u  mit  dem  folg. 

[toc,  und    zeugt  ein   kurzes   o,   in  kom  f,  quam,  koue  f.  qußne, 

omeD  (mf.)   f.  quemen.     Fremden    Wörtern    bleibt    ihr   qu,   als 

fcbture   (vidnus).     Es   verlieht  ßc^h,    dal)   vor   u  jederzeit  k 

qo.  eintritt:  kunfl,  kouien  (part,  goth.  r|vumans)  [Roth.  4260 

Imlqaige  f.  volcwige.    4380  volcquige.  vgl.  Folqninus]  —  2)  iu- 

latd  anslautende.     HS.  den  alth.  belegen  (!'.  197.)  lälJt  Geh  wenig 

(einige   derlelben   find   Ibgar  unbräuchüch    geworden): 

dahs  (linum  frangere)  lahlen  (faxones)  [kräh Ten  (fi(cella)] 

jmcrejakii'en    (in   einem   ungedr.  liede    Nitharts,    viclleieht   Hng&- 

[ktiTtn,  das  noch  H.  Sachs  nöthig  brauL'ht)  buhs  (M.  S.  2,  206») 

iel  (TicüEtudo)  draehfel  (tornarius  Parc.  62'  dnechfel  aber  uu- 

ig:    anders   verhält   es    (ich    mit   riehlon,    gi-hVIilbn)    einige 

sr  ichwaukon  auch  in  das  nicderd.  iW  namenlHcth  gilt  durch- 

was,  walTcs  (acer)   wie   Idion   alth.  huas,  hunlTes  (doch 

»ben    noch    im   10.  11.  12.  jahrh.   wahs,   wahl'es   fr.  belli  lar. 

wabslaui)   vgl.  walle  :  malle  (Icbmlede    1020.)    Trill,  65  •• 

was  (acer)  :  icharlas,  fchwerlich  wahs  :  fcharl'ahs  zu  Icfen; 

210.  i^hlerwefle  (i'civit);  entl'chiedner  bei  Ilerbort  4'^  20'' 

'*  was   (fhit)  :  vas   (capillus)   57'^  gras   (gramen)  :  las   (culter). 

eigentlich  nur  in  fremden  Wörtern  gültig  als  pfinxtac  (Parc. 

W'  Nib.  5475.)   pfinxtmorgen  (Nib.  1197.)   in   voller  form  aber 

jell  (im  Tit.  pöngften  :  ringllen)  [I.,aur.  C.  v.  d.  R.  206  flux  443 

^frtgs,  fluges  (lubito).]    femer   crucifixen   (crucifixum)   welches 

pliixen    lyrenarum  (M.  S.  2,  200'*)    reimt,   letzteres  als  dcut- 

wort  fordert  die  genauere  fchrcibung  niches,  gen.  pl.  niche- 

lodefTen  wird  auch  ax  oder  axs  f.  ackes  gel'chrieben.  — 

IT.  »hte  (obfervatio)  pfahte  (aus  pactum,  lex)  mäht  (vis)  naht 

(dox)   manflabt  (homicidium)   braht  (clamor)   trabten  (meditari) 

tx  das  fcbwanken  zwilchen  aht  und  aht  i'.  342.  über  ehte  H. 

f.  3M.  wo   beifpiele   angegeben    ßnd;   vßhten.  flehten,  reht. 

Ifl^ht  endungen  -eht,  -oht,  -aht  (?  oht,  äht)  iht.  wiht.  niht.  pfltht. 

jü^ht.  gei'ciht.    zuoverßht.    mal\riht   (Parc.  SS*"   traj.  ad  niolam) 

[f.  nacbtr.]   gegihte   (arthritis)    gedihte   (l'piiTus)  tihten   (dictare) 

flibten  (planare)  rihten.  tohter.  mohte.  tobte,  fluht.  fruht.  genuht, 

Iraht.  l'uht.  dühte  (videbatur)  bihte  (coufeilio)  lihte  (leviter)  tihte 
(6cc«)  lieht  (lux)  üftrieht  (terra  ignota.  troj.  128'")  [!'.  nachtr,] 
Mite  (lucebat)  iüohte  (quaeiivit)  ruohte  (cur.avit).    Manche  dieler 


•)   HS  für  SS?  «'gl.  oben  f.  172  anra.    Hchfen  und  ähnlich  Mihfcn,  Moihren 
|kll  Sache&wirt:   Wslth.   18,  16   MUTeatere,    im    Rcinfr.  MifeD  :  gli^cn,   Tli^eo; 
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ht  ilaniincn  aus  fremdem  et  (pactum,  trajectum,  dictarp)  «ni»f 
aii8  deutfchem  et  und  gt  (die  anomaleu  praet.  mabte  oder  niohte, 
duhte,  ruohte,  luohte,  bralite,  bräht).  Die  unorg.  ht  filr  et  uad 
cht  lieh  1".  432.;  vielleicht  auch  ht  fiir  ll?  (f.  416.).-  Von  Ix- 
rOhruug  des  ht  mit  ft  beim  niederd.,  vgl.  die  reime  krefte :  l!^ 
flehte  Wilh.  2,  38'>  muht  :  fchaft  :  haft  Wilh.  1,  17-  braht :  " 
Jchail  Reinfr.  52''  gemäht  :  Ichaft  Bon.  49,  5. 

Seh  Jußbfimerkxmyen. 
1)  durch  affiniüatWH  wird  der  eonl".  einer  vorllehenden  iilbe 
der  folgeuden  gleichgemacht,  als  küllinc  (propinquus) 
404.  407.  f.  kflnelinc  (ejusd.  generis)   Roth.  35»   Maria 
noch  konliug,  künlinge;  ebenfo  zwillinc  (gemellus)  aus  ii 
linc  (vgl.  analoge  lat.  falle  bei  Schneider  p.  300.).    Dm 
guoUich  f.  giiotlich  (oben  f.  123.)  fcheint  veraltet,  weno 
bihtebuoch  1".  31.  32.  die  innderbare  form  gvenlichi  in 
liehe  zu  beßern  ift.    Andere  beil'piele  vorhin  f.  41iK  beit 
Zuweilen  wird    ein    buchßabe  der  vorUehenden   Glbe 
drückt,  um  nflim.  oder  einfachem  laut  heni'orzubriugeij, 
in  Uillam,  rilicb,  fiecheit  f.  luCtfiim,  richllch,  fiechheit  (< 
r.  419.  431,).  —   Die   einem   eigennamen   vorgefi'tzten  /'a 
hfirre  und  frouwe  pflegen    in  hfr  und  frou  gekürzt  zu 
den,  z.  b.  b&r  heinrich,   her  ii'engrin,   frou  brünhilt;  eil 
mahl  zeigt  Uch   fchou  die  Härkere   kür/.ung  des  letzt 
per,  als  ver  pinte,  vgr   herfant  (kolocz.  363.  383.  3S4.) 
guete,  v6r  mäi^e,    v6r  zuht   (muf.  1,  66.)    [ver  Liukstt 
4,  507  (a.l292)  ver-lile  Oberl.  1753.  Schilter  König»h.p.l 
Petrus    miles    dictus    verhildeborg   Bodm.   94    (a-  1213) 
MicheUen  urk.  1,  394.  397.  398:  vgl.  Schmeller  1,  596;  fi] 
öfterr.  idiot.  u.  ver],  welches  in  dem  neuh.  Jungfer  t  ji  _ 
ganz  üblich   wurde,   vorgefetzt   hört   man  jetzt   nur  io 
meiner  volksfprache:  fer  amtmänuin  etc.  [f.  nachtr.] 
fehr  häufig   im  mittelniederl.,    wo   man   ibgar  noch  di« 
form  daneben  fetzte,  z.  b.  vrouwe  ver  conincginne.,  heit 
coninc  (Huyd.  op  Stoke  2,  147-149.)   [Mafsm    denkm/ 
here  her  keifer,    154''  here  her  gelloeu;  Reineke  Vos: 
her   koning;    bei   Tauler    häufig  herre    her    meiller.   Gl 
247.  248.  272.  Bruns  beitr.  p.  145  herre  h^r  ricbtore. 
6,  123.  126  hirre  her  richter.  Titur.  4600  mein  bcrr  her 
mifc.  2,  168   herr  her  Rafvan.    Höfers    urk.  57  unfe 
Wichbolt  (vgl.  ir  Hermen  Höfer  281,  er  und  irüt  Reii 
nhd.  ehm).    Andere  ift  her  herre  MS.  2,  132*.    Völhg 
aber  frauwe  min  ver  minne  Diut.  3,  14;  vrowen  vem  Ji 
Höfer  283;   vrowen   ver  Vrederun   Steinen  weftpb.  _ 
118  (ver  Vrederun  120);   vgl.  provenz.   ma  dona  Na 
Rayn.  5,  159.    ma   doua   N'Audiartz    5,  159.     la   domai 
Tibors  5,  80  und  überh,  die  prov.  abkürzungen  £a  lÄr 
und  Na  filr  domna  mit  her,  er,  ir  und  ver,  vor.] 
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1  wichen,  keiner  gerte :  werke,  wifterkrilpe;  die  eiafucben  p 
und  k  fohlen  bekanntlich  inlautend;  geminierte  tenueä  reimen 
wohl  unbedenklich.  Ich  will  hier  nicht  die  reimkuall  de« 
12ton  jahrh.,  die  verglichen  mit  der  früheren  Otfrieds  maDcher 
feinen  entwickelnng  fähig  feyn  wird,  abhandeln,  Ibndem  nur 
eine  bemerkung  für  die  eigentlich  mittelh.  l'prache  einleiten. 
Jene  ausnahmsweifen  reime  werden  mit  dem  13teu  jahrh.  immer 
feltner,  verlchwinden  aber  noch  nicht  ganz;  Wolfr.  FV 
Stricker,  Rudolf  brauchen  Ge  hin  und  wieder,  außerdt 
zelne  andere.  Parc.  11"  lieht  fogar  rä^älik  :  wtp  (10*:  wicj 
181"  verdecket  :  gefteppet  (?  gellecket)  M.  S.  1,  99*  wip  :  Üt 
kolocz  392.  413.  fit :  wip,  gnuoc  :  huot  [411,  wichen  :  grifpDj; 
kaum  liq.  untereinander,  denn  Spervogeb  ere  :  feie  229"*  fcheiot 
den  f.  370.  371.  bcfprochenen  Aumpfen  reimen  beizurechn'n 
und  er^  :  f^l6,  wie  in  demfclben  liede  lang6  :  maani  . 
grabe,  waldig  :  goldes  anzunehmen.  Ein  beßeres  '  , 
lieder  :  friede]  il\  i'.  386.  angef^lhrt.  Aber  die  drei  medi» 
verbinden  fich  unleugbar  noch  öfler,  zumeift  b  :  g,  feltnw 
g  :  d,  noch  feltner  b  :  d-  Belege  flnd  ougen  :  rouben  :  ß«- 
louben;  gäbe  ;  mäge;  flugen  :  Hüben  (Parc.  3"  101'  li- 
gegeben  :  legen  (Karl  9")  habeten  :  klageten  (Flore  24' 
gibet  (Frig.  3 '')  ggben:l&gen;  truogen  :  gruoben;  gefi-1 
rigen  (weltchr.  call,  bl'  62"  106"  256<^)  knaben  :  fagen :  .^u.- 
ben:  biegen;  arget :  darbet;  leben  :  pflegen  (M.  S.  2,  74*80' 
228*)  fwiger  :  nider  (Wilh.  2,  65*)  einander  :  langer;  wige: 
gonade;  herb?rgen  :  werden  (Flore  3"  29'  27*)  leib«  :  Tddl 
(M.  S.  2,  Sl*").  Solcher  reime  freizufprechen  Gnd  Got& 
Hartm.  Conr.  (legen:  begeben  Iw.  12*=  in  bewegen  zu  Iwfl«», 
pflegen  r  gegeben  fr,  41"  macht  die  autorfcbaft  Connds  ai 
diefem  gedieht  noch  verd.üchtiger  f.  Lachm.  ausw.  X.)  vaA 
andere  rein  reimende  dichter  ihrer  zeit.  Man  roull  nur  fOB 
fröhern  anomalen  reimen  fpätere  regelfelle  reime  unterftho- 
den,  die  auf  buchllabcnanomalie  beruhen.  Beiderlei  Irt  ift 
ofl  in  denfelben  Wörtern  ganz  anders  auszulegen.  Au<i 
Wernher  h.Htte  oeheira  :  Hein  gebunden,  wie  er  wirklich  hnm«: 
reine  (Mar.  120.)  bindet;  bei  ihm  ift  es  reiman<'m»li«>,  «1»* 
lu'in  :  llein   der  fpäteren  (vgl.  oben  f.  385.  386.)  <- 

liebe  Jprachanomalie  geworden ;  dort  wörde  es  um  _  u 
hoin  lind  hier  unrichtig  heim  zu  fchreiben,  neben  d«tii  Irühf- 
ren  künic  :  früniic  fcheint  kein  Ipäteres  frOnic  zu  erwciiVa, 
weil  n  nur  auslautend  für  m  gilt.  Jene  reime  zwilcben  b.  4  c 
mfigeu  nun  auich  zu  der  mittelh.  auswerfbnrkeit  d- 
den  b.  d.  g.  (f  396.  410.  426.)  bei  folgendem  t  ha,._ 
beigetragen*)  haben;   analoge   Verkürzungen   vor  n  (,i 


*)  Der  gmnd  waren  (ie  nicht,  da  inch  tcn.  and  afp.  wcgtiU]««,  «<■  I ' 
%  (f.  409.  415). 
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find  nicht  durchgefetzt  worden.  Und  gefade  ältere  dichter, 
wie  Wolfr.  die  ilch  des  anomalen  reims  bedienen  können 
(pfliget  :  gibet),  meiden  die  lyncope  (pflit :  git),  auller  wo  lie, 
wie  in  kit,  chit  (Mar.  14.  logar  chiut,  ?  chuit,  chwlt)  länger 
hergebracht  war.  Überhaupt  (ind  dergleichen  iyncopen  alle 
nur  für  einzelne  Wörter  hergebracht,  und  niclit  auf  analoge 
za  erftrecken;  b  wird  lediglich  in  gibt  (git)  ausgertoilen, 
nicht  in  wibt,  noch  weniger  lt"bt,  hebt,  grebt;  g  in  pfligt 
und  ligt  (pfltt,  lit)  nicht  in  figt,  wigt,  uegt;  d  in  quidet,  ge- 
imidet,  Ichadet,  midet,  kleidet  (kit,  gelmit,  l'chat,  mit,  kleit) 
nicht  in  ledet,  redet  etc.  Verliingerung  des  wurzelvocals 
l'cheint  nicht  noth wendige  folge  (!'.  410.).  Mit  der  Tyncope 
des  g  ii\  feine  auflöfung  in  j  und  i  (oben  f,  426.)  nicht 
einerlei,  doch  verwandt;  auch  hier  liehen  den  formen  treit, 
leit  etc.  andere  unauflöfbare  regt,  he  wogt  etc.  zur  feite. 
Aus  der  verwandtlchaft  zwifchen  g  imd  d  muß  aber  die 
auffallende  kürzung  von  redet,  redete  in  reit,  reite  (Parc. 
140''  Nib.  210.2919.)  erläutert  werden;  Conr.  hat  geredet :  447 
ledet  (troj.  93"  160»)  vgl.  redete  (Nib.  5445.  M.  S.  ],  38* 
etc.)  — 
4)  die  Torige  bemerkung  betraf  Veränderungen,  welche  im  gan- 
len  die  zeit  allmälig  hervorgebracht  Iiatte.  Es  fragt  fich 
aber  auch  nach  den  örtlichen  cinflilflen  der  dialecte  auf  die 
»erfchiedenen  mittelh.  denkmäler.  Diele  verfchiedeaheiten 
find  lange  nicht  fo  in  das  äuge  fallend,  als  bei  den  alth. 
quellen  (ja  man  hat  bisher  alles  unter  dem  namen  fchwäbi- 
fcber  fprache  zuf.  geworfen)  immer  aber  fichtbar.  Von  dem 
was  fich  entfchiedner  an  die  niederd.  mundart  Ichließt,  wird 
dort  die  rede  feyn.     Hier  mögen  einzelne  züge,  infoweit  fie 

fc^jus  der   bnchilabenlehre    hervorgehen,   zuf.  gellellt  werden. 

F'An  der  äußerften  grenze  von  oberdeutfcbland,  in  lleiermark, 
ericheint  Ottocar  (dichter  der  langen  reimchronik  bei  Pez) 
der  zwar  erft  dem  fchließenden  13.  und  beginnenden  14. 
Jahrb.  angehört,  aber  manches  altertbümliche  bewahrt  hat. 
Tieftonige  filben  (f.  367-370.)  welche  die  meiften  dichter 
des  13.  Jahrb.  aufgeben,  behaupten  fich  noch  bei  ihm.  Häufig 
reimt  er  formen  wie  trfirigen,  Iccligen,  lilVigen,  lebendigen, 
beinzigen  (fingul.itim  lt.  bi  einzigen)  etc.  auf  ligcn,  verzigen; 
lebendic  (lebndic,  im  gedruckten  text  fteht  leraptig)  :  fic 
(victoria),  ferner  das  comparative  -er  (als  lenger)  auf  entwcr, 
da«  luperl.  -i(t  (tiurift,  liebift)  auf  frift;  vertigt  (neub.  ab- 
fertigt) im  reim  auf  figt,  ligt  u.  a.  m.  Auch  die  eigenthüm- 
lichkeit  einiger  ausdrticke  (z.  b.  urlajbe  it.  urloup)  zeugen 
för  die  belbnderheit  des  dialects.  Darf  man  ihm  daa  mehr- 
befprochene  bairifche  oder  oeftrcichifche  au,  ^w,  aij  ei  für 
ou,  ü,  iu,  ei,  i  und  das  anlautende  p.  t.  k  fftr  b.  d.  g  zuge- 
i^ebn?     Die    hfll    des    15.  jahrh.    aus    denen    er    abgedruckt 


dso 
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worden  i(l,   geben   ihm  jene   vncale;   von   den  conC  nur 
nicht  t  und  k,  fchreiben  aber  andere,  zumaLl  geniinierte 
harbririlch  (namentlich    cz  fflr  z,    Hz  filr  ^,    koh  fiir  k  etc.) 
dafj  wenn  man  lie  filr  nicht  nothwendig  ileiriloh  hält,  aach 
an  den  übrigon  zweifeln  darf.    Kein  reim  beweill  fOr  ai,  ei, 
HU,  Ob«'rall  iil  auflöl'ung  in  ei,  i,  ou  oder  ö  anwendbar,  d.  1 
w:i8  letzteren  dipltth.  betriffl,  zuweilen  reimen  ü  und  ou  au 
einander,  wie  bei  andern  dichtem  mehr  (1".  355.  356.).    le 
finde  fit":  hmif;  bflgen  (hugonem)  :  tougen;  höfe  :  pouie  (pi» 
nit'derd.  pfil'e)  löt  :  mftt  (telonium,   aus  dem   mitteliat  ninll 
*48        nicht   aus   dem    goth.  mota)  etc.;   will   man   nun    hier  eir 
wirklichen  ftbergang  dos  Ö  in  ou  annehmen  (aw  wird  ob 
drein  durch  pift^fiolf  aus  pifchouf,  nicht  pilchalf  aus  pilchi 
widerlegt,  1.444.)   folglich   ein  ouf,  hous,  houg:   fo   ift 
weder  ausfchließend  Jleirifch,  noch  einmahl  bairifch,  fond 
ftreift   tiefer  in  Deutfchland  hinein.     Gegen  ei  iür  \  Tu 
mir  theils    die   kftrzung   des   i  in   i  (f.  369.)   theils    die. 
Wickelung  des  i  ans  i;  wie  follte  pfleit,  geit  aus  pfligt, 
werden?    pflit,    git   begreift    fich.      Eher    nberdeutlch   »lüfl 
Ottooars  -hua  f.  -nis,  nifl'e  (vaucnns  :  gus,  kus  reimend)  Ich 
nen  [f.  nachtr,];  hiervon  bei  der  Wortbildung;  fein/n»  (filia 
tuon,    fein   vi^y   trier :  mir  find   wieder  allgemeiner  (f. 
351.);   fein  «?««  (II.  von):an,  m.an    etc.  kann    noch  wenig 
filr  lleirilch  gelten,  dem  erllen  anblick  nach  fall  für  nieder 
woran   auch   fein    hfiufiges   tiraren    oder   drafen   (tolutll 
gredi)  in   reim   auf  gräven.    gräfen   (denn   a  :  ä    reim€ 
öfter.s)  und  pedraft :  gpfellefchaft  erinnert,  [f  nachtr.]    Ot 
gewährt  alfo   kein   kennzeichen  oberdeutlcher  mundurt, 
von    den    gemeinmittelh.  buchlbibenvorh.'iUninen    fichw 
wiche.    Ich  habe  ihn  abfichtlich  vorangeftellt,  weil  man< 
gleichen  bei   einem   vom  einfluDe  der  kflalllicben    poefie 
abhängigen  verfaiVr,  delTen  dialectifche  abweichung  in  fonn« 
und  Wörtern   auch   offenbar  ift,   gerade  am   erllen  erw« 
durfte.     Wie   viel  fchwerer  wird   die  unterfuchung   bei 
berühmten  dichtem  des  13.  jahrh.  fallen.     Jede  freie, 
poefie  llrebt  aus  dem  befonderen  und  gemeinen  bcrmus     ^ 
über  den  unendlichen,  ja  grellen  zwiefpalt  niederer  idioaf 
erhebt  fich  eine  die  gebildeten  theiln  des  volks  ferbind« 
fprache,  in  welcher  zwar  landfchaftliche  grundlngcn  iaill 
noch  vorhanden  find,  nur  weit    leifer  hervortauchen.     Di 
tritt,  daü  die  meillen  dichter  jener   zeit  wanderten  nnd  mit 
den  fpr.achabweichungen  anderer  gegenden  bekannt  imrdfB, 
wenn   fich   l'chon   die   cigenthümlichkeit  ihrer    einbctmi/d' 
muudart  nie  ganz  verwifchte.    Bei  einzelnen  mnlien  wir' 
bilder  und   lehrer  vorausfetzen,   die   auf  fprache   iind 
kunll   nicht   ohne   einQuß   gebliebeu   feyn    können, 
find  wir  fiber  den  wahren  gebortsort  mancher 
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meiiler  noch  unaufgeklärt.  Hurtmauii  l'cbeint  z.  b. 
ein  Schwabe^  hielt  flcli  aber  vennuthlicii  in  i'rauken  auf  und 
fein  muAer  wirkte  auf  Wimt,  der  Wolframs  lamlsnjjinu  beißen 
könnte,  entfchieden  ein.  Bei  Wulfraiu*)  da<i(>gcii  Latte  der  4-0 
aufentbnlt  in  tbfiringen,  wo  er  wuhrHjlieinlich  Veldecks  be- 
kanntlcbafl  machte  und  mit  delltn  dicbtuiigen  er  vertraut 
war,  deutlichen  einfluö.  Wer  wird  halbniederd.  formen  col- 
Ten  :  wolven,  preiler  :  meiler  (Wilb.  2,  177''*207'')  [f.  iiacbtr.] 
Dicht  zunächil  aus  En.  54 **  t^S"  herleiten?  Wolfr.  fpracb  aullcr 
ichen  reimen  gewifs  priefter  und  meilVer;  noch  deutlicher 
nen  die  f.  4*27,  erwähnten  fac  und  fäf^eu  Jl.  Jach,  fahen 
an  En.  2*  S*"  9''-'-  etc.  vielleicht  auch  der  reim  des  bt  auf  tl 
(£443.)  Wolframs  reime  des  i  auf  ie  (1.361.)  des  u  auf 
110  (C  358.  339.)  finden  bei  Veld.  und  Herb,  t^att  und  fchei- 
nen  Geh  aus  dem  niederd.  i,  ö,  o  il.  des  hochd.  ie,  uo,  u  recht 
bequem  zu  erläuteni,  wonach  gingen  :  ringen,  bilt  (tenuit) : 
fchilt,  dnu  (facere)  :  fon  (filius)  dieJes  :  gew<.>n  (alVuetus)  rei- 
men. Nur  mit  dem  wichtigen  unterfchied,  die  niederd.  muiid- 
tft  geneigt  zum  kürzen,  die  buchd.  zum  Terläugern  des  lauts; 
er  wird  hielt  zu  hilt,  dön  vielleicht  zu  dou;  diefer  mir  zu 
T  und  fun  zu  fuon.  Schwerlich  hat  aber  hier  Veld,  ein- 
gewirkt, da  wir  dergleichen  reime  vor  und  nach  Wolfr.  zeit 
(bei  Wernher  und  Ottocar)  antreflen;  im  13.  jahrb.  bei  Wirut 
lud  Keinb.,  die  lie  fowohl  ihrem  vorbild  Wolfr.  abgelehn, 
als  aus  der  fprachweife  des  landes  gefchöpft  haben  können. 
Auch  den  reim  hCrren  :  keren  (Parc.  9»)  hat  Wulfr.  theila 
mit  Veld.  (herre  :  cre,  fere)  und  aiien  iiiederdeutlcbeu  gemein, 
tlieils  mit  andern  oberdeutlbhen  als  Stricker  (berren  :  eren 
a.  w.  3,  209.)  [I'.  nachtr.]  Ilardegger  (beren  :  herren  M.  S. 
2,  122'')  Kiugeaberg  (1,  ISS*"  herren  :  verren  :  keren)  Ottocar 
(bSrren  :  eren,  häufig)  Ernfi  (herre  :  ere  2*  etc.)  Zeichen  der 
Jränki/ch-bairifchen  mundart  (Wotfr.  Wimt.  Iveinb.  Stricker, 
einzelne  miimellinger,  wie  Keinm.  v.  Brennenberg,  die  ungc- 
kannten  vff.  von  gudrun,  ernft  etc.)  wären  ungefähr:  ver- 
miichuug  des  i  mit  ic,  u  mit  uo,  e  mit  g  (f.  333.)  a  mit  ä 
(£  342.)  o  mit  6  (f.  347.)  ü  mit  ou  (f.  355.)  auch  wohl  des 
in  mit  fl  in  frQnde  (f.  353.  vgl.  M.  S.  1,  ISü*  enzüudet :  ge- 450 
fiündet)  des  c  und  e  (in  jenen  reimen  6r  :  iirr);  dagegen  mehr 
faaltung  der  couf.  verhältuiire,  namentlich  des  alten  wechlels 
zwifchea  aul.  med.  und  ten.  Stufen  bleiben  inmier  dabei 
beftehn,  z.  b,  Keinbot  reimt  fcbon  deshalb  llreuger  als  Wolfr. 
and  Wimt^  weil  er  Jpäter  ii't.     Die  fchmäbijck-j'chwcizenj'cke 


H^ 


")  Wolfrwn  oder  woivcnun,  gen.  wolframmes  (wofür  woirrames  M.  S.  2,  10», 
^  (Ut.  Wolfram  Parc.  44«  fL  wolfraimne  lüfst  fich  vcrtlieidigcn)  deuti't  auf  die 
^    ""  "feDe   rorm  ram   fu  rabea  (uiuUog   bamb^rc   ft,  babenbürc)i    die   ulth. 

'  Aulihraban   oJcr  wolf hri\inn ;    vgl.  eiigclram,   rigeram,    bertram   etc. 


'...,. 


.liiratDDUS  oder  eD|,'ilbraban  etc. 


itm 


▼iele  KeAiididrter,  der  f£ 
ceHm,  zt^t  fchn 

-IScb  in  -lieh,  als 

Terkirioernden 

IckveüeriTch«  hat  rit;!- 

I,   iäa   cbilche  f, 

aach  £e  untericbeidiu^ 

(v^  St^der  dial.  p.  63. 

ma£  breite  atislpftcbf 

6^)  ftidleSeo.    Got&if^ 

miuidarteQ  lo« 

£e  ftmmii/ekr&amif^^  rot- 

ergeben  fie  venig  ogenes,  beiile 

CoMwL     Ao&UeBd  iß  Go^.  ra>i  ll 

74*  74*  SO':  [»»  -«  U-  1.  4^3.  439.  4€9.]  aber  keine  uei- 
ma  niederd.  (Vdd.  me  vaa  öd  renn.  Herb,  nur  ein- 
113')  liffi^iir  äiMii  £oa&  in  OberdeutlcbUud  Torbs- 

I  -^  te  -«■  (£.  S$.  334>.);  beotige  oberdeut/che  i<lioiw 
ron  nnd  ran,  g^ewon  (ailbetiift)  ucii  g«- 
Gotfr.  TOD  :  gewoD  (7 ")  wie  alle  tthtir 
gen  BMttrih  «ficiiter.  Analog  wetMelt  er  mit  makU :  tribtt 
(6*  IIa*)  und  asAte: tobte  (137")  snOer  dem  reim  nur  moblt 
(nnd  Ton),  docb  te  dftfltfck  duf  auch  nuihte  nicht  geStes, 
da  e£^  £cb  ebenmU  Wint  (77)  rerftatteC  Stricker  [l  mdü] 
reimt  ara.'  ^  «ol :  fWal  (a.  w.  3,  232.)  welubes  fi^ilich  ai^ 
derd.  klingt  «od  ficb  3lIon>tf  4<»*  47*  49*  50*  51*  findet;  die 
übrigen  tbitteib.  vol ;  ibL,  rol  etc.  (£il  f.  Ibl  Veld.  Herb  i» 
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einzelne  befonderheiten  in  einer  bearbeitung  der  Nib.,  in 
der  klage,  Bit.  Gudr.  vorherrlohen  ?  z.  b.  j'int  t  ßt  (f.  387.) 
Schwäbilbb  ill  üe  gewils  nicht,  eher  bairil'ch;  anderes  eigen- 
tiiümliche  derl'elben  gedichte  z.  b.  hiet  (hubuit)  ;  riet,  Ichiet 
etc.  reimend  begegnet  in  Lohengr.  und  Ottoc,  würde  fi<^b 
aber  in  einem  uiederd.  ret  :  het  auflölbn,  wo  auch  jenes  iint 
vorkommt.  Sind  erl't  eininuhl  die  r'rfaltlicheren  diulectiletien 
abweicbungen  der  formlebre  und  der  Wörter  lelbft  nach  den 
einzelnen  dichtern  Ibrgfiiltig  erfeirlbbt,  dann  werden  ficli 
durcblcbnitte  uusmittelu,  an  deren  uiaüüub  lieh  die  leil'ere 
verlohiedenheit  der  iautverhältiiifle  rtiitzon  kann.  Im  alth. 
tritt  Ce  Wel  deutlicher  hervor;  N.  und  0.  Itecben  mehr  von 
t'iuander  ab,  als  irgend  zwei  mittelh.  dichter;  itatt  jenes 
worolt  und  werolt,  w6relt  (f.  200.)  beißt  es  bei  allen  werlt 
und  Rudolfs  weit  il't  weniger  örtliche  abweichung,  als  l'pä- 
tere;  Ichef  f.  Ibhif  finde  ich  noch  in  hll".  (Nib.  1906.  1945.) 
•her  nicht  in  beweifendem  reim,  Conr.  reimt  fchif  auf  grif. 
Buchltabenverhältniile,  wie  fie  in  heutigen  mundarten  des 
Tolka  fluctuieren  (man  erwäge  allein  die  menge  der  l'chwei- 
rerifchen  bei  Stalder)  lind  weder  auf  die  verfchiedenheit 
altb.  di&lecte  anwendbar,  noch  weniger  auf  die  der  mittelb., 
höcbUtens  dürfen  fie  einzelnes  beltätigen,  meiitens  weichen  452 
fie  ganz  ab.  Wer  z.  b.  ein  mittelh.  bairilehes  bain  f.  bein 
und  mein  för  min  behauptet,  findet  in  der  heutigen  bair. 
Tolkslprache  das  weder  zimi  goth.  noch  zu  irgend  einem  alth. 
dialect  ftimmende  boan  und  main  [I'.  naclitr.].  Dafür  haben 
einige  fchweizermundarten  wirklich  bain,  andere  boin,  ban, 
bsn,  ben,  boan,  doch  alle  nun  (uiii)  uud  nicht  mein.  Allb 
keine  folgerichtigkeit,  wie  wir  fie  in  abweicbungen  altb.  dia- 
lecte  llets  wahrnehmen. 


Mitlclniederdeulfclic  huehfia ben. 

Den  zuiland  der  fprache  in  fachfen,  engern,  weftphalen 
diefe  zeit  bezeugen  fpärliche  denkiiiäliler,  nicht  einmabl  rein 
Irkaltene.  Erft  kOnlllich  lallen  Ge  (ich  zum  tbell  herllctlen  und 
heder  nur  kQuAlich  an  das  altlachf.  knüpfen.  Im  10.  11.  jabrb. 
sAt  beinahe  aller  faden  ab.    Einzelne  kleine  bruchllücke,  einige 


giCr.  und  pai.  lefea  mitall«)  bei  Wirnt  einmahl  (40S  wieder  die  variunccn  mit- 
k,  vg^  507.  535.)  bei  Ueinr.  v.  mifen  öfter,  es  iU  wieder  nicht  gerade  uiederd. 
pdflrn  von  der  aoch  nlth,  pracp.  hit,  bi't  za  leiten,  die  belnalic  Tovicl  uLs  mil 
ientete,  aber  niclil  damit  eins  wur  (blosser  luufeb  zwifdii^n  l>  und  iii  wirkt 
Hm  hierbei).  Im  mittelniederl.  wcchfeln  obenwotil  alliedalte  und  almctalle  (Ifuyd. 
8t.  2,  21.)  Oitoc.  hat  almlLUIe  t.  b.  27S». 
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orta-  und  etgennanien  in  Urkunden  find  von  der  mundort  ftbrig, 
die   früher  Ib   gefttgfam,   auch   unter  den    ßichll  kailem  gewiJi 
nicht   ohne   guull   und    pflege    geblieben    war.      Später  gcwatio, 
als  Geh  die  herrfchafl  des   rcichs  nach   franken    und   ftjhwabexi 
wendete,    das   hochdeutfch    die    überhand.      Reinniedeni'    '    ' 
diohtuugen  des  13.  jahrh.  hjßen  fich  kaum  aufweilen,  E' 
gaudcrsh.  chronik   (bei  H.irenberg  und   Leihnitz)  riclleicLt  iku» 
diel'er  zeit,   verlchiedene    kleinere  gedichte  aus  dem   l-iteo  '.'Z>> 
lammelt  bei  Bruns)  l\eheu  weit  unter  dem  blühenden  rei 
inittelh.  deukniHhler    und    Gnd    dazu    aus    fcblechten    lüi.  »Uur 
l'prachcritik  abgedruckt   nur  bohutfara   zu    gebrauchen.     Wich- 
tiger ill  folgendes.     Die  bcdeutendllen  dichtuiigen  des  12.  )ahrii, 
wiewohl  in  hochd.  fchrcibuug  auf  uns  gebrauht,  verralheu  eine 
halbiiiederd.  abfaßung;  dahin  rechne  ich  (nicht  Wenihers  Muii) 
die  kaiferchron.   (c.  pal.  361.)   den  lieh  damit  berührenden  lob* 
gelang  auf  Anno,  das  lied  von  Karl  (c.  pal.  112,  ein  Aück  \m 
Schilter  gedr.)   noch   entfchieduer  das   von  Rother    [au<  1 
Eilharts  TrilVan,  Iragm.  von  Irmengart,  Aegidius].    Die  i. 
iprachfonncn  lind  an  den  reimen  erkennbar,  die  wahren  büefr- 
ItabverbfiltiiiUe    doch    nicht    ganz    herllellbar,    weil    di«    freie« 
reimkunJ^  jener  zeit  verichiedenartige   voc  und  coiil'.  nach  gt 
willen  vcrwandtfchaften  verbindet;  alfo  z.  b.  aus  Roth.  6'  weih 
den  :  kinden,   kenneu  :  finnen   ift   kein    niederd.  kennen,  wendrtu. 
45H  ieumni,  künden  erweillich,  da  heiiden  auch  auf  bewunO 
reimt  und  lo  verhält  es   fich  mit  einer   menge  ungenau> 
in  Roth,  fragm.  und  kaiferchr.,  die  durch  herltellung  fch- 
niederd.  formen    genau    werden   würden.     Ein    näheres    iiu«i 
der   freieren    reimkuiilt  kann    aber  gruudfätze    an    band  g< 
nach  welchen   Geh  mancher  zweifei  zwilchen  hoch-  und  m< 
Urform    in    diefen    gedtclitou    lölbn    wird.     Ähnliche    dunkel 
doch  geringere,  fchwebt  über  Heinr.  v.  Veldecks  werken,  dm 
mittelh.  dichter  felbll  als  den  gründer  ihrer  meifterlchaft  anffl 
und  deffcn  euoit  (oder  enöd  im   reim  auf  warhcd  4*  102*) 
die   hauptipielle   mittelniederd.  fprache    fcheint.     Dichtet, 
niederd.  fprache   und  wurden   feine   arbeiten  nachher   in 
umgolch rieben?  oder  bequemte  er  Geh  felbll  zum  hochd.  i», 
er  eigenhelten  der  angcbornen  mundart  dabei   freien  lauf 
Anders  und   in  näherer  beziehung   auf  unfere   bucbAabei 
ausgedrückt  tautet  dielelbe  frage  ib:  find  eine  menge 
reime  in  Vcld.  werken  in  genaue  niederdeutfchc  zu  verwai 
oder  als  ungenaue  hochd.  beizubehalten?    Beiderlei  anficht 
fich  vortheidigen.     Dafür  daß  der  dichter  in  reiner  rautterlpr«cfc* 
dichtete,  redet    1)  feine  herkuuft  aus  wellphalen,  fein  aufenihill 
am   clever  hof,   wo   er  die   cncit  begann   und    man 
hochd.  verlangte.     Er    beendigte  lle   fpäter   in    ihflni 
auch  da  waren  beide  mundarten   leicht  verlländlich 
fich  im  ganzen    werke  gleicbformigkeit,   im   letzten 
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r.  2)  Veld.  gebraucht  nicht  alleio  ungenaue  reime 
ißerer  zahl,  iils  irgend  ein  mitteili.  dichter,  I'oudern  lelbft 
,  die  ßch  keiner  der  letztern  erlaubte;  alle  aber  löfen  ßch 
mflhe  in  niederd.  genaue  auf.  Sollte  er  Iträ^en  :  cäritäten 
,  1,  18*)  bnioder  :  muoter  (En.  ll*-")  anchilee  :  ül  (En.  24») 
^trmuo:;  (En.  33»)  fchaz  :  ha^,  da:^  (En.  48»  68*  72"*) 
:  fazte  (Eu.  63**)  etc.  gebunden  haben  und  nicht  vielmehr 
i :  cäritäten,  bröder  :  möder,  anchÜes  :  es,  gebot :  niöt,  Icat: 
%ly  vate.-fate?  Umgekehrt,  wenn  ihm  daneben  das  hochd, 
it  war,  warum  zeigen  ßch  keine  reime,  die  hochd.  genau, 
d-  angenau  feyn  würden?  Ich  wül\e  aus  der  ganzen  En, 
>lgende  anzufchlagen,  39 "'  wit  (albus)  :  vernit  (rubrum,  aus 
"oman.  vermeil,  vermeis)  wo  das  hochd.  wij^  :  vemi^  ichick- 

fcheint,   allein  verni^    lelbll  ill  imerwielene  form;  ibdann 
&*  ei:  zwei,  wo  zwar  kein  e:twe,  vielleicht  aber  ei  :  twei  4M 
\g  wäre   (f.  unten  beim  ei)  endlich  73"  turnüm  :  tuou,  wo 
iDpailender  Icheint,  weil  turuüs  ibnll  auf  hüs  reimt.    Mau 

wegen  der  fremden  eigcnnameu  Veldecks  quelle  vor  lieh 
I,  die  Ichon  den  Virgil  entrtellte.  Zu  larina,  tarpeia  Ichickt 
TonA  beßer  lärene  :  ene  67''  tarpide  :  llride,  tide  68''  69«, 
be  :  laureine,    tarpite  :  ftrite,   zite.    und    tarcüu  ;  tuon  68» 

zu  Virg.  tarchon,  wenn  man  tarcön :  dön  fetzt,  wie  68' 
ae  :  fcone.  —  Andrerl'eits  ftreitet  für  eine  hochd.  grundlage 
ingeftreuten  laxonifmen  1)  wenn  möglieberweife  Ichon  jene 
ingigen  gedichte  (rotber,  karl,  kailerchr.)  der  abGclit  ihrer 
Der  gemüli  hochdeutl'ch  fprecben  lollteu,  Co  kann  man  Ipä- 
\  die  ausbreitung  des  hochd.  als  hoflprache  immer  ficherer 
imen.  Einzelnes  was  in  baiern,  Ichwaben  uuvcrlifuullich 
rden  wäre,  gab  an  thüriiigifchen,  lachfilchen  höfen  keinen 
5.  2)  keine  reinniederd.  hl",  der  En.  ill  vorhanden ;  wäre 
nmahl  da  gewefen,  io  hätten  fie  wohl  einzelne  reiche  nie- 
■ntfche  ablchreiben  laßen  inid  vervielfältigt.  Eine  ealfeler 
iie  ältelle  aller  mir  bekannten  und  wohl  noch  aus  dem 
i  jahrh.)  ifl  im  grundton  entlchieden  hochdeutfch.  Aber 
gmndton  eingeräumt,  woher  rühren  einzelne  fpuren  des 
rd.  die  der  reim  nicht  einmahl  forderte,  anders  als  aus 
I  älteren  niederd.  urtext?  Warum  l'chreiben  die  copillen 
Ml :  Terroiden  (öS*"  60'')  da  Ge  reiuhochd.  l'chreiben  konnten 
Q  :  verniiten?  3)  die  zurflckfuhrung  anfs  niederd.  Icheint 
iroe  :u  genau  und  regelmäßiger  zu  niaclieu,  als  lle  nach 
jang  der  kiuill  damahls  Ichnn  i'eyu  kimuten;  ende  : 
7f  rifen  :  genefen  gereimt  entipricht  dem  12.  jahrh.  mehr 
in  vermuthetes  niederd.  ende  :  wende,  refen  :  geueleu.  Dielen 
tirf  mag  man  halb  zugeben,  nicht  ganz.  Sichtlich  reimt 
.  genauer,  als  jene  älteren  dichter,  geftattet  fiuli  nie  gle'"^ 
\  e  auf  o,  a  auf  o  und  noch  weniger  willkürlich  find 
>DaDteD.    Sein  S,  i  auf  e  fcheint  allu  wirklich  etwa 
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der  ausrprache  zu  yerratben.  4)  einige  Tpätere,  ebenfalls  M 
niederdeutichland  gebQrtige  dichter  behalten  wohl  einzelne  ikx( 
nifmen  bei.,  reimen  aber  im  ganzen  genauer.,  d.  b.  Tennoda 
reime  wie  enden  :  winden,  da  doch ,  wäre  enden,  wenden  wnri 
lieh  niederd.  die  reimgenauigkeit  damit  bel^anden  haben  würde 
folglich  dergleichen  reime  häufiger  feyn  mQilen.  —  Cber  Veld 
4M  wage  ich  noch  nicht  zu  cntlcheiden,  glaube  aber,  daß  in  vit' 
derd.  dichtem  des  13.  jahrh.  die  zurückfuhrung  auf  ein  angeb- 
lich niederd.  original  Icbwieriger  oder  vollends  unthanlicb  wlre. 
Solche  find  namentlich  Horbort  von  firitzlar,  der  im  erAen  zehnMl 
des  13.  jahrh.  einen  troj.  krieg  (c.  pal.  368.)  dichtete  nnd  fciMl 
feinem  Wohnorte  nach  (in  belTen,  zwilchen  wellphalen  und  thA;\ 
ringen)  manche  niederd.  l'prachforra  erwarten  läßt;  dann, 
gefühlvolle  niiniielanger  Heinr.  v.  morunge  (in  engem, 
göttingen?)  fj>äterhin  Wizlau  (aus  rügen  in  pommem)  und 
andere.  Thflriiigiibhe,  meifnirche  dichter  des  13.  und  beg 
den  14.  jahrh.  werden  nicht  ganz  ohne  ausbeute  ftlr  die 
niederd.  mundart  laßen;  es  find  ihrer  weder  viele  noch 
tende  (Heinr.  v.  ptifen,  der  die  glotlb  zum  gebet  des 
dichtete,  tallt  mit  dem  milniere  oder  mit  Frauenlob  zulammd 
Mehr  auHchlfiße  dürfte  aber  das  lied  von  den  haimonskin) 
und  malagia  (c.  pal.  340.)  vennuthlich  in  rheinifch-well 
dialect^)  abgefaßt,  gewähre».  Bediene  ich  mich  in  der 
folgenden  nuseinanderretzung  der  mittein.  laute  veldeck 
reime,  Ib  geben  ße  keinen  vollen  beweis,  l'ondem  nur 
fcheinliohkeit  (noch  mehr  gilt  das  von  reimen  aus  rother, 
reime  aus  Herb,  und  andern  genau  reimenden  dichtem  d« 
jahrh,  beweii'eu  aber  wirklich  und  ihre  einltimmung  bef 


Mittciniederdeut feite  vocale, 

(A)  wie  dag  mittelh.  kurze  a*)  und  in  e  umlautend.    Ub 
entwickelt  es  fich  als  rückunil.  in  den  fchw.  pract.  lartü, 
von  leren,  kereu,   nie   in    dem   analogen   fall    von   meren, 
Ären.     Ans  Eother   ill   karde  unerweiflich,    wiewohl   es 
auflpr  reim  11'  25''  2<;'  etc.  und  im  reim  26''  karde  :  hArden  ! 
fo  daß  »Herwärts  kcrde  ftchu  dürfte.     Auch  En.  24''  36*" 
außer  reim,  dagegen   kOret,  ^ret,  leret,  k^rtc  :  erte  im  rcimj 
18»  41*  58'  etc.;  Herb,  reimt  3S^  verkart  :  hart,  1"  60*  _ 
gelart,  3"^  karde  :  fwarde,  44"" :  harde,  59"  karde  :  bullharde^^ 


')  Schwerlich;   es    ift  plompo   überreUang  anf  den    BiederliadiCd 
ce  lehren. 

>■&   in  der   pfali.  h(.  de«  Herb,  häufig  au  DaU  »  ror  g  (nick* 
b.  klänge,   wmgen,  uug«  f.  klage,  wagen,  lagc,   httie  kk 
jif,  Bichk  dem  vf. 
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»■  imdire  (oben  f.  340.)  :  widerkäre  (reditus)  und  gandersh.  3  64' 
harde  :  kardc  Brmis  57  karden  :  fparden.  Uoter  den  rtüttolb. 
dichtem  verllatten  lieh  karte,  verkart,  aiiüer  den  thüriugeru  isß 
Beinr.  w.  uiii'cn  (glolTe  3156.)  iniJna're  (iiicillerg.  40"')  Ileiiir.  v. 
frib.  (3*)  und  Wilh.  1,  24^  136''  3,  404^  keine  andere,  uameut- 
licb  Wirut  nicbt  (defl'en  enkarte  Wig.  1Ü4.  f.  entgarte  lieht,  f. 
obeo  r.  424.).  Ein  gleichfalls  bedcnkJicbes  markte  (En,  23 ••  29" 
101*)  von  merken  würde  erlt  der  reim  beweü'eti.  —  Näherer 
uateri'ucbung  bedarf,  ob  vor  einige»  liq.  Verbindungen  a  fich  in 
0  neigt,  wenigilens  fchroibt  gandersh.  holden,  wolden,  kolden 
ttc-  Bruns  28,  260  holden  :  olden,  was  au  da»  nicderl,  hüiulon, 
Touden,  kouden,  und  an  angell'.  oder  nord.  analogie  gemahnt. 
(£  223.  236.  287.). 

(E)  dem  urlprunge  nach  theils  e,  tbeils  e.  Man  bemerke 
1)  die  e  üatt  i  haben  ßeh  im  vergleich  zum  mittelh.  lehr  ge- 
tnebit;  l\att  ril'en,  iil,  gewis,  uider,  wider,  lige,  gelehriben,  Ibhilt 
tic  beißt  es  refen  (:  gen6ien  En.  27'')  es,  gewes  (:  anchifös,  lier- 
eal€*,  des  En,  24^  38'  62-  72''  73^  81-=  m''  Herb.  92'*)  ueder, 
weder  (:  veder  En.  81*^)  fege  (Herrn.  D.iraen  183.  gefggen  :  dS- 
gm)  gefcreveu  (:  benäveu  Eu.  fP)  Icöld  (:  vCld  Eu.  66'').  Hier- 
Dich  gebt  der  mittelh.  wechfel  zwifchen  e  und  i  im  prael".  Ilar- 
ker  conj.  und  in  ableitungen  verloren,  Itatt  nobel,  genibele,  geben, 
gibt  gilt  :  nevel,  genevele,  geven,  gefd;  beweis  die  reime,  ge- 
fidele  :  edele ;  wedere  (repugnans)  :  ungewedere  (tempellas)  ge- 
Tjlde  (cAmpos)  :  fcelde  (elypei)  enfefd  (iutelligit)  :  gefd  (dat)  En. 
99"  2*'  68»  26''  etc.  —  2)  die  ausipracbe  Jcheint  e  und  e  fchwä- 
«bcr  zu  Icbeiden,  denn  e  und  e,  fogar  e  und  i  reimen  allent- 
litlbeD.  Belege  aus  liothcr  wie  beherden  :  fwerde  3%  Ipreken  ; 
recke  6%  fiunen  :  bekennen,  kiuden  :  wenden  G*"  oder  wie  er- 
kennen :  minnen  fragm.  5*  will  ich  hier  nirht  vermehren.  Aber 
»uch  Veld.  und  die  l'päteren  reimen  fo,  vgl.  enl'eve  (intelligat)  : 
b^ve  (tremat)  En.  76*  l§ved  :  enlieved  En.  71'  74'';  negele  :  fegele 
Ea.  4'-;  vrede  :  rede  En.  4<^  8»  36'  41'  65»  70»  92"  Herb.  47* 
42*;  geleged  (pofitus)  :  geleged  (vincit)  En.  77*';  fuellen  :  geli-llen 
hx.  54*  69'';  bilde  ;  beide  (heroum)  Eu.  25";  kiude  :  ende  En. 
'25*;  winde  :  ende  Eu.  1*  14*^^  39*  63'";  winden,  vinden  :  lenden 
En.  8'  le*-  50^  60»;  dißge  :  enge  En.  49°;  dingen  :  longen  En. 
79';  kenne  :  inue  En.  26'';  kenued  :  finned  Eu,  40";  kenuen  : 
moaen  En.  25"  73'';  beugen  :  bringen  Mor.  65°;  driukeu  :  den- 
ken En-  7^  47*'  b^'  74";  itiuken  En.  71'';  finken  :  wenken  En. 
S6*;  fwerden  (enCbus)  :  beherden  (probare)  En,  88 '  werden  (de- 
fendebaut)  En.  29*^;  fwerde  :  nerde  En.  36";  fwCrde  :  verde  (iti- 
tieris)  Herb.  37»;  ipern  :  ncrn,  wem  En.  84 "^  87"=;  werken  :  mer- 457 
ken  Eq.  12'  43»  IV  Herb.  1"  12'^  87''  :  llerkeu  Eu.  43"  88»  livl. 
chron.  52»;  vechte  :  gefledite  Herb.  Sl"*;  krechten  (viribua)  : 
Ticbten,   gandersh.  169»    leften  :  keften  Bruus  53.     Wenn   nun 

liefen  belegen  keine  bloüe  rcinm«th,  loudern  wirkliche  ver- 
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mengung  der  e,  e  iiud  i  waltet,  welcher  laut  fiegte  alsdann? 
iprach  man  die  e  wie  e  aus  oder  die  e  wie  e?  Im  mittelb. 
f.  334.  vermiitliete  ich  beides;  liier  l'cheint  mir  der  e  laut  all- 
gemeiner zu  gelten,  weil  offenbare  e  lieh  mit  dem  noch  i  ge- 
fchriebenen  S  verbinden  (fenden  :  winden  etc.)  im  nicderländ, 
fogar  lelbft  zu  i  werden  (ingel  f.  engel,  l'cinken  f.  ichenken). 
In  den  obigen  beilpieleu  würde  man  allb  enieve,  nßgele,  r&da 
ete.  feil  reiben  können,  welches  ich  zu  weiterer  prOfung  aufllelle. 
Vorläufig  behalte  ich  die  unterfcheiduug  e  und  e  nach  ihrem 
uriprung  bei. 

(I)  wie  eben  ausgeftlhri,  befchränkter,  als  im  mittelh.;  jai 
es  fragt  Qch:  ob  nicht  durchall  6  dattlr  zu  fetzen  ifl?  Aa^ 
die  hochd.  i'chreibcr,  welche  ihr  i  einlchwärzcn,  wäre  nichts  zd 
geben;  da  der  reim  nienne  (amor)  godSnne  (dea)  l^nne  (fenlus)' 
mit  kenne  (uolco)  verbindet,  wird  man  auch  leune,  menne,  go-j 
denne  fchreibeu  dürfen,  wenn  kein  reim  dazu  nöthigt.  Aualogj 
ift  die  Verdrängung  des  ii  durch  o.  Wenigfiens  wülle  ich  keine 
rege]  zu  eutwickeln,  die  das  i  und  u  gewilTen  fölien  vorbehielte,, 
leugne  aber  nicht,  daß  Veld.  fybille,  camille  nur  auf  wille,  Aille, 
nie  auf  phelle,  gefeite,  helle  etc.  reimt.  Er  l'cheint  folglich  i  vor 
II  mehr  zu  hegen,  ah  vor  un.  —  Zu  weiten  nähert  Geh  da«  ur- 
IprOngliehe  i  dem  0,  wie  noch  in  heutigen  volksmundarten  i,  0,  ö 
wecbfelu,  vgl.  kinde  :  füude  (gaudersh.  151")  möJ'chen  :  twifchen, 
plücken  :  fcbicken  (Mor.  50*  ''■). 

(O)  gleich  dem  fi  ausgedehnter,  als  im  mittelh.  und  in  Wör- 
tern üblicn,  wo  letzteres  noch  u  behauptet,  z.  b.  worven  (mit- 
telh. würben)  doruiu  (fpineus)  goldin  (aureus}.  Beweilend  find 
reime  wie  fon  :  gewon  Herb.  111'';  dor  (porta)  :  vor  En.  19"; 
holdrfcold  En.  le«-  17»  wolde  :  fcolde  (culpam)  En.  1«  etc.; 
bogen  (areubus)  :  vlogen  (volabant)  En,  89'';  mochte  (valuit) : 
dochte  (videbatur)  En.  3'  31*'  35^  48' 78'  Herb.  IT;  dochte: 
ontochte  (dedecoris)  En,  33» ;  mochte  :  dochte  (profnit)  En.  21'; 
mochte  :  lochte  (traxit)  Herb.  33''  46'';  mochten  .-  vlochten  (fugere) 
4M  En.  89'-;  gorde  (cinxit)  :  borde  En.  13'  40''  44»  etc.  Schwerlidi 
lind  fo  häufige  ungenaue  reime  (wolde  :  fchulde)  anzunehmen. 
—  Maiichmahl  vertritt  o  fowohl  ä  als  a,  vgl.  gandersh.  148» 
geniolt  (pictus)  :  golt  und  das  vorhin  beim  a  bemerkte  holden 
etc.;  daft'tr  bleibt  a  in  van,  fal,  wal  (mittelh.  von,  fol,  wol),  ran 
und  wal  beweil^  inzwifchen  kein  veldeckifcher  reim,  fal  und  iäld 
bindet  er  häufig  mit  al,  gewald  z.  b.  En.  73'''- 

(ü)  folgerechter  fcheint  o  in  allen  fallen  dea  mittelh.  kur- 
zen u  (f.  vorhin  beim  i),  mithin  on-,  könne,  fcold,  vorftc  tic 
Vielleicht  Ichwankten  mundarten  in  einzelnen  Wörtern,  die  Bebf 
weil  keitii^  n-iue  quelle  vorliegt,  fchwer  ausmitteln  (f.  hemack 
den  Umlaut  ü). 

(OE)  ö,  diefes  nmlauta  des  o  bin  ich  auch  nicht  ficher; 
theoretifch  würde   er  z.  b.  im   conj.   ilöi"?e  (moreretur)  wörre. 


9*  undäre  (oben  L  940.)  :  ■Atüi«  (iiiIim)  od  gndecsh.  It>4' 
birde  :  kjjrde  Bmiu  ^7  kai^oi :  fymit».  Uatcr  den  mittelh. 
(lichteru  Terilattca  ick  karte,  vtÄart,  aaflcr  dca  tbari[4rvru 
Qdor.  r.  mlieo  (jMfc  3106.)  niteas«  CMtAv^.  40^)  Uriur.  v. 
frib.  (3*)  and  WUb.  L,  24^  136^  1,  404^  keine  and«re,  natuent- 
fich  Wirnt  nicht  (drÜEB  cakarte  Wim.  164.  t  entgvte  Aiht,  C 
oben  r.  424.).  Em  g^äekfra«  bfJenferhew  narkte  (£n.  23'  29* 
101*)  von  merken  vfinie  oft  der  röb  beweifen.  —  N&hcrer 
uaterl'ucbuog  bedarf^  ob  vor  cänigen  fif|.  Terbinduugeu  a  Hub  in 
0  neigt,  vreDigftea*  CAiribi  fttiidfiHh  bolden,  woldcn,  koldeu 
tic  Bruns  2^,  2C0  hoUe» :  olden,  was  an  das  nicderl.  hnudoii, 
«ottdoQ.  kouden,  and  an  a&gelL  oder  nord.  analogie  gfiiinliiit. 
(t  223.  236.  287.). 

(E)  dem  uriprange  nadi  tbeüs  e,  theils  S.  Man  bemorkr 
1)  die  e  Üatt  i  haben  ßch  im  vergleich  zum  mittolh.  lehr  jfo- 
wlirt;  llatt  rilen,  iil,  gewis.  nider,  wider,  lige,  gercliribcn,  l'cliilt 
Mc  beiUt  es  refen  (:  genefen  En.  27*)  es,  gewes  (:  »nchii'i^s,  hflr- 
cole«,  des  En.  24»  38'  62«  72»  73»  81«  86"  Herb.  92'i)  iiCdor, 
•Sder  (:  v6der  En.  81«)  lege  (Herrn.  Damen  183.  gerögeu  :  dö- 
gm^  gefcreven  (;  beneven  En,  71*)  Icfild  (:  veld  Eu,  (ifi'").  Ilier- 
Meh  gebt  der  mittelh.  wecbfel  zwifcben  g  und  i  im  iirat-J.  llur- 
ker  coDJ.  und  in  ableitungen  verloren,  rtatt  nebel,  geiiibolf,  gübcu, 
pbt  gilt  :  nevcl,  genevcle,  gfiren,  gefd;  beweis  die  n^iiini  go- 
Iwele  :  edele;  wedere  (repugnans)  :  ungewedore  (totiiiK.'üti»)  gc- 
»äde  (campua)  :  fcelde  (clypei)  t-nJefd  (intelligit)  :  gi'>fd  ((iat)  Ku. 
W»  2»  68»  26«  etc.  —  2)  die  auel'prache  Icheiiit  e  und  «^  Icfiwil- 
cher  zu  fcheiden,  denn  e  und  e,  tbgar  e  und  r  roiuuM»  ullunt- 
balben.  Belege  aus  Rother  wie  beherdeu  :  Iwörde  H",  IprükiJn  : 
recke  6%  finnen  :  bekennen,  kiudeu  :  wenden  6''  oder  wi«  <t- 
Iteonen  :  minnen  fragm.  5*  will  ich  hier  nicht  ventif^liri'ii.  Ab('r 
such  Veld.  und  die  l'päteren  reimen  Ib,  vgl.  eulevn  (iutclligat): 
bJre  (tremat)  En.  76»  leved  :  enl'eved  En.  71*^  74'';  iirgdf  :  j'ügfle 
ÜD.  4«;  vrede  :  rede  En.  4"^  8'  36"  iV  «5«  75'  1)2'  lU-t\>.  47" 
52';  gcleged  (pofitus)  :  gcleged  (vincit)  En.  77'';  fnJ^lleii :  g.'l.-liftn 
£a.  54'  63*",  bilde  :  hclde  (beroum)  En.  25";  kimlf;  :  fiidr  Eo. 
85»;  winde  :  ende  Eu.  1*  I4''  39"  63';  winden,  vindou  :  Mndou 
En.  8*  16"  50"  60";  dinge  :  enge  En.  49«;  dingen  :  liijg<-u  E«. 
(9';  kenne  :  inne  En.  2G'';  kenued  :  fuuied  En.  40';  kenn«-»; 
niinnen  En.  25«  73^';  beugen  :  bringen  Mor.  65»;  drinkt-n  :  dün- 
ken En.  7'  47^'  56«  74';  flinken  En.  71'';  finken  :  winki-n  Eu. 
i6*;  fwerden  (enfibus)  ;  beherden  (probare)  Eu.  88'  wertlen  (dr- 
*  ndebant)  En.  29«;  Iwerde  :  nerde  En.  36*;  l'wr-rdi'  ;  verdu  (itj- 
is)  Herb.  37";  fpern  :  nern,  wern  En.  84'  87';  w^-rken  ;  uier- 
"len  En.  12«  43»  71«  Herb.  P  12'  87''  :  llerkcn  En.  43''  88«  Ii»L 
chron.  52»;  vechte  :  geflechte  Herb. 
Ticbten,  gandereh.  169*  leiten  :  k&ft 
Ui  dielen  belegen  keine  bloße  reimm 


iM 


hti-n  (viribu«)  j 
l.  Wenn  nun 
wirkJi^ib«  vtr» 


ii' 


.?!1»> 


iT  4  ^  1110^11.  4  -mii  -t.  aäh  sö^  sar  ereo.  kirai,  tthea  etc. 
J'.oiÄfd  mt^ä  i»!.  'itsL.  %a  '  Jip;aue'  '>se.  Sogar  eimdite  kune 
f  imi  *■  J^ixiRnisL  -nr  i-  v  mü  r  Ixi;;  za  wnden,  wie  et  dem 
irxnntc  ih«  -*  in»  -k.  «<ir  -^eiäi.  'rm'  ninifB  aoak^  ift.  Hier- 
iiar  jMiicr  _  -'.t,-»  fir  .^?äiai  :  :&*fl«c  M.  S-  1.  5i*  kfii^nid,  fo 
5ui  itscK  ^:ncnin=i:a  ia  Ja. :  lAa.  :&sa5dk  nad  daraus  «fie  rer- 
"äng^mijr  i?*  •»":•:-  3»?rniiiH3ia  wire:  5*>*  51*  mofi  aUerdii^ 
»ac?a  :  t4s.  :  J2i:  Jks.  :  Ji^a  :  x^  =  zeieb«;  53*  Jen  :  fl£n;  54* 
.^c  £  -^^iwc  ni^  .%»«:-  af-Ht!  »i«"  äS«  Tgl.  £.  456.)  :  g*t :  54*  g*: 
.^  £.  Mri  IL  S.  i.  i4>*  J3K9.  X  jjaaeben.  änaen)  :  £en  gei^ 
wwra>a.  Em  kEa^'sä's,^«!«»;:  :,>>f%ri^  £.  i^fcent,  jSbent  gel^^ 
U&».  BtiÄir:  !.?<**  vad  <ÜKit  -r.  bnndenb.  1,  4*;  aeaf^  der 
-dtäriatc.  -^lioitr  -ies  vmb.  krägs  j-Hiet :  iehet  (£  gihek,  übet) 
-•4aiai :  ^biis..  JZ^xa  :  jf^  £.  .'^^hb''  geilen  :  brehen  (Doea 
*3iL:;-  I.  :i».  li:-  1*4-  IM.;.  :Ar«  O«»»}  reimt  Teld.  Kn.»: 
J3ÄVH1:  rrL  Rcc&.  i*  j*v» :  «oe.  ob«  C  401^  befonden  liiiii| 
1.^  ih^T  -i^  .':&:■&  ia  Tifaffii.  g^pOrte  reini  hSrre  :  £re,  ßn  (l. 
44^v  ^>i^'  '^  SBSi^radw  i^i  dratead.  In  den  iheren  gedicktoi 
kere : boxe,  linm  z  bencn  cfe&  ^*g^'  1*  3* ;  Iren  :  bfirreo,  hkt 
1*  <7*  3*  a^  es  ds  freiere  reim  fem,  d«r 
«flten  ^i^M.  6*  Sa«L  4^^)  und  ewei^  (Rotii 
45*)  twdet.    ia  Tdd.  Bn.  liefen  bin«,  berrm  :  ere,  i^v,  ^ 

ttoB  gmnit  (I<  i<  5^  etc.);  TelUMr 
(17«  l«ne  :  ««r  £  ww>  ^  3)  e  =  ^  rebdut,  im 

■■ere  micli  aas  der  Ea.  nV 
des  einiigm  rmbs  mtAa  t  «ittfer  ^',  der  ^n  e  :=  ie  aäi 
eibsm  e  ^  ei  bände,  da  aadi  fiinft  rede  (conrtüeret)  mede  (da- 
nenn}  a.  d^  anf  abMe,  wäibMe,   berede  etc.  nabe 


miUfln 


/ehe  vocale- 


889 


Üld.  reimt  töme  (tuires)  :  gSrne   (libenter) 

Im  H  Tora  fing,  torn  (Herb.  30*^  54'' :  horn,  ge- 

liglich;  beDer  klänge  lerne  (d.  h.  terne)  vom 

•r  zu   erweilen  ftOnde,    Mor.  ßS'^  harn  :  ver- 

irlnrn. 

rchweg  fbr  ii,  fo  ill  diefer  umlaut  eben- 
>i?-f!o    eher   liefle    (Ich    die    ausnah  ms  weife 
Jrtni,  die  Ichon  beim  mittelli.  (f.  353.  450.) 
pd.  J'cbien,    nämlich    (runde  fand  fich  ge- 
r.  und  findet  fich  ferner  Herb.  lf>'  28''  aS-* 
Ifrilicb  im  reim  auf  organ.  ü  (finde,  Urkunde, 
dticb  nirgends  ein  Iblches  frftnde,  wiewohl 
'i>?,  ftlude)  16"  reimt. 

^tr   iiiiftelb.   laut;   zu    merken   ift     1)    ver- 

^i  *,  En.  n""  mag  (poÜ'um)  ;  m&g  (parens). 
ji,  onch  kein  umlaut  des  a.  in  se  zu  gelten, 
(ofiinor)  :  äne   En.  i*";    wänen  :  dianen 
wäre  (eflet)  43";  wären  (erant)  :  erkarcn 
rtMi  :  troijaren  50*  53";    wiiren  :  fwären 
:  »jpeubäre  :  järe  :  wäre  :  Iwäre    M,  S. 
I.  |})';  oder  find  alles  ungenaue  reime 
■  II  «stc,?    Dafiir  fpricht  fogar  der  reim 
^•r^n  78*   (daa   angeführte   minnelied 
•'■  in  einer  folg.  ilrophe  genau  ab) 
^/  I     >'•  aacb  reimen  7'"  bedsebte  :  rehte. 
■n  f.  340.),  vare  (dolo)  ;  widerkare 

baren  :  Aren. 
uga    1)  e  =  aE,  zuweilen  bei  Veld.  *59 

Gl'  ganz    gewöhnlich    aber    bei 

"•n  :  firen;   14"  79*  vebe  :  wiehe; 

•  •  ;  fiäre;     öO'   101'   waere  :  mere; 

!a>re;  74"  vehe  :  f^he;  88'  lOö« 

116'  ticht«re  :  lere   etc.  fo 

fchreiben  kann.     Belege  aus 

If   52''  wsere  :  ^re   (gandergh. 

Wenn  nun  ae  bei  Veld.  durch 

ird,    beide  dichter  auanahms- 

rt  dies  Verhältnis  an  das  gnth, 

•wgeir.  ä,   dag  dem  alth.  e  p»- 

ten    mittelnied.  dialecten  ä  und 

^iDDUs)  w^ren  (erant)  etc,  woftlr 

!'re  M.  S.  1,  18*  19"  anfprechen 

:,t    1,  56»   lele  r  quele,   ll^-le  f, 

f.    jere  auf  were  oder  järe  auf 

Ten  (docere)  äreu  (honorare) 

befprochenen  praet.  karde, 

»n  aus    kärde,    larde?   — 


392      I.  mittdniederdmt/ehe  con/onanUn.  Uquidtu.  tabiaUs, 


«3  Millefmederdeutfche  confoHwtlen. 

Alle  verhältniüe  find  ungeftörter  und  einfacher  als  in 
mittelh.,  ftberliau(>t  noch  die  altiächl".  grundfötze  anwendbar.  N*« 
mentlich  die  mittclh.  rcgcl,  dall  med.  in»  atislaut  zur  ten.  werde^ 
Icheint  mir  hier  nicht  zu  behaupten;  es  heiftt  dag,  dages;  bad, 
badefif  nicht  dac,  bat  und  nie  reimen  daj]^,  bad  auf  brac  (frept 
at  (edit);  bloß  beim  lippenlaut  tritt  analoger  wechfei  zwilbhei 
f  und  V  (gaf,  gäven)  ein.  Auch  die  anlaute  liehen  unrer 
änderlich. 

(L.  M.  N.  R.)  Uquidae. 

Die  wenigen,  unßcheren  quellen  lallen  hier  kaum  etwM 
eigenes  bemerken.  Veld.  u.  Herb,  reime  verratben  keine  an» 
ftoDung  des  n  und  keine  umi'etzung  von  gras  oder  brinnen.  Ffll 
l\erne  gilt  vermuthlieh  Herre,  wiewohl  der  reim:  vSrre  fragm.  8 
nicht  rtrenge  beweill.  Herrn.  Damen  60*  reimt  Herren  :  ßrea, 
reren,  verren;  65'  verre  :  tdre  (f.  oben  bei  e).  [In  einem  ge< 
dichte  bei  Schmidt  hell",  gelch.  2,  108  llerre  :  v€rre.] 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

(P)  anlautend  nur  in  undentfchen  Wörtern,  oder  vielldck 
in  uralten,  aus  ganz  anderni  coni'.  Verhältnis  liehen  gebUebenea 
Freuides  urlprungs,  aber  völlig  dunkeles,  fcheint  mir  pagt 
(equus)  gen.  pagen,  ein  wort,  dell'en  üch  Herb,  [auch  Eilhart 
TriR.  64911  häufig  bedient,  und  welches  noch  heute  in  w^A» 
phalcn  und  niederiachlbn  gangbar  ill,  doch  der  hollAnd.  frieC 
angeir.  und  nord.  mundart  nicht  gänzUch  abgehen  würde,  weaa 
es  wirklich  deutfch  wäre.  Merkwürdig  wegen  der  Ibirken  cori. 
ill  jnprn^  pt'-p  (llillare,  auch  bei  Herb,  und  ebeulo  i&läud.  T| 
Biörn)  es  gehört  7.\\  pipu,  tibia  und  gilt  vom  auslaufen  aus  d(f 
röhre,  [picht,  pichte  (lis,  bellum).]  In-  und  ausl.  kommt  di« 
ten.  oft  vor,  als  fläpen,  wÄpeu,  grJpen,  röpen,  fliep,  grcp,  riepi 
hopen  (l'perarc)  fctip  (navis)  etc.  Ungenauer  reim  icheint  k»aip 
(pugna)  :  lani  (agnus)  En.  85''  (uiittelh.  kämpf  :  larop). 

(B)  lautet  häutig  an  (ben,  blome),  niemahls  in  noch  au». 

(F.  V)  eigentlich  zwei  verl'chiedene  afp.  1)  im  unlaut  ibllt» 
durchgängig  f  gefchrieben  werden,  alfo  fos  (vulpes)  frPde  (pii) 
flieten  (fluere)  allein  lange  icheint  die  hochd.  ichreibung  des  ' 
eingewurzelt,  der  man  fchon  im  elYener  bruchil.  (aus  dem  lO. 
jahrh.)  begegnet.  Daß  das  anlautende  v.  anderer  natur  fey, 
das  inl.  lehrt  eben  die  vergleichung  des  hochd.  und  goth.  i. 
463  vat,  geve  (donum),  mittelh.  va^,  gebe,  goth.  fat,  giba.  —  2)  ant 
lautend  fteht  nur  f.  (nie  v)  z.  b.  gaf  (dedit)  dief  (für)  fori 
(fcripßt)  lof  (laus)  hof  (aula)  wolf  (lupus)  ilarf  (mortaus  eÄ 
entfpricht  ali'o  thcils  dem  mittelh.  p  (das  fQr  b.  auslautet)  tbeill 
dem  f.  Veld.  reim  lief:  brief  En.  U^  83"  9.3»;  l^ven-warf  (fep. 
ties)  :  bedarf    (opus   habet)    Eu.  93'    widerJlreitet    der    mittelh 


[geloubte)  :  kouAe  ungenau  wäre.    Veld,  Ichein 
bei  kamp  und  lam,   hoch  und   niederd.  fnrineu  zu 
Rcinaiederd.  reimen  aber  orlove  :  hove ;  lieve  :  brieve 


Tou  V.  genau  zu  unterfcheideii.  Das  atilautende  w. 
sweifel  noch  vor  1  und  r,  faßt  fich  aber  aus  den  ver- 
nkmählern  nicht  beflimmeii  (beßer  aus  der  aualogie 
agelf.  und  frief.  I.  216.  251.  276,).  Einzelne  l'puren 
fchreiber  iin  Rother  ftehen  laßen,  z.  b.  wrcf  (fricavit) 
(ftrinxit)  251'  und  Ib  ill  5"  (z.  437.  ftatt  want)  zu 
inricus  Wlome,  acc.  Wlomen  lippoldeb.  urk.  a.  1286 
)  wlominge  des  wateres  (coramotio  aquae)  chron.  fax. 
52*  wrempen  Haupt  3,  14.  wlomen  bei  Gerh.  von 
iggert  34.  80.]  —  Das  inlautende  w  duldet  keinen 
S.  Tor  ßch,  unter  den  langen  nur  a,  e,  6,  kein  i,  ö, 
I.  pÄwe  (pavo)  lewe  (leo)  l'newe  (nive)  und  zumahl 
Ben  in  öir  die  mittelh.  ouw,  iW  und  inw,  howen,  fco- 
a,  töwcn  (parare  Eu.  II*)  frowe  (feniina)  uinwe  (ma- 
2*)  röwe  (dolor)  tröwe  (fides)  getrowe  (fidus)  gerowen 
«weifende  reime  find,  die  entfchiedne  niittclh.  iuw  mit 
1  (U.S.  I,  IS«-"  En.  4"  33"  57''  60^  G2«  87°)  vgl.  das 
61.  angefahrte  iu  :  to.  —  Auslautend  kein  w.  — 
^minatioft  pp.  hat  ftatt,  kein  ff;  bb  fciieiut  in  Wörtern 
ribbe  möglich.  Bei  der  Verbindung  fl.  \i\  zu  merken, 
ufig  mit  ht  reimt  (mehr  davon  beim  kehllaut). 
'.  S.)  linguales. 

anvoUkommenheit   zeigt   fich    im  mtmgel  der   afp.  th; 
rielleicht  auch  anlautend  d  und  th,  unterfcheiden   z.  b.  464 
luit)  dag,  del,  thochte  (videbatur)  thagen  (tacere)  thief 
les   fich    aus   den   vorliegenden    quellen   nicht  ergibt, 
Bch   dem    maßftab   des    hochd.  t   und  d  leicht  herzu- 
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394         I.    mittel nieder<hut/che  conjonanten,  linguaL  ffutt. 

(cor)   hert  (cerviis)  der  fchwan   würde   elvet  oder  elft  heißea 
baltiereti  Eü.  39'"  ill  cingere,  baudroier,  mittelh.  bnlzieren  (balj 
balteutf).  —    Ob  aber  nicht  t  zuweilen   auslautend  für  d  Hebt 
wie  Ichon  im  altl*.  (1".  21ö.)?    das   mül^en   reine  quellen   lebreo 
vorläufig  nehme  ich  das  l'trengrichtigere  d  in  der  regel  »n,  uo( 
begnü;fe  mich  hier,  auf  die  reime  niet  :  fnriet,  riet,  liet  (En.  5 
11'  51°)  7.U  weilen,  welche  die  Ichreibung  fcried,  ried  verdäcb 
tigeii.      Eine   milt^hung   des    hoch-  und  uiederd.  t.  geftattet  Gc 
Heiiir.  V.  nior.  M.  S.  1,  52*  in  dem  reime  bat  (rogavit)  :  nat  (mä 
didus),    der    in     beiden    mundarten    ungenau    ift    (mittelh.  bat 
na;?;  uiittcln.  bad  :  uat)  vgl.  didelbe  anouialie    bei  Veld.  vorfii 
r.  463.  —  Die  aiederd.  apocope  des  t  ill  oben  l\  409.  unter  5 
erwähnt,   vgl.  den   reim  bes  (es)  :  gewßs   En.  74'.   und   die  bflj 
lege  r.  456. 

(D)   parallel   dem    goth.  d  und   {),   folglich   dem   mittelh.  1 
und  tl,  bade  (commodum,  auf  ibide  opportunitas  reimend,  Ilcrb 
].r  18"  Sr)  fcheint  mir  das  i".  204.  anirefiihrte  gihadu  und  lOl 
den  zweifei  über  das   kurze  a.     Wie  eben   erwähnt   fetze  ich  < 
auth  auslautend  in  den  Verbindungen  nd,  W,  z.  b.  gewald, 
kind   imd   diele  reimen   auf  lald   (debes)   En.  24*  73 ''  p^rmii 
(pergamemim)  En.  81'  84'".    [D  ausgeiloßeu:  Alf,  Alves  D 
1,414  für  Adolf,  Adolves;  ebenfo  Rolf,  Rolves  f.  Rodolf,  T| 
Uolrich  f.  üodelrich,] 

[(Z)  in  zege  (capra)  gantfe  Zeno  1427.  1459.  renzel 
=  rentfel,  rentier  Reinke.  zage,  t/.age  Theophil.  630.  647. 
de  cater.  Krazevoet  de  heunc.  crazzede  cod.  goth.  öS*" 
verlieren,  tzart,  zart,  vgl,  f.  497] 

(S)  gibt  nichts   zu    erinnern.     Auch    nicht   die    ge; 
nen   und   Verbindungen.    [ —  Fftr  SL,  SN    in    mundarten 
SCN  (Haupt  5,385-395):   I'cla.   fclot.  fclotel.  fclepet  (fcW 
fcneit.  l'cnel.]  — 

(K.  G.  J.  CH.  n.)  gutturales. 

Eigeiitlit^h  fehlt,  wie  beim  Zungenlaut,  afp.  und  ob  fcl 
mir  nur  in   cht  für  ht  vorzukommen. 

(K.  C.)  wie  im  ahlachf. 

(G)    1)  vom  übertritt  in  i  vorhin  beim  ei.    2)  die  ve 
lung  des  h  in  g  ill  noch  beliebter,    als  im   mittelh.  (f.  427, 
nachtr.]  gefag  (vidit)   reimt  :  dag,   lag,   mag   En.  1""   2»  16* 
4fiA  etc.  Bruns  77.  (lag  :  nag    II.  näh  En.  2'?   bcßer  la  :  nä  f.  * 
h.)  /o<7   (vidit)  :  mag    meifterg.   6*;    gefdyen^   fdqen   (vidi 
lägen,' fragen,  plagen  En.  6"  9"'-  62"  70»  98»  Mor.  45» 
74;  gefdge  (viderem)  :  läge,  plage  En.  lO*"  77";  J'chdgen  (fii 
dragen  Bruns  76.    höge  :  fynagoge  En.  63*.    Bedenldicb  ill 
durg  :  bürg  En.  91'".    [3)  g  ftlr  ch  im  alten  Ernllfragment,  : 
rougen  f.  routhen   gr.  Rud.  11,  17.    entwigen   f.  entwicbeü  ff- 
Eud.  20,  26.    ragen  f  rächen  paCf  71.  27.] 

(J)  das  inlautende  wird   gewöbulicb  uaterdrQckt,  felb 
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wo  CS  die  mittelb.  mundart  noch  behauptet,  z.  b.  vere 
lU)  reimen  Veld.  (En.  23')  und  Herb.  IS"  HO"  lil'  :  here 
fx^)  niere  (mare). 

(H)  gilt  beinahe  nur  anlautend.  Das  auslantende  wird  apo- 
ert,  vgl.  na,  gä  (raittelh.  nach,  gäch)  :  wä,  da  En.  77''  102* 
b.52%  die  (f'emur)  :  knie  En.  .^9^,  hö  :  fro  En.  2'  etc.  oder 
I  Terwandelt.     Beides   gefchieht  auch   oft   beim  iiilaiit,   vgl. 

(incnlare,  :  bllen,  phnnbeus  En.  74'^^)  mitti-lh.  zihen;  holten  : 
U'D  En.  99";  lii^en,  böge  (mittclh.  ITdien,  hohe)  hAgefte  Bruus 

einige  boh.'dt^'n    das   inlautende  h    (!'.  vorhin    beim    doppel- 

i).  [Statt  mhd.  Ih,  rh  (f.  395.  439)  bloßes  1,  r,  als:  beveln, 
[J  Der  mittelh.  Verbindung  hs  entl'pricht  ein  niederd.  au8- 
tndes  8,  inlautendes  fl',  daher  fas  (culter)  fas  (crinis)*)  was 
»)  auf  was  (fuit)  las  (legit)  reimen  En.  B9^  43"  80»  Herb. 
iV  und  boilen  (pyxidibus)  ;  küllen  Herb.  60".  Von  dem 
tclb.  ht  wird  zwar  auch  h  weggeworfen,  z.  b.  niet  f.  niht  (auf 
td,  ried  reimend  En.  11'  51»)  liet  (lux):  niet  En.  24'  (ver- 
i*den  von  lied  Carmen);  häufiger  aber  bleibt  es  und  fogar, 
;  ich  glaube,  in  ck  gefchärft,  vgl.  mochte  (potuit)  dochte  (va- 
i  und  videbatur)  dochter  (filia)  nacht  (uox)  vechten  (dimi- 
t)  etc.    Die  l'chärfung  des  h  in  ch  gieng  um  fo  leichter  an, 

die  I'prache  fonil  gar  kein  afp.  ch  kennt,  alfo  die  mittelh. 
■wirrung  mehrerer  ht  abgelchnitteii  ift  (das  mittelh.  machte, 
it  lauten  hier  makede,  macht)  folgt  mir  aber  aus  der  häu- 
n  reimberOhrung  mit  der  labialal'p.  in  der  Verbindung  /t; 
.  haften  :  erachten  Roth.  13»;  ftifte  ;  berichte  (lt.  lliftede,  rich- 
b);  Torchte  (timuit)  :  dorfte  (deberet);  worchten  :  dorften; 
ht :  endehaft;  vacht :  wonhaft;  werhaft :  gedacht;  kratl ;  nacht; 
bte  :  eruilhafte  etc.  En.  S»-  2^  22«  26«  28»  31"  48'  49»  70»4cc 
;  kraft  :  nacht  Herb.  52».  Ift  dieles  ft:cht  wie  das  mittelh. 
ht  (f.  443.)  anzufehen  oder  Verwandlung  des  ft  in  cht  an- 
ehinen,  folglich  ftichte,  dorchte,  kracht,  hacht?  En.  15''  52'' 
It  brüdlocht :  ontocht,  gracht  (foll'a)  :  gedrachl;  bei  Herb.  94'' 
i  (folTa)  :  kraft  und  lelbft  bei  Bruns  89.  delhafte  :  achte, 
lereh.  153»  nicht  :  fchrift,  169»  krefteu  :  vechten.  [Ibacht  (f. 
llt)  :  macht  Diut.  1,  22.  Selbft  aus  zulanimenftollendem  fd 
!  cht:  ein  ort  hieß  of  demo  dinge,  daraus  wurde  oftiudinch, 
tendiog.] 

[(GG)  urk.  bei  Wigand  5,  263  ff.    twigger  (duorum)  frigge 
i)  vifcherigge  (viicherie)  megger  (meier).] 


*)  En.  21^  nennt  der  dichter  die  fibylla  andfaji  (cod.  cnff.  itntfas,  cod.  pal. 
)  d.  h.  horrida;  Tcrmalhiieh  Virgils:  non  comptae  ninnfere  C0Di«e.  Nib, 
vaJrAbfe,  flftvicom««.  [derb.  21''  vulvehfen  bart,] 
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I.   mdttel nieder läiidi/che  eocaie. 


MHlehüeder/äiidifcfie  bnchpaben. 

Mittolniederläudifche  luundart  nenne  ich  die  wäbrei 
IB.  14.  jahrh.  in  brabimt,  flandern  und  bolland  blohe 
verdient  zwar  den  nameti  einer  uiederdeuU'clien  l'o  gut 
l^hl*.  und  wertpbälilehe,  womit  ße  auch  iu  den*  mcif 
zftgen  iibereinllininit,  wird  aber  In  der  gramniatlk  vor 
(ijelondert  1)  weil  ße  rciniichere  und  reichlichere  quell 
lit/.t,  (von  1270  an  bis  1350  erl'cheint  das  wichtigrte;) 
liegt  ungedruckt,  eine  überlicht  in  Hoflmanne  bonuer  b 
Otfriedö  XV — XX.  2)  weil  fie  einzelne  berührungeu  th« 
dem  hochd.  thcils  mit  dem  friefiichen  zeigt  und  Geh  d 
von  dem  weftphfil.  und  zumaht  niederlacbl".  abrcheidel 
dipre  verlchiedenheiten  werde  ich  es  in  der  huchltabenleh 
icQglich  ablehen.  Die  ausgaben  Maerlant»  und  Meli$l 
lind  zwar  Ibrgfiiltig  nach  den  hO'.,  aber  ohne  ausreicbendi 
matilche  l'prachcritik  gefertigt  worden ;  richtigere  lesartf 
auch  hier  die  beachtung  der  reime.  Längeres  Audiui 
manches  von  dem  berichtigen,  was  ich  vorläufig  oft 
anficht  aufitelle. 


Millebi  iederlämlifch  e  cocale. 


nwauKcna  aen  wug^ 
e,  ii,  oo,  uu,  wofiir  i 
undarten  wegen  difl 
^brauche,  ftkr  ä  gUtfl 
a  der    Obrigen    iiiH 


Die   untorAichung  wird   dadurch    erleichtert  und 
daß   die   meinen    hll'.   wenn    auch    Tchwaukend   den   Ung( 
dehnten)  vocal  doppelt  fchreiben:  ee,  ii,  oo,  uu,  wofiir 
übereinitimmung  mit  den  vorigen  mund 
bedeutende  bezeichnung,  e,  f,  6,  fl  ge" 

(A)   in   der    regel   dem   kurzen 
gleich,  als  dach,   daghes  (dies)  namc  (uomeu)  tant  (den 
(longus)   cracht    (vis)    etc.   erfährt   aber   verlchiedue   tbei 
J'chräukuug   theils   erweiterung.      1)    die   fprache   duldel 
vor  H.  Id,   allo   kein  -alt  -ald,    fondcm   löfi  diele  in   -^ 
auf,  vgl.  wout  (filva)  out  (vetus)  houden  (teuere)  Ibut  (fal 
467  regel  \ii  practiich    auf  alle  und  jede   fiüle   anwendbar, 
hochd.  alt,    ald,   alz   in    die   niederl.  mundart   Qberfctzl; 
foll.     Tbooretiibh  muÜ   man  aber  einen  früheren  über 
formen  alt,  ald  in  oh,  old  annehmen  und  erd  diefe  fic 
oud  Ichmelzen  laßen.     Denn  auch  die  organil'chen  olt,  < 
holt  (fidus)   holden   (fidelibus)   holt  (lignum)   golt  (aan 
fchmelzen  ebenl'o  und   woude  (ßlvA)  reimt  allerwärts  a^ 
(auro).    Vor  den  übrigen  Verbindungen  Im,  Is,  If,  lg  tri 
a  ungekränkt  :  halm,  palme,  hals,  half,  balg  etc.  wesi 
franzfil".  einfluß  anzunehmen  iß,   indem  franz.  zwar   ^fai 
eimerald,  aber  auch  paume,  baube,  maux  f.  palme,  b« 
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gtlteo.  Außerdem  bleibt  im  fraDz.  a  beliehen,  obgleich  ich  hin 
md  wieder  ebenfalls  caut,  autare  (Keinaert  342.  36 1.)  f.  cout, 
antreffe,  und  ein  Iblcher  untorrdncd  eiuzelue  Wörter  ge- 
l'ondem  würde,  z.  b.  fcaude  (Icaldis)  von  gelcouden  (ge- 
)  hauden  (teuere)  von  boude  (favor).  Den  dichtem  aber 
wie  gemeldet,  beiderlei  ou.  Bei  contractionen  entl'pringt 
oude  noch  aide,  vielmehr  aelde,  z.  b.  in  haelde,  taelde, 
von  halen,  taten.  —  2)  vor  den  Verbindungen  mit  r.  be- 
ieio  a,  alfo  kein  arm,  arp,  arb,  arf,  arw,  art,  ard,  ars, 
:,  arg,  welche  Geh  in  aerm ,  aerp  etc.  wandeln.  Sobald  je- 
rwilchen  r  und  dem  weitem  conf.  ein  alter  ausgeitoßener 
xoweilen  vortaucht,  Aellt  Geh  das  kurze  und  einf.  a  in  der 
»1  her,  z.  b.  arem  (brachium)  warem  (calidus)  l'varera  (turba) 
mde  (mil'ertua  elt)  arechite  (pellimus)  neben  acrm,  waerm, 
de,  aerglle.  Übrigens  ill  es  gleichgültig,  ob  jene  ver- 
n  rm,  rp  etc.  organilbh  find,  oder  durch  l'yncope  ent- 
,  letzteres  z.  b.  in  ipaert  (parcit)  11.  Iparet,  erilcres  in 
(idtuns)  aert  (genus).  Unrichtig  Ichreibeu  die  meilten  hCT. 
(duriter)  f.  haerde,  welches  z.  b.  Rein.  276.  :  reinaerde 
;  das  umgei'etzte  trat  (calcavit)  finde  ich  nur  tart  gelcbrie- 
(Ifaerl.  1,  242.392,  2,244.  Kein.  291.)  freilich  immer  außer 
;  beßer  fchiene  taert.  —  3)  jedes  kurze,  wurzelhafte  a  wird  • 
»e  verlängert,  wenn  durch  contr.  oder  compoGtion  der  auf 
folgende  conll  mit  einem  andern  conf.  der  eiidung  zufammen- 
z.  b.  halen  (arcell'ere)  manen  (monere)  i'pauen  (lactare) 
en  (rädere)  maken  ^gere)  raken  (attingere)  naket  (nudus) 
(Jatiare)  begaden  (inl'truere)  Icapen  (rreare)  clagheu  (queri) 
ir«et.  baelde,   maende,  l'paende,  fcraefde,    maecte,  raecte, 

begaedde,  chlaechde  ft.  bulede,  l'panede,  fcravede,  ma- 46a 
isdede,  claghede;  ebenfo  uaect  (nudus).  gemaect,  geraect, 
(creat)  und  in  andern  fällen,  als  waell  (nicht  wai\)  f.  was 
gefflhi  der  fyncope  fcheint  diele  trübung  des  wurzel- 
■  za  veranlaßen,  nicht  das  gewicht  der  poGtion,  denn  in 
organ.  Verbindungen  haut,  tant,  dat.  pl.  banden,  tanden  liegt 
gerade  Ib  wie  in  l'paende,  maende  und  aus  aide,  valde  wird 
e,  voude  nicht  aelde,  vaelde.  Dadurch  unterfcheidet  Och 
h  diele  änderung  des  a  von  der  in  der  zweiten  bemerkung, 
rm  die  organ.  Verbindungen  haerde,  baerde  (aJ'cia)  baert 
rba)  waerp  etc.  fo  wohl  als  die  zuf.  Ziehungen  fpaert,  fpaerde 
bekommen.  —  4)  o  für  a  Aeht  in  föchte  (mittelh.  fanfte) 
tocbt  (ofBcium  neben  ambacht)  brochte  und  mochte,  vgl.  das 
leih,  brahte,  brahte,  mohte,  mähte  (f.  342.  450.).  5)  e  für  a 
life  (nai'us,  neuuicderl.  neus,  wie  reus,  gigas  f.  refe);  in  ghe- 
l  ({«otellas)  f.  ghewout  (jenes  Maerl.  1,292.  Rein.  342.  diefes 
27.  Kein.  347,);  l'cende  f.  icande;  die  part.  gedregheu,  ge- 
ben, gefcSpen  f.  gedraghen,  geflaghen,  gefcapen  etc.  Neben 
■oder  gelten  wSl,  wale  (beide  ffir  bene,  und  beide  im  reim). 
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I.    mittelniederländi/che  vocaU. 


—  Diefen  bel'cbränkuBgen  des  a  Itehen  folgende  erweiterao 
gegenübpr,  deren  erile  die  wichtiglle  ilt  1)  jedes  nrgan.  U 
a  (d.  Iv.  im  uiitteluiedcrl.  ac)  wird  verkürzt,  ibbuld  dein  d«ij 
folgenden  cont'.  ein  unbetontes  flexions-e  folgt.  So  bekomii 
die  fubll.  mnel  (punct.  teniporis)  llael  (clialybs)  traen  (lacrn 
waen  (opinio)  jaer  (unnus)  haer  (crinis)  raaech  (parens) 
(facinus)  im  dat.  fing,  oder  im  pl.  male,  llale,  träne,  jare, 
dade;  das  adj.  blaer  (infelix)  die  fcbw.  form  de  blare,  e 
die  pron.  und  part.  haer,  naer,  daer  :  hare,  nare,  dare  und. 
mentlich  haben  die  pl.  llarker  conj.  kein  deui  hochd.  tutfpi  ^ 
des  ae,  londern  a  in  gaven,  waren,  lagheu,  plaghen  etc. 
zeigen  die  hlf.  in  allen  folcheti  fällen  a,  nicht  ae,  thei 
binden  die  reime  überall  entfchieden  kurze  a  mit  ihne; 
ontfareu  :  jaren,  wale  (bene)  :  altemale,  namen  (nomine)  :  qi 
draghen  :  lagben,  raven  :  gaven,  haue  (gallus)  :  waue, 
dade,  vaten  (vaüs)  baten  (odille)  :  laten  (flnere)  etc.  2)  % 
für  o  in  halen  (arceLlere)  van  (von)  wale  (bene)  :  tale, 
reimend,  vgl.  oben  f.  75.  85.  336.  450.  3)  a  für  e,  in  d  is  (« 
auf  was  reimend;  vaghen  (polire)  ;  laghen;  diefe  e4*weit€ 
entfpricbt  der  t^lnften  bci'uhlränkuug.  —  4)  a  für  1;  bei  Mai 
häufig  laehame  (corpus)  für  lichame  oder  lichame;  nimmt 
469  die  kürzung  des  i  in  i  an ,  Ib  kann  bei  der  uahcn  berfihll 
Zwilchen  i  und  e  lachamo  aus  lechame  folgen,  wiewohl 
letzteres  nicht  vorgekommen  ift. 

(E)  urfprünglicb  zweierlei,  nämlicb  e  und  e,  allmäblig 
in  der  ausCprathe  e  zul'.  gellollen.  Ich  bemerke  1)  der 
des  a  in  e  ilt  l'chon  lange  vor  diefer  pericvde  durcbgeftihrt 
den,  an  ein  nichtumlautendes  aude  (finis)  aiigel  (angelus)  I 
nen  (nofcere)  daher  kein  gedanke.  2)  es  geborte  i'choo 
dazu,  um  den  anfänglichen  e-Iaut  mit  dem  gewöhnliclM 
(=  i)  zu  vermiichen.  Dali  die  mundart  kein  reines  e 
kenne,  beweilen  nicht  allein  die  reime,  feget  (dicit)  :  pl 
(folet)  hel'eveii  (intelligere)  :  leveu  (vivere)  hevet  (habet)  : 
(dat)  verllcghen  (occifus)  :  pleghen  (folere)  echt  (pollea)  : 
(rectuö)  hcbben  (habere)  :  rebben  (coftis)  gbedreghen  (portatl 
w§gben  (vüs)  verde  (itineris)  :  erde  (terra)  ftede  (loco) : ' 
(pax)  gbewelt  (potellas)  :  vgjt  (campus)  und  ähnliche,  die 
bei  jedem  dichter  überall  findet;  ibndern  auch  der  wirkli 
Obergang  in  die  Ibhreibung  und  auslprache  i  (bei  folgendem 
ng,  nk,  nd)  inge!  (angekis)  kiune  (nnfco)  in  und  anlier  l 
z.  b.  hinne  (gaUina)  Rein.  344.  Maerl.  1.  264.  ingel,  nünget(i 
fcet)  Maerl.  2,  62.  ghehingen  (concedere)  feinden  (ignomima 
cere).  Beweil'ende  reime  ßud  hier  bekinnet  :  rinnet  MaerL  iy 
ringer :  inger  (angul\us)  2,  214.  kinne  (noico)  :  coninginne  1,1 
inden  (finire)  :  fcindeifc  (contumelia  afficere)  1,  421.  mingen  (l 
fcere)  :  dingen  2,399.  bekint  :  vint  2,401.  kinne  :  minne  2,4 
kinnen  :  minncn  2,  438.  bekinde  :  gheniude  (aud«ci«)  Rci^ 


T.    mittelmederländi/cke  voealf. 


Icen   (rinum    fundere)  :  drinken    Rein.  296.  etc.     Ich    werde 

(in  den  wurzeln)  kein  e,  vielmehr  immer  e  fchreibeu :  finget, 

leTen,  hevet,  verriegben  etc.  obgleich  durch  diele  auafprache 

El  etymologilch  vedchiedne  laute  untereinander  gerathen,  z,b. 

ie  kann  bald  pax  (f.  vrede),  bald  itinere  bedeuten.    Das  nie- 

6  f&r  c   (f.  456,)   wird   durch  diel'es   niederl.  offenbar  be- 

.  —    3)  Tor  r   mit  verbundneni  weiterem  conf.  Ipielt  6  in 

ftbcr,  und  es  lieht  l'waerde  (eni'e)  aerde  (terra)  paerdc  (eqao) 

fwerde,  erde,   perde,   bew-is   die   reime    aerde  :  mel baerde 

3,  234.    waert  (verfug)  :  gefpaert   3,  249.    waerc  (opus) : 

(marca)    fcaermen  :  ontfaermen,    ftaert   (cauda)  :  reinaert 

351.  287.  291.  wodurch   eine    nachtheilige    milchung   der 

waert  (fiebat)  waert  (verl'us)  maerkeu  (obl'ervare)  maer- 

larcis)  etc.  entl'pringt,  welche  im  mittelh.  wart,  und  wert, 

und  marken  gel'chieden  lind.    Im  neuniederl.  ßnd  7waard,  47n 

paard,  llaart  etc.  völlig  eingefleilcht*),  damahls  aber  mag 

ausi'pracbe    gefchwaukt    haben,    wie    l'elbft    die    fchreibuug 

rankte,   wenn  dergleichen   6  nicht  auf  eutfchiedeue  ae,  fon- 

unlereiuander  reimen,  vgl.  erde  :  verde,  verde  :  perde,  6rde  : 

ie  Maerl.  2,  253.  277.  278.,   bei  Stoke  3,  26.  fteht  fogar  ein 

ibsftes  veerde  :  peerde;   wo  kein  mitreimendes  ae  dazu  nö- 

fcheint  es  richtiger,  e  zn  l'cbreiben,  wonach  dies  unzSblige- 

y  herzuftftUen  ill,  z.  b.  perde,  erde,  vervgrde,  Maerl.  2,  284. 

btrrken  :  merken  Rein.  350.  —  4)  wie  im  niedf-rd.  find  viele 

[die  mittelh.  bleiben,    zu  S  geworden,    namentlich    in  dein  ab- 

drfven,  ghedreven  (triben,  getriben).    Andere  beilpiple  bSm 

u)  es  (eil)  hem  (ei)  nem  (fume)  ghewes  (certus)  nielVeu  (er- 

t)  Igde  (membra)  vr&de  (pax)  (ede  (mos)  niede  (cum)  pleclit 

Wigatio)  mekel  (magnus)  blent  (coecu»  :  bekent :  ghefceiit  Maerl. 

[349.  418.  :  fent,  pollea  Rein.  278.)  ghehermen  (quielcere  :  fcer- 

Maerl.  2,  337.)  etc.  namentlich  heiUt  es  ghevet  (dat)  Igghet 

ICft)  pleghet  (foiet)   etc.     In   manchen    Wörtern    fchwanken  6 

\j  t.  b.   in    mScken.   inicken    (animadvortere)    das    bald    auf 

elceo,   lecken,   bald  auf  fcicken,   Ricken,  fcricken   reimt.  — 

Eentfpricht  dem  hnchd.  u  oder  ü    in  CvpI  (malum,  morbus) 

P(paucus)  einrtimmig  mit  dem  angcU".  ifel  (oben  f.  42.)  litel. 

S   für  a  vorhin  1".  468.  und    vnm    weclil'el    zwil'chen  e  und 

fberoach  bei   letzterm.  —    6)  bisweilen   kürzen    lieh   e  und  ie 

€;  fo  reimen  die  compof.  mit  -heit,  -hede  waerhede,  kerllin- 

le  etc.  oft  anf  lede,  mßde,  fede;   weten  (fciunt)  :  heten  (vo- 

itur)  Rein.  3,  27G;    lecht  (lux)  :  echt,  recht,  plecbt  Maerl.  2, 

18.  255.  371.  Rein.  324.  helt  (f.  helt,  tenuit)  :  velt  Maerl.  2,  277: 

tut  3,43.47;  h&lden  (f.  beiden  tenuerunt):  telden  (narravimus) 


•)  Nicht  befjBarcn  (cupero)  wofür  Maerl.  begaren  (:  raren  1,  301.)  und  ho- 
.n  :  raer«  (d.i.  begures,  vares)  2,  3'J8.  welches  auf  diefo  weife  aus  bcgcrea 
iTprangen  fejn  mag.     Rein.  344.  ecrde  :  liogbcerdc. 
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3,  276.  (vgl.  hernach  e).  —   7)   v( 


geru 


»Ä  des  e  in  e  Lernach  hei  letzte 


einer 
rem. 


uuigekehrien 


(1)  1)  durch  die  Übergänge  in  E  befchränkt;  vor 
un,  desgleichen  vor  den  Verbindungen  mit  n  Icheint  i  am 
fteu  zu  harten,  vgl.  wille.  tlille.  Olle  (Urnen)  ßnue.  minne. 
nen,  binden,  vindeu  etc.  doch  mit  ausuahaien,  als  blent  f. 
471  quellen  :  gefallen.  2)  erweitert  durch  die  Übergänge  d< 
Iprünglichcn  e  (umlauta  des  a)  wiederum  zumeili  vor  lu 
nt,  ng  etc.  als   fiut  (functus)  hinoe  (gaüina)  etc.  1".  oben  I 

3)  erweitert  durch  die    ebenfalls   vor  It,  Id   und   dem    n 
DO,  ng  eintretende  kürzung  des  ie.,    als   bilden,  hingen,   ^ 
(inittelb.  hielten,  hiengen,  gieugen)  nnbedeuklich  auf  wilden 
gen,  jongeliugen  etc.     Verwandt  die  kürzung  des  ie  in  §, 
2.  b.  hfilt  und   hilt    beide   gelten.  —  4)  leltner   vertritt  i 
namentlich   aber   in    dinne  (tenuis,    auf  Gune,    minne   rci 
mittelh.  dünne)  Maerl.  2,91.440.  dinct  (videtur,  mittelh.  di 
pit  (puteus,   mittelh.  pfntze)  :  dit  gereimt  Mueri.  2,  125. 
350.  (auf  derlelben  leite  aber  putte  :  nutte);  Aic,  Itickes  () 
friilliim,  mittelh.  ftücke)  häufig  auf  dicke,  micken  reimend  i 
orgauifch,  vergL  mit  dem   gotb.  llika  ((3ti-,'|i-5)   vgl.  oben 
—   5)    1  zu    i   verkürzt  findet   fich    in   licht  (levis)  vgl.  Ii( 
dichten  Reinh.  370.  (mehr  davon  beim  I), 

(O)  1)  gleich  dem  mittelh.  o  in  god  (Dens)  fpot  (li 
fot  (llultus)  hof  (iiula)  lof  ((aus)  doveu  (iul'anire)  mos  (m 
volc  (gens)  noile  (occiput)  u.  a.  m.  2)  aus  w  entwickcli 
mittelh.  uoch  beltelil,  in  den  praet.  flove»  (mittelh.  Auben) 
(clauferunt,  mittelh.  lachen)  etc.  daher  reimen  llovcu  : 
Rein.  325.  (mittelh.  Hüben  und  toben)  nicht.  Weitere  bei 
raolen  (molam)  worll  (farcimen)  cont  (notus)  mout  (os) 
(canis)  conll  (ars)  domp  (hcbes)  foude  (peccatum)  (\onde 
vonden  (iuveniebant)  l'prone  (J'altus)  Jone  (juvenis)  ons  ( 
doghet  (virtus)  verhoghen  (laetiim  reddere)  vochten  (pugXM 
mochten  Maerl.  1,285.)  vochte  (puguarrt :  mochte  1,  359.)  I 
(vidcbatur)   etc.   —    3)    o    für  a  ilt  vorhin    l".  468.  gezd. 

4)  wechfel  zwifchen  e  und  o  (vgl.  f.  82.  336.)  in  die  ghoDi 
mittelh.  j§ner)  home  (illi,  11.  des  gewöbnl.  b€-m,  im  reim  : 
Maerl.  2,  274.)  woch  (via,  ft.  wech,  beide  bei  Maerl,  uften 
nebeneinander  1,  334.;  ftir  weghc  doch  kein  woghe)  proft 
prefi-nt  1,  2*56.)  rofe  (gigas  11.  rele,  Huyd,  op  St.  3,  30f 
vermuthlich  auch  nofe  f.  nefe,  nafus).  Neben  weke  (h«'bd 
ift  mir  woke  nicht  vorgekommen,  ebenfowcnig  wol  nebet 
das  vielmehr  mit  wale  abwechfelt  (f.  468.).  —  5)  kftrzan 
ö  in  o  tritt  auf  dieJVlbe  weile  ein,  wie  die  kürzung  des 
a,  nämlich  fo  oft  ein  unljetnntes  e  der  flexion  auf  den 
der  wurzfl  folgt.  Daher  heiüt  es  hören  (audire)  deren  ( 
lopen  (currere)  copcn  (emcre)  honen  (afHigere)  Ionen  (re 

473  rare)   bome   (arbore)    groten   (magoum)    ogheu   (oculi) 


to  ö  (oo)  Ibhreiben,  wo  bhillcs  c>  erfordert  würde  (?,.  b. 
10.  331.  nöde,  blöde,  dödeii)  luid  was  ruelir  bedeutet, 
»den  kurze  o  aufeinander  zu  reiincn  [<fiegen  (bodf  :  goik' : 
e;  TTome,  come),  uicbt  leicht  aber  auf  die  verkürzten 
>lode,  ome,  goroe  etc.  —  6)  analoge  kürzung  des  oc  in 
nicht,  es  heißt  groeten  (falutare)  bloede  (l'angiiine)  bl<tp- 
loribus)  etc.;  au8iiahmsweire  findet  fie  jedoch  Itatt  uud 
mmer   in   rechte,  föchte  (euruvit,  qiiaefivit)   von    roekmi, 

die  belländig  auf  mochte,  dochte,  föchte  (lenis)  reimen, 
d  wieder  iu  andern  reimen  als  conien  :  blomen ,  dornen, 
men,  doemen  Maerl.  2,  308.  370.  475.  brudegome  :  blome 

(vgl.  unten  6  und  oe). 
I)  in  einigen  formen  noch  nicht  in  o  übergegangen,  wie 
int  zumeill  vor  11.  dd.  tt.  ggh.  cht.  Ü.  als:  dullen  (inüpere) 

tiplere)  doch  im  adj.  neben  Tid  auch  vol,  vnlinn ;  unuldc 
Maerl.  1,  397.)   nutte   (utilis)    ruggUe.    brugglie.    lacht 
cht  (fructuß)  vrucht  (mctus)  Juchten  (geniere)  hiit  (do- 
rn)   ruft   (quies)    etc.     Ob   die   auslprache   dem    hoclid.  u 


glich?    läßt   Iloh   Ich  wer 


fagen 


(vgl.  den  Übergang  iu 


und  umgedreht  des  i  iu  u,  als  luRich,  juchtich  f.  lillich, 
h  Ifaerl.  2,  112.).  Ein  anderes  bedenken  macht  dii;  kfir- 
leg  ft  in  u,  welche  nach  der  beim  a  luid  o  entwickelten 
anzutreten  fcheint,  nämlich  die  denkmähler  fchreiben  frei- 
fl6,  hufe;  ghelM,  ghelude;  ri\m,  nunc;  mftr,  niure;  bn'in, 
i;  tön  (fepes)  tune  etc.  .nber  nicht  durchgchenda,  z.  h. 
)08.  lieht  hüi'e.  Die  reime  lehren  hier  aber  nichts,  da 
K||iilcb  kurzen  u  vor  einf.  couf.  länglt  zu  o  geworden 
HLyrom,  fomer,  föne);  eben  weil  brnnen,  tune  nicht  in 


(magis)  tw^  (duo).     2)  entfpricht  dem  mittel 
r  in  mer  (magis)   wederker  (regrelTus)  ere  (bonos)   ein 
verleren  (vulnerare)  kereu  (vertere)  leren  (docere)  weiotf 
im  praet.  kerdc,  l^rde  (nicht  kaerde,  laerde)  haben;  dal 
herre  heißt  ilets  höre   oder    bSre;   eiu  h   iil  ausgefalla 
(leben)  und  fwer  (afSnis).     3)  dem  mittelh.  ei  in  häufigt 
•    en.   nen.    ben.  twin.   grep.   dref.   bet   (momordit)    vrr&ä 
gheblet  (balatus)  gh^t.  het  (calidus)  vlel'rh.  h«M"ch.  ghefti 
mel\.  wec  (niollis)  blec  (pallidub)  nech  (iuclinavit)   etc, 
dem  lachr.  e  ^  ie,  welches  durchgängig  tV  lautet;  matt 
den  reim  h^t :  het  (calidus)  Maerl.  1,  103.  nicht  täuichei 
het  bedeutet  nicht  hiet  vocabatur,  Tondem  hetet  oder  I 
catur.     Maerl    könnte   alib  Veld.  reim   mölYer  :  preller 
nicht  gedichtet  haben,  er  fagt  prieller.  —    4)  in  fremi 
teru  Iteht  e  (auDer  den  ausluutenden  jofue,  jept4  etc. 
104.  109.)  in  amen  (:  ben  Kein.  334.)  tibert,  grimbert  (: 
Rein,  304.  323.  331.),  unrichtig  würde    man  tibaert, 
Ichreiben,  Ib  wie  umgekehrt  perde,  erde  ftSr  paerde,  a 
474  pSrde,  §rde  verwerflich  Icheint.  —   5)  A^t  (Itkt)  :  wet, 
mend  (Rein.  352.    Maerl.  1,  126.    2,241.)    Ichwankend 
(:  gaet  Rein.  353.  und  gaet  :  laet  Maerl.  1,  159.)  vergl 
dem   mittelh.   Ilet  und   ftat.  —    6)  aus   kurzem   g   entJ 
gleich   dem   ae  aus  a,   fobold   nach   dem    conf.  der  n 
tonlofer  voc.  der  fiexion  ausfallt  und  der   conf.  der  fli 
jenem  coni".  zuf.  ftößt,  z.  b.  fprex  :  brex,  fpröct  :  br^, 
251.  464.    wete  :  verm^ts,    verghet«    2,  444.  448.   ftano 
fprSkes,  brekes,  Ipreket,  wStes,  vergh^tes.     Ebenlb    A 
(beros)  bO-lde  (imago)   bt^fde  (tremuit)   h^ft  (habet)  l 
eiu  völligeres  h^Iet,  belede,  bfvcde,  hSvet,  levet  voraus, 

;_!. L    r    i  e>o    i i.4..\    J.-    i    v.m >. ;-t  t  -  .-  .^ 
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iden  finde  ich  aber  nur  k6rcn,  eren,  leren  untereinander, 
it  mit  deren  (nocere)  vert&ren  (conl'umere)  5ren  (arare)  Twfi- 
r«»  (jur*re)  ontb&ren  (rarere)  p€ren  (pira),  dagegen  Maerl.  2, 
2-40.  d^eD  :  rifentereu.  Den  häufigen  reimen  olöne  :  ath^ne  :  ge- 
ntee  :  gfaene  (nalla)  ci^en  :  rn^aen  (putare)  etc.  t\ehen  keine 
Sebere  kürzen  zur  feite.  Deutlich  aber  \i\  wahrzunehmen,  daB 
bei  dem  reim  ede,  5den  nur  b€de  (ambo)  ICde  (duco)  bßden 
>U8)  I&den  (ducere)  cleden  (veAibus)  bel'ceden  (modeltus) 
ien  (parare)  reimen,  andrerfeits  vrede  (pax)  mSde  (praep.) 
SÜe  (mos)  ftsde  (loco)  lede  (membra)  die  compol'.  mit  -hSde, 
dierbSde  und  ISden  (membris)  leden  (ibant)  llrSden  (pugna- 
jt)  feden  (moribus)  h&den  (hodie)  fwSden  (fueria)  raeden 
i).  Ich  möchte  daher  unbekümmert  um  die  uugenauigkeit 
Ichreibung*)  ond  gegen  die  analogie  der  ausgemachten  kür- 
jaren,  waren  (rt.  jaereo,  waeren)  aufltellen,  dalJ  allerdings  475 
I,  ^en,  l^ren.  clene,  athene,  ghem^ne  etc.  bede,  b^den, 
fcMen.  gheredeu  geletzt  werden  niüBe.  Dazu  kommt  das 
"ten  der  formen  ede,  Men  in  eide,  eideu  (f.  unten  beim 
AufTallcnd  ift  die  entfchiedeue  kürze  in  hfden  (mittelh. 
b)  aber  analog  dem  ngghene  (mittelh.  niuue)  auf  jßghene 
(Maerl.  1,  147.).  Ob  wohl  die  ausfprache  zwiTchen  n&- 
I^CB  (ooTcm)  und  neghen  (inclinarunt)  unterfchied  machte? 
(II)  in  den  hfl".  gewJ^hnlich  ij  geichrieben ,  bequemer  und 
irkförmiger  ietze  ich  i.  Der  laut  felbil  hat  in  rim  (gelu)  dfn 
»)  fwin  (lus)  wif  (femina)  vif  (quinque)  wich  (bellum)  prich 
r)  lic  (corpus)  tit  (tempus)  etc.  gar  keine  Ichwierigkeit; 
aber  dem  wurzelconf.  ein  voc.  der  flexion,  fo  handelt  es 
wie  bei  den  übrigen  dehnlautcn,  um  die  kürzung.  Die 
1  allerdings  rime,  dine,  wive,  vive,  fcriven  (Icribere) 
iy  prighe,  rike  (regnum)  like,  tide,  ilriden  (pugnare)  etc. 
«atfcheidenden  reimen  gebricht  es  wieder,  da  die  org.  kur- 
i  in  §  obergegangen  Gnd,  als  I^de  (mos)  f^ghe  (vict.).  In- 
aoterfcheiden  fich  freilich  fcriyen,  Icreven  (fcripferunt) 
1.  fcbriben,  fchriben;  doch  darf  man  (wie  vorhin  f.  472. 
a)  fagen,  daß  rime,  dine,  fcrive  im  fall  wirklicher  kürzung 
"  IIa  zu  6  geworden  l'eyn  könnten,  was  nirgends  gefchehen 
und  ausnahmsweife  wird  auch  rime,  dine  etc.  geichrieben, 
Une  :  pine,  liden  :  Tiden  Rein.  306.  332.  Auslautend  gewöhn- 
i,  als  wi  (nos)  ghi  (vos)  mi  (mihi)  bi  (apud)  di  (tibi)  G  (fit) 
r^Ble)  vri  (Über)  bidi  (ideo)  vgl.  unten  ie. 


■p  deeres,  b«g«ereo,  ontbeereD,  fcbeeren,  verteeren,  zweeren,  alfo  wobl  vor 
Im  r  tpiUieifst,  keineswegs  beizDpQicbien :  folche  fchreibungen  find  granima- 
mA  to  ang«n*a,  aU  die  welche  leren,  k£reo,  fere  mit  hlof»  einem  e  atisdrücken. 
%tt  Ait  aoalogi«  der  verkanten  ae,  1,  t  fckeint  Clignet  gar  nicht  zu  achten. 


*}  Hnjdec.  proeren    nnd    mir   leider  nicht   lar  haud ,    daher  feine   regeln 
w  md  go  nnbewufit.    Wenn  aber  Clignet  (rorr.  t.  tentonifta  p.  lsti.)  bei- 

fh  da  «e  %aa  einer  hf.  aU  penaw  mittheilt,  fo  vermag  ich  einer  regel,  welche 
h  deer 
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(00)  6  wird  in  den  dcnkiuählera  häufig  mit  oe  verr 
welchen  fehler  die  beobachtung  der  reime  ziemlich,  doch  nio^ 
ausreichend  zu  meiden  lehrt;  es  lauten  einige  f&lfche  reiii| 
mitunter,  z.  b.  Kein.  353.  gröte  :  voete;  geftattet  mau  groetl 
(magnum)  zu  l'chreiben,  fo  verfallt  damit  groeten  (falutart 
Maerl.  2,  339.  liehet  cos  (elegit)  :  altos  (femper)*)  340.  co« 
476altoe8;  1,  113.  ome  (patruelis  :  rome)  178.  oem  :  droem;  Bei 
318.  hoerdeu  :  woerdeu,  333.  worden  :  bürden.  Die  regel  li< 
Cch  nach  dt-iu  niallAab  der  übrigen  mundarten  leicht  aus: 
z.  b.  dem  angelluchl'.,  mau  ichreibc  u  für  eä  (mittelh.  6,  o< 
dot  (niortuus)  bot  (obtulit)  rot  (ruber)  bröt  (panis)  cAs  ( 
lös  (liber)  löf(folium)  Hof  (pulvis)  r6f(rapina)  höfl  (caput 
döfl  (iufanieus)  böui  (arbor)  Ion  (merccs)  —  aber  oe 
(mittelh.  uo)  aÜb  voet  (pe«)  goet  (bonum)  bloet  (ianguis)  gi 
(lalutare)  voeden  (alere)  bloeme  (flos)  coene  (audax)  vloer 
vimeutfim)  fwoer  (juravit)  etc.  Hiernach  iil  obiges  eoes 
richtig  und  auch  die  von  Cüguet  (teut.  LXVI.)  beigebr 
hoenen,  loeiien,  woeiiea  lind  es  ohne  zweifei  (fchwerlich  re 
üe  irgendwo  auf  coeneu  audacem,  groeneu  viridem).  lud 
ilt  vielleicht  der  bochd.  unteri'cbied  zwii'chen  6  und  ou 
rückfichtigen,  infofern  die  ou  ebenfalls  oe  l'eyu  könnten,  1 
die  formen  oera,  oep,  oef,  oec,  oech,  r.  b.  boem,  goeme 
hoepe  (acervus)  loef,  roef,  rtoef,  hoefl,  hoech  (altus  Rein. 
320.)  vluech  (volavit)  loech  (raentiebatur)  loec  (claufit' 
(etiam);  obgleich  ich  ebenfalls  in  ihnen  ö  voraehen  würde, 
es  belter  ilt,  daß  die  mittelh.  ö  und  ou  in  ö  zuf.  fallen, 
mittelh.  ou  und  uo  in  oe^  und  weil  die  anomale  fchreibuDg 
bei  den  formen  ön,  ör,  öt,  öd  vorkommt,  wo  fie  voUend« 
zu  vertheidigeii  ill.  Auf  das  oe  werde  ich  unten  /.urOu 
men,  zum  6  bemerke  ich  1)  es  gebührt  den  auslauten  h 
(fugit)  Uro  (llramen)  vrö  (laetus)  alfo  und  den  darauf  rei 
den  fremden  w«)rtern  d()min('>,  pharaC»,  franfiö  (Rein.  288- 
1,  81.  120.);  man  unterfcheide  davon  die  au^^laute  auf  oe. 
Geh  ö  in  o  kürze?  ill  f.  471.  verhandelt  worden;  nimmt 
in  einigen  fallen  oe  llatt  ö  als  richtig  und  auch  bei  ihm 
zung  in  <<  als  niö>rlicl>  an,  Ib  würden  ficli  reime  wie  vote 
rechtfertigen.  Allein  ich  zweifle,  weil  alsdann  nahliegL-nde 
wie  gronen,  coneu  :  hontn,  loucu  häufiger  vorkommen  m 
auch  fpricht  die  fall  allgemeine  fchreibung  ft)r  die  beibeb. 
des  oe  in  groenon,  goedea  etc.  —  3)  vor  r/,  rd  gilt 
llatt  o,  als  wort  (vi-rbmu)  vort  (ulterius)  mört  (ho 
h«'irt  (margo)  pl.  worden  etc.  wie  die  reime  auf  ghcW 
dort,  hörden,  Icordcn  (ruinpebant)  lehren,  in  welchen  ein  n< 
wendiges   o   llattfindet.     Statt  der  Verbindung   rm,   na    iA 


*)  MUteiniederd.  altogca  M.  S.  1.  Sl';  mittelli.  alcogta,  amur  8S 
altogbc«  contrabiort;  öm  oder  ocu  ift  das  angelf,  cim,  mittelh. 


nlaotendeD  A  find:  rüm  (rpatiutn)  tun 
(fui'cus)  pAr  ^pnms}  mür  (murus)  crüt  (berba)  brüt 
it  (cutis)  ghelut  (clamor)  (ut  (meridiee)  öt  (ex)  drüt 
.)  dedüt  (fi^z  deduit}  bus.  luös.  pertAs  (franz.  pertuis) 
mx)  cAflc  (caAos)  rAJTceo  (ftridere)  lAlTceo  (latere)  dAüc 
eiw)  böc  (venUr).  3)  folgt  dem  eint  wurrelconl"'.  ein 
rocal^  l'o  til  nach  1*.  472.  zweifelhaft,  ob  kOrzung  des 
\  vorgehe.  In  nachfoljareDden  belegen  will  ich  einmahl 
!r  der  länge  annehmen:  tüuen  (iaitare  oben  l.  155.)  cAme 
•tme  (mic^)  conilAnie  (franz.  couftume)  fcAmen  (fpamare) 
fuAirrarc)  hAnen  (bonni)  ftAnen  (inniti)  fiiren  (acefcere) 
e,  icriflure,  ghebüre  (rullicus)  Are  (hora)  geftrAren  (Maerl. 
I  düve  (columba)  lAden  (fonare)  pAde  (ranae  Maerl.  1,  90. 
42.> 

E)  ae,  ein  der  fpracfae  fehr  beliebter  laut,  ohne  zweifei 
leife  nachklingendem  e,  in  der  rbeinifch-weftphäl.  mund- 
m  nenniederi.  :ia  (a);  ich  hätte  x  fchreiben  können,  wollte 
srwechfelung  mit  dem  bochd.  se  verhüten  und  eine  ge- 
oalogie  zwil'cben  ae  und  ne  (wiederum  nicht  (e)  erbalten. 
^th.  entTpricht  1)  dem  mittelh.  ä  und  angelf.  ae  (letzterm 
■BZ  in  der  ausfprache)  nnd  i/t  kein  umlaut.  Von  dem 
a  unterfcheidet  er  fieb  organil'ch  in  vielen  fonA  gleich- 
■den  Wörtern,  z.  b.  raet  (conßl.)  raet  (favus)  daet  (facinus) 
iMitus)  gemaoch  (cognatus)  vgl.  mit  rat  (rota)  dat  (boc) 
•mu8)  mach  (poteft).  Die  belege  ergeben  lieh  nach  den 
fprarben,  hier  nur  einige  leltnere  oder  in  jenen  unge- 
■firter:  faen  (illico)  daer  (ibi,  vgl.  f.  87.)  haer  (hic)  haer 
^vaer  (periculum)  naer  (jirope)  maer  (led)  odevaer  (ci- 
Bi^r  (afper,  mifer)  braea  (brachium)  dwaes  (ftultuft)  aes 
t;  raet,  gen.  raetes  (Fav.  mellis)  dagheraet  (crepui'culum) 
imtlui»)  Tniat  figulo)  oaelde  Cacus')  maent  (menßs)  traech  43% 
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make  (mittelh.  mache)  reimig.  —    3)  andrerfeits   ebea   Ib 
erweitert   dadurch,    daß    Geh    bei    lyncopiertcm   flesions* 
kurze   a   iu   ae   längert;    z.  b.   aex  :  gemaex   1\.  akes,   get 
taelde  (loquebatur)  ipaeude  (lactavit)  taeude  (dcutibus  prehi^ 
ll.  talede,  tanede  (alth.  zanota)  welche  nuamebr  auf  uaelde 
maeude  (meui'es)  reimen;  ghemaent  (monitus)  :  waent  (opti 
Auf  dielem  wege  haben  (ich   allmäblig  falTche   längen   un] 
niederl.  für  den  uniyncopierten  fall  eingeführt,  z.  b.  klagen  (q 
mäken  (facere)  aus  klägde,  inäkte;  hau  (gallus)  aus  hänb 
hanebalk.     Beide  regeln  (2  und  3)  treflfeii   im  refultat  ül 
indem  z.  b.  maeude  menfes  und  monuit,  mane  luna  und 
heißt,  mit  dem   nnterfchiede ,   daß  maende  (menfes)  und 
(moneo)  organilch,  maende  (nionuit)   und   maae  (luna) 
nifch    Gnd.     Zuweilen    entfpringt    ae    felbtY    bei    zuf.  fet 
z.  b.  Rein.  322.   aenbalke   f.  hanebalke.  —   4)  beiderlei 
Zwilchen  a  und  ae,  alfo  in  haer,  haers,  hare,  llael,  ftaels^J 
manen,   maende  etc.  läßt  fich   dem   angelf.  wechlel   zwifo 
und  ä  in  däg^  d&ges,  dagas  (f.  224.  233.)  gar  nicht  vergl 
bei  letztem!  handelt  es  fich  von  zwei  kürzen  a  und  ä,  das! 
X  gerade  lieht  unverfiudcrlich.     Daher  auch  die  einzeln« 
fpiele  ganz  anders  ausfallen,   im  niederl.  gilt  dach,  daghl 
angelf.  hser,  h.'cres,  hsere.  —   5)   in  dem   ae    flutt  a  and 
den  verbind,  mit  r  (f.  467.)   fche   ich   aber  eine  ähulichke 
dem  angell'.  Ca  und  6o  vor  denielben  Verbindungen  (f.  236. 
diefer  wechfel   iil   auch   l^ändig,   d.  h.  von   der  flexiol 
unabhängig.    Es  heißt  llaerf,  haert,  waert,  angelf.  ile« 
veardh;  und  iWrt,  fwaerd,  waert,  angelf.  llöort,  fvgord, 
Diele  anwendung  des  ae  ftlr  die  zwei  gefchiedenen  falle 
So,  fo  fehlerhaft  Ge  feyn  mag,  deutet  an,  daß  früher  das 
r-verbindungen   eine   von    dem    ae  (1.  2.  3.)    abweichende 
fprache  hatte.     Vielleiclit  auch  abweichende   fchreibung. 
479  nahmsweife    ließe    {ich    tart   (und  nicht  taert?)   etwa   durc 
angelf.  arn  (und  nicht  earn,  f.  223.)  entfchuldigen,  weil 
dieies  für  ran,  ^r  trat  lieht. 

(AI)  nicht  niederländilch ,  nur  in  einigen  fremden 
als   pais   (pax)   paiment,    pallais  (pulatium)  u.  a.;    übrigensl 
triphth.  aei  zu  uatcrfchciden.     Die  fpätere  clever  mundarij 
ai  für  ae  (jair,  clair)  fo  wie  oi  für  oe. 

(AU)  au   behauptet    fich   iu  einigen   fallen    1)  in 
bindung  ouit  fetzen  vcrfchiedene   handfchritlen  noch  auv ' 
Rein.),  belege  unten  beim  w;  und  felbll  folche,  die  ouw 
beu,  haben  auslautend  bei  apocopiertem  w  nicht  uii,  fonder 
vgl.  dau  (ros)  rau  (poenituit)  blau  (caedit)  Maerl.  1,  174. 
205.  —    2)  ftatt  des  aus  alt   entfpringenden  out  zeigt  Gel 
Teilen  das  richtigere  aut  (f.  467.)  —    3)  von  auvc   das 
w  KU  fcheiden;  belege  beim  w. 

(EI)  findet  lütt    1)  als  altes  gewöhnlich  durch  h  vcr 
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brieflccn  (rugire)  lieflcen  (Maerl.  1,  452.)  —   2)  die   forti'chrei- 

teiide  verwundliirig  der  alten  tu  in  ie  hat  auch  folgende  be- 
troffen, denen  noch  ein  mittelb.  i«  gebührt:  vier  (ignis)  onghe- 
bier  (inimanis)  dier  (carus)  liieren  (gubemare)  liedeu  (hominibiisy 
hedieden  (ßgnificare)  auf  hier,  dieren,  l'cieden  reimend.  —  3)  u: 
organilch  U\  das  den  ablaut  verwirrende  ie  in  hief  (l'uftulit) 
lief  (intellexit)  wies  (crevit)  wielTc  (lavavit)  etc.  itatt  des  mittelb. 
uo;  mehr  hiervon  bei  der  conj.  —  4)  diefe  wird  auch  beei» 
trächtigt  durch  das  »>,  weiches  in  plien  (Iblere)  fien  (videre] 
beghien  (confiteri)  gelcien  (lieri)  Ipien  (inveftigare)  aus  fynco' 
der  giittur.  hervorgeht;  alle  reimen  auf  vlien  (fugere)  bien  (apee] 
Hierher  gehören  weiter  tien  (deceni)  niet  (nihil)  iet  (aliqi 
vie  (pecus);  lien  (fateri)  (tammt  aus  liden,  aber  liet  (fa 
reimt  auf  riet  (Rein.  374.)  folglich  auf  liet  (Gvit);  die  fpi 
481  kennt  übiThaupt  kein  von  ie  untcrfchiedenes  le,  vielmehr 
i-e  find  diphthougifche  ie  geworden,  weshalb  auch  bien  (: 
einfilbig  iit,  wie  vlien.  Zweifel  hiergegen  macht  die  Ichrei' 
niede  (hinuiret)  :  wiede  (confecraret)  Maerl.  1,  195,  da  nien 
neien  ftammt  (vorhin  f.  479.);  doch  nien  aus  nien,  neicn 
kein  fprung,  fondern  nur  eine  weitere  abllufung,  als  wien 
Wien  (mittelb.  wilien).  —  5)  der  verfchiedene  urfpruug  der 
lautenden  ie  ilt  hiernach  gar  nicht  zu  verwundern,  vgl.  via 
(pecus)  fie  (video)  plie  (foleo)  bie  (apis)  lie  (fateor)  nie  (uuiK 
quam)  wie  (quomodo)  die  (ii,  eam)  auch  wohl  drie,  wie  (oofl) 
l\.  dri,  wi  (Maerl.  1.  121.)  —  6)  ft.  des  mittelb.  ieie  (anima)  gilt, 
fiele  :  gheviele  (Rein.  338.)  und  michiele  (mittelb.  michahde) 
Maerl.  2,241;  vgl.  liebaert  (leopardua,  aber  leo  bedeutend); 
fonderhar  ill  inielre  (pictor)  Maerl.  2,  280.  f.  maelre.  —  7)  *or 
ng.  nc.  kürzt  fich  ie  in  i,  als  ghinc,  vinc,  ghinghen,  hinghen: 
jonghelinc,  dinghen.  —  8)  ie  in  ronian.  Wörtern  bleibt,  z.  b.  ficr, 
riviere,  maniere;  auch  das  rom.  i  wird  zuweilen  ie,  vgl.  i-nsfifoe 
(ingenio,  arte,  franz.  engin)  :  Oeiie  Maerl.  2,  424,  andremahlo  iWA  ^ 
i,  vgl.  venin  :  win  Maerl.  3,  88,  fo  wie  bald  benedien  :  marien,  hiI4  j 
ghebcnedit  :  lit  und  wiederum  fowohl  lit :  tft  (tempiis)  als  liet :  niet, 
immer  in  der  bedeutung  von  fatetur  gelchrieben  wird;  vgl.  dpo 
wechCt]  der  auslautenden  i  mit  ie.  —  9)  in  einigen  formen  fchwankt 
ie  und  ü,  als  dfitfc  und  dietfc,  li'tden  und  Heden  (homines). 

(lU)  geht  der  rannd.irt  völlig  ab  (f.  ui). 

(OE)  hjlufig,  aber  Ich  wankend  in  ö  und  ou.     1)  oifpuii 
dem  mittelb.  un  parallel;  dahin  gehören  die  auslaute  nx>e  Tb 
loe  (ad)   doe  (tum,  vgl.  f.  96.358.)   coe  (vacca)  fcoe  (caie 
weitere    beil'piele:   roelant    (n.  pr.)   noemeu    (nominare)   i 
(jiidicare)    bloeme    (flos)   coene    (andax)    doen   (facere)  :  baro«i 
(bnro)  venifoen  (caro  ferina)  und  .ähnliche  roman.  Wörter")  (»|l» 


b.  croenglic  (morticiniiim}  Maerl.  2,  351.  418.  neuniederi.  knpp*, 
cluiropic,   ßoquef.  v.  caroigiic. 


^wrCcheidang.  Nämlich  2)  oe  wird  unor^miUk  tL  6  am- 
Bftpt  in  boem.  Ilroem.  goem.  oem.  loe£  ror£  fioe£  loes. 
rpudus)  groet  (magna«)  oec.  hnech.  rloeck  md  Mem  Mkat- 
wrorhin  f.  476.)-  Verweffi?n  es  ktofüge  iiiliftln  mm- 
iP<fo  müDeu  Ge  aucli  da«  ou  (latt  o«  ▼erwerfien.  —  3)  flbti- 

tft  oe  nicht  gleich  dem  ueuoiederl.  oe  mh  a  suEarpreeben, 
ihei]«  aus  der  verwecbllung  mit  ö  folgt,  tbeiU  mh  der  ktar- 

m  o  Tor  Dt,  nd:  vgl.  flont  (ftetit)  :  cont  reioMad  Maeri. 
.  —  4)  mit  dem  oe  in  foe  (illa)  and  hoe  (qwnoÜo)  ift 
grads  bewandt,  erftere«  entipringt  aus  anean  ilterwi  fin, 
tres  aus  bui  f.  hvi,  hwi  Das  zuC  gezogeoe  £iet  Bebt 
bet. 

(Ol)  in  einigen  fremden  wörtem,  aU  frui(bts,  troijere, 
t,  bitifig  oy  gefchrieben-  Dialectifch  vertritt  ea  ao^  6 
0«,  vgl.  avondA.  p.  326.  327.  gbeltoirt,  Toirt,  doim,  hoira 
im  teutonil\a  boik,  boirt,  voir,  oill  etc.  Alfo  kein  rem- 
>rJänd.  doppcllaut. 

^Oü)  verfchiedenartig  1)  in  den  formen  out,  oude  iknäAB 
|d^  täde  entfpringend,  vgl.  bouden  (teuere)  fpoaden  (fin- 
Bnt  (vetus)  imout  (adeps)  Icoude  (fcaldii«)  foat  (Cü)  booi 
irons)  cont  (frigidus)  etc.  in  welchem  fall  doch  zaweilca 
«ode  geichrieben  wird ;  theils  aus  olU  olJe,  vgl.  hout  (lignnm) 

(carus)   moude  (terra)   woude  (volait)  foude  (debuit)  gout 
cöbout  (fpir.  famil.)   Ibut   (ftipendium).    —     2)    in   der 
|tr   wiederum    mit   auie   wechfelnd :    nähere«   unten    beim 
I)  uuorganirch  für  oe  gefetzt  vor  f.  p.  eh.  k,  vgl.  behouf 
b)   grouf  (fodiebat)   prouft  (experitur)    roupen   (vocare) 
(portavit)  ploucb  (aratrum)  louch  (rißt)  gbenouch  (fati«) 
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(r.  480.).    2)  fitr  ft  in  iallea  wo  diefos  einer  an  ficb  noeb : 
haften  kürzung   in   u   unterliegt,   namentlich    in   der  form 
iüx  ure  oder  üre,  vgl,  avontuere  :  creatuere  Rein.  314.    mue 
ghebuere,  muere  :  feuere  (hnrreo)  Rein.  285.  307.,  obgleich  ce- 
wohnlich  in   diefen  Wörtern  das  beUere  -ure   fteht.     E» 
bloße  nachahinung  der  iblircibungen  duere  (per)   ter  cu 
ßgniter)   duere   (portä)   Maorl.  2,  34.  61.  (1\.  deure,  ceure 
diel'es  =  dore,  core)  welche  zwar  unter   einander,   uichl  le 
auf  jene  muere,  feuere,  avontuere  reimen,  ausnahmsweile  fn 
füre  (acidi)  :  dure  Maerl.  1,  36.   vgl.  vorhin  f.  473.  —  CritiJ 
ausgaben  können  das  ue  gänzlich  aufgeben. 

(CI)    diefer    im    newniederl.   gewöhnliche    diphtb.  il\ 
weislich.    Die  quellen  fchreiben  offenbar  küflc,  dütfc  tind 
kuilfc,  duitfc,  ja  ?\e  reimen   hufe  (domo)  :  mule  (murcfi) 
308.,  fo   daß  an   einen   umlaut  des  u  in  «»,   parallel  dem 
raittelh.  u  in  im  (wonach   höfe   nicht  auf  miuie  reimt)  kein  | 
danke   iil.     SelbJl   das   nenniederl.  ui  läßt    ficb   jenem  od 
nur  einigermaßen,   nicht   (iberail  vergleichen,   da   es  j.  b. 
mnize  (mures)  heißt,  aber  auch  muie  (mus).    Findet  fich  inl 
aiisg.  zuweilen  ui,  z.  b.  Maerl.  2,  196.  ghecruift,  fo  ändere 
in  ghecröft.  — 

(AEI.  001.  OEI.  AEÜ.  EEÜ.   lEU)   fechs   der 
niederl.  fprache  zuftändige  triphthougen,  doch  alle  nur  in' 
gen  Wörtern;  aei,  öi,  oei  lauten  in;  neuuiederl.  aai,  ooi,  we 
aber  in  den  deukniählern   gewöhnlich  ay,  oy  gefchrieben, 
leicht  find  lie   nur  diphtbongifche  ai,  oi?    Ich  finde  vra« 
eher,  bonus)  Maerl.  2,  392.  3,  270    ghccraei  (clamor)  ~  ' 

waeide   (fpiravit)   blaeide   (efflavit)   Stoke  3,  7.    im   inf.' 

blaejen?  (vgl.  oben  (.435.)  eben  fo   faejen  (ferere)  m*ejea 
tere)  Maerl.  2,  465.  gewifs  auch  draejen  (tornare)  etc. 
hoi  (foenuni)  möje  (das  goth.  mavi,   obwohl  amita  bedcul 
Rein.  315.  324.  358.   fcojen  (mendicare)  Rein.  358.   Teniöj<*n(i^ 
dere,  ennuyer)  Rein.  315.  324.    oit,  nöit  (unquam,  nunq.) 
(labor)  vermoejet  (fefl'us)  Maerl,  2,  75.  moeilic  (difficilis)  ' 
2,  56.    ontfcoejen   (difcalceare)  vloejen   (flnere)   Rein.  359. 
muthlich  auch  bloejcn  (florere)  groejen  (virere)  u.  «.  tn.  — 
lege  zu  den  drei  letzten  doppellauten  unten  beim  w.  — 
484  Schlußbemerkungen  zu  den  vocalen. 

1)  die  vertheilung  der  vocale  entfernt  Geh  weiter  vom  urfw 
liehen   ori^auifmus,  rds   im   mittelh.,    namentlich  il\die' 
wirrung  der  e,  e,  i  ein  bedeutender  nachtbei).    Manche 
bältnilfe  der  ablaute  leiden  darunter. 

2)  einen  ins  äuge   fallenden   unterfchied   vom    mittelh.  gi^ 
unentwickelung  des   umluvta.     Bloß   der  umlaut  des  i 
berteht  oder  vielmehr    bat  belYanden,   da   Geh  e  uod  i_ 
mengen,  folglieh  in  neuen  fallen  wirkt  er  nicht  meb 
noch  ein  lebendiger  «miaut  des    a  in  e  (nicht  Woß' 
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behaltener)  Ib  mOfte  z.  b.  der  pl.  gavcn  (lt.  gaeven)  im  conj. 
gCTeu  (darent)  bilden,  bildet  aber  gaven,  welches  wiederum 
för  gaeven  liebt.  Diefe  unanwendbarkoit  des  utnlauts  hin- 
dert eine  mt-ng*»  formen  gehörig  zu  icheiden,  die  bei  der 
früheren,  deutlicheren  flexionsendung  freilich  auch  ohne  uni- 
lant  gefchieden  waren,  allein  jetzt  verlbhwinimen  vgl.  waren 
(erant)  waren  (eflent)  goten  (fuderunt)  goten  (fiuidereut) 
rioegben  (perculVerunt)  floeghen  (|»ercnterent)  beweis  die 
reime  quaine  (veniret)  :  fcame  (Stoke  3,  ül.)  und  viele  ähn- 
liche. Oft  hat  nun  die  i'prache  auf  atiderm  wege  der  Zwei- 
deutigkeit zu  begegnen  gei'ucht,  z.  b.  durch  Verwandlung  der 
ftarken  in  fchwache  form,  die  zutnahl  bfim  niederl.  l'ubrt. 
weiter  umgreift,  als  in  andern  mundarten  und  verinnthlich 
mit  aus  dieiem  gründe.  Wichtig  aber  IclH-int  die  abwefen- 
heit  des  nmlauts  für  die  beim  goth.  und  alth.  (gegen  die 
annähme,  daß  es  ungorrhriehene  und  doch  ausgerprochene 
mnlaute  gegeben  habe)  verfochteiie  belcliränkung  und  l'tufen- 
weile  emporkunft  deÜelben  (f.  10.  51.  lOÜ.  113.363.)  Hier 
im  niederl.  beweilen  reim  und  heutige  l'praclie,  daß  wirklich 
kein  umlaut  gefprochen  wurde.  Auch  im  inittelniedcrd.  war 
er  mangelhafter,  als  ina  mittelh.;  diele  abllumpfuug  des  ge- 
föhls  für  vocallaute  im  iächf.  und  niederl.  verdient  um  Jb 
mehr  aufmerkfamkeit ,  als  das  ahf.  es  mit  dem  umlaut  '/.a. 
halten  fehlen,  wie  das  alth.,  das  angelf.  und  altn.  aber  ihn 
befonders  begflnlligten. 
3)  eine  andere  eigenthOmliche  abweiohung  der  niederl.  fprache 
von  der  vocaloinriehtuug  der  übrigen  zeigt  lieh  in  dem 
weohl'el  zwifchen  kürze  und  länge  (a  und  ae,  S  und  e,  i  und  i, 
0  nnd  ö,  u  und  ü)  je  nachdem  a)  ein  zutretendes  flexions-e 
ftatt  der  organ.  länge  kürze,  oder  p)  ein  fyncopiertes  flexious-  ^Ri 
e*)  ftatt  der  organ.  kürze  länge  herbeifuhrt.  Die  falle  Ond 
bei  den  buehftaben  angegeben,  bedürfen  aber  im  einzelnen 
noch  weiterer  prüfung.  Gewälirte  uns  die  niederl.  poeße 
durch  den  nnterlchied  llumpfer  und  klingender  reime  fo  be- 
Himraten  aufichluß  über  länge  und  kOrze  der  voc,  als  es 
die  mittelh.  thut;  fo  würden  wir  hier  ficherer  vorfuhreiten. 
Allein  es  gibt  kaum  itrophifche  licder  mit  reimverfchränkun- 
gen;  die  versmeßung  der  gleichreimigen,  erzählenden  ge- 
dichte  habe  ich  noch  nicht  gehfirig  unterfucht.  Die  in  den 
meil\en  hll.  beobachtete  Jchreibung  macht  das  auseinander- 
gefetzte fyftem  wahrfcbeinlich,  doch  bei  manchem  fchwanken 
nicht  gewils.  £iniges  darf  man  für  aus  den  reimen  bewiefea 
annehmen.    Die  genauigkeit  der  dichter  im  reimen  läßt  ßch 


•)  Torant^reut,  dar«  die  würz«!  «uf  einfachen  conf,  nnsgeht,  i.  b-  fpreken, 
irtct;    nichi    tit-i    doppeltem,    ilnher    aus    rnC'ckcn,    blickeu,   miict,   blict   wird, 
Bifet,  blici. 
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nicht  bezweifeln,  Maerl.  z.  b.  bindet  kein  bat  (rogavit)  dal 
(id)  mau  (vir)  dan  (nemiis)  auf  raet  (conGI.)  gaet  (it)  Taen 
(Jlatitn)  rtacu  (ftare),  warum  Ibllte  er  ein  haneu  (gallis)  r»ren 
(iro)  auf  waenen  (putare)  jaereu  (auuis)  bind«*»'?  »?r  mvA 
all'o  wanen,  jaren  :  hauen,  varen,  weil  man  wirklich  wanen, 
jarcii  ausfprach.  Diefo  kürzung  des  ae  in  a  beweiTen  un- 
zählige reime.  Ungleich  wenigere  die  verlängerong  i.  b. 
K(?in.  338.  343.  ghemaent  (monitus)  :  waent  (piitat)  marnde 
(m«iuutt)  :  waende  (putavit)  es  il't  gleichgültig,  ob  man  hifr 
wnpiide  kraft  der  regel  ß  aus  wanede  entl'pringen,  oder  i\t 
(»rtj.  länge,  weil  die  bedingung  der  regel  «  aufhört,  fich  rcra 
lelbTt  wicderherftollcu  laÜen  will.  Das  aufgeilellte  verhältnili 
iV-lieint  zwifchen  a  und  ae  am  ausgemachteften,  bedenklicher 
bleiben  die  kfirzungen  des  e,  i,  ü.  Die  regel  p  hat  eiuig» 
analogie  mit  der  neuhoehd.  dehnung  des  fehwebelaut*  tnali 
mahnte  II.  des  älteren  nianet,  manete,  nur  daß  es  auch 
iiif.  mahnen,  wie  im  neuniederl.  maanen  (=  maenen)  be 
Mittelniederd.  reimen  wanen  und  mauen  niemahls,  mitt 
weder  wanen  :  manen,  noch  wände :  mande.  Überhaupt 
die  mittelh.  miinditrt  in  dielem  pimct  naturgemäßer  zu  ^t'A> 
die  l'yncope  der  flcxiou  kann  helt  nicht  in  holt  urawani' '"., 
obwohl  es  noch  eine  Zeitlang  wie  helH  lautet  (vgl.  ob« 
J.  28  und  376.  note). 
486  4)  Aber  tonlos  werdende  vocale  hier  nur  einige  andentiugeo;^ 
maent  (menlis)  maende  (menles)  reimen  auf  waent,  wn«  " 
Rein.  281.  Maerl.  2,  31  fi.  vrient  (amicus)  :  ghedient  R« 
291.327,,  viänt  aber  auf  lant,  viänden  :  banden  Ma 
220.  236.,  niemeu  (nemo)  :  Jhiemen  (mox);  coninc  :  arer 
rinc,  ghinc  Rein.  278.  339;  woelVmen  (defertis)  :  feinen; 
blanket  :  bgt  Maerl.  1,  340.  etc. 


Mitt elniederUindif che  cotifvnanten. 

Vorbemerkungen.     1)  tür  den  audaut  gilt  die  mitt<-ll>.  r<l 
(f.  377.)  wonach  er  bloU  ten.  und  afp.  zuIäOt,  das  inlau 
V,  d.  gh.  wird  zu  f.  t.  eh*),  vgl.  llaves,  llaf  (baculus) 
raet  (conlllium)  rades,  rat  (rota)  daghrs,  dach  (die«) 
maefh    («ognatus).      Die    org.   tenuis    bleibt    ■ 
Icapps,  l'caep  (ovis)  vates,  vat  (vas)  fcakes,  I. 


•)  Eine  bcmerkeniswerthc    ausnahmo    nmrht  porl   (Dvu-  uo 

nicht  Kot  cefchriuben,  obfclion  iiborall  auf  fpoi  i  fot  {ftu)tu^'   .  r.Ma 

gereimt   wirü   (.Mat'rl.  2.  326.  34.**.  3fi9.  [3,126.  127.]    Rein.  Ml,.  .■.ti>  Ji4,)( 
die  aiinrprachc  war  ebenfalls  Rot,  an  der  fchreibang  de«  beilig:«n  akinciM 
nitui  lieh  la  'indem  (vgl.  f.  !!<().).     /iigleich  Mg\   daran»,   daf«  die  ar|«*- ' 
prft    nllmHhli);    im    iiusl.   nbkwm,     fiiilicr     fchridi    nmn    ficbcr    gheVjd  f« 
daed  ( lactum). 


I.  mittelniederländij'che  confonanten.  liquidae. 

'EthevSaWs  aber  löfl  Geh  geminierte  in  elnf.  confonanz  auf,  als 
Talles,  val;  niannes,  mau;  Ipottes,  Ipot;  beddea,  b<;t  (lectu8, 
neben  bedde  Maerl.  2,  437.) 
i)  der  inlaut  leidet  kein  f  und  cb  zwifchen  zweiu  vocalen,  wobl 
aber,  wenn  fie  lieb  an  eine  folgende  conibunnz  lehnen  k5n- 
neu,  ab  heft  (habet)  böfde  (capite). 
i)  aniauitnd  verändert  fich  nach  niittelb.  aualogie  (f.  381.  382.) 
▼   in  f,  d.  in  t  (nicht  g  iu  ch)   wenn   ein   auf  f.  t.  ch   aus- 
lautendes wort  angefügt  wird  oder  anlehnt,   es   reicht  nicht 
hin,   daß  ea  bloß  vorhergehe.     Namentlich    gehören  hierher 
die  zuf.  fetzungen  mit  mes-,  ont-,  noch-,  die  iucliuation  der 
praep.  niet.  up,  der  part.  ent  und  des  pron.  't  (=  het)  als: 
niüäfal    (infortuninm)    ontfaon    (accipere)    ontflieu   (effugere) 
outfaermen  (mii'ereri)  tfolc,    tfelt  etc.    ilatt  mJisval,  ontvaen, 
outvlieu,  ontvaermeu,  het  vulc,  het  vült.     Auf  t  und  d  und 
nicht    diefelben   falle    gerecht ;    iuh    dade   mesdaen ,   outdaeu 
(nicht  meilaen,  onttaeu)  hingegen  aldullaeu  Rein.  300.    uptie, 
m^tti,  metter,  uietten  f.  alduedaeu,  updie,  uietdi,  der,  den; 
nochtan,  nochtanne  f  nochdan,  nochdanne  (Kein.  304.  Maerl.  487 
•2,  277.)  alftu  (Maerl.  '2,  476.)  f.  als  dft;  Cntaer,   6ntie  häufig 
ft.  finde  daer,  die;   torp,  törde   11.  bat   dorp,  hSt  dfirde  (ter- 
tium)    zuweilen    auch    minder  gut  :  dau   für   het  dac   (tdac, 
tectuni)  etc.  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  32.     Es  herrfcht  allb,  wie 
im  uiittclh.,  kein  volllländiges  fyllem  der  abwechfelung,  die 
gebliebenen   bruchrtöcke   ergänzen    und    erläutern    fich    aber 
gegeofeitig*),    offenbar    liehen    das    uiittelh.  niittou,    mittiu, 
uutta^  dem  niederl.  metten,  inetti,  entie  zur  feite;   ohne  die 
rcgel    zu    wißen,    wftrde    fich    das    neuniederl.   toen    (tunc), 
welches    heutige    IchriftllcUer,    auch    wenn    kein    atislauteu- 
des  t.  r.  ch  vorhergeht,   Ilatt   doen    mishrauchen,   gar  nicht 
begreifen  laßen.  — 
(Xj.  M.  N.  R.)  litjuidtie. 

Wcchlel  zwilVheu  1  und  u  finde  ich  in  I'iecke  (liniax)  niit- 
l<lb.  fnecke  (vgl.  fleckenhüs  Maerl.  1.  46.);  daß  I  nach  o  in  u 
Aibniilzt,  irt  1".  467.  482.  ausgeföhrt  (vgl.  f.  444.)  zuweilen  beliebt 
Soeben  das  ältere  uld  (fpäter  nid)  vgl.  Maerl.  1,  133.  148.  gul- 
goudin  3,  226.  guldinmont  (chryfoftomus)  3,  229.  goudin- 
it  oder  hulde,  Jculde  neben  boude,  Icoude  (Iluyd.  op  St. 
366.  367.)  zuweilen  das  ältere  alt  zumahl  im  praet,  Icalt,  galt 
■1.  2,  142.  pl.  gouden  1,  277.  [vgl.  f.  973.  992.]  Verletzung 
1  kann  man  in  naelde  (acus)  11.  nadcl  finden  vgl.  oben  1.389. 
93.  —  m  fcbwäcbt  lieh  nicht  in  n,  eher  aillmiliert  nm  zu  mm, 


*)  Ich  bezweifle  jelit  nicht  mehr,  wa.s  ich  f.  382.  als  einzelnen  Ml  hin- 
l^te,  daf»  mittelb.  dnrchgehends  ciik(>lten,  (vgl.  den  hochd,  abfchreibcr  der  Kn. 
m*  76*  8>6*)  eakerwen,  enkän  (Nib.  3764)  eDkie7,en  ctc,  fo  befugt  gefchricben 
*trie,  ab  enpfliclien,  onpfln'len. 
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als  oinmare  (ingratqs  Maerl.  2.  342.)  vgl,  C  389.  note.  —  n  fiült 
nicht  immer  vor  glitt,  aus,  es  lieillt  coninc  (rex)  penninc,  wohl 
aber  liouicb  (iupI)  Kein.  292.  293.;  auch  vor  ling.  l'chwaiikt  rtoct 
(iletit)  und  Hont  (auf  Ipoet,  vroet  und  eoiit,  moiit  reimeud) 
[unten  ['.  971]  Gut  (poJ'tea)  reimt  auf  kint  Maerl.  1,  120.  Bei 
zul'.  zitiliung^  fallt  es  vor  r  in  häutiger  pronominalform  ere,  mire, 
Cire  (auch  miere,  Cere  gelbbriebeu)  aus,  ft.  Snere  (una)  miofre, 
linre;  Ibhwerlicli  in  andern  Wörtern,  z.  b.  kein  cl^re  f.  clPnere 
(parviori).  Ein  merkwürdig  vorgelchobner  anlaut  n  zeigt  Geh 
in  naernll,  naerl\  (i'edulitas)  neben  dem  gleicbbedeutigen  aernll, 
488aer(l;  beide  formen  gelten  noch  im  neuniederl.  zui'ammen.  — 
Uml'etzung  dea  r  (oben  il  244.  245.)  trägt  lieh  vor  l\  t,  d  und 
n,  auch  wolil  cht  zu^  gewöhnlich  Itehen  beide  formen  frei,  grsa 
und  garB  (gramen,  gaers?).  Weitere  fälle  find:  ors  f.  ros  (equus) 
perfeme  (ufura  Maerl.  3,  292.  alth.  phrafamo)  vervorfen  (conge- 
latus)  Maerl.  1,  7.  394.,  daneben  vervroren  (;  doren  1,  419.)  ü. 
vervrofen,  vorl\  (gelu)  f.  vroll;  kerll  (chrillus  :  erll  Maerl.  2,  372.) 
bfirfte  (defectus)  verl't  (dilatio)  f.  brSlle,  vr§ll;  kerfp  (criJpoa) 
Maerl.  1,  265.;  virile  (recens)  vorflc  (rana);  t6rdea,  [tert  Ferst. 
3J87,]  tart  f,  treden,  trat  (calcare)  verde  und  vrßde  (pax)  dSroe 
(tertius)  bfirnen  (ardere)  Maerl.  1, 123.  Rein.  319. 284.  (wo  fehler- 
haft berren)  verhornen  Maerl.  3,  184.  börnde  Stoke  3,  56.  154. 
[fcerde  (Ichritte)  Ferg.  3527.3544.  Fergüt  aus  Fregus.  fparteln.] 
Nie  aber  nach  angelf.  analogie  ernen,  arn  (currere)  Ibndern  ren- 
nen, ran,  gheronnen  [auch  nicht  nach  langem  vocal,  z.  b.  vrofrt, 
brüt,  crüt,  wrtU,  verdriet].  Neben  vruchten  (timere)  vrucbt 
(tinior)  ghewracht  (efi'ectum)  wrocbte  (effecit)  Maerl.  2,  278.  409. 
420.  1,  124.  132.  Stoke  2,  294.  gilt  kein  unverfetztes  vurchteo. 
vorchten,  worchte,  ghewarcht  (mittelh.  worhte,  geworht).  — 

(feminuHon.  II,  wie  im  mittelh.  val,  valles,  callen  (loqni 
Maerl.  2,  472.)  wille,  ftille,  nolle  (occipiit),  zuweilen  durch  alBm. 
[f.  504]  als  mulllc  aus  maullc  (vgl.  f.  443.)  geht  ein  langer  voc 
vorher,  lo  wird  nicht  gemiuiert,  foudern  wohl  das  n  ausgerto 
z.  b.  pilic  f.  piniic  (dolorofus)  Huyd.  op  St.  2,  475.;  fpille  (fu 
Rein.  295.  vergleicht  ßch  dem  hochd.  Ipindel ,  fpinuel.  — 
in  manchen  Wörtern  haftet  noch  der  einf.  laut,  wo  im  mitt«ih. 
unorg.  gem.  gilt,  z.  b.  hamer  (malleus)  hemel  (coelum)  Cotam 
(aeAas)  vgl.  oben  f.  384.  Dagegen  finde  ich  Jammer  (Rein.  284.) 
ömmer  (femper)  u^ramer  und  mm  ttlr  mb:  Itemme  (vox)  Uaii 
lammes,  omme  (mittelh.  lunbe)  douimen  (Itultum)  —  nn,  wedH 
feit  in  einigen  Wörtern  mit  nJ,  es  hciOt  donder  (tonitru)  aber 
lonnen  (londinum  Maerl.  1,  126.);  durch  inclination  entipri&gt 
die  gem.  z.  b.  in  verlos  mennc  (Maerl.  1,83.)  l\.  men  h^io  (mu 
ihn);  onueren  (Maerl.  1,  136.)  kann  aus  ont-orcu  (was  I,  82.  li 
und  on-eren  flieüen.  —  rr  aus  urJprOnglicheuj  r»  iu  5rrc  (imi 
merren  (morari  Maerl.  2,  221.)  vaerre  oder  v6rre  (tauma)  _ 
Maerl.  1,  83.  84.;   aus   m   hi    llerre  (l\ella  Maerl.  1,  265.)   v&m 
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[(procnl)    [berren   (f.  bernen)  :  erreu    Roie    10835.  11549.    torre 

'(toiTiB)  Role  11341.    borre  (fons)   Limb.  11,  171.    verborren  (f. 

rerbronnen,   verbornen)  Limb.].     Daa   häiiiig*^   porren  (movere, 

(ineitare,  moveri,   proficil'ci)  in   porre   (in   itinere  Maerl.  2,  161. 

^,  7.)  Terfchieden  von  porl'e  [iinpetus:  orle,  orl'en  Maerl.  1,^15. 

'316.    Stoke  2,  184.   vermuthlich   das  roman.  preile,    neimiederl. 

pSn,  wie  auch  erfen  (equis)  f.  orl'en  im  reim  auf  jierfen  Maerl.  4ia 

1,  93.]  il\  mir  dunkel,  mag  aber  fremd  oder  uralt  leyii,  wif^wohl 

«•  andere   deutiche   volksmundarten   kenuen   (brem.  wörterb.  v. 

porren,  Stalder  v.  pfurreu). 

Beüpiele  der  liquiden  Verbindungen   ergeben  Geh  allerwärts 

Too  felbii;    daß   alt,  olt,  aide,  olde  fehlen,   verlieht   fidi.     \'om 

Lmltftltniiä    der    Zungenlaute    hernach    unten.     Statt    rl.  rm.  rii 

pdegt  die  mundart  rel,  rem,  ren  zu   fetzen,    /.  b.  karel,  warem, 

jirein  (brachium)  leerem  (tutela  Maerl.  2,  401.)  llorem  (tumultus) 

looren  (granum)  toren  (ira)  [auch  hellem  f.  heim,  pfallem  f.  pfalm 

jHoCm.  fragm.  p.  257.]  einilimmig  mit  der  alth.  vollen  form  charal, 

«■nun,  aram  (nicht  aber   bei   rn).     Die   fyncope   fcheint   daa  e 

pirÜTermaOen  aus  der  flexion  in  die  wurzel  zu  drängen,  waerra, 

mm  und  dann  ließe  ßuh  auch  coeni,  toeru  hören.     Näher  er- 

•o^eo  beliebt  diele  anficht  freilich  nicht,  weil  alle  Verbindungen 

■it  r,  auch  folche,  deren  vollere  form  unerweiflich  wäre  (z.  b. 

ür  waerp  kein  ware[)  unerachtet   des   alth.  vvaraf)   ae    vor  fich 

Wbco,  hingegen  icerm,  llörui  unltuttliail  find. 

(P.  B.  F.  V.  ^.)  labiales. 

(P)  auch  hier  ift  die  deutJchheit  der  Wörter  mit  anlauten- 
der ten.  verdächtig;  außer  ple^hen  (mit  der  nebenfonn  plien) 
konmt  Tomämlich  das  vorhin  berührte  porren  und  d&s  l'tark 
ooDJugierende  pnnden,  prant,  ghepronden  (rapere)  in  bei  rächt, 
ieb  glaube,  daß  es  aus  dem  roman.  prcndre  abltammt;  prick 
(fenror)  vielleicht  aus  prou,  proe,  proueOV,  fpan.  prielfa;  zu 
Boterruchen  find  poghen  (lludere)  pF/e  (nervus)  Rein.  298,  313. 
Uaerl.  1,  445.  put  oder  pude  (bufo,  rana)  vergleicht  ßch  dem 
aord.  padda  und  platt,  pogge,  powe,  padde,  alle  dunkeler  her- 
kanA:  paken  (leprofus  Maerl,  2,  227.  246.)  kündigt  Itch  fchon 
dorcb  die  endung  (f.  das  gleichbedeutigc  laders  =  lazarus  1,  144.) 
ftb  fremd  an,  ich  weiß  es  aber  noch  nicht  abzuleiten  (vielleicht 
108  dem  mittellat.  pacarius,  pack-  oder  fackträger?).  Andere 
Iwie  pais  (pax)  peinfen  (cogitare)  proiöl  (nemus,  mittellat.  bro- 
i^nm,  vgl.  Roquef.  1,  IS?*")  etc.  find  augeulcheinlich.  —  In-  und 
«slautend  il\  p  ganz  organifch,  vgl.  pape  (preabj^ter)  wapene 
lülerj.  dolentis)  ape  (fimia)  fcapcn  (creare)  lapen  (lambere  Rein. 
^^Jä5.)  hopen  (fperare)  roepen  (clamare)  flapeu  (dormire)  l'caep 
^Wo^)  krimpen,  kramp,  ghekrompen,  fcamp  (dedecus)  Reiu.  319. 
^■l||k  ÄaflTallend  dompheit  (Rein.  372.)  f.  domheit,  dompeltke 
■PUte  Maerl.  1,  309.)  f.  dommelike. 
^KT     (B)  anlautend  febr  Läufig  (wie  im  lUchf.),  weder  inlautend  490 
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I.    miUelniederländifche  confonanten.    labiale«. 


(außer  iu  der  gem.  bb.  und  deren  Vereinfachung,  z.  b.  L&bfe, 
liiibe  eam;  uib  hat  ßch  zu  mm  alllmiliert ;  iu  fremden,  wie 
iiiai-rber,  franz.  imirbre,  marmnr  dauert  b;  iu  ziii'.  ietzungnif 
wie  outbcrcn,  aerbeit,  labur  iil  kein  wahrer  tulaut)  noch  au»- 
lauteud^  londern  Jas  goth.  giban,  gaf,  gebuu  heißt  hier  ghcTeo, 
gaf,  gaveu,  wie  im  altl'.  gibhati,  gaf,  gäbhiui.  Dali  der  anlaut 
b  ficb  iu  V  verwandle,  icheint  unerhört,  findet  aber  in  einer 
merkwürdigen  auauahme,  nfiniHch  in  ontfaernien  (mifereri)  fbitt. 
Eiumahl  liebt  hier  faermen  (wegou  des  anl'toßenden  t,  wie  on^ 
flieii  f.  ontvlien)  f.  vaermeii  (welches  einfache  wort  auUer  ge^ 
brauirh  iJt)  dielies  i'odanu  liir  baermeu,  wie  der  altb.  aitf.  un4 
angell.  Hamm  param,  barani,  barm,  bearm  (iiuus)  bcweiA.  Ol 
den  übertritt  in  vaerm  (oder  varem)  wäre  das  f  ungcdcuk(>ar, 
da  die  [>  nach  ont-  unverämlert  bleiben  (untbieden,  outb^n'o). 
Freilich  heillt  das  altti.  wart  irparmeu  nicht  autparmeu;  im  neiH 
nieder!,  gilt  erbarmen  neben  outfermeu. 

(F)    Ibllti^    anlautend    wie    im   goth.  altl.  angelf.  und    ineL 
ftehu,  bat  lieh  aber  iuconfequent  durch  daa  hochd.  v  verdrängen 
lallen.     Nur  in  den  f,  486.   bezeichneten   fallen   gilt   es  als 
laut   des  v,  vader,  volc,  varen  wird   zu   ßader,  tfolc,   outfiireo 
(lt.  des  vader,  h€t  volc)    Romanifche  Wörter  behalten  ihr  f,  «b 
IbÜ'eide,   fier   (iuperbus)    favele   etc.   —    Inlautend    1)  swilcheo 
zwei  vocalen  nur  wu    es  dem  inlautenden   mittelii.  v  entlpricht* 
z.  b,  tafel,  twifel  nicht  tavel,  twivel,  obwohl  der  gegcnlktz  niclll 
durcbzuführen  ill,  da  ich  brieve  (Rein.  372.  MacrI.  1,309/ 
etc.  finde,     i!)  in  der  Verbindung  tl  dem  tl  der  übrigen  1| 
gleich,    7..  b.   fcrifl,  gliitl  (douum)   etc.     3)    durch    fyucope   de» 
vocals   hinter  v    aus  dielem   entfpringond,   gewöhnlich    vor 
gualcu,  als  hefl,  höft  f.  hgvet  (habet)  hovet  (caput)  böfde  (( 
pite)')   verdofl  (verdovet)  befde  (bi-vede,  trcmuit)    hoHch  f.  ho- 
vel'c,  wolfs,  tialfs  f.  wolves,  halves,  wifs  f.  wives  etc.    AusnuhmA:^ 
weiie   i'cheint    lieh  v  vor  f  in  den   vocal  u    (llatt  f)  aufzul 
z.  b.  paeus  (papae)    f.  pavcs,    eigentlich    pavefes,    nicht    p; 
Rein.  360.  (wo  fehlerhaft  pacus  gedruckt  fteht).  —  Der  ausUai 
f  ill  häufig  und  antwortet  meid  dem  mittel h.  p,  als  gaf,    (ctÜ^ 
blef,  löf  (t'oliuui)   lof  (laus)  caf  (palea)  af  (praep.)  half  (diinidt] 
l'taerf  (mittelh.  Itarp)    etc.    zuweilen    dem     mittelh.  f  als    bii 
hof,  wolf. 

491  (V)   als  anlaut  parallel  dem  goth.  f  und  mittelh.  v,  v&reOf 

viant,  vlieu,  vrient  etc.  Inlautend  hingegen  dem  goth.  b,  mittcth. 
b  und  altlachi'.  bh,  z.  b.  avont  (vei'pera)  raven  (corvtis)  Iavoh 
(reficere)  teve  (canis  f.)  ever  (aper)  leveu  (vivere)  beTen  (tre- 
mere)  vive  (quincjue)  wive  (feminä)  gaven  (dabant)  fcrßvcn  (fcri- 
bebaut)  ft>lver  (arg.)  dülveu  (fodere)  ftgrven  (mori)  Icuvftt  (bubo 
Maerl.  2,  348.  Rein.  350.)   |  (luven,  huven]  etc.    Wird  der 


'}  lo  Kufe  ofl  z.  b,  130i>^  hül  f.  hovet,  vgl.  etigi.  htuid- 


I.   mUUlniedfrländifcke  confonantcn,   labialet. 
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T  (bl^ende  voc.  auageftoOeu  (gewöhiJich  vor  liiif^ualeii,  zuweilen 
vor  I,  wenn  noch  ein  flexions-e  zutritt)  lo  waudelt  fich  v  in  f, 
al»  left,  Icrift,  nacfle  (umbilico)  acfa  (obliquus)  f.  U'vt't,  Icrivet, 
oavele,  aves.  Auslautend  wird  dies  v  jederzeit  zu  l\  es  mQlle 
lienn  in  das  vocalifche  u  fchmelzen,  was  Och  doch  nur  höchl\ 
Mtlten,  ctwan  in  fremden  Wörtern  zutragen  wird.  Ich  finde 
b«äUiu  (franz.  baillif)  gen.  baillius,  paeus  f.  paves  ill  vorhin  iiu- 
^eAUirt-,  der  gewöhnliche  reim  auf  paves  lautet  aves  (obliquus) 
Maeri.  3,  65.  Stoke  2,  458. 

(W)  anlautend  vor   allen  vocaten,   doch   kaum  vor  u,  weil 

&cb   diefes    meülens    in    o  verw;mdflt    hat,    daher    wolf,  worp 

(JKtuä)  werft,  worm  etc.    In  der  Verbindung  wi ,  nicht  aber  iu 

mL  dauert  die  fpirans  fort.    Von  tw.  dw.  fw.  qw.  unten  bei  den 

firbmduugcn.  —   Das  inlautende  w.  iu  der  flexion  uubedenklieb 

(nmwe  color,  wedewe  vidua  etc.)  icheint  in  tleu  wurzelu,  wie 

nn  btittelb.,  ein  überflüßiges  u  vor  firh  zu  entwickeln.    Hierher 

Ugcnde  formen    1)  auic,   fihwankend  in  duip^    als  vrouwe  (fe- 

i)  mouwe  (manica)  Maerl.  2,  292.  rouwon  (dolere)  Kein.  325. 

(dolor)  bouwen  (aedificare)  donouwe  (danubius)  fcouwen 

(lud  rc )  blouwen  (flagellare)  trouwen  (contidere)  getrouwe  (fide- 

m)  boawen   (caedere).     In  Rein,  find    alle    diele    mit   auw,   in 

Mäerl.  mit  ouw  gefchrieben.    2)  aeuw  triphtbougireh  und  nicht 

■f  die  vorigen    auw  reimend;  nur:    claeuwe  (iingula)  braeuwe 

(iopercilium)  graeuwe  (cani)  blacuwe  (lividi)  raeuwc  (crudi)  zwei- 

iuafl  bin  ich  wegen  naeuwe  (angulius,  tenax)  daeiiwcn  (rore- 

feere)  kaeuwen  (ruminare,  perpendere  Stoke  3,  73.)  und  jiaeuwel 

^1111«)  die  zwar  mit  auw,  aber  bei  Jolchen  gcl'chriebeu  wer- 
,  denen  fonft  ouw  gilt.  Auch  heiiJt  es  neuniedcrl.  naauw 
wie  j^raauw.  3)  euir,  nur:  Icuwe  (leo)  cuwe  (fccuhiui)  fneuwe 
(niTe)  leuwe  (lacu)  Rein.  375.  ill  ewe  gefchrieben.  4)  ieuw, 
w  einzige  uieuwe  (novus)  Maerl.  1,  134.  403.  437.  und  dazu 
in  nüwe  Ichwankend,  vgl.  nüwe  :  l'pöwe  (fpiitiim)  iiüwen  :  ver- 
^wen  (digerere,  opprimere)  Maerl.  1,  433.  3,  186.  Ich  muth-4M 
Buüe  noch  hieuwen  (caedebant).  —  5)  üu\  außer  dem  eben- 
«agefilhrten  nüwe,  verdüwen,  fpüwen  (fpuere)  vh''iweu  (retia 
ICaerl.  1,  lfi8.)  brüwen  (coquere)  fcüwcn  (fugere)  hü  wen  (niibere) 
Haerl.  3,  2^.  229.  höwes  (vellri).  An  ein  kurzes  uw  iJl  hier 
GdiwcrHch  zu  denken,  obwohl  die  denkmühler  uw,  nicht  üw, 
(idureiben  und  das  beilütigt  meine  anficht  Qber  das  laugbleibendc 
h  (C.  472-  477.).  Dicfe  üw,  ieuw  entCprechen  dem  mittelh.  iuw 
(L  402.  403.)  und  begreifen  die  alth.  fornieu  iw,  iuw,  iw,  üw.  — 
Im  aaslaut  beAeht  kr-in  w,  entweder  gilt  die  auflül'ung  in  u 
(daafelbe,  das  überflüiiig  neben  dem  inlautenden  w  beibehalten 
wird)  aU  dau  (ros)  rau  (dolebat)  blau  (caedebat)  niemabtiü  rou, 
bloa;  Ite  0^*')  Maerl.  3,  73.;  oder  das  (unorganiich  zugefügte) 
u  wird  abgeworfen,  als  ß,  fnö,  nie-marc  (=  ni-mare,  res  novae). 

•«>«■  «kamiATtK   I.  •  27 
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I.   mittelniederländi/che  confonanten.  labiale». 


flexi 


idige 


ghelii 


— '  Unbetonte  tlexionen 
(calvus)  Maerl. 

geminntion.  pp  dem  mittelh.  pf.  gli'iehgelteiid. 
(poiua)  [loedwapper  Kein.  792.  voppcn  Rein.  965.]  llopp« 
pare)  crop,  croppes  (runia)  clippel  (klipfcl)  cop,  coppea  (c 
nap,  uappes  (patera)  etc.  dunu  in  eigennatnen  und  freindt 
terti,  als  biÜcop,  billcoppes,  pippiu,  coppR  (n.  gallinae), 
bebbeu  (habere)  ribbe  (colla)  cribbe  (prael'epe)  drubbeleu 
trijypf'hi)  Stokc  3,371.  etc.  jacob  hat  im  dat.  bidd  jacobpe,  i 
2,335.)  bald  jacoppc,  jenes  an  eine  alth.  Ichreibung  (£ 
erinnernd.  —  ff.  eigentlich  unorganiCch,  hat  llatt  iu  hSF 
lere)  Rein.  320.  Maerl.  1,  288.  und  bei  anlehnungen  (wo 
V.  erwarten  Ibllte)  z.  b.  Jcreßer,  gaffer  (d.  h.  Icref  daer, 
Maerl.  3,  242.  Rein.  324.)  aLl'o  ohne  den  vorrtehcndcii  lant 
zu  kürzen  (Rein.  313.  tcfe  mau  aber  hietfene,  hob  fie  ihn), 
dem  iu  fremden  Wörtern:  tniffen  (eoninienta)  Maerl.  1,2. 
(opferte)  afTerike  (africa)  antiffene  (antipbona)  Maerl.  3,  IJ 
fdfjiah-ei'ln'iulunffcn,  1)  anlautende,  pl,  pr,  hl.  br. 
(kein  wl)  wr  in  wrekon  (ulcifci)  wriven  (fricare)  wröt 
[wrene  (equus  admillariue)  Ferg.  474]  u.  a.  die  lieh  an 
neuniederl.  erfehen.  Für  das  fremde  pf.  ebenfalls  f 
l'outer  (plalni,  pfalter);  Stoke  3,  142.  Hell  eine  bf.  pfeud 
dere  l'endo,  ("peudo.  —  2)  in-  und  au.slnutende;  bloß  J't 
auftallendes  lichwankeu  in  cht  zu  bctrachteu.  Von  ht 
•493  den  alteren  läclif.  fpracben  üoeh  keine  fpur,  ebenlbwei 
trief,  und.  uord.,  aber  im  mittelniederd.  und  fclbll  niittelb.  r 
zwilV'beii  ft  :  ht  (i".  466.).  Vielleicht  hat  auch  der  rejtn  im 
derländ.  den  aliniähligen  Übergang  herbeigetiihrt  und  begflnl 
Man  kann  unterfüheiaeu  Wörter,  die  durchgängig  cht  annehi 
z.  b.  lucht  (aCr)  echt  (poilea)  achter  (polt)  (iicht  (lenis  ha 
fauft)  cracht  (vis)  gracht  (fofla)  etc.  von  folcbeu,  wo  no< 
bleibt  und  felbil  im  reim  auf  ein  org.  cht.  gefchrieben  wird 
fcrift  (fcrifte  :  wichte  Stoke  3,  370.)  ghifte  (donum  :  licht« 
2,  539.)  ofte  (aut)  etc.  zumahl,  wenn  t  erll  durch  compo 
ItöUt,  ■£.  h.  viftien  (quindecim),  obgleich  hin  und  wiederi 
Icricht,  ghicht,  »chte  [ocbt  (aut)  Ma/sm-  149,  18-57], 
gefchrieben  lieht,  vgl.  Iluyd.  op  St.  1,  350.  3,  300.  Fof 
lyncopierte  bell,  hoft  (=  hevet,  hovet)  und  analoge  fiüle. 
(ich  kaum  cht.  vorfinden,  deflo  auflalleuder  lieht  es  fofl 
pt  iu  becöchte  (folvebat)  Maerl.   1,  453.   3,  249.   etc. 


wird 

'1 


i 


copen,   welches  durch    ein   becolle   f.  becjipte   vermittelt 
Die  hochd.  -fcafl,  ruotl,  louft  heißen  -fcap  (gut  verfchiedra 
fcaft,  icacbt,  contus)  ruep,  liip;    kunft  und  Vernunft  aber  ci 
(Maerl.  1,  13.)  vernuft.     Üiefes  comll,   fo  wie  das  mittelh. 
nunll,  brunll  (1".  408.)  tUhren   auf  die   bcrtihrung  der  ft 
wo/u  fich  unten  die  der  ft.  mit  cht  gefcllen  wird, 
tuug  des  verhäljtnilfes  der  Ipirauten  w.  J".  b.  überhaupt 


der  tt  qi 
eine  b« 

laupt      ■ 


in  oai  i^üaineum^  joxn  (^-piex;.    uas  iniueiiu 
l  diefem  ftflcke  vortheilhafter,  da  ps  dicji  und  tief,  laden 

Klcheidet,  im  auslaiit  nur  die  beiden  letzteu  t  ver- 
Daber  viele  niederl.  reime,  z.  b.  Irnout :  out,  bft :  fnet, 
t  etc.  mittelb.  unreiine  abgeben  fuialz  :  alt,  Ijeij;  :  l'neit, 
i^  (ambro);  gleichergellalt  verhalten  lirli  raden  :  ghena- 
»oeder  :  broeder  (Maerl.  2,  475.)  und  das  uvittelb.  raten. 
Df  muoter,  bruoder.  Dies  vorausgei'ehiekt  ergeben  licli 
I  einzelnen  folgende  nähere  benu'rkungeu 
*)  an-  und  inlautend  dem  hoehd.  z  und  ^  entfprechend*),  J9t 
Mzunen  a)  inclination  bewirkt  t  fflr  d  (['.  486.)  als:  met- 
ptien,  nochtan  II.  met  dien,  up  dien,  noch  dan,  bantl'e 
•  eos)  Rein.  357.  icte  (ich  die)  Stoke  2,  437.  [entie,  entaer, 
f.  ende  die,  ende  daer,  ende  door.  harentare,  dorentore.] 
fL  fyncope,  als:  goets,  viauts,  hovets  (Maerl.  2,  25.)  diefte 
l  Rein.  335.)  maecte,  inintilen  (Rein.  337.)  etc.  Aatt  goe- 
andes,  hovedes,  dievede,  makede,  minderten.  —  Der  aiis- 
bedeutet,  wie  vorhin  gel'agt,  drei  organil'cho  und  zwei  mit- 
Bte.  Das  t  aufgeuomnaner  fremder  Wörter  bekommt  daher 
jfn  niundarteu  ganz  verrchieden<^  gegenreime,  z.  b.  baraet 
:  laet  (fine)  barateu  :  verwaten,  martinet :  bet,  gheiet(Kein. 
Ö.  310.)',  mittelh.  panit  nicht  auf  la^,  paraten  nicht  auf 
en  etc.  Ein  probierfteiu  fiir  uudentrclie  würter.  z.  b.  das 
.  rote  oder  rotte  (cohors,  oben  f.  417.  4 IS.)  verlangt,  wfire 
eimlTch,  ein  niederl.  rode,  rodde,  es  heißt  nber  rote  (:  lote, 
t«iniig  Maerl.  3,  3,  der  pl.  roten  häufig  :  goten,  gotliones 
Bfloten,  fcoten  1,29.114.  3,347.349.351.);  umgekehrt 
■8  niederl.  rote  auf  ein  hochd.  ru:5e  fchließen,  llatt  dcll'en 
te,  rotte  begegnet.  Es  iJl  folglich  fremdes  urfiirmigs 
£f«.  fiate'i    und    inacreniMn.    wn    Cißh    einzelnf>    l&ute    dem 


420  I.  mittelmederländ t/ehe  confonanten.   Ungualf«. 

Hier  war  dip  anoinalie  im  hochd.,  eine  niederländ.  iinrri^elniAl)^ 
keit  vernuithe  icli  iiv  bäte  (fem.  liicrum,  aiixiliiim)  oruoate  (i 
triiiientiim)  wplclies  auf  vorfate  (antecellur)  l;«t<'n  reimt  (M/irt 
2,  245.  323.)  und  docti  bade,  uinbado  laiitt^ri  Jollte,  weim  l 
mit  deui  fachf.  gibuda,  bade  riciitig  ill  (f,  204.  464.).  M 
t.  gel'pliriebeii  fclieiiit  es  dem  Jlauinie  bat  (melius)  beter  (wi 
lior)  verwandt, 

(D)  an-  und  iul.  dem  gotli.  d  und  ji,  folglich  deui  lioclicL 
und  d  parallel  (w<imit  iu  liq.  verbind,  da«  niittelh.  i'ehwankl 
Zwilchen  t  und  d  abgefchnitten  ül;  hier  gilt  flberall  d); 
495  gelt  den  übrigen  niundarteji  der  eutlprecliende  ausdruck, 
bleibt  die  benrtlieibnig  ungewif»,  z.  b.  vode  (homo  pani 
Kein.  332.)  bladen  (tlere)  Iluyd.  op  St.  3,  320  eU^  Zu 
tritt  d  in  die  ten.  Aber,  wie  vorhin  beim  t  gezeigt  ill.  Syn( 
erfährt  es  bei  folgendem  t  der  flexion,  als  vint  f.  vindet  (: 
Macrl.  2,  458.)  ghelcaet  :  ghepaet  Maerl.  2,  408.  f.  ghef< 
ghepadet  1,  45.  boet  (f.  hoedet)  :  vroet;  [vgl.  up  en  tÄlt« 
dale  Ki>]'e  r27fi2;]  d^sgl.  in  der  oompofitiou  blifeap  f.  bli 
etc.  und  der  Ichnelloren  ausl'praehe  in  andern  fallen,  z.  b 
f.  moeder,  woeusdacl»  f.  woedensdach  etc.  —  Auslautend 
es  nicht,  daher  Kein.  345.  gimd  :  houd  (vetue)  in  gout  :  hout 
berichtigen.  Die  einzige  obenerwähnte  ausnähme  [f.  486) 
god,  gen.  gods. 

(TH  oder  nll)  mangeln,   th  wird  bloß   in  fremden 
gerchrithen,    wie    thendolius    etc.      Scheinbar    liebt    es    in 
fetzungcn  :  ontliouden ,   ontherven   d.  i.  ont-lioudeu ,   ont-hi 
venniithlich    iH    das   häufige  onthier  (usque,   Maerl.  1,  119, 
205.271   etc.  Huyd.  op  St.  1,  ]5(>.)  ähnlich  zu  erklären*), 

(S)  vom  anlaut  Ibgleieh  mehr  beim  z.  Die  aus  den 
gen  mundarten  erhellenden  beilpiele  des  inlautenden  laUen 
vermehren,  hauptlachlich  aber  durch  aufgenommene  fr« 
Wörter,  als  braes  (franz.  bras)  Maerl.  ],  4fi.  tas  (acervus,  (tM 
tas)  2,  473.  pufoen  (franz.  [loilbn)  3,  71.  pefe  (nervns,  vaA 
f.  489.)  nofen  (nocere)  nofe  (damnum)  nnnofel  (innoe«'n») 
74.  89.  alle  aus  dem  franz.  noiiier,  noife.  Deutich  find  ab 
dwaes  oder  dwas  (fatuug)  fwalelinc  (cognatus)  riefen  (inläldl 
u.  a.  Auslautend  itelit  außer  dem  org.  1)  ein  unorganifckM 
fiir  hs  in  was  (cera)  da.s  (tneles)  wies  (crevit)  vos  (vulpe«)  «I 
geminiert  inlautend.  2)  fQr  x  in  crüs  (crux)  Maerl.  3,  M 
crdTde  Stoke  1,  437.  geminiert  ebenfalls,  daher  cmfTe  (cme 
crull'en  (crucifigere) ;  vielleicht  ichließe  ich  aus  mCÜe  (timo,  « 
nere)  Maerl.  3,  239.  richtig   auf  einen    nom.  mfis   (angelH  ~^ 


*)  Der  bnchrtab  dieres  worts  macht  in  allen  dentfchcn  rprachea  n 
fchon  im  goth.  tmie  neben  untl,  im  alth.  wizi  neben  unl-a^,  im  aiiK«l£ 
nach  man  ein  ^otti.  nn^,  alth.  und  erwartet)  mittelh.  nnr,  engl,  notil, 
fchwed.  inlil,  ändatil.     Nübores  bei  den  panikeln. 


pn,  plt  aber  j^ant,  glaiit,  Jwant,  krant,  die  dänilclic 
'(peaitus)  danJs,  glauds,  fvanJs,  die  il'Iänd.  dans,  gkns, 
i;  glans  Icheint  dem  angelf.  clänCjan  (lul'trare,  mnudare) 
ftodt.  Das  wichtigfte  und  dunkellle  dieler  Wörter  ift  ganZy 
I  ßch  O.  und  N.  im  finne  von  lanua*)  bedieuen,  audere 
iJtere  deukmflhler  aber,  Jb  wie  gotb.  altC.  augdC.  iinrd,  völlig 
Jten.  Seine  verlucbte  herleituiig  aus  geneibu  fi-heint  ßtin- 
er,  als  ftatthaft.  Neuuiedfrl.  wird  ganltb,  gaiitleh  viellnoht 
aaterlchied  von  gaus  (anler)  gelchrieben  und  gerprochen, 
U  leiten  gebraucht;  der  gewöhnliche  ausdruck  ill,  wie  im 
1^  bei,  gehc'l  (liochd.  heil)  mit  analoger  bogriflentwitfkehmg. 
\  in  der  verbind,  l«  icheint  gnls  (avidus,  vorax)  Maerl.  1, 
M7.  2,  106.  142.  aus  dem  franz.  goulus  (gulolus)  enüprun- 
wals  ('?  Maerl.  2,  85.)  —  5)  Obergang  des  1'  in  ch  unten 
kehllaut. 

I^Z)  wird  ueuniederl.  llatt  des  einf.  1'  gefetzt  1)  anlautend 
focalen  und  w;  hingegen  bleiben  leb.  l'l.  Iln.  In.  fp.  II, 
w  unterfcheidung  auf  das  hochd.  f  und  fch  (oben  1*.  174.) 
wirft.  2)  inlautend  wiederum,  wenn  ein  voc.  darauf  folgt; 
n  verbind,  fp.  It  bleibt  J".  3)  auslautend  bleibt  immer  f, 
t  man  wieder  die  mittelh.  neigung  zu  Ich.  für  1'  in  fremden 
irn  vergleiche  (f.  421.).  —  4)  fremde  Wörter  behalten  auch 
"ocAlen  ihr  f.  Alfo,  vor  vocalen  hat  der  nioderl.  laiil'elaul 
tre,  vor  conf.  und  auslautend  härtere  auslprache,  reiner 
aut  bleibt  er  deswegen  immer;  es  find  nur  zwei  Hufen, 
>ben  £  166.  Von  dem  hochd.  z  oder  s;  (dem  zifchlaut)  ift 
niederl.  z  ganz  verfchieden^  wie  ich  l'chon  aus  der  beige- 
lten analogie  zwiichen  dem  niederl.  z  :  f  und  dem  hochd. 
L.£iLrere.  auch   diefes  ibb.  iil  keiu  zifch.  ibndera  verbiu- 4i 
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und  Hell  vielmehr  mit  drm  r  berührt.  —   Diefe  erörterung 
neiinicderl.  1'  und  z.  miiile  vorweg  erfolgen,  um  die  beantwoi 
der  frage  niüglich  zu  machen :  ob  ein  folches  z  bereits  im  mil 
niederl.  eintritt?    Die   deukiuühler  zeigen  es   in  der  regel 
nicht,  lie  Iclireibeu  lakc,  fal,   feide  wie  flacp,  was;   aus 
weife  lind  einzeln,  d.  h.  ohne  confequenz,  fetzen  hlf.  des  14. 
jahrh.  freilich  zake,  zin,  ziele  etc.:  beilpiele  auf  allen  bogen 
aueg.  Marrl.  und  Stokes,  auch  im  Rein,  kann  man  fie  auflcli' 
(320.  üeht  zat,  ziere,  zye,  z^re,  zwoer,    zwaer  neben  Jach, 
üingrea,  wefen,  fouJe).    Entfcheidfn  mftftcn  die  ältcften,  flei 
rtcn  hl\'.;  vorläufig  enthalte  ich  mich  in  der  mittelniederl,  ^ 
niatik  aller  z  lur  f.  —  Übrigens  gibt  es  einige  wenige  nii 
Wörter,    deren   anlautendes  f.  dem    hochd.  z.   begegnet; 
ausgedrückt,  wo  dem  hochd.  z  kein  uiederd.  t  entfpricht. 
merkwürdiglten    beifpiele    find;    fä  (interj.)    verlhghet    (ve 
Macrl.  1,  453.  2,  249.    faghe  Rein.  287.    vernuitblich  auch 
ren  (tremere)   [verfieren  (ornare)   Maorl.  1,  9  neben   vercl 
woniber  f.  502  mehr)  mittelh.  za  (oben  f.  341.)  verzaget,  zii 
neuniederl.  tla,  vertlaagt,    tfidderen   gerchrieben-     Hier  ift  ,1 
wirkliche  zii'chlaut  unbezweifelbar,   daher  auch  diefe  wörteT. 
plattd.  ein  z  und  kein  t  haben  [f.  464].    Sind  fie  nun  mit  h 
anyfprache  ins  niederd.  aufgenommen  worden?  oder  hat  ihrhi 
ziJchiaut  andere  bedoutung,  aU  gewöhnlich?  zaguu  (ignavi) 
heil  (ignavia)  kennen  bereits  alth.  deukmähler. 

gemination.  (TT)  dem  mittelh.  tz  parallel,  nicht  dem 
llatt  welches  hier  richtiger  einfaches  t  gilt,  vgl.  water  (. 
nötele  (urtica)  hat,  bates  (odium).  Beifpiele  find:  fetten  (poi 
lettel  (panim)  fitten  (federe)  bitte  (calor)  pit,  pittes  (puteus)  " 
(impedire)  Imetten  (maculare)  wet,  pl.  wetten  (leges)  fcat,  f< 
(tbef.)  dit,  feltner  ditte  (hoc,  :  bitte  Maerl.  2,  76.)  vgt, 
(pingnis)')  lot,  l'ottes  (fatuus)  etc.  Folgt  in  der  flexiou 
i9H  ein  t,  lo  wird  das  wurzelhafle  tt.  auslautend  ganz  verfehl 
7.  b,  It't  (ponit)  ghefet  (politus)  verhit  (calefactns  :  fit,  fede 
2,  476.)  ft,  IGttet,  ghefettet,  verbittet;  inlautend  fallt  nur 
weg,  als  fette  (pofuit)  ft.  fettede,  vgl.  das  mittelh.  gel'at  und 
(f.  41 1.  415.).  Da  wo  tt,  mit  einem  hoehd.  tt.  Qbercinkoi 
wie  in  bitter,  otter,  ill  letzteres  flberbleibfel  der  alten 
einrichtung  (f.  155.  168.)  und  zu  folchen  Wörtern  gehört  »woli 
fpot,  fpottes  (ludibrium)  mittelh.  ebenfo,  nicht  fpoz,  fpolzM  (bloÄ 
der  abfchreiber  Rothers  wandelt  z.  1970.  fpoten  in  fpozco;  *• 
936.  tuginthaft  in  zngiuthaft!)  —  (DD)  =  mittelb.  tt,  als:  rid«!«' 
(eques)  bedde  (lectus)  wödde  (pignus)  qucdden  (ialutare)  hiddfn 
(rogare)  etc.  und  belbnders  häufig  durch  zuf.  isicbung  den  fch«- 
praet.  als:    adde  (habuit)    fendde  (mißt)    lüdde  (lonuit)   IMA 


*)   Aogeir.  fit,  rätte»;  alu.  feitr,  alth.  fei^t  (s 

fei<t  [f.  naehtr.] 


:  gifei^it, 


fagbulat)  a^H 


WSt.^     Der   IT  aus   fremdem   x  il\   vorhin   gpJacht,   dahliT 
t  auch  lefl'e  (lectio);   von   tlc   llatt  l'c  gleich  bei  deu  ver- 
ogen. 

Inlautende  Ungtialcerbindungen.  TR.  traech  (t«rdns)  tracn 
na)  trßcken  (trahere)  trouwen  (confidere)  troll  (refiigiuin). 
3.  neileicht  Äatt  1"  (wovon  f.  497.)  zuweilen  filrs  iVauz.  eh. 
irel  (charles)  Stoke  3,  10,  zuweilen  durch  iiicL  der  praep. 
I  tlkmen  (una)  tiinen  (ad  l'uos).  —  TW.  twe  (diio)  tvvil'el 
Bn);  twiJFceu  (inter)  lül't  Geh  in  tuQben ;  twiut  (res  miuu- 
|)  ilammt  wohl  aus  quint  (quentleiu)  (vgl.  1'.  196.  qu  und 
Beimbib.  774  tfif  f.  twif.]  —  DR.  DW.  gleich  der  eiuf. 
fiir  die  med.  und  afp.  dragen.  dringen,  drinken.  droni 
ium)  dwaes.  dwerg.  dwiugen  etc.  —  //.  fm.  J'n.  j)>.  fpr.  Je. 
t /tr,  j'w.  Im  neuniederl.  werden  Ic.  f'cr.  zu  j'c/i.  /ehr., 
•D  zeigen  die  mittelh.  htl'.  einzelne  l'puren,  ieh  führe  in- 
»cn  fc.  durch.  Zuweilen  vertritt  es  das  loiuan.  c/c^  <tej'c, 
onfieren  (liiperare  belle)  rcuerlle,  beßer  IcLnirlle  (dborce, 
.  2,  78.)  etc.  [fc  aus  ronian.  f:  feimminkel  aus  fimius,  Cngc.] 
r  lölt  ßch  auf  in  fuÜer. 

k-  und  auslautende,  ff  und  d/  lind  unorganifch  luid  Ilam- 
mtw.  aus  contraction  oder  driickcn  ein  roman.  ch  aus. 
es   z.  b.  metl'en  (murum   exJlruere,    alth.  mezilun)   Maerl. 

rütfen  (repere)  Rein.  303.  quetfeii  (vuluerare)  Maerl.  1,«9 
tf  53;  krevetfe  (^ancros)  Maerl.  1,  368.  Icheint  fphlnr  f. 
e  oder  kreftc  (mittelh.  crebe^e)  wo  es  nicht  das  alte  plural-f, 
|0  fteht  krevetl'e  f.  krevetes.  Der  andere  fall  tritt  ein 
PI  roetfe  (rupes)  Maerl.  1,  143.  roedfe  2,215.  gefchriebeu 
lypobl  rötfe)  aus  dem  franz.  röche;  tierdte  (hora  tertia) 
^■lt£ranz.  tierce,  üerche;   ridfaert^  franz.  riehard  (erinuert 
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lullccn  (laterp)  2,  54.  rftflceii  (Ilriderc)  u.  a.  m.;  geht  ein 
vorher,  Ib  lieht  lieber  eiiif.  i'.  als:  ineniee,  gbeilallo  (cl; 
Huyd.  op  St.  2,  104,  malfc  (vorax  :  vntlb  Roin.  276.).  Im 
laut  oft  feil  für  Ic  golchriebcn. 

(K.  G.  GH.  J.  CH.  H.  Q.  X.)  (nitturales. 
ten.  und  med.  rtimmen  mit  der  goth.  nord.  lachf.;  auOerd< 
aber  auch  eine  al'p.  vorhaudeo  iind  zwar  doppelte,  gh,  cb. 

(K.  C)  gefchriebcn  wird   aust.  ftcts  c,  als  tac  (ramus] 
(pgo)  bloc  (pallidus)  havec  (accipiter)   IWrc  (fortis)  fuerc 
bes);  inl.  i'tets  k,  als  ftaerken,  fu6rke,  niakeii  (facere)  nakeii 
prrvpinquare)  vake  (Ibmno)  b&ke  (rivtis)  breken  (frangere) 
(HgDum)  grakeu  (dilucelbore)  dooker  (oblcunis)  drinkeu  e( 
ff'y   dann,   daß   durch   fyncope   ein    weiterer    coni'.  folge, 
wieder   eintritt,   z.  b.  maect   (facit)    niaeiite   (fecit).     Anl 
l\eht   k   vor   e,  e,  ei,  i,  i,    als    kennen,   korke   (ecclefia)    k< 
keil'er,  keitif  (franz.  chetif)  kinder,  kif  (altercatio);  vor  den 
gen  vac.  und  1,  n.  r  Ichreibe  ich  mit  den  beft»*n  hÜ".  c  (wi 
in  ihnen  k  unterlaufen)  als:  carel,   can,  coninc,  cüme, 
cort,  cleoe,  craebt  etc.     Der  gruud,  weshalb  anlautend 
(chreihen  iJt,   fordert  es  auch  inl.  wegen   des   folgenden  (i 
tonten)  e  der  flexion.    In  der  Verbindung  fc  bleibt  durchgehi 
c,  wenn  auch  an-  oder  inl.  e,  i  darauf  folgen.   —   Es  fnigt 
nunmehr    1}  nach  der  auslprucbe:    mich  dünkt,   ein  lingualli 
500  nach   frief.  fitte  (f.  277.)  für  k6,  ki  etc.,  oblcbon   die   zwifcF 
k  und   c   weclifelnde    Trhreibung   ziemlich    zum   frief.  gebra» 
nimmt,    läfit    fich  durchaus   nicht  vormuthen.     Irgendwo  wfl; 
fond  Ipurweife  ein  ferke,  tlT;rke,  tferel,  dcnlen  vorkomnv 
tfierke,  tjerke,  engl,  church;   tfierl,  tjerl,  engl,  churl:    :  . 

cogitare)  zumahl  tf.  für  das  roman.  ch  gebraucht  wurde  (J.  4infc, 
Vielleicht  aber  lautete  kc,  ki  etc.  etwa  wie  kh&,  khi  abweicbeal 
von  cu,  CO  (=  ka,  ko)?  Dem  unterCchied  von  gh  und  g  wll 
dies  zwar  augemeOen,  wird  jedoch  durch  keine  fchreibung  d 
oder  kh  bellätigt  und  auf  allen  fall  mögen  fich  k  und  c  in  det 
ausfprache  ganz  nahe  liegen,  wo  fie  nicht  eins  waren.  2)  n»A 
der  bedeutung.  In  der  regel  entfpricht  diefe  ten.  vftllig  6et 
gothifchen,  drinken,  dranc;  breken,  brac;  in  einem  fall  aber 
auch  der  goth.  med.,  nämlich  auslautend  wird  nghe  z 
daher  dwanc ,  fpranc  :  dranc  (bibebat)  reimen.  Zufällig 
diefelben  reime  im  iiiittelh.  ein,  in  beiden  mundarten  aber  «W 
verfchiednem  gründe,  nämlich  mittelh.  liehet  tranc  eigentlick 
f.  tranch;  mittelniederl.  fpranc  f.  fpraocb  wie  die  auslaute,  d?n«a 
voc.  vorausgeht,  beweifen  (mittelh.  lac,  jacuit  und  fprach 
mittelnieder],  lach  und  fprac).  

(G)    rteht    nur  im  anlaut  vor  den  voc.  a,  o,  u,  oe,  ou,  i^ 
6,  ft,  und  den  liq.  1.  r  als  gaf,  god,  guls,  goet,  gout,  gaet, 
glans,  grot.     Folglich  nicht    1)  anlautend  vor  ß,  i,  e,  J, 
gh.  gilt.    2)  inlautend  Oberhaupt  nicht,  indem    a)  bei  fo< 


^a  gue-)  {^ucv«u  \\mn:j  (juiiie  ^uuuuui^  ^ufii  \^uaL^  gu; 
Iraghea  (qiiaererp)  oghen  (oeiili)  hoghen  (altutii)  inPno- 
srebrum)  coninghinne  (regina)  etv..  Die  lill".  befolgen 
in  gebrauch  nachläflig  und  letzen  oft  g  ffir  gh*);  im 
H  er  forgföltiger  beachtet,  als  in  den  ausg.  Maerlants,  50i 
ireifel  aber  begründet  und  uralt,  wie  Jlhou  die  alth.  aua- 
iaiger  mundarten  beweil't  (f.  183.).  Oli  dem  wechfel 
n  g  und  gh  der  zwifchen  c  und  k  begegene,  habe  ieh 
gefragt;  eine  unähnlichkeit  beider  liegt  übrigens  durin, 
auslautend  und  bei  fyncopen  zu  e  wird,  hingegen  gh 
a  g,  Ibndern  eh.  Dem  unwandell^aren  goth.  g  in  gibau, 
uiag,  managan,  rteigan,  ftfiig  entliireehen  drei  niederl. 
lificationeu  in  gheven,  gat,  ineneeh,  lurue^hfii,  Itighen, 
—  Ubergilugp  der  med.  in  den  voc.  u,  veriiiitteill  des  w 
ihr  bemerkt  worden,  hier  finde  ii;h:  becnaule  (eorrode 
letn.  280.  ft.  becnaechl'e  von  becnaghen;  loghen  (lueß)  : 
i  Maerl.  1,  102  etc.  Vom  ilbergang  in  j  rogleicli. 
)  Tom  vocal  i  gi-nau  zu  (on'lcrn,  man  l'i-hreibe  lernen  (ali- 
iemen  (nemo,  :  l'niemen  Maerl.  1,  150.)  iet  (aliquid,  :  biet 

K)  aber  jgghen  (cnntni);  fülfchlieh  Huyd.  op  St.  2,  189. 
iegheUc,  2,  215.  das  riehtige  ie  (unquam).  —  Diei'es 
Iberein  I)  mit  dem  mittclh.  in  ja  (imo)  jaghen  (ve- 
ler  (annus)  jarnmer  (pJauctus)  jnnc  (juvenis).  2)  mit 
ittelh.  g  in  jeghen  (contra)  jan  (t'aret)  jonneu  (lavere) 
Ävebat)   jicht   oder  jucht  (arthritis   Maerl.  2,  M38.);   um- 

t?ht  gheac  oder  gone  (ille)  und  beghien  (confiteri)  Rein, 
B  raittelh.  jener,  jehen.    3)  in  roiuaii,  wdrtern  als  j'"lle, 
joye,  jufroet  etc.     4)  zuweilen  Ichwindet  es  völlig,   z.  b 
mA.  te-jöghen,   t'jegben   (Huyd.  op  St.  2,  255.)  mittelh 

^K^Nib.  fi7^7.^  B.n£r«ir  tAaräanAa       Ob    bifknhfA  fannfatiin 
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(CH)   mehrfach,    1)  vertritt  im  auslaut  (im  iulaul  bei  fyi 
cope)  iliis  gb,  als  pleglieu,  ptacb;  uigUeu,  necb;  ilagbea,  lloecti 
vragbon,  vraechde;  cbighen,  claecbde;  dach,  gen.  dagbcs  (d 
metiech  (nuiltus)  bouicb,  gm.  houicbs  oder  botiighes  (tuel) 
loch,   glieheilecbt   oder    gbebcilegbet;    oghe   (oculus)   ochQenli 
(manifeltus  Msiierl.  1,  101.)  mach  (potelt)  maechl'cieii  (tbrian,  dl 
evenire  potell,   neuuiederL  in    miirchien  verdreht,  Huyd.  op 
2,  380.),     Ausgenommen  die  liq.  Verbindung  nghe,  welche  au 
502  nc  bekomiat,  z   b.  couiiie,  gen.  coniux  oder  coningbes  (nicht  • 
aincb,  couiuchs),  darum  reimt  ganc  (gangbes)  auf  dauc  (da 
dranc  Maerl.  3,  23,    1,  138;   hingegen  gilt  der  auälaut  rch  tl 
bercb,  gen.  berghes  oder  berchs  (Maerl.  1,  36.)  nicht  berc, 
b^fjt,   folglich   nicht  rciiiieud  auf  werc  (opus)  clerc  (clericn 
Vermuthlieh  auch  Ich,  z.  b.  balch,  balchs,  kein  balc,  balx. 
mittclh.  afj).  ch  ijt  diclo»  uiederl,  eh.  nicht  genau  zu  verglt  i<bf 
es  fcheint  mehr  auslautende  fchärfung  des  gb,  dalier  niciin-  !•— i 
hanptung  f  424.  djd)  vom  g  kein  i'prung  auf  cli  t^ge,  daru 
nicht  leidet.    Denn  eli  entlpringt  hier  aus  gb.  —  2)  in  der ' 
bind,  cht  gleicht  ch  dem  mittelh.  ht,  ausniibmsweire  dem  11; 
davon  unten.  —    3)   ch    vertritt   das   roman.  c   fremder  u 
vgl.  eheins  (eenlus)  Maerl.  1,  151.330.  niach§done  1,  147.   j 
(lierfia)  pCrcIievael  (perceval)   [trache  (trace)  Ferg.  509]  wo* 
aber  auch  tl"  und  f  gefchriebeu  wird,   als  tfeins  2,  141. 
p^rtlevaeh     Mt^rkwürdiger   ill  das   aus  dem   hochd.  mit 
haltncm   zifehlaut    geborgte   chieren    (ornarc)    chierlic  (ornmt 
chicrheit  (pretiofitas)  Maerl.  1.  8.  133.  25G.  3,  250.  auch  oierlio,; 
fierHc  gcfchrieben   Huyd.  op  St.  1,  356;   oder   gehört   es   unuar 
die  f.  497.  beJ'prochenen  Wörter,  deren  tf.  f.  dem  hochd.  z   «it-l 
fpricht?   und    hat   die   niederd.  mundart   nicht   ein   dem    biH'-lid. 
zier  analogeres  tier  befeßen?  (vgl.  f.  121.  151.)  wobei  felblt  «üSi 
uiederl.  redensart  goedertiere,  quaderticre,  menegbertiere,  tw4"j 
tiere,  putertiere  (Maerl.  1,  8.277.  322.  2,  30.  aant.  143.)  erwäminf 
fordert.     Wäre   aber  auch    letzteres   tier   ganz   verfcbiedi-n   von 
erftercm  chier,   Ib  glaube   ich  doch  kaum,  daß  man  diefe« 
dem  roman.  eher,  chier  leiten   dürfe,   weil  das  ueuniederl.  ' 
fieren,  vercieren  ganz  die  bedeutung  des  hochd.  verzieren  (aur 
fchmfli'ken)  hat. 

(H)   gilt  nur  anlautend  und   zwar  bf^rrJcht   hier  ganx 
f.  188.  bemerkte  doppelte  fehler    1)  daß  ein  ungehörige«  h 
reinen   vocalanlaut  vorgefchoben  wird,   /..  b.  beten,  bat,  hS 
boren,  hogben,  het,  hfs,  hodevaer,  hout,  hoever,  hüt  etc. 
eten  (edere)  at  (edebat)  «?cht  (pi>rtea)  oren  (aures)  oghen  (fl 
et  (juramentuin)  is  (glaciee)  odevaer  (cicouia)  üt  (ex)  out  (ve 
oever  (ripa) ;   desgl.  in  der  conipofition  z.  b.  ontherven  gbS 
f.  onterven  (exhereditare)   gheent  (finitus).     2)    daß   umgcke 
das  gehörige  h  aphärefe  leidet,  z.  b.  adde,  alp,  aerde,  och,  an« 
f.  hadde  (babuit)  halp  (juvit)  haerde  (duriter)  buch  (ultub)  lunc 


3er~we^enönimcae  h.  uiir  läßt  lieh  keiue  regel  d:irau8 
en,  «elmchr  gilt  rchwiinkeiide  vvillkiir,  vielleicht  gewoliu- 
bei  einzelnen  tonnen,  ib  finde  ich  fall  überall  godiat  (male- 
I  f.  godshat,  dei  odiiini)  Maerl.  1,  62.  Kein.  367.  und  lluyd. 
121,350.,  wo  einmtihl  (jndshat,  Maerl.  Ü,  196.  logar  ein 
E:begatrat  (uialedietus);  eben  fo  häufig  liehet  ovC-rde,  nvnerde 
■biji)  leiten  hüverde  (Maerl.  i?,  125.).  —  Da»  inl.  mittelh.  h 
?r  entw.  ganz  weggefallen  (vgl.  vlieu,  lien,  tien  mit  iliehcii, 
f  Zehen)  oder  zu  gh.  geworden  (hoghen,  laghen  mit  höhen, 
);  in  der  verb.  ht  zu  cht;  das  aiml.  mittolh.  ch  filr  ein 
■  b.  eotlpricht  dem  niederl.  ch.  — 

fminatioti.  (CK)  =  mittelh.  ck,  vgl.  decken  (tegere)  fcricken 
Seri)  Diicken  (inteuden.)  blii-ken  (iutueri^  eto.  auslautend 
lei  iyncopen  erwächll  einf.  tenuis,  als  blic  (iutuitus)  blict 
tur)  blicte  11.  blickede;  daher  auch  der  gen.  von  blic  ent- 

blickes  oder  blix  (d.  i.  blies). 
BGB)  =  mittelh.  gg,  iüs  rigghe  (dorfum)  brugghe  (pons) 
ber  in  manchen  Wörtern,  die  dort  eint",  g  halieu,  als  ligglien 
e)  legghen  (ponere)  fegghcn  (dicere).  Zuweilen  wird  cgh 
fh  geletzt  (Huyd.  op  St.  1,  4.)  fiillchlich  aber  für  gh;  die 
Ming  conincghinne  (oder  conincginne)  ill  l'o  tadellmft  als 
er  f.  donker,  [Über  makigghe  zu  Rein.  804.] 
uU.  verbind impen.  1)  anlautende  CL.  CN.  CR.  GL.  GR. 
ktüteres  häufiger  als  im  mittelh.,  beiJpicle:  quäle  (cru- 
)  [quackele  Maerl.  1,  48,  95.]  quaet  (malus)  quanfis  (quafi, 
na  Rein.  349.)  quene  (vetula  Maerl.  2,  240.)  quetlen  (vul- 
i)  quic  (vivus)  etc.;  nicht  vor  o,  oe,  u,  ü.  —  2)  in-  und 
leade.  Das  mittelh.  hs  wird  ausl.  zu  f,  inl,  zu  £'.  — 
dAntBt  es  laicht  clui'i   und  kommt  oft  vor.    beruht    aber 
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etc.  oft  noch  mit  ft  weclifelnd,  vgl.  vorhin  f.  493.  [Sogar  i 
pft:  gheknouht  (gokuiipfet)  Ferg.  479.  685.]  3)  =  mittelb. 
luerkwürdig  in  dem  häufigen  werte  lachtcr  (dcdmis,  vitupersti 
acliter  Hein.  278.  vgl.  Huyd.  op  St  3,  425-427.  (neunied« 
wieder  lafter);  eine  beÜätigiing  der  1".  416.  wahrgciionimeo 
übiTgängo  des  ft  in  ht,  womit  atKh  die  des  ch  in  1'  und 
(r.  502.)  ziW".  gcbaltfn  w<Tden  mlUten,  Übrigens  gilt  mitteluiede 
forcll  (Huyd.  1,  218.  219.)  —  ^ 

iS't7(  lu  ßh  e  liier  ku  ncft'n .  ^H 

1)  a/jiniiltidon.  bei  11  und  ü'  berflhrt,  läßt  (ich  aber  dmi 
weitere  beil'piele  belegen,  wie  uiallic  (quisque)  f.  ntanliu,  ma 
gheh'c,  ("n  lieht  ballinc  (extorris)  f.  banJiuc.  [Maerl.  2,  373  aj 
nacht  f.  niidnaclit.  2,  338  detlauic  f.  dclnanie  (p;irtiocps).J  Dk 
<feminattoH  durch  ailiin,  hat  gleich  der  org.  gem.  notliwen^ 
kurzen  voc.  vor  (ich;  nicht  aber  Icheinbare  gem.  durch  lyDCOl 
z.  b.  luddc,  leddc  oder  contraction  (vgl.  1'.  492.)  —  2)  iuLl 
fuinnfion  vereinfacht  lieh  aual.  wie  im  mittelh.  und  lelbll  da| 
ajtocope  eines  vocals  wird  diele  Vereinfachung  häufiger  mc 
als  iui  mittelh.  Dalier  reimen  liet  (iectus)  und  nt^l  (retc) 
318.  Maerl.  2,  437.,,  jenes  für  bedde,  dieles  für  ngtte 
mittelh.  nur  bette,  net/.e,  kein  bet,  nez  daneben.  Dergl 
den  Iprachformeu  fchädliche  kürzungeu  erleichtern  freilich 
reim.  —  3)  die  reimkunji  erkennt  auch  hier  gewüTe  verwml 
fchaften  der  couf.  So  reimt  bisweilen  v  (=  bh)  :  gh,  ab  I 
graven  :  dagheu,  leven  :  pleglien  Stnke  1,54.  2,  265.  (ibiq.  Huyd 
noch  häufiger  f  (=  ph)  :  cb,  als  Icrifte  :  wichte  Stoke  3,  3T 
ja  dies  hat  fiirmlicben  Übergang  des  ft  in  cht  gelSrdert;  f| 
den  auslaut  flach  :  l'tuf  reimend  Rein.  299.  Seltner  finde  1 
zweierlei  tenues  gereimt,  doch  Rein.  372.  trac  (traxit)  :  dat  (iUu 
noch  feliner  J'  auf  d  in  laCet  :  verladet  (fatiatus)  Rein.  Ü 
Gleiciiheit  der  voc.  ift  gewölinlieh  bectbachtet,  man  mülle  d« 
lieber  ungenauen  reim  als  Icbwanken  zwilchen  gewülen  voc.  ■ 
nehmen,  alfo  wert :  fpäert  (oben  f.  4(>9.)  wie  z.  h.  knechte  :  dmI 
Stoke  3,  261.  4)  inciination,  /.umahl  der  pronominalfonuen,  t 
weit  häufiger  llatt,  als  im  mittelh.,  die  fprache  gewinnt  dadun 
S05  viel  gel'chnieidigkeit  (vgl.  das  angelf,  und  frief.  f.  268.  280 
Hier  die  wichtigften  beil'piele.  a)  vom  neutralen  art,  het  (d 
alsdann  felbil  tiat  vertritt)  wird  bloil  das  ausl.  t  behalten  tD 
dem  J'ubll.  angehängt,  als:  trike  (regnum)  tleven  (vita)  tllo 
(lux)  tgat  (foramen)  this  (glacies  Rein.  319.)  lautet  aber  d»«^ 
felbft  lingualifeh  an,  ein  conf.  ausgelloßen,  z.  b.  tin  (l\aniiui 
Rlr  dat  oder  het  tin,  (liitt  t'tin;  torp  för  het  dor[»,  llatt  l'dor| 
terde  (tertium)  f.  het  derde,  tderde;  weniger  gut  bleibt  die  «i 
med.  mit  verrchluckteui  t,  als  dac  (tectum)  f&r  tdac  (vgl.  ob< 
f.  487.)  noch  fehlerhafter  (indell'en  meift  vor  I  und  b)  licht  « 
weilen  dlöcht  (Maerl.  3,  296.)  f.  tlecht  (lux)  dbdlde  (3,  124.) 
tbelde   (imago)  (vgl.  Huyd.   op  St.  3,  150.).     Gebt  dem  lub 
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«t»  leut;»  u.  u.  xvt^iu.  oiä.  —  ij  uer  an.  nie  luuiiuifi 
worfnem  ie  vocalaolmutt  iidtni  liibll.  z.  b.  di'rde  (terra) 
culi)  dandre  (alii).  —  g)  die  pnipp.  mi*t,  fit,  up,  te 
deo  art.  an,  behandeln  ihn  aber  nicht  auf  glt^iclie  weife; 
b  up  und  mgt  läßt  ihn  gan/t,  allliniliert  nur  d  zu  t,  als: 
matter,  inütticu,  nittteiu  f.  up  den,  niet  der  etc.;  üt  i>r- 
tein  gem.  nur  einf.  t,  als  xiter,  ütcii  f.  iit  der,  üt  dtu; 
6  verfchwindet  außer  dem  aiishuit  alles:  tf>8,  ter,  teil  f. 
t5  der,  le  di-n.  —  e)  die  praep.  tö,  wonn  kein  art.  vor- 
.  Ift,  lehnt  lieh  ans  Ihbil.  oder  adj.  z.  b.  ti-ren  (ad  hono- 
6tene  (ad  edendum)  tlinen  (iid  liios)  tbilwnert  (v.u  euch- 
Rein.  353.  —  C)  inclination  des  proii.  ki't  (außer  dein 
fall,  wo  es  dat  vertritt)  daert  (daer  het)  hit  (hi  het)  jaet 
^  foet  (fn  het)  wi  lefent  (lefen  hCt)  alit  (als  het)  alfict  (als 
i,  —  7j)  iucl.  des  proü.  h!  nder  fiie  mit  vermuthlicher  kür- 
dedi  (diide  hi)  haddi  (liadde  ht)  peinfdi  (peinlde  ht);  , 
foe  (illa)  mit  kilrzunji;  in  j'o,  «Is:  datfa  (quod  illa)  Rein. 
t  (eam)  in  fe,  als:  fili^  (illi  ilhini);  der  acc.  Jit"m  wird  zu 
Js   ickene  (ego  eum)   leidene  (poiiebant  runi),   wobei  eiu 

Sder  flexion  des  verbi  verluren  f^ebt,  vjr|.  muchtfiue  (ll.  5M 
i  hem)  wortü  (f  worden  G)  Huyd.  op  St.  3,  169.  — 
u  68  (elV)  z.  b.  hets  (het  es)  dats  (dat  Cs)  dits  (dit  es) 
wat  ?8)  dins  (dit  en  es)  Maerl.  2,  165.  —  i)  von  (/aer 
leibt  häufig  nur  -re  übrig,  als  Ipringeiire,  inaceteure  f. 
<D  daer  etr..  Maerl.  1,  3(3.  69.  offerre  f.  of  daer  1,  414.  — 
Difchte  fälle:  wattan  Rein.  283.  (wat  dan)  nocbtau  (noch 
■ttu  (dat  da)  Maerl.  3,  82.  indoe  (haud  facio).  —  Es  gibt 
ödere  beifpiele  und  lelbft  für  die  vorgetragenen  feinere 
jgen;  hier  follte  bloß  der  bedeutende  eiiifliifJ  der  iucli- 
die  lautverhältuille  aezeint  werden.     Mau  val.  obeu 
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Mittelenglifche  h uchftahcn. 

Ich  gebe  aus  niaiigel  an  ranin  und  ziiiviolnnidcni  lU 
oherfläcfiliclie  überficlitcn.  Die  cjupIIcb  lind  iii<'ht  uiihedeuti>n 
und  zu  gciiauenT  bi>;irt)oitui]g  Riiilmlend:  uiilJt^r  Triltn-u»  um 
Chaucers  werken  Hellt  das  wichtigltf  bei  liitlon  und  Weher  giQ 
rammelt,  der  zoit  nach  fatli^n  lie  wiodeiuui  dem  13.  und  14.  jnhn 
zu.  Schon  die  nioderlfindillhe  Ifiraclit'  zeigte  größere  zuniifi'hnnj 
romauilcbcr  Wörter  als  die  hochdeuücbe,  doch  eine  un\' 
bar  geringere,  als  fie  im  etiglil'chen  eingetreten  \{\.  i  >i 
haben  die  materieil  ijniner  noeh  flberwiegenden  deutfch« 
Ibmdtiieile  in  der  gorellf'chart  l'o  vieler  fremder  Wörter  und 
v<m  dem  nrgauilehen  Verhältnis  rowf>hI  der  buuhiiahen  ai4 
flexionen  nmncdies  verlieren  möJlen. 


Mitlele/tglifc/ie  cocale. 

Im  mittelh.  halt'  der  klingende  nnd  Itumpfe  reim  länge 
künie  der  vocalc  erkennen.  Die  mittelengl.  Iprache  hat 
keine  tonlofeu  e  und  i  im  ßnne  des  J".  373.  aiitgellellten 
fchiedes,  Ibndem  lauter  ftumme,  fnlgüch  nur  rtnmpfe,  nie; 
807  klingende  reime*).  Dies  lehren  die  Jtröphifchen  gedichte 
blifklieh,  in  denen  allen;  niinie  (nomen)  tiire  (ire)  calle  (i 
lare)  kille  (ol'culari)  abide  (morari)  Ilane  (laj)!»)  etc.  fo  eil 
rntniea  als:  raan  (vir)  fall  (ealu-f)  i»  (elt)  liaiitl  (mamts). 
lieide  mundarten  erJbheinen  hier  bei  gleichem  Jlreben  in 
ivürdigeni  gegenfatz:  die  horbdentfchp  verdunkelt  alte  k 
indem  fie  /weißlbige  Ihunpfe  reime  allniählig  in  klmgende 
delt;  die  englilche  bewirkt  dasfelbe,  weil  fie  alle  klingendi 
einrdbig-lhinipfen  werden  lälJt,  einfilbige  Wörter  aber,  ihrer 
förmigen  betonung  wegen  die  alte  kürze  Ichwerer  be 
könneii  (oben  f.  18.  19.).  Man  darf  annehmen,  dal)  in  betoni 
Wörtern  dentichen  (lanimes  (auf  die  ich  mich  hier  befc 
muß)  kurze  voeale  nur  vor  geminierter  oder  Ibnft  dnp^ 
ronlcmanz  eintreten,  nicht  aber  vor  einfacher  mit  folgen 
itummen  e.    Organiich  einlilbige  fonneu,  auf  einfache  confoi 


doatt| 

remiBW 


*)  Tyrwhitt  im  etCay  od  tbc  vcrnflcation  of  Cluiacer  nenot  « 
(pronounced  with  an  obfcure  evanefcent  Tonnd)  was  ich  t<inlorcs  e;  c  niDMfl 
ich  ebenfalls  ftummes  c  nenne,  nimmt  aber  irrthümlich  im  reim  ein  e 
an.  Das  gcwuhnlichc  vcrsmafs  in  den  C.  T.  halle  ich  fDr  r.cbn-  nicht  für  eitf^ 
rilbig  und  wörter  wie  pil(pimage,  coragc,  ordinance,  im  fnaz.  allenüagf  noAl 
klingend,  reimen  fchon  bei  Chüucer  rtunipf.  Aufser  reim  hingegen  kann  nadij 
iiniriündeu  ihr  ftummcs  c  freilich  im  vcrs  für  eine  filbe  zahlen,  wie  aadi 
niittclb.  aamon  (nomine)  manic  etc.  welche  im  reim  einfilbig  find,  mittea  ist  < 
zwcifilbig  fcyn  dürfen  (f.  den  nachtiag  co  f.  'dQl.  '67$-316.) 
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wlautend,  pflegen  bald  den  kurzen  voc,  beisiubehalten,  z.  b. 
ns  (fiiit)  tbat  (id)  bis  (ejus)  bald  ilin  durch  zufflguug  riues 
Dorg.  Ilumineu  e  gleichfalls  zu  vorlätigern,  z.  b.  bärp  (nudiis) 
it  (portjivit)  Jäke  (caiila)  überhaupt  rfbeinen  die  lauti«  a,  e,  o 
vielen  tallcu  uicht  allein  glciuhbcdeutig,  i'undern  auch  in 
if  ö  öbergängig. 
(A)  beilpiele  1)  vor  gemiiiationen:  halle  (aula)  alle  (oinnes) 
(tum)  2)  vor  conl".  Verbindungen ;  liakle  (andax)  bald 
■re)  cald  (frigidus)  laud  (terra)  band  (ligavit)  laug  (ccciuit) 
(brachium)  barm  (finus)  uraft  (vis)  aCkc  (polhilare).  3)  in 
filbigen  wörtem:  mau  (vir)  e:an  (fcivit)  Jat  (J'cdit).  —  Dieles 
iti'pricht  alle  dem  angelf.  a,  ä  und  öa,  in  der  wirkliehen  ans- 
ehe mag  der  laut  getbbwunkt  haben  zwirchen  a,  ä  und  o, 
Iches  letztere  vor  den  liquiden  verbind,  i'elblt  gelchrieben 
id:  hold,  old,  cold,  lond,  bond,  vermuthlich  aber  langes  ö  iil. 
diere«  lallt  Geh  nicht  belliinmeu,  da  l'ogar  die  a  der  dritten 
1  auf  lange  a  reimen,  z.  b.  man,  bigan  (coepit)  auf  llane  (lapis) 
If  (eaptus). 

(£)  tbeils  e,  als  hell  (inferi)  bedde  (lectiis)  ende  (fiais)  theib  soa 
(Ud  (camptis)  l'cheld  (clypeus)  l'terre  (ftella). 

(I)   theiis  organil'ch,    als    1)   wille  (voluntas)  tille   (uaque) 
Ic  (iutus)     2)  milde  (lenis)  childe  (infans)    milk  (lac)   blind 
i)  thing  (res)  iVinke  (labor)  millb  (earere)     3)  in  (praep.) 
(incipere)  is  (eil)  —  theiis  für  das  org.  u,  aus  dellen  um- 
dem  angelf,  y  erwachfend  (f.  228.),  als:  kille  (ofeulari)  falle 
iplere)   kinne  (genus)  minde  (memoria)   king  (rex)  ying  (ju- 
is)  etc.    Ob  beiderlei  i  vor  Id,  ud,  alfo  in  den  Wörtern  wild 
i)  mild,  ehild,  blind,  grind  (niolere)  mind   tnid   ähnlichen 
n  in  1  verlängert  werde?  weil)  ich  nicht;  analog  aber  wäre 
wanken  des  a  vor  Id,  nd  iu  ä  oder  o,  und  der  übertritt 
Tor  denl'elbeu  buchltaben  in  ou. 
(0)  beifpiele:   i'moeke  (vel'tis  muliebr.)  morrow.  oft  (faepe) 
r  (tilia)  gold  (aurum)  molde  (pulvis)  tonge  (lingua). 
(U)    unter   allen  kurzen   vocalen  (in  Wörtern  doutlchon  ur- 
igs)  der  feltenlle;   beifpiele:   füll  (plenus)  bull  (taurus)  but 
tujfk  (dens)  turne  (vertere)  etc.     Vor  id.  nd.  ilt   er  in  ou 
pngen,  z.  b.  hound,  found,  ftoimde,  fhoulder. 

mit  i  jetzo  gleichbedeutend,  alfo  entbehrlich  und  um 
mehr  zu  vermeiden,  als  es  filr  den  kehllaut  j  eingeführt  ill ; 
D  mflAe  ibnft  z.b-  yyng  f.  ying  fuhreiben,  wie  Ritf.  2,  92.  wirk- 
I  pleyyyiig  f.  pleying  zu  lefen  lieht. 

(AÄ)  ä  H\  1)  organifch  =  angell'  ä  in  bräde  (latus)  räde 
uitavit)  läfe  (panis)  harne  (domi)  baue  (os)  itäne  (lapis)  une 
Da)  äre  (honor)  wäre  (erant)  hAre  (crinis)  häte  (calidus)  gät 
)ni)  etc.  2)  unorganifch  verlängertes  a  in  niäde  (fecit)  gläde 
lue)  aäme  (nomen)  tAue  (capere)  färe  (ire)  bare  (tnlit)  fpare 
roere)  ydre  (paratus)  häre  (lepus)  ciire  (curu)  cafe  (cafus)  etc. 
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3)  liebt  es  auslautend  in  einfilbigen  formen :  gd  (ire)  m 
wa  (calamitas)  llä  (ft-rire)  bü  (aiiibo)  etc.  In  allen  d 
find  ftbergäiiijc  in  u  felir  geläiifi|^,  dau<^bi;n  auch  andere  »• 
vorkommend.  Eg  reimt  uio,  i'Io,  go,  bn  auf  tu  (praep.)  döA 
cere)  zuwf>ilen  Tlt",  ge  auf  tro  (arbor)  he  (ille);  fernt-r  Are  (dq 
nor)  Tore  (valde)  liVre  (doctrina)  b*»re  (tulit)  8ae  (nnus)  /ÜB 
(lapis)  böuie  (douii)  unine  (ci^pit)  auf  dtiue  (factus)  (öne  (mO^ 
cnmc  (venire),  zuweilen  auch  were  (erant)  Lere  (crinis)  jh 
609  (annus)  ete  (edebaul)  auf  here  (audire)  ere  (auris)  lete  (linri*) 
Ilieruach  ill  die  wirkliche  ausifprache  kaum  leilzubaitcii,  ft 
Ichwankt  zwifchen  ä,  i>,  e  und  gewille  Wörter  kommen 
dreierlei  gertalt  vor,  z.  b.  fairluide,  fairJiode,  fairhede  (pulcriti 
In  den  ineirten  berrleht  jedoch  eine  oder  die  andere  vor,  t, 
ßude  ich  kein  «'iie,  henie  neben  äne,  bänie,  nnc,  liome  und 
wore,  bore  neben  wäre,  häre,  wcre,  here;  ä  kann  als  die 
mein  gültige,  url'prüngliche  form  betrachtet  werden,  zn 
trittt  man  auch  aa  gel'chrieben,  z.  b.  in  Cbaucers  lioul'e  of 
254.  eaas:  Eneäs,  Ib  dalJ  hier  au  die  neuengl.  atisl'pracl 
nicht  zu  denken  iil. 

(EE)  e,    1)  organil'clie    länge    o)  =  augelf.  e,  mittel^ 
brede  (panis)  Itede  (equus)  Ipede  (fellcitas)  blede  (ianguis) 
(quaerere)  kene  (audax)  grene  (viridis)  fwete  (dulcis)  föle  (| 
grOte  (fakitarc)     ß)  :=  aügelf.  ^,  ei,  mittel b.  6,  ou:  dede  (i 
nede  (necelDtas)  rede  (ruber)   eke  (etiam)  ere  (auris)  bere 
direj  k^a  (lolutui*)  ches  (elegit)  grete  (magnus)  nete  (jumcl 
y)  ^  aiigeh".  c,  mittclh.  ie:  mede  (merces)  dere  (auimal). 
augelf.  a',  niittelb.  ei:  lede  (duccre)  br(>de  (latitudo)  delc 
clene  (purns)  bete  (calor)  bete  (vocare)    e)  =  angelf.  a, 
a:  wcde  (veilis)  dede  (factum)  bede  (rogabant)  rede  (coi 
rtiMe  (chalybs)   fiepe  (donnire)   yere  (annus)    w^re  (er&nt) 
(portaljant)  ete  (edebant)  i'trete  (via)  lOte  (linere).     Q  = 
en,  uiittelb.  ie:    b("de  (ofierre)   yede   (ivit)   bere   (cerevißa) 
(für)  ft>ke  (aeger)  tene  (damnuiu,  alKlictio)  fchene  (piUcher]^ 
(fuudere).  —   2)  «norganifche   länge   llatt  e  und  §,  als: 
(regiua)  fene  (vilus)  lledc  (locus)  ete  (edere)  m^tc  (metiri) 
(beue)  etc.   —   3)   auslaute:   hfi  (ille)   mi^  (mihi)  thi^  (0" 
(arbor)  tlire  (tres)  il?  (videre)  b«^  (eile)  fre  (über)  gle  (glau 
etc.  —  Ans  allen  dielen  beifpielen  erhellt,  wie  viel  urfpri 
gefcbiedene  laute  hier  zuf.  flietlen,  wie  unGeher  ihre  ansfpl 
gewefen    feyii    mag.     Alle    reimen    untereinander.     Zw'Mhi 
Wörter  laßen  fich  (cbwer  der  einen   oder   andern   art 
z.  b.  das  häufige  adv.  bideue,  albidene  (fimul,  pariter?)  vie 
bidüne  (penitus?). 

(II)  !,    bleibt  feinem    org.    zuilande    getreuer,   weil 
früher  das  kurze  i  vor  cinf.  confonanz  in  5   übergetreten 
folglich  dem  i  keine  verlängerte   kurze  i  zur  leite   lieben 
diee  bei    ä   und  e  der   fall  war.     Beifpielc   des   i:   miats  (\ 


jus)  abide  (exfpectare)  etc.  ergeben  Geh  allerwärts.  6io 
■ä  jetzt  auch  das  augeir.  y  durch  i  (wie  y  durch  i)  ausge- 
»Is  fire  (igiiis)  tnile  (mures)  etc.  Verniutliiich  wandelt 
kurze  i  vor  Id,  iid  in  i  (vorhin  f.  508.)  Ob  aber  dem  i 
pt  IchoD  die  neuengl.  ausi'p räche,  nämlich  ei.,  beizulegen 
nreifle,  weil  ich  keinen  grund  ubl't'he,  warum  man  in  dieleni 
it  auch  wirklich:  meine,  teide,  feire,  meife  gercbriebeu 
•ie  man  allerdings  ou  für  ü  rchrieb;  vgl.  unten  ei. 
y)  ö  wiederum  1)  organilche  länge  a)  =  angelf.  ö, 
uo,  als:  blöde  (lauguis)  göde  (bouus)  rode  (crux)  llode 
fode  (ivit)  llogh  (t'ciiit)  drogb  (portavit)  boke  (liber) 
tueri)  töke  (ccpit)  föle  (pullns  eq.)  ylome  (lubito)  dume 
m)  böne  (rogatio)  etc.  wird  häufig  durch  c  (1.  oi),  das 
inen  umlaut  ausgedrückt,  p)  nt'benlaut  für  ä,  als  oke 
j)  deine  (factus)  bone  (os)  one  (unus)  home  (domi)  öre 
tb6re  (ibi)  Ibre  (valde)  goll  (l'piritus)  woll  (Icis)  etc. 
^D.  länge,  als  cöine  (venire,  adveutus)  nöme  (cepit)  höre 
t).  3)  auslaute:  mö  (magis)  lo  (ita)  go  (ire)  fö  (inimi- 
6  (ambo)  etc.  —  Die  ausiprache  wird  nach  dem  ueu- 
reifelhafl  ibheinen,  wo  die  unter  a.  genannten  6  wie  ö, 
5r  p.  wie  ö  lauten,  folglich  bone  (rog.)  von  böne  (os) 
len.  Auch  pflegen  ältere  quellen  im  falle  p.  lieber  k 
eben,  fo  daß  fich  wiederum  bone  (rog.)  und  bane  (os) 
trennen.  Jenes  6  liegt  dem  ft,  diefea  dem  ä  näher; 
ohl  begegnen  fich  beide  nicht  nur  in  der  Ichreibung, 
auch  wirklichen  aiiefprache,  da  z.  b.  eöme  bald  aufdorne 
1.  doom)  bald  auf  home  (neuengl.  home)  reimt  (Ititf.  1, 
^  67.)  auch  beiderlei  ö  im  parallelen  umlaut  i"-  (iiir  mit- 
■ind  ei)  zul'.  trifft.  Einige  wörter,  denen  iirfprünglich 
mit  ü-Iaut  gebührt,  z,  b.  mönc*  (hina)  gos  (anJer)  haben 
m  neuengl.  moon,  goofe  entfchicden  und  fchon  im  angelf. 
rös,  nicht  masna,  gaes,  wie  man  erwarten  Ibllte.  Jenes 
ätte  f  231.  unter  2.  zum  beweis  dienen  follen,  dall  auch 
bt  aus  gans,  vielmehr  aus  gas  herzuleiten  foy. 
Ü)  ü,  mangelt,  das  angelf.  li  ill  zu  ou  geworden,  wogegen 
srAen  ö  zuweiten  u,  das  heißt  ft  gefchriebeu  vorkommt, 
f.  1,  1.  2.  büke  (Über)  güde  (bonus). 
Y)  y  übergegangen  in  i. 

[)  ai,  häufig  ay  gefchrieben,  entfpricht  dem  angelf.  äg,  611 
(dies)  lai  (jacuit)  uiai  (valet)  wai  (via)  fai  (dicere)  brain 
)  main  (vis)  fain  (laetus)  ogainc  (contra)  frain  (interro- 
lire  (pulcer)  und  fo  häufig  in  fremden  Wörtern  fertaiue 
)  gawaine  (Ritf.  1,  65.  auf  Iwaine,  famuluä,  angelf.  fvän) 
tf.  1,  4.  16.  auf  mai,  ai,  feraper)  etc. 

ea,  wird  zuweilen  L\.  des  üblichen  e  gefchrieben,  vgl. 
t.  caren    (auribus)  :  tearen   (lacrirais)    angell',    earum, 
sueugl.  ears,  tears. 
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(EI)  ei  oder  ey  kommt  in  niUeu  des  angelf.  cäg,  eüh  xor^ 
\\\  iiLlo   (wie  ai  =  ag,  äg)   aiiflöruii^  des   g  in  den  vocallaatj 
und  eigentlich  öi,  wiewahl  in  dur  regel  das  g  und  gar  gb  nocii 
dazu  giil'hneben  wird,  z.  b.  <^ie  (oculiis)  eije,  eige,  deie  (mor^ 
lu'ie  (altus).     Andere  beii'pifle  Gnd:  neighe  (prope)  beigh«  («n- 
nulus)    heighe    (altus)   (eiglie  (videbat)    rfriglie  (volabat)   llfigk« 
(callidus).     Eiuigeinalit   turn   augeli'.  eü,   als  leie  (mentiri)  drrie 
(pati).     Da  dielie  -eighc  im  Triltr.  auf  -ie  (46.  184.  auf  crie,  tr- 
monie)  reimen,   könnte  man   bieraus  auf  die  ausl'prache  ei  filr  I 
fchiielJen,  miudefteus  auf  eine  aimälierung.  —  Ganz  verfcLietlrn 
ill  das  ei  in  den   part.  alkeing,  l'nuwciiig  d<  b.  ai'keing,  fnoweinj;, 
mit  kurzem  i  auf  tliiug  reimig. 

(EO)  ('«,  feiten  noch  gefehriebcu  in  tcone,  toon,  fleon  («0' 
gelf.  teöua,  teön,  fleön)  it.  des  üblicheren  teue,  teu,  flen,  Tg^ 
Ritf.  2,  106.  119.  121.  Ul. 

(EU)   «u,    zuweilen    im    aiielaut    für   ew,    als    bleu   (fUi 
Ritf.  2,  145. 

(OU)  0«*),  auch  o«'  geJ'chrieben,  vertritt  durcbgebcu 
augell.  ü,   wie   das    neuh.  au    das    niittelh.  ü,   vgl.  bruuke 
rouue  (mylieriuni)  lioufe  (domus)  koutb  (notus)  moutb  (os) 
(fonorus,  angell',  lilüd)  etc.  und   gilt    auch  vor  Id,  ud  ftult 
kurzen  u,  mouldf  (pulvis)  hound  (cauis)  mount  (mous)  floi 
(hora)  etc.    Vor  gh  pflogt  ou  ftatt  n  =  iiochd.  ou  zu  ileha, 
ynougb  (abunde)  lough  (n'^O  wougli  (curvuni).  — 

Schhtßhemerkuiujen.  1)  der  organifmus  der  vocale  iil  enV- 
ftellter,  als  in  irgend  einer  anderen  deutfchen  l'prache,  wofll 
613  namentlich  die  eingangs  bemerkte  neigung  ein  Ituramee  e 
nötbig  anzidiängon  und  Itunipf  zu  reinjen  beitrug.  —  2)  iit 
Umlaut  findet  fiob  zwar  in  den  Wörtern  aus  der  altern  fpracbl^ 
wirkt  aber  nicht  u>ehr  lebendig  und  darum  fcbwankeu  einzelnt 
Wörter  zwifohen  umgelauteter  und  unumgelauteter  form,  z.  b.  • 
gelten  f'öte  und  fcte  (pes),  Jötc  und  fwete  (dulcc)  nebeneiott* 
der.  Vielleicht  ill  bieraus  die  nuficherheit  des  6  und  •'■-LtitH 
auch  in  fällen  zu  begreifen,  wo  an  fleh  kein  umlaut  gedenkbtf 
fcLeint,  z.  b.  in  yöde  und  yode  (ivit)  angell,  euda  oder  eöd», 
man  fetzte  yede,  wie  man  blf'-de  f.  blöde  (fanguis)  fetzte.  — 
3)  tief  ton  hat  ßch  noch  in  (ilben  erhalten,  wo  ihn  das  oeueo^ 
DUmnehr  entbehrt,  z.  b.  in  den  |iart.  endungen  -and,  »lug,  u> 
rnperl.  -cfte  etc.  Daher  lifand,  böräud,  brinmng,  wilTjte  va 
band,  king,  belle  reimen.  Aucli  vielen  Wörtern  franaöf  ftamni 
gebührt  andere  betonuug  als  im  neuengl.  vgl.  Tyrwhitt's  cStlj 
§.  17.  —  inclination  tritt  ebenfalls  ein,  vgl.  time  :  bi-me,  n 
frä-me  Ritf.  2,  113.  Weber  3,  236. 

*)  Den  h«rK«ugeb«rn  begegnet  e*  oft,  diefen  di|ihth.  für  m  co  haltf 

fetit  Scott  nicht   nar  überall    Ifonde  f.  Ifoudc,   ncphoii  f.  nepbou,    faoiltra 
fogBr  ins  glolTiu'   die   unwüner   crond«,  lotid«,   du  doch  2,  145.  ofrcohtf 
Citicmi,  fplciilor  movi  ri)  :  lotide  (cum  ruiiitu)  zn  lefen  w«r. 


I.I.   mittele nglif che  confonantfn.  liqniöae.  labiales.  435 


Mitlelenglifche  confonanten. 

Vorbemerkungeu.  1)  die  niittelli.  und  mitteliiiodcrl.  ver- 
ag  der  iiuelatitendeu  media  diircL  die  Um.  tritt  hier  nicLt 
€8  heißt  cald  (frigidus)  Iwang  (vibravit)  ;iIi«t  IJdt  (i"iil)  l'watic 
ravit).  Freilich  wird  auch  geru  iiiit  dem  tall'cheii  atihaiigs-e 
iriebcu:  «'aide,  l'wange.  —  2)  nur  das  gdiiiu.  11  und  rr 
t  auel.  zu  liehen,  als  wiU,  ill,  ferr,  Herr  etc.  nicht  aber  ua, 
pp.  tt.  kk,  Ibudem  ran,  rönne;  ut-k,  uekkes;  Ittip,  fliippes. 
)  anlautend  kein  wecliiel  zvvifuheu  f  und  v  oder  d  und  t; 
iiclinationcn  zuweilen  t  ftr  tli,  als  heruiidtcr  (Weber  2,  18.) 
"e  and  there,  vergleichbar  dem  uiederl.  hareutare  f.  haer 
iaer. 

:L.  M.  N.  R.)  liqui<!ae. 

Die  niederl.  verweichung  des  1  iu  den  vncal  liat  keine  l'tatt, 
hüte  lieh  Wüde  (lignuin)  dem  uiederl,  vvoud  (ülva)  zu  vcr- 
ben;  erlleres  iit  das  angell",  vudu,  i\hh.  witii,  letzteres  das 
If.  vfiald,  altb.  wald.  —  Merkwürdig,  duti  die  augoH'.  um- 
ng  des  r  alimählig  wieder  ausllirht,  es  heißt  gras  (gramen) 
B  (thorax)  rin,  ran,  yronue  etc.  nicht  gars,  birne,  irne.  Do«h 
2,  139.  finde  ich  yorne  :  hörne,  ferner  köre  (nalturtium) 
m«  und  ConiX  allgemein  bird  f.  bryd,  Ib  wie  bßrue,  baru, 
le  (ardere). 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales.  613 

Ein  laut  mehr,  als  in»  augell'.,  nämlich  v,  Ichon  durch  die 
hrung  vieler  romau,  Wörter  verauhiDt,  deren  v  (vertue,  ve- 
,  veine,  vifage  etc.)  nicht  den  laut  der  laebl'.  Jpirans  bekam, 
irelcbe  es  alfo  ein  dopp.  v  oder  w  zu  Ichreibeii  nöthig 
le*).  Man  kann  vermuthen,  daß  ficli  vaiue  (vauus)  und 
e  (currus)  daniahls  in  der  auslpraclio  ebeiilb  uiiterlchieden, 
im  ueuengl.  d.  h.  erllerea  lautet  einem  hnclid.  w,  letzteres 
n  hochd.  u  gleich  und  jenes  ilt  durchaus  kein  hochd.  v  =  f. 
den  anlaut  berrlcht  allb  kein  bedenken;  auch  für  den  uu8- 
nicht,  da  Geh  in  ihm  nur  w  uud  uieniabls  v  zeigt.  In- 
nd  aber  begegnen  fich  zweierlei  v,  ein  lomanil'ches  z.  b.  in 
(Tivax)  vivary  (vivaiiuni)  controve  (fingere)  divers  (diver- 
atc,  dem  lachllfchen,  welches  l'einerleits  dem  älteren  f.  ent- 
H|n  fallen,  wo  das  altC.  uud  altb.  Iib.  und  v  gelten  (vgl. 
1^247.)  namentlich  wird  das  ausl,  f.  iulautciid  zu  diefem  v. 
|)iele:  lef  (foliuni)  mit  llunimen  e  ITve,  pl.  leves;  heved 
ut);  calf,  calve,  pl.  calvea  (vitulus);  wit',  pl.  wives  (femina); 


"^  Zaweilea   haben    gonsi    diefclbcn   wörtcr    bald   w,    bald    v,    nnchdcm    ihr 
iir,  irgend  eine  abloitunK  oder  nebenbedcutung  aber  romnnifch,  fo 
:i   winc  (vinntn)  vinoinnt  (ehrius)  vinC'ßrc  (vinaijfre)  und  neben  wind 
venl  im   finnc  von  laft.     IMcs  il'i  vurtlieil  und   iiiiclitheij  Kuj^Icich. 
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ftven  (vefpera,  angelf-  »fen)  even  (aequalis,  angclf.  Sfeu) 
(damor,  vox)  glove  (chirotheca  angell'.  gl«">fa)  dove  (coluni 
etc.  Ich  weiß  nicht,  ob  Ichou  jetzt  wie  im  ueueugl.  man 
Wörter  vor  dieiem  iniaiitenden  v.  den  vocal  kürzen,  uneracl 
Humniee  e  folgt?  vgl.  yive  (dare,  angeli'.  gifan)  live  (vivi 
lifau)  Sver,  never  (aefre,  nsefre)  leven  (leofon)  heveu  (hfiof 
u.  a.  Dl.  Die  analogie  fordert  im  mitteleagl.  lieber  ein  laoj 
yive,  live,  ever;  auch  reimt  z.  b.  leve  (vivo)  :  eve  (velper). 
Die  eigeutlicLc  l'pirans  w.  Acht  inlautend  nur  vor  ilummea  ro 
(einige  fchreiben  fie  auch  vor  couf.  fowle,  hawke,  rownd,  dow 
kowtl) ;  beOer  Joule,  hauke,  round,  doune,  kouth);  der  von 
gehende  wurzelvocal  ifl  eutw.  a  oder  o  oder  e  und  diefe  d 
ich  wanken.  Dieles  w  kommt  auch  auslautend  vor,  wofera  ni( 
ein  Uummes  e  dazu  gefchriebeu  ill.  Beispiele:  law  (lex)  J 
6U  (mos)  law  (vidit)  law  (uarrutio)  raw  (linea,  ordo)  plawe  (lüde 
law  (Immilis)  kuaw  (noviase)  felawes  (locii)  dawea  (dies,  | 
now  (jam)  Ihow  (nix)  ynowe  (multi)  throwe  (tempue,  intervallo 
blowe  (flare)  rowe  (remigare)  fewe  (pauci)  newe  (novus)  tr» 
(fidus)  kuewe  (novit)  blewe  (flavit)  J'hewe  (oltendere)  u.  %, 
Für  kuaw,  raw,  law  Iteht  aber  ebeiiwohl  know,  row,  low  -w 
fair  blow,  blaw ;  i'eltner  blow  fQr  blew ;  alles  aus  der  uulich 
heit  der  einlachen  a,  o,  e  leicht  erklärlich.  Ob  air ,  ow  l 
au  oder  a«.',  6w  (d.  i.  beinahe  äh,  öh,  ä,  6)  ausgefprocheu  «l 
den  und  ew  wie  jm  ödere«?  lallt  lieh  kaum  I>eriimm<»n.  Oifi 
bar  llammeu  viele  diel'er  w  aus  früherem  g.  vgl.  law  (lex;  I 
geir.  läge)  law  (loquela,  läge)  dawes  (angeli'.  dagas)  throwe  (< 
gell".  l>rage)  foule,  fowl  (angell',  fugel)  etc.  neben  ynowe  Al 
das  adv.  ynough,  neben  dawes  der  fing,  dai  (augelf.  dig). 
Die  übrigen  lippeiilaute  ergeben  ficli  leicht  nach  dem  ang< 
und  neuengl.;  mau  Tammle  lieh  aua  den  gloirarien  die  anläl 
wL  wr  und  wh  (welches  dem  angell,  ho  gleich).  n 

(T.  D.  TH.  S.)  lingualem.  ■ 

In  der  al'p.  kein  unterfchied  mehr  zwifchen  dh  und  th,^ 
dem  letzteres  überall  Itehend,  auch  aufgelöll  gefchrieben  ft 
des  alten  Zeichens  |>,  welches  jedoch  noch  einzelne  hJT.  bell 
halten*).  Der  orgaii.  unterlchied  zwilcheu  d  imd  th,  wird  tni 
l\en8  beachtet,  am  genaullen  im  anlaut;  die  in-  und  ausUi 
haben  zuweilen  d  i'tatt  th,  welches  man  nach  den  f.  252.  2J 
gegebenen  regeln  beurtheilo.  Die  vermifchung  ill  zwar  weil 
vorgefchritten  als  im  angelf.  aber  nicht  l'o  weit,  als  im  neaenj 
z.  b.  brother,  öther  find  noch  richtig  gefchieden  von  £lJi 
moder,  wogegen  neuengl.  beide  letztere  uuorgauii'ch  falber,  ri 
tber  lauten.  —  Bemerkens werth  ill  die  auflölung  des  th.  '" 


*)  CDpalTcnd  hat  man  es  in  einigen  abdrücken  durch  j  aiugedrflckt, 
p  in  den  blT.  zurillig  ähnlich  wur,  wie  noch  heutiKCütagi  yt,  yt  ttr  th«, 
ichriebcn  sa  werden  pflegt.     Die  laut«  th  and  >  haheo  nichti  gemein. 
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05  f.  im  auslaut  der  flexionsendiiug  der  tert.  sing.  ind.  (nicht 
des  plur.).     Neben   häth  (habet)  yiveth  (dat)  wöiieth  (ha- 

)  mäketb  (facit)  täketh  (iiuf^rt)  etc.  heilit  es  Icbon  in  denk- 
ern  des  13.  Jahrb.  häs,  yives,  wones,  mäkes,  takes  vgl.  den 

bilekes  :  chekes  Ritf.  1,  66.  und  fles  (ftigit)  los  (videt)  :  les 
r.  174.  Bei  weiterer  lyncope  des  wurzelconl'.  pflegt  noch 
hinimes  e  zuzutreten,  Ib  dafJ  uaraentüch  bäJe  (habet)  ttUe  61* 
rt)  Haie  (ferit)  mäfe  (facit)  gjife  (it)  auf  die  pract.  ralc  (Cur- 
)  wäfe  (fuit)  reimen,  oder  goCc  (it)  auf  lolc  (laus)  iöle  (ini- 
^  vgl.  Ritf.  1,  7.  30.  36.  44.  6H.  80.  107.  113.  Weber  3,  123. 
130  etc.  Chancer,  wenn  ii  li  nicht  irre,  meidet  Iblehe 
^■fetzt  auch  gewöhnlich  -eth,  kein  -es,  indelFen  beftätigt 
■F neuengl.  durchgeführte  Übergang  diefes  -eth  in  -es  die 
andtfchafl  der  laute  th  und  f.  (vgl.  die  zweite  Ichlunbem.). 

kommt  nur  fehr  feiten   in  roinanilchen  Wörtern  vor,   z.  b. 

(leprofue)  hazard  (cafus)  dftzein  (neuengl.  dozen)  und  hat 

den  f.  166.  benannten  bu/.zing  Ibiind.  Im  neuengl,  gibt 
ihn  unorganifch  einigen  ■Wörtern,  ?..  b.  hazel  (corylus),  die 
siengl.  ein  reines  f.  haben. 
(C,  K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X)  gutturales. 
Ich  handle  hier  blol)  von  dem  kchllaut  der  lachf.,  nicht 
der  franzöJ".  Wörter.  —  (K.  C)  Qcht  vor  a,  o,  u,  ii,  o,  1,  n,  r 
lern  gewöhnlichen  laut,  nicht  vor  e,  i,  e,  f,  wo  es  Geh  in 
»osgefpr.  Ich  oder  tfch?)  wandelt.  Auszunehmen  Ond  die- 
en  i  und  i,  e  und  e,  welche  aus  umgelautetem  o,  u,  fl,  a 

6  (lammen;  fie  behalten  den  reinen  laut  der  ten.,  werden 
mit  k,  nicht  c  gelchrieben,  z.  b.  king  (rex)  kifle  (oiculari) 
le  (pectere)  kenne  (nofcere)  kone  (audax)  etc.  ferner  die 
uigelf.  cve,  cvi  enti'pringenden  ke,  ki,  zwil'chen  denen  im 
Je  auch  ein  (ausgeworfenes)  u  liegt,  als  kell,  kill  (occidere) 

(auntiare).  Ohne  einCcht  in  diefe  ausnahmen  wörde  die 
andlung  des  k  in  ch  willkürlich  eingeführt  Jbheinen ,  was 
;hwerlich    \i\;    man   uuterfcheidet   •/..  b.    chr't»e   (emere)   und 

(fervare)  child  (infans)  und  kilicd  (occifus)  vgl.  mit  dem 
\C  ceäpan  und  cepan,  child  und  a(^velled.  Einige  wörter 
rfprecben  indelVen:  chirche,  cbSrche  (ecclefia)  aus  cyrice 
cniken  (pullus  gall.)  welches  von  coc  (gallus)  herftaramt, 
ch  angeir.  cycen  lauten  Tollte,  gleichwohl  durchaus  cicen 
(rieben  wird,  fo  daß  fich  in  ihm  der  y-laut,  als  man  noch 
i-lnut  davon  uaterfcbied,  frühe  verdunkelt  haben  mag.  Die 
re  fprache  nahm  allb  chicken  f.  kicken,  neben  cok  an.  — 
inlautende  k.  wird  häufig  l'ynoopiert,  vgl.  täfe,  mäfe,  tane 
ne  reiraig)  mäde  f.  üikes,  uiäkes,  täken,  mäkede,  —  (G)  die 
lifche  ähnlichkeit  diefes  buchJlaben  in  hff.  mit  dettt  ^  hat 
nngefcbickt  zuweilen  in  abdrücken  durch  z  wiedergegeben 
Scotts  glofl".  zum  Trillr,  unter  z);  die  laute  g  und  z  he- 5i6 
sn  ßch  gar  nicht;   g  hat  völlig  den   laut  der  reinen  med., 
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1.    mittelen  ff /i/che  confonanten,  ffu^uralt 


Ich  wankt  aber  in  manchen  Wörtern  theils  iu  den  top. 
halbvoe.  y  (=j)  theils  ia  w  (wovon  vorhin).  —  (CH)  vcrtr 
bisweilen  das  k  vor  e,  ^',  i.  i,  (cheint  aber  dann  die  Husfpraci 
Ich  oder  tfch  zu  bekouinien;  cch  in  cacohe,  wacche  etc.  tu 
unbezweifelt  wie  tl'ch.  hinten,  wie  aber  ch  iu  michel,  moch« 
inoche,  tun  he?  da  das  ueuengl.  l'elblV  zwilchen  luickle  un 
mufh  lehwaukt;  vom  Ich.  Itatt  ili  imd  l'c  hernach  beim  I 
(J.  y.)  für  j  wird  y.  gelchriehen,  deOen  beröhrnng  mit  g,  IcLo 
aus  dem  angell.  erhellt.  Es  liehet  1)  =  hoehd.  j.  in  yere  (m 
niis)  yä  (imnio)  yinii;  (juvenis)  2)  =  hoehd.  g.  in  yire  (i»n 
yift  (douum)  yaf'(dedit)  yöven  (dabantj  yelde  (expendere)  y6ft« 
(heri)  yäte  (oftium,  porta,  verl'chicden  von  gäte,  via,  jenes  »H 
nord.  glitt,  diol'es  gata,  hoehd.  ga!;!;e)  y4me  (curare).  3)  n 
hoehd.  vocabinhint  in  ye  (vos)  you  (vobiu)  yode  (ivit).  In  As 
beiden  erllen  P.iUen  l'ehreibt  der  Angellachle  gSar,  g§ong.  gift« 
gealdan;  im  dritten  gC'  (vos)  ^öv  (vobis)  &6da  (ivit).  Die  iB 
gell*,  vorparfikcl  ge-  wird  gleichi'alls  durcrli  y-  gegeben,  als  yroM 
(gerunnen)  ygräve  (gegraben)  etc.,  hier  lautet  es  ganz  vocaUfd 
wie  kurzes  i.  4)  auslautend  fchreibt  man  beßer  i  als  y,  in  d* 
(dies)  kay  (clavis)  und  noch  vielmehr  inhuitend  in  thyng  (rei 
yyng  (juvenis).  —  (II)  von  kleinerem  unjt'ang,  als  frflberhin 
Theils  gilt  lliitt  der  anlautt'  liL  lin.  hr.  bloßes  1.  u.  r,  filr  Ar  W 
doch  das  unigefetzte  trU  (ähidich  dem  rh.  ftlr  hr)  woför  M 
frbottircben  mundart.  die  l'chreihung  (juh  eigen  icheint,  z.  b.  qnhll 
qnhile  f.  what,  while;  theils  fällt  es  iu-  und  ausl.  weg  oder  WJP 
durch  gli  und  bloßes  g  ausgedrückt,  z.  b.  highte  (voeabatW 
angelf.  hebt,  wogh  oder  wough  (curvus,  iniquus)  angelf.  tM 
Dagegen  tritt  h.  verbunden  mit  f.  in  manchen  föllen  des  ahl 
fc  ein,  z.  b.  fliail,  fifh,  Thewe,  ielbll  für  den  reinen  fanffli« 
namentlich  in  The  (illa)  angeirTeö;  einige  gebrauchen  fch.  fl 
l'h.  Iu  andern  fallen  bleibt  Ib.  beliehen.  Dieles  fchwankcn  t« 
fi'hen  r.  (c,  lli.  Ich.  verlangt  eine  eigne  unterfuchnng.  —  Dt 
glitt,  gemirtatlon  ilY  oben  1".  265.  266.  gedacht.  Das  frOhere  i 
wird  nun  qt/  geJchrieben,  z.  b.  querte  (cullodia)  quick  (vivol 
angelf.  cveartern,  cvic;  einige  lind  mit  ausgeworfnem  u  in  bloft^ 
k  übergegangen  (nie  in  ch.)  x  Ibwobl  das  organ.  hs  als  c»,  j 
zuweilen  fc,  daher  z.  b.  axel  (humerus)  axe  (fecuris)  axe  (poft< 
617  lare  f.  afko)  und  die  zuläiJigkeit  von  reimen,  wie  waxe  (cef»l 
axe  (fecnris)  die  im  niederl.  was,  axe  unthnnlich  wären  (ob* 
f.  503.  504.)  Die  verb.  ht  und  /t  berühren  lieh,  wie  die  bil' 
gen  reime  Ibfle,  ofte  :  dohter  (Ritf.  2,  107.  120)  rigbt««  :  jflAs 
Ibft,  oft  :  bought,  wrought  (Triilr.  34.  83.  150.)  darthun;  fd 
findet  fogar  dofter  (filia)  gelchrieben,  Co  daß  während  im  aj 
derl.  ft  zu  cht  werden,  hier  umgekehrt  ht  in  den  Ituit  ft^ 
treten.  — 

Scklußbemcrkungen     I)  die  vortheilhafte  inclination  d< 
tikel  ne  (f.  268.)  gilt  noch  in  denlclbon  fallen,  als:  nöue  (a 


im  a« 
CaOi 
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BÖtlier  (neut.cr)  nis  (uon  eil)  nils  (non  fuit)  n6rp  (nifi  fiierit) 
oith  ;_non  habet)  naddo  (non  liabuit)  uill  (non  vult)  noldr  (nn- 
lait)  iiäte,  note  (nei'cit)  nilie  (nelcivil).      LJuangell'.  hingegen    ill 

!  die  anlebuung  des  pron.  i  (ego),  wobei  deren  abgei'toüencr  kelil- 
bot  wieder  erfcheint;  icbäni  (l'iun)  ichave  (babeo)  icliUle,  ichulle 

'(toIo).  Die  hier  dem  ch  gobübrende  Husipracbe  wag<;  icli  kanm 
n  beilimmcn^  gewils  war  lie  nicht  tl'eh,  eher  c-b;  Seltner  findet 
mto  ich  alleinAehend  für  i  (ego).  —  ^)  die  reime  find  in  ab- 
ficht anf  c^mfonanten  bei  dem  anch  liierin  aiisgPzeiphn<'ton  Cbau- 
oer  Jehr  genau,  andere  dichter  zumahl  die  äherten  verllatten  fich 
■obl  n  :  m  (Ritr.  2,  124.)  oder  verfebiedene  ten.  ?..  b.  grtpe  : 
yte,  fleoten  :  weopen,  breke  :  gfete  (Ritf.  2,  93.  97.  Trillr.  177.) 

I  ttttd  afp.  bÜthe  :  olive  (Ritf.  2,  lOÜ.)  knäve  :  batlie  (W.'b.  3,  25t>.); 

'  tnn  ht  :  ft  war  vorhin  die  rede;  wnt  :  maidpuliod  (WL'bcr  3,  J9.) 
fcheint  fehlerhaft,  rüe  :  litbe,  Cwitbe  (Tril'tr.  43.)  aber  ans  der 
vorhin  bemerkten   verwandtl'cbaft   zwil'clien  f  iiml  tli  erklärlich. 

1—3)  charÄct»Tirtik  der  mundarten,  namentlich  der  Ibhottirchen 
ud  eDglilchen  hängt  von  näherem  ftiidinni  liclierer  quellen,  zui'- 
gehalt^n  mit  der  heutigen  volksfprache  ab,  — *) 


Nenhochdeutfche  buchflaheit. 

Bei  oberfioht  der  heutigen  lautverhältnüle  ift  mehr  an  wich- 
tigen, aligemeinen  Veränderungen,  als  an  einzelner  ansfübnmg, 
<üe,  der  reichbaltigkeit  des  llofls  wegen»  zu  weit  fuhren  würde, 
j  id^gen.  Anf  das  feld  der  volksmundarten  wage  ich  mich  gar 
nicht;  die  abweichungen  von  den  buehllabon  der  (eliriftfpraohe 
find  hier  fo  mannigfalt,  verwickelt  und  fchlilpfrig,  daß  es  Ibhon  518 
vieler  aniValten  bedarf,  um  über  die  natur  eines  einzelnen  vnlks- 
dialectes  ins  klare  zu  kommen,  gelbhweige  mehrerer  und  aller. 
jJed«  gemeine  volksmundart,  wie  mir  l'eheint,  gewährt  eine  dop- 
fpelt*  feite,  die  bei  der  buchliabenichre  bel'onders  einleiiohten. 
&e  l"teht  ober  der  gebildeten  l'cbriftlpraebe  durch  ihre  Icbcndig- 
keit  und  nngezwimgenheit,  Jolblt  in  fehlerhaüem  bleibt  lie  natür- 
lich: tief  unter  der  fchriftlpraKbi'  durch  ihre  rohheit,  d.  h.  den 
nungel  an  bewußtfeyn  und  haltnng.  Im  einzelnen  kann  die 
»ftlk«fprache  weniger  verloren  haben,  al8  die  gebildete  Ichrift- 
fjirache:  dafllr  hat  ße  nie  gleich  diefer  etwas  im  ganzen  gewon- 
lett.  Der  gang  der  fehriftlprache  läßt  fich  pertodifch  verfol- 
gMi:  in  der  mundart  des  volks  verfinkt  einzelnes  beinahe  un- 
vermerkt  und   was    ße    zu  beßtzen    fortfahrt  ill    ungleich   oder 


*)  Hier  könnte  eine  abhandlnng  der  mitir.lnortli/rhen  (nttdän.  altfchwed.)  buch- 
■  erwartet  werden,  wosu  mir  theils  quellen  theils  Ttadien  fehlen. 
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I.    neuhochdetUj'ch^  cocale. 


unvolliländig  vgl.  i".  451.  452.  Erll  wenn  die  gelchicbte  def 
buchAaben  nach  den  denkmählern  der  IchriftTprache  ergründet 
leyn  wird,  kfinuen  Iflcken  verl'ehiedener  Zeitalter  durch  triimmeJ 
ergänzt  und  erläutert  werden,  die  in  den  lebenden  dialccten 
des  Volks  fortdauern. 


Netihochdenlfche  toeale. 

Das  org.  Verhältnis  der  längen  und  kOrzcn  (in  betontes 
ßlbcn)  hat  (ich  nach  u»d  naeh  aufgelöll,  Kurzer  vocal  gilt  ow 
noch  1)  vor  gominiertcm  conf.,  welcher  in  der  regel  in-  und 
auslautend  gelchrieben  wird,  z.  b.  mann  (vir)  niannes,  linn  (feo- 
Iug)  ritiiies,  krumm  (curxTis)  krummes.  Zuweilen  aaslautend  der 
einfache,  als:  man  (imperf.)  in  (praep.)  um  (praep.)  [!'.  naehtr.] 
2)  vor  conC.  Verbindungen,  als:  band  (manus)  weit  (muadul) 
kind  (infans)  wart  (verbum)  jung  (juv.)  mit  ausnähme  verlchif- 
dener,  in  denen  Geh  das  gefühl  vorgefallem^r  lyncope  lebendig 
erhalten  hat,  ■/,.  b,  bärt,  pferd  (gleichlam  ll.  bäret,  pßred)  et& 
Um  fo  vielmehr  in  wärt  (curat)  ert  (houorat)  ft,  wäret,  eret 
Langer  hingegen  1)  organiJch.  2)  unorganilbh  vor  jedem  ein- 
fachoü  conf.,  die  wenigen  fälle  abgerechnet,  wo  auslautende 
gemination  ungefchrieben  bleibt.  Den  beweis  der  organ.  l&ng« 
liefert  die  gelchichte,  den  der  unorg.  aber  der  roiin,  theils  ixi 
org.  lange  Wörter,  theils  der  klingende  reim  an  fich ;  unzurei- 
chend die  Ichreibung.  Nämlich  in  bezeichnuüg  beider  l&ngeo 
hat  ßch  die  fcbreibung  viele  misbräiiche  angewöhnt  a)  die  liDfe 
519  der  diphth.  au,  ei,  eu,  ie  ill  an  fich  klar  und  bedarf  keines  Zei- 
chens. Der  bloOe  gedehnte  laut  aber  wird  ß)  zuweilen  g«r 
nicht  bezeichnet,  z.  b.  in  kam  (venit)  kamen  (venerunt)  fp« 
(feAuca)  las  (legebat)  war  (fuit)  waren  (fuerunt)  zwar  (uiittdi. 
ze  wäre)  von  (praep.)  hut  (pilcus),  zuweilen  ausgedrückt  b«M 
^)  durch  äußere  doppeluug,  als:  haar  (crinis)  »neer  (niare)  moo» 
(muicus);  kein  ii,  uu,  weil  die  nrganil'chen  i,  ft  in  ei,  au  flbf^ 
gegangen  find,  verlängerte  organil'ebkurze  i,  n  aber  theils  frflhet 
zu  ^  o  geworden  waren,  theils  anders  bezeichnet  werden,  tir 
mentlich  {  durch  ie  (wovon  unter  e);  bald  S)  durch  eingefcbob" 
nes  h,  als:  hahn  (gallus)  wahr  (neben  jenem  zwar!)  fehnen.  ib» 
(ei)  lohn,  huhn  (gallina);  endlich  wird  e)  das  gedehnte  i  eigen» 
durch  ein  naehgeCchobenes  e,  alfo  Jur<.^h  Verwandlung  in  dfH 
diphth.  ie  dargeAellt:  wieder  (rurius)  viel  (multus)  ziemen  (de- 
cere)  glied  (menibr.)  mieden  (vilabant).  —  Es  hat  in  den  letzte» 
jahrh.  nicht  an  verfiichen  gefehlt,  eine  Ib  l'cbwankendc  Ortho- 
graphie zu  berichtigen.  Einige  wollten  das  eingerflckte  h  und 
c  flberall  verbannen,  fchrieben  folglich  Ion  (merces)  vil  (multii*) 
etc.  begiengen  aber  den  fehler,  auch  das  organiiche  h  und  if 
zu  beeinträchtigen,  indem  fie  z.  b.  zeu  (decem)  fil  (cecidit) 


1.    neuhochdeutfche  vocale. 
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Und  obgleich  iii  vielen  Wörtern  (ß)  die  dehnuiig  aller- 
»ngedeutet  ill,  djiher  hau  (gidltis)  behandelt  werden 
kam  (venit);  lo  leillet  die,  wenn  ichon  iuconi'eqiiente, 
_  lg  der  länge  maiielien  nut/.en,  dem  zti  gefallen  das 
dtene  bahn  und  haar  umgedreht  die  cloführting  eines 
^er  kaam  (venit)  hätte  atiruthcn  kinitieu.  Nur  durch  die 
BeDeinaaderl'tehcndea  bucfaftabeu  ab,  aa,  eh,  ee  etc.  wird 
inft  fuhwerfjlllig  und  r(.;hleppend.  Weniger  um  etwa« 
rorzufchlagen  oder  gar  durchzul'etzen,  bediene  ich  mich 
I  bequenilichkeit  meiner  grammatilrheu  itufliellung  der  ge- 
n  längezeichen  ä,  e,  i,  ö,  Ci  in  ailen  neuh.  lautverhält- 
Kfareioe  folglich  der  ansl'pracLe  geuiäÜ:  kam,  här,  han, 
■der,  davon  die  kurzen  in  kämm  (peeten)  harren  (ex- 
B  manne  (viro)  widder  (vervcx)  untcrluheidend.  Verän- 
Dg  üblicher  wortrchreiljuiig  fülirt  etw.is  gewaltlUnies  und 
es  mit  Geh;  niemand  behelligt  ßch  gern  mit  kleiiiigki^iten. 
Hudium   der    grammatik   erlcheinen    aber   dii"    buch  Ilaben 

[id  und  zwecklole  misbräuchc  ärgern.  Zwecklos  nenne 
fchreibung,  welche  weder  hinreichenden  hift.  grund  hat 
ausi'prache  mehr  als  halb  trifl't.  Die  reime  unlerer  ge-  520 
I  dichter  (fo  viel  ungenaue  auch  die  grollten  neueren 
ilden)  lehren  keinen  unterfchied  zwil'cheti  haaren  (crini- 
wren  (eraut)  fahren  (proficilci)  wahren  (veris),  zwifchen 
Ihpibus)  ihnen  (eis)  dienen  (fervire) ;  warum  wäre  es 
■  zu  I'chreiben  hären,  wären,  fären,  wären,  incn,  binen? 
H  dinen,  wie  gut  für  guot?  Die  veruiiitliutigi  daß  aa  und 
i  Aärkere  weniglVeus  andere  dchnung,  als  das  unbezeicb- 
bedeute,  läßt  fich  nur  faßcn  imd  Togleich  wieder  aut- 
Entfprach  haar  dem  mittelh.  här,  l'pc  dem  mittelh.  I'ö; 
te  auch  klaar,  waar  (verus)  feer  (valde)  und  nicht  fchaur 
i)  beer  (exercitus)  Uehn.  önd  Ibli  mehr  (magis)  erhrc 
)  ftärker  dehnen,  als  meer  (mare)  beere  (bacca);  fo  ver- 
\  l'chnee  (nix)  l'eele  (aiiima)    tadeL      Das   ie  für  i   hat  hi- 

ti  anlaß  (oben  f.  106.  351.)  nur,  iudcm  man  fiehet  (videt) 
lido)  einführte,  Ichrieb  man  kein  dier  (tibi)  ier  (vos) 
jenes  dir,  diefes  ihr,  da  doch  dir  :  ihr  :  hier  (cerevilia) 
la  verfcbiedenen  Wörtern  herricht  völlig  fchwankcnder 
brauch,  z.  b.  in  uamen  (nomcn)  iiinien  (lernen)  einmal 
wofür  häufig  nahmen,  faamon ,  einmahl;  eine  weife  iil 
U  und  fchlecht,  wie  die  andere.  Der  fall  ^.  (die  unbe- 
■g  der  dehnung)  gründet  lieh  ntl'enbar  auf  die  alte  kOrze, 
Eaiefe  einmahl  verlcherzt  ill,  darf  die  fchreibung  der 
BHUsfprache  folgen.  Durch  den  verlult  fo  vieler  kürzen 
Fiprache  inneren  fchaden  genommen,  der  den  wir.warr 
lie  noch  bei  weitem  überwiegt.  Unzählige  mittelh. 
iduDgen  zwifchen  namen  (nomen)  nämen  (iümi-bant) 
rrum)  wägen  (andere)  etc.  find  vernichtet.    Und  welche 
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ihaiidluiig    dos    urlprOntjIiyh     gif 


-  in» 
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aufFallendfi  nnshaiKlluiig  öos  uriprOntjliyli  glpiclipn  von 
iialip  iii'bpiK'inJtiider  i'tehendeii  tornipu?  das  alth.  niinu,  iiunH 
iiimit  lautet  geireuwärtig  ikmih",  iiiiiiinit,  iiiiiiint,  weil  in  dor  '2Xm 
und  3ten  perl',  unorg.  gem.,  iu  der  Itou  unorg.  dehiiun^  fiel 
geltetid  machtpii.  Das  altli.  ziuiu,  ziinis,  ziinit  .»her  lautet  wie 
der  anders,  näuilich  züiie,  zimolt,  ziniet.  Hier  find  fageu  ver 
letzt  worden,  die  mit  dem  wtihren  leben  und  vermögen  tnK 
l'erer  fprache  mehr  als  man  glatibi-n  fnlltf  zuf,  bangen.  —  Di« 
vorausgeltelit  kann  ich  die  alih.indluiig  der  einzelni'U  vc 
kürzer  tMlIeii. 

(A)    beiJ'piele:   fall  (endie)    Itamni  (truncns)  wannen  (« 
narr  (IhiHus)  liund  (nianus)  arg  (malus)  wald  ((ilva)  all  (raino»). 
531  (E)  kein  unterl'chied  mehr  zvvifchen  e  und  S  merkbar,  wefl^ 

vor  gcui.  das  org.  i  nieill   bleibt  und  in  Verbindungen  wie  fitt'. 
ben,    iVlimpIzen   der  laut    dem   in  erben   gleiclikoniint.     And««| 
beili^iele:    ende  (iinis)    wenden   (vertere)   berg  (mons)   Ichwelll 
(foror)  Wetter  (tempeibis)  vetter  (patruelis)  brennen  (arderei^ 
nrere).     Vom  Verhältnis  zu  ä  nachher. 

(I)  wie  im  mittelh. 

(O)    beil'p.  voll    (plenus)    kommen    (venire)    gold    (aur 
hört  (thef.)   greift   in   einigen   ablauten    llatt  u   weiter   nm 
als  im  mittelh.  z.  b,  geronnen,  mittelh.  gennmen,  nicht  ab« 
foudeu  etc.     Diel'em  geronnen,  gcl'ponuen  wäre  freilich  de( 
rennen,  Ipennen  analog,  hier  bleibt  jedoch  i,  außer  in  bri 
(f.  brinnen). 

(U)  brummen  (rugire)  jung  (juv.)  bürg  (arx)  etc. 

(Y)  wird  willkflrlich  in  vcri'chiedenen  Wörtern  geletzt, 
mit  dem  laute  des  i,   z.  b.  in  iV-yn  (elVo)  zum    uuterlchiede^ 
(ein  (liuis).    Eigentlich  findet  es  fi(;h  nur  verbunden   mit  a 
e,  allb  in  den  diphth.  av,  ey  =  ai,  ei,  nie  für  lieh  Itebend. 
dem  y  in  fremden   Wörtern  ilt  hier  keine  rede. 

(AA)      1)  organilbh  in  jAr  (anuus)  war  (verns)  hAr  (ci 
und   den   meillen,    die   im   mittelh.  ä   haben;   auszunehmen 
einzelne     a)  gemiuierende,  z.  b.  Jammer  (planctus)  wohin 
lauen  (finere)  /.n  zählen,     ß)  in  6  übergehende,  nameutlii 
(ubi)  mönd  (luua)  möuat  (menlls)  one  (ßne);   neben  &th«i 
Äthem,  ödem  (fpir.)   als   alterthümlichc,   edlere   form;    voll 
iectilbh  noch    mehrere:    rtrofeu   (punire)   obed  (vel'per)  jor 
nus);    hieraus    iJ\   nichts    gegen  die    ausipraehe  des   reinen 
den  übrigen  zu   folgern.    —    2)  unorgahilch    in   näm  (cepil 
wären   (animadvertere)  fpären   (parcere)  hAle   (lepus) 
Kähligen  andern. 

(EE)     I)  organifch  in  l?r  (valde)  mer  (magis)  I^le  (i 
etc.     2)    unorganilch    in    weren    (defendere)    her    (exerc,)j 
(hafta)  nemen   (fumere)    etc.    hier    fallen    kurzes   e    und 
frQhern  zeit  zufammen.     3)  fehl^bail  flQr  »  in  fcbw<>r 
1er  (vacuus). 
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(D)  nie  organilch,  d.  h.  dem  mittelli.  i  putiproclieiTd,  unor- 
jmilch  aber  häutig  (mit  di-r  Cchnilniiig  (V)  /..  b,  in  vili  (pocus) 
iht  ;videt)  gibt  (dat,  woiipben  andere  gibt,  d.  h.  ohne  geftlhl 
fr  Ijmeope  des  uubetouten  e)  wile  (pratiun)  in  (etitn)  etc. 
jfl.  unten  ie. 

(00)  1)  organilch  in  lou  (merces)  6r  (auris)  rot  (ruber)  etc. 
)  unorganiich  in  ioii  (filiiis)  vnu  (praep.)  wöiieii  (habitare)  gebot  62*^ 
tondatiiai)  etc.  3)  einigeinafi]  fiir  ä,  wnvtm  nlu'ii. 
'  (UU)  1)  nicht  dem  niilttlh.  Ti  (weichte  jetzt  au)  parallel, 
lidfm  dem  wo,  vgl.  gut  (boims)  bli'iiitf  (flas)  i\\v  (ivit)  Icbnör 
pinis)  thüu  (agere),  ullb  weiiiglleiis  orgnnirche  länge.  2)  imor- 
laifch  ll.  des  mittelh.  kurzen  u  nur  vor  g,  »Hb  in  wenig  wör- 
m  namentlich  züg  (tractiis)  fli\g  (volattis)  tAgeud.  jfigfnd. 

(AE)  zweierlei  art,  zuweilen  kurz  (ä),  gewöhnlii'h  lang  (re), 
ide«  in  berübrnng  mit  e  imd  e.     Nrnniich,  wo  man  den  um- 

»des  a  und  a  nicht  mehr  flllilte,  lieli  in;iii  e,  namentlich  in 
Jangultiis)  engel  (augelas)  ende  (Kui.'?)  wenden  (vertere)  eto. 
10  werden  die  vorhin  jmgef'tthrten  i'chwer  und  !cr  zu  er- 
ntem  feyn.  Wo  mau  ihn  fühlte,  d.  h.  wo  in  naheliegenden 
txiouen  noch  a  und  ii  daneben  eintraten,  wurde  die  bezeich- 
img  ä  gebraucht  (natürlich  ohne  unterrdiled  der  kürze  und 
B«,  die  ich  hier  durch  il,  ;c  ausdrücke).  AUb  in  mit  enge, 
We,  wenden  urlprilnglich  völlig  gleichen  lallen  Iclirieb  man 
Bge  (longitudo)  bände  (manns)  wämle  (p.irietos)  und  unter- 
ibiel  berge  (ablcondat)  von  lifu-ge  (ahrLunderet)  ueme  (finnat) 
DD  naeme  (l'umeret),  formen  die  im  mittelli.  berge,  bürge,  ni'ine, 
Bme  kräftiger  gelchieden  waren,  .t  ilt  jedesmalil  auzuiieinnen, 
«enn  das  inittelh.  e  nach  der  allg.  regel  auorganileh  verlängert 
erden  mOlle,  alfo  z.  b.  in  zsene  (dentes)  zreraen  (domarc)  glaj- 
im  (vitreus)  etc.  fodann  da,  wo  es  dem  org.  mittelh.  ^tb  aiit- 
■ortet,  als  l.-el'en  (legereut)  wrfneu  (opinari)  nia;re  (fabnla)  etc. 
He  auslpraehe  anlangend,  (b  ITillt  ä  ziemlich  mit  e  znlammen 
rgl.  fchätzen  mit  Irtzen)  und  könnte  als  zeichen  entbehrt  wer- 
en;  ."e  aber  unterlcheidet  Geh  merklich  von  e,  z.  b.  fperen 
ful'pidibus)  weren  (defendere)  reimt  (chlecht  auf  nneren  (fabu- 
s)  wa?ren  (forent).  Hier  find  auch  einige  anonudien  einge- 
ihrt,  i)a!r  (urJns)  gewaeren  (concedere)  etc,  Ibllten  den  taut  e 
»tt  ihres  rc  haben. 

(OE)  wiederum  ö  und  oe;  erlteres  z.  b.  in  götter  (dii) 
*njer  (Ipiuae)  bewölkt  (nubilus);  letztereß  in  hoeren  (audire) 
ihane  (pulcher)  organilch,  in  (bene  (filii)  boeten  (offerrent)  hq- 
fganifch. 

(ÜE)  dPHgleichen  ü  und  ü;  in  den  beilpielen  füllen  (im- 
(ere)  fiinde  (invenfa)  gute  (bonitas)  l'üne  (expiatio)  fldge  (vo- 
lu»)  wie  die  vorigen  umlaute  zu  beurfheilen. 

(AI)  nur  in  einigen  fremden  benenuufigen,  als:  kaifer  (cae- 
r)  mai  (majuä):  auflßlung  des  kehltauts  ag  in  main  (moeuus)  523 
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hain  (bagen);  fehlerliafl  Tcheint  ei.  in  vcrtheidigen  (l.  thaidig^n^ 
d.  h.  tagedingen,  aber  der  üliergaiig  gefrhab  ichou  im  niittelh. 
und  ei  wurde  wie  iu  roinhart  iinvorliimdcu  beibehalten  (1".  42ß.). 

(AU)  häufiger  diphtli.  in  wi^lchem  (ieli  zweierlei  org.  laute 
nacbtheilig  milVhen.  I)  azt  =  iiiittelh.  ü,  iu  baus  (doraus)  rau- 
nen (fulurrare)  matier  (uiurus)  etc.  2)  au  =  niittelh.  oh  in  taub 
(lurdüs)  bäum  (arbor)  etc.  Die  vermengimg  des  ö  uod  ou  be- 
gann fchon  im  mittelh.,  heutzutage  uiiterlcheidet  die  gebildete 
auslprache  uiclit  mehr  zwifehen  beiden  lauten  (uiithunlich  w&r*, 
nach  einigen  gemeinen  vülksdialecten,  das  erile  au  durch  aii,  da« 
zweite  durch  du  zu  bezeiehoea)  d.  h.  kaum  (vix)  reimt  untudolbaft 
auf  bäum  (arbor)  oder  l'chaum  (i'puma)  aui'  träum  (Ibmaiiun). 

(EI)  ganz  analoge  Vereinigung  1)  des  niittelh.  i  ia  mnin 
(meue)  eis  (glaeies)  fleiß  (dilig.)  etc.  und  2)  des  mittelh.  ei  io 
klein  (parvus)  reile  (iter)  fcliweiß  (fudnr)  etc.  Aus  gleichen 
gründe  die  zurückfdhrung  der  alten  unterJ'cheidiing  (etwa  durck 
aceentuieruug  mein  und  kein)  aufzugeben,  und  die  vorraiJcbte 
au«fprache  in  den  reimen  der  genaiijten  dichter  bewährt,  leim 
(gluten)  :  heim  (domi);  eile  (feil.)  ;  teile  (parte). 

(EU)  =  mittelh.  i«,  vgl.  neu  (novus)  treue  (fides)  leute  (bo- 
mines)  heute  (hodle)  feule  (columna)  etc.  verhält  Geh  zu  dp« 
gleichfolgenden  äu  wie  e  zu  ä.  Ganz  tadelhaft  fchreibeu  einig« 
eu  fllr  ei  in  reuter  (eques). 

(AEU)  (hl  (nicht  aü)  umlaut  des  au  und  z  war  beider  arten 
deiQelben,  z.  b.  mäufe  (mures)  und  bäume  (arbores).  Wo  laKI 
den  Umlaut  nicht  mehr  fiililte  wurde  die  Ichreibung  eu  gewihU 
vgl,  keulch  (calYus)  greuel  (horror)  mittelh.  mit  iu\  heu  (fo»}nuB) 
freude  (gaud.)  mittelh.  oei. 

(IE)  1)  organifch  wie  im  mittelh.  jds:  dieb  (für)  difoen 
(fervire)  etc.  wohin  auch  die  fchon  im  mittilh.  gültige  endung 
ie  romanifcber  Wörter  (revier,  turnier,  regieren);  verfchicden« 
ie  in  conJ",  Verbindungen  hat  man  Ichwankend  gekürzt,  vgl.  gioj 
(ivit)  fing  (cepit)  f.  gieng,  hieiig,  nicht  aber  hilt  f.  hielt  2)  un- 
orgauücli  für  kurzes  i  in  wieder  (rurl'us)  giebt  (dal)  wiefe  (pr»* 
tum)  etc.  Iu  diefcm  falle  fetze  ich  (grammatilch)  t,  welches  m»J> 
auch  ftlr  das  erfte  ie  brauchen,  d.  h.  dib  (für)  libe  (amor)  Icbre»* 
ben  könnte,  wie  gilt,  rüm  (mittelh.  guot.,  ruom). 

Schlußbemeikungen.  I)  das  verkennen  der  alten  kürzen 
624  der  nnterlcheidungen  I,  ei,  ii,  au,  hat  empfindlichen  nachtl 
gebracht;  fo  z.  b.  i]\  der  org.  ahlaut  miden,  meit,  miten;  [\t\ 
ftreit,  ftriten  theils  zu  meideu,  mied,  mieden,  theils  zu  fln-itefl. 
Aritt,  Ilritten  geworden.  —  2)  dichter  erlauben  fich  ungeuau« 
reime,  z.  b.  nennen  :  können  (aus  kfinneu)  gegen  :  mcegen;  willfO! 
füllen;  hütte  :  tritte;  Ichfltzeu  :  fitzen  etc.  die  zwar  der  heutige« 
ausfpraohe  noch  widerftehii,  allmählig  aber  He  untergraben  UJi« 
die  lautverwirrung  vermehren  helfen.  Kinzelnes  falfche  ift  is 
fchrifi   und   ausfprache  bereits    durchgegangen,   z,  b.   ereignes 
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re).  —  3)  unhiftorilche  granimatiker  haben  nach  zufälliger, 

Uerer  wortunterlcheidmig  gellreFit,    z,  b,    wider  (contra)   vou 

eder  (rurl'us),  feyn  (eile)  von  lein  (l'uns.)  niinieti  (nomeii)  nah- 

(ceperunt),  womit  filr  das  nuge  weniges,  ftlr  das  ohr  nichts 

lebtet  wird.    Geringer  erlatz  fl[ir  die  menge  unwiederher- 

—  4)  umlaute  gelten  und  zwar  a  in  ä,  o  in  ö,  u  in  ü, 

9,  A  in  oe,  ü  in  u,  aa  in  äii^. 


Neuhochdeutfche  confonatden. 

Hier  bat  Geh  in  vergleich  mit  der  vorigen  periode  weni- 
!i  -  "iidert.  Es  hört  1}  alles  Ichwanken  zwifi'heu  an-  in- 
k  ier  teu.  med.  und  al'p.  auf,   der   eiiiniahl   im  wnrt  an- 

komnieue  laut  bleibt  darin  feil,  z.  b.  gib,  gäben  (uiittelb.  gap, 
►en)  tilg,  tägea  (tac,  tages)  wolf,  wolfes  (wolf,  wolves)  ent- 
ten  (entk^lten);  bloß  in  empfinden,  cuipf\ingen  etc.  hat  (ich 
ftatt  f.  erhalten  ').  Die  med.  ill  demnach  häutiger,  die  ten.  be- 
rankter aU  im  mittelh.  2)  im  Zungenlaut  dauert  die  llreng- 
.  ten.  fort,  z.  b.  trägen,  bäten,  bat,  niederd.  dragen,  baden, 
I;  nicht  im  lippen-  mid  kehllaut,  z.  b.  bein,  geben,  gab  (alth. 
n,  kSpau.  kap) ;  geilt,  ligen,  lag  (alth.  keii\,  likan,  lak).  Durch 
s  Ungleichheit  diei'es  grimdlktzes  geratlien  die  lautreihen  ofl 
misverhältnis.  —  3)  gemiiiation  gilt  in  der  regel  auch  aus- 
rtend;  einige  ausnahmen,  wie  man,  in,  wurden  vorhin  ('.  518. 
Doerkt;  am  uurchlülligllen  dürite  mau  bei  dem  ohnebin  lehnen 
feyn,  zwilcben  ros,  gewis  und  rols,  gewtis  (nur  nicht  roO, 
«riß).  Im  gauT^en  hat  die  gem.  zugenommen;  vgl.  hammer, 
Diner,  nimmt,  genommen,  litten,  geftritteii  [himmel,  hoff-nuinn, 
ümmer]  etc.  denen  im  mittelh.  noch  einf.  conf.  zultand.  [f. 
chtr]  ») 

(L.  M.  N.  R.)  liquid ae. 

Kein    auslautendes   u   för   m   (f.  386.  387.);    einige   apoco- 
Srte  r  find  hergeliellt,  namentlich  hier  (hic)  mer  (magis),  nicht  52") 
er  die  andern  (f.  387.);  Hern,  fern,   nicht  Herr,  ferr  (f.  390.) 
nachtr.].     In  der  liq.  Verbindung   gilt   Ichilde  (clypeo)   milde 
itis)  blagegen  alten,  feiten,  fchelteu  etc.  (f.  393.  394.)  munter, 


')  TMe  mhd.  gefetie  für  in-  und  anlaut  firnl   nicht  bloft  in  empfinden,  fön- 
te anch  in    andern   einrclnen    fonrien    unverlilgt:    empur,  cmjjoeren  f.  cot-hor. 
^purg.  rcgcoffiiuT^.  linipur);,  niallpiirif.  anerfpcrn-  keiferfperg.  Anfpach.  rcm[tach. 
Kpor  in  urk.  des   16.  17.  jahrh.  f.  niundbor.   mümpelgart  niis  monthcliard.  leo- 
ft.  leuipold,  liatpolt  (dem  rauf  botd,  minkcnbold  wäre  leobold  analog)  leukard 
loipul;  mehr  za  3,  407. 
')   Die  gemeine   aasTprache  fchwankl  bisweilen  znffchen   unorg.  Gemination 
'  dehnung,   x.  b.  denneii  (dnni,  mlul.  tene)   für   dienen.     Mich.  Behnm  p.  S5 
c  tcanen  :  nennen.    Auch  in  der  fchriftfpracbe  nimmt  neben  nehmen;  Alber- 
nafmüuitt  (1617)  auch:  nemroen. 
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unter,  hinter  n«^beii  den  übrigen  nd.  (f.  394.)  und  Qberail  winter, 
mantel,  unreiriie  auf  kinder,  handeP). 

(P.  B.  F.  V.   W.)  hbial,'^,. 

Des  iH'lbndcrn  ilt  wenig  /.ii  bemerken  öbrig.  f.  Hebt  an- 
lautend vor  n,  0,  ft,  II,  ei,  eii,  1,  r,  iJjJann  in  fremden  wr»rtt'm 
und  atiKiiubrusweife  in  dentfchen  l'tatt  v,  als;  fangen,  fiong,  bf* 
feien,  folgon  <'tc.  während  niuu  vüter,  vor-,  v6r,  vil,  voll,  v6g«J 
etr.  bcilit'kielt.  Hefler  l'tfludc  überall  f,  /uniabi  anch  du  in- 
lautfndc  v  vcrrtollen  ilt  (gräfen ,  zwcifL'l,  wölt'e)  mit  auBoshiM 
des  gebli<^benen  frevel  (HagitiTun).  [Eine  urkundf  von  1429  (fl*- 
nancr  dociuuPtila,  nachtrug  p.  24)  fchrcibt  immer  graven  und 
grefynnen,]  Das  in-  und  auslautende  w.  wird  gleichfalls  auf- 
gegeben: fran,  treu,  reue,  blau,  blaues,  fene  (nervus)  mel,  m«'ln 
(far)  fi'hne,  fcbnees  etc.  Nach  1.  und  r.  hat  üch  med.  einge- 
drängt: Icbwalbe  (hiruudo)  färbe  (color)  milbe  (tinea)  witüb 
neben  witwe  (vidua)  [witbe  irrg.  d.  I.  500.  505.  509.  Felfenb.  3, 
445.  446.  gelb,  albern,  herb,  erbl'e.  garbe.  hieb.  TObiDgen.  Scho- 
bart aus  fchuchworbte.  eibe.  weben  (fpirare)  Luth.  Matth.  11,7 
(goth.  vaian).  nmudartl.  ber,  bas  f.  wer,  was.  i".  auch  nachtr.j; 
in  locwe  (leo)  nioewc  (larus)  dauert  w.')  —  Schriebe  man  du 
dehnzeicheu  über  jeden  laugen  vocal  z.  b.  fehäfen  (ovibus)  ruf« 
(vocare)  Ib  könnte  ohne  irrung  fchafen  (creare)  ofen  (patenl) 
wie  Ichaphen,  ophen,  gelten  Ilt.  fchaft'en,  oflen;  einige  verein« 
fachen  das  zeichen  inlautend  bei  nachfolgendem  conf.  mIr  trcfien, 
trift;  lioflen,  liofnung,  coul'equenter  Icheint  mir  trift't,  hoffnmi)!. 
—  Die  Iah,  Verbindung  fs  (f.  407.)  hört  ganz  auf,  man  itfi 
wefpe,  aber  feliKrhaft  lefze. 

(T.  D.)  TU.  Z.  S.)  linc/uale^. 

Antt^llt  die  wied^rericheinung   des  im   mittclh.  läogd  w»* 
gegaognen  th.     Es   lälit  fich   aber  nicht   bergen,  daO  fein  ff* 


')  (L)  für  r:  tölpel  «u»  töri>er.  11  durch  nlTiiniliitioii;  hollÄndcT  f.  I»i«^ 
lüDder.  helT.  Holle,  Folie,  helle  (helde).  forclle  aus  forcnle.  —  (M)  fUr  n  *aA 
afTimilntion:  ambors  {.  aiic  bofB.  Umbreit  avs  aiibercit  Homhcrg  f.  Hoh«tka|^ 
Scbannibarg  f.  SchaDeobur^;  —  nnori^.  im  au«laut:  fcliram.  thunn.  bann  Mb0 
bei  n.  Sachs.  —  mm  f.  mb:  krnmm,  aber  noch  rerknunbeln.  —  (K)  für  ■• 
lobcran.  abpeleg:t  in  wölke,  waffe,  ]üge.,  kiicbe.  eingefcbeben:  genting  (:j<V 
Goethe  20,  159)  f.  genug,  hiatu« füllend:  znn  ench  B.  Sachs  II.  4,  $•  und  vM 
dergl.  bei  Stalder.  —  en  f.  coen,  nen:  rerhenbucb,  rechennieiCier.  leichuiiiiwiO* 
morgende  tag  f.  morgenende,  wie  walfen  (armie)  dcg«n  (endbaf)  Tgl.  697.  —  i" 
f.  nn:  minder,  ng  wirkt  verkürzend  in  ßng,  ging,  hing.  —  (K)  weggcworfo' 
boftcl  f.  borftel,  fodern  (vodrung  Gemeiner  2,  110  a.  1359)  ki/der,  bic,  da.  vi^ 
derholte*  r:  rordonimd  f.  horodutiibil. 

*)  Im  lli.  jh.  zaweilen  anlautende  pf  flau  heutiger  p  und  f,  ali 
platz  (l')47)  pfoft  f.  poft  (Saftrow  2,  602)  pfolter  f.  folter  (Raftrow  2,  64 
484*  hat  |>faufiback.  -  f  für  b:  elfen.  fchnaufen.  hufe.  —  fl' durch  afi 
hofTart  aas  hochfarL  —  b  flir  p:  pobel.  pablt  b  für  t:  häbrch  ao*  li 
w  für  b:  ingwer,  mhd.  ingeber. 

')  Falfcbes  inlaatendcs  t  entwickelt  in  feinettiregen ,  meiaetwegeB,  (Hl* 
rt'incntliiilbeii  (von  fuicnlbitlben    livl.  ehr.  TS**)    allenthalben,  fieTrntlicli.  •i{><**' 


» 
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org.  und  ganz  verwerflich  fey.  Mit  dem  th.  Otfrieds 
'.  llil.  162.  (die  Ibni't  in  einigem  /u  dem  nculi.  ilimmen, 
'  6  vom  mittelb.  abweicht)  hat  ea  lichtbar  gar  nichts 
ja  liebt  nie  in  deulelben  würteru,  viehnt'br  lauter  fol- 
\  O.  media  (anl.)  oder  tun.  (in-  und  ausl.)  fetzt.  Es 
in  ausl'prache,  noch  abkiuift  eig<^ut!icli  alj».,  Jütidern 
I  baare  teuuis,  welche  mati  nun  l'eit  einigen  jabrh.  ohne 
|d  nicht  Ich  reibt  1)  aulauttud  in:  tbäl,  fhjlt,  tban  (ros) 
idigen,  theuer,  thier,  tböu,  tliür,  tliiire,  thurm,  -thftm, 
Mie;  während  in  org.  gleichen  andern,  /,.  b.  tag,  tanne, 
ch  etc.  die  ten.  ungekränkt  haltete.  2)  in-  und  ausl. 
eu]  [ahd.  ätani,  uibd.  üteni ;   ödem  l'cheint  niederd.  ? 

m  und  allt-m  (p.  538)],  räth,  miethe,  noth,  rotli,  mütb, 
u.  a.  m.    Vielleicht   dachte   mau   den   in    gemeiner  526 
dem   d   ficb   genäherten    laut    des   t   hervorzuheben, 
hinter  ihm  ein  h  einlchaltete.     Die  wahrlchcinlichere 

lies  tadelhaflen  th.  il't  aber,  daJl  man  ein  dem  wurzel- 

cl'etztea  dehnungs-h   misbräuchlicb  ihm   vorletzte,  allb 

io  thun,  thal  wandelte  [daher  auch  nicht  tbanne,  Ion- 
e(abies):  aber  thurm?];  iti  büchern  des  ItJ.  17.  jabrh. 
tuf  gleiche  weile  jhur,  jbeliug,  jbenfn  ll.  jähr,  jebling, 
fuen)  ghen  ll.  gehn,  khdu  ft.  kühn,  mhU  lli.  mühe,  rhu, 
ruhe,  rühm  entlpriingen;  [in  einer  lingifchcn  bauer- 
Dn  15G2  bei  Piper  ji.  ITf)  ö'.  tijidet  ßch  h  auf  nieder). 
It  blol)  in  gedehnten  ,  Ibndern  auch  unbetonten  lilbeu 
coul'onaaten  nachgefetzt,  z.  b.  nbaber  (viciuus)  landhe 
lemheinc  (commune)  betterhen  (eniendare)  frommbe 
emmhen  (truneis)  mannben  (viris)  kortinghe  (truncatio) 
4.  jabrh.  fchrieb  man  zuweilen  fb  für  f,  ?..  b,  fbuo^, 
ragm.  wiggert.  beifpiele  aus  dem  jjlattd.  Kinderl.  p.  323.] 

bat  man  dergl.  jh.  gb.  kh.  mh.  rh  l'päter  verworfen 
beu  th  uurchicklich  behalten.  Auf  unterl'cheidungcn 
nlcus)  hfttli  (paleuum)  tön  (l'onus)  tlion  (argilla),  welche 
bius  der  lautverhält niJ'le  uul'erer  fprache  unbegründet 
halte  ich  nicht«;  müllen  wir  duch  thor  (l'lnltus)  von 
»)  ununterichieden  laßen  (mittelh.  tore  und  tor).  — 
J.  unter  1.  nachgewiefene  anomalie  dauert  fort  und 
£ch  dadurch,    d:«U  d  und  tt  wechfeln,    letzteres   auch 

fing,  praet.  einnimmt,  vgl.  Ichneidcn,  fchnitt,  fchnitten, 
den  und  lieden,  Ibtt,  lutten,  wogegen  meiden  :  mied, 
kommt.     In    Itreiten,  reiten,  gleiten,   bieten  ift  zwar 

^b.  PalfcbM  t  zugetreten  in  faft  f,  faf,  liabich-t,  ax-t,  predig-t, 
Im^);  falTche«  et  in  tnond,  nienmnd,  jemand;  d  eingcrcholtet  in 
ehauor;  d  ausgeworfen  in  wirft,  wird  f.  wirdeft,  wirdet.  Auffallend: 
B}  doDBD  (tuonouwe)  feid  (efti.«)  f.  feit;  fvit  (puflqiiani)  f.  fcid,  goth. 
finhd.  iaxa,,  frttnr..  danfc,  traben,  mbd.  draben.  Schwanken  zwifchen 
Iter  Ulli]  hindern,  gelten   und  gvid. 


I  II  Iffll 


aber  £e  an 

Rgel:dfeA 

awMdoikarA], 

lai  nrar  x,  oaTfl 

vor  knzrai  Toct 


k)'«LI 


ta«cB:  1)  •■  «M  1.  (&  [Lm^  Wolfr.  £  5  n.  M. 
ba,  tltht»  eigBtitfc  «e  aittalk  gea.  ^ 
«Mk  An  cäiü  c  S*«  s.  b.  fri^  («ocotH)  BiA  (t 
(Mg»»)  ift  ,«le)  dU  (VMia)  «.«<rC«|t»)  laßen  (I 
(«dB«)  M*a  (to«^i«)  ««•  (aftM)  «c  Man  beachte 
mtgßaidktm  wmAtA  Ivgcr  «äd  kaner  vocale  in  deofell 
tBs:  e4a,  Üi,  Mfif,  ^i.  Stil  IL  d*  wirkliebe 
febiea,  akbd  ■iehr  ab  bloSe  coaC  Tcibandang  oder 
(was  e«  nrijpfflagfccb  «lodi  war)  legte  man  ihm  die 
aOer  Obriec*  gtm.  aialicb  Toc^vetkArnng  bei  und 
li^en,  m  hBn,  gAf  ('^"'■0  »■  8«^  ■■«?»  »»^en  in  muß, 
r ja  naeb  eiaigH-  anafipcaac  Agai  gf^u  in  griSOer  etc^ 
Sek  aber  £e  llage  bcknaptele,  aiberte  fich  der  zifch 
oder  gäeng  vfiBig  i>  ihn  auf,  d.  h.  i^röA,  tlöflei 
•ie  grte,  ßAfen  oid  es  iA  nichts  ajfs  die  ge' 
allerer  recktfekrobcng,  daß  gr6fi,  icboÜ  ({ 
and  lüs  (fim)  nocb  laifikiubii  bebaadelt  werden, 
einige  ma«  (modus)  fckte  (graa.)  etc.  an  fcbreiben 
habca.  3)  ka  BcntralMi  fce^ueichen  ift  das  tu 
fiek  ciBg^Ubrt,  der  anafpracke  und  Schreibung 
(boonai)  hartes  (darum)  es  (td)  dis  ^)  wis  (quid) 
einen  (aicbtawerthen,  Cog»r  fcbidBeben)  nnterfchied  swi 
pron.  dät  and  der  conj.  daß  haben  wir  uns  au^jadi 
TerlVhwlmmen  allb  gutes  (boonai)  and  gfttes  (boni);  öi 
reim  gutes  (bonnm)  :  btütes  ((angniaia)  macht  kein  bej 
(mittelh.  nicht  guote^  :  bluote«)  *).  Noch  einige  anderd 
bige  nehmen  das  C  an,   namentlich  [bis  (ufqne)]  aas  i 


')  Z  ffir  t-s,  d-«,  -s:  taax,  Cr,  dwnfe.  ««as«  t  wandle,  leite  t. 
(G)*»)  mbd.  hart,  rieUdcht  nach  dem  mh<l.  hanesbnr^.  g^t.  —  Z  (Ur  I 
(rccplrnm)  zettel  (fcbeduU).  —  (TZ)  batieii.  fpau.  lau.  ratzen,  giafl 
platt.  aaeL  äuen.  fcfawäuen.  hetzen,  weuen.  Teuen.  meti.  meteh 
pfeuen.  lecten.  ergeueo.  trotten,  ftrouen.  klou.  loti  (n.  pr.) 
riu.  fpitz.  gliuem.  hiue.  fiuea.  rchiritzeo.  Dti.  blitz-  trat*,  bati. 
fchmacz.  pfDu«.  Tivuen  (f.  ftütien?). 

*)   Uic  genicioe  volkifprache  einiger  gegenden  wird  firh  wohl  aq 
*cr(i«beD,  griM  (grmmeo)  läa  Gegebai)  baas  (domiu}  ia  der  anal 
(i|uid)  Um  (eiiebat)  au£i  (ex)  tn  aatwfduid«>a. 


ch  angenmthct  werden  dürfe.  Ir 
md  dalJ  die  dichter  inille  :  wilJe  rennen,  wie  gldcke  :  blicke 
ir  -wohl  bekannt)  fo  l'ollte  weuiglUens  die  l'chreilmng  den 
gnteo  unterl'cbied  Ib  lange  clireu,  als  fie  noch  groll  und 
D  (nuduni),  welche  auch  auf  I«)s  (über)  koleii  (adulari)  rei- 
beibehält.')  [4)  mhd.  7^  wird  zu  z:  weizen.  reizen  (mhd. 
i)  verl'chieden  von  reißen  (mhd.  ri^en).  beizen,  heizen.]  — 
rerbindung  zw  vertritt  jetzo  drei  frühere  anlaute  (f.  420.) 
{  (nanus)  zwerch  (obliquus)  zwei  (duo).  Statt  der  uilttelb. 
j.  £h.  iw  gelten  j'chl.  Jchin.  J'chn.  fcftw.^')  wie  j'ch.  /ehr;  da- 
1  bleiben  J'p.  fpr.  A.  ftr.  in  der  Ichrift,  lauten  jedoch  fchp. 
^  Xcht.  fcbtr.  au,  nicht  in  noch  aus.  — 

K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales.  M8 

rar  die  ten.  das  k-zeicheu,  c  nur  in  fremden  Wörtern  und 
ft  gebrauch :  die  med.  darf  niiiiiiiehr  auch  auslauten,  dichter 
geAatten  lieh  noch  zuweileu  fang  (cecinit)  :  dank,  barg 
oodidit)  :  iWk.  [In  einigen  mundtirten  z.  b.  in  PreuDen 
Dan  noch  auslautend  auf  mhd.  weiib  tak,  l'ank,  klank  f.  tag, 
klang ;  auch  inlautend  renklieh  f.  reiuigltch.]  Vom  l'chwan- 
wilchen  g  und  h  oben  f.  427.  —  Das  erl'te  mittelh.  ck  gilt 
ich,  noch,  doch;  nicht  in  fäh,  gelchäh,  lih,  fluh;  —  das 
€  und  dritte  gelten  ebenlb.  Die  übrigen  mittelh.  ch  hören 
Hmentlich  herrfcht  ten.  im  anlaut.^)  —  Anlautend  beliebt 

HpS)  durch  anrimilatioD :  prafreln  für  nihd.  bnirteln.  drcfreln  f.  drcchfcln. 
[TSrorrel,  mhd.  tiofchel.  prefshaft  f.  brefiliaft.  —  (SCH)  für  f,  ?:  (,'il'clien 
)k)  f.  gefen.  gifcht  f.  gift.  bcirch,  heifcher  f.  heis,  heiler,  nnheifchig  (»nt- 
^grofcbeo  Cip'ofrus)  niederd.  i^rüte.  laufchen,  hcrrfchen  oben  C.4'2l.  piL-fcheo, 
k  (Dhd.  pirfen)  kirfche  (mhd.  kcrfe,  II.  Bock  fpeifsk.  112"  kirfen)  kUrfah 


^^A     Ys^r^i^i^^ 
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j  theils  org.  in  ja,  j&gen,  jär,  jjfcten,  jener,  jocb,  juug, 
theils  imorg.  i»  je  (uuquam)  jetzt  (modo)  11.  ie,  iezt,  [j 
ieder  f.  iowedrr]  deiVeii  rithtigkeit  die  laDdlebaftliche  ai 
t,   izt    [üllr.  biez,    Iiiezt]    und    immer    11.  icmer    bewrdi 
fehler  iR  nicht  lebr  alt,  ZeJ'eiis  reimauzeiger  ordnet  ie  (uj 
noch   richtig  unter:    die,  lic.     [Grypbius  noch  ide  i.  jedi 
lautend  kein  j  mehr,  nach  langem  voc.  feiner  Ilatt  öfter»! 
glühen,   brühen,  kühe,  blühen,  blieben,  drehen,  krseben,] 
liehen,  wichen.')   —    Der  gebraueb    und    misbraucb   dei 
zugenommen    1)  org.  lYcht  es  wieder  in  lab,  geJ'cbab  et) 
in  Ichniaihen,  b;»^hen  und,   wie  eben    bemerkt,   für  j    iai 
etc.  auch  fiir  w   in    ruhe   (qnies),   wogegen    es    iu   (chen)^ 
unrecht  verbtiunt  ÜL     2)  unorg.  als  debnzeichen   in  uq|| 
Wörtern,  als:  lehnen,  dehnen,  mahnen  etc.   wofhr   ich 
tifcb  l^'uen,  denen,  maneu  febreibe.*)  —   Für  lit,  h»  dun 
cht  [daher  Iiu-ht  (morbus)  wie  fücbt  (tituierit)],  ch«;  fÖr  J 
gg  durchgängig  ck,   denn    I'cbreibungen  wie    roggeu  (lal 
rocken  (ind  mundartiich  [Sebailiau  Heller  l'ylbeubüecbleii 
f.  9  unter  biiggel:   gedopletee   g  lautet   wie  k.].  — 
bebalten. 


Neuniederländifrhe  huchpnbctt. 

Man  hat  zu  anfang  diefes  jabrlu  in  Holland  den 
dcuklirben  lebritt  getban,  einfiiniiige  recbllcbreibung  eiJ 
zu  lallen  und  vn»  ftaatswogeu  einznttlhrcu;  leitdeui  wir* 
den  meilku    bücheru   beobachtet.     Einige    Iprachgelebr^ 


g  für  ch :  edtg.  Braanfchwcig  aus  weich  (vicat).  prägen  f.  brächen. 
und  prunk,  hänjjen  und  heuker,  gediegen  nnd  gediehen,  g  <nu  i 
rerge,  ktwerge,  kiifig  (aach  källcb ,  nu»  iihd.  chevia,  ehevja)  Tunge«  ^ 
Mergcn  (Marien)  bergen  (f.  hcricn,  liedcr  des  30j.  kr.  210)  oftig  (f  hofti«! 
brör«inl.  CO'''),  g  fir  il:  fchlingcn.  umgekehrt  Norwedcn  f.  Norw«^ 
Jahrh.  bei  EIcrljcrTtcin  und  Scb.  Frank,  g  /yncopierl  in  tnädchen  f.  mifji 
(CH)  falMh  in  niiiiicKcr,  tnisvcrrUDdcu  nach  fülcher,  welcher,  g  «i«  4 
fprochcn  in  vielen  ßiUcn,  z.  b,  zeigen  knum  vcrfchiedcn  von  laicheaj 
uichte  (fratria  flliu)  ift  unhochd.  fUr  ft  (nihd.  niflcl)  ebenfo  hcfch« iehiigji 
fwiften.  ankcr  lichten,  engl,  lift,  ^  lüften    Tchlucht  f.  Clnh. 

')   (J)    fUr   g   in  jaih«,  jach    (pracceps)  jishnen.     j  tnu  i: 
Mari -an  ac. 

*)   (H)  zwifchen  zwei  vocalcn  zur  dehnnng:  loher,  mehir  f.  leer,  m« 
avia  1,  li>3.  1^4.  vgl.  nhd.  ftchic   etc.     organi/ch  h   in  mohn  (mhd.  ma 
(ahd.  mahal);   verfchJuckt  in  thon  f.  tahen.     weggefallen  iu  befebl  f.  be 
noch  im   17,  jahrli.  hiinfig  gofchriebcn  wurde,     neben  fchenen,  fcheu 
clion.     A  ßir  g-  gcwcih    f.  mhd.  gewic,  gcwägejs.   reihe,   «hd.  riga;    / 
ruhen  ans  mhd.  gcruochen.  tiieht  neben  flencbt.  Tieht,  gorchicht,  aber 
gcficht,  pflicht.    —    wcihcr  (vivArinm)  ahd.  wiikri.    fieben,   gehen   atia 
fchwab.  ihar  fiir  iar,  ihr.    NeSlen   \b\i.  1G3. 


I.    neuniedertändifche  vocale. 


451 


der  fdlfetzang  unzufrieden,  kehren  fich  wenig  daran  und  fol- 
u  abweichenden  anflehten.  Mir  i'cheint,  dalt  die  neue  (fiegen- 
libhe)  Orthographie  granimatiJ'ch  ungenüge,  weil  lio  lieh  zu 
(aber  auch  wieder  nicht  ftrenge)  :in  den  alten  l'chreibge- 
ach  hält;  Ge  iA  weder  gelehrt  genug,  noch  practifch.  Ohne 
'  Anmaßung  (wie  ich  die  neuhoehd.  übliche  Ichreihung  mit 
ler  bequemeren  vertaulcht  habe)  bin  ich  lie  daher  hier  zu  ver-  5J9 
len  befugt  und  genötliigt. 


Neuniederländifche  vocale. 

Die   bezeichnnng   der    länge  gelehieht   ohne   zweifei   ange- 
tOener,  als  im  hochd.;  man  bedient  ßch  dazu  weder  des  ein- 
fehobenen  h,  noch  des  dem  i  angehängten  e,  Ibndern  der  ge- 
ition,  Ichreibt  alJb  z.  b.  diuid  (factum)  een  (uniis)  mijn  (d.i. 
iu,  meus)  fcboon  (pulcher)  muur  (murus)  wofür  ich  wiederum 
.1  gleichbedeutige  däd,  en,  min,  fchön,  mftr  fetze.     Tadelhatl 
;  nnr,  dall  man  diefe  gem.  nicht  genug  braucht  und  in  vielen 
Brtem,  wo   fie   eben   fo    wohl   vorhanden   ilt,   gar  nicht   aua- 
Ackt,   d.  h.  den   einf.    vocal    anwendet   (wie    im    neuhochd.), 
iederl.  dichter  unterfcheiden   gleich   den   hochd.  überall  klin- 
tnde  und  i\umpfe  reime.     Hieraus  ergibt  lieh   unwiderfprech- 
tti.  daß  jeder  org.  kurzgewefeue  vocal,  auf  welchen  einf.  con- 
Ranz  folgt,  lang  geworden  fey.    Finden  wir  an  derJ'elben  Helle 
b.  jagen  :  vagen,    wo    in    underu    Itrophen   doeken  :  hocken, 
el«n  :  genieten  reimen  ^   fo   wird  man   auch  jagen  :  vagen   zu 
itchen  und  zu  fchreiben  haben.    Noch  mehr,  die  heften  dichter 
uden   weten  (fcire)  :  h^ten    (vocari)   ontvlogen  :  ögen  (ociilis), 
MB  (ollendere)  :  wonen  (habitare),  zum  klaren  erweis,  daß  ans- 
■öbe  und  fchreibung  weten,  ontvh'igen,  wönen  fordere.    Das 
pt  such  die  im  17.  18.  jahrh.  herrlchende  Orthographie  häufig, 
■r  nicht  immer,  erkannt,   ich  finde  x.  b.  in  Kramera  wörterb. 
pz  richtig  mäkeu,  zäken,  wonen  etc.  aufgellellt,  andern  wor- 
in gibt  er  iVhwankeud  länge  oder  kürze  z.  h.  jagen  und  jagen, 
ifeder  in  andern  folgt  er  dem  gebrauch  und  fchreibt  die  kürze, 
Ib.  "jA.r  pl,  jaren,  nicht  jaren"   (warum  nicht?)     Die«  princip, 
jfelches  urfprüngliche  kürzen  In  längen  wandelt,  ilt  gerade  das 
tagedrebte   mittelniederl.,   wonach    kürzen   aus  längen   wurden 
i468.  470.  471.  472);  dort  wurde  jaeren  (annie)  zu  jaren,  weil 
\  auf  vareu  reimt,  jetzt  wird  varen  zu  varen,  weil  es  klingend, 
Iglich  auf  jären  reimt,  daniahls  reimte  nam  (cepit)  :  ftam  (Ilirps) 
näm   (cepit)  :  kram   (merx).      Das    heutige    ä   in  jAren   ill 
uj'äUige  herllellung  des  alten  organifmus,  da  mit  derfelben 
1  varen  in  vAren  (ire)  verderbt  wird.     Lange  zeit  hindurch 
elt  fich  die  mittelniederl.  kürzung  des  ä,  o  etc.  in  a,  o  (bei 
Igendeni  einf.  couf.  mit  Itummen  e)  in  der  Ichritt,  als  Ge  Ichon  530 
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in  der  ausfpracho  untergraben  war.  In  iliefer  überwog  alluiüliljg 
der  eutgogengcJetzte  giuiuH'iitz  der  vofnlvfrläugerung,  wozu  Geh 
dit'  l'elirirt.  uiibcdetiklicli  bequciutc,  l'obaltl  kein  Ihimines  e  folgte, 
wesbalb  tutcU  Sicgeiibeek  näm  (noinon)  äii  (praep.)  völ  (niultam) 
etc.  richtig  lehrt,  luierachtet  ein  mittelniederl.  nam,  an,  vel  gaJt^ 
Lehrt  er  aber  zu  ichreiben  lezeu  (legere)  blazen  (flare)  und  d«-< 
neben  iVhönen  (pulcbniin)  hügen  (altiini)  w^-nen  (plorare)  *tcJ 
Ib  gcbrielit  diel'ein  fvlteui  felbl't  innere  folgerichtigkeit.  —  ^'^ 
veriäugerinig  der  kurzen  vocale  ilt  übrigens  dem  gang,  weichet! 
die  cnglifuhe  und  neuhochd.  i'prachc  eiufchlagen,  völlig  eutipr 
chend,  wie  in  dieJ'en  find  auch  hier  die  fölle  auslautend  nicht 
gefchriebener  conlbiianzgemination  auszunehmen. 

(A)  org.  in  vlam  (llamma)  mau  (vir)  dau  (tum)  ssal  (dfbet) 
was  (li'iO  bannen  (bannire)  alle  (onines)  dapper  (fortis)  HjuhJ 
(manijs)  galt  (liolpes)  etc.  Wird  vur  den  Verbindungen  mir  r 
nicht  verlängtTt  (wie  f.  467.  2.)  Ibndera  :  arm  (brachinm)  erbar- 
men (mileieri)  liurd  (durus)  warm  (calidus)  (chwankt  jedoch  brt 
derglfiehen  würtern  in  e,  welebes  für  die  ausiprache  des  niitt<'l- 
niederl.  ae  be weilt,  vgl.  werm  (ealidus)  kermen  (queri)  ontferni'H 
(milereri)  etc.  Umgekehrt  organiCches  6  in  a,  als  hart  (cor) 
imart  (dolor),  zuweilen  in  ä,  als  Hart  (cauda)  xwärd  (enfis)  t^ 
oben  1".  469.  470. 

(E)  beil'piele:  hebbcn  (habere)  zeggen  (dicere)  trekken  (trt^ 
here)  geld.  veld.  melden,  dclven  (fodere)  plengcn  (fundere)  sw«^ 
ven  (vagari)  ver  (longe)  fter  ((tella)  wet  pl.  wetten  (lex)  (VuP 
(vox)  mes  (culter)  het  (id)  met  (cum)  etc.  Von  einer  üaUt- 
Icbeidung  des  ü  und  e  kann  nicht  mehr  die  rede  ieyn.  weil  Iclion 
im  vorigen  Zeitraum  alle  e  zn  e  geworden  und  es  der  aus- 
i'prache  nach  noch  beute  find.  In  wenl'ch  (votum)  vertritt  e  f*" 
org.  u.  Einige  Wörter  Ichwauken  wohl  zwifcben  kür/e  und  Itag* 
z.  b.  beter  (=  better)  und  beter. 

(I)    beil'piele:    ik  (ego)    blikken  (conlpicere)   riddrr 
l'cliitteren  (micare)  kirn,  pl.  kimmen  (öptC«üv)  min  (minus)  \^i.  ^ 
luntas)  zieh  (Ce)  ding  (res)   Icliild  (Icutum)   etc.     Zuweilen  ft' 
urJ'prftnglicbes  ie,  als:  hing  (pendebat)  licht  (lux). 

(i>)  Leilpiele:  kon  (potuit)  zon  (I'ol)  vol  (plenu^  rtof  (malf" 

ries)  op  (praep.)  hop  (lupulus)  jong  (juvcnis)   l'chonk  (donavit) 

Ml  zonde  (iteccatum)  wonder  (mirac.)  etc.     Lberall  vertritt  rs  hiw 

das  org.  u,  auch   in  kon,   fchouk  (wo  nimlich  der  abUut  6fi 

pl.  in  den  fing,  drang). 

(U)  beifpiele:  iluk  (fndlum)  brug  (pons)  gluk  (fortutu) 
zuUen  (debent)  hun,  huune  (pnm.)  dus  (ita)  ruft  (quies)  pol 
(puteus)  geltut  (nixus)  etc.;  ausziiJprechen  wie  hochd.  0  oder 
franzöi'.  u. 

(TT)  gilt  in  fremden  Wörtern  wie:  lylbe,  fyflema.  ((rQbtf 
auch  in  ey,  uy  ftatt  ei,  ni)  wird  aber  häutig  fehlerhaft  ttkr  ij 
(welches  ich   mit  i  ausdrücke)  gebraucht,    nauientlicb   in   den 


Jten  zy  (Ula)  by  (apnd)  my  (me)  gy  (vos)  by  (illf);  der 
■üt  in  kein  anderer  als  zJ,  bi  etc.  und  unterrchiede  wie  zwi- 
Wieu  zy  (illa)  und  zij  (fit)  bedeuten  wenig. 

(ÄA)  1)  org.  in  jär  (anmis)  nmr  (vero)  rüd  (conf.)  dwas 
ftulttis)  ilapen  (dormirf)  bläzen  (tlare)  etc.  2)  iinorg.  a)  wenn 
IT  etnf'.  foiil".  auslautet,  als:  däg  (dies)  nAni  (nomen)  hän  (g;dlus) 
kl  (l'ermo)  las  (legit)  etc.  ß)  wenn  noch  ein  ftummes  e  folgt, 
8  nämen  (nomina)  bunen  (gallr)  wäter  (aqua). 

(EE)     1)  orgauifch  n)   =  luittclh.  v.  in  zi'  (niare)  Ter  (valde) 
(houor)     ß)  =  luittelli.  ei  in  wek  (mnllis)  tekeu  (Ggmnn)  ben 
a)  eu  (unus)  teder  (tener)  kled  (vellis)  geCt  (l"i>ir.)  ete.  in  ge- 
iiren  Wörtern  bleibt  ei.     y)  =  niittelb.  in  in  lieden  (hodie). 

unorg.  üatt  kurzes  e  in  ht'ld  (inuigo)  aber  nicht  mebr  held 
ndern  beld  (heros),  wek  (hebdomas)  weg  C^i'^)  ueder  (intra) 
ten  (legere)  breken  (frangere)  nenien  ((iimere)  gevon  (dare) 
Ift  (dal)  leven  (vita)  fcb^nen  (hicebnnt)  etc. 

(II)  org.  und  dem  inittelniederl.  i  entlprcehend,  z.  b.  liclen 
«ti)  lik  (corpus  murt.)  min  (mens)  izer  (ferrum)  zwin  (Ins) 
{0.  wird  meilleng  ij,  zuweilen  auch  y  geichrieben.  Die  heutige 
isf'prache  ift  nicht  ganz  das  reine  (niittclh.)  i,  fondern  zwilclien 
ielem  und  ei,  womit  es  provinzielle  ausl'pracbe  vollends  vormengt 
b  daß  alsdann,  wie  im  neuhochd.  c;  das  frühere  i  und  ei  zui'. 

Rn);  kein  dichter  reimt  inzwil'chen  liden  auf  leiden. 
[OO)  1)  organ.  dem  mittelh.  o  und  ou  paniUel  als:  boren 
re)  los  (liber)  brod  (panis)  grot  (magnus)  fchoueu  (pulchruin) 
öm  (arbor)  toni  (proles)  ftof  (pulvis)  hofd  (caput)  löpen  (cur- 
ere)  Ftc.  2)  unorg.  in  zon  (lilius)  fpör  (veftigitim)  vogel  (avis) 
Ar  (per)  bog  (arcus)  böde  (nuntiua)  koren  (granuui)  hören,  born 
comu)  bord  (margo)  wörd  (verbuni). 

(ÜU)  von  fehr  befcbränktem  umfange  und  nur  vor  r  und  6»3 
'  gebräuchlich,  als:  vür  (ignis)  mür  (murus)  gebflr  (nillieus) 
Clr  (acixlus)  ür  (bora)  düren  (durare)  ftilr  (afper)  l'ti'iren  (mit- 
fre)  glüren  (fpeculari)  hfiren  (locare);  öw  (vobis)  dftwen  (tru- 
ern)  hftwen  (nubere)  hmeu  (mitefccre)  ftiiwen  (coinprimere); 
I  allen  übrigen  fallen  des  mittelniederl.  A  nunmehr  zu  wi  ge- 
orden.  Die  ansfprache  iJt  die  des  hochd.  iS,  daher  kein  vi'ir, 
lür  auf  voer  (ivit),  kein  natüren  auf  roereu  reimen,  und  hfu- 
lonductio)  von  hocr  (meretrix)  ganz  abweicht.  N«'ljen  glüren 
»mmt  ein  gleichbedeutigcs  loeren  vor,  das  wohl  richtiger  Ifuen 
I  fchreiben  wäre.  Vor  w  Ichwankt  es  in  ok,  wcnigl\ons  finde 
b  auch  houwen,  ilouwen  gelcbrieben. 

^d[AE)  jetzt  veraltete   fchreibung  tlQr  ä,   die  man  aber  noch 
^Kelen  büchern  des  vorigen  jahrh.  findet,  z.  b.  bei  TenKate. 

(AI)  veraltet  in  hair  (crinis)  ft.  här. 

(AU)   feiten   und   zwar    1)  llatt   des  alten  al  in  aiitar  (al- 
le) neben  altar.     2)  in  dauw  (ros)  benaiiwt  (an.^ius)  verfchie- 
.vuD  duw. 
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(EI)  1)  altes  et  in  beide  (ambo)  leiden  (ducere)  eikc  (qarr- 
euö)  eigen  (proprius)  heil  (ialus)  klein  (parvua)  rein  (purus)  ctt 
Zwilchen  ihm  und  dem  e,  das  in  ganz  analogen  f^lea  Aebt 
z.  b.  kled  (vellis)  Ipek  (radiiis  rotae)  en  (unus)  geiueu  (cotmn.) 
gilt  ali'o  ein  poßtiv  durchgefetzter  imterlchied.  Der  Uui  n 
Ichwebt  Zwilchen  e  und  i,  das  beinahe  wie  ei  ausgefprocheu  wir! 
2)  llatt  der  kurzen  e  in  einde  (finis)  peinzen  (oogitare),  nicht  ab« 
in  den  analogen  wenden,  J'cheuden;  ferner  in  heir  (exercitag)  il 
h^r  (mittelniederl.  here)  und  ebenfo  meir  (mare).  3)  aus  g  eal- 
Ipringend  in  leidde  (pofuit)  zeil  (velum)  feilfe  (lenle  it.  fegenjf^ 

(EU)  diel'er  in  der  vorigen  periode  noch  fehlende  oder  gar 
hin  und  wieder  vorblickende  Inut  \[\  nun  ziemlich  häufig  und 
gewährt  eutlchiedne  länge;  auszufprechen  wie  ein  neuhochd.«. 
Beii'piele:  keulen  (colonia)  dreunen  (l'onare)  iteun  (fulcrum)  fteo« 
nen  (niti)  deur  (porta)  geur  (odor)  keuren  (eligere)  fchrura 
(rimipi)  treiu-en  (moerere)  heup  (femur)  heuvel  (ooUis)  denj(d 
(virtus)  jeugd  (Juventus)  vleugel  (ala)  reuk  (odor)  keuken  cii- 
lina)  lleutel  (clavis)  leuteren  (lottern,  ichlottem)  rentelen  (tö<•h^ 
len)  neus  (niil'us)  reus  (gigas)  reuzel  (rollnim)  etc.  Hier  find 
mancherlei  org.  laute  zuf.  gemengt:  a)  das  kurze  u,  oder  nd- 
533  mehr  dell'en  übertritt  in  o,  daher  Ichwanken  zwifchen  der  t«- 
längerung  in  o  und  eu,  ich  finde  fpor  (vellig.)  und  fpeur,  tnol« 
(inola)  und  meulcn;  ein  oder  das  andere  hat  fich  willkflrlick 
feitgefetzt.  ß)  das  t'rüherhin  aus  a  und  e  entwickelte  o,  ik 
neus,  reus.  7)  das  lauge  fi  in  fteunen,  treuren ,  die  der  aiur 
logic  nach  ftuinen,  trüreu  haben  Iblltcn  (wie  bruin,  müren).  rgL 
rchhiflb.  4.  über  den  flandr.  dialect.  —  Zur  crklärung  dicl'r«  « 
nehme  ich  an:  es  ilt  ein  urlprünglicher  uuilaut  des  o,  ika 
man  freilich  itngemeflener  mit  ö,  od  bezeichnet  hMte,  viel- 
leicht ahmte  man  das  franz.  eu  (jeune,  leiir)  nach;  mehr  untra 
fchlußbem.  I. 

(IE)  im  ganzen  wie  in  der  vorigen  periode;  der  aus  « 
(mittelniederl.  ii)  übergetretenen  wörter  mögen  einige  mehr  f?yB 
oder  künftig  mehr  werden,  z.  b.  fiir  kuifch  (caitus)  wird  fcboo 
heute  kielch  gefchriebeu.  Die  tibergänge  in  i  find  dort  erwähnt, 
einige  formen  Ichwanken,  man  .lagt  z.  b.  vrieud  (amicus)  ual 
vrind  (:  kind,  vrinden  :  vinden). 

(OK)  entlpricht  dem  mittelh.  uo  und  ue  oder  dem  neub.  ft 
und  u,  vgl.  gloed  (fervor)  bloed  (fanguis)  voet  (pes)  bkicac 
(flos)  doenien  (judicare)  voelen  (fentire)  voeren  (duce^r«»)  dori 
(fcopus)  etc.  lautet  aber  wie  ft,  begegnet  alfo  der  fchrdlKUCi 
nicht  der  ausiprache  des  vorhin  abgehandelten  ü.  In  ou  irhinam. 
es  nicht  mehr. 

(OU)  1)  aus  al,  ol  erwHchfen  in  woud  (filva)  honden  in- 
nere) hout  (lignum)  etc.  2)  in  rouw  (dolor)  vrouw  (fem.)  ido«w 
(manica)  fchouwen  (contemplari)  verdouwen  (digerere)  «miwi« 
(plicare)  etc. 
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(UI)  dem  tnittelniedcri.  A,  dorn  niittelh.  ü  und  iu,  di>ni  aoiih. 
nnd  rii  paralli-1;  Uoht  vor  allen  coul*.  nur  tiiclit  vor  r,  wo 
uiuinilautoDde  ü  bleibt;  doiiu  aus  dem  uuiliiut  muH  divl'er 
»htli.  wiodenim  erklärt  worden  (!',  fchluDbcm.).  BeiJ'piele:  zuil 
>Iiiiiina)  ruini  (Ipatium)  kniim  (niica)  briiin  (fulcus)  huiverrn 
l(tronipre)  duif  (coliiinba)  j^ebruik  (ulus)  bruid  (Ipoula)  luid  (Jb- 
monis)  hiiis  (doinus)  duifter  (oblcunis)  etc. 

(AAI.  OOl.  OEI.  AALT.  EEU.  lEU)   den  I".  483.  angege- 

^brnrn    triphthongen    entlprochend :    frni    (piiicbcr)    knli  (comix) 

Ewiki  (Yibrntio)  maicn  (meiere)  /.äieii  (lerere)  ploi  (plica)  uit  (uii- 

|U8in)  inöi  (piilcher)  köi  (rtabiilum)  llröien  (l'pargere)  tnieii  (or- 

iiare)  bloeicu  (florere)  boeien  (compedibus  vineirc)   Ipoeien  (ac- 

»lemrr)  mocicn  (raolestare)  rAuw  (crudus)  kÄiiwen  (üianducare) 

4nw  (cooruleu«)  fläuw  (debilis)  t'uw  ((eculuiii)  Itiiw  (Icn)  lenwerk  4M 

l;tuda)  hicuw  (ea<^ctdit)  nieuw  (novus),  let/teros  weder  nftw  (wie 

V,  vohis)  nocb  nuiw  (wie  IbiiA  ui  filr  hochd.  iu).   — 

Schlußbemerkuntfen.     1)  der  umiaut  mangelt  wie  im  vurigen 

teitraum,  d.  b.  er  dauert  nur  unverllandcn  in  gewill'en  Wörtern 

die  er  ebmahU  belebte,   z.  b.  in  wenden  (vertere)  mciiich 

lino)  bed  (lectns)  erl'ebeint  aber   im  pl.  von  band,    balg  etc.   . 

_  it  mehr.     Da  (Ich  a  imd  e  in  dielem  v<Tbältnirs  nahe  liegen, 

itn  ztiweilen  e  in  umlautS'Unfiihiga  formen,  z,  b.  echter  (poll)  erg 

>ravu6,  wofern  hier  nicht  c  das  alte  ac  in  acrg  il.  arg?).    Aus 

luHchem  ichwanken  «wifchen  umlautender  und  unumlantender 

•nn   erkläre  ich    mir   das    verbältniis    zwifchen  eu  tind  ö,   x.  b. 

iun  (teuax)  Icheint  clem  inittelh-  gedon    comprellio,  vis,  1.  336.) 

randt,  deiintje  (modnirttin)  unCerm  tn-tiehen:   J'lot,  llcutel  ver- 

»n  fuh  wie  i'chloll,  IchlOlJcl,  dreunrn  ilV  uni'er  drocnen,  heup 

niittelh.  hnf,  gen,  hnffe,  richtiger  wJlre  freilich  ohne  umiaut 

lAp,    wie   wAneu    (habitaro)    Ipör    richtiger  als   weuuen,   fpeur. 

bildlich  iit  der  diphth.  ne  als  umiaut  eines  früheren  organ.  o  (oo) 

!U    betrachten,  das  er  in  der  l'chreibung  gänzlich  verdrtlngt  hat, 

[denn  roeraen  (gloriari)  gerao<'d  (nien»)  vergleicht  fich  dem  mit- 

jielh.  ruemen,  gemuete,  folglich  liehen  roem  (gloria)  moed  (ani- 

Imus)  Toet  (pes)  f.  röm,  möd,  v6t  (mittelh.  ruoui,  muot,  fuo^). 

JDie  unorg.  ausdehnung   imverl^andenes    umlauta   habe   ich  oben 

!f.  512.  gerade  Ib  im  mittelengl.  nachgewieten;  der  (ing.  voct  iJ\ 

iganz  jenes  fete.  —   2)  aus  der  Verhandlung  der  burhtlaben  er- 

gil)t  Och  die  abänderung  der  f.  484.  485.  (unter  3.)  vorgeti-age- 

nen  mitteluiederl.  einrichtung.     Der  dortige  fall  a.  befteht  nicht 

'mehr,   es  heillt  iir,  jären:   ("-r,  t^ren:   tid,  tiden;   or,  oren;   mftr, 

mfiren.     Und   or>    zwar   im   fall   ß.  ebenlb   wie   damabU   gerakt 

(tactiui)   fprekt  (loquitur)  etc.  gilt,   ill   doch   diefe  Verlängerung 

nicht  folge  der  lyncopierUMj  flcxion,  viehuobr  fchou  im  inf.  räken, 

fnreken  vorbandcu.  —   3)  tonloi'c  und  ausfallende  vocale  der  en- 

daag  find  aus  den  dichtem   zu  lernen;   J'ehr  hflufig  wird  z.  b. 

rtU  vrui:btbiir,  lliidbar  ausgeUofJeu,   wenn  noch  ein  llexious-e 
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folgt,  dierbren  f.  dierbaren  (eximiiim)  d'oudnigbre  pin  (die  vm- 
ertragbarc  pein).  —  4)  die  vocah»  der  ßümij'chen  (flandrifcben) 
und  brabäiitilcljen  mundart  (iti  welcher  während  des  Ifi.  17.  jahrh. 
vielcB  godriickt  worden  il\)  weichen  verlchiedcntlich  voo  der 
neuniederl.  (holläudiCcheu)  einrii'Utiing  ab.  Lernen  läßt  ßcb 
&36  kHum  etwas  neues  daraus,  was  nicht  lohon  im  mittelniederl.  vot- 
gekomroen  wäre;  diel'es  kann  dudurch  hdtätigt  und  erlümert 
werden.  So  gilt  noch  ae  tur  ;V;  uu  für  oti  (gaud,  vuud,  J\aut); 
01/  für  oe  (roupe,  cbimo;  bouc,  über)  doch  oe  duneben  (x.  b» 
vnet,  pes;  vroet,  prudcns,  nicht  voiit,  vrout);  ue  für  6  (duer,  per; 
vuegbel,  avis;  huenich,  inel)  eu  (dueghd,  virtus;  diier,  pnrta)  und 
fi  (huere,  bora;  natuere;  vuer,  ignis);  ft  fär  ui  (ftt,  ex;  hüs,  do 
mus);  ei  f.  ö  (in  raeinl'ch,  bomo;  weinlch,  votum).  Merkwürdig, 
daO  gerade  die  beiden  umlaute  eu  und  ui  mangeln. 


Neuniederländifcke  confonanten. 

Vorbemerkungen.  1)  die  med.  d  und  g  bleibt  im  nuslaul, 
.  doch  mag  die  ausfprache  des  ausl.  d  dem  t  nahekommen,  dt 
die  dichter  unbedenklich  kU"'d,  lied,  gloed,  u6d,  uiörd  mit  wet, 
ziet,  voet,  vlöt,  vdrt  verbinden.  Inlautend  darf  kein  )  ' 
Reden  auf  vlieten,  genieten  reimen.  Incnnlequent  il\  in  >  .  ^ 
Wörtern  der  ,Jte  auslaut  t  llehn  geblieben,  namentlich  inet  (cum) 
il.  med,  inlautend  mede,  ferner  ont-  lt.  ond-.  Von  g  und  dj 
imten  beim  kehllaut.  Das  v  und  z  wandeln  ßcb  auslautend 
ftets,  inl.  aber  vor  conf.  in  f  und  f,  als:  gfven,  geft,  gäf,  gären; 
bßven  (trcmere)  befde;  graven,  groef,  graf  (Irpulcrum);  grif 
(comes)  gravinno  (comitiiTa)  lief,  lieve,  liefling  (nicht  lievling) 
l^zen,  las,  räzen  (inl'anire)  räfde  etc.*).  Geminicrte  coulbnani 
wird  im  ausl.  einfach  gefcbrieben,  behält  aber  kurzen  voc.  rar 
fich,  als  Rem,  pL  llemnien;  zin,  zinnen;  Her,  Herren.  2)  tltc 
regel  vom  Inlaut  l'.  486.  befteht.  —  3)  die  änderung  de«  aiUamti 
durch  inclin.  tuid  ziil".  i'etxung  hat  fich  meil\ens  verwifcht,  man 
fehreibt  misval,  outvaugen,  outving,  ontzetten  ft.  misfal,  outfan- 
gen, ontfetten ;  met  den  ll.  metten  etc.  Einzelnes  unverllandouei 
dauert  fort  z.  b.  toen  (tum)  l\.  doen  und  regellos  neben  doen; 
toch  neben  doch;  ontfermen  etc. 
(L.  M.   N.  R.)  Uqmdae. 

Die  im  vorigen  Zeitraum  wahrgenommenen  eigenheiten  be- 

|(IC|^pipten  fich,   ilek  (cochlea)  näld  (aciis)   coning,  honig  (neben 

Wning);  ftän  hat  im  praet.  Jlond,  nicht  iloed.    Das  prosthetifche 

D  in  narlt  findet,  doch  mehr  nach  gemeiner  volksfprache,  andere 


*)  TenRatc  |i.  126.  bchaaptet  nach  im  nnslnut  v.  z.  wnnn  das  ntlctifk* 
voraürch  antautet;  diele  thcorio  ift  aber  für  die  heutige  fpracho  sn  fein  tind  ick 
finde  ße  bei  den  forgraltigficD  dichtera  unbeachtet,  (vgl.  Qbrigeni  oben  f.  37d.  ^ 
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ifines  gleichen,  z.  b.  nanr»  (hraclnum)  welches  Hiiyd.  op  St. 
3,105.  aus:  den  arm  erkl.'irt,  v^rl.  Bikirrtlijk  gell,  der  iiamiiw. 
).  208.  [vgl.  hell',  nol>ed  f.  guten  aheuil.  —  u  füllt  in  volks- 
Ipracfac  auch  weg,  z.  b.  erf  und  ncrf  (uarbc)  at*  und  nat'  (uabe) 
«liier  und  uadder  (natter).]  —  Uiufetzungen  des  r:  borlt  (pe- 
dusj  vorll  (gelu)  bom  neben  brou  (Ions)  durl'chen  (triturare) 
ierde  (tertius)  [berd  (aller)  nlul.  bret]  nöddrufl  (neceJQtas) 
^H|^i|k^o}>erabar)  etc.  Wecblel  des  r  und  (':  bes,  her,  bezie 
^I^HPmeä,  ntör  (paniü)  vgl.  mit  nicrula,  obwohl  mir  die  for- 
kien  b^r,  mer,  als  wirklich  vorhandtin'  niederl.  Iii-dt-nklich  liud, 
^  wie  andere  zul'.  Relluugeu  bei  Bildcrd.  1.  c.  pag.  'Jl.  —  Der 
Wrbindung  nip.  ill  die  Iprache  geneigt,  vgl.  klonip,  iilotnp, 
totnp,  ramp  (niileria)  rimpel  (ruga)  donipeleii  (iiiergere)  niom- 
lelcn  (murniurare)  etc.  ja  üe  bringt  ße  liervor,  wenn  auf  ni. 
luslsutende  lubll.  durch  -je  verkleinert  werden,  als  bloeinpje 
IflofculuH)  wormpje  (vermicubis)  prämpje  (uavit;ula)  riiiinpje 
'l'patiolum)  etc.  Gerade  wie  mpje  ergibt  ßch  bei  Verkleinerung 
der  auslaute  1,  n  die  beliebte  form  -Ifjcy  -ntje,  als  vogettje  (avi- 
cub)  muiltje  (crepidula)  Jleutje  (lapilius)  reiiitje  (vulpecula) 
dtantje  (cantiuuoula)  zoentje  (orculuin)  wagentje  (curriculus) 
ftc,  y.uro  begriÖ"  der  diininutiori  find  p  und  t  utiweretitlieh,  wie 
lucb  aus  iVhapje  (ovicula)  duifje  (euliiniba)  u.  a.,  wo  das  blolle 
t,  erhellt.  Die  form  -tje  leheint  mir  allb  unorgaiiilch  über- 
ind,  wenn  fie  auf  andere  falle,  z.  b.  bietje  (apis)  koetje  (vac- 
ringetje  (annulus)  ausgedehnt  wird  und  gar  zuweilen 
(»emtja,  böm^e  lt.  bloempje,  bömpje  vorkommt.  — 
(P.  B.  F.  V.  W.)  labiah'8. 

Jn  diefer  lautreihe  finde  ich  wenig  anzumerken,  was  nicht 
aus  dem  mittelniederl.  folgt.    Man  prülie  nach  deti  wörtor- 
em   die   fremdbeit   der   anhuite   p   und    f;    bei    letzterm   er- 
inen  wohl  inconlWjuenzen.     l>alJ  fani  (taina)  fäli  (pallinlum, 
ittelh.  feile)  feil  (feltum)  e^efehrii'lKMi  werdi-,  begreift  (ic-h,  nicht 
I,  warum  flauw  (debilis)  frai  (veniiitus)  ?    da  man  doch   vlieten 
(flaere)  vriezen  (algerc)  inid  i'oUAX  vlani  (flamiiia)  fetzt.  —   Die 
iantenden  icr  gibt  das  wörtcrmieh;  die  inlautenden  ouw,  i'iw, 
euw,  euw,  auw   vgl.  bei  den  vocalen,    beide  erllere  Ibhwanken 
einzelnen  Wörtern.    Ob  auslautend  beßer  nicu,  leu,  flau,  vrou? 
1er  nieuw,  leuw,  flauw,  vrouw?  gelte,  il't  bellreitluir;  die  neulle 
reibung  begünftigt   letzteres  und  wohl  mit  unrecht,  (vgl.  die 
laute  weduw,  vidua;  zenuw,  nervus  [liihaduvv,  umbra;  geluw, 
ITDS;    peuluw,  caleitra]).  —    Von  den    geniin.  find   pp   und  bb  637 
vgl.  krabben  (rädere)  ebbe  (receü'us  mar,)  dubbel  (franz. 
e)   tobbe  (cupa)  etc.;    ff  gebräuchlich   in    ftrafteu    (pnnire) 
eu  (parare)  treffen  (pertingere)  heÖeii  (tollere)  befeffen  (in- 
lligere)  effen  (aequalis)  und   dem   daraus   Ilauimenden  nefleus 
jnxta,  bocbd.  neben).    Dies  ff  ift  nichts  als  eine  unorg.  doppe- 
des  V    und  fteht  für  heveu,    bGlcvcn,  even,   da   man   der 
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vermitchinig  uiit  w  halber  nicht  vv  rchreilieu  konnte, 
i'aclieia  v  aher  das  e  wie  e  uiisgct'eliu  hätte  Wirklieb  fehwai 
rchreiluinjT  und  ausTprache  in  ("veii,  ntvens  (nicl>t  heven,  1 
l'even)  analog  dein  ueuh.  C-ben,  neben  und  den  übrigen  fli 
nieder),  loruieu  leven  (vita)  nevel  (caligo)  geheven  (elatua)  z^i 
(leptem).  Jene  geminatiua  darf  aUb  auch  als  ein  hervortaucJ: 
der  alten  vocalkürze  in  derglciolien  Wörtern  angelehon  werd» 
vgl.  r.  133.  das  ültb.  heffaii  und  {".  514,  die  bemerkung  xu  d< 
mittelengl.  v  mit  voraustjolfendem  knr/em  e.  —  ft  belteht  noch 
einigen  würtern  z.  b.  Ibhrift,  oft  (utritni)  etc.,  in  andern  IchwM 
es  in  das  bcliettte  elit,  z.  h.  Ichaft,  l'chacht  (contus);  der  Bi 
bänter  letzt  logar  hetc.ht,  hellicht  f.  helft  (diinidiuin).  —  H 
(T.  D.  S.  Z.)  tinffttoleH.  ■ 

Auch  hier  Itimmt  die  mittelniederl.  lehilderung,  da«  *bg 
rechnet,  dal)  med.  jetzt  wieder  auslautet,  obgloich  in  eio^ 
bilchern  dos  vorigen  jahrli.  noch  laut,  haut,  bemint  etc.  K\i  M 
lieht,  th  nur  in  freuid<'n  uainen  oder  Icheinbar,  /.  b.  in  tbtt 
(illico)  aus  te  hang,  te  handg,  hochd.  ze  hant,  zur  hcind.  A« 
lallend  ift  d  filr  h  in  näder  (propior)  vlieden  (fugere)  gelchi 
den  (evenire)  (l.  vlieo,  gel'chien  (hoelid.  na'her,  fliehen,  gel'ch^b« 
wie  auch  jene  ausgel'prochen  beinahe  lauten.  Die  fprache  b 
eine  bel'ondere  leichtigkeit,  den  inlaut  d  zu  überhören  und  fainn 
dem  folgenden  tonlol'en  e  völlig  auszuwerfen,  nicht  bloß  (w 
im  hochd.  1".  409.)  bei  folgendem  weiteren  Zungenlaut,  fondei 
ftljerall,  auch  vor  liq.  und  vocalen,  zuuiahl  bei  vorftebenden»  (u 
fprünglich)  kurzem  vocal  [man  hört  itir  d  gleichfam  j,  r:»d< 
lautet  fall  rajeu].  So  wiril  aus  väder,  ader  (vena)  bladeren  (folü 
bliVden  (foliis)  vadeni(orgyia)  in^de(cuni)  fchreden(palTibu8)  ned 
(infra)  veder  (phnna)  edik  (acetum)  bode  (nuntius)  goden  (dii 
gobüden  (nuntiatuöi)  etc.  Vi\r,  ar,  blaren,  blan.  väm,  m«^,  fchri 
n^r,  ver,  ek,  bo,  gon,  gebon,  welche  tmbedenklich  auf  unf 
gezogene  formen  wie  jar,  vären^  ftiin,  er  (honor)  zö  (ita)  reim« 
gieichergeltalt  cntlpringt  ans  woeden  (furere)  bieden  (ofl'en 
woen,  bien  ;  doeu,  zien  reimig.  [me-gezel  (medegezel)  Al-m 
ö38(edelroan)  el-vroiiw,  auch  el  alieinllehend  f.  edel.]  Ohne  del 
zeichen  follte  gelehrieben  werden  vaar,  neer,  boo,  woen;  U 
hat  aber  die  uulchickliche  ft'hreibung  vaar,  neer,  g<">ön,  botV,  w« 
angononiuu'U ,  als  läge  auf  dem  zweiten  vocal  ein  ton  oder  i 
derer  laut,  ah  auf  dem  erlten,  da  doch  väar  etc.  zu  bcto« 
wäre  und  überhaupt  nicht  zwifchcn  beiden  aa,  ee  etc,  Ibadi 
erll  nach  ihnen  der  conf.  wegfllllt*).  Verlaugt  diefer  weg! 
bezeichnung,  Ib  darf  es  keine  andere  feyn,  als  der  apoltroji 
vaa'r,  nee'r,  boo'  (vä'r,  ner,  bo")  woe"n.  Zugleich  lehren  wo 
bien,   daß  a,  e,  ö   in   den  übrigen  fallen   nicht  eril   durch  < 


*)   Dagegen  lef«  ich  irgendwo  Tcluiaüw  (nnd  nicht  fchaia»)  1^  I 
bra):  beTier  TchaA'uw,  feh&'uw;  hier  bleibt  der  tonlofa  flexioBsrocal- 
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(ttoD  des  d  veranlaßt  wird,  es  war  Ichou  in  väder,  uöder,  bode 
nirbändcii,  ohgleich  man  vader,  neder,  bode  zu  Ichreiben  pflegt, 
r  iigekebrt  drängt  iich  d  nach  I.  n.  r.  ein,  wenn  die  filbe 
j^!,  uanieiitlicli  alfo  im  comparativiis,  [>1.  aui'  er,  und  in 
Ableitungen,  z.  b.  minder  (minor)  merder  (major)  beider  (elürior) 
kleiuder  (uiiiior)  Ichnuder  (puk-hrior)  zökerder  (certior)  hoen- 
deren  (galiinae)  benderen  (olVa)  daider  (tbaleriis)  inwönder  (in- 
oola)  bellelder  f.  belleUer  etc.;  einige  diel'er  formen  l'ehwanken 
iiiu)  auui  zieht  wobi  beute  die  weglalluiig  des  d  vor.  Orga- 
Qtd'be  urlache  hatte  dieles  d  nur  in  tk'U  comp.,  wo  id,  txd,  rd 
die  geniination  11,  nn,  rr  (bellfr,  ininner,  iiierre  f  merer)  er- 
l'eUte:  hernach  wurde  es  auf  Iclieinbar  ähnliebu  falle  erllreekt. 
-  Das  Verhältnis  des  1'  und  z  oben  J".  49(5.  augegoheii,  einige 
Wörter  haben  auch  anlautendes  i\  vor  vocalen,  nameutlieb  liden 
(fibiUre)  luizen  (Itridore)  liilleii  (lubi,  tmterlehieden  von  i'.utlen, 
e).  Statt  gans  (totus)  gilt  gants,  ganleji  (I'.  49fi.)  neben 
i,  glaus  etc.  iiilautend  danllien,  glaulien;  JVatt  des  niittel- 
ierl.  flc  nunmehr  ich  [millcbien  aus  nuiehlehieu,  inagfehien]; 
injuilaut  i'chwankcud  Gddereu  und  tlidderen  (f.  497.)  [vercicren, 
'HJcren  (oruare)  vgl.  i\  502].  Sonderbar  äÜiem  (Ipiritus)  neben 
Ufm  [vgl.  1".  525.].  — 

(K.  G.  J.  CH.   H.)   gutturales. 

DieJ'e  lautreibe  hat  (ich  verglichen  mit  den  vorausgehenden 
■ehr  verändert,  hauptlaehlieh  dadurch  dali  gh  völlig  und  damit 
4n^Dentheils  abge^orbt-n  iil.     Ee  heißt  dag  (dies)  pl.  dageu 
fdes  mittelniederl.  dach,  daglien.     Das  f.  501.  nufgfJtellte  erIVe 
(hört  ohne  Zweifel  auf  und  lautet   allerwärts   g;    dadurch    iil 
andere,   ganz  verfchiedene   in  der  Verbindung  cht  wankend  SS9 
>rden,  welche   die   meilten   durch  gt  aus/.udrücken    pflegen, 
pHgt,  gewigt,  gezigt,  berigt^  regt  (jus)  viugt,  bragte  (attulit) 
ter  (filia)   nagt  (nox)  etc.    unorganifch ,   wie   man   aus  dem 
Ijf.  Geht,  wo  die  verbind,  ht,  nicht  von  der  jued.  g.  abhängt. 
<it  wird  behalten,  wenn  es  dem  hochd./"?  entl'pricht,  alg  gracht, 
bacbt,  fticht,  zucht,  lucht  etc.    da   aber   diele    unanitößig   auf 
nacht  (nox)  vlucht,  plicbt  reimen,  nie  auf  dägt  (luceicit)  drägt 
(portat)  folglich   kurzen  voc.  vor   lieh    leiden,  (wie    er  fleh  vor 
ch  fchickt)  keinen  laugen  (wie  er   Geh  vor  g   gebührt);    Ib    er- 
kläre ich  die  l'chreibung  y/  (=  bochd.  cht)  in  allen  Wörtern  für 
T^rwerflich,  man  lietze  in^jgen,  mochte  (huchd.  moegeu,  mochte) 
brengen,  brachte  nicht  mogte,  bragte.     ÄuUer  der  verb.  cht  er- 
i'cbetnt  ch  ferner    1)   im  pron.  zieh  (fe)   aber   (ehr  unorganifch, 
wie  man  aus  der  reihe  goth.  ik,  mik,  flk,  hochd.  ich,  mich,  fich; 
neuDiederl.  ik,  mi,  zieh  fogleich  fi'ht;    in   ral    ill  die  gutt.  apo- 
copiert,    wie  im  engl,  i  Jtntt   ic,  aber  zicßt,  (mittelniederl.  über- 
haupt  noch    ungekanut)  entlehnte    erll   die   ipätere   fprache    mit 
dem  alpiriertcn  laut   aus   dem  hochdentfeh,   ohne   zu  bedenken 
rdafi  zik  oder  7a  formgerechter  gewel'en  wäre.    2)  in  d/}ch  (tarnen) 


vorigen    Zeitraums,    daher  iermuid,   iet,   iedt-r,   al»er  jei 
vcntus)  jong,  jiu*   zu   Iclireiben.  —  ck,  qii,  x  worden 
«liircfi  li{\  hr,  kii  be/ficliuet,  als  blikkeii,  takkeii,  kwäd 
kwilinl,    blikl'eui    (fulgur)   etc.    wogegen   lieh    theuretÜc 
einwenden  läfJt.  — 

Schlußbemerkung.  Die  j'.  504.  vorgetragenen  ineli 
find  heutzutiige  belcbränkter;  doch  bleibt  noch  t  ftlr  h 
des,  k  filr  ik,  s  für  is,  d  l'ftr  de  (bei  vocalanlautrn)  i 
bräiuhlich,  im  Ibhreiben  werden  lie  aber  nicht  ungeli 
dern  apoltrophe  voraus  oder  nachgelchickt,  z.  b.  "t  vi 
MObiud,  int  wiiter,  's  könrngs  zide,  'k  hell,  dit  's,  d"  I 
auch  de  ardej  die  liolländilclie  imefie  bedient  iich  der  f 
ungleich  hätifigfr,  als  die  heutige  hucbd.  Ichwed.  oder  d 
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Die  urlachen,  welche  einer  einfachen  orthograp 
heutigen  l[iracheii  verderblich  werden,  nämlich  Ichwaa 
Iclii-n  iler  alten  (chreibutig  und  der  neuen  auslpracha 
hier  anf  alle  weile;  in  groB  geworden  ift  die  verwint 
man  die  wahre  auslprache  fal't  nur  ungelehrt  durch  d 
XII  lernen  vermag,  über  die  üicht,  von  der  wir  /uwetU 
dciitrche  lind  Niederländer  betidlen  i'ehen,  ein  gleict 
lantryi'teni  aufzufinden  und  mit  verletznng  aller  liil\orifcI 
ficht  roh  ins  %'olk  einzullibren,  find  daher  Engländer  U 
au8.  Die  .grainmatiken  und  wörterbflcher  bedienen  f 
zur  näheren   bellimmnmr  verlchiedener  lautvcciüÜiaÜI^ 
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ebr  zii  willkQrlicilcr  unterlcheidung.  [J.  C.  H(are)  on  engülli 
Ibography,  philol.  miileiiui  1,  640- H78  (Lond.  1832).]  —  Statt 
e  menge  vou  regeln  und  aiisiialiiiien  ttber  aiisCpraelu-  der 
kgl.  buchllaben  einzeln  abzuliauilelti  und  auf  meine  vorllelliings- 
pt  zu  beziehen,  mögen  hier  einige  unvolllUiiidige  bemeikungen 
er  das  wichtigfte  gendgen,  wobei  ich  ohnehin  auf  die  dciit- 
ben  oder  irichl".  heftandtheite  der  fpraehe  ciugd'chräukt  bleibe. 


Neuenglifche  tocale. 

ch  die  neueugl.  poelle  kennt  nur  Ittinipfe,  keine  klingende 

Wörter,   deren   voeaJ   einfache    cuiilinuinz  und    llexions-e 

,    haben    letzteres   Itmnm,    cri'teren    hing.     Das   hoiüh    die 

länge  und   tunloie   (loxion  (cäine,  venerunt;    itiine,  nieu.s, 

catmoa,   min)    lieht    mit   der    org.   kürze    und    Ihimmen 

ü  (uame,  noinen;  angell".  nama)  gäiizlteli  gleitrh.     Ic;h  werde 

knrzen  vocale  unaccentuiert  (allen,  die  hmgen  llatt  des  gravis  Ml 

r  circumflectieren. 

(A)  zwar  noch  gefchrieben  in  can,.man,  band,  land,  thank, 
id,  crat\  etc.  lautet  aber  wie  ueuh.  ä.  In  uU,  hatui,  balk,  malt, 
Inn  etc.  gilt  jetzt  4,  vor  Id.  ng  flbergang  in  ö,  o,  als  cild, 
ild,  long,  wrong. 

(E)  end  (finis)  men  (homiues)  beneh  (rcammim). 

(I)  thing,  thick,  thin;  vor  Id,  nd  meil'tens  zu  i  geworden, 
Beb  mit  ausnahmen  z.  b.  wind. 

(0)  fmock,  tongue,  gnld,  wulf,  Jbrrow,  one  (imus). 
(U)  fnll,  but,  nuder  etc.  die  aiislpiache  bald  wie  bnr.hd.  u, 
lld  zwifchen  o  und  ö;  vor  kl,  nd  (meiilens)  zu  ou  geworden. 
QT)  kurz  nur  in  unbetonten  Glbcu. 

(AA)  näme,  gäte,  täke,  kike,  Itäre,  hälni,  wärm,  lautet  bidd 
d  b-,  bald  ä.     Dem  angtH'.  a  (hnclid.  ei)  eutlprieht  es  nir- 
mehr,  vgl.  6,  oa  und  den  gekürzten  artikel  a,  an,  während 
Zahlwort  one  lautet. 

(EE)   lautet   wie   ein  mittelh.  i:    he  (ille)   me  (me)  the  (te) 

(eflc)  be  (apis)  even,  evil,  ded,  llret,  fet  (pedes)  leii  (vil'us). 

ird  bald   e   b.'dd   ee   gelcbrieben    luid   inconiequent   /..  b.  thee 

l)  neben  me  (me),  die  üch  in  der  auslprache  Ib  wenig  Ichei- 

p,  als  be   von   bee;   die   Ichreibung   ce    filhrt   auf  ein    angelf. 

Öls  eö  (deep,  deer)  thcils  eo  (bee,  leeu)  theiJs  e  (deem,  ffeet) 

•ilfl  SB  (llreet,  deed). 

(II)  mine,  thine,  tide,  ride  etc.  (bdann  vor  nd,  Id,  gh,  mind, 
Id,  wild,  high,  night;  ausgefprochen   wie  hochd.  ei. 

(00)  1)  =  angeir.  6,  jedoch  doppelter  art  a)  oo,  ausgelpr. 
äU  mod,  blöm,  hon,  mön.  Ö)  00,  verkürzt  wie  u  lautend, 
id,  god,  föt,  in  brother  Ibgar  einfach  gelchriebeu.  2)  =  angelf. 
auäigtifprocheD  6,  als:    honie,  boue,  Itöiu-,  diod'    häufiger  er- 


4G2 


I.  neuenglifche  vocale. 


fctieint    hier   oa.     3)  niislaut  in   1)5,  frö,  whö,  dö,  td,  vrhö  etcij 
bald  fi,  bald  A  ausziil'|ireclieii. 

(UU)  fehlt  in  der  IcLrift,  nicht,  wie  eben  boi  ü  gefphn,  ia 
der  auslpracbc. 

(YY)  Jtets  Gtnfacb  und  nur  aijslaiitfud  gelchripben,  in 
der  Wirkung  dem  i  gleich,  all'o  mit  der  aiislpracho  oi:  bt, 
iny,  thy  etc. 

(AU)  i'elten,  z.  b.  laugh,  draught;  bäu6ger  atc:  law,  draw, 
hawk;  beide  mit  überhiVrtein  u  oder  w  wie  k  lautend. 
M9  (AI.  AY)  niain,  brain,  liair,  may,  day  etc.  beide  wie 

rprechen,  ai  inlautend,  ay  auslautend.  _ 

(EA)  vielfach  I)  ^a,  mit  dem  laut  i,  in:  eani,  dream,  bf JB, 
leaf,  fheaf,  oar,  hear,  leafe,  eaJt,  neat  etc.,  nieill  dem  angelC 
parallel,  zuweilen  dem  kurzen  e,  als  l'peak  (fprecan).  2) 
von  einigen  eä  accentuiert,  mit  der  ausipracbe  e,  als:  gnt^ 
hear,  break;  orgauif'ch  eins  mit  dem  vorigen  erilen  (bäufigereni 
ea,  alJb  angnil'.  theils  ei'i,  thcils  <>.  Es  ill  willkilr  des  i'\' 
brauehs,  dall  neat,  great,  l[M>ak,  break  wie  nit,  gn'-t,  fpi  . 
lauten.  3)  ea,  vor  den  Verbindungen  mit  r,  wie  ä  lautend: 
earl,  earneil,  earth,  ^  augelf.  Po.  4)  eä,  wie  kurzes  e  lautend 
in  beaven,  read  (legi)  dead  (mortuus)  etc.  —  Übrigens  mert 
würdig,  daß  der  im  mittelengl.  feiten  gewordene  dipbth.  wieder 
fo  häufig  vorkommt. 

(EI)  mit  der  ausl'prache  e  (thcir,  cight,  neigh)  und  i 
neither);  zuweilen  (lutt  i  (und  dcUen  wahrer  ausipracbe  ^  i.    , 
gefchriebcn  in  height,  fleight.  ' 

(EW)  iu  auszufprechen  (now,  flew,  ew). 

(IE)  lautet  I  und  ill  organifcb  iu  tbiof,  unorg.  in  field,  iTiicId, 
yield.  Wo  es  aus  dem  zweililbigen  i-e  erwächlt,  gebührt  ibin 
die  ausipracbe  ei,  als:  lie,  flie,  pl.  flies.  Man  accentuiert  dabw 
thief,  field,  und  lie,  flies. 

(OA)  entlpricbt  dem  angelf.  ä,  lautet  aber  wie  6,  als:  loaiDi 
loaf,  goat  etc.  ich  weiß  keinen  gruud,  warum  man  in  andern 
wörtfrn  n  Ichreibt  (häaie,  butie,  Itrnd)  zuweilen  lebwankt  felbft 
die  Orthographie,  z.  b.  ciothe,  cloathe.  Vermutblicb  war  die 
ausipracbe  in  gewilVer  zeit  und  gcgend  wirklich  oa  (wie 
bairifcher  volksmundart  boan ,  iloan).  Selten  gieng  Ge 
über,  wie  in  broad  (wo  man  oa  zum  unterfohied  von  j 
öa  l'chreibt). 

(OE)  ImUI  o  (doe,  foe)  bald  ö  (fhoe)  zu  fprechen. 

(OU)  iin'hrerlei  1)  tut  mit  der  auefpr-iche  au,  als:  tl 
loud,  foul,  lour,  l'rtuth,  houfe,  moul'e;  desgl.  Itatt  org.  karzi 
vor  nd:  houud,  wound  (praet.  von  wind);  zuweilen  6tc  gei'chrie-' 
ben:  how,  now,  mow  (horreura)  fow,  brown,  fowl  (avis),  wel- 
ches ausgefprochen  nicht  von  jenem  foul  (putridus)  ru  unter» 
Icheiden.  2)  o«,  ausznfprcrben  o  in  four,  foul  und  Ibitl  org. 
kurzes   u    vor   Id:    mould,   tltouldcr;    zuweilen   öw   tft-ichrie^icn 


■P  fchreibuDg  aacfa :  ä  (ee),  oo,  oii,  ö,  ea,  i,  ew,  der  au8- 
I  nach:  ae  (e),  C»,  au,  6,  i,  ei,  in,  wovon  ft,  au,  ei  (mood, 

mluc)  auflUUend  zu  der  ncuhorhd.  lautvcrändcrung  (miltli, 
luein)  lliminen,  ö  und  i  (llnue,  öar)  hitij];egen  Ihirk  ah- 
n  (ftein,  6r).  Gilt  aber  vom  imuli.  fi,  nii,  ei  kein  l'eliiull 
'  auslprachf  des  inittelli.  uo,  rt,  i,  l'o  wird  man  auch  das 

6,  ü,  i  lüüht   neiionglilVli  auslprechoii   wollen,  obwolil  ü 

telen<^L  bereits  /.u  mi,  daraus  zu  au  ward.  2)  die  Röriitig 
ganilnius  wird  man  nicht  bezweii'ehi,  wenn  man  tLieils 
,  die  in  den  übrigen  iprachfn  gleichen  vocal  habuii,  im 
rou  einander  abgewichen  erblickt  (z.  b.  die  mittelh.  här, 
K  mane  :  bair,  year,  deed,  moon;  unter,  bunt,  wunde  : 
IJBöund,  woünd)  theils  im  engl,  i/leichlnutig  gewordene  in 
ledenlautige  der  übrigen  Iprachen  auflöCen  muH  (vgl.  llreet, 
jeen,  deep  mit  dem  mittelh.  llrA^e,  lue^o,  gelchen,  tief). 
>ft  der  einfluü  der  Verbindungen  nd.  ng.  Id.  auf  die  orga- 
D  kflrzen  a,  i,  u  erzeigt  lieh    unghii:|j :    hiind,  long,  löld ; 

ring,  mild;  bound.  yong,  möidd.  4)  der  iiiiilnut.  iJt  riu 
,  i'pur  feiner  Wirkungen  aber  noch  lichtbar  und  erliölit 
bwlerigkeit  der  laute. 


Nenenglifche  confonaate». 


^Dedia  lautet  aus  und  fcheidet  (ich  reinlieh  von  der  ten., 
plit<>r.  während  Oe  es  mit  verwandten  vocallauten  unllreuge 
ID,  reimen  kein  d  auf  t,  kein  g  auf  k.  2)  hienuit  einl'tim- 
rird  gem.  im  auslaut  gefehrieben,  als:  beck  (uutus)  muck 
»»)  will  (voluntas)    Hill  (adhuc)  afi'  (afinus)   müf  (carere); 
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I.  neuenglifche  con/onanten.  labiale»,  linguale«. 


ilnlk  (caulis)  folk  (geus)  lauten    hhm,   cäf,  AiUc,  fök,   was 
eiuigermaflcn  dem  verrchinelzen  ilcs  nicilerl.  1  vor  d  ver^ei 
die  Verlängerung  des  a  dem  dortigen  ii.  [In  der  Ichreibuiig  fc 
ausgelloßencs  1:  each,  which,  iiicli,  much.J 

(P.  B.  F.  V.  W.)  hUale». 

F!ii\  wie  im  vorigen  Zeitraum;  b.  wird  auslautend  dacI 
nit'bt  gel'proi'iien,  lamb  wie  tänim;  der  inlaut  f  ineonfequ 
wieder  iu  einigen  Wörtern  zugelaüen,  z.  b.  lifc  (vita)  wil'e  (uiul 
iäfe  (Jalvus)  niclit  aber  in  live  (vivus)  wives  (niulieres)  fb 
(rädere)  ete.;  die  in-  und  ausl.  w.  bei  den  voc.  angezeigt,  [i 
=  ütrl".  ege  tinior:  bawthoru  hajjedorn.  —  w.  v  fiir  rom. 
l'ewer  =  l'eparcr;  levend  =  l'eparahilis,  Ichott.  lere.  Auffalli 
iit  wear  neben  bc-ar  (ferre)  vgl.  njhd.  und  uhd.  w  für  b.  A 
iloJkmg  des  f  in  womaii,  agf.  vilinan;  leiuan,  agf.  ieofuian.] 
der  aulaiitriideu  verb.  ivr.  überhört  die  ausl'prache  das  w  voll 
bei  rr/i.  \i\  zu  unterlcheiden,  vor  a,  e,  i,  y,  u,  ea,  i>~,  l,  lautet 
wie  w,  zwilcbeu  whiie  (niorari)  und  wile  (fraus),  jene«  ll 
hvila,  dieles  vel,  kennt  die  ausj'prache  keine  abweicbung;  ' 
o  und  (V  hingegen  lautet  wh  wie  h,  vgL  wh«^,  whol'e,  whüm  i 
bier  pflegt  es  in  einigen  Wörtern  gerade  auch  Unorganiich  > 
eigentliche  einfache  h  zu  vertreten,  z.  b.  whöre  beißt  ung 
niL-ht  hvöre,  Ibudern  hure;  whcile  (lanus)  ftcht  deutlich  fllr  fa 
(angeir,  häl),  wie  auch  das  daneben  geltende  heal  (fanare)  lel 
Mittelengl.  daher  uiuh  richtig  InA  und  höre.  Die  ipätere  Ichi 
bung  unterlbhied  für  die  äugen  whole,  whore  von  hole  f^ 
uien)  bore  (cauus).  fl 

(T.  D.  TU.  Z.  S.)  linguales.  ^ 

r)as  inl.  d.  filtcrhört  lieh  zuweilen,  z.  b.  in  wednesdajr,  b«i 
Ibiue  (fpricli  liänufVinie,  wennsday,  uiederl.  woensdag)  aber  lai 
nicht  fo  hiiulig  als  im  neuniederl.  Das  an-  und  auslautende 
wird  iu  der  regel  gelilpelt,  etwa  gleich  dem  griech.  I>  gefproch 
iu  gangbaren  pronom,  und  partikrln  (thou,  their,  than,  the  C 
lautet  es  wie  med.  oder  das  alte  dh.  Diele  weichere  auafpr* 
gebohrt  auch  dem  inlautenden  th,  Ib  dafi  die  1'.  514.  getad 
Ichreibung  fathor,  mother  auf  den  feinhörigen  unterichied  t 
Ichen  d  und  dli  hinauslauft;  man  fpricht  niodher  vrie  brod 
aus,  Itatt  moder.  [Auslautend  geht  th  in  f  Ober  in  der  te 
(ing.:  has  f.  hath,  riles  f.  rifoth.]  —  Statt  f.  hat  fich  unbel 
ein  ronian.  c  eingedrängt  in  lice,  mice  pl.  von  loule,  naoul'e,  w 
645  rend  man  gefe  (nicht  gecc)  pl.  von  gofe  Ichreibt;  ebcnlb  in 
coutnictionen  pence,  dfce  l\.  penuies,  dies.  Die  ausi'prache 
1".  ill  faulen  (hiil),  die  des  z.  fummeu  (huzz)  ein  milder,  I 
harten  hochd.  ziichlaut  unvergleichbarer  laut,  eigentlich  f 
nur  in  undcutfohen,  romanifehen  wörteru  herrfchend,  eben  j< 
buzz  felbil  il't  nicht  lachl'.  abJtamnuing.  Das  inlautende  I  l 
dert  und  nähert  ßch  dem  rummlaut,  am  deuthchlleu  fondero 
die  anlaute  1  und  /..      Diiu  uiederl.   z   bogt-guet  daa 


I.    neuen^lifche  conj'onanten.   gutturales. 
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l?r  ansfprachp,  nicht  in  den  Wörtern  Jbll)rt  und  heide  haben 
/cliiednen  grund,  daher  z.  b.  das  iiicderl.  zon  mild,  das  engl. 

hart  anlautet. 

(C.  K.  G.  CH.  J.  H    Q.  X.)  guUurales. 

Die  bauptlaclte  ergibt  fich  aus  dem  vorigen  Zeitraum ;  ortho- 
iphilcb  hat  man  einigen  anlauten  vor  a,  o,  k  zii<^(nlipilt,  den 
Ölen  c,  als;  kock  (nipes)')  uuterlV;i)icdeu  viui  cuck  (gallus) 
de  gleicher  ausi'prache.  Vor  i  bleibt  natürlirh  k.  Vor  n 
tu  fich  anlautend  k  und  g  gar  nivUt  hören,  kiu'^  kuffe,  gnat, 
iw  klingen  wie  ne,  nife,  nat,  naw.  Die  fyncope  des  inl.  k 
ert  fort,  weniglleus  in  der  ausl'pracfie  lautet  taken  =  tau 
ich:  ten,  tien)  und  man  l'clneibt  auch  vertraHÜthcrwelfe 
n,  allgen»ein  aber  made  f.  mäkcd.  —  Statt  y  ii't  g  wieder 
jeftellt  in  give,  gift,  dagegen  yate  und  gäte  vermengt.  — 
'  bt  wird  ght  gelchrieben,  doch  ht.  gef'prochen;  in  enough 
is)  gh.  wie  f.  —  [ch  für  agf.  c:  chin,  child,  chill.  beoch,  be- 
ch  (neben  leek)  each,  lucb,  wliich.  tch  für  agf.  cc:  tliatch 
1  J>eccen,  witch  agl'.  vicce.  twitoh  agJ.  tviccjan,  üitch  agl". 
ce,  hitch  agl'.  bicce;  dg  für  agl.  cg:  edge,  bridgc.  i'.  'itiü. 
hr  f:  cinder,  agf.  rindor.  uiice,  lice,  twice,  pence,  pace.  g 
'  x:  frog  (rana).] 

Schlußl/cin.  die  inclination  der  Verneinung  iß  größteutheila 
Hören,  gilt  nur  in  none  (tmllll^!l)  ncitber  (ncutfi)  nill  (uolle); 
it  und  nought  lind  urrprfmglicli  dastelbe  (angell'.  nnviLt,  uavht, 
oht,  oät  wie  das  hochd.  nicht  aus  newiht,  niht,  nit). 


VHeich 


Schwedifche  bnchfiaben;  vocaie. 


ieich  der  ncuhochd.  und  neuniedcrl.  dichtkunll  beobachtet 
fchwed.  den  unterfchied  ftumpfer  und  klingender  reime, 
sicher  lehrt,  dalJ  auch  hier  orgauilclie  kürzen  mit  einfacher 
ufonanz  verl."mgert  worden  lind.  Duruni  reimen  tr:eda  (cal- 
re)  :  kJjeda  (amieiro)  fkCiren  (rfilTus)  ;  niftreu  (ujuro)  Jikler  (mo- 
l)  :  heder  (bonos)  ungeachtet  im  altuord.  trodlia,  ikciriuu,  fidhir 
rzen  voc.  belitzen').     Darum  hat  gripa  nun   auch  im   part. 


')  kock  fUnd  bei  Fahrenkrüger,  ift  abei  falfch  nnd  findet  lieh  bei 
lej  Dicht. 

*)  Ohae  Zweifel  würclea  auch  einem  isl&ndirchcn  dichter  hentzntage  mnlA 
klere)  trodha,  fkorit,  fiilhir  klin>rcnd  reimen;  nlfo  ift  ein  nuniiitäiul.  tnüla, 
Iha,  fidhir  und  g:ripinn  anzunehmen?  Ich  glaube  allerdings,  behaupte  nur 
bt,  daf«  dicfe  fpüteren  ii,  ö,  i  etc.  mit  den  alten  organifchcn  ä,  u,  i  gUichen 
t  haben;  man  winl  (wie  im  fchwed.  mala  molere  von  mala  pingcre)  zweierlei 
b  fchcidcn  miifäcn  nnd  vielleicht  lantct  i   in  gripa  anders   als  das   in  gripinn 

Da«  ganze  bedarf  näherer  nnterfuchnng  und  würde  die  neuisländ.  vocal- 
rc  modificieren,  übrigens  erklären,  warum  ein  ck,  eta  ftatt  dos  altn.  ek,  eta 
I  (obcsn  r.  382.). 

-  I.  80 
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I.  fehusedijelie  voeale. 


54C  (j^ripen,  während  das  altn.  den  inf.  gripti  vom  part.  gripini 

I'clicidet.     Nur  zeij^t  fich  hier  lioi  dem  a  oinc  merkvvürdi};»^  ab» 
wpicliniig  von  der  hoclid.  und  uifderl.  Iprachgolchicbte.    DurcH 
die  imorg.  vocidverläugeruiig  wiirJf  maln  (laolero)  farn  (ire)  z^ 
malen,  faren  und  gleiohlaiitig,  folglich  reimfäbig  mit  malen  (püi. 
göre)  jiirou  (aniiis).     Das  altnord.  mala  (nioK're)  fara  verlängert 
Ach  nun  zwar  Tchwed,  in  mala,  tiira,  reimt  aber  nielit  anf  rnj'da 
(pingerf)  und    liira  l>eliält   einen    von    :ir  (annns)   abweichoDdeii 
laut.     Im  VL'rlanf  der  z^it  hatte  das  alte,  orgauiicije  ä  den  l^ul 
ti  augenouuneu,   welchem    die  unorg.  Verlängerung   de»   a  nicht 
beikouiinm»   konnte.     Dieler   unterlciiied   zwil'chen  a  und  ä  iA 
vorttieillKift.     Übrigens    läßt  die  Ichwed.   fchrift    den    delinlaut 
völlig  nnl>ozeiciuiet   und    IV-tzt  a,  e,  i,  o,  u  zugleich  Rir  ä,  t\  l| 
6,  fi,  deren  einffilirung  in  der   granimatik  uotliwpndig   ift.    Die 
jetzt  mit  recht  veraltete  Orthographie  früherer  jahrh.  hatt«  wohl 
verfurht,  das  neuliochd.  dchnzeichcu  b.  hin  und  wieder  und 
QberflülSig  bei  dein  ä  einzuführen,  z.  b,  ähr  ffir  är  (annus). 
(A)  vor  gemiuit^rter  und  verlnmdner  eonl'onanz,  z.  b.  pj 
(rana)    liatt   (pileus)   natt   (nox)   all    (omnis)   hamniar  (mal 
panna  (fmuis)    aniiar  (alius)   narr  (llnltus)    halm   (culums) 
(dimid.)  hals  (coUuui)  balk  (trabs)  ande  (fpiritus)  band  (um 
varin  (calidus)  etc.    AuszuneUuicu:  11  (das  ffJr  Id  lieht)  Id,  ng. 
welche  ii  erfordern. 

(IC)  e  und  ••  (ind  vermengt,  beide  drücke  ich  mit  e 
dicfes  e  abrr  Fleischt  nach  willkürlichem  gebrauch  in  verlcli*' 
denen  Wörtern,  denen  ganz  analoge  gewöhnlich  ä  angpnoinmeo 
haben,  beilpiele:  cngel,  enkja  (vidiia)  mennil'kja  (homo)  bcfg 
(mons)  eller  (five)  Ivenfk  (fuecauus)  etc.  Bei  vergleiehung  neo- 
fchwed.  In'irlier  mit  i'olehen,  die  vor  hundert  jähren  gedrückt 
wurden,  findet  mau  den  gehrauch  des  ä  zu-,  den  de*  e  abi»«h" 
men.     Damahlü  hieß  es  noch  \ivi\  (ecpius)  rett  (jus)  letuna  (Hn* 

647  quere)  hcnuia  (vindieare)  etc.    heute:   häA,  rätt,  lämna,  hämo«- 
Beide  laute  näherten  fich    alfo    in  der   atislprache  und  die  mo- 
fteu  der  noch  Üblichen  e  dfirlleu,   ohne   ihr  zu  fchaden,  mit  I 
gefchrirbcn    werden,    eller  (aut)   engel  (angelns)   klingoo   li 
wie   aller,   ängel,    auch  alle   dichter   reimen    nnbedenklich   l 
(mons)  tempej  auf  dvärg  (nanus)  flämpel  (ügillum)  früher  dwfrjjt 
llempel  gefchrieben.     Hiernach    rcheineu  mir  Ikitins  unterfcb«'!" 
düngen  des  e  und  ü  rollends  in  unltctonten  flexionen  (fv.  fprikH 
p.  3ß.  53.)  allzu  i'pitz  und  ich  meine,  dall  man  fogar  in  wurzeln 
durchgängig  ä  fchreibeu  könne.    Anfanglieh  lief  wohl  der  unXtt- 
fchied  Zwilchen  e  mid  ä  auf  die  begründete  unterfcheidung  zynr 
fchen  6  (=  i)  und  c  (umlaut  des  a)  hinaus,  man  l'chrieb  verld 
(mnndus)  herrc  (henjs)  herde  (paftor),  Ijingegen  band,  händer, 
ände  (fiuis)  etc.   d.  i.   nach   mittelh.   bezeichniuig  verld,   brrre, 
hender,  ende.    Seitdem  aber  der  gebrauch  träfta  (atlingere)  ffSrf 
(enfis)  rätt  Q'us)  etc.  einltlbrte,  und  umgekehrt  e  ßr  dM  umg^ 


I.  fchwedijche  rocale.  467 

lautete  a  galt,  z.  b.  in  nicniiilka,  oiigpl,  cftcr,  ift  die  organ.  ver- 
fchiedcuhoit  verwifcht.    Vgl.  unton  ö,  x,  jo,  ja.     , 

(I)  beilpiele:  hiniinel  (coplum)  miiine  (memoria)  ttilla  (fe- 
dare)  llinga  (pungpro)  mild  (Icnis)  iiiiltn  (iM-rdpre). 

(O)  boil'piplc:  troll  (Ippctrum)  torr  (liccus)  tolk  (populua) 
morgen  (mane)  borg  (arx)  ord  (vprbum). 

(U)  beifpieln:  udd  (culpis)  füll  (plcniis)  gull  (aurum)  gunga 
(ofcillare)  hundcn  (ligatus). 

(Y)  Umlaut  des  u:  fylla  (implere)  gyllen  (aureus). 

(AA)  ä,  unbezciohnet  wie  kurzes  a  ge/cli rieben;  beilpiele: 

fäder  (pater)  tala  (loqui)  draga  (ferre)  dag,  pl.  dagar  (dies)  fära 

Tire)  etc.  lautet  gleieh  d<'m  lioclid.  a,  ohne  beimiii-hung  dos  o, 

daher  ganz  verlVliieden  von  a.     Das  a  ilt  llets  unorganifch,  das 

&  Aets  organilch  lang. 

(EK)  1)  organilch,  d.  h.  bald  dem  altnord.  e  parallel  als 
bref  (epiltola):  bald  (und  häufiger)  dem  altn.  ^7.  als:  heder  (ho- 
nor)  hei  (totus)  heta  (vo«ari)  grep  (preliendit)  ln'n  (os)  etc. 
2)  unorg,  Itatt  dos  ahn.  e  oder  i,  als  lefva  (vivere)  veta  (fcire) 
81'epo  (prehendenmt)  leder  (mores)  bedja  («»rare)  etc.;  in  eder 
C^os)  vertritt  es  logar  das  altn.  ydhr.  —  Beiderlei  e  fchwankt 
KU^^eilen  in  a*,  Ib  lautet  das  altn.  eiga  (habere)  oigiiui  (proprius) 
"»er  ffiga  und  egen;  andere  beilpiele  unten  beim  :v. 

(II)  1)  organifeh   in  min  (mens)   grfpa  (prehendere)  blta 

vPaordere)  blifva  (mauere)  etr.     2)  unorg.   feltner  (wegen  der 

«oergänge  des  i  in  e)  z.  l>.  in   f'rid  (pax)  gitVa  (dare).  —  Ob  548 

■*^ch  vor  ng,  nk  (nach  1".  28*.).)  kurzes  i  verlängert,  bezweifle  ich, 

^^de  wenigrtens  nirgends  angenjerkt,  dalJ  i  in  ting,  ring  anders 

^•^ute,  als  in  vind. 

(( )(.))  1)  organilch  in  bok  (über)  tot  (pes)  bh^d  (fanguis) 
r^5g  (lilva)  tom  (vacuus)  etc.  2)  unurganiich  in  god  (Deus) 
^*oge  (arcus)  Ion  (filiiis)  böra  (terebrare)  etc. 

(ÜU)     1)   org.   in   mfir  (nnirus)    Ikfn-  (imber)   nn\s  (mus) 

^tc.     2)  unorg.  leltner  (wie  bei  1,   wegen  d«'r  Übergänge  in  o) 

5^  b.  Aulen  (furto  liiblatu»)  flfiten  (clauliis)  llut  (linis).  —  Auch 

\neT  nehme  ich   kein  li  vor  ng.  nk  an,   i'ondern  tung  (gravis) 

\xmg&  (lingna). 

(YY)  umlaut  des  ft,  als:  ryma  (tngere)  aber  auch  in  andern 
Fällen  dem  alth.  iu  parallel,  als:  iyn  (vil'iis). 

(AE)  in  der  i'chrift  ä,  granunatil'ch  find  aber  ii  und  je  genau 
XU  fchciden.  1)  das  häutige  ä  ilt  bel'tändig  kurz  und  wie  vor- 
liiii  bei  e  ausgefiihrt  worden,  theils  umlaut  des  a,  als:  bränna 
(comburere)  tänder  (dcntes)  tänka  (cogitare)  (atta  (ponere)  etc. 
tbeils  urfprflngliches  P,  als:  vänner  (amici)  rätt  (jus)  dvärg  (pu- 
Viilio)  iinärta  (dolor)  etc.  2)  eben  l'o  häufig  a*  und  beltändig 
lang;  feinem  urfprung  nach  mehrfarh  n)  org.  lang,  d.  h.  dem 
altn.  SR  entfprecheod,  meillens  umlaut  des  Ti:  ma>la  (narrare)  aber 
auch   das  zweite   altu.  a;,  lasra  (doctrina)   klxda  (veitire)  etc. 

»0» 
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p)  unorg.  lang  und  wiederum  zweifach,  tbeils  urrprünglichcr  um" 
laut  des  a,   z.  b.  faeder  (patres)   lieger  (dicit);    ibeils   urlpröag- 
liches  §,  als:   baira  (ferre)  l'ka?ra  (Icindere)  la^fa  (legere)  baefV« 
(tremere).     Diol'es  unorg.  ;e  verhält    (ich   Icbwankend  zu  e,  wie 
das  kurze  ä  zu  e,   es  beißt  z.  b.  aefva  (aeque)   biefVa  (tremere) 
vjefva   (texere)   aber    lefva    (vivere)    gifva   (dare)   mittflb.  eben, 
beben,  w5b<Mi,  loben,  geben;    fnrncr   baer  (exercitus)   baerjn  (de- 
populari)  rieben  verja  (defendere)  und  ich  fiude  bald  ferja  (tra- 
jectus)  bald  fürja. 

(AO)  ä  gclchrieben,  zwilchen  a  und  o  gei'prochen,  ein  I»at, 
den  man  in  deutlcben  volksmundart^-n  hört,  weder  mit  ä,  noch 
6  zu  mengen.  Entlpricbt  dem  altn.  ä  und  wird  auch  vor  ng,ld 
(odfr  II  i'tatt  Id)  ibgar  vor  rd  (welches  im  ;ütu.  kurzes  a  behJlt) 
fiiir  das  kurze  a  gefetzt:  läng  (lougus)  ging  (itor)  l\Äng  (pe^ 
tica)  rannge  (plures)  änger  (anxietas)  älder  (aetas)  bald  (fortil) 
välda  (imjierare)  liaJla  (teuere)  fnlla  (plicare)  härd  (durus)  gW 
(praedium)  etc.  angetroÖ'en;  fehlerhaft  fchreibeu  einige:  litoj?« 
gong,  hold,  (umgekehrt  iinrirhtig  andere  ä  ftatt  o,  6  z.  b.  gHf 
f.  golf  pavimentuiii,  ßgil  f.  fogel  »vis,  diu  f.  dein  fragor).  D»* 
gegen  gilt  vor  den  übrigen  Verbindungen,  die  im  altn.  ä  fof^ 
M9  dem  (f.  286.)  wieder  kurzes  a,  vgl.  krank  (aeger)  hals,  halffl» 
half,  natt  (nox)  etc.  äs  (trabs)  gas  (anfer)  beliehen  aber.  Die 
abrigcu  fälle  wie  kr  (atmue)  lata  (finere)  l'präk  (lingua)  etc.  be* 
legen  lieh  allenthalben. 

(EI)  bclh'ht  dem  laut  nach  nur  in  fchr  wenigen  wörtÄB 
und  wird  dn/.u  i'j  gefchrit-ben,  Ibbeint  auch  blofle  auflöfung  d«* 
org.  g;  vgl.  ej  (nun)  ni-j  (minime)  altn.  ei  (eigi)  nei.  luLuiU'ud 
etwan  iu  fejd  (pugna)  deja  (minilllra.  fomina)*)  dejlig  (formofu») 
lejon  (leo)  anderwärts  degelig,  di'ijolig  gol'chrieben  etc. 

(lA)  eigpntlii'h  im  einzigen  iag  (ego)  vorhanden,  wird  »ber 
jag  (d.  i.  jag)  gelehricbcn  und  den  organ.  j  in  ja  (imo)  jäga  (ve- 
nari)  gleichgeAellt.  Von  der  entwickelung  des  diphtb.  ia  V* 
i,  e  fogleich  mehr  beim  n',  iä, 

(IE,  lAE)  jetzt  allgemein  je,  ja  11,  ie,  iä  gefchriebco;  der 
wechfel  zwifchen  e  und  ä  muß  ganz  wie  f.  546.  beurtbeilt  wer- 
den,  es   ill  wirklieh  einerlei,    ob  man  hjelm,  hjerta,  jern,  jenm 
oder  hjälm  etc.  fchreibe;  gleicbförinig  l'olite  man  nur  eins  oder 
das    andere   annehmen,    in    gedruckten    neueren    gedichten   lefe 
ich  hjerta  :  fmiirta,  qviillar  :  fjellar   etc.     Der  accent   ruht  ohne 
Zweifel  auf  clnm  e.  Iiierta,  itMii  und  i  klingt  vor,  fo  daß  es  an- 
lautend freilich  entlchi^dnen  jnt-laut  annimmt:  ob  dieler  frOher 
hin  auch  in  fjcll,  hjehn  etc.  vorhanden  war,  bezweifle  ich,  mit 
verweifung  auf  oben  1".  297.  322.  folge  indeilen  dem  fcbreibegfr 


*)  Woraug  fich  f.  235.  notc  hl.Hfdigo  «rklärt,  es  bedeutet;  jiBMi»  il; 
largitrix;    Indy  ifl  brotfrau.  brolausgcberin ,    wie  dio  Schweden  mjultdejj   ^ 
ausgebende  dienvrin)  zuL  feUen,  vgL  Ihre  t.  dojo. 
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Vennutblich  waren  alle  /<?,  ja  in  früherer  zeit  ja,  wel- 
bloß  iu  jag  (ahn.  ük.  nicht  einniahl  iak)  fnrtdauertc;  lijarta, 
im  l'chwächten  fieh  allinäblig  in  bjcrta,  lijeJin  ah;  umlaut 
leint  hierbei  außor  dem  I'piel.  Der  entritriing  dicios  ja,  je,  ja 
K  altem  i,  e  ill  wie  im  altnord.  darzulcj^on,  ereignet  (irh  lait- 
b  1)  und  baiiptlliclilich  vor  den  liqiiidenverbiudiinijf'n:  fjell 
looe)  bjerne  (ccrobrum)  l'tjerne  (lidns)  djeif  (luidax)  fjorta  (pe- 
re)  hjelp  (auxilium)  nijelte  (lien)  etc.  In  cinigcij  bleibt  e  oder 
als:  Imärta  (dolor)  dvärg  (nanus)  berg  (inons)  verpa  (ovum 
nere).  2)  vor  1.  r.  f.  d.  t.  g.  k,  folglich  nach  allgemfinera 
nndfatz  mit  unorgan.  längerung  des  e,  ä  in  e,  a;  als:  Ija'! 
boca)  rkja;!  (ratio)  kja?r  (cariis)  tjrera  (pix)  j/rnm  (lt.  j.npfn 
qoalis)  fjieder  (pluma)  fja't  (veitigiiim)  fja-k  ((lolidns)  etc.  550 
fcn  dürfte  ebenwohl  fkjel,  kjer,  jeinn  fetzen.  —  Ausnalinis- 
äfe  begegnet  je  (je)  dem  altn.  io^  namentlich  in  tjrna  (fcrvire) 
n.  |)i6na,  welches  tjupa  nach  der  an.dogie  von  lyTiu  (familiiiria) 
iüen  füllte. 

(lO)  gefchrieben  jn  entlpricht  fchwaukend  dem  altn.  16,  iö 
id  y.  vgl.  hjön  (altn.  hiön)  hjort  (altn.  hiörtr)  jord  (altn.  iördh) 
»ck  (altn.  Jiyckr)  gjorda  (cingere,  altn.  gyrda,  girda)  fkjoila 
idulium,  altn.  fkyrta,  fkirta)  zuweilen  rückumlaiit,  als:  gjtura 
iccre)  praet.  gjorde. 

(lOE)  gefchrieben  j'ö,  parallel  dem  altn.  iö,  als  mjoel  (far) 
joed  (mulfum)  mjölk  (lac,  vgl.  oben  f.  298.)  nicht  dem  altn.  »d, 
lag.  Ijfc  (lacu&);  in  kjncn  (genus)  dem  altii.  kyu. 

(IU)  gefchr.  y«,  dem  altn.  io  gleich;  iu  den  meiften  fällen 
ird /f2  anzunehmen  feyn;  beifpirle:  fjunga  (canero)  fjuda  (co- 
lerp)  fpjfit  (cul'pie)  Ijfts  (lux)  hjül  (rota)  Iji'ik  (aeger)  etc. 

(OE)  entw.  kurzes  ö,  oder  langes  ar.  in  I>eiden  talk-n  uach- 
leiliger  zuf.  flul)  verfchiedner  org.  laute.  DaM  feltnere  kurze 
eatfpricht  1)  dem  altn.  i^,  hochd.  ie  in  höll  (teuuit)  toll  (ce- 
dit) högg  (caccidit).  2)  dem  altn.  u  in  l'tüdd  (fultus)  3)  dem 
to.  öE  in  född  (genitus)  totter  (pedes).  4)  dem  altn.  y  in  dorr 
ujua)  töme  (fpina,  [>yrnir).  5)  dem  ahn.  au  in  höll  (autuinuu»). 
dem  i6  in  bröJl  (pectus)  oder  haben  beide  letztere  langes  te? 
16  häufige  oe  hingegen  1)  dem  altn.  au  in  kcrpa  (cmere)  hu3k 
Ccipiter)  gast  (fudit)  bned  (obtulit)  dced  (mors)  oega  (oculus) 
tn  (faba)  etc.  2)  deJien  umlaut  e;i  ui  hosra  (audire)  cera  (auris) 
■M^^experiri)  etc.  hierher  namentlich  auch  a:  (inlida)  niflc  (virgo) 
^fbeuum)  da'  (mori).  3)  dem  altu.  ce  (umlaut  des  o)  in: 
Stna  (judicare)  bcun  (votum)  hrena  (gallina)  ffcda  (gignere)  bojte 
tulcta)  l"o?t  (dulcis)  etc.  In  diefen  dreien  lallen  org.  länge,  in 
D  folgenden  unorg.  längenmg  der  kürze :  4)  ^  altn.  ö  (ura- 
lt de«  a)  beer  (linura).  5)  =  altn.  y  (umlaut  des  u)  bcelja 
ada)  faelja  (fequi)  bcerja  (incipere)  frener  (filii)  foere  (altn.  fjTir) 
IT  (ventus  ferens,  altn.  bir  oder  l>yr).  fi)  ^  ;iltn.  o  in  foer 
j   —    Muthmaßlich    uuterlchiedeu    (Ich    im   altlchwcd.  fo 
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verlcliicdDe  laute  uoch  durch  die  ausfpraclie,  heute  ftimnien 

völlig  /.ulaniuieH  und  den  dichtpru  rtimt  z.  b.  ba*uer  (preccs)  i 
Ibencr  (lilii)  llem  (timr<;fo)  auf  bora-m  (laus)  Ittt  (dulcis)  auf  l'kab^ 
(jaculatus  eil)   da  doch  altu.  weder  boiuir  :  ryair,  aoch  uiitlell:^ 
fouin  :  ruoni,  l'uo^  :  l'chü^  paiVoü. 
561  (OEI)  wird  öj,  aualog  dem  ej,  gelchriebcQ  und  entlprin^ 

auch  uieiltetis  aus  ög,  ceg,  als:  uaja  (cunteutuin  eile)  bajja(flecter«>^ 
dra3Ja  (tardare)  hopja  (efferre)  ('la'jii(peplum)  etc.  Statt  ha*jd  (eaü- 
nentia)  frocjd  (lactitia)  J'ehrieb  mau   früber  hougd,  Irctgd. 

Sc/th/ßl>em.  1)  die  l'chwed.  Ipracbe,  iui  gegeulatz  zur  hocbii 
und  altu.,  befitzt  auffalleud  wenig  (aus  veri'cbieduen  voc.  ziiiais- 
mciigcretzte)  diphthongen  luid  hat  (gleich  der  uiederd.,  zuuuJü 
niederlaclil.)  die  trüberen  au,  ei  in  debtihiute  (te,  e)  verdicIiM; 
die  häufigen  je,  ja,  jo,  jü,  ju  lauten  glcieht'idl»  undiphtli"iiL'iii'i 
und  reimen  auf  e,  a?,  o,  ü,  als:  Ijus,  Ipjüt,  jord  auf  hus.  ül.  "rJ 
während  das  altb.  Ipiü;^  deu  ton  auf"  i^hat.  Die  gotb.  ficb«i 
längen  (f.  242.)  lind  hier:  ä,  6,  li,  e,  re,"  i,  jil.  Hieraus  ergibt 
fich  eine  gewillt-  Weichheit,  welche  aber  durch  voUtönigkeit  der 
einfachen  laute,  uaiuentlieh  de.s  a  uud  o  in  flexioneu,  vermiudeit 
wird.  2)  der  lunlnitt  ill  vorlmndeu,  doch  verworrener,  als  in 
altn.  Die  flexion  i  oder  e,  das  l'rüberes  i  war,  wandelt  •  ffl 
e,  ä  (man,  nienuilka;  band,  händer)  u  in  ö  (töme,  Ipina)  u  ia 
y  (guil,  gylleu)  o  in  oc  (Ion,  Iteuer)  i\  in  y  (rütu,  ni'uia);  dl* 
gegen  lautet  k  nicht  um  und  a>  vertritt  Ibwohl  au  als  deff« 
Umlaut  cy.  Der  durch  u  erregte  uuilaut  des  a  in  ö  (f.  30(y 
ill  abgeworben,  11.  allr,  üll,  öllu  gilt  aller,  all,  allo;  ft.  hönft, 
haudar,  laga,  logur  gilt  band,  hauds,  laga,  l'agor.  Spurweifc 
hat  er  fich  gleichwohl  des  worts  bemächtigt  und  lallt  dann  ko* 
neu  rückuuit.  zu,  vgl.  bor  (liuuui)  natueutliob  viele  rcbwed.jii 
Joe,  als  Björn,  i>jörns  mit  dem  altn.  biürn,  biarnar.  Aus  hiörtr 
(cervns)  geu.  hiartar,  pl.  birtir  wurde  bjort,  hjorts,  bjortar:  »Ol 
l'kiöldr,  l'kialdar,  Tkildir  (clypeus)  aber  mit  umlaut&fonn  lljölo» 
llcjöldä,  rkjölder;  aus  hiarta,  biörtu  (cor)  uät  rückundautafDrm 
hjarta  (abgelehwächt  hjerta.  hjfirta).  Dreierlei  wege  ll,itt  d«* 
einen  organilchen.  —  3)  ailiniibitiuu,  aidebntmg  uud  lyucope  i^' 
fordern  noch  näheres  lUidiuni.  Ich  erwähne  hier  bloß  einer  auf- 
fallenden, im  Tchwed.  und  dän.  durcbi^edriingeuen  aphärele,  nif* 
lieh  die  häufige  praep.  ph  eutlpringt  aus  dem  altn.  uppä  (d.»« 
upp-a)  Ichwed.  up{tä,  ill  folglich  das  alth.  Ofjui  (üf-au). 


Schtredifche  confunaHten. 

Allgemein:  1)  wie  im  altn.  beliebt  media  in  den  aiislautro. 
553  2)  daher  auch  geminata,    als:    fall  (cafus)   narr   (llnltuB)   bpf)  1 
(cento)   natt  (no.v)   udd  (cufpis)  vilf  (certut.)   hock  (birm  ' 
(ovum);  blulJ  m  uud  u  gelten  fili'  uiui,  uu,  z.  b.  fem  (<( 


-i 


I.  j'chteedifclie  con/onanten.   Uquidae. 


^un  (ungois)  lain  (una)  kan  (potpft)  man  (vir)  da  doch  feiiiiii, 
inuD,  liimm,  kann,  tuunu  gelprorljen  wird.  In  fiiiiüjen  würtoru 
Irbt  auch  nn  gerchricl)fn,  z.b.  bruuu  (puteus)  vlellciclit  zur  untcr- 
ifaeidnng  von  bnin  (fuloiis).  3)  unorjuf.  gomination,  d.ulurch  oft 
Irzung  langer  vocale  hat  noch  mehr  ftlf*  im  nt'uli.  zu<^ennuiuieu, 
fj.  mm,  runimet  (locus)  rem,  renimar  (lürum)  himniel  (coeliim) 
mnian  (ci>n-)  mit  dem  altn.  ntin,  rjlinit,  iHininn,  laman  otc. 
eute  ichreibt   man  fogar  lopp  (curliis)   l'kepp  (navis)  J'kiiinma 

Ere)  vattn  (aqua)  etc.  wo  vor  hundfrt  jähren  noch  I'kep, 
,  vatn,  verrauthlich  aber  mit  grlprochiicni  kurzem  voc. 
eben  wurde.  Mau  halte  tili  ([)raop.)  brott  (culpa)  dniuma 
re)  komma  (venire)  vanner  (aniiei)  Momiiia  (tlos)  hitt  (fors) 
ett  (iudor)  teeken  ((igiuiiu)  /.um  altu,  til,  ditma,  brot,  koma, 
ilttr,  blomi,  hlutr,  IVeiti,  teikn.  Das  tt  in  kortt  (brevis)  foll 
im  kurzen  voc.  anzeigen,  wfihrond  es  in  ütt,  lett  etc.  organ. 
rond  hatte;  Botin  Ichreibt  dafilr  korrt,  findet  aber  mit  recht 
eine  nachahmer;  beller  wäre  kort,  dagegen  l'tort  (magnum)  zum 
Htdrock  der  wirklichen  hinge. 
■|^.  M.  N.  K.)  Uquidae. 

^^)ie  anlaute  1.  n.  r.  bezeichnen  auch  das  altn.  hl.  hu.  hr; 
lagegen  dauert  hr  und  er  wie  im  lachi'.  und  goth.  (altn.  r)  uicht 
ber  rl.  Ibnderu  1.')  —  Das  in-  und  au.sl.  u  tallt,  wie  im  altn. 
C  305.)  weg,  auch  die  r  und  i'.  verhalten  (ich  ebenlb:  lirr  (bacca) 
Are  (lepus)  vara  (eile)  oll'  (nobis)  vär  (noltcr)  yn  bek(»ninit  die 
lafale  auslprache  ngn^  als  hägn  (l'epes)  nign  ([iluvia)  vagn  (cur- 
U)  etc.  lauten  hängn,  vaui;»  (vgl-  oben  1',  259.).  —  Wechlel 
WÜcheu  II  uod  W,  vgl.  hylla  (Cpondere  iidern)  gyllen  (aureus) 
illa  (teuere)  falla  (plicare)  lallan  (raro)  kall  (trigidus)  qvell 
»efper)  villa  (error)  aber  vild  (fureus)  ludd  (Hdea)  guld  (auriuu) 
äld  (Ibrtis)  etc.;  desgl.  zwilchen  nn  und  «</,  als;  lanner  (verus) 
One  (mens)  lunrian  (meridies)  aber  kitid  (maxilla)  tand  (dens) 
Ic.;  Zwilchen  rr  und  rn:  t'jerre  (proctd)  I'tjenia  (ftella);  zwilchen 
\m  and  /«A,  Itatt  lam,  knni,  humla  (fprich  lanmi,  kämm,  hummla) 
nmmel,  nemlig  (videlicet,  l'pr.  neminlig)  wurde  voriges  jahrh. 
»>ch  oft  lanib,  kamb,  huuibla,  gauibel,  nntiblig  gulbli rieben;  mp 
'Mblelt  nicht  mit  mm:  Ivamp  (fimgus)  kamp  (pugna)  ßamp 
kides)  hamp  (altn.  hanpr).  —  Allgemein  mn  ilatt  des  altn. /«.  5S3 
I:  hamu  (portus)  farnu  (amplexus)  namn  (nomen)  hämu  (vindJcta) 
nun  (aequus)  cmne  (materles)  remna  (hil'cere)  Itoinna  (concio) 
Imn  (lomnus);  altlchwed.  /Hy»w:  harapn,  empiie,  Itempna;  —  ruft 
I  koDoll  (adventus)  und  blomller  (Hos)  womit  das  angell'.  blnfma, 
oftma,  engl,  blollbm  zu  vergleichen.  —  Allimilicrtes  11  in  frilla 
«Ilex)  bröUop  (nuptiae)  11.  fridla,  brüdlop  etc. 


Wechfel   zwifchen  1  und  n  in  nyckol  (clavis)   nltn.  lykiH;  dan.  nof^ol.  — 
Bicht  ansgefprorlien  in  vürlilen,   Tpr.  vanlfn.    Frithiof  44.  47.  vcriil  :  fvilrd. 
, :  härden.  —  brot  wird  in  bort  umgcfet«. 


Alt 


I.  fchwedifche  confonanten.   labialem,  linguale». 


1 


(P.  B.  F.  V.)  labiales. 

WeniiT  vom  altn.  aliweichcnd.    Der  auslaut  f  wird  it 
wenn  vociil  d.iiaiif  fol^t,  zu  />,  alfo     1)  zwil'chen  zwei  vontlcca.- 
hiifva  (habere)    itäf,  lUfvelle   (Ijllaba)   afvel  (Ibboles)   It^fva  (vjl 
vere)  <:jrefve  (oouies)  vxi'xa  (tcxerc)  a-iVa  (exercere)  ü;ifva  (darej 
drifva  (trudere)  r(xf\H  (rapere)  liöfvud  (capiit)  djäfvul  (diubolD«j 
Ijelf,  rjflfvon  (ipCe)  etc.     2)  /.wifchcn  liq.  und  voc.  llteUvu  (irts 
uiere)  lieifvetc  (orcus)  verfva  (oxpedire)  l'perf,  Jperfven  (pallrr) 
ulf,  xihvtn  (lii|nis)   etc.     Ohne   zweii'el    inildernng   des   h; 
auslauts  t\  diuJbs  fv.  all'o  dem  laelii.  bb  und  alth.  v  zu  v 
üben,    pnlauteud   lyncapiert:   bli,  bh*r  f.  blifva,  blifver.    gv, 
f.  f»(^fva,  i^efVer.]     Mit  unrecht  Iclieint  aber  heute  auch  dem  ai 
laut  mildere  labialis  eif^en,  wenit^ileus  will  Botin  p.  27.  af, 
fparf  wie  av.  gav,  J'parv  lelen,  alsdann  würde  man  ohne  abwi-clt- 
lilung  inlautend  liäfa,  Ikella    iet/.en   können.   —    Die    l'piraa»  % 
wnrde  bihbi^r  uiitinthig  durch  das  hochd.  w.  bezeichnet  und  ui 
heutzutage  bedient  uiau  ücli  dieCes  w.  für  den  druck  mit  de 
fchen  lüttem,  J'eit  der  zunelimeuden  einfiibrnng  lateinifeher  h 
gegen  rielitiirer  des  einfachen  v;    die  hochd.  niederl.  und  ei 
mundart  bedürfen  das  doppelte  w,  weil  fie  ein  davon  verlchi 
lies  V  befitzen.  —  Das  im  altn.  inlaut  vortretende  v  (oben  f.  31 
mangelt  fall  gänzlich,  i'|)ut\veil'e  Heckt  es  in  dem  auslautend«*!! 
I'parf  oder  l'perf  (pafler,  altn.  fpörr,  fpörvar).  —  pp  und  bb 
beide  häufiix  und  organifcli ;   fl"  il\  feiten  und  auorg.  in  wörtei 
die  man  aus  dem  hochd.  entlehnte,  z.  b.  träfia  (attingere)  I' 
(punire)  ofler  (facriticium)  fkaflit  (curare);  deren  einige  die  l'prache 
felbft  in  org.  geltait  befall,  nur  mit  andrer  bedeutung,  niunent' 
lieh  dräpa  (ferire)  fkapst  (creare)  und  das  hochd.  fträfea  wörde 
ein  frliwed.  Aräpa  fordern.     Die  fehlerhafte  fchreibuug  ft\  l^tt 
ft  (gitl't,  hirtt)  meidet  man  jetzo.  —  Zur  vergleichung  mit  f  iK). 
250.  270.  hier   die   wichtigrten    anlaute    rr:    vrak  (cjecta  n     > 
vr.ä  (angulus)    VT^\  (ululatus)   vrang   (perverfns)    vricka  (eji'    i 
\Ted  (iratus)  vrengja  (pervertere)  rrenfk   (equus  admilV.)  »rei 
554  (feptum)  vrida  (torquere).  —  Statt  des  altn.  pt.  allenthalben  ßi 
llatt /«  aber  nin;  ü  in  reffa  (farrire). 

(T.  D.  S.)  UngiKtlcK. 

Nachtheilig  verfchwindet  die  afp.  tind  zwar  1)  das 
lautende  altn.  Ji  wird  zur  teu,  folglich  begegnen  ßch  z.  b.  tui 
(lingua)  und  tung  (gravis)  altn,  tünga,  jjüngr;  til,  tili  (prai 
und  tilja  (aÜer)  altn.  til,  jiilja  etc.  Hiernach  entipricht  das 
lautende  fchwed.  t.  bald  dem  hochd.  d  (ting,  caufa;  tirtcl, 
duus;  tjena,  fervire)  bald  dem  z  (tand,  dejis;  ton\,  vacuus;  t 
lis).  2)  in  pronom.  und  partikelformen  hatte  fich  das  org.  A. 
länger  bewahrt,  noch  im  vorigen  jahrh,  Jchrieb  man  häutig:  ihen 
(ille)  thit  (illuc)  tha  (ibi)  th^  (eo,  enim)  thft  (tu);  heutzutage 
aber  gleichfalls  tv  f.  thv  und  in  den  übrigen  die  med.  als:  den, 
dit,  da,  du,  dig,  detla,  dera.     3)   dut>  in-  und  ausl.  altn.  dh  iA 


I.  fchwedi/che  con/onanten.   lirujuales. 
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tgängig  ivir  med.  gewordnn,  als:  ed  (facramentum)  jord 
)  göd  (boDUs)  väda  (traiifire)  etc.  —  Die  altii.  ten.  und 
bleiben  auch  im  IchAved.  au-  iii-  auslautend,  als:  tarn  (man- 
i)  lata  (üuere)  dag  (dies)  blind  (coecus)  älder  (aetas)  etc. 
itendps  d  fyncopiort:  ner  f.  ueder,  be  f.  beda  (peterc). 
5.  t  filr  d  iu  wörteru  die  aus  dem  doutlclion  auftjcnonunen 
arbete,  comp,  mit  -bet  :  vitterbet  etc.]  Ebenlb  uuvcriiiidcrt 
it  die  l'pirana  f,  auDer  den  gewöhnlichoii  folgende  heirpielo; 
verberare)  braJa  (llrues  iguis)  daJ'a  (übidinari)  dvus  (llu|)nr) 
horrerc)  häs  (l'uffrago)  inas  (parcufe)  mala  (indiilgrre  Tibi) 
furere)  val'a  (merges  legetis)  äs  (trabs)  blalii  (flaie)  Iriilii 
Jre)  gas  (auler)  las  (lera)  mks  (uiergus)  na'J'e  (nalus)  uxs 
iws)  bTsefa  (Gbilare)  l'naela  (increpare)  gles  (rarus)  n-lt'  (gi- 
^tla  (ridere)  lila  (Icvare)  ris  (virga)  vil'ua  (luarcellerc)  no8 
»)  röla  (laudarc)  ög  (foetor)  o^lli  (liaurirf)  tla^s  (acervus) 
gobis)  briifa  (acltuare)  büic  (rpecfnuii)  düs  (Itiepitus)  hyl'a 
B  recipere)  ryfa  (horrere)  Ijus  (1'"^)  Hjula  (fjüiinnre)  \i.  a.  m. 
fpirans  cricheint  häufig  iu  ableitenden  bildungon  der  uo- 
und  verba,  z.  b.  guml'e  (aries)  rookelle  (thus)  gamla  (lafci- 
gramfu  (rapere)  renia  (purgarf)  hc!];!  (lahitare)  etc.  wo  kein 
verbundenes  »w,  l'undern  cnntrartion  vorliegt  (vgl.  t.  308.) 
^mii'e,  gum  le;  namentlich  gehurt  hierher  die  eigene  adj. 
auf  -fe,  als;  enfe  (coneors)  d<'igre  (utilis)  bannte  (iratus) 
e  (triilis)  ängfe  (auxius)  gängle  (currens)  varl'e  (certior 
s)  etc.  —  z  wird  heute  nirgends  geschrieben  und  auch 
9T  paffiven  form  mit  f.  ausgedrückt.  Im  vorigen  jahrh. 
tz  für  ts  in  den  geuitiven  hjertat):  etc.  bräuchUcb;  jetzt 
nur  das  beßere  hjertats.  —  Geminiertes  tt  1)  =  altu.  tt  555 
alt,  hatt,  bitta  etc.  2)  tt  für  ht  in  natt,  rätt,  lett,  tett 
j^  hochd.  dicht)  etc.  3)  tt  für  nt  in  mitt,  ditt,  litt,  ett 
H^gen  bleibt  vinter  (hiems)  mantel  (pallium).  In  den 
praet.  Hebt  gälct  f.  gfdent  (oben  l".  307.  318.)  ebmlb  litet, 
t  etc.  vgl.  Botin  p.  111.  4)  luiorg.  tt  filr  t  in  den  neutria 
,  hätt.  nytt  (vgl.  1".  319.).  5)  unorg.  für  t  in  bitter  (ania- 
—  dd  und  jf  wie  im  altn.;  letzteres  uicht  (wie  in  vielen 
ken  des  17.  18.  jahrh.)  mit  hochd.  11  zu  fcbreiben.  —  Die 
ndungen  Gnd  fp.  jt.  fk\  beifpiele;  rar[)  (liiuu)  lol'p  (hlaefus) 
k  (ol'citare)  wiip  (peniciüus)  lilpa  (ruuipere)  bral'k  (ponipa) 
I  (verberare)  lal'ka  (fongeries)  lel'ka  (extitiguere)  bel'k  (ama- 
Gi'ka  (carduclis,  hochd.  zeitig)  brul'k  (cartilago)  äfka  (po- 
)  etc.  [bustru  f.  husfru.]  Nicht  dies  in-,  aber  das  an- 
nde  ße  ill  vor  den  weichen  vocalcTi  wie  ein  liochd,  j'cli  zu 
ben,  z.  b.  l'kilja,  fkynda,  Ika-l,  l'keu  lies  l'chilja,  l'chynda, 
,  fcheu;  vor  den  harten  voc.  lautet  es  nnHirlich.  Beide 
wechfeln  oft  in  demlelbeu  wort,  z.  b.  l'karp  und  fkärpa 
rp,  l'rhärjta.  dt  im  neutr.  der  adj.  auf  d  häufig, 
]t,  blidt,  ländt  (miiVum)  oudt  (maluui),   Acht  für  god't, 
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I.  fchfredi/che  con/onnnten.    tfutturaleg. 


bliiFt  etc.,   il\  alfo  keine  wahre   Verbindung  und  wie   bloDcfl  t 

aus/.uf|>rt'L'lieii. 

(K.  G.  CIL  J.  II.  Q.  X.)  iiuäurali's. 

lu  dieler  lautreibe  il't  veriuhiednes   eijjenthftmliche    för  die 
auelprarfit"  und  niillhuiig  dt-r  Ituf'en  zu   ui<'rkt*u.      ])  die   uuIao- 
tr-uiit!  ti'ij.  ilt   utin-iii  vur  e,  i,  y,  ä,  ö,  e,  i,  y,  a\  m,  ja,  je,  jo,  ju; 
wie  lie  aber  eif^eiitliob  inute,  unficher,  div  die  grauituatiker  ab- 
weichende auskuiitit  geben,     liotin   p.  "1^.  44,  55.  nimmt   fj 
und  will  die  gelehriebenen  kek  (maxi IIa)  kil  (cunous)  kylT(ofctt- 
iuin)  kaT  (cariis)    k(un  (genus)   wie   tjek,   tjil,   tjyiV,    tja?r,  tj«D 
ansL«eJ'[iroohea   wilJeij    [l'.  iKH'htr.]:    bh)lles   t   hii»geg«'n   vor   den 
di|jtiUi.  jii,  je,  jo,  ju,  als;  kjnitel  (tuiiira)  kjuJ'a  (incaiitaro)  lie«; 
tjurtel,  tjul'a.    Kalk  (angell".  l'pr.  |i.  H.)  behau[)tet  die  härtere  au^ 
Iprache  tj'ch,,  Hell  allb  tlcliek,  tlbhil  etc.  welche»  ganz  7.u  d«D 
engl,   aucli    iu  die  l'chritl  übergegangenen  ch    Itatt   k  ftimmti«*). 
In  l'chwed.  büchern  weehtelt  di«'  Iclireibung  kreder,  kja;der.  tj«dfr 
6»'>(tt'trao  gallus  iilv.)  und  hier  Icheiut  uacii  dem  il'l.  j^idr  (h«go 
uuiö  bei  Biörn)  letzteres  richtig,  beweill  aber  die  gloichhi-it 
laute  ka;  und    tja\     Zufolge  dieler   l'chwed.  regel   haben  wui 
und  ahleitung  deHelhen  worts  bahl  kehl-,  bald  zungenausfpr.«! 
z.  b.  kam  (pecten)  kämma  (pectere)   kar  (vas)  koi^ril  (vai'culi 
lies:   kannii,  tjämma;   kär,  tj;pril.   —    2)  in-  und  au-slautend 
hält  k  immer  reinen  laut,  z.  I».  iu  hake  (uncus)  Hocken  (tnuici 
obgleich  hiudrchaltlich  ebenialls  h:\tje,  Itoctjeu  gelprochen 
(Botin  p.  21.)    [batike    i'ür   ahn.    bauga,    auch    dän.   bcudce.] 
3)  die   in-  luid  ausl.  ten.  hat  ficb  jedoch  iu  verlchiedencn  A 
gangbaren  Wörtern  in  med.  verweicht,  dahin  die  pron.jag, 
dig,  lig,  nngou  (altn.  ek,  uiik,  ]'ik,  lik.  nockr)  die  adj.  bildi 
gen  -Jig  (auch    il'läud.  Ichon  -ügr,  ll.  -likr,  Kalk  §.  371.)  pi 
(virgo,  altn.  pika)  und  das  verb.  taga  (altn.  taka).    Andere, 
völlig  gleiche,  behalten  k,  als:  läk,  iiiker;  bAk  (pone,  poft) 
(über)  l'fcka  (quaerere)  etc.  (vgl.  unten  die  verbind.  </?.)    Im 
l'chwed.  galt  noch  jjtk,  mik,.  lik  etc.  —  4)  vor  denfelben  wciol 
vocalen,  die  das  anl.  k  in  tj  wandeln,   ill   nun  auch  das  nnl. 
wie  j  auszulprechen  (nicht  gj,   wie   das  altn.  iu   gleichem 
oben  f.  321.)  man  iefe  allb  g^uom  (per)  gill  (vegetus)  g^t  (c»| 
gälla  (l'onare)    ga'k   (cuculus)  jenem,  jill,  jet,  jälla,  jrek, 
je,  ja,  jo,  ju  wird  g  gar  nicht  gehört,  z.  b.  gjärn,  gjopra,  gj' 
l'prich:  järn,  ja'ra,  juta,  daher  iu  l'olehen  Wörtern  die  fchri^ib« 
Ichwankt,  weil  man  j   letzen  oder  weglalJen  kann,  ohne  die 
Iprache  zu  ündern,  als:  gjoera  oder  gu?ra,  ga-k  oder  gjoik. 
den  harten  voc.  behält  g  feinen  natnriichon  laut  und  wie  \\ 
k  wechl'elu  beide  laute   iu   den  nämlichen  Wörtern,  z.  b.  glfr«i 


*)  Hat  Heb  allmählig  und  crft  im  laare  des  vvrwichcncn  jahrb.  der  Uni  tat 
it;"  in  Ij,  ifch  gcfchärft?  Sahlftedt  lieft  kifta  "wie  kjifiA,"  Ilcldwaii  "wie  kJiA». 
fafi  tjifta. '     Vielleicht  käme  die  hochtl.  bezeichnuDg  tchifta  tiähtr. 
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fiild,  gyllen,  lies:  jifva,  gäf;  giild,  jyllcn.  —  5)  in-  und 
ehält  g  den  laut  der  reinen  med.,  z.  b.  in  dag,  d:\gen 
(nicht  d.-ij,  düjen)  pigii  (viri»o)  ht'Iig  (lauctus);  docli  mit  einigen 
MHnnhmcD  a)  unch  r  und  I  Iitutet  es  wiederiini  j,  als  belg  (tblli») 
(mons)  helge  (liinrtus)  lies:  belj,  berj,  lielje,  vgl.  die  prnet. 
le^  l'ctljde  von  l'kilja,  felja  etc.  ß)  im  noutr.  der  adj.  auf 
wie  k  (liotiu  p.  28.  43.)  allo  Ijeligt,  rüligt  1.  helikt;  nicht 
in  adj.  mit  wurzelhaflera  g  z.  b.  fliegt  (lalliduni)  \vu  es  rein 
ifprecben ').  —  6)  ch  lindct  lieb  (aulJer  ohrilteu,  chrirtidl) 
ntzutage  nur  in  den  partikeln  ach  und  i«7/,  welehe  jnau  gleich- 
wohl ack,  oek  ausl'iirielit  und  In  Ichreiben  lollte;  unterl'chied 
[mfcbeii  och  (et)  und  ock,  ockfä  (otiiim)  ill  eingebildet  und 
j  «aorgauifrh,  ok  (jnguni)  (cbeidct  lieb  aber  dureh  leine  uuiuneh- 
tige  länge.  Uriprünglieb  war  dies  Verhältnis  gerade  unigekelirt,  657 
Diodich  altn.  ok  (juguni)  kurz,  ök  aber  Itmg  (=  ;ink),  (reilleh 
oline  tou  und  durum  ok  gelchrieben,  vgl.  das  mittelli.  jurli  und 
Wick.  —  Früherhin  pflegte  man  Jt.  der  verbind,  kt  hantig  cht 
[to  ietzeii,  als  fruehta  (tiuiere)  diehta  (conciunare)  ete.;  heute 
llhikta,  dikta.  —  7)  j  iJl  in  der  Ibhwed,  lehreibung  lehr  beliebt 
ja)  org.  anlaut  in  ja  (imo)  jaga  (venari)  j3)  an-  und  inlautend 
[in  j.i,  je,  je,  ja,  jö,  ju,  die  durch  entdliieden  euuronantillhe  aus- 
spräche des  j  und  betooung  des  l'ulgcuden  a,  e,  o,  ä,  ü,  u  eigent- 
lich aufhören  diphlhungun  zu  leyn.  Daher  auch,  wie  fehon  be- 
[tQcrkt,  jord,  Ijüf  genau:  ord,  üf  (bubo)  reimen.  [Doeh  alliteriert 
Hoch  pä  jämt  och  udda.  Ilalltiian  236.  240.  241.]  In  tieftonigen 
Und  tüulcifen  lilbeu  fehvj'indet  j  zuweilen  in  auslpraclie  tuid  Ichrei- 
bung  z.  b.  mäimil'ka  (homo)  trüber  ujäniiirkju,  niennilkja.  [j  aus 
>:  *ltJchwed.  apans,  jadans,  jtins  =  i  äduus  (iiuper)  aitnord.  adaa.] 
l)  felbrt  auslautend  nach  vocal,  oder  in-  und  ausl.  zwil'chen  zwein 
Confonanten  wird  j  gelchrieben,  der  allgemeinen  aidleht  von  der 
ttAtur  diefes  couf.  zuwider,  als:  nej  (non)  faJj,  fa-ljde  iuip.  und 
[•raet.  von  fa-lja  (foqui);  g  nach  1,  r  lautet  wie  j.  o)  nach  au- 
l;iuleodem  i  bat  j  die  ausrprache  des  fraiizöl'.  j,  mit  audcni  worten 
üer  anlaut  jj  die  des  hochd.  Ich,  als:  Ijette,  Ijrt,  fjad  lies:  lebette, 
fchii,  Ichtel.  —  8)  die  l'pirans  h  braucht  der  Schwede  (l'cit  das 
faliehe  dehnzeichen  abgefchaftl  il't)  lediglich  aidnutend  und  J'prieht 
Ce  vor  den  halbvocalen  j,  v  gar  nicht  aus,  l'o  dali  livall'  (acutus) 
hvete  (triticuni)  hjerta,  hjelm  :  vall',  vete,  jetta,  jclui  lauten;  in 
allen  übrigen  tälien  klingt  h  wie  das  hochd.  Uhiie  zweifcl  war 
im  allfchwed.  das  h  noch  vor  j  und  v  lautbar.  [Schwedifche 
dialecte  haben  gv  tur  hv,  z.  b.  gvall',  gvit  f.  hvail',  hvit.  Hülphers 
4,319.]  —  9)  die  gem.  X/'  wird  ck  gelbliriebcM,  beides  ck  und 
gg  kotumeu  vor  und   behalten  ganz   ihre   naiüilit-hc   auslprauhe 


')   Inlantende«  e  ryncopicrt:   nönllii  f.  nägonfin  (vifor  3,  153,  18)  drä,  lü  f. 
»,  ue«     >1iir  r  ilai;ar  (die«  pl.}.  —   ^i   lautet   laft  wie  ks  (x)  dkher  in  den 
geXetz«n  kuno^^^H^bt  ((i«git,  i\&);  <l«livi'  vexiu  «lu  vegnü. 
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(weil  die  abweichende  des  k  und  g  vor  weichem  vocal  nur  aa- 
lautMid  {?ilt).  [Jtiickarl  aus  Ihilkfirl.]  —  10)  mau  fchreibl  qv^ 
nicht  /cp;  X  wii'  im  ultii,,  z.  h.  lax,  lax,  vax  etc.;  eüiigemahl  er- 
frheiiit  IT  in  bilHa  (pyxis)  welches  aus  dem  niederd.  ontlehnl 
leheint.  11)  tmh-lhat'tG  uii(i(licrln'it  in  Iclirt'ihung  der  Verbin- 
dungen fft,  lt.  l)ei]i  iJiittflii.  lit  rollt)"  allerwi'irts  tt  ontlprecben^ 
ich  fiiidi'  aber  neben  natt  (nox)  Stta  (octo)  ätt  (genus)  reit 
(jus)  lett  (levis)  etc.  uiakt  (j)otcntia)  akta  (aellimare)  dikta  (di- 
ctaip)  und  (rhwaiikend  gelcbrlebeu  magt,  agta,  digtn,  Ib  wfc 
rigtig  (rectus)  Tagte  (leniter)  ägtcnrkap  (conjugiuni)  bragt«  («t» 
tulit)  vigt  (pondus)  etc.  Ähnliche  fi-hltr  im  ifläud  (Kalk  p.  5J94.) 
Im  iitutr.  der  adj.  auf  g  ii't  dagegen  ift  vollkommen  richtig. 
M8  Schiußbfiitefhungcn.      1)   die   Irbwed.   auslprache    vermengt 

viele,  in  der  Jbhrift  noch  gt^Icbiedcne  Wörter,  namentlich  die  In- 
laute l'k.  fj;  gjo.  hjo.  jo;  kä,  fjä  etc.;  fo  lind  Ija»!  (anima)  l'bd 
(ratio);  gjord  (cinguhiiii)  lijord  (grex)  jord  (terra);  k;era  (oaruj) 
tja^ra  (pix)  für  das  nhr  umiiiterreheidbar:  desgleichen  blott(nU« 
aus)  blätt  (coeruleuni)  etc.     2)  iucliuatiun  icheint  leiten. 


Dnnifche  hnchftaheti.    vücale. 

Im   allgemeinen   das   lelnved.  vcrhültnis,   diefelbe   vcrl 
rung  orgauilcher  kfirzcn,  dasfi  Ibe  vorlehrciten  unorg.  conf. 
mination  (die  jodoch   auslautrud  nui^erchrieben  bleibt)   und 
durch  verderben  urlprilnglicber  längen.     EbeuR)  wie  im  fcbwcd. 
unterrcheltlet  lieh  aber  der  laut  des  org.  langen  a  (altn.  a)  vo» 
dem   unorg.  verlängerten,  weshalb   der  iieub.  reim  järeu  :  flrdl 
(jähren,  fahren)   im    dän.  gleichfalls   imzulältig  wäre,    weil  Mf 
(annus)  von  före  (ire)  ganz  verl'chieden  lautet.    Bei  den  andem 
vocalen   hingegen   Aimmt   die    organ.   zur   unorganiJcben   Ihagt, 
z.  b.  blive  (mauern)  reimt  auf'give  (dare)  Tide  (latus)  :  vide  (fcire) 
und  letzteres  lautet  gleich  mit  vide  (dilatare);  urlprünglich  hatte» 
vide,  give  kurzes  i,    Organüche  länge  pflegt  die  fchreibung  nock 
durch  äußere   doppelung   auszudrucken,  allein  lobwankend,  in* 
dem  fie     1)  au  Oberall  letzt,  das  wort  mag  eiuGlbig  oder  durch 
zutretende  flexion  mebrülbig   l'eyn,   als:   aar  (annus)   aarct  (d«l 
Jahr)  üiaal  (modus)  niaale  (metiri)     2)  ee,  ii,  oo,  uu  nur  im  eiß* 
lilbigen   fall,   einfachen  vocal,   ibbald  flexionsfilben   anwaclifeo, 
als:  eeg,  pl.  ege  (quercus)  viin,  vinet  (vinum)  huus,  h«f«-t  (do* 
mns),  was  an  die  niittelniederl.  weile  (f.  484.)  mahnt,  aber  ver- 
werflich Icheint,  weil  in  der  that  keine  Verkürzung  ft»tt  finilHi 
vielmehr   ege,  hbfe,   blive  etc.  klingend   reimen.  —    Ich    werde 
die  bezeichmmg   ec ,  ii ,  oo ,  uu  mit   meiner   gewöhnlichen  l,  1» 
ö,  ü  vertaufcheu,  diele  jedoch  ein-  und  mehrlilbig  gebraacbeOi 
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j;  vin,  vinet  etc.  IcLireiben.  Hingej^en  aa  muß  ich 
M-'balten,  weil  es  im  laut  von  dorn  iiiiorg.  A  abweicht;  viel- 
^t  hatte  ich  daftir  das  Icliwed.  ri  let/.eii  Jollen,  dem  es  gänz- 
'  entfpricht.   —   Bloch  hj«t  in  feiner  danJ'k  Iproglaere  die  vo- 

ffeuaa,  meiues  bedüiikens,  durch  Verwirrung  des  tous  mit 
I  uiitt,  allzu  fpitzfüiidig  abgehandelt. 

(A)  in :  tal,  tallct  (luiiiierus)  tak,  takken  (gratia)  tand  (dens)  559 
S  (aqua)  fand  (diabolus)  etc.  vor  einigen  liq.  verbind,  in  aa 
t  o  übertretend,  allein  Icliwunkend  und  .niders,  als  im  fehwed. 
\  Id  l\eht ;  holde  (teuere)  folde  ([»licare)  vold  (poteftas)  kold 
ridus);  aber  falde  (caderp)  galde  (bilis)  kalde  (voeare)  alder 
w);  Tor  nd:  aand  (Ipiritua)  vaand  (periculum)  baand  (vin- 
pn)  haaud  (manus);  aber  land  (arena)  band  (baniiium)  iand 
jus)  tand  (dens);  vor  tnf  J\ets  kurzes  a  als:  lang  (cantns) 
B  (iter)  fang  (captura)  mange  (plures);  vor  /•(/:  haard  (dnrua) 
rde  (enlis)  gaard  (aula).  Mau  vgl.  das  fchwed.  Wo  Id, 
dem   altn.  11^  nu   enti'pricht,   bleibt  a,   wo   ßc   auch  altn.  Id. 

lauten,  ändert  es  lieh  meidcntheils,  nicht  immer,  z.  b.  in 
3  nicht. 

(E)  häufig,  theils  urJprünglicli«-6  e,  theils  e;  beilpiele:  ende 
is)  vende  (vertere)  emuier  (ciuis  caudeus)  ven,  vcuner  (ami- 
)  Aemme  (vox)  nenne  (andere)  lern,  lemmer(niembrum)glemme 
livifci)  let  (levis)  etc.  Bloch  p.  19.  unteribheidet  ein  grober 
I  feinerlautendea  e,  beide  feyen  kurz,  jenes  dem  ä,  dieleg 
i  i  näher,  jenes  z.  b.  in  ven  (umicus),  dieles  in  led  (articulus). 
im  altn.  vinr  und  lidr  gleichlauten,  J'o  vermag  ich  diefe  ver- 
iedenheit  hirtorifch  nicht  zu  fallen,  noch  die  Wörter  anzugeben, 
cbc  der  einen  oder  andern  auslpraclie  zufallen.  lu  led  fcheint 
I  der  Däne   eher  zwiJ'chcn  länge  luid    kürze   zu  fchwanken, 

finde  ledevand  und  leddevand  (gliedwallrr);  dem  Schweden 
^en,  veuner  {=  väii ,  vänner)  kurz,  leü  aber  lang.  Wenn 
^b  den  feinern  laut  im  artikel  ea,  et  annimmt,  l'o  bezweifle 
jgnr  nicht  die  verfchiedcnheit  diel'er  e  von  deuen  in  ven, 
^Hb),  erkläre  fie  aber  aus  der  imbetonung;  en,  et  ift  das 
^B^ewordcuc  zahlwort  en,  et.  Übrigens  wechfelt  die  fchrei- 
PB^nnd  ä  in  manchen  wiirtern,  wie  im  ü'chwed.  z.  b.  dverg 
fdvärg  (naiuis)  nur  daf)  dem  Dänen  das  e,  dem  Schweden 
:jS  beliebter  iit.  Zuweilen  wechfelt  auch  ^t?  mit  e,  aJs:  bjerg 
lis)  neben  dverg  (fchwed.  berg,  barg). 

['  (I)  nähert  Geh  in  der  ausfprache  dem  e,  in  welches  es  oft 
^getreten  ill  (z.  b.  ven,  lern,  led;  altu.  vinr,  Hinr,  lidr).  Bei- 
le: ting  (res)  finde  (invenire)  vis  (certns)  Hikke  (lambere) 
;  warum  es  nach  Bloch  p.  21.  in  kikkert  (ferarohr)  anders 
en  foll,  fehe  ich  nicht  ab. 

(O)  beifpiele:  folk  (gens)  borg  (arx)  komme  (venire)  kob- 660 
'(cuprum)  etc.    Tadelnswerthe  mifchuiigen  mit  dem  urlprOng- 
I  langen  aa,  uamlicb    1)   o  ftlr  aa  vor  Id,  ab:   folde,  holde, 
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kold  i\.  de»  riebtigeren  faaldo,  haalde,  kaald.     2)  aa  f&r  o,  als: 
taarn  (turris). 

(U)  nähert  fioli  dorn  o  (wie  i  dem  e)  als:  griind  (loluin) 
kunft  (ars)  guld(;turiim)  kmaTC  (murmurarc)  ulv  (lupus).  Warum 
(nach  Bloch  p.  23.  vgl.  281.  282.)  das  u  in  Hütte  (cluuder«) 
Hund  (hora)  u-nuinigcr,  d,  h,  vom  o  welter  aWiegend  iVyn  folle, 
begreife  it;h  wieder  nicht,  ohne  zweifei  reimt  auch  allen  dichtero 
grund  auf  Ihnid. 

(Y)  umlant  des  u,  ab:  gyldcn  (aureus)  ynde  (favor)  yugre 
(junior)  zuweilen  unorg.  für  u,  in  kys  (bafinni)  fynd  (peccatam). 
Schwankt  nacli  .Tusl'prarhe  und  l'chreibnng  in  kurzes  ö,  vgl.  dflr 
(ciftinin)  mit  dein  altu.  dyr;  man  (chrcibt  Itjtte  und  ftötte  (tul» 
crnm).  Dies  erklärt  fich  aus  dem  fchweben  des  unumluutendm 
u  und  o. 

(AA)   zwei   ganz  verfchiedene  arten.     1)  organifche  lAngC, 
dem    altn.  a   parallel,    auszufpreehen    aber    wie   d.as    fchwed.  I, 
folglich    zwifclien    a   und  o,    bt^inahe    ö;    dielen    drinifclien 
fcbreibe  ich  beftändig  aa.     lieifiMelo:    haar  (criuis)  aar  (ana 
raade  (regere)  naado  (favor)  etc.     Er   vertritt    a)  kiirzes  a 
nrf,  rd.;    klingt    dielbs   aa    nach    HIoch    p.  279.  in    der   heiiliir?B 
ausfprache  ganz  wie  kurzes  o;    l'o    lullte   man  auch  hond,  liord 
fchreiben.     ß)  ö,  und  theils  org.  langes  (haane,  deridere:  dittb 
baptiCmus);   theils   org.  kurzes  (taale,  tolcrare;   aaben.  aper 
oft  fchwankend,  bald  kaage,,  bald  koge  (coquere)  fprng  (ling 
f.  l'praag.  - —   2)  unorg.  Verlängerung  des  a,  die  in  der  dän.  fehr 
bnng  ganz  nnausgedrückt  bleibt;  lautet  wie  hochd.  A.  nicht 
das  vorhergehende  aa:  ich  bezeichne  fie  mit  k.     Beifpiele: 
(loqui)  gäde  (via)  frlre  (ire)  etc. 

(EE)     1)  orgauilehe  länge  in  eu  (unus)  b^u  (os)  tn^o| 
tare)  ved  (l'cio)    ^g  (cpiercus)    egen  (proprius)    etc     2)   UOor 
niJbhe  in  tredje  (tertius)  ucden  (infra)  eder  (vobis). 

(II)     1)  org.  in  vis  (fapiens)  vife  (modulus)  blive  (r 
etc.     2)  unorg.  in  vide  (fcire)  gtve  (dare)  etc.    Beide  in  den 
fpraohe  eins,  gtve  reimt  auf  blive  (ncuh.  geben,  bleiben). 

(00)     1)  ftrg.  fftr  altn.  n  in  bog  (über)  d<*im  (Judicium) 
(bonus)  niodcT  (niater),  zuweilen  in  die  fchreihung  oe  (nicht  I 
lehwaiikend,  als  foed  (pes)  moere  (gaudiuni  afferre)  hoer  (a 
661  teriuni)  vgl.  Bloch  pag.280.    2)  unorg.  in  kone  (mulier)  fove  (d 
mire)  etc.     .3)  zuweilen  fiJr  aa  gefchricben,  als;  vove  («ud<>re||| 

(UU)    1)  org.  in  mfts  (mus)  brün  (fufcus)  brftge  (uti) 
2)  unorg.  in   hfl  (iiiens). 

(YY)   ftets  org.  lang,  aber  bald  dem  altn.  y,  bald  iA 
allcl,  z.  b.  fyv  (feptem)  lyg  (aeger)  nyde  (frui)  dyr  (animal) 
(lumen)  etc. 

(AE)   doppelter  art    1)  kurzes  a,  ftatt  des  kurzen  e; 
fpiele:  las  (onus)  lalTe  (onerare)  lärred  (linum)  välge  (cliji 
vfigge  (parietes)  väkke  (excitare)  etc.     2)  langes  »,  and 
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tbeils  organilch,  z.  b.  in  lare  (dncerc)  klwde  (velh's)  etc.  thcila 
(und  weit  häufiger)  unorg.  Verlängerung  des  Jiltnord.  e  und  e, 
Tgl.  glsde  (laetum  reddere)  va?ve  (texere)  ncv  (vulpos)  baere 
(portare)  bifle  (celare)  elc.  —  Schwanken  zwiCchen  ä  und  e, 
rwifcb«'n  a*  und  c  kann  uicht  bufremden;  in  der  regel  wird  der 
geftddte  umltint  durch  ä,  re,  der  ungefiihlte  durch  e  ausgedrückt, 
doch  mit  vielen  incoulequeuzen, 

(AI)  außer  einigen  fremden  Wörtern,  wie  raai  etc.  nur  vor- 
luoden  in  vaie  (eflflure). 

(AU)  gleichfalls  kein  eigentlicher  diphtli.  daher  dem  altn. 
(das  zu  a>  geworden  ilY)  unvergleiehhar,  vielmehr  nieiffen- 
ÖJs  AUS  aufgelüllem  v  (Uutt  g)  entfpringetul.  80  fleht  faur 
([mleher)  ffir  favr  und  dies  für  fager;  giiaul'ling  (avanis)  f. 
(imiTriiug  von  gnäve  (fehwed.  gnägji,  rodere);  laurhiur  (laurus, 
fchwed.  lägerbter):  taus  (t.-iciturnus)  würde  früher  täves,  fehwed. 
licrfc  lauten  und  hört  zum  altn.  l>egja  (tacere);  aus  filv  (l'erra, 
H'bwed.  r^g)  bildete  lieh  fau  und  mit  wiedervitrtnueiieiidem  g 
in^,  ebenio  verhält  fieh  laug  (ennviviiuii)  hange  (Imrtus,  jiratum) 
fehwed.  lag,  liäge.  Verfehiedene  andere  lind  mir  dtuikel, 
tttterj.au!  bau!  und  das  davon  geleitete  forbaul'e  (nietu  per- 
G);  noeh  andere  fcheiuen  gerniiuiilmen,  7..  b.  pauke,  pnufe, 
js  (iVhmauö)  traurig;  ftaut  (imierbus)  neben  dem  üblicheren 
ölt  erinnert  ans  niederl. 

(EI)  weit  häufiger  als  das  vorftehendo  mi,  aber  (wie  dieles 
»US  /'f)  aus  ej  zu  deuten,  folglieh  dem  jdtii.  (zu  e  gewordnen) 
W  hörbft  unähnlich.  L  her  die  l'chreibung  cl  oder  ej  mül'te  mau 
•twa.1  feilletzen.  Eiiimahl  wäre  obigem  an  ei  und  nicht  ej  analog, 
oder  auch  or  und  grammatifch  i'j  zu  fciueiben.  Erlaubt  mau 
fich  (nach  fehwed.  weife)  ein  ausL-inteudes  ty,  als  nej  (mm)  vej 
(via)  fo  zieht  dies  auch  inlautendes  j.  bei  folgendem  conf.  nach 
Beb,  7..  h.  fpejl  (i'peculum)  dejlig  (formnlui»)  lejl  (velum)  l'ejr  M3 
(victöria).  Strengtheoretilbh  hingegen  dürfte  j  nur  inlautend 
*irirchen  zwei  vfic.  liehen,  auslautend  und  bei  anftoUcnden  conf. 
*w  i  werden,  alfo  z.  b.  vejc  (vias)  eje  (piilfidere)  fpjer  (victoria) 
*^er  noch  beOer  vHJe,  eje,  f<^er;  aber:  vei  (via)  nei  (nou)  l'eir 
(rjctoria);  vgl.  unten  g  und  j.  Verwerflich  find  die  fchreibun- 
KcQ  ey,  vey  etc.  —  Ausnahmsweifc  zeigt  (ich  das  wahrhaft 
uiphihongifche  (nicht  ans  ej  Ibmunende)  ei,  z.  b.  in  reife  (iter) 
tofp  ^erigere)  feig  (inoribimdus)  etc.  wo  der  Schwede  conl'e- 
quenler:  r«"fa,  feg;  liehtlicher  gcrmanifmus  in  meifel  (fcalper, 
kochd.  meißel,  altii,  meitill). 

(lA.  IE.  10.  lAE.  IGE.)    lind    nach    dem    zu   beurtheilen, 

f»M  t.  549.  beim   fehwed.  getagt  Worden.     Neuere  grammatiker 

fIttUeu  die  fchreibung  ja,  je,  jo,  ja,  jö  für  bulSer  als  das  altdän. 

ik,  ie.  io,  iä,  iö,  wovon  ich  mieli   Ib  weuitf,  als*  beim  altn.  über- 

Mugen  kann.    Freilich  ii't  zwifchen  dem  dän.  _/<,'  und  ie  (in  jel'us, 

I  Hene)  kein  Ibicher  uuterfchied,  wie  zwifchen  dem  bochd.  je  und 
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ie  (j^iiis,  dienen) ;  vielmehr  das  dflii.  i>  beftändig  ie,  das 
beliändig  fe,  Ib  dal)  däii.  tieiie,  tjene  ^  tj^ne  nuf  ni^ne  (aH 
trari)  reimt,  das  hoth<l.  diinen  aber  auf  bienen  (apibus)  ihn 
(eis).  Diplitbongii'fh  bleiben  iiiiuior  beide,  gleichviel  ob  der  u 
betonte  voc.  vor-  oder  uaehrcbläift,  und  Iflireibungpii,  wie  mja 
Jjeldeu  widerlprechcn  der  conlbnantilchea  natur  des  j.  W 
man  niitteltl  der  rcbrelhung  j  rok'lie  Wörter  von  den  mehrfill 
gen  (iindipbtbongircbon)  i-e  untrrrcheiden,  z.  b.  ftjerue  (ftel 
zweililb.)  von  fti-erue  (calles,  divtl.)  bjerg  (mons,  eiiUilb.)  r 
bi-er  (upes  oder  exi'pe^tat,  /.weil'.),  J'o  wäre  dies  mit  der  acoe 
tuation  i'tienie  und  Itierne  eben  ib  deutlich  ausgerichtet.  I 
dellen  bebalte  ich  die  neue  Orthographie  je  etc.  bei.  Die  dl 
je,  jii  entCprechon  den  iehwed.,  doch  Ib,  dafl  im  dän.  j«,  j 
Ichwed.  ja  häutiger  ill;  niaiu-he  Wörter  i'chwanken,  z.  b.  hjelj 
und  (ijälpe;  jr»,  jö  begegnen  lieh  gleichfialls  in  beiden  muni 
artc'ii.  Zuweilfu  gilt  einf.  vocal  in  der  einen,  je  in  der  andefl 
vgl.  das  däu.  bjerg  mit  dvai  Icliw.  berg,  hingegen  das  däu.  mi 
(Cplen)  melk  oder  xnälk  (lac)  mit  dem  Tchw.  mjcite,  mjölk.  IH 
fchwed.  ju  befitKt  die  däu.  i'prat-ho  gar  nicht;  fie  hat  es  in 
verdichtet,  vgl.  tj'r  (für)  fryl'e  (idgere)  fchwed.  tjut",  frjiil'a  («D 
weilen  auch  fryla).  —  Zwili^heu  anlautendes  k  und  g  bei  folg«« 
dem  woicheiu  voc.  hat  lieh  gern  ein  unorg.  j  eingedrängt,  «■  l 
gjennem  (per)  kjende  (nolbere)  lohw.  gcuom,  kcnna  (känusV 
US  (OE)  mit  einem  durchdriciienen  o  (")  ausgedrückt»  wel( 

unbequeme  geltalt  man  länglt  hätte  aufgeben  lullen:  ») 
ö  in  Ion,  fönnen  (filiiis)  öxe  (lecuris)  born  (liberi)  folge  (( 
dölge  (dolere)  lolv  (argentum)  önl'ke  (cupere)  folglich  dem 
o,  ö,  y  und  i  entlprechend  ß)  langes  oe  und  zwar  1)  ftlr  di 
altn.  au^  als:  Itcrde  (tundere)  broed  (fregit)  aye  (oculus)  l(M(li^ 
lutus)  etc.  2)  für  deilen  umlaut  <>«/,  als:  moe  (virgo)  oe  (inrall 
oere  (auris).  3)  fOr  altu.  ix^  als:  hoeue  (galliua)  bocn  (pr«» 
fiele  (fentire)  foerc  (dncere).  —  -{)  langes  ov  (weder  zu  Icnrrtbd 
noch  zu  Iprecheu  oe,  Ibndern  uuzufammengezogen  öe)  erinnei 
an  das  Imchd.  uo,  ue  und  fchwankt  in  das  gewöhnl.  u,  als 
und  foed  (pes,  pl.  födder)  hör  und  hoer  (fornicatio) 
fchieden  von  foed  (uatus)  hojre  (audirc);  entlpringt  h&u£ 
fyncopiertem  d,  g,  als  moer  (mater)  foer  (pabulum)  ft. 
foder,  daher  auch  lieber  nioer,  föer  zu  fchreiben. 

(ÜEI)  ift  tjj^  alfo  dem  ej  analog;  beifpiel:  aye  (o 
boBJe  (flecterc)  etc. 

(OU)  aus  ov  (=  og)  Ibimmend,  wie  au  aus  oi>,  ül 
feiten:  boug  (lu-mus)  ploug  (aratrum)  toug  (fimis)  neben  bot 
tov,  vgl.  oben  beim  au  die  form  aug  und  Bloch  p.  2^4. 

Schlußbem,     1)    da   ei,   au,  ou    zulällig   und    rpütcrhia^ 
eg,  av,  ov  entfpriugen,  fo  neigt  Geh  die  l'prache,  wie  die  l'cl 
zur  Verdichtung  der  alten  diphthongen.    Die  altn.  et,  au,  ej  M 
ZU  i^  oi  geworden.    2)  umlaut,  durch  altes  i  gexeogt,  bcftd 


tiüaV 
welckl 

m  luti 
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als  haand,  haender;   guld,  gylden;   von  dem  durch  altes  u 

BUgten  erhalten  (ich  eiuzelue  trümmer,  z.  b.  hür,  hörret  (liuum) 

jrn  (iafautes).     3)   länge   und   kürze   erl'fheint  uiir   liäufig  un- 

rifg;  euticheidon  müJ'tcii  fViuhörige  dichter.     Die  unorg.  gem. 

1er  conl'onauteu  (namentlich  der  litj.)  hat  alles  m:tlJ  überrchritteu 

nuid   greift   viel   weiter   um,   als   im    Ichwed.     Dadurch   werden 

«war  alte  kürzen  gerettet,  die  der  Schwede  dehnt,  z,  b.  honning 

(lael)  lonner  (filii)  Ichwed.  höuung,  ftener,  alta.  hunäng,  lynir; 

fehr  Dacht  heilig  aber  alte  Ifiugen  vernichtet,  z.  b.  dönime  (judi- 

o«re)  blomme  (flos)  gröune  (virerc)  Ichwed.  doem»,  bloma,  grcena. 

Anderes  Ichwankt,  z.  b.  ich  linde  dcer,  doeren  (oi'tium)  und  dör, 

dörren  (fchwed.  dörr).     Verujuthlich    gilt   zuweilen   im   auslaut 

(bei  an gelchri ebner  gem.)  langer  vocal,  der  lieh  inl.  kürzet,  z.  b. 

n^  (paries)    \>\.  vägge;   doch    der    fing,  von  l'ünncr   Icheint  Ion 

md  nicht  foen.     Ja  l'elbll  god  (bonns)  min  (mens)  hvid  (albus)  66-4 

»erden   durch   zutretendes  t    der   neutralen   flexiüu   gekürzt  in 

Jodt,  mit,  hvidt,  dem  altn.  gott,  mitt  (nicht  aber  hvitt.,  ibndern 
flM)  vergleichbar,  oben  1'.  329. 


Dänifche  confonanten. 

Allgemeine  grundlatze:  1)  die  org.  tenuis  hat  fieh  nach  vo- 
calen  (alTo  iu-  und  ausl.)  durchgängig  in  med.  verwandelt,  vgl. 
riub  (navis)  gribe  (rapere)  loebe  (l'orbere)  ted  (dnlcis)  hvede 
(triticum)  vide  (l'cire)  Jyg  (aegrolus)  fyge  (vento  feiTi)  wogegen 
ün  Ichwed.  Ikep,  gripa,  Ibepa,  ibet,  livete,  vita,  Ijuk,  fjuka.  Diele 
Verweichlichung")  Tchadet;  während  Icbwed.  bjiida  (ofl'erre)  fjuda 
(coquere)  njuta  (frui)  fkjuta  (jacuLiri)  lliga  (l'candere)  vika  (ce- 
drtt)  gefondert  und,  ebenlb  hochd,  bieten,  Gedeu,  genießen, 
khielieu,  fteigen,  weichen-,  fallen  dän.  byde,  lyde,  nyde,  fkyde, 


i'-Jgie,  vige 


in    eine    reihe.     Dadurch   vermengen   fich   z.  b.  vide 


ii.ire)  vidc  (dilatare)  Ibed  (dulcis)  loed  (coqnebat).  2)  anlautend 
ßets,  fo  wie  in-  und  autsl.  nach  couf.,  folglich  auch  geminiert, 
bleibt  die  org.  ten.  vgl.  pibe  (tibia)  tand  (dens)  kaude  (can- 
tharus)  torp  (oppidum)  falt  (fal)  melk  (lac)  und  in  ungefchrie- 
ir  gem.  hop  (interj.)  ftik  [ictus)  fkat  (thel'aurus)  zum  erweis, 
man  hopp,  itikk,  fkatt  fchrcibeu  füllte.  Dt'l\a  auiTallender 
ht  nun  vittig  (fapicns)  von  vide  ab  (altn.  vitngr,  vita)  fkipper 
(nauta)'  von  fkib  (altn.  fkipari,  Ikip),  zugleich  beweis  für  das 
jüngere  alter  der  b  mid  d  in  Iblchen  Wörtern;  als  die  gem.  ent^ 
&rang,  fchrieb  man  gewifs  fkip,  fkipe  (navigare)  vite  (l'cire), 
wnA  wäre   fkibber,  viddig   entiprungen.     3)  jene  vermengung 


•)  Rechter  gejjcnfatz  zu  der  mittclh.  verh&rtung  der  org.  med.  in  ten.  (doch 
MoC«)  im  auilaut.  Don  hicfs  ca  luot,  lip,  nuic  ft.  luod,  üb,  neig;  hier  im  dän. 
IM  (pe*}  lib  (perditio)  tüg  (cectum)  lt.  föt,  \k\i,  läk. 
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dindert  üich   bisweilen   dadarcfa,    daü   die   org.  md.  d 
(org.  b  kommt  nicht  vor)   in-  und  auslautend  auszufiUeii  da 
ßefa   g   in  j   aufzulöten   pflegt.   Tgl.  möer   f.  niöder;  ffie  t 
(fcala)  vej  (via)   eje   (poflidere).     4)  «daß   CODf.  geminitioii 
lautend  nicht  gelchriebeu  werde,  habe  ich  fo  ebeo^  daJl  £e  i» 
durch  bei  ibrem  bedeutenden  zunehmen  unCcherheit  ia  des  ^ 
callaut  bringe,  Torhin  (f.  563.)  angezeigt.     Einzelne  fctmlwig 
äc>5  der  auslautenden  gem.  (Bloch  p.  385.)  unterfcheidet  wU  flffl{i 
formen  fürs,  äuge,  greift  aber  lange  nicht  durch. 
(L.  M.  N.  R.)  Uquidae. 

Die  alto.  //  und  nn  erfcheinen  hier  als  lä  und  id:  ^ 
(bilis)  bald  (procli'Fi&)  llald  (flabuluni)  kalde  (vocare)  [Wfc 
(knallen)]  falde  (cadere)  ilde  (male)  vild  (ferus)  ipilde  (wntü? 
pere)  [(".  nauhtr.]  fuld  (plenus)  guld  (aumm)  buld  (favor)  na« 
(vir)  land  (verus)  pande  (patina)  tand  (dens)  [graDd  (eiqniBlBj] 
anden  (alius)  brande  (urere)  fpände  (tigere)  IVend  (paer)  hoi 
(ei  f.)  kjende  (nofcere)  ind  (intro)  i'kind  (cutis)  kind  (genajnMl 
(fluere)  fpinde  (liliim  torquere)  finde  (in venire)  [qvinde  (fem'*'} 
tynd  (tenuis)]  unde  (favere)  etc.  Ausnabmen :  al,  alle  [oianttl > 
ütiUe  (temperare)  nenne  (andere),  noch  leltner  ftehtllfllr«* 
altn.  Id,  wie  in  beller  (potius).  Gewöhnlich  bleiben  ditw 
id.  nd  auch  im  dän.  als :  alder  (aetas)  kold  (frigidas)  valJ  M 
holde  (tenere)  folde  (plicare)  mutd  (terra)  haaud  (manas)  r» 
(margo)  viiid  (?eötu8)  und  vocatveränderungen  erklireoficliTr 
leicht  als  ein  mittel  einzelne  formen  gefchieden  zu  haltra  ^* 
Tgl.  dag  altn.  falla  (cadere)  hallr  (procUv.)  falda  (plk^itt,  ^'^ 
(tenere)  mit  dem  dän.  falde,  bald,  folde,  holde.  Im  fch^fii« 
■  die  form  li  und  nn  beliebter,  TCrdrängt  fogar  das  altn.  \^-  * 
in  fälla,  hälla,  mull  (terra)  munn  (os)  etc.  wiewohl  h«ii  f* 
etc,  bleiben.    Jede  mundart  beftimmt  Ech  in  Iblcben  fälleQ 
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fpörr,  Ichwed.  l'parf  (vgl.  das  lioclid.  fprrber  und  fperling); 
^tttfetzuDg  des   r    io    kors  (crux)    kiriliu  (cliriiliiia)    [bort    aus 
thzi.  braut]. 

(P.  B.  F.  V.)  labiaiea.  56« 

Die  anlaute  wie  im  altn.;  in-  und  ausl.  aber  ten.  nach  dem 

allg.  grundlUtz  zu  belbhränken.     Noch   befchränkter  wird  aber 

die  alp.  welche  in-  und  ausl.  nicht  allein  nach  vocalen,  fondcm 

neb  nach  1  und  r  iu  die  i'pirans  übergeht,   als:    hav  (pelagus) 

Sre,  gäv;  blive,  blev;  kurv  (corbis)  i'ölv  (argentuiii)  kalv  (vitu- 
s)  gulr  (Iblum)  altn.  gefa,  gaf,  blifa,  bleit ;  kälfr^  gt>lf ;  Ichwed. 
ikingegen   gifva,  gäf;    blifva,  blef;    Olf,  kalf,  golf.     ßlofl   in  der 
rvcroind.  ft  hält  lieb  inlautende  ai'p.    [Ausn:il)iiisweiie  auslauteo- 
jie«  f  in  af  (von).]     Überliaupt  ill  t.  ein  lieVtlingsJaut  der  wei- 
bth«D  dän.  Iprache,  er  lieht    1)  ala  org.  I'pirans  im  anlaut:  vaaben 
fc)  yand  (aqua)  etc.,  nach  1'.  bleibt  v  zuweilen  aus,  z.  b.  fort 
r)  da  (ita)  altn.  l'vartr,  iVii,  vgl.  nben  f.  311.  —  2)  in-  und 
ftatt  des  org.  g.  als:   läv  (humilis)  mäve  (Jlomachus)   [ave 
iplina)   fchwed.  aga;   lov  (lex)]    (kov   (Clva)   cUküv   (amor) 
'(palea)  gävn  (hierum)  favn  (amplexiis)  fävr  (pulcher)  dävre 
Indium)  etc.  altn.  lagr,  magi,  fkögr,  eli'kugi,  ögn,  gagn,  fag- 
ibr,  fagr,  dagvördhr.    Von  berührung  des  v  mit  g  war  Ichon 
ehrmahls  die  rede  (f.  261.)  «uweilen   zerlöft   es   fich  ganz  in 
Iden  TOcal  u,   wovon   vorhin  hei  n«,  ou   beilpiele,  zuweilen  er- 
(fisbeint  neben  der  auflöiUng  das  aufangliche  g;  in  plöug,  häuge 
OberflielU  entw.  die  lab.  oder  gutt.  (plov,  liäve  oder  plög,  häge) 
dem  überfließenden  niittelh.  */•  in  imr  vergleichlicb.  [Schon  Saxo 
/runm.  p.  105  Suipdavus.]   —    3)   in-  und   ausl.  Jtatt  des  org.  f 
tiwed.  fv,  f.)  wozu  vorhin  beiJpiele  angeführt;  hier  noch  von 
•i'ti  verbind,  cn,  vr:  nävn  (nomen)  rävn  (corvus)  hävn  (portus) 
It.ivu  'prora)  jaevn  (aequus)   Icvne  (litiquere)  ftevne  (coucilium) 
hivre  (avena)  etc.     Ganz   aus  fallt  diel'es   v   in   diie  (columba) 
im.-'  (bypocauftum)    büe  (tiara).   —   In   dem    dän.  v,  vn  ßnken 
cuihin  die  altn.  f.  g.  fn.  gn  zul'ammen  und  vielleicht  trat  jenes 
ftberflOilige  g  wieder  zu,  um  hduge  von  hav  (mare)  laug  (con- 
vivium)   von    lav   (deprelliis)    abzufondern    (belior   altn.  lag  und 
lag;  fcbwed.  lag  und  l^g).   —    Geminiert  uuterllheiden  Geh  pp 
und  bb  gehörig:  lueppe  (fcolopax)  fnappe  (furriperp)  läppe  (far- 
cirr-)    flippe   (ef'f'ugere)    loppe   (pulex)    grib,    gribben   (gryi>h«8) 
pibbe  (fenex)  ftub,  llubben  (truncus)  etc.;  ff.  fchcint   mir,  wie 
im  fchwed.,  fremde   Wörter  anzudeuten,   (llraffe,   träffe,  gaffel, 
fkdfe,  offre).  —  Das  anlautende  vr  verhält  fich  wie  das  fchwed.; 
4/  in  veble  ill   eine   auch   andern  deutfchon   fpracben  geläufige 
umfeticung  von  vefbe  (vefpa),  eigentlich  Iveillt  diofea  inl'ect  dän. 
I^oding,  g^dehams,  fchwed.  geling,  ifl.  geitbisuir  (gcillhaut).  —  ft 
niufig,  vgl.  fkrift  (fcriptura)  fkrifte  (confellio)   tlrift  (pafcuum)  567 
TÜie  (gyrure)  gitle  (in  matr.  dare)   etc.    Verfchieden   davon  ill 
dtt  tmcigentl.  verbind,  vt  iu  i\ivt  neutr.  von  Alv  (rigidus)  u.  a. 

11^^ 
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(T.  D.  S.)  linguales. 

Die  labialreibe  unterfchied  uoch  anlautende  ten.  med.  afp, 
liier  aber  ili  (wie  im  I'chwed.)  afp.  in  ten.  übergetreten  (tA.  blol 
in  fremden  Wörtern  und  der  einzigen  partikel  thi,  ideo,  ruin  unter 
febted  von  ti,  decem  [l'chwcd,  jene  ty,  diefet»  tjo];  andere  pro 
nominal  und  partikclformen  haben  d  angeuonmien,  als:  den,  da 
der,  da).  Nimmt  man  dazu  die  nach  allg.  dän.  regel  (Wt& 
dcnde  aufb'ii'ung  der  in-  und  anal.  ten.  in  med.;  fo  ergeben  lic 
die  auftallendlten  umkehrungen  der  org.  lautvertheilung,  e.  h 
des  jiltri.  l>iüta  (ululare)  {jriätigir  (triginta)  j>orp  (oppiduu)  to^ 
(forum)  in  ttide,  tredive,  torp,  torv  (Ichwed.  tjutu,  trettijo,  torp 
torg).  Daher  auch  die  dän.  Zungenlaute  in  einem  ganz  rtf 
lehobeueu  verhältnil's  zum  bochd.  i'tehen ,  vgl.  tiende,  tjene  ffiii 
zehnte,  dienen  oder  dced,  rtced  mit  todt,  AoQ.  In  den  Verbin- 
dungen und  gem.  Icheiden  lieh  t  und  d.  organifch,  r..  b,  galt« 
(aper)  fuiclte,  fmerte.  —  Auslautend  (bei  vorllehendem  toc] 
pflegt  d  noch  die  weich  afptrierte  oder  lil'pelnde  ausfprache  dei 
altu.  dh,  engl,  th  zu  haben,  z.  b.  in  den  praepof.  med,  ved  (engl 
with)  god,  1,  med',  ved',  god'.  Inlautend  wird  es  oft  QberhArl, 
Ib  dal!  uiaudeu,  guldet  fnft  wie  mannen,  gidlet  klingen;  W 
naclitolgendem  r  der  endung  auch  wohl  lelbft  in  der  Ichrift  »u»« 
geworfen,  z.  b.  ftier,  moer,  broer,  laer  (corium)  hier  (morAtor) 
vejr  (tempellas,  aer.)  [\^tt  fäder,  möder,  broder,  laeder,  btd<r, 
veder  (ichwed.  vaeder,  das  eingefchobene  j  iil  unorg.  beruht  «b* 
auf  einer  vermifchung  mit  leir  il.  feger).  Seltner  ftllt  es  o\m 
folgendes  r  weg,  z.  b.  im  inf.  bie,  gnie  (frieare)  ft.  hide,  gnide; 
vgl-  den  ausfail  des  niederl.  d  (obeu  f.  537.).  —  Die  fpiran«  t 
verhält  lieh  wie  im  fchwed.  und  ill  in  den  fcheinbaren  verhiÄ* 
düngen  gängfe,  eus  (concors)  taus  (tacitus)  hams  (cutis)  diuidl 
(ehorea)  ra^dfel  (horror)  aadlel  (cadaver,  fchwed.  5tel)  bidfti 
(frenum,  ahn.  beitll)  [omrids  (umrii's)  gtdl'l  (obfes)  f.  gifl.  pt- 
lads  (palalt)]  eto.  leicht  zu  beurtheilen.  Aus  geneigthoil  n» 
diefem  <//'.  (in  dän.  Volksliedern  die  namen  adeluds,  fidrelilk 
3,  361.)  letzt  der  Däne  fogar  tiitel  in  tidfel  (carduus)  um.  — 
z  ill  undiinilch,  wird  auch  in  fremden  Wörtern  gewöhnlich  dnrdl 
ds,  ts  ausgedrückt.  —  geminationen  tt.  dd.  ff.  als:  fkytte  (f^- 
gittarius)  Ip3'tte  (l'puere)  lytte  (aufcultare)  bred,  bredden  (margo) 
558  guidder  (leudes)  nödder  (nuces)  nilfe  (fpir.  fam.)  vilTen  (flacO- 
dus)  vilfelig  (certus)  fyllel  (negotium)  etc.  Das  verhältnili  «*»- 
fchcn  tt  und  dd  fcbwaukt,  erläutert  fich  aber  biilorifch,  «-b. 
fkytte  oder  hvitte  (dealbare)  rührt  aus  einer  zeit  her,  wo  noA 
fkyte  (jaculari)  hvit  (albus)  ft.  des  fpäteren  fkydc,  hvfd  gilten» 
nödder  aus  einer  jüngeren,  wo  die  Verwandlung  des  not  i* 
nöd  fchon  gerehehen  war.  Der  Schwede  lagt  richtig  fowohl 
lk)^ta  als  nötter;  altn.  fk)'ti,  bnytir;  mittelh.  fchOtze,  nü^^e.  — 
Die  anl.  lingualverbindnngen  find  ganz  die  fchwedifchen,  d.  k 
von  aufhebung  der  afp.  aogefehn  auch  die  altnordifcheo.    DicA 
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Jti  fpracbeD  beßtzen  den  ausdrucksvollen  triphtbon^en  fqv  (fkv) 

k.  in  fqyama,  fqvalere)  [f.  nachtr.],  den  ich  im  hocb-  und  nie- 

rct.  mifle*).    Beifpiele:  dän.  fqvaldre  (blaterare)  altn.  fqvaldra, 

Pola,   fchwed.  fqvah'a;    Tqvoppe   (aquam    cum   fonltu   movere) 

l.  Tqvampa,  fchwed.  fqvalpa;  iqvulpe  (eoUiiere)  •  ichwed.  ('qväka 

Rxare)  altn.  fqvctta  (raptim   fundere).     Der  Gothc   kennt   ein 

tutendes  Jqo  (f.  67.)  das  angell',  wörterb.  kein  /'c!;.  obwohl  das 

;1.  fqnab,  fquabble,  fquall,  fqual'h,  Iquat,  Iquint,  Iquirt,  J'quire, 

n.  fqviari,  pocillator)  etc.  darbietet;   vgl.  die  norvveg.  wörter 

:  Hailager  p.  IIS''.  —    Das  inlautende  _//)  finde   icb   niifniiter 

fb  Terweicht,  als:  läJ'be  (fibilarc,  lilpeln)  vclbe  (velim);  andere 

reiben  läfpe,  vefpe,  gifpe  (anhelare)  balpe  (gyrgillus).etc,    ßc, 

I  j't   häufig,   letzteres   zuweilen   in   df  übergehend ,  zuweilen 

imliert,  wie  huftrö  (materfam.)  aus  hüsfrü. 

(K.  G.  J.  H.  Q.  X.)  gutturale«. 

Ähnlich  dem  altn.  gebrauch  bekommen  die  anlaute  k  und 
ror  weichen  voc.  mildere  ausfprache,  welches  indefien  die  dän. 
ihtfcbreibung  meillentheils  durch  ein  zwifchongerücktes  i  (j) 
teichoet;  kjende,  kja-be,  gjeft,  gjemme  und  cbenl'o  nach  der 
rt>indung  J't,  fkjel,  Ikjocd  etc.  llatt  der  url'prünglicheu  fornica 
ftde,  kcebe,  geft,  genime,  fkel,  fkoed.  Die  Jchreibweire  hat 
nachtheiliges,  tbeils  weil  lie  uicbt  llrenge  durchgefilbrt  wird, 
».  ich  finde  kede  (taedium)  gfid  (capra)  für  kjede,  gJLd**);669 
iils  weil  fie  vor  dem  i  nicht  gilt,  folgerichtig  niiifte  es  auch: 
llter,  gjive,  kjind  und  nicht  give,  gitter,  kind  heulen:  tbeils 
ilicb,  weil  Ge  das  org.  je ,  jö,  ja  verdunkelt.  OÖenbar  hat 
ifes  z.  b.  in  gjerne,  kjeft,  kjcel  andern  firm,  als  in  jenen  wör- 
b,  wie  die  vergleicbung  des  altn.  giara,  kiaptr,  kiiilr  mit  gel'tr, 
rma,  kenna  lehrt.  —  Vor  den  harten  vocaleu  (a,  o,  u,  aa) 
ten  k  und  g  wie  im  hochd.  an.  In-  und  ausl.  wandelt  Geh 
Ui  dem  allg.  grundlatz  k  in  g  [umgekehrt  uok  (latis)  f.  uog], 
mtk  wenn  es  für  kk  lieht  oder  conf.  vorausgebt.  Die  in-  und 
PKttende  org.  media  (nicht  das  aus  k  entfprungenc  g)  hin- 
jen  1)  nach  harten  voc.  und  liquidis  gern  in  v,  beil'piele 
Wn  bei  den  diphth.  au,  ou  und  dem  v,  hier  noch  einige: 
re  (audere,  beßer  wäre  vaave)  torv  (forum,  altn.  torg)  marv 
edulla)  neben  v6gn  (currus)  gilt  auch  vovn  2)  uncli  weichen 
C.  gern  inj;  beifpiele  oben  ei,  m\  weitere:  lejr  (caltra,  Ichwcd. 
|er)  vfje  (ponderare)  oft  wird  g  in  der  fchreibuiig  behalten, 
sr  wie  j  gefprochen,  z.  b,  regn  (pluvia)  egn  (regio)  lauten 
ejn.     3)  nach  langem  ü  und  i  pflegt  der  kchllaut  gar  aus- 


•)  Daa  bochd.  (nnorg.  aua  fw  entfpringende ) /eÄw.  ift  unvergloiclibar ;  e« 
le  denn  nnfer  fchwiippen ,  fchwnppg  mittel-  und  alth.  nicht  mit  fw,  foriilera 
^  Jckw  BiilKUten :  anderemahl  haben  wir  blofscs  '/u  in  <)u.s.bbelicli,  (jnaxca. 

')  Oder  will  man  in  k^de,  ^6d,  kind,  gitter  dtn  kdillaut  wie  im  hochd. 
kn  Ur«en?  die  dän.  •nsTprache  mRg  wirklich  iiro^-in/icll  literitl  fchwanken, 
i  Bloch  p.  295. 
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zufallen,  z.  b.  dfie  (altn,  dfiga,  valere)  Xtie  (fcala),  pfge  [^rp] 
lautet  pte.     Alle  dieie    verweichungen    des    g-  vermiren  io  ia 
dän.  fchreibung  und   noch  mehr  auslprache  viele  Wörter,  l  h, 
düe  (valere)  klingt  wie  düe  (columba)  näTn  (nomcii)  wie  |i»ii 
(commodum)   dräge  (portare)   nicht  viel   anders   als  HtiTe  f» 
dere).     Daß  in  den  Tolksliedern  krig  ^ellum)  :  Iiv  («ta]  t«A 
kann  nicht  befremden.    [Ausl.  g  wegfallend:   hu  f.  bog,  i  kl 
i  hug,   blu  (verecundia)    fti  (fteg)   ti   (febweig!).}   —  Dal» 
däniiche  ch  kommt  lediglich  in  fremden  Wörtern  vor.   Der  osot 
j  iil  mehrfüdi    a)  feiten  der  hochd.  aulaut,  z.  b.  jA  (inuno)  j» 
mer  (mileria);   gewöhalich   leidet  er  aphärefe,  als:  aar  (loal) 
p)  das  altn.  i  in  nijoed  (mullum)  björn  (urfus)  kjcel  (naTis)  j« 
(aequus).     *{)  nach  k,  g  vor  weichen  voc.  eingefeboben:  )^ 
fernere)  gjek  (Itultus)     3)  auflöfung  der  med.  io  vlj  (m)  m 
(ocuIqs).     Die   pron.  jeg,  mig,  dig,  Gg  lauten  jej,  niej,  dej,  »j 
oder  gar  je,  me  etc.  —    Die  Ipirans  h  lautet  niemahls  in  a«i 
aus.    Anlautend  wird  fie  vor  j  und  v  öberbSrt,  z.  b.  bjeb,  tri 
(acer)  gelefen;  jelm,   vaa;  landfchaftlicb   aber,  namentücli  <* 
den  JQten,  noch   deutlich  auegefprocheu.  —  Geminatioaei  * 
MGgg   (auslautend  ungefchrieben,    doch    gefprochen)  tyk  (otM 
rykke   (movere)   Ifik  (i'tillans)  läkkc  (ftillare)  etc.  ryg  (dorfä^ 
äg  (ovum)   vuggp  (cunae)  begge  (ambo)   ligge  (jacert)  fe^  - 
In  der   verb.  qp   haben   neuere  ke   einführen    wollen,  fo  vie* 
für  x;  beides  gleichgültig,  denn  Blocba  grund  p.  293.  dag^ 
daß  man  die  org.  Verbindung  fex  durch  die  fchreibin^  fekl  ■ 
der  ünorg.  bäks  (gen,  von  bäk,  rtvus)  menge,    bedeutet  fflaft 
da  ja  hals,  kors  mit  keinem  andern  Is,  rs,  als  die  gen. tou« 
(vallis)   chor  (ehorus)   zu   fchreiben   Gnd.      Daher  mittdw*"* 
unbedenklich    brex,   ftnx  (~  brekee,  llrikes)  neben  Mi  («f 
f.  503.).    Schädlicher  war  die  vermengung  des  org.  A*  lU'ä 


lantend  gilt  durchweg  ors.  ten,  als  rope  (clamare)  graate  (plo- 
e)  täke,  pxka  (fcbw.  und  dän.  mit  g);  mn  rtatt  des  dän.  vn; 

üäiX   T  in  blaafe,  jafe   (lepus)  gjäJl  (fcrmentum)   dän.  blaere, 
häre,  gjier;  merkwürdig  aber  51'  für  hc,  als:  qvus  (acer)  qvoite 

iticum)  qvit  (albus)  qväl  (balaena)  qvaa  (dän.  hvad)  dem  lat. 
je   in    qvid,  qvod,   aqva   (gotli.  uhva)    Ib    wie    di'm    lehott.  quh 
[{r.  516.)   begegnend.     Mit   fchott.  und   engl.   au.sfpraL'he   l'timmt 

Dcfaf  daß  k  vor  n  nicht  lautet,  als:  kna,  knif  Iprich  nä,  iiif. 
iGUicbergertalt  fchwindet  das  anlautende  1  zuweilen,  jus  (lux) 
ju  (£alx)  jom  (Ibnus)  altn.  liös,  liar,  hliömr,  überhaupt  J'cheint 
die  norw.  ausiprachc  der  liq.  1.  r.  fcliwierig,  beide  lölen  ficih  oft 
ib,  oft  in  vocale  auf,  z.  b.  bjöin  f.  björn,  hoin,  koin  f.  hörn, 
kom  und  dies  in  hodu,  kodn,  wie  jädn  (ferrum)  f.  järn.  Eigen- &7i 
difimlichkeiten  der  letzten  art  bezeichnen  gerade  das  volke- 
mißige  dement  und  ich  enthalte  mich  ihrer  mehrere  anzul'üh- 
RO,  da  ich  auch  die  hochd.  volksmundurtcu  aus  meiner  ab- 
hindlung  abweii'en  muile. 


Allgemeine  nergleichung. 

Am  fchluße  diefes  erflen  buchs  wird  ein  überblick  fo  viel- 
&cfaer  buchAabenverhältnille  dtenl'am  feyn   und  vielleicht  durch 

Idie  zulammenfaBung   aller    einzelnheiten    einige    neue   anßchten 

|>ge  währen. 

Die  vocale  betrachte  ich  hier  außerhalb  dem  gefichtepnncte 

'des  ablauts,    defl'en  wichtige  verhältniile  erlll  im  zweiten  buche 

jdargeltellt  werden  können.  Auch  ift,  wie  iu  der  biichftaben- 
ehre,  roeiltentheils  nur  von  dem  vocal  der  wurzeln  die  rede. 
Bei  der  ganzen  vocalreihe  gehe  ich  von  dem  Tatze  aus,  daß  die 
drn  kürzen  a,  f,  «  die  urTprflugHchrten,  rilteftcn  aller  vocatlaute 
find.  Ihnen  allein  gebührt  eine  gewiJlle  durchgreifende  ftetigkeit. 
Nicht  als  hätten  ße  keine  Veränderung  erlitten,  da  gerade  ans 
ihnen  alle  übrigen  kürzen  abzuleiten  Gnd;  gleichwohl  ihre  orga- 
nii'che  regel  (die  formel  winnen,  wann,  wuunen),  aller  ßch  durch- 
beozenden  ausnahmen  imeraehtet,  waltet  ßchtbar  iu  jedem 
iweige  des  deutichen  Ilammea.  Es  lallen  fich  einzelne  Wörter 
aachweifen,  iu  welchen  durch  alle  zeiten  und  mimdartcn  a  und 
i  unwandelbar  geblieben  find,  2.  b.  hammer  (nialleus)  fallen  (ca- 
dere)  wiUe  (voluntas)  fifch  (pifcis).  Fdr  u  ift,  man  kann  lagen 
luf&IIig,  die  völlige  durchfilhrung  in  keinem  worte  möglich; 
band  (canis)  delTen  u  in  den  meiften  dialecten  befteht,  wider- 
iVebt  in  dem  niederl.,  hond,  engl,  hound,  Ib  wie  füll  ((denus) 
rm  hochd.  voll.     Dennoch   hat   man   u   mit  i   und   a   völlig  aujf 

eine  linie  zu  ftellen,  denn  in  den  meil'ten  Wörtern  begegnen  die 
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nftmlichen  widerfprüche  ebenwoU  bei  den  zwei  letzteren.  Alb 
drei  vocale  aber,  und  das  ifl  für  jenen  fatz  beweifend,  iiiba 
wo  fie  Heben  immer  die  nämliche  bedeutung;  was  im  einzeki 
der  eine  dialect  trübt,  bewährt  dafUr  der  andere.  Wenn  i« 
finden,  fanden  das  engl,  find,  found  abweicht;  fo  ftimmtdi 
engl.  liill,  füll  zu  dem  Ichwed.  Hill,  fuU,  wie  das  fchwed  fiDO^ 
672  fonnen  zu  jenem  finden,  funden.  Das  verwandelte  fchwed.  h^ 
das  dän.  haand  lauten  im  altn.  hard,  band  mit  demfelben  a,  da 
in  brann  durch  alle  nord.  Hämme  zieht;  das  altn.  lopt  erfehäl 
als  reines  u  in  dem  dän.  fchwed.  hochd.  luft,  niederl.  loch 
u.  f.  w.  Jede  deutfche  mundart  führt  alfo  auf  diefe  urfprtif 
liehen  a,  i,  u.  Mit  allen  andern  vocallauten  ilt  ein  folches  n^ 
fahren  fchlechterdings  unthunlich,  man  verfuche  es  z.  b.  mli 
und  ü,  die  fich  meiftentheils  gleich  bleiben ;  !  erfcheint  im  gA 
und  neuh.  itets  als  £i,  ü  im  engl,  als  ou,  nenb.  als  m.  -_ 
Die  allmählige  änderung  der  drei  kürzen  a,  i,  u  lißt  6(i  * 
folgende  haupterlcheinungen  faßen :  I.  Verwandlung  durch  6» 
fonanten ,  11.  Verwandlung  durch  weitere  vocale  (umlant  m 
aHimilation)  III.  Verwandlung  durch  den  accent. 

I.  einfluß  der  confonanten  auf  a,  i,  u. 
1)  im  goth.  und  hochd.  leidet  a  nirgends  durch  die  einwiibaf 
darauf  folgender  confonanzen.    Den  übrigen  mundarten  ■ 
folche  einflute  wohlbekannt  und  zwar    a)  folgt  einfache  m 
fonanz,  fo  wandelt  fich  das  angelf.  a  in  ä  (f  224.  232.)  ii 
frief.  in  e  (f.  270.)  das  engl,  wird  ä  oder  e  gefprochen,  »«• 
auch  nicht  gefchrieben.    Zuweilen  findet  auch  nach  einCooit 
angelf.  ea  (f.  237.)  frief  o  (f.  271.)  ftatt.  [f.  nachtr.]   ?)& 
Wirkung  doppelter  confonanzen  auf  das  ihnen  vorflihendei 
läßt  fich  am  füglichllen  tabellarifch  überblicken: 
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mittel- 

Tiicdcr- 

lünd. 


frier. 


altn.        fchwed. 


dän. 


alf 

out 

oud 

als 

alc 

alg 

aerr 

aerl 

aerm 

aem 

aerp 

aerf 

aert 

aerd 

aers 

aerc 

aerg 

acht 

air 


alf 

alf 

alf 

alt 

alt 

alt 

ald 

ald 

all 

als 

als 

ah 

alc 

ulk 

alk 

alg 

älg 

alg 

err 

arr 

arr 

erl 

arl 

arl 

enn 

arm 

arm 

ern 

arn 

arn 

erp 

arp 

arp 

erf 

arf 

arf 

ert 

art 

art 

erd 

ard 

§rd 

ers 

ars 

ars 

erc 

ark 

ark 

acht 
ax 


arg 

ätt 

ax 


arg 
att 
ax 


|alv 

alt 
old 

als 
alk 

arr 
I  arl 
,  arm 
I  arn 

arp 

arv 

art 

aard 

ars 

ark 

arg 

att 

ax,  ox 


man  Geht,  im  angelf.  hatten  die  1-  und  r-verbindnngen  glei- 
chen erfrilg:  im  friol".  und  niedprl.  wirkten  nur  die  mit  r, 
nicht  die  mit  1  ein;  im  altn.  theilweife  die  mit  I,  nirgends 
die  mit  r;  in  den  neu-nord.  fprachen  keine  von  beiden,  mit 
aasnnhme  des  Ichwed.  und  dän.  ärd,  aard,  all,  old,  welches 
old  merkwürdig  auch  im  engl,  und  oiederl.  (da  oud  ein  old 
torausietzet  1".  467.)  erfeheint.  Verwaridliing  des  a  vor  m- 
ond  n-verbindungen,  zeigt  das  frielirche,  l'päterhin  auch  das  574 
*t>eell'.  (f.  224.  22fj.);  Ipurweife  das  engl,  in  omb,  ong;  durch- 
(»Heods  das  altn.  in  änk,  äng;  das  fchwed.  nur  noch  in  äng, 
o»8  dän.  hier  gar  nicht  mehr,  dagegen  in  aand.  Das  dän. 
»and  und  old  unterfcheidet  Geh  gerade  von  dem  aus  altn. 
«nn,  all  entfprungenen  dän.  and,  ald.  Die  Verwandlung  des 
goth.  an])  in  odb,  oth,  des  goth.  ans  in  os,  ös,  As  kann  dem 
Wegwurf  des  n  zugehören.  —  Erwägt  man  nun  flberhaupt, 
Welfibe  Veränderung  a  durch  folgende  confonanz  erfahre,  Ib 
«hrt  Geh  diefe  nach  zwein  richtuugen,  entweder  entfpringt 
iJ^  ae  oder  o,  ä,  ä,  fogar  6.  In  jenem  falle  bleibt  die  kfirze, 
in  dieiem  begegnet  kurzes  o  dem  langen  a;  mitten  ein  Acht 
«»<  angelf.  ea^  dellen  ungewifTe  anslprache  ich  f.  2.'^8,  zu  be- 
Äbim^n  verfucbt  habe.  Wenn  darin  auch  der  a-la\it  in  der 
"Urd  Qberwog,  to  mag  ausnahmsweife  und  vielleicht  land- 
fchaftlicb  das  vorfchlagende  e  den   accent    auf  Geh  gezogen 
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habeu,  wie  die  Übergänge  in  i  (f.  238.)  das  frieT.  e,  niejal 
ae  und  felblt  das  engl,  i  in  der  form  ight  anzeigen.  Beidi 
Verwandlungen  des  reinen  a  in  e  und  o  berühren  fieh , 
den  ungleich  häufigeren  entwickelungen  des  e  und  o : 
den  reinen  i  und  u  lauten. 

2)  (eutfprung  des  e  und  o  aus  i  und  u).    Ungleich  dem 
ren  a  leiden  i  und  u  abänderung  nicht  bloD  in  jenen 
trnbeuden  fprachen,  ibndem  auch  im   goth.  und  altb., 
lieh   überall.     Vor   h  und  r  wandeln    Ücb   i    und  u  io| 
goth.  fl/,  a«,   die  ich  von  dem   org.  gotU.  äi,  äu  völlij»^ 
fchieden  habe.    Ihre  herkunft  aus  kurzem  i,  u  bezeugt  s)J 
analogie:  bairan,  bar,  berun,  baürans  lieht  parallel  mitDii 
nam,  n^mun,  numans,  hieO  all'o  früher  biran,  bar,  berun,] 
rans;   l'aibvan,  fahv,  fehvun,  laibvans   parallel   mit  lüJm,! 
lel'un,  liians,  folglich  früher  ßhvan,  (ihvans.     ß)  fpur  desj 
in  andern  dialecten,  namentlich  dem   alth.;   vgl.  birit. 
vihu,  kipurt,  durnin  mit  goth.  bairl];),  faihvi^,  faihu«  gtb 
l^aürneins.     •{)  fortfchreitende  Verwandlung  in  i&llen,  wol 
Gotbe  i  und  u  behält.     Nicht  allein  nämlicb  vor  b,  r,' 
dem   ftufenweife  und   Ichwankend  vor  andern   conlbn 
lelbl\  geminicrten,    wird   i   und  u  gellört,   vgl.  die 
nemen,  fteln,  genomen,  gelloln,  vollen;    die   niederd. 
ßde,  brennen,  geronnen,  vonden.   —   Auf  dieicm  w«gej 

ÜB       zeugen  und  verbreiten  fich  in  allen  zweigen  deuU'cher 
(im  niederd.  fall  bis  zu  Verdrängung  der  i  und  u)  h 
welche  nur  der  Gothe  in  folcher  bezeichnung  noch  gw« 
kennt,  obichon  ihnen  fein  belchränkteres  ai,  aü  io  der  i 
fprache  nahe  gekommen  feyn  mag. 

3)  (entl'prung  des  eo,  ia  aus  i)  befondere  aufmerklamkeit  «II 
eine  Verwandlung  des  i  (keine  analoge  dea  u)  wtlch«  I 
im  angelf.  und  nord.  zeigt,   im   goth.  und    bochd. 
gänzlich  mangelt,  [f.  nachtr.]     Auch  die  engl,  mundart 
liert  fie  beinahe  wieder,  dem  Ichwed.  und  dän.  bleibt  ßf,j 
frief.  erfcheint    lie    fpurweife.    Während   nämlich  in 
und  altn.  (nicht  anders  als  im  hochd.)  e  aus  i  enUbudi  '• 
ßch  neben  dielem  6  ein  angelf.  eo  und  alta.  w.     Im 
verhält  lieh  eo  zu  i,  wie  i?a  zu  a,  mear,  6at,  fetaft, ' 
fteheu  für  mar,  at,  foaft,  ald,  arm;  gerade  Ib  bCotfll 
g&of,  meolc,  eormen  ftir  hirot,  iten,  gif,  milc,  irmei?' 
ibhon  diele  parallele  im  altn.  abgeht  und  mar,  at,  ~ 
armr  unverwandelt  gelten  (Ipuren  wären  jenes  Ichi 
gärd,  angeli'.  heard,  geard);   fo   ftehen  doch  oflenl 
biartar,  giöf,  giafar,  iötun,  iörmun  für  hirtr,  birtar.  gi^  i 
itun,  imiun.     In    beiden   fprachen   wecbl'eln    i,  f, 
228.)  i,  e,  ia  (283.  297.)  zuweilen  ichwankend,  zuf 
regelt  (Ober  welchen  wechlel  hernach  eine  ▼ermuthui^)- 
meiA  erl'cheinen  eo  und  ta,  gleich  dem  angeli'.  ^a,  nscb ' 
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nnd  in  Terbindunffen  mit  h-,  r-,  1-,  (nie  in  verbind,  mit  m-, 
n-)  im  frief,  (f.  273.  274.)  ein  paralleles  hi  nur  in  der  Ver- 
bindung -cht^  ie  ziiweilon  vor  -/»/,  rd  (KeUl,  icrd)  im  cnjn;!. 
trttmmer  vor  -Id  (field,  niickl,  yieJd)  welche  ich  L  542.  niuht 
bitte  unorganUcb  nennen  iblleii.  Über  das  hochd.  ie  in  kiel 
'nÄvi«)  und  krieche  vgl.  man  1.  237.  302. 

Zum  fiberblick  der  unter  2  und  3  berührten  lautver- 
hiltniJTe  folgende  kurze  tafel;  eine  voUltändigere  würde  zu 
weitläuftig  und  bei  dein  Schwanken  der  laute  i'elbrt  unaua- 
fährbar  werden: 


P 


goth. 
i 

air 

u 

aür 


alth. 

i.  e. 
ir.  Sr 

u.  o 
ur.  or 


angelf. 

i.  e.  &o 

6or 

u.  o 

or 


altn. 
,  c.  ia. 

iar 
u.  0 

or 


4)  im  altn.  ichwed.  dän.  und  engl,  zeigt  Jich  endlich  ein  dem  &Tfi 
emfioß  der  n -Verbindungen  anf  a  (unter  1.)  ähnlicher  auf  i 
nnd  u.  So  fteht  dem  altn.  änk,  äng  ein  ink,  ftnk,  jng,  üng 
(ft.  ink,  unk,  ing,  ung)  zur  feite;  dem  engl,  eng  (II.  ang)  ein 
oung  (ft.  ung;  vgl.  f.  337.  d«8  mittelh.  uuge,  unke  II.  finge, 
Anke).  Das  engl.  Ind  (d.  ind)  ound  (ft.  und)  aber  lielie  auf 
ein  nicht  vorhandnes,  dem  dän.  aand  analoges  ond  (R.  and) 
fchließen.  Dem  engl,  old  (il,  ald)  gleicht  auch  ein  ilcl,  ould 
(11.  ild,  uld).  Im  niederl.  wandelt  ßch  e  vor  den  nafiden  Ver- 
bindungen nd.  DS  geru  in  ei,  als:  einde,  veinfen,  peiufen, 
n.   Einfluß  der  dem  tourzeicocul   fohlenden  endmigsvocah 

\)Hndaut  (urlprung  des  e,  ö,  ft).  Das  i  und  u  der  flexion  wir- 
ken auf  a,  o,  u  der  Wurzel  und  bringen  die  früher  unbekannten 
kürzen  e,  ö,  ü  (y)  hervor;  ö  ill  tbeils  hoclid.  umlatit  des  o 
durch  i,  theils  altnord.  des  a  durch  u.  Auf  i  und  e  äußert 
die  flexionsendimg  keinen  einfluß.  Merkwürdig  aber  ill  der 
Umlaut  des  altn.  aus  i  entlprungeneu  ia,  welches  a)  in  iö 
umlautet  wegen  eines  folgenden  oder  voraiiszufetzenden  u. 
B)  in  i  (ftatt  ie)  wegen  eines  folgenden  i,  vgl.  kiölr,  kialar, 
kili  7)  in  la,  wenn  confonünzverbindungeti  eintreten,  vor 
denen  a  zu  ä  wird,  als  hialmr,  hiälpa.  Den  ahn.  formen 
giöf,  giafar,  gift,  göfa,  hiälpa  würden  fünf  einfache  goth.  i 
eatfprechen:  giba,  gibos,  giils,  giban,  hilpan.  Das  altn.  hiälpa 
beruht  auf  zweifacher  Verwandlung;  einmahl  Iteht  es  filr 
bialpa,  fodann  diefes  für  hilpa.  —  Dali  in  den  l'päteren  fpra- 
chen  zuweilen  umlaut  unorg.  llatt  des  reinen  voc.  eintritt, 
gehört  nicht  hierher. 
«]  affimilation.  Nach  dem  llrengen  f.  117.  304.  angenommenen 
begriff  findet  fie  nur  zwilchen  zwei  flexionsfilhen,  folglich  in 
dreisilbigen  Wörtern  ftatt,  und  ändert  den  wurzelvocal  nicht 
felbll,   obgleiub   Qe   dellen  lunlaut   herbeiführen  kann.     Bei- 
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fpiele  fmd  dort  nachzuJehou.     Hier  fragt  Geh  nur,  ob  nicht 
die  idee  der   alBmilation  zu  erweitern  und   auch  ein  folcher 
einfluß  auf  den  wurzelvoc.  anzuerkennen  il\?    Ich  habe  vor- 
züglich den  diphthougen  io  im  äuge.    Olfrieds  wechlel  zwi- 
fehen    diuf,   diofo,    diafan   (f.  107.)    mahnt    an    den    vorhin- 
erwäbnten  wechlel  zwil'clieu  angell".  eo,  i,  e,  altn.  ia,  i,  8,  der 
uicbt   ganz  regellos  feheint,   wenn   auch   das   alth.  io,  ia,  m 
M7        urfprüuglitih  nicht   eutfpricht  (es   ift  vielmehr  =  angelf.  8o» 
altn.  Im).    Man  vgl.  angell".  formen  wie  heofan  (coelum)  feofon 
(feptem,  goth.  Hbun)  geofon  (niare)  efifor  (aper)  neben  gifaa 
(dare  goth.  giban)  efen  (aeqiialis)  und  die  altn.  kiöl,  kialar, 
kili,   iörmim.     Freilieh    widerAreben- andere   dem   gedankea 
einer  alTimilation,  z.  b.  daa  augeU'.  beofan  (tremere)  oder  die 
fchreibuiig  eofer  (aper);  vielleicht  aber  wäre  theoretifch  enJw. 
§ofor  oder  efer;   beofon  oder  befan,  bifan  zu  vermutheu  iio(J 
einem  früheren  fprachltande  angemellen?     Das  alth.  orgao.  i 
iu    den    wurzelfilben    wirfit,    birit,    giftirri,    giwitiri  (f.  81.^ 
fchreibe  ich  keiner  aflimilation  zu,  weil  auch  das  org.  u  b« 
der  endung  i  vortaucht  (f.  84.). 

UI.  Einßuß  des  accents.  In  allen  deutfchen  fprachen  trim 
allmählig  die  betonung  zur  Verwirrung  der  org.  quantitit«- 
verhältnine  bei,  indem  fip  jeden  kurzen  voc,  dem  bloß  pio- 
fache  confonanz  folgt,  in  einen  langen  umfch-iffi.  So  bildeo 
Geh  unzählige  ä,  e,  t,  \  fi^  a?,  ce,  ü  an  Helle  früherer  a,e,l| 
i,  o,  u,  ä,  ö,  ü.    Man  merke 

1)  da  wo  die  org,  länge  ä,  e,  \,  6,  ü  vor  der  zeit  diefer  verlio- 
gerung  in  einen  andern  verwandten  diphthongen  Obergeti 
ill,  unterlbheidet  Geh  natürlich  von  ihm  die  neue  unorg.  ll 
da  wo  kein  folcher  flhertritt  füitt  fand,  fallen  beide  zuf* 
men.  Jenes  ift  der  fall  beim  neuhochd.  ei  und  t;  au 
ü;  fchwed.  ä  und  ä,  dän.  aa  und  a.  Das  mittelb.  org. 
war  zu  ei,  au,  das  altn.  org.  ä  zu  ä,  aa  geworden,  daruli 
naifchte  Geh  mir  (mihi)  gir  ^upido)  vJl  (multum)  nicht  mit 
feier  (celebratio)  pfeil  (fagitta);  tagend  (virtos)  nicht  mi^ 
taugen  (valer?);  täla  (loqui)  nicht  mit  mÄla  (pingere).  D«« 
neuh.  f,  ft,  fchwed.  dän.  ä  find  daher  überall  unorganifch. 
Der  zweite  fall  ereignet  Geh  bei  den  übrigen  vocAlen,  d.  h. 
das  neuh.  ä,  e,  o  find  bald  org.  bald  unorganifch;  gleicher- 
weife das  fchwed.  e,  J,  o,  ü. 

2)  manche  kurze  vocale   ßnd   durch  unorganifche    conC  genn^ 
nation  geGchert  und  gerettet  worden.     Metrifche  l&nffe 
fprlngt  freilich  auch  damit;   fllr  die  profa  fcheint  tnir 
fallche  gemination  dos  conf.  ein  geringeres  übel,  als  falA 
längeruug  des  vooals,  wiewohl  die  überwiegende  neigung 
geminieren  noch  fchädlichere  kUrzung  urfprfln  gl  icher  1 
herbeiführt.     Es  verfteht  fich  von  felbft,  dali  beiderlei  rieb- 

vn        tungen  fcbwanken,  zumalil  im  vergleich  mehrerer  mundarten. 
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^v)bne  diefen  auffchluß  würde  die  abweicliuug  häufiger  iieuh.         ^^^H 

1     irocallängen   von    noiinord.   vocalkilrzen   unbegreiflich   fiilleu,               ^H 

1     vffl.  das  l'chwed.  blott  (nudus)  biouima  (flos)  mit  dem  neub.               ^H 
1     btöü,  bliUne;  das  dän.  l'karn,  Jkainmeu  (pudor)  tälle  (nume-        ^^^H 

1    rare)  mit  dein  neuh.  Icbäm,  za:ien.                                                      ^^^H 

^Hpie   langen   vocale  lämmtlicher   deutfchen    Iprachen    flibren         ^^^H 

^^buf  fiebeae  zurück ,  welche  nach  gothilcher  folge  geordnet               ^H 

HFtabelle  zeigt:                                                                                           ^| 

l             2 

3               4               5 

6 

^^H 

gütb. 

e             6 

ü            äi           4n 

ei 

^^^H 

(gi.hrab. 

ä 

.6 

ü          ei,  e      au,  ao 

i 

§o,  iu          ^^^H 

gLker. 

k 

oa 

ü          ei,  ^    .   au,  ö 

1  So,               ^^^1 

J. 

A 

ö,  uo 

ü          ei,  g    1   au,  ö 

^^^1 

0. 

ä           ua 

Ü 

ei,  ^       ou,  6 

t 

^^H 

N. 

ä            uo 

ü 

ei,  e       ou,  6 

ie,  iu                ^l 

■IhI. 

ä            uo 

ü 

ei,  ö       ou,  ö 

I         ie,  iu                ^1 

U. 

k      \       ii 

au         ei,  e 

au,  6 

ei 

eu         ^^^H 

IBI 

k 

6,  uo 

ü 

6 

ö 

^^^H 

^i. 

k 

6 

ü 

g 

6 

^^^1 

•ngeü'. 

ae 

6 

ü 

k 

eä 

^^H 

m.  engl. 

^ 

6,fi 

ou 

ä,  6,  e 

d,  ea 

^ 

^H 

;«.eng]. 

e 

6 

ou 

6,  oa   '     ea 

^^m 

inml. 

ae 

oe 

ö 

d,  ei    '      6 

^^^1 

d. 

k 

06 

ui,  ü 

e,  ei          ö 

^^^H 

»fr. 

£ 

A. 

0 

ü 

6       !      ä 

^^^H 

Üa. 

k 

Ö 

ü 

ei 

au 

^B 

Jfchwed. 

ä 

6 

ü 

g 

oe 

^^H 

iiXl, 

aa 

6 

ft 

6 

OB 

^^M 

Borw. 

aa 

6 

ü 

ei 

ou 

'^^H 

leine  und  Ichwankende  Varianten,  z.  b.  das  hin  und  wieder  vor-         ^^^H 

letende  alth.  ai  ilutt  ei,  und  in  der  abbundlung  jeder  niundart         ^^^H 

ichzurebeu.     Auf  die   (bei   den   kurzen  vocalen   unter  IIJ.  be-        ^^^H 

irocbenen)  unorg.  Verlängerungen  konnte    hier    gar   nicht  ge-        ^^^^| 

Bht«t  werden.     Ich  bemerke                                                                     ^^^H 

)  die  eintheilung  der  doppelvocale  in  gleichartige  (dehnlaute)         ^^^H 

und  ungleichartige  (diphthoiigen  im  itreugen  ßtin)  zeigt  fich         ^^^H 

nach  der  tabelle  als  unwelijitlich,  da  beide  in  einander  über-               ^H 

ffehen.     Die  friel'.  und  mittelniederd.  mundart  belitzen  fechs  S78    ^^^| 
dehnlaute  und  einen  diphth.;   in   der  altl^chf.  fchwankt  der         ^^^H 

zweite  laut  zwii'chen  o  und  uo,  Tonil  würde  von  ihr  dusfelbe        ^^^H 
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gelten;  fiinf  gedehnte  und  zwei  diphth.  find 
fchwed.  luid  dän.  eigen,  indem  das  ii,  aa  wie  ao  zu  be 
ten  ill;  vier  gedehnte  und  drei  diphth.  der  altnord 
gl.  hrab.;  drei  gedehnte  und  vier  diphth.  der  goth.  nc 
den  meilien  alth.  und  der  mittelh.;  zwei  gedehnte  un( 
diphth.  der  neuh.,  folglich  unter  allen  der  bärtelten ; 
fie  nicht  uo  in  h  verdichtet,  l'o  belaDc  fie  bloß  einen 
laut  neben  Techs  diphth.  Es  gibt  aber  keine  niundart,  v 
bloil  gleichartige  oder  bloß  ungleichartige  vocalUugei 
weilen  könnte. 


1 


680 


2)  die  ftetigilen  laute  find  ohne  zwptfel  n,  ü,  f  in  der 
dritten  und  lechtten  reihe,  die  unftetigften  e  und  6,  wi 
fich  dem  durchgreifen  der  kurzen  a,  u,  i  im  gogenlatz 
und  o  vergleichen  laut,  aber  nicht  /.um  fchlull  bere« 
dafi,  wie  ö,  o  aus  ai,  aii  llamniten,  ebenfalls  e,  ö  aus 
entrpfingen,  obfchon  auch  das  augelf.  eä  und  öa  (nie 
und  ä)  verwandt  fcheinen.  Im  goth.  lyid  e  und  äi;  i 
kxx  fern  von  einander,  ebenfo  im  altn.  ä  von  ei;  6  rc 
Nur  in  den  lachf.  dialecten  berühren  ßch  beide,  im  t 
niederd.  o  and  au,  im  mittelengl.  e  und  äi.  Der  urf 
des  äi  und  ä«,  des  e  uud  6  hegt  über  die  grenze  d< 
fchichte  unterer  fprache  hinaus.  1 

S)  aller  hochdeutlbhen  mundarten  characterlftifche  eigenl 
die  fpaltimg  des  vierten  und  fünften  lauts  in  zwei 
welche  von  dem  nachfolgenden  conl".  abhängen;  ohne 
Geht  auf  die  übrigen  deutichen  Ipracheu  würde  mfti 
hochdentfchen  neun  haupthingen  llatt  Geben  zui>rk 
(oder  zehen,  wegen  einer  nicht  ganz  analogen  zerlegtu 
ßebenten  reihe,  die  auch  im  nord.  gilt).  Diefe  lautai 
fich  bis  aufs  neuh.  in  gU'icklicher  unverwirrung,  die  gt 
haben  in  5.  an^  weil  Üe  fchon  in  2.  6  verwenden;  die 
gen  gebrauchen  in  2.  oa,  ua,  uo,  wodurch  ö  für  5.  frei 
Krl\  im  neuh.  mircheu  lieh  au  und  ei  mit  dem  unorg. 
der  reihe  3  und  G;  uo  in  2.  war  nicht  mehr  nöthi^ 
das  org.  il  zu  au  wurde.  —  Die  niederl.  mundart  lohi 
zwifchen  hoch-  uud  niederdeutfcher,  indem  Ge  die  fl 
der  4tcn  reihe  (nicht  der  5ten)  zuläßt,  wiewohl  unßcm 
mit  vorwaltendem  e,  weshalb  ich  diel'es  hier  dem  e: 
letze;  auch  das  niederl.  oe  ill  dem  hochd.  uo  verglei« 
—  Im  engl,  erfcheiut  die  meil\e  Unordnung,  das  mi 
wendet  ^  in  fUnf  verfchiednen  lautreihen  an.  —  D' 
braucht  kein  a  uud  I,  welche  im  hochd.  der  anderw^ 
Wendung  des  c  und  ei  halben  unentbehrlich  wurd' 

4)  in   der   tabelle   ericheint   nicht   das    im   goth.  unvorl 
allen  übrigen  mundarten  aber  aus  zuf.  ziehung  entfpi 
ia,  if,  ^,  worüber  ich  mich  bei  den  ablauten  näher 
werde.    Dort  auch  die  frage:   ob  noch  andere  dopj 
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namentlich  das  6,  uo  zweiter  reibe  aus  dergleichen  con- 
tractionen  entltandeu  fpyn  können  ? 

i)  die  langen  voeiile  wie  die  kurzen  lind  einflüßen  der  cnduiigs- 
Toeale  aosgei'etzt,  d.  h.  fie  lauten  um.  So  entl'pringen  ce 
aoB  ä,  cp  aus  6,  iu  oder  y  aus  ö,  ey  aus  au,  ue  aus  ua,  öti  aus 
ou.  Das  nieder),  oe  und  ui  (in  2  und  3)  das  fchwed.  und 
dän.  oe  (in  5)  treten  als  unorgauilcbe  imilaute  Aatt  der  reinen 
ö,  ö,  ou  auil  Die  endung  u  lautet  im  altn.  das  ä,  au  nir- 
gends um. 

i)  confonanten  und  conJ".  Verbindungen  äußern  keine  Wirkung 
auf  vorhergehenden  langen  vocal;  zuweiten  aber  bilden  fich 
nnorg.  diphthongen  aus  in  vocale  aufgelüllen  confonanten, 
namentlich  ou  aus  ol;  oi  aus  or  (f.  ^70.);  ej  aus  ei,  eg; 
CHI  aus  aw;  iu  aus  iw. 


Die  bisherige  OberGcht  lehrt,  daß  die  vocalverhältniflefchwan- 

nnd   verfchiedener  einwirkung   uuterbegen,   daü  aber  ihre 

itheilung  und  abwechfelung  nichts  willküriiches  fey,  vielmehr 

el'begründeten,    bis  jetzt   noch    uuautgedcükten   gcfetzen 

Die   regel  der  ablaute  wird   hierüber   mehr   licht  ver- 

Man  kann  die  vocale  als  die  nothweudige  fiirbung  oder 

g  aller  Wörter  betrachten,  als  den  nthem,  ohne  welchen 

gar   nicht  beitehen    würden.     Die   eigentliche   individuali- 

des    Worts   beruht  .'uit"  dem   vocallaut;   er  gewährt   die 

bezichungen. 

•ie  gellalt,  wenn  ich  fo  fagen  darf,   die  fpecies  des  worta 

det  fich  hingegen  auf  die   confoiianz.     Hier  erfcheiuen  die 

tnilTe  ungleich  lieberer  und  dauernder;   mnndarten,  deren 

e  meillentheils  abweichen,  behalten   auch   häufig  diefelben 

'onanten  bei. 

Die   vier   liquiilae  find   unwandelbar,    ihr    flüfliges   elementSöi 
it  fie   gerade   aufrecht   in    aller   gewaltfamen   erfchütterung; 
icn  tragen  fich  blofl  einzelne  vertaufchuugen,  verfetzungen, 
Qgen,   geminationen  zu,   deren   ungeachtet  ihre  wel'ent- 
deutung  diel'elbe  bleibt  d.  h.  wenn  fciion  z.  b.  für  uhirche 
nreileu  cbilche  erlclieint,  flehen  doch   in  allen   übrigen  fällen 
d  1.  grundverfchieden.     Zu  merken: 
einerfeits  1  und  r  in  näherer  .bezieliung  aufeinander,  andrer- 
fiäits  m  und  n.    Im  fall  des  wechfels  ill  m  das  frühere,  fei- 
nere; n  das  fpätere,  gröbere  (vgl.  f.  38fi.  387,).     Umgekehrt 
mag  das  härtere  r  älter,  das  weichere  1  jünger  feyn.     m  fteht 
in  befonderem  bezug  auf  die  lippeulaute,  n  auf  die  Zungen- 
laute (vgl.  f.  536.)  daher  das  hochd.  au,  ou  vor  m  und  lab., 
ö  vor  n  und  ling.  (f.  100.);    1  und  r  verbinden   fich  gleich- 
gnrn  mit  lab.  ling.  und  gutt.  —  1  und  r  löfen  fich  bisweilen 


ucic    vci  wituutiuui*ii>    luigcic    luu    tucuB    aus    uciu    vur   uiuc 

tretenden  e  Hatt  ei  (f.  91.)  ö  Ilatt  au  (f.  94.)  thdls  ti 
Übergängen  zwifchen  h  und  v,  w  (f.  148.  403.)  h  und  f  ( 
416.)  und  der  berührung  der  afpiration  mit  der  affibilatic 
ts.  z);  zwifchen  v,  w  und  f,  kein  tuunittelbarer  wechfel; 
V,  die  leifellen  aller  conf.,  fallen  zuweilen  unerfetzt  aus, 
anlautend  und  zumahl  vor  liquiden,  [f.  nachtr.]  — 

Ganz  anders  verhält  es  fich  mit  den  übrigen  confoi 
ein  merklicher  gegenfatz  zwifchen  den  hochdeutfchen  und 
anderen  mundarten  wird  offenbar.  Im  labial-,  lingual-,  gn 
laut  entfpricht  die  goth.  (fächf.  frief.  nord.)  ten.  der  hom 
die  goth.  med.  der  hochd.  ten.;  die  goth.  afp.  der  hodid.  i 
Das  einzelne  Hellt  ilch  fo  vor  äugen: 


goth.  P.  B.  F.  T.  D.  p. 

alth.    F.  P.  B,  (V)     :    Z.  T.  D. 


K.    G.  . 
CH.  K.  G. 


682  es  ill  eine  Veränderung  eingetreten,  vermöge  welcher  im  1 
jeder  diefer  neun  conf.  gleichmäßig  von  feiner  Helle  rtc 
Daß  aber  hier  der  hochd.  zultand  als  der  abgewichene,  jft 
der  goth.  (fachf.  frief.  nord.)  als  der  frühere  betrachtet  « 
müße,  unterliegt  keinem  zweifei,  und  iil  bei  auseinandofi 
der  fjth.  buchllaben  mit  verfchiedenen  gründen  bewiefen  w 
Anmerkungen: 

1)  die  lingualreihe  zeigt  das  Verhältnis  am  deutlichften;  in 
find  täins,  dal,  })aümus  fo  nothwendig  gefchieden,  t 
hochd.  zein,  tal,  dorn. 

2)  auch  die  labialordnung  filgt  fich,  fobald  man  fördeai 
in  dem  hochd.  v  die  zweite  afp.  bh  erkennt  und  diefi 
der  nahverwandten  eigentlichen  med.  zuläßt  Fttr  > 
föhrte  fich  die  falfche  bezeichnung  ph.  b.  f  oder  no« 
dere  fchwankend  ein.    Man  vgl.  die  goth.  pund,  baii* 
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Sclbft  harte  oberdeutfche  volksdialecte  kennen  und  üben 
kein  Iblcbes  b  für  f  (wohl  aber  manche  b  filr  die  Ipiraus  w). 
AUes  gilt  jedoch  vom  anlaut,  iiilauteud  fcheint  mir  die  med. 
häufig  recht  zu  liehen,  z.  b.  in  ebar  (aper)  eban  (aequalis) 
etc.  (vgl.  unten  f.  589.  aom,  b.). 
3)  der  reihe  des  kehllauts  gebricht  im  goth.  etc.  die  afpiration; 
im  hochd.  finden  Geh  alle  drei  ftufeu^  aber  wie  haben  (ch 
fiir  das  goth.  k  angenommen)  das  hochd.  k  und  g  ßch  ins 
goth.  g  organifch  zu  theilcn?  Dies  wäre  kaum  aus  der  deut- 
Ichen  fprache  zu  beautworten ;  die  unlicberhcit  der  alth. 
Ichreibung  wirrt  nicht  bloß  k  und  g,  J'ondcrn  auch  k  und 
ch  in  einander.  IndelTen  gewährt  fchoi»  einiges  licht,  daß 
il;is  alth.  mit  g  wechl'elnde  k  nieht  in  ch  und  umgekehrt^ 
das  mit  ch  wechielude  k  nicht  iu  g  übertritt.  So  z.  b.  darf 
■fiir  cbuuni  (geuus)  nie  gunni,  für  gans  (anfer)  nie  chans 
eheo,  für  beide  hingegen  kimni  und  kaus.  Da  nun  ferner 
inlautende  ch  nicht  mit  k  zu  vertaufchen  ill  (kein  fpre-  58S 
f.  fprüchau)  lo  wäre  das  hochd.  k  für  ch  ganz  vcrwerf- 
,  von  den  beiden  lauten  g  und  k  aber  der  eine  ilber- 
Uig  und  zwar  der  theorie  nach  das  g.  Die  hochd.  l'prache 
alfo  eigentlich  nicht  niclir  kelillaute,  als  die  goth.,  dem 
^oth.  k  entiprächc  ch,  dem  g  aber  k.  Gleichwohl  fcheint 
mir,  daß  es  einen  dritten  fall  gibt,  wo  das  alth.  g  noth- 
Vendig  fteht,  d.  h.  weder  durch  k,  noch  durch  ch  abgelöll 
werden  darf;  diefer  fall  ill  kein  anderer,  als  das  fchwau- 
kcnde  Verhältnis  zwifchen  h  und  g  (f.  427.).  Hier  fpielt  das 
g  eine  doppelte  rolle,  iu  jiragjan  (currere)  guma  (vir) 
.;.^;)c.int  ein  anderes  als  in  augö  (ocuhis)  tagram  (lacrimis). 
Dii-fes  kann  eril  durch  vergleichung  fremder  urverwandter 
fprachen  deutlich  werden. 


h 


Bei  folchen  vergleichungen,  die  hier  keineswegs  ausführlich 
ogen  werden,  vielmehr  nur  unfere  deutJ'chen  lautverhält- 
unter  den  rechten  gefichtspunct  zu  Hellen  beitragen  foHea, 
man  billig  von  den  conl'ouanteu  aus.  Läßt  ßch  fiir  diele 
■ae  gegründete  bellimnmng  ermitteln  und  annehmen,  fo  werden 
4durch  vielleicht  auch  einige  blicke  in  die  gefchichte  der  vo- 
•Jc  vergönnt. 

Vorerd   begegnen  wir  dem  wichtigen  fatze:    liquidae   und 

-   Aimmen  in  allen  wefentlichen  verhältniflen  zu  der  art 

iticbtung    deutfcher    zunge.      Dasjenige,    fo    fcheint   es, 

~»rin  die  Verzweigungen  deutfcher  l'prache  imter  einander  nicht 

treichen,  wird  fich  unabweichend   in  der  lat.  griech.  und  ia- 

Tcben  nachweiien.     Ausdrücklich  erkennt  das  lanfkrit  noch  r 

«d  I  als  vocale  an  und  gebraucht  in  diefem  finne  r  oft,  1  feltner. 
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I.  vergleichung  freinder  buchftaben. 


Die  fchwächung  des  älteren  m  in  ein  fpäteres  n  erfcheint 
all,  eine  menge  von  Wörtern  mit  m  im  TanlTcr.  und  lat.  bekoa 
men  im  griech.  n  [Ji  nachtr.];  genide  wie  der  niittelb.  uuslst 
n  inlautend  wieder  zu  m  wird  (lein,  leimes;  am,  armes,  l'.  386 
(b  verhält  ficb  t,v  zu  Tjp.£v  (lat.  eram,  eramus,  vgl.  v£ov  mit  n< 
vum).  Analoge  Verwandlungen  des  1"  in  r  bieten  Geh  allenl 
balhen  dar,  nameutlicb  illt  das  latein  dem  r  vorzugsweife  W| 
geben,  r  aber  immer  als  jüngere  form  zu  betrachten.  Dq 
werhlel  der  Iptrunteu  v  (des  digamma)  1'.  h.  bezeugen  eoirfM 
684  vel'pera;  ETrca,  J'eptem;  üc,  lüs;  fpTnu,  ferpo;  &xupä;.  focer;  us 
Pub;  las,  Ja  (lanl'kr.  is,  ea)  gr.  6,  t, ,  goth.  la,  15;  aX?.  lol;  Dil 
(iaulkr.  lepus)  hafo  etc.;  aucb  fiilit  der  anlautende  fpiritus  gas 
ab,  z.  b.  das  l;it.  anfor  Jlebt  t'  hanJer  (Canlkr.  bamla,  cignM 
ndiiuu  f.  liodiiiui  (goth.  hatis)  lap  lat.  ver,  und  das  gr.  ß|il 
(lanl'kr.  vidmas,  lat.  videnms,  goth.  vitum)  hatte  früher  ein  ifi 
ganmia  vor  Och.  Am  lelteuilen  taulchen  v  und  1",  vgl,  finift« 
mit  winller. 

Noch  merkwürdiger  als  die  cinftimniung  der  liqu.  und  fpd 
ill  die  aiiweichung  der  lippen-  zungen-  und  kehllaute  Dicfc 
.illein  von  der  gothilchen,  londern  auch  der  altb.  einriehtu; 
Niimiich  genan  wie  das  alth,  in  allen  drei  graden  von  der 
Ordnung  eine  Hufe  abwärts  gefunken  ill,  war  bereits  das 
felbllt  eine  ftufe  von  der  lateinil'chcn  (gricch.  indiicben) 
gewichen,  [f.  naclitr.]  Das  goth.  verhält  Geh  zum  lat 
wie  d.'is  alth.  zum  goth.  Die  gan/c  für  gefchichte  der  1 
und  lln-nge  der  etymologie  tulgenreiche  zweifache  lautvei 
bung  i'tellt  (ich  tabellariJch  fo  dar: 


gricch.  P.        B.  F. 
goth.     F.        P.  B. 
alth.       B(\0  F.   P. 
oder  anders  aufgefaßt: 
gr.  goth.  alth. 
P      F      IJ(V) 
B      P      F 
F      B      P 


T. 

TH. 

D. 


D.  TH. 
T.    D. 
Z.    T- 


K.  G. 
..  K. 
G.  CU. 


gr.    goth.  alth.  gr.    goth.   i 

T     TH       D  K       .. 

D      T        Z  G      K 

TH    D        T  CH     G 

Hieraus  ergibt  fich  nunmehr,  wie  der  Gothe  die  durch 
der  kehlalp.  entfpruigende   lücke  deckt:    er   bedient    fich 
teud  ilatt  ch   des    rpiritus  li,    in-  und    auslautend    zuweilen 
h,  b."iufig  .aber  auch  der  med.  g.    Im  alth.  (tünde  hier  die 
g  überall  confcquent  und  dem  b.  d   der  andern  reiben 
es  mag  aber  ein  überreit  der  früheren  lauteinrichtung  Tejl!) 
auch  alth.  der  goth.  anlaut  h,  weil  man  ihn  (Ür  eine  fpirmiMJ 
nicht  afp.  nahm,  i'ortgalt.     Nur   zuweilen   erfcheint  g 
Diefe  Verwendung  des  h  für  ch  findet   bemerkenswertl) 
aucb  im   lat.  anlaut  itatt,   Ib   daß  lieh  die  gutturales 
ftiujuit  folgeudergellolt  auanchmeu: 
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griech. 


lat. 


goth. 


alth. 


g 


ch 
k 


lügen  belege  zu  den  aiifgeltellten  neun  gleicbungen  ßnd:  68ä 

(P.  F.  B,V.)  1)  anlaut:  pax,  pacis,  pacatua;  goth,  fa- 
audium,  quies)  altn.  ferrjnn  (contentus,  laetus)  —  pes, 
zoiJiy  TMOOf;  l'nnlkr.  padas;  goth.  tötu«;  alth.  vuo:^  — 
iTiS,  vife  —  porc5a  (lulcus)  alth.  vuriha  —   porcus,  alth. 

-  Tz^po?  (iter,  via)  goth.  furau  (ire)  —  pater,  iraTT^p,  goth. 
Ith.  vatar  —  patis  (J'anikr.  conjux)  littb.  pata,  gr.  tt^ctis  (? 
tc)  goth.  brüd-fa)js  (Iponfus)  —  -Dp,  alth.  viur  —  TtoXti 
3,  goth.  filu  —  T.kirj^^  goth.  ftiils,  alth.  vol  —  Ttpuit,  alth, 

pecus,  goth.  faihn,  alth.  vihu  —  pules,  alth.  vloh  — - 
Jth.  vlihtu  —  TrepStu,  litth.  perdxiu,  IV'hwcd.  l'jerter,  alth. 

-  Ta>.iaii7j,  lat.  palma,  augell".  folraa,  alth.  volma  —  irrep&v 
ov,  vne  r.z-dto  i\  rraot)  ahn.  fiörJhur,  alth.  vPdar  - —  t^uxti^ 
ochd.  vihta  —  pellis,  goth.  t]]l,  alth.  vel  —  piillus,  goth. 
!i.  volo  —  pauci,  goth.  l'avai,  alth.  vaolir  - —  prirniia,  goth. 
I  alth.  vromill.  —  2)  inlaut  (das  goth.  inlautende  b  ftir 
Buer  als  das  nord.  und  lachf.  f.  hh)  xaTrpo?,  caper,  altn. 

Xot7t<5?  (relicpuis)  altn.  leifar  (reliquiae)  goth.  läibos  — 
'anfkr.  fonmus)  uttvcj?  altn.  iVofn,  altl".  luL-bhan  —  feptem, 
eofon,  goth.  ßlnui  —  aper,  altn.  iöfur,  angcli'.  eofor,  altb. 

ÖTT^p,  fuper,  goth.  ufar,  altn.  yfir,  alth.  ubar  —  rapina, 
•e/if,  alth.  roub. 

(B.  P.  F.)  1)  für  den  anlaut  weiß  ich  keinen  beleg, 
tArkung  meiner  an[icht,  dall  deiitlche  Wörter  mit  dem 
),  hochd.  f  (ph)  maugeln  (oben  f.  55.  131.  212.  247.  397. 
2)  inlaut:  xa'vvaßi;,  cannabis,  altn.  hanpr,  alth.  hanaf; 
;h  turba  mit  dem  goth.  {»aürp,  alth.  dorof;  ilabulum  mit 
pull,  alth.  Itaphol;  labi  mit  hläupan,  loufan  vergleichen? 
,  (PH.  B.  P.)  die  ai'p.  der  alten  l'prachen  bedarf  lelbft 
Iberer  forl'chung;   das  lanfkrit  kennt  eine  zwiefache:  pk 

die  in  dem  ppr.  o.  lat.  f  und  b  geintCcht  wiederfcheinen. 
ut:  die  ind.  wurzel  bhu ,  die  griech.  cpu,  die  lat.  fn  in 
rbum  lejTi,  vgl.  mit  dem  aiigclf.  beon,  alth.  pim  (lum)  — 
■gos,  altn.  beyki,  alth.  pnoeha  —  forare,  altn.  bora,  alth. 
frangere,  fregi;  goth.  hrikan,  alth.  prechan  —  frui, 
Jth.  brökon,  alth.  prßchnn  —  frater,  brüj>ar,  pruoder 
Slafan,  plafan  —  fero  (im  faul'kr.  die  wurzel;  bhr)  goth. 

i.  piru  —  9'jXXov,  folium,  altn.  blad,  alth.  plat  —  i9puc,  586 
alth.  prawa.  —    2)  inlavt:   JXsfpac,  «vto?,  goth.  ulban- 

.  olpenta  —  xä^aKrj,  haubijj,  houpit  • —  vstp^Xi],  nebida, 
ibls?,  alth.  nepal  —  fpcttpstv,  goth.  graban,  alth.  grapan. 
Blaute  fchwanken  in  die  clalle  I,  als:  Caput,  angelf. 
i  32* 


—  laupo?,  aim.  pior  —  laa  (^xaiuKr.  la^  gr.  xo  [mr  vn^ 
J)at,  alth.  daij  —  talis,  altn,  J)vilikr.  —  2)  inkuU:  ratio, 
redja  —  frater,  brofjar,  pruoder  —  p^td,  goth.  mij)  — 
(dens,  dentis)  tanj^us,  zand  —  rota,  altn.  hradhr  (celer 
hrad  (rota)  —  iterum,  goth.  vij)ra,  alth.  widar  —  ftepo^ 
andar  —  vielleicht  Irr^c,  Ixatpo;  (focius)  dem  alt£  gefitb 
Gndeo  —  Ito;  (annus)  dem  dunkeln  goth.  ata}>ni  (d.  h.  i 
alth.  a^-adani?)  vergleichbar. 

V.  (D.  T.  Z.)    l^.anlaut:  dingna,  tuggo,  zmiga  (tg 
f.  152.)  —  deus,  divus,  litth.  diewas;  griech.  8fe,  Sioc  (da 
ift  cretifch)-altn.  tyr;  alth.  ziu  (vgl.  oben  f.  150.  151.)  — 
(fanfkr.)  &8ou;,  286vtoc;   dens,  dentis;   goth.  tun{)U8,  altb 

—  8ta-,   lat.  dis-,  I^chf.  to-,  alth.  zi Softqiv»  domare, 

tamjan,  altb.  zemen  —  8p5c,  goth.  triu  —  digitus,  vgl.  m 
lach!',  tekan  (Ggnum)  alth.  zeichan  —  Seixvueiv,  8e6tEtv,  in 
fach  f.  tögjan,  hochd.  zeigen  —  86Xo;,  dolus,  altn.  tal,  alt 

—  ducere,  goth.  tiuhan,  alth.  ziohan  —  Suo,  duo,  got 
alth.  zuei.  —  8axpu,  goth.  tagr,  alth.  zahar  —  SsCto,  dextn 
taihfvö,  alth.  zSfawa]  —  2)  inlaut:  ifio,  goth.  futi,  altb.  fn 
ad,  goth.  at,  alth.  a;  —  f8o;,  fedes;  federe,  goth.  fitao 
G^an  —  fSstv,  edere;  itan;  6^an  —  efSsiv,  eltivat,  videre 
vitan,  alth.  wi^an  —  odium,  goth.  hatis,  alth.  ha^  —  di 
alth.  nio^an  —  laedere,  hochd.  letzen  —  radix,  altn.  röt  - 
goth.  vatö,  alth.  wa^ar  —  tSptoc,  fudor,  fveiti,  fuei^  — 
fötjus,  vuo^i. 

VI.  (TH.  D.  T.)    die  Lateiner  haben   kein  th  (an 
687  fremden  wSrtem)  oft  aber  ül  ihnen  das  gr.  &  in  die  gleid 

labialafp.  f.  übergetreten,  wie  auch  im  griech.  felbft  di 
mundart  «p  ftlr  b  zeigt  (vgl.  &u{i6c  fpiritus,  animos  mit 
7(S(ioc ;  &ueiv  mit  fire,  fujffire)  beides  mahnt  an  die  £  66. ' 
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ch,  in  der  dritten  das  alth.  h.  ftir  g,     1)  anlaut:  claiidus, 

Its,  haJz  —  xavvaßic,  altn.  banpr^  alth.  hanaf  —    canere  vgl. 

hano  (gallus,  wie  diefes  mit  altn.  kalla,   alth.  challön,   cla- 

ure,  fari)    —    caput,  liäubi|),   houbit   —    acapSTa,   cor,   hairto, 

ru  —   xuo)v,  canis,  hunjis,   hund    —   xr>tXo?,   hol   —   celarp, 

lao.  heln  —  xdXa(io<;.  calanius,  halam,  halm  —  xa'p-oj,  xapTep6i;, 

irdus,  hart  —  cornu,  haürn,  hörn   —    Collum,  hids  —  xpujxoc 

idtt)  altu,  hrim  —  xXctt'etv,   goth.  hlahan  —   xpaCeiv,   crocitare, 

itli.  brukjan  —  xAettttjc,  goth.  hliitus.  —    2)  inlatit:  rtxo?,  ocu- 

,  äugo,  ouga  —  acies,  alth,  egga  —  lux  (lucs)  liuhad,  Höht, 

•  Xeoxoc  mit  liiihadeins  —  oTxof.  goth.  veihs  —  lacus,  angell'. 

n  —  acu8,  aceris,  alth.  ahan,  agan  —   oäxpu,  tagr,  zahar  — 

cre,   ^ban,   dagen   —    pecus,  fkibu,  viho   —    fexupoc.  Ibcer, 

h.  iVaihra,   hoclid.  I'chwager,  Ichwieger   —    jnjxcuv   (papaver) 

kmagan,  neuh.  mohn  (?  goth.  mehan).     Inlautend  eiitl'pricht 

reilen  das  ranlltr.  ßi^  als:    dal'ha,  gr.  Sexa,  lat.  decein,   goth. 

ran,  litth.  del'zimts. 

I    Vni.     (G.  K.  CH.)     1)  anlaut:   granum,   altu.  körn,  alth. 

km  —  ifsvo?,  geniis;  kuni;  chunni  —  T^vuf,  gena,  altn.  kinn, 

cbinni  —  -j^ovu,  altn.  kne,   alth.  chnio  —  -iov-fi,  altn.  kona, 

chona  —   gelu  (frigus)  goth.  kalds,  alth.  ehalt  —  gula  (giit- 

I  alth.  chela  —  gnltare,  kiiilan,  chiolan  —  gaii  (Innikr.  vaeea) 

kfl,  alth.  ühua.  —  2)  inlaut:  i^tu,  ego,  goth.  'iky  alth.  ih  — 

,  altb.  wachar  —   «Ypoc.   ager,  goth.  akrs,   alth.  aehar  — 

I,  agere,  altn.  aka  —  [leY'ts,  jiSfaXoc;  inikils;  miehil  —  rex, 

i^regnum;  roiks;  richi  —  jugum,  juk,  joch  —  augcre,  ätikan, 

h^  —   d\i.i\^ziv,  mulgerp,  altn.  miulka,  altb.  miUchan.  — 

IX.    (CH,H.  G.  K.)  lateinilch  gilt  hier  h  für  ch  C/eifituv,  688 
ms;   xet'pT   lat.  hir;   /T^p,    berinaceue   vgl.  Schneider   p.  202.) 
aber  bilufig  g  für  k,   welches   letztere    ich    hier  nur  theo- 
jfch  durchführe.     1)  anlaut:  yijv,  anl'cr  (f.  hanJer)  goth.  gnns, 
b.  kans  —  y^it»  (fundo)  yuxoc  (fufus)  goth.  giiitau,  altli.  kio^^an 
)(<5Xtj,   altn.  gall,   alth.  kalla  —    yß^^^  heri,  heJternus,  goth. 
Ira,  alth.  keftar  —  x'^pTo;,  hortua,  gards,  alth.  karto  —  boiHis 
Bregrinus)  gafts,  kad  —    horao^  goth.  g«ma,   alth.  komo  — 
A»  wie  X^^»  ^-  VM  ^*  Z*"^  ^^^  diefes  f.  yut^,  vgl.  -/aptif,  humi, 
mos;  zu  vergleichen  mit  dem  gnth.  gaui,  atth.  kouwi,  koii.  — 
iiUaut:  iyBiv,  goth.  aigan,  alth.  eikan  —  xpiysiv,  dor.  rpct/eiv, 
Ik  |)ragjan  —   Xiyoj,    goth.  ligrs,   alth    lekar  —   Xei'/w.  Xiycu 
iinbo)  goth.  l^igö,  alth.  lekon  —  Xo)(^v  (infidiari)  (goth.  legön  ?) 
ih.  läkon.  —  [f.  nachtr.] 
Anmerkungen  zu  diefer  confonanzvergleichung: 
rollt<»n  unter  den  gegebenen  bcüpielou  einzelne  noch  bedenk- 
lich und  uuausgemacht  rcheinen^j  Co  darf  die  mehrzahl  haupt- 
lachUcb  wegen  analogie    der  abftufung   für   ftreng   erwiefen 
gelten,  die  richtigkeit  der  regel  überhaupt  ill  unverkennbar. 
Wörter,    in    welchen    zwei    confonanten    Ilimmen    (xpiyziv. 
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{>ragian;   icoSe;,  fötjus)  lind  doppelt  Qchef ;   folcbe  in  denei 
ein  coni'.  ftimmt,  der  andere  abweicht,  verdächtig;  noch  t«« 
däuhtiger,  deren  ^^onl'onantea  uiiabgciluft  iu  den  drein  fpr^ 
cheu  wirkliche  gleichheit  zeigten.    In  dicfem  fall  fehlt  eot-« 
alle  verwandtfchaft  (z.  b.  zwii'cheu  dem  angelf.  pädh,  padU« 
und  dein  gr.  iraUcic,  dolor)  oder  die  eine  fprache  hat  ans  dei 
andern  entlehnt  (z.  b.  icriban  ill  Icribere  lelbll,  fruht  ift  fn»- 
ctus,  folglich  undi'utlch,  desgl.  das  altf.  ficor,  lat.  fecunis).    1 
2)  es  liegt  bei  wortforlchungen  weniger  an  der  gleicbbcit  odtlu 
ähnlichkeit   allgemein -verwandter   conlonauteu,    als    an   der 
wahrnelmiung  des  hilloril'chen  itufengangs,  welcher  ßch  uicbl 
verrücken  oder  umdrehen  läßt.    Ein  hochd.  wort  mit  p,  dM| 
im  goth.  b,   im  lat.  f  zeigt,    ill  in  dielen  drei  ipracben  ur»i 
verwandt,  jede  beützt  es  unerborgt ;  fänden  wir  aber  f  i»j 
einem  hochd.,   b   in   einem  goth.,    p   in   einem   lat,  wort,  b1 
wäre    die    verwandtlchatt    widcrlinnig,     unerachtct    abftra«^ 
genau  dieJ'elhon  buchllabenverhältnill'e  vorliegen.    Das  grie« 
T  fordert  ein  goth.  ]i,   das  goth.  t   aber  kein   gr.  0   fonda 
0  imd  Ib  bciiiht  durchall  die  identität  auf  der  äullercn  ra 
fchiedenheit. 
S89  3)  Wörter,  welche  die  eine  oder  die   andere   fprache   nicht  b 
fitzt  f   ließen   ßch   fiir  die   neun  conf.  verhidtnilfe   leicht  bfl 
Itellen,  nicht  aber  in  den  elemeuten  der  vocale,  liquiden  xtk 
l'pirantcn.    Alles  rathen  bleibt  all'o  nnfruchtbar;  wir  därfh 
höchltens  behaupten,  dal)  z.  b.  ocj'fvr^  im  goth.  t-b,  im  hocb 
z-p;  «puTov  goth.  b-ji,  hochd.  p-d   haben  mCUle.     Jene  nH 
regeln  find  nur  prüfllein  für  vorhandene  Wörter.     Zu  nell 
I'chöpfnngen  reiclit  insgemein  keine  analogie  aus,  weil  «ft 
lebendige  unberechenbar  ifl  und  die  gcfotze  der  tbeorie  ■■ 
den  ausnahmen  der  praxis  verichmelzt.  U 

4)  folche  ausnahmen,  d.  b.  falle,  wo  die  aufgellcllten  gleicbom 
gen  fehlfcblagen,  treten  ein  \ 

a)  bei  übergangen  der  ten.  med.  oder  afp.  in  ten.  med.  if^H 
einer  andern  reihe.  Wie  oft  wechfein  p.  t.  k.  (-««ö«.  p«»ö? 
jc^vre,  aeol.  -rifi-e;  imtoc,  Jon.  xotoc)  b.  d.  g.  (ößsXo;,  dof* 
ÄoeXoj;  Y^i  dor.  5^:  vgl,  oben  f.  445.  446.)  ph.  ib.  ch  (b*- 
fpiele  vorhin  f.  587.) 

b)  wegen  uuvollkommcnheit  der  afpirationen  in  den  nieüU» 
Iprachen  imd  daraus  eiitlpringender  mifchung  mit  «1* 
verwandten  l'piians  und  media.  Das  laulkrit  aJpirifrt 
ten.  und  med.  jedes  organs,  fo  daß  bh.  ph;  dh.  ih;  gh.  k> 
vorhanden  lind.  Davon  zeigen  lieh  in  den  übrigen  ve^ 
mengte  trümmcr.  Der  Grieche  befitzt  pb.  tb.  cb;  d* 
Lateiner  nur  erltcres  (und  moditiciert,  fein  f  nähert  (Ich 
dem  bh);  th  wird  ihm  zu  f;  ch  zu  h.  Auch  die  littb 
und  lott.  fprjirhe  ermnnjreln  beide  des  f,  th  und  «"h  (j) 
felbil   der    einfachen   i'pirans  h);    die  goth.  etc. 
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welches  fie  durch  h  und  g  erl'otzt.     In  andern  deutichen 
dialecten  deutliche   (puren   des  bh.  dh.  gh.  die  fich   viel- 
leicht künftig    klarer    auffallen    laßen    werden,    als   es    iu 
I  meiner  darllellung  geleiieheu  küuute.     Der  mangcl  des  an- 
lautenden goth.  p  hochd.  ph  (f)  unter  diclera  gcfichtspnuct 
erlelieiut  ujinder  uiitü'alleud.     Da  im  gr.  und  lat.  die  lippen- 
IJsute  Ichwanken,  z.  b.  xEtpi^r,,  Caput ;  vs'^ oc.  v£(f  £^,  nubes, 
^nebula;  fo  rechtfertigt  lieb  jedwede  der  deutJ'chen  formen, 
da«  goth.  bäubi{>    neben   gibla  und   das   läckf.  heäfod  und 
ob  das  altb.  houbit  oder  houpit,  nepul  oder  nebal  vorzug 
verdiene,  muß  allgemeinbetrachtet  unentlchicdfu   bleiben, 
)er  Lateiner  liebt  inlautende  med.  (habeo,  nobilis,  mobilis, 
tbula.,  cibus,  bebes,  fcabies  etc.;  die  abkuufl  von  v  ofieu- 
ir  in  noviile,  movere  etc.) 

iie  lautverfehiebung  erfolgt  in  der  mafle,  thut  lieh  aber  im  öoo 
einzelnen  niemahls  rein  ab;  e»  bleiben  Wörter  in  dem  ver- 
JtnilTe  der  alten  cinrichtung  llehu,  der  (troui  der  neue- 
ing  iil  an  ihnen  vorbeigefloßen.  Schutz  gewährten  ihnen 
lahl  (nicht  immer)  die  Verbindung  mit  den  unwandel- 
jibaren  liquiden  und  fpiranten.  Allb  haben  a)  einzelne 
rörter  der  goth.  etc.  fprache  noch  das  gepräge  der  lat. 
iech.  Ordnung,  z.  b.  das  f.  152.  beigebrachte  du,  dis,  vgl. 
lit  dem  lachf.  to  und  alth.  zuo,  zi,  zer;  unrichtig  war 
daddjan  (dän.  die)  angeführt,  welches  fich  ganz  nach  der 
■iechlien  gleichung  zu  ftoistv  verhält,  und  mit  dem  angclf. 
it  nichts  zu  Ichaficn  hat.  Weitere  beifpiele  find  das  altf. 
"Sdel  ft.  fetel  (f.  217.)  das  altn.  pt  Itatt  ft  (f.  314.).  Die 
rerwandtfchaft  zwifchen  dies,  dags,  däg,  dagr  wäre  nicht 
anders  zu  nehmen.  —  ß)  einzelne  der  alth.  das  gepräge 
der  gothifchen  etc.,  wohin  die  f.  154.  155.  394.  aufgezählten 
I  Wörter.  —  7)  einzelne  goth.  und  alth.  (letztere  folglich 
durch  zwei  lautverlchiebungen  unverfehrte)  ftiramen  zum 
\  lat.  und  griech.  z.  b.  das  eben  angezogene  angelf.  tit,  engl. 
^ftteat,  alth.  tutto  (f.  155.)  gr.  TiTDirj.  weiter:  longus,  laggs, 
^Hängr;  angullus,  aggvus,  engl;  gramen,  gras  etc.*);  — 
^■8)  von  zwein  coni'.  eines  Worts  kann  der  eine  verfchoben, 
^^der  andere  erhalten  feyn,  z.  b.  in  tünga,  zunga,  lingua 
i  blieb  das  g,  während  d  (dingua)  üch  ablluftc;  in  pru- 
I      dentia,  goth.  frodei,  litth.  protas  llimmt  die  linguulis  nicht; 


*)  T^u  alth.  mit,  miti  palTt  zam  griech.  \ivci,  hiit,  hätt  zu  cutis,  nicht  nun 
b.  mit),  oltn.  hQdb,  ich  zweifle  ob  von  aatiern  f.  \h^.  in  der  not«  aTigufUhrtcn 
^  Eemeinten  alth.  wörtcin  ebenfo  ^curtheilt  werdL*n  kunn.  Bcmcrkcnswerth 
'd«t  widorfpruch  gegen  die  lingualvorglcicbung  in  den  wörtem  raTfjp,  jii^i'njfi; 
tt,  nuur,  Eretcr;  goth.  fadrs  (?)  bnifar;  aogcir.  fader,  möder,  brMhcr  (vgl. 
i4.  5440  aith.  vatsT,  maotar,  pruodar;  die  dciitrchon  Ppmcben  ftinunen  unter 
1^  fo  wie  dai  lat.  frater  zu  ihnen;  aber  ita&^p,  \t-i^<^  follto  es  heifsea?  Schwer- 
■f  bn  fanfkr.  haben  alle  drei  die  nämliche  org.  lenui». 


nen  organilmus.  Nur  muß  man  im  gcgenfatz  zum  gl 
lat.  das  gothilche  filr  cbenl'o  unorgauiloh  baiton. 
ÜL'ihkeit  beider  vfrändennigpn  letzt  fie  gerade  in  d 
licht.  Sie  Und  große  oreiguilTe  in  der  gelchichfe 
l'prache  und  keines  ohne  innere  nothwendigkeit*^ 
auch  nicht  zu  übcrfchn,  wie  jede  ablltufung  iuimei 
kreife  erfüllt.  Die  eigenthüniliclikt-it  der  letzten 
Geh  nicht  über  die  hochJcuU'che  uiundart  hinad 
frilhcre  begriff  noch  die  goth.  lachl".  uordil'che,  hatt# 
deutende ren  umfang.  Und  wie  eng  erfcheint  diele 
den  noch  älteren  zulland,  den  wir  ftlr  die  lat.  griecb 
i'prache  anerkennen  niilßen ,  und  welchem  im  gani 
die  riavifchen^  Icttilclieu  l\ämnie,  vielleicht  mit  ein« 
dificationen,  auhängen;  z.  b.  da  den  Leiten,  Prei 
Litthauern  die  afp.  maugelt,  pflegen  fie  dafür  die 
zuverwenden  oder  zil'chlautc  zu  gehrauchen.  [ 
Allein  üe  beCtzcn  die  unverkünimerte  (lat.  grieo 
und  media,  vgl.  das  litth.  pilnas  (plenus)  [f.  nachtl 
(primus)  paküjus  (pax,  pacis)  pienn'i  (Troi{i.r,v)  peda  (1 
tris  (tres)  tu  (tu)  traukti  (trahere)  kampas  (cai 
(quis)  kelas  (xsXsuOoc)  akis  (oculus)  rataa  (rota)  dal 
antras  (golh.  anj»ar)  wertas  (goth.  vairfis)  derwa  () 
neiih.  zehr)  trokfzti  (neuh.  dftrllen)  du  (duo)  fedö 
etc.  Gleichergellalt  im  l'lavifchen:  palli  ([»afcere) 
piti  (ri'stv)  pokoj  (pax)  niater  (mjiter)  fjekati  (fc« 
(videre)  dorn  (donuis)  Imrt  (mors,  mortis)  ptak  ( 
Aus  diel'er  urlache  liegen  die  llav.  und  lett.  l'prach 
griecb.  unbezwcifelbar  näher,  als  die  goth.  und  di( 
als  die  hoohd. 
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mit  th  ill  um  fo  merkwürdiger,  da  fich  theils  in  keinem 
denkiiiahl  meines  wißons  wirkliclier  wechlel  zwilcheu  z  und 
ll).  oflerihart  (keine  fpur  eines  alth.  thiman,  theiu  f.  ziman. 
im)  thcils  in  der  hochd.  mundart  die  reine  l'pirans  h.  lehr 
Wiebt  und  nie  mit  der  fpirans  1'  vertaurdit  wird.  Diele 
wrtmilchung  waltet  gerade  in  den  navilchen  und  lettifithen 
(jirachen,  worin  fo  viele  urlprflngliche  kehllaiite  affibiliert  er- 
fcheinen,  vgl.  cor,  cordis,  berza  mit  dem  litth.  fzirdis  (fprich 
l'chirdis.)  böbm.  Irden;  canis,  hund  mit  dem  litth.  Jzii;  cen- 
tum,  hundert  mit  dem  litth.  /.  (Iprirh  l'h,  oder  dfh)  ant- 
wortet dem  gr.  y.  lat.  b.  als:  ziema  (ysTfia,  hienis)  zeme 
(liimus,  vgl.  humilis  und  •/j)'x\Lay>;,  yi^röMq)  zmogus  (homo 
pl.  zniones,  homines;  altpr.  liiiunents,  homo)  zalis  (/Jjv,  an- 
fcr);   zengti,   zengimas  iil  das   deiitfcbe  gangan,  gang.    Man 

indeAen  das  augell'.  Iceort,  engl.  Ihort  f.  ceort  und  IclbH 
Icurz  f.  churz  (oben  f.  17;').)  Ib  wie  die  zifchende  aus- 

:be  der  friel'.  engl,  und  Ichwed.  anlaute  c,  k,  eh.  — 


dem  Verhältnis  der  Roufonantcn  geht  alfo  genügender 
einer  urverwaudtlchaft  der  verglichenen  Ipracheu  lier- 
Sollt«  fich ,  auf  es  gel'tützt ,  nicht  zugleich  berührungen 
'#  naehfpOren  lallen?  die  analogie  zwifclien  hochd.  nnd 
ifohem  vocalftande  nicht  zu  dem  l'chhiflf'  leiten,  daß  auch 
vocale  mit  golh.  zuliunraenhängen  iiiiilJeii?  Unlieberer 
Abgebrochener  wird  diefer  ziif.  hang  fchon  dellhalb  feyn, 
wir  in  dentfchen  dialecten  derlelben  conlbnantenlhifc  fo 
vankcnden  und  manigfaltigen  vocalen  begegnen.  Gleichwohl 
it  e-S  noch  Iblche  unverkenub.ire  ähnliehkeiten: 
manche  vocale,  obfcbon  nicht  felbft  übereinrtiinmend,  folgen 
derfelben  ricbtuug,  z.  b.  in  den  lat.  Wörtern  genug,  tenuis 
gleichen  e  genau  dem  deutfchen  u  im  gotb.  kuni,  jDuni  (?) 
ttod  alth.  chunni,  dunni. 

betnerkenswerth  fehlen  mir  immer  die  analogie  der  vocale 
in  pater,  mater,  frater  vergl.  mit  v.'itar,  muotar,  pruodar; 
r^itPf  hat  kurzes  a,  mater,  frater  haben  langes.  Ebenlb  rteht 
in  allen  deutfchen  fprachen  dem  vatar,  fader  kurzer  vocal  593 
ni,  dem  muotar,  pruodar  hingegen  langer,  angelf.  möder, 
brödher.  Das  dor.  y.dxrfi  kann  daher  fein  langes  n  mit  dem 
?emeingriech.  tj  in  jj-r^'njp  taufchen,  nie  aber  das  kurze  naTTjp 
in  ein  langes  tttjT^p  Obergehen.  Dies  beifpiel  beltiirkt  auch 
mtine  aulichi,  das  gedehnte  o  mit  dem  dipbth.  uo  auf  gleiche 
linie  zu  l\cllen  (00  =  uo,  wie  5,  tj  =  a«,  ea). 
Oberhaupt  in  den  meillen  lallen  Itimmt  die  deutfche  zu  der 
lat  griech.  kürze;  vgl.  älere  mit  altn.  ula;  täcere  mit  ^ahan; 
calamus  mit  halam ;  mölere  mit  malau ;  möla,  iiuXi^  mit  alth. 


fti^p,  alth.  tior  mit  der  lat.  kürze  fera.     Anderemol 
Geh  die  deHtichc  länge  von  der  gr.  und  Ut.  kOrzeJ 
^es,  rf>56s,  pedis  (der  noin.  t:ou;,  pes   lang  wegefl 
traution  aus  wiSc,  pcds);  haubiji,  cäput;    äugö,  ö< 
derematd  kann  der  ablaut  erklären  helfen,  z.  b.  wo 
eins  mit  prüdens  [i".  nachtr.],   entlpräehe  jenes  d| 
dieles  dem  fr6}>a.     Spätere  Grieclien  pflegen   das 
u   und   c   bisweilen   in   ihr   langes  ou   und  t)    zu 
(Sehn.  p.  37.). 
4)  abgcCebu  von  ilimniender  kürze  oder  länge  zeigea 
und   andere  beilpiele  bald  völlige   gleichheit  der 
(calamua.,   halHin;   alerc,  aljan;   videre,  vitan;   pi 
jiiguni,  juk)  bald  Übergänge  (o  ftir  a  [''gl.  T-  35.  it 
hals;   fTvoji«,  narao;   hollis,  galls;   —    e   ftlr  i:    e( 
ledere,  ßtan ;  ccrvus,  hairuts  (?)  alth.  hiru^  —  o  flU 
goth.  guma).     Statt  des  goth.  ai,  ai'i   griech.  und 
e,  o:   faihu,  pccn;   tathun,  deeem;   plectere,  flaihj 
fero;  hai'irn^  cornu;  torridus,  f^ai'irfis,  alib  völlig  W, 
—  Der  diphth,  au   Itimmt   in   augere,  aucavtiv,  g< 
kürxi  Och  aber  anderemahle  (caput,  oculus).     Da 
begegnet  zuuiahl  dem  goth.  ei,  ai,  vgl.  oTSa  (vait)  ß 
XEt3t<u,  XiXiiTta  (leiba,  läib)  fisiCmu  (mäiza)  oTvo.;  (va 
(monftro,  täikns,  fignum).    Lat.  dafiir  langes  i,  als 
XoipTj  (Ilbamen)  zuweilen  langes  u,  neben  älterem  oi 
commüuem,  oinom,   comoinem;   goth.  ainana  (gr.. 
vgl.  enna,   anne  L  211.  246.)  gamäinana  (oben  C 
auch  oe,  wie  in  hoedus,  goth.  gaitei.     Die  anwe) 
weitere  entwiekeinng  l'olcher  hier  nur  roh  aufge^ 
logien  wird  erll  fortgeletztes  Iprachrtudiuin  gewi 
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haben  foUte.  Die  abwefenheit  des  e  und  o  im  goth.  be- 
nimmt jeden  zweifol*).  Diizu  tritt,  dafs  nicht  uur  im  gr. 
alpliabet  a,  t,  u  abgerchlollcu  ffir  lieh  liehen  ittid  kein  ver- 
Ungerungszeichen  neben  lieh  habon,  während  die  Ipätercn 
iiO  Ton  Tj,  (u  gefchieden  find,  Ibadern  auch  im  reinitileheu: 
X  ^  ^  den  von  der  allmühligen  ausl'prache  zugefügten  e  und 
o-laut  mit  auszudrücken  haben,  [1".  nachtr.] 
t)  vielleicht  ftlgen  fich  endlich  die  lieben  deutlichen  längen 
(f.  578.)  zu  dem  lanj'krit.  Auf  der  edlen  tafel  Franks  (chre- 
ftom.  fanrkrita,  Monach.  1820)  liehen  nämlich  drei  lange  vo- 
cale  ä,  I,  Q  und  vier  diphthongeu  ae,  ai,  o,  au  angegeben. 
Ich  will  fie  nach  meiner  weile  a,  1,  ft,  e,  ai,  6,  au  bezeichnen  fi96 
und  den  goth.  e,  ei,  A,  iu,  äi,  o,  siu  oder  den  jdth.  a,  i,  ü,  iu, 
ei,  uo,  ou  vergleichen.  Kenner  des  lanlkrit  werden  beur- 
tbeiien,  ob  fich  die  bedenkliche  zur.ilellung  des  lanlkr.  6 
mit  dem  deutfchen  jm  hören  lälJt,  Sie  mögen  auch  prüfen, 
ob  die  trennung  der  langen  (gedehnton)  vocale  von  den 
"iphthongen  etwas  wel'eiitliches  mit  fich  führe.  Mich  be- 
kt,  dalJ  alle  langen  nnd  diphthong.  vocale  jünger  als  die 
en  und  aus  dielen  durch  ziif.ziehuug  und  nmtuiigfalte 
ODe  der  conlonanten  erwachl'en  find  (oben  f.  331.) 


Ich  rennnjf  dnher  Bopp  nicht  beizutreten,  wenn  er  (imniils  of  orient.  lit. 

Lond.  1820.  p.  7.)  fagt:   tliero   ia  oiilv  une  tlufect   of  wliicli  wo  uiay  ac- 

Cazifkrit   »Iphnbct,    namcly.  ihnt  rhc  l'hort  «,    ihc  riiort   italian  e  nnd  o 

!  dti'tinpiirhed  froin  odo  nnothcr.     Für  I  caniinx  licljqvc,   that  in  the  lim- 

~9(  the  Brohman»,  wben  it  was  a  vcrimcular  totjguc,  tiic  aki'iru  hiid  alwu^s 

»wer  of   a    fbort  »,   ajjd  tbnt  tlic   foiind»  >>(  r  nnd  tp  nevor  occurrcd  in   it; 

her  think    thut    the   fign   ufud    for    the    fhort   a    was    put   alfo    to   exprefs   A 

r  and  o. 


\L. 


TT  M^iX  A  SJiK^     J^V*'Vm  ■* 


VON  DEN   WORTBIEGUNG 


ERSTES  CAPITEL. 

VON   DER  DECLINATION. 

Die  declination  gefchieht  in   allen  deutlcben  fp 
fpntlich    durch    dem    worto    hinten    angffiigte    enduDg 
Wort  kann  ibwohl  in   l'einer  nackten  wurzel,   als  in  eil 
leiteten,  d.  h.  Ichon  durch  eine  bildungsendung  verm 
Halt  dcclintereu.     Im   letzten   fall   muß   mau  die  flexi« 
(den  caCus)   von    der    voninJtehenden    bildungsendunj 
deren    Ibgar   luebrere    verbunden    eintreten    können. 
Worte  dags  i(l  dag  die  reine  wurzel,  8  der  caCus;   in 
die  Wurzel,  i  die  ahleitung,  a  der  calus;   in  blötinalTi 
Wurzel,  i  die  erlle,  nall"  die  zweite  ableitung,  tis  der  i 
weilen  verwäclift  aber  der  oafus  mit  einem  bildungsvi 
welVntlich  zur  declination   find     1)   der   durch   einen 
endnnjj  im  vocal  der  wurzel  gezeugte  umlaut,  wenn 
l'pätcrhiu  aus  diefen  umlaut  die  abgefrhlifFeue   endun 
läDt.    2)  der  vnrge letzte  artikel,  d.  h.  ein  lyntactiich  an 
mittel,  der  iinvollkommenheit  des  eafus  zu  hülfe  zu  koi 
feinen   abgang   völlig  zu   erfetzen.     Der  umlaut  beul 
nach  den  allgemeinen  gefetzen  (im  crften  buch);  vom 
dc'3  artikels  wird  erft  im  vierten  buche  gehandelt 

Die  caJus  beliehen  aus  vocalen  und  conlbnanten. 
fleh  nicht  im  allgemeinen   beltimmen,  diefe  find  nur 


II.   von  der  declination  im  allgemeinen. 
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Alle  deutlchen  iprathon  uiiterfcheiden  ßugularis  und  plu-697 
mlia;  vom  froheren  dualis  gibt  es  einige  trümmer.  Sie  unter- 
rXcheiden  Tier  calus:  nütuinativ,  gcnitiv,  dutiv,  acculativ;  luit  den 
llbnncn  des  nom.  falten  die  des  vocattvs,  mit  denen  des  dat.  die 
tdeä  ablatirs  und  iriftru mentalis  zii(anmien.  Allein  auch  des  vo- 
Icalirs  und  inftrum.  früheres  daleyii  [icwähreii  theilweile  fpuren. 
[Späterhin  fallt  der  acc.  zum  noni.,  ja  der  dat.  bülJt  feine  aiis- 
IseichnuDg  ein. 

Ferner  ift  die  unterfcheidung  der  drei  gefchlecbtcr  zu  be- 
labttcbten.    Das  niafculinum  befit/.t  deutlichere  und  daucrhaltere 
1,  das  feminiuum  mildere,  weichere,  das  neutr.  eine  der  mann- 
en meiJlens  ähnliche,  nur  llumpfere.    Einige  weibliche  decli- 
)nen  (limmeu  beinahe  ganz  zu  den  männlichen. 
Keine   der  deutf<;lieu  timndarten    bcfitzt  die   calüs   iu   voll- 
komniener,  uriprönglicher  geltalt;    vocale  und  couf.  haben  lieh 
Itig  abgefehliflen  und  dadurch  allmahlig  verniifcht,  endlich 
Jölt.      Die   gotli.  Iprache   mag   lieh    hierin  uiigetalir  /u  der 
eu,  reineren  verhalten,  wie  lii-h  die  nrMihochd.  zur  goth.  ver- 
Vulllländigere,  fchärfere  caliisf'ordien  können  theils  aua  der 
ie  und  gegeneinanderhaltung  der  Aibliautive,  adjective  und 
üna  gefolgert,   theils  aus  der  vergleichung  urverwandter 
er  fpraehen   verniuthet   worden.     Hierüber   läßt   lieh   aber 
Inach  gefchehener  darl^illung  J<r  verlchiedeneu  declinationeu 
fchlulio  des  ganzen  urtheileu,  wo  ich  auch  meine  anficht  von 
eigentlichen  bedeutung  der  cafuszeieheu  entwickeln  will. 
Noch  bleibt  einer  durch  die  gclammte  deutlche  zunge  wal- 
"en   uuterfcheidung   zwifchcn  ßark/'t'   und  J'ehtvachei'    flexiou 
i  erwähnen.     Erllere   ift  die  ältere  und  (innerlich)  einlacliere; 
fehwacbe  fcheint  durch  einfchaltung  eines   zur    declination 
»gs  unwefentlichen  bildimg8-n  entitanden,  xeigt  Geh  dem  zu- 
niemahls    an    reinen   wurzeln.     Diei'es    bildungs-n  führte 
"lere   abfchleifung  der   wahren   calus    herbei   und   erfchien 
als  eigne,  der  declination  wefentliche  form.  Beweis  und  aus- 
meiner  behauptungen  zu  ende  diefes  rapltels;  aufgelleilt 
Jeu  mßÜen  aber  nach  dem  nuterlbhied  llarker  und  fchwacher 
alle  deutfche  declinationeu,  da  er  hülorifch  ein  wirklicher 
rorden  ift. 


Gothifches  fnbflanticum. 

Starkes  ma/culinum,     erj'te  declination. 

beifpiel:    nom.  fil'k-8  plur.  fifk-ös 

gen.    fifk-is  tifk-e 

dat.     üfk-a  Ullc-am 

acc.    fifk  fil'k-ans 
voc.    fifk 
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kr- 


2)  mit  der  biidung  -v,  -u:  I'äivs  (lacus:  räivis,  laiva,  iaiv;  l 
fÄive)  fnäivs  (nix)  &iv8  (aevum)  J)iu8  (famulus:  Jjivis, 
J)iu ;  |)ivÖ8  Neh.  5,  1 6.  J)ivö  Luc.  16, 13.  ))ivaiB,  {>iTans 
deci.  3.  anm.  3. 

3)  mit  der  biidung  1 :  fngls  (avis)  katils  (cacabus)  fitls  ( 
fvibls  (fulphur). 

4)  mit  der  biidung  -an.  -in:  fabans  (lintenm)  ))iudans  (re: 
mins  (coelum)  kindins  (praefes)  maürgins  (icpot). 

5)  mit  der  biidung  -r :  akrs  (ager)  [gabaürs  (commeflktio)] 
(digitus)  ligrs  (lectus)  ti^rs  (lacrima)  TÖkrs  (lucmm). 

6)  mit  der  bildimg  -ifk:  atifks  (feges). 

Anmerkungen. 
1)  Wörter  mit  unbelegtem  pl.  können  auch  zur  vierten  de( 
hören;  die,  deren  nom.  fg.  abgeht,  in  ermangelung  ai 
beweiie  felbll  neutral  feyn.  Ungewifs  find  demzorolgi 
(traba)  aljan  (zelum)  biuds  (menfa)  doms  (judicimn) 
(cafus)  usfilbs  (fepultura)  gaggs  (platea)  gramft  (feft 
hläuts  (fors)  hups  (femur)  läun  (mercedem)  möds  Qis) 
(gener)  munj)s  (ob)  nei]^  (invidiam)  plat  (aflumentnin) 
(fluzus)  urruns  (oriene)  rüm  (fpatium)  figis  (victoriae  1 
3,14.)  fk&ut  (fimbriam)  fköhs  (calceus)  fkuft(capilliiiB) 
(fomnus)  gallalds  (fe  habens)  Kik  (punctmn)  Ariks  ( 
iiiur  (vitulum)  fvam  (fpongiam)  fvult  (mortem)  t^ns  (r 
väip  (coronam)  veitvöds  (teftis)  vlit  (vultum)  vrit  (fit 
()laüh8  (fuga)  ^raihns  (coactio).  Nach  aller  analc^ 
inzwifchen  döms,  gaggs,  hläuts,  mSgs,  möds  etc.  zur  g 
wärtigen  decl. 
599  2)  die  mit  s  fchließenden  wurzeln  nehmen  im  DOm.  %• 
cafus-s  an,  machen  ibn  alfo  dem  acc  gleich;  fo  ftebc 
(trabs)  «rruns  (dvamXri)  drus  (cafus)  f.  anfs,  dnds,  nr 


II.   goüi.  fuift.  ßarkes  inajc.    zweite  deel. 
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Starke«  ma/c.     zweite  decUnation. 

bar-jiä 
har-jis 

pl. 

]iar-jo8 
har-jt- 

haird-eis 

baird-eis 

pl 

hafrd-jÖ8 
haird-jt' 

har-ja 

har-i 

har-i 

har-jam 
har-jans 

hairil-ja 
haird-i 
haird-i  (ei) 

haircl-jaru 
haird-jans 

▼ir)  und  nicht  vairs,  vielleicht  zutD  uiiterfchiede  von  der 
org.  Verbindung  vairs  (pejus) '^  und  Neb.  5,  18.  Iliur  (vitulus) 
f.  ftiurs:  ebenlb  würde  denn  auch  decl.  4.  baiir  (fitius)  nicht 
baürs  Uehen.    Doch  vergl.  die  adj.  decl. 


beiTpiel : 


diefe  decl.  ill  theorptilch  ganz  die  vorige,  indem  das  zwifchen- 
tretende  i  zur  bildinig,  nicht  zur  decl.  gebrirt,  wesi)alb  eigent- 
lich aufzuhellen  wäre:  hari-8^  harj-is,  ii;»rj-a,  hari;  harj-os, 
baij-e,  harj-am,  harj-ans.  Für  die  Jpraeiigelchiehte  gewährt 
aber  jene  praftilche  aufltellung  vortheil  und  ilt  auch  beizu- 
behalten, weil 

ioi  noui.  und  gen.  fg.  eine  merkwürdige  verfchiedenheit  eiu- 
Geht  nämlich  eine  kurze,  blolJe  wurzelfilbe  voraus,  Jb 
bt -jis,  als:  harjis  (exercitus)  ni|>jis  (coguatus)  andfd'ta|^)jia 
Iverfarius);  geht  aber  eine  lange  lllbe,  oder  gehn  mehrere 
n  voraus,  Ib  wandelt  iich  ji  in  ei  (vgl.  ]'.  3ti.  über  i  und 
Diefer  fall  [dazu  hieis?  (wie  frei»)  acc.  pL  hlijans:  f. 
nachtr.  zu  608]  ilt  ungleich  gewöhnlicher;  er  begreift  a)  an- 
deis  (tinis)  aJ'neis  (mercenarius)  blüllreis  (cultor)  vitöda-falieis 
(1^8  peritua)  hairdeie  (paftor)  hvaiteia  (trifcicunj)  [jiuleis  (n. 
menlis)]  leikeis  (medicus)  faüra-nia]jleis  (praefectus)  ragineis 
cimliliarius)  ßpöneis  (dilcipulus)  und  ohne  zweü'el,  wenn 
djos  (parcntes)  eines  fg.  fiibig  ift,  würde  diefer  bernlif^is 
ens)  lauten*);  auch  der  pl.  iilbafiunjös  (teltes  oculati)  Goo 
filbaviljus  II.  Cor.  8,  3]  führt  auf  -üuneis.  b)  bildungen 
-areis:  bökareis  (fcriba)  däimonarcie  (daemoniaeua)  lii- 
is  (doctor)  liujiareis  (cantor)  mötareis  (telonarius)  vagg- 
wei«  (cervical)  vullareia  (fullo).  —  In  der  fchwachen  conj. 
wechl'eln  ji  und  ei  nach  gleichem  gefetz:  nafja,  nafjis,  nuljil>; 
ßkja,  iokeis,  Jokei|3;  (über  einiges  abweichende  dort). 
)tbeoretifch  foUte  der  uom.  fg.  vom  gen.  uuterJchieden  lauten 
luid  zwar  unbedenklich  haris,  hatrdis;  gen.  harjia,  hairdeis. 
Wirklich  findet  fich  einmahl  läiliiris  Luc.  R,  40.  ft.  des  ge- 
wöhnlichen läifareis  (Matth.  ü,  11.).  Dieler  noni.  auf  -i«  folgt 
auch  atu  dem  das  6  ablegenden  acc.  -i  (und  nicht  -ei).  Na- 
türlich aber  ^reranladte  der  uuorg.  nom.  -eis  den  ausnahms- 


')  Diefe   beiden  wortcr  ripöncis  nnd    Ix'-rufji'is,    in  allen   übrigeo   miindaHcn 
irt,   find    donkeler  herkanft;   die   alcb.  form  würde  nBgefiilir  fiptiuoDi,  pä- 


512  n.  golk./vJ>/t.  ftarkea  ma/c.   driUe  ded. 

weifen  voc.  leikei  (Luc.  4,  23.);  doch  vgl,  den  tniloge 
-au  der  folg.  decl. 
4)  Gpöni  Matth.  10,  25.  ift  entw.  acc.  oder  unor^.  dat  (ft 
ponja)  Tgl.  funu  f.  funau  in  folg.  decl.*) 

Starkes  ma/c.     dritte  dedination. 

beifpiel:         fun-u8        pl.  fun-jus 
fun-aus  fun-ive 

fun-au  fun-um 

fun-u  fun-uns 

fun-au  [fun-jus*)] 

1)  einfache  werter:  airus  (nuntius)  [aühsus  (bos)  arhvu»?  ( 
däu{)U8  (mors)  [drunjus  (9&<5tT°0]  fairhvus  (mundo«] 
(flumen)  fötus  (pes)  [fripus?  (pax)  gredus  (fiune») 
(petra)  haidus  (modus)]  bairus  (gladius)  hliftus  (fiir] 
(oboIus)  [kuftus  (experimentum)  luftus  (aer)]  leiJ)U8 
li])U8  (membrum)  luftus  (voluptas)  magus  (puer)  i 
(fimus)  qvij)us  (uterus)  fakkus  (laccus)  [üdus  (mos) 
(clipeus)]  ßcadus  (umbra)  ftubjus  (pulvis)  funus  (filii 
(decas)  tun|)UB  (dens)  ulbandus  (camelus)  vahilus 
valus  (baculus)  [vandu8(virga)  vairdu8(hofpes)]  vulj)u 
^aArnus  (fpina)  [^ubtus  (confcientia)]. 

[!•)  auf  -rus:  hubrus  (efuries)  vintnia  (hiems)  vij)ru8 

2)  auf  -odiis:  aübjödus  (tiuuultus)  gabaürjodus  (volupt 

3)  auf  -iltM:  aülus  (aünus). 

4)  auf  -na/fm   blutinairus  (cultus)  etc.;    auch  aj/us: 
(abundantia). 

5)  fremde  wörter:  aggilus.  apaüftaülus.  aflaijus.  diabaül 
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regelmäfiig  gm,  dort  nur  in  der  ausnähme  ei.  Auenahmsweife 
tix'ten  wieucrum  venuengungeii  ein;  Luc. 4, 3,  der  iiom.  luimus 
f.  fuDus:  Luc.  1,  79.  der  gen.  däujjus  Jl.  dau|jau8;  Luc.  1,  54. 
der  dat.  magu  il.  magiiu;  Luc.  9,  38.  der  dat.  funu;  mehr 
dei^l.  in  den  eigennamen.  Übrigens  hat  au  ohne  rOckücht 
auf  kürze  oder  lauge  der  vorgängigcu  ß!be  Qberjdl  Ibitt. 
im  nom.  und  gen.  pl.  kommt  noch  ein  i  ius  fpiel,  Juujua 
ilände  nach  obiger  muthmiifluug  für  fimuus;  Tunive  f.  funue; 
dat.  und  acc.  pl,  bedürfen  keines  i,  weil  fie  üch  gcnugfam 
auszeichnen,  der  noui.  I'unjus  würde  ohne  i  mit  dem  fing,  zull 
treffen.  In  ftubjus,  ailarjus  [drunjus]  und  dem  f.  vaddjus 
herrlcht  ein  Iblches  i  durch  alle  cai'us:  itubjus,  Ihibjaus,  ilub- 
jau,  Jlubju;  der  pl.  (wenn  er  vorkommt)  würde  lauten:  ftub- 
JUB,  llubive,  (tubjum,  Ttuhjuns,  folglich  nom.  ig.  imd  pl.  über- 
eiü8.  Oder  lielJe  (ich  ein  ftubivös,  Ihibive  und  gar  ftubivam, 
flubivans  (wie  jjivos,  [>ive  in  decl.  1.)  anuebmen? 
[das  gelchlecht  mancher  Wörter  bleibt  ungewile;  T.  die  fem. 
ond  neutr.  auf  u. 
fremde  wörter  ich  wanken  mit  dem  nom.  pl.  in  decl.  4;  als: 

ileis  Marc.  1,  13.  [daher  auch  gen.  plur.  aggile  L.  9,  26. 

10.]  apailülaiüeis  Marc.  6,  30.   fareilaieis  Luc.  15,  2.  [gen. 

fareilai^  Marc.  12,  13.]    praiiieteis  Luc.  10,  24.   [gea.  pl. 

.üfete   Marc.  6,  15.]    neben   aggiljus   Marc.  12,  25.    Luc. 
15.  etc. 


Starkes  mafculinum,    vierte  declination. 

beifpiel:        balg-s  pl.  bnlg-eie 

balg-is  balg-6 

balg-a  balg-im 

balg  balg-ina 

balg 

&&lt  wenige  Wörter:  aivs  (aeviim)  arms  (brachium)  banftfi(hor-  602 
i)  barms  (gremium)  baürs  (genitus)  [in  baürim  Matth.  11,  11. 
7,28;  aber  im  nom.  Ig.  baür:  frumabaür,  jiinabaür]  gadrauhts 
liles)  faj)8  (dux)  [frafts  (x^xvov)]  garda  (domus)  gafts  (peregri- 
i)  läuj>s  (homo)  mata  (eibus)  [muiis  (cogitatio)]  näus  (mor- 
8:  navis,  nava,  nau?  oder  nav?;  pl.  uaveis  Luc.  7,  22,  nave, 
tim,  navins  Luc.  9,  60.)  puggs  (marlupium)  läuds  (facrificium) 
fgv»  (cantus)  flahs  (ictus)  Ipaiirds  (iladium)  üads  (locus)  [ilabs 
wi^feiov)  lUiks  (nota)  vaiirms  (weil  ahd.  pl.  wurmi)  vuuns  (palEü)] 
'\(fluetus). 
AHmerkunggn. 

la  nur  der  nom.  dat.  und  acc.  pl.  fidi  von  den  formen  der 
erAen  decl.  ablcheiden  und  der  ganze  fg.  zufammenfötlt,  fo 
bleiben  Wele  Wörter  ungewifs  zwifchen  beiden  decl.  (f.  dort 
anni.  1.) 


BlLAa««TtS    I 


»I 


Starkes  femininum. 


beifpiel: 


gib-a 
gib-Ö8 
gib-ai 
gib-ra. 


gr/te  decliiiation. 

pl.  gib-os 
gib-6 
gib-6m 
gib-ös 
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1)  einfache  Wörter:  airj)a  (terra)  anna  (negotium)  arka 
bida  (petitio)  böka  (über)  [bota  (ScpeXo?)  gabiada  (vük 
gabruka  (iragmentum)  [d4ila  (H^xo^^n)  flalita  (torqaet 
(iepes)  fera  (r^gio)  gairda  (zona)  giba  (donnm)  ff^^ 
gröba  (fovea)  hairda  (grex)  hanla  (cohora)  [btuma  (t 
blamma  (laqueus)  hvöta  (minae)]  hiiigga  (baculos) 
(hora)  laibos  (]*eliqüiae)  [liuga  (^^{»oc)]  marka  (regio) 
(terra)  päida  (tunica)  raila  (midium)  razda  (loqueU)  i 
(poenitentia)  rüna  (confilium)  faürga  (cura)  nei})a  (da 
fmama  (Ilercus)  fpilda  (tabula)  il4iga  (femita)  iläna 
cium)  [fau|)a  (ratio)  fkfmda  (conftifio)  tfiv»  (ordo)  rinoa 
vinno)  Tulva  (rapina)  uavaürpa  ^iroBoXi^)]  ywaba  ( 
vraka  (perfequutio)  j^uuda  (gens)  y^arva  (deficientia) 
(utilitas)]. 

2)  mit  der  bildung  1:  ne{)la  (acus)  fiivala  (anima). 

3)  mit  der  bildang  ein,  in,  n:  alleina  (ci^itus)  &irina  (< 
fair^soa  (calx)  draühlha  (mica)  Klaivalha  (fepolcnua) 
(vox)  [arbvazna  (fagitta)]. 

4^  mit  der  bildung  r:  hleibra  (tabemaculum). 

5)  mit  der  bildung  f :  g4itla  (caper). 

6)  mit  der  bilduns  v:  ahva  (fluvius)  rali|)Ta  (maa&o)  | 
(amor)  fiat>Ta  (owum)  f.  naehtr.]  triggva  (pactio)  nbui 
ticus). 


n.  goth.  J'ubj't,  ftarkea  fem.    zweite  u.  dritte  decl. 


als:  jimdiü  (juventute)  Luc.  18,  21.  mötai  (telonio)  Matth. 
9.  Marc.  2,  14.  [litai  (liauilatione)  GaL  2,  13.]  —  Wiederum 
i^e,  von  denen  bloll  der  nom.  pl.  Torkommt^  dßri'ten  auch 
»Tc.  1.  decl.  feyn. 

Starice«  fetnininum.     zweite  declination, 

beifpiel:         j)iv-i  pl.  {liu-jös 

J>iu-jös  |jiu-j6 

|)iu-jai  |Diu-jöm 

|)iu-ja  |jiu-jö8 

{)iv-i 
eh   diefe  decl.  muß    gleich   der  zweiten   männl.  untheoretifch 
XeWt   werden.      An    lieh    und    urfprilnglich   war    ihr   para- 
völlig das  von  giba,  gibos,  folglich  jüvi  (11.  l>iuj-aj  |:»iuj-('i8, 
,  {jiuj-a  etc.     Der  beweis  liegt   in  den  unter  8.  der  vori- 
decl.  angeftihrten   vollltäudigcn    tonnen    lünja  und   vrakju. 
re  Wörter  haben  das  -a  des  nom.  abgeworfen,  wie  einige 
das  -«  des  nom.     Dem  male,  war  diefes   abwerfen  uach- 
weil  es  nom.  und  acc.  mengte;  dem  fem,  bringt  es  ver- 
weil es  umgekehrt  nom.  und  acc.  unterlbheidet.    Vielleicht 
fachte  der  das  -a  ablegende   voc.  (mavi  Luc.  8,  54.)  den 
-i  ilatt  -ja.    Ausnahmsweii'e  legt  es  auch  der  acc.  ab  (kunjji, 

Luc.  1,  77.). 
Das  kennzeichen  dieler  decl.  d.  h.  den  nom.  auf  -i,  haben 
beleglich  folgende  Wörter: 

einfache:    J)ivi   (aneilla)    mavi   (virgo:    maujus,   maiijai   etc.) 
[nivi  (virgo)?]  bandi  (vinculuni)  [ga-bundi  (vinculum)]  knn|)i 
(cognitio  [f.  Ilarkes  neutrum,  decl.  2,])  [liudangardi  (regnum). 
2)bUdungen:    aihvatundi    (rubus)    hulundi   (fpelunca)    |iiUundi 
(miUe)    lai'ihmöni   (fulgur)    aquizi   (fecuria)    [jiütuzi   (jugum) 
bvöftiüi  (gloriatio)].    V'ermuthlich  gehören  ebendahin  die  ühn-  604 
liehen:  fraiftubni  (tentatio)  vuudufni  (vnlnus)  frijöudi  (amica) 
aärabi  (lepulcrnm)  deren  nom.  mangelt.  — 
Weitere   belege  möJlen   lehren,   ob    der   nom.  %.  folgender 
'i,  oder  -ja  habe;  in  beiden  fällen  gehen  alle  übrigen  c:dus 
Ich:   banjös  (piagas)   häijijös  (agri)  haljai  (tartaro)  hvilftrjnm 
ris)  käukjöm  (meretricibus)  ludja  (faciem)  plapjö  (platearum) 
Wjds  (tegidae)  l'uljöm  (l'andaliis)  vailjös  (pallii)  vinja  (paicuam) 
'jpj»  (coronam). 

Zweifel  Zwilchen  einem  acc.  fg.  f.  oder  acc.  pl.  neutr.  waltet 
•o  feörad.iürja  (-Xa-et'ac)  Luc.  10,  10.  und  haürja  (ävbpaxa;  Rom. 
'2,20.  avUpaxia'v  Joh.  18,  18.  [f.  nachtr.] 

Starkes  femininum.     dritte  declination. 

Stimmt  in  allem  zu  der  dritten  männlichen.  Mit  Gcberheit 
Eillen  hierher  bloß:  bandus  (manus)  afilus  (aßnu)  kiunus  (mazilla) 


ilk. 
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LI.   goth.  fubj't.  ftarkes  fem.    vierte  decl. 


vaddjus  ( Valium)  vrij>us  (grex);  inutbnmülieli  etwau  auch:   qTaii 
Ulis  (mola)  ulbaiidus  (cauiclus). 


Starke«  femininum.     vierte  declination. 

beifpiel:  aoll-a  pl.  auft-eis 

anlVaia  aui't-e 

auft-ai  aull-ini 

*  and  anll-ins. 

1)  einfache  wörter:  alds  (aetas)  anlls  (gratia)  [äihta  (polTeiB* 
faür-baiihts  (oi-ci?.6-ptocii;)]    hrilj)8  (nurus)   däiins  (odor)    ' 
(facinus)  dulj>s  (fellum)  fragibts  (defponlatio)  [fraiu-gahts 
gr«Uu8)  inna-gahts  (iugreflus)  grids  (paOfAiJ;)  haifll«  (piii,ni  v  ' 
baiirUs  (ollium)  kntids  (gt-nus)  fralufts  (perditio)  mäht?  ;vi> 
[aLii-min}58  (lulpiuio)]  uiu|i3  (uecelBtus)  audanvuufts  (aüuinii 
qvt'iis,  qveiiis   (uxor)    [fri-Jabts   (i".  naehtr.)    fäuls   (columii. 
r<")kiis  (Ci'j'njafw)]   iauhts  (morbus)   manna-lel^s  (virorum  i^^- 
i.  ii.  inundus)    fiuns  (viüo)  af-llaJl'  (repudiiiiu)   us-rtaiV  (relur-     *^ 
rectio)  %'aibts  (res)  [iis-vaiirps  (abjcctio)]  fra-vaürhts  (pi-cca- 
tuui)   vaiirtB   (radix)   vena    (fpes)   ])ai'irfts   (inopia).     Mit  ir        ^ 
vorlilbe  ija:  gabaur|j8  (nativitas)  gafaürds  (conrenCus')  _   ' 
(aertitualio)  gamüiiijjs  (ixKÄT^atot)  ganmuds  (niemoria 
(l'alus)]  gaqviim|)s  (uoucilium)  garuiis (forum)  gal"kafts(crt.iiii';        ^ 
[gawiÜ' (i^p^)]. 

2)  bilduugen  mit  -«,  an:  alians  (mellis)  aoabufas  (lex)  rütn;'- 
(atrium)  täikns  (lignum)  mit  -um:  uiidums  (medium)  [mit  f- 
nadrs  (syjoya)], 

3)  bilduugen  mit  -c/i,  -«i^,  -cd:  magaj>8  (virgo)  mita]>s  (meo- 
fura)  gamäindai{)8  (xoivcuvia)  fuheds  (laetitia). 

605  4)  von  fchwacheu   inßnitiren   auf  -an,  ön,  jan   gebildete   fubl^ 
z,  b.  bäuaius  (habitatio)  laJ>üQ8  (vocatio)  däupeins  (baptLfinui)' 
Ihrer  gibt  es  viele. 
Anvierkungen. 

1)  nach  anm.  2.  zur  erllen   luäiinl.  decl.  unterbleibt  auch  bi*'' 
das  nom.  -s,  fobald  das  wort  lelbll  auf  8  oder  gar  CT  eudi^ 
fo  ileht  gannis  gen.  garuniais,   atltalT  gen.  afllaffais,  TtQ\ 
gen.  pl.  vröhle   fUr  garunls,  alRullä,  vroblä.     In  däuns 
däuuais  ift  es  hingegen  ciü'us  -s.  . 

2)  einige  Wörter  J'cheinen  den  fing,  nach  diel'er  vierten,  den   "^Jj 
nach  der  erilten  decl.  zu  machen.    So  findet  tich  Luc.  15,  ^  ' 
däil  (portionem,  fiipoc)   Luc.  19,  13.  däilos  (portiones,  }i*»^^v 
häim  (vicum)    häiniai  (vico)   aber  häimi^s  (vicos)  häimö  ( 
coruin).    Vielleicht  gehörten  noch  andere  dahin;  vgl,  üüt-^^ 
nos  (blal'phemiae  Marc.  3,  28.)   [birodeiuos  (murmuration^^' 
uflVallcinös  (inflationes)  11  Cor.  1 2,  20]  neben  naiteinios  (hJ-^ 
Iphemias,  M:irc.  2,  7.  Luc.  5,  21-)  und  läii'emö  (doctriiuuu^S 


n.  goth.  fubft.  ftarkes  neutr.    erjte  decl. 

Marc.  1,27.)  [gaj)rafll€in6  (confolationum)  gableijiemö  (miferi- 
cordiarum)  Phil.  2,  1.  godeino.  bazeino  Phil.  4,  8]. 
3)  wo  gen.  und  dat.  fg.  abgeht,  Lfl  der  form  nach  auch  ein  mafe. 
rierter  decl.  möglich;  rolche  uniichere  find;  ahaks  (columba) 
us-dralfe  (aJ'predo)  daühts  (coena)  [f.  nachtn]  vröhe  (perle- 
quatio)  [ilaks  (lligma)]. 


Stark««  neutrum.     erJte  decb'nation. 


beifpiel : 


vaürd 

vaürd-is 
vaürd-a 
vaürd 


pl.  vaürd-a 
vai'ird-6 
vaürd-ani 

vaürd-a 


1)  einfache  Wörter:  [aviliiid  (pl.  e&)fapi(JTta  Eph,  5,4.  1  Theff. 
3,9.)]  bam  (filius)  baürd  (tabula)  bldjj  (ianguia)  [ga-baür 
(collectio)  beift  (fermentum)  dius  C^era)]  daür  (oftium)  [ga- 
fah  (captura)]  fill  (cutis)  fdn  (ignis)  gud  (idolum)  hauru 
(cornu)  hÜ8  (domus)   huzd  (thef.)   [hund  (pl.  himda)  tehund 

n.  tehundis)]  j^r  (annus)  juk  (jugum)  kas  (vas)  kaum 
um)  lanib  (agnue)  land  (terra)  leik  (corpus)  lein  (linura) 

1  (tempus)  mes  (menfa)  [us-nu't  (converfio,  converfatio)  neij) 
^vidia)]  rätis  (arundo)  hröt  (tectum)  falt  (fal)  fkip  (navis) 
frein  (fus)  fves  (propriotas)  [läir  (dolor)  fpill  (fabula)  {leihs 
(tempus)  })iu|j  (bonum)  un-J)iu}>  (malum)]  ga|>rafk  (area)  vaürd 
(verbum)  vis  (matacia). 

2)  bedungen  mit  -/,  -i7,  -fl:  tag!  (capillus)  fauil  (fol)  hunfl 
(Ikcriöciuro)  fköhH  (daemon)  fvumfl  (natatorium). 

S)  bildungen  mit  -«,  in,  an;  [ajsn  (annus)]  kclikn  (tiirris)  razn 

(domus)  v^pn  (arraa)   äigin  (proprietas)   ahan  (palea)   akran 

(fructus). 
^)  mit  -r:  äibr  (munus)  maür|5r  (caedes)  filubr  (argeotuin). 
5)  mit  -am:  eilarn  (ferrum)  lukarn  (lucerna). 
fi)  mit  -*,  -iW:   [ahs  (fpica)]  veihs  (vicus)  dihs  (?  dius,  fera)  agis 

(timor)  hatis  (odiura)  riqvis  (caJigo)  Qievis  (maneipium)  rimis 

(ülentium)  ßgis  (victoria)], 
^  mit  -J):    häubi]}  (caput)    liuhaji    (lumen)    milif»    (mel)    vitöj) 

B)  mit  -V,  -u:  alöv  (oleum)  ürkiv  (fernen)  hIAiv  (fepolcrum) 
raiirftv  (opus)  [gaidv  (defectus)  J>iv-adv  (i'ervitus)]  kniu  (genu) 
triu  (arbor). 

Anmerkung,   einige  unvollAändig  vorkommende  ßnd  zweifel- 
pfl,  z.  b.  der  gen.  beillis  Marc.  8,  15.  könnte  einem  neutr.  beill 
der  mafc,  beills  gehören;  faul'l  (ibi)  Iteht  im  nom.  ohne  -8  (Marc. 
32.  13,  24.)  fonrt  würde  ich  das  mafc.  vorziehen. 
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518        IL  goth.  fub/t.  ftark.  neutt.    zvceitc  u.  drüU  dacL 


Starkes  neutrum.    zweite  declination. 


beifpiel:       kun-i 
kim-jis 
kun-ja 
kim-i 


pl,  kun-ja 


kun- 


J« 


kuu-jam 
kuu-ja 


gleich  der  zweiten  männl.  decL  theoretii'ch  eigetitlicb  mit  de 
erfteu  eins:  kuoi,  kunj-is,  kunj-a,  kuni  etc.,  weil  i  bloOes  \A 
dungsmittcl  ill.  Docli  finde  ich  hier  kein  aoalogee  -eis  f.  jil 
im  gen.  bei  vorteilender  langer  lilbe,  vgl.  fai'ira-gaggjls  Ldc 
16,2.  [ata|)njis  lob.  18, 13.  vitubnjis  Kom.  11,33.  fairgunjis  Lue 
19,  37,  4,29.  avetijis  I  Cor.  9,  7.  Aiviikiis  II  Cor.  4,  2.  kunjijii 
II  Cor.  2,  14.  reikjis  I  Cor.  15,  24.  faiirafilljis  Gal.  2,  7.  gavair 
Jjjis  Eph.  6,  15.  andbahtjis  Eph.  4,  12:  doch  gavair|>ei8  Eph.4,3. 
II  Cor.  13,  11.  II  Thea:  3,  16.  Pbil.  4,  9.  andbahteis  Luc.  1,  21 
träuileis  Eph.  2,  12.]     Diele  decl.  begreift  folgende  Wörter: 

I)  mit  der  blofsen  bildung  -i:  arbi  (hereditas)  [azSti  (facititai) 
badi  (lectus)  bali  (bacca)  biubti  (mos)  fani  (lutum)  [fr«|l 
(mens)  fai'ira-filli  (praeputium)]  fafki  (fal'cia)  faüra-gaggi  (pr«e 
fectura)  faüra-tani  (portentum)  faüra-dai'm  (platea)  gavi  (regio 
havi  (foentim)  häili  (lanitas)  [haüri  (prun.i)  kunt>i  (notiti») 
kimi  (genus)  pubi?  (venennm)  im-ledi  (paupertas)  manuU 
(habitus)  gaminJM  (memoria)]  ufar-meli  (infcriptio)  nati  (rete] 
aiidanahti  (vel'per)  reiki  (imperium)  gan'mi  (au(i.^ouXiov)  [g* 
riudi  (caltitas)  gafkalki  (eonlervitium)  Iliviti  (tolerantia)  trAufli 
(tellamentum)]  tavi  (opus)  [inidaürni?  (hora  niatutina:  nfl 
in  undaürnimate)  vadi  (pignus)]  gavair|)i  (pax)  gavaürki  (I* 
crum)  anda-vair^i  (pretiuni)  and-vairj)i  (iacies)  anda-T  '"^ 
(reiponium). 

3)  mit  -ni,  uni:  ata]:)ni  (annua)  falrguni  (mons)  [iulbfni  (« 
ditum,  myllerium}]. 

3)  mit -uÄHt:  fallubni  (jejunium)  valdubni  (poteftae)  Titat>ni(l*' 
pientia). 

4)  mit  -ifki:  [aivilTci  (dedeciis)]  barnifki  (infantia). 

5)  mit  -nfti:  hai'ibilli  (altitudo). 
[6)  mit  -epii  avefii  (grex).] 

Anmei'kunff:  tinTolllländig  belegte  können  auch  mafc  210 
decl.  lejn,  namentlich:  aüralja(fudario)  aürkj^  (urceomm)  fllßfij« 
(latibulo). 


irki  ri» 
..at>ni(ii- 
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Starkes  netitrum.     dritte  declination. 


hierher  bloD  faihu  (peeunia)  [und  gäiru  (llimulus)]  g^n 
dat.  faihau,  acc.  faihti^  pl.  kommt  nicht  vor  [faihäu  m  verm 
nach  analogie  des  dat.  fg.  l'unau  (wie  viga  und  bama),  Tgl. 
ahd.  dat.  %.  Amin,  n.  acc.  pl.  vihiu]. 


.^ffi! 


II.  goth.  fubft.  fcivwaches  mafc.   erfte  lu  ttceite  äecL      519 


Schwaches  mafculinum.    erfte  declination. 
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beifpieJ : 


han-a 
hau-ios 
han-in 
han-an 


pl. 


han-aaa 

bau-ane 
hai)-am 
han-ans 


I)  eiofächp:  aba  (maritus)  aba  (mens)  ara  (aqiiila)  atta  (pater) 
[aiililk  (bos)]  bloma  (flos)  brunna  (fons)  fiiua  (pannus)  lula 
(pullus)  funa  (ignis)  galga  (patibulum)  hoha  (aratrum)  iin- 
huJj)a  (daeuion)  [gajuka  (Iheius)]  maa-leika  (effigies)  ils-lif>a 
(paralyticus)  liuta  (bypocrita)  lofa  (vola  manus)  tnanna  (homo) 
mela  (modius)  mena  (luua)  [naalma  (arena)  ma]ja  (vemiis)  gar- 
laüba  (lufBcientia)]  nuta  (captor)  [papa  (prelTjj^er)  l'toma 
(fubftantia)  lJaii])a  (faber)  äiza-l'mijia  (aerarius)]  ilieima  (fplen- 

dor)  fuaga  (panims)  Imakka  (fieus)  iHua  (judex,  gen.  ftäuins, 

dat.  iHuin)  funna  (fol)  ga-taüra  (fiflUra)  [veiha  (pontifex)]. 

ibilduQgen  mit  -l  -ul:  gibla  (pinnaculum)  magula  (puenilus). 
it  -m:  ahnia  (Ipiritus)  biiibma  (turba)  milhnia  (nubes). 
it  -r:  IVaihra  (Ibcer). 
-p :  nidva  (aerugo)  vilva  (raptor)  fparva  (paffer)  gavaürftva 

(cooperariue)  bidagva  (mendicus)  [fkuggra  (fpeeuliiin)]. 

mh  -ah:  br6J>raha  (frater). 

fremde  Wörter:   aipillula  (epiilola)  fpyreida  (ctitupi;)   wovon 

jedoch  nur  die  acc.  pl.  auf  -ans  vorkouimen  Neh,  6,  17,  19. 

Marc.  8,  8,20.  [drakma  (dat.  drakmin  Luc.  15,8;  acc.  drak- 

omn  (nicht  drakmein)  15,9.   acc.  pl.  drakmans)  jota  Matth. 

,5,18.  fatana  (l'atanins  II  Cor.  11,  14.  12,7)]. 

'inom.  pr.  die  bei  lat.  JchriftTtellem  bp  im  genitiv  haben:  At- 

tiU,  Attilae.    Vamba?  oder  fem.  nach  vamba?] 
Anmerkungen. 

1)  iJ^  bloß  der  acc.  pl.  vorhanden,  fo  kann  das  wort  der  erften 
Itarken  decl.  mafc.  gehören:  amfans  (bumeros)  viduvaimans 
(viduos). 

2)  baizam  (facibus)  Joh.  18,  3.  Tielleieht  mafc.  oder  nentr.  ftar- 
br  decl. 

3)  nötin  (puppi)  vaihftins  (angiili)  vaihllam  (angiilis)  ftinins 
(ignis)  funin  (igne)  Schwerlich  neutr.  l'chwacher  form. 

(4)  gen.  pl.  abnß  (maritorum)  aühfnS  (bonm:   f.  2,  267)  dat.  pl. 


nam.] 


Schwache«  ma/eulinum.    sweite  declination. 


beilpiel: 


vil-ja 
vil-jins 
vU-jin 
vil-jan 


pl. 


vil-jans 

vil-jan6 
vil-jam 
vil-jans. 


etgentJicb  wieder  mit  der  vorigen  eins   und   vllj-a,  vilj-ins  etc.  608 
ld2al\elleD ;  die  vorkommenden  Wörter  find:  arbja  (heres)  aürtja 


520"  n.   ffoth./ubß.    fchw.fem.    er/te  u.  ztpeite  ded. 


(bortulanus)  bandja  (vinctus)  väidedja  (malefinis)  af-etja  (« 
ferja  (mfldiator)  til'kja  (fiilcator)  [fal'kja  (inllita)]  i'räuja 
Dus)  gäuja  (incola)  gudja  (laecrdos)  dulga-häitja  (credite 
häitju  (jactator)  hlija?  (f.  nachtr.)]  haürnja  (buccinator)  kalji 
giiliiö)  maür|)rja  (homieida)  uelivundja  (proximus)  arbi^oi 
(heres)  gafiii|>ja  (comrs)  [lii-iimja?  fkilja  (niacellum)  Hn 
(pinceraa,  aus  fcautia  zu  folgern)]  Tkatja  (nnmimilarius)  IV 
(tibicen)  timrja  (faber)  [unkja  (uncia,  gen.  pl.  unkjana  f.  unli 
in  den  quittungen)]  vardja  (cuftos)  vaürftvja  (operarius) 
(votuntas);  bis  auf  das  letzte  lauter  perfonliche  Wörter.  Der 
tddaljin  (delcenfu)  könnte  im  nom.  tddaija  oder  Tddaljo  (m 
haben  [letzteres  wahrfcheinlich]. 

Schwaches  femininuvi.    er/te  declination, 

beifpiel:        tiigg-6  p!.  tiigg-ons 

tugg-ons  tugg-öno 

tugg-6n  tugg-6m 

tugg-on  tugg-öns 

1)  aglo*  (moleftia)  annäio  (mifericordia)  azgo  (cinis)  [avA 
brinno  (febris)  daüro  (jaima)  driuA'i  (praecipitium)  dft 
lumba)  fauhn  (vulpps"^  fiillü  (Inppleinoutum)  [u&-farf)6  (e 
fus)  faihu-geirü  (avuritia)]    lieitö  (febris)   Iivajio  (Ipiima] 
hii)]ift  (daemon)  juggo  (jnillus)  ga-jukö  (par)    [klirmd 
baluni)  bro|iru-lHbo  (caritas  fratornitatis)  nialo  (tinea) 
(caro)]    mizdn  (merocs)    [pfalmo  (neben  pl'alina)]  qvini 
lier)  ga-ra7.no  (vicina)   rinno  (torrens)    [reiro  (tremor 
(oTStpa  f.  nachtr.)]    vinjii-rkaiirc"»  (ventilabrum)  rtaimö  (fl 
fvaihrö    (focrus)   i'unno    (l'nl)   tuggo   (lingua)    [trigö   ( 
|>ah6   (liitum,  argilla)    vinno   (neben    vinna)    vruggö   (j 
viko  (ordo)  vardn  (cuftos). 

2)  Bildungen   mit   -il:    inilo   (excufatio)    mavilo   (puella) 
(labrum). 

3)  bildungen  mit-v:  bandvo  (fignum)  gatvo  (platea)  taihTvi 
tera)  uhtvo    (crepulculum)    vabtvo    (vigilia)   vidöv6 
[fteihvo  (tonitru)]. 

[4)  n.  pr.  Ultrogotho,  gen.  -gothonis  bei  Ven.  Portun.  =  Vul 

guta  (ahd.  Woldargoza).]  J| 

Anmerkung:    von    fraveitö    (vindicta)   reirö   (motos)  1 

Geh  nur  der  nom.  fg.,    fchwerlich   aber  find  es  neutra,  foi 

hierher  gehörig.  [ —  Voc.  fing,  qvioon  f.  qvinö  1  Cor.  7,  1 

Schwaches  femininum.    zweite  fiecUnation. 

beifpiel:         ra|>-jö  pl.  ra|vj6n8 

raj>jön8  ra]>-jöa6 

raj)-jnn  ra]>-jüm 

rajvjon  ra^jone 


na] 

'i 
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aikklöljo  (ecelefia)  aivaggeljö  (evaugelium)  [arbjo  (heres 
6  (lorica)]  hef>jö  (cubiculum)  lumjo  (tiirba)  [kavtljo  (cau- 
:jo  (meretrix)]    inita|)jr)   (meiifunt)   nij.ijö  (cogiiata)  ralyo 

runjö  (inundatio)  [rakjö  (lis)  liiorjo  (aapYotvr^)  fiiljo  (I'olea, 
Kler  ftark?  nur  dat.  pl.  I'uijoiri)]  täinjo  (corbis)  [ufjö  (iu- 
i)].    Es  verhält  fich  ebeni'o,  wie  mit  der  zweiten  männl. 

Schwaches  /emininum.    dritte  declination.  609 

beifpiel : 


manag-ei 
manag-eius 
manag-ein 
manag-ein 


pl.  manag-eiua 
i]iaiiag-eiu6 
niaüag-eim 
manag-eins 


meiflens  bildungen  aus  adjecttvt'n,  als:  aglaitei  (lalcivia) 
ei  (regio  montana)  bleijjei  (inil'erioordia)  l'aurhtei  (timor) 
(terror)  frodei  (lapiontia)  faihiifrikpi  (avaritia)  ufar-fullei 
ntia)  ga-gudej  (pietas)  arina-hairtt'i  (niilpricordia)  handu- 
lentia)  bleidiunei  (finirtra)  kil])ei  (uteriis)  analäugnei  (oc- 
managei  (inultitudu)  inikilci  (inagnitudo)  ga-raihtei  (ju- 
i-felei  (m^quitia)  üs-liiurei  (i'ürt'uatio)  fiukei  (aegritudo) 
"ortitudo)  filu-vaürdei  (inultiloquium)  [ferner ;  bräidei.  lag- 
ihet.  diiipei.  frijei.  godei.  lialj>oi.  bairhtci.  tiludeilei.  baitrei. 
.  baürfiei.  gairnei.  gäurei.  inukaniüdi'i.  lagganiödei.  mun- 
»verei.  tj'iusqvifjrei.  latei.  uufviirei.  hindarveilei.  IViktiei. 
j^aürftei.  vrekoi.  driigkanei.  gafr!i|i|jei.  anaviljei].  Fol- 
animen  aber  aus  l^arkeii  l'ubl't.:  ai|iei  (mater)  gabei  (di- 
üitei  (capra)  hvairnei  (calvaria)  liutei  (linHdatio)  iiiaga[)ej 
i)  marei  (niare)  fjramitei  (luculla);  über  guniei  imd 
unten  vierte  auomalie.  Von  verbis  lieDen  lieh  leiten: 
(tellininniurn)  inifj-viflei  (oonfcieiitia)  vaja-merei  (bla- 
)  un-agt'i  (l'ecuritas).  —  Da  der  ac;c.  fg.  [und  gen.  pl.] 
ecl.  dem  der  Wörter  auf  -eins  naiih  der  vierten  Harken 
Egegnet,  fo  diirfite  der  nom.  von  inmaidein  (mutationcm) 
(fennonem)  fowohi  iDmäidei,  ma|ilei,  als  inmäideins, 
heißen. 


II 


beifpiel : 


Schwaches  neutrum 
pl 


hairt-ona 
bairt-öne^) 
hairt-am  (-nam) 
hairt-ona 


liairt-ö 

faairt-ins 

hairt-in 

hairt-ü 
r:   äiign  (oculus)  äuf<^  (auris)  [auga-daüro  (fe- 
hairtA   (cor)    kaiinio   (granum)    nanio    (nomen)     [»airko 
,)   vato   (aqua)   barnilu  (iulans)    [qvi{>lö  (dictum,  Skeir. 

rimt:  berichtigt  von  mir  wiea.  jb.  1829.  46, 219  und  gnumo.  3, 543. 
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n.    (fothifckes  /ub/tanfiv.    anomahen. 


5y  23)    figljü  (figDaciihim)    iddalj«   (defcenlus)    ga-juk6 


Philipp.  4,  3)]. 


findet  fich  der  pl. 


lam  (t 
tanj 
:)d6l 


Anmerkungen:  l)  es  üntlet  lieb  der  pl.  namna  Qnomt: 
10,20.  Marc.  3,  17.  ilatt  namnn».  2)  der  dat.pl.  vatnam 
ebenlb  Itatt  vatonam  und  diefes  merkwürdig  flir  vats 
mutlilioh  heißt  es  alJ'o  auch  naninaiu  und  vatnsu  Oc 
fitr  beide  Wörter  auüer  der  Tchwachen  form  namo,  vaX6 
ftarkc  namii,  vatn  (wie  raaij,  vepn)  gültig?  oder  gien^e  d< 
lehwach,  der  pl.  Itark?  (vgl.  am  JchUille  dieles  capitels  Ob« 
610  bedeulung  der  l'cbwachen  form.)  —  3)  die  beim  fchwach« 
anm.  3.  angetUhrten  formen  ßud  vielleicht  neutral.  — 
(tinea)  Matth.  6,  IS*,  20.  zweifelhaft,  fem,  oder  neutr. 
fprecbende  altn.  mölr  iJl  Itarkes  mafc. 

Anomalien  de«  yothifchen  /ubftantii}«. 

Anomalien  der  decl.  überhaupt  gründen  fich  theils 
l'chleifuug  und  ooutractton  der  gewöhnlichen  formen^  tboil 
vermil'chuug  zweier  dec-linatiouen,  theils  auf  vermifchungj 
und  Ichwacher  form. 
[1*)  gu}i  (Dens)  geu.  gu)>s,  L  uachtr.] 

1)  bropitr  {ir&\eT)  Luc.  15,27.  Rom.  14,15.  macht  den  gel 
Luc.  G,  41,  43.  den  dat.  bro])r.  Marc.  3,  17.  Luc.  6,  4i 
14, 10.  aoc.  brnt>ar  Rom.  14,  10.  voc.  broJ)ar  Luc.  6,' 
pl.  regelreclit  «ach  der  dritten:  bro|irju8  Marc. 3,  31, T 
7,3.  acc.  brnjirans  Marc.  10,30.  Luc.  18,29.  [gen.  pl 
Matth.  25,40.  ICor.  15,ti.  Gal.  2,  4.  Phil.  1,14.]  — 
[/'rt(A(/'  (pater)  und]  die  fem.  dmthtar  (filia)  und /i»(^«iirj 
gen.  ivillrs  Marc.  3,  25.  dat.  dai'ihtr  Marc.  7,  26.  «cc.  ■ 
Marc.  6,  22.  plur.  IVilliiuB  Marc.  3,32.  6,3.  Joh.  11^ 
dai'ihtrum  Luc.  1,  5.  acc.  rvillnius  Marc.  10,  30. 

2)  das  mafc.  menops  (mcnüs)  Luc.  1,  36.  und  die  fem. ' 
plum)  haürgg  (civitas)  6/M/'te (pectus)  nahtt(iiOX) 
iura)  werfen  im  gen.  und  dat.  fjg.  die  cai'usvoc 
gen.mcnu'|)ä  (It.menödis)  alhs  (11.  alhais)  Matth. 37, 
(ll.  baiirgais)  Luc.  9, 10.  nabtg  (11.  nahtais)  Luc.  2,  8. 
m^nof)  (ft.  m^noda)  Luc.  1,  26.  alh  (il.  alhai)  Luc.  1,  21 
Marc.  12,35.   14,49.    baürg  (11.  baürgai)  Matth.  9,1.  < 
Marc.  5,  14.  6,  11.    mita{>  (11.  mitadai)  Marc.  4,24.    ni 
nahtai)  Marc.  4,  27.  Luc.  17,  34.  —   Ebenlb  find  die  nom 
acc.  plur.  dicler  Wörter   contrahiert:   menöjjs  (11.  ml 
Luc.  1, 24,  56.  batirgs  (ILbaürgius)  Matth.  9,  35.   10, '" 
brulls  (ft.  brullin«)  Philem.  5,  12.  Luc.  18, 13.     Im 
ich  [mf'nöjiiim  Gal.  4, 10]  nahtÄm  Marc.  5,  5.  —  Vermi 
gab  es  noch  mehrere,  auch  das  male.  r«iju  (princep«)  li 
9,  18.  macht  zwar  den  gen.  reikis  Matth.  9,  23.  aber  ~ 
reik»  (lt.  reikos)  Joh. 7,  26.  [gaUugaoeüoods  (telles 


n.    alth./ubft.   ftarkfs  ma/evl.    er/te  decl. 
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,15.  wHuke  gen.  miluks  I  Cor.  9, 7.  vgl.  geichirr  voll  milche. 
üti  Arg.  2,  191.  Ein  I'olcher  gen.  prutg  ferner  in  {irutsfill 
rpra)  gr.  2,598.  Vgl.  ana/U  (lubito)?  gr.  2,  281 ;  aber  3,590. 
iL  duip  von  dul(}8  (feltum)  neben  duljiiii;  us  a/ar  (ex  ge- 
lte) Luc.  1,5.  Nom.  acc.  ifX.ßjands,  btfitands  11  1017,  Lobe 
amm.  66  a«ich  noch  Jpaurci«,  vaiht«.] 

ich  mann  (homo)  gehört  darunter,  milcht  Geh  aber  noch 
ikrdem  mit  Icbwacben  formen;  nom.  ig.  tnanna  Matth.  8, 
9.  27,57.  gen.  mantt  (11.  maunis)  Matth.  8,20.  9,6.  Marc. 
li.  Luc.  7,  34.  dat.  7nanH  (lt.  manna)  Matth.  7,  26.  8,  4. 
■c  8,  3.3.  Hcc.  mannan  Matth.  10,35.  9,9,32.  voc.  manna  en 
■0.5,20.  nom.  pl.  »mrw  (rt.mannös)  Matth.7,12.  8,27.  Luc. 
15.  und  daneben  mannans  Marc.  7,  8.  gen.  mannf  Luc. 
^24.  dat.  mannmn  Matth.  6,2.  9,8.  Marc.  11,30.  acc.  man« 
;.  mannans)  Matth.  5,  ]  9.  Marc.  8,  24. 

uirfin  (parentes)  lieht  als  pl.  male,  im  nom.  und  acc.  uu- 
«riaderlich,  Luc.  8,  56.  18,  29.  Job.  9,  2.  3.  18.20.22.  Käme 
bO  der  acc.  vor,  fo  würdr  ich  ihn  auf  einen  nom.  fadrei 
btu8  parentis)  beziehen,  fo  wie  die  acc.  gnmein  (apssv)  qui~ 
ein  (Of,>.u)  Marc.  10,  6.  auf  nom.  gumei,  quinei  nach  der 
ritten  Ibhw,  decl.  fem.  Richtiger  allb  wird  man  fie  als  fub- 
Utiv  gebrauchte  neutra  adjectiver  fonn  betrachten  (von 
irer  conilmction  in  der  Tyntax). 

Ml  den  fem.  die  den  fg.  nach  der  vierten,  den  pl.  nach  der 
fOen  derl.  bilden  oben  f.  605  [und  3,505]. 
OD  den    fchwachen   neutr.  mit  vielleicht   l'tarkem  pl.  vorhin 
«09. 

■fler  manna  haben  Itarke  und  l'chwachc  form  ton  und  funa 
gois);  quOnis  und  quinö.  Für  das  gr,  ijXtoc  gebraucht  Ul- 
ulas  drei  goth.  Wörter:  Jauil  Marc.  1,32.  13,24.  funna 
tarc4,  6.  16,2.  und  l'unno  Matth.  5,  45.  Luc.  4,  40. 
■emde  fubibintiva  unregelmälHtg:  bald  fynagögs,  gen.  i'yna- 
ig4i8  Luc.  8,  41.  Job.  9,  22  oder  fynagogei,  dat.  lynagogein, 
Jd  beihehaltung  griechifcher  form :  fynagoge  (ouvaTftuTffj) 
6,2.  Job.  6,  59.] 


Althochdeutfche  declinalion. 
Starken  ma/culinum.    er/te  declination. 


beifpiel : 

nom. 

vife. 

pl.  vif 0-4 

gen. 
dat. 

vifc-ee 

vilc-ü 

vifc-a 

vilc-um 

K 

acc. 

vife 

vifc-ä 

■ 

ittllr. 

?ifc-ü 

SU 


II.  (üth.fuhß.  ßarkes  ma/c,   er/te  d^cL 


')  die  länge  odfr  kürze  der   calusvocale   kaun  nicht    zur 


heit  gebracht   werden;   docli    die    ä   des 


aun 
uoiu. 


und   acc.  pl 


ue 


0. 


dochi 


höchAwahrl'cheinlich,  theils  iisich  der  vergleichung  des  gotb.  h 
-aus  (vgl.  giis  J't.  gatis  (.  28G.)  theils  weil  N.  zuweilen  noch  H 
drOcklieh  k  oireuinflectiert  [Boeth.  137.  wega  (vias)  Icalchä  (fer 
121.  Icazä.  Cap.  15.  zartä  (blandimenta)],  wiewohl  nicht  dtirciu 
Diele  -a  (bheiden  auch  den  noni.  und  acc.  pl.  vom  dat  lg.  l 
kurzem  -a.  Das  ü  des  inl'tr.  und  das  o  des  gen.  pl.  (uab 
fchieden  von  dem  kurzen  o  des  Tchwachen  inafc.)  nehm* 
nach  analogic  des  gotb.  e  an,  N.  hat  keinen  inl^r.  me 
612  wenn  er,  wie  es  fuheint,  im  gen.  pl.  o,  nicht  o  Tchreibt,  i 
dies  fpätere  abfchwächung  l'eyn  [N.  Ariift.  52.  teilö:  för  d 
des  6  im  gen.  pl.  Ipricht  noch  der  reim  in  der  genefis:  dd  : 
Diut.  3,72.  82,  vrö  :  antwurto  3,69  :  geheizö,  worto  72.J. 
T.  beh.ilteu  im  in[\r.  u,  wie  im  pl.  a  bei,  während  Ge  das 
kurze  a  in  e  Ichwächen;  dies  Ipricht  für  die  länge  des 
des  k.  £ndlich  geht  das  ü  des  iui\r.  nicht  in  o  über,  da 
rade  das  kurze  u  des  dat.  pl.  bei  O.  und  T.  zu  o  wird  [f. 
Die  Verderbnis  des  m  diel'es  cafns  in  n  Icheint  mit  dem 
jalirh.  zu  beginnen,  O.  und  T.  haben  eutrchieden  on 
früheren  MWi,  am.  N.  endlich  letzt  -e  im  dat.  und  ini\r. 
-en  (nicht  -en)  im  dat.  pl.,  behält  aber  a  im  nom.  acc 
gen.  pl.     Diele  decl.  begreift: 

1)  einfache  Wörter*):   ampaht  (mlnil'ter)  chneht  (fervus) 
(grutiae)    dinp  (für)    dorn  (Cpina)  eid  (jusjur.)  hals  (\ 
ant-hci^   (votum)    heid  (perlbna)  hieip  (panis)    hnol 
hlo:;  (Ihrs)  liriuc  (tumnlus)  hund  (canie)  hof(aula)  kani 
kein   (l'piritus)   krif    (tactus)    kot    (Dens)    locch   (cim 
mäc  (cognfttus)  muot  (animua)  mund  (os)  nid  (invidia^ 
(fodalis)   pauc  (uuibo)   pouui   (arbor)   plicch  (fiilgur) 
(hircus)  rine  (proeer)  roup  (4'poliuni)  runs  (curius)  ibi 
eina)   l'caz  (numus)  Iballi  (fervus)  Jcoup  (falV.  llraminis 
(poeta)  lind  (iter)  ftrit  (lis)  l'erit  (palTus)  ftap  (baculus] 
(tella)  llrft^  (Itruthio)  l\ouf(calix)  ftein  (lapis)  ipdr  (h; 
nachtr.]  uriprinc  (origo)  tac  (dies)  troll  (folatium)  tuom 
cium)  tars  (gigas)  vilc  (pilcis)  vrofc  (rana)  walt  (ncm 
(via)  wie  (bellum)  wint  (ventus)  wirt  (holpes)  wolf  (la| 
(cenfus)  [art  (modus)  chapf  (N.  Boeth.  219.  265.) 
N.  39,  5)   duf  (labaruni:   thuf  ker.  185  vgl.  agf.  Jiof, 


')  Voc  e,  o  in  der  wnncl.  —  Gen.  (ing.  u  (t.  b.  HAni/c<»h*5httm. ' 
8ch*nnat  nr.  84  a.  788.  Godasmon  polypt.  Innin.)  nom.  acc  pl.  ai  au 
Mone«  anz.  1836  p.  371-373. 

*)   Bertimmtc    belege    der    ftlth.  fprache    künnen    die    fchrcibweiT« 
quellen  befolgen;  allgemeine    beiTpiele   mUfsen,    anderer  rtieklichten  hal^ 
thporie    gemüfs  gefchriebcn   werden,    welche«,    fo   lang«    diofe   TeTbA   na 
feftfteht,  nur  mialich,  hin  und  wieder  fchwnnkend  anaiaführcn  iA.     Dit 
knng  gilt  fttr  alle  alih.  beilpiele  in  meiner  gnunmatik. 


n.    aUh.J'ubj't.  j'tarkcs  ma/c.    er/te  decl. 
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(calamus)  beim  (galea)  hruom  (clamor,  gloria)  huat 
[mitra  Diiit.  ],  495"  529«)  hiier  (lebes)  lip  (vita)  löL  (filva) 
(lonus)  rät  (confilium)  reif  (fuiiis  ker.  243)  rei^  (liuea 
Ar.  41.42)  fcäh  (praeda  Diut.  1,  499'*)  fcrig  (alccnfus 
Cap.  152)  ftad  (littiis  N.  Boeth.  211.  229.)  llal  (locus, 
erlbna  N.  17,  40.  108,  1)  (lam  (ftipes  Diut.  1,  498^)  Ihipf 
junctuin  N.Ar.42)  fupib  (umi'fhwung  N.  Boeth.215)  trfit 
(eunucbus,  dilectus)  urlag  (futum)  vald  (pUca  N.  Ar.  42) 
^▼citü  (Ijmiua)  wäu  (ojnnio  N.  Ar.  23fi.  241.)  warb  (vertigo 
Cap.  146.)  zart  (teueritudo,  pl.  blandimeiita)]. 
bildungen  mit  -a/,  -i?,  -el,  -ol:  iGkal  (vehiin)  hakal  (grando) 
ikal  (clavus)  vokal  (avis)  pubil  (<.:olli8)  hiiuil  (foeliim) 
fhifil  (calculus)  lledil  (fundameutuni)  livol  (über)  liniiol  (li- 
»)  etc. 

ren   mit   -am,  -um:   araiii   (hracbium)    [faram  (filix)] 
(GuQs)  luaram  (turba)   fitum  (ipiritits)  fiidum  (filiim) 
Kdum  (gener)  etc. 

uit-a«, -("«:  dekan  (üiilcis)  [hraban  (corvus)]  morkaii  (mane) 
»n  (pluvi.a)   fekan  (benedictio)    wakan   (currus)    truLtiu 
|domiuu6)  etc. 
lit  ~ar^  -er:  achar  (ager)  etar  (l'epes)  vinkar  (digitns)  huu-  6i» 
(fames)  wuldar  (gloria)  etc> 
-od:  mäiiod  (monfis)  wi^öd  (lex,  J'acramentum). 
-at:  jar-marchat,  pl.  marcbata  gl.  monf-  340.] 
ät  -ac,  -uc:  perac  (nions)  haruc  (liicus). 

-oA,  -ih :  vedab  (ala)  potab  (corpus)  Ttorab  (cicouia)  ha- 
babih  (accipiter)  e^ih  (acetuni), 
-t/c:  c^iIlC  (Jeges). 
it  -iß:  henkiil  (equus  admiü'.)   herpilt  (autuainus)  ewift. 
(orile). 
ttt  -M^  -»15:  churpi^  (Cucurbita)  alpi^  (cignus)  [N.  bat  den 
pi.  albii^c]  biru^  (cervus)  bornu:;  (crabro)  etc. 
-incy  -tinc,  -ol/  etc. 
sllantive  participia:  viant  (inimicus)  vriunt  (amicus). 
bildangcn  mit  -w,   welches  auslautend  zu  o  geworden  ift: 
(trilb,  tril'ewes  (tbefaurus)  N.  38,  7.]  palo  (pcruicies)  palawcs, 
Balawa;  l'alo  (liilix)  l'alawea  [gl.  jun.  227  falawa  lalices,  1.  fa- 
Kwa?    N.  136,2    felcwa  lalices];   [feato  (innbra,    vgl.  Icatu 
3)J;   fn^o  (nix)   fiiöwes;   (eo  [le  Ü.  I.  5,109.  Ü.  1,5.] 
re)  lewcs;  chleo  (trifolium)  cblewes;   hleo  (agger)  hl«- 
res;  döo,  dewes  oder  diu,  diwes  (lerviis)  [deos,  deoes  oder 
js:  Sindeo,  Sindeoes]. 

"')  pcrfönlicbe  Wörter  zeigen  noch  zuweilen  den  alten  acc.  fg. 
la^  wie  er  Geh  bei  eigennamen  und  adj.  findet,  als:  kotan 
1)  trubtinan  (dominum)  [O.  Sal.  17  drubtin,  nicht  mehr 
1]  etc.  —  2)  mehrlilbige  Wörter  alßmilieren  imd  l^oDen 


Ö26         11.  alth,.fubft.   /tark.  mafc.    erju  u.  zweite  ded. 

ihre  vocale  zuweilen  aus,   z.  b.  perac,  perekes;  rinkar, 
vinkuriii  Ibabal,  liiabeles,  i'nabulü  (O.  1.  25,  55.)  allein  di« 
geln  werdeu  lebwankend   befolgt   und  greifen   nicbt   dt 
3)  da  der  fg.  diefcr  deel.  mit  dem  der  vierten  zu!',  föllt, 
fpringt  ttlr  einzelne  worter,   deren  pl.  nicht  vorUegt, 
heit,  zu  welcher  von  beiden  decl.  man  ße  rechnen  will. 
bilden  denn  auch,  nach  verfchiedenheit  der  deukniähler, 
pl.  bald   mit  der  erden,    bald  mit  der   vierten,  vgl.  [N. 
(grellus);]  gl.  jun.  212.  cruagä  (lagenas)  O.  II.  8,  57.  kr 
43,  1.  wintd  K.  18''  wint!    [und   windeo   (ventoruin)   ker. 
T.  4,  18.  fuo^ä  (pedes)  95.  138.  fuo^i;  gl.  monl^  391.  fuo^fj 
1,  42.  IV.  27,  40.  fua^i  I.  25,  56.  fiiazin;  K.  17"  47»  fua 
I.  27,  118.  V.  8,  37.  7,  111.  fVia^on;   N.  13,  5.  100,  8.  get 
liutä.,  rata  11.  des  üblicheren  liutJ,  riti  etc.  —  [4)  dat. 
vocal:  finemu  kano^  mifc.  2,290.  fiaemo  gno:;  Docen  der 

Starkes  ma/culinum.    zweite  declination. 

beifpiel:         hirt-i  pl.  hirt-a 

hirt-es  hirt-o 

hirt^a  hirt-um 

hirt-i  hirt-a 

hirt-ü 
614  nach  der  f.  599.  gemachten  bemerknng  eigentlich  ganz 
rige  decl.  und  theoretifch  aufzuIteUen:  hirti,  hirt-es  (ll. 
hirt-a  (Jl.  hirtj-a)  etc.     Das  practifch  unterfcheidende  i  dej 
und  acc.  gehört  der  bildung,   nicht  der  flexion,  um  fom« 
es  in  den  übrigen  calibus  wegfällt.     Ich  habe  i  und  oicht 
gefetzt,  jenes  gebührt  dem  acc.  fchon  nach  dem  goth.; 
könnte  man  unterfcheiden  und  auf  kurze  filbe  i,  auf  lange 
mutheu,  z.  b.  riß,  wini,  abor  huei^i,  hirti.    Für  i  fpricht 
fpätere  -e  bei  N.  (rife,  hirte)  der  in  der  zweiten  weibl.  decl.  I 
Der  Wörter  mit  der   bloÜen   bildung  -i  gibt  C8  nur 
(einige  goth.  fimd  hier  neutral,  z,  b.  heri,  exercitus;   enti, 
alhi  (mercenarius)  lant-deri  (latro  T.  199,  8.  von  derjen, 
hirfi  (miUiun)  hirti  (cullos)  hrucki  (dorfum)  huei^  (triticiL 
(medicus)  puzzi  (puteua)  rifi  (gigas)  wini  (amicus)  [folchfl 
fenfor,  fautor  N.  Graft'  4,  648)   HelB  (n.  pr.  Pertz  3,  4G9| 
(aethiops  Diut.  146.)  nie^i  (cibus,  nach  dem.  altf.  med, 
vermutnet  rechtsalterth.  p.  735)  tili  (anethura)  whlri  (viv« 
m.  4,  6)].  —  Dello  häufiger  ill  die  bildung  -ari,  -eri,  dem 
-areis  entfprechend,  lautet  aber  bei  andern  -an. 

Der  dat.  pl.  endigt  auf  -um  [urfpr.  -ium  wie  goth.  hatrdjU 
Hild.  untar  heriun  tuem],  vgl.  wehchärum  (hebdomaduriis)  K.4I 
art4rum  (cultoribus)  gl.  jun.  198.  lerärum  (doctoribu»)  K,  5?4^ 
O.  und  T.  geben  inzwifchen  -in:  hirtin  T.  6,  5.  lerarin  T.  li,j 
aniarin  (meübribus)  T.  72,  6.    lachin  (mediciB)  T.  60,  3. 


IT.  iUtILßtb/t.  /tarkes  vm/c,    dritte  u.  vierte  decl.       iVi? 

I  ffcribis)  T.  57,  1.  189,  1.    icualärin  O.  HI.  Iß,  18.    brödi- 
I  O.  I.  2*2,  66,  wiewobl  Ge  den  uooi.  pl.  IVets  auf  -k  endigeu 
[—   Auffallend  endigt  gl.  brab.  1)59"  906*  bei  denen  auf 
drr  noui.  pl.  auf  -e:  meldare  (proditorea)  irrare  (heretici).] 

Starkes  maj'culinum.     dritte  dedination. 
1 

'  beÜ'piel:        Jun-u  pl.  iun-! 

[  Ain-es  lun-ed 

fun-ju  fun-im 

lüu-u  fun-i 

bildende  i  dauert  nur  im  dat.  ig.  vgl.  fidju  (niore)  J.  343. 
ifDtut.  1,504 •>]  K.  42'>  gl.  monl".  402.  fridju  K.  41»  57*  hugju 
b.2,290.  funju  J.343.  [Diut.  1,  492*  494«.  fona  falliu  (ex 
"  ker.  238.  Diut.  1,27P.  fu.iziu  (pede)  bymn.  19,  2.  bugiii 
i)  6ra£F  4, 784.  lougiu  (von  louc  flanima)  Musp.  57.  za 
tb.  n,12  Matth.l2,  20.  in  Oegiii  (ictu)  Diut.  1,505'  Graff 
i.  Aediu  (litore)  Graff  6,644.  a:^  waldiu  grauim.  3,  424.]; 
haben  hier  entw.  bloßes  -u,  oder  auch  fchon  -c.  Wie 
llr.  in  diefer  decl.  lauten  könne,  weit)  ich  nicht,  i'chwcrlich 
mit  fridft  ill  inftr.  bei  Otfr.,  da  er  im  dat.  -e  fetzt,  vgl. 
.  7,  2.].  Später  geht  das  u  in  o  über  und  gleicht  im 
den  Wörtern  no.  14.  der  eriVen  decl.  [Gen.  üng.  vridoo  K.  17^ 
;  C  nachtr.]  —  Der  ganze  pl.  iJl  eigentlich  in  die  vierte  flber- 
[doch  ftiozu  hymn.  19,  7.  pedcs,  acc.  pl.  =  fötuns.  Auf- 
Eoe  =  tigjn9  von  ziic  =  tigiis.  Gen.  pl.  liino  N.  Cap.  157]. 
erber  gehören  nur  noch:  haru  (iiuum)  gl.  jun.  211.  [haro 
li  1,494*.  aber  dat.  h.irue  (byfl'o)  1,  495*  wie  l'catu?  (urabrä) 
I92»]  hiiku  (mens)  nietu  (niulfum)  ßkn  (victoria)  Gtu  (mos) 
»  (filius)  vridu  (p.'ix);  mnthriialllich  viele  andere,  z.  b.  raaku  616 
ler)  €ru  (nuntius)  heru  (gladius)  [f.  nachtr.  ferner  ehu  (equiis) 
■  (mors)  thomu  (ker.  236,  ranuiM,  I.  rhamuns)  lagu  (aequor) 
m  (haculns)  wahi  (bacnlue,  fr.  gaule)  wartu  (cuilos)  w:dtu 
Hrrantu?  (ahn.  rönd  f.  goth.  randus)  uhazu  (eatiis)  vielleicht 
B  fr.  weflbbr.  oder  zu  I,  14?  ?.u  erwägen:  chiol  (navis)  buog 
fett)  gab?  (verres)  hiniz  (cervus)]  etc.  dann  noch  einige 
■de  Wörter,  als  apollolu,  niAgu  (magus,  lapieus)  weniglleus 
tb  dem  pl.  mägi,  dat  magin  (T.  8,  1,4.  10,  1.)  zu  (chlieOeu. 
Ibnti  lautet  bei  O.  und  T.  fchon  gänzlich  fun,  d.  h.  folgt  auch 
der  vierten  decl. 


Stai'ke^  ma/culinum.     vierte  dedination. 


beifpiel : 


pale 

pl.  petk-i 

palk-ea 

pelk-j6  (eo) 

palk-a 

pelk-im 

pale 

pelk-I 

palk-ü 
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n.   alth.  Juhj't.   J'tark.  mafc.    oürte  de<A, 


')der  fg.  ill  dem  der  erilen  decl.  gleich;  im  pl.  rechtiiertigt  fick 
i  aus  dem  gotb.  -eis,  -ins  und  der  analogie  des  -a  (-ös,  -•as[ 
obgleich  der  Ipätere  N.  hier  Ichon  -e  zeigt,  l'o  daß  wenigrt 
diel'cs  i  früher  verkürzt  worden  J'eyii  mag,  als  da»  der  zwcii 
weibl.  decl.  —  -jö^  eo  [lilheo  (luembrorum)  ker.  283.  wind&o(rfi 
toruiu)  ker.  124.  Icofteo  ker.  125.  kelleo  (holpituni)  ibid.j  (i«i 
gen.  pl.  wird  allmählig  zu  -o,  wie  im  goth.  durchgebends  -<•  (il 
balgf)  für  -je  zu  liehen  Icheiat.  ^  Diele  decl.  zählt  wenigv 
wflrter,  als  die   erllte : 

1)  einfache  (ich  führe  den  noui.  fg.  und  pl.  an):  am,  erni  (; 
aft,  efti  (rauuis)  clia»,  cliafi  (cali'eus)  chorp,  chorpl  (ci 
chruoc,  chruoki  (iirceus)    halni,   helmi  (calamus)    heit, 
(periona)   houk,  houki  (tunmlus)  call,   kelli  (hol'pcs) 
cruo^i  (lalutatio)  lid,  lidi  (niembnnn)  Hut,  liuti  (pop.) 
uephi  (cutillum)  pah,  pobhi  (rivus)   pale,  pelki  (cutis) 
polzi  (puls)   priaf,  prievi  (liierae)  hart-pür,  hartpöri  (b 
ftratufi)   phad,  phedi  (lemita)   phar,  pherri  (taurus)   pF 
phluoki   (aratrum)    phuuc,   phuuki   (marlupium)   rand, 
(margo)  rät,  riti  (conl.)  lalm,  l'eluii  (jil'almus)  feilt,  fciltl 
peus)  fcür,  fcftri  (iniber)  fcrit,  Curitl  (palVus)  Hak,  flekl  f 
I'purt,  fpurti  (ftadium)  llaph,  llepbi  (pall'us)  Ilouf,  Aoufi 
thus)  fun,  funi  (filius)  tifk,  tifki  (menfa)    vuo^,  Tuo^l 
vlins,  vlinfi  (lilex)   wiik,  w.iki   (unda)   wän,  wani   (fpelj 
nachtr.]  zan,  zcni;  zaud,  zeudi  (dens)  [albi^,  ^Jbi^i  (c 
f.  I,  11:    N.  Cap,  37  albi^e  wohl   fem.    weil  38  fteht: 
diu  burdi  erKden  netriiweta)  ars,  erft  (podex)  kang, 
(greffus  N.  36,  23,  31)  ni?  (lens  moul".  400.)  ars-belÜ  ( 
ker.  266.  arspello  Diut.  1,  506'"  n.ntium.  vom  fg.  ars-bäL| 
ballTin  gen.  pl.  N.  Boetb.  138  von  ballo  oder  ball«?) 
llenktie  (odor,  ker.  203.  205.)  llapf,  ilepff  (afcenfus  N 
152)   ftu^,   fttJ^i   (llu^im    contuliouibus  Diutl,51tj*) 
ftrenki  (funis:  T.  117  lln^ngin  fuuiculis)  fpurt,  fpurti  (l] 
fr.  th.  XV,  19  oder  fem.?)"  piniartim  (Uaupt  3,  466*) 
(fcandala  fragm.  Matth.  13,  41)  turr   (turris,   dat.  pl. 
N.  47,  13)  val  (ruina)  vurt,  vurti  (vadura)  wint,  winti  (vi 
wahrfcb,  hierher)  zeiu,  zeitii   (zaini  farmenta  ker.  224.) 
zftni  (fepcs)]. 

2)  bitdungeu    Diit  -a/,  -ol:   aphol,    ephili  (malum)   [livol, 
O.  cpil.  190]. 

3)  mit  -a»*:  zaliar,  zahari  (lacrima). 

4)  mit  '<ih:  firahim  (homiaibus)  weÜbbn 

5)  mit  -h«:  luhs,  luhiT  (lyux)  \Tih8,  vuhfi  (vulpes). 

6)  mit  -j't:  uuipi-huurft  (eircuitus)  lull,  lufti  (aer)  hloud, 
(curfus)  fcaft,  fcefti  (halla)  fünft,  funfti  (palus). 


')  V^ocfl]  i,  a  in  d«r  wnnel.  —  Dat  fg.  früher  palki  (pifuigi, 
3,  413)  wie  pacü,  pitci  (riras)  dkt.  pacik  Förftem.  8,  154. 


II.   ulth.  j'ubft.    ftarkes  femin.     erfte  decl. 
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Starkes  j'emininum.     crjte  decUnation. 


tntf  un(:   Humunt  (f;jma)  wil'ant,  wiliint  (Iiiihalus*).  615 

':  cli?rrod,  chörrodi  (lYridor)   lelpwultod  (pnvile'ijiiim). 
Inmcrlcungen.      1)    von»    l'cliwatiken    in    die    ertte    ('.   d<jrt. 
Dcbe  Wörter  rühron  lichtliar  ans  der  dritten  hör,  welcher 
jh  in  trtlheren  quL-Uen  zudelieii,  z.  b.  viio:^,  i'nn. 

tbeiipiel:         kep-a  pl.  kep-6 

kgp-6  k6p-önö 

k?p-ö  kep-öm 

kep-a  kep-A 

Ige  des  ö  erhellt  l'ownid  aus  dem  goth.,  als  ans  der  not- 
len  circiunflectieriing  und  iti  merkwürdige  l'piir  uralter 
akiiufl  des  alth.  init  dem  goth.  huit,  da  in  der  regel  dem 
\  alth.  uo  entlprifht  (1'.  90.)  Nieiiialils  zeigt  ficli  hier  ein 
I  gSblta.  Der  gen  pl.  ttrlit  niiorg.  in  der  (bliwaf^hen  torni, 
\^  f.  kepö,  ofl'enbar  theils  zur  niitcrli'lieidinig  von  dem 
L  loalc.  vil'cu  (goth.  Hrk<*%  gil"')  tlieils  weil  o  mit  dem 
f.  und  noin.  pl.  znl".  trefi'en  würde  (nachdem  die  muthnial)- 
Ihere  form  kepur,  gotli.  gibös  aufgegelion  war).  Der  letzte 
part  freilich  nicht  auf  diejenigen  quellen,  welelie  im  gen. 
»t.  Ig.,  uom.  und  ace.  pl.  kein  o  zeigen. 
äinUeh  das  aulgeftellte  paradigma  Hndet  Geh  völlig  be- 
et  nur  in  den  moni'.  gl.,  l'odaiin,  was  den  mnn.  acc.  Ig. 
»t.  pl.  angeht,  auch  in  allen  übrigen  denkniählern ;  ftir 
».  dat.  fg.  und  nom.  acc.  pl.  bemerke  ich  folgende  ver- 
mbeiten  : 

gibt  dem  gen.  Tg  -ä,  dem  dat.  fg.  -u,  dem  nora.  und  acc. 
-ö,  hat.  folglich:  kBpa,  kt-pä,  kepxi,  köpa;  kepo,  kfpönn, 
wnij  kepö.  Hiermit  Itiuimen  die  gl.  hrab.  exhrirt.  u.  a.  ni. 
■  lange  -a  gen.  fg.  folgere  ich  theils  aus  der  nöthigen 
Hnchcidung  vom  nom.  und  acc,  theils  ans  der  analogie 
I  nom.  pl.  mafc.  (vifcä  verhält  fich  zu  ki-pa  wie  fif'cos : 
»Äs).  Diefer  analc^gie  halben  ieheiiit  -A  i'ogar  confetjuentcr 
-o,  diefes  aber  ftimmt  doch  mehr  zn  dem  o  des  nom. 
i  dat.  pl.  —  Das  -u  dat.  fg.  könnte  vielleicht  -ft  feyn,  es 
fpricbt  dem  goth.  -«t. 

weichere  mundart  bei  [Ilildebr.  fr.  theot.]  I,  O.  T.  bildet  6i7 
1  fg.  wie  K.  führt  aber  auch    im  nom.  nee.  pl.  -d  ftatt  o, 
£niert  alfo:  geha,  gebä,  gebu,  gGha;  gi'ha,  gebonö,  gebom 

^Ktl  langen  voc»!  in  -öno  licweifct  fililihuono  (mimorum)  ker.  264:  <Ia- 
epano  (donorum)  ker.  134.  fC>ratio  (regiomini)  i'"21.  ftrono  72.  fcirono 
'279.  Noch  gcncfis  Diot,  3,  46  l'uiitönü  (i)cccalt>rnm)  (il  miomine 
wiinn«ii)c.  80  gimdüne..  90  6r6nc.  87  crene.  —  O.  ;m1  Lud.  22  hat 
plur.  ibero  reUiiio  (gen.  fg.  wifcra   rctlinu    14.)    ft.  redinono:    vgl. 
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(-Au)  geba.  Diele 


;des  a  il\  folgericb 
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woiterftihr 
durcbgreit'eiiü,  weil  im  geu.  und  dal.  pl.  uuob  düä  alte  ü  beWrt, 
•j)  N.  macht  deu  fing,  ganz    nach  dt-m   paradigwa,   hat  aber  i 
ilatt  o  im  uoui.  acc.  pl.  [und  Icbreibt  a,  o,  nicht  i,  ö],  folg- 
lich :  kgba,  kebo,  k^ba :  keba,  kr-bun  (11.  kebono)  [Boetit.  207. 
fundono  galla]  kpliön  (lt.  -«mji). 
Vorgleicht  mau  diefo  viererlei  weilen  miteinander,  fo  l'chfint 
das  aufgeltellto  paradigma,    welches   die  mcilleu  ö  enthält,  »K- 
gelflui   Vom   dat.  Ig.  (d^'  /.xyxa   gotb.  «i   nicht   iVtUtttt)   hirtorilcli 
die  getreul'te.     Unleugbar  liiugegcu  treten    die   einzelnen  caii» 
individuell  gclcliiedeii  iu  der  weife  a.  aiv.  bellen  vor.     Die  beiden 
li  t/.teni  rrhwijclieu  diele-  iudividualitüt  wieder  und  jede  Anden. 

In  dicfo  decl.  gehören  nun 
1)  ßiuf'ae.Uc  wörtcr:  aba  (aqua)  archa  (cilla)  chara  (latnentolio} 
chiulla  (pera)  chlaka  (querela)  uhripha  (praelepe)  dinpa  (fitf- 
tuQi)  drawa  (miuae)  ea,  ewa  (lex)  cilca  (pollulatiu)  er.i  (lo- 
uor)  ßrda  (terra)  hauJu  (cohors)  harta  (durities)  hclla  («Mi- 
lium) hella  (inf'cri)  hitta  (pugaa)  \n7.A  (ael\ud)  hiaacha  ^laD* 
bus)    briwa  (poeuitetitia)   buuda  (captura)    huila   (mora)  fl» 
(leltinatio)  kepa  (donum)  kcrtu  (virga)  couma  (coeua)  cmop* 
(f'ovea)  lapa  (ret'ectio)  aleipa  (reli»|uiae)  li|>-Ieita  (victus) 
(doctriua)  ki-louba  (fideg)  [bei  O.  III.  14,48  mit  gtluuhn, 
auch    i'cbwa«-h    III.  10,41    tbera  giloubun]   luoka   (l'pcl 
kimahha  (rei  otuiditin)   melda  (delatio)    miuna  (amor) 
(munus)  molta  (terra)   nifira  (murus)  ki-uäda  (gratia) 
(victus)  [1".  nachtr.]  paka  (conteutio)  pGta  (preces)  pita 
l'pectatio)  püia  (cruciatus)  phorta  (porta) 'prawa  (l'uper 
puo:;a  (fatistactio)   quala  (uex)  rahha  (res)   rahhu  (»ini 
rawa  (quies)  reda  (ratio)  reila  (iter)  riha  (luul'ouluä  tibi 
)4l.  jun.  227.)   ruaba   (uumerus)   laka   (narratio)  iela  (aui: 
lippa  (pax)  Tita  (latus)  Icama  (pudor)  iciura  (horreum)  Icd^ 
(linus)  l'cuola  (ibliola)  fmerza  (dolor)  iprähha  (lingua)  llino» 
(vox)  ItuUa  (momentuiu)  llunta  (hora)  Iträ^a  (via)  Tuüii«  0"" 
dioium)    l'unta  (peccatum)    teila    (divifio)    toufa  (baptistnui) 
trcncba  (aquare)   trina  (fides)    tuäla  (mora)   unda     '^':  "^ 
valka  (occalio)  vära  (dolus)  va:5a  (iarcinula)  vira  (a.1 
volma  (mauus)   vraka   (quaellio)    vruma  (commodum)   viwnJ 
(paftus)  ki-wäda  (Ipiritus  gl,  moul'.  390.)  wamp»  (veutor';  wir«1 
(cura)  warta  (Ipecula)  wcida  (pafcuum)  ki-wona  (mo> 
(vulnus)  wuuna  (gaudium)  zAla  (inüdiae)  zala  (numerii^    i  — 
(s^u  folgeru  aus  atahatt   coutiiuuis)  widar-cbf-ta  (eontradictio 
N.Ar.  213)  darpa  (egellas,  Hild.  darba  und 
Plla  (ullriua  gl.  moul.)  heida  (thymus)  ht'rt.i 
lilina  (recubitus  ker.  273)  iba  (conditio  N.  Boctb.  154;  knu» 
(barba  ker.  141)  leiba  (reliduum)  mftla  (os,  oris  N.  Cap.0)j 
falzmuorra  (Jalluginem  N.  106,33)  pieza  (aflumentum  T.  5^«) 
poUa  (nmdes  ding,  luhwach?)  urpora  (rcditas)  nurt«  (»«% 


J 


n.   edtk. /ubß.  J'tark.j'em,    erße  u.  zweite  d^cl. 
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modulainen)  ralla  (milliare:  Graft'  2,551  aus  cod.  dipl.  zarin- 
gob,  ur.  1  a.  67li,  auoli  bei  Bouquet  4,  t)54)  reita  (curriis) 
l'cira  (cura,  nei;otiiiui  ker.  25.279)  lida  (leide  N.Cup.  103) 
flaka  (veltigiuni)  l'pcba  (N.  Cap.  102)  lj)iJk  (cibus  O.  III. 
15,  15)  IWda  (lnite.\)  thona  (pahiics  Diuf.  2,312")  försH  iiara 
(regio,  latus)  wära  (t'oodus,  tutt'la  O.  II.  21,  73.  Diut.  1,  503" 
532')  Warna  (jjraeparatio,  munitio)  wewa  (iiiahim  O.  IIl. 
10,11)  wüitworl'a  (veutilabruiii)  zeiga  (N.Ariil.  22)  zuelga 
(ramus  T.  73,  2.  146)]. 

2)  die  häufigen  bildungen  mit  -id,  als :  lalpida  (iiuctio)  Ipuliida 
(fapieutia)  etc. 

3)  bildungen  mit  -unk:  licrjuiika  (direptio)  lamanunka  (congre- 
gatio)  etc.  [1'.  nachtr.]. 

4)  mit  -ni/J:  driuiÜ'a  (trinitas)  etc. 

4*)  mit  -i/c:  rätilca  (quacftio)  N.41,5.] 

b)  mit  -inn:  mäkiuua  (cognata)  etc. 

ß)  mit  -I«,  an:  chuhhiua  (cidiua)  [logiua  (liigena  T.  77)]  Ver- 
lan a  (calx) 

(ß*)  mit  ~al:  nädala  (acus);  mit  -ar  i\  nachtr.] 

7)  mit  -ah :  iiialaba  (peni) 

B)  mit  -fit:  ahta  (cura)  llaiita  (genus)  trahta  (cngitatio)  wahtu 
(cuftodia)  zuahta  (generatio)  vorahta  (uietus)  vehta  (pugua) 
[tibta  (poeGs)  O.  I.  1,35.] 

!>)  iriii  -/:  leüa  (labiuin) 

0)  mit  -aic:  varawa  (color)  [O.  I.  5,35  farawa  colorem,  aber 
I.  4,  49  farawun] 

J)  mit  -j",  e:  luntja  (peccatuui)  lippea  (cognatio)  cbripbea  (prae- 
l'epe)  minnea  (amor)  [dat.  miuriiii  fr.  th.  XXV,  12]  hizi'a 
(calor)  kartea  (virga)  leccbca  (lis)  [chevia  (cavea  N.  Boeth. 
118)  hiltia  (pugna,  dat.  bihiu  Mild.)  luittia  (tugurium  Diut. 
2,173)  kundea  (pugua,  vgl.  Ilild.  güdea)  rorron  (calamus, 
geu.  pl.  rorreono  Diut.  1,41*7")  JucL-liea  (udor  gl.  hrab.  nH3'') 
undea  (fluotus,  vgl.  agf.  j'd)  wuuniu  (gon.  pl.  wuuuiuno  Ludw. 
lied)]  etc.  meülens  ill  aber  das  bildende  i,  e  völlig  ausge- 
fklleu  [wie  in  dülunta  f.  düiuutja  (chilias)  ouwa  f.  ouwia 
(vgl.  altn.  ey)?  der  iiuilaut  verrätb  tn^uka,  gerta,  kii^einna, 
gen.  pl.  kapt-inuouo  GraÜ'  3,  130]^) 

1)  einige  fremde  Wörter,  wie  uätilra,  martira,  phälanza  etc. 

Starkes  femininum.     zweite  dedination. 
beifpiel : 


heil-i 
heil-t 
heil-i 
heil-t 


pl.  bcil-i 
heil-unö 
heil-im 

heil-i 


')  Im  Tocah.  S.  Givlli  183.  gerto  (virgae)    1S4.  pitiot«  (cisurure)    1S5.  wife 
■ada  (llnclucj  IS*;,  pracge  (ponteu)   199.  fccce  (rixa). 

»4» 
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II,    ahh,  J'ubft.    J'tarke«  fem.    zweite  decl. 


dieCfi  decl.  Itiimnt  iiiclit  reclit  7M  der  ujotli.  zweiten,  Clbcrha 
nicht  zu  dem  Iiegrifl  der  zweiten  decrl.  male,  und  ueutr.,  wo- 
nach mau  eher  die  bei  der  erllcu  untei-  11.  ant!;eführten  fuiitja, 
npi»ja  etc.  den  wörleru  hiiti  und  cbiinni  gloichl'etzcu  ibllte.  In- 
zwiichen  war  im  gotli.  gerade  auch  der  nom.  ig.  feines  -a  ent- 
blößt worden,  was  eine  analogio  von  \iWi :  heili  hegründet.  Die 
übrigen  cafua  fügen  Jieh  wenig,  noch  mehr  widerlprioLt  dir 
ganz  verfcbiedene  formation  der  Wörter  in  der  goth.  uud  jJtli. 
zweiten  decl.  Kein  einzelnes  begegnet  Geh,  wenn  man  kim|)i 
abrechnet. 

Das  thema  heili  (die  länge  des  I  erwiefen  aus  den  fcWi- 
bungen  autreitii,  abulkii  K.  16"  23'',  auch  aus  N.  beibchaltiiug 
dielbs  i)')  bietet  weniger  eine  decl.  dar,  als  viehnehr  auflöl'uDg 
fnihnrer  cafns,  für  den  fing,  erftarning  in  einem  einzigen.  Dea 
fc'lteueu  gen.  pl.  belegt  meri-uiinnönö  (fyrenarum)  gl.  loonf.  324., 
619  den  dat.  andreidim  J,  88().  nieuigin  (turbis)  T.  80.  gahiu  0.  II. 
14,  187.  [rehlfellin  (jullificationibus)  T.  2,  2;  den  nom.  pl.  a.l>. 
mihi  O.  IL  14,  227.]  -  W.'dirlcheiiiilich  llarainen  alle  hierher 
gehfirigen  Wörter  aus  der  dritten  fchwaeheu,  indem  üe  da»  -a 
allmälilig  abwarfeu. 

1)  die  uieilleu  liud  mitteirt  des  i  aus  adj.  oder  part  abgeleitti: 
altt  (fenectus)  olumdi  (notitia)  cbriunpi  (flcxuolitas)  pidiqJ 
(fructus)  epani  (rectitudo)  ar-!iiipani  (celfitudo)  herF  (glorb) 
heilt  (ialus)  herti  (dnrities)  hnidi  (fuvor)  kähi  (praecipitalio) 
kualtilihi  (gloria)  kuatt  (bonitas)  it-mäli  (feftivitas)  memU 
(multitudo)  mihi  (mauruetudti)  nähi  (proximitas)  plinü  (a* 
citus)  minnai'ami  (amabiiitas)  fcöni  (pulcritudo)  llibti  (pl^ 
nities)  llillf  (traiKjiiillitas)  (110:51  (dulcedo)  tiufi  (profumfr! 
las)  tiuri  (pretiolitas)  trnnchani  (ebrieta«)  vravali  (fiiilil^j 
wcihhl  (mollities)  wihi  (lanctitas)  ziori  (decus)  [giliwi  (««• 
rngo  gl.  monl".  ."^28)  jungi  (O.  II.  11,2)  ariubi  (dinie  DiuU 
I,  52C«)  feti  (fatietas  O.  II.  16,30)  tragi  (tarditas)  fruoi  (S. 
129,6)] 

2)  anderen  url'prung  haben:  hell  (amictus)  decchi  (tegumeutiio) 
autreiti  (ordo)   apulkJ  (ira)   mcriuiinni   (fyreua)    men'" 
diuni)   toufi   (ba]itirma}   [cheli   (tornientum  N.  16,  9.         . 
diki  (precatio   N.  38,  13}    cidi   (mater)    fuotar-eidi  (n 
gebt  (opes)  nieni  (mannitio  1.  )al.)  muolii  (labor  N.  I 
ftedi  (locus  N.  lioeth.  1(J3)  luelli  (baÜs  Diut.  ],  5170  f« 
(perditio    N.  Cap.  28)   fnndi  (gang:   danafundi   exitos) 
(optio;  well  deliberatione  manf.  388.  felp-weli  urbitrio  ib. 
wer!  (defenfio  O.  II.  11,  56);  ihfeli  (exilium)]  etc. 


' )  N.  bAt  oft  -i,  z.  b.  rc6ni.  garewi.  ndnbiui  C«p.  63,  h«Heri  64. 

49  wAht  (es  ftebt  wiihO  Bocth.  73  Tefü.   78  glajiil.  fcAni.    113  fcöal. 

*)  Diwi,   gen.  cliwiö;    niwi,   gen.  niwiü?    f.  nnffaU   ülirr  niwi,    Ky 
recht  1,434. 


enll-i  eoJl-jo  (eo) 

eni\-i  enft-im 

anft  enll-i 

I.  (limmt  genau  zur  vierten  mafc,  die  langen  i  noin.  und 
eruhen  auf  denlelben  gründen;  ob  etwa  zur  untorfcbeidung 
irzes  i  des  gen.  dat.  Jg.  aiigeBooinien  werden  dürfe,  be- 
e  ich,  weil  auch  in  der  erften  weibi.  decl.  gen.  fg.  und 
pl.  übereinkommen.  Das  goth.  ais  und  eis  Aihrt  auf  e,  i, 
iA  mir  ein  alth.  e  im  gen.  dat.  ig.  nie  vorgekommen;  N. 
es  kurzes  e  gilt  ftlr  fg.  und  p].  —  Diefer  decl.  folgen: 
,  (angor)  anit  (gratia)  apanll  (invidia)  arapeit  (labor)  am 
j)  vrumi-chill  (primitiae)  luehiil  (reditus)  chluft  (emuncto- 
chnuot  (natura)  ciirtift  (vis)  chuo,  chuoi  (vauca)  chumft 
Itus)  chuft  (guftus)  achuft  (vitiiim)  unchnil  (turpitudo)  diu, 
ivri  (ferva)  duruft  (nccetfitas)  eht  (lubJlantia)  eih  (quercus) 
t  (confeflio)  haut  (nianus)  -lieit  in  koniaheit,  düo-heit  etc. 
(curfus)  priithlout\  (nuptiae)  huf  (feniur)  liut  (cutis)  ju- 
(juventus)  kans  (anier)  k<i^  (capra)  kift  (doniiai)  kir  (cu- 620 
ö'a-krebt  (dignitas)  kluot  (fervor)  lall  (onus)  [f.  naehtr.] 
au«)  liumunt  (fama)  lull  (voluptns)  makad  (virgo)  mäht 
niluh  (lac)  munt  (tutela)  naht  (uox)  nät,  näti  (futura)  ki- 
■Ivatio)  not  (necelEtas)  nuot  (incailratura,  gl.  jun.  209.) 
\t  (abundantia)  numft,  nuft  (furatio)  nnt-numft,  fiki-niimft 
BU^  (nux)  pluot  (flos)  priinll  (iucendium)  prull  (pectus) 
^nfa)  ki-pulaht  (ira,  acmuiatio)  puruc  (urbs)  kipurt  (nati- 
^rtiri-purt  (abllinentia)  eid-puft  (jus  juranduni)  quirn  (mola) 
[ealamitas)  ki-riht  (vindicta)  lat,  lati  (fatio)  ki-fcaft  (erea- 
ki-fciht  (hiftoria)  niu-fciht  (prodigium)  icrift  (fcriptura) 
(debitum)  ki-libt  (facies)  flaht  (occilio)  man-1'labt  (homi- 
i)  ki-fpanll  (perl'uafio)  fpuot  (proJperitas)  ftat  (locus)  l'ü, 
jwi,  lifiwi?  (fus)  fuht  (tabes)  fCil  (coJiimna)  cid-fuart  (con- 
)  tac-alt  (recreatio)  (bei  N.  nach  zweiter  deel.  tagalti)  tat, 
ictum)  truh  (vinculum  T.  53,4.)  tuld  (foleranitas)  tur(porta) 
(portanim)  ker.  70]  vart  (iter)  vluoh  (riipes)  vluht  (fiiga) 
(fluxus)  vlöh  (pulex)  vol-Iult,  vol-leift  (auxiliiun)  vraht, 
(meritum)  vrill  (occaGo)  vftl\  (pugnus)  ki-wahJl  (pubertas) 
(priraitiae)  vgl.  owahll  (ftirps,  gl.  hr,  952*)  ki-walt 
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II.    nlth.fubft.    ftarke«  ncutnim.    erfte  d/vl. 


(potcltas)  !iiia-walt  (latibuluni)  wAt,  wäti  (vetlis)  w&riüt,  woi 
(mundiis)  will  (aliincntum,  lubltantia)  iiiul  viele  compoGU  wi* 
hc'iMi-wiJl,  nah-will,  lamau-wilV  etc.  wmll  (farcinien)  wurt  (fii- 
tiirn)  ki-Tvurt  (di^nitas)  zit  (tempus)  zuht  (educatio)  Id-zumfl 
(pactiiiii)  [dmt  (virgo,  foiiiiiia:  iu  compolitis)  heift  (voheuiejiti», 
mir  zu  Ichlii-Iicji  aus  d«-iu  adj.  heilHc  milc.  1,  37)  io-buct  (feiifi«. 
coiiliiieiitia)  rall  ?  gtu.  [.I.  reltö  0.  I.  28,  3G.  dat.  rcftiii  V.  4,5Ä 
(requies)  tiinc  (hypogeuui)  ftirali  (jUf^a)]. 

Anmerkungen:  1)  der  gcu.  pl.  uimiut  bei  den  l'pätereu  fi 
-ö  ftatt  eOi  j'o  an.  —  2)  im  dal,  pl.  zuweilen  -um,  ««,  on  ftitt 
-im,  in,  namentlich  in  hantutn  K.  25"  45'*  haiiton  O.  I.  "20,  33. 
11.3,35.  111.10,(38.  (bei  dicrom  wort<?  viellcicbt  nachwirkun^ 
d»'8  alten  -11,  vifl.  croth.  dritte  deel.)  maf^adon  O.  I.  6,  14  etc. - 
3)  im  dat.  Ig.  Mil'o.  2,  2ilO.  anll  Itatt  enlli.  —  4)  unvollAJin<% 
belegte  wnrter  geliöron  unfiehcr  dieler  oder  der  vierten  mionl- 
und  verlbliiedene  Ibhwanken  wirklich,  was  eril  im  dritten  buch 
bei  der  lehre  vom  gell^hlcndit  näher  erörtert  werden  kauu. 


Starkes  neutrum.     (^'fte  declination. 


beifpiel : 


pl. 


wort 
wort-d 
wort-um 
wort 


fti 


wort 
wort-es 
wort-a 
wort 
wort-ü 
621  die  CiUu8   denen    der   erllen   mäiml.  in   allem  gleich,   aun«l 
n<>m.  und  acc.  pl.  jede  endiing  abgelegt  haben,  folglich 
Ig.  lauten  (dall  diele  frCilicr  vorliandene  cndung  -u  war, 
aus   der  zweiten  dcfl.)    [Ipuren  eines  älteren  nom.  pl.  aul 
dem   Ortsnamen    vildira   Neug.  nr.  25    a.  759. J      Gewille  wÜ 
(wovon   anm.  2.)   leliieben    aber   im   pl,  ein  bildunge-ir 
Hierher  find  zu  reclmen 
1)  einfache   Wörter:    chulp    (vitulus)    char  (vaa)   chiut 

chorn  (granum)  ehrüt  (herba)  dino  (canlii)  dioh  (t"«»mur)  < 
(ovuni)  Iiär  (cirinis)  hol  (foramen)  holz  (lignum)  hörn  (cortiB 
hört  (thelaurus)  hrad  (rota)  hrint  (armentum)  hn's  (virgu 
bros  (er|ijus)  hmm  (ludlns)  liAs  (domus)  jAr  (;innuft)  ysA 
gum)  äkeij  (oblivio)  krap  (l'epidcrum)  apkot  (tdoiuni)| 
(bonum)  lamp  (agnus)  lant  (terra)  leit  (dolor)  loh  (foi 
pi-lob  (elaullrum)  lop  (laus)  Ion  (praemium)  loap  (f 
niai?  (paiiis)  muos  (eibus)  muot  (animus)  nös;  (i 
pant  (vintrulnni)  parn  (iufans)  pein  (os)  plat  (foI: 
(lamina)  pli,  pliwes  (plunibum)  porR  (let;i)  prCt  (1 
(panis)  proi;  (grolliis,  grollulus)  phant  (pigaus)  Tank  (c 
l'cät'  (ovis)  Icif  (navis)  l'eil  (laqueus)  Ter  (dolor)  pil"^^ 
leffio)  fp?r  (halb»)  fpor  (vefliginm^  Inert  (enfisi)  luin  (fui) 
(vallis)  teil  (pars)  tior  (fcra)   tuom  (Judicium)   vtihe  (C 


•) 


II.    alth.fuh/t.   ftar/ci's  n&utniui.    erfte  tiecL 
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(vaa)  vers  (verlus)  vleilc  (earo)  walis  (cf  ra)  war  (vcritas) 
wiht  (res,  Ipiritus)  wie  (btllum)  wjp  (fcniiua)  /.uic  (ramus) 
[cLes  (mons  glaciei)  clilt-p  (nipes)  garu  (tiiiini  liiii)  gor  (liimis) 
houc  (c-ollis)  lid  (licera)  nord  (aqiiilo  N.  88,  1.3)  peli  (inftr- 
üus)  iui-bot  (uiandattiiii)  riud  (rarex)  Irli  (voiiier)  ibl  (? 
wirzb.  tind  hainelb.  grouziirk,)  Ibu  (Iticcus  N,  Dueth.  167) 
fcßro  (rcurrilltas  K.)  fah  (moonia  kcr.  195)  var  (fretum  O. 
III.  8,  16)  vel  (pellis)  volli  (oohors,  geus)  wcrd  (pretiuin 
N.  48,  9)  l".  nachtr.] 

2)  bildungen  -«/,  -ü:  l'gdal  (Cedile)  zuival  (dubiuin)  Lregil 
(vellis)  etc. 

3)  bilduugeu  -awi,  um:  kadum  (caiucra). 

4)  bildungen  -n«,  in,  am:  kaiaan  (gaudiiiin)  wafau  (arma)  wol- 
chan  (üubes)  zeihban  (figiiuiii)  uiekiii  (vis)  peccliiu  (pclvis) 
Uarn  (forrum). 

5)  bildungen  -«/*,  tr,  r:  ahar  (Ipica)  altar  (fenectus)  chui>har 
(cuprum)  chortar  (grex)  buukar  (fames)  lilapar  (argpiitimi) 
wazar  (aqua)  viur  (ignis)  [ziter  (plpctium  N.  Cap.  lOö)]  etc. 

C)  bildungen  -«5,  U  houpit  (caput)  Hobt  (lux). 

7)  bildungen  -aj,:  opas;  (pomum). 

8)  bildungen  -oft:  dionöll  (forvitium). 
■Ukilduugen  -ah:  verali  (atiima)  werah  (opus). 
P^Dilduiigeu  -fc:  honec  (mel). 

I)  bildungen  -o,  u:  hreo,  hri%es  (cadaver)  mclo,  mglirwes  (far) 
chneo,  chn^wcs  (genu)  horo,  horewes  (lutum)  leo,  lewes  (ma- 
lum)  [bei  O.  le  IV.  Ö,  94  und  ebeuib  we  (inalum)  wewes, 
vgl.  zu  fern.  I,  1.]  I'priu,  l'priwes,  fpriuwes  (palea)  trgo,  trSwee 
(arbor)  faro  (infidiae)  [i'niöro,  linerewea  (ungucntuui)]. 

I)  comp,  mit  Td-:  ki-fcrip,  ki-hei^,  ki-mab  etc. 

Anmerkungen:    1)  fchwanken  zwifchen  uialc.  und  neutr.  ill  622 
greiflich;  näheres  in  der  lehre  vom  genus.     2)  die  merkwür- 
je  anl'chiebiiug  der  Glbe  -ir  (niemahls  -ar;  späterhin  aber  -er) 

ein  bildungsmittel ')  und  der  dccl.  wefentlicb  fremd,  daher 
ch  diefem  erweiterten  pl.  die  gewöhnlichen  gen.  und  dat.  en- 
Bgen  zutreten:  hfifir,  hulir-ö,  hfifir-um,  hufir.  Practifch  läßt 
b  indelJen  von  dem  fing.  hi\s  ein  pl.  hW-ir,  hilC-irn,  hfit-irutu, 
f-ir  annehmen.  Diele  phiralform  tritt  erweislicb  bei  folgcn- 
D  Wörtern  ein:  charir,  cherir  (vafa,  vgl.  picherir,  alvearia,  gl. 

r.  855»)  cbalpir.  chrütir.  eigir  (ova)  härir.  holir.  holzir.  huonir. 
Er-  hredir  (rotae)  brewir.  hrindir.  hriiir.  apkotir.  krepir.  lempir. 
ihir.  püohhir.  loupir.  n6s;ir  (pecora)  pantir,  pentir.  plehhir.  ple- 
,  porftir.  pretir  [liritir  Graff  3, 289],  l'priuwir,  Ipriur.  fuinir. 
rir  (ferae)  telir  (valles)  varhir  (porculi)  welfir  (catuli)  wihtir 
featarae)  Puakir  (luakirum  fpecubns  Diut.  1,520»  530*)  luckir 

')    in    ehftlhire   drijärigcmo,  i-itnlo    trimn  Diut.  \,b'i\^.    kelhirisbach    eh.». 
29»,  24.  64.    pletirsbuhc  MD,  28^  72  a  887.    ruidarcii  Diut.  1,  .lll». 
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•um.    zweite  <i<r/- 


(cubüia  Diut.  1,  526*  N.  Cap.  19.)  wodir  (Mcichelb.  97.  303.) 
inebilaxir  (gl.  Ichlettft.  36,  67)  diufilir  (O.  III.  14,  103)  trrftir 
(Schin.  1,500)  trebir  (fenedae  altd.  bU.  1,351.  Graff  5,481) 
földir  (Diut.  145)  zoa^r  (lartnenta  Diiit.  1,  273*)];  zwcifrlhift 
bitüben  mir:  halfirom  (hubenis  gl.  flor.  985*)  welches  fber  mn 
ig.  halUra  als  hals  zu  haben  fcheint;  feidir  (tendiculae,  gl.  doc.) 
jubbir  (centuriae,  mon.  lnüc.  VII.  373.  juhhiran  1.  jiilibinm)  walifir 
(gl.  call'.  854'*  wo  ftilichiiich  wabcir  gedruckt,  gloÜe  des  liiiiilcp- 
Ion  Wortes  uuafa?)  fcheiut  pl.  von  wahs  (cera)  —  3)  biswrilfo 
wirft  l'chon  der  dat.  lg.  leine  endung  ab,  Ib  Heht  T.  44, 8,9, 
hüs  A.  hüle  []'.  uachtr.]. 


Starkes  neutntm.     zweite  decUnation. 


pl.  chu»D-i  (-ju,  -u) 
chunn-jo  (-c6) 
chunn-um 
chuun-i  (-ja,  -u) 


beifpiel:         cbunn-i 

cbunu-es 

cbunn-e 

cbuun-i 

chunn-jii 
das  kurze  i  Ibheidet  diele  calus  von  dem  -i  der  pl.  male,  fa 
vierter  und  dem  der  fem.  zweiter  überhaupt;  N.  bat  fchon 
tÜr  -i.  Im  gen.  und  dat.  lg.  gilt  -m,  -e  filr  ein  frAherea  -j« 
je  (ja)  das  noch  zuweilen  vorkommt,  z.  b.  in  hcrjes,  berjp, 
jes,  oljes  [af'ter  ruekje  Diut.  1,268''];  die  volle  torm  des  in 
hat  T.  138:  mit  oljü  lalbön  (oleo  ungere)  [T.  178  in  llediu  neh 
77  bl  itedn,  70  in  theniu  rtedu;  lierju  O.  IV.  4,123.  in  B»ni«'i 
behhiu  Sohannat  tr.  fuld.  nr.  320.  zi  l'periu  gramm.  3,  146.].,  Von 
diel'em  -Jü  li-heide  ich  dann  das  -Ju,  -u  nom.  und  acC.  pU  »«rl 
ches  fich  merkwürdigerwoilb  bei  dem  einzigen  TT  obwohl  fchwiB- 
kcud  erhalten  hat.  Während  nämlii:h  die  übrigen  quellen  ebuoni, 
kunni,  peri  etc.  letzen,  bat  T.  cunuu,  beru,  [gulu;  Diut.  1,. MS' 
nezza  znei?  1.  ncz/.u]  zuweilen  auch :  nezzju  (retia)  gilcuohju 
(calceamenta)  giwät ju  (veftimenta)  [tr.  fuld.  1 ,  95  betiu  Qecio*) 
Diut.  1,492''  llancfa:?^ilin ,  495»  efTiliu  (poma)  Hauitt  .3,464» 
kenellidiu.  gl.  trev.  52''  53''  nuolcbelju  (buUae)  ehetennelju  (c«te-j 
nulae)  vingerju  (annuli)  kuehelju  (frixillae)  vgl.  unten  p.  631] 
C.»  Diel'es  -Ju  -u  ift  zwar  die  ältere  form,  allein  un folgerichtig, 
fich  in  der  erlleu  decl.  bei  T.  uiemablis  wortu,  kinda,  mejjiou, 
Ibndern  wort,  kiud,  inegin  findet.  Neben  dem  -ju,  -u  liefert, 
wcnigltcns  die  i'.  gallcr  bf.  T.  auch  die  pl.  cunni,  giwati,  ua'nnJi 
etc.  —  Vom  dat.  pl.  gilt  das  bei  der  zweiten  männl.  dccl.  hf 
merkte,  die  regel  beilcht  -um,  un  imd  die  altern  quellen  hal»«^ 
es  auch:  endnm  J.  394.  pettum  K.  48«;  auch  O.  III-  14,  M 
gowon,  T.  hingegen  19,  3.  nezzin,  107.  wi^in,  [1 2*.  herin, 
i'tukim  ciflahan  ker.  73.  uparäi^ilim  Diut.  1,524"]  etc.  —  Ini 
decl,  fallen: 
1)  bilduiigen   mit    blollem   -i:    arpi   (hereditas)  ampaKti  (utütt* 
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i)   chetti  ('?  fopulcruiu)   chruci  (cnix)    ehunni  (genus) 

chumi  (frumentum)   enti  (finis)   heri  (exercitiis)  hirni  (cere- 

bnim)  impi  (progcnies)  kewi  (pagus)  kuliß  (imindatio)  aplA:;! 

(r^-miffio)  clilendi  (cxfiüuin)  pilipi  (panis)  aiitlutti  (fjicies)  inari 

(faraa)  [i*.  nachtr.]  inutti  (inodius)  ne/./.i  (rcte)  oli  (ohniiu)  peri 

(l^acca)  pctti  (lectus)  (uladi  (imago)   upulki  (ira)  wola-qtieli 

(ibluüitiu)  rihhi  (regnuin)  rippi  (colbi)  ruonii  (iiinbitio)  i'elt- 

lani  (rairaculum)  wabar-üiiui  (J'pectaculum,   Ib    ill  T.  *J10,  3. 

zu  lel'en)  ftuppi  (pulvis)  urtcili  (Judicium)  tcnni  (area)  vlezzi 

(atrium)  weppi  (tela)    wailweldi  (folitudo)  wi^i  (tornientum) 

aiitwurti  (rerponl'um)  az-zaC  (iupellex)    [andi  (frons,  Crontis) 

chliwe  (N.  Boeth.  176)    chultl  (grox  T.  53)  houwi  (fuenum) 

ana-Iiute   (vultus  N.)   frö-lutti    (N.  Cap.  11)   nieuni   (monile) 

pilli  (fecuris,  hild.  der  iulllr.  pilljft)  quiti  (dictum)   aiia-ruafti 

(0.  III.  10,  4)    ana-a»ne   (facies)    uber-Houfe    (N.  Cap.  102) 

«na-rioufe  (N.  Cap.  101)   ftedi  (littus)   ftucchi  (frul'tuiu)   tilli 

(anetuin  T.  141)  fenni  (palus)  wenti  (wie  enti,  wellbhr.)  wni 

(arma  gl.  moul'.  338.  393)  wetti  (pignus  nionl'.  360)  wibti  (O. 

,  n.  16,34.  III.  9,  10  aber  pl.  wibtir  IV.  6,46)] 

I)  Bildungen  mit  -«7,  ir:   kipili  (frons)    innodili  (intellina)  höh- 

I  fetli  (thronus)  rtciuili  (calciilub)  vingiri  (aumdus)  eiuiperi  (ur- 

Dula)  etc. 
)  kildiiDgen  mit  -iiik:  heimiiiki  (patria) 
)  mit  -unt:  mammunti  (lenitas)  aiunti  (nuntius) 
I  mit  'öt:  ht-röti  (dignitas)  cinoti  (lolitudo) 
I  mit  -ij'c:  Liwifki  (familia)  kumü'ki  (genus  hum.) 
mit  -niff:  luo^nilB  (dulci^'do)  etc. 

vitle  mit  der  vorßlbe  ki:  kiwäti  (vertitus)  kiwikki  (biviuni)  ki- 
dikini  (famulitium)  kil'tinii  (militia)  kizimpari  (nndificiunv)  etc. 
fremd w.  da^  gramaticbi  (grammatica)  gen.  graniatichis  N.Cap. 
113.  Ariit  108.  dat.  gramatiuhc  N.  Arill.  67.  133.] 
Anmerkungen:  1)  bedenklich  ill  die  dpcl.  der  unter  2.  au- 
ihrten  bildungen  -j'/i*,  iW,  wovou  beniaih  in  der  Gebenton 
—  2)  Ichwaiikcn  zwifcben  dider  und  der  zweiten 
bl.  decl.  begreift  sich;  bei  Ü.  abulgi  neutral,  bei  K.  Apulki 
blich  (mehr  hiervon  iu  der  abbandl.  des  genus).  —  3)  wie 
der  vorigen  decl.  icbcint  der  p!.  auch  hier  zuweilen  -ir  an- 
icbcn,  vgl.  kefildir  (campi)  N.  95.  13.  vom  ßng.  kefilde;  ge- 
(convullibus)  milc.  1,39.  vom  ig.  getele. 
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Jt  bloß  vihu  (pecus)  witu  (lignum)  welche  wie  funu  decli- 
aufler  daß  der  nom.  und  acc.  pl.  (wenn  ein  pL  vor- 
it)  dem  nom.  acc.  fg.  gleich  feyn   würde,  [diniu  veho,  uni- 

tua  N.  67,  11.    ir  feho,  jumcnta  eonira  N.  77,48.   106,38. 

ihiii  jumcnta  Diut.  l,4iH)',] 
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IL    alt/t.  Juli/t.   fc/iwaehes  maj'cul.    erjte  (leeL 
Schwaches  maj'cuUnum.     erße  declirnttüm. 


beil'piel: 


han-o 
han-iu 
han-iu 
han-uii  (oii) 


han-nn  (on) 
han-cini\ 
lian-öm 
lian-uu  (on) 


die  langen   6   im  gen.  und   dat.  pl.  gründen   üch   theils 

theils    auf   dii'coom,   willnom  K.  25»   [kipuroom   (contribtf 

Diut.  1.508*'.   walooni    ZeiilJ  tr.  wizenb.  p.  HO];   nacli  dem 

lian:tm  liätt»'  ich  eher  hanom  uiiterlchieden  von  zunkoui  (luj 

iiud  liniimiö  (liananö)  angeletzt.  ^ien.  pl.  nefon  (nopotum)  N 

7.83.  der  vorderone  Diut.  3,83  :uatne;  noch  Maria  54  he 

(i'anctoruni) :  löu.]    Statt  -in  des  gen.  dat.  Ig.  haben  die  l'pi 

-«I.     Im   aeo.  Cg.    [brunnau :  mau  Samarit.]    uom.   und    ftc 

feheint  u  älter  als  o;   im  nom.  lg.  nie  u  ftlr  o.    N.  behält 

(>  drs  nom.  ig.  und  die  o  gen.  dat.  pl.,  vertaurcht  aber  dal 

J'fhwankende  o  nbcrall  mit  e  (er  decliniert  folglich :  Lano,« 

liauou,  hatien :  hauen,  hauöu,  hanöu,  hanen).  —  ' 

1)  einfache  Wörter:  ano  (avus)  atito  (iracundia)  anko  (c«rd< 

(aquila)   afco  (thymallue)  chappo   (gallus)   chempho  (| 

chemo  (graiium)  chimo  (germen)  ehlinko  (torrcns)  chlop> 

cipula)  chnnpo  (piier)  cholo  (carbo)  cholpo  (fullis)  cht 

(navis)  chrampho  (fpafmns)  chrapho  (uncug)  chreito  (call 

ehreiro  (thymallus)  chuocho  (panis  tortns)  difco  (dLfci| 

diacclio  (draco)  drüno  (fuciis)  dCimo  (pollex)  encho  (rui 

erpo  (heres)  hcit-hafto  (facerdos)  haccho  (uncinus)  [f.  na 

joh-haUiio  (lonim)  e-halto  (pontifex)  llh-hamo  (corpuä) 

(galhis)  fora-haro  (praeco)  hafo  (lepns)  heimo  (grillus)  J 

hei:;o  (exactor)  herro  (dominus)  berdo  (vellus  N.  71,  SM 

(tribulus)  hloiifo  (curlbr)  hnacuo  (occiput)  wituhopho  m 

hrabbo    (fublinguinm)   hreinno   (adniiHarius)   hftfo   (c«l 

hüfo  (echintis)  huollo  (tulfis)  huSrpo  (vortex)  kalko  (pi 

lum)   kanzo   (anetus)   kartn   (hortus)    ledarkarwo   (coii 

win-ki'po  (canpo)  kiofo  (fretum  maria)  kinko  (O.  gin« 

defiderium)  kiumo  (knumn,  palatmn)  kneillo  (fciotillii)| 

homo)    lifi-komo  (pelicanus)    krävo  (comes)   krapo   (i 

kriupo  (gremium)  lappo  (palmula)  leddo  (argilla)  lodoj 

mado    (tarnies)    mago    (papaver)    mako    (Itomachus) 

63Ö        (machina)  mauo  (luna)    [f.  naohtr.]    tnezzo  (lapicida) 

(navis)  namo  (gen.  narain  und  nemin;  nomen)  nardo 

narro  (iVultus)   n6vo  (nepoe)   nioro  (ren)   niumo  (nif 

ohfn  (bns)  ordo  (ordo)  paccho  (mandibula)  palcho(tr»l: 

(mors)  pallo  (altile  T.  125.)  pröt-peccho  (panificus)  el 

(O.  III.  18,  28.  alieuigena)    pero    (nrfus)   phapho   (e 

cus)  phawo  (pavo)  phofo  (marrupium)  piko  (acet 

(finus)  pi:[;o  (buccella)  wolfpi^o  (lycifcus)  pluomo  (flc 

(arcus)  porto  (cingulum)  poto  (iiuntius)  prämu  (wj 
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(caro)  premo  (oe(lrus)  [iruoky  (terror)  prunno  (fnns)  pti^o 
(naris)  chnie-rado  (poples)  rei-clio  (raftelkuti)  ritb  (pruiiia) 
alt-ril'o  (ßlicprniiis)  riiimo  (lignme^iiturn)  nido  (mololliis)  or- 
riluo  (liilurro)  foni-lako  (propheta)  e-livko  (juridiciis)  täiuo 
(fernen}  fcado  (danimitn)  Halilm  (liiifrua  m.iris)  troum-lceido 
(interpres  Ibnmii)  Icelo  (;idjiiiÜ'iinus)  i'ceplio  (creator)  l'celino 
(pellis)  Icinclio  (tihia)  leeüo  (riipea)  Itirno  (Ibtirra)  l'collo 
(gleha)  liewi-lcreccho  (locu(la)  I'ciizo  (iagittarius)  tuki-Jcripo 
(pfeudographus)  leito  (laqueus,  uhorda)  ülo  (fiiuts)  man-llecco 
(homicida)  plinti-flihko  (coeeuliis)  l'lito  (tndm)  liiecco  (limax) 
(hepho  (perdix)  iparo  ([vaÜ'er)  l'parrn  (tigruun)  Ipi^o  (Ibrox) 
fporo  (oalcar)  Ipreliho  (lociitor)  liewi-J"tiii>ho  (looiifta)  Itehlio 
(palus)  llSriio  (llella)  ftiuro  (gubeiuator)  luouo-takn  (dies 
judicii)  tiuto  (marama)  tofto  (origanum)  toto  (patrinus)  trndo 
(fimbria)  treko  (dolor)  trincho  (pot«tor)  tropho  (l'tilla)  trfibo 
(nva)  tuomo  (jiidox)  väho  (captator)  valoho  (liilco)  vaiio  (vcxil- 
luni)  hant-vano  (mantile)  reino-vano  (tanacetum)  vviosj-vcnda 
(pedili-quns)  vincho  (fringilla)  vlado  (placenta)  vlgcelio  (ma- 
cula)  vloccho  (lanugo)  ort-Triitno  (auctor)  voio  (pnlodiue) 
wapo  (favua)  wafo  (cefpes)  ^warto  (pontifpx)  wildi-wahlb 
(uerviis  colli)  wewo  (inaliini)  wei(b  (pupilliis)  willo  (voliintas) 
wie  (mitviiis)  wolo,  welo  (deiiciae)  kotc-wuoto  (tyrauuu8> 
zapho  (duciculum)  ziucho  (albugo)  bcii-zoha  (dux)  raaka-Koho 
(paedagogus)  zuivo  (dubiuin)  [aiioho  (biityrum)  challo  (iirea) 
ebnodo(knöchel  N.  Cap.78)  cliozzo  (cainilile  Juljtilfi  ac  graiide 
Ten  chozzoncm  Ncng.  667  a.  908)  cbreij^^o  (calathiis,  corbis) 
dUo  (pluteus,  brcttwprk)  ubardouo  (liiclariuin)  drulio  (cifta) 
durdo  (avpna  Diut.  2,329**)  cllo  (aeniulus  Ditit.  1,521')  e^^o 
(cdrtx  ker.  106)  hodo  (terti^nbis,  haodtin  piibcs  Diut,  1,269") 
bopho   (humulus,   geu.  hophin  Ml?.  22,  133)    klcirno  (iiitelu 

ij;I.  doc.  216»)  iii-goumcn  (larps  N.  Cap.  ]42)  grifo  (vogel  groif) 
eimo  (liitum  T.  132)  inana-lfhlio  (imsf^o)  loiipfo  (curlbr  N. 
Ar.  105)  parno  (praefepe  Haupt  3,462.463)  uiuut-poro  (Je- 
fenlbr)  prioko  (fletu»)  Icef-pnM-tiu  (naufntgiia  ker.  1 07)  bungo 
(Bulbus  bonn.  20)  pbniirro  (Ilaupt  5,  83)  ruiio  (truncus  N. 
Boetb.)  falmo  (pifcis)  icaro  (dirpeiifator  ker  19}  IcPro  (talj)a) 
fkezzo  (N.  Cap.  52)  icimo  (fplendor  O.  II.  12,  \>^ü)  Jbo3;o 
(gremiuin  N.  Cap.  86)  Ibrauno  (Icauinnm  O.  II.  11,33)  Ibnno 
(opilio)  flindo  (gluto  ker.  10(i)  fluhlio  (idein  ibid.)  iinocebu 
(interula)  l'pi^^o  (hiniiulus)  ftiuro  (iiauta)  iuiturpo  (gurges 
ker.  142)  ruelco  (ker.  106)  toldo  (conia  Diut.  2, 3l2'j  torlb 
(thjrfus)  trOtio  (fucus)  tutto  (über  N.Cnp.  2»)  vfilb  (dux) 
zijjco  (quiiiio  N.  Cap.  91)  zougo  (palmes  N.79,  12)]. 
bjidangen  mit  -a/,  il:  napalo  (umbilious)  nel'tijn  (vitta)  chiuni- 
pahlo  (maxilla)  tnmphilo  (gurges)  (ringiln  (ciiltba)  lant-fidilo 
(colonns)  Talfilo  (mons  TMlTilinperc  Sinnacber  2,  145)  widillo 
lapbroditu»  GraÖ'  1,653)]. 


II.    alth.  Jvbj't.   /chtparhes  femin.    er/te  decl. 
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fchwachen  adj.  cotchunduuii  K.40»  [kf'b;i  pc^^iftimn  K. 40'. 
pcDtr.].  An  die  Helle  des  dui-clii^'reifetulen  gotJi.  o  ill  allo 
|r  thcils  ü,  tlieils  ö  jrctretcn  imd  im  iioin.  lg.  i'ugar  kurzes  a 
ch  f.  nachtr.  O.  Iiüt  im  iioiii.  :iee.  [il.  gewöhnlidi  mi  (wiiraeliin 
^27.  zua  duniehiiu  lII.  14,95.  zun  quenun  Hurtm,  41)  aber 
*eUeii  on  (zu«  düboiio  gimachon  I.  14,  23);  der  gen.  pl.  bei 
lalltet  ono  (vgl.  noch  biinentone  :  l'cone  Diut.  3,  67)  der 
pl.  on]. 

einfache  Wörter:  alpa  (inous)  amma  (uutrix)  ana  (avia)  afcM 
(cinis)  chieva  (branchia)  chruthi  (crulta)  dtlha  (tella)  dola 
(cloaca)  halpa  (latus)  liarra  ((accus)  herra  (doruina)  liinta 
(cerva)  hol'a  (femorale)  hutta  (tugurium)  huorra  (adultera) 
käha  (fellinatio)  kalla  (fei)  kounia  (cura)  linta  (tiliii)  liuta  «27 
(fafcia)  loupa  (urabraculuui)  hicciia  (fbrameii)  liita  (vox)  inalii 
(cicatrix)  uiinza  (mouta)  morna  (mocllitia)  inucca  (culex) 
muooia  (amita)  uälda  (acus)  nuJ'ca  (fibula)  pal'a  (amita)  biba 
(tremor  K.  48*)  pinta  (fal'ciu)  pluotiia  (flos)  prola  (profa) 
,phAtiua  (frixrvrimu)  phffa  (pil>a)  pblaiiza  (plauta)  quena  (iixor) 
rfpa(vitis)  riuna  (canalis)  rinta  («-ortcx)  roira  (u.ilamus)  ninza 
(raga)  laipa  (ungueutuni)  fceida  (vagina)  Ccülta  (jurgimii)  Iciiui 
(manifelVatio)  fcipa  (globus)  feha  (vil'us)  Inier?,»  (dolor)  Inita 
(buccflla)  fnuda  (derifio)  fpinua  (arauea)  l'prata  (liuca)  lleiima 
(olla)  rtunta  (liora)  l"iiiina  (Ibl)  talca  (pera)  tincta  (.itranieii- 
tuüi)  toti  (cominater)  tila  (aber,  gl.  monf.  322.  gr.  ÜJjXr]) 
truQipa  (tuba)  ti^ba  (coluinba)  val'ca  (foiaentmii)  valla  (jeju- 
niiim)  vefa  (ptiiana)  viga  (ficus)  vliuga  (inui'ca)  volia  (vulpes 
f.)  vreifa  (periculuni)  vrouwa  (femina)  waka  (euuae)  wanua 
(vannus)  wehha  (hebd.)  weila  (vefpa)  winta  (irochlea)  wiia  • 
(modus)  zäta  (laniigo)  zeha  (dig.  pedis)  zeitiiia  (Iporta)  xika 

us)  zila  (linea)  zuhha  (ruga)  ziiuka  (lingua)  [ehela  (gut- 
chßrza  (N.  Cap.  169)  cbiuUa  (pera)  ehliba  (lappa)  chlinga 

ne  N.  35,  9)  gediuga  (conditio  N.)  dro^^a  (guttur)  harta 

r  N. Cap.32)  ida  (vena  N.Cap. 6.  12)  garawa  (u.  plantae) 
;s  (platea)  lie^a  (fortilega  N.  Cap.  55)  in  linan  (accubitu 

1,525'')  varaiaiia  (contemptus  gl.juu.  197)  mf^a  (tinea) 
;a  (livor  Diut.  1,491'')  puohlia  (fiigus  hanielb.  grenzurk.) 
ta  (currus)  riga  (liuea  N.  Ar.  Gl)  riha  (torrens  gl.  Lipl.) 
rinka  (lucta  N.  42,  2)  ruocha  (cura  N.  39,18)  rüta  (ruta)  laga 
(N.  Arill.  163)  forefaga  (N.  Ar.  179)  Ikhha  (res  Schilt.  2,  239) 
fcala  (N.Cap.  150)  Icranna  (Jeamnum)  fculpa  (gleba  Graff  6, 
480)  l'eifa  (fapo)  fnora  (nurus  N.  Cap.  151.  li)  Cola  (hynin. 
13, 3)  fpizza  (vallum)  Iraka  (gerula)  träta  (conculcatio  gl. 
mottf.333)  drada  (ünibria  O.  IIL  14,  19.45)  tuolla  (vallicula 
d.  raonf.  322)  fafta  (jejuiiiuiu  Haupt  3,  466")  vShta  (pugna 
N.30,8)  vlalca.  waba '(Favus  N,  117,  12)  wahha  (vigilia  N. 
Boeth.  101)  wölla  (unda)  witta  (vinculum  N.  Cap.  12)].  — 
Man  bemerkt  leicht,  dal)  fem.  in  deuon  nn,  rr,  Je  vorkommt, 
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meillens  rdiwach  declinieren,  vgl.  [)baiina,  wanns,  rpinns, 
riuna,  i\eiuna,  zeiuua,  l'unnH,  (ausg.  lutuna,  wuima)  barn, 
hPrra,  rorra  (vgl.  die  i'chwacben  male,  b&rro,  narro,  J'psrro) 
alca,  talua,  valba,  nul'ca  etc. 

'_')  bildiiiij^on  mit  -al,  -j7:  l«'imiin.la  (liuiilago)  Aiegala  (cabuniu) 
fmiobitii  (catemila)  btifila  (^ona)  liii/ila  (parvita«)  nipblila 
(iieptis)  ibiii;ila  (patoru)  lieiüla  (flagelliim)  purkila  (cartelliim) 
Chbila  (falx)  vtc. 

A)  mit  -a«,  in:  vörlaua  (calx)  luillina  (Rorquiliaium) 

4)  tiiit  -ar,  ir:  avara  (iinago)  natara  (anguis)  lanknra  (deioh 
biitatio)  platara  (veßca)  lalpara  (uuguentaria)  iciütira  (bo- 
merus)  zimpim  (aediticatio)  ritera  (cribrura) 

5)  mit  -atr,  irr:  chiimharra,  obumbirra  (tribus)  chilpurra (tgoi) 
zäturra  (ineretrix  gl.  jim.  2"2ö.)  xinipirra  (aedificatio) 

(!)  mit  -akJi,  -ihh  :  Inarabba  (tenditiila)  Icrabba  (alauda)  uienihhl 
(ai'millu)  eliiriiiba  (i'cuU4ia)  nierihbu  (cqiia)  volibba  (puledn^ 
tuiiibba  (tiiiiiea) 

7)  mit  -aw.  l'ualawa  (hiruudo)  witawa  (vidua)  zefawa  (dextn) 
[buliwa  (iiligo,  Ibrdes)] 

8)  mit  -orii:  dioraa  (virgo) 

9)  mit  -entx  olpeiita  (camehis)  fcephoiitd  (parca) 
[D")  xuit  -»;/<;,  ifc:  hcidclca  (paganiimus  N.)   diutifca  (g«i 


iims ! 


N.)] 


628   10)  comp,  mit  ki-:  ki-vatera  (commatpr)  ki-mrda  (fponl'a) 
II)  fremde  wört^r,  als:    aiitipbuiia,  abmiuola  (gl.  wirceb. 
[kbemiuata  (ker.  266)  L-hriflaJla,  Icopartu  (tigris  mooT. 
turtura  (Haupt  3,  464'')] 

Anincrkuuf/:  einzelne  Wörter  IVhwanken  zwifchcn  dipfrri 
der  erllen  Harken  decl.  [nameiilljch  il-rda,  gewöbidieb  rtark, 
vvrilcii  l'chwuch  bei  O.  T.  nur  Uark  bei  J.  K.  N.],  erklärlich,  i 
in   beiden  uom.  ig.  geu.  dat.  pl.  übcTeiritreffen. 


Scltwache»  femininum     zweite  declituüioH. 

beilpiel:        red-ja  pl.  red-jiln 

red-jön  red-jön6 

red-jün  rcd-jAm 

red-jftn  red-jün 

nur  iu  wenigen  Wörtern  der  ältollon  denkmähler,  als  cAlii^ftl 
liga)  lectja  (leczja,  lectio)  wiiija  (amica)  [cbripia  (Haupi  3, "' 
kevia  (cavea  Dint,  2,312')  bulia  (cloaca  Diut.  1,  517")  U     " 
(Diut.  1,  268*')    fkeitelia   (N.  Cap.  21)    wirdria   (dilatura  L( 
zubtaria  (altrix  Diut.  1,  141)]  redja  (ratio),  welcbea  aber  ai« 
Hark  deeliniert.     Das  vorbin  bemerkte  nn^  rr  enti'pringt  mMM 
niald  durch  auäAolI  dieies  i,  lleinna  aus  lleinja,  rorra  aas  rAlj 
[ebenib  11  iu  tuolla,  tt  in  witta]. 
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Schwaches  fetiiinmum.     dritte  decUnation. 

beifpicl:         manek-m  \\\.  mauek-in 

iiiunek-tn  iiianek-iuo 

manek-in  mivnek-fm  (?) 

raanok-in  luaiick-iu 

g»Dzc  aufl^clluftg  hat  bedenken  wegen  de»  zwiel'pitUs  dt^r 
rlicr  he/.Oglichpu  Wörter  mit  di-r  /weiten  und  vierten  Harken 
Nüutlicli  1)  die  von  iidj.  abgeleiteten  InbÜ.  ungeheud,  lo 
mte  der  ziir  zweiten  c^ereJil.i»:i;ene  nrmi.  nianjtki,  fiolilii  völlig 
£in  gotli.  nianagei,  iuikei,  wenn  GcL  dazu  der  gen.  luanakin 
eins)  weifen  Helle;  es  erfclieint  aber  das  unwandelbare 
Andere  analoge  bildiiugen  haben  inzwifcbeu  unleugbar 
t  und  nielit  allein  im  gen.  dat.  aec,  roudern  auch  iinorganircli 
l  aom.  Jg.  vgl.  guotlihbiti  (gloria)  J.  ^69.  guotlihhin  (gloriauj) 
353.355.386.  gotlihbiu  (diviuitatis)  J.367.*)  unbundin"  (aucto- 
>te)  J. 340. 36 1 .  mlhhi  (val^itas)  J.  381 .  fcnouin  (deeore)  J.  3^3. 
idin  (gratiae)  J.  385.  grininim  (pervicaeiani)  J.  394.  antwcrdfn 
Bnfpectu)  J.  397.  armherzin  (pietate)  J.  403.  weshalb  3<]5.  ma- 
giiiu  (plnralitas)  in  nianeghin  zu  ändern  id.  [Fragm.  Mattli. 
2.  23,23  galaupin  (tideni)  13,5  tiufin  (jdtitudineni)  20, 2S. 
^  28  alosniu  (redeniptioneui)  20,31  tlüu  rnauagin  (turba)  24,30 
a^htigin  (niajertate)  25,  14  in  clilontin  Ikranti,  fragm.  33,  12 
Ireiu'n  (ordine)  35,  29  az  autwiirtin  (praefentia)  31,  7  götlildvin 
oriÄ)  36,  22  l'pätiu  (tarditas)  17  felliti  (firniitate),]  I)ie*gl.jun. 
rAhren  :  195.  ruomilin  (arrogantia)  221.  fteebilin  (praccifütium)  «29 
8.  keiliu  (l'uperbia)  253.  chaltin  (torjior)  251.  nnreinin  (tiiiuiuu- 
iee)  238.  rfimin  (amplitudo)  254.  kinuhtfamni  (iibertas)  239.  Ii- 
D  (1.  Üochin,  morbus)  244.  fniunvhi  (pernicitas)  249.  ftrengin 
ibur)  250.  walVin  (fagacitas)  260.  kriniinin  (furore)  259.  waffiii 
picitate)  260.  wotagin  (furore);  gl.  htrrad.  1 88"  ferpfin  (feritat«) 
l**  fterchfn  194'' kergiu  (allus).  Bei  K,  42''  it-niwJii  (renova- 
ne).  Späterhin  wurde  bei  diefen  Wörtern  mit  weggeworfneni 
lie  zweite  ded.  üblich,  doch,  wie  es  fcheint,  das  lange  i  be- 
ten. —  2)  von  den  inovierten  femininis  (dem  gotli.  äijiei, 
Kei,  {irarullei,  quinei  cntJ'prcehend)  gilt  dasfelbe;  nur  dauern 
Unger,  da  noch  O.  1.16,5.  furidiigin  (pro[iLetilla)  T,  142.  heniu 
Jiina,  gl.  call".  854.  hauiu)  97.  zikin  (boeduui)  116.  eliliu  (abiia) 
|5.  cuningFn  (regina);  gl.  call'.  854.  phäin  (pavo  fem.)  gl.  inonC. 
:.  tumln  (damula)  gewähren.  Hierher  i-ethne  mau  aueli  die  leb- 
ia»:  burdin  (onus)  T.  67,  9. 109.  O.  III.  24,  131.  burdin  (oneris) 
IV.  25,  24.  acc.  IV.  5,  18,  24.  V.  4,  31.  pl.  T.  141.  initm  (dr- 
in) gl  cajr,  854''  lentiu  (humeri)  T.  13,  11.  150.  lendinu  (luni- 
nm)  J.  404.;   die  monf.  gl.  334.  351.  fetzen   purdi  (onus)    im 


*)  Die  tdj.  codih  (dirinas)  and  onotlih  (gloriorba)  iind  durchana  zweierlei;  im 
bbr.  donknühl  daher  cütlilihe  gviftä:  fiiirilus  uxculUnies  uqiI  nii-ht:  divini. 
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dat.  pl.  pnrdiüon    (vgl.  unteu  fiebfiite   auomalie)   hingegen 
portin  (ligatunt).  —  3)  die  aus  Ifliwiicboii  verbis  entlpriiigendea 
riiliiii  (rugitijs)  lowiii  (?  luhiii,  bijiu,  rugitus)  mendiii  (gaudiuin), 
gl.  jun.  24t).  253.  clu!ati!)in  (lide)*  J.  357.  405.  alüfuin  (redemtio- 
tifin)  J.  385.    daufln  (haptil'miitis)  J.  388.    urfuobuin   (exatniDe), 
gl.  jiin.  257.  Jbhciueit   anniiiglii'h   iiiicL   vierter  llarkcr:   mendi'n, 
gen.  mciulJnu  dat.  iiiendiin,  acc.  ineiidin  gehabt  zu  haben.   Über- 
gänge   veranlaÜte    Ichon    im    goth.  der    gleichlautende  acc.  ^. 
beider  decl. 

Schwaches  neutrum. 

beifpiel:      hSrz-a  pl.  herz-ün 

hPrz-iii  bürz-öuö 

hfirz-iii  herz-öra 

lii-rz-a  h('rz-ün 

bpfnOt  nur  die  drei  wiirtcr  luTza  (cur)  oiiga  (ocHiliis)  ora  (an 
[auch  waiika  (geiia).   oiigatura  (feneftra)?  tinua  (f.  3,  40*2)? 
(domo  ijiii  iirriiu  nuwiit  Moiies  anz.  1838,  G09)  den  pl.  hiiiii  (t 
ripia)  (.Iraü  4,  lOüT].     ZiiWL'ileu  kommen  diele  Wörter  weit 
vor,  O.  n.  t),  23,  [11.4,44.]    hi}tzä    gidigano  (1.  angelf.  und 
trid'.  Icliw.  fem.)  K.  17"  i'ngar   berzä   iwerju  (corda  veAr») 
27''  augil  (oetdi)    olme    «dj.   Ib  daU  allo  auch  der  neiitr.  Ic 
oben  tonn  ausimbrnsw«'!!"*'  gleithheit  des  nom.  pl.  und  lg. 
l'taiideii  babcu  mag.  —  T.  21,  2.  lielt  die  1".  gall.  hl",  richtig 
ft.  wa:5:5aruu. 


CIO 


Anomalien  der  cdth.  fubfiantice. 

1 )  catar^  pruodar,  muotar.,  fuP/tar,   tohtar  pflegen    im  ling^l 
verändert  zu  bleiben,   all'o  im  gen.  pruader  K.  21»    fl 

IV.  33,  32.  51.  T.  1 65,  3.  232,  3.  242,  2.    Ausnahrasweift 
teres  (patris)  K.  16''  49^    [Dat.  fatere  hymn.  I.  1,  4.  III.  ?. 
XXIV.  16,  .3.  Ace.  fater  hymn.  XXVI,  1,3.  5,3.  fateran  IL 
6, 3.  III.  3,  2J.    Im  pl.  lauten  nom.  und  acc.  ebenfalls  den« 
des  fg.  gleich:  bruoder  T.  78.  239,  4.    fuefter  O.  IV.  2»,  U*. 

V.  2.3,250.  T.  78  [f.  nacbtr.],  doch  findet  daneben  tatrri  T- 
82.  87.  pniadra  K.  17''  und  tohtera  (filiae)  N.  44,  13.  [tohtere» 
N.  Cap.  43.]  l'tatt.  Der  gen.  und  dat.  pl.  nuiÜ  vatenV,  mao- 
tero  [bruodero  N.  Cap.  32.  40.  hymn.  VJI.  3,  1.  4,  .3.  XXVl- 
6,2],  vatorum,  mnoteriim  etc.  lauten. 

2)  man   macht   den    gen.  bald   mannes  O.  V.  24,  11 
V.  21,22;   den    acc.  matinan  J.  349.  K.  24*  oder 
22,81;  deu  dat.  manue;   nom.  acc.  pl.  tnau  O.  IV^ 
141 ;  gen.  manuö,  dat.  mannum. 

3)  naht  und  puruc   haben  im  gen.  dat.  fg.  neben  nahti,  . 
zuweilen    unveränderlich  bürg   O.  I.  14,37,   T.  21,  II.  0.  !• 
12,37.   uaht  (uoctis)  hymn.  noct.  II.    [in  ilillidu   naht  hrab. 
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967''  in  tempellate  noctis;   adv.  gen.  nahtes.    Plur.  f.  nachtr. 

d»t.  nahtum  Graff  2, 1020  fpäter  nahtim.]     Ähnlich   itü  O. 

I.  5,  12.  a.  iteft  (feminae). 

V)  das  goth.  böka,  b^kös  (liber)  würde  analog  heißen  puohha, 

pl.  puohhö;  allein  K.  und  O.  die  diefes  wort  zwar  weiblich 

gebrauchen,  haben  den  pl.  puah,  buah,  alfo  in  neutraler  form. 

£>er  gen.  ig.  lautet  buacht  O.  ad  Sal.  9.  ad  Lud.  181.     Bei 

T.  240,2.  Aeht  der  pl.  fem.  buoh,   18,  1.  aber  der  acc.  %. 

mafc.  tben  buoh  (librum)  io  wie  K.  SO**  31*  der  dat.  puache, 

N.  105,  23.  aba  dinemo  puoche^   Mithin  fchwanken  form  und 

genus.    Der  gen.  dat.  pl.  böhhö,  buohhum  bei  J.  entluheidet 

nichts  über  die  andern  caTus. 

'^  dem  goth.  J)iuda,  {}iudös  gemäß  gehet  das  fem.  dheoda^  gen. 

dheodä,  dat.  dbSodu,  dat.  pl.  dhSodom  bei  J.,  (o  wie  thiota, 

thiotä,  pl.  thiotä,  gen.  thiotdnö,  dat.  thioton  bei  T.    Daneben 

braucht  aber  auch  J.  den  nom.  pl.  dhSodün  (gentes)  Ichwach 

und  T.  124.  den  fchwachen  dat.  f^.  thiotün.    [fr.  th.  II,  13 

deotün  (gentes)  II,  8  dgotönö  (gentium)  düotöm  (gcntibus)]. 

—  Neutrum  ill  thiot  thiotes,  tbiote   bei  O.,  gen.  pl.  thiot6, 

ja  der  acc.  fg.  ftehet  fogar  männlich  I.  2,  28.  15, 72.  V.6,  28. 

Auch  T.  hat  145.  thiot  (ft.  thiota)  widar  thiotü  und  128.  thiotd 

(gentium  It.  thiotdnö):  69,  9.  thiatogo  bei  Palthen  ift  fehler 

t  thiotä,  wie  cod.  f.  gall.  lieft;  gl.  monf.  und  hrab.  965*  haben 

dSot4  (gentes).  —  N.  endlich  läßt  diet  nach  der  vierten  männl. 

ftark  gehen,  gen.  diete,  pl.  diete,  gen.  dieto.    [N.  42, 1  föne 

nnheiligemo  diete.    46,  9  Snen  diet    45, 3.  46,  8.  10  dietin 

^ntibus).] 

.«»^  Hut  f.  nachtr.] 

^    ^er  anomalie  des  im  pl.  neutr.  eingefchobenen  -tr  iit  f.  621.  6St 

giedacht. 

"y   nicht  unähnlich  diefem  -ir  find  einfchiebungen  der  filbe  -m, 

freichen  man  vorzüglich  bei   N.  begegnet;  fie   Icheinen  der 

ichweizerilchen  mundart  gemäß  und  haben  fich  auch  in  ihr 

bis  auf  heute   erhalten,  ja  weiter  ausgebreitet  (vgl.  Stalder 

diÄJ.p.  209.  210.212.213.)  Nämlich  a)  aus  adj.  gebildete  fem. 

«wreiter  Itarker  decl.  läßt  auch  N.  im  fing,  unverändert,  fhgt 

""»«U  aber  im  pl.  in  zu  und   decliniert  fie  nach  der  erlten, 

al/o:    heili  (falus)  heilt,  heili,  heili;  pl.  heilinä,  heilindn,  hei- 

hnda ,   heilinä  und  gleicherweile :   witi  (amplitudo)  wiolichi 

(qualitas)    breiti    (latitudo)    finsteri   (caligo)    höhi   (altitudo^ 

?'"**\lÄ€rzi  (mifericordia)  wa^^ermicheli  (abylTus)  liebfami  (ax- 

rt^****^  etc.pl.  witinä,  wiolicbinä  etc.  [auch  ker.  78  zöquSmi 

>!l*^yeiitus)  pl.  zoquSmina  ker.  252.]     Diefe  declinationsform 

^   >^lkin  ganz  geläufig,  weder  findet  ein  pl.  witi,  noch  ein 

^*  ■'^tina  ftatt.    Da  folche  Wörter  im  goth.  zur  dritten  fchw. 

86txön;en,  fo  wird  das  n  begreiflich  und  femer,  warum  an- 

^^^<>  anch  im  alth.  der  dritten  fchwachen  beigezählte  fich  in 
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n.  altii>./ub/t.    anomalen. 


6S2 


diefe  weife   verirreD.    Wenigftens  haben  die  monf.  gl 
dem  nom.  purd!  (ouue)  334.  351.    den  dat.  pl.  purdinum^  piu* 
dinom  405.    gl.  jiin.  227.   [auch  ialziuti  (iialina,  fallugo)  gea 
fg.  lalzliiti  luönr.  337.  397.  aec.  falziuti  349.  gen.  pl.  faizfuM 
327.]    Muthniaitliuh  l'eb.t  N.  purdi,  pl.  purdina:  menigf  (ni* 
uigi)  pl.  tneuig'mä  (weder  mauigi  nach  2  ll.,    noch   manigui 
nach  3  l'chw.)  —    ß)   die   movierten  fem.  behandelt  N.  wi<sM 
derum  verAiliieden,  er  gibt  ihuon  im  nom.  ling.  -en  oder  •«, 
im  geu.  und  pl.  aber  enn  mit  tilarker  decl.  als;  guteo  (d«) 
een.  gutenuo,   dat.  guteuao,   plur.  gutenna,    gen.  gutenaöo. 
So  geben    wirten  (coujux)   Lerzugen  (duciüa)   mänen  (luu} 
etc.,  die  mirchinig   der  beiden    bildungsfonnen  -i'fi   und  iwM 
jll  bei  N.  zur  decl.  form  geworden.   —  7)  neutra  mif  ^  nA 
dem   begriö'e    der   Verkleinerung   fchieben   im    gen.  dat.  fing, 
und  pl.  ein  folehes  n  ein,  To  decliuiert:  fugeli  (avicula)  hp- 
linee,  i'ugeliue,  fugeli;  fugelju,  fugelinci,  fugeliuen,  fugelju  — 
fiimberi  (uruula,  vom  einfachen  eimpar,  unia,  ücla  i\.  cinpift 
wie  zm^par  gern la;  ueuh.  einier,  zuber)  eimberines,  eimbcrio^' 
eimberju,  eimbRrinö  etc.  —   beccbi  (pelvis)  becchines  etc.  — 
magetj  (puella)  magetiues  etc.     Ich  bin  zweifelhaft,  ob  nictfi 
auch  bei  eingelchaltctem  n  langes  1  bleibe?    andern  wörtnB 
zweiter   fchw.  decl.  gibt  N.  durchgängig   l'chon  -e  (diUBiUi 
riebe,  pere,  Itubbe;  gen.  chunnes,  richcs  etc.);  nicht  un 
rcheiulicli  aber  ift  jenen  anomalen   im  nom.  und  acc 
apocopiert,    Co  dtilJ  die  eigentliche  geftalt  fugeltn,  ei 
becchin,  mflgetin  lautete,  und  fie  der  erften  decl.  zu 
Erweislich  hat  T.  60,  13,  14.  den  nom.  niag.itin,  97. 
tingirlu   (annulum)    160,  5.   kindilin   (filioli)    wie   auch 
9,  14.   IV.  13,  6.     Inzwilchen    bekennen   außer   N.  felbl 
älteren  itrengalth.  dcnkmlibler  den  anomalen  nom.  auf 
dem   gen.  -ineti  oder  -*"h<x,   /.  h.  liufili  (domicilium)  c 
(filiolus)  charili  (valcuhuu)  lewiucbili  (leunculue)  gen. 
chilinö    (gl.  monf.  339.  344.)    tingiri   (annulus)    gl.  jun.  IW. 
Weitere  hier  nöthige  auilchlQDe  werden  ßch    erft  buch  DL 
in   der   lehre  von    den    diminutiven   ergeben.      Die    heutig»* 
fchweizerfprache  l'chiebt  das  -n ,   meiner   meinung  nach  oo- 
organilch,   noch   andern   noutris   ein,    die    keine   deminuti« 
find,  z.  b.  beri  (bacca)  pl.  berini,  netzi  (rete)  pl, 
pere,  pl.  pere)  *). 


nei 


*}  Schlüpfrig  ift  die  rorm  des  worte«  läye  J.  595.  loghin  (mendMiidn)  I 
(mondadornm)  mit  ungewir«   gelafseneni  genug;    ebcnfo  N.  24,  5.  den 
und  fonft  den  gen.  pl.  luginü,  dat.  luginen;  daneben  den  nom.  m&fc.  Inf  < 
dat.  Inge  (58,  \2.).     Den  nom.  pl.  (neiitr.)  lugjn  (Stalder  ji.  213.)  bcrwr 
ID.  IS,  91.   V.  25,  85.  uml  T.  Icil.  gewähren  das  entrchiednv  fem.  lagio«, 
laginon  (ulfo  gen.  pl.  Inginünu}.  —   [andi  (frona)  gen.  andines?  dal.  aadiMi 
dat.  pl.  audiaujn  J.  407.] 


AUfäckfifckes   fvh  ft  anliv  um*). 
Starke«  iiia/culinum.    erfte  declination. 

beilpiel:       fifc 

üTc-as  (es) 

fil'c-a  (e) 

filc 

filc-ü 
im  gen.  dat.  fg.  noch  zuweileu  der  cod.  cott.,  gewöhnlich  ws 
M,  e  [gen.  sm  m  urk.  nameu:  bergashäind.  etanasfeld.  reaa- 
eh.  a.  803  bei  Möfer.  —  dat.  werodae  f.  wcroda  Hol.  102,  12 
S  verbo  Gdoda*] ;  uti  im  dat.  pl.  cod.  nioiiac,  ort  cod.  cott, 
fr  um,  om).  Die  übrigen  faliis  liehen  in  beiden  fe(l,  na- 
ich  auch  der  inftr.,  nur  bemeriie  ich  im  cott.  (Temler  p. 
einmabl  den  acc.  p!.  l'lutihi  (claves)  lt.  llutilös  [gl.  argent. 
5uia  iucrcmenta],  nach  alth.  wei/e,  während  Ibni't  überall 
.CO.  gleich  dem  nom.  endigt  [im  mouae  ilutihis  Hei.  94,  18 
^allingas  (obolos)  Diut.  2,  170.  lüenas  (lubiilci)  gl.  lami'pring. 
.  (pali)  Erhard  1,  8.  genötas  (confortee)  abren.  diab.  und  im 
luperllit.  aus  derfelben  bl\  dadlil'as,  nimidas,  f'rias,  was 
»rlich  lat.  acc.  pl.  fem.  Gnd:  dagegen  beichtf.  bei  Lacorablet 
po8,  preftrosj  fillulos].  —  Hierher  gehören:  1)  einfache 
t:  böm  (arbor)  bord  (clypeus)  dag  (dies)  d«"l  (pars)  duom 
?iuin)  drora  (fomnium)  filc  (pil'cis)  gard  (domus)  gell  (Ipiri- 
hlöt  (fors)  hof  (hobhi's,  auln)  holm  (inl'ula)  hund  (canis) 
(ofcnluni)  innth  (ob)  rinc  (procer)  l'and  (arena)  fidh  (iter) 
(fervus)  l'cat  (pecunia)  fläp  (ibmnus)  lU'n  (lapis)  Itol  (thro- 
liröm  (fluvius)  l\rfd  (lis)  thanc  (gratiae)  thiob  (für)  thorn 
i)  tburA  (litis)  wang  (campus)  ward  (eullos)  w€g  (via)  wer 
wth  (templnm)  wüp  (ploratus)  [folm  (manus)  folmös  Hei, 
9.  hnelp  (catulus)  hoc  (palus)  hagaltald  (lervus)  Hei.  78,  1. 
<8  (pareutes)  43,21,  orü  (cufpis)  ordös  11.3,  10.  wall  (mu- 
irAll68  113,  12.].  —  2)  auf  .al,  -il,  l:  bodl  (villa)  diubil  (dia- 
)  engtl  (angelus)  6rl  (vir  uobilis)  fugl  (avis)  hiniil  (coelum) 
(aaglös,  clavus).  —  3)  auf  -aw,  -om^  in:  atham  (J'piritu») 
0,  barm  (ünus)  fadm  (aiu|)lexu8)  farm  (onus)  barm  (dolor) 
1  (theiaurus)  wallm   (llatura)   —    4)   auf  -um,  itt:   hSbhan 


Die  lin^  oder  kürte  der  flexionavocalc  CHto  ich  matbmaralich  an,  To 
I  Gcb  ans  <ler  Kotli.  und  alth.  nnulogic  rctiiiefücn  lÄhl,  Flinen  wink  gibt 
iht  die  rerfchiedcnlieit  beider  hfr.,   närotich    die   cott.  gebraucht  o   in  funo 

dagon  (diebos)  wo  die  müncbn.  Ainii,  dagun;  dagegen  im  inftr.  mafc, 
.  ft.  fem.  and  im  Tchw.  fctn.  u,  kein  o,  D&pu  (Ibmno)  qa&Iu  (nece)  raftan. 
il  ßod  die  u  der  inlincho.  M.  oA'cnbar  zweierlei,  kurz  in  fanu,  dagun; 
I  mpü,  qoHlQ,  ruTtün.  Femer  erfcheint  in  der  münclin.  hüntiger  ala  in 
IL  e  (tut  des  kurzen  a  im  ^'cn.  dat.  fg.  niafc.  nciitr.  iinil  im  nom.  acc.  fg. 
neht  ahcr  im  gen.  fg.  nud  nom.  pl.  fem.,  zum  seichen,  dafs  hier  ein 
A  eintritt. 
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(coelum)  fugbhan  (fomDium)  thggan  (thSgnös,  minifto)  tiüodi 
(rex)  morgan  (mane)  drobtin  (dominus)  —  5)  -or,  «■:  fidw  (fi 
pes)  hamor  (malleus)  rador  (coelum)  fingar  (digitiui)  «inb 
(hiems)  hungar  (fatnes)  —  6)  -ing:  cuning  C^ex)  gadaling  (et 
gnatus)  —  7)  -andi  wigand  (beros)  betteand  (perleqaator)  Um 
(vefper)  wäpan-beraud  ^rmiger)  —  8)  -od,  id:  mgtdd  (creata 
helid  (beros)  rakud  (domus)  —  9)  -ah,  -ag,  -ic,  aUh  (temploa 
bgrag  (bSrgös,  mens)  kglic  (calix)  —  10)  -ia :  fölis  (nipes)  - 
11)  comp,  mit  gi:  gifith  (comes)  —  12)  auf  -eo^  o:  üxio  (otij 
gen.  faewes;  leo  (mare)  I^wes;  eo  (lex)  gen.  Swes,  d»L  im, 
acc.  do;  l'cado  (umbra)  gen.  fcadowes. 

Starkes  ma/ctdinum.    zweite  declination. 

beilpiel:      bird-i  pl.  bird-j5«  < 

bird-eas  (-jes)  bird-j6 

hird-ea  (-je)  bird-jun 

hird-i  bird-jos 

bird-jü 

nur  wenige  Wörter  I)  auf  bloßes  -i :  herdi  oder  hirdi  (cuW 
hugi  (mens)  raaki  (gladiiis)  meti  (cibus)  feli  (aula)  [dstfcfc 
in  Aßninglelia  Werdener  reg.  246  (in  AlhingfeH  235)  Hofflifci 
246.  Gundingfelia.  247]  flegi  (homieida)  wini  (amicos)  P>* 
(odium)  ger-heti  Hei.  149,  16.  hrori  (ruina)  ovarmodi  (iuj*i^ 
bifprtlki  (calumnia)  eigennameu  der  trad.  corb.  Pumi  Buffl  Si« 
634  (gen.  Sinieä)  Deudi  etc.]  venButhlieh  nocb  andere,  die  ba  * 
volirtändigen  belegen  aucb  für  neutr.  zweiter  decl.  gelten  kSau* 
z.  b.  tiri  (decus)  endi  (finis) ;  die  comp,  mit  -fcipi,  fcfpi  fcb«* 
ken  ftugenlcbeinlicb  zwi leben  mafc.  und  neutr.;  beri  (multiw} 
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Starkes  ma/culimim.  vierte  declination. 
inren:  liudl  (homines)  gen.  liudjo,  dat.  Hudjiin;  föt  (pes)  pl. 
tu  gen.  föto  ft.  fotjo,  dat.  föton  11.  fotjiin;  fegg  (vir)  pl.  fcggl, 
n.  iVggjo;  fcild  (clypeus)  dat.  pl.  Ibildjnn;  galt  (liolpes)  dat. 
li.  galljun;  thrum  (ibnitiis)  dat.  pl.  tliruiiieon ;  vielleicht  auch 
lid  (cool'.)  pl.  rädi?  Ich  finde  den  pl.  trtihiii  (lacrimap)  bin 
iber  des  gelchlechtes  ungewil's,  der  ig.  mu!)  traben,  trahan 
laaten.  —  Die  decl.  des  fg.  föllt  mit  der  erften  decl.  xufamnien, 
|lD  dat.  pl.  aber  lolltc  man  eher  -in  als  -Jun  erwarten,  wirklich 
Hebt  einmal  trahnin  (laorimis). 

Starkes  femininum.     erfte  declination. 
beiTpiel:      geb-a  pl.  geb-ä 

gSb-ä  geb-öno 

ggb-ü  geb-un 

geb-a  g6b-ä 

tt  des  kurzen  a  im  nom,  acc.  fg.  zuweilen  fchon  e.  [Gen.  pl. 
hörithano  Efl'ener  beichte.]  —  Hierher  gehören  aha  (aqua) 
a  (preces)  gibada  (levamen)  buota  (emendatio)  5rtha  (torra) 
(terra)  forhta  (timor)  friima  (utilitas)  galhi  (bilis)  geha  (do- 
göma  (prandium)  halba  (latus)  halla  (aiila)  lu'lpa  (aiixilinm) 
ttöa  (tempus)  kara  (querela,  luctus)  lera  (doctrina)  logna  (ignis) 
leda  (merces)  peda  (tunica)  piua  (cruciatus)  quäia  (uex)  ralla 
requies)  l'aka  (caiifa)  l(?ola  (anima)  haramicara  (poena)  forga 
fura)  I'präka  (l'ermo)  llrata  (via)  flemna  (vox)  wahta  (curtodia)  685 
'iÄ (modus) ;  l'odann  die  bildnngen  -idJtay'ina,  als:  tiuridha (lau- 
»lio)  firina  (icelus)  etc.  -ea,  -ja  haben:  minnea  (amor)  fuodea 
peccatum)  Ipunfja  (ipougia)  wunnea  (gaudimu)  [eggia  (acies) 
^binmiiTia  (pagania)  fkethia  (vagina)]. 

Starkes  femininum.  zweite  declination. 
n  fing,  unveränderlich  auf  -i:  bendt  (vinculum)  döpi  (baptifma) 
Mi  (aetas)  [dat.  lg.  an  ira  eldiu  Hei.  6,11]  godi  (benigiiitas) 
»ri  (exercitus)  huldi  (favor)  menegi  (turba)  merl  (raare)  ftd- 
buodi  (humilitas)  mennii'ki  (bumanita«)  [biti  (morfus)  Hcl.  149, 
4.20.  kinni  (maxilla)  98, 18.  24.  trägi  (tarditaa)  Eüener  beichte, 
ftfie  declinieren  aber  mendiflo,  berdiflo?  f.  zu  gramm.  2,  108.] 

Starkes  femininum.     dritte  declination. 
bricht;  band  (manus)    macht  den   pl.  heodi,  gen.  hando,  dat. 
idon  (handun). 


Starkes  femininum. 

vierte  declination. 

ifpiel:        däd 

pl.  däd-r 

däd-i 

dÄd-jö 

dad-r 

däd-jun 

dAd 

did-1 
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n.   alt/,  fuhft.  ftarkt-8  »eutrum.    er/te  dtdL 


Starkes  neutrum.     erj'te  decUnation. 

Word 

word-as  (es) 
word-a  (e) 
Word 
word-ü 

pl.  Word 
word-n 
word-uii 
Word 

2)  fat-u 
fat-ö 
fat-un 
fkt-u 

hicrnacb:  bank  (benkt,  fcamnum)  Luok  (liber)  giburd  (gen 
bürg  (arx)  brftd  (conjux)  dad  (t'iictum)  fard  (iter)  band  (man 
hei  (tartarua)  idis  (mulior)  jugiidh  (Juventus)  craft  (virtus) 
(fcientia)  inngad  (virgo)  mäht  (potflbis)  uöd  (iwe^ilita«)  Ic 
(debitiiiu)  Ihht  (inorbus)  tid  (tpinpus)  githuht  (cogitatio)  wfr 
(muudus)  giwiild  (vis)  [wand  (paries)  dat.  pl.  wcndiun  Perti 
264]  wiht  (ros)  wart  (radix)  wurd  (fatuin)  uod  gewife  man« 
andere.  —  aninerkuiKj :  dat.  pl.  -jiin  fl.  in,  wie  bei  der  Tieft 
mafc.  [Tadelbaft  der  dat.  lg.  -iu:  theru  idiflu  8,19.  te  brti 
9,  12  (wo  die  andere  hl',  -i)  daneben  dat.  idis  15,  5.  164,  U  ni 
anom.  4.  gen.  pl.  idiüa  vil'o.J 


beifpiel ; 


[gen.  pl.  -a:  horfadal  (roftal)  Widukind  I).  Pertz  5,  456.]  1)  < 
fache  Wörter:  bac  (tcrgum)  blad  (foliuui)  barn  (infans)  fat  (« 
fiur  (ignjg)  fiele  (corpus)  fotc  (populus)  gold  (aurum)  graf  i 
pulcniiii,  gen.  grabes,  grübhe«)  hüs  (domus)  hros  (er|UD8) 
(annus)  kiud  (proles)  com  (granuiii)  crüd  (herba)  land  (tel 
lin  (linum)  lioht  (lux)  nien  (noxa)  uiOs  (cibus)  uiud  (defideri« 
636r&bt  (jus)  ßnc  (pecunia)  fper  (hafta)  tal  (numerus)  wif  (mul 
win  (viuum)  word  (verbuui)  tbraf  (labor)  tbiuc  (caufa)  [ei  (ovi 
gl.  argcnt.  eia  ovo.  clib  (rupes)  wiod  (loüum)  Hei.  78, 211 
2)  hildungen  mit  1,  m,  n,  r:  «uiubal  (fignum)  tungal  (ßdus)  \k 
(velum)  cnuol'l  (geuus)  brabtui  (Jlridor)  tecau  (fignum)  U 
(paniius)  wapau  (arnia)  wolcau  (uubes)  böcan  (uutus)  legar  ( 
bile)  filubar  (arg.)  fetsir  (compea)  watar  (aqua)  wedar  (tempefli 
—  3)  mit  -id,  -od:  hobid  (caput)  weriid  (turba).  —  4)  mit  ^ 
fSrah  (vita).  —  5)  mit  -fo,  eo:  hleo  (unibra)  gen.  hlewes;  I 
(cadaver)  gen.  hrewes;  knöo  (geuu)  gen.  kneobes:  ireo  (art 
gen.  trSwes.  —  6)  comp,  mit  gi-i  giwiu  (bellum)  gimang  (tut 
gilag  (fatum)  gibod  (inandatum)  giwaud  {'i  mutatio)  gifucrc  ( 
bes)  giCoap  (decretum)  githuing  (coactio). 

Anmerkungen:  1)  der  bildungsvoc.  wird  bei  zutrrtÄ»^ 
flexionsvoc.  ofl  ausgefl4)nen,  aU:  cumbal,  eumbles;  filabar,  I 
bres:  hobid,  hi'ibdes,  hobde,  .höbdft.  —  2)  wichtig  i[\  der  d 
pelte,  aber  niclit  willkürliche  nom.  acc.  pl.  Die  regel  Ich« 
alle  kurzfilbigen  Wörter  hafien  im  pl.  die  alle  nuUing  -M 
hauptet;  bacu,  bladu,  fatu,  grabu,  gil'capii,  talu,  thrncu  [cUl 
langfilbige  aber  machen  ihn  dem  Ig.  gleich:  bam,  criA,  th 
wib,   Word.     Die  zweifiibigen    Icbwafikon,   neben  tecau,  f 


II.   alt/,  fub/t.  /chwackei  ma/c.    er/te  decU 
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od  nicht  t^cnu,  feglu)  finde  ich  brahtrau  (ft.  brahtemii,  ibi- 
lea).  —  3}  das  geJcIilecht  mancher  Wörter  ill  unficher,  z.  b. 
(c  (contonielia)  gülp  (Itiperbia)  drör  (iauguis)  könuen  maib. 
jd  Deutr.  l'ejn. 


Starkes  neutrum.    zweite  decUnation. 


pl.  kunn-i 
kiuin-jd 
kunu-jun 

kunn-i 


^K  beüpiel :       kunn-i 

^H  kunn-eas  (jes) 

^B  kuna-ea  (je) 

^^^H  kunn-i 

HHV  kunn-jü 

bMi  (labor)  anindi  (nuntius)   bilidi  (imago)    endi  (finis)  fletti 

nuni)  gigengi  (mos)  kunni  (genus)  curnt  (f'rumentum)  elilendi 

ifilium)   urlagi  (bellum)   riki  (regourn)   girüni  (myllerium)  gi- 

lii  (vifio)  gifithi  (cohors)  niüt-lpelli  (niutatio?)  giwädi  (vellitue) 

ti  (fupplicium)   webbi   (tela)   giwirki  (opus)    [kiimi  (adTentus) 

Iridi(rixa)  thiul'tri  Hei  104,5.  110,18.   111,17];  hiwifki  (fa- 

lia)  comp,  mit  -i'cipi  etc.     Anmerkung:  zuweilen  wird  im  nom. 

d  acc.  das  i   nebJl  einem  der   geminierteu  conJ'.  abgeworfen, 

b.  hed  (lectus)  flet  (atrium)   inwid  (doUis)  giwit  (J'olertia)  11. 

ddi,  Qetti,  inwiddi,  giwitti;  im  gen.  noth wendig:  beddjes  [inftr. 

IHeribeddiu  Pertz  2,680],  inwiddjes,  giwittjes. 


Starkes  neutrum.    dritte  decUnation, 
Bens)  vermuthlich  auch  widu  (lignum). 


m 


er/te  decUnation 

pl.  ban-oa 
han-<^na 
han-ön 
han-on 
fiar 


en  häufig  einge- 


Schieaches  ma/cuUnum. 

beifpiel :        han-o 

han-en  (-on) 
han-en  (-on) 
han-on 
h.  dat.  Ig.  ill  Ichon  die  eudung  -on 
[In  paderb.  urk.  des  10.  11.  jh.  -a,  -an  Wigands  arch.  5, 
1-130,  nur  zuweilen  bringt  ein  fchreiber  -o  hinein  p.  124. 
L  Hrutan-llen  Wig.  1,4,  87.  Hemmanhös  5,  114.  Baddanhüs 
117.  Givekanllcn  bei  Pertz  5.  Welanao.  Willianiledi  Pertz  2, 
1.  dat.  Hodan  vom  nom.  Hodo  Schrader  219.  pro  filio  luo  En- 
k  trad.  corb.  559.  —  Gen.  pl.  Olnabrugga  f.  osana  GDS.  667.] 
einfache  Wörter:  bauo  (homicida)  bodo  (nuntius)  mund-boro 
ötector)  en-dago  (dies  ultimus)  fano  (pannus)  fröho  (dominus) 
1-iramo  (auctor)  galgo  (patibulum)  bag-gebo  (epularum  lar- 
br)  gramo  (furor)  gruomo  (mici)  gumo  (vir)  fetber-hamo  (in- 
riae  plumoiae)  lik-hamo  (exuviae)  herro  (dominus)  wis-cumo 
iTpe«)  mÜDO  (luna)  uaco  (cymba)  namo  (nomen)  f&bo  (mens) 
»  (Tinculiun)  fcatho  (latro)  feJmo  (fplendor)  war-fago  (veri- 
-laco  (inimicus)  fterbo  (peUtis)  Huopo  (gradus)  lUrro 


552       n.  altf.fubft.  fchxB.fem.    erfte^  siciiu  u.  dritu  ded. 

(ftclla)  tiono  (injuria)   heri-togo  (dnx)  tueho,  tußbo?  (dabi 

wSlo  (divitiati)  [dreo?  (woher  drevanomeri  ?)  bigibto  (con 
liro  (tonis,  mui'culus)?  pl.  lyran  Erfurter  gl.  Haupt  2, 207. 
(vermis)  fclino  (cubile)  i'eipilo?  (Elleuer  beicbtf.)  fcio  (nebi 
—  2)  bildungen  mit  -ar:  abbaron  (filii)  eldiron  (parent 
garon  (dirci[nili)  —  3)  mit  -is:  egiib  (timor)  —  4)  mit 
filbe  gi-:  gilobo  (6des)  gimaco  (par)  gigado  (conjux),  —  Amu 
einige  nach  bloßer  analogie  angefetzte  find  unficher,  z.  b.  flmo 
(altn.  fimi)  wovon  mir  nur  dat.  pl.  fimon  vorkommt. 

Schwachea  mafculinum.     zweite  declination. 

brunnjo  (fons)  iirkundeo  (tellis)  Icenkeo  (pincema)  willco  (vol) 
wrekkjo  (esful)  gibeddeo,  gibenkeo  (conlors  lecti,  ftramni)  [olbun- 
deo  (camelus)  Hei.  101, 15.  mcnnio  tr.  corb.  273.  wracchio  247.] 

Schwaches  femininum.     er/te  declination» 

beifpiel:      tung-a  pl.  tung-An  * 

tuDg-ftn  tung-onö 

tung-ün  tung-ün 

tung-ün  tung-ün 

[weftphälilch  -e,  gen.  -an:  nom.  Iinike  Wigand  5,111.  G*pp« 
125.  gen.  Gelau-tborp  Schrader  219(1017)  Mefanllcn  Falke  ff. 
corb.  695.  Dalpanhüsua  zeitlchr.  f.  arch.  2,  151.  Puttaupatb». 
Lullanbrunnan  etc.  Hildesh.grenzurk.]  fo  gehen:  dübba (columl«) 
grdha  (terra)  biwa  (conjux)  porta  (porta)  qu&na  (raulier)  raft» 
(requiea)  ruoda  (crux)  liinna  (ibl)  Itcmma  (vox)  Jlräta  (vi*) 
thiorna  (virgo)  wanga  (gena);  einige  (z.  b.  §rtha)  Gnd 
der  itarken  decl.  aufgeführt  und  fchwanken  zv?ifchen  : 
Einigemabl  findet  Geh  hier,  wie  dort,  e  llatt  a  im  oom.  lg. 

638  Schwache«  femininum.     zweite  declination. 

bellja  (gehenna)  lundja  (peccatuni)  utbja  (unda)  gehen  mit 
ftark.  [Ikkia  n.  pr.  Pertz  2,  387.] 

Schwache«  femininum.     dritte  declination.     fehlt. 

Schwaches  neutrum. 
hfirta  (cor)  öga  (oculus)  öra  (auris). 

Anomalien  de«  altfächfifchen  fubßatUks, 

1)  fader,  muoder  lautet  im  gen.  dat.  fg.  ebenfo;  zu  doht«r,  i 
fehlen  belege  [hrothar  (fratres)  fugftar  (fororcs)  Eflener  * 
dohter  (fiUas)  Hei.  133,  12]. 


n.  angdf.  fuh/i.  ftarke«  mafe.   erße  tUeL 
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2)  man.,  gen.  mannes  [dat.  man  und  manne,  ahw.  vom  agf.  men]; 
pt  man,  gen.  mannö. 

3)  Tom  ueutr.yW  finde  ich  bloß  den  nom.  pl.  fri  (mulieres). 

4)  die  fem.  naht,  magad,,  idis,  hxind  hiihen  im  dat.  fg.  ebonfo 
(ii.  nahti,  magadi.  idii'i,  hendi);  wie  es  foheint  zuweilen  im 
gen.  fg.,  naht  auch  im  pl.  (nocte«)  f.  uahti. 

i)  thiod  ill  weiblich  und  bleibt  im  ig.  unverändert;  daneben 
gilt  aber  auch  thioda  nach  erlter  llarker. 

6)  die  fem.  vierter  decl.  wvtold  und  craft  erlcheinen  zuweilen 
als  mafc.  [?  thefaro  weroldes  wie  noch  fpäter  weroldeg  Köne 
f.  883.  werldis  (feciili)  nd.  pf.  60,  9]  vierter:  werold,  wgrol- 
(les;  craft,  craftes  [himilcraftes  HpI.  132,  13].  inJlr.  craftü; 
ebenfo  findet  fich  der  gen.  nahte»  [thera  nabtes  Hei.  89,  12] 
and  unhtes.  [at  thera  bürge«  dore  Hei.  66,  14.  burgcs  ward 
85,3.  163,25.  burges  wal'llS,  2.  vgl.  Sebm.  glolV.  16^  thero 
cußes  Hei.  82,  19  (cott.  culleo)  avunßes  (invidiae)  Ellener 
beichte;  fogar  ertht>»  nd.  pf.  60,3.] 

7)  einfchiebungen  des  -ir  und  -in  kommen  nicht  vor. 


(tt: 


;(> 


Angelf ächfifches  fubftantivum'). 

Starkes  maj'culinum.     erfte  declination. 

beifpiel:        fifc  pl.  fifc-as 

fifc-es  filc-a 

fifc-e  filc-um 

fifc  fifc-as 

iche  Wörter:  ar  (nuntius)  ad  (rogus)  iidb  (jusjur.)  beäh 
innlns)  beäm  (trabs)  beorg  (mous)  böoru  (vir  fortis)  b66d 
[menfa)  blaed,  bla'das  (flatus)  brand  (titio)  ceap  (pecu»)  cfinl 
(ittvis)  claedh  (veflis)  cnoll  (cacumen)  copp  (calix)  cofp  (com- 
P«)  crftft  (vis)  däg,  dagas  (diee)  d»I,  daelas  (pars)  difc,  difca« 
Oad  dixas  (ferculum)  döm  (Judicium)  dreäm  (jubilurn)  drinc 
(polus)  Sard  (folum)  ent  (gigas)  eil  (amor)  fdid  (cam|>UM)  fifc, 
mcas  und  fixas  (piicis)  fodl  (gelu)  iyn  (rubus)  gAr  (iacjilum)«« 
g»ft  (hofpea)  galt  (fpiritus)  gnätt  (culex)  grund  (folum)  häd  (per- 
fauk)  heim  (caflis)  heäp  (cumulus)  h66f  (utulatu»)  h»"or  (cardo) 
ktin  (rangifer)  hredc  (acervus)  bring  (annulu»)  hrof  (rMiimeo) 
wU,  hvalas  (balaena)  hvgolp  (catulus)  hyll  (colli»)  liyn(j»v«*ni«; 
l»A  (veftigium)  luft  (voluptas)  mag,  magas  (filiiw)  iriift  (caligo; 
ttör  (palus)  mudh  (os)  nidh  (homo)  orc  (crater)  pldh,  padbM 
(caÜia)  räp  (funis)  raed,  rsedas  (confilium)  net,  raefa«  (impfitiui) 

*)  Die  lanj^D  vocale   der  flexioDen  zu  beftiauB«B  MHtellc  i«b  aick   mtu 
4  die  BDnlogie  des  iroth.  and  uUh.  lu  ferne  liegt  vmA  M  dm  rtntmoitmtt  altm. 

twonfrocklcD  diefelbe  nnflcherheit  berrfciil. 
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rand  (margo)  r^c  (fiimus)  läl  (lorum)  Jceäf  (manipuiiis)  fceal, 
fceattas  (pecunia)  Iceld  (clypeus)  icop  (poetA)  lecg  (vir)  fein 
(oinie)  l'eol  ([ilioca)  (luidh  (faber)  ftäi",  Uafae  (bacnlu»)  iUn  (U- 
pis)  hiig-J'tßald  (coclebs)  rtra;!,  llr^las  (fafritta)  ftreäin  (fluentum) 
l'veg  (Itrepitiis)  tear  (lacrima)  torr  (turris)  vieg,  vsegas  (flnctui] 
vanun  (inalum)  veall  (vallum)  veard  (cuftos)  vSg  (via)  ver  (rir] 
viud  (ventiis)  viilf  (hipus)  vyrm  (vermis)  jieof  (für)  [SSc  (I 
nus)  bla!d  (fnictus)  fidföt  (iter)  folm  (manus)  gelm  (niani{ 
hat  (pileiis)  häni  (patria)  hoc  (iincus)  höd  (ciiouUus)  bolis 
altum)  hvom  (anguhie)  il  (planta  pedis)  mecg  (vir)  rinc  (p 
l'cyp  (aüumentum)  Ipr6öt  (contus)  llor  (thiis,  ladaniim)  trod 
cen)  vylm  (fervor)  fireät  (tiirma,  phalanx)  {jrofm  (vapor)  Jti 
(cilia)  jjrym  (niuhittido,  raagnificcntia)].  —  2)  bildungeti  mit 
OT,  n,  r:  &arl  (vir  nob.)  ceorl  (rulUcus)  efol  (afinus)  fengcl  ( 
ceps)  fiigel  (avis)  nägel  (clavus)  lagal  (vectis)  aedhm  (Ipi 
böltn  (finus)  edhm  (odor)  fsedbtn  (amplexus)  väftm  (I 
ädhum  (gener)  niädhuin  (cintelium)  drihten  (dominus)  ft( 
gas)  heofon  (coelum)  hräfn  (corvus)  rCgn  (pluvia)  fSgn  (1 
J>6gn  (miles)  |i6('tden  (rex)  äcer  (ager)  baldor  (princeps) 
(fcarabaeus)  ealdor  (fenior,  dominus)  edor  (fepes)  fofor 
egor  (aequor)  finger  (digitus)  häfer  (capcr)  niccr  (monftr. 
rodor  (coelum)  ligor  (victoria)  velor  (labium)  vuldor  (i 
{vunor  (tonitru)  —  3)  mit  -ing:  cyning  (rex)  hrunting  ( 
[baliag  (pallium)]  etc.  —  4)  mit  'eU:  byrgels,  bjrgellas  (i 
crum)  fätels  (vaicuhim)  recels  (thus)  fcyccels  (cblamys) 
(aciileus)  väfels  (tegmen)  —  5)  mit  -adh,  edh,  odh^  od: 
(menfis)  vearodh  (littus)  haledh  (vir  fortis)  hacod  (lupns 
[reced  (domus)]  —  6)  mit  -ot\  h§orot  (cervus)  —  7) 
möarh  (equus)  pl.  raSaras  ft.  mearbas.  —  8)  mit  -oc:  hafoc 
piter)  vgoloc  (cochlea)  -  9)  mit  -efti  hSngei\  (equus)  —  I 
-ord,  erd:  hlaford  (domimts)  facerd  (facerdos)  —  11)  mit-' 
-o  (Ilatt  -v);  fnav,  fnävas  (nix)  hrsev,  hraivas  (cadaver) 
(iarus)]  J)eäv,  {)eävas  (mos)  ]>66v,  |>^6vas  (fervus)  b^aro, 
(lucus)  bgalo,  bSalvas  (maluni)  fcCado,  fc&aduvas  (umbni). 
Anmerkungen'-  1)  die  auf -eis  fcheinen  zuweilen  im  nom 
das  -a«  abzuwerfen,  bleiben  aber  doch  männl.  z.  b.  Orof. 
tvegen  fätels  ft.  fltelfas.  2)  bei  denen  von  2  bis  7  wi 
bildungsvocal  oft,  jedoch  Ichwankend,  ausgeftoßen.  z.  h 
böfm,  näglas,  fingras,  madhm,  mädhmas,  mcmdhr 
[3)  Ipur  des  inllrum.  (vgl.  zu  815)  mid  py  folcy  S 
(übrigens  neutrum)]. 


«40 


Starkes  mafcuUnum. 

ziceiU  <lecUnation 

beilpiel:          hird-e 
hird-es 
hird-e 
hird-e 

pl.  hird-as 
hird-a 
hird-um 
hird^aa 

angelf.  fubj't.  ftark.  ma/c.   ztceite  u.  dritte  dccl.       555 

•^  anterlcbied  von  der  erllen  decl.  beruht  auf  dem  im 
Ig.  geldiebenen  bildungs-e;  alle  übrigen  cjilus  werfen 
ad  hirdes,  hirdas  Lll  dem  fücos,  lil'cas  gleicb.  übne 
ir  früher  das  e  noch  im  pl.  ficbtbnr,  es  bieU:  hirdeas, 
rdeum  und  fpurweilc  liehet  Bcov.  165,  meceas  (enles) 
}.  mecas;  166.  fvengeas  (vibraliones)  andcrwärtä  li^oas 

ligea  (flaminanim)  [orcneas  lieov.  11.  to  Jijlin  finie 
nable  5,  194.  ftir  here  (exercitus)  auch  herige,  berge, 
as  Lye  f.  v.].  Späterhin  iöll  ficb  auch  öfters  das  e 
ICC.  fg.  ab  und  erfolgt  völliger  (ibertritt  in  die  edle; 
.  bereits  lig  für  lige.  Solche  Wörter  erfler  decl.,  die 
r  zweiten  gehörten,  find  oft  am  umlaut  zu  kennen, 
»)  fvdg  (fragor)  iVeng  (vibratio)  weilt  auf  ein  älteres 
;e,  fvenge  (d.  h.  ohne  unilaut :  reäce,  fvöge,  fvange).  — 
1  noch  hierher  zählen  1)  einfache  Wörter  mit  bloßem 
?:  bere  (hordeum)  bryne  (incendium)  cvide  (dictum) 
n)   ege  (timor)   ende  (finis)   eine  (fervus)    fridhe  (pax) 

dem  pl.  hälas  bin  ich  nirgends  begegnet)  here  (exer- 

hergaa,  herigeas)    hyge    (auimus)    hryre  (ruina)   hvste 

Ijece  (medicus)  aldor-,  feorhlege  (exitiuin)  lige  (flamma) 

fis)  niene  (monile)  mere  (lacus)  niete  (cibus)  ryne  (cur- 

(aula)  lige  (vietoria)  viele  comp,  mit   fuipe  als  iiiifcipe 

}  etc.  vlite  (nitor)  jiüfe  (vexilhioj)  |>yle  (orntor)  [byre 

IV.  182.  195.  gryre  (horror)  Beov.  25(i5.  bete  (odiiim) 
)  Beov.  3358.  hyle,  befe  (puer)  pl.  Iiyl'as,  hyfüts.  Ine 
en.  Ines,   näfle  (promontonum)    pl.  näHas  Beov.  19.  45. 

fCaedm.  92.  pj-te  (fovea,  piiteus?)  ylpe?  (elephas)  pl. 
2)  viele  mit  der  bildung  -ere'.  fifcere  (pilcator)  hun- 
>r)  etc. 
Stärket  mafculinum,     dritte  deelinatitm, 

[beilpiel:        fun-u  pl.  fun-a 

fun-a  l'un-a 

l'un-a  iuu-tuti 

fun-u  fun-a  (u)} 

len  wenige  Wörter:  bregu  (dux)  hearu  (enfis,  cardo) 
pr)  magu  (puer)  medu  (inuh'um)  ialu  (aula)  fidu  (mos) 
l)  vudu  (lignuni)  welche  dazu  gröliteiitheils  nur  im 
fg.  oder  in  der  conipulition  vorkouimen.  z.  b.  bregu- 
us)  heoru-grim  (alti'.  hüru-griju,  uiittelh.  (wert-grim) 
ebrius).  Allein  Hebend  ill  mit  ablegung  des  bilduugs-u 
Soras,  ganz  in  die  erfte  decl.,  mit  Verwandlung  des  -u 
^e,  ßge,  lele  (IV  hugu,  figu,  Ialu)  in  die  zweite  getreten. 
n  der  häufigJlen  unter  diefen  fiibfV.  (nämlich  limu,  vudu) 
"  er  fall  anomal  und  auch  untereinander  abweichend.  64i 
den  gen,  funa  (II.  funea)   [z.  b.  Boelb.  p.  114.  Beov. 
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4915.  5220.]  dat.  iuna  (ft.  lune)  [Beov.  2453.  5454.  Et<^ 
acc.  funu;  pl.  Iuna  (ft.  funas  nder  fune?)  [nom.  funa  B.  4' 
exon,  66,21.  Aiim  C.-iediu.  it7,  19.  acc.  Iuna  Caedm.  104,3.  1 
157,17.  Inno  exon.  431,27.30.  Caedm.  97.  19.]  gen  Aina, 
weilen  rdiwaolv  Juncna,  dat.  lunum;  belege  hat  Lye  h.  v. 
vudu  hingegon  findet  lieh  zwar  der  dat.  fg.  vuda  und  Bo«th.p. 
der  gen.  fg.  vuda,  aber  daneben  vndes  und  nom.pl.  vudas  [Ken 
2,  398];  melglich  daß  beide  letztere  cafus  Ichou  nach  der  zw« 
decl.  zu  nehmen  und,  weil  neben  vudu  zuweilen  die  form  r 
vyde  gilt.  [SonJlige  dat.  auf  a:  apolllola  (apol'tolo)  Kemble  1, 
felda  2,46.  forda  (vado)  2,249.  flnra  Caedm.  271,24  (doch  B 
2632  flore)  fumera  (Caedm.  233, 15)  vealda  Kemble  2,228.  rä 
Zur  decl.  ferner  ragu  (n.  herbae)  engl,  ragwort?  könnt 
auch  fem.  lein.] 

Starkes  ma/culinum.     vierte  declination. 

die  metilen  wörter  diefer  decl.  find  theils  zur  erllen  Ql 
gen  (fcild,  fcildaa,  clypeus;  n-ed,  riedas,  conßiium  etc.) 
zur  zweiten,  indem  Geh  das  e  aus  dem  pl.  gleichfam  in  den 
drängte  (fo  ilünde  mete,  metaa,  cibus  filr  mat,  mete  und 
Jielas  für  Tai,  feie?).  Übrig  bleiben  wenige  pl.  auf  -e:  ti 
(homines)  byre  filii,  Beov.  91.,  wo  aber  auch  195.  216.  dei 
byre,  (filius)  [ylfe  (gpnü)  Beov.  11.  het-vare  (Chattuarii)]  b 
vare  (cives)  cant-vare  (cantium  habitantes)  *)  dene  (dani)  e 
(angli)  woneben  ich  gleichwohl,  zwar  nicht  leödas,  aber  b 
(Cädm.  29,  4.)  burhvaras,  eantvaras  antreffe.  Der  gen.  pl.  b 
lS6da,  dat.  leödnm  (1\.  1^6dem). 


er/te  declination, 

pl.  gif-a 
gif-ena 
gif-um 
gif-a 


Starkes  femininum. 

beil'piel :      gif-u 

gif-e 

gif-e 

gif-e 
nur  noch  wenige  wörter:  duru  (porta)  faru  (iter) 
fremu  (commodum)    gifii  (gratia)    lufu  (amor)    ladbu  (inriti 
nafu  (modiolus  rotae)  iiotu  (ulue,  ofBcium)  racu  (narratio) 
(caufa)  i'agu  (dictum)  Ibeamu  (pudor)  hearm-fcSaru  (fapplifli 
Icolu  (fchola)  Ihöru  (nurus)  Iligu  (Icala)  lludu  (columua)  fvi 
(vpftigium)  -varu   (complexus   incolarum,   laud-varu, 
burh-varu,  civitas;   cealter-varu,  arx)  vracu  (ultio)  rr 
crum)  ydhu  (unda)  [vielmehr  ydh  nach  vierter;  dagegen 


*}   Die  völkernamcD   anf  'vart  haben   (wie   die   parallelen    altn. 
eigentlich  keinen  fing.,   aber  da«   weibl.  collectivam  burh-rani  (ciribu) 
(complexus  canluarienriuni)  fteht  ihnen  tut  feite;   ver  (vir)   1(1  damit 
[vgl.  Zeufs  herkanft  p.  12]. 
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bh:   cearu  (follicitudo)   Beov.  99.    cinu  (fifliira)  horail.  2,  154. 

lu  (vallis)  Tliorpe  gr.  107.  daru  (laeGo:  tu  dare  exon.  144,2) 

(ovis  f.)  In.  56.    fadhu  (amita)  seö   Ihcu    Keinble   2,  250. 

(nares)  iciru  (cura,  negotium)  teru?  (pix  fluida)  l>ögii  (fer- 

ntiiim)  bcör|)egu  Audr.  3064.  lincjsego  Beov.  5763.  |>clu  (tabula) 

ituDgen  auf  -\>u:  vergdhu  etc.].  —  Zuweileu  findet  fich  aucb 

acc.  Ig.  auf  -u  und  gen.  pl.  auf  -a  llatt  -ena  [z.  b.  gruveudra 

C.  55,5.  ära  (bonorum)  C.  92,23];  docb  il't  den  ausgaben,  6*2 

wenigileu  dem  lyelchen  wörterbucbe,  nicht  zu  trauen. 

Starkei  femininum,     zweite  declination. 

dem  alth.  !  entiprechende ,  im   lg.  unveränderliche  endung 

begegnet  in   lubfl.  welche  aus   adj.  entJpringen,  als:  ädhelo 

ftbilitas)  brsedo  (latitudo)  hselo  (falus)  hyldo  (favor)  ofernietto 

iria)   menigo  (nmititudo)  fnytro  (prudentia)  llrengo  (rigor) 

mVo  (caligo)*)  yldo  (fencctus)   etc.     Später   fcheint  aber  -e 

»treten:   bfele,  nieuige  etc.  —    Ob    auch  den  bilduugen  mit 

,  (goth.  -i|),  alth.  -id)  z.  b.  llrengdho  (aulteritas)  yrmdbo  (pau- 

b)  ein    Ibiches  -o   rpchtmälJig  zuAehe,  millJen   die  älteLlen 

entfcheiden ;  der  theorie  nach  fallen  ße  vielmehr  der  erllen 

zu,  practifch  fchwanken   fie  aber  auch  in  die  vierte  und 

lea  den  nom.  ftrengdh,  yrmdb. 

Starkes  femininum.     dritte  declination. 
jelt  (vgl.  anom.  3.) 

Starkes  femininum.     vierte  declination. 

beifpiel:  dxd  pl.  daed-a 

daed-e  daed-a 

daed-e  dsed-um 

daed-e  daed-a 

zahlreichlle  und  gewöhnliche   abwandelung  angelT.  fem.  der 
viele  zufallen,  die  in  den  übrigen  (prachcn  zur  erlten  ge- 
1  [gen.  pl.  ärena,  I4rena  (Kemble  ad  2375)  Übergang  in  die 
auch  wol  beßer  im  nom.  fg.  äre,  lare]:   1)  einfache  Wörter: 
t(bonor)  äht  (patrimoniiun)  bajr  (feretrum)  ben,  benne  (vulnus) 
(preces)   beud   (viuculum)    blis   gen.  blille  (gaudium)   bled 
stua)  breöll  (pectus)  bryd  (fponfa)  bot  (emendatio)  bürg  (arx) 
(fcicinus)  dün  (mons)  earc  (cillta)  ecg  (acies)  folm  (manus) 
(ardor)  heal,  healle  (aula)  hei,  helle  (tartarus)   ben,  henne 
io»)  hild  (pugna)  lad  (via)  laf  (reliquiae)  lis  gen.  Jille  (gratia) 
(doctrina)  mag  (virgo)   m&irc  (fignum)   med   (merces)   miht 
ientia)  niht  (nox)   rad  (equitatio)  reord  (fermo)  reft  (quies) 
1  (onu)  rüu  (myilerium)  fealf  (unguentum)  gefcSaft  (creatura) 

*)  Mit  oaraciu  halt  BoTk  p,  27.  dier«  beiden  für  neatn  plnr. 


i 
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11.   angelf.  Jubft.  ftark.  neutr.   erj 


fib,  fibbe  (pax)  fprtec  (fermo)  fped  (fuccelTus)  llöv  (1< 
(platea)  Tyn,  lynne  (peccatuui)  tid  (tcmpus)  v^n  (rp***)  n 
(vcnter)  voriilil  (muDclus)  vund  (viilnus)  vyn,  vynne 
vyrd  (falimi)  ydh  (unda)  J>rag  (teinpus,  curi'us)  ]>&arf  ^i  -__ 
J)6öd  (gens)  [codh  (morhiia)  cvild  (lues,  peftis)  firll  (fpatium,' 
minus)  flnr  (paviineuttim)  fyl  (llrages)  geoc  (auxilium,  raliu)  i 
(chirothcca)  giidh  (pngn:»)  hudh  (praeda)  lael  (uaevus)  lind  (ti 
icutum)  uiuud  (manus)  l'liht  (occifio)  Hei  (teinpus  opportuoi 
turf  (cel'pes,  lolum)  edhel-turf  (patria)].  Man  Geht,  di« 
Ci;t  kurzem  voc.  uud  einfachem  cool',  geminicreu  letzteren.  —  2)  " 
uige  bildungeu  mit  -i:  ädl  (morbus)  lävel  oder  lävl  («nioi«). 
3)  viele  mit  -ew,  n:  byrgen  (l'epultura)  byrdhen  (onus)  by 
(exemplum)  elfen  (lauiia)  eilen  (vis)  gymen  (cura)  gydcn  (d 
leiiden  (lumbus)  metteu  (parca)  uiciiucn  (ancilla)  rfiden  (or 
Itöfeu  (vox)  vyloti  (ferva)  ]ieüveu  (ancilla)  J)iuen  (ancilla)  [ai 
(alina)  vyrgen  Beov.  30'-Jü];  die  übrigen  calus  pflegen  das  e 
bilduug  auszul'tolJen,  z.  b.  lli^fue  (vocis)  vylne  (fervae)  ft.  ftSfe 
^vylene;  auch  wohl  den  coni".  zu  geminiereu,  z.  b.  ):)tneune  (n 
llrae)  rädeune  (uonditiouis)  ll.  [.»ineue,  rädene.  —  4)  wenig« 
-(T  [und  -/];  frofer,  £rr>fer  (loiatium)  gen.  frofre,  c5aAer  (i 
lifer  (hcpas)  [üdl  (morbus)  n.-edl  (aeus)].  —  5)  viele  mit  h» 
bleU'ung  (benedietio)  lamHung  (congregatio). —  6)  viele  mit - 
-neu:  neoveluis  (abyllns)  etc.  im  gen.  neovelnelTe.  —  7)  ein 
auf  -e»:  ide»  (femiua)  gen.  idej'c  [acc.  lg.  idel'e  Judith  132, 
6&].  —  8)  auf  -oc:  meoloc  (lac)  gen.  meolece.  —  9)  auf-« 
u(fh:  dugudh  (virtus)  ge<jgodh  (Juventus)  —  10)  aul'  -dk 
die  bem.  zur  zweiten  decl.)  als:  yrmdb  (miferies)  foldh  (/ 
citas)  etc. 

Starke«  neutrum.     er/te  declination. 

beifpiele:      vord  pl.  vord  ftt         pl.  fat-a 

vord-es  vord-a  föt-eg 

vord-e  vord-um  ftt-e 

vord  vord  f&t 

1)  einfache:  äg  (ovum)  bAc  (tergum)  bädh  (balneutn) 
beam  (infans)  f)il,  hiljes  (fecuris)  bred  (aller)  brira  (aeqoor)  b 
(mil'eria)  cealf  (vitnius)  ciJd  (infans)  döor  (aninial)  ftc  (fpath 
fäs  (fimbria)  fät  (vas)  fuäd  (tinibria)  tlöd  (flumen)  frr  (igi 
gßat  (porta)  glas  (vitrum)  god  (bonum)  gras  (gramen)  gria  { 
qucus)  hilt  (globus  capuli)  hors  (equus)  hlidh  (jugum  moB 
lamb  (agnus)  leäf  (foliiim)  leudh  (carmen)  l66ht  (\\ul)  bind  (tei 
lic  (corpus)  neät  (jumentnm)  reüf  (fpolium)  loiep,  nicht  fiH 
(ovis)  fcip  (navis)  (pell  (nanatio)  fveord  (enOs)  fvin  (l'u»)  ' 
(oppidum)  tvig  (ramus)  vt'orc  (opus)  vif  (femina)  vieg  (c^ 
vord  (verbum)  jiing  (res)  [beöt  (minae)  clif  (littos)  cr*t  (eail 
däl  (vallis)  denn  (oubile)  ful  (pocidum)  gr&f  (repulcnun) 
(pax)  Schmid  110.     hol  (antrum)  leän  (praemiam)  lot  (i 


II.  ang«lf.  fubft.  ftark.  neutr.   »rfte  u.  zweite  decl. 
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Boeth.  p.  5.  mod  (animus)  ibid.  p.  4.  non  (hora  noua)  rip  (meHIs) 
Ibnef  (fpelunca)  l'ceorp  (veltitus)  Beov.  161.  traf  (teutorium)].  — 
bilduiigen  mit  -el,  en,  er:  l'ötel  (thronus)  tuugel  (lidus)  yfel 
Inm)  beäcen  (ixutns)  cicen  (puilus)  iäcen  (dolus)  inaden 
jo)  mägen  (vis)  nyten  (pecus)  täcen  (fignura)  ticcen  (lioediis) 
ipen  (arma)  vfilten  (derertum)  voicen  (nubes)  clyller  (claulirura) 
r,  fpäter  &ar  (fpica)  fedher  (iila)  li-dlier  (loruiii)  tiber  (iJacri- 
ium)  timber  (aedificiuni)  vimdtir  (niiraculimi)  väter  (aqua).  —  M4 
mit  -od,  ed,  ei:  b«'äfod  (eaput)  hired  (familia)  hundred  (con- 
ia)  v€ofod  (altare)  liget  (fulmen).  —  4)  die  mit  ~h  werfen 
Btfes  im  gen.  imd  dat.  gerne  fort,  als:  feoh  (pecunia)  gen.  ffos 
U.  feo;  pleoL  (periculuiii)  geu.  pleos,  dat.  pleo;  |.>feob  (femur) 
J>eos,  dnt.  Jjt'o;  f<^orh  (^vita)  gen.  fi-ores,  dat.  ftorf  (vgl.  mafc. 
decl.  no.  7.)  —  4)  auf  -c  und  o:  t-neöv,  cneoves  (genu) 
r,  trßöves  (arbor)  meto,  meieves  (farina)  ealo  (cerevilin)  geu. 
»ve«;  ffaro  (inüdiac)  gen.  pl.  learva;  vielleicht  auch  biiado, 
Ives  (bellum)  [bealo,  bealovee  (mal um)]. 
Anmerkungen:  I)  den  pl.  auf -u  machen  cn)  wie  im  altl'.  die 
ililbigen  Wörter,  es  heiJit:  bacn,  badhu,  br&du,  brimu,  brocu, 
fatu,  l'uadu,  geatu,  glalii,  grinu,  liüdliu,  hoiii,  icipii,  tvi^ 
tviggu);  hingegen  bGaru,  liors,  lüüdh,  Icai",  ica;p,  tun,  vif 
Das  von  Lye  angeftkhrte  banu  (ollk)  wäre  hicruaih  fallbh 
in  bau  zu  beßern.  ß)  die  bilduugen  mit  -el,  en,  er:  fetlu, 
ju,  nytenu,  volcnu,  fedheru,  ledheru,  väteru  etc.;  iVltner 
Jet  lieh  dimobeu  l'etel  (throni)  tungei  (lidera)  väter  (aquae). 
«och  die  andern  mehrnibigen,  z.  b.  veofodu  (altaria)  heiifdu 
pha).  8)  die  mit  den  vorfllben  ge-  imd  be-  zul'.  geletzten, 
Jeich  ihre  wurzellilbe  kurz  iil,  z.  b.  gebodu  (miindata)  bebodu 
genipu  (teuebrae)  vom  ig.  gebod,  bebod,  geuip.  —  2)  die 
»örter  äg,  c^aif,  cild,  lamb  Ichieben  im  pl.  (wie  die  alth.  ano- 
ie)  ein  er  ein  und  haben  dann  die  endung  -u:  ägeru  oder 
(ova)  gen.  ägra,  dat.  ägrum;  ebenib  oeaUru  (vituli)  uiidru 
9)  lambni  (agni).  Das  analoge  hrydberu  (armeuta)  bat 
im  lg.  hrydher,  Lrjdheres  [ebenib  lomber  (agnus)  Ig.  exon. 
,22]  und  geht  ganz  regelmäßig,  wie  väter  [häteru  (veAea) 
Bbt  pl.  von  bat]. 


10 


Starkes  neittrum. 
beifpiel : 


zweite  declination, 
pl. 


nc-u 
ric-a 


nc-e 
rtc-es 

rfc-e  ric-uH» 

rJc-e  rio-u 

geben:  inne  (domus)  vite  (fupplicium)  yrfe  (hereditas)  [fidhre 

*)  pl.  fidbni],  diminutiva  auf  -incle,  befonders  comp,  mit  ge-: 

(Umes)  gelsete  (exitus)   getimbre  (aedificium)   [ge|jinge, 

.g^Mttgea  Beov.  1045.  gevrite  (Icriptura)]  etc.,  im  ganzen 

decl.  hier  ärmer,  als  in  den  übrigen  fprachen,  deshalb, 
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n.  angelf.fubft.  fckwaches  ma/culinum. 


weil  viele  wortrr  mit  abwerfung  des  bildungs-e  in  die  erfte 
treten.  So  gilt  iiicbt  mehr  denne  (ciibile)  pl.  dt-nnu;  cyaat 
«5  uus)  pl.  eynuu;  bedde  (lectus)  pl.  bcddu;  flette  (coenaco 
nette  (rete)  etc.  Ibnderu  denn,  deiinns,  pl.  denn  (Beov.  205.  i 
cynn,  cynoeg,  pl.  cynn ;  bedd,  beddes,  bedd  etc.  Verfohi 
geboren  auch  zur  zweiten  uifinnl.  decl.,  die  im  ulth. 
üud,  als:  ende,  niere,  uieue  etc.. 


beilpiel : 


Schwaches  ma/culinum. 
h<an-a  pl.  bau-an 


han-an  han-eoa 

hau-an  ban-um 

bau-au  han-an 

[gen.  pl.  vserlogona  C.  145,22.  hierher  auch  fullvona  C.  117 
aus  der  menge  diefer  Wörter  hier  nur  einige:  1)  einfache:  I 
(mors)  bena  (rogans)  bröga  (terror)  cempa  (miles)  cofa  (cu 
liud-croda  (vexillum)  cnma  (advena)  dropa  (llilla)  fl^ma  ( 
fugus)  iibt-ttoga  (draco,  i.  e.  tempore  volans  antelucano)  (j 
^ir)  hana  (gallus)  hlila  (fama)  liclioma  (corpus)  bunta  (veni 
mldlatii  (ignavus.,  ad  pugnam  tardue  Beov.  211.)  melda  (ddi 
luaga  (cognatuä)  luuu-iica  (l\atua)  uiöna  (luna)  mudba  (os  f 
nama  (noinen)  nefa  (nepos)  oxa  (bos)  plega  (luduä)  fffa  (■ 
lima  (vinchmi)  fceadha  (latro)  J'cima  (Iplendor)  hsedh-llapa,  l 
llapa  (loca  delt-rta,  paliulinofa  transmeans)  ftfiorra  (llella)  ft 
(Collum)  tima  (tempus)  teona  (daranum)  trega  (dolor)  väts  i 
lum)  vgla  (opulentia)  viga  (bellator)  vUii  (rector)  villa  (vc^j 
udh-vita  (philoi'opbus)  vrecca  (exul)  püma  (pollex)  [Ata 


<l 


bita  (offa)  beorma  (fermentum)  fe  creda  (das  credo,  engl 
ebba  (receiVus)  eäca  (augmeatum)  Jione  ofer  eäcan  Schmi 
84.  87.  fedha  (agmeii)  linta  (cauda,  l'equehi)  föca  (placenU)  | 
(milvus)  göma  (palatum)  greäda  (Cnus)  haga  (domus)  k 
(guttur,  tuiris,  laliva)  bvealfa  (fornix)  Boeth.  p.  142.  larra| 
ditor)  lira  (torus,  niulbulus)  niadha  (vermis)  muga  (rtruw) 
(nibigo)  pidha  (niedulla)  lealma  (cubile)  l'canca  (tibia)  lcü»,l 
(umbra)  l'laga  (interfcctor)  fpearca  (fcintilla)  fv^ora  (cutis)  f 
(baculus,  paxillus)  iii-tinga  (cauJa)  heretoga  (dux)  vita  (noi 
vlätta  (naulea)  voma  (horror)].  —  2)  bildungen  mit  -<•/:  h 
(vgl.  oben  1".  247.)  nafela  (umbilicus).  —  3)  mit  -em,  -t^ 
fml^dema,  loigdma  (Gmilago)  vielleicht  auch  hodhma  (^U 
Beov.  183.)  [üefna  (prora)].  —  4)  mit  -or:  ^afors  (prolif 
l'üula)  geongra  (difcipuliis)  [lubtorga  (fratruelis)].  —  5)  mit 
egela  (terror).  —  <i)  mit  v:  rälVa  (dux).  —  7)  mit  ge-i  ga 
(ibüius)  gelcäfa  (fides)  gellealla  (confors)  [geniduU. 
(hoIUs)  gevuna  (mos)]  etc. 

Anmerkungen:    1)  fred  (dominus)  gen.  frein  fteht  _ 
trachtet   für  freia  oder  freäha,  freaan  oder   fine&han  (i 
goth.  fräuja,  altf.  fr6bo)  im  pl.  kommt   es  nicht  vor) 


angel/.  fuh/t.  Jchwachea  /emimnutn. 

mifte  der  gen.  ^1.  freäna  (f.  freiicna)  lauten.  Ebenio  verfchlingt 
in  tcto  (dubium)  een.  tveon  (.altl".  tueho,  tuöhen;  alth.  zuivo, 
iuiTia)  der  wurzelvocal  den  des  calus;  die  volle  form  wäre 
UPo4,   tveoau  oder  tveoha,  tveohan.     [Ebenio   gpfea   (gaudium) 

ißreo,  pl.  Sv66o  (Sueci)  f.  unten  778.]  —  2)  die  zweite  fchwaclie 

«cl.  hört  durch  abwerfiing  des  bilduugs-c  auf,  Ipurweiie  üiidet 

Eoh  zuweilen  vroccea  i\.  vrecca,  Beov.  188.190. 193.  215.  agliEcea 

jfcreatum  infelix)  —  3)  fehlt  der  noui.  fg.  i'o  kann  ein  wort  auch 

cbw.  fem.  l'eyn,   z.  b.  ich  bin  ungewilk,   ob  der  pl-  buuau  (po- m6 

fcula  Beov.  206.  226.)  einem  male,  buna  oder  fem.  bune  zulleht, 

I  wiewohl  das  feltnere  fem.  UDwahrlcheiulicher  il\. 

Schicachea  Jeinininum. 

beifpiel:      tung-e  pl.  tung-an 

timg-an  tung-ena 

tung-an  tung-um 

tung-an  tiiug-an 

l)  einfache    Wörter:    biirne   (latex)   byuie    (tuba)   byrne   (lorica) 
ordhe  (terra)  folde  (terra)  heortc  (cor)  hriile  (terra)  hynie  (an- 
las) luage  (cügnatsi)  miute  (meuta)  myrc  (i-qiui)  pauue  (patiua) 
je  (Ibl)    lyrce   (indufiiun)   tuiige   (llngua)    vife   (modus)    vuce 
ebdomas)  [iröte  (guttur)   [atc    (aveua)  bicec   (cauicula)   buege 
Icimex,  nach  Keroble  on  names  p.  16)  bune  (poculum)  clife  (lappa) 
ce  (lapathum)   ebbe   (refluxus   maris)   tiicco  (periia)  geareve 
|[&.plantae)  incc  (dubitatio)  Mone4196.  mite  (tinea)  myfe  (menl'a) 
Boide  (terra)   (äpe   (leite)   Icytc  (lintrum)   tobte  (expeditio  mili- 
ris)  ^eöte  (Cataracta)   [iyrm>  (Kemble  5,326)  Ale  (ulula)  vaege 
Sikra)  väl'e  (coenum)  yce  (raua)]  —  2)  bildmigen  mit  -I :  fimble 
iGibula)  ni§avle  (puclla)  onuiädle  (arrogantia)  [byrele  (pocillatrix) 
~  l(favilla)]  —  3)  mit-n:  fämne  (femina)  cycenc  (coqnina)  [on 
Idan  icenan  Kemble  4,95.  vgl.  5,40]  —  4)  mit  -r:  blädre 
Jca)  nädre   (anguiä)  cuhifre  (columbu)    [[lyudre]   —    5)   mit 
i:   cifeie  (pellex)  —    6)  mit  -iy.  hhcldige  (doniina)  —  7)  mit 
r:  fvaleve   (hirundo)  vuduve  (vidua).   —    [8)  fremdw.  älmylTe 
[(deeniofyna)]. 

Anmerkungen:  1)  fpurcn  der  zweiten  fchw.  decl.  (mit  dem 
^)iMimgs-e)  z.  b.  in  cyrice  (ecclefia)  gen,  eyricean;  Ib  ftehet 
IViH-.  189.  205.  lercean  (iudufium)  f.  lercan.  [berige  (baccu)  pl. 
(i'rig-Kau.  väl-cyrie  (parca)  micge  (urina)  acc.  niicgean.  modbdhe 
juita)  monige  (admonitio)  |ja;re  piriau  (piri)  Kemble  3,52.  4,286. 
*&tej^fvylie  Kemble  6,  220.  tädige,  tädie  (bufo)  vicce  (faga,  engl, 
»itch)  viligie  (fporta  ex  viminibus  l'aligneia  coutexta)  n.  pl.  vÜi- 
gfau,  gen.  pl.  viligena.]  —  2)  auch  hier  tä  (digitua  pcdie)  pl. 
Un  f.  täe,  taan  (alth.  zeha,  zehüii);  dat.  pl.  hat  vollftäadig  täum, 
ii;cn.  t^na  oder  dafür  tana.  [böö  (apis)  pl.  beön  (nach  Bofw.  auch 
bcoiiu)  f.  anom.  6.  feö  (pupilla)  acc.  l'eün,  fean,  pl.  feön.  Vealh- 
{««'iv,  Vealh{>eö,  dat.  Vealhlieün  Beov.  1252.] 


•axua  ••«■■iTK  I. 
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IL   angelf.  fuhjt.  fchw.  neutrum.    anomalitn. 


Schwaches  neutrum. 

decliniert  wie  das  fem.,  außer  dafl  der  acc.  fg.  dem  nom. 

ill;    hierher   mit  fifherheit  nur   eäge  (oculus)  eärc  (auris),  na« 

Rafks  muthmaßung  auch  lunge  (pulmo)  clive  (glomus). 


J 


iinO 


Anomalien  de»  angelfächfifcken  /ub/tantivs. 

1)  fäder  ill  im   Cg.  unveräuderlicli   (nur  Iflten    im   gen.  (&i 
11.  lader)  [figmun  Fäder  (nicht -es)  Kemble   1,162],  hat 
den  pl.  regelmäßig:  fiideras,  fädera,  faderuffi.     brod/ior.  gto. 
brödhor,  pl.  brödhra(wie  funa);  ebeufo  mödor,  döhtoTy/ee 
vou  den  dat.  ig.  Ibgleich. 

2)  verl'ehiedeue  male,  und  fem.  mit  den  vocalen  a,  u,  o 
lauten  im  dat.  fg.,  meiJtens  auch  nom.  und  acc.  pl.  um;  iii<n 
(homo)  dat.  men,  pl.  men  [wie  man  auch  va^pnedman,  vtfuiiiiij; 
67*ü<//ior,  dat.  brc^dher;  jjjyj«;',  dat.  meder;  dobtor,  dat  dt-Lter; 

fot  (pea)  fet  (pedi)  f&t  (pedes);  ttWi  (dens)  dat.  tcdh,  pl.  IlhH»; 
647  böc  (liber)  bec  (libro)  bec  (libri);  broc  (bracca)  dat.  br^ 
pi.  brecj  (fos  (anler)  gee  (anferi)  ges  (anleres);  turf  (cefpe») 
tyrf  (cefpiti)  tyrf  (cefpites);  burh  (arx)  dat.  byrh.  pl.  b^b 
[gen.  fg.  borges.  Lye  f.  v.  borg.  altf.  burges] ;  cu  (vacca) 
cy,  pl.  cy  [gen.  fg.  ci\s  Ine  59;  vgl.  eovu  (agnus)  gea 
eoves  Ine  55];  liis  (pediculus)  dat.  lys,  pl.  lys;  »iw 
dat.  mys,  pl.  mys.  Im  gen.  ig.  (mannes,  fotes,  todhea, 
bröce,  golW,  mfife)  gen.  pl.  (manna,  frkta,  hnca,  möfa  et*'.) 
pl.  (mannum,  fötum,  mulum  etc.)  kein  unilaut.  Der  wxdV 
deutet  auf  eine  luitergegangcne  endung  -i  (-e). 

3)  das  fem.  hand  hat  zuweilen  im  gen.  hand  11.  bände,  iiD| 
handa  ll.  hande  (Beov.  58.  202.  224.);  ebenfo  dum  zut 
im  dat.  dura;  eine  i'pur  der  alten  dritten  decl.  (da  auch 
vudu  d<?i)  dat.  I'una,  vudii  bilden). 

4)  nUit  (no.x)  viht  oder  vuht  (res)  haben  im  non».  acc.  pl. 
deruni  niht,  viht  (nicht  nihta,  viht;i)  gen.  pl.  nibta^  vilit 
Itimmen  mithin  zu  buc,  müs  und  ihr  alter  num.  pl.  wa 
muthlich  nihte,  vihte. 

5)  einige  zweilitbige  mafc.  pflegen  im  pl.  die  endung  -a» 
xulalien,   z.  b.  hälcdh    (heroes)    f.  häledhas;    fatels   f  fttw 
(f.  anm.  1.  zur  erilen  decl.)   [auch  f.  mägcdh  virgines,  tU 
434,  d.  ferner  alodh  in  agf.  Urkunden  bei  Kemble  1,20| 
hlütres  alodh.    füll  lidhes  alodh.    cumb  fulne  velifces 
293   ombra  godes  velofces  alodh.    303  fritig  ombr» 
2,  46  tva  tunnan  fülle  luhtres  (1.  hlütres)  alodh.    tcn 
valfces  alodh]. 

ß)  die  fem.  /a-  (mare)  tr  (lex)  ea  (flumen)   bcd  (apia)  llchl 
fg.  unverändert,  zuweilen  aber  wird  im  gen.  fg.  und  nc 
die  miliiiil.  form  faes  (f.  faies,  faeas)  und  Cas  (fluminiei) 
den;  dat.  pl.  fxm  (f.  fxuiu);  vou  b6u  führt  Lye  den 


pl.» 

1 


n.  aUfrief./ubfi.  ftartt»  nui/cuUm 


563 


pl.  beön  (för  bSöan?  wie  tveon)  an;  fri6  (mnlier,  altü  fri) 
kommt  mir  nur  im  nom.  oder  acc  Tor. 

[(!'}  zu  denen  auf  urfpr.  -h,  ^t  vgl.  noch  |>reä  (minae)  daL  pL 
])reäum  Bcov.  IC,  andenrirt«  {^reärn.  bleu  (color)  ines  bleoe 
onicolor  Wright  vocab.  46*.  gie6  (gaudium)  gen.  gleös.  fceo 
(culccus)  geu.  fceös,  reo,  pL  veös  exon.  341,  28.  bö  (caU) 
gen.  Los  (n.  Tg.  Clofeshöh  Kemble  1.227.  Clofeshöaa  201.204. 
276.278.  Clofeshos  222  ät  Clofeshoum  223.280)  dry  (ma- 
gus)  pl.  dr;  as  drios,  dreäs?] 

^  wie  die  Aarken  fem.  erfter  decl.  ihren  gen.  pl.  fchwach  auf 
•tna  11.  -a  bilden,  fo  erfcheint  ansnahmsweife  aach  im  mafc. 
Aiuena  f.  funa  oder  dagena  f.  daga.  Andere  milchang  llarker 
und  fchw.  decl.  zeigen  dum  (porta)  lufu  (amor)  und  b&ofon 
(coelum)  indem  ße  den  gen.  und  dat.  lg.  zuweilen  l'cbwach 
bilden:  duran,  lufan  und  beofenan;  letzteres  wird  alsdann 
Mch  weiblich  conftruiert  Q)aere  beofenan). 

8)  von  einlchaltung  des  -er  im  pL  nentr.  vorhin  f.  644. 


Altfriefifchea  fubftanticum. 

Starken  nutjculxnum.     erfte  dedinaHon. 

beifpiel:        fifk  pl.  lil'k-ar 

fifk-es  fifk-a 

fifk-e  fifk-um 

fifk  fifk-ar 

pie  fpäteren  dcnkmähler  nehmen  bald  im  nom.,  vorzüglich  gern  64« 
10  aoc.  pl.  a  (vermuthlich  ä)  ftatt  -ar  und  im  dat.  -o»  Ilatt  -um. 
Bciipiele  einfacher  Wörter  find:   bäm  (arbor)   bon  (interdictum) 
pl.  bonnar,   bür  (vicinus)   dei   (dies)   gen.  deis,    pl.  degar;   del 
,  (pars)  erm  (brachiiim)    eth  (juramcntum)   fifk  (pifcis)  hiri-gong 
(oellum)  häp  (acervus)  ked  (praeco)  pl.  kedar  oder  keddar;  klath 
(»ei'lis)  Gth  (comes)  Itef  (bacuius)  täm  (infans)  tulTc  (dens)  therm 
ifile)  wt'i  (via)  pl.  wegar  etc.     Beil'piele  von  l3ildungen:  drSppel, 
I  pl.  drepplar  (limen)   neil,   pl.  neilar  (clavus)    degan,   pl.  degnar 
l(»ir)  finge r,   pl.  fiugrar  (digitus)   fkilliug  pl.  fkülingar,  monath 
I  pl.  monathur  (menüs). 

Übrige  declinationen  des  ßarken  ma/culvium. 

die  zweit«  enthält  Wörter  anf  -e  (here,  exercitus)  und  -ere  (cla- 
igere,  act4)r;  menotere,  monetarius);  von  der  dritten  bloß  die 
jipureu  funu  (filius)  [gen.  %.  lüna  Richth.  133,  26]  pl.  funa,  fretho 
I  (f**)  [g®"-  %•  fretha  Richth.  760'  pl.  frethar,  acc.  frctha] ;  von 
liwr  rierten   bloß   iiod  (gens)  pl.  liude,  dat  liudem.     Auflallend 

«6» 


664       II.   altfrief.  fubft.  ftarkea  fem.  neutr.  fehw.  mafe. 


find  mir  die  pl.  auf  -er:   filer  und    flater  (Br.  §.  162.  163.) 
Gl  (catarracta)   und   Hat  (foi'la)    [deler   (partes)   Euil'.  72,    hÄpcr 
(acervi)  EmC.  84.  Richth.  210,  31.  Icitlinger  226,29.]. 

Starkes  femininuin. 

hier  ßud  die  erlle  und  vierte  decl.  erkennbar,  doch  fchwer  « 
lüheiden,  weil  falt  nur  der  noni.  Ig.  und  gen.  pl.  Gcheres  kenn- 
zeiclien  gibt.  Die  zweite  iit  ganz  zur  erllen  gefallen,  obgleich 
von  Wörtern  wie  bete  (calor)  kalde  (algor)  etc.  kaum  der  pL 
vorkommt. 

beilpiele:     I. 


böt-e 

pl.  böt-a 

IV.  wrald       pl.  wrald-« 

böt-e 

böt-ena 

wrald-e          wrald-« 

böt-e 

böt-um 

wrald-e          wrald-uio 

bot-e 

böt-a 

wrald              wrald-i 

nach  I.  gehen:  bere  (feretrum)  böte  (fatisfactio)  ierde  (terr«) 
köCe  (dens  max.)  nole  (naJ'iis)  it'le  (aniraa)  leke  (faui'a)  finc  (n(!^ 
vus)  l'prece  (lingua)  were  (labium)  [deae  (vallis)  fende  (peccalu«) 
fwethe  (limes)],  ibdann  die  bildungeu  mit  -ene^  -*"{/«■)  -*f^t  "^• 
hlenfzene  (compago)  thampene  (fuftocatio)  bivinge  (motus)  thio* 
vetbe  (furtum)  etc.;  läve  (rt'Iiquiae)  kommt,  wenigftens  in  derbe- 
deutung  von  erbfchaft,  rmr  im  pl.  vor;  läva,  gen.  Idvena  (Br.Si)- 
Zuweilen  im  dat.  pl.  ~en  Itatt  um:  läven  (Br.  116,  117.).  Der  pl. 
körar  (leges,  Br.  215.)  vom  Ig.  ker  oder  kere  (Br.  159.)  befrcuidft. 
—  Nach  IV.  gehen:  ded  (facinus)  gled  (ignis)  ncd  (ueceiEtu) 
tid  (tempus)  und  (vulnus)  wrald  (niundus)  etc. 

649  Starkes  neutrum. 

hat  die  gewöhnlichen  beiden  decl.  die  er/te  mit  dem  ßchf.  unt«J^ 
l'cbied  des  pl.  a)  entw.  dem  nom.  fg.  gleich :  ben  (os)  bem  («*» 
fang)  dük  (pannus)  her  (crinis)  hös  (domus)  kind  (infans)  "• 
(foliuni)  riucht  (jus)  thing  (Judicium),  h)  oder  auf  -u  (o)  eiW" 
gend,  als  bodu  (mandata)  hef(nuirf')  hefu  (marra)  gerlu  (gnuaiu» 
f.  grefu)  niuth  (os)  pl.  muthii;  l'kipu  (naves);  mutlimadlich  ao™ 
die  mehrßlbigen:  häved  (caput)  pl.  hävedu;  dolekh  (vulnus)  Bf- 
194.  pl.  dolekhu?  colekh  (fovea)  Br.  190.  —  Der  zweiten  fole«: 
rike  (reguum)  etc.  —  Spuren  der  einfchiobung  -er  im  pl.  kiad«™ 
(liberi)  ßr.  113.  kinder  [däther  EmC.  81.J;  aber  fchon  {yt'vt  ^ 
angelf.)  lg.  rither  (armentum)  gen.  ritberes. 


Schwaches  mafculinum. 


beifpiel : 


hou-a 
hon-a 
hon-a 
hon-a 


pl.  hon-a 

hon-ena  (oua) 
hoQ-um 
hou-a 

tioda  (nuntius)  crocha(olla?  Br.  146.  147.)  fona  (vexilluin)  fr*"* 
(judex)  greva  (comes)  bona  (gallus)  häua  (nuler)  bera  (domlui») 


i 


II.    alt/rief ,  fubft.  /chw./em.  neiitr.  anomalien.  5*^5 


^Jator)  campa  (pugil)  knapa  (ferviis)  maga  (ftomachus) 
la  (ob  flum.)  neva  (nepos)  noma  (iioniea)  oaima  ([piritiie) 
I  (jurldicus)  fvvima  (vertigo)  thAina  (poIlex)  willa  (voluiitas) 
na  (miilcta)  mennifka  (homo)  [bouu  (homickla)  ebba  (re- 
b)  kuda  (ictus?)  Eml',  4.  latha  (celpeä)  pl.  latha.  Richth. 
23.28.  oder  fem.  vgl.  RA.  113.  I'clma  (cubilc)  l'kunka  (tibia) 
)a  (os)  Emf.  6.]  etc.  [Bei  Ehrentrant  1,  110-117  dE»>  namen 
iVena^  Evordifna,  Lubbana,  Pholperdifina,  Aiban.T,  Fckana, 
[nana.  Altfrie£  i'cheiut  der  gen.  ig.  Siboda  (ahd.  Sikipotin) 
hr.  corbeienfe  ad  a.  932.]. 

I  Schwaches  femininum, 

beifpiel:      tung-e  pl.  tuiig-a 

tuug-a  tuug-ena 

tung-a  tung-um 

tung-a  tung-a 

pl.nedlana,  bunkana.  Emf.4.]  fovne  (femina)  bfirne  (angulus) 
(cor)  lunge  (pulmo)  niclite  (neptis)   potine  (pattdla)  funne 
fwarde  (cutis)  l'zereke  (ecclefia)  täne  (digitus  pedis)  tunge  (Hu- 
[väfe  (coenum)  243,  37.   vidze  j[lectica)  dat.  vidzia]  etc. 


aei 


Schwaches  neutrum. 


lern  fem.  völlig  [ausgen.  acc.  fg.  f.  p.  646]  gleich  und  be- 
i  nur  die  -Wörter  äge  (oculus)  äre  (auris). 

^r         AnomalUn  der  altfriejifchen  declination. 

Ofl,  monnes,  monne;  pl.  men,  monna,  monnem.  'S)  f6t^  pl. 
ohne  zweifei  auch  ioth  (dens)  pl.  teth.  3)  hond  (manus)  «50 
houd,  dat.  hond,  pl.  honda.  4)  feder,  moder,  /u/ter,  brötlier 
Den  bald  indeclinabel,  bald  declinabel,  vgl.  Br.  104.  111.  die 
feder  und  federe,  modere;  112,  fteheu  die  pl,  bröthere,  fu- 
,118.  hingegen  brother  [gen.  lg.  möders  Emf  88.  feiders 
.  moders  68.  enes  uiodcrs  44  vgl.  frowes  noma  62.].  Auft 
ren  quellen  würden  Geh  diele  und  andere  auomala  deut- 
!r  ergeben. 


Altnordifckes   fubftanlivum*). 

Starkes  mafculinum,     erfte  declination. 

beifpiel:      filTi-r  pl.  fifk-ar 
filTc-s  fifk-a 

fifk-i  fifk-um  (om) 

fifk  fifk-a 

*)  Oewif«  waren  rormahli   mmnche  flexionsTocalc   lang,   ich  wag«  0«  abar 
n  beteichneo,  da  weder  die  hfl.  noch  die  is  der  foealbaAiaimnny  ge- 
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n.  altnord.  fubft.  ftarkes  mafe.   erße  decU 


1)  einfache  wörtcr:  älfr  (genius)  armr  (brachmm)  baugr  (annn- 
lus)  bögr  (armus)  bruniir  (foiis)  dagr  (dies)  dolgr  (iuiniicus) 
domr  (Judicium)  dnmmr  (ronmium)  dvSrgr  (nanus)  ridhr  (jiisj.) 
eldr  (iguis)  fii'kr  (pil'cis)  gammr  (vultur)  gangr  (grellüs)  gardbr 
(domus)  greppr  (vir  fortis)  harmr  (dolor)  hiiukr  (accipiter)  heimr 
(muudus)  hel'tr(cquus)  bliinur  (phalangae)  bringr  (annuhis)  Lrdtf 
(aries)  leikr  (ludus)  lundr  (uemus)  uiagr  (afBnis)  müdür  (auimo«) 
rafr  (ruccinuin)  llockr  (tignum)  i\lfr  (lupus)  vargr  (lupus)  »indr 
(ventus)  {>iöfr  (tiir)  [läkr  (eqmis)  battr  (pileus)  baugr.  liiilmr. 
hvammr  (angulus)  klipr  (fcalmus  nav.)  kroppr  (corpus,  trunni») 
vagr  (iinus  maris,  mare)].  Wurzeln  auf  1  uud  n  alliniilicr»'n  dai 
r  des  Qom.  ig.  als:  hoH  (collis)  ftoU  (iVdla)  f)rx-ll  (Icrvus)  b«U 
(calx)  flcinn  (lapis)  hreinn  (raiigiter)  l'veiun  (juvcnis)  ftatt  ftölr, 
ftr^elr,  boelr,  ileinr,  breinr;  gi>n.  l^ols,  aco.  llöl;  die  auf  11  und 
nn  behalten  es  aber,  z.  b.  hallr  (ßlex)  brunnr  (fons)  gen.  bruQM, 
acc.  brunn.  Wurzeln  auf  r.  f.  x  apocopiereu  es.  als:  vPr  (vir) 
geir  (cuspis)  leir  (argilla)  aur  (lutuin)  niAr  (miirus)  |)iur  (t;»uru«) 
[mar  (equus)  res  (gigas)  Tborl.  i"p.  VI],  l'i/i]  as  (perlica)  Is  (gl*» 
cies)  las  (fera)  ös  (os  fluin.)  bäs  (l'tabulurn)  huaus  (celpcs")  hil» 
(collum)  lax  (falmo)  ftatt  verr,  lerrr,  aurr,  ifr,  halfr,  laxr,  •'  ^  " 
einige  geirr,  leirr,  aurr  uu(T  alüuülierpnd  all',  iir,  Jali  Ici.i 
welches  letztere  verwerflich  llheiut,  da  dem  gen.  all'  (al-e)  ill 
651  (ü'-e)  gebührt.  —  2)  bilduiigen  mit  -o/,  i/,  «/,  welche  daa  r  d« 
uom.  ig.  belländig  aüiiuilieren,  als;  kadhall  (funis)  engill  (angehll) 
eckill  (vtduus)  hefill  (elcvator)  ketill  (lebes)  böggull  (fafeiculü») 
jökull  (mons  glaciei)  ft.  kadhair,  engilr,  böggulr,  jökulr;  die 
mit  bloßem  -1  (alfo  iyncopiertein  bildungsvocal)  apocopiereu  di» 
r,  als:  fug!  (avis)  iarl  (vir  nob.)  karl  (mas)  ll,  fuglr,  iarlr.  — 
3)  die  bildung  -m  kommt  nur  im  pl.  meidhmar  (cimeli.i)  vor, 
der  fg.  würde  meidhmr  lauten  (goth.  nidif)ms)  —  4)  bildui 
mit  -an,  in,  un,  -n,  apocopiereu  das  r,  als  |ii6dhan  (rex)  «j 
(vpfper)  herjan  (bellator)  hiuiin  (nielum)  morgun  (mane)  li 
(gigas)  hrafn  (corvus)  iVgfn  (fornnus)  vapn  (currus)  ft.  hii 
hrafnr  etc.  wiewohl  einige  alTGrailierend  himiun,  iötuuu  Cchro 
—  5)  bildungen  mit  -ar,  -ur,  -r  apocopiereu  das  r  nom.  fe 
hamar  (malleus)  akur  (ager)  blal^ur  (flatus)  hlätur  (rifus)  iöfiir  (i 
figur  (victoria)  hafr  (eaper)  llatt  bamarr  —  hafrr;  zuweilen 
Geh  aber  auch  bamarr,  iöfurr  etc.  gel'chrieben.  —  6)  bildui 
mit  -üng,  als:  konikngr  (rex)  [)imitAngr  (pollex)  etc.  — 

Amnerkungen:    1)   die   gei'chichte    der    bildungsvocal»' 
erft  im  dritten  buche  abgehandelt  und  dort  gezeigt  werden, 
akur  unorganifch  fflr  akar,  akr  ftehe.     Hierher  gehört  bloD, 
der  bildungsvocal  der   Wörter  von   2.  4.  5.  ausf^lt,  fobald 


nanrteo  neuisriiid.  fchriftnellcr  und  grommatiker  irgend  vorangehen.  Hea« 
mügen  alle  vocale  der  caTiis  mit  dem  ton  die  alte  länge  eingeb&Cit  haibaB. 
muthangen  gibt  die  analogie  von  feibrt  an  band. 


n.    altn.Jubft.  ftarkes  mafc.    erße  decl. 
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'ocal  hinzutritt,  alfo:  engUl,  engils,  engli,  engll;  englar, 
jla,  englum,  engia;  hamar,  bamars,  hamri;  banirar,  hamra, 
mnim,  hamra  [drottin,  drottnar;  himinn,  himnum]  llatt  engili 
bamara.  liückumlaiit  in  kctill,  ketils,  katli,  pl.  kathir;  fetill 
Iteus)  dat.  fatli,  pl.fiithir;  vielleicht  befilf,  baflar;  pngill,  eckill 
halten  aber  englar,  eeklar,  ib  wie  lykill  (clavis)  im  pl.  lyklar 
jcbt  luklar)  [iötiin,  iötuns,  iötiii,  iötnar,  iotna  (nicbt  iatnar, 
tna)  iöfiir.  iöfiirs,  iötri,  iüfrar,  iöfra  (niclit  iafrar)  iiikiiJ,  iökuta, 
di,  iöklar,  iökla  (uicbt  iaklar)]:  bikar  (calix)  uikur  (hippo- 
ltJllnU!^)  erleiden  gar  keine  l'yncope,  [»1.  bikarar,  nikurar.  — 
der  uuilaut  des  a  in  ö  im  dat.  pl.  ricbtet  fit-h  uacb  den  re- 
in f.  303.  304;  z.  b.  dögum  (diebus)  örnmiu  (bracbits)  bröfuum 
Drvis)  1\,  hröfunum;  liömnim  fl.  hömuruui,  —  3)  das  -i  dea 
i.  lg.  pflegt  in  cinGlhigen  Wörtern  mit  langem  vocal  bisweilen 
fgzut'allen  und  diefer  calus  daun  dem  acc.  gleich  zu  lauten, 
b.  bring  (annulf»)  hoel  (caice)  hol  (cnlle)  is  (glacie).  Oft  bangt 
E  eine  oder  andere  form  vnn  der  wortüellung  ab  (Ral'k  §.  140.) 
>  4)  Oberhaupt  l'cbeint  dies  dative  i  unorganifch  deshalb,  weil 
keinen  umlaut  wirkt;  (oben  i'.  282.  283.)  es  heifit:  barmi, 
immi.  brafni ,  katli  (und  nicbt  henni,  hrefni,  ketli,  =  ketili) 
Dunl,  dömi  (nicht  hij'nni,  docuii).  Bcmerkenswerthc  ausnähme  «5i 
»cht  dagr  (dies)  dat.  d^'^i  (lt.  dagi)  pl.  dugar,  welches  degi 
irnbar  in  die  dritte  decl.  überlpielt,  wo  das  i  organifch,  d.  h. 
m  ODilaut  begleitet  il\.  Dies  beitätigen  andere  Wörter,  die 
cht  bloU  den  dat.  lg.  fondem  auch  den  ganzen  pl.  bald  nach 
fter,  bald  nach  dritter  decl.  abwandeln,  z.  b.  neben  bogr  (ar- 
■ns)  bogs,  bogi,  pl.  bogar  gilt  bogr,  bftgar,  boegi ,  pl.  boegir 
rjjl.  ff<tr  bei  den  anomalien)  grautr  (puls)  llcögr  (ßlva)  vindr 
entus)  machen  den  lg.  nach  dritter,  den  pl.  nach  erfter.  — 
verfchiedene  fohwanken  in  die  vierte  decl.,  bald  nur  mit  dem 
m.  fg.  (z.  b.  fifkjar  neben  fifks;  pl.  aber  fifkar,  nicht  filTcir) 
ild  bilden  Ge  den  pl.  nach  beiden  (z.  b.  vegr,  via;  pl.  vggir 
id  vegar;  mar,  cquuB  pl.  marir  und  marar)  —  6)  neben  f«r 
Dare)  Ihrer  (nix)  finden  fich  fiär  und  Cor ;  l'niAr  und  üiiör; 
ta.  ÜÖ8  und  fiöar,  flävar,  ftai'ar;  fniös,  laiöar,  fniäfar;  dat.  fid, 
liÄ  oder  Gä,  Inio,  fniövi.  biör  (gladiue)  macht  den  gen.  biörs, 
it  hiörvi  nach  der  erften,  zuweilen  (richtiger)  hiarar,  hin  (?) 
ich  der  dritten.  —  7)  ver  (vir)  und  nidhr  (cognatus)  fcbieben 
D  gau/en  pl.  j  ein:  verjar,  nidbjar  etc.  [nidbjar  fsem.  164^ 
45'  (von  einem  fchw.  fg.  nidhi,  wie  glolT.  edd.  IL  vermutbet); 
hjiT  ifl  falfch,  denn  der  plur.  laatet  verar  l'xm.  66»  acc. 
6ra  41*  gen.  vera  z.  b.  vera-tyr.  —  8)  roor  (argilla)  möa.  MAr, 
»6,  Mi  Ol.  Tr.  2,  7.  \>fr  (famulu«)  ^p:  Hamjjyr,  woftlr  Ham- 
gen.  Hamdia.  gnyr  (rtrepitus)  gnys,  gny.  —  9)  hörr,  gen. 
f.  börs,  acc,  hör  und  hö  (letztere«  uem.  79*');  ebenfo  veCl 
in  blaudvefs  bexa.  234']. 
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n.   altn.fubft.    ftark.  mafc.    zweite  u,  dritte  dtd. 


Starkes  mafculinum. 

beifpiel :      hird-ir 
hird-is 
hird-i 
hird-i 


zweite  decUnation^ 

pl.  hird-ar 
hird-a 
Lird-um 
hird-a 


im  fg.  hat  Geh  das  bildunc^s-i  erhalten,  im  pl.  verloren,  d( 
da  füllte  es  hirdjar,  hirdja,  birdjum  heißen  (wie  bei  dciieü  annuj 
zur  vorigen  decl.  genannten).  Der  dat.  Ig.  fohoint  genau  t 
trachtet  für  hirdji,  der  gen.  für  hirdjis  (wie  fifks  f.  fifki«) 
Heben.  [Zuweilen  im  gen.  irs  lt.  is,  vlüre  (regis)  Hervar.  p.  \\ 
pälnirs  f".  palnis  etc.  Freyrs  (tornald.  2,  12)  f.  Freys.]  —  Uran 
bloll  biUlnngeu  mit  -i  (die  mit  -ari  gehen  l'uhwach)  die  al 
noch  zahlreich  find  und  meillcns  j)errfjnen,  feltner  fachen  (< 
mahl  gcwächlb)  be/cichnen;  bnitir  (eniendator)  einir  (juniper 
endir  (terminns)  eyrir  (uncia)  fylkir  (dnx)  hellir  (antruoj)  he 
(dux)  hirdir  (opilin)  ]a'knir(medicus)  lettir  (levamen)  makir  (et 
mffilir  (modius)  miiTir  (jactura)  nennir  (liippopotamus)  reynir^ 
bus  filv.)  fkölmir  (neqnam)  llillir  (rcx)  iVirir  (Imperator)  vfc 
(I'alix)  ]>yrnir  (lentis)  a^gir  (mare)  [egdir  (aquila)  fellir  (dejector) 
öglir  (coluber)  vifir  (index,  rex)]  etc.  —  Rücknnilaut  findfl  ilB 
pl.  nicht  ftatt,  wodurch  das  ältere  -jar,  ja,  jura  bewährt  wird. 
aurar  (opes)  fcheint  weniger  der  pl.  von  eyrir,  als  von  einoi 
verlorenen  aur. 
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Starkes  ma/culinum,     dritte  declination. 


hatt-r 
hätt-ar 
faxtt-i 
h&tt 


pl.  hrett-ir 
bätt-a 

hätt-um 
hätt-u 
pl. 


fon-r 
fon-ar 
fyu-i 
fon 


pl.  fyn-ir 
fon-» 
fon-iun 
fon-u 


ich 

die 
im 


m5g-r         pl.  meg-ir  kiöl-r        pl.  kil-ir 

mag-ar  mag-a  kial-ar  kial-a 

D]ög-um  kil-i  kiöl-Uffl 

inög  mög-u  kiöl  kiöl-u 

fetze  vier  beiipiele,  um  die  eintretenden  umlaute  darzuftell 
cafus  Und   ganz  diefclben.     Diefe   umlaute   lehren    1)  d« 
dat.  fg.  und  nom.  pl.  hier  organifch,  allo  vom  i  dat  Jg. 
decl.  zu  uoterl'cheiden  ifl.     2)  dafl  mögr  und  kiölr  für  ein  frfli 
res  mogiir,  kiölur,    folglich    der   acc.  mög,   kiöl   f.  mögu, 
ftehen.     Ohne  umlaut   war  mithin  ältere    form:   mag-iir, 
fo  wie  hätt-ur,  l'on-ur,  vidh-ur.  —  Hierher  fallen  folgende  will 
örn  (aquila)    biörn  (urfus)    börkr  (cortex)    bogr  (armtu)  \Ak 
bocgi ;  boEgir,  bög.i,  bogum,  b6gu.     drättr  (tractus)  fgldr  (f 
fiördhr  (finus)  fridhr  (pax)  göltr  (verres)   [im  dat.  fg.  i\Ax  i 
370  gialti  f.  gelti]   hattr  (mos)  hiftrtr  (cervus)  kiölr  (navis) 
knarrar  (navis  mercator.)  knottr  (pila)  köttr  (catus)  lidhr  (■ 
culus)  ümr  (membrum)  litr  (color)  lögr  (aqua)  mättr  (vis)  mifl 


I 


wiram)  Gdhr  (mos)  iTciöldr  (Icutum)  fonr  (filius)  l'pänn  (ramen- 
Jigni)  dat.  Ipaeni.  ßödhr  (marrnpium)  vidhr  (lignum)  völlr 
um)  völr  (baculus)  vöndr  (virga)  vördhr  (ciiftos)  |iättr  (fcctio 
■minis)  jjradhr  (filum)  [äss  (deus)  är  (minilter)  dörr  (harta)  hör 
Uini  fractiun)  konr  (vir  uohilis)  köl'tr  (Utrues)  knättr  (pila) 
r  (vitium)  Mördhr.  Sköll  (n.  pr.  lupi)  Sa.  12.  Ullr.  vöxtr  (in- 
Inentum)  pör,  dat.  porr  (goth.  Jiunrus,  ahd.  doiiar,  douaru?) 
ftr  (turdus)]. 

Anmerkungen:  1)  das  r  uoni.  fg.  apocopieren  örn,  bidrn 
inahls  l\eht  örnr,  biörnr)  neben  lonr  gilt  auch  fou  im  nora. 
:  Ol.  Tr.  2,2  (lin.  10)  2,79  (15)  2,  162  (1)  i"""!-  2,69  (3)]; 
fr  licht  für  knörr'r,  knörrur  fpann  f.  Jpaur.  2)  zuweilcu 
et  der  dat.  dem  acc.  gleich;  lit  (colore)  fidh  (more)  kiöl  (navi) 
(uiari)  etc.  neben  liti,  kili,  legij  (vgl.  dritte  anm.  zur  erftea 
j.).  —  3)  eigentlich  ifl  dies  hinneigung  zur  viorteii  decL,  da, 
lld  der  dat.  fg.  nicht  auf  -i  endigt,  diefe  endnng  fiir  den 
,  pl.  freifteht  und  llatt  fonu,  knöttii,  öniu,  J>;Vttn  etc.  gefagt 
den  kann:  fyni,  knetti,  erui,  ]>:Etti  (Ralk  §.  151.).  Die  ab- 
idluDg  nach  der  dritten  fcheint  in  Ibiclien  füllen  immer  beßer 
1  »Uerthilmlicher.    Manche  wörter  liewahrnn  nur  den  acc.  pl. 

-u,  gehen  übrigens  ganz  nach  der  vierten,  z.  b.  konu  (pro- 
|uo6)  neben  koni.  —  4)  fchwanken  Zwilchen  dritter  und 
BT  dort  in  der  vierten  anm.;  der  dat.  degi  verlangt  einen  6M 
b.  dögr,  gen.  dagar;  bogr  und  ipann  machen  den  gen.  lg. 
ler  l'pans,  bogs  als  fpänar,  bogar.  Neben  biör,  hiörs  (gla- 
b)  gilt  das  ältere  hiarar;  vielleicht  auch  neben  dörr  (hafta) 
*  lind  hörr,  hörs  (liuum)  ein  älteres  dnrur,  hürur,  gen.  darar, 
W,    dat.  den,   heri.      Rafk   gibt    dem    worte    fmidhr   (faber) 

38.  den  gen.  fmidhs,  §.  148.  fmidhar  und  neben  fridhar  findet 
fridhs  (§.  15.T.):    äs  (numen  ethn.)  hat  im  gen.  äfs,  dat.  as, 

pl.  aber  apür,  äfa,  äfum,  äfu,   ebeiifo  gebt  qvillr  (ramus)  im 
nach  I,  im  pl.  nach  111. 


Starkes  maj'culinum.    vierte  declination. 


piele: 


brag-r 

pl.  brag-ir 

brag-ar 

brag-a 

brag 

brög-um 

brag 

brag-i 

belg-r  pl.  be]g-ir 

belg-jar  belg-ja 

belg  belg-jura 

belg  belg-i 

ier  fidlen  dat.  und  acc.  fg.  immer  znfammen;  ein  dat.  fg.  auf 
wQrde  dem  acc.  pl.  begegnen.  Zu  achten  ill  1)  auf  die 
kter,  welche  im  gen.  fg.  gen.  und  dat.  pl.  i  einfchieben,  es 
■  meüiens  folche,  deren  wnrzel  auf  1,  r,  k,  gg,  lg,  ng,  rg, 
■tti,  namentlich :  beckr  (Icamnum)  belgr  (follie)  bylr  (turbo) 
^^rentus  ferens)  drengr  (vir)  dryckr  (potus)  her  (exercitus) 
yggr  (dorfum)  hylr  (gurges)  hyr  (ignis)  Jaskr  (rivus)  leggr 
tu;  mergr  (mediUla)  reykr  (fumus)  feggr  (vir)  feckr  (faccus) 


jgi. 
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II.  altn.  fubß.  j'tarkei  fein,   er/te  decL 


Ityr  (IjcUuni)  veg<^  (cuneus)  vcrkr  (dolor)*)  f)ven|^  (corrigu); 
adßerdt'm  noch  beer,  bcejar  (tirhs)  bedhr  (lectus)  vefr  (tcl»). 
AiifTtMifflipinlkli  haben  alle  cHoIp  Wörter  umgelauteton  Toci^i 
uic'jit  !tl(ili  in  den  cafiis,  welche  i  cinCehieben,  Ibndern  fllwrett? 
theils  Jbheint  eine  nKlcluing  mit  der  zweiten  decl.  vor 
vijfl.  her,  bedhr,  vefr  mit  dem  alth.  nnutr.  beri.  petti,  wi  ! 
berichtige  oben  f.  148.  vefr,  webbi  in  vefr,  webbi),  theils. 
keine  i'olche  mirebung  erweislieli  ii't,  umlaut  und  einfcitiebi 
des  i  utior^iunilch,  d.  b.  belgr,  gen.  |j1.  belgja  Itebend  für  b; 
baigji;  der  uoni.  und  acc.  pl.  belgir,  belgi  wäre  untad< 
2)   folgende  febieben  kein  i  ein:    bulr  (triincus)   bnigr  i 

bnllr  (defcetus)  bur  (fllias)  dalr  (vallis)  geltr  (hol'pes;  granil 
(heros)  hnurr  (outit.)  liügr  (londitio)  hbitr  (res)  bugr  (mens)  hT»ll 
656(balacMu)  hvcr  (tbermae)  konr  (propinquus)  lydbr  (populu»)  mM 
(ecpuis)  inatr  (cihus)  niunr  (dil'erinien)  qviltr  (rauiue)  rcfr  (rti 
pes)  rettr  (^jns)  lalr  (aula)  laudhr  (aries)  Iladbr  (locus)  A.Hfr  (ba 
euUii?)  vegr  (via.)  viiir  (amieiis)  etc.  3)  einige  der  unter  1.,  DOO 
mehrere  der  imter  2.  angeführten  Wörter  pflegen  den  gen.  i( 
auf  -s  nach  der  eriten  (llatt  -jar  oder  -ur)  en  bilden.,  nauicutliuh 
drengr,  |ivcngr,  hylr,  (eckr;  bolr,  brellr,  dalr,  gertr,  gramr,  hvalf 
bver,  lydhr,  mar,  qvillr,  refr,  Itat'r.  Verlebiedcue  rcbwjuikfll 
z.  b.  her  macht  :  hers  und  herjar,  lalr  :  luU  und  Tnlar,  [Vggr 
Yggs  (Egilös.  656)  Yggjar  (ibid.  657)]  wie  das  f.  652.  angefuliHi 
fii'ks,  fiJkj.ar.  Dieler  gen.  auf  -s  führt  deim  auch  zuweilen  da 
dat.  auf  -i  herliei;  l'u  findet  fich  gel\i  f.  geft.  — 

Aniiii't'ktuuft'n:    1)   die   nom.  bur,  mar,  byr,  by.',  her,  h' 
Ityr  Ibdjen   für   biirr,  marr  etc.  für   vtnr   zuweilen    vin   [vin 
Tr.  2,  64.  2,67.    vinr  2,162].   —    2)  l'onderbar,  daß  die  end 
-ir,  i.    des  nom    acc.  ]>1.  keinen  undant  wirkt,    ee    heillt  b 
Calir,  dalir,  konir,  hlutir.  numir  etc.  nicht  .iber  bregir,  delir» 
nir,  hlytir  eto.  der  umbnit  luülXe  denn  unorg.  durchs  ganr.«« 
laufen,  wie  in  her,  geltr,  bylr  etc.     L'm  fo  «ufTal lender,  aU 
dritter  decl.  im  nom.  ])1.  und  wenn  He  den  acc.  pl.  auf  -i 
-n   bilden  (f.  dort  anm.  3.)  allerdings  umlauten,     /wifchen 
und  konir  (von  Ibnr,  kour)  legir   und   bragir  (von   lögr, 
ulfo  keine  analogie. 


Starkes  femininum 

beUpiel :      giöf 

gi«f-ar 

giöf  (-u) 

giöf  ^ 

1)  einfache  wr»rter:  äl  (bmim)  önn  (labor)  örk  (cifta)  giöf  («<^ 
num)  giördh   (cingidnm)   gröf  (fovea)  grön  (barba)  böU  (mI*) 


erfte  decUnation. 

pl.  giaf-ar 
giaf-.t 
giöl-um 
giaf-ar 


•)  Dan.  fchwed.  vnrk,  angelf.  retrce;  «u  unterfcheiden  »on  »erk  (<^«)  ■■ 
fchwed.  verk,  angeU.  veorc.  m 


n.  altn.  Juhft.  ßarket  fem.    erfte  decl. 
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)icen  telae)  iördh  (terra)  mön  (juba)  miöll  (nix)  nös 
|u)  61  (funis)  qvöl  (fuppliciuhi)  röd  (ratio)  rödd  (vox)  röft 
^iies,  milliare)  rftn  (nina)  (in  (nervus)  Teil  (funis)  Ibk  (caufa) 
dli  (pecten  telae)  rkömm  (pndor)  lol  (l'ol)  tag  (vimen)  vömb 
Iter)  vor  (labitim)  [är  (renms)  öf,  afar  (uiraiet;uä)  ök,  akar 
pr)  öJp,  al'par  (popuhis  trenuilii)  böd,  bödvar  (pugna)  biörg 
lütuffl)  heiu  (cos)  hlöium  (liiftis)  bnot  (nux?  Sn.  p.  83)  kös 
Igeries)     lödli    (invitatio)    mön    (juba    equiua)    qverk   (tiiux) 

(cratt'p)  l'kör  (fiuciput)  l'kor  (rima)  l'kiaU'  (tremur)  ups, 
t.  Talböll  (capiiluB  enGs)  frem.  142'*  194''.  vök  (foraiuen  in 
|e)  Töm  (deft'iifio)  JmöI  (liuja)].  —  2)  bildiuigea  mit  -m,  -n 
Im):  luirxJhm  (coxendix)  böfn  (portus).  —  3)  mit  -«/,  -/, 
— r  (wenige  Wörter):  göndul  (bellona)  l'kögul  (parca)  öxl 
berus)  näl  (acus)  Hödbur  (penna)  lifur  (hepas)  a;dhr  (venu) 
i  sdbrar,  neunord.  »dh,  adhiir.  —  4)  mit  -ung,  -ing  (häufig): 
Häng  (moeror)  fi^ding  (navigatio)  etc.  —  [Ungewille  plurale: 

(palcuum)  reik  (capilhis)  Imätt  (apertura)  Ihets  (ramus  arb.) 

Kum)  (Veit  (tribus)]. 
terkunpen:  1)  die  rflckumlaute  ergeben  fich  nach  allge- W6 
pgeln,  z.b.  önn,  aunar;  grön,  granar;  rödd,  raddar;  göu- 
Igaodlar:  fiödhur.  üadlirar;  miüdbni,  uiiadbniar;  bötii,  hafiiar; 
iaxlar;  der  umlaut  des  uom.  und  acc.  fg.  deutet  auf  eineu 
b  cafus  -u  und  giöf,  önu,  göndul,  öxl,  höfn  etc.  I\e(it  für 
frühere»  giöfu,  önnu,  göndJu,  öxlu,  höfuu  oder  vollformig: 
dulu,  öxuiu,  hüfunu  (axlar,  fkaglar  f.  asalar,  fkagalar);  fulg- 
föl,  tag,  riin  für  folu,  tägii,  rünu.  —  2)  die  meilleu  Wörter 
^T  decl.  neigen  fich  allmählig  in  die  vierte  und  ftatt  des  pl. 
br,  iardbar,  lölar,  bafnar,  fia<ihrar  etc.  der  älteren  denkmäbler 
t  ficb  bald  und  heutzutage  entlehieden:  giafir,  fölir,  ha&ir, 
prir.  Es  \i\  aber  l'chwierig,  aus  der  heutigen  vierten  mit 
fisheit  die  fuhrt,  anzugeben,  welche  vordem  zur  erllen  ge- 
jen,  wo  nicht  der  umlaut  ö  auf  den  alten  nom.  -u  führt, 
(fa  allh.  analogie  würden  mold  (terra)  ull  (lana)  j^iödh  (gens) 
I  frOherhin  moldu,  uUu,  })iudhii  gehabt  haben.  Die  hernach 
I.  4.  5.  zu  nennenden,  fo  wie  die  Bildungen  -üug,  ing  bleiben 
Ich  felbft  im  neuifl.  der  eVrten  decl.  getreu.  —  3)  diefe  bil- 
den machen  auch  den  dat.  Jg.  auf  -u;  es  fcheinen  daher  die 
giöfu,  grönu,  röddu,  göndhi,  lifru  etc.  ältere  form  ftatt  des 
eren  giöf,  grön  etc.,  das  Och  bei  dem  (cbwanken  in  die 
le  leicht  eindrängte.  —  4)  die  mit  dem  umlaut  ö,  deren 
fcel  aaf  gg,  r  und  d  ausgeht,  fchieben  bei  zutretendem  cafus- 
il  gorne  v  ein,  als:  dögg  (ros)  rögg  (plica  vellis)  ör  (tehim) 
^  (locus)  pl.  döggvar,  röggvar,  örvar,  ftödbvar,  welches  v 
|i  auch  rOckumzulauten  hindert;  fpäterhin  gilt  auch  daggar, 
He  inagemein  vor  (labium)  varar,  kein  vörvar.  —  5)  äbn- 
fchieben  die  mit  dem  umlaut  e  und  y  gerne  j  ein,  als :  ben 
Ktrix)  egg  (acies)  fit  (membrana  pedis  avium)  bei  (lethum) 


572 


II.   altn.fub/t.    ftark./eni.    zii'eite  u.  dritU  ded. 


I 


il    (befler  wohl  yl?   planta  pedis)  [Ujar  Grottas.  1I7J  kJ^ 
cina)    nyt   (fruetiis)   fyn    (negatio)   pl.  beojar,  eggjar  —   f} 
meiijar  (voftigia)  hat  keinen  lg.  [eng  (pratuni)  Tkel  (crufta,  cor 
dis,  dys  (tumulus)  gen.  diljar,  dyljar.    Frigg  hat  auch  Fi 
Sn.  1 13.] 

Starkea  femininum.     zioeite  declination. 

beifpiel:      f(?ft-i  pl.  fell-ar  af-i        pl.  »f-ü 

feft-ar  fell-a  »f-i  aef-« 

fefl-i  fell-una  asf-i  afn 

fell-i  fert-ar  sef-i  »f-ü 

von  beiden  weifen  wenige  Wörter  1)  byrdhi  (onus)  elfi 

657  ermi  (mauica)  eyri  (ora  campi)  fefii  (catena)  heidbi  (tel'qui 

(mendaciimi)  nieri  (eqiui)  inyri  (palus)  veidhi  (venatio)  [öri 

curis)  goth.  aqizi.  v.Telt  (deceptrix)  nnilc,  vaelir.],  —  2)  aefi  (sei 

elli  (ienectus)  gledlii  (liilaritas)   mildi  (lenitas)  rett-viß  (jul' 

etc.,  welche  gewöhnlich  nur  im  fg.  vorkommen.  [Göi  (n.  pr. 

ginis).  Skadhi  (n.  p.  deae,  doch  Su.  82  der  gen,  Skadh»). 

(n.  pr.  virg.)  gen.  auch  Jjyri.  Ol.  Tr.  1,  116.]  —  3)  neben  bj 

und  elfi  gilt  zuweilen  byrdhr,  elfr  im  nom.  ig.  [Hildr  ac< 

Heidhr  acc.  Heidhi   licm.  4^   veidhr  (venatio)   acc.  v€i([ 

gygr»  gen.  gygjar,  dat.  acc.  g)gi.] 


beilpiele : 


Starkes  femininum.     dritte  declination. 
tonn  pl.  tonn-r  rot  pl,  roe' 


tann-ar  taun-a  röt-ar  röt-a 

tüDU  töun-uin  rot  rot-oi 

tonn  tenn-r  rot  roet-r 

Die  umlaute  zeigen  an,  daß  dem  nora.  dat.  acc.  lg.  firObei 
cafus  -u,  dem  nora.  acc.  pl.  aber  ein  -i  gebührt,  fol 
decl.  mit  der  dritten  männlichen  wefenllich  übereiugefti 
Steht  demnach  tonn  iiir  töunu,  tennr  f.  tennir,  roetr  f. 
wird  auch  rot,  bind,  hindr  liehen  für  rötn,  bindu,  hindii 
Diele  decl.  begreill  1)  einfache  werter:  öud  (auima)  ort  (l 
bök  (liber)  bot  (eniendatio)  eik  (quercus)  geit  (capra) 
(pruna)  grind  (cancelli)  hönd  (mauus)  hönk  (funicul 
(cerva)  kiun  (maxiüa)  miölk  (lac)  mörk  (faltus)  nit  (leni 
not  (fagiua)  nyt  (nux)  rond  (margo)  rot  (radix)  fpöug  (Im 
fteik  (caro  frixa)  l\öng  (pertica)  ftrönd  (littus)  töng  (fon 
tonn  (dens)  vik  (ßnus)  [boen  (petitio  gl.  Nial.  b«a 
hrök  (hole)  dock  (fovea)  fönn  (nix  condeni'ata)  höm  (clu 
rum)  hrönn  (unda)  fkör  (barba)  tik  (canis)  {wll  (pinus^ 
(arcua)].  2)  von  bildxuigen  wflfte  ich  das  einzige  nögl  (i 
gen.  naglar,  pl.  neglr. 

Anmerkungen:  1)  die  auf  g  und  k  ausgebenden 
maelien  den  gen,  fg.  meiftens  dem  nom.  pl.  gleich,  «Ifo 
fteik,  fteikr;  vik,  vikr;  mörk,  merkr;  miölk,  miölkr; 


en«r 

;0*« 
(fon 

lusfl 


pl.  fpanga;   bönk^  henkr,  hünka;   tfing,  tengr,  tän^ra  (weil 
Müh  illäiid.  rnundart  äng,  änk  lt.  img,   imk  eintritt,  (übüii  1'.  28i). 
•)  P'^P'g^  Ral'k  aung,  :iuuk  11.  öng,  önk  und  eiiig,  pitik  ft.  eng, 
ra  Ichreiben,  mithin  t'pauQg,  gen.  /'peiiigr  pl.  Ipeingr,  Ipänga, 
KQDgum);    btik   hat  im   gen.  bökar,    nicht  boekr.     Neben  dem 
B.  fg.  merkr,  Ipengr,  teugr,  henkr  kcMiimt  jedoch  auch  der  ge- 
Bhnliche  markar,  fpängar,  liunkar  vor.  [Acc.  pl.  markir  foniald. 
1103.  —  nom.  Ig.  Hüumörk  liem.  *246';    gen.  Danmarkar  Jicua. 
Daiunerkr  fornald.  1,4;  dat.  Danmörk  laem.  171.  Damnörku 
.  232''.J  —    2)  der  dat.  lg.  H\   in   der  regel    dem   noui.  und 
gleich;   ausnahtns weife  findet  Geh  öndu,  mörku,    und  noch 
rkwttrdiger   hendi   (manu)    dem   dat.   lg.   der    dritten    münnl. 
nch.  —    3)  da  ßch  die  fingg.  der  erllen,   drrttnn  und  vierten 
äbl.  decl.  in  der  regel  gleichen,  fo  entfpringt  zumahl  für  um- 
btsunfahige  wurzeln  unücherheit,   nach  welcher   ihr   pl.  ahge- 658 
adelt    werde.     Es   iit   daher    nicht   zu    verwundern,    daß    die 
markar,  randar,  ftängar  zuweilen  den  nom.  acc.  pl.  markir, 
iir,  ftängir  nach  vierter  bilden.  —  4)  einige  fchreiben  fehler- 
im  nom.  acc.  pl.  -«/•  lt.  -/■,  da  dielVs  -r  für  org.  -ir  und  nicht 
fteht,  auch  in  letztenu  fall  den  nuilaut  ö  wirken  iiifUte.    In- 
ifchen  erklärt  diefes   -ur   vielleicht    einige   Übergänge   in    den 
bwachen  gen.  pl.  (f.  anomalien). 

Starkes  femininum.     vierte  decUnation. 
beifpiel : 


all 

pl.  äll-ir 

art-ar 

all-a 

all  (-u) 

äft-um 

all 

aft-ir 

I einfache:    all  (amor)  braut  (via)  dädh  (facinus)  drAa  (virgo) 

Ih   (itcr)    föru    (victima)   grein   (fetitio)    grnnd   (lolum)   hialp 

tiliuni)  idh  (negotium)  kräs  (cibiis)  leidh  (via)  uiuidli  (ueeef- 

b)  nom  (iaga)  Hün  (vifiis)  fnl  (fol)  tidh  (tempus)  i'fll  (cokunna) 

(vuImuü)  unn  (unda)  vädh  (vellis)  [brädh  (el'ca)   boen  (pre- 

bjerber?    biörg  (auxilium)  pl.  biargir  (Biörn  f.  v.  näbiargir) 

(femina)  pl.  dfsir.   eik  (quercus)    gunn  (pugna)   lilidh  (latus 

Jti»)  hvöun  (angeliea)  pl.  hvaniiir  O!.  Tr.  2,244.    kjnd,  kind 

tura^  c"s)   faem.  Iv    ofk  (electio)    61'kir  Horvararil  220.    qvän 

)r)  fnöt  (femina)   fiiotir  lacm.  259''  268''    urdh  ((axetum)]  etc. 

ige  diefer^/.  b.  hiälp,  t"il,    und,    unn  mögen    vor  alters   zur 

»n  gehört  haben;  heutzutag  fallen  auch  folgende  der  vierten 

giöf.,  gröf,  fkömm,  roll,  vor  etc.  —    2)    hildungen   mit  -n: 

Ihn  (defertum)   eign  (proprietas)   fökn  (curia)   höfu  (portus). 

3)  mit  -1«  nur:  alin  (cubitus)  gen.  äliiar  (ll.  alinar).  —  4)  mit 

(fehr  viele):    audvarpan  (gemitus)    ragan  (exprobratio   timi- 

ia)  leiptran  (fulgur)  etc.  der  bildungsvoc.  wird  nicht  l'yaco- 

.:  gen.  andvarpanar,  pl.  andvarpanir,  gen.  andvarpana,    dat. 

imilierend)  audvörpuuum;   aus   dieicm   dat.  pl.  entl'pann  fich 


lolar)  lehrt  diefe  unwirkfamkeit  der  endung  ir  zum  1 
greifen.  —  3)  brüdhr  (fponfa)  hildr  (beilona)  [gridhr  (ß 
und  verfchiedene  eigennamen  [Audbr,  Gudhr,  Urdhr]  b 
das  -r  nom.  (g.,  pflegen  aber  auch  den  dat.  acc.  fg.  * 
endigen  [vgl.  zur  zweiten  declination,  3]. 


Starkes  neutrum.     erfte  decUnation, 


6fi9 


beifpiel: 


ordh 
ordh-8 
ordh-i 
ordh 


pl.  ordh 
ordh-a 
ordh-um 
ordh 


2)  fot 
fat-a 
fot-um 
föt 


1)  einfache  Wörter:  ax  (fpica)  bak  (tergum)  bäl  (rog» 
(vinculum)  barn  (infans)  bladh  (folium)  bordh  (menfa)  fi 
tura)  fat  (vas)  fiall  (mens)  glas  (vitrnm)  gier  (idem)  gi 
men)  guU  (aurum)  haf  (mare)  hof  (aula)  holt  (afpretui 
(equus)  iodh  (proles)  lamb  (agnus)  lidh  (auxilium)  lin 
mal  (tempus)  man  (maucipium)  ordh  (rerbum)  rak  (foei 
didum)  ran  (rapina)  rüm  (fpatium)  fax  (culter)  fkap  I 
l'kip  (navis)  Uridh  (certamen)  tal  (loquela)  t&l  (dolus)  ti 
torium)  tun  (viridarium)  vaf  (trama)  vax  (cera)  v£g  (öied 
(equus)  V.  gloIT.  edd.  faem.  II.  vin  (vinum)  J)ak  (tectum)  J 
dicium)  [brim  (mare  aelluans)  bial  (fermocinatio)  hol( 
hvarf  (dilceirus)  kiöt  (caro)  kann  (ulcus)  laun  (merces)  1 
6s  (oftium  fluminis)  fkäld  (poeta)  t61  (inftrumenta)]  ni 
andere.  —  2)  bildungen  mit  -ai,  -/:  odhal  (praeoini 
(grando)  tagl  (cauda  equina)  [gagl  (avis)  tafl  (alea,  lodi 
S'S   mit.  -n  -in:   macrn  ndfir  iripoin  ^rnhiir"^  nafn  ^nnmpnl  fl 


U.  altn./ub/t.  ftarkes  neiitr.    erfte  u.  zweite  decl.        575 

ohl  fbt,  glös  als  lömb  und  felljrt  fäna;  (weil  ps  fiir  fang  ftelit) 
cmmt  tong  (Ral'k  faung);  miU,  tal,  rän  etc.  bleiben  hingegen 
|»1.  unveränderlich.  Anah  die  mchrlilbigen  tauk-n  ihr  a  in 
|D,  durch  aÜiniilation  des  bilduiigsvoc,  denn  wie  liimrir,  üdhai 

pl.  fumnr,  odbul  (=  lunuini,  odbulu)  mnchen,  ebonlb  inalUir 
lus  navis)  den  pl.  uiöltr  (=  möflru,  niölturu)  und  die  Jyu- 
lerten  vatn,  tagl,  inagn  (=  megiu)  den  pl.  vötu,  tögl,  niögn 
TÖtnu,  vötunii)  —   2)  das  -i  dat.  lg.  ill  wie  htnni  nialLt.  (vür- 

£  651.)  von  keinem  uinlaut  begleitet.  [Aus  jjeÜ'u-niegin,  liiuu- 
^n  fcheint  ein  dat.  rnegin  zu  fi>lgci].]  —  3)  der  uinlaut  der 
I.  lg.  fiör  (vita)  uiiöl  (farina)  Ikrök  (figmentuni)  Jal  (iilga  I'ac- 
fifera)  weilt  auf  ein  altgelegtes  bildtings-  (niclit  tal'iis-)  u, 
ihes  vor  flexionsvocalen  als  v  vortritt,  gen.  IJils,  dat.  Inivi, 
bl,  gen.  lolva,  dat.  lolvum  etc.  [oben  i'.  312;  es  kommtauch 
Uiumlautbaren  vor  z.  b.  1mg,  lyng  (erica)  dat.  lingvi,  Ivngvi.] 
4)  keine  l'pur  von  Wörtern,  die  im  pl.  -ir  einl'chöben  [doch 
c  hoens  f.  2,  270]. 


Starkes  neutrum.     zweite  declination. 


660 


aide : 


kyn 

pl. 

kyn 

rik-i 

pl.  rik-i 

kyn-8 

kyu-ja 

n'k-is 

rik-ja  (-a) 

kjTi-r 

kyn-j  um 

rik-i 

rik-jum  (-um) 

kyn 

kyn 

rik-i 

rik-i 

«rAe   paradigma   Itellt  Wörter  vor,   die   urfprünglich   denen 

»weiten  gleichförmig  waren,  in  der  folge  aber  daa  i  in  den 

.  acc.  fg.  pl.  und  im  gen.  fg.  auswarfen;  kyn,  nien  ftelit  für 

,  meni;    kyns,   mens   f.  kynis,  inetiis.      Alle    undautslahigcu 

telvocale  in  diel'er  decl.  Grid  umgelautet  und  ofi'eulvar  umfaßt 

erft*  weife   lauter   kinzlilbige,   die    zweite    lauter   langfilbige 

tcr.      Der  erilen  weife  folgen :  egg  (ovimi)  Act  (llratum)  kyn 

m»)  men  (mouile)  nef  (nafus)  ues  (lingula  terrae)  ntt  (rete) 

coli«)    fei   (tugurium)    fkegg    (barba)    fker   (fcopulus)   vedb 

nus)    Y\\  (tabulatuHi)    [fet  (greüus)    fyl   (pulliis  cquiuus)    gil 

ft)  hyr  (iguis,  pruna)?    goth.  baüri,  bei  Biöru  ni.  ker  (vas) 

eatida  avium)  ver  (locus)  gen.  vers  oder  vel's].     Der  zweiten 

irpre:    byli   (habitacuhim)    dtemi    (exempbim)    engl    (pratum) 

(frons)  epli  (pomuni)  erendi  (negotium)  erti  (epiilae  fniiebr.) 

hi   (labor)    fylki   (provincia)    herbergi   (diverforium)    kta;dhi 

is)   ina?li  (loquela)    merki  (ügnum)   mynui   (oAium)   qva;dhi 

men)  vfgi  (propugn.aculuni)   viti  (culpa)  riki  (regnum)  trj-iii 

rum)   yndi  (gaudium)  [boeli    (luftrum  ferarum)  brS'ui  (cos) 

(donius)  fkolli  (vulpes)  Laxd.  278.  I\yn  (gubernaciihim)]  etc. 

jX0t   der   zweiten   weife,   deren  wurzol  nicht  auf  die   gutt.  g 

k   fcblieUt,   pflegen   im   gen.  und  dat.  pl.  das  i   auszulaßen, 

:    epla,  eplum:   enna,  ennuni;   qviedha,   qv^dhum    etc.  ilatt 

^,  eonja,  eplfum.,  enujum,    wie  es   ßcher  einmuhl   geheifleu 

eben  weil  diele  cafus  nicht  rückumlauteu  (nicht:  apla,  opiuui; 


576     II.  altn./uhß.  ftark.  neutr,  dritte  decl.  fchw-  mafc, 

qvädha,  qvadhuni).     Bemerkenswerthe  ausnähme  macht 
laeti  (gel'tus)  mit  dem  rückuml.  gen.  dat.  pl.  lata,  lätu 
laeti  für  latu?]   —    Zuweilen   gf4teu    beide  formen,  z.  b. 
und  fulltingi  (auKÜium).    [Biöru  gibt  |>il   und  |>ili   an,  li 
laeri  (femur).] 


Starkes  neutrum.     dritte  decUnation. 


\ 


fi6  (pecunia)  macht  den  gen.  fiär.    [Hierher  fmiör  (oleum)! 
zu  1  wie  fiör;  aber  troll,  geu.  trölU,  dat.  trölli,  acc.  troll, 
trölla,  tröUum?  goth.  trallu?] 


Schwaches  ma/culinum. 
beifpiel 


er/te  declinatton. 


ban-i 
han-a 
han-a 

hau-a 


pl.  han-ar 
han-a 
hön-um 
hau-a 


1)  einfache:    andi   (animus)    angi   (fuavis    odor)   api    ( 
661  (aquila)  arfi  (licrts)  bani  (inlcriector)  bogi  (arcng)  dau 

dreyri  (fauguis)  dropi  (gutta)  ecki  (aerumna)  fäui  (fati 
(viator)  faxi  (colubcr  i,  e.  jubattis)  fmii  (ignis)  galgi  (pai 
(equus)  gumi  (liomo)  Juiki  (iineus)  haui  (gallus)  heri 
kappi  (pngil)  fe-lagi  (locius)  luni  (onus)  maki  (par)  m 
neu  (frater)  riß  (gigas)  röni  (collocutor)  Ißfi  (mens)  fi 
fkati  (res)  fkuggi  (umbra)  tängi  (t^ufpis)  uxi  (bos)  vaa 
culum)  ])äDki  (mens)  [backi  (ripa)  boili  (tina)  breki  ( 
(niacula)  endi  (finis,  aiius)  giinn-fani  (vexillum)  floti  (clalCj 
(cliirotbeca)  granni  (viciuus)  hali  (cauda)  hräki  (fputuui) 
(fiufiput"'  liodhi  (dux)  Heui.  135*.  moli  (uiica)  pati  (rumo 
(pulpa)  fkali  (ciibile)  l'pcni  (papilla^  lliöri  (gnbernator)  fvtr 
vix,  guttur)  üi  (multitiido  iaCertorum)  vadhi  (pcriculum)  v 
jDari  (alga)]  und  viele  andere.  —  2)  bildungen  mit  -/, 
(radius)  iiagli  (clavus)  alni  (finus)  —  3)  mit  -an:  domsri 
lefari  (lector)  etu.  —  [4)  mit  -r:  lingvi  (ferpeus)]. 

Anmerkungen:  1)  das  -i  nom.  fg.  weckt  keinen  um] 
er  (ich  zuweilen  findet,  hat  er  einen  andern  gruud,  z. 
dreyri  mögen  urfprünglich  zur  zweiten  Ichw.  decl.  geh 

2)  die  mit  -ari  alfimiltereu  im  dat.  pl.,  z.  b.  bakari  (pilloi 
dat.  pl.  bökurum,  lefurum.  —  3)  daß  der  gen.  pl.,  wie 
und  neutr.,  vormahls  -na  II.  -a  lautete  beweifen  die  in  ( 
Heu  deukmählern   noch   vorfindlichen    formen    gumna   (i 
bragna  (milituui)  gotua  (equorum)  flotua  (idem)  fkiitna 
oxna  (boum)  von  gumi,  br.'igi  (veraltet)  fluti,  fkati,  oxi  (II 
felbll  im  nom.  zeigt  ßch  gmunar,  gotuar  [braguar  Sn. 
neben  gumar,  gotar.  —  4)  nach  neutraler  weile  bilden 
ig.  auf  -a  fl.  -i  die  Wörter  berra  (herus)  fira  (dominus). 


ü.  altn. /ubß.  fchw.  ma/c.  zweite  decl.  fchw./em.  erfte  decL     577 


Schwaches  mafculinum.     zweite  dwlination. 

beUpiel:        vil-i  pl.  vil-jar 

vil-ja  vil-ja 

vil-ja  vil-jum 

vil-ja  vil-ja 

Ider  nom.  i  ft^het  ftlr  -ji  (Rafk  -1).  1)  bitdungen  mit  bloßem  -i 
BOT  einige  Wörter:  ftedbi  (incns)  tiggi  (rex)  vili  (volimtas)  ein- 
lieri  (monoheros)  ey-l'keggi  (iiiriilaniis)  fkip-veri  (nauta)  ilt-virki 
|{nequam)  [adhili  (auetor)  hryti  (promus  condus)  fkyli  (rex)  gl. 
toi.  633'.  n.  pr.  Beli.  Gylfi.  Skeggi,  gen.  Skeggjar  Ol.  Tr.  cap. 
|16.].  —  2)  mit  ingi'.  frelfingi  (libertus)  hoefdbingi  (princeps) 
enmgi  (latro)  etc. 


eifp.: 


Schwaches  femininum.     er/te  declination. 
pl. 


tüng-a  pl.  töug-ur       '       harp-a         pl.  hörp-ur 

tftng-u  tÜDg-na       j       hörp-u  harp-na 

tüng-u  tüng-um  hörp-u  hörp-um 

tüng-u  tüng-ur  hörp-u  hörp-ur 

einfache:  amma  (avia)  aCka  (ciiiis)  bara  (unda)  edda  (proavia) 
(aquila  f.)  dftfa  (columba)  flal'ka  (lagena)  g&nga  (iter)  gata  663 
Pa)  gäta  (aenigma)  gricia  (larva)  baka  (mentum)  harpa  (lyra) 
(caliga)  orrufta  (pugna)   pipa  (filtula)    qviga  (bucula)  laga 
latio)    fkata  (raja,  pifc.)   Iltenima  (gynaeceum)    Itaka  (vertVis) 
I  (oratio)  tünga  (lingua)  vala  (fatidica)  villa  (error)  vika  (heb- 
Biuas)  }>öfa  (tuber)  [äma  (amphora)  adha  (ooncha)  brecka  (cli- 
»)  drapa  (canaen)  fiara  (littus)  fura  (abieä)  gedda  (lupus  pifc.) 
]la  (cubile)  iata  (praefepe)  kolga  (uuda)  krymuia  (ungula)  kylf'a 
bvb)  leiga  (locarium)   ma*na  (meduIJa  fpinalis)    riupa  (perdix) 
(pugna)  l'äpa  (fapo)  f la  (rcintilla :  dat.  fg.  Jjeirri  Ito  Sn.  12. 
pl.  rtum  5.   acc.  pl.  luir  9.   acc,  lg.  iarnliu  115)  l'kata  (raja) 
kata  (libuma)  iVadha  (lubricitas)  IVala  (hirundo)  tia  (equa)  vagga 
e)  varta  (papilla)  veila  (coenum)]  u.a.m. —  2)  bildungen: 
Mtfla  (convivium)  [tafla  (tabula)  andra  pl.  öndnir]. 

Anmerkungen:  1)  die  mit  n  Ichließenden  wurzeln  machen 
«n  gen.  pl.  auf  -a  ftatt  -na,  weit  fonll  zwei  n  zuf.  flößen  wür- 
,  alfo  gleichlautend  mit  dem  nom.  fg.  ?..  b.  lina  (linea)  tinna 
lex)  tina  (cantbarus  llann.)  kanna  (ctmtharus)  kona  und  qvenna 
liua)  fkepna  (creatura)  —  2)  vala  heißt  zuweilen  mit  vor- 
chendem  bildungs-u:  völva,  gen.  völvii,  geu.  pl.  völuna  oder 
»a.  —  [3)  Gröa  n.  pr.  (fo  im  nom.  Landn.  p,  85.  89.  106. 
19.158.204  bat  im  nom.  auch  Grt>  Landu.  139,  gen.  Grö  61, 
PC  Grö  109.  152.  154.  202.  —  4)  nielirere  find  männernamen: 
tempa,  Hama,  Leira,  Slefa,  und  fo  die  appellativa  lydda  Sn.  197. 
reia  196.  leyra,  fleyma,  teydha,  dugga,  kempa;  daher  im  pl. 
etnpur  Sn.  196.] 
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578     n.  altn.fub/t.  fchw.fem.    zweiU  u.  dritte  dfcL  nfuff? 


i 


Schwa/:he8  femininum.    zweite  declinatioa. 

beifpiel:       kirk-j;i  pl.  kirk-jur 

kirk-ju  kirk-na 

ku'k-ju  kirk-jum 

kirk-ju  kirk-jur 

hierher:    bylgja  (uuda)    dryckja  (potatio)    eckja  (vidiia) 

(geiiiiis  faniil.)   ferja  (liiiter)   gryfja  (fovea)   gydhja  (dea) 

(grallao)  liyggja  (opinio)   kirkja  (ecclefia)   lilja  (lüia)  mau 

(bomo)  reckjf»  (h-etiis)  Tmidlija  (opificina)  Tylgja  (umbella] 

(lupa)  [bikkja  (cauis  fem,)  kclja  (halhi)  val-kyrja  (parca)  c 

(fciutilla)  i'elja  (largitrix)    l'kickja  (palliurn)  l'neckja  (naviä 

vidja  (vcneliea)  8n.  13.].    Zu  merken,  dalJ  alle,  denen  keil 

laut  vor  dem  j   hergeht,  den  gen.  pl.  ohne  n,  alio  dem  m 

gleich  macheu,  7..  b.  lilja  (lilirvrnm)  gryfja  (foveanim).    [M 

nameu:  betja  (vir  fortis)  Laxd.  p.  *2ö.  132.  telgja.] 

Schvacheg  femininum.    dritte  declination. 

vielleicht  könnte  man  die  zur  zweiten  Aarken  gezählten,  " 
im  lg.  unveränderlich  bleiben  und  kaum  einen  pl.  belitzen 
hernehmen? 

Schwaches  neutrum. 

beifpiel:      hiart-a         pl.  hiört-u 

hiart-a  hiart-na 

hiart-a  hiört-uni 

hiart-a  hiärt-u 

nur  wenige  Wörter:  auga  (oculus)  bii'iga  (farcimeu)  ey 

eylla  (telticulus)    hiarta   (cor)    hnodha   (glomus)    lüuga  ([ 

nyra  (ron).     [Spur  des  fchwacben  u   aulJer  gumna  661    u( 

hion  pl.  neutr.  gen.  hioua  =  ahd.  hiwo  pl.  hiun  hion,  gea.  1 

Graft"  4,  ICHifi;   agl*.  hivan:  vgl.  gothl.  |»auu  (unten  zu  7 

lioii,  leon,  trau/,  liou,  Jp.  leon,  it.  leoue,  lione.] 


I  eynS 
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Anomalien  der  aitn.  fubftantivdecUnatioHtn. 


I 


l)  fadhir,  fn-odhir,  m4dhir,  dottir,  fy/tir  machen  öboreinftin 
den  gen.  dat.  acc.  fg.  auf -ur:  (odhur,  bnldhur  (zuweilr 
fftdburs,  brödhurs)  mödhur,  dottnr,  fylhir;  den  nom.  * 
auf -r:  fcdhr,  br(vdhr,  nia-dbr,  doetr,  fyllr;  den  gen.  d 
iiiif -H,  um:  fodhra,  fedhruin:  bra^dhfa,  brtpdiirum;  mo 
iiiivdhnHii:  Uoetra,  dnitrum;  fyftra,  lyftruni.  Die  oi 
oder  unumlaute  offenbarou,  diifi  das  -ir  nom.  fg.  flir  < 
teres  -ar,  d;is  -r  pl.  för  ein  nlterea  -ir  eingetreten  ifl,  fc 
die  frohere  form:  fadhar,  födhur,  pl.  fedhir  laut«tc;  di 
milierten  bildungsvocale  weifen  al>er  auf  noch  AHere. 
Tocale  hin.  Im  gen.  und  dat.  pl.  i'ollt«  man  theortüfoh  I 
brödhra,  fudhrum,  brudhrum  etc.  vennuthea. 


II.   altnordijcke  ßibfu   anomalien. 
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2)  madÄr  (ft.  mannr)  im  fg.  regelmäßig  manns ,  mauni ,  mann 
(nicht  madh);  im  pl.  aber  menn  (ofieubar  i\.  mc-nuir)  manna, 
monnum. 

,  i)/6tr,  gen.  fötar,  dat.  foeti,  acc.  UM;  pl.  foetr,  fota,  fotum,  foetr; 

♦     alfo  nach  der  dritten  mäniil,  bisweilen  aber  im  gen.  dat.  lg. 

•^     iotfi,  föti  nach  der  erften. 

■4)  vPtur  (biems)  auch  nach  der  dritten,  nur  mit  apocopen  und 

I     fyncopen,  nämlich  der  uom.  acc.  Tg.  vGtur  lltelit  für  vüturur, 

Ider  gen.  viHrar  f.  vetarar,  dat.  vetri  i'.  vi'tjri;  nom.  acc,  pl. 
vetr  f.  vetirir,  veturu;  gen.  vetra  f.  vetara,  dat.  vetruiu  f.  vgtu- 

I     mm.     Zuweilen  im  gen.  lg.  vetiirs  neben  vGtrar. 

h)  fttifftir  (digitus)  im   lg.  nach  der  erllen  männl.  geu.  fingurs, 

I     dat.  fingri:  pl.  aber  nom.  acc.  fingur  (Ct.  fingrar,  fiugra)  gen. 

\     fingra,  dat.  fingrum.  » 

l6)  das  fem.  hönd  (manus)  nach  dritter  weibl.  außer  daß  ee  im 
dat.  die  alte  endung  hendi  bewahrt. 

7)  ndtt  (nox)  nach  der  vierten:  gen.  ndttar,  dat.  acc.  nätt;  pl. 
nom.  acc.  na;tr  (ll.  nrettir)  geu.  niitta,  dat.  nättum.  Es  gilt 
aber  die  (durch  verwechflung  des  pl.  n»tr  mit  ua?tr  veran- 
laDte)  nebenform   nott  nach  der  vierten:    gon.  ucetr  [wovon 

'     das  comp,  naetr-gali],  dat.  acc.  nött;  pl.  noctr,  gen.  notta,  dat. 

'     nöttum.  [Mit  nött  vgl.  ahd.  uuohturn,  nbd.  nüchtern.] 

€)  gäg  (anfer)  müs  (mus)  liis  (pedic.)  brün  (füperciliuiii)  im  fg. 
nach  der  vierten  weibl.;  im  nom.  acc.  pl.  aber  nach  dritter 
umlaatend  und  apocopierend :    ga^ll' (ft.  ga^ßr,  gajfr)  uiys  (ll. 

i     myfir,  myfr)   lys  (ll.  Ij'fir,  lylr)   bryn  (lt.  brynir,  brynr)  gen. 

I     dat.  gäfa,  gäfum;  mtlfa,  raülnm  etc.     Zuweilen   auch.-   myll, 

I     lyff,  brynn.     Die  alten  gebranclien  auf  diefe  weife  den  pl.  G64 

I    difr  oder  dyrr  (porta)  ft.  dyrir,  gcu.  dura,  dat.  durum. 

B)  einßlbige,  auf  vocal    auslaufende  Wörter  werfen    anlloßende 

I  cafusvocale  weg,  nur  nittht  im  gen.  pL  [vgl.  zu  652,  8  und  9.] 
o)  männliche:  udr  (corpus  exanime)  gen.  näs,  dat.  acc.  nä; 
pl.  när,  gen.  nAa,  dat.  nüm;  J'kor  (calccus)  fkos,  dat.  fko  (tt. 

I  fköi)  acc.  fko;  pl.  fkör,  iTiöa,  fköra,  fko,  zuweilen  fkiiar, 
gen.  acc.  llcila;  fo  im  Lg./ret/r  (n.  pr.)  freys,  frey,  frey;  Udr 
(falx)  gen.  lias;  ti/r,  tys,  ty,  (n.  pr.)  >}r  (arcus)  ys,  y;  iör 
(equus)  iös,  iö;  fnidr  (nix)  fuiitvar,  dat.  fnia;  /idr  (mare) 
fiävar,  dat.  fiä;  dat.  pl.  fniäm,  fiam  (nebenform:  furer,  Ca-r; 
fiueviir,  fsevar;  dat.  pl.  fa^m)  mar  (larus)  gen.  raAvar  [dagegen 
mir  (mare)  gen.  mai's  Vigagl.  p.  237"];  ba'i-  (urbs)  gen.  bcejar 
[auch  b\-r,  byar;  här  (icalmus)  häir].  —  ß)  weibliche:  d 
(flumen)  gen.  är  (ll.  aar)  pl.  är  (f.  aar)  gen.  aa,  dat.  am  (f. 
sum);  cbenfo  gehen  hrd  (i:iliuiii)  gid  (ruptiira  uiontis)  krd 
(angulus)  fid  (gramen  demenl'um)  rd  (caprea)  Jh-d  (fera)  fld 
(fubfas)  /pd  (vaticinium)  pd  (terra  egelida)  [gna  (n.  pr.)  gen. 
gnir.  Sn.  p.  38. 39.  fkä  (obliquitas)]  etc.  Alle  diefe  nach 
der   erden;    ey   (infula)    mey   (virgo)    pij  (ferva)    gen.  eyjar, 

37« 
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n.   altnordi/che  fubj't.   anomalien. 
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mejjar,  jiyjar;  nom.  pl.  eyjar^  gen.  ejja,  dat.  eyjum  etc.  Der 
dritten  decl.  folgen:  td  (dig.  pedis)  gea.  tär  (f.  taar)  pl.  t»r, 
gen.  tita,  dat.  tarn;  a  (agiia)  gen.  ser,  pl.  aer,  gen.  äa  [contr. 
ä  Sn,  114],  dat.  am;  16  (corylus)  gen.  loar;  pl.  loer,  gen. 
loa,  dat.  löm  (f.  löum)  ebenl'o  fro  (quies)  fi6  (pulex)  \äk 
(unguis)  ro  (quies)  t6  (cefpes)  ^ro  (cavum  excifum)  \i^ 
(fociis)  vgl.  Gri>  zu  f.  662].  fru  (domina)  gen.  frür,  pl.  fror 
(f.  früar)  gen.  früa,  dat.  f  rüm  nach  der  erften ;  kü  (vacca)  gen. 
fg.  und  nom.  pl.  kyr  (nach  der  dritten)  gen.  küa,  dat  küm; 
brü  (pons)  nach  beiden  im  pl.  bald  brür,  bald  bryr  [tit 
(fides)  geu.  triiarj.  Man  merke,  daß  folgende  drei  bi«- 
weilen  im  nom.  Ig.  das  alte  cafus-r  zeigen:  moer  (virgq)  kyr 
{^vacca)  fer  (agna)  [iyr  (l'crofa)]  vgl.  anm.  3.  zur  sweiteu 
und  vierten  weibJ,  decl,  -^  y)  neutrale:  Jtrd  (ftramen)/r<i 
oder  frio  (fernen)  \liv  (malum)  gen.  laevis  oder  iaja?  dit 
l*vi  f*m.  5^]  he\j  (foenuni)  6w  (ms)  hie  (umbra)  kne  (geno) 
he  (ludibrium)  ftr  (arbor)  gehen  meill  regelrecht,  •oll«' 
daß  die  vier  letzten  den  dat.  fg.  dem  nom.  gleichmacben, 
bö  hat  büi,  frae  ebenfalls  frje  oder  friovi ;  der  dat.  pl.  lautet 
ftram,  büni,  beyjum  (?)  triam,  kniäm;  die  andern  Gnd  ulu« 
pl.  i'('  (templum)  [Rafk  §.  134  ve]  geht  im  fg.  [kommt  d«r 
fing,  vor?]  wie  kae,  hat  aber  im  gen.  dat.  pL  vea,  vfeum;/' 
(opes)  macht  den  gen.  fg.  fiär,  gen,  dat.  pl.  fiA,  fiäm. 

10)  Übergänge  der  deolinatiouea  und  einzeln  angemerkt.  AU* 
mit  -jTcnpr  und  -adhr  componierten  mafc.  gehen  im  fg.  nich 
dritter  (nur  ohne  umlaut  des  -i  dat.  fg.)  im  pl.  nach  viff- 
ter;  neben  -adhr  gilt  die  form  -udhr  z.  b.  manadbr  (roenfi») 
gen.  manadhar,  dat  mänadbi,  pl.  mänadhir,  manadba,  mi* 
niidhnm;  oder  mänudhr,  miinadhar  etc.  —  Die  fplt^rf 
fprache  führt  beim  mafc.  und  fem.  pl.  auf  -i'r  ftmtt  der 
früheren  -ar  ein. 

11)  milchung  j'tarker  und  fchrracher  form  zeigt  fich  thriU  in 
durchgängiger  ausftoDung  des  fchwachen  n  im  dat.  pl.  uu<l 
theilweifer  im  gen.  pl.  mafc.  auch  einiger  fem.  fchw.  form, 
tbeils  umgedreht  in  anwendung  diefes  n  auf  einige  gen.pl.  fein- 
ftarker  form:  fo  findet  fich  lalna  (animarum)  eiknu  (qoer- 
cunm)  f.  fiUa,  eika,  wo  nicht  befondere  fchwache  nebenfw^ 
men  voUIländig  anzunehmen  ßnd,  z.b.  erweillich  Iala(juiiou) 
gen.  iidu.  Neben  hlutr  (res)  likamr  (corpus)  und  den  comp- 
mit  -leikr  (Ral'k  §.  147.)  gilt  bluti,  likami,  -leiki;  neben  deo 
fem.  ey,  |)y  fpäter  eyja,  Jjyja  etc. 

12)  manchen  Wörtern  maugelt  der  fg.,  manchen  der  pl.  (Rift 
§.129. 146.)  einige  ändern  im  pl.das  gefchlecht  (Ralli  $.  I3d.)> 


II.   mitteUi.  fubft.  Jtark.  mafc.   er/te  decl. 
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Mittelhochdeulfches   fubßanlivum. 


Starkes  ma/culinum.     er/te  declination. 


pl. 


viTch-e 
viich-e 
vifch-en 
vifch-e 


tac  pl.  tag-e 

tag-es  tag-e 

tag-e  tag-en 

tac  tag-e 

-ges  (pravitas)  arm  (bra- 


vifch 
viich-es 
vifch-e 
vifch 
she  Wörter:  äl  (anguOla)  arc, 
Jart,  -des  (genus)  alch  (fraxinus)  bäc,  -ges  (lis)  bal,  -lies 
-nnes  (interdictum)  [pl.  benne  Waltli.  26,  17.  Reimer 
benne :  A-vicenne]  berc,  -ges  (mons)  bll  (niomentum  con- 
ti feram)  biu^  (talitruin)  biij  (mortiis)  blk-,  -ekes  (fulgur) 
■ckes  (hircus)  bolz  (fagitta)  bort  (latus  navis)  aneböj;  (in- 
>ouc,  -ges  (annulus)  boum  (arbor)  braht  (llridor)  brief,  -ves 
«)  buch  (venter)  danc,  -kes  (gratiae)  diep  (für)  dorn  (lentis) 
äagor)  druc,  -ckes  (coniprelfio)  dune,  -kes  (arbitrium)  eit, 
jusj.)  ei^  (ulcQs)  galm  (clainor)  gart  (ftimidiis)  geift  (fpiri- 
j6lt  (folutio)  ger  (jaculum)  gief  (llultus)  giel  (faux)  gir 
r)  [f.  nachtr.]  glaft  (fplendor)  glaz,  -tzeg  (Calvities)  glet 
i)  got,  -tes  (Deus)  gouch  (cuculus)  grie^  (arcna)  grif, 
Jtus)  grin  (clamor)  gros  (Horror)  gri\^  (glarea)  ur-gul  6G€ 
Jac,  -ges  (nemus)  halp  (manubriuiu)  halru  (calamus)  ur- 
trigo)  har,  hara  (liiiuni)  hart  (fiiva)  ha^  (odium)  hülm  (galea) 
ippellatio)  hfrt  (foluni)  hof, -ves  (aula)  houf  (acervus)  Hunt 
_kam,  -mmes  (pecten)  [1.  nachtr.]  kämpf  (pugna)  körn  (nu- 
ll, kils  (caulis)  kil,  kiles  (cuneus)  kiel,  kieles  (navis)  kip 
Bo)  klgp  (viicus)  klo^  (gleba)  kneht  (fervus)  kouf  (emtio) 
;8  (frictio)  krach  (fragor)  krei^  (circus)  kriec,  -gea  (bel- 
-fles  (ofcuhim)  lall  (onus)  leich  (ludus)  leim  (argilJa) 
Minis)  vol-leift  (adjutor)  lim  (gluten)  lip  (vita)  lift  (ars)  liut 
los)  [f.  nachtr.]  loc,  ckes  (capilli)  lop  (laus)  louch  (cepe) 
-ges  (ilamma)  touf  (curfus)  16^  (fora)  lüt  (fonitus)  mäc,  -ges 
ntuß)  man  (juba  En,  40'  Wigal.  91,  96.)  malli  (malus)  mat, 
^tcritus)  [f  nachtr.]  melm  (pulvis)  mift  (fimus)  mort  (cae- 
nimt  (o8,  oris)  muot  (animus)  nit  (invidia)  ort  (cufpis)  pfil 
a)  pflüm  (flumen)  pin  (dolor)  pris  (laus)  qualm  (vapor) 
nmbo)  reif  (annulus)  rtn  (rhenus)  rinc,  -ges  (annulus)  ric, 
(nexus  vifceris)  ri^  (fiJl'ura)  roc,  -ckes  (tunica)  roch  (fignra 
atr.)  [f.  nachtr.]  roft  (craticula)  rod  (aerugo)  rouch  (fumus) 
(fpolium)  röm  (fpatium)  rfln  (fufnrrus)  ruom  (gloria)  fal, 
mla)  fant  (arena)  fchÄch  (praeda)  fcbal,  -lies  (fonus)  fchalc, 
fervus)  fchaz,  -tzes  (opes)  Ichilt  (fcutum)  Ichimpf  (jocus) 
(fplendor)  fchoup  (ftramen)  fchrauc,  -kes  (fraus)  Ichrin 
ittin)  fchrit,  -tes  (grellus)  fchüm  (fpuma)  Tchür  (imber)  leim 
is)  fiu,  -nnes  (animus)  fläf  (fomnus)  flieh  (aÄutia)  llüuh 
flftr  (homo  piger)  Bon,  51.  iinac,  -ckes  (odor)  fmit,  -des 
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II.  mittelh. /ubß.  ftarkes  ma/e.   er/te  deel. 


(faber)  fmuc,  -ckes  (ornatus)  [f.  nachtr.]  Inal,  -lies  (projectio  di- 
gitis  facta)  Inar,  -rres  (llridor)   Jb!t  (tltipendiiini)   Ibum  (larcina) 
fpat  (iiifiVago)    Parc.  27'^    l'pGht   (piciis)    fpot,  -ttes   (luaibrium) 
fprunc,  -ges  (faltus)  llal,  -Ups  (llabulum)  llani,  -mmes  (iruneue^ 
ilanc,  -kes  (odor)    ftap  (baculus)   Hat,  -des  (littus)    (lein  (lapis) 
ftSc,  -ges   (pontieulus)   Ilich   (ictus)   IUI,  üila   (manubriuiu)   rtoc, 
-ckes  (fuftis)  lloiip  (pulvis)  Itric,  -ckes  (laqueus)  ftrit  (cert^uuea) 
llrüch  (frutcx)  itrü^  (llruthio)  l'üs  (ftridor)  fwam,  -mmes  (fungus) 
fwaoc,  -kes  (vibratio)  fweii'  (caiida)  l'wei^  (l'udor)  tao,  -ges  (die«) 
tarn,  -mmes   (agger)   tan,  -nnes  (ncmus)   teic,  -ges  (inalTa)  teÜ 
(pars)   tich  (palus)   tifch  (inenfa)   touf  (baptilmus)')   tot  (mors) 
667  triel  (rol^riini)  trit,  -tes  (ingreUus)  truu  (thronus)  troll  (Iblatiunj) 
troiim  (I'omiiiuui)   triiiic,  -kes   (potus)  trüt  (dileetus)  tue,  -cke« 
(gci'tus)  tuiic,  -kes  (baratrum)  twalm  (vapor)  tw&rc,  -ges  (naau») 
[r.  nachtr.]    unc,  -kes   (vipera)   uop   (mos)    iir   (urus)   val,  -lle« 
(cafiib)    vall'ch   (falGtaö)   vär   (dolus)   vent   (figura   ludi    latr.)  [i 
nachtr.]  vilz  (laua  coacta)  [f.  nauhtr.]  vUch  (pilcis)   vlius  (ßlex) 
vli^  (tblertia)  vluc,  -ges  (volatus)  vluocb  (maledictio)  vrofcb  ''-"' 
vroil   (tVigus)   wa),  -lies   (ebullitto)   walm    (fervor)   wän  {<  \ 
wanc,  -kes  (roceÜus)  wec,  -ges  (via)  wert  (iufula)  wif,  -ffes  M. 
S.  2, 71''    wie,  -ges    (bellum)    win  (vinum)    wint  (rentus)  wiit 
(bol'pes)   wJs  (modus)    wil'ch  (terlorium)   wolf,  -ves  (lupu«)  w<to 
(urus)  Wilh.  2,  151*    zart  (adulatio)    zein  (telum)    zlns  (cenfu») 
zol,  -lies  (telouium)  zoru  (Jra)  zoum  (frenum)  zuc,  -ckes  (rapttn) 
zun  (lepes)  zwic,  -ges  (ramus)   [ur-bot  Pure.  106*.    du^  (frsgor) 
Parc.  25".  cit  (ignis)  gal  (cantus)  liederf.  1,  131.  barui  (niofteli) 
ker  Pare.  1S7>    Wilh.  2,  S^   kip   (rixa)   Diut.  114.   klam  (nn^in») 
kolocz.  185.   koch  (coquus)  dat.  pl.  kochen  Walth.  17,  II,  iurane 
Parc.  111»  MS.  ],  174»  2,27«  krauz  pl.  kränze  Lanz.  658.  kriege 
(bella)  troj.  1294.   loch  (lucus)  Ulr.  Triil.    luoc   (fpelunca)  Mw. 
188.  nieiu  (nef'as)  MS.  2,8».    mies  (mufcus)  Gudr.  ö*".   uak  (c«!- 
luin)  Walth,4i*,  19.  lare,  I'arkesOarcophagus)  fohaht?  rchabi  ' 
25.3:  bräht,  337:  naht.  Icheii;  (crepitus  ventr.)  c.  vind.428.  u 
fchröt  a.  w,  2,  55.    lehne,  Ichrickes  (terror)  flec,  flgekes  Keinh. 
2171.    Gnt  (via)  Roth,  mehrmahls  (20"  23»)    fnit,   luites  r'  '• - 
MS.  2,  258''.  fpät  (ein  mineral)  Feldb.  311.  fpao,  lpann«»6 
Parc.  43'.  llrieb,  Itriches  (iter)  iVant  (depraedatio,  valVi'  i- 

1018.  1285. 1456.  trift  umf.  2,  36.  vlee  (raacula)  Diut.  irL 

vluot  Gudr.  60^  62''.  vrum  (utilitas)  walc,  walkes  (pugn«)  ütL 
ehr.  38".  wiht  (daemon)  Georg  35"  So*",  ite-wi^  (opprobrium)  ta\i 
(eirrua)  dat.  pl.  zopfen  :  klopfen  raart,  219''].  Dahin  auch  die  mit 
der  vorülbe  *;<•-,  als:  gebCir  (rul^icus)  gedauc,  -kes  (eogit»tio)  ge- 
heim (votuui)  geliuipf  (couvenientia)  gemach  (eonimoditas)  genü^ 
(üonfors)  gerich  (vindicta)   gewerp  (negotium)  gcwin  (lucrmo) 


*)  d.  b.  jom  peractas,  religio  baptizatorom ;  vcrrchieden  roa  dem  t» 
(«ctiw  baptiftni)  vgl.  WUh.  2,  1"  3». 
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(geltus)  Trill.]  etc.  —  2)  bildungen  mit  -ti,  -tw,  -en,  -er, 
uacel  (olavus)  vogel  (avis)  kradeni  (chuiior)  atem  (fpiritiis) 
Q  (milee)  meiden  (equiis  eallnitus)  wagen  (currus)  [hagen 
a)  vam  (filix)  harn  (lotiuni)]  vinger  (digitus)  ßter  (l'eptum, 
im)  eber  (aper)  und  viele  ähnl.  —  3)  nnt  -ic,  -ich,  -ine,  -linc, 
kOcio,  -gi:8  (rex)  halicb  (accip.)  bertiiic  (barbatus)  uidinc 
tliolus)  kiJelinc  (calculiis)  etc.  —  4)  mit  liugu;den,  als:  mäuot 
fis)  [r.  nachtr.]  belt  (heros)  voget  (advocatus)  hir^  (cervus) 
5  (cancer)  inibis;  (prandium)  [vielmehr  IV.  in-bi^]  ernelt  (la- 
etc.  —  5)  participiale  iublli.  als:  äbeut  (vel'per)  wigant  (pu- 
wifent  (bubahis)  välaut  (daemon)  vriiuit  (amicus)  viant 
I.)  —  6)  wurzeln  mit  voc.  auslaut:  kle  (trifoliuui)  lö  (agger) 
unus)  le  (lacus)  Ib^  (oix)  fchuo  (calceus)  [f.  nachtr.]  bü 
ficium).  — 

Anmerkungen:  1)  die  grenze  zwilchen  der  erften  und  vierten 
ift  nicht  rein  abzudecken,   da  beide  den  Jg.  ganz  überein 
n  und  viele  Wörter  gar  nicht  im  pl.  vorkommen,  z.  b.  art, 
bac,  bil,  I'al  (Nib.  322.  ill  der  dat.  Jg.  lal  die  richtige  los- 
Fgl.  2459.)  [i.  nachtr.]  etc.     Auüer   diel'er  luißclierhett  lind, 
auch  die  plur.  calus  beider  zul'.  fallen,  all'o  nur  am  iimge- 
ten    wurzelvocale    die    alte    verrchiedenheit    der    euduugen 
it  decl.  erkennbar  wird,   wirkliche   milcbuugea    und  über- 
f  anzunehmen,  theik  practil'ch  nller  umlautsunföhigen  Wörter 
Jer  vierten  in  die   ertle  (z.  b.  tilbh,  Iihilt,  Hut),  thcils  um- 
f&higer  aus  der  erJlen  in  die  vierte.    Manche  Übertritte  letz- 
art  haben  lieh  erft   gegen  den  IchlulJ  des  13.  und  im   14.  668 
,  [f.  nachtr.]  entwickelt,   als   das   nachgetuhl  der  urtprüng- 
3  vcri'chiedenheit  verloren  gieug  und  die  analogie  der  um- 
blind fortwirkte.     Im   zweif'cl  dflrJ'en  daher  pkirale  vierter  « 
für  die  gute  mittelh.  zeit,   nur  aus   reimen  bewieJ'eu  wer-                         '    I 
nicht  aus  fehlem  der  hU'.    Erweileu  labt  lieh  z,  b.  kein  pl. 
!,  gedenke,  fchclke,  flebe,  göte  etc.  da  vielmehr  rande,  ge- 
;,  ichalke,  Habe,  gote   aus  randen   Bit.  '61*  94*  gedankon 
!•   Ichalkeu  Wilh.  2,  178''   Haben  Wilh.  2,65»  Parc.  26»  [f. 
r.]  Georg  19"  gote  Wilh.  2,  99"  goten  Parc.  1 1"  Wilh.  2, 20'' 
322.    [boume  (arbores)  :  gonme   Parc.  49^'.    halme  (culini)  : 
?  Wilh.  2,  175*  (helmer  Mor.  3fil)  garten  (llimulis)  :  warten 
.  2, 158"']  etc.  hervorgehen.     Male,  mit  geminierender  con- 
z  fcheinen   mir    beMudig   [f,  nachtr.]    der   ertlen   decl.  zu 
1  (val,  valle;   kam,  kämme;   ban,  banne;   kus,  kulVe;    boc, 
>);   die  form  -unc,  -kes  war,  nach  J'.  337.,  keines   umlauts 

Auch  zu  den  Jg.  mit  dem  voc.  c«,  m  finde  ich  keinen 
riichen  pl.  öw,  iu;  ob  einige  bildungen  mit  -el, -en, -er  den 
olauteD?  unten  bei  der  vierten  decl.  Im  14.  jahrh.  haben 
ireilich  die  pl.  velle,  küfl'e,  zolle,,  bocke,  göuche,  i'etele,  he- 
etc.  entwickelt.  —  2)  wichtig  ift  die  beobachtung  der  fyn- 
und  apocope  des   calus -e.     Man  merke    a)   das  ßumme  e  ^^ 


f 
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fällt  infolge  der  regel  f.  374.  nach  einfacher  liq.  auf  kurzen  voc. 
nothwendig  aus  und  hier   cntlpringt  eine  den   neutris  mit  dem- 
felben    buchllabenverhältnis    völlig    gleiche    decl.     EI«    gehören 
hierher  wenig  mafo.  mit  wnrzelhafter  liq.  (lal,  kil,  ftil,  man,  bar) 
[vrum  (utilitaa)  zwene  vrum  MS.  2, 255*]   und   von   ihnen  kano 
ich  den  pL  nur  vermuthen,   nicht  belegen;    wohl    aber  alle  bi^ 
düngen  mit  -el,  -em,  -en,  -er,  deron  hiluungsvocal  lanye  wnrzel- 
filbe  voranfteht.     Die   mit  wurzelhaftem   n.  behalten  jedoch  im 
dat.  pl.  das  ilumme  e  bei  (manen  1\.  man-n)  die  mit  -en  werfen 
es  fammt  dem  n  fort  (meiden  ft.  meiden-n;  oben  f.  374 ).    Di« 
mit  -em  werden  im  dat.  pL  die  volle  form  behaupten ,  obgleich 
Geh  zu  ätem  kein  pl.  belegen  läßt.     Zum  paradignia  dienen: 


an 


yi      pL  kil 

man       pl.  man 

bar        pl.  bar 

kU-8                 kit 

man-s 

man 

har-s          bar 

kU             kil- 

-n 

man 

Mian-en 

bar             har-D 

kU             kil 

'     man 

mau 

bar             har 

engel 

pl.  engel 

ätem 

pl.  ätem 

engel-8 

engel 

ätem- 

8             ätem 

engel 

engel-n 

ätem 

ätem-en 

engel 

engel 

atem 

atem 

meideu 

pl.  meiden 

acker 

pl.  acker 

meiden-8 

meiden 

acker- 

s            acker 

meiden 

meiden 

acker 

ackcr-n 

meiden 

meiden 

acker 

acker 

Zur  vergleichung 

fetze  ich  beif] 

liele  der  bildungen  -el,  -em^  -< 

-er  mit  kurzer  wurzelfilbe    her. 

welche, 

da  ihr   bildoncrsvo« 

flumm  ill,   das  tonlofe  caius-e  nicht  ablegen,  folglich  volle  ( 

clinationsform  behalten: 

nagel 

pl.  nagel-e 

kradem 

pl.  kradem-e 

nagel-es 

nagel-e 

kradem-es          kradem-e 

nagel-e 

nagel-en 

kradem 

-e            kradem-en 

nagel 

nagel-e 

kradem 

kradem-e 

fggen 

pl.  fegen-e 

§ber 

pl.  eber-e 

fegen-es 

f5gen-e 

eber-es 

eber-e 

fegen-e 

legen-en 

§ber-e 

eber-en 

f&gen 

fegen-e 

Eber 

eber-e 

fehlerhaft  wird  zuweilen  bei  denen  mit  n  da8  en  dat.  pl.  apo* ' 
copiert,  z.  b.  Wig.  312  man  f.  manen  Nib.  2402.  degen  f.  d5  ~ 
nen,  [Doch  felbft  nom.  acc.  pl.  raben  :  begraben  Gudr.  47'' 
zabel  MS.  2,  246"  dggen  :  pflögen  Georg  1 1*.  Dat  pl.  fogar 
den  fprenzel  (f.  -In)  MS.  2,  72''].  —  ß)  nach  andern  (nicht  liqt 
den)  confonanzen  bleibt  das  ftumm^  e  in  der  rcgel  und  ftUt 
bloß  ansnahrasweile  weg.  Diele  ausnähme  ereignet  fich  nuoeiA 
nach  t  im  dat.  fg.  alfo  bei  den  Wörtern  fpat,  got,  fpot,  vgL  fpal 


en,  vgl.  die  aiiomalie  man  f.  manne 
tarn  f.  t-»mme  (aggere)  ;  zain.  Ben.  175  ha^  (f.  ba^^e)  : 
»er  gen.  kull'  1".  kuiVes  ift  tadelnswerth  [kus  (nom.)  Wh. 
kuff  (gen.)  ibid.].  —  o)  ähnliche  ausiiahmsweü'e  dativ- 
m  (bei  tonlofem  e)  auch  in  undern  fallen,  vgl.  gräl  Parc. 
*  113"  ft.  grale;  Up  il.  libe  Nib.  13(53.6720.  tftt  ft.  tAde 
2,  [wirt  f.  wirte  Parc.  87''  geno^  f.  geno^o  132'"]  znmahl, 
1  anderes  lubit.  im  gen.  voranltplit  und  gleichfam  incli- 
xenitive  wie  priO"  (?  priQ)  f.  ijril'es,  iibents  f.  abondeß 
367.)  vriunts  f.  vriundes  etc.  find  nicht  nachzuahmen 
int  bei  der  decl.  des  part.  pracf.).  [Nom.  pl.  hovevFart, 
l.  -warte)  MS.  2,  UG*  153'  uüehgebür  :  fcliür  MS.  2,  254» 
hunde)  Ben.  347.]  —  3)  vom  fcKwanken  des  gefchlechta 

Wörter  find  mnudartifcb  noutra   z.  b.  bal,  toiif,  zil,  lop 
ige   fem.  z.  b.  man  (juba)   im  dritten   hiichn.   —    4)  die 

genannten  vocalauslautigen    fchiebon  im  gen.  und  dat.  670 
e,  iewes,  ßwe;   bö,  bftwes  oder  boiiwes;    doch  gilt  ab- 

tder    gekürzte    dat.  I1&,   fnc    etc.;    fchuo   bekommt   h: 
Starkes  ma/culinum 
öeiTpiel 


zweite  deelination. 


hirt-e 

pl.  hirt-e 

hirt-es 

hirt-e 

hirt-e 

hirt-en 

hirt-e 

birt-e 

l)  wenige  mit  der  bloßen  bildung  -e,  namentlich  ende 
■e  (aee)  hirJ'e  (miliuin)  hirte  (cui'tos)  kaefc  (caleus)  pfSlle 
)  rücke  (dorlum)  wiue  (araicus)  weii;e  (triticum)  [wecke 

Reinb.  1542.  1651.  pl,  wecke  troj.  28^  Erge,  Siione 
vis)  Helmbr.  828.  831  (oder  ergio,  funnio?  wie  icherge^ 
edinge,  acc.  gedinge  Lachni.  zu  Walther  7,  37].    2)  viele 

als:  fciltare  (pictor  Icuti)  vilchrcre  (pilcator)  etc.  [Gen. 
Semaere  muot  Nib.  2210,  1   nhd.  der  Berner.]  —  Anmer- 

1)  in  dem  an  ßch  leltenen  wine  (Nib.  3606.  8642.) 
Im  alte  ableitungs-i  zw  dauern  (vgl.  die  dritte  decl.)  da 
>  gekürzte  form  win  mittelhochdeutfoher  wäre  (Bit.  44'' 
:  hin,  fin)  vgl.  Parc.  54'"  win  :  erlchin  ("?  crfchine  [Lacbm. 
wine  :  erfchiue],   f.  unten  vorbem.  l,ß  zur  coujug.). 
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2)  ende  ül  häutig  neutral,  ebenlb  er  (aes)  11.  ere ;  viellei 
Wig.  261.  (z.  7078.)  6r  IIa«  ere  zu  fetzen?  —  3) 
liäufiger  entw.  Itark  nach  erller  dccl.  hirt,  hirtes  (M.  S 
oder  J'chwuch  birte,  birtcu  (Parc.  7(i''  troj.  13"  14*).  - 
auf  -are,  geben  iu  -er  and  damit  in  die  erlle  dccl.  ü 
oben  f.  .369.) ;  ib  lk4iet  Parc.  38"  kochKre  (pharetra)  in 
meid  kocher  (lueht  unrichtig,  vgl.  gl.  jun.  174.  das  alth.  oi 
(und  M.  S.  2,  195"^'*  wanger  (cei-vical)  i\.  wang^re,  2,  196''  di 
liHiifig  rittor,  zuweilen  riter  lt.  des  früheren  ritare  (f.  I 
[Sf>ureu  des  nlten  -ari  (iieheu  ari)  im  mhd.  -er  bei  langer  vn 
dieuer,  kocher;  und  -rc  bei  kurzer:  venre  (vexillifer)  gen. 
dat.  acc.  venre;  holre  (fillula)]. 


I 


i 


Starkes  ma/citltnum.     dritte  declination. 

Trflminer  in  wenigen  Wörtern,  die  -e  llatt  das  altea 
wabren,  uncracbtet  kurzer  wurzelvocal  vorausgeht  und 
nach  t  das  llumnigewordene  -t>  leicht  abzufallen  pflegt; 
niete  (mull'um)  Ibhate  (unibra)  bei  Gottfr.  Wirnt ;   fige  ( 
Ute  (mos)  vride  (pax)  wite  (?  lignum,  troj.  81»)  [eod.  viudoll 
no.  181   ein  braltelunder  wit:mit;  Eracl.  3734  der  wite] 
den  fg.  (der  |)1.  wird  kaum  eintreten)  ganz  nach  hirte, 
abwandeln,  aber  nicht  zur  zweiten  decl.  gezählt  werden 
weil  das  -e  dritter  keinen  uuilaut  wirkt  (d.  h.  kein  altes 
Für  lahate  wird  (ich  nirgendwo  fclicte  finden.     Daß  Ibii 
fehrite   hierher    hören,   bezweifle   ich   oben  1.417.     Im 
des   13.  jabrh.  weicht  aber  das  o  iiHmählig  und  nur  vri 
durchaus;    lüge,  fcbatc   gewöhuUch:-  met,  fit,  wit   gehen  5 
671  erlle  über,  zuweilen  i'chat  und  Ilc,  -ges,  —  fun  (tilius)  »^ 
vuo^  (pes)  zan  (dens)  fchon  im  ahh.  vierter  decl.,  d.  h. 
fune,  vuo^c   kommt    gar   nicht   vor.    [noni.  und   acc.  fü; 
698,3.    KJ.  947  von  Lachuianu    hergellellt,   wie    noch  nl 
föne,  liebller  lone  mein  Uhlaud  300.] 

Starkes  mafcuUnum.     eierte  declination. 

beifpiel:       balc  pl.  belg-c 

batg-es  belg-e 

balg-e  belg-en 

ba-lc  belg-c 

befafit  jetzo  bloß  umlautsfähige  Wörter   1)  einfache; 
mus)  bach,  becbe  (rivus)  balc,  beige  (cutis)  hart,  brrte 
ball,  belle   (cortex)   brant,  brende   (titio)   brät,  brjctr 
bruch,  brOche  (fractio)  dann,  derme  (inteft.)  dt»u,  dccue 
drät,  dnete  (hl.  ferri)  ganc,  genge  (grejfus)  gart,  geftc 
grät,  grffite  (cacumen)  grünt,  gründe  (ftindus)  gruoj;, 
lutatio)  gus;,  gOi^^e  (elTulio)  härm,  herme    [?  barme: 
vind.  428.  no.  211]  (mullela)  hids,  helfe  (cdllum)  huof,  bui 
gula)   huot,  bucte  (pileus)   klaue,  klenge  (fonu»)   knopf^j 
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II.   mittelh.  fubft.    /tarke«  ma/c. 

|poch,  koche  (coquus)  [I'.  nachtr.]  köpf,  köpfe  (modius) 
Irbe  (fporta)  kram,  ki'seme  (mercimonium)  kränz,  kreuze 
>  krät,  kraste  (gulli  cautiis)  [f.  iiachtr]  kröpf,  kröpfe 
■  Idii,  loeue  (uifrces)  liift,  lafle  (aer)  luhs,  lüMe  (lynx)  mor, 
•quiis)  munt,  münde  (os)  napf,  nepfe  (catilluni)  pfal,  pfsele 
pfat,  pfede  (ctülis)  pfluoc,  pfluege  (aratrum)  pfuol,  pfuele 
ram,  rreme  (Ibrdes)  rät,  rsete  (coni'.)  ruo:^,  rue^e  (fuJigo) 
Infe  (fliientum)    [l'ac,  fecke  1".  nachtr.]   fari* ,  ierke  (J'arco- 

fcbail,  l'chefte  (contiis)  Jcliopf,  fehöpfe  (cirrus)  l'chranz, 
!  (fiflura)  ibhu^,  rcliüs;^e  (eniillio  teli)  flac.  Hege  (plag») 
>te  (infuuiibuluin)  Ipän,  Jpaene  (felhu-a)  fprät,  Iprspte  (tor- 
rucb,  fprüche  (dictum)  ilapf,  ilepfe  (pailus)  Itrane,  llrenge 
laol,  lluele  (icUa)  lliirm,  Mrm«;  (procella)  Tun,  l^ne  (filtue) 
wenze  (cauda)  i'wariu,  Iwerme  (exainen)  tanz,  tenze  (cho- 
tC,  topfe  (oUa)  tuft,  tOfte  (vapor)  turn,  tOrne  (turris)  vanc, 
uaptura)  varm,  vernie  (filix)  vlans,  vienie  (roJtrurn)  vlu^, 
fluvius)  Tnhs,  vühfo  (vulpcs)  vunt,  vOndc  (inventiiui)  viirt, 
Aduiu)  vuoc,  vuege  (deeor)  vuo^,  vues^e  (pes)  wäc,  wiege 
)  walt,  weide  (filva)  wunfcb,  wünfche  (votum)  wurf,  würfe 

wurm,  wQriue  (vermis)  zan,  zone  (dens)  zo])f,  zöpfe  (cir- 
,aele  (anguilla)?  f.  Reinh.  721.  791.  835.  bau,  lieuiie  Renn. 
buc  Ben.  388.   bunt,  bQnde  (vini-uliim)  niul".  '2,  38.  50.  bunc 

b(Üch  (ictus)  biulcbe :  kiulche  Otto  B.  93".  dabo,  dehle, 
kgor)  Parc.  25».  dunft  (vapor)?  galf  nnlc.  I,  125  glall 
>r)  glatz,  gletze  (Calvities)  kolocz.  123.  harlt,  berjte 
i  fi-eib.urk.no.l(J6  (a.l367)  bi?  (velli*)  muf.  2,40.  h«?e? 
denke  Ben.  319.  kratz,  kretze  kulocz.  123.  kruoc  Parc, 
ich  (cacbinniis)  fragm.  24v   Iah«,  lehfe  (efox)  lue  (men- 

mart.  Si^.  pfnail  Parc.  138'".  ram,  remme  (arie»)  Diut. 
mt,  dat.  pl.  renden  Bit.  12064.  flac,  flege  Ulr.  Trift.  2578. 
Code  (hauilus  vini)  lot  (putens)  Bari.  gen.  fddee,  pl.  foede 
'itchr.  iVraut,  llreude  (littus)  livl.  chron.  8»  40».  lue,  fuge« 
►1.  täbt,  taihte  (ellychnium)  Rud.  weltchr.  träm,  trreme 
Servat  1847.  true,  tröge  (frans)  Waltb.  33, 18,  tac,  tOcke 
Mart.34^  valt  (plica)'Triil.  10816.  vant  (weide)  Keinh. 
vlöch,  vlcebe  (pulex)  Cod.  rind.  428  no.  154,  Mart,  123» 
Pröfche  Walth.  65,  21.  rrä^,  vrae^e  (gluto)  Berth.  19.  wA^, 
der)  zauberbech.  1597.  winwahs,  winwchfe.  wuor  (pifcina) 
I  44  (13-12)  zol,  Zölle,  zuc,  züge]:  desgl.  verfchiedene 
(lebendem  ffe-  :  gedranc,  gedrenge  (turba)  gelufl,  ge- 
upiditas)  etc.  wofern  die  pl.  eintreten.  —  2)  mit  -el,  672 
Idete;  gewil's  apM,  pl,  epfel  (pomum)  zäher,  pl,  za;her 
),  richtiger  zäher,  pl.  zehere  (vgl.  oben  f.  438.);  ob 
äfe? 

UrkunK/en:  1)  unter  den  angefahrten  plnr.  find  einige 
>mie,  vl^nfe  etc.)  nur  analotcifch  angenommen  und  noch 
;;  lic  können  daher  (fo  wie  andere  zu  belegende  mund- 
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artifch)  in  die  crfte  decl.  fallen,  z.  b.  ftatt  des  parftdignui 
folgt  balge  aus  dem  reime  bläsbalgen  :  walgen  M.  S.  1,  134' 
conf.  Verbindungen  entfcht'iden  nicht  gerade  immer,  arm, 
mai\  folgen  der  erften,  aft,  gaft,  darm  der  vierten  dcci.,  gl 
wohl  Icheinen  gewiffe  rerbindungen,  z.  b.  -nt  gern  zu  fcbwi 
(Bit.  122''  reimt  renden  ;  hendeo,  wiewohl  man  randeo  :  bi 
ändern  dürfte)  und  oflenbar  begtinftigt  die  verb,  r»i,  rn,  ri 
ns,  nr  den  umlaut  [unumlaut  aber  auch  in  farken :  (larken  } 
1,161*  farke:  marke  177'],  Häufig  inzwilbhen  legen  blofl 
genaue  und  fpiltere  hÜ".  Wörtern  eriler  decl.  den  pl.  umlmut 
vierten  zu,  vgl.  gedenke,  fröfche,  zöUe,  höven,  bocke,  It 
göte  etc.  M.  S.  2,  178«  19  8M  71«"  134"  214"  troj.  145"  97« 
etc.  wo  meiner  anficht  nach  überall  der  unumlaut  hcrzuH 
iil.  Für  ungrammatilcb  halte  ich  namentlich  e  llatt  n  in 
wurzeln  vieler  Bildungen  mit  -el,  -en,  -er,  welche  ira  alth.  fti 
der  erften  decl,  angehören;  fo  lefen  die  älteften  Nib.  hfl",  mit 
hevene  (ollae)  fctcle  (ephippia)  i'chcmole  (fcabella)  treheiM 
crimae)  wegene  (currus)  etc.  (noch  dazu  meill  fehlerhaft  t 
gel'chrieben)  daneben  aber  i'chwankend  das  richtige  a,  wie 
wagene,  2620'  nagelen  etc.  [f.  nachtr,]  Es  zwingt  nichts, 
umlaute  für  gültig  zu  achten,  und  ich  würde  Nib.  1507  trat 
2295  fchamele  Wigal.  33  zagele  etc.  beßem.  —  2)  die 
laßung  des  cafus-e  erfolgt  wie  in  der  erften  decl.,  aii 
a)  die  des  ftummen  nach  liquidis:  es  kommt  hier  keine  w 
mit  I  oder  r  vor,  hingegen  zweie  mit  n:  zan  und  Tun,  gen. 
fune;  dat.  zan,  fun;  der  pl.  behält  das  e  (zene  Parc.  31* 
26"  mne  Parc.  42"  troj.  9»  128*  135'  136»;  dat.  zenen  Paro. 
troj.  72")  vielleicht  nachwirkung  des  alten  bildungsvocalB 
dritte  decl.);  daneben  ftehl  doch  der  gen.  pl.  fun  :  tuen  ge 
Parc.  88*^;  apfel  und  zäher  gehen  nach  engel  und  acker  i 
zäher  nach  eher)  außer  daß  Be  im  pl.  umlauten:  epfel,  « 
epfeln;  zasher,  zaehcr,  zsehern  (oder  zehere,  zehere,  zeheren] 
den  gen.  pl.  zaeher  Parc.  46*^  —  ß)  wurzeln  mit  kurzem 
und  t  fehlen  hier.  —  y)  ausnahmsweile  Wegfall  des  tonlo 
67.'»  in  dativkörzungen:  wäc,  walt,  all,  krAm,  vurt  Parc.  105* 
127»  159*  Bari.  62.  ftatt:  wäge,  walde,  aft«,  krame,  rurtj 
[Dat.  fg.  mit  umlaut:  erfe  f.  arfe.  Schreiber  1,386]. 


Starkes  femininum. 

beifpiel :  gSb-e 
geb-e 
gSb-c 

gCb-e 


erfte  decUnation. 


il. 


geb-e 
geb-en 
geb-en 
gCb-e 


1)  einfache:  ahte  (cura)  arke  (oifta)  bete  (preces)  her- 
Arum)   bite  (mora)  böie  (catena)   brflnne  (thorax) 
factio)  grde  (terra)  öre  (honor)  gäbe  (donnm)  gSbe  (grat 
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ga)  gitnmp  (gemma)  gouoie  (cura)  grede  (gradus)  habe  (por- 
balde  (clivus)  helfe  (auxUium)  belle  (tartanis)  buobe  (meo- 
agri)  huote  (cuJ'todia)  burte  (pugna)  Parc.  94*"  jehe  (fama) 

Te/Hnatio)   klage   (querela)    klinge   (lamina)  kol\e   (lumptus) 

pe  (praefepe)  kröne  (corona)  labe  (refectio)  lade  (cil\a)  läge 
s)  lere  (doctrina)  linge  (fucceÜus)  marke  (limes)  mä^e  (mo- 
m&lde  (delatio)  miete  (merces)  minne  (amor)  mile  (milliare) 
;e   (otimn)   müre  (murus)   ouwe  (campus)    pfabte  (pactum) 

;e  (cura)  pinf  (cruciatus)  quäle  (ruppliciuui)  räche  (vindicta) 
(ratio,  caula)  reil'e  (iter)  rinke  (fibula)  rippe  (colla)  Tit.  89, 

e  (dolor)  rote,  rotte  (cohors)  ruoche  (cura)  läge  (relatio) 
(caufa)  fange  (oiantpulus)  rcban/.e  (pericuium)  fcbande  (de- 
)  Icbiure  (borreum)  lch6a;e  (gremium)  ichuole  (Ichola)  D&le 
a)    fippe  (cognatio)   hßrzeflage  (palpitatio  cordis)  Trift.  8* 

le  (genus)  fraiuge  (parcimonia)  Inide  (acies)  forge  (cura) 
(cibus)  fpräche  (fermo)  ftate  (oecafio)  ftimme  (vox)  ftiure 

arum)  llraic  (fagitta)  fträ^e  (via)  ilroule  (cartigatio?)  Nib. 
Friged.  Sl*^  [Georg  II*]  ftunde  (hora)  fuoche  (perquiOtio) 
(compofitio)  toufe  (bapt.  Tit.  24.?  alth.  toufa)  trabte  (cogi- 

i)  triuwe  (fides)  troufe  (Äillicidium)  twäle  (mora)  unde  (unda) 

;  (fcriiiiuxö)  vöhte  (pugna)  vik  (lioia)  vire  (celebratio)  vorhte 

jr)  volge  (iequela)  vreide  (feccffus)  kl.  3827.  Gudr.  26«  Bit. 
Treife  (pericuium)  vuoge  (aptitudo)  vuore  (alimonia)  wäge 

fc)    wäge   (auAim)   wahte  (cuftodia)    wamme  (venter)    [oder 

De  MS.  2,  257"]  warte  (Ipecula)  walle  (Iblitudo)  wide  (ialix) 

(tempus)   wlfe    (modus)   wunde   (vuluus)   wunne   (jubilum) 

(forceps)  zarge  (feptum)  z§che  (computus)  zile  (linea)  ziiine 

naculum)    [jdbe    Serv.  1075.    Parz.  190,  22.    äme    (modius) 

l^  S*  Ben.  329.  bare  (feretrum)  barke  (cymba)  Gudr.  50*. 
;.  erbarme  Parc.  112*.  bei^e  (venatio)  bihte  (confeJUo)  unge- 
(impatientia)  Bit.  7942.  biunde   Mart.  SS'',    böne  Trift.  115« 

.  90.  elTe(uftrina)  gOlte  (debilum)  y:ruo;5e  (falutatio)  harre  (ex- 
tio)  bore  (auditio)  a.  Tit.  154.  Parc.  85^  kalte  (frigus)  Ben. 

,  Gute  fr.  628.  Tund.  45,  43.  En.  2942.  Waffe  liederf.  2,  700. 
Gudr.  14»  17"  Ben.  329.347.    belange   (deßderium)  leide 


)  lüne  (fortuna)  löte  (vox)  Georg  30*  38*  meint'  (opiuio) 
,  2,  42.  mifle  (error)  ralle  (milliare)  ril'e  (praecipitium  montis) 
tenl\.365, 31.  366,9.  375,22.  riule  (naüa)  fcbaere  (forfex) 
01.34'=  Icheide  (vagina)  Freid.  152,  12.  MS.  2,  151''  fcboiiwe 
BClus)  ii^t  (lera)  Georg  48'  fehe  (acies  oculi)  Georg  45* 
e  (flä  f.  p.  341)  floufe  (vellis)  Diut.  354.  fmiuge  Ben.  339. 
e  ^quüitio)  Georg  IS*".  Hirne  (frons)  funde  (peccatum)  vafte 
.)  Parc.  109''  virre  (longinqiiitas)  Parc.  43=  44''  flamme  Servat 
2.  wache  (cul\odia)  Wilh.  2,  33»  wicke  fragm.  29''  wide  (vin- 
)  wi^e  (lupplicium)  Bari.  101,  6.].  Verrchiedeoe  mit  vor- 
;tztem  ge-i  genäde  (gratia)  ungehabe  (triftitia)  etc.  —  2)  bil- 
gcn  mit  -d  (alth.  -id)  als:   bevilde  (fepultura)  felde  (aedes) 
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faelde  (felicitaa)  gebwrde  (gellus)  fröude  (gaudium)  [feade  1 
674  113*.  gezierde]  etc. —  3)  m\\.-Hng\  bandelunge  (actio)  maoi 
(admonitio)  etc.  —  4)  mit  -nifj;  vaDcnille  (eapti»itAs)  vin 
nilTe  (teiiehrae)  etc.  —  5)  mit  in« :  küniginiip  (regioa)  man 
(luna)  moerinne  (aethiopillii)  wfilpiiiiie  (lupa)  etc.  —  6)  mit 
keteiie  (catflua)  küchon  («■oquina)  mettcti  (matutina)  verfen  (i 
[mit  -el\  nädel  (aciis);  mit  -er:  marter  (dolor)  troj.  68* 
landcr  Bon.  401].  —  7)  mit  -h:  uialbe  (pera)  [i*.  nachtr.]  i 
(iulciis).  —  8)  mit  -w :  varwe  (color)  Iwalwe  (hirundo).  —  9] 
-ejt:  dieneae  (terva)  Nib.  3382.  (ahn.  ^iönufta).  —  10)  da« 
deude  -c  ill  überaU  getilgt,  aber  noch  am  umlaut  kennt 
vgl.  minne,  kri|)pp,  rippe,  fippe,  hitze,  gerte,  brOnne,  fünde  [wfl 
etc.  —  11)  einige  fremde:  bredige,  b&rle  [perlone  MS.  2^ 
auch  die  fremden  auf  -w/v,  -iure:  natftre,  figftre,  äventinre,  < 
tiiire]  etc.  ^ 

Anmerhnigen:  1)  wegfall  dos  Itummen  e  und  zwar  «) 
erlälUich  nach  liqiiidis;  hierher  gehören:  nabtegal  (luicinia 
(traditio,  conceiTio)  iVhal  (lanx)  Iwal  (gekftrzt  aus  fwnlwe  ! 
1,51'')  wal  (eleetio)  zal  (numerus)  el  (cubitus)  kolocz.  297. 
kgl  (giila)  [f.  uachtr.]  dol  (palTjo)  Ibl  (folea)  nam  (captura)  I 
bb^  ram  (inlitrumouti  genus)  Iw.  45'^  l'oham  und  Ichem  (po 
gran  (niyliax)  man  (juba)  Parc.  ßl""  Trift.  125''  wen,  gewoo  ( 
iuetudo)  nar  (aliiuentum)  frhar  (cohors)  var  (iter)  var  (gel 
llatt  varwe)  war  (cur.a)  J'fhör  (forfex)  [bir  (birne)  bar?  M 
14''  von  (heller  par  :  war.  böne,  biln  (laquear,  tabulatam)  ( 
(a(lula)  troj.  3013.  5935,  gan  (Icintiila)  Mai  10,6.  bao  (vi*  t 
gemein l'am  Karl  78*  104"  118»  urbor  (reditus)  Ben.  1, 151]; 
decl.  lautet  Ib: 


zal 

pl.  zal 

fchar 

pl.  fchar 

al 

zahl 

Ichur 

icharn 

xal 

zalu 

fchar 

fcham 

zal 

zal 

fchar 

fchar 

vgl.  fchar  (cobortea)  Bit.  80»  93»  etc.;  die  auf  n  machen  je« 
den  gen.  dat.  pl.  -f«,  manen  (jubis);  kOchen  macht  dieff  « 
küeben  (11.  kflchenn)  N,  3874.;  ebenfo  v?rfen;  keteuc  aber  I 
nen  Trill.  33'  ß)  auHuahnisweife  nach  t;  fo  Ilehel  bfit  £1 
Ibit  f.  (täte;  gehört  auch  l'trut  (lilva)  Tit.  129.  hierher?  —  2)  1 
J;ill  des  tonlofen  e  ill  feiten  [f.  nachtr.];  Ich  finde  mehrn 
aht,  flaht,  z.  b.  Nib.  5518;  fodann  lel  Wigal.  224.  M.S.  l, 
boo?  f.  buo^e  [min  f.  miune  liederf.  1,205.206.  207.  208]  eU 
3)  fchwanken  zwifchen  ft.trker  und  fchwacher  form  ^':  " 
ftimiTiung  der  gen.  dat.  pl.  begreiflich:  namentlich  wr. 
bei  den  Wörtern    bare  (feretnim)   i-rde  (terra)    (■.\  dii 

tilche  verJchiedenhfit:  Wolfr.  Frde  und  t'rden,  H:i:  ;  i  i'l.  4 
Strick.  Conr.  erden]  port<«  (porta)  brücke  (pous)  llrni^e  (vi»  ftl 
[fcheide  (Iw.  p.  471)  fite  (ftark  Bit.  107»)]  u.  a.  m.  —  4)  " 
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fch  au»l rillt oude  wurzeln  Gnd  im  fg.  ohne  alle  caius-endung : 
uporciliuin)  klä  (ungula)  TIA  (velligium)  e  (lex)  drtk  (miiiae) 


aUe 


frfJ»  (preces)  Freib.  Triil.  5944.  jamers  fle  LI".  3,  637.  (an  aUeij 
ik  Li".  1,  114)  f.  vlvhe.  we  (njitlum)  MS.  2,  II?"  139"  fem.  fp& 
[fpion)  Dictr.  ahn.  35"  pf.  Chuonr.  2466  f.  Ipttie  Lf.  3,  545.  krd 
MS.  1,  109»  Ichä  Ben.  304.  trä  (fluvius)  Pare.  121".]  (Aehen  folg- 
ich  fflr  bräe,  kläe,  fläe,  ee,  dröo);  die  drei  letzten  haben  keinen 
j|.,  die  beiden  erl\eii  den  gen.  dat.  p].  brän,  klAn,  den  noui. 
«,  pl.  bald  rtark  bra  M.  S'.  2,48»  181''  klä  Wigal.  234:  bald 
wach:  bran,  klan  Parc.  25'"  75^  Zuweilen  macht  der  pL  noch  675 
.wen ,  klAwen  M.  S.  2,  47"  troj.  44*  45.  Die  auf  -i  behalten 
egen  das  oallis-e,  als:  hie  (apis)  Tit.  77.  Wilh.  2,  73"  drSe 
)  klfe  (furfiir)  krie  nnd  Jciirie  (elunior)  l'anit  vielen  Irern- 
n:  niall'enie  etc.,  den  pl.  inlofern  er  üblieli  il't  liildon  He 
iRhwach:  bren  (apes)  M.  S.  1,84'  Kolocz  151.  Wilh.  2,  124*53» 
^wo  bfen  stu  lefen?)*)  und  amie  l'chon  den  Ijg.,  vgl.  ainieii  Wigal. 
104.  105.  —  [5)  der  un^laut  venäth  alth.  -ja:  vgl.  uiOl,  bftn, 
hnde.  —  6)  gen.  pl.  auf -e:  Ilräle  Lachm.  zu  Iw.  32<jfi.  nwcior 
fcMiNre  (colorum)  Parz.  57.  16.  kröne  Wh.  3,  377*  wille  (viilurnm) 
Tl.  3,  394*.  ral>e  Nib.  453,  3.  kurzer  mile  Iw.  554  und  Lnehm. 
der  Helle;  vgl.  ahd.  rcdino  zu  616.  —  7)  alterthümhche 
ionsfomien  f.  zum  Ichwachen  uialc.  anm.  7  und  zum  Tchw. 
anm.  6.] 

Starkes  fcmininuvi.     zweite  declination. 

itifch  find,  feit  auflöfung  des  alth.  a  und  i  in  e,  alle  fem. 
fter  und  zweiter  decl.  zul".  gefallen.  Doch  behalte  ich  die  be- 
odere  autltelliing  bei,  tbcils  weil  die  fuhll.  zweiter  in  der  regel 
inen  pl.  gebrauchen  (ausnähme  macht  der  dat.  pl.  z.  b.  von 
ilde)  [Iclwnen  dat.  pl.  MSII.  2,317*  gueten  Parc.  120*  137»; 
r  auch  uoin.  zwo  l'chaMie  Trift.  17584.  fröude  Kl.  301.  und 
.  frönden  Kl.  316.  güeten  Walth.  1 15,21.]  thcils  in  der  fchwei- 
ifchen  niimdart  die  alte  endung  i  geblieben  zu  feyn  fcheint; 
n  vgl.  gueti,  grinimi,  decki,  fnelli  etc.  in  hlT.  des  Bari,  und 
er.  und  Stalder  dial.  p.  208.  Gleichwohl  glaube  ich,  daß 
lolf  felbft  eher  das  geraeinmittelh.  e  geletzt  habe,  alw  jene« 
dartilV-he  i,  [Wigal.  vorberieht  XLUi.  itiv.  gf^horlnni! :  bJ  Mar- 
98''  :  fri  47'',]  —  In  diefe  decl.  gehören  1)  eine  menge  au« 
gebildeter  fubft.  z.  b,  blenke  (albor)  broede  (fnigilitas)  Arv-if 
ehemeutia)  erge  (praritas)  grimme  (aoftcrita«)  bnie  (uMritiea) 


*)   Keben  Lit,  pl.  bien  (odor  higen  VUn^  47  :  nUrie«  (Bratet,  tg).  tiMWif^b«« 

f.  43".  bige)  gilt  die  and««  form  *t«  pL  bin  (ueh  ricfMr  dcd.)  9mt^  71 » 

L  %  40"   Wigal.  234.   ^L  176.  M.  S.  2,  3*  40«    ktAom  M.  («^||•Mb  fab 

•  nie  »nf  hin.  in.  bin  (fna)  iciiDea  linde).    EbeaC»  ahk.  mmtm.  täa,  «Ma 

,  jvo.  201.   ilot  gen.  pl.  piano  fl.  pion« '!  n«lleiclit  «ar  4ic  ■ffprfiglick«  KtfWl  »i«, 

tor  (oben  f.  93.)  v     <  V 


aoerguiae  ^loauratio;  guue  (^aeoicum^  Dan.  izi.  loa-zo 
(tefqua)  hüge  (fomnium)  M.  §.  1,  5S»  2, 132*  hulde  (ftn 
(directio)  flihte  (aequitas)  urteile  (fententia)  tfiufe  (bi 
[weile  (veftis)  troj.  wefterlege  Parz.  818,  16.  urftende 
Karl  86»  merke  amgb.  17«.  wele  (optio)  Roth.  2224.]  et 
Anmerkuiwen:  1)  zwar  haben  aUe  umlautsfähigen 
676  yocale  diefer  decl.  (hulde,  gulde,  gulte  nach  f.  337.  wge 
den  umlaut;  doch  gibt  er  kein  lieberes  merkmahl  il 
wegen  der  feiner  unfähigen  wörter  (liebe,  grimme  etc 
wegen  der  auch  in  erfter  decl.  umlautenden  (unter  na 
2)  apocope  des  Itummen  e  in:  ner  (ferratio)  Trift.  40* ' 
fenfio)  zer  (confumptio)  Wilh.  2, 12"  (alth.  nert,  wert,  » 
(fpelunca)  a.  w.  3,  162  :  All].  Zweifelhaft  gehört  das  hin 
oder  gir  (voluntas  animi,  cupiditas)  hierher,  oder  in  di 
nachdem  lieh  ein  alth.  nom.  fg.  kirt  oder  kir  (wie  id 
f.  620.  angenommen)  beweifen  läßt.  Von  zweifilbigen 
bildete  feminina  legen  das  e  nur  ab ,  wenn  die  erfte  £ 
iA,  alfo  z.  b.  diu  vmiler  (caligo)  bitter  (amaritudo)  tön 
cretum)  alth.  vinllert,  toukant;  fehlerhaft  aber,  wenn 
ill,  es  heiüt:  diu  übele  (pravitas)  vreveie  (audacia)  Sb< 
nities).  Die  hfl",  verfehlen  oft  beides.  —  3)  zuweil« 
Wörter  aus  der  vierten  declin.  hierher,  namentlich:  arbeit 
Nib.  4248.  M.  S.  2,  73»  zuweilen  Wörter  aus  der  zweite 
vierte,  als:  urteil. 

Starkes  femininum.     dritte  declinaüon.    mangelt 

[hande  gen.  pl.  Nib.  1804,  3  und  in  aller,  maneger  hande 
banden  Nib.  1891, 3.  hendcn  1899,2.] 

Starkes  femininum.    vierte  deeUnaiio». 


n.  mttteUi.  fubjt.  Jtark.j'em.    nerte  decl. 
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Jnrt,  geborte  (nativitus)  minedAbt^  -dtehte  (fufpicio)  diet, 
ns)  gedult,  gediilte  (patieiitia)  eich,  ciclK'  (quercus)  gans, 
ifer)  gei:;,  gei^e  (capra)  gtuot,  gliiete  (ardoi)  gutil't,  günlle 
o)  haft,  hefte  (manubrium)  Ben.  p.  195.  liant,  heiule  (ina- 
np.  mit  -beit,  als:  inanheit,  manheite  etc.  hilf,  liüife  (fe- 
irt,  hörte  (clathnun)  hfit,  hiute  (cutis)  jugeiit,  jilgeiide 
s)  kraft,  krcfte  (vis)  kuuft,  k<iiilW  ^adveutiis)  kuni't,  kiknlle 
iiil,  Äkülle  (nccjuitia)  leis  (nix  recens)  Parc.  67'  vollcilt 
ti)  h'ch,  liehe  (corpus)  brftt-louft,  lönfte  (nuptiae)  h'ls, 
diculua)  luft,  Ifilte  (voluptas)  iiiaget,  megede;  meit,  meide 
naht,  mehte  (potellas)  ämaht  (languor)  milch,  mühe  (lac) 
lit  -muot,  als:  Ohernmot,  ftbermuete  etc.  miis,  minie  (miiö) 
hte  (uox)  nät,  niete  (In tu ra)  not,  na'te  (ueccil.)  genuht,  677 

(abundantia)  ccimp.  mit  -tiuuft,  als:  Ggeiiunfl,  -nilntle 
)  pfeit,  pfeite  (tiinica)  pfliht,  pflihte  (nexus)  rät,  riete 
m)  M.  S.  1,  131"  ley  176^  Parc.  121"  Wigam.  40'  (wie- 
r  aom.  %.  rät  uobewielVn  imd  vielleicht  ein  rxte  nach 
decl.  an/uneliuicn  il't?)  [1".  nachtr.  von  Lachm.  zu  Walth. 
geleugnet]  fät,  üete  (feges)  comp,  mit  -icliaft,  als:  riter- 
iterfchefW.  gelchiht,  gefchihte  (eveiitus)  fclirift,  fclirifte 
a)  Ichult,  fchulde*)  (debituui)  aiigefiht,  angffihte  (Facies) 
luere  (funis)  Hat,  ftete  oder  ftct  (locus)  l^uot,  lluete  '(equa) 
l^columna)  tat,  tiete  (factum)  tagalt,  tagalte  (jocns)  der 
pkch  vielleicht  richtiger  bigelte  nach  zweiter,  tugciit, 
(virtus)  tnbt,  tühte  (valor)  Ben.  p.  165.  tnlt,  tnlde  (cele- 
rart,  verte  (iter)  vluot,  vluetc  (fluctus)  vluft,  vittüe  (ja- 
piht,  vrflhte  (fructus)  vftll,,  viul'te  (pugnns)  want,  wende 
Srät,  waete  (veftii*)  wSrlt,  werlde  (muudiis)  inziht,  inzihte 
tio)  zit,  zite  (tempus)  zubt,  zfihte  (dii'ciplinu)  [bach  (rivus) 

JÖ**.  andabt,  anda^hte  Wb.45y,  18.  gilt  (venenum)  Georg 
1^  (fabulum)  grinse  Ben. 420.  harÜ,  herlte?  (copiae)  Schilt. 
rt  (fcapula)  pl.  hgrte  Nib.  3623.  dat.  lg.  hert  troj.  10744: 
lt.  pl.  herten  cod.  pal.  361,  77^  krät,  kr«te  (galli  cantna) 
20^.  kruft  MS.  2,  14^  klaft,  klefte  Helbl.  2,  1390.  mugent 
g.  fchm.  1692.  tragemnnt  (genns  navigii)  Wilh.  2,  193'' 
nderfcheit  Bari.  51.  Parz.  169,28.  Ichiht  Fr-Idb.  71.  175. 
fpenft  Bon.  gefpunft  (tilum  ductum)  troj.  1 16"  fpuot  (pro- 
1,  MS.  1,  178'  geturft  (audacia)  vlnor  (Ibluni)  livl.  ehr.  S*" 
ka,  tempus)  vurch  (iulcus)  En.  7753.  wie  (linus  maris) 
.  16*".  zerwurft,  an  zerwfirflte  Helbl  2,5.  ziht  (inculpatio) 
385.  zunft  Parc.  29^] 

merkungen:    1)   die    vocalauslauteiiden  vhj  (pulcx)  [Bon. 
(vacca)   vluo  (rupea)  lu  (fus)  Icheioen  im  lg.  unver- 


mo 


fcoeben   kommt   noch   zweiter  Jecl.  der   nom.  fg.  J'rliutJe   unfclmlil«    vur 
je*  2,  29»-   WUh.  2,  37»    Parc  64«  74^;    fchaJt   rcbeini  mehr   debitam, 
culpa  riuMari  rucken. 

■Atim  I.  10 
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IJL  mittelh. /ubß.  /tark./emin.  vierte 
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änderlich,  im  pl.  vloehe,  kueje,  vluehe,  fiuwe  zu  bekommen 
S.  2,  182'  im  reim  auf  vlü  (l.  vliio  iJ>  mir  unklar,  [üf  der  gUi 
gruo  MSH.3,892''  klo  ungula?  MSH.3,224^  ein  hUp  briu  M 
3,  228'!.  diu  (aucilla)  gen.  diuwe  c.  pal.  361,  TS'«"]  —  2)  i 
wegiiilleDdcui  i'tuuiinen  c  kötiute  nur  in  den  Wörtern  kur  (a 
triuni)  tnr  (porta)  gir,  ger  (riipiditas)  hin  (apie)  frage  fejrn. 
beiden  erl\en  würden  dann  den  nom.  acc,  fg.  kur,  tur*),  die  Oi 
gen  caüiä  umlautend  kür,  tür  machen ;  jenen  nom.  und  acc. ' 
mag  ich  aber  nicht  ftrenge  /u  erweileu,  da  felbll  die  altb. 
und  kir  nicht  über  den  zwoifcl  hinaus  lind,  ob  Ge  vielle 
turt,  cbnri,  kiri  nach  decl.  II.  lauteten?  bin  bat  den  pl.  n 
bin,  gen.  bin,  dat.  binen.  —  3)  alle  würtcr  diefer  decl.  ^ 
im  gen.  und  dat.  lg.  das  e  ablegen,  alfo  l>eide  cafus  dem  n 
und  acc.  gäuzlich  gleich  machen  [f.  nachtr.].  Seltner  gel\^ 
es  iiu  gen.  (vruht  Parc.  1 26'  vart  Farc.  24''  brüll  Parc. 
Parc.  46*  zuht  Parc.  39^  not  Tit.  102. 110.  tat  Tit.  14.  etc.) 
ger  im  dat.  (unt  Iw.  20«^  Parc.  105'  kraft  Parc.  28»  101* 
hant  Parc.  102"  106"  wat  Parc.  108"  angell  Tit.  43,  vruht  P 
lOö'  diet  Parc.  110'  etc.)  Mit  den  unveränderlichen  fon 
vruht,  vart  etc.  wechleln  die  declinierenden  gen.  dat.  vrö 
678verte  ab.  Ich  lebe  hier  keine  apocope  des  tonlofen  &< 
vocals  (wie  in  decl.  1.  anm.  2.)  und  zwar  ot)  weil  bei  &[ 
wenigllens  des  (hmimcn  e,  der  wurzelumiaut  bleut;  es 
z,  b.  ner,  her  (alth.  niri,  hori)  nic!it  nar,  har;  hier  aber  on 
kehrt  vruht,  tat,  vart,  not  und  nicht  vröht,  vert,  t 
ß)  weil  die  in  gleichem  buchllabonverliältuil's  befindlich 
gen.  aec.  [ü.  das  e  nie  ablegen  (kein  tAt,  vart  ftlr  t»te| 
verte  itinera).  -f)  weil  die,  folglich  blofl  den  fg.  angeh 
declinabilität  fpurweife  bereits  im  alth.  vorkam  (oben  L I 
DO.  4.  630.  no.  3.)  wo  an  keine  apocope  des  unbetonten  Ol 
vocals  zu  dfiiken  iil.  ö)  weil  dieg  e  im  neuh,  nothwendigj 
föllt,  nicht  bloß,  wie  das  tonlofe,  wogfallen  kann.  — 
fem.  ai't  (natura,  culturn,  genu$)  finde  ich  nur  die  unvei 
liehe  form  des  fg.,  nicmahls  den  gen.  dat.  erte;  daaef 
dienen  Geh    diefelben   detiknjähler  wechlelnd   imd    bftufi; 

rnafc.  art,   ardes,  arde,   (wie   im    angell',  ßard)   doch   aucl  

im  pl.  Letzteres  Ichfiiit  mir  ftets  die  bcdeutung  von  fffi 
indoles  zu  belitzen ,  während  daß  fem.  zugleich  den  ahllra 
begriii'  von  modus  (art  luid  weife)  ausdrückt.  —  5)  ich  » 
Doch  die  nur  im  fg.  tJnd  ganz  imveränderlich  vorkomme 
form  -in  hierher:  künigin,  meiftcrin,  herzogin  etc.;  kürxuui; 
daneben  gülligen  form  -inne  (erlle  (l.  decl.  no.  5.).  laiTa 
auch  -in  eintritt,  dürfte  diefes  der  erllen  decl.  aagehören 
wie  küchen,  verlen  beurtheilt  werden;  vgl.  oben  f.  368. 
unten  die  dritte  fchwache  decl.  [ —  6)  einzelbeiten :  mJner ' 

^)  Im  gegcnthei]  roimt  der  nom.  tür:  vUr  I'unc.  1S7'. 


heM 

&tefl 
beoU 


II.    mitt^Ih.  fubft.    ftark^H  neutr.    erfte  decl. 
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X,  157".  acc.  fg.  wdte  f.  werlt  Nih.  1063,  2.  in  die  wrrUe 
ria  147,  6.  150,17  (oder  pl.?)  auch  nom.  I't;.  diu  werlte  Mar. 
^  33.  ir  maget  (viri^incs)  ßen.  342.  imigde  Ben.  352.  magden 
gisibus)  328.  magde  (virginis)  380.  der  magode  (virgiui) 
B.  413,7.] 


Starkes  neutrum. 

beil'piel:      wort 

wort-es 

wort-e 

■wort 


erfte  declination. 

pl.  wort 
wort-c 
wort-en 
wort 


linfkche:  äs  (cadaver)  bal,  -lies  (pila)  Wigal.  199.  bant,  -des 
iclum)  barn  (iLfaus)  bat,  -des  (baliieiim)  hlut,  -te»  (foliuin) 
^  (truncns)  bröt  (panis)  bunt,  -dca  (pellis)  buocb  (über) 
b  (tectum)  diech,  -bes  (feniur)  dinc,  -ges  (res)  gelt  (prae- 
io)  glas  (vitrum)  golt  (aurum)  abgot  (idoluin)  gö^  (junctura 
I)  Trift.  122'  124»  grup,  -bes  (lepuler.)  gras  (gruinen)  guot 
itom)  hap,  -bes  (portus)  Pure.  187"  här  (crinis)  heil  (Talus) 
b  (comu)  hüs  (domus)  huon  (pullus)  jür  (annus)  is  (glacies) 
i(va»)  kint,  -des  (infans)  kleit,  -des  (vellis)  krfit  (herba) 
Pl  -bes  (agnus)  lant,  -des  (terra)  Hot,  -des  (carmen)  lit,  -des  679 
iabruin)  loch  (foramen)  loiip,  -bes  (folium)  mal  (ßgiiiiin)  inas; 
nw)  mej;  (menlüra)  mein  (nefas)  inics,  mos  (innlciisi)  uel^  (ni- 
S  ort,  -tes  (cufpis)  ors  (equus)  pf'aiit  (pignus)  ptlac,  -ges  (inor- 
tium)  Bon.  73.  26.  rat,  -des  (rota)  rech,  -lies  (caprea)  riet, 
i  (carex)  rint,  -des  (armentnm)  ris  (virgultnm)  rür  (arundo) 
I  -ITes  (equii.s)  lahs  (ciilter)  l'ant,  -des  (littiis)  underreheit,  -des 
fcriinen)  lehäf  (ovis)  Ibliif  (navis)  IV:lirin  (Ibrinium)  Teil  (funifl) 
(dolor)  befg^  (^obüdimn)  Tloi;  (claurtriiiii)  l'pör  (halla)  l'por 
ligiuiu)  l'pil  (ludus)  llat,  -des  (littus)  l'wert  (euGs)  l'wiu  (l'us) 
(vallis)  teil  (pars)  tier  (animal)  tor  (porta)  trän  (fUimen) 
|(ii  (pannus)  vahs  (capilli)  vas;  (vas)  viur,  viiiwer  (ignis)  volc, 
i  (pop.)  wal  (campu.s)  werc,  -ke«  (opus)  wilit  (creatura)  wip, 
i  (fcmina)  wort  (verbum)  zil  (terminus)  [brat  vgl.  wiltbrät 
14789.  bäbt  (belege  i'.  341)  bli\8  (laterne)  aiiigb.  II«  15»  hac 
iu»)  liederl".  1,199.  k?H  (gletl'eljer)  Laiiz.(:l)odine8).  kis  (arena) 
\»h.  nrk.  681.  lat  (onus)  gen.  lades  Uolr.  1156.  lap  g.  Ichm. 
I.  liut  Gudr.  24".  lüt  (poiidus)  tnarc  (Ggnuin)  Greg,  1065. 
t  (ftercus)  kolocz.  366,  riht  (fereuliini)  w.  gall  5''  roch  (fig. 
Lktr.)  urlchtn  Mar.  54.  Ichit  (aller)  uiillit  gpn.  unnid>='.s  Feldb. 
I^it  (meilis)  Helbl.  1,828.894.  vüHpan  Parc.  41«  Ulniftal 
)if  niilc.  2,  73.  l'wil  (callus)  Herb.  5590.  8567.  12282.  tele 
Iflk)  Karl  43''  touin  (vapor)  Karl  125"  trgf  (ictus)  myll.  316,  1. 
MS-  2,  124"  twerc  (nanns)  vecb,  vtbes  (animal  quoddam)  vel 
ilis)  wäre  (virus)  Ottoc.  590»  weif  (catulus)  w.  gall  20'"  zin 
b)  iswi,  zwic  (raiuus)]  —  2)  bildiiugeu,  -*'/,  -«».,  -«t,  -er, 

88  • 


fieiioll  (lutiiirtt^riuiii)  etc.  —  4)  j^utturalhildungei 
-ges  (iiiel)  lUiirch  [l'.  iiarhtr.]  (eqiius)  vPrch  (vita)  — 
auslautif^e  mit  vfirbrerlu-ndein  w  als  [we,  w^wes  (m 
r^wps  (fimus)  knie,  kiiiiiwes  (gt-nu)  ton,  toiiwes  (ros) 
(ptinnbum)  iin''!,  melwes  (far)  hnr,  borwes  (lutum),  ei  (» 
eiges.   —   (>)  LHHU]!.  mit  ge-,  als:  gebot  (mandutuni)  eU 

Antnerfcuui/i-n:     1)    vom    ftuniuieii    e  gelten  die  ob* 
beim  mafc.  vcrgetragmeu  regeln ;  man  decliuiere  folgli 

y.[\  pl.  /.il           I 

zil-s  zil           I 

zil  zil-u 

zil  zil 


und 

luii), 
[dol 


Tper  pl.  fpfr 

fper-a  fpCr 

fpSr  ip§r 

l'pSr  Ip&r 

[fwil]   tal  (valliö)   m; 


zil  weiter:  Ipil  (ludus) 
verlbL.  von  mal,  mHJes?)  wal  (campus  llragis)  hol 
MSU,  3,4üß«];  uach  fper  aber:  [fmer  Feldb.  380 
jeotus)]  kar(vaa)  [Apolli>u.  ]  1K88.90]  Tpor  (veftigium)  toi 
ebfnlo  geiieii  möl  (far)  Iior  (lutum)  wenn  Ge  im  obli<{| 
680  das  alte  w  uii'bt  mehr  brauchen.  Der  gen.  pl.  fp6r  (fl 
Ipere)  findet  ntb  bäufig,  z.b.  Tit.  67.  Parc.  17"  19'  23' 
92*93«  Wigal,  129.  (z.  3440.)  246.  (z.  6667.  wo  alle 
lel'en)  Ipil  (ludorum)  Bit.  122*  mal  (ferculorum)  ko 
Wigal.  7.  (z.  121.)  lel'e  man  bor  oder  mit  cod.  C.  fa 
ii'en,  hiller  etc.  decliniereu  völlig  wie  meiden.,  ackrr  f.  661 
und  leger  aber  wie  wort.  —  2)  das  tonloi'e  e  wird  a 
weile  gekürzt  in  vel  (eute)  11.  velle  Parc.  64''  122*;  ro 
ft.  rolle  Wigal.  z.  2005.  und  11112  ros  (equorum)  (i.  n» 
ft.  pferde  Parc.  12i)'  bar  it.  bare  Wilh.  2,7''  wip  1\, 
3516;  laut  f.  laude  iu  den  Nib.  mebrmabls   und  ähulj^ 
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IRhe  (unilaut  wirkende)  er:  bender.  bleter.  blnchcr.  buecher 
ber.  dörfcr.  eiger  [('.  uachtr.]  abgöter.  greber.  hueiier.  hiuCer. 
ber.  kinder.  kleider.  kriutrr.  IciiibiT.  lidfr.  lifder.  liicbcr,  h'm- 
;  örter.  pfender.  reder.  rOher  [Türl.  kroiu'  71.  rt-heru  hohos  lied 
54.  beger :  r^r  Albr.v.  H.  442"]  ricdcr  [H.  Meyer  no. 32].  rin- 
;  rifer.  rölVer.  telr  [dat.  [il.  ttihi  Ct.  telreii  :  bozalii  Wh.  22  «,  18]. 
fchcr.  welfer  (catuli)  wlber.  zwier  (nuni)  uud  wähl  andere, 
mir  noch  nicht  vorgekommen  find,  [beder  (balnea)  Mart.  46'' 
Her  (töten  beiiier  Georg  52")  diu-b,  declier  troj.  154'  dinger 
inger)  Laurin  Kons  75.  clber  Herb.  (J'^  empter?  Itederl'.  224. 
Jem  (vttris)  Pantal.  1229.  hniibeter  liedorC.  1,  539.  Bon.  84,  12. 
taer  Alex.  1721.  1745.  lider  Trift.  12784.  Wb.  274,  8.  geüder 
liwU.  glider  Laurin  Rons  1 1 1.  liebteni  (luuiinibus)  MS.  2,  213" 
Hp  Ben.  373.  über  diu  inöler  elliu  f.  viiul.  (553,  182*.  mere- 
^r  Kelle  Ipec.  145.  nel'ter  nnir.  2,215.216.  pt'cder  (calles) 
irt.46-  (:  beder)  no.  32.  Ichiter  M8H.3,  211"  mylh  1,279,1. 
Iner  liederC.  1,497.  tierer  (belViae)  Diemer  lf'>5,  5.  werter  Ser- 
L1071,]  Von  den  meiflen  gilt  zugleich  der  pl.  ohne  -pr^ 
lige  haben  immer  -er,  andere  nie;  das  nähere  gehört  nicht 
»her  in  die  flexionslehre.  Die  decl.  der  |)l.  auf  -*■/■  richtet 
h  nach  dem  Ib  eben  lür  das  bilduiigs-*'/"  in  lijger  und  laller 
^wickelten  unterfchiede;  es  heißt: 

K  reder  und 

reder-e 
reder-en 
reder 
it  recht:  klage  3892  (4027.)  fwertcr  (eulium)  Parc.  123'^ 
jminarum).  telr  (valles)  vermutidich  auch  hölr  (foramina) 
U  in  ihnen  (nach  f.  374)  das  iinmme  o  der  zweiten  iilbe  er- 
pi,  machen  die  gen.  dat.  telre,  telren;  holre,  hölren  [holren 
fclren)  v.  d.  geloub.  3142].  —  [4)  gen.  lg.  hiis  f.  luMes  Parc. 
[1,18.  glas  f.  glafes  Parz.  490,  27.  Ipur  des  inltrum.  von  an- 
ti  nihtiu  Parz.  544,  15.  pl.  -e:  armiii  liiite  Mur.  4043.  4282. 
9^D  liute  1699.  auch  Bari,  diu  liute.  kinde  anm.  zn  Iw.  p. 
5.  gen.  pl.  fcbwach:  Worten,  werken,  kinden  (:  blinden  MS. 
J9'')  Pfeiffer  f.  u.  kr.  1,82.  dat.  pl.  fchrin  l't.  Ichrineu  im  reim 
\  fin  Parc.  18»  87*  Cnnrad  aber  Twiuen  (diibus)  troj.  105"; 
»der  f.  cleidern  Altl'w.  50, 10.] 


wiber 
wtber 
wiber-n 
wiber 


^ 


Starkes  neutj^m. 
kflnn-e        pl.  kOnn-e 


zweite  declination. 

ber  pl. 

ber-8 

ber 

ber 


ber 
künn-es  künn-e  ber-8  ber 

kOnn-e  künu-en  ber  ber-n 

kOnn-e  künn-e  ber  ber 

hilduDgen  mit  bloüem.-e:   bette  (lectus)    bilde   (imago)    erbe 


kreditaci)  ende  (finis)  ecke  (acies  Bit.  110")  eilende  (exülium) 


598      n.  mittelh.  fuhjt.  ftark.  neutr.   zweite  u.  dritte  ded) 


abgvünde  (abyÜiis)  heile  (lalus)  leich  des  von  ruge  p.  4 
(cerc'briini)  kinne  (menti)in)  klciiinpde  (xenium,  clenodiu; 
681  (crux)  künne  (genus)  urliiige  (bellum)  autlfltze  (facie*) 
bulii)  iniitte  (modiiis)  netze  (rete)  cclc  (oleum)  [!'.  nacb 
dil'c  (paradifiis)  riulie  (reifniiiii)  rippe  (colla)  Parc.  19'  [v 
vertribcu  Parc.  44']  llücke  (t'ruihuii)  iWelle  (limeu)  ilü 
vis)  tenne  (area)  tiane  (tempua  capitis)  wette  (pignns, 
wisje  (fiippliuium)  antwürte  (relponlnm)  [erende  (nuntiu 
90"  elVe  (luonas)  MS.  2,  9»  Wilb. '2,  20'-  hff^e  (vellis) 
49.  220.  lit'dprl'.  2,677.  rife  a.  w.  2,  57.  rille  (earpus)  n^ 
2,  292.  Üetze  Diiit.  347.  360.]  —  2)  mit  der  vorfdbe  (fe-: 
(ofl'a)  tjedigenc  (faumiitium)  gediiruc  (tiunietum)  gcgiht« 
tjß)   gebilzf   (capulus)   gelficke   (fortiiua)   gemuete  (aniii 
liebte  (genus)  getibte  (cainxen)  gevildfl  (planitie&)  und  v| 
liebe  [ge.divuge  MS.  2,  58'  145*  gelie^^e  amgb.32'-'  gewe| 
geverte.  uageverte.  gewille  (undatio)  Mart.  liederJ".  338 
rüne  (fruticetiim)  Wigal.  5918.   —   3)  bildungen  mit 
vintterniÜe  MS.  2,  9"  u.  a.1.  ' 

Anmerkunflien:  1)  umlautsfahige  vrurzelvocale  la^ 
dig  um ;  ob  es  mit  kleiiiopde  leine  richtigkeit  hat?  difr 
hiT.  Hcfeiu  kloiiiode  Parc.  146»  186'  Trift,  16«  78*  Barl.a 
gegen  klt'iuede  Wig.  53  und  151.  das  verkürzte  kleineti 
bQ»"  kleimn  (:  het  gereimt);  En.  92"  98"  ciimjte  (?  clÄl 
nachtr.]  —  2)  die  durch  wegfall  des  l\ummcn  e  verkOrattcj 
könneil  practifcb  der  erlleij  dccl.  beigezählt  werden, 
paradiguiii  her  zrigt.  Es  find  folgende:  ber  (bacca)  h4 
eitus)  uier  (mare)  [wer  (arma)  IJarl.  61,  14.  Wigal.  3S 
mehrlilbige  wie  gewfft'eu  (aruiatura)  gezimber  (tabulatn 
kiwAtani,  kizirapari.  Den  gen.  pl.  belege  ich  mit  wiu-bi 
chron.  Scbntze  p.  210.)  wfbe-her  (Parc.  85'')  —  3)  göi 
höu  (foeuum)  lind  kürzung  der  daneben  gültigen  formet 
hönwe.  —  4)  eiiill-liiebung  des  -fr  im  pl.  finde  ich  in  I 
Flore  7'';  gevilder  von  gevilde  und  getel,  pl.  getelro 
noch  nicht  vorgekommen  [ —  5)  pl.  fcbiefeliu  (ovicidjie] 
2,  28.  kembeliu  (cameli)  2,  29.  lägelliu  (vafa)  2,  94.  ^j 
kiudleu  Megeuberg  16,  19.]  " 

Starkes  neutrum.     di'itt«  declination. 

fpuren  in   vibc  (pecius)  vvite  (lignum),  welches  letjttere« 
male,  erlbheint,  auch  in  wit  apocopiert  wird. 


Schwache«  mafcuUnum, 

beifpiel:      hal'-e  pl.  hal'-en 

hal'-en  hjü'-en 

hal-en  hal'-en 

hal-en  baf-en 

1)  einfache:  utt'e  ;fimiu)  an  oder  cn  (avus)  »ude  (ir») 


i 


n.   mittelh.  fuhft.  fchtfachen  mafculinum. 

htehe  (porcus)  balle  (muiculus  manas)  bahne  (palma)  Bari.  114. 
l)er  (urfus)  blunme  (flos)  böge  (arcus)  böte  (nuntius)  brache 
[canis)  brnnne  (fons)  biiolo  (amator)  [amur  2309.  2372.]  dil  (hIEs) 
forg  38*  eiike  (l'ervus)  erbe  (hercs)  gurte  (hortus)  gere  (finus 
eft»)  ginge  (delidcrium)  grabe  (folla)  gräve  (cumes)  grifc  (gry- 
bos)  gupfe  (culmcn)  Parc.  39»  orthabe  (auctor)  liain  (hamus) 
Uome  (poples)  bale  (lepus)  hf-rrc  (doiniuus)  einhiirne  (niiicor- 68« 
»)•)  keoipfe  (pugil)  knabe  (puer)  knappe  (aruiigei)  knoUe  (no- 
os)  kuurre  (truiicus)  koche  (navis)  kul  (carbo)  lewe,  len  (leo) 
linc  (liuia)  male  (cicatrix)  meige  (inajus)  merze  (uiartius)  nam, 
Bme  (nomen)  narre  (llultiis)  ohle  (hos)  pfafle  (clericus)  pfage 
equus)  pf'arre  (taurus)  troj.  68*  71"^  pfäwe,  pß,  (pavo)  quelle 
'«rc.  28*  rappe  (corvus)  recke  (vir  fortis)  rife  (pruiiia)  rife  (gi- 
h)  nie  (febris)  ron  (trunous)  rüde  (tjanis)  fäme  (lernen)  ichade 
lunnum)  i'chate  (umbra)  bei  Wolfr.  Conr.  u.  a.  Jbite  (chorda) 
ibesike  (pincerua)  Gl  (liinis)  1  lange  (l'erpens)  llite  (traha)  Imerze 
dolor)  l'pache  (ramus)  fpar  (paller)  l'por  (cah-ar)  Iprfluge  (fal- 
itor)  fter  (vervex)  kolocz  395.  Herne  (Hella)  J'tnlif'  (f'ulcrum) 
riderftrite  (adverl'arius)  Iwan  (cigniis)  fwaliue  (hiruudo)  walt- 
irende  (lignum  perdens,  i.  e".  heros)  funne  (tbl)  töre  (Ihiltus)  tote 
IMithnus)  trache  (draco)  trappe  (tarda)  tüme  (poliex)  turle  (gi- 
u)  van  (pannus,  vexillum)  vatike  (fcintilla)  vhike  (fringilla) 
olle  (abundantia)  Nib.  8347.  9433.  vol  (pulhis  equi)  Tachwalte 
caiilidicus)  grie^warte  (praeco)  wafe  (celpes)  weilb  (orphanus) 
rilweide  (iate  pal'cens)  w6r  (vas,  -dis,  latisdans)  werre  (Ccan- 
■lom)  Wille  (voluntas)  zapfe  (duciciilum)  her-zoge  (dux)  und 
iele  andere,  namentlich  aus  verbia  gebildete,  [amei^je  (formica) 
[einh.  Kolocz  394.  al'che  (pil'cis)  balke  (trabs)  butze  (Ipectrum) 
Ir'alth.  28,  37.  brem  (b.  Wollr.  breme,  oellrua)  brate,  ftherdon. 
kte  (par,  aequalis)  Roth.  12"  Georg  52"  gire  (vultur)  Karl  66'' 
'arc.  93*^  glime  (feuerwurm)  Renner  268*  grame  (ira)  fr.  Su- 
kimae.  mergrie^e  (unio)  gfille  (gulofus?)  Ben.  2G1.  vgl.  giule 
leorg  36«  gume  (vir)  Roth.  S''  hage  (taurus)  MS.  2,  178*^?  oder 
agen?  2,  149*  hame  Mart.  51"  helme  f.  hehn  Nib.  1775,  2. 
779,1.  pf,  Chuonr.  5661.  Lampr.  Alex.  836.  hüfe  (domefticua) 
Bune  (apis)  liederf.  1,  89.  90.  kerne  (granum)  knülle  (lolium) 
lolbe  (fullis)  koppe  (corvus)  wartb.  kr.  jen.  25.  26.  kote  (domus 
Uli.)  Pilat.  268.  94.  krage  (gula)  krebe  (corbis)  Rudolf  Vilm.  72. 
•de  Wigul.  h.  V.  mage  f.  nachtr.  melme?  Gudr.  76'  Ilein-metze. 
»arwe  (cicatrix)  IIcrb.89'  om,ome  (rubigo)  Diet,36"  Wh.  1, 19' 
8,7»  f.  3,  733.  Liutoldo  milite  diclo  omo  Pupikofer  ur.  II.  (a. 
1275)  Eberhardo  dicto  onieu  17  (1284)  Eglolten  dem  ömen  41 
1840)  im  Gegel  fteht  S.  Eclolfi  militis  dicti  om.  Meinerta  volkal. 
3  olun  und  brand;  aber  Renner  18306  mit  omen  (mit  fpeife?) 


•)  Bari.  116.  118,  l  l'J.    fohmiede  257.   wogegen  Bit.  110»  einhom  und  ein- 
w  neutral. 


59S      11.   »littelh.  Jub/t.  ftark.  neutr.         — - 

aVirrün.le    abvlliis)  heUe  (falus)  leich      ^ 
or,  l.ruii.    kinue  (mentum)  kleincedr    -  ^  J^^ck, 

Vrux    küime  (ffenus)  urliuge  (W^  ^;^.^,  ;^^ 

buhl'   inütto  ^modius)  netze  Qret  '^  Ichfift^i 

di..-   ].aradilus)  riebe  (regnumi    ,.  oJiif'O  Bta  ^ii 

venriKu  Parc.  44']  llOcke  f  Berth.  m/m 

\if    teiiiie  (area)  tinne  (tc  2.  /br  (itumib; 

\Ti?o  .'Yiipplicium)  antwür'  (gg^gj  tu^ij  j^^ 

90-    AVe  (monaa)  MS.*"  ,ti(Ji  latr.)  MS.  2, 14«' 

49.  -i-iO.  licderl*.  2,67'  ^^^y  viecke  (macula)  MS.t 

2,  •29-2.  fletze  Dint.  ?  ^  ^.^Hjg.  wölbe  (tornix)  Serv.4ti 

(olVa)  gcdigene  (fr  ..rrogius)   werve  (vortex)  Parc. \Ö 

tis)   gehilie  (ca-  ,^,7     grundr.  550.  tlr.  Trift.  SJW!.] - 

liebte  (genug)  ^  _,.,„,  .^„^  .^,.  ajg.  „abpie  (umblWtus^;  fli 

liebe  [gedrep       ^.airem  (l)airanuis)  bPlinc  (fcopa)  Ueideü  [iin 
geverte.  lU»      i-hriltiaiius)  ke%-ere  (bruciis)  habere  (avpua';  tö 
rOne  (ini*  ..^^  „d^.r  vettcr  (patruus)*)  [dotter,  acc.  i\en  Aot 
^^^ft®™!".  ^;'.  —    3)  andere   bildimgen:   meiilche  (liomo)  f« 
■^.    '/iimfie  Griesli. -J.  125.   lOfze  (Airpiriuiii)   blikze  (fa 
dig      .;,■>;'  kröbr-sjo  (Cancer)]. —  4)  verlchiedeue  fremde  wi 
'-•.>  v-'P"''*')  criltalle,  cocatrille  (croL-odiliis)  [liebarte  (l* 
r     l'karl  41^  primätp  pj.  priiiiäten  MS.  2, 134*]  etc.  —  5) 
%j  I»"  P*'-  gebftre  (niAicus)  gedinge   (l'pes)  geloube 
v,i-We  O"**'"*)  govatere  (patriniis)  [gealter  (coaevus)  Mar 
^,[-bo\  (rv»^)  Giidr,  72'']  etc.  —   [6)  uuorgaii.  fride.  fric 

lides}    lihon  Diut.  1,  399.   Icbate,  Ichaten    lt.  icLatowes. 

irfj'eii  lt.  treli^wos.] 

AiiDh rkutiaeni  1)  das  Ihimme  e  fällt  nach  1.  r  noth^ 
und  gänzlich  wog:  mau  decliniere 


lomen)  gefchieden   von   iiam  (cepit);    die  ftrengmittelh. 
lautet  aber: 


-en 


van 

pl. 

van-en 

viin-en 

van-en 

van-en 

van-en 

van-en 

van-en 

pl.  nam-en 
naiu-en 
Uiiin-en      , 
nam-en     | 

hen:  ham,  au,  han,  Iwan,  lou;  fpätere  deukuiAlilpr  ge- 
_  li  zuweilen  dpu  dat,  vaiiue,  vaiu'ti  (im  Tit.  auf  iiiaune 
t),  wozu  tbeils  der  uom.  van,  theils  die  neliti^  kur/.e  aus- 
she  des  a  in  vanen  (beinahe  vaii'n)  verleitt-tc  [eiieul'o  liaune 
tone)  f,  hauen  Helbl.  1,  r>6:-J];  doch  Hndet  fich  kein  aiialogee 
1,  (wanne,  rönne,  [l^iin;'..  1416  wart  ze  bau  (f.  bauen,  abd. 
b)]  MebrlHbigt'  bildutigen  -en  mit  rtimimeu  e  (allo  langer 
r  filbe)  nanientlif.-h  chnjten,  heiden  (altti.  chrii'tano,  heidano) 
Mtn  entw.  uacb  van  gehen,  pl.  cbrirteneii,  buideuen,  oder 
die  llarkeu  Jublt.  meiden,  wölken  im  dat.  pl.)  das  ttexions-en 
»11  wegwerfen,  in  welfbeui  falle  üt^  ganz  iiideolinabel  alle 
t  dem  noin.  fg.  gleichmacbeii,  (dies  darf  nicht  verleiten,  iie 
flark  zu  halten,  denn  nie  gilt  der  gen.  heideus,  cbriltene) 
•cbtr.].  —  2)  nach  t  fallt  das  l'tuumu*  o  nicht  regelmäßig 
)  foudern  nur  ausnahmswoife  bisweilen  int  noai.  fg.  als:  bot, 
fchat,  rit  Uatt  böte,  tote,  fihate,  rite;  in  den  übrigen  cafus 
f  boten  etc.  kein  botn,  —  3)  das  tonloie  (unftunime)  e  muß 
icr  bleiben  und  buol,  nuVn  f.  biiole,  mäue  waren  fehlerhaft; 
gleichem  gründe  einlidel,  gevater  llatt  einlidele,  gevatere. 
^  fehlerhaft  man  (Uniae,  luuam):  hau  24''  'ZW'  2G«  21t'  125». 
r  her  f.  herre  vgl.  p.  443.]  —  4)  umlaut  in  dieJ'er  ded.  zeigt 
)dth.  zweite  decl.  an,  z.  b.  recke,  einbilrue,  fuhenke  ein 
i^o,  einhnmjo.  feenkjo:  da  fich  neben  rol.  (Pare.  132''  M.  S. 
12"  troj.  110'^)  vül  (M.S.  1,80.  Vriberc  W)  findet,  mag  auch 
Jth.  vuljo  neben  volo  behauptet  werden,  [ver  (nauta)  ft.  veije. 
fse^e.  vortenze.  vorkempfe.  ene  (avus)  troj,  5341.  .'i743.  I\.  ane. 
rge,  erge,  ra?me,  Itinne  (nom.  bouni)  gülle,  feLülle  MSH,  1, 

knülle.]  ■ —  [6)  der  ire  (dolor)  neben  wewr,  abd.  wewo: 
le  12269.  dat.^wdu  Krone  ]238i;.  atc.  w«^n  Scrvat.  1077.  Mai 

25.  der  hrt  (puls)  abd.  prio.  fpäter  brie,  acc.  den  brin  Helbl. 
3  (brien  Freid.  5S,  21.  83,27;  hurzgrl  T\\A\A.  f*4,  4.  gen. 
^rien  43,  1.  158,4.  Jchuo't  den  Ichuon  Roth.  2071.  pl.  2185. 
»  (calceorum)  2096,  doch  fchöhe  2040.  —  6)  acc.  fg.  den 
»ge  f.  -en  Ben.  1,  2.  Walth.  7,  37.  den  brunne  myll.  361,36. 
27.  dat.  ftj;  dem  brunne  37  J,  .33.  363,  6.  vgl.  mnd  imd  mnl. 
;ekehrt  nom.  fg.  -en:  waben  g.  fehui.  20G.  willen  aneg.  20,  14. 
>n  Bon.  97.  2.  —  7)  in  eigennamen  der  Urkunden  dauert 
B«  nom.  lg.   :  Reinbodo,  Kafpo  in  urk.   von   1252  zeitfehr.  f. 

geicfa.  4,  181.  ebenfo  Sibnto,  Poppn.  frhRnho.  rinderfchinko. 
0.  Heüigeukr.  1,  119  (1250)  eberpho  1,  Ilt>.    Zuweilen  noch 


t 


beifpiel:      zung-e  pl.  zung-en 

zung-en  zung-en 

zung-en  zung-en 

zung-en  zung-en 

1)  einfache:  albe  (mons)  amei^^e  (formica)  amme  (ni 
(avia)  afche,  efche  (cinis)  harte  (afcia)  bafe  (amita)  bii 
biule  (ulcus)  blate  (thorax)  bütte  (dolium)  brücke  (po 
(fei)  garhe  (manipolus)  ggUe  (pellex)  ggrile  (hordeum 
(campana)  gruohe  (fovea)  halbe  (latus)  hälfe  (coUare 
(nahlium)  henne  (gallina)  binde  (cerva)  hofe  (braccae)  I 
gurium)  kenne  (cantharus)  kappe  (cucullus)  katze  (fei 
(capfula)  kirche  (eccl.)  kifte  (cilla)  kiule  (fhllis)  kon  (ux 
(cornix)  [f.  nachtr.]  lache  (palus-dis)  linde  (tilia)  Ute 
loube  (umbraculum)  iQcke  (lacuna)  mäfe  (cicatrix,  odei 
vgl.  Wilh.  2, 42*)  minze  (mentha)  mfil  (mola)  muome(«a 
(nafus)  olbende  (camelus)  ouwe  (pratum)  pfanne  (frixorii 
(tibia)  porte  (porta)  röbe  (vitis)  rinde  (cortex)  rinne 
rcere  (calamus  Parc.  123»)  niote  (virga)  fchalte  (remus 
(ineifura)  fchibe  (orbis)  fchirbe  (tefta)  fchmitte  (offidna) 
(fiffura)  fchuppe  (fquama)  fShe  (vifus)  ftde  (fericom)  fit 
fiure  (acaras)  Hinge  (laqueus)  liiite  (buccella)  fpinne 
fpri^e  (feütuca)  Hange  (contus)  Hände  (cupa)  ftrange 
ilrieme  (virga)  ftuobe  (vaporariuna)  funne  (fol)  fwirt 
tanne  (abies)  tafche  (pera)  tincte  (atramentnm)  tübe  (< 
valte  (plica)  vafte  (jejunium)  veile  (linteolum)  vige  (fic« 
(mufca)  vrouwe  (femina)  wage  (cunae)  wanne  (vann» 
Tunda)  Wide  Cfalix')  wicke  (vicia)  woche  Cfeptiman»)  wfilf 
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kWe  (ceralum)  kerze.  kiYhe  (tuilis)  LI".  2,  237.  238.  klaffe  (cre- 
iculum)  klette  amgb.  45»  klingt-  Parc.  17*  kride  (oreta)  krote 
fo)  krücke  (fulcrum  lubidare)  kilrle  (peius)  kuof'e  (doliuin) 
ocz  374.  Parz.  166,30.  iuuiic  (cateiia,  obex,  ini  Roth,  niehnii.) 
bppe  (lacinia)  Hpt.  1.  275.  liinierlate  (ieo  25"  1ii1h>  (ignis)  Hi-vh. 
102'  in!a;e  (tinea)  molte  (pulvis)  Willi.  2,  ISiJ''  infll  r«i'h*.Mi  l'chwach 
(MS.  2.  150")  nuune  (monialis)  pflilite  (prora)  Maurit.  967.  platte 
Ities)  rige  (rivus)  Wigal.  240.  rotte  Pair.  12"  riiebe  (rapa) 
de  (vagina)  Wilh.  115,2.  rdiolU' (tii)tiuniibnium)  li-hitme  (hor- 
rsum)  kolocz  121.  123.  l'chranne  (reummim)  Ibliiimpfe  (uifretrix) 
fn/m.  36.  ibl  (fandftliuin)  koloc/  164.  179.  Ipathe  (I'cbeit)  Er. 
.  rtrüche  (l'chnupfcn)  licderl".  1,403.  ilube  Ben  375.382. 
It«de  (frutex)  fwello  (limon)  uiitertäne  (andlla)  Karl  113''  119" 
toi  (monedula)  milc.  1,  125.  valle  (decipula)  feine  (fee)  vei'e  (res 
öibili)  Geo.  27''  a.  w.  3,  24.  m.  Ale.v.  143"  vohe  (vulpes)  lune- 
Jende  (Iblltitiuui)  zeiüü  (corbis)  Diut.  3,  97.  zieche  (eadurcnm)] 
■•.  o».  —  2)  hildiiiigen  mit  -<»/,  -er:  buckel  (urabo)  geil'el  (fla- 
^th)  gugele  (euciillns)  gftrtp)    (t'inguluni)   inl'cl  (itiiula)   D?ftel 

Koiftel  (neptis)  tävel  (tabula)  twelielo  (tnappa)  vickel  (taeda) 
(fides,  -ium)    zwilele  (furca)   tider   (vena)   ägelller  (pica) 
er  (galerita)  kamere  (camera)  kulter  (cidcitra)  iiatere  (vi- 
v§dere  (pentia)    [l'toupfel   (?  teppicli)   Rud.  weltchr.    iule 
a)  ft.  iuwele.   kiclier  (cicer)    Diut.  3.]   ii.  a.  m.    —   3)  mit 
rCnewe  (uervus)  l'walewe  (hinindo)  witewe  (vidua)  [luilewe 
Jrdes)  kalwe  (Calvities)  hund.  not  175]   —    4)  mit  der  vorlilbe 
:  gclpil  (ibcia)  gevatere  (commater)  geniale  (Ipoufa)   [geniftel 
9716.9737.]  etc.—  [5)  fremde  Wörter:  jümente  Wilh.395,7. 
minate.    kriAalle  Trift,    qualchiure  Parc.  40'    l'alvcie  Wilh.  2, 
7*  zifterne  Parc.  158'.] 

Anmerkungen:  1)  regelmäßiger  Wegfall  des  llumnien  e  nach 
.  wie  beim  male.,  mül,  gel'pil,  nei'tcl,  niftel  etc.  gehen  wie  kol; 
',  ader,  igeliter  [auch  ver,  vern  f.  vrouwe,  vrouwen  (f.  443. 
4)]  etc.  geben  wie  ar;  kon  gehet  wie  van.  —  2)  ausiiabais- 685 
jfor  Wegfall  des  iHummen  e  nach  t  könnte  im  nom.  ig.  blat, 
t  eintreten.  —  3)  ob  die  bildimg  -en  bei  dieler  decl.  auch 
betracht  kommt?  il\  zweifelhaft,  da  z.  b.  kflchen,  verl'en 
wach  gerade  lo  wie  Itark  lauten  müAen,  uämlirb  der  Harke 
n.  kücheti  ASade  f.  ktlcheiie,  dtr  Icbwacrhe  gm.  kiichen  f.  kü- 
leoen  (wie  wölken,  beiden  f.  wolkenen,  heidenon).  Sonft  Icheint 
r  da«  leltene  dienen  (ancilla,  virgo)  Parc.  <i2*  allerdings  hier- 
gehörig, und  lieht  filr  dierene,  dierne,  laufet  aber  dirne 
.  dinien?)  ichmiede  355.  1797.  verkürzt  dirn  M.  S.  2,  82«  - 
fcfawanken  zwii'chon  l'chw.  und  ft.  form  f.  nben  i'.  (374.  anm. 
4.  [zunge  (liugaä)  f.  zungen  MS.  2,  lHß*"]  —  [5)  diu  krä,  der 
in  Helmbr.  631.  —  6)  n.  fg.  garba  Griesli.  70.  vfga  80.  kircha 
.  ebenfo  aber  im  plural  Iwalwa  (hinuKlines)  128.  i^rAs;a  und 
Uli  (platead  et  vicos)  44.  krota  (bufooes)  46.  mala  153.  wunda 
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inn  w. 


7^ 


(vulnera)  2.  fliuga  (uiufcae)  45.  46.  mugga  107.  brorpm»(ii 
110.  fehuHbla  46.  vacellsi  (lat-ulas)  125.  fpaicbolla.  geifel» 
zwn  tavela  23.  piitfjvrechcnd  i'Uirk  l'v\i\  (aniniae)  3.  66.  7S. 
]'.Vi.  146.  diu  l'cliara  (cohortps)  '2S>.  63.  124.  tura  (portae)  12.  wir» 
teiina  (u.xores)  10.  ferlpuna  168.  vriuudinna  und  nähgehörinii  50. 
töhtera  (liliae)  3.24;  wobei  fibrigptis  die  grenzen  xwilcljen 
und  Ichwacb  viclfacli  l'chwaiikpn.  G<*n.  pl.  -an  filr  -«'»DO.  vg 
f.  ÖD  fchw.  cnn).:  honnan  (:  han)  licderi".  3, 400,  böuan  (: 
410.  dat.  pl.  Frt-ilj.  urk.  nr.  72  (1304)  73  (1304)  ze  odriin.  ur.  101 
(1316)  189  (1347)  reban.  45  (1280)  den  frowan;  vgl.  101  (1316) 
Iwplleran.  107  (1318)  den  li-lau.  182  (1343)  vertiuan.  Oft  hah«. 
auUerdem  alemaiin.  uik.  des  13.  14.  jb.  noch  -ttn  ll.  -en,  eutfjire», 
ehc'iid  dem  aUd.  -tin:  tVi>ib.  30  (1282)  an  der  miU'bun.  47  (1291)! 
Ijne  wirtinniin.  89  (1314)  gaJVun.  Cwollun.  135  (1327)  kilcbunJatt, 
109  (1319)  konilouljun.  -o/j:  Gne8h.32  an  gallo».  54.151  dkkvr 
iion.  60  Ibitoti.   72  bi  der  witiwoo,  77  ze  elcbon.  vgl.  zii  p.TI  ' 

Sehwaches  feinininum     zweite  decUnoHon. 

in  die  erAe  übergegangen;  die  Wörter  oft  erkennbar  am* 
laut  (uifll,  roere)  oder  an  gemin.  conf,  (lehmitte  alth.  rinii 
[gerte  Wilh.  202,  7.  gü^^e.  krückej.  * 

Schwaches  femininum.     dritte  declination.  ^^j 

Ipiiren  in  mengin  (innltitudo)  Flore  49'  55*  59*  menigin  (multl' 
tudino)  M.S.  1,38"  [menegm  Lan/.,  1.326.5489.  Er. 9656.  Kuij. 
25.  9.  durftigin  kehr.  2673.  dicmuotin  Karaj.  15,6.  39,14.  23,23. 
guotm  Karaj.  1],  11.  15,5.  14,25.  23,23.  ödin,  prödm  20,Ä 
äbulgin  20,  25.  nrnndlu  (gandio)  36,  16.  routJn  (riuli)  5»  12.  6,8. 
7,  1.  gehorlainin  Wilh.  3,  127»  fenWn  Keinh.  799  alt.  fr.  vinftrtto 
Haupt  4.  526.  Freid.  25,16.  Reinh.  1713.  Karaj.  21..').  V-^"  ' 
456'']  bürden  (onus)  Frib.  21''  bürden  (oneris)  Flore  ■ 
3,  176*  gewöhnlich  gehen  jetzt  meuige,  bflrde  (troj.  8'  12  WüJi- 
2, 36*")  nach  zweiter  Aarker.  Vielleicht  dürfen  noch 
z.  b.  masnin  (luna)  h^rzogin ,  heidenin ,  als  sue  den  male. 
herzöge,  beiden  moviert  hierher  genommen  werden,  wiewol 
kein  -ilth.  nnanin,  berzogin,  heidenin  (goth.  menei,  h 
haijinei?)  zu  belegen  vermag;  vgl.  anm.  5.  zur  vierten  d< 

Schwaches  neutrum, 

beilpiel:      h5rz-e  pl.  herz-en 

herz-en  h6rz-en 

herz-en  bSrz-eo 

h6rz-€  berz-en 

nur  die  wÖrter  hSrze  (cor)  6re(auri8)  ouge  (oculus)  wangei 


•)  p.  629.  ift   wunka  durcli   verfehen  ■u«KeUf»en;    p.  609.  ein  t«Ui.  «^ 
10  vermaÜieD,  obwohl  Ulph.  Malth.  5,  30,  kinnus  brmacht 
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1^  nenfcbe  Berth.  268.  titine  (teinpus  cap.)  da^  ouic?  fimdgr. 
201.  vielleicht  das?  klüwe  (glonnis)  Herb,  7''  8"J.  Wie  im  alth. 
l  ausnabmsweiJe  herze,  oiige,  ore,  wange  im  iiom.  ace,  pl. 
ib.  8-J51.  Trilt.  75«  86"  88M-21'^  Parc.  5"  [Wigal.  1335.  Wahh. 
8.  MSH.  3,  219*1  etc.  Seibit  im  dat.  iir.  herze  Trill,  35"  Tit. 
1.  M-S.  1,  174"   [Parz.  734,  24]  wange  Trift.  iK 

Anomalien  der  luittelhvchtleutjchen  Jubftantive.  686 

»)  got  gen.  Nib.  2308,3.  (?  4,  464.  762)  Albr.  v.  H.  119»  (ed. 
1.36"^)  an  dem  tag  Bacbi  des  wines  got  :  fpot.  auch  im  dat, 
got  (nicht  gote)  bei  Griesh,] 

)  vater^  bnioder,  muoter,  firrfter,  tohter  im  Ig.  imverändertich 
[gen.  ir  alten  vatera  tod.  gehugde  395.  des  vateres  pall',  116, 
37.  dagegen  diues  vater  fundgr.  2,  91.  dines  prnoderea  pluüt 
Diut.  3,  58.  dagegen  bnioder  tot  (fratris  uiors)  Ben.  362.]; 
den  pl.  lauten  einzelne  hlV.  um  in  veter,  hrueder,  muetcr, 
töhter.  doch  iVheint  das  fpätere  Verderbnis  [f.  naehtr.  vatere 
(patres)  Trift.  3946.  veter  (patres)  troj.  539L],  Nicht  m^br 
beweiskraft  haben  die  fchwacben  pl.  tohteren,  (werteren  troj. 
81'  82*  97"  lOl"-  107°.  Zu  unterlucheu  bleibt,  ob  ftcehei-, 
fweher  (Ibcer)  Wilh.  2,83"  182''  /wit/ir  (Ibcrus)  fmi^er  (mii- 
ritus  Tororis)  Wilb.  3,  SS**  aul' truger  (tardius)  reimend,  gleieh- 
falls  uuveränderlicb  find;  nach  dem  goth.  IVaihra,  iVuihro 
follte  man  die  fcbwuche  form  Iwi-here,  Iwigere  erwarten,  al- 
lein auch  im  alth.  gilt  t'iiehar,  fwigar,  kein  luShero,  fwigera 
[fines  fueher  fundgr.  2,  90J. 

)  man  fowohl  gan«^  unveränderlich  für  alle  cafus  fg.  und  pl, 
O^eu.  fg.  Iw.  21^  [Er.  1383.  9578.  Iw.70!sy]  Parc.  48"  dat.  fg. 
Parc.  43"  gen.  pl.  Nib.  308.  Bit.  58'  dat.  pl.  Bit.  56»  90")  als 
iMch  der  erl\en  ft.  mafc.  decl.,  gen.  matiues,  dat.  manne;  geu. 
pl.  manne,  dat.  mannen.  Doch  lautet  nom.  acc,  pl.  immer 
man,  niemahls  manne.  Oft  beiderlei  form  nebeneinander, 
r..  h.  von  manne  ze  man  Wilh.  2,  35"*. 

)  j'ara^in  zuweilen  im  plur.  ganz  iinflectiert.  dat.  pl.  fara^iu 
iL  iarazinen  Willi.  2,  197''  Urtn.  15lJÜ.  Georg  2''  vgl.  die  chf"- 
rubin  Georg  4t)''  von  den  vencziän  Wh.  240,  30.  242,  28.  — 
j'nunt,  f'imt  f.  1017.] 

)  naht  nach  vierter  weibl.  gen.  dat.  nehie  M.  S.  2,  185*=  fragm. 
IV\  zuweilen  ohne  nmlaut  nahte  M.  S.  2,  66''  108'';  zu- 
weilen das  indecl.  naht  (noctis)  M.  S.  1,  63'*;  feltner  männ- 
lich, mit  dem  gen.  nahtna  (vgl.  M.  S.  1,  37"  des  nahtes)  der 
aber  häutig  adverbialiter  vorkomiiil  [der  dritten  nahtes  Lo- 
hengr.  175.  des  andern  nahtes  a.  Heiur.  514.  vgl.  3,  133; 
dat.  pl.  winahten  MS.  2,  66"  in  fivin  uachtin  Roth.  3865.]  — 
diet  fcheint  im    mittelh.   überall  weibl.  und   nur    in    niederd. 

4Uellea  (Ea.  Roth,  etc.)  zeigt  e»  Qch  männlich.  —  buoch  ill 


nerii  iragm.  lO';  naneres  oei  aer  wortouaungj. 
[5*)  perlbnliche  Wörter  mit  dem  acc.  fg.  -en  (vgl.  nntf 

minen  trohtinen  Kelle  fpec.  183.  184.  den  jOnglingei 

nem)  Wolfd.  1767.   eru   kerte   balderichen   ie  (den 

Trift.  8966.] 
5)  fch  wanken  zwifchen  ft.  und  fchw.  form  z.  b.  gebftr. 

f.  667.  682  u.  a.  m.  vgl.  674. 


Mittelnieder deutf che»  fubpanticum. 

Die  befchränktheit  der  quellen  l&Ot  keine  eigentli 
£87  ftellung  der  declinationsflexionen  zu ;  bedeutende  abwei 
vom  mittelbochdeutfcb ,  wenn  fie  ftatt  f^den,  würden 
merbin  verratben.  leb  nehme  daber  im  ganzen  die  $ 
der  mittelb.  declinationen  an,  docb  fcbeint  1)  der  nmla 
begrenzt,  wesbalb  z.  b.  die  vierte  männl.  decl.  vielleicht 
Wörter  begreifen  könnte,  welcbe  das  a  fing,  im  pl.  z 
wandeln.  2)  der  plur.  neutr.  noch  öfter  auf  -e  endige 
vate  (vafa)  bövede  (capita)  [järe  (annos)  :  bare  En.  U 
3)  vom  altf,  -s  des  pl.  mafc.  eriler  und  zweiter  decl.  ift  ke 
[?  amfoweniger  glaublich,  da  die  plattdentfche  heutige 
noch  dergl.  -s  bat:  die  hanens  (galli)  fi-uens  (feminae) 
rens !  Laurenberg,  die  kerls ;  daber  fogar  ein  fteifer  ker 
rillo  110.  Ältere  belege:  frundes  (amicil)  Bruns  225.24' 
den!  235)  fones  (filii)  pl.  Detm.  2,  224.  312.    maus  (vir 
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Loten  der  f\ades  muren.    1,  420  bode  der  fiades  van  Rozftoke. 

Wigand  arch.  5,  57    der   ftades  veilene.     62   der  Hades   frone. 

66  van  der  ftades  wegeiie.  f>7  lindes  kracht.  60  als  Hades  recht 
lii.  Daneben  Detm.  1,  440  den  heren  des  Ibidcs.  I,  (j6  des  lla- 
[dee  to  Liibcke,  darauf:  to  der  liilven  ll;ad.  Ferucr  Detm.  2, 
|73.  138  radee  und  daden  unfchuldich.  I,  64  m  fcriftcx  wiie.  Vgl. 
lid.  Herfantes  gen.  fg.,  nhd.  .ilJor  welts  narr,  aller  welts  klage. 
|—  6)  Ichw.  acc.  mafc.  auf  -e:  wille  (vohiutatem)  :  Canaille  En. 
18849.  8887.  8999.  9250.  9372.  -AuWv  1914.  2658.  8821.  9824. 
[10146.  :  Sibille  2898.    vere  (nautam)  :  here  En.  2995.    grabe  (fof- 

fiun)  :  abe  6298.7073.  7175.  9126.    nanie  (nimien)  :  fclmuie  10447. 

[böte  (miniftrum)  :  gote  1 1425.  böge  (arcum)  :  herzöge  6114.  7606. 

jlwarte  (facerdoteni)  9035.  Desgleichen  dat.  willo  :  Ciiniillc  8733. 
9320.  12954.  grabe  :  abe  11375.  11942.  9856;  gen.  aber  willen 
i828. —  Einzelne  Wörter  die  im  mittelh.  uiimgeln:  veme  (jndi- 

IthuD)  ftarkes  fem.  erfter  decl.  muwe  (ermel)  desgl.  En.  12035.J 


Mit  t  einte  der  ländif  che  s  fnbfiantitum. 

Starkes  ■mafcidinum.    erfte  declination. 
beifpiel ; 


villc 
viflc-es 

villc-e 

viflc 


pl.  vilFc-e 
viflc-e 
vülu-en 
vifl'c-e 


I)  einfache,  als:  aerm,  aeriue  (lirachium)  baert,  baerde  (barba) 

ifrcli,  berghe  (mons)  dach,  daghe  (dies)  dief,  dieve  (fur)  dwaes, 

Mwafe  (ftultua)   et,  ^de  (jiiranientiun)  galt,  gafte  (hufpes)   god, 

[gode  (Deus)  hont,  honde  (eanis)  ker,  kere  (iter)  raaech,  maghe 

iropinquuß)  muet,  nioete  (animus)  mont,  nioude  (os)  mftr,  ranre 

~   is)  nap,  nappe  (crater)  [noi,  iiolle  (ocL-iput)]  pat,  pade  (l'e- 

rani,  ramme  (aries)  raet,  rade  (conüliniu)  ries,  riefe  (llultus) 

rc,  faerke  (farcophagus)  fcalc,  fcalke  (ferviis)  foat,  fcatte  (theil) 

feilt,  rcilde(clypeus)  fin,  Gnne  (leiilus)  flach,  flaghe  (ietus)  fprouc, 

jhe  (faltus)  ftaf,  itave  (baculiis)  iteii,  (ir-ue  (hqjis)  Hier,  Jliere 

s)  top,  toppe  (cirrus)  traeu,  träne  (Jacrima)  vaec,  vake  (fo- 

•)  wolf,  wolve  (lupus)  worp,  wfirpe  (jactue)   und  viele  an- 

—   2)  biidungen  mit  -«;/,  -en^  -«■/',  als:  appel  (pomirni)  cr6- 

(cJcada)  inghel  (angelus)  Hotel  (clavis)  raven  (corvus)  i-ver 

er)   lacbter  (vitium)   vingher  (digitus)    etc.    —    3)  mit  -mc, 

ine:  joaghelinc,  jongelingbe;    ballinc   (maleficus)   coninc,   co- 

che  etc. 

Anmerkungen:   1)  die  voc.  und  conf.  Veränderungen  richten 

:b  nach   der   buchllabcnlehre,    man   hidtu   aerm;  traen,  Irttue; 


608      II.  mitulni^derl,  fubft.  fturk.  ma/c,    er/t€  u.  tmeiA 


voet,  voete  etc.  für  keinen  iimlaut  (in  hochd.  finne) 
raittelh.  regeln  vom  lliinimen  e  find  unanwendbar:  zuweilen  wird 
6ft8  das  e  im  gen.  \'g.  ausgeltoßeii,  als  bercbs,  diefs,  bonts,  maecht, 
I'cats,  coniiis  neben  bergbes,  dievt-s,  bondes,  magbes,  fcatt«», 
coninghes.  Das  dative  callis-e  bleibt  intnier.  —  3)  dagegen 
kann  das  e  der  bildungen  el,  er  wegfallen,  z.  b.  voglc, 
applen  l\.  voghele,  appele,  appelen.  —  4)  der  l^cbl'.  pl. 
zeigt  fich  nur  in  dr'r  anonialie  /luins  uud  zuweilen  in  dci 
der  zweiten  deel.  übertretenden  bilduiij^eu  -er  l'tatt  'erf  (I 
zweite  decl.)  5)  Übergänge  der  pl.  t-alus  in  die  l'i-hwacbe  fo! 
finden  iiub  zwar  verrcbiedentlich  in  den  deukuiäblern,  mei 
aber  an  unbeglaiibigten  ftelleu,  d.  h.  auDerbulb  dem  reim. 
Heil  mau  Maerl.  3,  159.  zeile  45  duvflen  (diaboli).  zeile  4S  ri 
tiger  duvele;  3,  206.  iughelen  (angelorum)  1,  47.  wolve«,  r 
(lupos.  vulpes)  2,118.  «.orveu  (corbes)  3,119.  /.eile  23  f 
(lapides)  zoilo  25  richtiger  rt^ne;  1,46.  appelen  (poina)  I, 
daghen  (dies)  Rein.  3(J6.  daghen  etc.;  niclits  hindert  hier  flbenl 
-e  berzuftellen  und  das  -en  för  einen  fehler  der  bf.  oder  der  aa* 
gäbe  zu  nehmen.  Im  reim,  wo  die  lesart  unabweislich  ill,  lldt 
fall  durchaus  Harke  form;  Maerl.  .3,  71.  finde  ich  daghen :  cl* 
gben,  man  könnte  gleichwohl  lt.  des  inf.  das  fubft.  claghe  fetzea 
und  Ilein.  361.  ill  ficher  träne  :  grane  f.  tränen:  granen  z«  \elta, 
(vgl.  die  aum.  zur  erllen  weibl.  decl.)  —  6)  viant  und  vriwl 
machen  den  pl.  vhmde,  vrleude  Maerl,  2,  125.  doch  liebet  R*ii 
332.  Maerl.  2,  135.  auch  der  pl.  vrient  (:  verdient). 

Star/cfs  ma/cttiinum.    zweite  declination. 

1)  die  wenigen  auf  biolies  -e,  als  herde  (cullos)  rugge  (dt 
weite  (tritit-um)  gehen  Ichwach,  gen.  bCrden,  weiten,  rugc 

2)  die  zalilreicheii  bildiiugen  :iuf-ar^,  -ere  und  fchwankend, 
lieh  a)  die  auf  -are  —   welche  farm  gewöhnlich  eintritt,  iobald 
ein  unl>etontes  -c/,  -en,  -er  vorausllebt,  z.  b.  logbenan- 
drogbeuare   (fallax)    uiordenare    (boinicida)    niolenarc    ^ 
maertelare  (martyr)  körfelare  (cerafus)  will'elare  (ounmlanus) 
verare  (veneficus)  etc.    doch  finden  fich   außerdem:   pilare 
crum)  outare  (altare)  fondare  (peccator)  u.e.  a.  —  pflegen  fei 
zu  declinieren,  alio  im  gen.  ig.   und  nom.  pl.  n»aertelareu 
ß)  die  auf  -ere  —   eintretend,   wenn    diefe   bildung   uiiuiit 
an  die  wurzol  rührt,  als:  backere  (piftor)  voetganghere  (t 
delvere  (folTor)  dorpere  (rulYieanus)  ghevere  (dator)  hoco 

689  llos)  jagbere  (venator)  lefere  (lector)  drömfpelre  (Jbninioraf 
terpres)  riddere  (equcs)    [fnutre  (|)falter)  Maerl.  3,  293]  u.l 
—  gehen   bald  fcbwacb»  pl.  backercn,  jaghercn,  ridder«D;( 
llark:  b.^cker8,  jagbers,  ridders,  fpJilres  [iblres  (föller)  Mi 
Källu.  SO»  miures  (amatores)  Rafe  9467]  etc.  und  in  dieTe 
Icheinen  fio  auch  gern  das  e   im   nom.  acc.  fg.  xu  apooo| 
Man  declinicrt  alfo  z.  b.  w6vere  (textor)  entweder 


n,  mitUlniederl.  Jubft.    Jtark.  ma/c.   dritte  u.  vierte  decl.      609 


wSTer-e 

pl.  w5ver-en 

oder: 

wever 

pl.  wBver-s 

w§ver-en 

wever-en 

wever-8 

wever-8 

w§Ter-en 

wever-en 

wever-e 

wgvcr-8 

wever-e 

w6ver-en 

wever 

wever-8 

gen.  und  dat.  diefer  erlltarrten  pluralform  bedarf  einiger  be- 

:  dienre8(miniftris)  Maerl.2,47.  hoUauders  (batavorum)  Stoke 
jonghers  (dilcipulis)  Maerl.  2,  144,  164.  3,  170    [onlien 

■es  (ainatoribus)  Role  10092.  in  kelres  12224.  finen  jongljera 
den  dieiiers  (fervitoril)us)  Maer!.  2,  47.]  t'reilicti  Itehen  alle 

le  pl.  auf  -8  niemahls  iu  beweiJendem  reim.  Selten  zeigen 
fich  bei  den  unter  ot.  genannten  auf  -are,  doch  liehet  Maerl. 
146.  mordeners  1, 172.  loghenaers  11.  des  üblichen  mordenaren, 
'lenarea,  wodurch  auch  ein  nom.  fg.  logheuaer  möglich  wird, 

oataer  (:  daer)  Maerl.  1,  57.  1\.  outare. 

Starkes  mafculinum.    dritte  declination.    mangelt. 

hierher  fallenden  Wörter  haben  zwar  das  -e  im  nom.  fg.  be- 
*rt,  als;  foue  (filius)  auf  ghone,  ghewone  reimend;  mede  (niul- 

I  Rein.  338.  fSde  (mos)  gewöhnlich  fem.  zuw<'ilerv  noch  mafc; 
J|(Tictnria)  vrede  (pax);  dedinieren  aber  nunmehr  JVhwach, 

Tonen  (filios)  Maerl.  1,57.438.  3,14.  fönen  (tiliorura)  Rein. 
.  f^ghen  (victoriae)  Maerl.  3, 104.  vredrn  (pacis)  Maerl.  1, 115. 
den  (paces)  Rein.  375.  zum  theil  in  beweil'ender  reimform. 

Starkes  viajcuiinum.     vierte  declination. 

fk  gleichfalls  gänzlich,  weil  die  fprache  keinen  umlaut  an- 
it:   alle  hierher  bezüglichen  Wörter  find  in  die  erfte  decl. 
getreten  als:  gall,  gal\e;  pat,  pade ;  nap,  nappe;  raet,  rade; 
appele  etc. 


Starke/t  femininuin. 

beiipiel :  mied-e 
mied-e 
mied-e 
mied-e 


erfte  declination, 

pl.  mied-en 
mied-en 
mieden 
mied-en 


:be  Wörter:   bede  (preces)  bie  (apis)  blafe  (bulla)   [d^re  C90 

i)]  haghedochte  (latebrae)  «re  (himor)  gliile  (fmus)  grane 

l)a)  haghe  (nemus)  [huve  (opes)]  hsite  (tartarus)  kele  (gula) 

ie  (infidiae)  miede  (remuneratio)  miere  (formica)  uiicke  (furca) 

ade  (terra)  nfife  (nafus)  ghenade  (gratia)   pine  (dolor)  [riiÜe 

Maerl.  1,  12  feltner  rafte  Stoke  3,399}  faghe  (relatio)  fake 

fc)  fale  (auia)  Maerl.  3,  137.  fcale  (cortex)  Icare  (agmen)  fiele 

i)  üuade  (dedecns)  fmake  (gul\us)  linSrte  (dolor)  fpÜ'e  (ci- 

foene  (reconciliatio)   foghe   (Itis)    fonde  (peccatuiii)   l\oude 

i)  tale  (fermo)  trouwe  (fides)  voere  (ritus)  wile  (momentum) 

(tnodui>)  wrake  (ultio)  etc.  —  2)  bildungen  mit  -t  (Ihitt  -ed) 
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ghemente  (communio)   clente  (parvitas)  diepte   profundiUtJ 
3)  mit  -iiiyh:  caprininghe  (querela)  grakinghe  (crepuiculam) 
—   4)  mit    -en:    havene   (portus)   loghene   (mendaciuiu)  rtden 
(ratio).  —  5)  mit  -inn ;  apinue  (fimia)  coninghinne  etc.  —  6)  i 
-m:  dierne  (aucilla)  —  7)  mit  -efj:  abdefie,  prophetefle  etc. 
Anmef'kung:   da   der    pl.  fchwaebe  form   angeuommeaj 
hingegen   die  fcbwache   dec].  im  acc.  lg.  ilarke,   fo   berut 
ganze  iintorlchied  auf  dem  geu.  uiid  dat.  Ig.,    wesbalb   nicht 
wundern  ill,  daÜ  dit  Tc  calus  neben  -e  bäutig  auf  -en  ausgehe 
felbrt  im  reim,   vgl.  Rein.  289.  mouden  :  houden;  Maerl.  1,271 
mieden  :  licdea;   1,  160.  Oren  :  keren;  3,  •22.3.  fcaren  :  waren;  8,f 
taten  :  daleu  etc.     Inzwil'cben    find  dergleieben    falle    durch 
imacbtlamkeit  der  berausgeher  noch  verracbrt  wordrn  und 
d.arl"  Maerl.  3,  315.   bagheo  :  dagben    in    bagbe  :  daghe   be 
wenn  fuhon  3,  97.  hagben   im    reim   auf  dragben  gediddet] 
den  muß. 

Starkes  femininum.     zweite  declination, 

die  ebemalils  hierher  gehörigen  Wörter  ßnd  theils  an  de 
kuiift  ;tii^  adj.  (coude,  frigus;  conde,  notitia;  bulde,  gratis) 
au  dem  alten  ablcitungsumlaut  des  a  in  e  (=:  e)  z.h.  hik 
vus)  Ilede  (locus)  nere  (lervatio)  tCre  (coniumptio)  endlich 
an  dem  abgehenden  plur.  erkeoubar. 

Starkes  femininum.     dintte  declination.     mangelt. 
Starkes  /emininum.     vierte  declination. 


gans       pl.  ganf-e 
gans  ganf-e 

gans  ganf-en 


bei fp tele:     daet  pl.  dad-e 
daet  dad-e 

daet  dad-en 

daet  dad-e       |         gans  ganf-e 

691  hiernach:  aert,  aerde  (genus)  aex,  aexe  (fecuris)  horch, 
(arx)   borll,  borlle  (pectus)  brüt,  brude   (Iponfa)    confl, 
(ars)  cocmli,  coemlle  (adventus)  cracht,  erachte  (vis)  daet^i 
(facinus)  dinc,  diughe  (caul'a)  dot,  dode  (mors)  gaos,  ganiej 
ier)  gbet,  ghete  (capella)  gbift,  gbit\e  (donum)  haelK  haeft*( 
natio)  baut,  bände  (manus)  bort,  borde  (olatbrum)  joehet,  jrt( 
(Juventus)  jonll,  jonfte  (favor)  bn'ilucht  (nuptiae)  macht, 
(vis)  magbet,  maghede  (virgo)  molen,  moiene  (mola)  niAs,j 
(mus)  nacht,  nachte  (nox)  not,  node  (necelV.)  qu€rn,  qui^me  (t 
Maerl.  3,  117.  dagbe-raet,  -rade  (crepufcnlum)  l'cout,  Ib 
bitum)   [l'naer  (Ibcrus)  dat.  fnare]   Ipoet,  Ipoedc  (iticcoffiis) 
llade  (eivitaa)  tit,  tide  (tempus)  tucht,  tuchte  (difciplina) 
vaerde  (iter)  vliet  (fluentum)   gbewelt,  gbewelde  und   gh« 
^hewoude  (poteibis)  wßrelt,  w6relde  (mundos)  w*t,  w^lej 
daerl.  1,97.  U8.  J(K).  lOl.J  u.  a.  m. 


n.  mitUlnitdfrl.  fub/t,  Jiarke»  nemtr.    «r/U  ded. 
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Anmerkungen'.    1)  feltea  nehmen  gen.  und  dat.  %.  die   en- 

bog  -e  an,  dade,  ganfe  etc.  [bijechte  l'preken  MaerL  4,  95]  — 

6  häu6g  fchwankt  der  pl.  in  Ichwache  form,  zumahl  außer  dem 

nm,  z.  b.  miifen  Maerl.  1,  323.  (vgl.  das  richtige  mule  4  hufe 

Ion.  308.)  magheden  Maerl.  2,  183.  184.  3,142.  und  fo  ander- 

w&tten,  dinghen,  Icoudeo  etc.  [gen.  pl.  wat  ghiflen  Rein. 

0.    wat  talen  246].      Meill  läßt  fich   critilch   die  ftarke   en- 

herllelien. 


tifpiele : 


Starkes  neutntm.     erfte  dedinatwn. 
wört  pl,  wört  vat  pl.  vat-e 


wörd-es  w6rd-e       |       vat-es  vat-e 

w6rd-e  w6rd-en  vat-e  vat-en 

wort  wort  j       vat  vat-e 

einfache:  ben  (os)  caf  (palea)  calf  (vitulus)  dal  (vallis)  dier 
a)  ei  (ovum)  gat  (foramen)  gras,  gaers  (gramen)  baer  (cri- 
l)  hof  (aula)  hol  (cavea)  hfiis  (domus)  jaer  (annus)  kint  (infans) 
terra)  let  (membnim)  lecht  (lux)  her  (gena)  liet  (carmen) 
iliuui)  löt  (plumbum)  paert  (equus)  ris  (virgultum)  laut 
a)  fcaep  (ovis)  Icep  (navis)  Iwerc  (nube«)  l'wet  (ludor)  vat 
i)  vel  (cutis)  velt  (campus)  wif  (femina)  wort  (verbum)  [blat 
ium)  der  (damnum)  Potter  4,460.  crlt  (orbis)  Karel  2,313. 
.  mes  (culter)  ftrec  (laqueus)  Rein.  1201.  1276.]  u.  a.  m,  — 
bildiingeu  -<?«,  er\  hören  (comu)  coren  (granum)  leven  (vita) 
ien  (pannus)  tekiii  (ßgnura)  wapen  (arma)  il'er  (ferrum)  leger 
rum)  water  (aqua)  etc. —  3)  diiminutiva,  als:  voghelfn  (avi- 
)  fonekln  (filiolus)  welpekin  (catulus)  etc.  —  4)  mit  der  vor- 
ght~^  als :  ghelät  (Ibnitus)  gliemanc  (clamor)  etc. 
Anmerkungen:  1)  den  pl.  auf  -v  machen  <£)  alle  mit  kurzer  C92 
BrxeL,  alfo  dale  (valles)  vate  (vaii-)  feepe  (naves)  lüde  (menibra) 
Ite  (foramina)  ß)  alle  deren  wurzel  noch  bilduugslllben  zu- 
ftcbi'en,  wapenc,  watere,  ifere,  vogheline,  welpekine.  Schwan- 
tA  find  f)  die  einßlbigen  langen,  in  der  regel  ift  ihr  noni. 
dem  des  Ijg.  gleich,  man  fehe  ben  :  l'chen,  amon  Rein.  312. 
4.  Maerl.  3,  134.  dier  :  hier,  fier  Rein.  329. 340.  lier  :  dier  Rein. 
7.300.304.  daneben  aber  diere  :  baiiierc ;  liere  :  riviere  Rein. 
5.301.  Von  haer,  jaer,  wlf  kann  der  pl.  entw.  ebenlb,  oder 
re,  jare,  wive  lauten  [auch  wifs  Role  2503.  7703,  12295.  12558. 
&29.  und  wiven,  vgl.  die  hoveden  Ferg.  770.  775.  684.  leicht 
»g.  1233  pl.  leichten  1239.  1244.  dat.  pl,  allen  goeden  reinen 
ire  (für  wiven)  Blommart  Lucidarius  146''  vgl.  frtel'.  adj.  auf 
\i.  736].  —  2)  er  können  im  pl.  eini'tihicben:  calf,  ei,  lioea, 
Dl,  klet,  löf,  ris:  calvere,  eiere,  hoenre,  kindere  [kiuder  Maerl. 
92.  kindre  Karel  2,  350],  kledere,  lövere  [lover  Maerl,  1,  90], 
ere  und  wohl  a.  m.  [elf,  pl.  elver  nach  elverfele].  —  3)  von 
X  (pecus)  die  (femur)  ill  mir  der  gen.  lg.  uneriiinerlich;  letz- 
hat den  fcbw.  pl.  dien  Maerl.  1,64.  176. 


612  II.  mittelniederl.  /ub/t.  /chwaeke»  ma/t.  fem. 

Starkes  neutrum.    zweite  decldnation. 

die  hierher  gehörigen  neutra  find,  gleich  den  mafc.  zweiti 
in  die  fchwache  form  übergetreten,  alfo  bedde  (lectus] 
(imago)  bere  (exercitus)  mudde  (modias)  orloghe  (belloj 
(regnuin)  etc.  bUden  den  pl.  bSdden  etc.  Gleichergellalt 
düngen  -e//e:  vonnCfle  (fententia)  etc.  bSdde,  nStte  kfln 
zuweilen  in  bSt,  net  Rein.  318. 

Schwaches  ma/culinum. 

beifpiel:      han-e  pl.  ban-en 

han-en  han-en 

han-en  han-en 

han-e  han-en 

[zu  dem  acc.  fg.  ohne  n  vgl.  das  mnd.  zu  f.  687]  fo  gehei 
(fimia)  hake  (porcus)  bSre  (urfus)  bode  (nuntius)  cnape  (mi 
drake  (draco)  grave  (comes)  Itchame,  lachame  (corpus) 
(gallus)  bafe  (lepus)  hSre  (dominus)  maue  (luna)  menTce  ( 
nSve  (nepos)  offe  (bos)  pape  (clericue)  rofe  (gigas)  rouwe  ( 
fcinke  (pincerna)  vane  (pannus)  wille  (voluntas)  [bome 
fontana)  Maerl.  3,  332.  druHate  (dapifer)  nane  (nanos, 
ftark  naen)  vode  (nequam)  Rein.  1942.  den  vuden  Mi 
318.]  u.  a.  m. 

Anmerkungen:  1)  viele  Tonil  zur  zweiten  und  dritta 
ken  decl.  gehörige  fallen  hierher;  beifpiele  find  dort  ange 
2)  verfchiedene  im  hochdeutTch  fchw.  mafc.  find  hier  oft 
lieh,  z.b.  name  (nomen)  Maeri.  1,11.36.  2,175.197.  ft«rre( 
Maerl.  2,  70  etc.  Näheres  bei  erörterung  des  gefchlechts 
völlige  zul".  fallen  der  üexion  befördert  folohe  Übergänge,  [I 
dien  Quadieii  Roie  9571.  bi  quadiep  11125.  wie  der  ul. 


II.    mittglniederl.  fubft.  j'chwachen  neutr.  anomalien.       613 

167.179.  honiehrate  (favus)  Rein.  1113.  vierfcare  (gerwjhts- 
t)  M.  3,78.  fwepe  (flagelliim)  etc.    —    2)  bildmigeu  mit  -el, 
Si,  -er:  navele.  nafle  (umltilicus)  Maerl.  3,  134,   wöltine  (defer- 
m)  ädere,  adre  (vena)  etc. 

Anmerkungen:  1)  l'chwanken  der  meillten  wörter  orÜer  (lar- 
irdecl.  hierher.  2)  gcrchIechtsöbpip.Hngo ;  namentlich  im  dat. Jg. 
riten  gerne  weiblicl»:  name  (nomen)  Jcade  (damnum)  u.a.m. 

Schicache«  neutrum. 

cliniert  gleich  dem  marc.  und  lern.;  oghe  (oculus)  ore  (auris); 
ßerdem  dürfte  man  die  vordem  der  zweiten  Jlarken  decl.  zuge- 
Brigen  (bedde,  rike)  nun  hierher  rechnen;  herte  ill  weiblich. 

Anomalien  des  mittelniederländi/chen  fubftantivum. 

cader,  broeder,  moder^  dochter,  fufter  im  fg.  unveränderlich 
id  namentlich  nehmen  die  beiden  erJten  kein  -8  im  gen.  (vgl. 
uyd.  op  St,  1,  IS.'-'- 162).  [CUgn.  vorr.  zu  Touton.  li-lix.  miu8 

re   vader   Rol'e   10137].     Die   plur.    form   bedarf  nucb    uuter- 

hungeu;  Maerl.  3,  340.  vadere  :  gadere;  Rein.  284.  brooders; 
lerl,  2,  178.  dochtren,  aber  auflerhalb  reiuis.  —  2)  man  entw. 
iwränderlJch,  (vgl,  die  pl.  raetsman,  qugrneman  Maerl.  1,  122. 
117.)  oder  mit  dem  gen.  Ig    imd  dem  pl.  mans  (vgl.  t&mmer- 

8  Rein.  294.  Maerl.  3,  325.)  oder  mit  dem  gen.  mannes,  dat. 
Uuie,  pl.  manne  Maerl.  3,  133.  —    3)  Rede  (hominea)  gilt  nur 

plur.  und  l'eheint  männlich;  der  nom.  liede  Iteht  im  reim 
tin.  369.  Maerl.  2,  99,  107,  163.  3,  212.  224.  228;  außerhalb 
tms  zuweilen  die  Ichwacbe  form  lieden,  höchft  leiten  im  reim 
Aerl.  1,  16.);  den  gen.  pl  lieder  (Maerl.  1,  160.)  [2,327,  356. 
iife  10483.  10747.  10871.]  der  ein  unerweiflichcs  neutr.  mit 
m  nom.  liedere  vorauefetzt,  halte  ich  ffir  fehlerhaft,  wie  denn 

b  Ibnll  das  richtige  liede  (Maerl.  1,163.)  vorkommt.  —  4)  diet 
BU«)  iil  regelmäßiges  neutr;  gen.  diedes,  dat.  diede;  6o?f  (liber) 
Id  neutr.  bald  mafc,  vielleicht  mit  dem  unterfchiede,  daß  694 
W9  das  ganze  werk,  diefes  die  abtheilung  des  ganzen  ans- 
fiekt;  der  pl.  lautet  boeke.  —  5)  vom  eingeibhobuen  -er  f. 
leo  ilarkes  neutr. 


Mitteleng l ifch es  fubflantictim. 

Die   eingetretene   erl'chlafiung   und    vermengung   der   decli- 
lionsunterfchiede  bewirkt 

einen  allgemeinen  plur.  -es  fQr  alle  gefchlechter  und  calus, 
ohne  rückficht  auf  die  ehmalige  rtarke  oder  fch wache  form; 
rke  mafc:  fifhes  (pilces)  dtenes  (gigantcs)  honndes  (canes) 
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n.  inittelenylifckes  fubßantivum. 


fwevines  (ibmnia)   fones  (filü)  föi"e  (inimiui   ft.  fRe«);^ 
fem.:    brynies  (thoraces)   giftea  (dona)   craftes  (vires) 
(noctes)  wondes  (vulnera);  J'tarke  neutr.:  barDes  (liben) 
(ofl'a)  hövedes(capita)  worde8(verba)  wßrkes  (opera) ; 
inaj'c;  beres  (urfi)  fterres  (llellae)  hüsbondoe  (mariti)  fl 
(focii);  fchw.  fem.:    tonges   (linguae)   woukes  (hebdoi 
J'chw.  neutra:  eres  (aures)  hertee  (corda). 


I 


2)  der  genitic  wird  nur  gebraucht ,  wenn  er  dem  regii 
fubll.  voranlteht,  z.  b.  godes  love  (amor  Det)  ibmen 
kinges  blöd,  cockes  crowe  (galli  cantus)  the  fi^^| 
(caudae  vulpiutn)  at  tbe  yeres  ende  (in  fine  an^^H 
beggares  rowe  (mendicorum  ordo).  In  diefer  (lellong 
ben  die  fem.  bald  ohne  -s,  als:  chirclie  dor  (porta  e^ 
Tonne  beni  (radius  foüs)  bald  wird  es  ihnen  unorganiM 
gelegt:  worldes  ende  (finis  feculi)  fortunee  errour  (errc 
tuniie).  —  Steht  das  regierte  lublt.  nach  dem  regiert 
ib  wird  der  geu.  Itets  in  die  pniep.  of  mit  dem  dal 
gelöft,  z.  b.  the  king  of  londe  (rex  terrae)  the  lawe  cA 
(lex  regionum). 

3)  der  datio  fing,  nimmt  noch  oft  die  endung  -e  an,  z.  b 
(vento)  hßvene  (coelo);  der  dat.  pl,  zeigt  nie  mehr  - 
-n,   ibndern  gleicht   dem   nom.  z.  b.  to   the   windes 
[dayu  (diebus)  Tria.  3,  17]. 

4)  ausoahmsweire  bilden  fem.  und  neutr.  zuweilen  den  pl 
-<?a,  als:  dede  (facta)  honde  (mauus)  y^re  (anni^ 
(terrae). 

5)  auch  der  nom.  fg.  bewahrt  oft  fein  altes  bildung« 
flexions-e,  als:  föne  (filius)  fii'here  (pifcator)  wille  (vfl 
herte  (cor)  quäne  (femina)  fmocke  (veftis). 

695  6)  fpurweife  fteht  im  plur.  das  -en  l'chwacher  form,  i. 
(focii)   oxen   (boves)  crabben   (cancri)    gomeu   (viri), 
(ocidi)  ereu  (aures)  und  fo  auch  im  dat  eren  (auriba 
(bobus)   welches    man    nicht    für   das   dative   -en,  en 
Unorganifche  ausdehnuug  diefes  -en  auf  iWke  wört« 
den  (manus)  lauibon  (agni). 
7)  beibehaltung  alter   anomaiün.     men  (viri)   brethern 
fete  (pedos)   tSthe    (dentos)    aber   diefes  6  wird  häufig 
dem   fing.  Itatt  dos  rdtcn  6  gegeben,   fet*  ft.  lote  (pet 
oben  f.  50!).  510.  bltJe  und  blöde  (fanguis)  und  Hete  (g! 
Ritf.  1,  17.  engl,  licet,  hochd.  IchloÜe  (mitleih   Höije) 
mees.   kine  (vaccae)  C.  T.  14837.]   —    Das   parag 
im  plur.  einiger  neutr.  als:  children  (liberi)  aircn  ( 
wohl  noch  anderer,  [lambrer  (agoelli)  Ploughman 


n.  neuhochd.  fubft  j'tarkes  mafc.   erfte  decl. 
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Neuhoch  de^t fc h  es  fu  b  ft antie  um. 

Starkes  maj'culinum.     erfte  decUnation, 

paradigma  fii'ch,  tag  behält  die  inittelb.  flexion  bei;  hierher 

ich    1)  folgende  einfache:  äl.  arm.  berg.  biü.  blick,  blitz. 

ief.  dieb.  eid.  ernlt.  filz,  tilch.  flins.  feind.  freund,  geilt.  grieÜ. 

iff.  grimm,  halm.  häg.  hecht,  henglV.  heim.  herd.   hirleh.  hund. 

Jch.  kern,  kil  (caulis)    keil,  kuecht.   krebs,   kreilj.  krieg,  leich. 

(argilla)   leim  (vil'cus)   leib.    laut,   liichs.   mill.  mord.  müth. 

pelz,    pfeil.    pilz.   preis,   reif  (circulus)    reif  (pruina)   reim. 

lein.   ring.   riß.    l'cliild.    fchiuipf.    l'ehein.    fclireiu.   l'ehritt.   feim. 

a£  flg.  ünn.  lilz.  Ctiherz,  fchlich.  Ichmied.  fchüh.  fpecht.  fper. 

ig.  i\ein.   Itil.   ilich.   Itrick.   fchweil".    fuhweili.  tag.    teig.   theil. 

lieh,  tiich.  trib.  tritt,  weg.  wein.  wind.  wink,  wirth.  wii'ch.  zins. 

»erg.  zweig.  —  2)  bilduogen  mit  -c/,  -em^  -6«,  -er.   —   3)  mit 
(ig, -üh, -lififf.  —  4)  mit  -at:  monat,  —   5)  vocalauslautige :  kle, 

!>  fchne,  bau,  gau,  thau.  —    6)  mit   der   vorülbe  c/e-:  gewinn. 

^oß.  glimpf. 

Anmerkungen:   1)  aufhöret!  dea  mittelh.  wechi'els  auslauten- 
der confouanzen  ergibt  üch  aus  buch  I.  (f.  524.) 

I)  durch  erweiterung  des  umlauts  find  noch  mehr  Wörter  in 
die  vierte  übergegangen,  d.  h.  alle  umlautstahigen  mit  aus- 
nähme von:  a),  arm,  hAg,  tag,  halm,  hund^  luchs,  i'chüli,  taut, 
welche  den  pl.  äle,  arme,  tage,  hage,  huude,  luchfe,  fchübe, 
Uute  (nur  volksdialectiich  sele,  arme,  ta^ge,  hfüme,  lüchfe)  bil-  696 
den,  wahrend  die  analogen:  darm,  fchlag,  qualm,  mund, 
i'cblund,  ftichs  der  vierten  decl.  folgen.  SelbJl  die  mehrül- 
bigen  bildungen  -el,  -en,  -er,  Ibbald  der  umlaut  ihren  wurzel- 
vocal  treffen  kann,  unterliegen  ihm  und  fallen  in  die  vierte 
decl.  (ausg.  morgen,  pl.  morgen,  nicht  morgen)  [pl.  vogel 
noch  Felfenb.  2,  525.  526]. 

0  umlant«fahige  w^örter,  deren  pl.  ungebräuchlich  ift,  entfchei- 
den  fich  ftlr  keine  von  beiden  decl.  z.  b.  bann,  dank,  I'and, 
hau,  haft,  härm,  ambofl,  tnMl,  rnll,  roll,  hört,  Holz,  tod, 
zom,  rftm,  müth,  graus  (horror)  litaub,  bau,  thau  etc.  Einige 
find  durch  Veränderung  des  gelchleehts  dem  zweifei  über  um- 
oder  nichtumlaut  entgangen,  z.  b.  die  jetzigen  neutra;  lös, 
lob  etc.,  oder  ft-min.  locke,  mrene  (juba)  etc. 

4)  einige  find  theilweiie  oder  ganz  in  die  Ichwacbe  form  aus- 
gewichen. Die  letztere  art  gebe  ich  unten  bei  der  l'cbw.  decl. 
an.  Bloß  den  pl.  machen  fchwach,  mit  bleibendem  Itarken 
fing.,  folgende:  fe,  loen;  dorn,  dornen;  mall,  mallen;  bolz, 
bolzen;  itaehel,  ftacheln;  einige  fehwanken,  z.  b.  gau,  thron 
im  pl.  bald  -e,  bald  -en. 
,5)  dagegen  treten  weit  mehrere,  org.  Ichwache,  in  die  Harke 
form  über;  ihr  Verzeichnis  bei  der  fchw.  decl. 
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6)  ipegfaü  des  cafus  -e.    a)  des  ßummen  wie  im  miUelh. 
gehends  nach  liqiiidis.     Nur   Und   wegen   belchränkuDg 
Ilnmmeti  e  die   fölle   nicht  mehr  dieselben.     Da  nä 
518.)   kil  und   ftil  jetzt   zu   kil,  llil  (gefchrieben   kiel 
werden,  prlcheint  in  ihren  flexionen  kein  Hummer  voc 
dern  ein  bloß  tonloCer,   der   iiirht   weggeworfen  wird.] 
gegen  tritt  iu  edlen  mehrfilbigen  kOrzung  ein,  fowobl  iai 
mit  organilbh    langer  wurzel    (enge!,  reigen,  finger) 
org.  kurzer,  unorg.  verlängerter  (el'el,  regen,  ober).  Verele 
man  hier  das  neuh.  mit  dem  mittelh.  To  dcclinieren  io 
Perioden    Wörter   wie    engel,  reigen,   önger   völlig  fit 
Wörter  wie  kil  und  eber: 

(mhd.) 


(nhd.) 


697        in  anfcheiuender  Umdrehung,  die  fich  aus  der  verfchi 
fiuautität  der  wurjcflvocale  erlilutert.     Die  mittelh.  einfilb 
male,  bftr  (domimcula)  fbhur  (imber)  gir  (vultur)  welche  | 
wie  vifch  gehen,  erweitert  in  die  neuh.  zweifilb.  foroieQ 
Ichaufr,  geier*),   declinieren  wie  finger,  eher,   obi'ch' 
endimg   kein   wahres    bildungs-^r  ill  (weshalb  auch 
Ichauer,  nicht  ichäuer,   wie    Ibnft   ackisr,  äcker).     Bil 
mit  -en  machen  Obrigens  den  dat.  pl.  dem  nom.  gleich,  1 
rfegen  (pliivüs)  ft.  regen  u  [Ib  auch  in  neutris:  zeichen  Q 
abd.  zeichanon.   vgl.  anm.  1  zu  f.  525  (446)].  —   p)  (" 
l\umme,  tonlofe  e  föllt  nie  im  gen.  oder  dat  pl.  weg  (i 


kil 

pl. 

kil 

€ber 

pl. 

eber-e 

kU-s 

kil 

eber-es 

eber-e 

kU 

kü-D 

€ber-e 

6ber-en 

1dl 

kU 

eher 

eber-e 

kil 

pl. 

kil-e 

ober 

pl. 

^ber 

kll-es 

kil-e 

fiber-8 

eher 

kil-e 

kil-en 

eher 

eber-n 

kil 

kil-e 

gber 

ßber 

che| 
:Qfa| 

m 


*)  Ich  trage  zu  T.  524.  einen  wichtigen  grundratz  der  buuhfiAbenleh 
Die  nenh.  fprache  leidet  oicht,  dals  naf  ihre  diphtli  au,  eu,  n  (=  m 
iu,  i)  untnittelbur  ein  r  folge,  (während  fie  die  übrigen  liquidas  tultrit  »■ 
beule,  eile,  räum,  reim,  zäun,  lein)  rondern  rchiebi  ein  nnorganifcbef  «  i 
welche*  tich  mit  doni  r  in  eine  neue  filbe  verbindet.  So  erwarbfen  < 
tilbigen  (klingenden):  aner-,  buucr,  maner,  fauer,  fchaaer,  tniucr,  feae 
fcheuer,  fteuer,  abentener,  theuer,  fcicr,  geier,  leier,  fieicr  ftatt  «ur,  b 
etc.  ans  der  mittelh.  mAiftens  einfilb.  (nuniprreimigen)  fomi.  Namlich 
dergleichen  wurzeln  darch  endung  nnd  flexion  im  mittelh.  rweidlbig  (ii 
mfir-e.  glr-en,  Ttinr-e,  TOr-en)  enirpringt  ein  nenh.  rtnmmM  e,  fallt 
r  aus,  folglich  fteht  maner,  geicrn,  fteuer,  fanern  für  die  volle  form 
geiercn.  ftcuerc,  fauercn  und  nicht  etwa  durch  verfciinng  fiir  maar«! 
ftenre,  faurcn,  daher  es  h()chft  fehlerhaft  wäre,  mit  einigen  tnioren  Af^ 
zu  fetzen  [vgl.  f.  982];  (über  fdurc  unten  f,  700.)  [äveniiare  ward  zn 
doch  Hg^re,  natürc,  creuture  nicht  zu  Ocnuer.  nataaer.  fondem  tu  figar^ 
—  Einigemnhl  zeigt  fich  die  einfchiebung  des  e  doch  »och  Tor  dem  I  i» 
(horror)  neben  greulich  (horrendus,  nicht  greaelich)  and  bleuel  (fsßifX 
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fifeh  f.  t-äge,  fifche;  tägn,  filchu  f.  tagen,  fifclien)  kann  aher 
im  geu.  dat.  fg.  wegfallen  [wie  in  den  partikeln  zurtlck  f.  zu- 
rücke, zumal,  zugleich,  bei  Fleming  noch  zugleicbo].  Man 
fiigt  bald  täges,  tage ;  hiindes,  hunde;  fohrittes,  fchritte;  hald 
tig8,  tag;  bunds,  hund;  fchritts,  Ichritt;  doch  mag,  wegeu 
hSufuDg  der  conf,  fchrittes,  hundes  edler  fcheinen.  Bei  den 
biidungen  -ig,  -ling,  -at,  gilt  der  wegfall;  koenigcs,  jünglingea, 
möuates  würde  heutzutag  geziert  lauten,  fo  wie  in  einzelnen 
andern  fallen,  namentlich  zuf.  fetzungen,  gebrauch  und  gehör 
Ar  oder  wider  die  fyncope  entfcheiden,  z.  b.  kriegesrath, 
tödsfiircht  Giid  unleidlich.  [Der  henneberg.  dialect  hat  im 
Dom,  waald  (wald)  im  dat.  wall  (walde)  ebeufo  feeld  dat. 
feil,  laand  dat.  laun  Cafp.  Neumanns  ged.  p.  199.] 

^  le,  fchn^,  kle,  bau,  thau  fchieben  kein  w  mehr  ein,  fondern 
bilden  den  gen.  fds  oder  feee,  den  dat.  le. 

S)Dom.  pK  -8  regelmäßig  nur  im  plattd.  (Wiggera  27)  de  engels, 
Wagens,  hamers,  düvels,  kerls,  unorg.  auch  in  l'cliwacheu :  de 
jungen»,  galgens,  fruens.  Nhd.  (vgl  uuteu  neutrum)  das 
commu,  die  commas.  der  uhu,  die  uSius  (Adel,  will  uhu)  der 
fakir,  die  fakirs.  der  fraek,  die  fnicks  (l't.  fräcke).  mit  ihren 
galans  irrg.  d,  liebe  488.  degens  Felfenb.  4,  318.  brateiis  329. 
fpions  307.317.320.  barmherzige  famariters  252.  wagens  181 
(in  Wagens  454)  unfern  magens  (dat.  pl.)  302.  die  bettlers 
perf.  rofenth.  7,  20  f.  88".  die  diadems  (iotter  1,110.  die  de- 
cemvirs  Heeren  handb.  der  gefch.  der  ftaaten  des  altert h. 
(1810)  f.  417.  die  conf'uls  427.  45ß.  die  prätors,  quällors  45fJ. 
die  marafelis  Goethe  25,  357,  368.  die  warum»  10,188.  kerls 
fogar  im  fing.  (f.  zum  mnd.  fubft.  3)  Weifes  3  klilglle  leute 
p.  2.38.  Phil.  V.  S.  2,  590.  592.  ein  redlich  kerls  2,  724.  einen 
terls  2,741.  kerles  Garg.  148'*  1(5."»  \dV'  (nom.  pl.  kerles  Garg. 
180*).  Andere  decl.  dre  wertes:  ihr  kerlel  drei  erüu.  351. 
der  gute  kerle  243.  ein  kerleu  (n.  fg.)  pol.  Itockf.  215.  mei- 
nem kerln  drei  erzn.  16.  dielem  kerlen  ftockr.  271.  kerlen 
(acc.  f^.)  pol.  ftockf.  243.  252.  312.] 

Starkes  mafculimtm.     zweite  declination.  «ge 

(mit  ausnähme  des  einzigen   ka;fe,  cafeus,   gen.  kaefes,   pl. 

fe)  auf:    1)  hirte,  hirfe,  weize  gehen  fchwach.     2)  die  alten 

dangen  -are  find  zu  -er  gefchwScht  in  die  erfte  decl.  einge- 

rten    und    declinieren   ganz  wie    fingcr,  ^ber   etc.     Die  unorg. 

tur  ihres  -er  folgt  theils  aus  dem  fchon  im  fg.  (lattfindeuden 

^^  Umlaut  (z.  b.  jjeger,    mittelh.  jegere)   theils   aus   dem   im- 

HBut  des  p].,  z.  b.  maier,  (nicht  mxler  nach  der  analogie  Ton 

^ckep,  acker). 

Starkes  nui/culinum,     dritte  declination. 
ichfalls  crlofchen:  fig,  mcth  gehen  ftark  nach  erft^r;  fön,  füll 


{ 
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nach   vierter;   fride,  fchatte   lehwach;   ßtte   ift   weiblicL 
noch:  den  todte  leiden  H.  Sachs  1,  428'*  fune  1,430*]. 

Starkes  mafculinum.     vierte  declitiation. 

beifpiel :       balg  pl.  bälg-c 

balg-es  bälg-e 

balg-e  bälg-en 

balg  bälg-€ 

1)  umlautbare  einfache:  all.  bach.  balg.  ball.  band.  hart,  bal 
bäum,  bauch,  block,  bock,  braud.  brtioh.  verdacht,  darnj.  dunl 
druck,  duiit.  fall.  Jaug.  floh.  flücL.  flüg.  fluD.  frol'ch.  frolt  hü 
FAß.  fuchs,  gang,  gauch.  gaul.  glänz,  grund.  hall.  hals.  hang.  Ul 
hi\t  kumru.  kauijjf.  kän  (cyinba)  kauf,  klang.  klAD.  knauf.  knop 
korb.  koch.  kr:icb.  kräui.  krniu.  kröpf,  kn'kg.  laiich.  laaf.  moai 
napf.  ptVil.  pföd.  pflüg,  pfftl.  qualm,  räth.  rand.  rang.  raub,  raol 
rauch,  rock.  laft.  fäl.  iarg.  laum.  Ichaft.  fchacht.  fchall.  TcUl 
fchatz.  fchaum.  I'chlag.  l'cblauch.  fcbliind.  fchmuck.  fchrank.  rchof 
fchwamm.  fehwan.  Ich  wank,  l'cbwan/.  Ichwarro.  fchwung.  fchq 
fon.  fold,  fpäu.  ipruch.  i'prung.  ftäb  [aber  buchllab,  buchAalMl 
Hall,  fiamni.  llfiud.  f'tock.  ilrang.  Itrauch.  ftrauß.  Aröin.  flrumf 
Arunk.  lti"ll.  Ilurm.  ruiiipr.  tand.  tanz,  ton  (Ibnus)  topf,  tnwl 
tr6g.  tropf,  trunk.  tliurui.  wall,  wolf  wunfch.  wurf.  wurm.  za| 
zftum.  zoll.  zopf.  —  2)  unilautbare  bildungen  -eL  -en,  -er  ilj 
apfel,  nägel,  vogel,  häfen,  hammer,  acker  etc.  im  pl.  apfel,  aaf^ 
vregel,  breferi,  häramer,  äcker.  [unorg.  vortel  f.  vortheil,  pl.  vW 
Simpl  p.  265.  425.  model  pl.  mödel  ibid.  422].  —  3)  mit  di 
vorGlbe  ge-:  gelang,  geruch,  gefchmack,  geftank. 

Anmerkungen'.  1)  mau  vgl.  aum.  1.  2.  3.  zur  erften  decL - 

2)  über  den  wcgfall  des  caiiia  -e  gelten  die  dort  anm.  6.  öl 
wickelten  regehi.  läl,  lÄles,  pl.  lisle;  nagel,  nslgels,  pl.  naegel  e^ 

tiW  bilden  denfelben  gegeulatz  zum  mittelh.  fal,  fals:  nagel,  nagdc 
pl.  nagele  (negele)   —  3)  altar,  pl.  altaare  ift  eine  abnormitXt 


r^l 


Starkes  femininum.     er/te  declination. 

aus  dem  früheren  Ichwauken  zwifchen  ft.  und  fchw.  form 
fleh  eine  geniifchto  in  der  weife  feltgel'etzt,  daß  alle  org.  fchV! 
chen  fem.  den  fing,  nunmehr  ftark,  die  org.  Ilarken  eruer  ^ 
hingegen  den  pl.  Ichwach  bilden.  Folglich  gehen  gAbe  M^ 
zunge  einrtimmig: 

gäb'e  pl.  gäb-en  |  zung-e 

gab-e  gäb-en  zung-e 

gäb-e  gäb-en  i  zung-e 

gäb-e  gäb-en  '  zung-e 

hierher  gehören  1)  einfache  z.  b.  amme.  bare.  bere.  bitte, 
brücke,  decke,  öre.  eile.  ecke.  erde,  feige,  fichte.  fliege, 
gäbe,  galle.  halle,  heune.  hölle.  hülfe,  kerze.  klage,  klaue. 


pl.  zung-es 
zung-ea^ 
ziug-eü 
zung-e« 


I 


Rnii 


n.   neuhochd.  fubft.  J'tark,  jem.   erfu  u.  zweite  decl. 


de.  minne.  mftme.  nälie.  nichte.  pfeife,  quelle,  räche,  rede. 
Je.  röte.  läge,  lache.  Jalbe.  Ichwalbe.  Jchwarte.  iene  (nervus) 
Iche.  fpeil'e.  Tonne,  ftimme.  llräße.  JÜiide.  tanne.  taube,  taufe. 
Be.  treue,  wache,  weile,  weile,  witwe.  woohe.  wonne.  wunde. 
^  xinne.  zunge  und  viele  ähnliche,  deren  anführung  über- 
ütfcbeint.  —  2)  bildungen  mit  -et,  -en^  -er.  —  3)  mit  -d: 
Pl^  Zierde.  —  4)  mit  -w«^,  -t«,  -inne.  —  5)  mit  ge-:  ge- 
p,~gebjerde  etc. 

Anmerkungen     1)  nustcer/unp  des  -e.     a)  des  ftummen,  kann 

in  den  bildungen  -el,  -er  vorkommen,  findet  aber  in  ihnen 
^^tt,  da  nach  f.  518.  der  kurze  vocal  fich  vor  einf.  con- 
Hhrerlängert  bat;  beilpiele  find  fidel,  gabel,  inlel,  iioOel, 
^K  Wurzel,  ädcr,  nattcr,  kummer^  fii'-der  etc.  die  im  i^g.  g>inz 
^■Mi.bel  bleiben,  im  pl.  fidel»,  ädern  etc.  bekommen.  Die 
l3n.  einGlbigen  fem,  mit  kurzem  voc.  vor  liquidis  (f.  674., 
^  haben  entw.  nach  Verlängerung  des  vocals  das  flexions-e 
per  angenommen:  Ichale,  kele,  mulc,  bine  (apis)  miene  (juba) 
^  (bacca)  thiire  etc.  oder  es,  der  Verlängerung  unerachtet,  im 
^  weggelallen:  fchäm,  zäl,  i'char,  (dieler  letzte  leltnere  fidl 
5rt  eigentlich  unter  ß.).  Es  erfcheinen  alib  wie  beim  male. 
liehe  gegenlatze  der  mittel-  und  ncuh.  tle.xiou  (dort:  k&l,  kein; 
Üe,  videlen;  hier:  kele,  kelen;  tidel,  (ideln).  lauer,  trauer, 
ler,  fcheuer,  Heuer,  feier,  leier  find  nach  1".  697.  zu  beurthei- 

—    P)  das  tonloj'e   e  fällt  nie  im  pl.,  nur  im  fing,  weg  und  Too 
Ir   a)  nach  liq.  in:   qiiäl,  z/il,  Jbhäm,  Ichar,  gefär  (pcric.)  pl- 
leiif  zÄlen  etc.  nachtigall.  pl.  -gallen.     b)  nach  cht:  acht  (ohne 

furcht  (ohne  pl.)  paeht,  pracht  [pl.  praehten  bei  Logau,  auch 
the  13,242],  l'chlacht,  wacht  pl.  l'chlachten,  wachten,  [nach 
paA  (quies)  lall  (onus)  malt.]  e.)  nach  au,  frau,  pl.  auen, 
en;  mark  pl.  marken;  lehidd  pl.  l'cludden.  hftt  (cuftodia)  pein 
or)  ohne  pl.  u.  a.  m.  d)  nach  den  bildungen  -in  (f^att  -iim, 
elh.  -inne)  und  -ung^  ide:  kfrnigin,  fieundin,  pl.  krcniginnen, 
ndinnen;  lädung,  meiuiing,  pl.  lädungeu  etc.  [e)  in  fremden 

-Ar:  nattV,  figür,  inixtftr,  creatiir.]  —  2)  Übergang  einiger 
ter  aus  der  vierten  hierher,  namentlich:  eiche,  gel'chichte, 
t,  l^ule,  beide  letztere  mit  unorg.  umlaut. 

Starkes  /emininum.     zweite  declination. 

hiftorifch  hierher  bezüglichen  Wörter  (z.  b.  gAte,  fuße,  roete, 
e,  breite,  menge  und  viele  fohihe)  fallen  völlig  zur  erllen 
.  d.  h.  Ge  mächen  die  cal\is  fg.  gleich;  allein  ermangeln 
l  de«  plur.,  welcher  inzwifchen,    wenn  er  bisweilen  gewagt 

,  ebenfalls  fchwache  form  annimmt,  z.  b.  mengen  (nuilti- 
nes). 

Anmerkungen:  1)  entfpringen  dergleichen  fem.  aus  zweifilb. 

auf  -el,  -en,  -er;  fo  foUten  fie  da«  llumme  e  abwerfen,  folg- 
dimkel  (caligo)   eben  (planities)   bitter  (amaritudo)  lauten. 


620      n.    neuhochd.  fub/t  Jtark.  fem.    drii 


1 


m 


Weil  fie  Geh  dann  aber  nicht  von  den  adj 
fie  lieber  das  e  vor  der  liq.  aus  und 
dunkle,  ebne,  bittre.  Feblcrhaft  f<;heint  ni 
vgl.  die  ucub.  üdj.  deal.).  Auch  laure  (] 
Jauer  (mittelh,  ßiire,  wie  gemäuer  =  gemi 
lautbareu  wörtero  umlatit  fohlt,  namentlicl 
chundi,  toufl)  fcheint  Ibbon  im  tnitteth.  k 
toufe  abgeweclifelt  zu  haben,  huld  (mitti 
legt  d&s  e  ab. 

Starke«  femininum,     dritte  dedma. 

Starkes  /emininuni.     merte  d 


beirpiel: 


krati 
kraft 
kraft 
kraft 


pl.  kräfl- 
kräft- 
kräft- 
kräft- 


befoflt  nur  noch  umlautstabige  wdrter:  a 
7fli  brunlt,  bruil.  fauft.  frueht.  gaos.  gnift.  , 
haut,  kluft.  kraft,  küb.  kunll  laus.  luft.  In 
nacht,  nät.  noth.  vernunfl  (obtie  pl.)  nüt 
werkera)  nuß  iiiu.  fuhoftr.  rtadt.  wund,  t 
Anmerkungen:  ])  alle  umhiutgunftl 
fem.  eriler  decl-,  den  pl.  Ichwach  auf  -e 
im  fg.  kein  -e  annehueu.  Sie  gleichen  i 
ant<>r  ß.  angefilhrten.  Es  find  folgende; 
-fcbaft  und  -heit  (-keit)  pflicht^  initgjft, 
tnileb  bat  keinen  pl.  Einzige  ausnahm« 
dem  der  ig.  gebricht.  — ^2)  dtefein  beifpie 
lautbaren :  brüt  (foetus)  bucht,  bürg,  gebu: 


n.   7teuhochd.  fubj't.  ftark.  neutr,   erße  decl. 
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Jech.  blei.  bot.  brot.  ding.  eis.  erz,  feil,  fleifch  garn.  gift. 
Id.  här.  her,  heu.  jär.  knie.  iand.  löt.  maß.  mel.  luer.  mos. 
L  pförd.  re.  recht,  rör.  roß.  fchit'.  Ichiff.  Ichwein.  fchwert.  Teil. 
k  ftift.  thier.  vib.  wachs,  werk.  wild.  wort.  zeit.  zu.  ztnu  u.  a. 
peDtlich  die,  deren  pl.  heruach  in  der  /.weiten  aani.  Vürkom- 
t  —  2)  bildnngeu  nnt  -e/,  -en,  -er.  —  3)  mit  -/iwr,  nilles.  — 
rerkleineruugen  mit  -lein.  —  5)  vorgeletztea  ge-:  gefill,  ge- 
ll, gemach. 

Anmerkungen,:  1)  wegt'all  des  calus-e  gerade  wie  beim  mafc. 
Jich  a)  des  ftuminen  in  den  zweililb  bitduugen  -el,  -en,  -er; 
deJ,  rigel,  lafber,  fi\der,    uiieder   etc.   bleiben   unveränderlich, 

daß  fie  im  gen.  fg.  ein  s,  im  dat.  pl.  ein  n  auhängen:  bün- 
I,  bOndeha;  f&der,  füdern.  Die  mit  -en  laßen  auch  daß  da- 
iQweg:  zeicheu,  Zeichens,  zeichen  (ft.  zeichen'n).  Hingegen 
einfilbigeu  thal,  mel,  Ipil,  zil,  her,  mer,  Iper  haben  durch  die  702 
Iftngerung  wieder  ein  unihimmes  e  bekommen.  —  fl)  das  uu- 
ime  e  haftet  in  der  regel  öberall  im  pl,,  alJb:  bände,  beile, 
k,  dat.  banden  etc.;  im  gen.  dat,  1'^,'.  kxinn  es  wegfallen.-  ban- 
i  heiles  oder  bands,  beils  etc.  Ausnahmsweife  laßen  es  die 
M|U(  tiberall  und  nothwendig  au.s:  kindleiti,  gen,  kiiidleins, 
^■idlein;  pl.  kindhfin,  j,^en.  und  ilat.  kinJleiii;  nicht  kind- 
K,  kindleinen.  —  2)  einCügungeu  des  plur.  -er  haben  Geh 
behrt  und  da  hier  (nach  L  «,)  das  llumme  e  durchgebcnda 
ßdlt,  geht  häuler  gerade  wie  füder,  nur  dal)  das  eingelchobcne 
r&berall  Umlaut  wirkt,  das  bildnugs-^v  nicht  (der  uinlauteude 
kloefter  vom  lg.  klöJ\er  iil  höchft  iibuorni;  es  l'oUte  klulter 
I  lal\er  heißen;  klojller  forderte  dcit  i!^.  klol't).  Solcher  er- 
krteu  pl.  find  die  wichtiglten  (in  volksuumdarten  gibt  es 
|i  mehrere):  »fer,  ämter,  beeder,  bänder,  hilder,  blätter,  ble- 
\,  bretter,  bücher,  dächer,  dinger,  dörfer,  eier,  fächer,  fafJer, 
JM".»  gelder,  girier,  gUder,  giaiber,  graeJ'er,  guter,  häupter, 
|er,  hemder,  hölzer,  honier,  büner,  jöcher,  kälber,  küider, 
|er,  kömer,  kräuter,  läminer,  lander,  läuber  [aber  lauber- 
|b3,  lichter,  liedcr,  löcher,  mjeler,  mäuler,  menlcber  [LelBtig 
W-  Pierot  2,  56],  neller,  pfauder,  rjeder,  reifer,  rinder,  Ichei- 
fchilder,  fchlößer,  fchwerter,  feiler,  llifter,  llücker,  thxler, 
Imer,  -thümer,  tiicher,  Völker,  wäuimler,  weiber,  Wörter, 
r  [Hebel  lagt  löilrer-pl.  von  fiiflr  (feuer).  knechtloner  Conr. 
'^einsb.  14.  botenloner  16.  niller  (pferde)  Wallenft.  br.  153. 
ider  ring  52',  25.  trebor  (feueciae)  ohne  den  fg.  trab,  haud- 
ter  Pierot  2,  06];  fodann:  gemacher,  gemuther,  geliebter, 
enfter,   gewäuder.     Was   hierbei   ibui't   zu   erörtern  ill,   ge- 

nicht  in  die  flexiouslehre.  —  3)  leid  macht  den  fchw.  pl. 
»n  ft.  leide  [oder  ift  leiden  der  pl.  inf.?  fg.  das  leiden].  — 
plurale  auf  -s  zum  theil  fchon  oben  f,  697  aufgeftihrt;  das 
ßfandt,  die  eingeiandts.  das  mädel,  die  mädels  Schiller  322** 
IS  Lelfiug  1,  538.    fräuleins  Geliert  4,  107.    Von  Wörtern 


«83 


II.   neuJiochd.  fuhft.  ftark.  neutr.  fchw.  nta/e. 


auf  -lein  luundartl.  pl.  -lach:  fräwlach  Keller  erz.  180,  22. 

lach  190,0]. 


Starkes  neutrutn,     zu'eite  declination. 


I 


I 


hat  aufgehört,  indem  nicht  uur  das  Ilumme  e  von  bündel  (h 
culus)  mündel  (pupillus)  —  Colcher  verkleineruugen  hat 
febriftfprache  wenige,  die  oberd.  volksfprache  viele;  vgl.  ui 
f.  686.  -  gemäuer,  getaefel,  gezimmer  etc.;  fondem  anch 
tonlofe  von  den  übrigen  gefallen  ift.  Alle  diele  wrörter  gebJ 
nun  zur  erllen  decl.  z.  b.  bett.  bild.  glück,  hetnd.  kinn.  ri 
ftück.  gefchlecht  elend,  gleichnis  etc.  wiewohl  man  vor  li 
dert  jähren  noch  bette,  bilde,  glücke,  henide  fchrieb.  BloO 
mselde,  gemüle,  gefinde,  gewölbe  [gewälde  Phil.  v.  S 
624.631.]  erhalten  Geb.  [Doch  noch  das  erbe  (heredita«] 
(ßnis)  pl.  die  enden,  wie  betten,  hemden.]  Cbrigens 
umlautbaren  die  alte  endung  e  an  dem  nothwendigen 
zu  merken. 

TOS  Schwaches  mafculinuni. 

beifpiel:      häf-e  pl.  häf-eu 

liäl-en  haf-en 

häi'-en  häf-en 

häl-en  häf-en 

dieJem  paradigma  treu  geblieben  lind  folgende  1)  einfacl 
barde.  böte.  hübe,  bürge,  bölo.  dracbe.  erbe,  falke.  farre. 
götze.  bäfe.  beide,  junge,  kuiibe.  knappe,  kuollc.  laie.  löwe.  m 
ochfe.  pätbe.  pfafFe.  nippe,  rii'e.  nule.  IchfStze.  trappe,  walfe.  seu 
dahin  gehört  anch  baucr,  gen.  baueru,  pl.  bauem,  infofem 
mittelh.  gebüre  entlpricht,  desgl.  nachbiir,  nachbäru  f.  oa 
—  2)  mit  der  vorfilbe  ge-:  gefrerte,  gehQlfe  etc. 

Anmerkungen:   1)  nachlYehende  ichneiden  das  (uol\ui 
des  nom.  fg.  ab,  ohne  darum  die  übrigen  cafus  zu  find« 
(aviis)    brer   (url'us)    chrill   (chrillianus)    fink.    ftirlV.   gcci 
greif,  herr    menfch  [meniche  (homo)  Ettn.  hebamme  819]. 
[narre  Lefling  2,  446.  438.  voc.  ach  narre !  Peter  Leu  (n«n^ 
p.  362)].  ochs.  pfau.  fchenk.  fpatz.  gefell   und  man  erlaubt 
anch   wohl:    bi^b.    knäb.  pfaff.  jung;   roher   wäre:    äff,  bäe, 
falle,  ganz  verwerflich:  drach,  erb,  knapp,  wais,  zeug.     Hin 
wieder  eri'clieinende  acc.  fg.  ba;r,  fflrl\,  gräf  etc.  Ü.  bxren« 
ilcQ,  grdfen  Gnd  zu   tadeln.     Die   apocope   des  nom.  k.inn  I 
ßch  erklären,  theils  aus  beibebaltuug  der  mittelb.  apocope 
llummen  e  (wie  anch   beim  fem.  zil,  fch.^  gelten),  welcboi 
doch  nur  auf  die  beiden  erltgeuannten  an  und  baer  p»ft;  tl 
aus  der  allgemeinen,  beim  fem.  durchgedrungenen  neignog 
lg.  in    die   Itarke   form.    —    2)   diefe    neigung   hat  Geh   bei 
dem   anders   entwickelt,  die   J'pracfae   verwechfelt   die   fckwi 
flezion  -en  mit  der  bildmig  -en  bei   Aarken   Wörtern  und  t 


IT.    neuhnchd.  fubft.  fchvo.  mafc. 
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didce  form    auf   den    noin. 
1  »öfter  über: 


und    gen.  (g,  organifch   fch wacher 


ebmahl 


s: 


bog-e 
bog-en 
bog-en 
bog-en 

linieren:    balken. 
n.  fläden.  flecken 


pl.  bog-en 
bog-en 
bog-en 
bog-en 


jetzo: 


pl.  bogen 
bögen 
bogen 
bögen 


backen, 
funken. 


bogen 
bägen-s 
bögen 
bögen 

hiflen.  bögen,  braten,  brunnen. 
ifalgen.  garten,  gaunien.  glau- 
graben.  Haufen  [Baccbus  und  lein  bauffn  Opitz  1,.387.  aber: 
dfr  helle  häufe  1,260.  Gelfert  1,175  der  gröüte  häuf],  iiäken. 
tjii.en.  kragen,  küchen.  uiägen.  nanien.  [räl'en.  reihen  (ehorea)]. 
BD.  lainen.  fchäden.  fchlitten  fpäten.  tropfen,  wafen,  willen, 
[vielleicht  auch  hierher  thon  (argilla)  f.  dAhe.  mi>hn  (pa- 
r)  f.  mabe.]  In  bel'en  (fcopa)  il't  bloli  der  gen-  bel'ens  un-  704 
\  da  der  nom.  bßfen  f.  beCene  und  der  pl.  befeu  f.  be- 
gebt. Die  urfprüngliche  gelialt  der  übrigen  erweift  lieh 
theils  in  dem  vorbrechenden  nnm.  fg.  balke,  backe,  glaube, 
lame,  wille  etc.  tlieils  in  dem  unuinlaut  des  pl.,  da  doch 
lifch  ftarke  bildungen  -en  heutzutuge  nach  vierter  decl. 
luteu  (wiigen,  wjegen;  laden,  la-den;  böden,  bojdcn);  es  heißt 
im  pl.  nicht:  bälken,  bcegen,  bn-eten,  brünuen,  däumen  etc. 
nur  fehlerhaft  gärten,  grasben,  kra?geu,  niffigen.  Aus  dem 
elh.  fpor,  gen.  Iporu  Tollte  folgerecht  fpörc ,  fpören  oder 
»ögen)  fpören,  fpörens  (etwan  auch  fponi,  fporns)  ge- 
feyn;  es  hat  Geh  aber  die  anomale  niii'cliform  fporn,  Ipor- 
pl.  fpomen  entwickelt  [ebenlb  bair.  der  brein.  In  andern 
hat  Geh  das  -n  im  nominut.  nicht  fellfetzcn  können :  Ettner 
1:48.  Comel.  Paullen  33.  167.  Lelling  2,  479  der  monden. 
netz  5528  lowen  (ten)  wie  lion,  leone.  Philand.  1,  613 
^^bem  (avena).  der  kerlen  1".  697.  Gen.  fg.  -ens  neben  nom. 
regel  in  name,  wille,  friede,  lame  etc.;  vgl.  gefellens  ipielcn 
fpiele  nr.  410.  des  knabens  Geliert  1,  123.]  —  3)  die 
vorigen  aum.  verhandelten  Wörter  können  zwar  für  ftark- 
Ig.  ihrem  plur.  und  dat.  acc.  i^^.  nach  aber  zugleich  noch 
fchwachformig  gelten.  Folgende  org,  fchwache  male,  treten 
»t  unzweideutig  in  die  ftnrke  decl.  über,  niiuilich  a)  in  die 
kr  (aquila)  pl.  äre  und  ebenfo  adter,  pl.  adler  (mittelh. 
[f  adelam)  april  (oder  aprill)  chriftall.  mai.  inärz.  mond 
pl.  monde;  mond  ftor  menßs  feheiut  mir  aus  monat,  monet, 
jed  gekilrzt)  [käfer  (pl.  früher  käfern:  käfern  Ilaben  hhinien 
~)egenfeld  42]  keim,  nüf  (pruina)  fcliehn  [den  fchelmen.  die 
len  Goethe  9,241].  fchmerz  (doch  mit  l>eliiiltüein  fchw.  pl.) 
.  Vetter,  gevatter.  ft)  in  die  vierte:  bän  [hähue  fchon  Kei- 
.  59*^  heu.  aber  noch  Stillings  leben  1,90  den  bahnen  ge- 
lt!] üAm.  fchwan.  herzog,  nabel,  pl.  n%bel.  —  4)  fchwache 
IV  der  alten  (Marken  haben  «lugenonimen    a)  au»  der  erllen 


(doch  nicht  alle)  iui  neuh.  die  ftarke  form  -er  an; 
Walter  etc.)  —  6)  weiblich  find  jotzo:  blüme,  fäne,  koU 
faite,  Ibune  u.a.  [—  7)  pl.  auf-s:  jungens!  dtejungi 
10,  185.    bei  deu  geluadbrunnens  irrg.  d.  liebe  467.] 

Seh  wache«  /emininum. 

vermifcht  mit   der  itarken  form  und  ül  oben  unter 
decL  mitabgehandelt.     In  der  zui".  letziing   oder   im 
708  fich  nicht  j'elteu  der  alty  Ibb wache  calus  erhalten, 
derwärta  näher  ausgeführt  werden  wird.    [Die   frQhel 
welcher   im    obliquen   cafutj    das   en    noch    geläufig 
diei'ea,  wie  beim  male,  auch  in  den  nom.  vor:  z.  b.  dl 
erden,  afcbc  al'cheu  Tagte,    wagte    mau   auch    den  u 
afchen,  z.  b.  Gryphius  1,209.  221.  233.  Cardeuio  2,4 
nen  Card.  5,  294.   eine  leicheu  5,  250.   wegen  ihrer  i 
fcbweren  (gen.  fg.)  Mauric.  148.  149,] 

Schwaches  neutrum. 

1)  A«ri,  gen.  herzena,  dat.  herzen;    pl.  fchwach.     2) 
auges,  dat,  äuge;  pl.  Ichwach.     3)  or,  öres,  dat.  Are  [ 
ohrn  Lelling  2,  370];    pl.  Ich  wach.     4)  wange   iA  f« 
lohwachen  pl.  betten,  leiden  von  bett,  leid  falleu.jetx 

Neuhochdeutfche  anomala. 

1)  vdtef,   brüder,  /chKager    declinieren    regclmfiOig 
der  vierten  (wie  acker);   mutier.,  tochter  machen 
veränderlich,  den  pl.  umlautend  mütter,  töcbter  [ 
töchteren  unw.  doct.390.  die  töchtern  419]  (da  loi: 
weibL  keine   bildimgen  -er  kennt).    J'ckic^ier  i 


n.   neuniederl.  fuhjt,    ftarke«  u.  fchw.  ma/c. 
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ften 

pL 

ilt-n-en 

han 

pl.  hän-en 

iWn-8 

Iten-en 

häu-s 

hän-en 

Ma 

ften-en 

llÜD 

hän-en 

l'ten 

fteu-en 

liän 

hün-en 

1^.  mit  -tliüm,  irrthum,  irrthümer  etc.     Theiis  waren  fie 
dem  ueutra,  theils  l'cheinen  fie  falJuhvcrltiindne  analogie. 
teht:  noch  weilmachten,    aber   fonlt    uächttn.    gen.  nachts: 
16  nachts  talln.  754.    in  aacbtet»  rufi  umfangen  Hotfm.  ge- 
IfcL.  1'.  14.  —  au  hendes  lill  (obne  haud)  taitu.  807,  5.] 

W^Nenniederländifches  fuhffantivum. 

B  Starkes  und  fchwaches  mafcidinum. 

[piele : 

Kormahls  ilarkeu  male,  bilden  den  iing.  wie  lüiiil,  den 
■  fchwach :  a)  einfache  Wörter:  ärd  (genus)  arm  (bra- 
jT)alk  (trabs)  barm  (üuiis)  ber  (urJiis)  berg  (mons)  bom 
)  buik  (veiiter)  dag  (dies)  dank  (gratLie)  d;ins  (chorea) 
abies)]  dief  (für)  difch  t^menfa)  dod  (mors)  drauk  (potiie) 
(nanus)  ed  (jusj.)  gang  (greilus)  gai't  (hüfpes)  geit  (l'piri- 
lans  (fplendor)  god  (Dens)  grond  (fnnJns)  halm  (ftipula) 
Collum)  hart  (cervus)  heim  (galea)  hoed  (pileus)  höf  (hor- 
ond  (canis)  hop  (ciimuliis)  k;im  (pecten)  kelk  (calix)  kol  706 
ca)  krall»  (fertum)  krop  (ftruma)  kus  (olculuui)  lach  (riliis) 
nus)  mag  (aftini.s)  moft  (tiiniis)  mmd  (aninius)  moud  (os) 
[caedes)  mos  (muicus)  moJl  (muftum)  nek  (cervix)  nid  (in- 
pels  (pellis)  pil  (pilum)  räd  (conf.)  rAp  (fuiiis)  rim  (pniiria) 
gloria)  rok  (tnnica)  rök  (fiimiis)  rüg  (dorliim)  fcliat  (thef.) 
\,  (tutela)  fehiii  (Jplendorj  fchut  (gremiiim)  l'läp  (fanum«) 
[gaJlus)  fmid  (faber)  ft:"ik  (Imculus)  llen  (lapis)  iHer  (tan- 
oel  (fedes)  llorm  (tempeltas)  ftrik  (nodii!>;  Itrid  ^^bellitui) 
iuis)  torf  (cefpes)  twiu  (filiim  dupk-x)  [vaak  (l'opor)]  vilch 
Hrloed  (fluctns)  voet  (pes)  vond  (inventum)  vos  (vulpes) 

(anjicus)  wal  (valliim)  vvAtj  (viu)  welp  (cati'lUis)  win  (vi- 
wind  (ventus)  wolf  (jupu«)  worin  (veruiis)  zak  (J'accus) 
uelligo)  zet  (fedes)  zin  (U-nfus)  /6p  (baul'tus)  zwam  (fun- 
tC  —  b)  bildungen  mit  -ei,  -em,  -€h,  -et'y  als:  ädel  (gc- 
ippel  (pomum)  adem  (halitus)  zögen  (beuedictio)  akker 
vinger  (dig.)  etc.  —  c)  mit  -ing^ -liyig.  —  d)  mit  -er, -är, 
dder  (eques)  K'rär  (doctor)  —  e)  andere  blldungeu:  edik 
m)  prnlt  (ferium)  etc.  —  2)  die  vormuhls  Ichwachen  hil- 
m  pl.  fchwach,  den  fitig.  aber  rtark,  als:  äp  (fimius)  bog 
)  erf  (beres)  gräf  (cnmes)    häo  (gaUiis)   häs  (lepus)  hoeft 

knäp  (puer)  her  (dominus)  näm  (nomen)  nef  (fratruclis) 
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II.   neuniedeii.  fub/t.  ftark.  u.  fchvo.  j'em. 


OS  (bos)  riem  (corrigia)  tap  (obturainentuin)  vlek  (uiacula)  rori 
(princeps)  wil  (voliintas)  etc. 

Anmerkungen:    1)  Ichliellt  die  wiirzel  niit  den  conl'.  cht, 
11,  fch  Ib  bekouiuit  d«'r  g<'n.  I'ijj.  -en  l'tatt  -«,  als :   knccbtes,  gert 
vilches,   odfT    man    umrilin  iiit   ihn    durch    praepolitiouen ;    d« 
diit.  fg.  gibt  die  »'die  lohreibarl    [auch   die   gemeine   iu  gewillei 
freilich  leltnen  fallen]   uoch   die   flexion  e  bei  vorAebeodeni 
tikel,  z.  b.  tPtJ    däge  (illa  die)  doij  voifo  (vulpi)  etc.  —    2) 
biJdungen  mit  -fl,  -cm,  -vn^  -er,  -är  pflegen,  zuuiahl  im  gemein« 
l'til,  den   plur.  auf  s  zu  bililen,  ids:  gevels  (fai'tigia)  hezenis  (fo 
pae)   Wagens  (curnis)    väders  (patres)   dienars  (uiiiiilln];    welc 
eudurig  aUeii   pl.  chI'ub   /.tilteht  und  nur   theoretileh  von  eini^ 
gramiiiatikeru  auf  den  nom.  und  acc.  befchränkt  wird.     Die 
lere  fchreibart  zieht  gleichwohl    bei    den  meiften  foloher  wAr 
f»:hwache  form  vor  und  fi-tzt;    gevelen,  bezemen,  väderen, 
uaron,   nur  hei    denen    auf  -en   nicht  w.ageuen   fondern  wi 
oder  wägen.  —   3)  zuweilen   und   fchwankend   erfcheiut  im 
das   iirfprünglich    bildende   oder   fchwache    -e,   als:   vr^e 
707  fugg*^  (dorftim)  böde  (nuntius)   erve  (beres)   häze  (lepus) 
fpuer)  name  (n<imen)  etc.  —   4)  feiten  hat  lieh  die  fchwach»» 
(hing  in  eine  iinurg.  bildung  -eu  verwandelt,  z.  b.  in  veiilcu  ({*uJ-j 
Ins  equi)  gen,  veulens;  \'o  biJdet  auch  jonge  (pner)  den  pl.  joorj 
gens.  —  y)  aiisuahmsweil'e  gilt  uoch  der  org.  fchwucbe  gen. 
in    b^ren  (domini)    graven    (comitie)    nienlbheu  (bominis) 
tögeu  (ducis). 


beilpielf 


kracht 
kracht-e 
krach  t-e 
kracht 


Starkes  und  fchwache«  Jemininum . 

pl. 


dtefelbe    luil'chung 


kracht-en 
kracht-en 
kracht-cu      I 
kracht-en       | 

(larker    und    fchw. 


tong 


pl. 


tongH 
tong-e  tongH 

tong-e  tong-en 

toug  tong-< 

form ,    wie    beim 

1)  urfprilnglich   ftarke:    a)   einfache:    är  (fpica)   bar  (1 
borlt  (pectus)   bruid  (Ipoufa)  däd  (facinus)  deugd  (virtuo 
(porta)   ^r   (bonos)    end   (auas)   gans   (anfer)    geit  (capra) 
(fcrobs)    hal  (anla)    comp,    mit  -heid,   als  fchönheid  etc.  im 
-heden;  hei  (internus)  lieup  (coxa)  jeugd  (Juventus)  kl»'<f  (tilTui^' 
kracht  (vis)  1er  (doctrina)  lift  (frans)  lucht  (aer)  luis  (p. 
macht  (poteltas)  mägd  (virgu)    nuit  (modus)   meid  (vir^' 
(lac)  min  (auior)  muis  (mus)  näld  (acus)  nod  und  nodd: 
«elT.)  port  (porta)   ref  (rima)   ruft   (quies)   fchal  (phial.i 
(lupparum)   fchrifl  (fcriptura)   fchuld  (dcbitum)   flef  (< 
i'präk  (fermo)  lYad  (ijrbs)  Itang  (hafta)  fteg  (l'omita)  täl 
tang  (forceps)  ten  (virgula)  trouw  (fides)  värd  (iter)  v!;i_ 
lum)  vlucht  (fuga)  vrouw  (uxor)  wer  (defeußo)  wer<  ' 
wet  (lex)  wik  (vicus)  wräk  (viudicta)  zäk  (res)  ziel  v^j.. 


n.   neuniederl.  Jub/t.  femminum.  neutrvm. 
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ngen  mit  -el,  -<'?;,  -er^  als:  uHel  (urtica)  liÄven  (portus) 
(metulaciuin)  kämer  (cubiculum)  rplint<?r  (felluca)  etc.  — 
mit  -iny:  mäning  (mouitin)  iolliiig  (redeiiitio)  etc.  -nis:  droef- 
(moeltitia)  etc.  —  2)  urCprfiiiglicii  Schwache,,  als:  bloera  (flos) 
i  (faba)  gal  (bilis)  kau  (canthanis)  kerk  (ecclefia)  kilt  (cifta) 
in  (coroua)  mag  (rtoinachus)  luäu  (Imia)  rös  (rolli)  Ilar  (Jlella) 
f  (hypocauJlum)  tong  (liiigua)  waiig  (gena)  wek  (hebdomas) 
»I  (lana)  zon  (l'ol)  etc. 

Anmerkungen'.  1)  auch  die  fem.  auf  -el,  -en,  -er  können 
fe  anorg.'  pi.  -8  annehmen,  als:  netels,  leugens,  Iplintere.  — 
fchr  häufig  crloheint  bei  den  fem.  url'prfinglich  erfter  und 
eittr  ftarker  oder  l'chwacher  decl.  im  nnui,  acc.  fg.  die  endung 
fo  daß  fich  alle  (^afus  Ig.  gleich  lind,  '/.  b.  arde  ■(terra)  bede  708 
ecatio)  boete  (poeiiitentia)  duive  (coliiinba)  groeve  (fovea) 
de  (favor)  Henne  (gallina)  koude  (frigus)  longe  (pulmo)  nichte 
iptia)  reize  (iter)  Hemme  (vox)  wize  (modus)  etc.  bildungen 
\  -t,  -d  entbehren  tilefes  e  niemahls,  z.  b.  diepte  (profunditas) 
de  (craJiitios)  begerte  (eupiditus)  vreiigde  (laetitia),  Zumeilt 
vanken  die  mit  geminierter  liq.,  man  l'clireibt  gleichrichtig 
m,  hen,  dar  und  galle,  Hemme,  henne,  l'terre.  —  3)  kein 
e  annehmen  die  aus  vierter  decd.  (tammendea ;  borll, 
däd  etc.  ja  diele  können  es  umgedreht  im  gon.  dat.  ab- 
,  folglich  den  ganzen  Jg.  ohne  alle  endung  machen.  Bei 
bendem  artikel  läßt  man  das  -e  gen.  und  dat.  fg.  gern 
,  z.  b.  ter  borfte. 

Starkem  und  fchwache»  neuttutn. 

iert  dem  male,  völlig  gleich.    Hierher  gehören  eine  menge 

»er,  als:    bäd  (balneum)    bed  (lectus)    bläd  (folium)  bloed 

lis)  boek  (über)  bord  (aller)  brud  (panis)  dak  (tcctum)  dal 

]m)  del  (pars)  dier  (aniinal)  ding  i^res)  doek  (liuteum)  dorp 

l}  erf  (hereditas)  gal  (l'orameu)  geld  (pecuiiia)  gtäa  (vitrum) 

(opes)  grän  (fernen)  goud  (anruiu)  gras  (gramen)  bar  (cri- 

beil  (lalus)   heir  (exercitus)   bofd  (eaput)   huis  (domus)  jär 

Diis)  jok  (jugum)  käf  (fti[>ula)  kalf  (vitulus)  kind  (infans)  kled 

tis)  koren  (frunientum)  kruifri  (crux)  lara  (agnus)  land  (terra) 

(dolor)  lern  (argilla)  licht  (lux)  lid  (articuhis)  Lied  (carmeu) 

(eadaver)  lud  (plumbuni)  lot  (fors)  luik  (opereulum)  niel  (fa- 

l)    moes  (legumeu)   mout  (polenta)    mud  (mndius)    net  (rete) 

ld  (pondiis)   recht   (julltitia)    riet  (juncns)    rik   (regnum)   rot 

Iredo)  fchäp  (ovis)  l'chip  (navis)  flot  (arx)   i'pel  (hil'us)  fp6r 

■ittiuin)   getäl   (numerus)    vat   (vas)    vel    (cutis)    veld    (ager) 

^^g  (caro)    vlöt  (ratis)   väd  (vadum)   werk  (opus)  wörd  (ver- 

li)  xad  (feinen)  zer  (ulcus)  zout  (fal)  zwerd  (enüs)  zwin  (fus) 

ID.   —    2)   bildungen   mit  -el,  -en,  -er,   als:    euvel  (malum) 

tn  (mappa)  wäter  (aqua)  etc.  —  3)  diminiitiva  auf  -ken,  -eken^ 

-mfj€^  -^'«,  -««/«  (vgl.  oben  f.  536.)  als:  vrouken,  hoedeken 

40» 


i 


-er   u.U.    uuu    iiaucu    uauii    iii    uci     cuicrcu    ipiav;ue    uic    u 

in  der  gemeinen  -s,  als:  ben  (os)  pl.  beuderen  oder 
berd  (barba)  berderen ;  bläd  (folium)  bladeren ;  ey  (ovui 
goed  (opes)  goederen:  hoen  (puUus)  hoenderen;  kal 
kalveren;  kind,  kinderen;  kled,  klederen;  lam,  lamn» 
liederen;  gemoed,  geraoederen;  räd  (rota)  räderen; 
mentum)  runderen ;  fpan  (feftuca)  fpänderen ;  volk  (gei 
ren  [wicht,  wichteren].  Da  nun  einige  derfelben  zugl 
einfchiebung  des  -er  den  pl.  regelmäßig  bilden,  z.  b.  I 
den;  räd,  räden;  volk,  volken  etc.  fo  befteht  ftr  fie 
fache  pl.  flexion  (bläden,  bladeren,  bläders).  —  3)  das 
li(!he  -e  zeigt  fich  zuweilen  im  (g.  der  Tormahligen  f 
oder  zweiten  (larkcn  decl.  als:  herte,  bedde,  mudde, 
gebergte  etc.,  neben  hert,  bed,  mud. 

Anomalien  des  neuniederländifchen  fubftanticua 

])  vdder,  broeder  haben  jetzt  im  gen.  fg.  väders,  broed( 
ad  Hooft  1,  54  behauptet  noch  ein  nnl.  vader,  broeder 
im  pl.  väders,  broeders  oder  väderen,  broederen ;  moedti 
zufter  im  fg.  unveränderlich,  im  pl.  wie  väder.  —  2)  « 
mannes,  dat.  manne;  pl.  mannen  und  mane;  auch  s6 
macht  den  pl.  zons  und  zönen.  —  3)  die  durchgreif 
ichung  II.  und  fchw.  formen  fo  wie  die  abwefenheit  de« 
hat  in  der  lehre  vom  genus  mehr  unficherheit  und  »h 
verurfacht,  als  dies  im  hochd.  der  fall  iH;  davon  im  foi 
das  nähere. 


Neu  englifc  hes  fu  bflanticum. 


n.  fchwed,  fubft.  ßark.  ina/c.   erjte  u.  zweite  decl.        629 

;    eow  (vacca)  fow  (fus)   jil.  kine,   fwine.     5)   ox  (bos)   pl. 
a;    chick  (pulluö)    pI.   chicken.     fi)    ehäd   (infans)   mit    pin-7to 
bobnem  r  pl.  chüdren.    egg  (oviun)    macht  aber  eggs,  nicht 


Sc hw  edi  fc h  es   fubftanticttm. 

Starkes  mafculinum.     er/te  declination. 

beifpiel:      fifk  pl.  fil'k-ar 

fii'k-s  fifk-ars 

tifk  fii'k-ar 

fil'k  filTc-ar 

fiele  einfache,  z.  b.  arm  (brachinm)  al'k  (caplk)  bock  (hir- 
I  dag  (dies)  däl  (vallis)  dverg  (nanus)  fifk  (pilcis)  gail 
itus)   güd  (Deus)  hall  (equiis)  hund  (canis)   hfcg  (tumulns) 

(lex)  leia-mmar  (niembr.)  orin  (vcrmis)  pilt  (piier)  t|viJt 
lus)  iTialk  (lervus)  fkög  (ülva)  den  (lapis)  rtöl  (l'edes)  trael 
rus)  «If  (bipiis)  etc.  —  Ü)  bildiuigen  -«/,  -f«,  -er^  -ai\  als: 
)1  (angelus)  fögel  (avis)  i'tötVel  (ocrea)  regu  (pluvia)  fiiiger 
itus)  hammar  (raalleus)  etc.  —  3)  mit  -ung,  -liny:  köimiig 
)  yngl"'g  (jiiv.)- 

Anmerkungen:  1)  die  unter  2.  fjncopiereu  im  pl.  den  bil- 
gsvocal,  als:  cnglar,  Jltöflar,  tingrar,  hamrar  f.  engi'tar,  llöf- 
r,  bammarar.  —  2)  einige  luhiebeii  im  pl.  i  ein,  fo:  dreng 
lulus)  drengjar,  neben  dreugar.  —  3)  die  altfuhwed.  fprache 
ß  noch  das  -er  des  nom.  Ig.  [kära  du  Ulf'ver!  iV.  folkv.  3, 
B9.  dvärgher  (nanus)  Fr.  af  Nonu.  574.  dagber  (dies)  82. 
er  (mos)  514],  das  -a  gen.  pl.  und  das  -om  des  dat.pl.  z,  b. 
er  (dies)   däga  (dierum)  dägom  (diebus).     Dieit;  bemerkung 

filr  alle  mäunl.  declinationen.  [ —  4)  im  Fr.  al'Norm.  findet 
,  auf  dän.  weife,  in  der  erllen  decl.  der  nom.  und  acc,  pl.  -a 
ht  -ar)  z.  b.  iVena  (pueri)  212.  konunga  (reges)  202.  dverga 
il)  307.  Ilena  (lapides)  158.352.  maga  (cognati^  731.  hiorta 
vi)  63.  bunda  (caues)  ö5.  Die  vierte  decl.  hat  aber  -er:  viner 
Jgüider  573.    fränder  218.] 


Starkes  mafculinum.     zweite  declination. 
beüpiel:     fifkar-e  pl. 


fifkar-e 
fifkar-es 
tÜ'kar-e 
fifkar-e 


fifkar-e 

fifkar-es 

fil'kar-e 

fifkar-e 


lält  viele  bildungen  mit  -are,  deren  pl.  und  ig.  immer  gleich- 
en: äliliare  (amator)  gängare  (equus  tolutariua)  etc. 


SSO    IL  /ehMd.  Jnhju  fu  ma/c.  dritU,  ««ff 


1 


Startes  ma/emiii^tm,     dritte  d 


ion 

pL  fceii-er 

fölb-S 

fiEO-en 

lau 

fen-er 

läa 

fiBD-'er 

711  hierher  zähle  ich  die  ireoigen  pL  aiif  -«r 
xel:  bruid  (titio)  briäder:  föt  (pes)  fotler 
ledam<£ter ;  fUd  (orbs)  ftsder;  foa  (filiits] 
noch  einige.  I>ie  meülen  altn.  dritter  d 
Obergetreten,  theils  mit  beibehaltenem, 
z,  b.  örn  (aquila)  Omar;  biüm  (urios)  biöi 
legtem,  z.  b.  galt  (aper)  galtar;  Tall  (rallum^ 
fpänar;  träd  (filum)  trädar. 

Starke«  ma/culinuin.     vifrte  dS 


beifpiel: 

vsm 

pl.  räuD-ei 

Tsen-a 

vänn-ei 

vsen 

väcn-ei 

vaen 

Tänn-ei 

1)  eiafacbe  wSrter  in  geringerer  zahl  als 
balk  (interreptum)  böld  (ulcus)  ed  (jus 
(hofpes)  gang  (tter)  led  (articulus)  ort  (locu 
rkald  (poeta)  freu  (puer)  [pl.  iVennor]  filng 
etc.  —  2)  einige  bilduDgen;  mänad  (menJ 

Anmerkungen:    I)  kein  umlaut;    die  [ 
der,  orter,  fkalder.    [aber    bokßaf  bokftäfi 

2)  manche  ehedem  hierher  gehörige  liad  i 


Jchwed.  j'ubft.   ffark.fem,,   neutr.  erfte  u.  zweite  deel.      631 


Starkes  femininuin.     dntte  declination, 
beirpiel:      tand  pl.  tänd-er 


L .  „.. 

^^K  tand  tänd-er 

^|H  taud  täud-er 

BKeicben  ift  hier  wieder   der   j)!.  umlaiit:   and  (anas)   ander;  712 

(mulcta)  btEter;    bök  (lif>ei)  boeker;    b;itid  (inaiuis)   händer; 

(nox)  nätter;  rot  (radix)  rötter;  l'trand  (littus)  Jlränder;  Häng 
g)  Hänger;  tand  (dens)  tünder;  täng  (forceps)  tänger.  — 
fkung:  ununilautbare  rechne  ich  zur  vierten,  z.  b,  gnet  (lens, 
letter.  [Änsgar  p.  30  handis  gen.  fg.,  bendi  dat.] 

Starkes  femininuni.     vierte  declination. 

beifpiel:      kraft  pl.  kraft-er 

kraft-s  krafl-ers 

kraft  kraft-er 

_  kraft  kraft-er 

Dzeichen  il\  der  untiinlaut,  1)  einfache,  als:  bcen  (preces)  drift 
tus)  gnet,  gnetter;  häfd  (mos)  hielp  (auxil.)  bind  (cerva)  kind 
la)  kraft  (vis)  loen  (merces)  mark  (campus)  malt  (malus)  mta 
las)  noed  (neceffitas)  ort  (horba)  lak  («;aufa)  föt,  Ibtter  (morbns) 
ft(fcriptuin)  tid  (tenjpus)  u.a.m.  —  2)  comp,  -l'kap  und  -het. 

^^  Starkes  neutrum.     erfte  declination. 

P 

|(e  menge  einfacher,  als:  är  (annus)  bad  (balneum)  band 
ttlum)  barn  (infans)  ben  (es)  berg  (mons)  blad  (folium)  diur 
tmal)  folk  (gens)  glas  (vitrum)  haf  (mare)  här  (crinis)  lag  (Ib- 
m)  lamb  (agnus)  land  (terra)  Itus  (lux)  ord  (verbum)  roBr(jim- 
)  fär  (vnlnus)  fvärd  (enßs)  tnrg  (forum)  [trJid  (arbor)]  u.a.m. 
bildungen:  tägel  (eauda  equina)  uamn  (nomen)  vatten  (aqua) 
;er(digitU8)  hufvud  (caput)  etc.  —  Anmerkung:  neben  dem  or- 

rien  pl.  kommt  von  laud  (terra)  ftänd  (ftatus)  tj'g  (utcufile) 
um)  der  paragogilche  pl.  länder,  Iländer,  tyger,  viner  vor. 
Starkes  neutrum.     zweite  declination. 
■ 


beifpiel : 


ord 

pl.  ord 

ord-s 

ord-a 

ord 

ord 

ord 

ord 

beifpiel'): 


kynn-e 
kynn-ee 
kynn-e 
kynn-e 


pl.  kynn-e 
kynn-es 
kynn-e 
kynn-e 


^El^<t>c  *'>'''  paradigma  äple  (pomnin):  alle  grammatikor  ^ben  dem  pt. 
«B,  kjnocns  (anfscr  Bolin  auch  Sjöborg  p.  43.  Tnllbcrg  p.  13)  und  mit  an- 
Wtein  artikel  k\iinena,  kynnenaa.  Diefe  mircbun^  fchwachcr  form  und  de» 
CM  verdient  auseinandcrfeunDg. 


632  TL  Jdueed.fuhß.  fckwadtet  ma/e./em. 

hiemach:  aerende  (nimtius)  Spple  (pomnm)  belaete  (imag 
TIS  (tribns)  hvete  (triticuni)  klsde  (veftis)  kyime  (genus)  bri 
tebra)  lyte  (vitinm)  löfte  (votum)  minne  (memoru)  näite 
finne  (animas)  rike  (regnnm)  värde  (pretium)  [oede  (fatom 
^remium)]  n.  a.  m.  —  Anmerkungen:  1)  der  pl.  ill  na 
logie  des  altn.  and  des  Ichwed.  male,  nreiter  ded.  (alfo  • 
gleich)  anfgeftellt;  kanm  aber  wird  er  Ib  heate  gebnrac 
dem  meillens  mit  auhängendem  artikel:  kjnnen,  gillen 
liken,  welches  Botin  p.  93.  104.  irrthümlich  für  die  ind 
endung  hält ,  welche  dnrch  ein  weiter  zugefugtes  -a 
werde :  kynnen&,  gyllena.  Mehr  hiervon  da,  wo  die  anl 
des  artikels  verhandelt  werden  wird.  —  2)  auch  hier 
einige  -r  anichieben,  als  kbeder  (Tel'tes)  fangelfer  (capt 
beheter  (imagines). 

Schwaches  mafeuUnum, 

beilpiel:      hän-e  pl.  hän-ar 
hän-es  (-as)  hän-ars 

hän-e  (-a)  hän-ar  (-om) 

hän-e  (-a)  hän-ar 

ande  (fpiritns)  biälke  (trabs)  böge  (arcus)  häre  (lepa 
(gallus)  galge  (patib.)  känipe  (athleta)  lunge  (pulmo)  man 
nitu-e  (ren)  oxe  (bos)  vilje  (vol.)  [däre.  herre.  bjefle. 
n.  a.  m.  Anmerkung',  die  eingeklammerten,  beOeren  fl 
find  noch  der  bibeÜprache  gemäO,  aber  heutigest^ 
[Das  unorganifche  s  in  den  gen.  ig.  hanas,  tungos,  kie 
weül  fich  aus  den  uneigentlichen  compofitis:  boga-iliott 
mal  etc.] 


n.   dänifches  fubft.  ßarkes  nia/c.    erfte  decl.  633 


OBg-a  pl.  (Bg-on 

oeg-as  QBg-oas 

ceg-a  ceg-on 

CEg-a  ceg-on 


Schwaches  neutrum. 

hiert-a  p).   Iiiert-an 

hiert-as  hitrt-ans 

biert-a  hiert-an 

hiert-a  biert-au 

Tta  (cor)  gehet  nylla,  nölta  (glomus)  [auch  ollra  (aiiller)  7i4 
'.  akad.  p.  96  vgl.  Tiittberg  p.  5)0];  wie  a-ga  (ocuhts)  ahor 
tiris).  Die  pl.  ciidung  -an,  -on  [-uii  :  altlchwcd,  üruii 
Upl.  lagh]  leheitit  mir  kein  litftigierter  artikcl  (vgl.  die 
l\arke  dcft.)  inndern  l'pnr  df-r  alten  Ichwachen  tonn  [hjer- 
rda)  iit  uubeliimmt  und  Ijeltiiiuiit  Tnllb.  p.  21:  in  Iv.  ak. 
Acd  bjcrtan  unbei\.  form  geriauat]. 

ÄTuyinalien  des  fchwedifchen  fub/tantieum. 

w,  broder,  pl.  faeder,  brcßder  oder  faüdrar,  brcedrar;  moder^ 
>l.  tnoedrar,  dottrar.  —  '2)  man,  pl.  mänin^r,  in  comp. -man. 
lie  fem.  gas  (anler)  hU  (ped.)  wm«  (imis)  niathen  den  pl. 
ir,  möll'.  —  4)  vocalauslaiitige  wurzeln  gt^hen  in  der  regvl 
.dig  und  werten  nur  zuweilen  den  anlloUenden  flexinns- 
»eg.  et)  niännliuhe:  fä  (ütula)  brö  (pons)  hö  (urceus)  16 
fku  (calcens)  l'nce  (nix)  fiö  (mare)  by  (aedifiriuni)  hy 
pl.  läar,  hoar,  l'koar,  bvar.  —  p)  weibliche:  ä  (amnis) 
enna)  vrä  (angulus)  pl.  aar,  r.'iar,  vrJiar;  tä  (dig.  pedis) 
nt  t:enar:  mo  (terra  inculta)  ko  (vaeca)  kli»  (ungida)  ro 
trö  (ödes)  pl.  mor,  klör;  moe  (puclla)  a-  (inliita)  pl,  mcEar, 
iweilen  moejar,  oejari  dy  (palus)  pl.  dyar;  trü  (femiua) 
IT  und  fröer;  hClftrü,  jungi'nl  aber  biMlrrtc,  jungfrür.  — 
xale  lauten  im  Ig.  und  pl.  gleich:  knai  (g<'nii)  rä  (pla- 
fkrä  (tribus)  Itra  (l'tramen)  hi  (ajiis)  bly  (pbunbum)  bry 
I  bn  (nidus)  to  (linum)  hoe  (f'oenutn).  —  5)  von  einlchie- 
les  er  beim  I't.  neutr. 

r 

■  beifpiel:      fifk  pl.  fiik-e 

■  fii'k-8  6i'k-eg 

■  fii'k  fil'k-c 
(                     fifk  ßl'k-e 

»che:  biörn  (urtus)  brand  (titio)  dag  (dies)  dal  (v:dlia) 
pl.  domme  (Judicium)  dreng  (famulus)  dro-m,  drönune 
Mb)  dverg  (nanus)  filk  (pi(ciö)  gang  (iter)  gris  (porcelius) 
(pileus)   Leli  (equus)   himd  (canis)  lund  (nemus)  örn 


Dänifches  fu h ft a n I i r u m. 
Sttirke«  majculinuni.    ei'j'te  declination. 


Ib  (pileuä 

L 


4>34       II.  däm.  /ubß.  j'tark.  mafc.   zweite  bü  vierte  ded, 

(aquila)  fvend,  fvenne  (famulus)  fkov  (filva)  trael  (fer 
(fiir)  u.  a.  m.  —  2)  bildungea  mit  -el^  -er:  himmel  •■ 
engel  (ang.)  finger  (dig.)  äger  (ager)  Dljer  (victoria)  eU 
mit  fyncopiertem  bildungsvocal  -1,  -n,  -r:  Aigl  (avis)  n 
vus)  feir  (victoria).  Die  erftgenannten  werfen  ihn  abe 
weg,  als:  himle,  fingre  (nicht:  himmele,  fingere). 

715  Starkes  ma/culinum.     zweite  declination. 

beilpiel:      fillcer  pl.  fißcer-e 

fifker-8  fifker-es 

fifker  fifker-e 

fifker  fifker-e 

viele  bildungen  mit  -er  (altn.  -an),  welche  fich  von  d 
-er  erlter  decl.  dadurch  imterfcheiden ,  daß  fie  im  pl.  ' 
voc.  nicht  fyncopieren,  es  darf  nur  fifkere,  fkippere 
heißen,  nicht  fifkre,  tienre;  dort  umgekehrt  fingre,  4g 
fingere,  ägere. 

Starkes  ma/culinum.     dritte  declination. 

beilpiel:      fod  pl.  fodd-er 

föd-s  fbdd-ers 

föd  fbdd-er 

fod  fbdd-er 

nur  wenige  Wörter  mit  pluralumlanten :  ftäd,  fl^eder  (tirb 
Dänder  (ftatus)   föd,  fodder  (pes);   Iben,  fönncr  (filius) 
orgauifch  den  umlaut  auch  in  den  ig.  übergetragen  [vaam 
ohne  pl.,  altd.  vaender  und  vinder  (Fyens  akÜt  p.  193)] 

Starkes  ma/culinum.    vierte  declination. 


I.  dän./ubj't.  ftatk.  fem.   zweite  bU  vierte  decl.    neutr 

Starkes  femininum 

Starkes  femininum 
beilpiel :      tand 


tand-s 

ta^d 

tand 


täud-ers 

tänd-or 

tänd-iT 

ander  (;inas)  hoj^,  boegcr  (liljer)  böd,  boeder  (niulota)  haand, 
er  (niftnus)  krall,  kräiter  (vis)  luit,  nätter  (nox)  röd,  rödder 
k)  i^ang,  lläager  (uontus)  tand,  tänder  (deiis). 


Starke«  femininum. 

beilpiel :      lag 
läg-s 
fag 
% 


vierte  declination. 


pl.  fög-er 
o  lag-ers 

i  fag  fög-cr 

F  ßg  fag-er 

\    pluralumiaut:    art    (modus)    bccn,    bjEiiniT    (preces)    drift 

ÜJ8  auimi)  dyd  (virtus)  ged  (eapru)  hiVv  (migula)  hAd  (cutis) 

(terra)   kind  (tj;ena)   mall   (inalus)   iiödd   (uux)   (äg   (oanfa) 
I  (pelvis)  tid  (fenipus)  iirt  (herb.i)  verdeu,  verdener  (niun- 

etc;   alle  bildungvn   mit   -inff   und    eoinp    mit  -hed,  -fkab. 
\  geht  nach  3. 


erfte  declination. 
fäd  pl. 


tpiele:    ord  pl.  ord  fäd  pl.  fäd-e 

ord-8  ord-s  fäd-s  fad-es 

ord  ord         {       fad  föd-e 

ord  ord  fid  fäd-e 

fine  menge  w5rter:  aar  (annus)  reg  (uvum)  ax  (fpica) 
lons)  bläd  (folium)  dyr  (atiimal)  fäd  (vas)  haar  (crinis) 
j  (cornu)  led  (niembiuin)  liv  (vita)  lys  (lux)  inaal  (lermo) 
(verbum)  faar  (vidiius)  liilt  (lal)  ting  (res)  u.  v.  a.  —  An- 
mnaen:  ])  die  pl.  eiiduug  -e  tritt  iti  Wörtern  tnit  itrfprüng- 
ikurzer  wurzeUilbe  ein,  wcim  lle  aufh  uiiiiuielir  lang  ge- 
len  irt,  allo:  blade  (folta)  föde  (vala)  l'kibe  (navcs);  früher 
b  blad,  blade;  fad,  fade;  ikib,  l'kibe,  wie  man  ans  glas 
BR)  P''  o''^'^*^  fleht,  wi>  der  kurze  voeal  gemiiiiertes  1'  wirkte, 
Pnher  glas,  glale  galt.  Url'prttnglich  lange  inaehen  den  pl. 
fg.  gleich:  aar,  maal,  ord  etc.  —  2)  iiusiiahniHweile  haben 
I  langßlbige  IblcheH  -e,  als:  bind  (terra)  lande;  hryll  (pectus) 
le;  flot  (urx)  flutte;  hüs  (doiniis)  hufi-;  kri'ls  (LTsiter)  krflfe 
• —  3)  der  entipniug  diei'er  mdiing  -e  aus  ahrn»  -\i  ift  oben  717 
»9.  dargethan  und  merkwürdige  J'pur  des  durch  u  gewirkten 
llumlauts  erhält  Geh  im  dilii.  barti  (infans)  pl.  börn  (vgl.  oben 
13.)  ftatt  des  analogeren  baru  oder  banie.  —  4)  folgende 
^tern  den  pl.  durch  -er:  brädt  (aller)  brädter;  bryll  (pectns) 
(oeben  brylle)  bäkken  (pelvis)  bäkkener;  höved  (uaput) 


636 


n.   dän.  Juhft.  fckw.  ma/e.  /en 


höveder;  höf  (aula)  hoffer ;  lein,  lemnn 
cüiigp  für  ein  fem.]  naudt  (jji^tius)  p&n 
[bogrtav,  boglltavf-r;  träe,  träer];  alle  bil 
bidi'ler;  fangl'el,  fängi'ler  etc. 

Starkea  neutrmn.     zweite  a 

1)  viele  fonll  hierher  gehörige  Wörter  l 
dungs-e  in  Jie  erllc  deul.  übergegangen, 
(mens)  etc.  —  ä)  die  gebliebenen  bilden 
z.  b.  klasde  (vel'lis)  rige  (regnum)  äble  { 
pmbede  (officium)  [mentipfke  (homo)]  et 
gebräuchlich,  oder  wird  mit  angehäiigtei 
fübiebt  -er  an-'  biUeder,  embeder,  rfger 

^  Schwacheg  ma/culint 

beirpiel:      häii-e  pl.  bän 

hän-es  hän 

häD-e  häa- 

häit-e  hält 

äbe   (fimius)   bft0  («Tcus)   gafle   (anfer  n 

(lepus)  kiempe  (pugi})  [ifl'e  (ßnciput)  feje 

ttpocopiereo  das  -e  im  lg.  als:  aaiid  (Ip 

den    pL  öxeue,  5xae,  nicht   oxer;    verin 

einem  fg.  Öxen  (iiarb  erlter  ftarker).     ^ 

pl.  bönder  von  bonde  (agrifola)  verweil 

particip.    Vcrlbhiedeae  wörlpr  Ood  in  die 

z.  b.  uar,  pl.  narre  (altn.  narri). 

Schwache«  feminma 


II.   goth.ftarkes  adject.   erfu  decl. 
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pl.  mos,  lüs.  gen.  pl.  mül'es,  lüfes.  —   4)   mit   vocal- 

i)  tnäiinl.  und  w*»ibL:  an  (fluvins)  raa  (antonna)  (aa  (pa- 

'(dig.  peilis)  Iki"  (corhl<-ar)  bl  (apis)  br<*»  (po«»s)  kd  (vacca) 

[nngula)    Tö  (l'u?)    in<p   (virgo)   (r  (inrnla)    l'V  (urbs)  eti".  pl. 

rseer,  Jaaer,  teer,  l'ker,  bier.  hröfr,  kttof,  kKrer,  Ibei^r,  mtBer, 

|byer.     ß)  ueutralc;  Iice  (foi'uunj)  Rnui  (Itranu-n).    Mit  vielen 

im  Tg.  aae,  bie,  cbp,  llrnae  etc.  zu  J'cbreiben  Iclieint  verwerf- 

l^weil  ein  loicbes  e  nur  l'chwacbeii  wortcni  wie  bi^e,  döe  etc. 

—  5)  vou  einrchiebung  des  -er  beim  it.  ueutr. 


Gothifchrs  adjecfinim. 
Starkes  adjectii'uni.     erfte  declination. 


Bug- 


blind-s 
blind-is 
bliud-amuia 
blind-aoa 

blind-äi 

hlind-ai/.t' 
blind-äim 
blind-ans 


fem. 
blind-a 
biiud-äizL^» 
bliud-äi 
bliüd-.t 


nenlr. 
blind-ata  [lilind] 
blind-is 
blind-amma 
blind-ata  [blind] 

bliud-a 
blind-äize 
blind-äim 
blind-a 


blind-ös 
blind-iüzö 
blind-aim 
blind-ös 

icfache:  alls  (oninis)  anns  (pauppr)  baiihts  (nianifeitiis)  baljvs 
fcx)  blinds  (coecus)  bräids  (latus)  däiihs  (ftupidus)  us-däuds 
citus,  nach  dem  adv,  usdäudö)  tlaujiti  (inorluus)  diujis  (pro- 
BS)  -dogs  (-r,|A£po;,  -tägig)  duiiibs  (miitus)  dvals  (Itiiltus) 
I  (-plex)  fai'irbts  (timidus)  [»nitstillft  (leprol'us)  usfilnis  (pa- 
\)  friks  (cupidus)  fröds  (prutirns)  tVlls  (putris)  fulls  (ploinis) 
B  (nioeltus)  göds  (x(i>.6f)  haft»  (<;a[)ax)  bailis  (iiilcua)  liäils 
»b)  halbs  (dimidius)  Halts  (claiidus)  baiify  (mancus)  hai'ibs 
b)  blas  (hilaris)  huljis  (propitius)  hvcils  (albus)  jugg»  (jii- 
\)  kalds  (frigiilus)  kiahs  (pulillns)  -kunds  (oriuiidus)  kiinfjs 
is)  laggs  (lougus)  laus  (Ibtutus)  unleds  (iiaupc-i)  liubs  (carus) 
I,  gen.  qvivis  (vivus)  raihts  (rectiis)  rüms  (auiplus)  iada 
r)  liuks  (aeger)  flaihts  (planus)  Hamms  (balbus)*)  i'varts  719 
r)  fve«  (proprius)  iVinljs  (forti.s)  untals  (inobediens)  triggvs 
»)  l^arbs  (egenus)  mikil-jjiilits  (arrogans)  tvairhs  (iVatus) 
*(certu8)  iinvabs  (iußulpatus)  usv-aürLts(peri'ectus)  tiluvaürds 

jn    gotb.   adj.    fufrs    (fterili»)    ift  .^iis    l'lph.    nnerwci flieh,  ßa(r6   (Lue. 
t>cr  ein  fchw.  weiM.   futjft,  (irclpa)  imeh  iiij;g6;    im  adjcctivcn    fall  würde 
flehen. 
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n.   goth.  /tarhea  adject.   erfte  ded. 


(multiloquus)   vairjDS  (dignus)   veihs   (fanctus)  iDvindg 


vods  (inlainis) 


s  (o!>li 


[inaliB  (pnidens)  bä 


fiitmis)   i'iiUH  (paueus)    faürlitB  (timiduti)    gails  (nach   d 
LTpilamir)  gans  (integer)?  vgl.  gangjan  (praebnre)  halks 
luifer)   1  Cor.  15.  11.    Gal.  4,  9.    Lvcihts  (levis)   II  Cor. 
leihtB.    galaub»   (pretioluB)    galiugs   (fallus)   II  Cor.  4, 
iijiiks  (leiiis)  qramms  (liiimidus,  altn.  kranir)  gariuds  (ss|4 
rcigks  E])li.  2,  ;i.  uslkäiis,  usl'kavis  I  Tholl'.  5,  8.  taihfvs  ((' 
mir  Ichw.  taihfva.  gata(V  (cirdiiiatns)  vars  (cautus)  I  T 
fravaürhts  (pocLauiiiiofus)  vilvs  (rapax)  I  Cor.  5,  11.  v 
fius)  Marc.  12,  4.].  —  2)  l)ildimgen  mit  -il  [-/]:  leitils 
mikil.s  (magniis:')  ubils  (malus)  [agls  (turpis)].  —  3)  mit 
(ae«|iiii]is)  aiiulaugus  (occivlttis)   iVikiis  (iniioxius).  —  4) 
alirs  (vaÜdiis)  bäitrs  (aterbus)  fagrs  (pulcher)  luundn»  (! 
(callidus)  [bliitr-s  (ßiircnis)]  etc.  —   5)  mit  -a<7,  -eip,  -ukl 
(dives)  gredags  (famelicus)  iiianags  (multue)  gabeigs  (ojj 
))in|>eigs   (bfni^dicfns)   fbiiks  (retrograd««)  etc.   —   6)  I 
tiuharnaiis  (ä'T'zvo;)  lläinahs  (lapidoliis).   —   7)  mit  -«im 
(pfllioeuö)     liuhadeitis     (liiftihis)    [»aürneins    (fpineus) 
[8")    mit   -w:   valis  (optatus)   gavaJis  (clix-tus).]  —    8)  I 
maimirks  (humaniis)   IiaiJ>ivirks  ((ilveftris).    —    9)   mit  < 
uaqvalis  (midus).  —    10)   mit  der  vorfilbe  pa-:   gahvail 
jfctus)  gadof's  (coaveniens)   filii-gaiiiubs  (wiXuxijiof)   gagl 
uel'tus)  galciks  (Cmilis)  gamäids  (manciis)  ganohs  (über) 
(Julius)   gal'köhs  (calceatiis)   gatils  (opportunus)   gavaml 
culatiis)  etc. 

Anmcrlunqen:    1)  das  iiominative  -s  bleibt  weg, 
wurzcl    lethlt    auf  1"  aiislmitet,    allb    fv^s,    blas   f.  IVef- 
gen.  fvclis,  hlafis  (oben  f.  ödd.);  liingegon  fleht  r-s,  als: 
Luc.  18,  ^.^   l'ver-s  (honoratus)  Marc.  6,  4.  Luc.  7.  2.  gej 
I'veris  (oder  Ivcrjis?)  und  vermuthlich  galt   auch    iin-rs, 
I'.  oben    r.  37.  (von  dem    wurzelhaften    /v«,    wie    in    vairl 
hier  keine  rede).  —   2)  die  neutrale  enduug  des   nom. 
-ata  [vgl.  wicbtgata  (albuin)  hveitjata?    bfi  ßusbeqj  kai 
riicküclit  auf  vorhergehende  confunanz,  bald  Aehen,  Im 
blcilien;  weiteres  in  der  fyutax.  —  3)  Icliwaukcn  xwirchi 
und  zweiter  declination ;   Wörter   der  letzleren  pflegen 
Ig.  mafc.   und  nom.  acc.  fg.  neutr.  (ohne  -ata)    ihr  h 
auszuftoDen,    folglich    denen    erfter    decl.   zu   gleichen; 
bleil)s  Luc.  6,  36'.    hriins   Matth.  8.  3.   Luc.  .%  13.  ;♦,  a 
Matth.  8,  3.  Tit.  1,  lö.   gamain  Rom.  14,  14.    frl  Marc.  1 
danen\  Luc.  4,  19.     andaiet   Luc.  16,  15.     Vennulhlich 
hierher  auch  die  anm.  1.  genannten    l'vers  und    m^r«,  (1 
Tiiiic,  geehrt,  von  anfehen  und  gewicht;  alth.  fuär,  fuänj 
720  nicht  aber  gaiirs,   weil    Matth.  6,  16.  gaüräi    and   keit 
lieht.   —   4)   /.u    fav^i   (pauci)   finde   ich    keineu   lg., 
füus  lauten. 


n.  goih.  j'tarkea  adjecL    zweite  decl. 


639 


pliir. 


Starkes  udjectimtn. 

mid-U 
tnid-jis 
mid-jamnia 
mid-jnua 

mid-jäi 
niid-jäize 
injd-jäim 
mid-jane 


zweite  declinaiion. 


luid-jjita  [mid-i] 
inid-jis 
miil-jamma 
mtd-jut!i  [inid-ij 

inid-ja 
itiid-jäize 
uiid-jaim 
mid-ia 


niid-ju 
ijiid-jäizos 
mid-jiii 
niid-jii 

mid-jos 
mid-p'iizo 
niid-jaiiii 
inid-jös 

r:  Hi'rzis  (orroneiis)  ufaijiis  (ivripxtoj)  alevis  (olivifer)  arnis 

i)  arvis  (frullraneus)   azeitis,  azctis,  (süVjros)   äu|iis  (deier- 

bleilns   (niitis)   iiiibrilkis    (iniitilis)    tairnis   (vetus)    frainajjis 

lUs)  fris  (liherj  läushandis  (vacims)  liräinis  (puriis)  uukaris 

ins)   uiidis   (mediiis)   aiidaiiemis   (gratus)   iiivis    gpii.  niiij'is 

■)   rajjjs   (eijxor'j;)   biri'kis   (periclitans)   reikis    (dives)    lV-lis 

i)  ttudalc'tis  (abominabiiis)   Dbis  (ou^^niatus)   ("leidis  (fat-vus) 

(fenis)  IVeris  (gravis)   Ailis  (avsxTo;)    fiiltatöjis  (itPrf'cctiis) 

(ferus)  [däu|)ublis  (iTTiDavaito;)  1  Cur.  4,9.  gafaurs  (onuitus, 

i)    untUurs    (vorbofus)    anahniinis.    kaurs  (gravis)   hierher? 

'f.  10,  10    kaurjos    u.  {)).  f.   aljakuus.    uavis    (ixuirtmis)  ?    iin- 

(jnei'i'abili.s)  II  Cor.  12,  4.  riurs  (corrtiptibilb)]  und  mit  der 

ffa:  gabaiiris  (voluptiioAis)  guuiäiais  (couimuiiis)  gahahie 

ens)  gavilis  (voluntariiis). 

'tterkungeni  1)  paradigiua  und  angäbe  der  noin.  niaJ'i;. 
theorie  gemäfl,  aber  nicht  vollftitndig  zu  belegen.  Nätn- 
den  noni.  lg.  male,  il't  fiillatujis  Matth.  6,  48.  ubillojis 
18,  30.  einziger  beleg;  filr  den  uoin.  fg.  neutr.  (ohne  -ata) 
j  Luc.  5,  39.  vilfjl  Marc.  1,6  (raudglollb).  Für  dip  theorie 
iht  die  analogie  tbeils  der  fubltanttve  (J".  599,)  ttieils  der 
dritter  decl.  (hardus  vgl.  mit  hräinis).  Wie  inzwilchtu  I'uhon 
fublt.  ein  iinorg.  nom.  -jis  J'tatt  -is  (i".  600.)  eindrang,  i'o 
te  er  aucii  hier  beim  adj.  i'intreten;  ferner  die  dort  heob- 
tc  rilckliclit  auf  kurze  oder  lange  wurzelfilbe  eben  I'o  beitn 
^^elacht  werden,  d.  h.  ein  nom.  und  gen.  male,  airzeis,  hräi- 
allein  dergleichen  habe  ieh  nlrgejids  gefunden  Q'o  wenig 
>eim  Uarkeu  lubfi.  neutr.  einen  analogen  gen.  -eis;  oben 
6.)  Für  ein  thcorotilches  fris  (über)  gen.  fris  oder  frijis; 
pl.  frijäi  Joh.  S,  36.  wäre  die  analogie  des  prou.  is,  gen.  Ts, 
ijüi  [e«  gilt  aber  freis].  —  2)  ftatt  diel'es  theorctifchen 
fg.  niafc.  und  neutr.  bedient  lieh  der  Gothe  lieber  a)  der  721 
rächen  form,  z.  b.  im  voc.  nnleija  (improbe)  Luc.  19,  22. 
«wohnlich  aber,  mit  ryni-opierteni  i,  der  Uarken  form  nach 
decl.  (belege  dort  atmi.  '^.)  [lu  aucrli  analäugn  (nceultum) 
.  4,22.  Luc.  8,  17.  ana'ängujam  II  Cor.  4,2.]  —  4)  Iblcbe 
auifche  bräins,  gr.mains,  fein,  fvers,  andanem,  audalet  etc. 


640     II.   goth.  ftarkes  adject.  dritte  d^cL  fchv.  adjfd. 

benelimen  der  zweiten  decl.  ffir  alle  übrigen  calus  nichts,  d.k. 
eB  inuü  hräinjamma,  hrainj:ina^  bräinjäi,  bräinjäiz^,  ieljamon, 
niujamma,  andaiiemjammii,  andaletjäi  Tit.  1,  16.  etc.  tind  diii 
nicht  hräiiiainiiia.  uivauniia  etc.  heißen.  Im  ganzen  t'riu.  gik 
das  [»aradigma  unverletzt.  —  5)  verl'chiedene  adj.  dipfer  zweiia 
decl.  abltriihifire  ich  hloO  aus  den  comparativen  -iz-,  und 
verbien  -iba,  -jaba,  -jn,  die  adjective  form  des  pofltiTS 
in  den  ulph.  linn'hllöiikeu;  natnt'ntlich:  aruis,  arvis,  azetis, 
gabaüris,  gahaliis.  Das  verbum  /'keirjan  bewelA  noch  ni< 
ein  adj.  l'keiris  (clarus),  da  z.  b.  natjan  (rigare)  eher  auf 
(uittdidus)  ftlhrt,  als  auf  natis.  Näheres  bei  der  wortb 
—  8)  vom  lebwanken  zwifchen  zweiter  und  dritter  decl. 
hernach. 

Starkes  adjectivum.     dritte  decUnation. 

überrelle   der  mittelft   -u   gebildeten  adj.,  aus   denen   fich! 
TolU^ndiges   paradignm   anÜU'lleii   läßt,   fondern   nur   der 
fg.  mafc.  bard-iis  foni.  hard-us  neiitr.  bard-u;   man  rechne 
her:   aggvus  (angul'tus)   aglus  (molertus)   glaggvus  (foler»)] 
du.s  (diinis)  hnaJ'civus  (teuer)  manvus  (paratus)   baürfus  (fl 
plaqvus  (umllis)  [faihiis  (roui/tO?)  kaurus  (gravis)?  qaimis  i 
i'uftns)    tulgiis   (firmus)    11   Tim    2,  19.];    das    adv.   fUo    [S 
läßt    auf    ein     gänrlicli     ungebräucblicbes     adj.    filus     (c 
[l'eiljiis    (ierus)]    fchließcn    [gen.  filäus  II  Cor.  7,  13.  8, 
verbialifeb]. 

Anmerkimgen:     1)   die   merkwürdige    gleichbeit    des 
nom.  mit  dem  männl.  [wo/u  das  epifuhe  -jfXuxü;  -^Xuxü;  (f 
xsia)  -|>,uxu  nimmt,  Buttmann  1,251.  anm.]   verdient    den 
|>aür]us  Luc.  6,  6.  —    2)  ob  der  gen.  fg.  hardäus   lauten 
lind    wie    die   übrigen    cafus?    beruht   auf    bloßer    i       ' 
Schwerlich  entbehrte  der  dat.  acc.  male,  fein  adjecti^ 
-na,  vielleicht  hieß  es  bardvamma,  bardrana'?  —   3j  wo 
calus  (oder  auch  das  ueutr.  mit  -ata)  vorkommen,  »leigt  fic 
Verwandlung  des  u  in  i,  Obertritt  in  die  zweite  decl.  lüfo: 
Jana  (aridum)  Marc.  11,20.  manvjata  M.'irc.  14,  16.  I>.  |>adrll 
luaiivata?    Nur  im  m»m.  fg.  iiaftot  u,  kein  bardis,  )jaür(i.«  H 
fcheiut  nocii;  daher  ich  auch  /u  dem  dat.  pl.  hnal'qvj:iim 
11,8.   Luc.  7,  25.  den   nom.  hnafqvus  dem   nom.  buxfqridj 
ziehe.  —    4)  ohne  zweifei   gibt   es  folcher  Wörter  auf 
andere  und  gab  ihrer  in  früherer  zeit  viel  mehr. 


m 


%• 


Schwaches  adjectivunt.     er/te  decUnoHon. 


blind-a 
blind-ins 
liliud-in 
bliud-an 


blind-n 
blind-öns 
liiind-öu 
blind-ön 


blind-ö 
blind-ins 
biind-in 
blind-ö 


11.  ffoth.  fchwaches  aJj.    zweite  u.  dntte  decl. 
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pl. 


blind-ana  blind-öne  hliiid-ona 

blind-ane  blind-öao  blind-an^ 

blind-am  bliiid-um  bliiid-am 

blind-ans  blind-ons  blmd-ona 

Anmerkung:   vnrl'ehiedene  Wörter  begegnen  nur  in  Icli wacher 

rm,  z.  b.  TDkil]}6  (gravida)  aftiioia  (iiltimii»)   Tftuuia  ({luiterus) 

c;  die  erörterung  anderswo. 


Schicaches  adjectivum.    zweit«  declination. 


ig. 


pl. 


Anm. 


mid-ja 

mid-jins 

mid-jin 

mid-jan 

mid-jans 

mid-janS 

mid-jam 

mid-jans 


mid-j6 

mid-jons 

inid-jon 

mid-jüu 

mid-jüus 

mid-jf\nö 

mid-jüm 

uiid-jöns 
befliuimte  belege  des  dat 
Lhren  ilandbaft  -jin  (z.  b.  hräiujin  Marc.  9,  25.  Luc.  9,  42. 
Bjin  Luc.  5,  36.  unieljin  Matth,  5,39.  Job.  17,  15.)  kein  -ein 
oh  der  analogie  von  (,  599,  [merkwürdig  der  gen.  lg.  j^is  un- 
eins  (I\.  uuroljius)  toü  novr^pou  Efib.  6,  16.] 

Schwache«  aJJectivum.  dritte  declination.  mangelt,  verniuth- 
1>  declinieren  alle  adj.  auf-us  fubwach  nauh  zweiter,  alib  hardja, 
rdjo.  [Eph.  3,  10  16  tJlut'aiLö  bandugei.  Zu  erwägen  IVartva 
nom.  pr.  Svartva,  aber  das  adj.  lautet  IVarts,  nicht  Ivartus.] 


fa 


mid-j6 
mid-jina 
mid-jin 
mid-jö 
mid-jöna 
mid-jan6 
mid-jam 
mid-jona 
male,  und    neutr.  ge- 


^1 


Althochdeutfches    a  dj  ectivum. 

Starkes  adjectivum.     erfte  declination. 
plint-er  [plint]  plint-u  (-ja)  [plint]    plint-a^  [plint] 


plint-es 
pliut-emu  (-emo) 
pliut-an 
plint-ü 
int-e  [plint] 
t-erö 
em 
(?-a) 


pliut-erä 
pünt-eru 
plint-a 


p! 


hnt- 


plint-ö  [plint] 
plint-erö 
plint-eni 
pliut-ö 

ausgemacht  ilt  das  -em  dat.  pl.,  thcils  nach  dem  guth.  -am,  733 
beils  dem  bei  K.  häufigen  -een^•),  tbeils    dem   belläudigen   -en 


plint-e 


plint-es 

plint-emu  (-emo) 

pliut-a^  [plint] 

plint- üi 

plint-u  (-ju)  [plint] 

plint-^ri 

plint-cm 

plint-u  (-ju)  [plint] 


Aach  gl.  hmb.  964*  fnfoibos  wirdiktm  (So  accentuiert  die  wien.  hf.),  wo 
briator  bonoribns  mit  bonurificii  rorwecbrelus. 


ui.  kka*  t*. 


41 
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n.   alth.ßarkes  adj.  erfte  decl. 


(ftatt  -^m)  bei  N.  [Dat.  pl.  auf  -an  neben  fubft.  -un  (zuweilen 
allerdings  auch  -an):  mit  ni^alau  eppungun  (rapidis  aellibusj  HpL 
10,  367.  oiit  dio^^antan  (loquacibus)  ibid.  kirig^ilotan  (oonvoluti») 
ibid.  mit  nidari'eigigan  vil'clihan  (beluinis)  willuntan,  uudultantaa 
(aeltiiantibus)  kifcrettan  (divaricatis)  368.  in  den  untartioau.  ntb 
ubillÜligan  370.  rikliban  (ditibus)  371.  Auch  im  Ludwigs!  '^-  ' 
(luie)  miuan  liutin.]  —  2)  zu  dem  -er  nom.  Ig.  mafc.  \i 
goth.  analofijie,  indem  der  vocal  vor  dem  -s  Oberall  ati- 
AlJein  K.  liefert  -eer  ziemlich  oft,  und  N.  durchgänjjig  - 
hrab.95ö''  nahzer  oflenbar  f.  näher.  Diut.  1,520*  anahabancr.  btt 
altijr.  524''  fculdik^T,  liJ\ik<;r,  picurt^r;  noch  im  12.  jh.  geloubi^ 
Diut.  1,  284.  -eir:  fpeteir  (l'erolinus)  Diut.  2,  53".  -an  noidsl- 
nar  Graff  2,  1097.  fözkoiar  (lepidus)  Graff  4,  505.  chrönar  811 
kihöntar,  itawi^antar,  arloltar,  wehantar  Hpt.  10,  368.  Dies  % 
fcheint  aus  i  iu  -ier  entfprungen,  das  ßch  im  demonftr.  diu.  di', 
diö,  diem  einfchleicht,  vgl.  das  alU'.  thic  (qui),  und  wie  das  goth. 
lehrt  uaorg.  ill.]  —  3)  den  nom.  pl.  male,  nehme  ich  nach  dea 
goth.  -üi  an  wenn  fchon  K.  kein  -ee,  N.  kein  -e  gewähren  [dock 
N.  Arill.  102  in  beiden  codd.  zornmuotige  u.  ßnnelöß,  K.  31' 
andree.  O.  III.  6,  5  flne  :  lantfö.  T.  84,  7  beidae];  doch  fir 
haben  es  in  der  analogen  tert.  praef.  fg.  coujunct.,  wo  ein  gl«* 
che»  goth.  -äi.  Spur  eines  richtigen  uuterfchieds  zwifchen  no«. 
und  acc.  pl.  m.  (alfo  plinte,  plinta;  goth.  blindäi,  blindaus)  r^^ 
räth  Geh  J.  392.  398.  miuä  (meos)  dhina  (tuos)  vgl.  mit  400. 
dhiiii)  (ti");  inzwilbhen  ftchen  347.  368.  die  acc.  hri' 
uine,  l'ine  und  360.  der  nom.  chifeAinudä,  wie  es  !< 
übergerdiriebenem  e.  Die  xniterl'clieiduug  verlangt  d^er 
beweis  und  hat  gegen  fich,  daß  beim  fubJl.  nom.  und  acr.  •  - 
falls  zur.  fallen.  [Nora,  pl.  mafc.  unflectiert:  fum  aealtUD  O.  ül 
15,81.  quedent  fum  O.  lII.  12,25.  iume  fteht  III.  12,21.23.]  - 
4)  auch  dem  gen.  dat.  ig.  fem.  und  gen.  pl.  oomm.,  unerachtti 
bei  K.  und  N.  immer  -er-y  kein  -eer-^  -er-  lieht,  w.ige  ich  e  bä« 
zulegen,  weil  das  goth.  -äir-,  -aw  Oberall  zum  alth.  -'■/•-.  -^ 
wird.  —  5)  gen.  dat.  ig.  mafc.  und  neutr.  haben  ohne 
kurzes  e,  -emu  antwortet  dem  go\\\.-amma  [dinamo  (tno;  i'mu. 
1,  514*  516''  minamo  520»  reinamo  533''],  -es  dem  goth.  -it  («Ife 
eigentlich  -es);  aus  gleichem  gründe  gebührt  kOrze  dem  l'plt«' 
ren  notkerifchen  -et,  (llatt  -a^,  -ata)  im  nom.  acc.  fg.  neutr.  — 
6)  die  auslautenden  -6  geu.  pl.  comm.  -ü  iullr.  mafc.  nfotr. 
Aehn  oder  fallen  mit  der  analogen  annähme  beim  fublV  fmid 
aldu  watft'u  vind.  bafil.  e  für  ü:  (irllantent)  mit  themo  iVIben 
beine,  andere  niheine  O.  V.  20,  29;  kaum  nom.  pl.]  —  7)  dir 
auslaute  di*r  wetbl.  cafus  find  denen  des  lubJ'L  criler  weibl.  d»'ci 
parallel.  Deiikinähler,  welche  iui  gen.  lg.  kepo,  dat.  kt!pA  zcig^B. 
fetzen  auch  hier  -r/'ü,  -pro;  die  mit  gebä,  gebu  hingegen  -yW, 
~iru\  doch  behält  der  nom.  acc.  pl.  immer  -ö  auch  bei  dfO<<a 
mit  g&bil.  —  8)  eigene  fchwierigkeit  bat  der  nom.  ig.  fem.  vtaA 


n.   aUh.  ftarkes  adj.   erfte  decL 


U» 


ier  ihm  gleiche  nom.  acc.  pl.  neutr.     Mir  Icbeint  feine  flexion 

llf  -u  organiich  und  der  analogie  der  prima  praef.  llarker  couj. 

B  wie   den   Ipuren    des  -u   nom.  fg.  erfter  it.  decl.  (wovon   am 

pUuße  des  eapitels)  angemcDen.     Sie   findet  Geh  durchgehends 

^  0.,  hin  und  wieder  bei  J.  und  T.     Die  übrigen  (gerade  äl- 

lälleu  und  ftrengalth.  quellen,  namentlich  K.  g],  monf.  jun.  eto. 

■  «ui' N.  herab)   endigen   diefen   cal'iis   auf -j'm  ^y«,   welches  724 

eh  offenbar  aus  der  /.weiten  decl.  eingefchlichen  hat,  während 

t  doch  in  der  ilarkeu  prima   prael".  das  richtige   -u  aushalten, 

ier  in   -o   verwandeln,    nicht   mit  dem   fchw.   -ju   vermifchen. 

hr  über  dies  -Ju   bei   der  zweiten  decl.  —   9)  dat.  i'g.  mafc. 

tr.  lautet  früher  auf  -emu,  fpäter  auf  -emo  aua,  welcher  wechfel 

kürze  des  vocals  beftätigt.  — 

1)  folgende  einfache  adj.:  äkalei^  (lludiofus)  äpah  (perver- 
i)  äriup  (dinis)  al,  -lies  (omni»)  alt  (vetus)  arac,  arc  (tenax) 
,  arm  (mifer)  ehalt  (frigidus)  chluoc  (prudens)  chranh  (de- 
i«)  chrump  (curvus)  chuud  (notus)  churt,  chur/.  (brevis)  haft 
ipox)  hald  (vergens)  balp  (dimidius)  balz  (claudus)  ham,  -mmes 
itDCUs)  heil  (lälvue)  heis  (raucus)  hei^  (calidus)  hei,  -lies  (cla- 
i)  her  (illuilris)  hlöt  (fonorus)  hob  (altus)  hol  (cavns)  hold 
'opitius)  horfc  (celer)  hriup  (leprolus)  huas,  -(fes  (acer)  huSl, 
i8  (procax)  hui^  (albus)  junc  (juvenis)  käh  (praeceps)  kanz 
iteger)  unkä^  (incoenatus)  keil  (elatus  animo)  keif  (fuperbus) 
Sr  (cupidus)  kern  (pronue)  klanz  (nitidus)  klat  (laetus)  kleif 
ibliquus)  kram  (iratus)  krim,  -mmee  [f.  nachtr.]  (ferus)  kro^ 
rallus)  kuot  (bonus)  lara  (claudus)  lanc  (longus)  la^  (tardue) 
id  (exofus)  liht  (levis)  liup  (gratus)  los  (über)  näh  (vicinus) 
^  (madidus)  pald  (audax)  par  (nudus)  planh  (albus)  pleih  (pal- 
ias)  plint  (coecus)  pliic?  (timidus)  preit  (latus)  priin  (fiiicus) 
iSb  (vivus)  rafc  (alacer)  rßht  (rectus)  hlütreilt  (olamofus)  rot 
über)  ruh  (afper)  farf,  fcarf  (acer)  Tat  (J'atiir)  Ter  (dolorofus) 
bt  (vadofus)  üuh  (anger)  Ibam,  -mmes  (brevis)  fcior  (eitus) 
laf  (remill'us)  Jleht  (planus)  I'mal  (parvus)  fnel,  -lies  (celer) 
noifpuot  (profper)  itam,  -mmes  (balbua)  ilarh,  ilarah  (fortis) 
hm,  -mmes  (mutus)  llur,  ftiur  (raagnua)  fuarz  (niger)  fuas  (pri- 
feUu)  fir  (acidus)  tiuf  (profundus)  tot  (mortuus)  toup  (furdus) 
At  (diiectus)  tump  (mutus)  tuerh,  tuerab  (transverlüs)  veh  (raul- 
r)  vlah  (planus)  vol,  -lies  (plenus)  vrad  (ftreuuus)  vrat 
s)  vreh  (avarus)  vruot  (prudens)  viil  (putris)  vuns  (protnp- 
4r  (verus)  warm,  waram  (calidus)  weih  (moUis)  ünawöl, 
(rotundus)  weih  (marcidus)  werd  (dignus)  wih  (iacer)  wit 
toiplus)  wunt  (faucius)  wuot  (rabidxis)  /,am  (manluetus)  zei^ 
ener)  [clager  (luguber)  elwang.  ly*"  ehrou  (garrulus)  Grafif  4,f)12. 
Srp,  dSrap  (azymus)  draft  not.  ad  hyran.  p.  31.  erpf  (fulcus) 
In.  iarpr.  heill  oder  heilli  (violentus,  impetuolus)  hßrp,  herap 
fper)  brat  (velox)  Diut.  1,  173.  l6o^  (deformis)  lint  (lenis) 
,  n.  7,  71    muates    lind,    niet    (avidus).    gerad.    ungerad.    N. 
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n.   (dth./tarh«  adj.   erße  decL 


Cap.  93.  ran  (macüentus)  liederfaal  161,  (382  rou)  t^  FriSi 
h.  V.  äriup  (diras)  fcam  (klein^  kurz)  tr.  fuld.  Icanmiim  iiHt 
fein  (manifel^s)  U.  I.  \  7,  36  fcina^.  rniuiu  (citue  :  Jhiunirili  M» 
chelb.  554).  wal  (tepidas:  nach  walo  tepide  K.  25*)  wiQ  (« 
cuus,  obfcuras)  ?  waaemo,  obfcnro.  Diut.  2,  303''.  anawirt  Ol 
18,26.  weis  (pupilluB)  N.  81,2.  wis  (certus)  0.  1. 4,121.1 
24,  169.]  und  vermutblich  noch  einige;  manche  Terlonoebi 
man  aus  den  geWiebeuen  adv.  IbhlieüeQ,  z.  b.  chüm  (aegir)  ^ 
(vehemens).  Mit  -haft,  -bald,  -k&rn,  -üb,  -los,  -luom, 
TSS-iÄm,  -vsüt,  -vol,  -wart  und  eine  menge  adj.  zuf.  ge%t,  fe« 
aufe&hluiig  im  dritten  buch.  —  2)  mit  der  vorlilbe  iä-:  Itt 
(exaudiens)  kifaSl  (couibnus)  kilih  (aequalis)  kimab  (i<ianeiä}t 
meit  (ranus)  kinuoc  (abundans)  [unkapart  (impubesj  gt 
966*}  UBkirtaht  (degener)  kiwis,  ffea  (ccrtiis)  kiwon  (alTi 
kizal  (celer)  u.  a.  m.  —  [2*)  mit  der  vorJilbe  6i- :  biruoh,  0. 
biruah.  — ]  3)  viele  bil düngen  mit  -al,-{ii  iläfal  (fornm 
Hai  (vacnus)  g^al  C^*^*^)  ^imkal  (ünguofue)  fuikaJ  (1 
kamal  (^etus)  etc,  nühhil  (magous)  liiizil  (parvus)  etc.  u^i} 
lus)  —  4)  mit  -am?  wenn  mau  die  unter  den  einfaclien 
zählten  arm,  warm  unter  die  erweU'liehe  form  iirani, 
bringt.  —  5)  einige  mit  -as,  -n:  epan  (aequalis)  etkan  (pf< 
[Srchan  (egregiuä)]  toukau  (clandellinus)  loukan  (occnltas) 
chan  (obfcurus)  trucchan  (Iicctis)  i'.  die  participia  —  6)  rifi« 
-in:  dumin  (Ipineus)  alparfn  (populeus)  liuhtin  (lucidus)  rtt^ 
7)  viele  mit  -ar,  -ur:  wacchar  (vigil)  fmgcehar  (venufiu») 
(obfcurus)  lihbur  (fecuros)  etc.  —  8)  viele  mit  -<ic,  -k.  pl"' 
(cruentus)  notac  (coactus)  fcamac  (verecundus)  l'Ufec  (lti*Ä 
deditus)  vreidac  (apoftaticus)  wahlmic  (ferülis)  etc.;  nA 
ß^ht  dag  unter  den  einfachen  genannte  arc  für  arac,  ~  8j 
~aht,  ~oht:   oSraht  Cclarus)   zoralit   nucidusl   hornohl  ftonni* 


II.    alth.ftai'ke«  adj.    erfte  u.  itoeite  decL 
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-n  im  nom.  fg.  f.  und  nom.  acc.  pl.  nentr.  nicht,  es  heiOt 
zamu,  Imalju,  zainju.  Auffallend  zeigen  aber  diefe  cafus 
^adj.  aller  bei  O.  durchgeiiends  <'//«,  bei  I.  Ichwankend 
2.  405.)  ellju  (376.  402.  wo  dt-ni  a  ein  e  öbergelch rieben) 
U  Diut.  1,514*];  die  ülirigen  quellen,  nnuientlicb  K.  und 
ahen  nur  allju,  T.  bald  allju  (38,6.)  bald  allu  (67,  8.).     Da  726 

gerade  O.,  welcher  belländig  -u,  nieinahls  -ju  flectiert, 
\Tk  undaut  hegt,  Ib  ift  er  viellpicht  von  dem  vocal  u  ab- 
rig  und  l'pur  einer  folchen  einwirkung  außerhalb  dem  nord. 
rbrtanim  (ellu  =  öll,  ölln).  Ich  bemerke  noch,  dals  das  in- 
kl. ü  bei  O.  keinen  umlaut  zeugt,  vgl.  mit  allü  III.  1,54.  V. 
■8.  —  2)  rweiülbige  adj.,  Ibbald  lie  diircb  flexion  dreiülbig 
len,  affimUieren  (1'.  117.  118.),  doph  in  den  verfchiedenen 
Jen  unübereinftimmend  und  unregelmäßig ,  beil'piele  find: 
ir(&aiarus)  pitturu,  pittere,  pittoro,  pitterem;  karo,  karewer, 
pra^,  karowö.     Noch    lujfioherer  find   eintretende   fyncopen, 

▼ei^terö  ft.  vei^itero,  pitres  ft.  pittires;  fie  erfcheinen  erft 
Ihlig  bei  den  J'päteren,  namentlich  N.  und  nähern  üch  großen- 
«t  fehon  den  raitteih.  auswerfnngsregehi,  N.  fetzt  z.  b.  ifeninro 
■eä)  hnngerge  (efurientes)  T.  luingurage  [n&bulgiu  N.Cap.22. 
elgiu  23.  eitergün  (ven»-nofiin»)  N.Boeth.  229.  wacherro  (vigi- 
I  f.  waeherero  N.  Cap.  47].  —  3)  die  adj.  zweiter  decl.  legen 
I  b&ufiger  ihr  bildnnt£8-i  ab,  als  im  goth.  (f.  die  zweite  decl.); 
iJl  den  f.  719.  gegebenen  fallen  die  apoeope  dea  i  vom  lin- 
ierten adj.  befonders  ähnlieh  uaid  fo  liehet  fudr  (grave)  K. 
0.  L  18,  76.  IV.  24,  32.  für    und  neben  iuari  O.  V.  19,  13. 

E  (durum)  T.  83,  149,  für  das  gewöhnliche  berti. 


Starkes  adjectivum.     zweite  decUnation. 

digma    follte    lauten    und    bat    auch    in    früherer    zeit 
gelautet: 


£ 


mit-jer  [mit-i] 

mit-jes 

mit-jemu 

mit-jan 

mit-jü 

mit-je  [mit-i] 
mit-jerö 
mit-jem 
it-ja 


mit-ju  [mit-i] 
mit-jerä 
mit-jeru 
mit-ja 

rait-j6  [mit-i] 
mit-jerö 
mit-j^ra 
mit-jö 


mit-jai^  [mit-i] 
mit-jes 
mit-jemu 
mit-ja^  [mit-i] 
mit-jö 

mit-ju  [mit-i] 
mit-jerö 
mit-jem 
mit-ju  [mit-i] 


^^erron   ift   nichts  übrig,  als    1)   der   unaufgegebene  ge- 

ch  des  unftectierten  «ifiüt  [f.  nacbtr.],  ganz  analog  dem  fub- 

;  hirti  und  chunni  (f.  613.  622.)  wodurch  Geh  adj.  zweiter 

twäbrcnd   von  denen  erller  Icbeiden.  [nb.  trakit  (iners) 

2)  die  hier  organilclie   flexion  -ju  des  nom.  fg.  fem. 
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U.    alth.  ftarke»  adj.    zweite  deel. 


\ind  nom.  acc.  pl.  ncutr.  welche  fich  jedoch  auch  in  den  möAeo 
727  quellen  unreohttnäni^  der  eri'tcn  decl.  beuiächtigt,  alib  kein  unter- 
Iclieidendes  merknialil  abgibt,     O.  hingegen  gebraucht  hier  wie 
in  der  erften  decl.  blolles  -u,  als  niäru,  Icönu,  was  auch  »«nr 
conrequent  ill.     Jenes  urkundliche   -iu  näher  in   -ju   zu  I 
mcn  berechtigt    a)  der  uriprung   diel'es    bildungsvocals.     ^    -. 
leichtigkeit  feines  Wegfalls  bei  zutretender  flexion.     y)  die  golh- 
andogie.      S)    follte    N.,    welches    mir    Fügliftaller    angibt,  in 
dieier  adj.  endung  -m  accentuieren  (Stalder  dial.  268.  269,  ftefci 
gleichwohl  manigiu,  alHu,  miniu),   fo   halte  ich   es  filr  fp&ten, 
unorg.  ent wickehing  des   dipbthongifchen    iu   aus  ju ,   die  soob 
durch    Übertritte    in    -eu,   ew    beftärkt  wird    (vgl.   hernach  ü« 
mittelh.  decl.).     3)  höchft  feiten  erhält  fich  i   in  anderen  flenh 
ncn;  O.  I.  1,  149.  redje  Xprompti)  [thornohtfio  (fpinofae)  ker.  181 
inllr.   ätuuiu   pirnantiu   hymn.  p.  55.]     Gewöhnlich    gehen  tib 
cal'us   (die   unter  1.  und  2.  genannten    falle   abgerechnet)  völfif  j 
nach  dem  piiradigma  erller  decl.  und   es   heiOt:   mitter,  mittet» ' 
mittemu,  mittan   etc.,   in   welchem   worte   conf.  geminatioD 
alte  j  vertritt.    Gerade  fo  liehet  K.  15»"  43''  42«  45*  fuarrc,  f« 
rill,  fuarrera,  fuarrun  11.  des  theoretilchen  fuäri,  fuärju,  fuAjjl 
Cuärjün  (vgl.  oben  f.  123.  167.).  — 

1)  einfache  mit  bloIJein  -i:    chiMci  (callns)  chleini  (1- 
chrilliini  (chrillianus)  chuoli  (frigidulue)   chuoni   (audax)   - 
(craü'us)   drati  (fubitaneus)    dunni  (tenuis)   durri  (aridus)  yftf 
ecchi  (quadrangutus)  enki  (aiiguftus)  hali  (lubricus)  [halr:     ''" 
brioo)   N.  Cap.  30]    wit-hendi  (ipatiofus  manibiis)   hcrti 
armherzi  (mifericors)   houi   (irrifus)   hreini   (punis)   irri   '!■  .;  - 
käpi  (acoeptus)   kiri  (avidus)   kruoni  (viridis)   läri  (vacuii-,  •■- 
lenti  (exlul)  lindi  (lenis)  lanclipi  (longaevus)  lifi  (fubmiirus)  lukki 
(fallUs)  mari  (famofus)  mihi  (largus)  miti  (mediue;   kommt  »bw 
nicht  utiflectiert  vor,  foudern  entw.  mitter  oder  fchwacb  mitio) 
muodi  (feifiifi)    nanii  (aceeptue)   niuwi    (novus)   nuzi  (utilis)  ftdi 
(facilis)  ptidi  (laetus)  plodi  (ignavus)  prodi  (fragilis)  rA^  (rapu) 
redi  (promptus)  O.  lII.  19,  4.    [ungiredi  Graff  2,449.  471.]  reti 
(paratus)  O.  V.  19,99.  rtfi  (matunis)  gl.  hrab.  351'  rihhi  (dir«) 
riuki  (levis)   rümi   (aniphis)   fainfti   (lenis)   feltiani  (rarue)  fctf- 
foufi  (naufragus)  fcönl  (puloher)  vior-fco^ji  (quadrangulus) 
(vilis)   fpäti  (fcrus)   fpahi  (iiigax)   Itati  (conllaus)   llilli  (quiB 
ftrenki  (fortis)  fuo^i  (dulcis)  fu&ri  (gravis)  tiuri  (iiretiofus) 
(iners)  triuwi  (fidus)  truopi  (obfcurus)  lancvari  (longaerus) 
(moribundus)  veili  (venalis)  [gl,  f.  Galli  199  fali  (wie  «Itn. 
velli  (firmus)  virni  (vetus)  vfihti  (madidus)  wähi  (venuftus) 
(utilis)   wildi    (ferus)   wifi    (fapiens)    wunRi  (defertiis)   winnirli 
(verax)  z;lhi  (tenax)  ziori  (decorus)  [decchi  (griitns,  cams)  driki 
(fragraus)   uach   dem  adv,  dräho  bei  W.    melchi  (footu?';   I>i«rt- 
l.-'i-^.S'' 531«  krimmi  (anlVenis)  lintpAri  Grnff2.  197.   !  f^ 

fus)  miflemo  inuate  O.  V.  25,  159.    pöfi  (fragilis)  N.  i^,-^.».  )1»I 


n.   alüi.  ftarkes  adj.   zweite  decl.  647 

böfe.  unpracbi  (ripiilua)  ker.  238.  elirerti  (barbarus)  gl.  hrab.  954** 

elirarter.  Gppi  (Hild.  mit  Ins  fippan)  rniuml  (celer)  Diiit.  1,273* 

277''  Ipizi  (acutus)  gl.  jiiii.  227.   l'uorki  (ituxius)?  uniiiorj^i  (lecu- 

ms)  T.  222,  3.    leidwcndi?  vgl.  agf.  ladvonde  und  N.  Boeth.  da^ 

{«ädweudr,  ualaiuita».]    Hierher  auch  die  comp,  mit  -lua^i,  -luuoti,  T^^i 

-pAri.  [Ilierber  auch  die  partic.  pracl',  liU'i.]  —  2)  mit  di-r  vor- 

filbe  ki'X   kihiuri  (inanluctus)  kiloupi  (iiemoroj'us)   kiluppi  (toxi- 

catus)  kimcim   (cotuniunis)   kimiinii   (dilectus)   kinuiati  (gratus) 

kii'präbhi   (dilertus)    uiikiftuomi   (violeiis)    kiJiinti    (iiicohiinis   gl. 

Bnl".  364.  368.)  kivuoki  (aptus)  kiväri  (doloJ'us)   [kuwari  (Jidus, 

»deratiis)  Diut.  1,007']  kizauii  (decens)  kizeuki  (attiugoiis)  etc. 

3)  mit  der  vorOlbe  ein-:    einharti  (i;onllatis)   einbhi^i  (Jblita- 

rilu^    [einkunni   (uuius  l\irpis)  O.  I.  4,  8]    einllimmi   (unaiiimis) 

dnltriti  (pertiriax)  einwilli  (conlbrB)  —  4)  desgl.  mit  vorlleben- 

den  pracp.:  piderpi  (iitilis)  piquAmi  (cominodus)  atitpbenki  (ac- 

ceptus)   antoämi   (ideui)    [widiicbratuß   (tcpandus)  elwang.  3P'] 

widiirperki  (arduus)   widarzämi  (abliirdus)   mitiwäri  (mani'uetus, 

bei  einigen  miindwäri,  mandwäri)   urbJir/.i  (excors)   urhlo^i  (ex- 

fore)  urmäri  (eximius)  [urminni  O.  I.  4^  100.    urguoü  (iiißgnis) 

Mone  p.  278'']    urpluoti   (exfanguis)    iirleli    (exaniniis)    ur(cruofi 

(fpuriiis  gl.  monl".  326.)  urwäfiii  (inerniis)  urwäni  (dülpenins)  ana- 

w4ai  (Iperans)  etc.  —   5)  wenige  bildniigon  mit  -al,  -ar  (das  zu 

-tf,  -ir  alEmiliert):   edili  (nobilis)   vravili  (flatus)   lüpiri   (purus) 

eivari  (zelolus)  [widere  N.  38, 2.  40,4.];   desgl.  einige  andere: 

•randi  (aiper)   mammunti   (mitis)    vremidi  (alienus)   [eccberftde 

(eiilift)  N.  fichure,  mificburo  N.  Boeth.  130.].  — 

Auni^rkungen:   1)  vvilaut  des  wurzel haften  a  kann  hier  ein- 
treten, tritt  aber  nur  allmählig  und   Ichwankeud  ein  (f.  76.  79.) 
fcb.  O.  I.  4,  145.  antfangi,  T.  18,  2.  antphengi.    Bei  N.  (welchem 
•i  zu   -e   geworden)    kommt   umlaut   des    »5    in    iu   hinzu,   alfo: 
ehiulce,  viuhte.     2)  fchwauken  der  untlertierten  falle  in  die  erlle 
d*cl-  il\  fchon  dort  anm.  3.  helprocheu  und   begreiflich,  da  die 
eigentliche  Qexion  beider  ganz    zuC  fällt.     Auch    crachar  (ante- 
loi'ÄHUs)  O.  I.  19,31.  ftehet  für  erachari,  f'rauhiri  (gl.  monl.  353. 
356.);    glaublich   untarthioh    (fubjectus)   O.  1.  22,  113.   f.  untar- 
tbiohi.     Einzelne   abweicbnngen    begründet    zeit   und   mundart, 
z.  b.  neben   dem   alth.  wärwnrti    gilt   ein    goth.  läufavai'irds ,   pl. 
-vadrdai.  nicht  vaürdjai.     Ungewis   bleibt  die   erfte  oder  zweite 
decl.  fflr  adj.   deren   unfloctierte   erlcbetnnng   mangelt;   z.  b.  ich 
weil]  uiobt,  ob  vlät  oder  vläti  (veniiftus)  zuom  oder  znomi  (va- 
cuus)   ftttltfindet,    auch    Iporju    (rudia)    gerju   (calida)   gl.  monf. 
408.  356.  find  mir  unficher.  —  3)  die  vocalauslautigen  i'rt  (über) 
und  Ti-uo  (praecox)  zeigen  das  bildnngs-i  noch  in  allen  flexionen; 
tri  macht  vriger,  vriju,  vrija:^  (oder  vriu,  vriaa;)  gen.  vriges,  vri- 
g^rä   (vgl.  oben    f.  93.)   vruo  (oder   vrua)    vruojer,  vruoju   etc. 
das  unflectierte  vruo   lieht  genau  genommen   für  vrnoi;   uiuwi, 
triuwi  kürzen  fich  zuweilen   in   niu,  triu,  zuniahl    vorllehend  in 
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II,   alth.  fchwoche«  adj     er/te  diel. 


den  comp,  niukern,  triiilos,  welches  letrtere  vielmehr  das  TabA. 
triuwa  verkürzt. 

729  Starkes  adjectivum.     dritte  decUnation. 

ift  aus^eftörben  und  Wörter  wie  enki,  diirri,  herti  folgen  der 
zweiteu ;  in  klau  (pcrfpicax)  nach  der  etilen  vertritt  o  da»  t 
im  goth.  gli»ggvii8,  nicht  das  u.  Aber  in  dem  u  der  fuhrt,  bil- 
dnng  eruurt  (iedulitas)  l'püre  ich  ein  altes  adj.  emu,  amu,  dat 
fchon  dem  Gothen  zu  arni  geworden  ift. 


Schwaches  adjectivum.     »rfte  decUnation. 


%■ 


pl. 


plint-o 
plint-in 
plint-in 
pliiit-uii  (on) 

plint-un  (on) 
pliut-üiio 
plint-oDi 
plint-uu  (on) 


pliut-a 
plint-in 
plint-in 
plint-a 

plint-än 
plint-ono 
plint-om 
plint-ün 


plint-a 
plint-ftn 
plint-An 
pliut-ftn 

plint-Hn 
plint-önö 
plint-om 
plint-ün 

alle  flexionen  Ilinimen  mit  denen  der  Icbw.  fubfl,  decl.  Oberein 
und  bedürfen  keiner  andern  erörterung.  [In  der  grenzurknnd« 
bei  Ecc.  1,674.  fi75  das  -on  acc.  m.  vom  -un  acc.  f.  giMiau  gf- 
fchieden;  in  den  lleinhinn  tiirt,  in  den  rorinon  feo;  in  die  htir- 
winuu  rtriit.  O.  gibt  dem  nom.  acc.  pl  male,  -un,  da  er  doch 
den  fchw.  fiibll,  m.  -on  JälJt  (jnngoron,  fbrdoron)  III.  10,17  thic 
willigun  man.  14,  55  thie  liecbun.  IJ),  3  thie  i'fne  holdun  ihegana. 
V.  8,2  thie  Iconun;  doch  auch  II.  22.  13  thie  tronisgon  blao- 
mon.]  Auft'alleiid  aber  verletzt  N.  im  dat.  pl.  dielen  parallelil- 
mu8,  da  er  blinden,  blinden,  blinden  (wie  in  Ilarker  tonn)  letzt, 
neben  hanon,  zungon,  herzön.  Den  gen.  pl.  bildet  er  blmd6a, 
hlindon,  blindou,  wie  hanon,  zungon,  herzon  und  auch  die  übri- 
gen cai'us  den  Itihrtantivilchen  gemäß.  [Noch  Maria  54  heili- 
gön,]  —  Verl'chiedene  Wörter  liehen  lieber  l'cbwach  als  iWk, 
z.  b.  zako  (ignavus)  kero  (avidus)  vgl.  O.  IV.  28,  39.  gfiro  mit 
dem  ilarken  ker  N.  118,  104.     Näheres  in  der  iyDtaz. 

Schwaches  adjectivum.     zureite  decUnation.  1 

mangelt,  indem  IVatt  mitjo,  mitja;  märjo,  märja  nach  erfter  'ifci. 
mitto,  n^itt!»;  man»,  mära  etc.  gilt;  Ipurweife  mareo  =  roärjo  ioi 
welTobr. denkmahl.  [Mildeo  n.  pr.  Dronkc  tr.  fuld.  p.  161. 1C9.  171. 
ic6niün  Neug.189  (a.816)  Iconea  Schannai  tr.  fuld.  no.  38t).] 
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AUfächfifches   adjeclitum. 

Starke«  adjectivum.     erj'te  declmation. 


blind 

blind-as  (-es) 
blind-umu 
blind-aii  (-ana) 
bliod-ü 
bliud-ä  (-^) 
blind-ar6  (-^ro) 
blind-oD  (-un) 
bliud-ä  (-e) 

Lden   flexionsvocalen 
ee  bei;   -as  und  -es, 


blind 

blind-äro  (-6r6) 
hlind-aiö  (-^ro) 
bliiid-a  (-e) 


blind 

bliod-as  (-es) 
blind-unm 
bliud 
blind-ü 
blind-ä  blind  (-u) 

blind-äro  (-^r6)         blind-äro  (-^ro) 
blind-on  (-nn)  blind-on  (-un) 

blind-ä  blind  (-n) 

lege    ich    mir    iiiuthnianiich    länge   und 
-äro  und  -ero    Ichwanken   nach    beiden 
im  pl.  male,  überwiegt  -ä  llatt  des  mehr  hoohd.  -e;  im  dat. 
das  e  völlig  verwifcht.  —  2)  den  acc.  -ana  pflegen  noch 
bpofita  und  mehrlllb.  adj.  zu  behalten  (langlkuiana,  niudi'amaaa, 
undigana)  oder  das  vordere  a  zu  lyncopieren  (belagna,  mah- 
luttilna)  eiufilbige  dagegen  das   hintere  a  zu  apocopieren 
bliudan,  langan,  itarkan  ete.     Doch  wechfeln   htlagan  und 
la.    —    3)   dem   nom.  Jg.  geht    alle    flexion    ab,    d.  h.   nie 
blinder,    bliudu,    blindat   [ludlat,    i'.  unten  803,   vgl.  den 
inmen  Bonikt].  —    4)   zuweilen    fuheint    der  nom.  acc.  pl. 
tb  dem  l'ublt.  (f.  636.)  auf  -u  zu  endigen,  ?..  b.  minu  (mi'a); 
lie«  auf  den  nom.  fg.  fem.  auszudehnen  ill?   —   [5)  gen.  pl. 
jraraitedi  a.  932  Pertz  4,  18.  a.  8!)5  ib.  3,  56]   (Iliaharlleti  4, 
M)  f.  hulbaro,  dimidiorum.  — ]     Zu  dieler  decl.  gehören    1)  ein- 
gehe:  ald   (vetus)   all   (omnis)   arm    (niilifr)    bald   (audax)    blec 
JMllidus)   blind   (coecns)    diop   (profundus)    fruod    (fapiens)   ful 
plenns)    ftjs   (promptus)   gel    (lupc-rhiens)   £fern   (cupidus)   glad 
-  >  gnorn  (moeftus)  grim  (ferox")  grot  (niaguus)   guod  (bo- 
.  ift  (eaptus)  h^r  (clarus)  hei  (calidus)  hlüd  (IVmorus)  höh 
,*itu8)    hold   (canis)   huat   (alacer)    hin't   (albus)  jung   (juveuis) 
Uld  (frigidus)  kuth  (notus)  lang  (longus)  leth  (exolus)  liof  (gra- 
ptt)  1^9  (liber)  lung  oder  lungar?  (celer)  qnic  (vivus)  ruof  (fa- 
fcarp  (acer)  Gok  (aeger)  fein  (lucidns)  Jiioth  (verus)  Ilark 
ftum  (nuitus)   Aiart  (niger)  l'uäa  (privatus)   iuith  (fortis) 
iiiiii  (iiblcunis)  torn  (fervidus)  war  (vern8)  wann  (calidus)  wek 
[mnllis)  wid   (latus)  wr^th  (iratus)   [dol  (infipidus)   106,  10.  häf, 
tibh  (maneus)  67,24.   härm,  nach  dem  adv.  harmo  174,  11.  lat 
••r-^  107,23.    lef  (debilis)  63,23.  67,24.  70,16.  malfc  (petu- 
äO,  12.  giraed  106,  10.   Icard  149,  3.    Itrang  28,  12.]  etc. 
f»ie  die  comp,  mit  -fait,  -füll,  -hert,  -lie,  -inuod,  -llirn,  -ruof, 
etc.;  untergegangene  folgen  ans  adv.  und  verbis  z.  b.  aus 
Jo,  aiuomjan  ein  tulg  (validus)  tuom  (liber)  —  2)  bilduugen 
-tV,  -o/*,  -(/*,  -ar,  -vr:   mikil  (magnus)  egan  (proprius)  linin 
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n.    alt/ächf.  ftarkus  atlj.    erfte  u.  zweite  d*cl. 


(liiiteus)  bittar  (amarus)  bedar  (leremis)  ficur  (eerlus)  etc. 
3)  mit  -ag,  -ig:  manag  (inultus)  liilag  (lanctus)  mabtig  ( 
etc.  —  4)  mit  -aht^  -ht:  toralit  (lucidus)  ft'rahi  (cunfiJufi) 
(illutlris)  linht  (luc^idiis)  [foroht  (tiuiidua)]  —  5)  vocalausL 
die  iii  der  llcxiiHi  -w  odi-r  -Ii  aiuifhiuoii,  als:  glau  (pi^rTpil 
glawä;  bläu  (lividus);  garu  (paratus)  pi.  garowa;  naru  (. 
pl.  uarawä;  fra  oder  frau  (?)  (hilaris)  pl.  fräha  etc. 
731  Anmerkungen:    1)  kein  iinihiut  möglich.  —  2)  fchw 

alümtlation,  /,.  b.  waroro  lt.  wärärö.     -    3)   vocalfyucope 
näherer    iintcrAichung;    bciipiele:    hlutrii    (cum    limpido)    b 
(arnari)  etc.    —    4)   übertritt   adj.   zweiter   decl.  hierher  im 
flectierteu  fall;  ich  finde:  diur  (iiretiolus)  fall  (firmus)  hart 
rus)  liren  (purns)  mild  (placidus)   mirk  (oblcnnis)   fuot  (dl 
fuär  (gravis)  thrill  (auda.v)  doch  li'heinen  fall,  hard,  luär 
ftlr  die  übrigen  caliis   der   erften  decl.  zu   folgen,    da   fich  L 
im  acc.  lg.  m.  Iiardan,  fallan,  fiiäran  und  kein  herdeau,  fi 
fuarean  zeigt. 

Starkes  adjectivum.     zweite  declination, 

fg.     inidd-i  midd-i  midd-i 

raidd-eas  (-jes)         midd-eäro  (j^ro)         midd-eaa  (-je») 
midd-juniu  midd-ear6  (jero)         midd-jumu 

raidd-ean  (-jan)        midd-ea  (ja)  midd-i 

midd-jö  —    —  midd-jü 

pl.     midd-eä  (-je)  midd-ea  (ja)  midd-ju 

midd-eäro  (-jerö) 
midd-jun 
n»idd-eä  (-ja) 
das  thema  ill  zum  theil  prnhlematifch,  da  ich  dem  djit.  (g- 
gefchb  und  gen.  lg.  fem.  uirgends  begegne;  nicht  iinwahm 
lieh  gplten  hifr  und  im  gen.  pl.  die  Aexionen  erlVer  dwl.: 
umo,  middaro  odor  midderö;  im  gen.  pl.  finde  ich  wirkHcb 
^rö  1\.  dcrnj^ro,  derueärö.    Dem  nom.  lg.  fem.  könnte  Dach 
logie   des  nom.   |d.  neutr.  -Ju  zulleben.    [luggiomo  (falib) 
beichte,  dcrebeuu  (audacibus)  137,11.   fniumis  (perpetes) 
2,193*].  —   Hierher  gehören:    bÜthi  (laetus)   derni  (oi 
dfrebi  (audax)  diuri  (pretiolus)  druolii  (obfourua)   gruom 
die)  unbiuri  (iiniiianis)  hriwi  Cpoenitcue)  läri  (vacuas)  cnlri 
mius)  raildi  (lenis)  uiiddi  (medius)  niwi  (uovus)  öllroni  (aui 
öthi  (fncilis)  riki  (dives)  Ikiri   (purus)   fcöni  (pulcher)  fi 
piens)    ftrengi  (fortis)    luoti    (ducis)    i)iteugi   (imminco«) 
(audax)  thiuilri  (caliginofue)  wpki  (mollie)  [edili  (nobiii«) 
Hei.  36,  22.  24.    fecni  78,  8.  151,  9.  159,  19.    andhfti  (d 
huoti  (tnfenfus)  l^hnt  (exilis)  46,  11.  16.    fniumi.  githiogi  (i 
cedens)  eir.  beichte.]  u.  «.  m. 

Anmerkung :  der  in  die  erAe  decl.  theilweiTe  od«r  gias  (I 
hard,  lüär)  übertretenden  il't  dort  gedacht. 


midd-eärö  (-jerö) 
midd-jun 
inidd-eä  (-je) 


midd-earA  (-}M)] 

midd-jun 

midd-ju 


Alt/ächßj'chea  fchwaches  adjectivum. 

ido,  hlinJa,  blinda  gcbcu  völlig  wie  die  lubll.  bano,  tunga, 
,ta;  middjo  (-eo)  raiddea  (-je)  niiddea  (-je)  aber  wie  die  (Ubft. 
leo.  fundea.  [ElTcner  beichte  a^.  male,  helagon,  fem.  hela- 
a.  Wcl'tfiU.  nom.  -a,  -e  wie  die  lubll.  ovorau  duergiau  Wi- 
nd 5,  119.  inidlillan  Pertz  2,388.  weilrillan  ibid.  daneben  aber 
Icnialon.] 


Angelfächfifches    adjectivum.  m 

Starkes  adjectivum.     erj'te  declination. 

blind  blind  (-u)  blind 

bliud-es  blind-re  blind-es*> 

blind-um  blind-re  blind-um 

blind-ne  blind-e  blind 

[bÜnd-e]  [blind-e] 

blind-e  bllnd-e  blind-u 

blind-ra  blind-ra  blind-ra 

blind-um  blind-um  btiud-um 

blind-e  bliod-e  blind-n 

■ere  TocalbeAimmiaig  der   flexionen  unterlaße  ich,   wie   beim 
lA-     Von   den    l'puren    doH    inftr.   imten    in    den    f-rläuteruugen 
iTc.  und  neutr.  -e  (Ral"k  p.  37)  iidbre  Tidbe  (aheni  vice)  attn. 
irn  finni.  med  micle  flode.   niid  viflice  nide  Ornf.  p,  35.   roid 
icunde  fultume  p.37.  {)ine  life  Beov.4269.  vgl.  gramm.  4,752.]. 
r  nom.  Tg.  fem.  fcbwankt  Äwifchen  ablegen  aller  flexion  (wel- 
le entfchieden  ftir  mafc.  und  neutr.  gilt)  und  beibelialten  des 
es  fcheinen  hierüber  folgende  regeln  zu  gelten  o)  alle  kurz- 
igen Wörter  ftehen  nicht  ohne  -u,  ala:  tibi,  linalu.     ß)  mebr- 
ige  biklungen  behalten  es  meillentbeils,  als:  eädigu,  gMllicu, 
nu,   i^eni,  micelu;    doch   die   beiden   letzteren    auf  -er,  -el 
»copieren  es  häufig:  föger,  micel.     t)  langfilbige  legen  es  ab, 
blind,  hSalf,  gftd,  fäi't,  hat  etc.     Ofi'eiibar  vergleichen  fich 
fe  g^nindlatze  den  beim  i'ubtl.  f.  644.  vorgetrageuen  uud  walten 
ofo  bei  der  erllen  deol.  <les  flarken  fem.,  web'h'»  kurze  wur- 
wie  gifu,  facu,  fc^aniu  umfaßt,  wahrend   lauge   zur  vierten 
.  flbertreten,  wie  baer,  lär,  l'pr,"ec.     Ganz  Üreng   iil  es  doch 
t  damit  zu  nehmen;  da  f.  641.  J'cölu,  fnoni;  f.  f>44.  bAnu  der 
rie  widerilreiten ,  fo  muß  ich  auch  hier  ein  jniHnahmsweires 
»rda    II.  heard   etc.   zugeben.      Auch    fcheint    der    fnnit    dem 
kn.  fg.  fem.   parallele  nom.  a<!C.  pl.  gern    bei  dem   -n   zu   be- 
rren,  unerachtet  der  langen  wurzellfilben. 

Diefe  decl.  begreift    1)   einfache:   bald,  beald  (audsx)  bär 
idun)  b^rbt  (luciclue)  bläc  (pallidus)  blanc  (albus)  bliud  (coe- 
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cus)  bräd  (latus)  cyild,  cSald  (frigidus)  cöl  (frigidnlus)  (tmc 
(debilia)  crumb  (curviis)  cmlh  (notue)  cund  (oriuudus)  cWc 
(caftus)  cvic  (vlvus)  dfäd  (murtuus)  doif  ((urdue)  dearn  (o<ywl- 
tus)  de6p  (])rüA»ndu8)  deorc  (tenebrolus)  dumi)  (Aoüdn«")  tlt» 
(hebes)  eal,  -lli-s  (oinnis)  enlÄ  (vptus)  earg  (praviis)  • 
eorp  (full'iis)  f:ift  (firmus)  föt,  -ttes  (pinguis)  faJi  (vi  .  , 

7;w  (paucus)  f'eax  (frinttus)  ferfc  (integer)  forlit  (pavidiis)  free  (i^ 
rax)  frotn  (probus)  j'md  (fapiens)   fiil,  -lies  (|)l»'nu8)  föl  (pi 
füs  (proDUs)  gäl  (lalcivus)  gealh  (triftis)  g6ap  (liibdolus) 
(juvenis)    ggoni   (avidiis)    gläd    (liilari«)    gleäv   (prudens) 
(nioelltiis)    g6d   (bcimis)    gram    (fiffenCus)    greät  (cnagnus) 
-mnrea   (atrox)    liAl    (liiiiiis)    bar   (canus)    [unhär   Beov.  29] 
(raucus)  hat  (calidiis)  heab  (altus)  healf  (üimidius)    b&üd  (pl^ 
Ulis)  healt  (ckiidut)  LOard  (dunis)  lilüd  (Ibuorus)  bne^r  ( 
hnälc  (innlt^^)    hol   (cavus)   hold   (propitius)   hräd    (citus)  hro4t 
(criidus)  hvät  (acer)  livealf  (ronvexiis)  hvit  (albus)  lam  (rlsndu») 
lädh  (exoliis)  lät  (tardiis)  lang  (longus)  leäs  (libi-r)  l&t.l 
dus)  leöf  (earus)   neäh  (propinquus)   ujrt,  -ttes  (utilis)  r.w  .^ 
ratus)  read  (ruber)  reöd  (rubitüindiis)  rßht  (rectus)  rof  (clani>)i 
rot   (liilaris)    rftl>    (hirfutiis)    nlm   (fpatiofiis)    fär   (gravis)  foEilP 
(acer)  iWn  (Iplfiidens)  Tcir  (lirnjädus*)  fcort  (brevis)  f&alt  rfalfiu) 
rsöc  (aeger)  Cid  (anaplns)   fleac  (piger)  Ihiül  (gracilis)  A 
renus)  [Inieok  Andr.  31f)0]    Inel,  -lies  (velox)  lödh  (ver 
(parcus)  l'ti^ap  (altus)  Itidh  (rigidus)  ftir»  (afper)  Hr&og  (l 
itunt  (Ibiltns)  fvrfir  (gravis)  l'vaps  (proprius)  Tveart  (niger) 
(fortis)    fvift  (pernix)   tAt  (tener)   tCart   (alper)   til    (aptus) 
(hu'eiis)  trnni  (firraus)  ]>earl  (vebeniens)  [^earlra  gen.  pl. 
3193]    l>yn,  -nnes  (tenuis)   Jjyr,  -rres   (aridua)   väc  (inollis) 
[von],  -iines  (teter)  vär  (cautus)  v»t  (udus)  ßuevSalt  (rotui 
vßordh  (di^nus)   vM  (latus)   vis  (lapiena)  bilvit  (fimpl»'*" 
metr.  20,510.  638.  Aodr.  1R96.]   vlanc  (luperbue)  vläc 
vrädh  (iratiis)  vimd  (viibieralus)  pilät  Andr.  2558.  blca'iii 
dus)  broiit  B.  475.  1130.  Il.-I.  475.   brant  Audr.  550.   cai    ..    r 
cafoft  (riimmus)  dam  (humidus)  deal,  -lies  (fretu»,  clarn- .       :i 
Andr.  1097)  dim,  -mmes  (öbleurus)  dol  (i'tolidus)  fäb  (gi-liiJ  i"'' 
micus;  uufäb  Schmid  p.  95)  fdd,  -ddes  (omatus,  poUlu«)  Beof*. 
132.  faec?  Beov.  155  der  aec.  m.  unfsecne.  feor,  acc.  feome  (lo©^ 
ginquuin)  Andr.  2345.  giu  (aiiiplus)  Beov.  117.  Cädni.  5.  Jud.  J. 
gil  ?  Lye  v.  vidgil,  -lies  (rpatiolus)  gneädh  (parcus)  baK  | 

426,28    inolHs.  ha?ft  oder  b.-Bfte?  ardens,  vehemens  (gotb  J 

beän  (buniilis)  gotk.  häiins,  blanc  (macilentus)  hnäh  (humilnl 
B.  53.  73-  145.  hnägraii  Andr.  3195.  br^oh  (turbidus,  fem»)  br« 
(caducus)  B.  5.  123.  Boctb.  p.  146.  lof  (infirmus)  uulsd  (impf»' 
bus,  mifer)  mäctor  (coinparativ)  leg.  Edv.  U,  1.  neovol,  nSol  (pi^ 
nus)  nifl  (nebulolus)  niflan  nres  Andr. 2607.  ranc  (iuperbus)  tfiit 
Andr.  2627.  2667.  lad  (latur)  j'crid?  Andr.  996.  unflar  (unname 
ucc.m.  £1.403.  Andr.  3419.)  llidh  (laevis,  lubricus)  rmudb  (berth 
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gl.  finooth.    fprind    (adultus)  Mone  3310.  3581-    fum 

i)  aniuuU  (integer)  Lye  h.  v.  Itif  (rigidus)  engl.  Jlifl'.  itreac 

231.   torn  (iratus)  Beov.  159.  tnig  El.  ßöO.  li)12.  tv:ed  (du- 

von  tva  (duo)?    f)eorf  (azymiis)    vloli?  Cädni.  87.    änvl6b 

i8)Cädm.4107.  gevlo?  (ornatus)  Cädm.  1786.  vlilp  (blaelua) 

2981.    vod   (rabidus)   voh    (eurvus,    tortus)   voge   gemeta 

id  p.  122.  vräll  (fortis)?]  —  2)  viele  bildiingen  mit -ol, -el, 

-or,  -er:   bnitol  (petuleus)  micel  (magiius)   ägen  (proprius) 

(lapidrus)   liiotor   (prudens)   etc.    —     3)   mit  -iff:    eädig 

;)  etc.  —  4)  mit  ^iht:  ft«ui!it  (lapidofus)  etc.  —  5}  mit  -t/c: 

|c  (puerilis)  etc.   —   [5'')  mit  -ot/    -ed,   -d:  nacod   (nudus) 

B  (labefactalus?"!  fracod  (vilis)  vercd  (diilcis)  faDted.  uuicynd 

jefchändet)  El.  2405.  2500.    uDtveond  (iudubitatiis)  El.  1596 

i  prät.?  — j      6)    mit   der   vorülbe   ffe :    gemet  (aptiis)    gevis, 

t  (certus)   [gecol't  El.  515.   gevlät  (turpis)  Boeth.  p.  113.   ge- 

kie   hläf  Schmid    p.  89]    etc.    —    7)   eine    meuge  comp,  mit 

ii,  -fall,  -feald,  -feax,  -ful,  -fiis,  -georn,  -heard,  -heort,  -leäs, 

L  -röf,  -fum.  -veard  u.  a.  m.   — 

Anmerkungen:  1)  der  timlaut  derer  mit  kurzem  ä  in  a  ill 
l  L  224.  232.  233.  zu  bouttheilcu  und  gehört,  da  er  die  flexio- 
oickts  angeht,  inlofeni  nit-ht  biorber,  wie  er  auch  beim 
L  (f.  638.  643.)  keiner  bel'onderen  darlteJlimg  bedurfte.  In- 
lo  zeigt  ßch  eine  verfchiedetiheit,  der  ÜPxionsvocal  e  führt 
1  »dj.  öberall  das  reine  a  der  wurzel  zurück,  während  beim 
.  ä  bleibt  (däges,  däge;  fätes,  fate);  l'tillte  diea  aul'  eine 
ge  flcxion  -a,  -as  Itatt  -e,  -es  deuten?  Der  anlchaulichkeit 
tze  ich  ein  paradigma  her: 

fg.     hvät  hvat-u  hvät  784 

hvat-ea  hvät-re  hvat-es 

hvat-um  hvät-re  hvat-um 

hvät-ne  hvat-e  hvät 

pL 


hvat-e 

hvat-e 

hvat-H 

hvät-ra 

bvät-ra 

hvät-ra 

hvat-um 

hvat-um 

hvat-um 

hvat-e 

hvat-e 

hvat-u 

folgende   gehen:    bär,  gläd,  hräd,  lät,   fmäl,  fpRr,  vär 

aber  die  langen  dva;s,  fvjes,  vtet,  die  im  dat.  etc.  dva:l'um, 

j,  v.^tum    behalten.  —    2)   wurzeln   mit  geminierter  conf. 

"ichcn   fio   vor  den    flexioneu    -ne,  -re,  -ra,  es  heiflt  alfo 

L  grimmes,   grimmum,  grimme,  grimra   etc.,   desgl.  vaime, 

!;  fealne,  ealro;   gevilhe,  gevilre  etc.  —   .3)  ob  wurzeln  auf 

r  mit  langem  vocal  dielen  kürzen,   wenn  durch  den  an- 

des    -ne,  -re   gcniination   cntl'pringt?    ich   meine  z.  b.  anne 

a}  icinne  (lucidum)  gedonne  (factum)  fvärre  (gravi)  A.  au-ne, 

gedon-ue,  fva-r-re.  —  4)  mehrßlbige  auf  -el,  -en,  -er,  -ig 

Spieren  den  bilduugsvucal,   wenn  die   ilcxiuu  vocaiifch  an- 
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lautetf  niclit,  wenn  n  oder  r  anAößt,  alfo :  fagru,  fl&g 
ftgeme,  fögerre ;  hälgiij  hälges,  halgum,  bäligne,  häli^ 
acc.  m.  gyldenne ;  To  die  part.  pr.  boren,  acc.  tu.  bor 
232  bebongen  f.  behongennc]  Doch  bei  deaen  auf 
unterbleibt  die  auelloDung  auch  häufig,  z.  b.  mänigu, 
cata)  etc.  ^  5)  vocalauslantige  wie  fealo  (fiilvus)  g 
mgaro  (tener)  [gearo  (paratiis)  nearo  (anguftus)  bafo  ( 
entwickeln  ein  v:  füalTes  etc.;  drl  (aridus)  fit  (lifaef) 
(paucus)  pl.  feave,  feavum  oder  auch  fe^tun  (B* 
^reänm  f.  647.  fä  (hoftUie)  dat.  pl.  fäiim.  Voq  g& 
Cädm.  11,24  den  acc,  rualc.  gearone,  nicht  gearme. 
Andr.  3074  den  acc.  mafc.  fealone,  aber  fe&lavne 
Woher  aber  das  o  ftatt  e  in;  gecorone  Beov.  18,  Jjoi 
ricone  221.]  —  6)  Wörter  zweiter  deel.  find  mit  ah 
häufig  in  diefe  übergegangen,  als  fvaer,  nyt,  pja  etc. 
nytte,  Jjynne  (vgl.  f.  645.  denn,  cynn  etc.). 

Starkes  adjectioum.    zweite  d^clmati&tu 

das  bildunga-e  hat  Geh  bloü  im  nom.  %.  aller  gefd 
wahrt  und  im  nom.  pl.  nentr.,  vielleicht  im  nom,  pL 
wenn  fich  ein  midd^,  midde  verfchieden  von  midde 
nehmen  lieDe.  Im  nom,  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pL  n 
die  Qexion  -u  ohne  rückficht  auf  vorausgeheadea  I 
kurzen  vocal  zu  befitehen.  Alle  (ibrigea  c&Lua  folg 
copiertem  e  der  erften  decl.;  ohne  zweifei  galt  aber 
zeit  middeum,  eceum  etc.  ftatt  middum,  ecum. 
TSA  Hierher  fallen:  comp,  mit -bsre,  als;  luilbxre  ( 

etc.  blidhe  (laetus)  c^ne  (audax)  clieiie  (purua)  gecy 
nus)  gedefe  (cougruus)  deöre,  dyre  (pretiolus)  drei« 
eädhe  (facilis)  ßce  (aeternus)  fsege  (inoribundus)  £i 
gefdge  (aptus)  feöriSte  (quadrupes)  grene  (viridis) 


IL   altfriefifclus  adjectivum. 
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^(cAducus)  BeoT.  159.  hneice  El.  1231.  mfete  (raoiieratiis) 
fconiUns)  Beov.116.119.  gelcrepe  (aptus)  linkte  El.  2G23. 
ädre  (improlis)  Andr.  2508.  getynge  (facuudiis)  |:)e6ve  (fer- 
I  Ine  74.  acc.  j)e6vne  Ine  11.  {)icce  (denlüs)  liidhvende  (ex- 
I  Cadm.  2,  17.  11,20.  24,7.  vedbe  (diikis,  iuavis)  pI".  103,22. 
I  (dclertue)  leofonvintre  (l'eptenniö)  Beov.  181.]. 
Anmerkungen:  1)  nach  anm.  3.  zur  vorigen  wäre  auch  hier 
cc.  male.  grGnne,  cenne,  lännp,  l;iinie  etc.  zu  muthinaflen. 
0  gleichergPlValt  gilt  llilne,  |nciie,  yrne,  unvenme,  J\ilre, 
I,  yrre,  unvemre  etc.  —  3)  der  dort  1.  abgohandelte  uui- 
kann  lüer  uicht  vorkommen.  —  4)  (ihergänge  und  Ichwan- 
find  dort  anm.  G.  berührt;  man  findet  Ivjer  und  l'vsere,  Jlil 
■ßille,  luftbaer  und  lullbaEre  etc. 

Schwaches  adjectivum.     er/te  declination. 

i,  blinde,  blinde  gänzlich  nach  hana,  tunge,  eäge;  man 
;e     1)   die  1'.  734.  gcniinnten   haben   hier  in   allen    caGbns  a 

irgend  ä,  namentlich  auch  im  nom.  lg.  fem.  ueutr.  und  gen. 

imm.  i'§ö  late,  \>Ht  late,  Jjara  latmui,  welches  wieder  beweift, 
das  e  in  dielen  flexionen  unorg.  il't,  —  2)  einige  ndj.  gelten 
in  fchwacher  form,  z.  b.  vana  (carens)  vräcca  (exl'ul). 

Schwaches  adjectivum..    zweite  declination. 

ier  vorigen  decl.  einftimmig;  nur  in  den  älteren  quellen 
ind  wieder  fpuren  des  bildungs-e,  als:  middea,  ecea,  midd- 
ecean  (l.  des  üblicheren  midda,  eca,  uiiddan,  ecan,  vgl. 
[|)48  blerian  (calvi)  Kemble  2,  135.]. 


Allfriefifches  ftarltes  adjectitnm. 


fc 


7.W 


blind 

blind-e 

blind 

blind-es 

blind-ere 

blind-es 

blind-e 

bliud-ere 

h!ind-e 

blind-ene 

blind-e 

blind 

blind-e 

blind-e 

bliud-e 

blind-era 

blind-era 

blind-era 

blind-e 

blind-e 

bliud-e 

blind-e 

bliud-e 

blind-e 

pl. 


iffallendllc  ift  die  apooope  des  dativcn  m,  Ibwohl  im  Cg. 
neutr.  als  pl.  comm.,  früiu>r  galt  gowis  blindem  II.  dicl'es 
Br.  §.  127.  finde  ich  auch  noch:  mith  ßnem,  neben: 
Gue  monnum.     Die  kürzungen  des  -ene,  -ere,  -era  in  -ne, 
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IT.  altuord.  ftarkes  adjeci.   erfte  deeL 


-re,  -ra  niüDeu  nach  beßereii  quellen  beurtbeilt  werden.    Span 
der  zweiten  tlecl.  in  den  uaintuativen  rike,  diore  etc. 

Alt/riefifche»  j'chwacheg  adjectivum, 
bliuda,  bliude,  blinde  wie  bona,  tunge,  äge  (£  649.). 


Altnordifches    a  dj  e  c  t  i  c  u 


m. 


Starkes 

adjectitmm.     erfte 

deelination. 

%• 

blind-r 

blind 

blin-t 

blind-8 

bliud-rar 

blind-8 

blind-um 

blind-ri 

blind-u 

blind-an 

blind-a 

blin-t 

pl. 

blind-ir 

blind-ar 

blind 

blind-ra 

blind-ra 

blind-ra 

biind-um 

blind-um 

blind-um 

bliud-a 

blind-ar 

bUod 

fc 


«) 


1)  das  -r  nom.  lg.  rnaic.  und  -t  iiom.  acc.  neutr.  lind  unerl 
und  ihre  in  den  übrigen  Ipracbeu  mehr  oder  minder  ci 
apocope  hat  keine  ftatt;  folgende  ausuabmen  abgerechnet 
-r  unti'rbleibt,  wenn  das  wort  mit  r,  rr,  l,  Ü",  in,  gn,  rn 
hier  tkllen  nom.  uialü.  und  fem.  (wo  in  diefeni  kein 
waltet)  zalammeii;  beil'piele:  Tuar,  fnör;  {)urr,  |)urr;  laus» 
vis,  vis;  hvaüj  hvöH';  vifT,  vifl';  iafn,  iöfu;  l'kygn,  rkygn; 
giörn.  ß)  das  -t  nur  im  einzigen  nög  (copiofum)  i'.  Kafk 
ausg.  p.  78.;  in  der  zweiten  ausg.  fehlt  diefe  behauptang. 
787  2)  verfohieden  von  jenem  abfall  des  männl.  -r  (unter  1,«^' 
leine  afßinilation  mit  dem  anftoDeuden  einfachen  1  und 
eiußlbig  langen  oder  mehrliJbigen;  l'tatt  l-r,  n-r  heißt  e« 
(oben  f.  306.  307.);  beüpiele :  heill,  feinu  ft.  heilr,  l'eiur; 
eigiuu  A.  gamatr^  eiginr.  Stößt  gemin.  11,  nn  an,  ib  bl 
-r,  als:  illr,  lUuur.  —  3)  das  neutrale  -t  wird  nicht,  wohl 
werden  ihm  anrtoßeude  db  aj'fiinüiert ,  wenn  voeal  vorani 
för  gladh-t,  güdh-t,  blidh-t  gilt  glatt  (und  mit  voctJverk 
gütt,  blitt  (oben  1',  318.).  Bei  anlloOendem  nJ,  rdh  wird 
verl'chhickt,  z.  b.  blint  für  blindt,  hart  f.  hardbt.  Vocal« 
Wörter  gemiuiereu  das  neutr.  t,  wie  mir  fcbeint,  ohne  noi 
hätt,  nytt  (oben  1*.  319.  uo.  7.).  —  4)  gegenlatz  xu  der  b«' 
rung  des  -r,  -t  bildet  die  durchgedrungene  apocvpe  der 
fcbeu  flexion,  welche  im  nom.  fg.  fem.  und  nom.  auc.  pl. 
ohne  zweifei  früherhin  gegolten  hat.  Der  gebliebene,  uotbwa 
dige  imdaut  des  wurzelhailen  a  in  ö  lehrt,  daO  die£»  im 
(wie  beiii»  iublt.  f.  65C.  669.)  -u  war.     Stehet  öU,  hflg  ftf  «Öi 


^nnn^ 


n.   altnord.Jtarke«  adject.    erfte  declination. 
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hvat-r 

hvöt 

hvat-t 

hvat-8 

hvat-rar 

hvat-8 

hvöt-um 

hvat-ri 

hvöt-u 

hvat-an 

hvat-a 

hvat-t 

hvat-ir 

hvat-ar 

hvöt 

hvat-ra 

hvat-ra 

hvat-ra 

hvöt-um 

hvöt-um 

hvöt-u  ui 

hvat-a 

hvat-ar 

hvöt 

ib  muß  auch  bUnd,  bli\,  llor  Ttehea  för  blludu,  bläu,  ftiiru. 
F)  das  i  im  dat.  lg.  fem.  und  imm.  pl.  iiialb.  iimß,  weil  es 
pn  Umlaut  zetigt,  unorgauil'ch  leyii.  —  Die  ein-  und  nicht 
letenden  umlautf  macht  folgendes  parudigtna  anlcbaulich: 


P^- 


decl.  enthält  1)  einfache  adj.:  allr  (omnis)  angr  (anguiiua) 
'afper)  a;r  (annuus)  &T*^r  (ignavus)  arjjir  (|mu[>er)  ajtr  (edulis) 
IT  (vacuus)  aurar  (uiilicr)  bägr  (difficilis)  ballr  (inignax) 
b  (rectus)  bt'itr  (acutus)  ber  (imdus)  bi;irtr  (liicidus)  biiigr 
r«s)  blu^kr  (fufcus)  blfuikr  (albus)  blär  (coeiulous,  itiauis) 
dhr  (mollis)  blautr  (nudu«)  bleikr  (pallidus)  blidür  (blaudns) 
|r  (uoecus)  bliügr  (verecuudua)  brüdbr  (jnat'u«'ps)  breidhr 
b)  brüuu  (furvus)  brj'un  (i-oul'picuus)  byll  (habilabilis)  byltr 
Jutus)  bser  (capax)  dar  (veheiueus)  daudhr  (mortuus)  daufr 
us)  deigr  (mollis)  dimmr  (opa<:us)  diüpr  (prof.)  döckr  (niger) 
p  (i'parfus)  driügr  ((-nutinuus)  drii'ipr  (huniilis)  dra^gr  (tole-7.is 
ie)  dumbr  (mutus)  dyggr  (fidus)  dyr  (pretiofus)  doell  (mitis) 
■  (ornatus)  fair  (venalis)  tUr  (paueus)  failr  (firmus)  foer 
biUs)  feigr  (morti  vicinus)  feitr  (piiiguis)  flatr  (planus)  foru 
»)  fblr  (pjdUdns)  frackr  (libor)  framr  (audux)  frann  (niteus) 
ccler)  frekr  (nimius)  fridlir  (formolus)  friuu  (venullus)  friufr 
uadu»)  frömr  (probus)  frodhr  (prudens)  fror  (quietus)  froügr 
us)   füll  (putridus)    fullr  (pieniis)   füs  (pronus)   gietr  (para- 

geipr  (apertus)  giarn  (proclivis)  gladhr  (laetus)  gliüpr  (bi- 
i)  glöggr  (perfpicax)  guögr  (abuudaus)  gödhr  (bonus)  gör 
as)  gramr  (iratus)  grär  (grifeus)  greidhr  (expeditus)  greipr 
luus)  grettr  (torvus)  grimmr  (inevtis)  grofr  (rudis)  gruuur 
>fu8)  gryttr  (lapidofus)  grcEun  (viridis)  hädhr  (coniniillus) 
(aptus)  hälfr  (diuiidius)  ball  (lubrious)  haltr  (i-laudus)  halJr 
slivis)  här  (cellus)  hardhr  (dtirus)  häs  (taucus)  haltr  (trux) 
(integL'r)  heitr  (fervidus)  hirdhr  (tutus)  blar  (laxus)  hliödhr 
urnua)  hl^r  (tepidus)  huappr  (arctus)  hnAr  (llrfnuus)  hollr 
>)  hölr  (cavus)  hoi'kr  (fortis)  hradhr  (celer)  hrär  (crudus) 
m  (purus)  hreir  (vivax)  hryggr  (trillis)  livail"  (acer)  hvatr 
er)  hvClIr  (ibnorus)  hvitr  (albus)  hyr  (mitis)  hcefr  (uptus) 
'  (quictuß)  hjepr  (lubricua)  hsttr  (periculofus)  iarpr  (budius) 
malus)  kaldr  (i'rigidus)  klär  (clarus)  kleipr  (angui'tus)  klökr 
iene)  kränkr  (aegcr)  kringr  (aptus)  krsefr  (fortis)  kunnr 
la)  kyrr  (quietuB)  kser  (carus)  lägr  (humilis)  läugr  (longus) 

wtni  t.  42 
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II.  altnord.  ßarke«  adject.   erfu  dec 


latr  (piger)  laus  (libor)  leidhr  (invifus)  l^ttr  (levis)  likr  (fimilia 
linr  (lenis)  liös  (clanis)  liiitr  (oarus)  liegr  (vicinus)  laes  (litenttua, 
midhr  (medius)  mildr  (clemens)  mior  (tener)  mödhr  (felVu*)  mjtla 
(lactaiis)  myrkr  (tenebroius)  niaer  (clarus)  mtetr  (inCgnis)  tu^ 
(frigidus)  nipr  (pnlcher)  nögr  (abundans)  uyr  (novus)  n^(u»' 
lis)  Doegr  (lufHcieiis)  nseinr  (capax)  ödhr  (rabidus)  ölr  (ebriui' 
oer  (aniens)  öngr  (angullius)  8r  (celer)  plumpr  (rufticue)  prüdkl 
(urbanus)  qvikr  (vivris)  qvrEmr  (comiuodus)  ragr  (timidus)  neb 
(fortis)  rainmr  (amariis)  ramr  (fortis)  räinr  (raucus)  ringr  (o^ 
liquus)  raiidhr  (ruber)  reidhr  (iratiis)  reimr  (fononis)  r¥ty 
(rectus)  rifr  (largus)  rikr  (divps)  riödhr  (facie  rubicunda«)  rill 
(quietiia)  röfkr  (flrennus)  rümr  (amplus)  rsekr  (extorris)  rtu 
(Gmilis)  iadr  (latur)  launr  (verus)  (ar  (Aiucius)  feigr  (lentas^ 
feinn  (tardua)  lekr  (Ions)  lettr  (modelbis)  lidhr  (laxos)  (bk 
(tenax)  fiiikr  (aeger)  fkakr  (obliqutis)  rkaminr  (brevis) 
(acer)  fkeifr  (obliq.)  fkiar  (fugax)  i'kilmr  (qimllktus)  fkiutr  (( 
789  Tkir  (clarus)  fkaer  (limpidus)  l'iakr  (remillu^)  lleipr  (lubri 
n^ttr  (planus)  iliar,  fliofr,  iljer  (hebes)  rJiugr  (callidus)  fli] 
(nudus)  riaigr  (vafer)  rbcuir  (vilis)  Ihiär  (parvus)  Imeikr  (Ini 
cus)  ihieltr  (Hqiiidus)  Diädbr  (lanuginolus)  fnar  (celer)  fi 
(acer)  Ihuudhr  (iiiops)  fniallr  (fortis)  l'nöggr  (glaber)  Pitrsrr  'oaA 
didus)  fpakr  (prudens)  fprajkr  (fortis)  ftamr  (balbus)  It 
buTtus)  rtiüpr  (priviguus)  Itoltr  (luperbus)  Itor  (magnu6^ 
(fevenis)  ftridhr  (alper)  ftiittr  (brfvis)  Ibl-fr  (rigidua)  fvab-  (6> 
gidus)  iVängr  (famelicus)  IVartr  (niger)  IVAs  (proprius,  dulci», 
^eipr  (criipus)  l'vidhr,  IVinnr  (prudens)  lidr  (acidus)  fynn  (eti 
dens)  faell  (beatus)  faemr  (decens)  loetr  (dulcis)  tamr  (affu^Bi' 
teitr  (laetus)  tentr  (dentatus)  tidhr  (frequens)  tömr  (vacüMJ 
traudhr  (invitus)  trSgr  (legnie)  treifkr  (diffirilis)  trür  (fi<lQf| 
tryggr  (fidelis)  tvillr  (triltis)  tapr  (angulVus)  taer  (limpidus)  |iedl 
(gratus)  J:irjir  (contumax)  [.iröngr  (angnftus)  prejitr  (feil'iw)  |)»«X 
(tonans)  ^v?r  (transverlus)  {)üugr  (gravis)  )>umir  (tener)  |>urr  («li 
dus)  |iydr  (egelidus)  jiyckr  (Ipillus)  Jjyrftr  (Otiens)  üogr  (ja»* 
nis)  vandr  (difficilis)  vanr  (inops)  vanr  (affuetus)  var  (canioi! 
varmr  (tepidns)  val'kr  (llretiuus)  vätr,  votr  (huinidus)  reikr  (■ 
firinus)  -verdhr  (vcrgens)  vfdhr  (amplus)  vigr  (bellicolus)  TÜdli 
(acceptus)  villr  (filveftris)  virkr  (profellus)  vis  (rapi«»»!»)  »iflt 
(fagax)  vilT  (certus)  vaedhr  (vadoi'us)  vaegr  (mitie)  vamo  (fc« 
molus)  vsenn  (fperandus)  vaer  (hilaris)  ygr  (ferus)  [6mr  (detlB 
celer)  fliotr  (fedulus)  Laxd.  p.  186.  giallr  (fonorus)  grannr  (tf» 
cilis)  gulr  (flavus)  haptr.  bverfr.  kramr  (moUis,  noidus)  ' 
(deforrais)  faeiiileitr  (afpectu  decorus)  edd.  faem.  267''  fiOl 
(frequens)  tniukr  (moUis)  öneifs.  rJr  (exilis)  l'karr  (fecans) 
(fortis)  Saßm.  28»  iVarr  (gravis)  teilVr  (auftenis)  jjvalr  (i 
veill  (feaber)  Ol.  Tr.  2,  203.  204].  —  2)  viele  comp,  mit  -ttfki 
-leitr,  -ligr,  -ordhr,  -famr,  -verdhr  [adj.  mit  ein-  gebildet  «-  h 
eindadhr  (foHtarius)   einftnkr  (infrequens)  etc.   f.  bei  BiArnJ.  - 


n.  altnord.  J'tarkea  adject.   erj'te  declination. 
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bilduugen  mit  -al,  -il,  n  (ftatt  -an)  -i«,  -r  (Ilatt  -ar): 
(vetne)  iJtill  (parvus)  iafu  (planus)  Clfrian  (argenteus) 
cer)  dapr  (oblcurus)  t'agr  (venuilus)  gifr  (vehomens)  itr 
is)  lipr  (agilis)  luagr  (inactlentuB)  Tuotr  (L^aÜidus)  vitr  (fa- 
[riidhr  (vehpmens)]  u.  a.  rn,  Diele  letztern  mit  -r  halte 
nicht  den  eiutacben  unter  1.  genannten  gleich,  indem 
tpr,  magr  für  bitar,  dapar,  magar  liehen  (vgl.  oben  1'.  304.) 
jedem  caJus  das  bildungs-r  zeigen,  gen.  luagrs,  dat.  mö- 
|tc.  während  die  unter  1.  das  flesious-r  lediglich  im  uom. 
C.  haben;  z.  b.  hagr,  gen.  hags,  dat.  högiim.  —  4)  bil- 
niit  -öjr,  -ug,  -ig:  heilagr  (fanctus)  kunnugr  (guarus) 
(cruentus)  etc.  wohin  auch  eiuige  1}  ncopierte ;  margr 
l)  höfgr  (gravis)  urgr  (tritus)  zu  rechneu,  —  6)  mit 
inglöttr  (circularis)  etc.  —  6)  mit  -fk:  beirkr  (acerbus) 
'  (juvenilis)  elfkr  (amans)  [frefkr  (glaiieua)]  etc.  wohin 
ie  unter  1.  genannten  hol'kr,  röfkr,  treifkr,  vafkr,  vil'kr 

merkungen:    1)  die  mit  11,  mm,  nn,  rr,  If,  tt  pflegen  ihre  740 
koz  vor  dem  neutralen   -t   zu    vereinfaclien,   als:    üiiallr, 
fkammr,  l1{amt ;  Ivinnr,  fvint;  Jiurr,  j^turt ;  vi  IT,  v  111;  fluttr, 
loch  l'chreibt  mau  auch  Iniallt,  fkammt,  iviunt,  nicht  aber 
uttt.     Von    nd,  rdh,  11    wird    der    letzte    Cünlbnant    vor 

verichluckt,  als  blindr,  bliut;  hardbr,  hart;  fallr^  fall. 
Duoilautbaren)  auf  ii  und  tt  macheu  folglich  nom.  fg. 
»d  neutr.  gleich  und  lauten  im  nom.  acc.  pl.  neutr.  wie 
als:  lettr,  lett,  lott;  während  nach  f.  736.  die  (unumlaut- 
mit  apocopiertem  -r  den  nom.  fem.  fg.  und  neutr.  pl.  dem 
;.  male,  gleichletzen.  Im  uom.  fem,  zeigt  ßch  jederzeit 
oe,  wurzelhaflu  confouautverhältnis,  eben  weil  die  cou- 
)fe  flexion  keinen  aul'toU  gibt,  vgl.  blindr,  blind,  blint; 
eyfl,  leyll;  röttr,  rfitt,  rett;  vilT,  vilT,  vid;  |.iurr,  purr,  [lurt; 
',  Ibrt.  —  2)  vor  dem  genitivcn  -s  vereinfacht  ficb  das 
»alle  lI",  z.  b.  viff  (certi)  ftatt  viÜs;  dagegen  vis  (fapiens) 
mt  regelmäßig  vilT.  Alle  übrigen  geminationen  und  conf. 
iungeo  bleiben  vor  dem  -s,  Ib  wie  vor  dem  -ri,  -ra,  -rar 
Ankt,  namentlich  heillt  es  allrar,  allri,  alira;  viflrar,  viflri, 
ander»  als  im  augelJ'.  f.  734.).    Die  mit  einfachem  l".  nach 

vücal,    welche   im   nom.  male,  das    r   abwerfen,   pflegen 

r,  -i,  -a  flatt  -rar,  -ri,  -ra  zu  fetzen,  als:  laufar,  vifar, 
ili  II.  laufrar  etc.  —  3)  vocalauslautige  adj.  die  im  uom. 
t  fttr  t  haben  (f.  319.  no,  7.)  geminieren  auch  -rrar,  -rri, 
ktt  -rar,  -ri,  -ra,  namentlich  blär,  frar,  hhr,  hrär,  miör. 
'ür,  hlyr,  nyr  [Aar  Saam.  64'  frtr  Über?],  Ihren  langen 
Irocal  fciieineu  fie  dabei  nicht  zu  kürzen,  wcntgfteus  nimmt 
101.  blätt,  nytt,  blArrar,  nyrrar  an  und  kein  blatt,  uytt, 

uyrrar.    Vielleicht  war  es  im  altn.  nicht  Ib;  der  heutige 
nimmt  ä  ftir  ä,  nicht   mehr    för   verdoppeltes   a  (oben 
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11.    cdtnord.  ftarkea  adject.    erfte  declination. 


r.  545.  note).  —   4)   wurzeln   mit   I    und   n   nach   langem   vocal, 
welche  das  -r  uum.  uiafc.  ailiniiliereu,  (hun  ein  gleiches  mit  deo 
fldsionen    -rar,   -ri,   -ra,    z.  b.  lael   (beatus)    IsrlUr^    fielli,   üella; 
bränn,  brünuar,  bränui.,  brüuna  ll.  liaelr,  iblrar,  brüar,  briinnr. 
Auch  hier  wäre  kürzung  des  vocals  zu  verniutben^  1^1,  bruno? 
Bei  kurzem  wurzelvocal  bleibt   aber   -r,   als:    bolr,  holrar,  holri 
und  nicht  boll,  hollar,  hoUi.  —  5)  von  conTonantaillmilation  b«&- 
deln  die  beiden  vorigen  anmerkungen;  vocalalUmiiation  ereignet 
lieh  in  dem  vocal    der  bildungen  mit   al,  ar,  worQber  ich  mick 
741  bereits  T.  304.  305.  geäußert  habe.    Der  theorie  nach  entTpringvB 
gamall,  gömul,  gamalt;  |)agatL  J)ögul,  |}agalt;  fvipall,  iVipui,  fri- 
palt;   fagar,  fogur,    fagart;    biüir,    bitur,  bitart.     Allein    der  g^ 
brauch  bat  häufig   dat)    weibliche   u    imorganii'ch   auf  das  nufc. 
uud  ueutr.   erf'treckt  und  während    gauiall,  gömul,  gamalt  ftrt- 
gelten,  theils  ein  fagiir,  fögur,  fagurt;  dapur,  döpur,  dapurt  (w« 
der  unumlaut  den  niisgrift'  bfweill)  bitur,  bitur,  biturt,   — 
Ichreibt  beßer  im  mafc.  und  ueutr.  fagr,  iagrt;   bitr,  bitrt  — 
ein  umlautendes  [jögull,  [»ögul,  |jögult  eingelilhrt.     Eine  auo 
abweichung   iJl,   dalt    velall  und    lieilagr   im   fem.  umlauteud 
atfimiliereud,  vclol,  hcilüg  i\.  vcful,  heilug  heißen,   als  wärt" 
bilduugsvocal  ein  wiirzclhafter  (richtig  in  deu  compol".  Ilarflk 
flai-flÖra  etc.)   —    6)  atigeleheu  vi>n  dieler  alEmilation  fyncop 
reu   mehrßlbige  auf  «/,  ur  deu    bildungsvocal  vor   vocalüch 
hebender  Hexion,  allb:  gamlan  (veterem)  gömlum  (veteri) 
etc.  bitraii,  bitrum,   11.  gamalan,  gömulum,  bitaran,  bituru. 
den  flexionen  -rar,  -ri,  -ri,  -ra  follte  wie  gamallar,  gamalli, 
malla  auch  fagarrar,  fagarri,  fagarra  l'tehen;  ich  finde  aber  ne 
dem  uuorg.  fagurrar,  -ri,  -ra  ein  befleres  verkürztes  fagrar, 
fagra.    —    7)   die   mehrßlbigen    auf  -tVi,   als:    eiginn  (proprifl 
ileininn  (lapldcua)  gylliun  (aureus)  etc.  bilden  (nach  aum.4.) 
nom.  lg.  male,  richtig  auf  -//i«,    den  gen.  dat.  fem.  auf  -im 
inni;  gen.  pl.  -inna.     EigeuthOmlich   aber   lautet   ihr  nom.  «c 
ueutr.  auf  -it  ftatt  -int  (oben  f.  307.);   ihr  acc.  male,  dem  uoai 
gleich,  auf  -inn  llatt  -inan,  ■/..  h.  i\einit  (lapideum)  Aeiuiun  {acC 
m.  llatt  Iteininan.)    [birkinn    vid   (acc.  lg.  ra.)   Sa?m.  232*'] 
der  dat.  lg.  rteininum  oder  fteiuuum,  der  nom.  pl.  Ueiuinir  « 
fteiunir  etc.?  laße  ich  UBentlchiedou ;  gyllinn  hat  gylluum,  rfÜ' 
uir;  doch  filfruum,  ßH'rnir  ll.  ßlfriimm,  lilfrinir  fcheint  zu  uärt 
—  8)  nail'chformon   haben    mikiä  uud   /«Vi//,   n&mlicb  im  ttfvSx. 
mikit,  litit  (nicht  mikilt,  litilt)  als  wäre  die  bildung  mikinn,  lit 
cbenlb   im   acc.  mafc.  mikinn,  litinn  (nicht  miklan,  litlaa); 
öbrigen  cal'us  folgen  der  form  -il ;   litill  aber  kßrzt  merki 
feinen  wurzelvocal,  fobald  der  bild.  vocal  ausiallt,  dat.  fa.  Utl« 
litlu,  pl.  litlir  (nicht  litlum,  litlir);  gen,  lg.  Iitils,  gen.  pl. 
dat.  litlum  [vgl.  das  l'cbwcd.  und    dän.  755.  756.].     kfiloffr  f« 
Leilög  pflegt  im  dat.  %.  helgum,  helgri,  helgu  auzunehmeii.   Ab* 
dere  miichJormen  bei  decl.  der  participien. 
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Starkes  ndjectivum.    zweite  declination.  742 

'lofchen:  1)  das  bildungs-i  im  unflectierten  fall  überall  ab- 
len,  die  wurzelülbe  ley  lang  oder  kurz,  alJ'o  ohne  die  beim 
'.  fubft.  f.  ttöO.  wahrgenoinuiene  unlerlcbeidiing.  Sein  frü- 
I  dai'eyn  verräth  aber  iu  umiaiitbaren  der  umlaut:  aetr,  bser, 
for,  grcenn,  hyr,  Iss,  maer,  nyr,  ncegr,  njeiur,  qviEiiir  etc. 
rochen  den  alth  ä^i,  bari,  tiuri,  vuori,  kruoni,  biuri,  inäri, 
^qnämi;  inittelh.  a;^p,  gruene,  naiine.  'J)  in  der  vocalilch 
koend^ri  flexion  zeigen  die  ältrlten  denkniähler  noch  das  i 
en  Wörtern  midhr.  midh,  mitt  und  nyr,  ny,  nytt;  dat.  midh- 
midhri,  midhju;  nyjum,  nyrri,  iiyjii;  acc.  niidhjan,  niidhja, 
nyjan,  nvja,  uylt  etc.  EbenJb  kommt  von  rikr,  rik,  rikt 
I  likum,  rikan  daa  ältere  rrkjuni,  rikjan  vor.  Im  nom.  pl. 
k  midhir,  rikir  f.  midbjir,  rikjir  (nach  llal'ks  l'chreibung  f. 
ir,  rikir).  [Von  l'ekr  (reiis)  acc.  rekjau  ^üal.  I>eutet  ä  luillim 
In.  2,  8-  '22  auf  einen  dat.  pl.  zweiter  decl.?  Wie  zu  nehmen 
,  ymfi  löud?  nora.  m.  ymilir,  ynifir,  abtr  dat.  pl.  ymfom. 
iwürdig  dals  hardr  (durus)  in  der  coinpof.  noch  herdi-  lautet, 
^rdi-äs,  herdi-niütr  Thorl.  i'p.  vii.  91.  99.] 

Starkes  adjectivutn.     dntte  declination. 

»he  bildungs-u  i'pürt  ßch  wiederum  1)  wenn  der  umlaut 
rarzelhaften  a  in  ö  im  malb,  und  neutr.,  Oberhaupt  durchs 
i  wort  hindurch  eintritt;  hierher:  döckr,  tolr,  glöggr,  gör, 
Sngr,  ör,  röfkr,  fnöggr,  loggr,  f^röngr.  2)  weiui  zwifchea 
el-  und  flpxionsvocal  ein  v  vorbricht;  dahin  a)  die  eben 
F&hrten  mit  dem  umlaut  ö,  folgltch  dat.  döckvuni,  glöggvum, 
im  etc.  acc.  döckvan;  pl.  döckvir  etc.  ß)  hryggr,  myrkr, 
[T,  ()yckr;  dat.  jjyckvum,  acc.  jiyckvan.  -y)  här,  friör,  mior, 
1  dat.  havum,  friövum  etc.  woneben  auch  haftim,  friöftim  ge- 
iben  wird.  Mau  vgl.  über  dies  keineswegs  leer  eingelcho- 
V  oben  1'.  312.  325.  —  Spätere  quellen  zeigen  döckum, 
piiD,  bäum  etc. 


Schwache«  adjectivum,     er/te  declination. 


fing. 


pl. 


blind-i 
blind-a 
blind-a 
blind-a 

blind-u 
blind-u 
blind-u 
blind-u 


blind-a 
blind-u 
blind-u 
blind-u 

blind-u 
blind-u 

bliud-u 

bllnd-u 


bliud-a 
blind-a 
hlind-a 
blind-a 

blind-u 
blind-u 
blind-u 
blind-u 


e  abweichend  comp.  f.  758  und  part.  praef.  f.  1017.  — 
,  gräa   Laudn.  p.  106.]      1)  die   Gugg.  gleichen   völlic 


hioB 
der  743 
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U.   mittelh.  ftarkes  adjeet.   erfie  decl. 


i'chw.  iitbd.  decl.,  nicht  aber  die  plurale.  —  2)  dus  i  nom.  (g. 
malb.  iil  uaorgsniich  und  weckt  keinen  umlaut  [dafOr  zowfila 
e:  grac  Ol.  Tr.  1,  111].  —  3)  das  -u  im  Ig.  fem.  und  pl.  comD. 
weckt  ihn  überall;  r..  b,  rögu,  Ivörtu  etc.  von  ragr,  fvartr.  — 
4)  mehrfilbige  fyncopicreu  nach  dem  anm.  6.  7.  8.  der  llarken 
decl.  entwickelten  griiudlatüc,  folglich:  gamli,  gamla,  gaml'; 
gamla,  gömlu,  gamla  etc.  [lltli,  Htla]  fagri,  fogrn,  fagra  etc.  \xoA 
unorganifcb  l)ögti,  {»Sglii,  |H)glu  etc.  —  5)  manche  adj.  find  oiff 
in  fcliw.  form  üblich,  z.  b.  faxi  (jubatus)  andvani  (mortuua;  fiill' 
tklhi  (adultiis)  [n.  pr.  figiirlajiii,  fvafiirlami]  etc.  ja  diefe  erlUtf^ 
ren  häufig  für  alle  gcichlucbter  zu  der  inaecl.  ondung  -*:  vA- 
vana,  fiilltidha,  hlefla  (felTus)  lama  (claudue)  [lamdöma  (concon] 
iu"dhu  tröllridba  Eyrb.  172]  etc. 

Adjectiva  zweiter  und  dritter  fchwacher  declinationen. 

tlttgen  früherhin  durchgehende  j  und  v  ein,  als:  nkji  (rtki)  rÜq«, 
rikja  [cnn  eineygji  (unoculus)];  döckvi,  döckva,  döckva  etc. 


Mittelhochäeutfches   adjectirnm. 

Starkes  adjectivum.     er/te  declination. 


blind-er 

blind-iu 

blind-e; 

bljnd-es 

blind-er 

blind-es 

blind-em 

bliüd-er 

blind-em 

blind-en 

blind-e 

bliud-ei; 

blind-e 

blind-e 

blind-in 

blind-er 

bttud-er  (-ere) 

hliud-er 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-e 

bliud-e 

bUnd-iu 

»g- 


pl. 


1)  ablegmig  aller  flexiou,  im  goth.  nur  bei  dem  nom.  acc.  wvAl- 
fg.,  im  altli.  fchon  bei  dem  nom.  acc.  fg.  und  pl.  jede»  g** 
f(jhlecbts  zuläßig,  kann  jetzt  in  jedem  cafus  ig.  fowohl  al»  pL 
und  in  jedem  gofcliti'cht  vorkommen.  Das  eingeklainnjcf'' 
[bliut],  eben  weil  es  fibernll  beizuftlgen  gewefen  wäre,  il\  d-tniai 
im  paradiguiu  ganz  unterblieben.  Nähere  uniltdude  und  Ivodio- 
gungeu  in  der  lyntax;  hier  bemerke  ich  vorl&ufig,  daß  diefe 
flexionsweglaOung  bei  den  adj.  gemÄl,  gemuot,  gerat,  gehir,  g** 
zan  etc.  als  regel  gilt  tmd  ße  mu-  ausniihmsweife  flectiert  R^- 
braucht  werden.  [Zweifel,  ob  unflectiertes  adj.  «»der  compofitien 
vorhanden  ill,  z.  b,  WigaL  749.3  guot  wibes  (ite.  Orl«*nr:  flner 
trilt  amien.]  —  2)  das  alth.  -ju  nom.  fg.  fem.  und  nom.  «et  pl. 
neutr,  crfcheint  jetzt  als  ein  dipbthongifcbcs ,   onorganifcbes  •<• 


iMia 


n.   mitteUi.  fiarkes  adject.    erfte  decUnation. 

brgl.  £  353.  727.),  Bit.  3*  reimt  zwelviu  auf  iu  (vobie).  Gleich- 
ohl  ift  bemerkenswerth ,  daß  außer  dem  pronom,  diu,  fiu  und 744 
en  Zahlwörtern  driu,  \'ieriu  etc.  welche  verlbhiedentlich:  iu, 
;etriu  reimeu,  kein  anderes  adj.  mit  der  flexion  -iu  als  reim 
uflritt.  Der  tieftoiiige  oder  toiilofc  diphthong  ftimmte  nicht 
hochtonigen  wörtem  wie:    hiu  (caccidit)  fpriu,  getriu.    Ver- 

fchiedeue,  zuniabl  fpätere  hiT.  zeigen  -eu,  etc.  [leligeu  :  erfreu  falln. 

615,27;  oft  und  fpät  noch  dreu  f.  driu.]  —  3)  der  geu.  dat.  Ig. 

fem.  und  geu.  pl.  coium.  flectiert  meiilens  auf  -er,  zuweilen  auf 
'/,  -re;    keine  iil  aber   willkßrlich,   foudern   nach   den   fchon 

Wm  fabft.  augewendeten  regeln  vom  llummeu  e  zu  beurtheUen 
(f.  hernach  anm.  2)  —  4)  ein  gleiches  gilt  vom  dat.  fg.  mafc. 
D«utr.,  der  in  der  regel  auf  -em,  zuweilen  auf  -eme  und  -me 
endigt.  [Unrein  find  die  kürzungcn  des  dat.  fg.  cleime  f.  cleineme, 
beberim  f.  heberinem,  fotam  f.  lotänem  Wackern, in  Mafem.  denkm. 
106.  —  4)  inrtr.  auf -e:  mit  holze  erline  Merig.  68.  mit  warm 
wnr:{pr  Megenberg  6,  I  ftir  warme?  dann  in:  mitalle,  betalle. 
wider  erfte.  ze  erile.  ze  minnifte  Graff  2,  802.]  — 

1)  einfache:  al,  -lies.  alt.  an  (expers)  arc,  -ges.  arm.  halt, 
•^8.  bar.  blanc,  -kee.  bleich,  blint,  -des.  blö^  (nudus)  blüc,  bliuc, 
;e8  (verecuudus)  breit,  hrün.  bunt  (varius)  fin.  derp  (azymus) 
i  derbe  gebacken  Berth.  444]  ghch  (praeceps)  ganz.  geil. 
|!r.  g$rn.  glat,  -tes  (laevis)  glänz,  gram,  grim,  -mmes  [f.  nachtr.] 
pU  (grifeus)  grop  (cralTuB)  grö^,  guot.  halp.  beil.  heis  (raucus, 
neben  heife  und  heifer)  heiij.  hSl,  -lies.  her.  hoch.  hol.  holt,  -des. 
junc,  -ges.  kalt,  -des.  karc,  -ges  (tenax)  klär,  kluoc,  -ges.  kranc, 
•kes.  krifp.  krump.  kunt,  -des.  kurc  (oben  f.  392.)  kurz.  lam. 
l«oc,  -ges.  la^.  leit,  -des.  lerz  (finifler)  Hep.  hebt.  liht.  lös.  Iure 
[{.  392.)   Iftt  (fonorus)   raat,  -ttes    (corrujytus)    mort    (mortuus) 

Inich.    na^.    quec,  -ckes.   quit  (über)    rafch.   reit,  -des  (crifpus) 
bereit,  -tes  (paratus)  rSht.  riech  (rigidus)  röt.   fat,  -tes.  fcharpf, 
fcharf.  fchart  (denticulatus)  fchiech  (fugax)   fchin  (evidens)  ßr. 
fiech.  fiht.  flaf  (enervis)   fleif  (lubricus)   fleht,   fmal.    fnel,  -lies. 
lUrc,  -kes.    ftolz.    l\um,  -mmes    [f.  nachtr.]    für.   fwnch.   fwarz. 
fwint,  -des  (fortis)   tief.   tot.  toup.  tröt.   tump,   twercb.  valfch. 
»ech.  vil  (multus)  vlacb.   vol,  -lies,  vrat  (faucius)  vr6ch.  vrifch. 
vrom,  vruni  (utilis)  vruot.  vftl.  wan  (inanis)  war.  warm,  weich. 
w?lc,  -kes.   Gnewel,  -lies,    wert,  -des.    wit.  wi^.  wunt.   zam.   zart 
irier)  zorn  (iratus)  [blas  Ben.  34R.  breht?  M.S.  1,3.  f.  rotbreht 
■•M  2,556)   blut  (von  juugen  vögeln    a.  w.  2,91)   blunt  (flavus) 
troj.  56«  blach  (planus?)  Bon.  63,  30.  drilch  (trilcx)  Karl  61"  62" 
dürft  (dürfter   wart  Wh.  42,  23)    gelpf  (fuperbus)   troj.  15686. 
16212.  guÜB?  Nith.  grglamgb.16»  haft  Rother 3 185.  halzDiut.1, 
-    Rother  3149.  haue  (claudus)  Mafsm.  1,111.  kint  Ben. 
Frauend.  10.  Wigal.  3384.  knü:?  (ftremms?)  Ottoc.  65* 
;i'  Ö5»  108^  kriec  (ir  fit  ze  kriec  ein  teil  Mai  80,5)  krös  (crilpufl) 
M.  S,  2,62''  linc  (finÜlei)  Wig.  6257.  6557.  M.S.  2,235'  muro 
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(paludinofun)  Wllh.  2,11*  Ottoc.  63'  nAt  (neceflkrina) 
a.  w.  2,  236.  ran  (macilentus)  LI".  161.  nachrasc  £ 
(odoriis)  Georg  49*  rifch  (fortis,  celer)  livl,  ehr.  8-  U 
(würze  vi]e  rntie  Diut-  3,  48)  fcha]  a.  w.  3,  165.  Jchclp 
(chott  Boiler.  81,38.  flach  (ilatjcidus)  Diut.  3,98.  Pa: 
flftht  (nobilis?  gefchlaflit?)  ein  Iliihter  hunt,  vor  Dah 
Keliii  51*  der  mirialite  aoieb.  42*  ntimp  (Jcblotternd 
Hat  (itnmotus)  wieii.  jahrb.  Vi,  27.  fteif  (rigidus)  M.  B 
gens  famml.  58)  ftrftp  (llraiibicht)  Herb.  21"  Alex.  1 
(gracilia)  Georg  48''  teic?  teige^  pl.  tcige  pirn  FrRuei 
S.  2,  82*  tratz  It^Tiii.  915.  10Ö2.  tüft  (deiiliis?  opp.fi 
144.  T?it?  livl.  51»  (polituä  f.  veget,  gevegpt)  vei?  (ping 
114''  vi), -lies  (leproius)?  Maria  1460.  vorht  (timidusj 
fränenie  iladilc  Diut.  3,  99.  ftf  den  hof  vronen  Koth.  17' 
1911)  wall  (vaeims)  Li.  3,  402.  wel  Kib-  425,3.  zac ,  zi 
2,246'  zpi^  c.  vind.  653,  170°];  coinpoüta  mit -haft, -j 
-los,  -niuot,  -lam,  -valt,  -vol,  [compoi'.  mit  ab-:  ahbn 
Erec.  ablip  (iPDercens)  Eracl.  513.]  —  2)  mit  dpr  v! 
gebaut  (manibus  prafiditus)  gebär  (crinitus)  gfhn^  (ot 
hörn  (comntiis)  gclich '  (aequalia)  gelip  (corpore  comp 
mac  (cogiiatiB  gaudens)  geuiäl  (colore  g.)  gemao  (I 
gemeit  (luperbus)  gemuot  (affeutus  animo)  gerat  (vf 
60')  gereht  (juAus)  gereit  (paratüs)  gefit  (moratus)  g 
genitua)  gelchuoch  (caleeatus)  gelullt  (lanus)  gevriunt 
gewar  (oautus)  gewis,  -iVes  (oertus)  gewoQ  (iill'iietu 
745  (üaudatus)  gezaii  (dentatiis)  [gorecb?  gr^h  :  pleh  (bl 
22*  gefmac  (imgelVoric  Nitb,)J  etc.  —  3)  biidungen  n 
-<?/',  als:  gogel  (lalcivus)  michel  (maguus)  ßbeu  (pli 
(propriuö)  mager  (maoer)  heiter  (lereuue)  etc.;  mit 
ßria  (aheneus)  etc.  —  4)  mit  -ie,  -ec,  -iffes^  -et/e^i  nmn 
heilic  (fanctus).  —  5)  mit  -i/ch,  -ejch:  irdilcb  (terrei 
nilcb  (ethniciis)  etc.  —  6)  mit  -oht,  -eht:  bartobt  (bar 
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Unint.  Die  bellen  und  ältellen  KU.  inOüen  allb  beobachtet 
krden.  Unleugbar  findet  fich  in  iliueti  bald  elliu^  bald  alliu^ 
•\\  der  innndart  ein/eln<"r  dit^hter.  Wo  aber  elliu  lieht,  i(l 
das  fortgefÖhrte  alth.  ellu  und  berechtigt  zu  keinem  ermiii, 
irziti,  eltiu,  lengiu  etc.,  deif^leichcn  (irh  in  h  11".  des  14.jahrh, 
lUg  zei(;en.  Noch  tadelnswerthcr  würde  ein  waeriu,  roetiu, 
Ikbiu,  liutiu  fejTi.  Vermuthläch  führte  auch  die  niisverilandene 
ogie  von  hertiu,  i"wa;riu,  neben  dem  nein  nialV.  hart,  iwär 
fich  %r  hcrte,  IWrere  findet)  zu  jenem  iiiinrg.  ermin,  fwerziu. 
mzelne  hil".  geneigen  lehr  zu  (olohen  mnlanteii  vgl.  Ben.  Wigal. 
.  xxixv  oben,  elliu  fieriu  Nib.  5i}5,  4.  inenegiii  lant  22,  3. 
agiu  Parz.  183  d.  Nib.  54S,  1.  emiriu  Parz.  313,  27  i».  älliu. 
liu  Griesh.  2,  126.  Merkwürdig  eile  (omneö)  :  Ichelle  anigb. 
'  doch  lälJt  fich  alle  :  Ichalle  eniendiereu.]  —  2)  fyn-  nnd 
tooo/'t'  des  Itumnien  e  erfolgt  nach  den  biini  liibA.  geltend  ge- 
hten  regeln,  nur  find  wegen  der  luehrJilbigkeit  adjcctivi- 
er  flexion  die  fölle  hier  etwas  verwickelter.  Einfilbig- lange 
nteln  gehn  nach  dem  hauptthema  blint  und  dahin  geboren 
:  meiften  adjectiva;  Ge  alle  behalten  den  vorderen  fie.xionsvoo., 
)i)en  aber  den  hinteren  ab.  Die  einlilbig -kurzen  w^erfeii  den 
xdereu  nach  1  und  r  beflündig  uns  (dahin:  Cma],  hol,  bar, 
(gir);  vil  iA  als  adj.  höchft  leiten  und  erft  bei  Ipätern,  z.  b. 
eülerg.  lü''  der  pl.  gen.  vilre;  vielleicht  kal,  Tai,  val,  gel,  gar, 
V  infofern  Ce  kein  w  einrchiebpn,  welches  in  der  regel  ge- 
iebt)  nach  ui,  n  gilt  Ich  wanken  (hierher:  lani,  gram,  -fani, 
,  vruni;  wan,  gewou,  gezan,  inlofeni  letztere  niclit  tndecl. 
shen)  nach  andern  conl*.  weder  fyn-  noch  apocope  (hierher  7-1« 
D:  grop).  Hingegen  bleibt  bei  allen  cinlilbigkurzen  der 
lere  flexionsvocal  nach  dem  r  und  m.  Die  paradignien*) 
wie  folgt: 


Vielleicht  geben   formen  wie  koh,,  ban,,  lam^;    holt,  bar»,   lams  anftofs; 

find   meines  «irscn«  durch   keinen   reim    zu    bewciTen,    weil    f^egenreinirmlo 

Ter  beinahe  mangeln.     Theils  aber  ziehen  die  beim  Tubfi.  aasgcmachten  j;cn. 

Cab,   «1«,   fpilg,   fpers,   hers  etc.  folgerecht  jene  ndjcctivifehen   nach    lieh; 

fcbwindet  vonneinüiche  härte ,   fobald    mar   ncli  des   neuhochd.  in    foldicn 

langgewotdimtn  voc*ls  entwöhnt,  freilich   hohl»,  hanrs,  lahms  wären  i>hne 

10   verwerten.     Endlich   ift   mich   in   ganz   nniilo^cn   undem    rällen   die 

Dcope  erweiflich,  man  vgl,  hir:^,  vels,  funnsitac  mit  den  älteren  Iiirc7,,  vclis, 

(in   diefer   compof.  erhielt    (Ich    nhd.   die  »Ite   kürze:    fiiinsläg,   nicht: 

oben  r.  413.);    wer  nun  hole^,  Cmale:;,  hnre^  etc.  |;,'i-amtnb(irch  verlicht, 

ach  hin.'7„  veles  etc.  herftcllen  oder  die  häufigen  aotohDungen  mir^,  dir:;, 

Jsbilligen,     Dem  grnhn,  entlprtcht  obe:?  (pomutn)  g.  fehm.  335,  nnf  lobej; 

ijt,  wiewuhl   fich   ob^  (Parc.  580   folglich   grobj;  dulden  liefse.     Gute,   alte 

T«irdief>en    riickncht  (Wigal.   178.  holom,    25«.  bare?,;    Nib.  31.6.   1357.  hqln) 

da»    fcliwanken    der    fchreiber    begreift    fich,    da   die    älteren    J.n    dem    ahd. 

t,   pare?.,   die   fpätcren  zn  dem    tihd.  hnlc^,  b&re?;    neigen.      In  dem   nhd,  dtin- 

iiiäj^ere  fl.  dunkel,   niäger   (f.  752.)    wird   man    keinen    grund    fiir   ein    mhd. 

heilere   finden  wollen.  —  Dafa  mir   die  dativc  /tnnlme,   lammt,   harre  nicht 

•kommen  find,   weder  aufnerbalb   reima,   noch    iut   reim   auf  wulmc,  halnie, 


^H^            666              11.    mittelh. /(arkes  adject.    erfte 

dedinatio».            ^^k 

^^H             lg.     hol-r         hol-iu        hol- 
^^H                      hol-8          hol-re        hol- 
^^^^H               bol-me      hol-re        hol 
^^^^f              hol-a         hol             hol 

■8 

•me 

bar 
bar-8 
bar-me 
bar-n 

bar-iu       bar-^    " 
bar-re        bar-g 
bar-re       bar-me 
bar            bar-^ 

^^H            pl.     hot             hol             hol 
^^H                     hul-re        hol-re        hol- 
^^H                     hol-n         liol-n         hol 
^^H                     hol            hol             hol- 

-iu 
■re 
-u 
•iu 

bar 
bar-re 
bar-n 
bar 

bar            bar-iu 
bar-re        bar-re 
bai^n         bar-n 
bar            bar-iu 

^^H             der  nom.  %.  in.  har  lieht 
^^H             »er    pl.  Dl.  f.  fallen   hol, 
^^1             C=  blint)  zulammpn. 

ftr  bar'r;  im  acc.  Ig.  fem.  und  iwm. 
bar   mit   dem    flexionslofen   hol,  bn 

^^1             lg.  lani-r         lam-iu      lam-s;          grob-er 
^^H                    lam-8         laiii-re      lam-s           grob-es 
^^^^L             lam-nie     lam-re      lam-me       grob-eme 
^^^^^             lam-en       tarn           lam-^          grob-en 

grob-iu       grolH^H 
grob-ere      grob-<^H 
grob-ere      grolH^| 
grob-e         grob-f^l 

^^^       ^*^  pl.  lam           lam          lam-iu 
^^^^^             lam-re       lam-re      lam-re 
^^^^V            lam-en      lam-en     lam-en 
^^V                  lam            tam           lam-iu 

grob-e 
grob-ere 
grob-en 
grob-e 

grob-e         grob4^H 
grob-ere     grolH|^| 
grob-en       grob-4^| 
grob-e         grob-l^l 

^^H             bei  dichtem,  welche  name,  fwane  11.  nam,  fwan  fetzen  (f.  8^| 
^^H             wird  auch    lame,  wane  f.  lam,  wan  gelten.  —   MehrQlbige^| 
^^H            düngen   mit  -el,  -en,  -er  gehen   wenn   die  wurrelßlbe  ^ari^l 
^^H             ganz  nach  blinder,  wenn  De  lang  ill  nach  holr,  bar,  lamer.  hH 
^^B             ^elte  bloll  den  1^,  auf:                                                                          ] 

^^^L                           gogel-cr 
^^^^H                             gogel-e8 
^^^^B                          gogel-em 
^^^^H                         gogel-en 

gogel-iu 
gogel-er 
gogel-er 
gogel-e 

gogel-e^              a 
gogel-es              M 
gogel-em            ^| 
gogel-€^             ^ 

^^^^H                           gben-er 
^^^^H                          ebcn-em 

6ben-iu 
eben-er 
eben-er 
eben-e 

6ben-e^ 
eben-es 
eben-em 
eben-e:5 

^^^^H                         mager-er 
^^^^H                          mager-es 
^^^^H                          mager-em 
^^^^H                         mager-en 

mager-iu 
mager-er 
mager-er 
mager-e 

mager-ef 
mager-08 
mager-em 
mager-ei; 

^^^^H                            michel-me 

michel-iu 
michel-re 
michel-re 
michel 

michel-^               ^H 
michel-s              ^H 
michel-me           ^| 
michel-^              ^H 

e  ober  dkinil  keteci«^^| 
in  emrciriiek  udH^^H 

^^^^^^         ftomme,  amme,  hnrre,  nnrre  pfefte 
^^H                *erni<'htet;    diis  michelme,  lieitern 
^^H                die  form  der  einfilbigen. 

le  irh  ein,  hnlte  (1 
der  mehrfilbigen 
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eigen-r 

eigen-iu 

eigen-^ 

eigen-8 

'eigen-re 

eigen-8 

eigen-me 

cigen-re 

eigen-mc 

eigen 

eigen 

eigen-^ 

heiter 

hoiter-iu 

heiter-^ 

herter-8 

heiter-re 

hniter-s 

heiter-me 

heiter-re 

heitcr-me 

heiter-n 

heiter 

heiter-^ 

fg.  mafo.  eigen  lieht  flir  eigen'n  (wie  die  dat.  pl.  mei- 
I  tTen  f.  668.  680.  för  ineiden"ii ,  ilea'n)  ähnlich  ift  die  kür- 
;  de«  heiterre  in  heiter,  z.  b.  M.  S.  1,  147'  in  vini'ter  naht. 
(nem  f.  eigenme  Walth.  28,  3.]  —  Adj.  auf  -m,  wie  ertn, 
a  (ferreus)  [pellelin.  labeiiin]  gehen  nach  blinder,  folglich: 
W,  gen.  erines,  dat.  erinem  [mit  Jiibininere  wate  Diut.  3, 111]; 
Id  aber  eui  unbetontes  -in  entfpriugt  (oben  f.  368.),  decli- 
ia  He  gleich  denen  mit  der  bilduog  -e«,  doch  mit  zuweilen  T-i» 
kehrendem  tieflon  auf  den  bildungavocal  bei  langer  wurzel 
73.),  z.  b.  glefin  (vitreus)  macht  gleiiaer,  glofines,  gleßnem; 

bOmin,  hürniner  oder  hftrninr,  dat.  hürnineme.  Ebenlb 
die  auf  -jV,  -ec  zu  beurtheilen;  raaaeger  geht  wje  ebener; 
ger  wie  grober,  jenes  macht  den  dat.  ebenem,  diefes  hoill- 
B.  Die  auf  -i/ck  declinieren  wie  blinder,  fyncopieren  aluT 
len  bildungsvocal  (z.  b.  tiiitlehiu,  heideulchiu)  welches,  als 
fiexion  fremd,  nicht  hierher  gehört.  —  3)  die  dritte  anm. 
alth.  erllcn  decl.  hl  auch  hierher  bezüglich;  man  findet  nicht 

i:   hart,  mUt,   zier,  fwar,  wis,  klein,  rieb,   gemein  u.  a.  m. 

herte,  milte,  ziere,  fwajre,  wiie,  kleine,  riebe,  gemeine;  mei- 

ill  das  eine  oder  das  andere  der  mundart  verl'chiedener 
ter  angemeßen  und  dorn  einen  bereit,  dem  andern  bereite 
gel&iifig   [zier  hat  Conrad,    die  f  dicke  Iw.  575.  4365.    iiiilt 

1684,  1.  hart  Diut.  1,  6.  En.  5672.  8364.  andere  beilpiele 
tr.]  —  4)  erlofchene  adj.  find  aus  adverbien  zu  l'chlieflen, 
aus  küme,  lil'e. 

Starkes  adjectivum.    ttoeite  declination. 

Jexionen  find  gänzlich  zur  erften  decl.  übergeg.<ingen  und 
££  der  zweiten  nur  in  ihrem  flexionslolen  zuilande,  wo  das 
■js-e  Tortritt,  zu  erkennen. 

1^  bilde,  bloede.  bcefe  (pravus)  dihte  (fpilTiis)  dicke,  drsete. 
e.  dürre,  enge.  ga;be.  giehe  (praeceps)  gite  (avidus,  ge- 
ilicher  gJtic)  grimme  (Wigal.  283.)  gruene.  hajle.  herte. 
irre,  kiufche.  kirre  (cicur)  kleine,  kuele.  kuene.  Ijere. 
nuere.  milte.  mitte  (niedius)  niuede.  ujehe  (vicinus)  niuwo. 
oede,  r«he  (raucus)  rajsje.  reine,  lii'e.  riebe,  ringe,  röfche 
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(afper,  troj.  44'')  Ichoene.  lanc-l'einip  (tardiis)*)  fein«  (tardasj 
l'pnftp.  fmsehe.  fiioede  (vilis)  IpjElje.  fpjEte.  i'pitze  (acututi,  vae\^ 
llens  J'pitzic)  rtaet»'.  Hille.  ftreuge.  fue^e.  fwaere.  tenke  (liniAerJ 
tiure.  (raBge.  trucbe.  veige.  veile.  vt-ftp.  viubte.  vlQcke.  wcg| 
(utilis,  faveiis)  w^he.  wtere  (cortiis)  wilde,  wffe.  wut-fte.  z«h4 
[hnsre.  chrirtiBue  f.  nachtr.  dröge  (ficcus)  ill  mud.  En.  10041,  woj 
trüge;  vgl.  mii).  droghe,  iinl.droog.  geile  M.  S.2, lOl*  185'  herv# 
(herb)  fundgi.  179.  Iiiu^<>  Ben.  313  kriege  (bellicofus)  M.S.2, 
146*  Wh.  43,  17.  Iihte  (levis)  M.  S.  2,  lü"  meine  (nefarius)  C^ 
pal.  361  V.  4888.  melche  ^von  küheii)  Diut.  3,  83.  merk»' (att^u- 
tns)  Herb.  103"'  rinde?  Alex. '274.  ruege  ?  (l'ueije  u.  ruege  Berth. 
253)  leliire  (purus)  Roth.  3'-  Ichuette?  M.  S.  2,  22*  Hhte  (tado- 
Ins)  M.  S.  2,  Ifi"  wecke  (vigil)  M.S.  2,  22»  wette  (qnitt)  Emft  25* 
Wh.  1,  149»].  —  2)  gehjere  (aptus)  gehiure.  gelenke  (agiii»)  ge- 
iiiaege  (cognatus)  gemssje  (cornmodus)  gemeine,  geminne.  gfr- 
nrenic  (ncceplus)  gencetc  (cnriolus)  gefehidc  (?  umf.  1,  70.)  g*- 
7*9  finne  (ingeniol'us)  gelippe  (i-ognatus)  getriuwe.  gev«re  (dolofu») 
gevuege.  gewwre  (verax)  geza^mc  (deceuß)  [gemii'che  (uugcaüTcbo 
was  ir  traue  MSH.  3,  187")  genende  (audax)  Tit,  2.  gerame  (be- 
hend) Li:  1,314.  gerüeme  (gloriofus)  MS U.  3,  223*  geltfiemfl 
MSH.  3,  223"]  II.  a.  m.  —  3)  biderbe,  behende  (promptns)  be- 
reite (paratus)  eilende  (alicnns)  lancrffiche  (vindictam  diu  ferr»«^ 
iiaehraite  (iiiüdiofus)  alwiero  (fiinplex)  ffiltfaine  (rarus)  unwcH 
(inexi'pectatus)  Vierecke  [durhuehte?  Roth.  44''  hochvertc  Nib. 
224.  meineide  c-  pal.  361  v.  4915.  iniflewende  M.  S.  2,140*  k* 
locz.  55.  raiuehelnethe  M.S.  2,  130''  nthraöte  Rother  3746.  iw 
kinwe  (ungekant)  Li.  3,  402.  unmeine  Roth.  9"  unnashe  M.  S.  1, 
152"  Flore  3709.  ö(J28.  unwende  M.  S.  2,  185"  urweche  (pei^ 
vigil)  üolr.  409.  überfweuke  Ben.  314.  valehaere?  Roth.  19*  t«V 
veliie  (zu  465  note)]  etc.  —  4)  edele.  vrevele.  vremede.  mttnN 
(tener).  — 

Anwerkuniien:  1)  timlaut  bei  feiner  fähigen  wurreln  ift  W« 
nothwendig  durch  .'die  cafiis  hindurch.  —  2)  fyn-  und  aipoecft 
gefchieht  wie  in  der  vorigen  decl.,  ereignet  Geh  hier  aber  kanOi 
da  die  unter  L  aufgezählten  adj.  kein»  mit  kurzer  wurael  !•■ 
währen;  edeler,  vrevelcr  gehen  wie  gogeler.  Zuweilen  wirf 
tiure  in  tiuwer  erweitert  und  decliniert  dann  wie  heiter,  gen« 
tiuwers,  tiuwerre.  —  3)  vora  fcbwanken  in  die  erfte  decl.  dort 
in  der  dritten  anm.;  unteri'chiede  der  bedeutung  zwifcheii  oiclf 
und  na;he;  gach  und  gjehe  etc.  wird  eril  das  folgende  boA 
auseinanderletzen.  Mit  dem  Übergang  in  die  errte  decl.  iil  rtA* 
Umlaut  verbunden,  z.  b.  hart,  Iwar  il.  herte,  fwaere;  wird  in  dff 


*)  An«  di«rem  nar  bei  Conrad  Torkommenden  worte,  ilas  mit  den  Ui^ 
den  feine  einer  wuncl  fcheint,  lOfo  für  hnc/tint  fteht,  hftt  (ich  i^uai  anorpudfA 
dag  neuh,  langfnm  entwickelt,  weiches  Im  mittelh.  nirgvod«  naOfimM; 
im  alth.  und  Bltf.  hed<'ittete:  neternup.  Gleich  tadeintwertli  iß  dai  iMik./iJ^ 
ftittt  de«  mhd   PeltfieD«. 


II.   iiiittelh.  fchwache^  adject.    erfte  u.  zweite  decl. 
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metrilchen  fcanfion  ein  vocal  olidiert,  i'o  bleibt  biugegen  der 
umlaut,  vgl.  "hert  und  wi^"  Parc.  56*".  "'kueii  und  halt,"  'Mtbceu 

ind  her"  Nib.  Auch  zeigt  der  uiiilaut,  daß  jene  Übertritte  in 
Wie  unumlatitige  form  erfter  decl.  nur  den  unflectierten  fkll  be- 
treffen, d.h.  man  wird  zwar  hart,  Twär  etc.  finden,  aber  kein 
hkrtes,  hartem,  harten,   fondern    immer  hertes,  hertera,  herten; 

vgl.  das  gotb.  und  altb. 

Schwaches  aäjecticum.     erfte  declination. 

l)  hknde^    blinde^  blinde   folgen    ganz   der   lublbiutiven    flexiou: 
'b»fe,  zunge,  herze.     [Im    reim    der  gen.  pl.   auf  -ön:  ein   michel 
itfilder  heiligen  :  ungewon  Mart.  38";  auch  düt.  pl.  heitigon  :  ge- 
Iwon  Marl.  '206".    -m«    in  rcbwaclion    fern,   haben   notib  Urkunden 
l.b.  die  freiburgcr:  die  eilztun  dobt<'r  ur.  24  (a.  1275)  der  jun- 
gpfun  nr.  85(1.311)   die  wildnn  !>7  (1315)   derfelbim  104  (1317) 
ton  der  nbrun  badelUibun   107  (1318).    niafc.  nur  im  dat.  (ilur. 
toti  knnegen  u.  fdriton  24  (1275)  den  Jiecbou  45  (1280).   iiom.  ig. 
dw  vorgeft^bribnu  nion.  zull.    1,307.]  —  2)  auch  die  regeln  über 
dtü  llumme  e    bleiben    die    uäiulifli<ui;    die    fi;hwacbe    f<>rn)    Ao/, 
\iar,  hm  (oder  latiie)  (Unimt  demruKli  zu  kol,  ar,  nam  (1.683.); 
[grobe  geht  wie  blinde *).  [)".  naehtr.    der  wan  (vacuae  dat.  fg.  f.) 
IMSH.  .3,  233''.    ThomaJiu  erlaubt  lieh  aiicb :  der  tngeuthatt :  haft 
|58*   der  gimt :  demuot  fi9''.  —   der  llerkell  (fortilfunus)  diu  iter- 
keJl,  da^  fterkell  (Nib.  1671,3.)]     KbeuJb  bei  den  inebrfilbigen, 
itt  heißt:  gogele,  gbene,  niagere;  gen.  gctgeleii,  £beuen,  mageren 
rtc.  allein:    michel,  eigen,  heiter,   gen.  michehi,  eigen,  heitern, 
pm  reim  der  hinder  :  winder  Georg  54°  vgl.  der  lüter  wni  War- 
nung 263.]   —    3)    die  Wörter  genial   etc.  (oben  f.  743.)   bleiben 
weh  bei  vorfteheudem  artikel  meill  unflectiort;  merkwürdig  iVeht: 
Idwarem,  dem  arem  fiir:  der  arme,  dem  ariuru  Parc.  140"*  Kolocz 
165.180.  —  4)  gewilTe  adj.  find  nur  in  fchwaf^ber  form  üblich,  7'><> 
I.  b  zage  (ignavns)  [aber:  zager  muot  M.  S.  2,  246*]  eine  (folus) 
[hAne  (confuliis)  Mart.  220'^  222'    fchadc  (noeivns)  M.S.  2,  211» 
|«mgb.  37^    ungevgder   (ahd.  unkifrdaro?)   Lanz.   1289.    Bon.  64, 
[W.]  etp.  auch  äne  (expers)  gerade  (par)  Tri  lt.  122*  fcheint  gern 
[lö  zu  lieben. 

Schwaches  adjecticum.     zweite  declination. 

[4e  Aexion  ganz  wie  in  erfter,  doch  gilt  kein  rOckumlaut  in 
«tbaren,  allb:  herte^  herte,  herte,  nicht:  harte.  Der  umlaut 
eingewurzelt. 

*)   Auch  hier  t)eftätiKen  bald  die   liIT.  bald  nicht;   vgl.  a.  Tit  4G.  da:;  Tmal; 
1^.  yi*'  d«f,  xtaa;  Trift.  3»  der  fircn-gir;    36''  der  örcn-gire;    126«  lia^t  bare  (in 
her  flclle  doch  eiDe  andere  br.  bei  Obcrlin  v.  bar  liert:  da;  bar  iwürt)  Nib. 
,  die  Cnialen. 


0Ta 


II,   mittelniederL  fiorkes  ac(jleetifmm. 


Milielniederdewtfches  adjectieam. 

auch  bier  enthalte  ich  mich  der  aufftelJung;  nur  das 
flcherheit  äOT^unehmen^  daB  die  dem  mittelh.  -0r  uad  -c 
gen  flexionon  des  iiotD,  fg.  mafe.  neutt.  -er,  -tt  liligft  ' 
ßod;  6B  gilt  lediglich  das  unflectierte  blind,  blind.  [S[h 
ueutraleD  -et;  ein  vroraet  minfchfi  Wiggert  2,  fab. 58. 
figendliket  her  Saffeuchr.  193.  allet  ibid  198.  Delm.  1,256. 
ren  chron.  117.  und  häufig  in  der  cbron.  aus  dem  gi 
allent  SalTenühr.  16.  25.  192.  DeJm.  1,  345  uud  häu%  b 
f^hf.  böchern.  In  Berlin:  en  kleeoet  baJg,  en  wahrci 
Dem  nom.  fg.  fem.  und  pI.  ueutr.  bingegen  liebt  kein  • 
dem  -e  zu. 


Mitte  Iniederländifches  adje  dir  um. 


Starice«  adjectii-um. 


%• 


blint 

blint 

blint 

blind-es 

blind-re 

blind-es 

blind-en 

blind-re 

blind-en 

blind-en 

blind-e 

blint 

biind-e 

blind-« 

blint 

blind-re 

blind-re 

blind-re 

bliud-en 

blind-en 

bliod-eo 

bUiid-e 

blind-e 

blint 

II.   mittelmederl. /tarkei  u.  fchwaches  adjectivum.         671 

IL  1)  aerm  (pauper)  blint,  blent  (caeciis)  bret  (latus)  blot 
das)  bout  (audax)  dul  (llolldus)  fei,  -llt's  (ferus,  malus)  gans 
»US,  totus)  Stoke  1,569.  Maerl.  2,  396.  Ferg.  3070.  gek  (Ilul- 
1  Naragonia  138"  IIC'  goet  (borius)  gram  (iratus)  grot  (mag- 
)  guls  (avidus)  Maerl.  2,  106,  lat  (tardua)  let  (invitus)  licht 
18)  mallch  (gulolus)  Fprg.  107.  Reiu.  276.  plomp  Maerl.  1, 331 . 
et  (malus,  pravus)  riJbb  (velox)  Brandaii  126.  röd?  Maerl. 
8.   rdt  (trux)  Widek.  49.  facht  (mitis)  Tat  (fatur)  fcaorp  (acu- 

friac  (laxus)  llanc  Ferg.  185.  3029.  Hiok  (finiller)  Iraal  (te- 
)  Ihel  (eeler)  llaerc  (fortis)  lloiit  (Cuporbna)  ftiir  Ferg.  4229. 
tene?  Floris  1364.  valß:h.  vlac  Maerl.  11,206.  vraei  (pulcher) 
IBt  (prudens)  will  (fenig)  whik  (tepidus)  Narag.  125*  wret 
>x).  —  2)  ghehaer  (crinitus)  ghehier,  ougehier.  glielßs  (allue- 
) :  §s  Maorl.  2,  54.  ghefont  (lamis)  ghefpar  Maerl.  1,106.  gheve 
fcilis)  in,  6.  —  3)  magher  FiTg.  3029  etc.  —  Adj.  zweiter 
t  1)  bilde  (laetus)  blöde  (timidus)  Rein,  1193.  cale  (calviis) 
brl.  2, 325.  diere  (carus)  dinne  (tfnuis)  droghe  (liccuö)  avondft. 
p96.  Rein.  2364.  droeve  (trillis)  Srre  (iratus)  ghale  (flavus) 
|erl,  2,246.  haerde  (diirus]  inare  (iin'litus)  iiauwe  (avarus)  quite 
lutus)  rike  (dives)  lachte  (niollis)  Irone  (pulcher)  traghe  (iegnis) 
fn.  1177  (traech  2709)  —  2)  gheuitcke  (commodus)  Reiu.  358. 
^aioe  (gratus)  gheltade  (conllans)  —  3)  dellame  (particcps) 
|u%  (utilis)  Maerl.  2, 352.  — ] 


Schtcaches  adjectivum. 


%• 


pl. 


renswerthe  abweichung  von  der  ich  wachen  fiibft.  decl.  (f. 

unGeher  bleibt   mir  der  gea.  pl.,   da  diefer   calus   kaum 

tommt,    fondern    wie    in   der    i'tarken    form    iimrohriebeu    zu 

leo  pflegt.     Es  würde  alfo  in   Jen   übrigen    cafibus,   wenig- 

fc.  uod  fem.,  llarke  und  fchw.  decl.  ziil.  fallen. 


blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-e 

bltnd-e 

blind-e 

blind-e 

blind-en 

blind-en 

bhnd-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

Mittt  lenglifches  adjectivum. 

inflexibel;    verzeichnilTo    mit    unterfcheidung    aller   derer, 
üben  das  bildungs-e  gebührt,  gehören   darum    nicht  in  ge- 
res  buch. 
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11.   neuhöckd- ftarkes  a^ect.   erfte  declmaHim. 


NeuhockdentfcheB   adjertirum- 


Starkes  adjectivum.    erfte  declination. 


i 


bliud-er 

blind-e 

falind-es 

bhod-eä 

blind-er 

blindes 

blind-em 

blind-er 

blind-euj 

blind-ea 

blind-e 

bliad-«fi 

biind-e 

bünd-e 

blmd-e 

bliod-er 

blind-er 

blind-er 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

bliad-e 

blind-e 

blind-e 

%. 


pl' 


1)  neben  den  fiexiouen  gilt  ein  unflectiertes  blind  in  dem 
7S3  acc.  fg.  und  pl.  fiir  alle  gelchlechter;  nicht  mehr  in  des 
dat.,  höchlleuB  als  dicliteriiuhe  liuenz;  das  nähere  in  der  i 
—  2)  diis  mittelh.  -iw  bat  ßub  verloren.  —  3)  das  miöt 
erll  in  -el),  endlicb  in  -e$  verkehrt,  Ib  däü  nuni.  »cc  neut 
derbur  mit  dt'iu  geu.  zuf.  falten ;  nur  gemeine  uiiitidartfo 
l'cbeiden  das  weichere  -eß  von  dem  fehärforen  genitif 
(oben  r.  527.  vgl.  Schmeller  p.  145.225.).  —  4)  gen.  dat. 
gen.  pl,  comra,  zeigen  einförmig  -ee  (unten  annf:  2.).  —  [5 
des  ioftr.  (yfh.  1 ,  207)  mit  alle  dem.  trotz  alle  dem.  bei  S 
nach  alle  dem.  — ] 

1)  einfache:  all.  arg.  arm.  bär.  blank,  blau,  blioi 
braun.  breit,  bnnt.  dluk.  diinmi.  dünn,  dürr.  eng.  fal.  fallcl 
feig  feil.  fein.  fett,  flach,  voll,  frech,  frei,  fremd,  frifch. 
fräh.  fromm,  gpnz.  gär  (coctna)  geil.  gelb.  gem.  griio. 
grimm,  greis,  grell,  grob,  gröO.  gut,  grün.  halb.  hart,  bell 

"  "  "      kli 


n.   neuhoehd.  Jtarhe«  adjeet.    erfte  u.  zweite  decUnation.     673 


»rifch,  irdifch  etc.  —  6)  mit  -icKt:  lleioiclit  etc.  —  7)  mit  -t: 
fit,  Däckt. 

Anmerkung:    1)    die    flexion   -e  llatt   des    mittelh.  -iu   zeugt 
ioen  umlaute  Damentlicb  heLüt  es  nur  alle,  iiielit  eile.   [H.  Sachs 
!&,  532"  ob   euch   öllii  :  verllellii.]   —    2)   hiuGchtlich   der   l'yn- 
d   apocopen    zeigt   die   Iprache   keiue    coiiietjut'tiz    a)  bei   deu 
Iggewordeiien,  ehdem  eiiililbigkiirzen,  höiea  lie  natürlich  »uf, 
beißt  hol,  bär,  lüm;  hules,  hole  otc.     ß)  dulür  lullten  üe  bei 
Im  noehrfilbigea  eintreten  und  lo  gut  es  heilJt  j^en.  eugels,  tin- 
p»,  regens,  ebers,  pl.  enget,  finger,  eher   etc.   mülle    ein  gen, 
nkels,  heitere,  ebens,  magerst  pl.  dunkeJ,  iieiter,  eben,  mager 
ittfinden.     Allein   diele  Wörter    belialten   läuiintlich  das  e  und 
|ien   wie  blinder,  alfo:   dunkeler,  magerer,  dunkeles,  luagerea,  753 
jfe.  dunkeler,  magerer:    pl.  dunkele,  magere;   der   einzige   acc. 
limaTc.  und  dat.  pl.  kann  noch  lyncopiereu:  dunkeln,  magern, 
Bern,  neben  dunkeleu,  mageren,  heiteren.     Lieber  werfen  die 
rigen  cal'us  das  bilduugs-e  weg:    dunkler,  edler,  magrer,  ßb- 
r,  duükles  etc.   wodurch  dann  freilich  das  fle.xious-e  gereclit- 
teg;t  wird;  im  acc.  fg.  male,  und  dat.  pl.  liehet  ungut  dunklen, 
Ben,  magren,   und    beÜer  dunkeln,  edeln ,  magern;    bei   denen 
f  -en  gilt  jedoch  ebnen   neben   ebenen.     Hiernach  kann  man 
|l  leicht  paradigmeu  zul".  letzen.     Übrigens  llimmt  die  unorg. 
IValtung   diel'er,  decl.   zu  dem  f.  700.   angeführten   fublt.  ebne, 
oder  Ibene,  bittere.  —  3)  der  augenibhein  lehrt,  daü  viele 
angegebenen   adj.  das   url'prüngliche   bilduugs-e  abgeCtüllea 
len  und  vordem  zur  zweiten  decl.  gehörten,  namentlich:  dick, 
u,  dürr,  feil,  früh,  gniu,  hurt,  klein,  kül,  lind,  mild,  gemein, 
,    [nütz,]   reich,    rein,    lauft,  Ichcen,  Hill,  lilli,  treu,   [trüb,] 
d,  wuft;    ebenfi»   die  lüldungen  bieder,  edel,  behend,  albern, 
ßhtern  etc.    Umlautbare  verntth  meiltens  der  gebliebene  um- 
t;  fehlt  auch  er  (wie  in  hart,  Janfl)  Ib  gel'chah  der  übertritt 
her.    [Man  fagt  nun  auch ,  anders   als  im  mhd.  (f.  749),  eb- 
be: harten,  l'ani^en.] 

Starkes  adjecticuin.     zweite  decUnation. 

bildongs-p    erhält  Geh    nur    im   unflectierten    fall    weniger 
',  die  Iprache  hat  es,  wie  fo  eben  gezeigt  wurde,  in  deu 
D  allmählig  verloren,  und  wird  et*  auch  in  den  folgenden 
der  zeit  ablegen;  blcede.  bflefe.  enge,  jiehe.  irre,  kirre  (cicur) 
ide.  ctde.  fchnoede.  tra;ge.  weile.  Ziehe.  [f:ide  (aus  dem  franz.) 
{e.  fproede.]  —  Alle  Ücxiouen  gleichen  denen  crller  decl. 

Schwaches  adjectivum. 

rmdi^ma  wie  im  mittelh.,   mit  der  einzigen  wichtigen  abwei- 

ng,  daD  der  acc.  fg.  fem.  dem  noui.  gleichlautet:   die  blinde 

idie  blindeu.    Das  ftimmt  zwar  zum  acc.  fg.  zuuge  11.  zungen, 

^Wa«    SKUill«T»   t.  48 
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allein  der  fubft.  gen.  dat.  hat  ebenfalls  zunge.,  während  1 
adj.  die  icbwiiche  form  läBt:  der  blinden.  Das  unfolj 
fällt  in  die  äugen.  [Dem  nom.  lubft.  daumen,  bnum 
gleicht  ßch:  (elbften  (ipfe)  SJmpl.  K.  917.  er  felbften  i 
TOD  Geh  i'elbA:eii  929.  Im  gen.  ilellt  Filchnrt  die  umIo; 
fchen  fubÜ.  und  adj.  zuweilen  her:  ein  ituck  iiackeadeiä 
bieneuk.  122'',]  —  Die  kürzung  der  melirfilbigen  ift  iJ*ci 
Äur  erften  it.  decl.  zu  beurthelleu,  nSDilich  der  nom.  I 
gefchl.  fammt  dem  acc.  fg.  fem,  neutr.  kürzen  entw.  gw 
dunkle.,  ebene,  miigerc,  heitere,  fauere  etc.  oder  den  bi 
754  vocal  1  dunkle,  ebne,  laure  etc.  Die  übrigen  calns,  folg! 
mit  der  fiexion  -n,  dürfen  (wie  dort  der  acc.  fg.  niafc;  u 
|il,)  den  flexioiiSTOcal  fyncopieren;  dunkeln,  magern, 
lauern.,  (nicht  dunklen,  magren^  lauren,  heitren,)  oder  aiic 
laßen:  dunkelen  etc.  Die  auf  -en  thun  entw.  Ieb;ter>e«( 
oder  werfen  das  e  der  fieston  aus  (ebnen). 


Neutiiederiändifches  adjectieum. 

Harke    und    fchwache    form    flieBen,  wie    beim   fiibft. 
etuander: 

Ig.     blind-e  blind-e  blind^e 


blind-en 

blind-en 
blind-en 

blind- 


blind-e 
blind-e 
blind-e 

hlitid- 


blind-en 
blind-en 
btiad-e 

blind-e 


n.  fchwedij'chea  adjectivum. 


675 


inslos  zulammen;  der  altn.  iimlaut,  welcher  bei  wurzeln 
a  das  fem.  unterl'chcidet,  mangelt  giinr/licli.  Jenes  neutrale 
itt  hinini^  unerachict  die  wurzel  auf  d,  t,  nd,  rd,  II  auslautet, 
,  god-t  (bonuni)  tilt-t  (dcnrum)  liTit-t  (all)uiii)  hlind-t  (coecnm) 
V-l  (durum)  kall-t  (frij^iduin),  da,  wa  i'w  mit  -tt,  It,  rt,  W 
leOt,  bleibt  das  iientr.  t  weg  und  iu  lolclieu  Wörtern  lauteu 
geichlechtpr  übercins,  /..  b.  blott  (uuduui)  halt  (claudum)*) 
I  ^revo)  fall  (firmum)  etc.;  adj.  auf  -ms,  -rs  lauen  es  gleich-  755 

[weg,  JE.  b.  lanis  (concors)  varfo  (cautus)  [gängfe  (tjuod  ufu 
)  vilfe  (erronens)].  V^ocalifch  auslautende  hingegen  geben 
neutr.  -tt  ftjitt  -t:  bUitt  (coeruleum)  tritt  (liberum)  nytt 
s)  r^tt  (crudum)  etc.  biidungen  mit  -eu  llotien  das  ii  vor 
I  t  aus:  liten  (parvus)  litct  (parvura)  egen  (proprius)  egel 
iprium)  nicht  litent,  egent.  Bildungen  mit  -el,  -er,  -ig,  -ilk 
bekommen  das  neutrale  -t.  —  Der  plnr.  aller  adj.  wird  zwar 
fiert,  bat  aber  durchgeliiMids  {'chwache  form  angenf>mmeu, 
i  jnüite  denn  für  einen  ret\  der  lltarken  Iralten,  d;i(i  dns  male., 
es  febeint  willkürlicli,  bünJe  ueben  biinda  lauten  dtirf.  — 
rzeichnis  einfacher  lehwcdilcheradjectivc:  all.  blJi.  bold.  blind. 
L  doed.  fall.  ffll.  füll,  gäll  (cauorus)  güd.  grä.  gnmn  (accu- 
tt)  grcen.  gul.  hal.  hidl'.  halt,  hfird.  heb  hn?g.  hvit.  kal.  kall. 
\.  kort.  lag.  lang,  iätt,  led.  Ijus.  ny.  ond.  aun  (milbr)  rä. 
i  falt?  len.  Ihigt.  llät.  iVna.  fpak  {^,T2.)  Hark.  (Volt.  ftor. 
3.  t«t.  träng.  Irött  (feffus)  träug.  tung.  tylt.  ung.  vig  (belli- 
\s)  rild  etc.] 

LTI>\e  fchu^ache  form  ilY  leicht  zu  faßeu:  im  fg.  haben  alle 
1  des  mafc.  -e,  alle  de.y  ft>m.  und  neutr.  -a;  im  pl.  alle  calus 
jr  gefchlcchter  -a  [abweichend  vuu  altn.  -u  (f.  742)  doch 
L  pl.  altichw.  -u:  i  jjem  förru  e})Uunii  (in  priuribus  juraraentis) 
|g.  178.];  folglich:  blinde,  biinda,  l)liiuia;  pl.  biinda,  biinda, 
ia.  Au.snahmö weile,  wenn  das  adj.  lubltantivilcli  Iteht,  gilt 
der  alte  gen.  Ig.  mafc.  blindL'S  und  pl.  blindas  (f.  aum.  2.). 
lirGIbige  fyucopicren  den  bildungsvoeal,  z.  b.  gamic,  gamla; 
idia;  egne,  t^gtia;  bittre,  bitlra  ft.  gammale,  gamniala ;  idele, 
eto,  [liton  hat  fchwach  lilk-,  lillu,  offenbar  aus  der  alten 
litli  übrig  (f.  74.3)  vgl.  741.]  — 

An»irtkun(/en:     1)    einige    adj.   haben    die    ganz    inflexible 
■ung    -a,   als:    ringa   (levis)    ililla   (qnictus)   äkta   (legitimus) 
L  [Boivic  p.  IS.'i.]     2)   noch    vc»r  einigen  jalirh.  galt  Aatt  der 
jlligen    abgelchliiienen    uachfiebeudf     decl.,     tue     ich     um     lo 
jr  anführe,  als  fie   iu  der  bibelüberletzung   grölJtentheils  he- 
lft: 


*\  Wpnn    Botin    p.  110.   durch    die   rdirtihuTig    liullt   einen    iinterrchied   von 
rii)  erzwingen  will,  To  iTt  ilas  mittel   Tctilecbt  ^wiüiU;  man  fchreibe: 

jii.)    Iiilt   (liibr.). 
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n.  dänifühe«  adjectivum. 


m 


%• 

bÜDd-er') 

blind 

blind-t 

blind-8 

blind-s 

blind-6 

blitid-om 

bHnd-e 

blind-o 

blind-aa 

blind-a 

blind-t 

pl. 

blind-e 

blind-a 

bUnd 

blind-es 

blind-as 

blind-es 

blmd-om 

bliad-om 

bliud-om 

blind-e 

blind-ä 

hlirtd 

und  die  fcliwacbc  form  kut«t« 

fg- 

blind-e') 

blind-a 

blind-a 

blind-es 

blind-as 

blind-as 

bltnd-e 

blind-a 

bliod-a 

blind-e 

blind-a 

blind-a 

pl. 

blind-a 

btind-a 

blind-a 

blind-aa 

blind-as 

blind-a» 

blind-a 

bliod-a 

blind -a 

blind-a 

blind-a 

bUud-ft 
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Dänifckes  adjectivum. 

Vom  fg.  ftarker  f&rm  gilt  im  ganzen  waa  Aber  das  feh« 
gefagt  worden  ill.  Das  neutrale  t  unterbleibt  bei  den  f 
mit  -t  (welcheö  ftlr  -tt  iltht,  oben  f.  564.)  und  -ft,  ^ 
(leve)  tet  (fpLÜ'um)  brat  (praeeeps)  faft  (firmum);  bti  de» 
-d,  -i'k  lieht  es  bald,  bald  nicbt,  allTo  glad  (laetum)  r»J^ ' 


n.  decUnation  der  gefteigerten  adjective. 
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de,  blinde;  mehrfilbige  auf  -el,  -en,  -er  fyncopieren,  z.  b. 
le,  noegne,  magre  ft.  gammele  etc.  [liden  bekommt  fchwach 
le  (r.  das  fchwed.)]  —  Anmerkung&n:  1)  einige  adj.  auf  -e 
iben  völlig  unverändert,  t,  h.  ringe,  bange  (timidus)  —  2)  die 
'ilnifche  fpfache  zeigt  fpuren  vollkommnoror  flexiou,  nameut- 
den  nom.  fg.  male,  auf  -er  [im  volksl-  noch  unger  l'vend], 
-8,  acc.  -€n  etc.  —  [Verzeichnis  dän.  adj.  al.  seng  (angultus) 
.  arm.  bar  (nudus)  barl'k  (tnix)  befk  (amarus)  bJaa.  bl^g. 
d  (mollis)  blind,  bltd.  blot  (nudus)  bly  (vcrccundue)  u-blft 
verecundus)  brat  (praeceps)  bred,  brün.  dred.  dn9v  (furdus) 
»rfk  (hebes)  dröj.  drü  (acer)  djb.  dyr.  faao  (pauci,  pl.  tantum) 
1  (venalis)  fart.  föd  (pinguis)  ferfk  oder  frifk.  fpj  (pavidus) 
flad  (planus)  flink,  fri.  tro.  fiil.  fuld.  gläd  (laetus)  glat  (pla- 
**)  g'^ti-  ^rim  oder  grum  (trux)  grcen.  gröv.  gul.  halt  (claudus) 
dv.  baard.  hjes  (raucus)  hed  (calidus)  hei.  höj.  Iiuld  (propitiue) 
Ü  (cavas)  hvas.  hvid.  ild.  kaad  (laCciviis)  karl'k.  ki.-er.  klam 
mmidus)  klar.  klog.  knap.  knld.  kort,  lad  (piger)  Um,  läv  (hu- 
ilis)  lang,  led  (invifus)  let.  lind.  Hg.  loes.  Iftn  (tepidus)  lys. 
t  (fatur)  mild.  mörk.  nem  (faciliö)  ny.  ond.  oem  (delioatus) 
ifk.  ret.  ren.  rig.  rced.  rund,  raa  (cnidus)  fand.  lej  (lentus) 
(tardus)  fkarp,  fki^r  (limpidus)  fkirev.  fkiren.  fky  (tiniidus) 
p  (laxus)  floev  (hebes)  fmal.  frauk.  Jhar.  fnild.  Jtift  (callidus) 
lort.  ipied  (gracilie)  fpids.  i\am  (biilbus)  rt.irk  (fortis)  ftil. 
\  (rigiduö)  Holt.  ftor.  ftram  (rigidus)  l'trid  (al'per)  Iliim.  fUtmp. 
'.  fvag.  fväl.  fv-g,  tarn,  tom  (vacuus)  toer  (aridus)  trang  (an- 
ftus)  tr«t  (feffus)  tet  (fpürus)  tro  (fidus)  tryg  (tutus)  tting. 
(crailus)  tynd  (teiiuis)  ung.  vaad  (humidus)  vän  (piilcher) 
Ro.  vis.  vred  (iratus)  vid.  vild.] 


DecUnation  der  gefteigerlen  adjective. 

m  der  Weigerung  des  poßtivs  zum  comparativ  und  fuperlativ 
rird  im  dritten  buche  rede  feyn;  hierher  gehört  bloß  eine  be- 
Lerkung  Ober  die  declination  der  beiden  höheren  grade.  Der 
kerlativ  ift  in  allen  deutfehen  mundarten  beider  der  llarken 
nd  fchwachen  form  fähig');  der  comparativ  hingegen  nach  der 
Jteren,  organifchen  einrichtung  nur  der  Ichvcachen  und  nicht 
rtarken.  Eril  fpäterhin  drängt  fich  auch  die  letztere  ein. 
comparative  decl.  erfordert  folgende  nähere  unterfuchung 
I  der  goth.  comparativ  geht  gleich  dem  pofitiv  im  mafc.  nach 
bana,  im  neutr.  nach  hairtö.  Merkwürdig  weicht  aber  das 
fem.   von   der   flexion   des   poßtivs   ab,   es    heißt   nicht  .(wie 


*)    nngeiMa:  der  nom.  fg.  nicht  mehr  unBeclk-rt  furk. 


I  u  wa  i«c»Ai  vft  ▼  d« 


tivilch  vexwcMideten    pofitiven   (Matth.  27,  »14 
=   frumiizein,    jiriore)     das    woibl.   gefohlechl 
vgl.  iiizwilclKTi  unten   die  bilduug   des   goth. 
noaiens.     [Der  weftg.  köuigsuame   vitiza  enth 
parativ.] 

2)  im  ((lifinchd.  ill    2)  die  ßexion  des  comp.  gänzU( 
l'cliwaclion  pol.  ciuftiniraend,  d.  h.  plintnro,  plia 
pittaniro,  [jittarora,   pittar<"ira   deeliniereu    wie 
heiza*)  [z.  h.  gidikaüoriu  (piovectioris)  doe.  20 
11.22,  35.  III.  18,66.  auch  das  lual'c.  auf -a  zu  el 
Ib  ifi,  entw.  lioboro,  furiro  zu  eiuendieren  oder 
die  lesart  beltätigen,  das  neutrum  anzunehmen 
wie   thiug    ausgehilJon    zu    verfteheu;    cleinira 
jun.  22G.  ilt  veniiuthiich  das  femin.  (vgl.  iuzwi 
comp.)  [O.  II.  6, 90  zi  be^^iremo  thinge.].    B 
N.  herrl'cht  die   l'chwache   form   des  comp.  noC 
nähme,  vgl.  uianegeien,  lieberen,  liudereu,  wfi 
gereu,    fnelleren   39,13.   49,5.  51,5.   54,22. 
[aber  alteriu   antiquiora   N.   Arift.  80.]     Bei   \ 
unfleotierter  nom.  Ig.  und  pI-  vor/.ukommen ,  V 
(il.  iuos;era)    1,  13.  holder  (11.  holdere)   4,  10.  I 
^era)  1,2.  4,10.  b'e^r^er  (11.  be:j^eren);  daneb« 
be^^era.  [ra6r  werdent  (majores)  f.  meren  Hoffh 
p)  umlatit  des  comp,  liillt  fich  ein  zweifacher  g 
kann  liei   adj.  zweiter  decL  durch   den   bildufl 
gründet  teyn  uud  herrfcht  dann  im  ganzen  w< 
kiro,    llrenkira,  llreukira;   pc^iro  etc.    wicwol 
quellen  Utrankiro,  pa^iro  leiden,     b)  adj.  erlt«! 
iLu  durch  ulCiiiilatiou  crhalteu,  iblMild  die  Süssit, 


n.   dedination  der 


'ttdjective. 
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So  bc-iAt  es:  Icnkirin  (longioris)  eitirin  (fenioris)  im  gen.  fem.  758 
aber  lankonin,  altiVfin,  und  eben  Ib  wenig  befitzen  den  inn- 
laut  andere  cal'us  des  male,  und  neiilr.  Anller  dem  i  wir- 
ken andere  tlexionsvotiide  jdliinilitioii  der  liildiinfijsvotiale, 
z,  b.  pliutara  (l\.  pltntöra)  riehoro  (lt.  riohiro)  vprl.  oben  f. 
117.  docb  überall  leli wankend.  Und  zn  dieliin  luhwanken, 
ja  durchkrekuzen  verlubiedener  ciuflfllle  <^ei'ellt  lieb  die  all- 
mählige  abilumpfuug  der  comparativen  bildungsvoeale  ö  und 
i  in  ein  zuweilen  betontes,  zuweilen  toulol'es  e,  worüber  crll 
im  folgenden  bueb  rechenreliaft  zti  geben  i('t,  wonaeb  ea 
aber  wenig  wundem  darf,  dall  in  der  näclUten  periode  die 
umlaute  des  comparativs  eine  groUentheib  nnorganil'che  ent- 
wickelung  zeigen. 

das    alt/ächf.   blindoro,    blindöra,    blindöra    decliniert    nach 
bano,  timga,  herta;  die  vollliändige  ausgäbe  der  E.  II.  wird 
lehren,    wie   es   um   die  einigemahl  bemerkte   flexion  -a  des 
mafc.  liebe.  [Ill  gl.  argent.  \Si2,^  athilarion  geucroiba  ein  eomp.    • 
ahd.  edüoron?] 

der  angelf.  comp,  blindra,  blindre,  blindre  gehet  nach  hana, 
tunge,  eäge. 

die  aünord.  flexion  hat  ihr  eigenthQmlicbes,  nänitieb  a)  im 
fg.  folgen  male,  und  neutr.  des  (■tmip.  gan?,  der  rciiwaehen 
form  des  poGtivs,  d.  h.  aucli  der  des  liibit,  Itaui,  hiartu,  uUb 
male.:  bliadari,  gen.  bliudnra;  neutr.  blindara,  gen.  btindara. 
Das  fem.  aber  bekommt  nicht  -a ,  gen.  -u  wie  der  politiv 
blinda,  blindu  oder  tüuga,  tungu;  limderu,  eiTiltiiiuneud  mit 
der  goth.  einrichtiiug,  gleich  dem  l'iibll.  ati  (f.  (Jöti.  662.)  -i: 
bliudari^  gen.  blindari;  dat.  und  aec.  ebnifulls  blindari  (ohne 
zweifei  war  diefes  i,  wenigllens  urlpriinglicb,  ein  i).  —  b)  der 
pl.  endigt  fiberall  in  allen  gei'ehlecbteru  auf  -i  (i),  allb  wie- 
der abweichend  vom  fchwachen  politiv.  —  An  uuilaut  iil 
hier  nirgends  zu  denken. 

im  mittelhochd,  erklärt  Geh  a)  das  aufkommen  der  J'tnrken 
ßexion  folgenderweil'e :  die  meilleu  adj.  üivd  riuülbig-lange, 
die  bei  zutretendem  tonlofen  -er  das  ftununi*  flesious-e  nach 
der  regel  abwerfen,  es  heißt:  blinder,  I'chcener,  be2;?er  II. 
blindere,  fcha'nere,  be:;^ere.  In  gUnehem  fiill  belinden  ilch 
mehrGlbige  mit  erller  kurzer,  der  comp.  /..  b,  von  mager, 
eben  lautet  denmacb :  magerer,  ebener  Jt.  magerere,  ebenere. 
An  der  minderzahl  von  einfdbig- kurzen  oder  mehrßlbigen 
mit  erlYer  langer  erfcbeint  hingegen  das  Icli wache  flexions-e, 
die  pof.  hol,  lam,  heiter,  itel,  eigen  macheu  den  comp,  holre,  759 
lamre,  heiterre,  itelre,  eigenre  II.  holere,  heiterere  etc.;  zura 
beleg  diene  vinllerre  fragm.  15*.  Wie  andere  oafus  diefer 
lehr  leiten  aufiloQeuden  comp,  lauten,  mochte  ich  willen, 
zweifle  aber  daß  Geh  z.  b.  ein  gen.  holrea,  viullerres  auf- 
weiien  laße  und  würde  eher  die  org.  l'chwachc  form  holren. 
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vinfterren  muthmaßen.  Bei  jener  mebrzabl  von  adj.  lifll 
ßrk  inzwilbhen  der  rprachgeill  verleiten,  blinder,  fchanpr. 
magerfT  für  die  flexionslore  Aarke  form  zu  nehmen  und  bil- 
dete nun  den  gen.  und  andere  calus  ftark.  So  liehet  z.  b. 
[kuilVrchron.  niht  pe^eres]  Maria  89.  wa;^  tiurers,  M.S.  1. 
108"  wa^  liebers,  Part-.  6"  iht  liehters,  Wigal.  84.  91.  137. 
144.  tiilit  fchceners,  edelers,  Iw.  31'^  ze  boherai  [Trift.  ITül 
mit  letdercme  leide]  etc.  wofür  im  alth.  hua^  tiuririn.  nibt 
fcönirin,  iowiht  liohiterin,  zi  höhirin  gellanden  haben  würde. 
Bemerkeuswerth  ift  der  ft^wke  nom.  fem.  uniseligena  (infe- 
licior)  ft.  des  organ.  feliwachen  uufeliger  Iw.  30»  [Thomal'Eii 
reimt  2P  liebere  :  unma?re].  —  ß)  die  l'cbwierige  unterlucbiinfr 
über  den  umlaut  der  comp,  gehört,  da  er  in  keinem  M 
von  der  flexion  gewirkt  wird  nicht  hierher? 

7)  in  den  mittelniederh  quellen  lautet  der  nom.  fg.  comp.  Wi: 
blinder,  blinder,  blinder,  bald:  blindre,  blindre,  blindre  u»i 
ebcnl'o  der  noiu.  pl.  (nicht  blindren).  Die  obliquen  c»/«» 
habe  ich  nicht  gelefen. 

8)  der  mittekngt.  comp,  zeigt  keine  flexion. 

9)  der  neuhochd.  ill  Ichwacher  und  llarker  form  gleich  de« 
pof.  lind  fuperl.  fähig;  bei  mehrfilbigen  bildungen  mit  -«r 
pflegt  man  den  mislaut  llarker  formen,  z.  b.  bittererer  (ace^ 
bior)  bittereres  (acerbioris)  (vgl.  1'.  757.  note)  durch  lyiicop» 
zu  mindern:  bittrerer,  bittreres.  [Im  l'uperl.  e  vor  A  ^^ 
tilgt:  liebft,  frnmmlY,  längll  (doch  fremdeft,  wildeft.  butfl^) 
voilhommcnÜ,  vcriVhlageull,  erhabenft.  Garg.  2b*  noch:  ni 
dem  aller  vollkommeneren.]  —  Vom  fchwankenden  umUut 
des  comp,  im  folgenden  buche. 

10}  der  neutiH'drrl,  comp,  bleibt  im  fg.  völlig  unfleetiert:  hlind^r, 
blinder,  blinder;  der  pl.  lautet  für  alle  cafus:  blindere  [nafk 
Ten  Cate   1,  328  ganz  unveränderlich.] 

11)  im  fcfnrrd.  gilt  fftr  alle  cafns  und  gel'chlechter  ein  un«i* 
änderliches  blindare;  im  dän.  ebenfo  blindere. 


Declinalion   der    sahlirörter. 

Es  iil  hier  wiederum  nur  von  der  declination  der  zahlen, 
von  ihrer  bildnng  und  zul".  fügung  die  rede. 

760  A.    i'07i  den  cardinaUahlen. 

regei:  alle  oardinalien  dediiiiereu  entw.  gar  nicht,  oder  lWk(Ml'' 
adjentivifch,  bald  fublVantivifch);  niemahl»  l'cbwacb. 
I.  die  pinzahl  declinieil  in  allen  mundnrten  regelmlDig  «1»  ^ 
errter  decl.;  goth.  äins,  hxnx,  äinata  (äin);   alth.  ei; 


n.   declination  der  eardinahahlen. 
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eina^:  altr.en,  ^n,  en;  angeli'.än,  ai),  du;  »ltfr.en,^n<,^n ;  altn. 
einn,  ein,  eitt  (gen.  eins,  einnar,  eins  etc.  nach  p.  737.)  mittelb 
einer,  einiu,  eine^;  mittelniederl.  en,  ^u,  en;  mitteleng-1.  iVne, 
äne,  äne;  oeuhochd.  einer,  eine,  eines;  oeueogl.  one  (aus^el'pr. 
uonn);  ichwed.  en,  en,  ett;  dän.  en,  An,  M.  [Dem  nentr.  der 
einzulil  bleibt  das  gefchleehtszeicben;  man  zählt:  eins,  zwei, 
drei.  N.  Cap.  155  l'o  mau  chit  eiae^,  zwei,  driu,  fieriii.]  —  Der 
pl.  der  cardinulzahl  findet  fjar  ijicht  Itatt'),  eben  [n  wenig  die 
ft'bw.  form,  allein  I)  die  Jchwaehe  form  bedeutet:  Iblus  und 
bat  alsdann  fg.  und  pl.;  goth.  äina,  äino,  aino;  alth.  eiiio,  ein», 
eina  etc.  [z.  b.  einnom  im,  fdii  (olis.  gl.  ker.  170]  —  2)  die 
ftarke  form  drückt  das  iinbelHmmte  pronomen:  quidam,  aliqiiis 
aus  und  ill  dann  gleichfallii  des  ftark<»u  pl.  fäiiig.  Der  Gotbe 
braucht  jedofh  die  bloOe  eard.  zafil  nie  auf  Inb-be  weife;  im 
altb.  begegnet  Ge  zuweilen,  in  di^n  neueren  (jiracben  als  foge- 
nannter  uiibeftinnnter  artikel  dello  bäufiger,  in  dieler  geltalt 
wird  fie  des  hnchtons  verluCtig  und  mehrfacher  kürzniig  unter- 
worfen. Mittelb.  bleibt  nn  tieftonig,  ielbfl  reimbar  (Iw.  5" 
Wigal.  196.  208.  232.  g.  febm.  z.  797.  vgl.  einen  ;  kleinen  M.S. 
2,202*);  die  flexionen  des  nom.  und  aee,  einer,  einiu,  einez;« 
einen  [fchon  ahd.?  nihein  (nullnm)  findet  (ich  Jt.  niheiaan  0- 
n.  18,  Iß.  23,3.],  eine  [f.  naclitr],  eine?  können  in  ein  ge- 
kfinst  werden,  nicht  die  des  gen.  fg.  weslialb  diefes  ein  dem 
unflectierten  blint  (oben  f.  743.)  kaum  vergleichbar  Iblieint. 
Doch  gilt  neben  eines,  einf-r,  einem  die  fynenpiertr  form 
eins,  einr,  eime  (II.  einme)  weil  der  gi'fcliwäclite  ton  kürzuug 
des  langen  voc.  einleitete,  fo!g[i<;b  nach  der  analogie  wans. 
wnnr,  wanme  (f.  746.)  wirkte  (vgl.  unten  die  decl.  der  polled'.); 
einre  oder  eire  f.  einer  ift  ungebräui'blieh*),  —  Die  neuh. 
fcbriftfprache  verzichtet  auf  den  pl.  des  art,  tn»,  duldet  aber 
außer  dem  nom.  mafc.  nentr.  keine  körzung.  Mundarten 
kürzen  und  inclinieren  mit  groltcr  freiheit  und  verwandhing 
des  ei  in  e  (Stalder  p.  89.  ScbineUer  §.  769.).  — 

,  die  goth.  zweizahl  bildet  nom.  dat.  acc.  tedi,  ivSs,  tea;  tväim,  tgi 
tv&im,  tväim ;  tvans,  tvos,  tva  ganz  adjectivifch  nach  bltndai; 
gen.  kommt  nur  vom  male.  Job.  8,  17.  [11  Cor.  13,  1]  vor 
and  lautet:  tva<h/Je\  welches  eben  fo  gut  bloße  nebenform 
eines  etwa  vermutblichen  tvaije  oder  tvjuäize  fejn  kann,  als 
ßcb  neben  dem  acc.  fem.  tvös  Luc.  9,  3.  tveihnös  findet,  ohne 
daß  der  gr.  te.\t  zu  einer  abweichung  anlafl  gäbe.  Ein  un- 
Torhandenes   goth.  tvcihuäi  (tvaihnät?)  cntfpräche  dem   alth. 


■)  n«r  pl.  findet  freilich  flatt  f.  erftc  auig.  p.  238:  Mure  2,26.  9,2.  Luc. 
5.  Job.  J7.20.  T.  17G,  .3.  O.  I.  1,  174.  11.8,»;.  III.  1.5,  18.  IV.  e,  .m  l,6.'i. 
rc.  4539,  13727.    Auch  bcdeulcl  im  golh.  die  furkc  form  zuweilen  folu«. 

")  Mna  hiit  iljiher  in  cinie,  eins,  einr  Jen  vociil  britiahe  rn  j,  (Tt,  «nme)  en«, 
;  n  einem,  eines,  einer  hingegen  wie  gewöhnlich  aus  zu  fp  rechen. 
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uoin.  acc.  rupnr^  woueben  kein  dem  goth.  tväi  und  altu.  tf 
f^emüUes  zur;  noin.  nee.  ihm.  luuten  :u6  (vgl.  1".  96.)  wor 
ziiti  [zuö  N.  C;ip.  51  dnas],  bei  einijnrpn  zua  [zun  K.  34'' 
liciiti  T.  95.  zui'i  O.  I.  14,  24]  wurde;  nom.  acc.  neutr.  Iiftbei' 
.-««',  wa8  vom  jTotli.  tva  und  ;iltii.  tvö  abliebend  zum  ansjcll. 
tvk  rtiinmt.  Der  gen.  pl.  lautet  lubllantivüch  J.  352.  c««)», 
IpMcr  ineiltens  zueio  [T.67,  1123.  0.11.22,64.  N.  Bth.24ö. 
Diut.  1,.')1I''  514*],  daneben  uuch  adjectiriJ'ch  fMrt'Vö'  [Mattb. 
18,16.  T.  131.]:  adjectivirrh  der  dut.  Tuem,  [gl.  ker.  qiiei  C 
zuei  58.  quiro  f.  zuiro].  —  Der  angell".  nom.  acc.  male,  laut'.t 
tvegen,  fem.  tcd^  ueutr.  tcd;  gen.  tvega  und  daneben  tvegra; 
dat.  tcdm  [tvGonuiii  Beov.  127.  147.];  alle  von  den  gewölm- 
lii^hen  tlexiouen  des  fublt.  und  adj.  weichend;  dazu  finde  ich 
noch  einen  acc.  triff  (oben  1'.  261.)  [wie  twie  (m.  und  f): 
partic  Reife  9108]  —  altf.  nom.  m.  tu^'/ie,  [f.  tua,]  neiitr.  «* 
[f.  uacbtr,];  altfriel.  nom.  turne,  neutr.  tuä.  —  Die  altn.  ^ 
itah  des  uom.  ilt:  tveir,  U-irr  (nicht  tv.-vr)  tcö,  welches  letz« 
tere  oüenbar  aus  tvöu  erwächft;  gen.  tceggija',  dat.  tttim;  is 
den  älteliten  denkniäkloru  auch  tceimr;  acc.  ti'd  (tvo)  Inify 
tcö.  —  mittelh.  zircne  (bei  fpätern  zw^n,  Lohengr.  .37.38.) 
[zveiue  Irnveng.  2,  3  Diiit.  I,  390]  zwo  (vgl.  f.  346.)  [lelteD 
zwä  bei  Stricker  Karl  65"  birkenll.  46.  pafl.  11,21.  18.34. 
71,8.  163,2.  271,17.  zwuo  Parz.  233,  6.  13.  672,13]  iisgj 
gen.  zweier,  zuweilen  zweiger  [zuwaigere  Dieni.  372, 14]; 
zwein  (nicht  zweien)  [zwen?  Parz.  14,3];  die  fchwaohc 
form:  diCer  zwein  Parc.  166"  ill  verdächtig,  man  lefe:  difis» 
/.wein.  —  [mittelniedcrd.  Ssp.  tceiic,  tvo,  tvei,  — ]  tnittel- 
tiieder].  [und  ntd.]  nom.  acc.  twi\  tvye  [twe  ghete  (caprv) 
M.  3,  68.  wive  twe  1,216.  twe  mafc.  2,  29.  112.  126.  212.  t»* 
(duo  et  duae)  2,22.],  twe;  gen.  twpr  [twier];  dat.  tvf» 
2,  130],  —  nenhochd.  [kennt  man  noch  zween  m.  ztco  f. 
ut'utr.  Vota  braudit  gleich  eingangs  der  Luile  zwo  filr 
gen.  fem.  der  zwo  linden.  Od.  12,52  der  zwo  Seirenen.  Jl^i 
oobi  im  Woldemar  160  zween  tage.  132  zween  meafcll 
131  zwo  ichweflern.  113  zwote  jugeud.  KlopAock 
duurmii.  mit  zweenen  duobus.]  ricW,  zwei^  zwei',  gen. 
dat.  z\i'ein\  neuengl.  ttr6\  fchwcd.  <ca,  </'d,  tu\  dänifch: 
(o,  <o.  [fchwed.  feenne,  dän.  tuende  bini  und  duo]. 
in.  von  der  goth.  dreizabl  ift  nur  der  acc.  mafc.  fem.  />iW 
dat.  prini  vmd  ^en.  prije  (Luc.  3,  23.)  zu  belegen;  auf  dö 
uom.  {)rei8,  jirijös,  J)rija  ttihrt  die  analogie  des  pron.  U  tu»- 
licher,  da  der  gen.  keineswegs  [)riz^,  )]rizö,  vielmehr  {) 
lautet;  —  alth.  drit'  (J.  358.)  bei  andern  dri\  fem.  driä;  o« 
drin:  gen.  driS  (J.  357.)  [thrio  T.  98.  O.  II.  11.68.80.]  v*P" 
muthtich  daneben  drierö?  [Matth.  18,  16  /.ueiero  edo  ihriiö. 
duorum  vel  trium];  dat.  drim.  —  angelf.  />ri,  Priö^  pf*i> 
geu.  preöra;  d&t.  prim.  —  alin.  pn'r,  priar^  Priü;  gen.  Png$f»i 
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n  wonehen  wiederum  priinr,  l)remr\  ace.  prid,  prior, 
priü.  —  uiittulh.  (//•»,  i/ri,  ilriu;  fjeii.  r/r«Vr;  <l;it.  bald  drin  702 
(Hartni.  Wirnt.  R»d.  etc.)  bald  drin  (Cour.  v.  W.  Conr. 
Flecke)  [uacbgeletzt  null,  dii,  iui  gen.  dat.  eile  riclier  liuJeu 
dri  Triil.  420,  17].  —  mittel-  uud  üciiiiiediTl.  <//■/«,  geti.  drier', 
Deuli.  drei,  drri,  drei;  gen.  drrii'r,  dat.  drein;  l'chwed.  trt\  tri', 
trij;  dän.  tri"',  tre\  tre.  — 

.  die  unflectierte  vierzald  gutli.  tidvor;  fleetiert  vermuthlitdi 
üdvureis,  geu.  tidvore,  doc;h  ilt  nur  dor  dat.  /idförifit  iiacii- 
zuweii'en.   —   Altli.  uniL  vior;   Jioiu.  inuli;.  riari;  nuutr.  riorju; 

,  dat.  norini.  [O.  unÜectiert  fiur  I.  19,45.  fleetiert  midi.',  fiari 
11.  14,  206.  IV.  28,  5.  neutr.  fierii  IV.  28,  4.]  —  augelf.  uufl. 
feöver;  geu.  fl'öceru  [iu  compol'.  uocli  f'cdher-,  alüchwed. 
fiadhr-:  iiadliruudi  («juartue)].  —  alttriei'.  «nfl.  lluwer.  —  altn. 
üonujlörir,  ßörar,  ßötjtir:  geu.  ,/?ö'<//'« ;  dat.  y«'ü/"«//i ;  &cc..ßöra, 
ßijrar,  jiöyur.  —  raittelh,  iintl.  vier;  tiect  viere,  eiere,  t'imw; 
d«t.  rüf/v'/*;  neuh.  uufl.  rier:  il.  eiere,  viere,  mere.  —  Ichwed. 
fyra,  däu.  fire  indeelinabel.   — 

gotli.  fiml"  kommt  nicht  fleetiert  vor.  —  alth.  uufl.  vint';  decl. 
eineci  (vinvi)  oi/irju;  dat.  vinvinj.  —  altl'.  tif;  decl.  ß'i-i.  — 
angelf.  fif  uud  altu.  fiinm  unveräuderlicb.  —  uiitti^dh.  vunf 
[vielmehr  vüul T.  nachtr.]  uud  fl.  cÜHve,vünciu.  —  dän.  Tchwed. 
/tm  uuUexibel. 

•  gotb.  l'aihs,  ftugell'.  lix,  altn.  lex  kommen  nur  nugcbogen 
vor;  ulti:  i'üs,  il /''jß  [lelili  Ilel.  62,  4];  alth.  lehs, '  fl. /-7i/(*, 
ßfi/jU;  dat.  Je/i/i/n;  mitttib.  i'ehs,  H.  ß'fiß  [gcii.  [d.  der 
fehler  Wh.  27,  10];  uiederl.  zes,  däu.  Ichwed.  lex,  unverän- 
derlich. 

L  goth.  übun  nur  unflectiert;  alth.  fibuu  uud  decliniereud: 
Jibuni  (alBm.  libiui)  neuXr.  fihunjii;  gen.  J'ibiaiö  [libuueo  Diut. 
137.];  dat.  Jibuniiii.  —  altl'.Wivou  [libimi.  dat,  pl.  libuniuu 
Hei.  100,4.],  augeir.  leofon,  ^reu.  P'o/o/in;  altfr.  Ilugüu,  ahn. 
ßö  (eutJ'pruugeu  aus  tiöu)  —  mitteib.  üben,  decl.  j'iöcn  (llutt 
ßbene)  neutr. /i6e/n'M,  uiederl.  zcven;  Ichwed.  liu;  dän.  Üfv 
imveränderlicb. 

II.  goth.  ahtau,  ahne  flexiou;  alth.  ahtö,  decl.  ahtowl?  [hatouui 
f.  ahtuwi  Ilaujit  il,  4*i4"]  den  dat.  uhtoiven  hat  N.  p,  235*  und 
noch  eine  Ipätere  quelle  (übcrliu  271.)  doa  noni.  evhtewe^ 
echtwi  [ahlttwü  (jik)  iVeib.  ntk.  nr.  40  (a.  1288)  echtewe 
ib.  2  p.  74];  —  ahr.  ahtu;  augell'.  eahta;  altn.  atta;  alttV. 
acbta;  raittelb.  aht  uud  deel.  ?hti'  (ft,  ebte,  vgl.  ('.  3.34.)  Parc. 
56»  M.  S.  2,  \-2d\  abtowe  iM.  S.  2,  234'  [ahtowe  Haupt  2, 
570]:  neutr.  nhtiu;  neuh.  acht  [bei  Rauch  biiiilig  oht,  ohzich], 
dcc-1.  achte:  Ichwed.  ätta  (otta);  dän.  aatte  (otte). 

[.  goth.  niun;  der  gen.  niunp  Luc.  15,  7.  beweiil  den  iiom. 
nimteis.  —  alth.  ninn,  decl.  nt'wni';  neutr.  ;ji«/yw  —  altf.  nigon 
[uiguui;  weitph.  nigan,  vgl.  niganbrimuou  Wigaud  5,  122.]; 
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angeir.  nigon,  decl.  nigene  —  altn.  »in  —  roittelb.  niun.  decl 
niune,    lunitr.  niuniu  [gen.  niunre  Lande  Berth.  237];   neuL 
neun,  decl.  neune  [gen.  neunerlei,  wie  dreier,  vierer  etc.] 
nieder!,  negen;  l'chwed.  nijo;  diin.  ni  ohne  beugiing. 

X.  gotb.  tailiiin,  die  fli'xion  würde  lauten :  taihuneis,  gen.  üi' 
hiine,  dat.  taibunim;  alth.  zehaii,  zSbun,  decl.  zeßutni  (alliiu. 
zehinl);  altl*  teiu;  angetl'.  tyn;  altfr.  tian;  altn.  tlii;  mittelb. 
zehen  (contr.  zÄn)  decl.  zi-hen  (f.  zehene)  [gen.  zehener  Wh. 
283,  ly.  ring  43'',  23];  neuh.  zehn,  decl.  zebne;  [nnl.  tioi;] 
Cchwod.  tio;  däu,  ti. 

XI.  goth.  wahrl'cheinlicb  äinlif ;  alth.  cinlif,  decl.  einlivi,  dat.  n»- 
Iti-im;  —  altf.  elevwn  [ellevan  Frekenh.  26,  darauf  elerin. 
e.leven];  angelf.  endleofan;  altn.  ellit'u  [ellefy.  S«m,  83*]; 
mittelh.  einlif,  einlef,  [einluiih  Diein.  205,  9]  decl.  nWm 
[gen.  der  eilver  Wh.  151,28];  neuh.  eilf,  elf;  [nnl.  elf;]  engl 
eleven;  Jchwed.  ellnfva,  elfva;  dän.  elleve.  — 

XII.  gotb,  tvalif;  decl.  gen.  tcuHlf^,  dat.  tvaUbini;  —  alth.  xu^lif; 
decl.  zuelict  —  [alu*.  tuuliva  Frekenh.  27  — ]  augelf.  tvett 
decl.  tvel/e,  gen.  tvfl/a,  dat.  tvelfum  —  altn.  tölf;  Uiittelh. 
zwelef,  zwelf;  decl.  zweleve,  zwelve;  [nnl,  twaalf;]  Icbwed. 
tolf,  dän.  tolv,  — 

XIII  bis  XIX  werden  mit  X  zul'.  gefetzt  und  find  im  goth.  nad 
alth.  danach  zu  bciirthfilen  z.b.  finif^aihun,  decl.  fimfiaihunö*. 
d&t.  finiftcnAuiiimi  alth.  ßbunzeban,  ded.  fibunzehin!  etc.  LV 
veränderlich  aber  wird  angeU".  -tyne,  altn.  -tän  «»der  tüft 
iHiwed.  -t<^n,  dän.  -ten  angehängt..  [Vgl.  2,948.949.  3,63". 
638.  rec.  des  Caftigl.  p.  44.  Mhd.  alle  vierzehene  Wh.4i7. 
13.  nach  tagen  vierzeheuen  Gudr.  164,  1;  dagegen  driuxäi 
fper  Frauend.  456, 19;  uml'chr.  zwelif  unde  dri  ^  15  Craii. 
186,2.  f.  zu  2,  948,  Nnl.  dertien  verichieden  von  dri,  veeröen 
von  vier.]  — 

XX.  XXX.  XL.  Ij  bildet  der  Gothe  mit  dem  fubft,  ma  " 
(decas)  das  ganz  regelinänig  flectiert  wird  (f.  600.);  1 
XIXX,  die  vorltehenden  zahlen  mit  ihm,  z.  b.  tv4itig|ii8,  d»L 
tvaimtigum;  |>rijetigive,  jirinstiguns;  bei  XL.  L.  finde  idi 
die  vorzabl  ungebogen,  z.  b.  den  acc.  fidrortiguns,  fimftigm» 
und  nicht  tidvnriustiguns,  fimünstiguns.  LX.  fehlt  in  den 
quellen.  LXX.  LXXX.  XC  werden  mit  dem  neutralen  l'obA. 
ti'hund  (gleichfalls  docas)  gebildet,  das  den  gen.  fing.  tAa»it 
macht:  fibuutehund,  ahtäntöhund,  niuutehund  und  gleicho* 
weife  C.  taihuntelinnd.  —  Im  alth.  bilden  fich  XX -C  mit- 
telft   des   gewöhnlich    unflectierten   -zuc,   -?<«■*),  fpStcr 

•)   J,  348.  378.  380.  fibunzö,    leliam^"   neben    fimfxnc  380;   «ntf|ir 
dem  ligus,    -z6  dem    tühiind?   wie  ilas  altn.  tigr  jenem,    tlu  diefem?   [Ttbad 
theot.  23,  19.    ahtozo    kcr.  277.    liaopt  3,  4G0   (hahtozo  ib.  466*)   icliaaio 
1,509»  509«>   fr.  theot.  5,  13.  6,21.  dagegen  K.  (Graflf  1,  138-  2,  1091) 
nianzog,  T.  zehcnxug  wie  Umzug,  feh«zng. 
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[f.  oachtr.]:  zueinzuc  bis  zehanzuc,  obgleich  die  flexion  mög- 
Kch  Icheiat,  vgl.  zebcuzuge  (centenos)  T.  80.  [Altf.  Icbstic 
Hild,  48.  fibuntig  Hei.  100,  5.  autfibunta  Hei.  5,  2.  antahtoda 
15,  19.  (vgl.  nnl.  tacbtig,  tachentig.)  fragm.  efl'en.  tuenteg, 
viarhteg,  uiftech,  ahtedtg  (ahtodoi^h)].  —  Das  alt-  und  angelf. 
-tig  von  tuentig  bis  teoiitig  dcclinitren  nicht;  im  altn.  gilt 
tuttugu  (viginti)  von  XXX  bis  C  theils  das  indecl.  -hw,  tbtila 
das  decüniereude  -tigir^  acc.  tigi.  —  Das  mittelh.  -zec^  neiib. 
'zig  bleiben  meillens  uiiveräudert.  —  [Dan.  50  halvtrediefinda- 
tyve.  60  trefindstyve.  70  halvfierdefindstyve.  80  fireGiidstyve. 
90  halvfemtcfindsty ve :  vgl.  tVanz.  quatie  viugt,  quatuor  viginti; 
«itfranz.  auch  lept  vingt  140,  onze  vingt  220;  im  celtobretou. 
deux  vingts  40.  trois  vingts  60.  l'ept  vingts  140.  neuf  vingts 
180.  —  Engl,  three,  four  Icore  =  60,  80.  Schwed.  fyraftig  80. 
femllig  100.  —  ölh-.  l'echzig  zwölf  72,  loixante  douze.  weisth. 
3,  688.] 

Das  einfache  neutr.  hund  (centiim)  pl.  hunda  begegnet 
*der  im  goth.  noch  hunt,  pl.  hunt  im  alth.,  fondern  Aatt  feiner 
lic  gefagt  taibuntehimd,  zehanzoc.  Weitere  hLindcrte  werden  7G1 
ber  mit  bunda  gebildet,  als :  tvabunda,  dat.  tvainihundaui ;  J:>nja- 
nnda;  £mf hunda;  niunhunda.  Alth.  zueihunt,  driuhuut,  niiui- 
nnt.  (N.  bat  felbft  neben  zenzech  89,4.  einbunt  89^  5.)  [doch 
\t  200  auch  zuirozehanzug  O.  IL  8,  65.    zuireuzehenzog  W.  8, 

—  angeir.  tvähund,  )ir6ühund  etc.   altl'.   —  (nach  dem  elVener 

hundered  oder  hunderod  —  altn.  hundradh  (neutr.)  tvöhun- 
mdh  etc.  —  mitteih.  huiulert^  zweihundert,  driufiundert  etc. 
lieben  hundert  auch  bei  einigen  zehenzecb  fr,  de  bello  1375. 
B52.  zehenzic  Bari.  41,39.  zehenzec  Erec  1916.] 

Das  goth.  pu/tmdi  ift  ein  weibl.  fubft.  und  decllniert  nach 
603;  ebeufo  das  ahn.  piijund,  p\.  pu/'undir  in  früheren  quellen, 
Aterhiu  wird  es  neutral.  Das  altb.  dvj'unt  (nicht  tdAnit)  war 
ielleicht  auch  wi^blich,  obgleich  thilluntin  (millibiis)  T.  67,  14. 
id  thülonton  O.  III.  6,  8.  nicht  eutlehciden;  0.  IV.  17,  34.  wohl 
iftfunt  tilu  managu  II.  managa  zu  fetzen,  der  acc.  lg.  fem.  würde 
cht  pallen.  [Altf.  thufundig  Hei.  88,  5.  mnl.  dufentech  Macrl. 
438.]  Mittelh  ilt  b'ifent  entCcbiedner  pl.  neutr.,  daher  zwei-, 
iu-töfeut  etc.  [wird  bei  Boner  zu  töfenc  (xu  f.  410)].  Auch 
18  sMgeM.  püj'etid^  geu.  pü/endeii,  y>\.  pv/enda,  [friei.  thui'eut.  engl. 
touland.  nnl.  duizend.] 

B.  von  den  Ordinalzahlen, 

'gel:  alle  ordinalien  *)  dechnieren  fchwach  (und  zwar  in  den 
rächen,  wo  die  l'chwache  form  des  fubll.  von  der  adjectiven 
(weicht,  adjectivifch);  ausnahmen:  1)  die  ordinalzwejzahl, 
che  ühnedeoj  nicht  aus  der  cardinalis  gebildet  wird,  ibndern 


Ordiaalien  als  eigennamen:  altn.  ]>ridhi.  abd.  Sipunta  in  Karajans  verz. 
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eine  befonderc*  wurzel  hat,  decHniert  (lark  und  nicht  fohwactt; 
goth.  anj^iar,  an|.tara,  au|:>ar  (im  male,  wedor  anj^ars,  noch  im 
iieiitr.  aii]iarata):  altli.  andar  und  andarör,  fem.  andaru.  nt.  asdar, 
andaras;;  altl'.  olhar;  anpfclC.  oj>rr;  —  altn.  annar,  önnur,  anunl 
(ITt.  annart),  beginnt  die  ilexioii  vocalilch,  Jb  wandelt  lieh  da» 
nn  in  dh,  all'o:  c^fn.  annars,  annarrar,  annars;  dat.  ödhniui.  jo- 
narri,  ödhruin;  acc.  annaii  (II.  au  na  rn)  adhra,  annat;  pt.  Mdlirir. 
adhrar,  önnur;  gen.  annarra;  dat.  ödhrum;  acc.  adhrn.  :' 
önnur.  —  niitttrlh.  ander,  andpriu  (pndpriu  Parc.  7b'  veru 
nach  r  745.)  andrer?;  und  ander;  dr-cliniert  wie  heiter,  alln  un 
acc.  fem.  fg.  und  uoni.  acc.  plur.  male.  fem.  ander;  häufig  ftelit 
aber  das  unflectierte  ander  auch  für  den  uotn.  fem.  fg.,  Dom. 
acc.  pl.  neutr.,  gen.  dat.  fem.  gen.  pl.  comm.  (0,  anderrc)  tgl 
Bari.  34.  ein  ander  weit;  dal'.  'M'J.  der  ander  (alionim).  —  ße 
iieiili.  und  niederländ.  ("prar-he  Ivildet  die  unorg.  ord.  zahl  zwcitr, 
twede  [frief.  tvede,  agf.  iva'de  du|tliiH  (nicht  fecundus)  tvWe 
aber  auch  hes,  doppeltes  drittel]  und  bel'chränkt  ander  auf  dm 
begriff  von  aliua;  auch  kann  es  ibirk  und  l'chwach  decliniemi. 
[Filcliart  gebraucht  der  zweite  Garg.  287''  Tonil  immer  der  ander. 
Ahr.  a  S.  C!.  der  änderte,  auch  mul.  bei  fpätercn  der  anderd«, 
765  glolT.  zu  Potter.]  Die  fehwed.  und  dätj.  find  dem  organifmBi 
treu  geblieben,  nur  dccliniert  die  Ichwed.  ordinal,  andre  IchwirJii 
während  das  Itarke  annar,  annor,  annat  die  bedeutun^  von  aüu 
a,  uro  bekommt;  im  dän.  gilt  für  beide  (alle:  andeu.  —  2)  di* 
neith.  rpraehe  theilt  deu  ordinalieii,  wie  den  comparativen,  nelx* 
der  fchwachen  auch  Harke  fnrra  zu. 

C.     i^on  den  übrigen  Zahlwörtern. 

Die  diftributivzahlen  declinieren  ftark,  find  aber  in  den  meiftw 
raundarteu  uuvolÜ\;»udig.  Aui  volli't;iudigllcn  im  altn.  wo  di« 
dillribative  einzalil  einn  (unus)  im  acc.  Ig.  maib.  eitutn  und  nidil 
einu  bekommt;  trennr  (liinus)  [yrennr  (ternue)  ff'rn  (quateruus) 
gehen  regehnälJig  und  liabeu  im  nom.  pl.  tvennir,  tvennur,  tveW 
etc.  Schwed.  dän.  mir  die  pl.  mafc.  fem.  tcenne,  trentn".  tpfndt< 
tren.de.  Im  goth.  und  hncbd.  Icheint  das  bei  den  c*rd.  ang^ 
gebene  tceihnm  (binar)  tfeihnäiin  (binis)  und  zuene  (bini)  w* 
fprünglich  dillrlbutiv  gew^el'en  zu  leyn.  —  För  dft'foiepoi  h«* 
der  Gothe  6«f,  neutr.  äo,  dat.  idiV«,  welclie  formen  einen  hob. 
fem.  bos  (ambae)  acc.  bans,  bos,  bu  imd  gen.  baijO  nach  ß«'' 
ziehen;  allein  daneben  gilt  noch  ein  fubdantiviicbea  bajS^,  d»L 
bajvpum,  vergleichbar  mit  inenöjis  (1.610.%  folglich  im  gen.  b«- 
jö[»^,  acc.  bajöJDs.  Diclcr  goth.  bildnng  ähnlich,  aber  adjectinfcb 
declinierend  find  die  alth.  formen  /»/W,  pA/ti,  prdju  (pedu^  ){efl. 
pederö,  dat.  ^>/W/«,  entiprungen  aus  einem  frilheren  p«V>ai  cic 
oder  peiöde,  wie  Geh  zuweilen  im  neutr.  beülu  ft.  bcdu  fiodt't 
Die   einfache   geflalt  peu6,   po,  pei  (nach  aualogic   von  m^^ 
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nd,  zuei)  mangelt  gän/.licb.     Daliir  belteht  im  angclf.  das  ein- 

Giche  hegen,  ha,  ha  (nach  tvegen,  tva,  tvä)  gen.  bi'groy  dat.  bdni 

|lid  daneben  ein  componiTtes  hdtfd  (nicht   ahei"  das  male,  ho- 

,  BDtvegen)  dat.  bäiiiti'äin  [unker  hodher  Kemble  urk.  4,  30!S.   him 

:  oem  (ambobiis)  Kemhle  l,'2i>ß.    Alti-ngl.  ho   Hörn  299.   mcrk- 

Ardig   botheres  (ambnrum)    Pioughman  p.  581''  neben  bothcr : 

itfon  3,367  their  bother  wil.  Chaucer:  your  bother  love  glofT. 

>.].    Die  altn.  form  bddhii\  bddfiar,  badhi  (?  bcedlii)  gpn.  bi'ggja, 

kt.  bddhum^   acc.  bddha,   bdd/iar,  bwdhi  näliert   ßch    mehr   der 

tb.,  abgclchen  vom  gen.,  weloher  dem  tveggja,  |iriggjji,  folg- 

eh  dem  alth.  zucio,  driju    g]ci<,'Lt  und  ein  aJth.  peiü,  pejo  (httt 

Id^ro  fordert.     Das  einfache  beir,  boer,  bö  ill  auch  hier  nicht 

I  fpöreu.    Mittelh.  gilt  das  adjectivilbbe  bede,  b/'de,  bMiu  gon. 

',  dat.  bedi'H  neben  bi'ide^  beide,  beidiu,  gen.  hcid^'r,  dat.  hei- 

;  nenh.  nur  beide  [aber  der  nnnrg.  lg.  beider,  beide,  beides, 

rüber   Meufebachs    rec.  des   HalUng   p.  435.  436.    beitledeits 

leleute  =  beide  Fellenb.  2,  489.].    Schwed.  Äarfo,   gen.  bägye; 

o.  baadi,  begge,  doch   wird  heutzutage  der  gen.  auch  für  den 

m.  gebraucht  und  baade  auf  das  .<idv.  beichränkt. 


Declination  der  cigennamen^).  W6 

den  gothifchert  denkmählern  begegnen  nur  undeutlche  eigen- 
,  welchen  Ulphilas  die  deutl'che  flexion,  Ib  gut  es  gehet, 
;  überall  fubftantivilVhe. 

)  der  er/ten  oder  vierten  männlichen  (deren  beider  ig.  zuT. 
fallt)  folgen  alle  im  griech.  nom.  conloiiantilch  anslautenden 
(mit  ausnähme  derer  auf  -o<;,  -a;);  fie  nehmen  gleichwohl 
im  goth.  nom.  kein  -s  an,  bilden  alib  nom.  und  acc.  gleich; 
z.  b,  adam,  adami.s,  adama,  adam.  EbenCo  abraham,  aiuök, 
gabriel,  möles  (gen.  molezis)  etc.  [Dem  gen.  moj'ezis,  ahd. 
moifefis  (768)  johauuelis  (^  ubd.  hanCes)  gleicht  die  flexion 
Icbetifes  Wh.  363,  21  von  l'clietis  =  chetifs,  captivus:  in  wel- 
chem fchetifes  niemand  den  lat.gen.  captivi  ahnt;  fo  aus  dames 
der  pl.  damelen  Simpl.  1,372  (K.  551.}] 

)  der  zweiten  männl.  alle  im  griech.  text  mit  indeclinabelm  i; 
anch  fie  erhalten  kein  -s  im  goth.  nom.,  welcher  dem  acc. 
gleichlautet;  der  gen,  bekoranit,  da  die  erl\e  lilbe  immer  lang 
iß,  -eii,  der  dat.  würde,   wenn  er  ßch  vorfände,  -ja  lauten. 


*)  Sabnantirifche  nnd  adjectivifcbe  zu  fcheiden,  loUtere  haben  urrprimgUch 
ictäTiTcbe  flexion-    altn.  SvnnTivit,  Svanhviinir  ;   Akitr,  Alvitrur,    f.  2,  581.  — 
rnhlechtsnamen    1.  agf.  nnf  -ing.     2.    ()iiri:li    den   gen.    a)  tat.  -i    b)   dcutfcb  -s 
ZW)     a.  frier,  auf  -a,  -ma,  nu  etc.  Warfenh.  2,  73.  Sl.  VA'i  -  ÜB.    4.  -ruii,  -reo. 
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Beifpiel:   mailki,  mailkeis,    ruailkja,   mailki;    ebenlb:   laiTvi 
heli  etc. 

3)  der  dritten  inännl.  Iblclie  die  im  grieoh.  auf  -'>;  endeud  nuh 
der  griech.  zweiten  decl.  gehcD.  UIpbiias,  dem  i'ouft  du 
gr.  0  zu  aü  wird  (J'  46.)  und  der  -e;  in  um  Qborl'etzt  (t  b. 
<sap£t  in  tkrais,  gen.  l'araizis)  gibt  merkwürdig  jenes  -o;  niclit 
durch  aii*,  z.  b.  mXa-oc  nicht  durch  pcilataüs,  was  deu  gen. 
peilataÜ7.is  gefordert  haben  würde;  er  wählt  vielmehr  dit 
vielleicht  durch  lat.  einflulJ  voi'ljereitete  ächtgoth.  endung  -ui, 
gen-  -du8.  Beifpiel:  paitrus,  gen.  paiträus,  dat.  paitrau,  »cc. 
paitru.  Hiernach:  chriltus,  lelua'),  lakcrbus,  tcitus,  slaik- 
iandrus,  aiigulluä,  tilippus ,  markuti,  bar]>aälumaius,  {wd* 
daius   etc. 

4)  der  fchwachen  mannt,  alle,  die  im  gr.  texte  -ac  haben  and 
nach  der  gr.  erllen  decL  gehen ;  welches  -a^^  auch  im  gotL 
nom.  Aatt  -a  bleibt;  beil'pieir  lukas,  gen.  lukins,  daC  lukia, 
acc.  lukan;  ebenl'o:  barrabas,  tobeias,  anuas,  {iümas,  Cith 
nas  etc. 

5)  tiir  die  weibL  namen  anna.,  marja,  marj^a,  luTanDa,  weil  itt 
derfelben  gr.  dccL  zugehören ,  behält  Ulphilas  die  rchwacki 
mänul.  form  bei,  alib  murja,  murjins,  uiarjin,  marjan.  [aimD 
(Evam)  II  Cor.  11,3.  liirriu  (Surae)  dat.  Rom.  9,  «>.]  Dm 
gothii'chere  uiarjä,  marjöns,  marjon,  marjön  wagte  er  oicbl 
zu  bilden.  Ändere  wcibsnamen,  wie  aileii'abai^ «  magdaltal 
ßnd  ihm  inflexibel.  Für  T,p«ii5ia?,  gen.  Tjpuiotao'jc  fetzt  er  DMk 
driltt  r  fchw.  weibl,  decl.  heröJiadei,  gen.  herödiadeio»  (<l«Bl 
-ins  Marc.  6,  17,22.  Icheiut  fehler)  acc.  herodiadein. 

767  6)  zuweilen  fchwunkt  er  zwil'chen  gothifcher  und  beibehält*»« 
griech.  flexion,  (o   ?..  b.  üebt  Joh.  6,  7L  der  acc  ifkariöl«, 
einen  nom.  ifkariotus  fordernd,  Luc.  6,  16.  Il'kariöti'r    ""^ 
dem    gr.  (axaptuJTTjv ;    Job.  11,  5.    der   acc.  lazarun    , 
Luc.  16,23.  der  goth.  acc.  lazaru  etc.  — 

Griech.  und  lat.  deukmähler  haben  uns  umgekehrt  ri«!« 
ffoth.  eigenuamen  bewahrt,  die  fleh  aus  der  fremden  flexion  in 
die  reitigothii'che  ziirücklührou  lallen.  Starke  mafc.  eriler  dtcL 
wären  z.  b.  alareike,  gibäinicr»,  valahrabans  (gen.  valahrahuuf} 
und  auH  den  gotli.  Urkunden  viljari|\  alamuds,  gu])iliul>s;  zweiter 
hingegen  ragtnareis,  vakis  (gen.  vakjis,  dat.  vakja);  dritter  it•^ 
kcr  z.  b.  die  mit  -mundus  gebildeten,  als  rekimuudus,  g«o|i*' 
mundua,  gen.  r^kintund^us  etc.  wenn  man  der  altn.  anaJo0( 
trauen  darf,  vielleicht  die  mit  -frijjus,  in  welchem  fall  die  go» 
Urkunde  vhijt'iifrijms  fiilr  vinjäif'rijuis  verfchrieben  hätte;  fchw«4< 
male,  lind  hfiutig:  attila,  fvin[>ila,  merila,  vamba,  ttilga  (fi^eD- tal- 
gins)  [etherpiunara j  hanala,  tutila,  valja,  vidicula;  bei  Manoi 
coilüa,  mirica,  fuidila,  igila,  theudila;   in  der  lex  Burg,  die  oo- 


')   Vielmehr  nom.  i^fiu,  geo.  iAfais»  d«t.  i^raa,  ikCxi,  aäc  üAi,  ««c  i<Ab 
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mites  Goma  und  Sunja;  der  herulilche  narae  Fara  (Oapij)] 
etc.  [Ichwacbe  iemiuina:  bei  Mariiii  Tulgilo^  Sifilo  wie  ma- 
Yilö.]  - 

Der  alth.  Ilarken  decl.  der  eigcnuamen  kennzeieheu  ill,  daß 
fic  den  acc.  Jg.  male,  auf  -a«,  gjmz  ndjectivilch  bildet  und  da- 
durch votij  nom.  unterlcheidet.  So  z.  b.  bj'komm^u  die  nom. 
hladowig,  hurtmuot,  wertupraht  den  acc.  hludowigan,  hartinuo- 
tan,  werinprahtaii;  ebenro  fremde,  z.  b.  petrus,  zacharias  den 
«cc.  petrulan,  zacbariafan.  Ja  dtefcn  acc.  empfangen  felbfl  per- 
lonliche  fubll.  wie  kot,  mau,  truhttu  (oben  f.  Gl 3.  anm,  1.)  oder 
perlonificierte,  wie  poluui  (ftella  pülaris)  acc.  polonan  O.  V.  17, 
82.^)  Was  die  einzelnen  decliuationeu  betrifll,  fo  fallen  die 
und  vierte  im  fg.  zufammen,  gen.  -es,  dat.  -a  (fpätcr  -e) 
bartmuot,  hartmuotes,  bartmuota  (liartmuote)  hartmiiotan; 
tni8,  petrufes,  petriifa  (petrule)  petrufau.  Die  zweite  decl. 
1  ««gt  fich  in  dem  nom.  auf -i  urkundlicher  cigemiamen,  z.  b. 
keffi,  nebi;  anderer  auf  -ari  als  kundabari,  oder  mit  -wini  ge- 
bildeter, 7,.  b  eparwiui,  obgleich  die  frCibften  dijilome  bereits  epar- 
win  haben.  Spuren  der  dritten  worden  in  bildungen  mit  -muutu, 
-Tridu  iu  fucheu  feyn,  z.  b.  nkimiuitu,  gen.  ßkimuiites,  dat.  Jlki- 
tnaatju,  acc.  fikinuintau;  nkirridu,  likivrides,  Gkivridju,  fikivri- 
dan;  doch  fehlen  mir  belege,  da  in  den  älteren  diplomou  entw. 
die  lat.  endung  -muuduH,  -fridus  (zuweilen  -fritus  z.  b.  liutfritus 
Keug.  no.  19.)  oder  -mund  und  -frid,  kein  -mundu,  -fridu  er- 
fcheint.  Fremde  namen  wie  petrus,  iacobuö  biingeu  alth,  fchrift- 
ftrller  natürlich  nicht  in  diefe,  foudern  Ikts  in  die  erlle  decl.  T68 
zuweilen  aber  mit  weglalluug  der  latein.  enduug,  z.  b.  chrill, 
gen.  chrilles,  acc.  cbriftaii  und  nicht  chrilhis,  chrirtules,  chrillu- 
Wn,  während  petrus,  iohaunes,  hcrodes:  petrufes,  iobauuefca 
pobaDnifes  T.  Matth.  21,25.  jobannem  21,26],  herodeles  [heröd 
nlr  herodes  O.  I.  20,  1.  21,  I.]  bilden  [vgl.  irminteoTes  gen.  von 
trniinteo  Schanuat  trad-  fuld.  no.  100;  fu  agf.  bei  Kemble  no.  106 
Von  egefa  der  hit.  gen.  egefaJi.  Sonderbar  der  gen.  moyfenes 
Diot.  1,405''  dat.  moyJcne  O.  V.  8,  36;  fonft  moyfefe  V.  9,49. 
10,11.].  -  Mannsnaraen  Ich  wacher  form  (iiid  häufig  und  un- 
Hrdenklich,  z.  b.  prüno,  gen.  priaiin,  dat.  pn\titn,  acc.  prftnun; 
ebcnfo  poto,  kero,  wilichomo  [heimo,  bagann,  kipihbo,  pabo] 
Und  alle  auf  -ilo,  als:  ezilo  etc.  —  Bei  alth.  weibsnameu  läßt 
6ch  die  Harke  flexion  nicht  belegen,  aber  muthmaßen.  Zur 
<»rllen  decl.  zähle  ich  z.  b.  die  mit  -rftna,  -wara  gebildeten,  als 
hiltirJtna,  vridurtina,  hiltiwara,  vriduwara,  gen  hilliruno,  hilti- 
Varö;  vielleicht  auch  die  mit  -hilta  z.  b.  pruoihilta,  gen.  pruni- 


*)  Kgentlich  wäre  der  acc.  auf  -an  onr  paflend  aaf  nameo  die  mit  adj. 
~l*i  nnd,  z.  b.  von  Engilbart  EngiUiartnn;   im  weibl.  würde  nach  nord.  weife 
bui7,  im  aoc.  -Iiiii:;a  fordern.  —   Acc.  Agathicn.     Bei  Wolufricd  Stmbo  p.  2Ö3 
i:   Marcuimrdum  Cotanea  digntun  precor  omnia  Bertam. 
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auUer  fremden  namen  wie  maria,  eva  (gen.  mariün, 
einlieimiCche,  z.  b.  perahta,  uota,  helifpu  etc.  deren  g( 
uotüu  zuweilen  zul'.  geletzte  Ortsnamen  darbieten;  i 
riüns  T.  4,  2  ild  mir  verdächtig  [auch  bat  Schm.  n 
hilt  gen.  walahiltun  tr.  fuld.  1,  25.  In  lat.  urk.  des  7 
gen.  bertanae.  hildogarda,  gen.  hildigardanae.  D.  C 
292  (776.  789)  vgl.  bedani  f.  bedae  Mabillon  ann. 
ichon  bei  Marini  no.  75  (a.  575)  aus  Ravenna  gen. 
mannanis,  abl.  niannaue ;  bei  Fredegar  c.  55  aegynai 
nane,  73  fintilla,  fintillanem  etc.] 

Über  altjachf.  namen  läOt  (ich  kaum  urtheilen 
ihre  decl.  wenig  von  der  alth.  abweichen,  namentlic 
acc.  niafc.  auf  -an  Itatt,  z.  b.  herodefan.  —  Im  ange 
erfteu  1\.  männl.  decl.  älfred,  ceolmund,  änlaf,  vulfH 
heorogar,  beövulf,  däg-hräfn,  grindel,  hengell  und  ii 
dore.  Der  zweiten  ine,  [eile]  hedde  und  bildung« 
-here,  als:  cädvine,  cudbvinc,  äfchere,  älfhere,  vulf 
nach  dritter  und  vierter  (vielleicht  healfdene?  Beov. 
keine  Ipur  eines  adjectivilchen  acc.  mafc.  auf  -ne,  \ 
ßch  acc.  und  nom.  ilberall  gleich.  Schwache  male, 
ofta,  iibba,  penda,  fitela  [häma,  hagena,  gifeca.  St 
ofFan,  fitelan.  Fem.  erller  11.  decl.  Icbeinen  feiten 
im  Bcda  p.  325.  begu ;  die  meilten  declinieren  nach 
namentlich  die  mit  -burh,  flsed,  IVi})  etc.  [fireävar, 
Beov.  152.]  Schwache  fem.  find  z.  b.  eve,  marie  [vie 
wie  goth.  marja,  nicht  maijo],  gen.  evan,  marian 
dat.  vealhpeon  Beov.  1252].  Fremde  namen  behi 
Übertragungen  gern  die  fremde  flexion  bei,  z.  b.  au 
769hanuos,  acc.  augultinum,  johannem,  am  erllen  wi 
deutlch  gefetzt,  z.  b.  pilate,  Jacobe,  berode.  — 
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rd  (hamar,  dat.  hamri)  —  2)  zweiter  ftarker:  brtinir,  hoenir, 
pir,  mltnir,  fäf'nir,  liamdliir,  (kirnir  [kvälir,  geitir]  etc.  gen. 
mis,  dat.  und  acc.  brimi.     3)  dritter  itark^r:    häkon,  häli'daii, 

Bpus  (diele  drei  ohne  -r  im  iiooi.  lg.  vgl.  oben  ]'.  653.  aiim.  1.) 
hr,  niördhr,   uUr,   Ggtirdbr*),   ligmiiiidr    und    alle    bildungeii 
mnndr,  -uiidr,  -hiörtr,  -biörn,  -vindr,  -viJhr  als:  Inemundr, 
undr,    önnndr,    arnbiörii,    eyvindr,    t'olkvidhi-;    gen.  häkoniir, 
Udanar,  magnular,   hadhar,  iiiardbar,   ullar,    ligiirdl)ar,  figmun- 
etc.  dat.  häkoni,  hülfdani,  inagnull,  nirdlii,  figurdhi  etc.     In 
biidungen  mit   -rödbr,  z.  b.  geiriödhr,  gudlirödhr,  figrödlir 
Itet  der  gen.  geirrödhar,  dat.  geirriidlii  (niclit  geirradliar,  geir- 
ihi)  vgl.  Snorraedda  p   113.11:».,   oder  wäre   gpirraudhr,  dat. 
irreydhi  zu  lohreihen?  Yugl.  l'aga  c.  53.  fteht  ein  gewis  lehler- 
fter  noin.  gudreydr  neben  gndrödr.     U\  -rödhr  das  gieichfatls 
Je  angeir.  -red  oder  -red  in  ält'red,  cynred  vtv.?    Dem  alth. 
entfpricht  das  altn.  -radlir  (gen.  -radhar,  dat.  -nedhi?)  ?,.  b. 
kridbr  (alth.  danhiat).     Die  biidungen  -udhr  haben  den  gen. 
llhar,   dat.  -adhi   z.  b.  nidhiidlir,  nidbadhar,  nidhadhi,  welcher 
whiel  bei  andern  iubll.  ilatt  findet  (UaJ'k  §.153)  wiewohl  der 
Ba,   gleichfalls    nidhadhr    beißen    darf.      Schwanken    Zwilchen 
\er  und  dritter  dccl.  wie  heim  liibrt.  (!'.  (j.54.);  Har.  härf.  l'aga 
11.  ft*ht  der  gen    arnvidbs  und  arnvidhar;    anderwärts   hiör- 
dhar  und  hiörvardhs,  welches  letztere  belJer  Ibheint,  da  der 
hiörvardhr  lautet,  nicht  hiörvördhr.     4)  vierter  di^cl,  wftr-  77o 
lolche  nauu-n   feyn.   die    im  gen.  die    flexion    -ar,   im    nom. 
wurzelhaftes    a    (niebt  ö)   zeigen    und    den    dat.  dem    acc. 
chniachen.     Gehört    heimdallr   (niclit    beimdöllr)   gen.  heim- 
Uar  hierher?   oder  darf  in  comp,  der   nmlant    des   tieftonigen 
nnterbleiben  ?  denn  es  heifit  aut-h  hälfdan  (nieht  hälfdon)  gen. 
Ifdaoar,    dat.  hälfdani   (nicht   halideni)    und   im    dat.  figurdhi, 
Dundi  (nicht  -yrdhi,  -myndi)  da  doch  l'yni  Italt  lintlet.   Warum 
aber  im  fem.  z.  b.  mardötl,  gen.  m.u'dallar  (Snorraedd.  p.  37. 
r.)?    und   hat  nllr  im  dat.  uJli  oder  ylii?     Hier   bleibt  weiter 
forl'chen.    [Zu  achten   auf  den  dat.  fg.  male,  der  entw.  ohne 
ion  ill  (und  dann  4  decl.)  wie  älf,  fvan  Pa-ni.  11 4''  oder  auf 
geht  (und  dann   1   decl.)   wie  i^lfi,  Iteini  S:em.  114''  vilmeidhi 
,8*.  —  Spur  des  adject.  acc.  fg.  inafe.  knefraiidhan  Sa;m.  230,  wo 
dbr  deutlich  ein  adjectiv.   — ]     5)  male.  Ibhwacber  decl.  (ind 
b.  bragi,  bicki,  locki,  helgi,  andvari,  atli,  budhli,  bögai  (11. 
guni)  und    dergl.   in   menge;   gen.  braga,   bicka  etc.     6)  fem. 
:er  Ibnn  (wobei  doch  die  erlte,  dritte  und  vierte  decl.  fchwer 
rcheiden  find):   ran,  näl,  hnolT,  vor,  löl,  bil,  iördb  etc.  gen. 


•)    Ffir   figverdhr?   wie  dögardhr.   öndnrdhr   f.  dngverdhr,  andvfnllir   (oben 
Hi):  figverdhr  vielleicht  für  figfcrdhr,  wie  angelf.  figeferdh,  hunfenlli,  üiitiel- 
s»  figffri-ilh,  Tii^ofridh;  in  dor  chronol.  fox.  p.  .012    flehen  die  formen  üdliel- 
•dbel/erdh  nebeneinander  (vgl.  ohen  f.  488.  rerde  und  Trüde}, 
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ränar,  nalar,  bnorfar,  varar;  desgl.  bildungeo  nnd  compof.  >!•: 
f^efian,  figrftn,  gudhrftu,  gullvoig;  guunlödh,  inard6ll,  liiörd», 
hervor,  gullrönd  etc.  gen.  gefinnar,  (igrfiiiar,  giinnladhar,  nu»- 
dallar,  hiördifar  etc.;  dat.  ügrüini,  guunlödhu  [fignr,  gen.  Iign^ 
j»r,  dat,  ügiiyju  wie  ey,  mey  (664)].  Verlchiedene  habpn  in 
nom.  die  alte  flexion  -r  und  den  dat.  -i,  nicht  -u,  (vgl.  f.  65Ä. 
annj.  3.)  namentlich:  hildr,  JHÜdlir,  gf-rdhr,  heidhr,  riadr.  urdbc 
figridhr  und  weitere  comj).,  geu.  hitdar,  dat.  bildi:  aucli 
(fiir  idhudr?)  ligrliuii  machen  den  gen.  idhunnar.  dat.  ;  i 
ßgrliiinar,  -linni,  welches  für  die  fein,  vierter  decl.  üherhui{il 
einen  alten  dat.  fg.  -i  veruiuthen  läßt.  Andere  fcbieben,  glctdl 
einigen  t'uhll.  crl\er  decl.  (I'.  656.  aum.  5.)  i  ein,  namentlich:  hei, 
fif,  frigg,  laiifey,  gen.  Iieljar,  lii'jar,  Iriggjar,  laiitVyjar:  dat.  h«^ 
etc.  Entw.  ganz  unveränderlich  (wie  a^fi  1".  656.)  bleibt  fkaifti 
oder  nimmt  im  obliquen  calns  die  niännl.  flexion  -a  an  (wie  Ä 
comparative  p.  758,),  wcnigllens  ü^  Suorraedda  p.  82.  der  g«. 
fkadha  zu  lefen.  [Alier  wie  der  acc.  fg.  gerdhi  Sa^m.  llTt.  heidki 
fornald.  1,  413  und  gunnlödliu  Sa;m.  24*  Sn.  84.]  —  7) 
fcbwacher  form;  edda,  etiibla,  tidla,  gröa,  k4ra,  aanna,  fi 
etc.  gen.  eddn,  iiönnu,  f'vävu.  Zweiter  decl.  l'enja,  Ineml^  L 
etc.  [Es  gibt  auch  mSnnl.  namen  die  wie  Ichw.  fem.  gebül, 
Ilurla,  gen,  fturlu;  |>orkc!I  krafla,  gen.  ]>orkels  kröflu,  dat 
keli  kröflu  Ol.  Tr.  3,20.21.  vgl.  zu  3,321.]  — 

Die  mttti'lk.  l'praehc  behält  1)  im  Harken  mafc  den  adj< 
vifchen  acc.  bei,  als:  fiyriden,  iringen,  ädamen,  jobannelen, 
zifalen,   engelhercn,    liiidegeren    [gillamelien    vom    nom.  gül 
(Wh.  3)   lai'ken    Parz.  277,  20.    den    lÜezen    got  amüren  M&Ü' 
199"  aber  den  werden  got  amCtr  MS.  2,  198*"]  etc.  woneben  l< 
der    Cnbltantivifche,    dem    uom.   gleiche    vorkommt,    r.  b.  (1 
kl.  13U.    näheres   hierüber   in    der    fyntax.     [Ebenib    namro 
Jbhwerter  und  waHrn:   belderichen  (balteum)  Trift,  f.  xu  (>8< 
der   bundc:    helfen,   wunnen,   gewalten,    nachdem    einmal 
fem.  allegorifch  Ijoigelegt  lind.  Had.  v.  Laber  549.  550.    Fd 
hafte  acc.  ig.  auf -e  (abgcllumpftes  -en)  dietriche  kl.  514  (: 
liebe)  hildebrande  Nib.  2242,1.  pal munge  2242,2    2287,1. 
rJche   2178,1.    hUprunde  2184,2.    2246,2.    wolfprande   2211 
rfledegere   2181,4.  2267,2.]     Übrigens  fallen  decl.  l.i. 

lieh  zufainmen:    fpuren   der  zweiten    find   fafl   verwifcbt  [i 

771  (altn.  mimir)  Bit.  2''  3*],  dall  aus  den  alten  bilduDfen  -hrr  (tt 
-here,  alth.  -hari)  und  -win  (fiir  -wine,  &lth.  -wini)  mit  Tocal» 
längerung  -her  nnd  -win  geworden,  deutet  dahin.  Nanx'U 
eborwiu,  ortwin,  woifwin  reimen  belläudig  auf  fcbiu,  fla 
dagegen  neben  walther,  figeher,  reinher,  weruhf'r  etc.  (bei  Strii 
im  karl)  gimther,  volcher  (Nib.)  dat.  walthere,  gunth^re:  »Ct 
waltlieren  etc.  noch  die  organiichen  formen  wemher,  wall 
(M.  S.  2,  74»-  173«  227"  kol.  3F7.)  gilelher  (Nib.)  dat  w»l( 
acc.  walthern,  gifelhero  gelten  (vgl.  oben  f.  344,)  obgleiob 
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l*nd  die  dat.  und  acc.  nirgend  im  reim  vorkommen  (Lachm. 

C,  d.  Nib.  197.).     Spuren  dritter  dpcl.  gebrechen  ganz;  namen 

ügemunt    reimen    auf  bunt,   kunt    etc.   und    wollte   mnu  in 

reim  l'ivrit  auf  mit,  bit,  ßt    ein   altes    l'ivrite  (itatt  Tlvride, 

mite,  fnite  f.  mide,  fnide  1".  408.)  erkennen  und  dem  mit,  ßt 

mite,  fite  gleichllellen,    fo  lieht  entgegen,  dall  die  obliquen 

bxs    livrides,  fivride    und   nicht   fivrites,  fivriten   lauten  (vgl. 

|417.  note).     In   der   Nib.  caelur   Hebt   der    nom.  Iivrit   häufig 

ipfklingend  (Luchni.  a.  a.  o.  196.)  woraus  allmählige  totilolig- 

it  der  zweiten  filbe  und  das  ncuh.  i'eifert  f.  leifried  erwachlfen 

fO  mag.  —    2)  fchwache   niafc.   find    unbedenklich;    beil'piele: 

te,  brüne,  gere,  nöre,  boppe,  wate  etc.    [chuono  dietue  kerro 

rauenbr.  94.  117.  iohanues  dictus  fnetko  104.  uolricus  inaneQb 

L  dictue  trubolll.  flückko  128.  brieggo  28.  lietusli  kurzo  287. 

l"enuo,etc.  heiaricus  chnodebremoPföfers  u.  Sargaus  76.  chunt- 

]mo91.113.  ilnchlb  mon.  zoll.  2,409.   gen.  Ituchl'en  421.  vörtxo 

10,  grimme  MSH.  3,263»  nfiro,  n^reu  kehr.  4181.  gurzgri  Tit. 

1,4.  gen.  gurzgrien  43,  1.]   gen.  otteu  etc.;   hagene,  gen.  hage- 

(wotilr  ungut   die   kOrzung  hagen)  hegele,  hegelen,  witege, 

^gen;   hetele,  beteleu;   fibche,  Obchen;   wegfällt   das   Itumme 

in  etzel ,  wetzel,  werbel,  rwemmel,   gen.  etzeln,  werbein.  — 

ftarke  fem,  erfter  decl.  verrathen   ßch   wohl   nur  durch   den 

Dm.  und  acc.  -e,  weil  das  -e  gen,  und  dat.  aueh  in  der  vierten 

Bei.  gilt  oder  durch  den  im  gen.  dat.  abgebenden  umlaut.    Der 

B.  chriemhilde,  brünhilde    Iteht   im  klingenden  einfchnitt  Nib. 

17.  1368.5548  etc.    Ggelinde  im   reim   auf  kiude  kl.  161.;    nie 

tde  ich  einen  l'olchen  nom,  vielmehr  -hilt  auf  fchilt,  milt  rei- 

ad;  desgl.  vriderün,  ßgerün.    Bildungen  mit  -rat,  wie  herrät, 

eben  den   gen.  dat.  nicht  herr«te,    fondern   herrat   [dat.  her- 

:  kemonate  Bit.  4425].    Ein  älteres  brünhilde,  herräte  fcheint 

eh  das  bin  und  wieder  vorbrechende  fchwanken  in  die  fchw. 

rm  zu  beftärken,  welches  zuläßiger  aus  der  erlten  rtarken  iJl, 

aus   der  vierten;   den  dat.  brOnhilden,  acc.  herraten,  vride- 

len  belegen  die  reime  kl.  2726.  3543.   M.  S.  2,  80''.     Gleich- 

>bl  muD  man  bei  dem  mangel,  wenigftens  der  leltenbeit  l'tarker 

auf  -e  annehmen,  dafi  die  meiften  weibl.  eigeimamen  llarker 

rm  der   vierten   decl.  folgen ,   alfo  den    acc.  dem   nom.  gleich  772 

le  e,  den  gen.  dat.  aber  mit  oder  (nach  1*.  677.  anni.  3.)  eben- 

obne   e    bilden^).     Zuf.  fetzungen    wie    brünhilde-weinen, 


')  Mkn  wird  nach  für  die  feminina  einen  adjectiTifchen  acc.  fg.  unf  -e  an- 

nen  müfMo,   der  nicht   in   der  erftcti  decl.,    wo   ohnehin    o   gilt,   fondern  in 

rierten  «ichtig  wird.    Daher  im  num   %.  Überall  kricmhilt,  prünhilt,  Jietelini, 

ünt,  im  acc.  aber  kriemhildc  Nib.  33-2,3.  608,3.  654,2.  563,4    565,1.  prün- 

I«  Sib.  330.  4    337,  4.  608,  2.   djetclinde  kl.  2120.    gotelinde  kl.  157.3.     Dane 

gilt  in  4.  decl.  anch  der  acc-  krienihill,  dietelint,   wie   bei  niafc.  neben   dem 

-en    der   dem  nom.  gleiche.     Znwcilen  gehen   fokhe  fem.  in  fchwache  form 

t:   acc.  kriemhilden  Mib.  49,  4    1193,4.   berrittea  kl,  2l3S.  coadwiren  ämOra 
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chriemhilde-man,  adelheide-barn,  figlinde-kint  zeigen  den  ridi- 
(igen  gen.  [Plur.  zwo  isolde  TriJl.  19159.]  —   4)  fem.  fchw.  form: 
berte,  eile,  uote,  helchc  etc.  gen.  berten,  elfen  und  viele  fremd» 
namen;    bildimgen  mit  -el    fiud   leiten,  vgl.  gil'ele,   guetcl  (»Ith. 
kißla,  kuotila)   gen.  gifelen,   gueteln.     [In    folchen   eigeniianfa 
noch   zuweilen    altes   -un :    berhtün  (:  Am)    kehr,  mariüo  (:  fna) 
liederl".  ',83.    bertichi  der   bertinun  fun   Schreiber  2,147.   der 
lleiubrüchelinun  fun  2,  149.]  —   5)  bei  fremden  namen  her 
einige    willkiir.     Theils    wird   die    lat.  flexion   beibehalten, 
Conrad  v.  W.  fetzt  den  nom.  priamue,  acc.  priamum,  dat.  pr 
(neben   priänt,  priaiidf ,  priänden)    peleus,   peleum,   peleö,  (d 
acc.  dat.  prianiufeu,  pcleul'en,  priamule,  peleule  finde  ich  nicbl) 
desgl.  den    dat,  hectorl  (:  bi  troj,  SP)  oder    den  act.  f.  heleniB 
(:  freifam  troj.  139*)  neben  der  deutlchen  form  helenen  [heleoaa 
Flore  1623.  paridem  1606.    veueri  1620];   das  lat.  -U8,  -H  flÜlj 
nach  bequemlichkeit  ab,  z.  b.  neben  bäcbus,  acbillSs  befteht  dil| 
form  bache  (:  fpräcbe,  räche)  achille  (r  wille)  acc.  achiUen  wfr  i 
reud  acbillSs  den  acc.  achillefen  annimmt;  ebenfo  philipp^s,  pt 
lippel'en  oder  philippe,  phHippen  [vgl.  zu  766, 1].    Theils  fchwankl 
die  quairtitiit  der  vocale,  z.  b.  pollus   reimt  auf  alfus  troj.  174*; 
poltiia  :  hüs   troj.  152*  170';    päris  :  wia   troj.  32%   tautris  :  gc*t ! 
Trift.  56''  welche    bemerkung    kaum    hierher  gehörte ,   wenn  • ! 
nicht  fchiene,  daß  der  nom.  mehr,   die   zutretende   flexion  w»» 
niger  den  kurzen  vocal   dulde.     Conr.  hat   die   nom.  jönu,  «r^ 
cas  :  gras,  was;  Ichiron,  agamemnou  :  gedon;  callor,  nedor.-fp 
hingegen  den  acc.  jonäfen  :  malen;  fchironen,  neilören.     M« 
namen  führen  inzwÜcheD  den  langen  voc.  durch,  z.  b.  piris,  pöHHl 
pärtfe,  piril'eu;    artÜ8,  artülen;  andere  den  kurzen,  z.  b.  die  mI 
-68,  -€t,  hercules,  acbilles,  acc.  herculSfen,  acbilUl'en  (:  gewtf«) 
gamuret,   ganiur^ten  (.-erbeten).     Vieles    icheint    hierbei  dafAj 
den  reim  geboten   und   eingeftthrt,  z.  b.  da   fich   kein  deatfdsj 
reim  -aa  findet,   muile  mnu  die   fremden  -äs    mit  dcutfchen 
binden,  die  J|remden  -ät  aber,  weil  es  genug  deutfche  -4t  glHil 
blieben  hing,  z.  b.  pilat,  piliiten.     Auf  die  kurzen  -on,  -or  pft" 
diele   erklärung  gleichwohl    nicht,    da   fich   allerdings  deutldbi 
reime  -6n,  -ör  darbieten.  [Singular  moyfenes  Walth.  v.  Rh.  33,81 
37,  48  (vgl.  oben  768)  durch  chrillezum  ChriAoph.  24.]  — 

Im  laitteliüederL  finde   ich    zwar  keinen   adjcctivifchen  •«*• 
Aark.  male,  aber  den  acc.  dem  dativ  gleich,  z.  b.  reinaiert,  Üi* 
grin,  gen.  reinaerts,  ifengrfns;  dat.  und  acc.  reinaerde,  ffengria(| 
während   die  fchwache   form   beide  cal'us  fcheidet ,   z.  b.  hnm^ , 
dat.  bruuen,  acc.  bruue,     Jener  Harke   acc.  auf  -e   ill   viel 
773  aus  einer  apocope   des   adjectivil'chen  -n  (wie   es   im  fchw. 


Pari.  327,20.  dat.  biünhilten  kl.  I6.S7.   pen.  goielinden   Nib.  21Ö7.  <.  Tig 
178)4.  —    G«n.  anf  -es,  8:    rem  herfante»   amls  Reioh.  IMl.    60rea  g«Ut 
biurcheflOn  berible  Bndolf.  —  Pant.  399, 14  gen.  didOn. 
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lafc  abfallt)  zu  erklären,  fo  daß  reinaerde  fiir  reinaerden  ftünde. 
chwache  fem.  haben  (abweicheud  vom  l'ublL  f,  693.)  auch  im 
cc.  -en  (Huyd.  op  St.  1,  72.  73.  417.)  [Rikilt  acc.  Rikilden  fl. 
eiiuchr.  1490.  Kikilts  1461.]  —  Fremde  namen  legen  bald  die 
>  enduDg  ab,  z.  b.  valetitiniaeu ,  gen.  -aens,  dat.  acc.  -ane, 
clor,  geu.  hectors,  dat.  acc.  hectore  oder  feliwach:  pilate,  gen. 
U  pilaten;  bald  nicht  z.  b.  pilatus,  patrocluä,  lazarus,  achilles, 
acc.  patrocinle,  lazarui'e,  achillel'c  [mercuriuJ'f  Stokc  1,  101. 
05.  jolephule  Macrl.  2,  117.].  Der  gen.  heilit  unveränderlich 
TU8,  achilleö,  ihelns.  Sonderbar  bildet  Maert.  [den  gen.  jhe- 
UQS  3,  253]  den  acc.  jherumine  (nach  dem  lat.  jeliim,  vielleicht 
r  jhelümeD?)  2,  129.  140.  [jefumme  (:  orame)  vau  den  houte 
14.]  aebeu  jhefule  2,  127.  — 

Die  neuhochd.  bieguug  der  eigennamen  il\  febr  verworren. 
)  Harken  mafc.  gibt  mau  noch  das  gen. -8,  als:  ludwigs,  tieiu- 
Ichs,  Wilhelms '),  nicht  mehr  das  dat.  -e,  loudern  macht  dicfen 
U8  dem  nom.  gleich.  Der  acc.  kann  zwar  das  adject.  -en  an- 
bmen:  ludwigen,  Wilhelmen,  doch  klingt  dies  l'chon  alterthüm- 
^b  und  es  heißt  lieber  liidwig,  wilbelm.  Weil  einige  das  adj. 
en  deb  llarken  acc.  mit  dem  fchw.  -en  vermii'chten,  legten  Ge 
ehlerhafl  dem  dat.  oder  g.ir  dem  gen.  ein  Icliwaches  -en  zu 
dat  acc.  male,  und  fem.  Wilhelmen,  friedrichen,  pbilinen,  aure- 
n  etc.  Goethe  19,61,81.  143  und  öfter,  an  berrn  olearien  Fle- 
liog  94  (93)  grahmanoen  (83)  ein  poDtiv  welches  von  Glber- 
innen  ill  Rabeuers  br.  IJ).].  —  2)  Ilarke  fem.  bleiben  unver- 
tderlicb,  nur  lind  ihrer  wenige,  da  die  meirten  im  nom.  -e  zu- 
fich  zu  no.  4.  Ichlagen.  —  3)  Ichwacbe  maic.  pflegen 
zu  decliniereu,  theila  mit  beibehaltung,  theila  mit  ableguug 
-e,  als:  götbe,  böde,  wille,  braun,  hägen,  hegel;  gen.  göthes, 
les,  willes,  brauns,  bägeiis,  hegels  etc.  Der  noch  zuweilen 
hörte  gen.  göthen  (oder  auch  götbens  nach  f.  703.)  dat.  gothen 
t.  —  4)  die  Ibhw,  weibl.  form  hat  (ich  bei  den  eigennamen 
länger  gehalten,  als  beim  fubil.;  während  l'chon  lange  der 
;  von  zunge  unveränderlich  blieb,  duldete  man,  wenn  kein 
vorlieht,  den  gen.  marlen  oder  martens,  dat.  acc.  marieu, 
ahl  bei  vorausgefetztem  gen.  mariens  mutter  etc.;  diele  flexion 
•nö  ahmt  fehlerhafl  das  mäunl.  -ens  nach,  vergleicht  ßch  aber 
cm  -s,  das  in  der  zuf.  fetzuug  weiblichen  Aibtt.  beigelegt  wird, 
I  b.  hofnungslös,  krankheitsbericht  (wovon  im  folg.  buch).  [Fle- 
ling  gibt  jedem  fem.  den  gen.  -s:  auf  jungfr.  beaten  marieu 
löftels  begräbnis,  auf  fr,  Helenen  ilgens  abieben,  auf  j fr.  mag- 
klena  weinmanns  abieben,  auf  jfr.  margaretha  piitichers  höch- 
st, auf  jfr.  annen  grünwalds  hochzcit;  p.  359  fr.  magd.  wafler- 
hrers  geb.  planckin,  387  marien  reiminnen,  vgl.  772  anm.  krim- 
Itz  hochzit  heldenf.  p.  160.]     Richtiger  ileht  in  zuf.  i'etzungen 


')  panifals,  wilbelmB;  aber:  verfe  des  parzifal,  wilheliu;  ftellcn  des  oberen. 
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der  gen.  -en,  wie:  luirenfeft,  augullenburg,  marienbild.  —  5) 
in  fremdeu  namea  das  -us,  -is,  -es  fleht,  lauten  alle  cafus 
uom.  gleich,  z.  b.  ovidius,  alexis,  Johannes  und  kein  dat.  ovidii 
oder  acc.  ovidiuleii  il't  zuläOig  (aufler  in  Verhärtungen  wie  haui'. 
714  d.  i.  hannos,  Johannes,  acu.  hanlen)  [aber  wenn  wir  in  altn.  n»- 
nien  den  gen.  -rs  bilden  oegirs,  freyrs,  ßgurdrs,  Ib  ii\  das  wir 
mhd.  jefules,  jobanneJee].  Fällt  jenes  -us, -is,  -es  ab*),  ib  kann 
der  acc.  -eu  lauten;  oviden,  achillon.  —  6)  zuweilen  dauert  da« 
alth.  -o  und  -a  des  fchwachen  nom.  fort,  z.  b.  Otto,  brüno,  hügo'}, 
[bolko,  hotho  (mhd.  hode,  hod  Keller  398.  400;  frief.  hAtha]  cvb, 
berta,  maria,  aber  mit  detn  unorg.  gen,  t)tt08,  brünos  und  feihlt 
im  fem.  bertas,  marias,  [töchter  eurynomas  Klopft,  odcn  2,112. 
europas  118.  faras  99  aum.  philomelas  fchmerz  Schiller  21'. 
pyrrhas  töcbter  ibid.]  welches  -s  nicht  anders  als  d&s  -ens  uo.4. 
zu  beurtheilen  ift.  [voc.  hanfo!  Ayrer  fafsn.  6P'.  pl.  die  fcbU- 
gels,  hugos.  voc.  ihr  leffings!  (brüder)].  —  7)  unfere  alte  fpracbc 
bellimmtt'  eigeiinamen  iiäbor  durch  den  ort  des  beßtzeä  oderdif 
herkunft  und  die  praep.  ro«,  z.  h.  der  von  elchenbacb,  hftfefc 
wo  nur  der  vorgefetzte  artikel  oder  vornaine  declioiereu  kutti 
nicht  der  ztir  praep.  gehörige  dat.,  alib  der  gen.  lautete:  da 
von  cfcheubach  etc.  Ueutzutage*)  nimmt  mau  folche  dstire 
ftir  nom.  und  flectiert  fie  f«.'lbft  (theils  mit  vorgefetztem,  ihfifa 
abgelegtem  von)  wie  niafciilina  fg.,  ohne  beachtuug  des  oft 
weibl.  gefchlechts  oder  des  plur.  ihrer  urfprüngl.  bedeutung  th. 
von  malsburg,  von  dem  ende,  von  der  hagen,  ttLrllenau,  fuWi. 
Colin  (ft.  von  der  fürrtcnau,  von  ftdda,  von  cölln)  geu.  mit 
burgs,  endes,  hagens,  fiildas  etc.  Noch  mehr  verletzt  der  foo- 
derbare  brauch,  perßulichen  adel  mit  der  praep.  von  tu  bfr 
zeichnen,  allen  J'prachßnn,  lobald  fie  wirklichen  eigenuamea  »fl^ 
gefetzt  wird,  von  müller,  von  göthe  etc.)  da  fie  hier  durch«« 
einen  ortsuamen  fordert.  — 

[Neunifiderl.  eigennamen  haben  im  gen.  matc.  noch  ^  w*" 
dels;  dat.  gleich  uom.  fem.  bleibt  unverändert,] 

Declination  der  ftadtenamen. 

Eigennamen  der  rtädte  pflegen  den   bcifat;?  eines   fie  ollier  ^ 
ftimmenden  iubll.  z.  b.  -bürg,  -ftadt,  -fiirt ')  etc.  zu  haben  (*ofC« 

')  Nur  das  -ns  weggeUrsen :  horaz,  ovid,  homer,  herodoi,  pMCt,  {i*f 
(doch  bleibt  livius,  plinitu)  nicht  du  -es:  mores,  herodet,  pidamedeB,  thocfli'*'' 
KDgg.  Johann  f.  Johanne«. 

*)  Merkwürdig  erftürrte  auch  der  alte  wiirzelvoc.  in  dergl.  vönwn,  ÖMB  ** 
brduo,  hAi^ü  hätte  folgerichtig  ein  neuh.  braune,  bnuge  werden  mlLbtn. 

»)  Schon  Wolfram  fetit  Wh.  286,  19  h^r  rogelweid,  oder  n«*  J«  1««^ 
Ton  K:  hcrre  vog-cJweide. 

')  Zd  -berg  u.  khnl.  vgl.  Emmerich  ap.  Scbmeller  3,  669.  6S4  so»  frok» 
berg.  homberg  ^  lem  höhen  bcrc      Eberh.  Windek:   sog  sn    d«B  •lbli|(a  f*" 
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l&Aindlich  bnch  III.)  und  dann  wird  letzteres  nach  dem  ge- 
klccbt  und  der  decl.  gebogen,  weltshor  es  zutJillt,  Hier  ill 
IdO  die  decl.  derjenigen  gemeint,  wek-he  kein  lolcher  beiüil/. 
iBzeichnet.  die  alfu  entw.  aus  einem  fremden,  dunkeln  wort  \\v- 
pen,  oder  eine  deutfche  bildungsenduug  empfangen  haben 
)  hebrfteifche  ftädtenaraen,  die  der  gr.  text  nicht  flectiert,  läDt 
auch  Ul|>hilas  utigebogen,  z.  b.  na/araif),  bOJjIaihuim,  kafar- 
uaöni,  TairuJ'alem  (i£po(jaaXr][i)  etc.  merkwürdige  ausnähme 
macht  der  gen.  liururalems  Neh.  7,  2.  3.  Finden  lieh  gr.  flexio- 
uen,  Ib  bleiben  diefe  bald  buehlläblich,  z.  b.  daikapaülaios 
(RtxotTCoXaux)  af  areima|^>äias  (a-h  äptiiaDafac)  lazarus  af  bejia- 

fnias,  da  doch  die  goth.  praep.  af  kt^ineii  gen.  regiert:  i'airu-  773 
raiilyiuöti  (lEpoaoXüatuv)  etc.  b;ild  aber,  und  dieler  fall  ill  für 
uns  der  wichtiglle,  liehen  goth.  flexionen.  Gewöhnlich  nimmt 
der  fing,  die  erlle,  der  plur.  die  vierte  Jlarke  weibl.  decl.  S«» 
lairufaüiynia,  gen.  -ös,  dat.  -äi,  acc.  -a,  ferner:  feiduua,  feido- 
DÖ8,  feidonäi,  feidona;  tyra,  tyros,  tyräi,  tyra,  wiewohl  von 
keinem  diefer  drei  Wörter   der   nom.  auf  -a   vorkommt,  der 

Egen.  bloü  vom  erllen,  der  acc,  vom  zweiten  und  dritten,  der 
dat.  von  allen.  Wiederum  mangelt  der  nom.  pl.  -eis,  acc. 
-TD8,  aber  der  gen.  feidon^,  tyre  und  dat.  Tairulaülymim, 
tyrim,  feidönim,  faüdai'uuim  ift  belegbar.  Auf  gleiche  decl. 
weifen  die  dative  fg.  Tairnpai'iläi  und  bairaüj/ii  (in  Mai's  fpec. 
p.  28.)  nom.  lairupaüla  (hieropolis)  bairaiija  (beroea).  Un- 
Tüllftändiger  zeigen  lieh  andere  declinationen,  nämlich  in 
laireikon  der  acc.  erfter  fchw.  weibl.,  in  daikapaüleiu,  be|>fagein 
der  dat.  dritter  fchw.  weibl.,  ohne  dafl  ein  nom.  -6,  -ei  vor- 
kommt; in  Vafrufaülymiiim,  faVidai'imJam,  gai'imaürjam  der  dat. 
pl.  und  in  faüdaümje  gen.  pl.  der  /.weiten  lt.  ueutr;  endlich 
in  befianjin  der  dat.,  in  beliaiijiin  der  acc.  fg.  fehw.  mann). 
Abweichungen,  die  mehr  zufiiUig  durch  den  fremden  text 
herbeigeführt  find,  fds  ächtgothilche  biegimgen  der  Ortsnamen 
kundgeben ;  üairufaülyrajam,  faüdaumjam  (nach  kunjam)  foll- 
teu  den  gr.  dat.  pl.  neutr.  isprjaoXujii«?,  5»j5op.aK  vom  nom.  t4 
lep'iO'JXtjjia,  -A  aoo'jiia  überfetzen.  — 
•)  alth.  quellen  biegen  fremde  Wörter,  wie  nazareth,  Serufaleni, 
betlehem  nur  im  gen.  fg.  vgl.  fiönes,  betlenies  J.  355,  402. 
welche  demnach  ffir  neutra  gelten.  Die  lat.  eudung  -a  hin- 
gegen wird  nach  der  erllen  ft.  weibl.  decl.  flectiert,  vgl.  den 
acc.  bethania,  dat.  bethanin  O.  III.  2,  10.  Ö,  2.  den  dat.  rumu 
0. 1.  II,  4.  fodomu  T.  65,  4.  Diefer  decl.  folgen  ohne  zweifei 
die  gl.  blaf.  84.  gl.  trev.  35''  aufgcfilhrten:  meza,  wirtina,  ba- 
fila,  Ipira,  wormiza,  tungra,  luticha,  cuultanza,  pa^ouwa, 
ageleia,  prSma  und  dgl.    Doch  Sndeu  Geh  Aädtenamen  ohne 


\.     So   ia    ciueTn  di|)].  (Maratori  antiq.  2,  341))   ourtiii   sil    liaas  roboreg;    tr. 
Id.  ISO  md  hrAchatom  :  T.  graroiD.  3,  422. 


4)  confonantifch  auslautende  Ortsnamen  find  im  n 
änderlicb,  z.  b.  jerufalem,  lunders,  äkers,  berl 
Ilrum)  acratÖD,  meilan,  nantSs,  kärid61,  paris  eti 
einem  langen  voc.  fcbließeude,  als:  ninive,  je 
karkobra  etc.  Die  mit  -e  folgen  der  erllen  il 
bilden  demnach  alle  cafus  gleich:  troie,  rome,  i 
P)  bgrne,  Ipire,  bragc,  wiene  (M.  S.  1,  lOö"»  197' 
Gbilje  (levilla)  mimile  (memelina)  öranfe  (araufio,  £ 
[e^  heilet  koufunge  Heinr.  u.  K.  3244.  ze  kou 
und  mit  apocupiertem  Itummen  e  bäfel.  lud 
man  a)  einige  haben  im  nom.  confonautauslaut, 
gleichfam  nach  vierter  Ilarker,  z.  b.  kolu  (colonia 
Anno  105.115.  fogar  umlautend  kölne  Parc.  S 
106"  wiewohl  auch  der  nom,  kölne  M.  S.  2,  153* 
tum)  dat.  arle  M.S.  2,63»  Wilh.  1,16«;  worme^, 
(Nib.)  [f.  nachtr.].  ß)  da,  wie  buch  IV.  gewie 
loll,  viele  Ortsnamen,  zumahl  die  mit  -ing  gel 
dat.  pl.  vorkommen,  z.  b.  tettingen,  fo  wendete 
cafus  unorganiTch  auf  andere  an,  welchen  nur 
bührt  und  letzte  z.  b.  wienen  (:  niemen  kl.  2908.  1 
3031.  Hagen)  [ze  wienen,  von  wienen  frauend.  39 
Wolkeull.  55.  ulmen  67.  wienen  69]  metzen  (. 
M.  S.  2,67'':  retzcn,  i.  e.  regium,  reggio)  bechela 
ilatt  wiene,  metze,  bechelär**)  welches  -en  fiir 
flexion  zu  halten  ill,  daher  auch  außer  dem  dat 
treten  kann.  7)  das  gefchlecht  hat  fchwierigkeit 
couilructiou  bald  auf  ein  weibliches  weill  (Nil 
4282.  worme^  diu  vil  wite;  kl.  3932.  in  worm^e 
Tit.  37.  ü^  der  llarken   berbeiler;  Friged.  3964, 
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ift;  Parc.  IM*"  ü^  der  witen  acratoii  M.  S.  2,  212'  die  rtchen 
mUenburc:  fo  zu  lefen  Itatt  nielenberc;  vjrL  Nib.  5521.  [bern  77T 
(verona)  -  ir  biiifer,  ir  turn  wpU'rber  gall  26"*  vgl.  nacher 
vor  l\ädtenaincn  =  nach  der])  bald  auf  neutrales  (vgl.  Kolocz 
56.  57.  wienen,  da^.).  Der  im  goth.  und  altb.  bemerkte  neu- 
trale {j;en.  -s,  -es  iVbeiiit  iai  iiiittelh.  leltea. 
|5)  im  neubochd.  gHuzlich  neutraler  gebrauch  aller  ortsnaraen, 
ohne  rOckficht  auf  das  mann),  oder  weibl.  gefchlecbt  de»  bei- 
fatzes.  Man  bildet  heutzutag  den  gen.  nicht  allein  rönis,  jeru- 
falems,  ninives,  berns,  prägs,  wiens  etc.  fondern  auch  frei- 
biirgs,  neuftadts  und  fogar  meiniugens,  gelnhaufens. 

Declination  der  völker-  und  fectennamen. 

I)  ülph.  hat  nach  dritter  ft.  decl.  l'aiir  (fyriis)  f.  faitrs  wie  valr, 
baür  oben  f.  599;  p],  faüreia,  gen.  faüre,  dat.  Ikürira,  acc. 
fadrius;  auch  von  dem  beibehaltenen  farnareites  (oafiapsi'rrj?) 
bildet  er  den   gen.   pl.  famareite.      Für   kretes   (xprjTe«)  Tit. 

1,  12.  ift  vermuthlich  kreteis  zu  fetzen:  haibraius,  fareifaius, 
ludains,  faddukaius,  nazöraius  gehen  im  fg.  nach  dritter,  im 
pl.  nach  vierter:  fareifaieis,  -e,  -im,  -ins;  felbfl  der  pl.  von 
cbriltus  lautet  Marc.  13,22.  ehriltjeis.  Doch  auch  ein  dat. 
!udaium,  acc.  tudaiuns  ift  vorhanden  (vgl.  i'.  tJOl.  nr.5.)  [kreks, 
krekeis.  rumons?  dat.  pl.  riiinonim-  galafirn;  fkyjms  (icythes) 
Col.  3,  II.  pl.  kai'irin[)iiiä.  filippilius.  Hifailiuü  dat.  alfaifiuin. 
kaülulfaium.  Warum  hat  Jornandes  ininier  gcpidae,  gepi- 
darum?  (P.  Diacon.  gepidi,  -onun)  ebenio  Ijallaraae,  bailer- 
nac:  wie  im  lat  perfae,  belgae,  volcae,  celtae,  farmatae,  dal- 
matae,  galatae,  fcythae,  gi-tae^  griech.  faXa-ai,  aber  xsXiof; 
ax-jUat,  7T2paai  aber  fg.  cxulh)?,  iripOT)?,  während  lat.  der  fg. 
beJga.,  perfa  gilt.] 

S)  (alth.)  nach  der  erfteti  11.  gehen;  fväp,  peigar  (bojus  f.  peig- 
war,  ungefähr  wie  vior  f.  vitwor)  lancpart,  purkunt,  walah, 
weibräl,  alaman,  nortman  [winid  (wandalus)  Diut,  2,  353'] 
etc.  und  alle  ableitungen  -ine,  chnrilinc,  durinc  etc.  pl.  fvApä, 
peigirA,  alamanuä  oder  alaman,  durincä;  nach  zweiter  bil- 
dungen  -ari,  -eri:  römari,  pi^rferi ,  tenimarcheri,  chortiuzeri 
etc.  pl.  romarä,  romerä  etc.  [bajoarii,  hatoarii,  ripoarii;  cbri- 
ilani  (chriftianus)  Diut.  2, 239"]  —  nach  vierter:  hün  (hun- 
nua)  [aber  hüni  (hniinus)  Diut.  2,  SSS*"]  chrieh  (graecus)  fyr 
(fyrus)  tan  (?  danus)  farz,  ferz  (arabs,  d.  h.  faraceniie,  mit 
Verwandlung  des  c  in  z,  oben  f.  H8.  I(>3;  im  altn.  ferkr  blieb 
der  kebllaut)  wilz  (veletabus);  pt.  himi  [hxini  (pannonii),Diiit. 

2,  182],  chriebhi,  fyri,  teni,  ferzi,  wilzi;  gen.  hftneo  [hiinio- 
feld  (hcinfeld)  hftnioham  (hühnham)  Ecc.  fr.  or.  2,  121.  122] 
etc.  —  nach  (Vhwarher:  fahfo,  vranho,  judo  odi  r  judeo  eto. 
Verfchiedene  fcbwanken  aus  ftarker  form  hierher,  z.  b.  ferzo 
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(arabs).   —    Die    decl.  adjectivifcher    bilduogen    ergibt  ficli 
von  felbft. 

3)  (angell'.)  uaob  erfter  ftarker:  fvjef,  finn,  J^yring  [veder]  pl 
fvfetiis,  fiuiiJis,  |>yringaa  [vtderas] ;  nach  vi<^rter  (ich  gebe  den 
Geheren  pl.,  da  der  fg.  kaum  vorkommt):  afdrede  (obtriti) 
dene  (dani)  engle  (angli)  vylte  (veletabi)  iurpe  (Ibrabi)  crf» 
(graeci)  und   alle   auf  -vare  (oben  f.  641.  note):    bsegdhvire, 

77«  romvare  [hetvare  Beov,  176.  216]  etc.  —  n.Hch  IcbwAcfaer: 
francaii,  leaxan,  frilan  etc.  fveon  (iueci)  f.  iVSoau  wie  i 
645.  tveo. 

4)  (altn.)  nach  erller:  Alfr,  tinnr,  fvüfr,  borgundr,  und  alle  «of 
-ilngr,  pl.  älfar,  finnar;  nordhruadijr  pl.  nordhmenn;  —  nadi 
vierter:  halr,  halir;  danr,  danir;  vanr,  vanir;  grikr,  gribr 
(girkir)  lerkr,  lerkir;  danr,  danir;  äs  bat  jeGr  (1*.  654.)  [•»ppif 
Sn,  370.]  —  ibhvvache:  Taxi,  goti,  jamti,  judi,  fvi  (fueciu)  f. 
iVji  etc.  lammt  di'n  bildungen  -ari,  -veri. 

5)  (mittelh.)  nach  erl'ter:  l'wäp,  fwäbe;  dflrinc,  d^ringe;  nib*- 
lunc,  nibf'lunge;  welTtväl,  weilväle;  aleman,  pl,  aleinau  (M.  t^ 
],  132")  beier  oder  beiger  pl.  beier  (wie  acker  1".  669.)  rtf 
—  nach  zweiter  die  bildungen  -a?re  oder  -er  (f.  .369.  670.)  - 
nach  vierter  tindo  ifb  keine  mehr,  z.  b.  kein  tan,  pi.  ten, 
vielmehr  da.s  Ichwache  ten  M.  S.  2,  232"  —  nach  Ichwacher; 
vrauke,  iahle,  belle,  küre,  lameite  (lamogeta)  fwede,  pl.  »ran- 
ken etc.  viele  aus  ftarker  form  hierher  übergetretene:  krieclit, 
kriechen ;  ten,  tenen  (wie  van  f.  683.)  hiune,  hiunen.  [ —  ohw 
flexion:  i'ara^in  (1.  686,  2")  ebenlb  babihju  Parz.  23,8.  p«fl« 
Wh.  80,  6  ?] 

6)  (iieuh.)  die  meilleu  vordem  itarken  find  nun  Icbwach:  fchwäb*. 
fchwäben;  daene,  daenen  wie  helle,  hellen;  lacbfe,  r«ch/«n; 
baier,  pommer  machen  den  pl.  baiern,  pomraem,  fchwaJiiti'O 
aber  im  gen.  Ig.  zwilchen  -rs  und  -rn ;  bildungen  mit  -er  bf 
haiipten  die  I'tarke  form :  waldecker  pl.  waldecker  (nicht  -m) 

7)  im  fchwed.  haben  einige  völkernamen  die  pl.  flexion  -ar  iwcii 
der  erJlen  IV.  oder  nach  der  Ichw.  form ,  z.  b.  jomävikio^i 
faxar,  finnar,  al'ar,  l'vear;  andere  -er  nach  der  vierten:  irrfV'f 
goeter,  ryger,  egder  etc.  Im  d&n.  faft  alle  -er  ni 
vierten  oder  i'ohwauhen,  z.  b.  fvaber,  burgunder,  franker,  i^- 
fer,  lapper;  keine  mehr  -e  nach  der  erften,  einige  -fr«  nat'' 
der  zweiten:  rommere,  Ipaniere. 


DecHnation  d^  ländemam«n. 

Wie  bei  den  llädtenamen  ergibt  fich  gewöhnlich  gefchleril 

und  decl.  aus  dem  beigefetzten  -laud, -gau, -mark,  -reich  etc.;  bi'T 

bloß  von  dem  fall,  wo  dergleichen  zuf.  fetzungen  fehlen. 

1)  den  gr.  gen.  behält  Ulph.  in  galeilaias  bei,   doch   foU  Lac. 

2,  2.   nicht   lyrias,   Ibndem   die   goth.  flexion  fyri&b  AelMS) 


n.    dedination  der  ländemamen. 
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I     wozu   der    dat.  kretai  Tit.  1,  5.  rtimmt. '    Diefe   ländomamen 

folgen   allb   der   erllen   ft.  weibl.  decl.   krcta,    kriHos,  krotäi,  T79 
I     kreta;  der  pl.  würde  wohl  die  vierte  begelireii. 

18)  (alth.)  N.  und  der  überl'etzer  T.  lallen  liäulig  die  lat.  flexion 
I  r.  b.  den  acc.  giililearii,  aegyptuiii,  dat.  aegypto,  g<?a.  traco- 
'    nitidis   etc.,    doch    rteht  T.  2'i^  2.   der    dcntlche    acc.   Tyria; 

I  5,  11.  der  dat.  fyriii  55,2.  galiku  und  9,  4.  der  dat.  egyptin. 
O.  hat  I.  8,  13.  in  aegiptum,  aber  1.  1,  182.  de»  dat.  maee- 
doniu;  II.  7,  78.  III.  2,  1.  den  acc.  galilea.  Allb  geheu  auch 
hier    lyria,   galilea   etc.  nach    fem.   1.    Jl.    und    man    hat    ein 

1  fchw.  mai'c.  aegypto,  geu.  aegyptin  anzunehmen.  DeutJche 
länder  und  landibhaften  kommen  nie  ohne  beifügung  von 
•laut,  -rihbi,  -diot,  -gouwi  etc.  vor.  [auch  ürland  (l'yria)  1>J. 
88,13.] 

3)  (mittelh.)  lat.  fem.  auf -a  -ia  behalten  leiten  -ä,  als:  ä(iä, 
europä,  traciä,  zuweilen  nehmen  lie  -e,  -!  (arabö,  arabi; 
valturmie  :  we  Wilh.2,48'')  meill  ein  unbetontes  -e  an,  richten 
fich  aber  in  der  auslprache  des  ihm  vorllehendeu  i  nach  dem 
rfimanifchen  Nämlich  i  gilt  in;  türkie,  barbarie,  lilrie,  bul- 
gerte,  picardie,  rümenie,  arnunte,  parmenie  etc.  geht  ein 
nal'ales  an,  on  voraus,  lo  entfpringt  ein  franz.  agne,  ogne; 
ital.  agna,  ogna;  l'pan.  aiia,  una  und  mittelh.  anje,  onje,  als: 
rpanje,  fchampanje,  almanje,  britanje,  katelanje,  babilonje, 
maeedouje,  wildunje  mit  zwei  ncbeufbrmen,  theils  Verhärtung 
des  j  in  g  (fpangen,  katelangen,  [briimbanje,  brumbauge  Parz. 
473,23.  491,6  hiV.  grift'ange  Lobengr.]  wie  im  mittelniederl. 
fpaengen,  almaeugen,  bertaeogen)  tbcila  gänzlichem  ausftofl 
des  j  mit  vocalverlängerung  (fpäne,  britäne,  [brumbäne  Parz. 
d.  fpäne  :  gafcüne  Parz. 48, 9.  vgl.  caltsinc  378,  17]  macedöne, 
babilone).  Ebenfo  wird  aus  ili  ein  ital.  igli,  fpan.  ill,  franz. 
ill,  mittelh.  ilj  (fibilje,  cecilje,  liciljr')  daneben  ill  (lel)ille)  wie 
pülle  (:  erfchülle  reimig)  ft.  apulia,  ital.  puglia,  franz.  pouille; 
doch  kein  verlängertes  il.  Für  fürie  fcheint  ieltner  fürje 
(M.  S.  1, 144»)  ftlrge  (im  Otnit)  zu  gelten,  noch  Jifltner  firre 
(im  gedr.  heldcnb.).  Alle  diefe  namen  auf  -e  declinieren, 
wie  die  llädtenamen  auf  -e,  nach  gebe;  confonantifch  aus- 
lautende (indian,  perfiän,  bröbar;;  etc.)  lind  inflexibel.  — 
Deutfche  ländernamen  pflegen  durch  den  dat.  pl.  des  völker- 
namens  und  die  praep.  ze,  von,  in  umichrieben  zu  werden, 
als:  zen  burgunden,  zen  fwäben,  zen  hegelingen,  von  den 
hegelingen,  oder  ohne  art.  ze  burgunden,  ze  kriechen,  ze 
lamparten  [ze  iliirmen,  ze  den  llürmen  Gudr.  13»];  aus  die- 
fem  dat.  pl.  (vielleicht  auch  aus  dem  fchwachen  gen.  pl.  mit 
wcggelallenem  lant,  llatt:  fahfenlant,  vrankenlant?)  führte  780 
ßch  nach  und  nach  der  unorg.  ländername  burgunden,  fwä- 
ben, fahiVn  ein,  und  wurde  wie  ein  neutraler  fing.  conAruiert, 
vgl.  M.  S.  2,  63"  kerlingen  ftät  mit  vride,  vlandern  hat,  fwäben 
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II.  dsdmaiioH  der  ländernamen. 


ill  M.  S,  1,20(F  2,  174*»;  meifter  a!ex.  142*  [krieciato* 
Parc.  130"  kerlingpn  daz  bot  was  Orl.  161.  Vgl.Ma«l 
oben  f.  776,  4,  p,]  etc.  EiDen  gen.  Iwabens,  kriechaa  jji» 
ee  aber  nicht  imd  die  deutlobere  büdung  der  liotesäi 
durch  wechfelnde  bcilatze  herrlcht  noch  immer  rof  [x.i 
Gudr.  1*  S*  in  Irlande,  ti,  irriche).  [Merkwördig  M  fc 
nom.  pl.  dea  volke  fllr  das  laody  gramm.  3, 421.  k,M,  ^ 
des  landee  ftlr  den  ftirilen :  cburmaiaz  Ugt  nof  deo  tcd  El 
Ch.  V.  O.  511.  churbaiern  kommt  nicht  zu  mir  190.  «k* 
pfalz  518.] 
4)  (neuh.")  die  meillen  täiideniameD  Gnd  neutral  und  de?  -t  ^ 
föhig,  z.  b.  bräbant,  itidteu^  aegypteo,  fpsnien,  anneaifi.  f* 
tugall.,  würtemberg,  ichaumburg  etc.  [äfieo,  lyrieD.  m  b- 
zem  i,  weder  j  noch  J]  gidchergellalt  die  urfpr.  dit |t 
helTeo,  fehwäben,  franken,  ßebenbörgen  (wo  der  finni» 
fg.  widerftrebt,  Tgl.  M.  S.  2,7»  geiu  Cbeobürgen)  f!c  >■ 
einige  ffim.  anf  -ei  erhalten  (ich  i  lombardei,  tflrtei,  bubi* 
noch  wenigere  mit  conT.  auelaut,  z.  b.  die  fcbweiif  di^  ^n» 


II.   perj'önlichea  ungefchl.  pronomen. 
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dnalformen  mnften  beinahe  alle  gerathen  werden,  da  ßch  mir 
0.  in.  22,64.  der  beleg:  unker  zueio  darbot,  er  reicht  aber 
hin,  die  übrigen  falle  zu  verßcliern.  [IV.  31,  11.  12  hat  O.  wir 
wo  wiz  zu  erw.  war] 

(alt/.')  I.  lg.  ik.  min  [nnnes  Fiel.  100,  11  (var.)?  gewt^liulich 
ill  aber  min  142,  17].  mi.  mt.  —  dl.  wit.  unker.  unk.  unk.  — 
pl,  wi.  ufer.  us.  U9.  —  II.  fg.  t!u\.  thin.  thi.  thi.  -  dl.  git.  inker. 
ink  ink.  —  pl.  gi.  iuwer.  iu.  iu.  —  III.  mangelt  durchaus  [doch 
die  niederd.  pi".  haben  lig  f.  ("e  und  Gbi  fiS,  5.  72,  27  Ib  wie  unfig 
66,2.  in  der  Diemel-  und  Wefergegend  öi'k,  ölch  =  ufic,  aber 
fär  dat.  und  acc.  dransf.  halenm.  305.  306  öil'ek.  398  öfeh.  aber 
Hei.  kein  Gk,  fig,  auch  kein  gen.  fiii,  I Ines]. 

{atigel/S)  I.  lg.  ie.  nun.  me.  m<jc  (mfi)  —  dl.  vit.  uncer.  uuc. 
oac.  —  pL  ve.  ufer  ((ire)  us,  ulic.  —  II.  pft.  t>ni  [junes  t'ädni. 
1^9,  15].  )->e.  J3öc  (|)e)  —  dl.  git.  incer.  ine.  iiic.  —  p!.  ge.  üöver. 
W».  &6vtc.  —  III.  mangelt  durchaus.  —  anm.  nur  die  frühften 
quellen  unterfcheiden  die  aec.  niec  [viele  beilp.  von  mec  Conyb. 
»Till,  tix],  ^«"c,  nfic,  eövic,  gewöhnlich  fallen  lie  mit  dem  dat. 
a»t;  merkwürdig  ftehet  Cädm.  62,  2.  ein  acc.  dl.  incit^  nach  wel- 
chem ein  analoges  uncü  anzuneljuien  i(l;  —  uJ'er,  us  entl'priu- 
gen  aus  unfer,  uns  (f.  244.)  und  für  das  ältere  ul'er  gilt  f|)äter- 
bin  das  ichwirrlautende  vre. 

{alt/rief.')  die  quellen  gewähren  kaum  wi  (nos)  us  (nos, 
Bobis)  thö  (tu)  thi  (tibi);  die  übrigen  fälle  werden  ungefähr  wie 
im  altl".  lauten.  [I.  fg.  ik.  nun.  mi.  mi.  —  pl.  wi.  unler.  us.  us. 
—  n.  thu.  thin.  thi.  thi.  --  pl.  i.  iuwer.  iu.  iu.  —  unm,  Hal- 
IxTUhia  jimme  (vos)  andere  auch  jum,  jnm.^ 

(altn.)    I.    fg.  6k.   mtn.    mer.    mik.    —   dl.    vit.   ockar.   ockr. 
ookr.  —  pl.  ver  [vaer  Ol.  Tr.  3,  IfiO.  161].  vär  (vor)  oJT.  oll'.   - 
n.  |)ä.  JDln.  [>er.  ]iik.    —   dl.  it  ())it)   yckar.  yckr.  yckr.  —   pl. 
fr  (])er)  ydhar  [Saem.  190*'  ydhvar,  wo  allb  das  v  des  goth.  iz- 
Tara  vortritt,  vgl.  Vilk.  c.  11    idvara  (vellram)].    ydbr.  ydhr.  — 
IU.   hat  weder  dl.  noch   nom.  fg.  pl.  alib   nur  (wie   das  goth.) 
filr  fg.  und  pl.  fin.  fer.  fik.  —    anm.  ich   fchreibe  ek,  naer,  Jj8r, 
ftr,  ver,  er  ilatt  des  üblichen  ek,  m^r  etc.  (llafk:  ek,  mer,  {ler 
etc.);  wichtiger   ill   mir    die    hcrftellung   des  dualen  t-tY,  i(  (f>it) 
ftatt  vid,  [)id  (bei  Ral'k:  vidh,  [lidh);   it  haben  felbil  hll".  (edd. 
liin.  ed.  hafn.  II.  p.  143.),  fpäter  Jprach  man  freilich  \nd,  vidh 
imd    anlautend  pidh,  per  11.  des    frßheren   it,  er   (llai"k  §.  531.) 
durch  welches  per  dat.  fg.  und  nom.  pl.  vermengt  werden;  — 
im  gen.  pl.  beliebt  neben  cdr  die   form  cor  und  or  (vgl.  f.  285. 
ober  vä,  vo,  o)  noch   früher   fcheint   ein    offar  (oder  ol'ar)   ge- 
golten  zu   haben  (f.  das  pollell.)   zu    welchem   ßch  or,  vär  ver- 
hfilt,  wie  das  angelf  ure  zu  ufer.    [ —  (JäröifcK)  I.  fg.  ee.  miijn. 
meär.  mee.  —  pl.  veär.  vaar.  ofun.  os.  —  II.  fg.  tu.  tujn.  teär. 
tee.  —  pl.  teär.  tiara.  tiun.  tiur.  —    III.  fujn.  fe&r.  fee.  —  den 
f.  814.] 


uiri     ai  m;u    lai 


^WitJtf    in    iiii^uc:    iiiiiii    &i-iJit-    ijiLii 

mier,  dirr,  ior  (eoruin)  gereimt  werden,  z.  b.  letzt! 
M.  S.  2,  41";  [wie  f.  wir  c,r.  Kud.  14,  20.  12,8 
altd.  bl.  1.243.  245.  mi  (:  l'i  M.  S.  2,  18".  ü  f.  ir:  ■ 
diern  in  den  Cpilen  bei  Stephan.]  —  der  acc.  pl 
Diut.  3,  55]  (üocb  mtieUiedon  im  12.  jabrh.)  erfcl 
weiJ'e  Parc.  351)3.  Flore  909.  M.  S.  2,  l>3"  136''  [w 
pelich]  171"  ITi*-  194*'  und  luit  gewöhnlich  gleicl 
während  in  perl'.  II.  das  dat.  tu  und  acc.  iuch 
lirenge  gcrchiedeu  ßnd  [acc.  iu  f.  iuch  Walth.  18, 
p.  142,  dat.  iuch  f.  iu  (r  vliuch)  MaUni.  Trift,  f. 
körzung  aus  tu  wich;  —  der  merkwürdige  gen.  mit 
ilt  nioderdeutleh.  [minis  Diut.  1,36.  von  inines  lo 
1,179.  nuns  Eckh.  38,  21.  fiues  AniK- 72fi.  Enei 
2526.  lins?  M.  S.  2,  208\  Niederdeutfeh  auch 
iiuer  Brune  p.  236.  237.  244.  miner  Eilh.  6719 
555.  561.  Flore  7U.3.  1096.  vgl  uachtr.  finer  brai 
163.  Zeuo  1321.  Sonftige  nnul.  formen:  di  (tibi)  : 
vgl.  oben  mie,  ini.  dat.  Ig.  mich  f.  mir  bei  einii 
amgb.  12"  z.  492.  30  z.  1073.  U.  pl.  gl  (vos)  gy 
Bruns  225.  237.  die  lüiieb.  ehr.  unterfchcidet  ie 
(vobia)  andere  plattd.  quellen  nom.  ji,  dat.  acc.  ji 
niitth.  2,  74.  75  gy  (vos)  gik  (dat.  acc.)] 

{mittelniederl.)     I.    lg.  if 
ons.  —  II.  dft.  diu8.  di.  di. 
lediglich  den  gen.  itns  (kein 

banden  Haupt  2,  352.  356  etc.    minnenloop  4,  16 
niins  (inei)  belegt  Maerl.  2,  145.  149.  183,;    dius 
1,79.  fins  Rein.  372.  Stnke  2,  181.  [Maerl.  2,  12. 


'.  inir»8.  nii.  ml ;  pl 
pl.  ghi.  hüwer.  hü. 
:  lieh  [mnl.  zieh,  ßcb 


IT.  ^offeffives  pronomen. 
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f.  475,)  —  Am  Hellt  für  ü  (f.  502.)  welcbes  daaeben  vor- 
kommt, beide  reimen  auf  nü  (Rein.  279.  307.  316.).  [icke :  iiidke 
llofe  75.  10332.] 

(neuh.)  I.  Ig.  ich.  mein.  mir.  m.ich;  pl.  wir.  unier.  uns. 
uns.  —  11.  Lg.  du.  dein.  dir.  diuhj  pL  ir.  euer.  euch.  euch.  — 
ohne  nom.,  der  gen.  fein  gilt  nur  im  lg.,  hingegen  fich  t^r 
6n  dat.  acc.  lg.  und  pl.  —  anm.  neben  mein,  dein,  fein  jedoch 
Uedler:  meiner,  deiner,  feiner-,  —  die  dehnung  des  wir,  ir  i[l 
ebe  wiederberilellung,  Ibndern  Iblge  der  allg.  regel  i'.  518., 
Tier  auch  mir,  dir  und  Ir  (ei  f.);  —  in  pl.  I.  hat  die  dat. 
den  acc,  iu  II.  die  ace.  form  den  dat.  eingenommen  [mir 
;wir  Geo.  v.  Kbingen  p.  12,  weistb.  3,  803.  804.  icha  Firmenich 
"i,212»2l3'']. 

(neunieder l.)    1.    lg.  ik.    uüas.  my.  my;   pl.   wy.  onzer.  onfl. 

—   II.  ohne  fg.  [dialecte  haben  noch  du,  dat.  acc.  dij]  — 

gy.  uwer.  ü.  ii.  —  III.  ohne  nom.  lg.  pl.,  allein  zins  gen.  Ig., 

lieh  acc.  lg.  und    pl.;   zieh  dat.  lg.   [über   zieh  oben  f.  539].  — 

*m.  liatt   mius,  zins  zuweilen   miuer,   ziner,    umgekehrt   Itatt 

Ht  zuweilen  uws. 

(neu-enffl.)    I.   fg.  i.  mine.  me.  me;  pl.  we.  ours.  us.  us.  — 
ig.  thou.  thine.  the.  the ;  pl.  ye.  yours.  you.  yoii.  —  IU.  man- 
ilt  durchaus.  —  anm    für  i  im  mittelengl.  bisweilen  noch  i'cA, 
voc.  folgt;  in  beiden  perf.  gebricht  gen.  lg.  pl. 
(fchtved.)    I.    ig.  nom.  jag;  dat.  acc.  mig;   pl.  nom.   vi,  dat. 
Cc,  olL  —   II.  ig.  nom.  du;  dat.  acc.  dig;  pl.  nom.  1  [altfchwed. 
ch  ir  Ihre   col.  958.  959]    oder  ni    [entl'pringt    aus    dem   den 
hrbis  nachgeietzten  i:   tron  i,  lägen  i  etc.   Ihre  959];  dat.  acc. 
ier  [das  ilt  der  alte  dual,   daneben  er].    —   111.  bloß   lig   ftlr 
*t  acc.  ig.  und  pl.  — 

{(Uin,)   wie  im  i'chwcd.;    nur  jeg    f.  jag,  os  f.  oII  und   kein  7M 
londern  i;   itatt  eder  in  gemeiner  l'prache  jer;  zuweilen  gilt 
der  gen.  pl.  vores,  eders.  — 

B.   poj/e/fives  pronomen. 

jiTeüivurn  ill  ein  aus  den  genitiven  der  ebenabgehandelteD 
5n.  hergeleitetes  adj.,  das  auch  adjectivilch  decliuiert,  jedoch 
»niicherweife  der  Jchiruchen  form  unfähiy  ericheint. 
l)  der  Gothe  beßtzt  Geben  polfefGva:  meins,  ugkar,  uufar;  J^einS) 
igqrar,  Yzvar  [izvana  f.  izvarana  Philipp.  2,  25  wie  iuwan  f. 
iuwaran];  leins,  weil  die  dritte  perf.  j>l.  dem  fg.  gleichlautet 
und  der  dl.  mangelt.  Man  merke,  dalJ  ugkar,  unl'ar,  igqvar, 
Izvar  im  nom.  male,  und  neutr.  llets  das  -s  und  -ata  weg- 
laßen;  im  nom.  fem.  bleibt  -a. 

aUh.  gelten  die  nämlichen:  miner,  uncharer,  nnfarer;  dinßr, 
incharer,  iwarer;  finer.  Zu  merken  ill,  dalJ  Geh  bei  O.  eine 
doppelte  form  der  beiden   pl.  poll'.  entwickelt  hat,  nämlich 


im 


n.  pofftffwa  prtmomen. 


IM 


»nfier:  nuJerer,  ttafpro^  tmTeräj; :  iwerer,  rn-era,  h 
usierf  QJDjfa,  oniä:;;  iwer,  in,  tira^  faltd.  g^ipr.  ar  f 
Strengaltb.  tmd  organ.  find  bloÜ  die  erRereo,  St 
hemwn  auf  rerwecbreliiog  des  büdung's-pr  mit  de 
Dom.  1^.  tD^c.  Belege  dff  doppelform  £ad:  tmio  J 
onÄrö  m.  21.  27.  unlen  IV.  5,  60.  uulen-n  l  18, 
i«W4j  (Tftllra«)  O-  Sal.  9];  andere  caAis  begüußigcii 
beiden  T  To  habe  ich  im  gen.  pl.  nie  iioiero,  &ü 
gefunden. 

3)  die  ailf.  pofll  Isoten:  min,  onk,  oT;  tbtn,  ink.  m; 
efaes  letzte  aUb  nscb  nnterigega.Dg«nem  pron.  dril 
fortwihrt;  onk,  ui*,  ink^  in  folgen  der  zweiten  otäii 
fteh«Q  mitbin  für  nnker,  ufer,  ioker,  iawer,  wdclue 
der  £.  H.  fehlen,  aber  nicht  allen  niederd.  mundutt 
gewefen  feyn  können,  wie  e.  b.  die  niederd.  form  n£tn 
im  hildebr.  darthnt. 

4)  amfdf.  pc^IU  min,  iinc«r,  ufer  (Are);   J>iQ,  inoer,  hat 

—  hier  alfo  bleibt  das  bildnngs-er  ungefctiädigt;  die 
form  ufer  und  üre  folgt  aus  dem  doppelten  ^a.  pJ.  uü 
afer  aUimilieTt,  fo  oft  die  fiexion  Ir  herbeifäbrt.  & 
ft,  lifo:  Dom.  Hier,  uler,  ufer;  gen.  ufles  (rt.  Qlh«}  * 
ofre)  iiÜes;  dat.  uflum  (uJxum)  tiÜe  (ufre)  ulTuni;  acc 
oITe^  ufer;  pl.  nom.  acc,  ufTe,  iilTe,  ufer;  ^d,  oiTa,  ^ 
(A.  ufra);  dat.  ttilum,  uJlum,  ulTum  (I^  uirum);  —  ürv 
öre,  Are,  &re;  gen.  üres,  tlrre,  üres;  daL  dmin,  um» 
ace  Arne,  üre,  üre  etc.;  vielleicht  kürzte  Heb  vor  rr  d« 
nrre,  urra? 

5)  aUn.  poff.  find:    mino,  ockar,  vor;   J>inn,  yckar,  f^ 

—  in  den  fg.  poO'.  kfirat  ßch  i  zu  i,  ibbald  di^  fleD" 
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rnifeme,  unl'en;  M.  S.  1,  7''  (liei  Joli.  v.  brab.)  in  rainne;  uns 
man  Nib.  Müller  6296.  fcheiut  druukf.  f.  iinler,  wie  Hagen 
6575.  lielt,  ohne  das  uns  als  Variante  zu  neoDen.  —  i;)  ^^^ 
Tg.  poir.  gebrauclit  Wolfr.  ausnalimsweiJ'e  unflectiert,  /..  b. 
Parc.  18*  die  fin,  von  den  fia  ü.  die  fine,  von  den  fmen; 
in  der  regel  biegt  er  fie  ordentlich.  —  5)  bedenklich  er- 
fcheint  in  den  hiV.  unorg.  Ichwuche  form  dor  poll'.  bei  vor- 
ftehendeni  artikel,  allein  meines  wißens  in  keiner  nothwen- 
digen  lesart,  z.  b.  ftatt  Nib.  419.  die  finen,  5643  die  minen, 
5660  der  minen,  6647  des  unfern,  5715  die  iuwem,  8252 
des  iinen  läßt  Och  ebenwohl  und  mit  beiltiiumuug  der  Va- 
rianten: die  iine,  die  mine,  der  iniuer,  des  iinl'crs,  die  iuwer, 
des  Hnes  lelen;  Parc.  22427.  der  din,  M.  S.  1,  148"  diu  diniu 
•  (oder  unfl.  diu  din)  herftellen.  [Itudolf  I'tets  die  fine  ;  fcbme 
Orlenz  9152].  Doch  eben  die  unfeltciiheit  des  Fehlers  in 
Ibnll  guten  alten  hlV.  lehrt,  daü  im  verlauf  dea  13.  jahrh.  die 
fchwache  form  wirklich  aufgekommen  l'eyn  mag. 
7)  iniftglniederl.  nun,  ons;  din,  hil ;  fin;  alfo  mit  ablegung  des  7ft5 
-er  von  onfer,  hüvFer.  [Ober  die  decl.  von  uns  f.  Clignett  im 
Efop.  miere,  diere,  fiere  f.  minre,  dinre,  finre]. 
ft)  neuh.  mein,  unfer;  dein,  euer;  fein;  aUb  mit  beibehaltung 
des  -er  in  unfer,  euer;  von  dien  polT.  gilt  nunmehr  erklärt 
fchwache  fowohl  als  Itarke  form,  [under  failn.  610,25.  611, 
31.  612,  1.3  aus  uuker;  in  der  judenfprache  unnere  leut;  aber 
kein  analoges  inder,  inner  fiir  inker.  —  fchweiz.  fir  fiir  finer 
weisth.  1,241.] 
9)  tufumederl.  nur  viere;  min,  ons;  uw;  zin. 
10)  enffl.  nur  viere;  my,  oiir;  thy,  your. 

II) /chwed.  fiinfe:  min.  vär;  din.  Ader;  fIn;  das  neutr.  lautet: 
mitt,  ditt,  fltt;  värt,  edert;  im  altfchwed.  hieJJ  noch  das 
mafc.  edar,  fem.  cdor,  neutr.  edart. 
12)  dän.  fhnfe:  min.  vor;  diu.  eder;  fin;  fiir  ßder  in  ge- 
meiner mundart  jer;  das  neutr.  hat  mit,  dit,  fit,  vort.  Mert 
(jert).  -  ' 

S^hhißbem.  von   der   nach   verfchiedenheit   der  mundarten 
(bald  weiteren  bald  engeren  bedeutung  und  coiiftmction  des  poir. 
dritter  perf.  in  der  lyntax.    Die  wachfeude  befchränkung  deffel- 
ben  bat  in  einigen  neueren  fprachen  uuorg.  bildung  eines  weiteren 
polf.  von  dem   gefchlechtigen   perfönl.  pron.  veranlaßt,   welches 
\xa  der  fchlußanm.  zu  letzterm  abgebimdett  wird.  — 

C.  perjanliches  gefchlechtiges  prononten. 

Qfoth.)  raafc.  Is.  ts.  !mmar.  Yna;  pl.  eis.  Iz^.  Tm.  Id8.  —  fem. 
G.  IzÄs.  Izäi.  Ija;  pl.  ijös.  izö.  im.  Tjos.  —  neutr.  Tta.  Ts.  Tmma. 
tta;    pl.  Tja.   IrA.  "im.  Tia.    —    anm.  inafc.   und   neutr.  Gnd   unbe- 

Ecb;  beim  fem.  der  unbelegbare  nom.  pL  aus  dem  acc.  pl. 
:__ 
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Vjös  Joh.  11,  19.  (woftlr   fehlerhaft  Marc.  16,8.  Irös    [cod.  Mg, 
■  hat  ijos]  ftoht)  zu  rchließen. 

(ahh.)  mafc.  ip.  [fis]  imu.  inaii  (in);  pl.  ße.  irö.  im.  fie.  — 
fem.  Oll.  irä.  iru.  fia;  pl.  06.  iro.  iiu.  Gö.  —  neutr.  i^.  es.  imu. 
i^;  pl.  fiu.  irö.  im.  fiu.  —  anm.  a)  ir  nom.  mafc.  allein  bei  J., 
bei  allen  andern  <"»■;  noai.  neutr.  aber  überall  i^,  nirgends  l'?; 
gen.  neutr.  es  bei  O.  und  T.  (I.  1,  151.  II.  16,30.  24,76.  111.  , 
20,47.  IV.  7,12.  T.  71,4.)  N.  behält  ü.  Die  übrigen  cafu» 
zeigen  kein  e,  namentlich  kein  era,  ero,  noch  weniger  enan,  im. 

—  ß)  die  form  des  eingeklammerten  gen.  ig.  mafc.  ift  zwar  ibeo- 
retiich,  kommt  jedoch  nie  vor  und  wird  durch  fin  vertreten 
(wovon  buch  IV.)  —  f)  acc.  lg.  male,  lautet  inan  J.  K.  0.  gl. 
jun.  180.  monf.  etc.;  [O.  liäufig  nan,  lex  fal.  ini;]  bei  T.  gt- 
wöhnlich  inan,  doch  zuweilen  in  (21,6.  53,4.  154,2.  197,5i}; 
bei  N.  und  W.  entfchieden  in  (nicht  inen),  auch  gl.  brab.  954^ 
»Vi  grüet;  in  ift  organifch,  innn  fetzt  einen  unvorhandenen  nom. 

786  iner  voraus.     Nach  der  toerkwürdigen  fchreibung   inaau  K.  24' 
wäre  indn  zu  letzen  und  aus  iuana  zu  deutou  (vgl.  oben  p.  88.) 

—  o)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  fchwankt  zwifchcu  imu,  imo  [O.  billig 
mo,  lex  fal.  emoj;  kein  inftr.  iö  erfcheiut  irgendwo.  —  s)  gra. 
Ijg.  fem,  fckwankeud  wie  beim  lubft,  und  adj.  zwifchen  tri,  irt; 
dat.  iru,  iro;  gen.  pl.  überall  ir6  —  Q  das  ß,  6  in  ße,  156  ift 
nach  der  analügie,  ohne  weitem  beweis:  N.  hat /i«  (d.  b.  uich 
feiner  Ichreibung  f.  105.  fio)  für  m.  und  f.  wie  blinde,  biinti«; 
es  feheint  iiucb  im  nom.  fg.  f.  bereits  ß  f  Cu  (Stalder  dial  p 
109.)  [auch  O.  hat  häufig  den  nom.  fg.  fem.  ü  neben  Gu,  T.  nur 
ßu.  O.  le  (für  fie)  V.  7,  32.  fa  (ftlr  ün)  V.  7, 47.  55.  Lud.  88]  - 
Tj)  O.  T.  N.  machen  fcho»  den  dat.  pl.  in  ftatt  im.  —  b)  heri 
gr  im  nom.  fg.  male.  Ipielt  ins  niedcrd.  und  lieht  nur  bei  T.  und 
hild.  bat  aber  kein  hi^,  hes,  bis,  himo,  hira  etc.  neben  Geh  [hh 
ein  einzigesmalil  bei  O.  11.  7,  34  drof  her  ?s  ni  dualta.  mcrilfb. 
he,  desgleichen  baf.  hf.  8.].   — 

(alt/.)  male.  h§  (hie)  is.  imu.  ina  (ine);  pl.  Gä  (fie)  ir6.  ia- 
Gä  (fiö)  —  fem.  fiu.  irä.  iru.  fia;  pL  fiö.  irö.  im  fiö  —  neütr- 
it.  is.  imu.  it:  pl.  fiu.  irö.  im.  fiu.  —  anm.  im  mafc  entfchirdsi 
he,  hie  (niemahls  e,  ie)  aber  in  keinem  andern  caf  diofe  r(St- 
gel'chobene  fpirans;  der  gen.  fem.  fg.  fcheint  meiftens  fchlerb»ft 
iro  Hatt  irä  zu  lauten,  [abrenunt.  diab.  hira,  eorum.  Im  dat  (^' 
haben  beide  hll".  zumal  aber  die  londner  meül  im  ft.  imu;  in  t 
ina  (enm)  Hel.  148,  2.] 

(anffetj.)  tritt  die  fpirans  h  allenthalben  vor,  mafc  b*.  \aL 
liim.  hine;  pl.  hi.  hira.  hini.  bi.  —  fem.  heö.  hire.  hire.  hi;  pl 
hi.  hira.  bim.  bi.  —  neutr.  [hit.  bis.  him.  hi;  pl.]  h&ö  hira.  biffl. 
b66.  —  anm.  neben  bi  kommt  hie  und  big  vor  (f.  261.),  ofba 
hira,  him  auch  heora,  bSom.  • — 

(alt/rief.)  male.  hi.  bis.  him.  hini;  pl.  bia.  hiara,  hiani.  hia. 
r—  fem.  hiu.   hiri.   hiri.  hia;   pl.  bia.  hiara.  biam.  bia.  —   MVtr, 
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hit.  bis.  hiin.  hit;  pl.  hin.  Iiiara.  hiam.  hiu.  —  (tiordfrief.)  hi.  jü. 
it;  dat.  hörn.  hör.  hom;  dat.  pl,  iam,  Wangerogc  nach  Ehrentr. 
1,21:  hi.  ju.  et;  hlin.  hiri.  him.    pl.  ja  (fie)  jam  (ilinea)]. 

(altn.)  uiarc.  haou.  huns.  hoiiuiu.  baun;  fem.  hou.  heonar. 
henni.  hana;  beiden  gefchl.  mangelt  der  pl,,  das  neutr.  iil  gar 
oicbt  vorhanden.  Der  wurzclvoc.  hat  fein  bedpuken;  bei  reinem 
a  muß  der  uora.  f.  hön,  der  dut,  male,  honuin  lauten  (wie  von, 
vöniim  vom  adj.  vanr)  allein  die  hlT.  geben  hon,  honiim,  biinuna; 
im  uoni.  fem.  gilt  nouifländ.  hdn  ani^att  des  befteren  hun  (wie- 
wohl o  fonll  in  der  flexion  ö  zu  vertreten  fcheint);  ferner,  der 
Umlaut  des  gen.  dat.  in  e  widerftreitet  alter  theorie,  da  das 
gen.  -ar  keinen  wirken  kann,  das  dat.  -i  keinen  wirkt  (es  heißt 
T»nri,  hvatri,  oder  wäre  die  lubll.  anonialie  hendi  f.  657.  in  an- 
fpruch  zu  nehmen?);  endlich  verlangt  die  aiEm,  nn  für  nr  vor- 
«usgehenden  langen  voc.  (f.  737.)  es  heiflt  ünn  fUr  finr,  einu 
ftlr  einr,  finnar,  einnar  für  Hnrar,  einrar,  keineswegs  vann,  vannar 
filr  vanr,  vanrar.  Stände  aber  bann  ftlr  hänr,  fo  würde  der 
gen.  häns,  der  acc.  f.  h&na  (wie  fins,  fina)  fordern  und  zwar7H7 
der  nom.  f.  han,  dat.  m.  bannm  Rimmon,  allein  hennar,  benni 
ftr  bannar,  hanni  unerklärt  bleiben.  Außerdem  fcheint  die  kür- 
tmg  des  voc.  vor  r«  nicht  durchgreifend,  und  wenn  fränn, 
fiÄnnar,  brünn,  brünnar  gelten  (f.  307.  329.)  dürfte  auch  bann, 
hinnar.  Die  auomalie  der  aiifgellellten  formen  deutet  auf  ältere 
»ndere.  —  [(J'äröi/ch^  raafc-  han.  bans  (hanfara)  hoauu.  han.  — 
fem.  hoon.  henna  (hennara)  henni.  heana.] 

(mittelh.')  mafc.  6r.  (ohne  gen.)  im.  in;  pl.  Ge.  ir.  in.  Ge.  — 
fem.  fie.  ir.  ir.  fie;  pl.  fie.  ir.  in.  fie,  —  neutr.  5^.  ea.  im.  §^; 
pl.  fie.  ir.  in.  fie.  —  anm.  a)  überall  er,  e;^  (im  reim  auf  hBr, 
rpJr,  bSr  etc.  me:!^,  fe^  etc.  [:  vinger  Bari.  86,  37])  das  i;;:  in 
Schlechten  hfl",  ifl  mundartifch  [neben  dem  gen.  neutr.  es  gilt 
rtn  z.  b.  Nib.3434.  3435  neben  einander;  auch  Gcnef.  18,  38-41.] 
—  ß)  die  caTus  ir,  im  haben  das  ftumme  e  nach  der  regel  ab- 
geftoßen  und  ir  reimt  auf  dir,  mir,  ir  (vos);  [von  iro  wegen 
fireib,  nrk.  198  (a,  1349)  gen.  pl.  ires:  die  vogcltn  fint  eres  felber 
her  Wizlav  amgb.  29*]  M.  S.  1,  29'*  ein  beroerkenswerthes  imme 
(ft.  im)  :  gimme  [f.  nacbtr.  mnd.  om  neben  6m  (mnl.  home,  hSme) 
w  neben  er:  nordhäuf,  weisth.  on  eum,  ome  ei,  or  ei  fem.  weiatb. 
8,200.  215.  217.  f.  gramm.  P,  256.  im  heutigen  plattd.  öm  (ihm) 
ön  (ihn)].  —  ^f)  acc.  fg.  m.  durchaus  in,  alfo  mit  dem  dat.  pl. 
in  (wie  fchon  aJth.  bei  N,  W.)  zuf.  gefallen,  kein  inen  (morolf 
12*"  z.  1136.  innen  verdient  wenig  rückficht,  da  dort  öfter  das 
aiederd.  ene  fteht,  ?.,  b.  1131.  1159,  wie  auch  im  Rother  ine.,  ene) 
[f.  nachtr.  mnd.  dat.  pl.  em  für  l'pät.  en  Leverkus  bei  Ilpt.  11, 
377.  inen  (eum)  Diut.  3,  100.  vind.  653,  113"  127"^  Lanz.  4244.] 
—  5)  her  filr  er  weicht  über  die  grenze  des  mittelh.  hinaus  ins 
niederd.  und  mag  etwa  der  thüring.  heff.  nmndart  eigen  feyn; 
aiederd.  wird  ea  völlig   zu  A^,  Ac,  hie.  [hee  Haupt  altd.  hl. 
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1,  238.  241].  —  e)  /m  im  noin.  fg  f.  und  pl.  neutr  böcliil  Wt«i, 
f'ragrn.  21"'  aiif  iu,  Flore  SO*"  auf  driu  gereimt,  häufiger  bei  Ortoc. 
(z.  b,  303')  üu :  driu.   [Uagen  fetzt   es   M.  S.  3,  426-    ßu   beidiu 
Eracl.  4202].     Die   meillen  und  genaultcn  dichter  braueben  /k 
nicht   bloß   für   ncc.  Ig.  fem.   mid   pl.  inale.  fem.,    fnndern   auch 
nom.  lg.  f.  und  pl,  neutr.  nameutlich  Wolfr.  Walther.  Ueinb.  etc. 
häutig  in  beweileudcu  reimen.     Hartin.  und   noch    einige  fetcoi 
alle  diefe   falle  yV   im    reim;    wieder  andere,  Gotfr.  Flecke,  Ru- 
dolf etc.  bald  ße,  bald  J'i,  ohne  daß  die  abwechfeUmg  auf  eiaeii 
cafusunterfchied  hinauslauft.    Auffallend  enthält  ßch  Conr.  v.W. 
des   üe   und    i"i  im    reim   [I'i   (eam)  :  fri  fragm.  24*];    maria  69 
ftehet  /m?  (eam):    marle,    in   welchem   gedichte  die    reime  nicht 
flreiige  genug  lind,  um  jene  form  zu  beweifen    [aber   fie  (eam) 
:  arzatie  Trilt.  30fi,  15.   Wolfram  nach  Lacbmann:  fi  (ea,  eun,  eij 
zuweilen  lie.    üe  (ii,  eos)  G?  (eae,  easj  niemahls  fi.    Flecke  fg. 
ff,  pl.  ße:  Sommer  zu  v.  49.    Der  fchreiber  des  Eraclius  uflt«r- 
fcheidet   den    nom.  G   vom   acc.  fg.  «ud   pl.  fei,   welches  i'finrt 
fchreibung  zufolge  =  fi,  allein  der  dichter  reimt  3523  fie  (eam) 
:  nie;  2456  Ge  (illi)  ;  ie;  4022  lie  (eam)  ;  wie;  der  nom.  fg.  reinit 
nicht.    Dicl'es  fei  unterfcheiden  auf  die  nämliche  weife  noch  !Uh 
dere  bair.  und  oellr.  fchreiher  und   Urkunden  vgl.  Docen  wiin. 
Jahrb.  XV  p.  79.  Ben.  im  Wig.  p.  450.     Im  Tundalus   fi  ea,  fei 
eam,  ß  ii.    PfafTenleben  oft  fiu  auch  för  nom.  pl.  mafc.  und  fem. 
Im  Ottoc.  bei   Pez  überwiegt  l'j  illi,  few  illos,  z.  b.  800*819* 
827"^;  der  nom  fi  :  Yfpani  839''  der  acc.  few  : ew  840».  ge&xBjsa, 
104  ß  ea,  l'ey  eam,  105  few  ea.  — ] 

(mith'lmederl.)  male,  hi  (kein  gen.)  hem.  hera;    pl.  fi.  h»ff 
hSn.  fi.  —  fem.  foe.  haer.  haer.  G ;  pl.  fi.  haer.  hin.  fi.  —  neutr. 
het  (kein  gen.)  h6m.  hßt;  pl.  foe.  haer.  hen.  foe.  —  anm.  a)  vi*!- 
leicht  überall  ht,  fi  anll.  hi,  fi  ?   (vgl.  vorhin  f.  782 )  —  =■'  '•■• 
hem,  hen   zeigen    e  und  /taer  Jleht   nach  f.  469.  478.  gl' 
für  her.  [fem.  haera  Hoffm,  zu  Floris  p.  139»  vgl.  niins,  ains,  iiüi- 
auch  Maerl.  2,  282.  gen.  hare  M.  2,  190.  193.   dat.  hare  2,  190.1 
—  T)  /^^  entfpricht  dem  mittelh.,  weit  leltneren,  jXu  (ho«,  (joO" 
modo   dem   hochd.  hiu,   vgl.  oben   f.  482.):    der   Übergang  m» 
7HS  dem  älteren  fiu  begreift  ßch  durch  die  ausiprache  lÄ,  indem  ß*k 
ü  und  in  nahe  liegen.  [Gleicht  foe  nicht  vielmehr  dem  goth.  dem 
lo?  foe  Maerl.  Rofe.  Ferg.  Kein.  Kauiler.  Stoke  1,65.  CligiKB 
321  im  reim    Heimlich.  775.  lOOfi.  1282  vide  not.  p.  376.  /o  Tuiv- 
dalus  profa  80.  ß  ftir  foe  Karel.  Floris.  Theoph.  Jefos.  Trojr- 
Helu.   Clignett   56.  .i7.  (:  mi)  Lekeufpieghel   p.  34.J  —  R)  der 
acc.  male,  fällt  zu  dem  dat.,  lautete  aber  früher  gewis  A^MV  wt 
noch  bei  anlehnungen   -ene   (oben  f.  505.  r^.):  ftatt    de«  dat.  lg> 
hörn  leiten  hi'ine  (Huyd.  II.  351.)  [heme  auch  Rein.  AQS^.  honw 
f.  gramm.  P,  276]  —  e)  im  dat.  pl.  wechfelu  heu  und  hrm  (Huyd. 
op  St.  I.  98.  99.)   —   C)   ich   liehe  an,  ob    dem  gen.  pl.  nebtfl 
haer  die  form  Aa«f/7V  zu  bewilligen  ill?  möchte  fie  Ut-bcr  h-ugoen 
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id  auf  das  poileir.  berchräiiken ,  (rchliißhem.  2.)  [bars  eorum 
artenopier  81,28  vgl.  15,16.]  —  tj)  das  anlautende  h  Ichwiiidet 
idesinabl  bei  den  häufigen  inclinatianen. 

{mittelengl.)  niaic.  h&.  bis,  bim.  him;  fem.  nom.  acc.  I'hö, 
liwcilen  hye,  gen.  dat.  bir;  nfutr.  bit,  bis,  bim,  bit;  pl.  aller 
^chl.  nom.  acc.  zuweilen  noch  hye.  gen.  hir.  dat.  bim.  —  attm, 
f)  ftatt  bim,  bir  häufig  bem,  h^r;  iiatt  bit  auch  it-  —  ß)  fcbwan- 
wn  zwifcben  fhe  und  bye,  by,  oft  llehn  beide  nebeneinander, 
Igl.  Trillr.  1,  10.  3,12.  —  f)  för  l"h&,  fche  zuweilen  ho,  icho 
tgl.  Ao,  quomodo). 

(fitfuA.)  mafc.  er  (ohne  gen.)  im.  m;  fem.  fie.  trer.  ir.  fie; 
leatr.  §8.  (ohne  gen.)  tm.  es;  pl.  aller  gelcbl.  fie.  irer.  inen.  fie. 
l-  anm.  adjectivilche  flexion  irer  im  gen.  fem.  und  gen.  pl.  ill 
rtienfo  unorganilcb  als  der  dat.  pl.  inen,  dellen  form  an  den 
ilth.  acc.  Ig.  m.  erinnert,  [ihro  wie  dero.  mit  ihro  (der  J'cbrift) 
"^hilftnd.  2,  576.  mit  ra  (ira)  Grübe!.  —  acc,  %.  male,  in  den 
rten  ofl  in&n  z.  b.  weisth.  2,  538.  —  öllr.  ü  illa  Ilöfer 
.  —  der  gen.  neutr.  noch  in  einzelnen  redensnrten  erhalten 
m.  4,332)  es  nicht  werth  fein,  es  keinen  brhl  haben,  hat- 
ihren  fpott  (kinderklapper  111)  —  fiir  es  fchweiz.  ihn«  St. 
.  108.  dies  bei  Gotthelf  im  bernerii'elieu  dialect  häufige  ins 
fcheint  nur  der  acc,  neutr.  belebter  wefen:  ins,  das  mädchen, 
lellam  verfchieden  von  es  (puella);  ira  buch  von  der  leele  troll 
ei  Gefken  beil.  100-106  äbulich  es  nom.  ins  acc.  neutr.  106 
r  auch:  fuche  ins  (es)  lUcblicb  und  nom.  ins:  wie  ins  ir 
ne  wer  105.  —  ditm.yü/«  =  jim,  agf.  bim,  nl.  bun,  dat.  pl. 
ihnen,  aber  auch  fiir  ihr  und  euer;  holft.  unterfoheidet  man 
och  ji  V08,  ju  vobis  und  veiler,  jflm  ihnen  11  MüUeuhoß"  im 
";b.  f.  T.  jOm;  vgl.  film  ihnen,  fie.] 

{neuniederl.^  mafc.  by.  (ohne  gen.)  hem.  bem;  pl.  zy.  bun- 
ler.  bun.  zy.  —  fem.  zy.  bärs.  bar.  här;  pl.  zy.  härer.  här.  zy. 
'■  neutr.  het.  (ohne  gen.)  hem.  het;  pl.  zy.  hunner.  bun.  zy.  — 
um.  im  dat.  pl.  mafc.  neutr.  gilt  neben  bun  das  richtigere  hen 
iid  follte  auch  im  dat.  pl.  fem.  gelten.  Die  gemeine  mundart 
raucht  im  gen.  pl.  mafc.  neutr.  ganz  organil'ch  härer  fl.  hunner. 
Im  fem.  neben  haar  auch  beur;  acc.  pl.  von  by  und  het  nicht 
kr,  fondem  hen,  und  feiten  auch  kurzes  ze.] 

L  (neuengl.')  male.  he.  bis.  bim.  him;  fem.  fhe.  her.  her.  her; 
leutr.  it,  ita.  liim.  it;  pluralforin  mangelt  fÖr  alle  gcfchl.  — 
»m.  der  vom  nom.  it  unorganifih  gebildete  gen.  neutr.  i'te  reißt 
rft  feit  dem  16.  17.  jahrh.  ein,  in  Shakcfpeare  hat  man  viele 
K  ft.  des  richtigeren  bis  bineincorrigiert:  felbll  her  dient  als 
ilfcber  nom,  für  fhe  nnd  bekommt  dann  den  gen.  hers.  [Wie 
\  das  engl,  fhe  zu  deuten?  fchou  ein  älteres  Ica;  findet  llatt, 
rye  b.  v.  vgl.  die  Ichwed.  ausl'prache  von  ijö  (mare)  fchö;  volks- 
^ig  hoc  für  fhe.] 
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(/chwed.)  maTc.  han.  bans,  bonom.  honom;  fem.  hon.  b 
hen'ne,  benne;  ohne  neutr.  und  pl. 

(dän.)  mafc.  ban.  bans,  ham,  hara ;  fem.  hun.  hendes.  hendt«. 
hende;  ohne  neutr.  und  pl;  für  ham  frOher  ein  jetzt  veraltend«'» 
hannem.  [danfkc  vifer  IV,  3  hannem  nnd  ham] 

Schhißbem.  aus  gründen,  die  erll  buch  IV.  entwickeln  wird, 

789  hat  fich  im  bochd.  und  niederl.  (in  keiner  der  übrigen  fpr.)  all- 
mählig  ein  unorg.  poilf'lBvum  gebildet,  jedoch  nur  (ür  den  fg. 
fem.  und  p!.  aller  gefchl.»  nicht  filr  den  fg.  male,  und  n«*utr.. 
eben  weil  die  form  des  gen.  fg.  mafc.  neutr.  im  gefchl.  perj 
pron.  erlofchen  war. 

l)  da  im  hochd.  gen.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  comm.  gleich 
nimmt  auch  das  daher  cntipringende  pofl".  Oberein  und 
auf  ueuh.  «/w,  iir,  tre«,  ganz  regelrecht  und  vollll&ndig,  wie 
jedes  adj.  beides  ftnrk  und  fcbw.  declinierend.    Schwierig  iA 
bloß  die  erfte  erlchoinuug  diefes  polV.  auszumitteln.     Im  U. 
jahrh.  ftand   es  feit;    denn    hll'.  diefer  zeit  Ichwärzen  es  «n 
unzähligen  Hellen  der  älteren  gedichte  ftatt  des  org.  gen.  ir 
ein.     So  viel    ich  weiß   nöthigt  kein  mittelh.  reim,  irgendwo 
irs,  irme,  im,  iriu,  irre,  ir^  anzuerkennen;  die  Qbrigen  cafw» 
würden  die   flexion   als   l\umme8  e  apocopieren,  fo  daß  n» 
pofTefGvea  ir  (=  neub.  Lre)  mit  dem  org.  gen.  ir  jtnf.  falle» 
niftfte.     Gründe    aus   dem    Glbenmaß    reden    aber    nicht  fär 
irs,  irn,  irj^  (ires,  iren,  ire;;  find  nach  f.  745.  verwerflich*)] 
weil  der  gen.  ir  gleiche  wirkung  thut;  ftir  irme,  irre  (in-m, 
irer  wieder  verwerflich)    iriu    könnten   fie   fprechen,  da  »" 
zwei  Glben  llatt  einer  gefordert  würden,  mir  ift  keine  öb^^ 
führende    Helle   wißentlich  (Wig.  4042.  7440.  dichtete  Winit 
eher  ir  als  irre;    10473.  eher  ir  als   irme  und  will  mau  iriu 
Amur  1005.   irme  M.  S.  2,  224"  meilterg.  lO""  vertheidi^'tnT; 
Bei    einem   der   fpätern   dichter,    der    vielleicht   felbll  fchon 
nach  1300  lebte,  M.  S.  2,  178*  wird  irs  gerade  mit  dem  ano- 
malen gen.  man  (f.  686.)  conltruiert;    hier  ül   fcbwerlich:  ir 
man,  leicht  aber:    ir  mannes   zu   lefen.     Das    pofl'.  darf  »ifn 
reinmittelb.  werken  des  13.  jahrh.  abgei'prochen  werden,  nicht 
dem   13.  Jahrb.,   weil   es  alte   hfl',  zwifchen   1200-1300  mehr 
oder  weniger  wirklich   zeigen,   (vgl.  Nib.  5414.  6l4t<.  ÄJ^w*. 
8747.)   welches  ich    niederd.  cinfluß   beilege,    der  eimcelnm 
copiften  anhängt.    So  fetzt  die  alte  wohl  noch  vor  1200  g?- 
fertigte  heidelli.  hf.  des  Iw.  das  poÜ'.  häufig  an  die  ftelle  hart' 
mannifcher  ir,    aber  die  niederd.  neigung  diefer  hf.   ift  »ucli 
an  andern  formen  nicht  zu   verkennen.     Und    hiereu  ftimiBt 
völlig  die  entfchiedenheit  des  mittelniederl.  polV.  haer.     Nur 

790  läßt  fich  bei  dem  abgang  reiner  niederd.  qaellen  nicht  «w- 


*)  M.  S.  1,  192*  leidet  y\M  mctmin  r«hr  wohl:   &n   ir   danc  (AfUi  d« 
iren)  wie  die  btiUi  folgende  zeit«:  hat  verwimt  iekri. 
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machen,  wann  das  niederd.  pofl".  tV  angehoben  hat?  wahr- 
fcbeinlich  im  12.  jahrh.,  wo  nicht  früher,  weil  die  niederd. 
tniiQÜart  diiroh  gmOere  abl'chlpifung  ihrer  adj.  flexitm  leichter 
verfhhrt  werden  multe,  den  }j;en.  ir  für  ein  männl.  oder  ueutr. 
adj.  zu  halten,  der  hoclid.  des  11.  12.  jahrh.  hingegen  ein 
irer,  ire^  ohne  zweitel  fremd  hlirb. 
)  das  mittelniederl.  poU'.  deeliuiert  ganz  wie  blint  (I".  750.)  folg- 
lich: haer,  haer,  haer;  gen.  harei*,  haerre,  hares;  dat.  baren, 
haerre,  baren  etc.  Siiätcr  hat  man  fich  nicht  damit  begnügt 
und  aus  dem  eingeführten  gen.  pl.  male,  neutr.  hnnner  ein 
neues  polT.  hvn  gel'chaffen,  welches  freilich  nur  gelten  lolltf, 
wenn  ein  pl.  mafe.  oder  neutr.  im  liitze  herrfcht.  Doch  die 
neuniederi.  mnndart  verwirrt  nicht  l'rtten  ihre  beiden  polT. 
här  und  hun  miteinander. 

D.    dmionftratives  pronomen. 

find   hier   drei   begriffe  zu   unterlchi'iden    a)  der.     ß)  dieler. 
jener. 

«)  demonftrativum:  der. 

th.)  niafu.  lä.  |ii8.  ])ainma.  l^ana;  pl.  \rM.  [üixe.  \<ä.\\n.  jians.  — 
I.  lo.  }>izos.  |.iizäi.  j)o;  pl.  |>os  ]iiz6.  |>tutn.  |xi8.  —  nentr.  jiata. 
L  )>ainnia.  |)ata;  pl.  |><j.  \>\7.v.  \^i\\m.  \io.  —  ania.  1)  nom,  lg. 
ifc.  fem./a,  fo  gehören  einem  verlchiednen  Ihimme,  wie  (chon 
fchwache  form  anzeigt;  das  atth.  ili-r,  diu  fiUirte  auf  ein 
oges  f)is,  |)ija.  —  2)  alle  übrigen  oaliis  geben  Hark  und  ad- 
mfch;  auflallt  der  acc.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  p6 
X  J>a  (analog  dem  bllnda,  tvu,  ha  etc.)  —  3)  ein  iuftr.  neutr. 
hat  fich  in  den  partikeln  bi-Jse,  du-Jie  bewahrt.  —  4)  vmi 
fällt  bei  anrtoßendeni  voc.  das  a  zuweilen  weg,  vgl.  pat. 
1.6,29.  12,6. 
(nlfJi.)  maic.  der.  des.  dfniui.  den;  pl,  dit\  dero.  dem.  die. 
fem.  diu.  denl.  deru.  dia;  pl.  diö.  dero.  dem.  diö.  -  neutr. 
.  dCs.  demu.  da;;;  pl.  diu.  denV  dem.  diu.  —  anm.  1)  albv-v 
einem  (l^imm  und  llarker  a«lj.  form;  das  E  in  d€r,  derä, 
pi  verhält  fich  zum  adj.  -er,  -erä,  -ern  wie  das  goth.  [>izfl8. 
zum  adj  -aizus,  -jiize;  dem  dat.  pl.  laße  ich  d/'iii,  nach  dem 
|h.  |)äiin  und  adj.  -em,  goth.  -äini  (obl'chon  fich  nirgend!«:  deim 
rbietet,  wie  zntiui,  duobus,  goth.  tvaim,  nicht  /.uem,  fo  wenig  JUi 
hioi-,  'em  f.  heim,  leim ;  es  mag  aber  in  -em,  dem  die  ton- 
^  bung  ange/chlagen  werden)  [bei  O.  fällt  then  (enm)  und 
(eis)  ohne  nähere  vocallchreibung  ziifanmien,  wie  mhd.  N. 
den,  dat.  pl.  dien]  —  der  dat.  Ig.  (h'niu  oder  denu»)  acc.  lg. 
entfernt  Hch  vom  adj.  -emu,  -an  (goth.  -amma,  -ana);  übri- 
kein  deuau  für  den  (wie  inan,  in,  f.  7Sä.  und  huenan,  hiiiin 
'.)  —  2)  aJIe  cafus  mit  vooalifch  anlautender  Hexion  lehie- 
i  ein,   allb:   die,  diu,  dia,  diö,    wo    vielleicht  dje,  dju,  dja, 
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djö  zu  fchreibeu?  mau  findet  dPft  ftir  diS  und  dio  fiirdid.  Eit- 
her  fcheint  auch   der  dat.  pl.  diem   für  dem  zu  gehörai.  r^ 
thien  gl.  jun.  24S.  diem  K.  22"  24''  und  namentlicb  N.  lebt  it- 
ftändig  dien  (Staldor  dial.  p.  84.),  gelchriebeu  dien  (11 105.).'  «k 
dien  ?  —    3)  ohne  eiulchiebung  leiten  df  ilatt  die  (milc.  J.  IS.,' 
[the  Oiui  pl.)  ker.  246.  ftrallb.  fonnel.  dee  Diiit.  1, 150.  te  Um 
Hattem.  410*  vgh  de  (quam)  mifc.  2,  288]  mit  dem  gotk  JMJii» 
mend;  öfter  im  nom.  pl.  neutr.  (nicht  aber  im  dohi.  f^.  L)  liai 
diu,  mahnend  an  das  neutr.  zuei  (und  nicht  ztiiu)  TorJiiziiTfL 
und  die  gotb.  reihe  p»,  tva;  belege  für  dei  K.  18"  20^2l'-L^-5? 
!|I.  hrab,  972°  exhort.  und  mifc.  1,  19.  etc    (vgl.  uateo  JetioÄ 
diBu).  —  5)  der  inftr,  male,  neutr.  lautet  diu  ?djÜ.  womit  <i«4 
lue  otfried.  accentuatiou  thiu  (Hoffmann  p.  4.  12. 14.)  irnDDa» 
Ichied  Tom  unaeceutuierten   nom.  f.  nom.  pl.  ueatr.  thla  kW« 
zu  einigen  iJl)  und  antwortet  dem   goth.  pe  auch  in  den  bi* 
ügtD  part.  niittiu  (ft.  mit  diu)  zidiu,  pidiu  etc.  —  6)  dtr  a» 
fg.  maft:.  tkie  filr  thßr  liehet  bei  T.,  entfpricht  delTen  tefäf" 
tmd  ftreift.  ins  niederd.  [the  (qui)  ker.  27.  dee  (qui)  psrif.  D* 
150.  lagu  the  leohto  (ruuenveris.)]  —  7)  der  gen.  dat.  1^.  £  * 
riirt  gleich  dem  11.  adj.  und  der  erilen  decl,  ft.  lübft.  rtifi 
-ä,  -u  und  -Ö.  — 

(alt/.)  male.  tbie.  thes.  themu.  th&na;  pl.  thii.  tiero.  ffl» 
thiä.  fem.  thiu,  theni,  theni.  thiEi;  pl.  thiä.  thero.  tbt'in. » 
neutr,  that,  thfis.  tb@mu.  that;  pl.  thiu.  therö,  them.  thiu.  -  * 
l)  fiir  tbie  zuweilen  the,  für  tbeaa,  thera:  tbene,  thSre.  f}  i^i 
wie  im  altb.  tkiu,  — 

(anffelf.)  male.  fe.  Jiäs.  J)am,  Jione;  fem.  feö.  Jiäre.  }^*fl>  r 
neutr.  pät.  |)äs.  J^am.  Jiät;  pl,  aller  gelchl.  Jja.  )>ara.  })am-  [* " 
1)  wie  im  goth.  nom.  %.  m.  f . /p,  /?ii  von  anderm  ftamm.  * 
auslaut  aber  nicht  zur  Icbw.  form  paffend;  fpäter  oderdiiäs^J 
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(altn.)  male.  la.  \)HV.  j)eim.  j^ann;  pl.  jieir.  jjeirra.  peim. 
—  fem.  l'ü,  |)eirrar.  jjeirrj.  fiii;  pl.  ])oer.  |)i'irra.  |.ieim.  fwEr,  — 
itr.  liat.  peir.  {.ivi.  [)Ai;  pl.  j>oc.  lieirra.  Jjiiin.  jjce.  —  a«»(. 
noni.  uiai'ü.  fem.  Ja,  Jü  wie  iui  goth.  und  angelf.  anderes  ftam- 
b;  dir  ftlteften  denkitiäliler  [Nial.  p.  •!.  107.  118]  zeigen  die 
In  Jid  ftlr  male,  und  fem.  —  2)  das  auslautende  a  in  iä,  pk 
bt  für  urlprOnglich  kurzes  /a,  pa  (f.  28  L),  ebenlb  Ift  ftir  J'u 
d  ^KE  für  pö  (=  {>ö-u,  pa-u).  —    3)  pwr  ueliuic  ich  Hatt  dea 

öbulicben  J)£er  an  (wie  tvcBr  i'l.  tvicr)  weil  das  gdtb.  |>ös, 
iü  (tvos,  zuo)  ein  6  weilen;  der  unilaut  a-  für  ü  erwartet 
Aäberu   auficbluß;    —    l^etr   eutJprii.-ht   dem   goth.  |)äi   und 

dat.  pi.  peim   dem   J)äim;   der  dat.  lg.  J^eim,  desgl.  jieirrar, 

i,  J)eirra   weichen    ab    von    ))anrma,    fji/.os.  bizäi,    Jiize    und 

lerten  ein  goth.  J)äizoti,  jiäizäi,  {^äi/e,  iilth.  a<^rsi,  dörü,  derö 
"o  den  adj.  flesionen  analog),  den  gruiid  de«  ei  und  der  gem. 
anAatt  r  habe  ich  noch  nicht  entdeckt.  —    4)  die  in  Itr,  form 

erhält  lieh  merkwürdig  im  dat.  neutr.,  welchem  kein  f)eim, 
wie  dem  dat.  male,  kein  jjvi  zulleht.  —  5)  für  Jjfim  (dat.  j'g. 

c.)   hin    und    wieder   ein    älteres  peiina  (Ral'k   erlle   aueg.  p. 

;  in  der  zw.  aui>g.  §.  533.  ill  dies  unrichtig  ausgedrückt).  — 
uulag:  Jjuir  (illi  pl.  male.)  ])aar  (illae)  pl.  fem.  113.  |)ar  22,  30. 
(illa)  pl.  neutr.  9.  39.  und  uom.  lg.  fem,  113  ^laun  deila  (illa 
lt.  pl.  }^aim.  gen.  i»l.  Jiaira.  —  Jierri  f.  Jieirri  8icm.  227.  J)§rru 
«irra  236''  250».  —  (/äröi/ch)  nom.  niaf'e.  tan  (aus  dem  acc?) 

tajr  tear  tej.  tajrra.  tajm.  tajr  tear  tej.] 
(niitte//i.)    male.  der.  des.  dem.  den;    pl.   die.  der.  den.  die. 

mm.  diu.  dßr.  der.  die;  pl.  die.  der.  den.  die.  —  neutr.  das;. 

rd§m.  da^;  pl.  diu.  der.  den.  diu.  —  anin.  1)  das  e  in  der, 
9y  dgm,  den  erweifen  reime,  dßr  und  dös  reimen  öfter,  dem 
toer  (:  neui  Iw.  38^  brem  Bon.40,)  [f.  naclitr.  döm  :  l'chem  Wb. 
8,  3.  deme  :  nßme  Iw.  5207.  weme  :  deme  7757]  noch  feltner 
r  acc.  male,  dßn  (Trift,  y  troj.  IS*"  nieifterg.  37')  [f.  nachtr. 
i:  alteren  w.  gaft  47'']  und  dat.  pl.  den  (Iw.  33');  uiitcrlcbied 
ifcheu  dat.  pl.  </<>«  und  acc.  (g.  «//■«  um  i'o  weniger  zu  ver- 
Itben,  als  (chon  der  alth.  dat.  pl,  dem  nicht  Ober  allen  zweifei 
und  kein  mittelh.  den  auf  gen,  ften  etc.  reimt  [den  (dat.  pl.):  7iti 
tu  Ottoc.  316].  Zwar  auf  die  länge  ließe  das  manchuiahl 
K;h  nicht  im  reim)  vorkornnieude  ilien,  eben  weil  es  ftets  den 
I.  pl.,  nicht  den  acc.  fg.  auszeichnet,  J'chließen;  belege  M.  8. 
142"  143«  145»  147»''  189"  lUO"  191''  192'  lÜS**'  196«;  Ben. 
\6.  39.  48.  49.  53.  148  etc.  —  2)  apocope  des  llummen  e  in 
f.  deme,  der  f.  dSre   ift   in   der   Ordnung   [bei  anlehnungen 

mt  das  -e    zuweilen    hervor,   als:    vonme    f.  von  dem  Parc. 

2.  vorne  Nib.  3578].  —   3)  fflr  die  kein  dt  (analog  dem  fi 

f.  787.),   Friged.  P   dri  :  di    fehlerhaft,    in    driu  :  diu    zu 

daß  bei  inclinationen  die  zu  di-  (wie  fie  zu  ß-)  werde, 

etwas  audere.    fWolfr.  hat  (Lachinunn  briefl.)  di  (eam)  zum 


ors  Parc.  143'^^  hiuder^  ors  91"^  warf  er^  ors  105 
des  En.  9475.  10637. 11243  u.  oft.  (:  is,  gewis)  ab< 

'  8581.85.] 

i^  (rtiittelniederl!)  male.  die.  dSs.  dgn.  dSn;  fem 

'.  die;  neutr.  dat.  dSs.  den.  dat;  pl.  aller  gefchl.  die 

j-:'-..  —  anni.    1)  filr  die  kein  de,  gleichviel  ob  es  dei 

>  als  bloßer  art.  llelie,  umgekehrt  ftlr  des  (:  es  Rein, 

:.  dies,  dier,  hingegen  ich  wanken  alle  denkmähler 

-..  und  dien  (:  bien  Maerl.  3,  343)  [dat.  pl.  die  f.  dit 
lieder  16  note.  gen.  dies  Reinaert  2663.   das  f.  d 

g;  z.  b.  Maerl.  1 ,  .307.  3 1 3.  284.  297,  3, 337.  vgl.  Hoffii 

l'  —  2)  keine  l'pur  eines  dem  foe  ähnlichen  doe  fiir 

c-j  "nd  pl.  neutr.;  der  inAr.  nur  in  der  part.  bedJ  Ohr 

ijh  biden,  bidien    gewöhnlicher  (Huyd.  op  St.  1,  'i'* 

H  datte  :  fcatte   Maerl.  1,  278.  297.   Floris   1475.  38; 

%  platte  Reinke  1733.] 

$tv  (neuh.')  unorg.  untericbied  zwifchen  artikel  ui 

|\'  dem   demonAr.;    erlterer   ill  unbetont  and  decUii 

S  der.  des.  dem.  den.;  fem.  die.  der.  der.  die.   neutr. 

jp,'  das;  pl.  comm.  die.  der.  den.  die.     Letzterem  e 

f'/  tonung  nicht,  fondern  es  erweitert   die  flexion  d 

^  und  dat.  pl.:   male.  dSr.  dellen.  dem.  ddn;  fem.  d 

\.  die;   neutr.  das.  deflen.  dem.   das;   pl.  aller:   die. 

■;  die.     Das  erweiterte  derer,  dSnen  gleicht  dem  n< 

r'l  der  willkürliche  unterfchied   zwifchen  dSren   und 

'■'■(  aber  nicht  zu   dem  im  gen.  lg.  f.  wie  im  gen.  ] 

f"?  irer.  [dero  cui  f.  (relativ)  Sehertlin  p.  348.  dero  hol 

'- '.  d.  heir.  Vereins  3,309.  dero  ejus  3,320.  deroweg« 

l;"'  anhero,  hierfüro.  —  Inftr.  die  weniger  (diu  min) 
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(eomm)   f.  diere   allpiii.    —   den    wie   Snen,   uwen,   hären 
pro.  m.)  Bilderd.  geichL  p.  '213.  214.] 

(neuenffl.)    ein   art.  t/te  «nd   ein   eigentliches  deraonltr.  thatl^i 
;le  völlig  UDbieglaia,   gelten  für  iille  geichL  callis  utid  unui.; 
arlprQnglichen  denionftrativlbrnKii  they  und  them  aber  find 
rr  hinweilienden  kraft  beraubt   und  dinuen  die  mangelnden  pl. 
Inen  der  dritten  ijerlbn  auszudrücken. 

(j'chwed.)   m;ifc.  und    fem.  den.  dens.  den.  den;   neutr.  det. 

8  (oder  deÜ')  det.  det;   pl.  comin.  de.  deras.  dem.  de,  [iuftr. 

—  Statt  des  gen.  pl,  deras  altJlhwed.  thera  Fr.  al'Norm.  65.] 

(^dän.')  male,  und  fem,  den.  dens.  den.  den;  neutr.  det.  dets. 

:.  det;  pl.  comni.  de.  deres.  dem.  de.  [inllr.  ti.  —  Zu  Ichwed. 

In.  nom.  m.  f.  den  vgl.  oben  föröiCch  tan  und  Ipnren  im  altn, 

Höttr  het  (=  er  H,  h.)  fornald.  log.  I,  65.] 


ß)  dernon/trativum:  die/er. 

goih.  pflegt  das  unter  a.  abgehandelte  pron.  zugleich  den 
Ignff  oGto;  zu  vertreten;  allein  in  den  adv.  und  partikeln  him- 
idaga  (ffTJjAspov)  und  hinadag  ([i^/pi  ■^rfi  0%.)  frum  himma  (dt: 
n)  und  hita  (Iw?  apn)  liegen  aft^nbare  refte  eines  auegegan- 
en  pron.,  dell'en  decl.  vernuithlicb  der  des  gei'chl.  perl",  pron, 
ich,  alfo:  male.  his.  his.  himma.  hiua;  pl.  heiä.  hize.  him.  hins, 
fem.  hija  (?)  hizös.  hizäi.  hija;  pl.  hijös.  hizo.  him.  hijüs.  — 
utr.  hita.  his.  himma.  hita:  pl.  hija.  hhv.  him.  hija.  Verwandt 
d  ihm  femer:  her  (hie)  hidre  (huc)  wie  fiar  (ibi)  J)a|)rö  (illinL-) 
m  erften  demonflr.  —  Afth.  formen  deflelben  pron.  würden 
Uten:  hir.  his.  himu.  hinan;  fem.  hin.  hira  etc.  neutr.  hi^  etc. 
oren  erblicke  ich  gleichfalls  in;  hiutü  (hodie)  contr.  aus  dem 
ftr.  hiü-takü;  hiurü  (lioc  anno)  aus  hiü-järü;  mittel h.  hiute, 
ure;  neuh.  heute,  heuer;  htuaht  (haue  noctem,  A.  hiaiiaht?) 
Bibd.  hluaht,  hinte;  nhd.  heunt  (ll.  heiut);  vgl,  die  "weitem  part. 
(h!c)  hera  (huc)  hinana  (hinc)  etc.  ■ —  Im  angelf.  und  friel". 
einen  die  formen  diefes  pron.  gefanimt  erhalten,  aber  in  die 
leutung  des  dafür  aufgegebenen  gefchl.  perf.  pron.  überge- 
en,  wenigltens  fiigeu  fleh  die  1".  786.  angefilhrten  calus  ge- 
zu  den  gemnthmalJten  gothilbhen,  desgl.  dfjs  adv.  heödäg 
die  Cädni.  16,  20.)  neben  igdäges,  idäges  (wie  big  =  heo);  im 
ift  vielleicht  idag  (hodie)  nicht  aus  der  praep.  i  (in)  zu  er- 
tljLren,  vielmehr  =  hidag,  hydag  (vgl.  jjvi,  |.\v  mit  hi,  hy)  und 
dankte  eddifche  hynott  (Skirn.  in  fine)  =  htnaht*).  — 
Alle  deutl'chen  fprachen  (aulter  der  goth.)  belitzon  aber  ftär  795 
zweite  demonl'tr.  folgendes  ganz  adjectivifehes  pronomen 
1,  834.  3,  27.  28.  GDS.  930.  931.  nach  Wackernagel  bei 
ipt  1,  425  diefer  =  der  -h  fa.] 


)  Ebenfo  hodie  aa8  hoc  die;  (n^fjiepov,  Tyjfxipov,  -nfjficpa  aus  tq  fil^^p?;  o^'^t« 
T^%  «OS  tÖ  fros  etc.  (Buttm.  |.  16  «nni.  1,  g.) 
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dfefem.  deJe.  —  fem.  defju.  dSförÄ.  d^l^ni.  dgfa;  pI.  df(5.  iJ* 
dgl^m.  d5fö.  —   nentr,  däz  (dizi).  defes.  de/emu,  da;  pI.  (te'i 
dSlero.  delein.  d^lju.  —   anvi.   1)  i  fttr  e  herrlcht  bloJJ  im  MK 
du  (niemahls  dSz),  deÜeu  z-  (oicbt  5-)  laut  aas  der  MrsÄ« 
dbiz  (üicbt   dhizs,  wie  izs,  azs^  dhazs)   bei  J.  henrot^  ■ 
durch  die  nebeoform  thiii  (mittplb.  ditze)  gl.  juD.  ^'i^  ^^'^l 
wird;  quelleo,   die  im   erfleo  deni.  den  nom.  acc  pl,  iisiai| 
bildcD,  gebraucheu  aücb  bier  deifu  (K.  !$*>  24"^' 2?  49*  kjÄl 
noct.)  Iblche,  die  Itatt  er,  dgr  ein  niederd.  biß,  thie  vä^%\ 
meutlicb  J.  T.  letzen  dhe/e,  thele  im  nom.  %,  m&fc.;  J.  Mlf~ 
bat  den   gen.  db^lTee   f.  dheles.  —   3)  einige  affirnUicnt ' 
zu  r,  Ibbald  die  flexJoD   ein   r  bat,  als:    d&r^rd  f&r  dsM; 
hierin,  Ib  wie  im  i  llatt  e  der  wiirzel  vieles  frfawäBkt,  i^l* 
die  decl.  diefes  demonftr.  nach  O.  und  N.  bei:  0.  mafc 
thSfes.  tbel'emo.  tbelan;  pl.  theß.  thererö,  theiem.  tbtfi. - 
tMl'u.  thSrerä.  ther^ru.   thSfa;   pl.  thelo.   thererö.  th^fim. 
—   oeutr.  thix.  tbSles.  thsremo.  thiz,    pl.  tbiAi.  tbererö. 
tbifu.  —   N.  male.  dÜer.  diies.  (diÜes?)  difemo.  düeo:  [i 
dirro.  dil^n,  dife.  —  fem.  dilju.  dirro.  dirro.  dife;  pl  dife. 
difen.  dile.  —  nentr,  diz.  diles.  (?  dilTes  70, 1.)  difemo.  fc 
dilju,  dirro.  dÜen.  dilju.  —  T.  hat  den  nom.  m.  bald  tbeit,' 
tbeier  (97.)  bald  tbgrer(lll.  117.);  den  dat  therm  (13,511 
2.);   neben  dem  neutr.  thiz  (lebt  zuweilen  sSm  gedruckt. 
fehlerhaft   (wie   tbas   f.  tba^).    —    3)   den    fonderbarfa  w» 
dht'a/a  bietet  J.  408.  (iu  allen  drei  ausg.)  verniuthljch  iß 
zu  lefen  und  das  altf,  tbtue,  angelf.  f>5Ö8   zn  vergkicbfli. 
hanc  in  der  Straßb.  formel].  —    4)  der  inllr.  lautet  rf/Ä, 
[difu,  thißu    Graff  praep.  281.  283.  284.    fprachfch.  5, " 
5)  deze  Üle  Haupt  3,460"  deze  haec  3,461^] 
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[(/Vie/.)  fg.  nom.  this.  thiua.  thit.  —  gm.  ii.  thilTes.  —  dat. 
m.  f.  n.  thiß'e.  —  acc.  f.  thiÜ'e.  n.  thit.  —  pl.  l'.  Richth.] 

(^altn.)    male.  {)§lli.  \iei\a.  }jelliiiii,   ftenn»;    pl.   jjelljr.  [jellara. 

I^flum.  J)€üa.    —    fem,  ^gJlt.    |^?llarj»r.    [lülliiri.    Jjgjia.    pl.  JjeHar. 

{jeflara.  J)€Üuin.   |)ellar.    —    acutr.  jjötta.    |.H-llä.   j^elTu.    fjetta;    pl. 

'jiefli.  |;)eirara.  Jjeflum.  pMTi.    —    anm.    1)  die   Ichwacbe   form   im 

iiiom.  gcu.  fg.  mafc.  ift  bemerkenswfrth.     2)   eben    Ib   auflallend 

das  vor  dem  r   bleibt-nde  a   in   -arar,  -ari,  -ara,    während   fonlt 

alle  adj.  -rar,  -ri,  -ra  haben;  fehlerhaft  Itchet  jedoch  Jjeftar,  jaelli, 

J«ffa  für  fieÜrar,  j^SÜri,  IjeUra?  (vgl.  f.  740.  n"o.  2.)  —  3)  ft.  des 

uom.  aiafu.  [)ßni  galt  ein  früheres  pf'rfi  und    i\.  des  inlir.  Jj^lfti 

^jm/a  (Ral'k  §.533.}.   [i  Jjvifa  bifkopsiiki  eh.  a.  1190.  Tborkelin 

2,11.  i  Jjvilie  fkipti  ilnd.  p.  12.   )ivifa  Nial.  241.  vgl.  aCC.  {lanuft, 

^^^  dat.  )>eimli  Munch  p.  76.  —  acc.  (lenua  aus  pan  ina?  nein, 

vielmehr  aus  Jjpfna?  agf.  }>ifne.  —  /arö.  beOn.  henda.  hetta  etc. 

Lyngbye  p.  177.] 

(niitteUi.)    male,  dirre.    dil'es.    dif<^me.    difen ;    pl.  dife.   dirre. 

ififen.  dÜe.  —  fem.  dißu.  dirre.  dirre.  dife;  pl.  dile.  dirre.  difen» 

dife.  —    neutr.  diz  (ditze).    difes.    difeine.    diz:    pl.  diliu.   dirre. 

Jifen.  difiu.   —    anm.    1)  der   noiri.   male,  dirre  fcheint   abnorm, 

und  fiir  dirr  zu  ftehen,  da  aus  barer  nur  bar  =  barr,  aber  kein 

barre  wird  (dirre  und  barre  wären  coniparative  formen)  indell'en 

aiH  er  allgemein  und  hat  felblt  r?iiiie  fiir  ßch,  (Wilh.  2,  101%; 

W  richtigere  di/er  bcllcht  nebenher  (Kolncz  380.)  im  gen.  dat. 

f.  fg.  und  gen.  pl.  ill  dirre  nntadelhafl,  wofür  gleichfalls  die  ne- 

benform  difere  annehmbar  wäre,  hingegen  difer  verwerflich  aus 

demfelben  gründe,   der  kein   difem   f.  difemc    duldet;    Nib.  84. 

slfo  difer  in  difere  oder  dirre  zu  äTidern.  —  2)  die  gewöhnliche 

form   des    nom.  acc.  fg.   neutr.  ift   diz   (oben    f.  411.)   und   ditze 

(M:iria  1308.  1520.  2122.)  auf  witze  reimend  (Ottoc.  630''}  [:  hitze 

Dietr.  ahnen  98»  Diut.  2,  100.  Turl.  Krone  72];  kaum  wird  Geh 

<tt[  aus   dem   reim   auf  gebis;   (Flore    22''),    eher    diu  (hoc)   ans 

dem  reim  auf  gewis  (Reinfr.  166.)  rechtfertigen;   die  fchreibun- 

gen  di^e,  di^^e  find  ganz  verwerflich;   man  halte  diz,  ditze  ftir 

keine  contraotion  aus  einem  nirgends  iiachweifliehen  difesf.    ^dit 

Herb.  8570.    Diut,  1,  13  (zweimahl)  gr.  Und.  6,  10.  24.    13,  23 

(12,4  diz)  im  palf.  häufig,    ditte  nordb.  rechtibhr.  p.  17.  18.26.] 

—  3)   der  gen.  male,  neutr.   liehet    nicht   im   reim,   gefchriebeu 

hhtr  difes  und  dij'/es  (Nib.  6204.);  bedenken  macht  rfi/(;^e  (Wigal. 

1901.  KI.  1373.  1384.  Müll,  1462. 1473.  Hag.)  [Greg.  1323. 1776. 

[3575.  gute  frau  51.  69.  warn.  2940]  welches  nicht  aus  difes,  wie 

I dirre  aus  direre  erklärt  werden  darf;  bdier  wäre  rft/)' (Nib.  1206.) 

Iwie  der  uom.  m.  dirr  beÜer  als  dirre  [f  naehtr.].  —  4)  dif  (hie) 

Akr  difer  und  dif  (hi,  hos)  für  dife  reimt  Ottocar  raehrmahls  auf 

pgewis,  paris  (536''  606"  657*'). 

(mittdniederl.)    maic.   dßfe.   defes.    dgfen.   defen;    fem.   d§fe.  797 
deire.  dgfe;  neutr.  dit  oder  ditte.  defes.  defen.  dit  (ditte); 
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pl.  comm.  defc.  dgfre.  defen.  dele.  —  anm.  1)  filr  dfCre  bald 
del'ere,  bald  delbr  [auch  dörre  (horum)  Huyd.  op  St.  3,  299. 
doctrin.  2,  1448].  —  2)  das  doppelte  neiitr.  aus  reimeu  erweis- 
lich, z.  b.  dit:  wit,  pit  (Kein.  372.  Maerl.  2,  ]25.)  ditte  :  hitte^ 
zittc  (Macrl.  1,  445.  2,76.  125.) 

(h(?m/(.)  male,  dil'er.  dil'es.  dÜ'em.  difen;  fem.  dile.  dUer.  di/er. 
dife;  neutr.  diles.  (ohne  fl.  dts)  dÜ'es.  dileoi.  difes;  pl.  conun. 
illl'e.  diler.  diien.  dile.  —  anm.  die  decl.  ill  ganz  regeluiäJiig  ad- 
jectivilch  und  Towolil  dirre,  als  viu  neutr.  ditz  (analog  den  lur- 
ineu  I'chatz,  litz,  witz)  uuvorbaudfn,  außer  in  mundarten  (Sclun. 
§.  65y.  747.  [—  ud.  II.  deÜbt  bok  brem.  gelch.  55.  56.  —  Uaneo« 
reierei  a.  1618  im  wellläl.  dial.  Avic  düyer  (diefer)  Cl*  dQjrca 
(diel'em)]. 

{neuiiiederl.')  dez,  fem.  deze  geben  regelmäßig;  im  nom, 
iK'utr.  bat  fich  dit  erhalten. 

(jneuengl.)  this  pl.  tbele  (fpr.  tbile) 

(Jchwed.)  malc.denue.  deniias.  dcnua.  denna;  pl.  delTe.  delleb 
dtilla.  deÜa;  fem.  deuiia.  deuuas.  dcnua.  denna;  pl.  delTa.  defltfi 
della.  deilu;  neutr.  detta.  dt^ttas.  dctta.  detta;  pl.  delle.  delK 
dcÜa.  delle. 

(dän.)  mafc.  fem.  denne.  dennea.  denne.  denne;  Deutr 
dettes.  dette;  pl.  comm.  dilTe.  dilFes.  difle.  dilTe. 

y)  detnoti/tratit?uiH :  jener.  , 

(goth.^  Jdins,  Jdina,  jdinata  dediuiert  ganz  wie  bliuds.  —  (< 
(jmer^  genu^  gcna^  (bei  O.)  gleichfalls  wie  plinter;  das  6  fc 
ich  aus  dem  altn.;  nach  dem  gatb.  äi  lullte  man  ei  erwt 
da  -äiD  dem  altb.  -ein  (nicht  -in,  -6d)  entlpricht,  wenigilens 
(wie  im  dat.  pl.  -em  =  äim,  vgl,  f.  791.).  Wirklich  hat  < 
zweifelhafte  ftelle  O.  11.  9,  163.  geinen  f.  genen  (und  bfi 
l'chweizerumndarten :  äine,  däiue;  Stald.  dial.  114.)  Bei  N 
iiiutbe  ich  ihier,  enju,  <"wc^,  nicht  euer  etc.  —  (_aUj'.  anffel/,) 
gelt  dies  pron.  [aber  friel'.  iV«^,  gene  Richth.  843''.  fpur  des 
in  der  partikel  geoud  engl  yond  =  cnont].  —  (altn.)  hinn^ 
hitt  decliniert  wie  einn  (1".  760.),  rtöUt  aber  (wie  häon  £  71 
wider  die  regel  (f.  737.  740.),  daß  nur  nach  langem  voc.  nr4 
uii  allimiliere,  welches  alles  wieder  auf  hinn  =  hinr  ffir 
hfiur  (analog  dem  finn  =  finr  1'.  784.)  führt;  folglich  dir 
kürzuug  beftätigt.  Wegen  des  h  llatt  j  vgl.  f  324;  die 
quellen  zeigen  inn  oder  cnn.  —  (^mittelJi.)  jiner.,  jeniu^  jcnn, 
mäßiger  decl.  [jenre  gr.  Riid.  23, 16  vgl.  dalelbft  f.  Sj  »her 
figes  e  für  6  weilen  die  f.  334.  beigebrachten  reime;  d«a  fti 
e  nach  dem  n  bleibt  gewöhnlich  (f.  374.),  fo  zuläßig  jcn  [Uta. 
798  323]  für  jene  (illi)  ill;  bisweilen  noch  die  form  fner^  z.  b>  M. 
S.  I,  132''  188*  [Uerb.  Icbwankeud  jenen  :  zeueu  57"  90*  ioc: 
hine  53*  iuen:grinen  4P.  biuen  berg  (illum  moutem)  DiuU  U 
368.  alle  bine  ib.  1,  353.]  —  [mnd.  de  jenne  ille.  holt  des  crfite« 
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J.  — 1  (rnittelnl.)  gewöhnlich  fchwache  form:  ghone  =  gh6ne 
471.)  [dip  gone  :  Tone  Rein.  5618.  Über  das  gh  in  ghone  f. 
)  note  Merkwürdig  das  neutr.  gliint  mit  neutralem  keoazei- 
^n  Stoke  3,  30  Variante,  Maerl.  2,  293  tghint  (:  kint)  335  (.-ont- 
it).  Häufig  gheut :  ghent  hüs  Clign.  71.  op  g^nt  dravende  pert 
tlth.  (bei  Clign.  71)  ghent  graf  MacrL  2,42.  ghent  lant  2,45. 
I^nt  grote  wonder  2,195.  ghent  felve  wort  2,289.  ghent  hol 
69.  gent  fcip,  gent  Twerc  3,  132.  gheut  heilechdoem  3,  133. 
ifeüt  ghebofe  lif  3,  157.  ghent  veuiu  3,  186.  ghent  dode  kint  3, 
i6.  2,  231  V.  46  gheent  kint  zum  unterrchied  von  2,  230  v.  6 
Ben  kiut  (kein  kind).  Auch  tgeut  gaet  3,  206.  tgent  Maerl.  3, 
3  darauf  tgene  3,  173.  174.  175  wie  dat  gone  2,71.  na  tgone 
142.  omme  tgone  3,  259.  dede  tgone  3,  278.  322.  Nie  ghout 
I  reim  r„  b.  auf  hout,  cont;  aber  doch  tguut  keiiren  von  Delff- 
Dd  (DelflF  1656.  4.)  art.  1.]  —  {neuh,^  jener^  j^fif-,  jenes,  wie 
(des  andre  adj.  doch  nicht  fc-hwach.  —  (neuniederl.)  umgekehrt 
ifiilens  fchwach:  de  gene.  —  {nettengl.)  yon.  —  (J'chwed.)  hin. 
m.  hint  (nicht  hitt).  —  (dän.^  hin.  hin.  htnt. 

E.  interrogatives  pronomen, 

I  können  vier  begriffe  geibndert  werden  a)  quis  (tf«)  ß)  quia- 
km  (taIoz)  wer  von  mehrern,  y)  uter,  (irÖTspoi)  wer  von  zweien, 
}  qualis. 

a)  interrogativum:  quia. 

(gotJi.)  male.  hvas.  hvis.  hvamma.  hvana;  pL  bväi.  hvizS. 
(TÜm.  hvans.  —  fem.  hvö.  hvizos.  hvizäi.  hvö.  pl.  hvös.  hviz6. 
iim.  hvös.  —  neutr.  hva.  hvis.  hvamma.  hva;  pl.  hvo.  hvizfi. 
aixu.  hvö.  - —  anm.  1)  belegbar  Cnd  lediglich  nom.  fg.  m.  f. 
in.  m.,  acc.  m.  f.  fodanu  der  inftr.  m.  n.  Atv.  Kein  pl.  cafua, 
rfuheiut  hvans  in  dem  zu(.  geietzten  hvanzuh  (quosque) 
id  die  Qbrigen  fälle  erweill  theoretii'ch  die  analogie  des  erften 
onAr.  —  2)  nur  hat  der  nom.  fg.  u.  das  t  abgelegt  und  hoa 
bet  für  hvata  (wie  blind  neben  blindata).  —  3)  die  practifche 
gebräucblicbkeit  der  meillen  cal'us  fchreitet  in  den  übrigen 
rächen  weiter  vor. 

(alth.)  nach  der  analogie  von  der,  diu,  da^  wäre  die  voll- 
idige  decl.  mafc.  huer.  hueä.  buSmü.  hitenun  (huSn) ;  pl.  buie. 
erA.  hudm.  hui^.  —  fem.  huiu.  huöra.  hu6ru.  huia;  pl.  huiö. 
i6r6.  huöm.  huio.  —  neutr.  hua^.  buSs.  hii&mu.  hua^;  pl.  huiu. 
i6rö.  huöm.  huiu.  —  anm.  1)  belegbar  Ond  nur  der  fg.  m.  n., 
)  auch  der  inllr.  kuiü  oder  hiü  gilt ;  im  acc.  m.  haben  human 
e  die  inan,  hingegen  huen  alle  die  in  fetzen  (alib  abweichend 
»n  d6n,  nicht  denan,  vorhin  f.  791.)  —  2)  die  weibl.  und  pl. 
ifus  ermangeln  gänzlich.  —  3)  meyientheile  gilt  fchon  w  für 
im  anlaut. 


«UMM   elAJIHATII 
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nicht  vor  und  werden  durch  die  formen  des  zw« 
hvem  ausgedrückt  (vgl.  Rafk  §.  219.)-  —  [(Järö.) 

(mittelh.^  mafc.  wer.  wes.  wgm.  wSn  (nicht  v 
wa^.  wgs.  wSm.  wa^;   initr.  wiu  [in  der  partikel 
7%  16.  48%  29  mit  w6  (=  wiu)  Kellers  erz.  8,  8  i 
noch  im  18.  jahrh.  zu  we  Wien.  arch.  16,  163.  i 
weh  170.] 

(mittelniederl.')  mafc.  wie.  wies.  wien.  wien;  ne 
wien.  wat. 

(neuh.)  mafc.  w§r.  weflen.  wem.  wen;  nentr 
wem.  was.  [wes  fache  gut  und  weifen  faul  gewefc 
Plattd.  wehmes,  wehms  (cujus)  Rugian.  188.  245.  A 
wat  ein  flectiertes  prou.  watte  broke,  to  watter  bu 
watterlei,  waserlei.] 

(neuniederl.')  mafc.  wie.  wiens.  wien.  wien;  i 
wier.  wie;  neutr.  wat.  wiens.  wien.  wat;  merkwü 
nach  analogie  des  demonflr.  neueingefbgte  fg.  fem 

(neuengl.')  whö.  whofe.  whöm.  who;  nentr.  w 

{/chwed.^  ho.  hvars.  hvem.  hvem;  neutr.  h 
flammt  aus  dem  zweiten  interr. 

(dän.)  hvo.  hvis.  hvem.  hvem;  neutr.  hvad. 
dän.  hvem  jetzt  auch  ftr  nominativ;  fchwed.  hvei 
fpringt  aus  dem  wieder  zum  nom.  gemachten  dat 
—  dän.  hvis  fonft  auch  filr  acc.  Molbech  f  v.  hvi 

ß)  interrogativwn:  wer  von  mehnm. 

(^goth.)  hvarßs,  hvarja,  hvarjata  folgt  ganz  d« 
decl.  f.  720.,  der  nom.  mafc.  hvarjis  (Marc.  9,  34 
anficht  nach  für  hvaris.  —  (alth.)  fehlt  ein  pron. 
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y)  interrogativum :  wer  von  zviän. 

goth.  hvapar  decliniert  genau    wie   anj>ur   f.  764;  das   alth. 

huedar  wie  andar,  e  (oder  e?)  für  a  illt  mir  noch  unaufgeklärt; 

das   altf.   htit'Jer,   angelf.  hoädher  declinieron  regelmäßig;  —  die 

:iitn.  tonn  lautet  hvdn;  hcdr,  hvdrt  (oder  hvorr,  hvor,  hvort)  und 

decl.  adjeoliviJcli,  doch  ohne  einfbhiebung  von  i,    alfo   nach  ur- 

rprOnglich  erfter  decl.;  acu.  lg.  mafc.  bväru  (lt.  hväran,  wie  annao 

=:  annaru  11.  annarau   oder  imran);    übrigens   fcheiat  a  durch 

Unterdrückung  des  dh  eutfprungen,  da  man  nach  dem  goth.  und  moo 

alth.  ein   älteres  headhur   zu   verniuthcn   hat  (etwa  wie  aiederl. 

vir  aus  vadcr  f.  537.).    —    Das   mittclh.  f'ragwort  weder  (:  leder 

Flore  22'')   [weder  wec,  welcher  von  beiden  Er.  7813.    dagegen 

liedcrf.  1, 605    Ichon    welches    under   in    xweiu   (ilatt  wederes)] 

dccl.  nach  mager  1".  747.  ili  aber  leiten  (Parc.  191»  TriA.  2G''  74") 

[nicht  Ib  leiten:  Iw.  1957.  3832.  3847.  72C7]  und  im  neuh.  ganz 

ausgegangen,  fo  wie  es  den  illfrigen  munclarten  gebricht,  obgleich 

P8  in  adv.  oder  unbeüimmten   pronom.  dem   llamnie   nach  fort- 

diuert.    VolksdiaJecte  beßtzen  es  noch  vgl.  Stald.  117,  118. 

i)  interrogativum:   qualü. 

goth.  hceh'iku  (hvileiks);  alth.  hueUJifier^  bei  N.  weier  (Stald.  dial. 
116.);  aUr.  huiltk;  angeli".  hcilc^  hvyle;  altu.  )tv'Ukr\  mittelh.  wel- 
ker, bei  Boner  wel,  gen.  weis,  acc.  wein  etc.  (allb  nach  hol  f. 
746.);  niitteln.  wölke;  neuh.  welcher',  ueuniederl.  welke  [im  ueutr. 
Welk.  gen.  m.  n.  welke  it.  welkes];  engl.i^'Ait'A;  l'ßhvr.  dän.  hvüken', 
dit  flexion  überall  adjectivilbh. 

F.   relatives  pronomen. 

der  begriff  der  relation  wird  in  allen  deutl'chen  i'prachen  theils 
i  durch  das  blolie  erfte  demoullr.  (zuweilen  felbft  das  gefchl.  perf. 
Pmn.),  iLeils  durch  eine  demlelben  beigeffigte  partikel,  theils 
aurch  das  erÜe  und  vierte  interrog.,  theils  endlich  durch  eine 
Moüe  Partikel  ausgedrückt;  die  ausfiihrimg  diel'er  verhältnillc 
gehört  alib  nicht  hierher. 

G.    die  unbeftimmten  pronomina 

biidcD  fich  theils  aus  den  vorher  abgehandelten  pron.,  mittelft 
EfwilVer  prae-  oder  liiffixe,  theils  aus  andi*rn  lubft.  oder  adj., 
deren  declination  nichts  eigenthfimliches  darbietet,  daher  auch 
Idiefer  abichnitt  der  flexionslehre  fremd  ilt. 

H.   anlehnung  der  pronomina, 

'durch  inclination  und  zul".  ziehung  ändern  fich  verfchiedene  pro- 
^BODunaJibrnieu,  wovon  ich  im  vierten  buche  näher  handeln  werde. 


724  n.   allg.  vergleichung  der  d^clination. 

Allgemeine  vergleichung  der  de-ciinationen. 

I.    erwägung  der  ftarken  declination. 

Der  hiftoriJ'cIie  latz,  daß  die  adjectivifche  flexion  roll- 
kommuer  als  die  rubftantivil'che  fey,  daß  ferner  felbA  im  aJj. 
erlofchene  formen  aus  den  biegungen  einiger  Zahlwörter  and 
pronomina  gefchloßen  werden  dürfen,  führt  zu  folgenden  be- 
trachtungen: 

801  1)  bereits  die    filterte  deutlche  decL  fcheidet  (mit  einziger  aiw- 

nahme   des    perfönL  uiigel'cbl.   pronomene)    überall  perj'onn 

und  fachen-^    wiederum    die   perfonen    iu    zwei    gefchlecht^r; 

oberfte  abtheihuig  aller  decl.  il\  folglich:  in  männlicAe^  teeHh 

liche  und   neutrale.     Es   giebt  hier  vier    allgemeine  regeln: 

a)  im  neutr.  find  Geh  nom.  und  acc.  jede»  num.  nothwendig 

gleich.,  während  mafc.  fem.  lg.  und  male,  pl.  beide  calus  ur- 

fprUnglich  Icbeiden.     b)  geu.  und  dat.  jedes  num.  biJdet  dit 

ueutr.  wie  daa  mafc.  und  beide  fetzen  fich  der  weibl.  fleiion 

entgegen;    fcheiubare    ausnähme    macht  der    dat.  neutr.  de« 

altn.  adj.  und  pron  ,  welcher  fich   die  organil'cherweife  lucli 

dem    mafc.    zujfländige    inllrumeutale    form    angeeignet  biL 

c)  nom.  acc.  pl.  neutr.  ftimmen  ?.\i  dem  nom.  fg.  fem.    d)  nom. 

und   acc.  pl.  fem.  fallen   zulammen,  (mit  ausnähme  der  fo- 

gleich  anm.  2.  zu  nennenden  falle)  —  Das  neutr.  hat  keine 

eigenthümliche  flesdon,  als  die  des  nom.  fg. 

2)  gibt   es   declinattonen,    wo  mafc,  und  fem.  zuf.  fallen  f  &» 

Sefchieht  lediglich  a)  in  der  dritten  decl.  der  fublt.  ui: 
as  goth.  magus  geht  völlig  wie  baudus;  f>aürfu8  (t" 
vermuthlich  wie  {>.aürlu8  (torrida)  (vgl.  f.  721.);  das  »Iül 
mögr,  magar,  megi,  pl.  niegir  lYimnit  zu  einem  niuthmaßUcüoi 
filteren  höndr,  handar,  hendi,  pl.  hendir,  woraus  alim&hli^ 
faönd,  handar,  hendi  (den  übrigen  wörtem  mangelt  felbJ\ 
diefer  dat.,  vgl.  f.  657.  anm.  2.)  pl.  hendr.  wurde.  —  b)  is 
den  f.  610.  unter  I.  2.  verzeichneten  anomalien;  vgl.  630.  f>4(> 
663.  —  Außerdem  aber  nirgends,  namentlich  nicht  a)  in 
den  zweiten  declinationen,  dereu  i  Ibnil  dem  u  der  driu« 
vergleichbar  ill;  es  beißt  haris,  harjis,  harja,  bari;  hingegen 
^ivi,  ]>iuj6s,  t^iujüi,  ]nuja;  ebenlb:  midis,  midjis,  midjamnii. 
midjana,  aber  midja,  midjäizös,  midjai,  midja.  ß)  nicht  in 
den  pron.  is,  i's,  i'mma,  lua;  bis,  his,  himma,  hina;  (J»«)  )tii, 
})amma,  |}ana;  hvas,  hvis,  hvamma,  bvana;  —  wo  ein  fnn. 
(Ija)  izös,  i'zäi,  Ija;  hija,  hizös,  bizäi,  hija;  (f}a)  |)iz6s,  (nzii« 
(^a);  (hva)  hvizos,  hvizäi,  (hva)  zur  feite  lieht  —  FrtiliA 
bemerkenswerth  ill,  daß  ein  nom.  fg.  fem.  midj.<L,  ija,  hija  in 
C.  A.  gar  nicht  vorkommt  (für  J>a,  hva  liebet  lo,  hvö);  xa- 
geben  muß  ihn  doch  die  theorie  theila  wegen  de«  enrtif> 
liehen  acc.  fg.  midja,  ija,  |>a,  theils  wegen  der  alth.  nom. 
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mitJQ,  fiu,  diu.    Auf  der  andern  leite  keine  /pur  eines  weib- 
lichen  dem   mafc.  ßleichpu  midis,  Ke,  his,   hvas;    und   wenn  809 


das  letzte 


meh 


i blicher  form  zu  ent- 


rern  Iprachen  weit 
behren  l'cheint,  muß  iolches  lieber  aus  dem  wefen  des  der 
antwort  noch  ungewilTen,  fich  daher  im  vornehmem  ge- 
fchlecht  aufhellenden  iiiterrogativums  erläutert  werden.  Auch 
hat  fohald  es  vor  einem  fem,  Itekt,  der  Gothe  erweiriich 
hvö  kein  hvas,  bvana  (vgl.  Matth.  5,  46.  Marc.  1,  27.  Joh. 
18,  29.) 

)  (nom.  fg.  mafc.')  kennzeichen :  auslautendes  -f,  welches  fich 
fpäter  in  -r  wandelt  (worüber  mehr  no.  2.  der  vgl.  fremd, 
fpr.),  noch  fpäter  abfällt.  Im  goth.  pron.  erfcheint  ea  nur 
in  IS,  his  (?)  hvas,  da  für  ^as  ein  rchwachformiges  fa  gilt; 
im  goth.  adj.  herrl'cht  es  mit  ausnähme  der  f.  719.  anm.  1, 
f.  764.  und  L  799.  genannten ;  im  goth.  fubil.  mit  den  aus- 
nahmen f.  599,2.  610,1,3.  denen  man  gu]>  (Deus)  beiftlge. 
Im  alth.  zeigen  unablegüches  -r  die  prou.  er,  d6r,  huer;  alle 
adj.  haben  ein  den  umltäDden  nach  ablegliches  -er;  im  fubft. 
geht  dies  kennzeichen  völlig  verloren.  Die  alt-  und  angelT. 
mundart  entbehren  es  durchaus,  nicht  bloß  im  fubil.  fon- 
dem  auch  adj.  und  pron.;  vcrmuthen  läßt  lieh  aus  dem  ptural 
-f,  daß  der  apocopierte  laut  -f  und  nicht  -r  gewefen.  Im 
frief.  war  es  aus  gleichem  gründe  wohl  -r,  gebricht  aber 
gleichfalls.  Das  altn.  pron.  zeigt  -r  in  der  allimil.  nn  für  nr 
(hann,  hinn);  adj.  und  Aibllt.  wahren  es  regelmäßig,  mit  den 
ihres  orte  bemerkten  ausnahmen  und  aiEmilationen.  Mittel- 
und  neuhochd.  wie  alth.;  im  fehwed.  dän.  ifl  das  -r  beute 
vöUig  gefch wunden;  altfchwed.  fubll.  und  adj.  beßtzen  es  zu- 
weilen (f.  710.  755.);  altdän.  feltner. 

)  (nom.  fg.  fem.)  kennzeichen  a)  in  der  regel:  vocahfcher  aus- 
laut;  goth.  -a  (nom.  und  acc.  vermifchend)  doch  die  zweite 
[ühii.  decl.  hat  das  -a  nach  dem  i  abgevrorfen  (im  acc.  be- 
halten); alth.  -u  (nom.  vom  acc.  trennend)  jedoch  nur  im 
pron.  fiu,  diu,  unablegliches,  in  lämmtlichen  adj.  ablegliches 
-u;  im  fubll.  kein  -u  mehr,  fondem  erlle  decl.  -a  (froheres 
kepu,  kipu  bleibt  muthmaßung);  altf.  wie  alth.;  im  angelf. 
fch wanken  zwifchen  -u  und  apocope  bei  adj.  und  lubll. 
(erfter  decl.)  in  zweiter  fubft.  decl.  -o,  was  zum  pron,  h6ö, 
fßö,  |)§6  ilimmt  (vgl.  hernach  no.  30.),  in  Jjeös  apocope;  im 
altn.  pron.  adj.  und  fubfl.  durchgreifende  ableguug  des  vo- 
cals,  daß  er  -u  gewefen,  lehrt  der  gebliebene  wurzelumlaut; 
mittelh.  fortwährend  diu,  difiu,  jeniu,  zuweilen  ßu  neben  fi, 
im  adj.  -iu  (gefchieden  vom  acc.  -e)  im  fubft.  durcbgehends  sos 
-e,  nom.  und  acc.  zuf.  fallend;  neuh.  auch  im  pron.  die,  dife, 
jene,  Ge  und  im  adj.  -e;  neunord.  apocope  ohne  umlaut. 
Hauptfrage  bei  diefer  flexion  ill:  ob  das  alth.  angell'.  und 
nord.  -u?   oder  das  goth.  -a  für  organifcher  zu  halten  fey? 


es  zuweilen,  f.  658.  anm.  3.)«  Diefe  ablegui 
eben,  welche  auch  die  vocalifche  flexion  apocof 
lieh  im  altn.,  Verwirrung  der  vierten  und  erl 
fich  gezogen,  vriewohl  bei  manchen  wörtem  ( 
rechte  der  letztem  wahrte. 
5)  (nom.  fg.  neutr.')  kennzeichen  ift  t,  dem  aber 
hergeht,  goth.  auch  ein  voc.  folgt;  in  den  g 
hita,  ^ata  unableglich,  in  hva  (f&  hvata)  iVi 
gelegt,  in  tien  adj.  ableglich.  Die  alth.  prnn.  i 
hua^,  Aia^  können  daa  neutr.  kennzeichen 
eben  fo  wenig  die  mittelh.  g^,  da^,  wa^,  ft 
neuh.  es,  das,  was;  in  den  alth.  mittelh.  und 
-a^,  -e^,  -es  zwar  vorhanden,  allein  auch  ablej 
pron.  it,  that,  huat,  im  angclf.  hit,  {)ät,  hvät 
niederl.  het,  dat,  wat  und  neuengl.  it,  that, 
iil  das  calüszcichen  vorhanden  und  unablegl 
das  parallele  männliche  ganz  verloren  gieng). 
lach!',  fprache  entbehren  es  hingegen;  einige 
mögen  es  noch  befeDen  haben,  vgl.  luäLat  i 
fveiata,  alth.  luafa^)  [helT.  dialect:  annert  (alii 
!■  lÄ'ß  16.  17.  jahrh.  allent  (onine)  zuweilen  allet  (K 

,  Jkjl^l  Agricola:   dat  vörnement,  wolgevallent.].     Im 

''■•IJv'"  nord.  herrfcht  das  neutrale  -t  nicht  nur  in  < 

■  i'^;  V  hitt,  hvat  fondern  auch  allen  adj.  unableglich. 

j    V'*  fpruche  hat  das  kennzeichen  im  fubft. 

y   •jjj  6)  (gen.  fg.  mafc.  und  neutr.)  kennzeichen  -f,  in  | 

J-  ;mj  gleichförmig  imd  imableglich,  noch  zu  -r  gew 

i     fV  arten,  welche  dergl.  Verwandlung  mit  allen 

,    'äif'  804        flexionen  vornehmen.     Einzige  ausnähme  hie 

!'     *■•■♦.  Hritto.    fhpilwTPir«    di«   viprtf»   dor»!.   i\cs    altn     mi 
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||  beirrar  (ft.  jjeirar)  heniiar  (11.  hcnrar)  hinnar  (11.  hinrar) 
l|  miudrar.  In  den  übrigen  fpracben  leidet  das  hintere  r 
apocope,  alth.  -rä,  -rra:  irä,  derü,  plinterä  ftatt  irär,  derär, 
pliiitt'rär;  angeli'.  ~re  (?  -re):  birc,  J):ere,  bliaadre;  fpäter  föUt 
auch  der  hintere  voc.  ab,  mittelh.  ir,  der,  blinder  (doch 
uocb:  dirre,  holre,  heiterre  etc.  —  ß)  Tubll.  haben  nur  ein- 
faches  -/;  goth.  -t»#,  -öm:  gibos,  anibiis;  altn.  -ar  (verruuthl. 
-är):  giafar,  iillar;  die  übrigen  apocopieren  das  r,  alth. -6 
(oder  -a)  -I:  kepö,  eul'ti  (11.  eines  frühem  kipor,  eniiir); 
angeli".  -e  (?  -e):  gife,  dfede  (ftatt  gifes,  dades?)  etc.  im 
fchwcd.  dän.  hat  lieh  der  gen.  föb,  krafts  erhalten  [vielmehr 
unorganii'ch  eingeführt,  im  ahlchwed.  fehlt  es].  — 

8)  {dat.  ff/,  mufc.  und  neutr.)  analoge  trenming:  a)  kennzeichen 
des  dat.  pron.  und  adj.  ill  mm  und  zwar  goth.  -mmaf -amma: 
imma,  himma,  ]:iamma,  hvnmnia,  blindamma;  die  Jüngern 
fpracben  haben  unorg.  Vereinfachung  diefes  mm;  alth.  imu, 
himu  (?)  d€mu,  bucmu,  pütiteniu;  alt».  Jjcini,  hvcim,  hänum, 
blindum;  angell",  hira,  [läm,  hvam,  Mindum;  mittelh.  im, 
dem,  w6m,  blindem  (neben  edel  ine,  holrae)  etc.;  das  merk- 
würdige imme  für  im  1'.  787.  angeführt  (nach  niederhelT. 
volkslpr.  dmme;  bei  Stald.  dial.  108.  gibt  imm  wohl  die  alte 
kürze  an?)  —  P)  fubll.  hingegen  haben  in  allen  deutfcben 
fpracben  bleuen  vocal,  goth.  -a;  alth.  -a,  -e;  angell',  -e; 
altn.  -i;  mittelh.  -e  etc.,  welche  fogar  hin  und  wieder  völlig 
ab&Uen. 

9)  {dat.  fg.  fem.)  a)  beim  pron.  einfaches  f  oder  r  mit  nacb- 
folgenacm  vocal;  goth.  Izäi,  hizäi  (?),  Jjizäi,  hvizäi  (?);  alth. 
im,  dem;  angell",  hire,  iDsere;  altn.  f>eirri  (fl.  Jjeiri)  henni 
(ft.  henri);  mittelh.  ir,  d&r  etc.  —  ß)  dem  adj.  entzieht  die 
goth.  i'prachc  auffallend  den  conf  und  fetzt  blindäi  (ll.  blind- 
4izai?  blindaizo?)  die  jungem  fprachcn  geben  das  r  nicht 
auf,  alth.  plinteru  (wellbbr.  fr.  in  dino  gauada?  ll.  dinero  ?  806 
wahrfcheinlicher  ifts  kein  dat.  Ibndern  acc.  pl.  dinö  ganäda) 
angeli".  blindre;  altn.  blindri;  mittelh.  blinder  etc.  —  7)  das 
fubll.  laßen  alle  ohne  confonanz,  goth.  gibai  (wie  blindäi) 
anilai;  alth.  kebo,  enlti;  angelf.  gife,  d^de;  altn.  giöf(u), 
äll(u);  mittelh.  gebe,  krefle  etc.   — 

0)  (acc.  fg.  ma/c.)  kennzeichen  -n ,  mit  nachfolgendem  vocal. 
a)  pron.  und  adj.;  goth.  ina,  hina,  Jmna,  hvana,  blindana; 
alth.  (mit  abgelegtem  voc.)  in  (neben  dem  unorg.  inan)  den, 
huSn,  plintan;  angelf.  hine,  j»one,  hvone,  blindue;  altn.  (mit 
vocalablegung)  jjann,  bann,  bliudan;  mittelh.  in,  den,  wen, 
blinden  etc.  —  ß)  fubll.  ohne  alle  flexiou,  die  nackte  wort- 
geilalt;  merkwürdige  ausnähme  machen  die  alth.  eigen- 
□amen  und  verfchiedene  perloul.  fubll.  als:  kotan,  truhtinan, 
hartmuotan  (f.  613.  767.) 

1)  (acc.  Jg. /em.)  reinvocalifche  flexionj,ohne  confonanz  a)  pron. 


H.   «2^.  vftylÄdkitn^  der  decUaaiim. 


|4  golk  Ijp,  hij«  (?)  >6,  hvd,  blioda:  altli.  b,  k 
wmmäL  U,  |)4f  bliode;  altn.  hana,  pk,  blinda;  mitsä. 
ie,  die.  niBde.  —   ^)  fabfl.  gotb.  giba;  altb.  k&pa;  üsi 
~>:  ahn.  giöf  (it  giöfii,  alfo  den  acc.  mit  dem  wm-^s- 
}-.  ehi  fröbervs  g^^^&  ^  blinda  fcheiiit  uaiweifeiy,. 
gibe.     Die  beim  Dom.  f.  unter  ß.  geiuatitta  Iikü, 
den  acc.  ganz  wie  mafc,  ohne  alle  fiezton;  vi, 
laft,  ill;  MT  im  angell',  erfcheint  da^de. 
II)  (mm^pL  «M/e.)  dtefer  caTus  fchwankt  und  hat  bald  Ltk 
Tf  bald  bloAen  toc.  zum  kennzeicben.     st)  zu  dem  st^Ktiti' 
feheB  TOC  ausgaog:   goth.  -al,  alth.  ~^-,  angelT,  -e.  Vütii, 
jMaAty  biiade  MmmeQ  die  pron.  goth.  ]>äi,  alth.  die,  ugIL 
bA  bmmUt  d^   g(>tb.  zahJworte    tväi   and   alle  altl).  ibiA 
p)  an  dc^  fiihfL  coof.  ausgaug  goth.  -6s,  -jus,  -eh;  a^ 
-m&  häagf^ea  die  goth.  proo.  veis,  jus,  eis  rammtdeia  äU- 
«<Kte  ^ms;  «Ith,  nur  die  pron.  wir,  ir.     7)  ^^  ^  ^ 
^■vttkflHHMTte    CcttiL    aü&gäng    für    proo.    zahlw,  1^.  v 
fiibm  es  faeiOi :  Ter,  er  (?  Ter,  J)er)  ^eir,  tveir,  {jrir,  bliBflä 
fi^ear.  he^ir,  iVntr  (genauer  und  älter  wohl:  bliodeir, fil(it' 

19}  (atah.  mmd  aec.  pi,  /«m.)  hier   berrfcht   erklärter  codi'-  ui- 
im  goth.  und  altn.  pFon.   adj.  fabft.;    gotb.  {^.  i]* 
bbido»,  gibös;  ältn.  [Ker,  tvoer,  bliodar,  gia&r  (tb» 
giafir);    in   den    übrigen   fpr.   ifl   der  coiit  läs^ 
1:    alth.  di6.  fid,  zuö,   pltnt6,   kSpd;    angell'.  {)&,  l^ 
MiiiT^  gxo. 
11)  (iMät.  «c«.  j»J.  w»lr.)  find    dem    nom.  fg.  fem.  gleich,  *Hf 
■M&  aftsi.  4.  ctt  beartheilen;  znweileti  wird  beim  fubli^te^ 
m$  Terletrt  [auch  beim  proo.,  weon  neutr.  plv. 
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V 


17) 


18) 


19) 


ienden  conf.  bietet  auch  der  goth.  gen.  tvaddjfe  tiud  alth. 
zueiö  neben  zueierö  (!'.  761.) 

{dat.  pl.^  kennzfiohen :  einfaches  auslautendes  -m  (l'päter 
zu  -n  gelchwäcbt)  einUimniig  bei  pron.  adj.  fubft.  vgl.  goth. 
Im,  |)äim,  biindäim,  fii'kain,  bulgina,  gibom;  alth.  im,  dem., 
plintem,  vifcum,  pelkim,  kepnm;  üiigelJ".  hiin,  J>am,  blindum, 
fiii-um.  gifnm;  altn.  Jseim,  bliudum,  firknui,  giöfum.  Den- 
noch mag  diele  Sexton  nicht  vollQändig  die  nrlpriilDgliche, 
fondern  hinter  dem  m  ein  f  oder  r  abgpf'allen  leyii.*  goth. 
ims,  blindäims?  alth.  iiner,  plintemer?  altn.  hlindumr?  wie 
es  nns  die  altn.  öberhleiblel  tveimr,  Jirimr  (f.  761.)  ver- 
ratheu. 

(acc.  pl.  niajc.)  die  org.  tlexion  -/i*  erweift  fah  im  goth.  für 
pron.  adj.  lubit.  vgl.  uns,  ine,  {>ans,  btindans,  fil'kans,  lü- 
nuns,  balgiue;  alle  übrigen  l'prachen  weichen  ab  und  Hellen 
ihren  acc.  dem  nom.  pt.  völlig  gleich  [nicht  alle:  altn.  uom. 
ar,  arc.  a;  adj.  ir,  aj.  Sollte  in  dem  alth.  uns,  lUcbf.  us, 
altn.  ofl"  die  alte  flexion  übrig  leyn?  — 
die  von  3-17  unternommene  durrhßeht  der  einzelnen  cafus 
lehrt,  daß  a)  rein  vocaliibhe  fleximi  nur  im  nom.  fg,  fem,  807 
und  nom.  acc.  pl.  neutr.  ftattfinde,  viellptcht  im  acc.  fg.  fem. 
(auch  im  inltr.  no.  37.')  b)  hingegen  alle  übrigen  cafua, 
namentlich  lammtliche  männliche,  irgendwo  einen  conf.  zei- 
gen imd  zwar  gebührt  t  (^)  bloß  dem  nom.  acc.  fg.  nentr.; 
mm  dem  dat.  fg.  mafc.  neutr.;  /««  (nir)  dem  dat.  pl.  aller 
geJ'chl.;  n  dem  acc.  fg,  mafc;  ns  (nr)  d<^m  acc.  pl.  mafc; 
f  (r)  dem  nom.  lg.  mafc,  gen,  lg.  mafc.  neutr.,  nom,  pl. 
mafc;  nom.  acx'.  pl.  fem.,  dat.  fg.  fem.,  gen,  pl.  aller  gefchl.; 
endlich  zweifaches  f  dem  gen.  fg.  f.  Augenfcheinlich  ift 
diefes  f  (r)  der  häufigPte  und  bedeutendlle  buehftabe  für 
alle  declination:  da  wo  er  noch  von  einem  vocal  gefolgt 
wird  (alfo  inlautend  und  goth.  z)  d.  h.  im  gen.  dat.  Ig.  fem. 
und  gen.  pl.  comm.  erinnert  er  an  die  hildung  des  coni- 
parativs. 

näfhftliegende  frage  iÜ ;  ob  für  Zeiten,  die  über  unfere  al- 
terten fprachdenkmähler  reichen,  ein  orgau.  unterfchied  zwi- 
fcheu  der  flexion  des  pron.  und  adj.  einer-,  und  der  des 
fubll,  andrerJ'eits  anzunehmen  ley?  oder  ob  fich  beiderlei 
flexionen  allmählig,  hauptlachlich  durch  gi'öDeren  verfall 
der  fubl\anttvif«!hen,  von  einander  entfernt  haben?  ünl'er 
heutiges  gefiihl  ift  an  die  verfchiedenhcit  fubft.  und  ud- 
jectivifcher  decl.  verwöhnt  und  wird,  bei  der  abibhieiftmg 
aller  flexionen  und  bildungea,  lelblt  einen  vortheil  für  kürze 
oder  bdlinimtbeit  des  ausdrucke  in  folcher  trennung  finden 
wollen.  Nachtheile,  die  umgekehrt  der  freieren  wortftellung 
daher  entfpringen,  kann  erft  das  vierte  buch  erläutern;  hier 
folgende  andere  gründe  ftir  den  zweiten  jener  fUlle,  nämlich 
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fllr  die  urfprOngliche ,   freilich  längH  verlorene  einbeit  hei- 
der flcxionsweil'on :  a)  in  der  icbwacben  form  ftimmeo  adj. 
und  rnbrtaiitiviicln?  flexion  ganz  flbcrein  (doch  vgl.  nnm.  M. 
zur   Ibhw.  dioJ.)     b)   die   trenmiug   wäre    Ichwaiikcud   und 
iiiidurchgeCülirt   d.  h.  gcwille    caAis    zeigen    für   pron.  adj. 
fnbft.  gleichtormigkeit,   namentlich  im  gotb.  der  vocal  dos 
nom.  lg.  fem.  und    pl.  ncutr.;   das  in    dos   dat.  pl.;   d.is  tu 
des  acf.  pl.;   das  1'  des   nom.  ig.  m;ilc.;   das    f  des  geii.  ^. 
male,  neutr.    Warum  hätten  uiciit  auch  die   übrigen  frAb^r 
cingeftimmt?     c)  vergleichung  der  mundarten  Itellt  luis  den 
gang    der    alliniihligen    trennung  dar:   z.  b.   goth.  hieil  «•« 
noch  fiCks  wie  blinds,  altn.  fil'kr  wie  blindr;  alth.  hinpeijeii 
vif«  uebrn   ptinter;    angoU".  log-ar  fifc,  blind;    fcbliellt  ficb 
hieraus   kein    früliere»    altiu  viic6r,   angelf.  fifces,   blindr;» * 
Die  zuläiligkeit  fulehrr  fehliiJle  eingeräumt  muß  aber  aucli 
fürs  goth.   lelbft   z.  b.  bliiidiiizös    auf   ein    älteres  gibäiW* 
deuten,     d)  nicht  immer  (oblchon  meilWns)  hat  die  ältclW 
niundart  die  altolte  frnm,  z.  b.  der  goth.  dat.  f.  adj.  hliuilü 
ill  abgelchlifiener,  als  das  alth.  plinteru,  Jiltn.  blindri,  gleicbl 
aber   genau   der    abfchleifung    des    dat.  lubll.   gib«i, 


etc.   ilärkt  dies  nicht  die  vermutbuug  eines  dat.  fabft- 

bÄiz6? 


M^H 


20)  nach  diel'eni  grundlatz  vennutbe  ich  vollkommnere  fal 
flexionen:  a)  ein  dem  blindata,  pHnta^  paralleles  vaördita. 
worta^;  wenige  alth.  fubll.  neutr.  gehen  auf  -a^  aus;  ob*!i 
angeir.  ofat  macht  den  gen.  oba^es,  oßtes  (nicht  obes,  of<*. 
wie  plinta^,  blind  (-ät),  plintes,  blindes)  aber  gibt  die  b''0- 
tige  volksiprache  keinen  fingerzeig  iu  ihren:  das  dings. 
Werks,  zeugs,  fchreibens?  früher:  dingesf,  wfrke^  etc.?  (■• 
hernach  fr.  fpr.  no.  4.)  [!'.  nachtr.]  b)  einen  alth.  gen.  ii- 
fem.  kip6r,  enltir  (?  anlUr);  höher  aufwärts  ein  gotb.  gi- 
bäizoa,  anliäizös;  alth.  kiperor,  anileror  etc.  c)  einen  dat 
mafc.  neutr.  fil'kamma,  balgimma,  vil'kemn,  palkimo  «tc. 
d)  dat.  fem.  gibilizö,  alth.  kip6r6  etc.  e)  acc.  male.  fü'kM* 
balgina;  alth.  vifcin,  pelkin  etc.  f)  oom.  adj.  pl.  mafc  |wi 
tvais,  blindäis,  alth.  plinter  (woraus  plinte  geworden,** 
aus  mäis,  mdr,  nie)  im  alth.  lubll.  aber  vife\r,  pf^ikir,  liuJf 
fo  wie  drir  (tres)  g)  im  alth.  pron.  fem.  diAr.  suör  (diue) 
pliutor,  kipftr  etc.  h)  im  gen.  pl.  lubil.  fil'käiz^.  gibüw! 
alth.  vifk^rö,  kip^rö  etc.  i)  im  dat.  pl.  lubft.  fifkanu,  bJ- 
gims;  alth.  vilcumer,  palkimer;  k)  im  acc  pl.  maic.  alti 
vücaner,  palkiner;  adj.  plintaner  etc. —  Sol^  "dBr» 

die  lieh  böchftens  au  uralten  Ortsnamen  ben  uUmABi 

machen  keinen  anJ'pruch  auf  individuelle  Geherhett,  da  ßf^ 
zumabl  dir  begleitenden  vocale  und  Übergänge  zwifdut»  i  o"" 
r  kaum  bel\immen  laßen ;  fie  Ibllen  nur  eine  mögliche  oief 
wahrl'cheinliche  richtuug  der  früheren  l'pracbe  bcieicbafo- 
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I)  nnfetziin^  tmd  vcrgleiehunj;  der  ßejrionsvocale  hat  eigene 
fchwierigkeit;  ein  /"o  fu'dcutendos  liüirsinittel,  wie  die  be- 
achtung  der  reime,  wird  erft  Ipäter  anwendbar,  nachdem 
fcbou  der  organifmus  diefer  verbältniile  vielfach  geiittea 
hat  Einige  vocallängen  gewährte  die  aecentuiei-uug  und 
fchreihung  ahh.  denkmähler,  nndere  die  analogie  gi>th.  vo- 
calc.  Im  ahn.  leillet  das  uuibmtsprincip  hin  und  wieder 
vorfeliub;  da  wo  die  flexion  i  kfnuen  uuilatit  wirkt,  tinill  «»9 
ße  l'alffh  leyu;  z.  b.  der  pl.  male.  adj.  blindir  weilt  auf  ein 
beßeres  blindeir  (wie  tveir,  Jieir)  dem  goth.  bliudäi,  tvfii, 
J)äi;  alth.  plinte  etc.  angemcßen ;  ebenlb  ftehct  ällir  (i.  858.) 
für  älteir;  im  alth.  anll,  gen.  enl'ti  Icheint  aber  wirklicher 
Übergang  des  e  in  ein  umlautzeugerifches  i  anüuiiehmen, 
nach  dem  goth.  anl'ts,  anitüis,  aullai,  pl.  anileis  war  anü, 
anllö,  anl\e,  pl.  enlti  erforderlich.  Sollte  die  länge  einiger 
altn.  cafusvocale  nicht  aus  der  Verwandlung  des  ihnen  fol- 
genden f  in  r  7M  fchlieften  feyn?  nämlich  das  goth.  kurze 
-i»  gen.  lg.  bleibt  auch  im  altn.  -s;  das  goth.  -öm«,  -Ö8  (fuii- 
äu8,  gibos)  wird  zu  -ar,  -ar,  vermuthlich  -lir  (l'onär,  giafai) 
desgl.  -äis,  -eia  zu  -ar,  -ir  (eigentlich  -er,  ir)  als:  aniluis, 
anilcis  =  äftar,  allir;  -6s  zu  -ar,  als:  fii'kos,  fiikär;  ich 
habe  nicht  getraut,  diefe  vermuthung,  ohne  weitere  lliitzen 
in  der  altn.  decl.  einzuführen.  Im  alth.  pflegen  (während 
r  nach  kurzem  voc.  in  flexionen  haftet,  z.  b.  vifkes)  alle 
folche  r  abzufallen,  wo  fie  nicht  ein  nachfolgender  voc. 
Ichützt,  vgl.  kgpo,  vilca,  enlli  (il.  kepör,  vilcär,  enftir)  hin- 
gegen pliutera  (i\.  plinterär)  plinterö  (goth.  blindaize).  Ver- 
dient der  gruudfatz  beifall,  fo  gehört  er  in  die  buchftabcn- 
lehre,  leidet  aber  auf  Verwandlung  des  wnrzelhaftcu  i'  in  r 
keine  volle  anwenduug. 

B)  im  mittel h.  ergaben  fich  regeln  über  beibehaltung  oder  weg- 
werfiing  tonloier  »rad  (lumnier  flexionsvocale.  Auf  andere 
nnd  frohere  mundarten  paffen  lie  nicht  und  es  bleibt  hier 
noch  vieles  zu  ergnlnden.  Wie  erklärt  lieh  z.  l).  die  ur- 
kundliche flexion  des  alth.  noni.  fg.  male,  plinter  ==  goth. 
blinds  (und  nicht  bJindäis)  altn.  blindr?  nach  anm.  21.  wäre 
kein  pliiitUr  möglich  und  pHntr  widerftrebt  der  alth.  niund- 
art,  der  auch  ein  goth.  fagrs,  fugls  ungerecht  iil,  wofür  lie 
vakarer,  vogal  (II.  vogaler)  fagen  muli,  Hierauf  werde  ich 
bei  den  grundfätzen  der  Wortbildung  zurfickkommen.  Die 
aJlh.  fyncnpiert  kaum,  apocopiert  aber  bäutig;  die  angelf. 
altn.  fyncopieren  öfter,  apocopieren  leiten;  man  halte  die 
ultb.  adj.  flexion  -er,  es,  -emu,  an;  -u,  -erä  etc.  zum  goth. 
-8,  -is,  -amma,  -ana;  -a,  -äizos  etc.  zum  angell".  -,  -es,  -um, 
-no;  -,  -re  etc.  zum  altn.  -r,  -s,  -um,  -an;  -,  -rar  etc.  Es 
fehlt  aber  nicht  au  Ungleichheiten  in  einer  und  derlei l»en 
mundart.    Die  alth.  z.  b.  verwirfl  die  -u  des  pl.  ueutr.,  hält 
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wo  aber  die   -i  fa;.  der  zweiten    neutr.  decl.  feft  (merkwürdige 

ausnähme  maüht  diz,  welches  gebräuchlicher  i(l  als  dizi,  \gl 
r  795.);  noch  die  mitteHi.  wahrt  -e  (ftatt  jenes -i)  hftt  ab«r 
kein  -e  fftr  jenes  -u;    der  mittolniederl.  ii\  bed  f.  bedd«  fo 
geläufig    als   dit   f.  dittp.     Die   altu.  letzt    beides:   kyn  uod 
föt  f.  kyui,  fotu;   das  lacbf.  lehwaDken   zwilbhen  vord  und 
fatu  habe  ich  ('  636.  644.  ans  der  rorllebenden  laogCD  odn 
kurzen  GIhe  gedeutet,   vielleicht  mit  unrecht,  da  zwiTchen 
kyn  und  riki  f.  660.  es   ßcb  gerade   umgedreht   verbilt  — 
Uebrigens  ill  der  entgegengesetzte  und  doch  analoge  einflafl 
der   flexioneu    auf  den   wiirzelvocal    a    in    dem   f.  734. 737. 
gegebenen  paradignia  vergleichenswerth.  — 

23)  die  verlchiedenheit  der  einzelnen  declinationen  berulit  vi 
den  voc;aleu,  nicht  den  conibnanten.  Sie  zeigt  ßcb  am  deot» 
lichilen  im  fitblt.,  M'eniger  im  adj.,  tritt  aber  auch  im  proa. 
hervor.  Wiederum  ift  fie  unter  den  drei  gefchlecbteni  vw- 
zfiglich  beim  male,  entwickelt.  Zum  kenuzeichen  der  r\a 
männb  decl.  mag  der  goth-  acc.  pl.  mafc  dienen,  welcher  in 
der  erl'ten  a,  in  der  zweiten  ja^  in  der  dritten  u,  in  ikr 
vierten  t  gibt.  Beim  adj.  erfoheinen  die  drei  eri\en  decL, 
doch  keine  fpur  der  vierten:  das  pron.  mengt  fpuren  »ll*n 
zur  erften  bekennen  fich  die  formen  jjis,  [)amma.  |>aDa,  JA 
\)\z%  (f.  f>äize?)  Jji'iim ,  bans,  zur  vierten  is,  is,  Tmma,  Io&. 
eis,  TzG,  Im,  Ins;  zur  dritten  jus  (vos)  nns  (no8  »cc.  wlk- 
rend  der  nom.  veis  von  der  vierten  zeugt). 

24)  bei  der  erften  mäunl.  und  neutr.  decl.  fallt  die  flexion  ■• 
gen-  Jg.  im  pron.  Jiis,  hvis,  adj.  biindis  und  Jubft.  tiJiris  int 
Hier  Icheint  der  voc.  i  unorganifch,  da  er  die  erile  dfo. 
zu  der  vierten  mifcht;  beft&tigung  finde  ich  in  folg«nde« 
gründen :  a)  der  gen.  pl.  JDize  wäre  gleich  fehlerhaft,  B» 
gerade  das  adj.  bat  -äize,  nicht  -ize.  ß)  das  org.  i  WtL 
llexicn  bleibt  auch  im  altb.  i,  vgl.  balgim,  kuiii  mit  paUnSi 
chunni  und  zeugt  fpäter  umlaut  (mittelh.  beigen,  kflon«}; 
jenes  genitive  -ie  hingegen  wird  alth.  zu  -es  und  briftgl 
keinen  umlaut,  vgl.  takes,  tages.  7)  im  altf.  erfcheint  neb« 
-es  die  merkwürdige  ältere  flexion  -a»,  filTsas,  kunnea«,  dii 
auf  einen  älteren  goth.  gen.  fifkas,  kunjas  deuten.  8)  ftf 
ein  folches  -as  redet  die  erklärung  des  gen.  fg.  dritter  dtd- 
funaus  aus  l'unuas  (anm.  27.)  —  (über  das  fp&tere  -«mm  dd 
dat.  pl.  ftatt  -am  nachher  anm.  29.). 

811  25)  warum  wohl  dnr  goth.  nom.  gen.  dat.  pl.  mafc.  io  PfOS- 
und  adj.  -diy  -dizc^  -äim  zeigen?  da  doch  der  dat.  wbft- 
-am,  der  acc.  durchgehenda  -ans  gewährt?  AugenfchetoKw 
verhält  fich  in  den  flesionen  a  zu  si  wie  i  zu  ei;  fifk»**» 
fifkam  zu  blindai  wie  balgins,  balgim  zu  balgeis;  remenf^ 
längerang  des  a  und  i  find  die  goth.  diphth.  &i  vnA  « 
keineswegs,  aber  verwandte  längen,  daher  im  nom.  pl.  fnW^ 
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mafc.  ein  -ös  neben  dem  dat.  -am,  acc.  -ans  auftritt,  indem 
ö  nach  andrer  leite  hin  dem  langen  k  verwandt  liegt.  Im 
altb.  darf  i  wirklich  als  reine  läiigerung  des  i  (palki,  pal- 
kim);  ä  als  reine  läiigerung  des  a  (nom,  pl.  vifcA)  be- 
trachtet werden,  woneben  im  .idj.  daa  dem  gotli.  äi  paral- 
lele ^  herrfcht.  Solche  betracbtiuig  würde  inüüig  erlchei- 
nen,  zeigte  fie  nicht  den  weg,  wie  eben  die  abweichung 
der  flexionsvocale  in  verlchiedenen  mundarten  zu  faßeu  fey. 
Halb  folgen  ße  dem  gang  der  wurz«?]vocale,  halb  dem  ge- 
heimen naehgefühl  innerer  flexionsbedeutiiamkeit.  Da  ßch 
nun  in  keiner  Iprache  längen  und  doppellaute  volÜtändig 
entwickelt  oder  erhalten  habtu ,  waren  auswege  unver- 
meidlich. 
6)  die  zweite  mSnnl.  und  neutr.  decl.  ilt  völlig  die  erile,  nur 
daß  der  bildungjsvoc.  i  mit  ins  fpiel  gebracht  wird,  der  \m 
fnbft.  mafc.  zuweilen  -m,  -ei  (latt  -jü,  -ji  bewirkt  (f.  599.), 
weder  im  neutr.  noch  raännl.  ndj.  (f  G06.  720.);  den  grund 
diefes  fcbwankens  weiß  ich  nicht.    Die  übrigen  mundarteu 

fewähren  kein  analoges  t  in  denfelben  flexionen.  Unter 
en  pronominalformen  bekennt  das  alleinige  dizi  (f.  795.) 
zweite  decl, 
)  in  der  dritten  decl.  wirkt  der  bildungsvocal  u  mannigfacher 
als  jenes  i  auf  die  flexionen  ein ;  funäus,  funäu  mögen  (wie 
bairdeis  aus  hairdjis)  aus  Itinuas,  funua  (?  funvas,  lunva) 
herllammen,  wofür  die  1'.  601,  angemerkten  nebenformeu 
I^fuis,  (lt.  iefuas)  iefua  wichtig  zeugen.  Über  die  weiteren 
calus  vermuthimgeu  ftehen  fchon  T.  601.  anm.  3.  Spätere 
fprachen  milcbeii  bei  dieler  decl.  die  vocale  u  und  i,  über- 
ginge aus  dritter  in  vierte  decl.  liefern  bereits  gotb.  nom. 
,    pr.  (f.  777.). 

B)  im  gen.  vierter  männl.  decl.  Ichiene  der  gen.  balgia  orga- 
nifch,  der  dat.  balga  hingegen  für  balgi  (früher  balgimma?) 
liebend;  die  goth.  und  alth.  numdart  macheu  den  lg.  erller 
nnd  vierter  völlig  gleich  (daher  l'päter  kein  umlaut).  Die  8U 
altnord.  abweichung  des  gen.  bragär,  dat.  brag  von  fifks, 
fifki  verdient  aufmerkJamkeit.  Sollte  der  pl.  balgeia  ans 
balgjis  entlpringen?  Dem  adj.  überhaupt  und  dem  fubll. 
neutr.  mangelt  diele  vierte  decl. 
J)  in  der  weibf.  erllen  decl.  verliehe  ich  den  vvechlel  zwi- 
fchen  dem  -äi  und  6  der  flexionen  wie  aum.  25,  womit  Och 
auch  der  unterfcbied  alth.  mundarten,  welche  den  gen.  fg. 
und  nom.  pl,  bald  -ä,  bald  -ci  machen  (f.  616.  617.  723.), 
aufklärt*).  Der  fprachgeiil  hieug  entw.  dem  alten  -6  an 
(ohae  es  einmabl  in  uo  zu  wandeln,  f.  96.)  oder  brauchte 


*}  TidJeieht  auch  der  aldi.  pl.  oeatr.  znci,  dei;  angeir,  tvA,  {tft  (f.  761.  791.) 
iinit  dem  goth.  {>6,  bv6. 
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die  natürliche  länge  ä.  Letztere  herrlcht  wohl  b  allea 
altn.  gen.  und  plur.  formen  -kr  (=  goth.  -ds,  -Ais):  blindrär, 
blindar,  (pafar,  aftär,  Ibniir,  bragar.  Im  alth.  adj.  und  dit 
pl.  haftete  6  llärker.  Schwerer  bleibt  mir  die  ausle^uns 
des  -11  im  nom.  lg.  (11.  des  goth.  -a)  oblchon  es  lieh  dem 
-um  des  inännl.  dat.  pl.  (goth.  -.oiu)  vergleicht;  dag  dative 
-u  wäre  wohl  -h  (?  -uo). 

30)  der  zweiten  weibl.  fnbft.  decl.  |:iivi  (f.  ^iuja)  acc.  f>iuja,  pl, 
|}iujoa  licht  das  pron.  fi,  acc.  ija,  pl.  Ijos  zu  vergldcboa; 
der  alth.  noin.  Hu,  acc.  .Ha  parallel  dem  adj.  mitju,  mitji 
könnte  dann  duch  das  f.  628.  verworfene  maneghju  (J.  3r)3.) 
vgl.  me:5haftjii  (K.  37*)  rechtfertigen,  zumahl  wenn  min 
das  augelf.  un'iiigo  (f.  642.),  wonebeu  menig&6  (wie  Leo), 
aiiichlägt. 

31)  die  dritte  fallt  xuf.  mit  der  dritten  mHunl.  (vgl.  anm.  3.  a). 

32)  die  vierte  hat,  dm  gen.  dat.  (g.  abgezählt,  männliche  fleiioBi 
denn  hiefJe  jrueh  der  g^n.  anllis,  dat.  anlla,  l'o  wäre  die  «»• 
llimnning  mit  halgs  vollllrtndig  und  diefe  Wörter  gehört«! 
in  die  zweite  anm.  (f.  801.).  Wie  aber  anitäis,  aniläi  fiob 
den  formen  gJbös,  gibäi  nähern,  fcheinen  ancb  die  pl.  h» 
mos,  häimo,  däilos  (f.  605.)  hervorzugehen.  Indeflen  habs 
diele  ausnahmen  keinen  fortgang  und  Ipätere  fpradid 
halten  die  erllc  und  vierte  weibl.  decl.  fortwährend  g»*' 
fondert.  — 

33)  die  fortlbhreitende  J'prache  unterdrückt  die  bildimgsrocak 
i  und  u  alhuählig,  wir  leben  ichon  im  goth.  die  nrcili, 
nr»cli  entfehiedner  die  dritte  decl.  jedes  gerchlechts  einfi^ 
engt;  i'päterhin  fchwinden  fie  beinahe.  Der  gang  fcbw 
711  feyn,  dafJ  anfangs  die  u  Geh  in  i  verdünnen,  «mdW 
die  i  ausfallen.  Wie  das  goth.  |3aürl"us,  manvus  bei  folg«»' 
dem  flexionsvoc.  bereits  jjaurljata,  uianvjata  zeigea  (f.  72I.)i 
verliert  öch  das  i  zweiter  decl.  im  unflectierten  nom.  mafc 
neutr.  (f.  719.),  Das  goth.  hardus,  )>aürfus  heifit  im  aüfc. 
herti ,  durri  nach  zweiter,  ja  felbll  hart  nach  erltor.  Üw 
lo  könnte  z.  b.  das  goth.  fvarts  (niger)  früher  iVartas  gfr' 
heilten  haben,  wenn  man  daf&r  einen  eigennamen  fairttuf 
bei  Procop.  4,  25.  anfchlagen  will. 

34)  der  formen  des  unge/chl.  perf.  pron.  wnrde  nur  neb«nfc* 
gedacht,  inlbfem  De  zu  den  übrigen  flexioncn  AiromÄ 
welches  bei  dem  nom.  pl.  veis,  jus  und  acc.  uns  der  m 
ilt  Alle  andern  cafus  find  ungleich  und  den  anm.  ä-H 
gegebenen  merkniahlon  fremd.  Der  goth.  oom.  %.  Ik»  l" 
weichen  felbll  von  einander  ab ;  der  gen.  fg.  zeigt  die  «ih«' 
meina,  Jieiiia,  feina,  der  dat.  mis,  pus,  fi»;  der  acc.  niil. 
f)iik,  fik;  die  nom.  pl.  veis,  jus  palVen  zu  balgeis,  lunji». 
der  acc.  uns  zu  fununs;  der  gen.  geht  wie  im  tg.  auf 
aus,   fcheidet  fich  aber  von  ihm  durch  die  nähere  belikt»- 
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ing  -ara;  unlara 
lers  der  dat.  uu 


lel 


dautct.     Wie   aber 


Icheint  aus  dem  acc.  un»  abgeleitet,  nicht 
fis,  welcher  nebll  \zvis  dem  dat.  lg.  par- 
!   7H<jU'ich    den    dat. 


umge- 
kehrt uiifis  zugleich  den  auc.  ausdriiukt,  miili  die  dativform 
Izvis  daneben  filr  den  acc.  dienen.  Der  acc.  una  würde 
einen  uoui.  vjiia,  der  noui.  vcis  einen  acc.  vins  begehren 
oder  llüodc  veis  neben  uns  (?  vitus)  wie  ludäieis  neben 
ludniuns  (!'.  777.)?  jus  könnte  l'elir  wohl  den  acc.  juns  bil- 
den, welches,  wie  iins  unlis,  den  dat.  juußs  ergäbe,  woraus 
JuGb,  i/.uiä,  irm  geworden?  auf  dielblbc  weile  würde  jufitni? 
junlara?  zu  »zvara?  —  Die  übrigen  muudarten  tragen  ?.ur 
auf  hellung  dieler  dunkelheitcn  wenig  bei;  das  alth.  uns 
dfinkt  mich  verfteinerte  acc.  form,  die  geblieben,  nachdem 
alle  andern  acc.  das  n  abgelegt  hatten  und  ühiiliche  flexions-l' 
in  -r  verwandelt  worden  waren.  Doch  der  alth.  acc.  pl. 
bekommt  überdem  die  flexion  -i/j,  welche  dem  ih,  mih»  dih 
des  fg.  entf})rechend  leheint:  unjih,  iwih;  ein  ftik-hes  goth. 
uriük,  tzvik  mangelt,  wird  aber  durch  ein  angelJ'.  ujic^  eoclc 
heftärkt,  wegen  welcher  tenuis  ich  keine  berühruug  des  h 
mit  f  (etwa  nach  f.  318.  416.)  muthmaße.  Das  altn.  ver 
(?  ver)  vor,  oiV,  oll"  fchickt  lieh  zu  den  goth.  alth.  formen, 
der  pl.  zweiter  perl',  zeigt  wieder  ein  abweichendes  t/f/Ar, 
wobei  vielleicht  an  das  altn.  dd  =  goth.  zd,  alth.  rt  (oben 
f.  319.)  zu  denken  wäre.  — 
ö)  der  numerus  dualis  [vgl.  GDS.  966-979],  fiir  fubll.  und 
adj.  längll  untergegangen,  il't  bloß  am  prou.  der  crllen  und 
zweiten  perlbn  erhalten  wordeu  {{'.  780.  781.)  aiieh  da  ließ 
ihn  die  IchriMp räche  bald  vergehen.  In  mittelh.  gedichteu, 
wo  häufiger  anlaß  zum  dual  wäre,  erfcheint  er  nicht,  aus- 
genommen bei  dem  ilciriichen  Ottocar,  der  lieh  verfuhie- 
dentlich  (z.  b.  cap.  450,  451.)  der  dualfbrin  zweiter  perfon 
nom.  ez,  dat.  acc.  Euch,  auch  des  pull',  üucher  bedient.  Ge- 
meine volksmundarten  hingegeu  haben  hin  und  wieder  den 
uralten  dualis  itis  heute  fortgeführt,  als  rohen  Hoff,  ohne 
Geh  auf  die  lebendige,  lyntaetilche  Verwendung  dell'elben 
ZD  verliehen,  d.  h.  üe  gebrauchen  ihn  lilr  den  plur.  und 
mengen  ihn  mit  pluralforuie».  Ich  will  hier  die  volks- 
dialecte  anführen,  in  denen  der  dualis  fortdauert :  a)  auf 
den  zwifchen  Island,  Sehottland  und  Norwegen  liegenden 
FKr-cyjar  (d.  h.  Ichaafinleln,  dän.  fsra'cr)  [agf.  Iceaiiige, 
ovium  inl".  engl,  fhepey]  lautet  der  dual,  erlter  perfon:  vIt. 
okkara.  okkun.  okur;  zweiter:  tit.  tikkara.  tikkun.  tikur 
(Hafk  vejledn.  p.  277.)  —  b)  norwegiCche  volksfprache: 
errter  perf,  gen.  aakons  (kons)  dat.  aec.  aakou;  zw.  perf.  gen. 
dekan  oder  dokkers,  dat.  acc.  dekan  (LIallager  forerindr.  XII.) 
Ternuithlich  lindet  üch  der  uom.  ebenfalls.  —  c)  manche 
fuhwediiche  mundart,  vielleicht  auch  die  l'chottländifche  wird 
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bei  näherer  aufmerkiamkeit  ähnliche  formen  ergeben.  Vor- 
handenfeyu  des  dual.  notu.  kü  in  Wellbotnien  bezeugt  Di« 
unter  wi;  dualfonneii  in  dem  upläud.  und  wel\manl.  gefeu 
derfelbe  unter  okar.  —  d)  nordfriefilche  volksfprache;  erfter 
perl'.:  wet.  unker.  unk.  unk;  zweiter:  jet.  Junker  junk. junJi 
(mitgetheilt  von  Hr.  Prot.  B^alck  zu  Kiel)  —  e)  weltpb 
mundurt  der  graEbbuil  mark  und  des  herzoglh.  weftph.  bloß 
fik  die  zweite  perf,  gätt  (iät,  fit)  inker.  ink.  ink  (mitgeth. 
von  Hr.  Conr.  Holthaus  zu  Schwelm)  —  Q  bairilch-oelb, 
mundart  bloß  für  zweite  perf.  eß  (iß,  ez,  tiz)  euker.  cnk 
enk ;  andere  l'chreiben :  ös  (dös,  döz)  önger.  öng.  öng  (fgl 
Höfer  1,  187,  188.  Schmeller  §.  718.  721.  wonach  ink  »uck 
816  als  nom.,  inkß,  enkU  als  dat.  acc.  vorkommt).  —  Übrieew 

läßt  fich  in  allen  dentfchen  dualformen  das  auslaateuae  t 
oder  z  (fchwerlich  ^,  obgleich  die  neuh.  mundarten  beid« 
z  und  ß  gewähren;  im  aith.  fcheide  ich  iz,  vos  duo  ras 
iz,  illud)  leicht  aus  der  cardin.  tva,  zuei  erklären,  fchwi^ 
nger  das  -k  oder  -nk;  vermuthlich  war  es  urfprQuglicii 
acculative  form  (parallel  dem  mik,  |)uk,  iik  etc.)  welcbi 
ßch  wie  uns  in  unfara,  unüs  über  die  anderen  cafus  Tt^ 
breitete.  — 
36)  der  vocativ  fordert  nähere  uuterfuchung  o)  im  prou.  t^ 
ter  perf.  gleicht  er  überall  dem  nom.  J>u,  jus;  du,  Ir  ett. 
p)  im  fublt  iil  für  den  pl.  kein  bedenken,  der  toc.  Im* 
genau  die  fleiion  des  nom.  Schwieriger  fcheint  der  voc  i^i 
die  goth.  i'prache  läßt  ihm  nicht  das  kennzeicheu  des  miaal 
nom.  -s,  bildet  den  voc.  fifk,  läifari,  hairdei,  funäu,  balf 
(Lue.  19,  22.  Marc.  4,  38.  10,  17.  Luc.  4,  23.  2,  48.  Marc 
5,  7.  10,  48.  Matth.  9,  27.  Luc.  7,  14.  9,  41.);  auflallenie 
unterfcheidung  der  voc.  hairdei,  i'unäu  vom  acc.  hairdi,  fnnai 
da  doch  fifk,  balg  und  br6))ar  (f.  610.)  zum  itcc  itinaMt 
Für  den  voc.  erfter  weibl.  decl.  gebrechen  belege;  in  «weit* 
lautet  er  }3ivi,  mavi,  (Luc.  9,  54.)  verfchiedeu  vom  acc.  biiqi» 
matija.  Beim  neutr.  find  ßch  nom  acc.  voc.  immer  giei» 
Älth.  und  angeb'.  ftimmen  diefe  drei  cafus  im  mafc.  an» 
neutr.  ebenfalls  zuiammen;  zweifei  könnte  beim  fem-  ^ 
entlpringen,  wo  ßch  nom,  und  acc.  unterfchiedeu,  z.  b.  i» 
angelf.  gifu;  ich  würde  hier  den  voc.  dem  nom.  gleichfet«* 
nicht  dem  acc.  Im  altn.  linde  ich  den  voc.  dem  nom.  gleifk 
allo  im  male,  auf  -r  eiidigerid  [z.  b.  mimmüngr  Vilk-  p.  H 
völundr  Saem.  ISö«"  geitir  173*  gripir  \lb^  fylkir  173^];  ein« 
merkliche  abweichnng  vom  guth.  gebrauch.  —  7)  im  »^ 
ßnd  ßch  voc.  und  nom.  gänzlich  gleich  [belege  eHle  v^ 
253],  im  goth.  wie  in  allen  andern  [deuUchen]  fpracbai; 
er  behält  alfo  namentlich  im  male,  und  neutr.  aa«  -«,  -it*» 
alth.  -er,  -a^  etc.  pflegt  jedoch  gern  in  fchwacher  form  coo- 
Aruiert  zu    werden,    worüber    weiteres    in   der    ifatMX.  — 
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lyntiictiffhe  Ichciduns^  des  nom.  uud  voc.  ift  auch,  daß 
dem  voc.  kein  artikd  vorgcletzt  wird,  z.  b.  irud.  der  (do»ii- 
nufl,  =  de  her)  ht'r  (ddiiiiiie)  Hiiyd.  op  St.  2,  150.  vgl.  4, 
559.  383.  aiigehäugte»  o!  3,  289.] 

')  ein  tnJtrumentalU  hat  in  der  ulth.  mid  altf.  muudart  am 
längAeu  ausgedauert.  Der  goth,  verblieb  er  nur  in  einigen 
pronominalpartikeln  (1'.  790.  798.)  wo  er  die  flexion  -^  zeigt; 
die  altti.  behauptet  ilin  ftutt  der  dativfonn  des  ueutr.  adj. 
und  pron.  und  h'ilJt  ihn  heim  pron.  auf  -f,  -y,  beim  adj.  auf 
-u  (muthuialllich  -ix)  endigen;  dem  fublt.  ncutr.  geht  er  ab, 
oder  es  miilte  uachweilbeh  iVyu,  da(!  die  inännl.  und  neutr. 
dativflexion  -i  (nach  1'.  6öl.  n\\\n.  4.  in  Geh  i'elbll  uuorga- 8lö 
nifch)  aus  alter  inllrumeiitaUnrm  ahltainme  und  die  dativ- 
flexion verdrängt  habe.  Alth.  gilt  der  inltr.  -ü  (welche 
l&nge  das  goth.  -e  beMtigt)  einförmig  für  male,  und  neutr. 
des  adj.  imd  der  erften,  zweiten,  vierten  decl.  des  Juhll. 
Die  fyiit.ax  lelirt,  dah  er  (Ich  aucli  leinem  begiifte  nach  zu- 
meilt  für  neuira  eigne.  Fem.  und  pl.  gewähren  keine  inltr. 
furm.  —  Mittelh.  nur  in  den  partikejn  von  diu,  bedin,  mit- 
alle,  betalle;  ueuh.  nur  in  dello  (f.  408.)  übrig;  vgl.  Schmel- 
lor  §.  7(50  [i:  nauhtr.]. 

8)  mit  den  anm.  2(K  aus  vergleichung  des  l\il)l\.  uud  adj.  ge- 
fehloÜenen,  url'prünglieh  vullltändigeren  Üexionen  dürfen 
der  decl.  welentüeli  fremde  einfchii'bunyen  nicht  verwechfelt 
werden,  deren  zumahl  beim  alth.  f.  6'22.  tj31.,  dann  auch 
bei  einigen  anderen  iinuuiarti'n  melddug  gefchaU.  Dir  ver- 
l'chiedenhcit  des  fall.H  leuchtet  ein.  Galt  ein  älterer  geu.  pl. 
vil'kerü,  kiperc»,  wurtero,  io  blieb  die  erweiterung  -er-  auf 
diefen  cafus;  galt  ein  älteres  fil'kana  f.  ßfk,  vifcan  f.  vife, 
fo  blieb  das  -au  auf  den  acc.  fg.  niafc.  befchränkt.  Jene 
einfchiebungeii  bezogen  üch  dagegen  auf  einen  ganzen  nu- 
meru»,  wenigllens  auf  mehrere  cufus,  für  welche  der  eia- 
gefchaltetc  conl.  uncharaetmftilbh  war.  Auch  unterfcheidet 
der  vorftehende  vticnl  die  erweitenmg  -tV,  -an  von  dem 
paragogifchen  -tV,  -in  und  darum  gebe  iclt  den  gedanken 
auf  an  ein  aus  altem  gen.  pl.  hülerö  ft.  hiilo  unorganil'ch  in 
die  flbrigen  caf.  gednmgenea  hftfer,  hftJ<5rum  (etwa  wie  der 
acc.  uns  in  den  gen.  unfara),  da  ea  uicmabls  io,  vielmehr 
hüfirn,  hiiür,  hufirum  lautet.  — 

Y)  die  gefehichte  der  flexionen  hat  folglich  zu  achten  a)  auf 
da«  princip  der  flexion  felbft.  b)  auf  Verhärtung  uralter 
flexion,  die  zu  fcheinbarer  wurzel  geworden  neue  cai'us  an- 
nimmt (dahin:  uns,  imfara  etc.;  deÜen  Ol.  des  etc.  f.  unten 
fr.  fpr.  Qo.  2.  4.  vgl.  oben  J".  774.  780,;  Schmeller  p,  203. 
note).  c)  auf  einfchiebung  von  bikhmg.sfi]beii,  die  imigc- 
kehrt  icheinbare  cafus  werden,  ächte  verdrängen  (hiervon 
war  eben  no.  38.  rede,  doch  den  wichtigllen  fall  liefert  die 
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fchwachc  form),  d)  anf  abnorme  Verwendung  Icfater  finie» 
mittel,   wozu   abgelchltffene   fpracheii    greifen;  dabia  dUr 
ich  K.  b.  den  däa.  und  fchw.  niisbrauch  des  -fi  ins  gto-ti. 
da  PS  urlprflnglich  »ur  dein   lg.  gebührte  oder  den  n^nb'm. 
tnisbraiich  dellelben  -s  jii  weiW.  etgenoHmec  wod  lui".  Itni> 
gen  (f.  773.  774.).     [Accufativ  wird  tiomtaattv:  im  iVli»^ 
dän.  myckcii,  liten^  annan,   auden   ^R&fk  prnfilehr.  40  liiiD  j 
alle  iebwed.  und  dän.  tioin.  aus  ifL  ace.)  Sämifcber 
den  koning  (res)  den  bnghcl  Hoffin.  lieder  1 10.  d«i 
128.    uwen  hoghen  moet  102,    vgl.  den  roman.  pl.  In^W] 
franz.  moi  =  lat.  me.] 
811  40)  es  il^  eine  Anomalie  der  hochd.  alt-  und  angelf.  lo  w  ia 
altfriel".  f[>rat;he,  dem  ^ceibL  g^n~  pl.  fuhft.  erfter  und  r**^" 
decl.  fcbwache  form  zu  %'erteihen;   die  angelf.  J*chroh*t  l  - 
noch    weiter  (f.  647,  no.  7.).      Der   goth.   und    uord.  t^l^ 
folcher  misbratit^h  fremd  [vgl.  nachher  f.  822J. 

II.    envägung  der  Jchwctchen  decliftation. 

Behandeln   wir  da«  uns   überlieferte    als    etwas  Iteiffliil 
ohne  nach  Idnem  urfpruug  zu   fragen ,    £o   läßt    fich  die 
thflmlichkeit  der  fcbwachcn  decl.  in  folgende  allgemfiac  f'^ 
Züge  faßou :    ü)  alle  caliis  mit   l^rengcr    ausnabiuc  des  Jicm 
jedes  geiblilechts  zeigen  ein  oharacterillilcbes  -rt  [Tierbeig 
nea  unorg.  u  Bopp  §.  539] :   auch    dem  dat.  pl.  maiagi^b  «j 
wöhnlicli,  nicht  durcbgchends.  —    b)  die   drei   geJ'chlechUr  1 
zwar   gefchiedei],   weniger   aber   durch    conJbnauten ,    alf 
Tocale,  deren  Ferhältuis  bei  vergleiohung  der  einzelneo 
Kiendich  rfttlilVlhafl  erfcbeiiit.     Nur  im  goth.  fallt  auf  dsf  i 
liehe  6  ein  licht  dnrcb  zuf.  llelluiig  mit  dem  vorhin  (f.  80(5,) I 
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nom.  acc  pl.;  beim  ueutr.  das  -s  gen.  lg.  und  das  -a  nom. 
acc.  pl.:  endlicK  das  -e  gen.  pl.  niali.'..  neutr.  und  «  gen.  pl. 
fem.,  welche  fich  lauiintlieli  den  aiisgängeii  tVfirker  form  ver- 
gleichen. Der  diit.  pl.  behauptet  ganz;  die  iichte  llexiou, 
tDuib.  neutr.  -am,  fem.  -om,  l'UJlit  aber  die  bildimg  -n  aus.  8i8 
Der  nom.  fg.  wirft  llexiou  lammt  dem  u  der  büdung  weg, 
läßt  aber  den  vorftehendeu  bilduugsvocal.  Endlich  dat. 
und  acc.  fg.  haben  das  blolie  Kilduogsmittel  ohne  ächte 
flexion. 

2)  blöriiia  liehet  für  hlomans  d.  i.  lilöm-an-s;  das  -s  fiel  bereits 
in  der  iVarken  deel.  zuweilen  aus  und  weicht  in  den  übri- 
gen mundarten  noch  leichter;  ein  frfdieres  blomas  ilTt  zwar 
möglich,  aus  goth.  eigennameu  griechircher  fchriftl'leller  z.  b. 
ämXa?,  TOTiXotc  jedoch  utierwoiflich,  weil  dieJ'es  -i?  gerade 
graecißert  fcheint  und  IJlpliiliis  (idtor  als  Procop  etc.)  kein 
goth.  -as  kennt.  Das  bildende  n  fehlt  dem  nom.  durchaus, 
wohl  um  den  acc.  von  ihm  zu  ibndern.  Der  gen.  bi/imina 
erklärt  ßch  aus  blüminis  d.  li.  blom-in-is  liatt  blom-an-is,  wo- 
fern die  wandkuig  des  -an  durch  allbnilation  erfolgte,  der- 
gleichen damit  der  gnlh.  l'prachc  beiHniinter  nachgewielen 
würde,  als  oben  1".  114.  [vgl.  Bopp  celt.  Ijir.  p.  17].  Das  i 
von  dem  -is  fiel  ab,  doch  die  Wirkung  blieb;  war  es  (wie 
vorhin  f.  810.  gefagt)  unorganilck,  \o  wird  auch  das  i  vor 
dem  n  froher  anders  gelautet  haben.  Miudor  leicht  als  der 
gen.  verftündigt  fich  der  dat.  biamin;  die  flexion  -a  ii\  ab- 
gelegt, aber  wober  alluiiilation  i?  man  l'ollte  meinen  blöman 
ffir  blomana;  entw.  muii  ein  alter  dat.  blomiui,  oder  ange- 
nommen werden,  daß  es  mehr  auf  äuljertju  uuteribhied  vom 
acc.  ankam.  D«  acc.  blomnn,  d.  b.  bl(>ra-an  ill  in  der  ord- 
nimg,  da  auch  die  Itarkc  form  filk  von  flexion  entblöUt  war. 
Im  nom.  pL  hldmun^  für  blom-iin-üs  hätte  die  allimitation 
blomons  wirken  i'oUen  (wie  tuggons,  eben  weil  Cch  fii'kils 
und  gibos  begegnen),  im  gen.  desgl.  lilomöne  ft.  blomana 
oder  vertritt  -e  das  dem  Gotlien  mangelnde  -a?  der  dat. 
hliimam  ftehet  für  blomanara,  der  acc.  bldmann  f.  blömauaus, 
wobei  ich  fyncope  des  -uu  der  flexion,  nicht  des  der  bUduug 
auuehme.  Vielleicht  drang  der  vorherrfchende  a-!aut  all- 
tnählig  in  nom.  und  gen.  pl.  ein, 

3)  beim  fem.  erklären  (ich  •^cu.  lg.  nom.  arc  pl.  tuijiji'mf  gut 
aus  tugg-on-Ö9,  durch  allimilatiou,  wenn  die  hildung  -an 
and  nicht  eigentlich  -6n  lautete ;  ebcnfo  der  gen.  pl.  tuggdno 
d.  h.  tugg-on-o;  der  dat.  pl.  tugc/om  l'teht  für  tuggonöm,  wie 
blomam  f.  blomanam.  Bedenklicb  bleiben  die  drei  übrigen 
cafus,  nom.  il.it.  acc.  fg.,  indem  tmjtjo  aus  tugg-au-a  (wie 
bluma  aus  blöui-an-s)  tutfijvn  aus  tugg-an-ai  (wie  blönnn  aus 
blöra-an-a)  tnygön  aus  tugg-an-a  entlpringeu  müfte.  Das  6  dl9 
könnte  diirch    übergewicht   jener    fünf  erltgcnannten   cafus 
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eingeführt  feynj  der  nom.  tuggö  retletzt  inzwifcheti  di? :  ■ 
heit  mit  dem   iium.  pl.  neutr.  und    da    wir   boiui  ;  Ijt 
iifiitr.  wirklich  hairtöoa  fiiidon,  gewinnt  eio  älterir  tiü;;.  ^ui 
acc.  lg.  fem.  tiigjföna  (ftir  tiiggana^   immer   fcbein. 

4}  gen.  dat.  lg.  uf^utr.  hrnftin«^  hairtin  erläutern  fit'li  wie  bi6!»- 
inn-,  hlömiii;  woher  ab<-r  dnä  ö  iui  uom.  ate.  hairtü}  und  is 
iitmi.  gi'n.  pl.  huiridna,  hairione?  flexi vilch  kann  es  mck 
fpyn,  weil  die  flexion  richtig  im  -a  und  -p  üegt,  detu  ntmL 
fg.  neutr.  aber  gar  keiue  gebtihrt.  Sollt*-  der  vennutlkt4^ 
ätere  uum.  Tg.  fem.  tuggona  fttr  tuggana  Lid  p&rsdtel««  ^ 
neutr.  «'io  abtiornies  6  (bairtöau  fär  hairtana)  gewirkt  lo^ 
von  wo  es  fich  in  die  übrigen  cafus  (gen.  dat  %.  »hp- 
rct'bnft)  %'erbreitete?  hairtöua  gewöhnte  an  einen  %.  biinJ, 
wie  blöma-ti^  an  blönia,  tiiggönö  an  tuggö,  da  doch  ui&is- 
lieh  der  uom.  ig.:  blömans,  tuggana,  bairtan  gehaltet  «tf 
Die  bemerkeuswerthen  dat.  pl,  (oben  C  609.)  vatHwn.  tu»- 
nani  (l\.  vatinn,  namam)  des  uom.  pl.  namna^  ratna  (li  b»- 
liißna,  vatuna)  bezeugen  theils  früheren  gebrauch  des  NJ- 
diings-n  (fulglich  auch  im  nom.  fg.?)  theils  die  erläfiHckfceii 
des  weibl.  ß  im  neutrum,  • — 

5)  aiiÜer  dem  <^  haben  andere  fchwache  fem.  den  dipbtb.  «^t 
609.)  und  wenn  tuggö  aus  tuggana^  fo  mag  oiarei  su»  m» 
rina,  mareiiis  aas  murincjs  enifpringen  (vgl.  unten  anni.  k". 
Die  fchwaiikoode  flesiou  ungothilcher  Wörter  gelUttH  ■'•' 
rolches  -ei  auch  dem  mafc.  in  dem  acc.  draJcmein  Lnc  Ik' 
für  drakinan  vom  Dora.  drakma^  geo.  -ins,  acc  pl.  -«a-- 
Bi-dtniklicher  wäre  der  fchlufl  von  alabalftraua  Luc7, 5T. 
und  bylVuuu  Luc.  Ifi,  \9.  auf  einen  fchwauhen  nooi.  aUbtl- 
0räu,  byUVui,  da  hier  ileife  ilbertragung  des  gr.  gÜLoi^«?^ 
^rj^dov  (wie   Marc.  JO,  51.   rabbautiei    f.   paß^ovQ  vorzuK«« 
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rda  auch   vifcA,   kepä  (noni,  pl.)  ucKon  fifcAs,  gibfls  gelti^n. 

'Das  fi  der  übrigen  cafiis  hat  zwar  mit  recht  läiigp,  Ilimnit 
aber  weder  zxini  -niw'i,  -om  des  gen.  dut.  pl.,  noch  dem  -a 
des  noin.  lg.  Bei  dem  neutr.  f.  629.  ziehe  ich  wieder  den 
nom.  aoc.  lg.  herzä  vor;  man  beachte  das  Ich  wanken  in  die 
Harke  weibl.  flexinn. 

7)  die  angelf.  formen  lallen  fich  vielleicht  fo  beftimmen:  mal'u. 
-a,  -an,  -an,  -an;  -an,  -ena,  -um,  -an;  fem.  -e,  -äu,  -au,  -au; 
pl.  -an,  -enä,  -um,  -an;  nentr.  -e,  -an,  -an,  -e;  -An,  -^uä, 
-um,  -an?  Das  -an  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  mag  einer 
alten  gen.  fle.xion  -as  angemeDen  feyn. 

8)  a/<«.  ill  das  auslautende  bildnngs-n  überall  abgefallen  (f. 
305.),  das  inlaiiteiidt'  niiviiebinahl  geblieben;  beim  male, 
ftellt  iich  der  nom.  -i  ohne  umlaut  als  uuorg.  dar,  er  lau- 
tete wohl  früher  gleich  einzelnen  auHuahraen,  -a  (f.  661. 
no.  4.);  fg.  fem.  endigt  mutLniafilich;  -ä,  -ü,  -ft,  -ft;  -ä,  -a, 
-a,  -ä?  Der  pl.  maCc.  weirt  fturke  form,  die  aber  weniger 
rOckgekehrt,  als  (mit  ausgeflnfJnem  bildnngs-n)  von  aufang 
geblieben  l'eheiut.  Das  n  bchii^lt  /..  b.  guitnmr.  (funiurr,  wel- 
ches vollltündig  mein  thtriretifches  guth.  blnmaiins,  biö- 
mane  wäre.  Gen.  pl.  fem.  lünynd*^  fügt  fieh  nielil  minder 
«n  tuggonö;  im  nom.  aec.  tüngftr  kann  -fir  nicht  blolte, 
Aarke  flexion  feyu,  da  es  einen  llarken  nom.  pl.  -ur  oder 
-ör  gar  nicht  gibt;  es  ifl  verflieOung  des  vocals  der  bildung 
mit  dem  conf.  der  flexion,  der  Hildungsconl'.  n  wurde  aus- 
gelloflen,  folglich  fteht  tüngur  filr  tungonär,  tungnär.  Im 
pl.  neutr.  nehme  ich  hiörtu  f.  hiörtnu,  — 

S)  l'chlicßt  nach  dergleichen  annahmen  jedes  fehwache  i'ubll.  821 
eine  bildungsform  in  fieh**),  kann  es  folglich  keine  baare 
Wurzel  enthalten;  fo  darf  auch  die  bedentlainkeit  des  bil- 
denden -n  in  anfehlag  kommen.  Es  ift  nicht  /,u  verkennen, 
(laß  diefe  Wörter  vorzugswnife  den  begritt  von  handeln, 
leben  und  regfamkeit  auszudrücken  haben,  daher  häufig  zu 
appellativen  von  menfchen,  thieren,  bäumeu,  pflanzen,  glie- 
dern des  leibs  dienen, 

10)  es  kann  dem  bildenden  -n  fchnu  ein  oder  mehr  andere 
bildungsmiltel  vorhergehen,  z.  b.  die  ableituug  -i  (vgl.  die 
zweiten  fehwachen  declinationen,  als  vilja,  gen.  viljins  d.  h. 
vil-i-in-s)  oder  -I,  -r  (z.  b.  gibla,  giblins,  d,  h.  gib-1-in-s) 
oder  felbft  fchon  -n  vgl,  das  alth.  hakano,  hakanin  (goth. 
hagana,  haganins,  d.  h.  hag-an-in-s)  niill:itia,  miftiuAn  (d.  h. 
mift-in-ün)  etc.  In  goth.  diminutiven  magula,  niavilo  ill 
die  fchwache  form  das  dritte    blldungsmittcl    und  der  gen. 


*1  K«am  vergleichbar  dem  f.  817.  no.  40.  berührten  Tchw.  een.  pl.  furkcr  fem. 
**;  Starke    werden   in    l'chwiiche  forlgebildel ,    z.  h.  tac   (dies)    halm   (culmus) 
I  ttrbiko  (fabbainm)  johbalmo  (lorum)  etc. 
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niagiilinB,  niavilons  zu  zerlegen  in  mag-u-1-in-s,  mav-i-l-on 
DicJ'e  diiiiiuutive  mahnen  mich  an  die  belbnderlieit  mittel 
l'prache,    neben  der  üblichen  fehwaehen  form  auf  -el  od 
-ele  (f.  771.)  eine  ftarke  auf  -elin  zuznhüien;  z.  b.  gleiehri 
mit  etzel,  gen.  etzeln  und  durchaus  kiin  anderer  naoio  ifl 
etzeliu,  etzeh'nes  (klage  358)  und  Ib  wechl'ch   in  Gudr.  u 
Nib.  hetele,  hetelen;  wfirhel,  werbeln:  fw6mmel,  fw^mme 
mit  hetelin,  hetclines;  werbelui,  -hiet.;  [ottelfn  =  otto  S« 
ienchr.  p,  170:]    Jbllto    hier   ein    nachgeffthl    dos    l'chwacbe 
nom.  mit  -h  wülten?    lt.  «les  goth.  attila,  attÜius  ein  ältfr 
attUaus,   atLüiinis    durchichimmeru?    Mohr   davon    bei 
lehre  von  di-n  Verkleinerungen. 
11)  ('S  fragt  ßdi:   iil  das   in  geuUebenor   l\arker  form  gelti-nd 
Itiklungsiuittel  -tm,  -in  einerlei  mit  dorn  princip  -n  (oder  -a 
-(hl)  fbliwaoher  form?  z.  h.  das  goth.  [tindans,  jiiudauis  (riich 
allim.  |>iudiiiis);    hiuiins,  hiniinis  verglichen  mit  der  liippo 
fition  blöiaans,  blomauis,  woraus  blöma,  blömins  gewonlcn.! 
Eine  bejahende  antwort,  d.  h.  annähme  verfchiedenes  J'chick'^ 
lab  für  iirl'prfinglicli  gleit-hartigo  biUiuug«n,  ItQtxt  lieb 
das  factum,   dal)    fich   an   manchen    Wörtern    beiderlei  rnt 
wick(,lijng   nachweifon    lälJt.     Das   altn.  ftarke  uafu,  nafn» 
vatn,    vatns   entTpräche   einem    goth.  namn,   namnis;    vatj 
vatnis;  lautet  aber  fchwach  nanjo,  namins;  vato,  vatin»,  t« 
gleich   der    pl.  die   anomalie  namna,   vatna   wirklich  le^i 
(('.  (509.);  alth.  entf|iräche  wa^an,  wa^anes;  nanian,  nanvweiti 
für  jene»  gilt  die  gleiiihbodeutige  Ibirke  hildung  -ar;  wJ^MV' 
v?ai;ares ;  für  diol'es  die  l'chwache  form :    nanio,  naniin  [»r», 
arins  (gt»tli.)  ara,  arin  (ahd.)  ar,  am  (mbd.)  ari,  ara  (»Hb-J^ 
vgl.  mit  örn,  pl.  ernir  (altn.)  &am,  garniis  (angelf.)  —  «ha 
pöro  (itri"us)  pörin;  agf.  böra,  büran  verfch.  von  beorn  (t 
pl.  böonias;   altn.  aber   biörn   (urfns   und   vir)].     Cb<'rtritl 
können  durch  einzelne,  in  beiden  formen  zuf  treffende  taüii 
wie  den  ncr.  fg.  und  ]>1.  mafe   (vgl.  })iudan  mit  blTiman.  J. 
blum-itn)   gebahnt  worden   leyn.     Befonders   lehrreich  »if 
die  vergleichung  der  rtarkfchwachen  decl.  des  Wortes  ««»*•, 
(f.  610.  611.);  der  alth.  gen.  man  (f.  G30.)  verhslll  ficb  r.u 
goth.  ftnifiM  wie  alth.  hanin  zum  goth.  hanins.      1)»»  fpJt* 
fchwanken   zwilchcn    llarker   und    fchwa«:her   dfol.   (11 6' ( 
•'•85.)  gehört   nur  halb   hierher,  da  die  mifehung  abji 
fcner  formen,  welche  keinen  andern  voejd  hor«n  lat 
ein  unbetontes  e,  dem  früheren  Ichweben  einzelner  w«ir 
boi  vollem  und  wechfeludem  vocal,  aus  form  in  form  ni<'l 
gerade  gleichgilt.     Weshalb  ich  auch  die    uralte  fondTua 
und  fellfotzuiig  einer  deutfchi-n  Jchtmchf»  decl.  r 
fcheint  die  bonennung,  weil  das  eigentliche  ftexi 
gcfchwäclit,  beinahe  aufgehoben  wird)   keineswegs  unor 
uifch  heiße,   die    ncub.  Verwirrung  des   fch wachet!     -" 
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dem  -eu  iWker  bUdiing  (I".  703.  704.)  ill  unorgunifch,  da 
ße  kaum  in  der  ahnuug  antangliclur  einheit  beider  grund- 
l^^lktze  heruhcu  mar;,  iiiul  nicht  altciu  ibirkc  iublit.  in  Irbwache 
^^Verwandelt,  ibndcrn  auch  umgekehrt  rcliwai;he  /.iirüek  in 
^^Barke.  Da«  letzte  il't  wider  dio  natiir  dt'r  IjuaL-he;  es  gibt 
PPnicr  keine  rückkebren. 

K)  för  unorganil'ch  gelten  auch  einmiichungeu  Ichwaclier  form 
in  einzelne  cai'us  llarker  Wörter  (vgl.  anni.  40.  zur  flarken 
decl.)  dergleichen  die  heutige  deiiü'che  volkbliirache  noch 
mehrere  darbietet  (Schuiellcr  §.  810.  845).  [Ausiiahmsweilc 
zeigt  felbll  der  geu.  [il.  llarker  inafc.  und  neutr.  erl'ter  de- 
clination Ichwache  lurm,  vgl.  dingen  (;  twingen)  M.  S.  2, 
140''  linueu  (:  miniieu)  133"].  Und  wer  müchte  die  all- 
niäbligc  ausdehimng  l'chwacher  form  auf  den  ganzen  pl., 
die  wiedercinwciliing  t'tarker  in  den  fuig.  (mittelnioderl.  f. 
689.  602;  nouniederl.  70ä.  707.708.)  dem  uripruiig  und  gang 
iinferer  J'|»rat'fu'  angenieilid  tialtcn?  Während  das  neuh. 
und  niodrrl.  durch  fall'chc  auweiuiungeii  l'cliwacher  Hexion 
die  menge  gleichtönigcr  ausgänge  -en  fall  ins  iibermidJ 
lleigerte,  gieng  in  der  abgeJchliäeucu  cügürclien  da«  princip  82.1 
vfdlig  unter;  eine  glückliclierc  haltnng  aber  beh;ni|>teten 
nördliche  decl. 
13)  bisher  bloß  vom  Ichwachen  fubft,,  an  dem  adjectiv  l'cheint 
die  ganze  erklärungsweile  zu  fcheitern.  Das  dcutlcho  adj. 
hat  außer  der  ihm  mit  fremdeu  fprachen  gemeinen  ( tgen- 
fchafit,  drei  gelchlechter  zu  entfalten,  die  (jenen  g<'breclicude) 
[uicht  allen.  1".  nuten  zu  832]  btibndere:  jede  wurzel,  für 
alle  gelchlechter,  beides  der  Itarkcn  und  ichwachen  form 
KU  unterwerfen.  Das  fühlt.  Hl'ks  erllreekt  Heb  nicht  über 
die  eine  männl.  decl.;  im  gegentheil  das  adj.  blind  bringt 
es    zu    feclii'cn:    blindH,    blinda,    bliudata;    bliuda,    bliud(\ 

blindo'). 
3<)  die  adjectivifche  fchwacbe  decl.  tft  nun  der  fubft.  fchwachen 
gänzlich  gUich^  uiiHle  lieh  ftilglich  ebeuf<i  entwickehi  laDen. 
Wie  aber  vermag  day  zu  gefcbehcn,  da  die  adj.  Harke 
flexion  von  der  liibltantivifchen  abweiclit?  Wie  könnte  aus 
blindai/ös  ein  hlindnns,  aus  hlindamma  blindiu,  aus  bliiidai 
blindans,  aus  biindäize  lilindane  durch  blollc  eiuwirkuug 
des  bildenden  -n  erklärt  werden?  Es  bleibt  kein  andrer 
ausweg,  als;  die  fchwacbe  form  des  adjectivs  erfcheint, 
wenn  fchon  in  uralter  zeit,  iiis  wohin  uuUre  «lucllen  liiugll, 
nicht  mehr  reichen,  vorbanden,  dennoch  der  mangelhafteren 


'}  Urfprünglichcr,  fpäter  vorfcbwindcndcr  iintcrfchicil  des  Tu  und  fchw.  acc. 

mafc.    I)   gotb.  blindana,  bliodan     2)   ahtl.  j>ltntaii,  plinton;    vnlswan,   «sla- 

kn    3)  agr.  blindnc,  hlindnni  fcRlonr,  fcalvnn     4)  alin.  bliijilan,  blinda;  TulTan, 

r*     5)    mhd.    blinden,   blinden;   valwen,   valwen      6)    abd.   blinden,    blinden; 

n,  Alen. 


L 


744 


n.   allg.  vergUichung  der  declinaiion. 


fiibAuutivdocliuiition  nacbgealmit,  alle  gewiflermaUen  untir- 
fpriincrlich ;  ]i<^  Icljeiut  wenigi'tens  zuerlt  auf  eiue  reib«»  vom 
adj.  Ijolchniokt,  zuletzt  typus  fiir  alle  geworden.  Für  dipl'«» 
anficht  Ij »riebt  thcils  der  abgang  i'incr  Ib  allgeun'inon  di>|i- 
peltorm  in  vprwandten  älteren  Ipracbrn,  theil«  die  b&uH:; 
unverkennbjire  rubAautivilcbe  conftructjon  und  bedeuti^ai- 
kelt  des  fcliwachen  adjectivs.  Daber  fifb  die  wahre  wlj 
flexifin  ibns,  ibuaizös  etc.  von  Minda,  blindiu»,  blindim» 
durchaus  entfernt,  obgleich  in  beiden  die  bildiing  -n  rt-j- 
fiiui  war. 

1 5)  nachdem  ßch  die  gelchwäcbte  form  einmabl  individuell  {»*■ 
fetzt  und  den  (cbtin  wirklicher  flexion  angenonamen  hatte, 
folgten  viele  liiblt.  und  adj.  der  aualogie  und  dii-  uufi«" 
wuchs  durch  lieh  lelb(l>  Denn  die  anzabl  fehwacb  flectirr- 
ter  Wörter  ill  Ichon  im  goth.  und  altb.  anCebnlicb  und  tiimiat 
mehr  räum  ein,  als  fonlt  dem  bluUen  bildiingsuiittel  -ti  lu- 
jreftandeii  werden  dürfte. 

16)  die  befrbränkuiig  des  ••nniiiftrativs  auf  fcbwaebp  ded.  d«n 
824          hierbei  nicht  tiberleben  werden;  <las  mittel  der  compantioo 

tritt  zw ifcben  wiir/el  und  iV-bwache  bildung:  blindozn,  blio- 
dozins  ^  hliiid-nz-a  (ffir  blind-oz-an-s)  bbnd-riZ'in-is,  wil»- 
rend  das  -u  in  ib-n-öz-a,  Vb-n-Oz-iu-is  vf>r  dem  -öz  lb*hrt; 
waruuk  das  fem.  -f»zei,  -izei  laute  und  nicht  -nzö,  -irö  (oben 
I'.  757.)?  bleibt  Icbwer  zu  ergründen,  vgl.  die  ITinfte  aam. 

17)  einzelne,  wenige  Ipuren  rcbwacber  flexion  bat  da«  prono- 
nien,  die  wegen  ihres  hohen  allerg  m«'rkwOrdig  liud.  Df 
nom,  fg.  mafc.  fem.  des  gofh.  demonllr.  /'a,  l'ö  AiinDit  ra 
blinda,  blindo;  Ibllte  der  acc.  fen>.  po  fiir  jaön.  der  pl.  neutr 
/)cJ  für  |«jn;v  liehen,  denn  <ler  l\arken  form  wäre  in  l»«*idrB 
fällen  nur  pa  uemftß?  Ließe  ferner  das  interrog.  hea*' 
neben  dem  analogen  fem.  Af<J,  anf  ein  ftiteres  /tu  ftaU  l» 
fchliellen,  Ja  könnten  beide  fiir  ein  älteres  blinda«  Areilffl 
(anni.  2.).  Doch  weder  im  angelf.  Aimmt  Je,  j'^ö  (nichl  &♦ 
fe)  zu  blinda,  blinde,  noch  im  altii.  y'a,  J'ü  (nicht  ü. 
bjindi,  blinda;  diefe  cafus,  ohnehin  andern  llammh',  - 
übrigen,  mochten  ficli  frdhe  verdunkelt  haben.  Auch  i" 
alleinllehcnde  gen.  Cg.  male.  [leHa  vom  noni.  \yoiTt  ift  hicf 
nicht  befonders  wichtig;  bei  der  bildung  der  pron.  wi-nlf 
ich  mehr  davon  lagen. 

18)  von  vocfttiiJ  imd  inßr.  keine  J'pnr  bei  der  Ichwachen  öwif;- 
welches  ihre  größere  Ihimpfheit  bezeugt.  Da  \ni  tii''^ 
calus  erforderlich  lind,  licht  ftkr  erftern  überall  der  m»in- 
fllr  letztern  der  dat,  bei  fuhrt,  fowohl  als  adj.  (Volki*- 
mundartcn  fcheincn  im  voc.  f^.  die  .'dte,  volle  furm  '  "•" 
als  im  nom.  zu  bewahren,  vgl.  daz  l'chweiz  atto,  aii 
p.  2*^^.  .304.  30.'))  neben  dem  n<im.  att:  im  Simpi.  c-»p-  - 
knano  (voc.)  knaii  (nom.);  oder  ein  angehangtee  ft?] 
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I)  die  aus  mehr  als  einer  nrJii<rhe  nöthige  vergleichimg  der 
fchwachen  form  mit  dem  iuifigierten  artikel  kann  erll  nach 
abhandhing  diefer  lehre  (im  vierten  buch)  klar  gemacht 
■werden. 

III.'  cergleicliutty  fremder  fjyracken. 

alle  urverwandten   erkennen   die  f.  801.  aufgellellten  regeln 
a.  b.  (nicht  immer  c.  d.). 

zum  goth.  nom.  male.  -8  llimmt  das  l'anfkr.  -8  oder  -h  (welche 
beide  ipiranten  vorkommen)  als:  fah  (is)  jah  ((lui)  efchah 
^fte)  ambaras  (lat.  imber,  gr.  'Vßpic)  dantah  (dens)  anjah 
(alius)  navah  (novus)  fällt  aber  heim  l'ubft.  ßfter,  beim  adj. 
zuweilen  weg,  z.  b.  pita  ft.  pitarah  (patcr)  Tarmä  (felix)  — 
das  gr.  -8,  vgl.  0?  (qui)  ixeivo?  (ille)  i5ou;  (ftlr  ioovrc)  Y^povo« 
^rus)  oX>.o?  (alius)  v^o;  und  ci-föhrt  gleii^hfalls  apocope  in  828 
icaTTjp,  T^pTjv  (teuer)  etc.  —  das  lat.  -s,  vgl.  is,  quis,  dens 
(il.  deuts)  alius,  dens,  novus;  abfallend  z.  b.  in  pater,  homo, 
über  etc.  —  das  litth.  -s,  wie:  tas  (is)  Izis  (hie,  das  goth. 
Ins  f.  794.)  diewas  (Deus)  dantis  (dens)  geras  (bonus)  f/.altas 
(gelidus);  abfiillend  nur  im  liibll.  z.  b.  pi«'mi\  (opilio)  —  die 
/lavifche  fprache  wirft  es  allenthalben  fort.  —  Auf  ein  frfl- 

lieres   allgemein   deutfches   -s,    Itatt   des   alth.   und   nord.  -r, 
deuten  felblt  einzelne  Wörter,  in  welchen  -s  fortdauerte,  weil 

<es  in  die  wurzel  wuchs,  wenigftens  fchc'int  mir  velis,  velifes; 

lials,  halfes  aus  fils,  filis;   hals,  hnlis  entfprungen,  wenn  ich 

■vc^Xa,  iriXXa  (maced.  für  cp£>.3,  ^iWoi)  colhim   und   das   altn. 

fiall  gen.  fialls  erwäge,  obgleich  hals  l'chon  im  goth.  den  gen. 

Iialfis  macht. 

xiom.  fg.  fem   (fanfter  vocalauslaut) :  ianfkr.  ja  (quae)  la  (ea) 

^fthä  (illa)  an  ja  (alia)   tavä  (tua)   futävira  (filia)  —   griech. 

"^   (quae)   i■».e.ivr^  (illa)  SX\r^  (alia)   {loüaa  (mul'a)  "zi^i^  (honor) 

lat.  ea,  quae,  alia,  nova,  mul'a,  dea.  —  litth.  tä  (ea)  l'zi 

(haec)  tawa  (tua)  gera  (bona)  rankä  (manus). 
nom.  fg.  neutr.;  hier  findet  fich  das  dem  goth.  t  in  »ata,  alth. 
5  in  -a^  entfprechende  d  (oben  f.  586.)  merkwürdig  im  fanfkr. 
pronomen,   vgl.  jad  (quod)   tad  (id)   etad  (iftud)   kad  (quid, 
interrog.)   in   den   lat.  formen:   quod,  id,  quid,  illud,  illud, 
aliud  ift  auch  diefes  d  keineswegs  paragogifch,  iondem  Ur- 
form; die  Griechen  in  ?>,  t<5,  dxsivo,  etXXo  etc.  haben   es  ab- 
felegt,  wie  iie  Oberhaupt  diefen  conf.  nicht  im  auslaute  leiden. 
>a  nun  im  fanfkr.  neben  dem  interr.>kad  ein  relat.  kim;  im 
lat.  neben  jenen  formen  auch  fchon  ipfum  (nicht  ipfud)  gilt, 
JftDt  lieh  muthmaßen,  daß  die  lat.  adj.  endung  -um  (bonum, 
magnum)  gleichfalls  früher  -ud  gelautet  habe,  nicht  anders 
artbeile   ich  von  der  griech.  flexion  -ov  (für  oji)  xoX.6v,  viov 
nnd  der  fanfkrit  -am:  navam  (novum)  etc.     Offenbar  blioi) 
anTer  durch  alle  adj.  gehendes  -ata,  -a:^  dem  alte.vtl\uu\  %v- 
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treuer,  während  jene  Iprachen  den  aoc.  male,  -am,  -um,  -«v 
auf  den   acc.    (folglich  udiu.)  neutr.  anwendeten,    etwa  wie 
beim  deutlühen    l'ubft.  Wui'v    caCus    gleicbftehen    (d.  h.  ohne 
IU?xiou,    vgl.    Hlk   mit   vhi'iilI)   wober   ßcb   aticli   das   b&ufii'e 
l'cbwanken  zwilrbeu  uiämil.  und  nt-iilr.  gelchl.  begreift  (z.  l). 
Cuyov    und    Cuf'i;;    (itX«   und   Tal).      Dafür   bebau|)tete   Geh  im 
lat.   und   griech.   liilill.  neutr.   die    parallele   endiiDg:  jugum, 
826        aeviun,  ovnni,  lu.ilum;    ^uyiv,  toov.  fif(X.»>v;    wodurch  d^s  vor- 
hin 1'.  .908.  auob  tVirs  dcutiche  lublt.  gefcbloßene  -ata,  -aj;  U- 
lUirkt   wird,  all'n  ein  ifotti.  jnkata  f.  juk,  ein  altb.  eigaij  f.  ei 
Und  wäre  diei'r  neutrale  fle.xion  vielleicht  in  einzelnen  Wör- 
tern nacbzuweilen,   in   denen   fie  allmählich  erbartete,  d.  b. 
lieh  zur  Wurzel  (clilug?    ibllte  nicht  unier  falz,  holz  auf  ein 
trüberes  Ikla^,  hola^  deuten  (vgl.  oben  f.  808.  no.  20,  a),  der 
Ljeu.  Jalzes,  holzes  eigentlich  Üiles,  holes  gewefcn  feyn?    Mao 
uiiilte  alle  jinalogie  des  gr.  und  lat.  dtX;,  iXöc;  l'al,  l'alis;  ih,, 
lilva  verkennen;    wer  weiÜ  aber,   aus  wie   früher  zeit   l'olche 
verileiucriuigen  rühren!  jenes  alth.  I'ala^^  oder  ein  goth.  I*l»l*, 
geu.  latiä  (Ib  wie  die  no.  2.  vernuitheten  tils,  filis;  haU,  iudi*) 
follen  hier  nur  erläutern. 

5)  gen.  Jg.  male,  miitr.  —  kennzeichen  gleichfjdls  f,  welche» 
aller  in  der  /.weittn  lat.  und  gr.  decl.  fiir  i'ubll.  und  adj.  ab- 
geworfen irt;  im  litth.  werfen  es  die  nieilleu  decl.  ab,  Di» 
lanfkr.  prnn.  hat  kaija  (cujus)  aija  (ejus)  taija  (bnju«i)  (ai- 
mauas  (felieiä):  das  lat.  ejus,  bujus,  cujus,  rllius  etc.;  du 
grieeh.  und  litth.  ohne  -s;  toö,  oü;  jojo,  Izio,  to  etc. 

6)  dat  lg.  male,  neutr.  —  hier  fciheint  über  das  goth.  wim  ft*tt 
des  fpätern  m  aufklärend,  dall  das  fanfkr.  prou.  tai'mat  den 
goth.  ^)amuia  antwortet  (wie  i(S\il  =  eiiii  dem  dor,  iy^  t«L 
annals  of  orient.  lit.  p.  16.);  ebenfo  heilit  kafmai  (cui)  g»»». 
hvamma;  alhiai  (eideni).  Einfaches  m  wäre  auch,  ak  ur- 
fprüugliches  zeichen  des  acc,  für  den  dat.  unlcbicklieh;  rtft 
uachdem  di'r  deutlche  acc.  n  angenommen,  konnte  lieh  • 
dem  dat.  eignen.  Sanfkr.  fubl't.  imd  adj.  zeigen  kein  f»r 
bloUen  voeal  z.  b.  pitare  (patri)  farmane  (felici).  Wed^-r  in 
lat.  noch  gr.  hat  diefer  eal'us  irgendwo  eiii  m,  überall  bloD* 
voisal  fbci  pron,  adj.  und  Inbit.)  oder  man  müAe  da«  altlll' 
Ibgenatnit  piiragogii'che  -d  (Schneider  2t^0.  261.)  wcjjcn  fein* 
lienihnmg  mit  -ni  (vgl.  vorbin  unter  4.  aliud  =  ahum)  *»* 
fchlagcn  dürfen.  Die  litth.  ipmcbe  befitzt  gleich  der  •!?«*• 
fcheu  das  dative  m  im  pron.  und  adj.  vgl.  f/.itiin  (buic)  jut- 
jam  (ei)  tarn  (ei)  genun  (bono)  mediunäm  (filveftri),  th* 
auch  nicht  mehr  im  fublY.;  einllimmend  zeigen  die  fUr. 
Iprachen  -m  im  dat.  pron.  und  adj.,  nicht  fubft.  [n!'' 
-fmu  Vater  87.  88.  89.  DO.  92.  etrulk.  auglome  f.  augul«  ■ 
I  209.  aber  auch  im  fem.  z.  b.  dellrame,  quiatiame  f.  d«xtTi. 
quiutia  id.  I  305.] 
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!j.  mafc.  —  dorn  dontl'dir'ii  -n  bt^f^ffTtJot  das  grii'ch.  -v, 
herrlcht  aber  nicht  nur  in  pron.  und  :idj.,  I'ondeni  aiu'li  im  837 
fubll.  vgl.  Tov,  mJ.ov.  X070V.  l\>  idc  t'ülireii  auf  ein  älteres 
-m,  welches  Heb  im  l'unlkr.  und  Lt  darlegt,  vgl.  tarn  (cum) 
imam  (eundeui)  etam  (iihmi)  rarniäiiam  (felicem)  pitaram 
(patn-m)  rAmani  (Kauianeni);  euiii,  illuin,  botiunu  liilaren», 
Hvum,  patrem.  Der  littli.  aecuC.  rndiijt  dunhwcg  anf  einen 
geCtrii'henen  vocal,  der  gerade  das  wegg(>f!i]lene  n  bedeutet 
(Mieicke  §.  9.  I,  6.).  Alles  betätigt  meine  vernmthiiug  eines 
froheren  ansgangs  deutfclier  Jubft.  auf  -n,  parallel  den  udj. 
und  proD. 

gen.  fg.  f.  —  kennzeie.hen  1',  doeli  mit  häufigem  abfall,  z.  b. 
in  der  lat.  erften  deel.  liddt.  und  adj,  menlae,  lionae,  wo  es 
im  gr.  bleibt;  jjio'J3r(v,  xa/.f,;.  und  im  [)roii.  -7,,-,  t,;;  ebenl'o 
im  litth.  iiibll.  adj.  luid  jiron.  ranknis  (manuH)  ger^is  (bonae) 
joles,  l'zio»,  tos,  all'o  gerade  in  den  IpracLen,  die  das  n)ännl. 
gen.  -8  ablegen.  Diel'er  llärkere  liait  des  weibl.  f  mag  mit 
dem  dop[>ellen  gnth  (  zul.  liäiigi-n*,  die  faiilkr.  weibl.  pro- 
nominal-f'ormen  taljäh  (liujus)  kaijäh  (eujus)  aJjah  (ejusdem) 
llimmen  f\\m  guth.  I^izos,  Tkös,  hvizos,  I'  ilt  auslautend  zu 
h  geworden. 

dat.  fg. /.  —  kfine  fremde  i'pracbe  gewährt  I",  alle  haben 
bloße  vocalflexion. 

acc.fg.f.  —  keiinzeichen  m,  wie  beim  mafe..  nur  mit  vor- 
auöliebendem  laugen  vocal;  fanfkr.  täm  (eam)  imatii  (i-au- 
dem)  otäm  (iftam);  gr.  tt^v,  ijv;  lat.  eum,  illaui,  iflam  und 
gleicherweifc  in  adj.  und  fublt.  xotXijv,  jAofidav;  bouam,  nien- 
fiun.  Ira  litth.  dnrcligeheuds  geftrichener  voc.  wie  beim  male. 
Alle  deutfehon  niundarteti  werfen  dies  kennzeichen  weg  und 
ein  giban,  blindan  miiftc  in  lehr  tVfdie  zeit  fallen. 

)  pl.  nitm.  m.  —  meiit  v()ealilcb  ausgehend,  vgl.  lanlkr.  imß 
(iidem)  gr.  oi,  o?;  lat.  ii,  illi,  ilH,  hi,  qui;  litth.  tie,  f/;ie, 
und  ebenlb  die  adj,  und  fubft.  xotÄ.01,  Xofni;  boni,  viri;  geri 
(boni)  ponai  (domini) ;  duch  hat  lieh  in  einigen  deel.  I"  er- 
hHllen.  vgl.  fanllir.  farmäna^  (felicey)  u.£/.oivss.  liTjvsi;  ielices, 
menfeg,  eurrus;  fzwiefus  (lucidi)  waifus  (fruetus). 

!)  acc.  pl.  m.  —  kennz.  lanJkr.  -n  (wo  der  noin.  -e  hatte)  vcr- 
noatnlieh  mit  apocopc  eines  h  oder  f:  imän  (eosdem)  lökdn 
(mnndos)  fntan  (filios);  umgekehrt  mag  vor  dem  gr.  lat, 
litth.  -s  das  n  fyneopiert  leyn :  wi;  [tovc  eretifch],  ou;, 
xaX<>'jc«  XiS-joo?,  JHrjpct;;  eos,  illos,  ipms,  Ims,  bonos,  viros, 
hreves,  menfe.s,  cnrrus  (vor  s  fiel  häufig  n  aus,  vgl.  toties,  838 
totiene:  praegnas,  praegnans;  Sclin.  458-6^.);  litth.  tus, 
ftnp,  gerüs  (bonos)  fzwieltis  (lucidos)  ponüs  (dominos)  wai- 
riw  (fructns)  [vgl.  Pott  Zig.  2,  532  über  acc.  bildung  ins- 
gcmrinj. 
J3)  nom.  pl- /•  —  kennz.  theils  I',    als:    lanfkr.  imah    (eaedem) 


' 


■ßfm.  pL  '<r>Mn>.  —  kemax.  «)  -/amt,  -lu 
\!«km.  pria  kr^i^im  '^quomm}  eTham 
Tiii^raB.  kjüa  («qpKvm)  etmiun  (illani 
bc  aaaä?ni>*bxiY  b«i  pron.  a^.  fobfL 
r«^.  i&ar«3L.  bcoonun.  Tinonun.  dien 
VoAntiB.  •««■ünnB;  Termatiilicli  frfil 
-y^^sm..  -4r«B:  aadne  fpracboi  ohne 
axs«  dna  Ist.  dad  man  IchHeßen,  daß  ff 
ton!  tabcL  ihn«  d«i  pronominalen  anal 
:kk  abHi  im  deotlrli.  fubll.  fok-be,  die 
:2Ti>.-^k>ii  X  >0^/.  femer.  dafi  dem  def 
binxr'a  ein  m  od^r  n  afagelchnitten  ift. 
OKB  >'  •>deT  r  ein  bloßes  -ooi,  -imi;  fo 
oad  labn.  z.  b.  deTänäm  (deomm)  apa 
nam  ^feliciam):  in  da-  lat.  dritten  on^ 
v*^il«  der  ertien  nnd  zweiten  -nm  ftatt 
formenL  p.  24. 69.):  griecfa.  fiberaU  -«»v, 
Ktth.  übi^^all  -A.  (^enbar  mit  abgelegt 
zvar  im  goth.  die  alte  form  fiTkäizem, 
Terlunken  ievn.  erft  zu  fifkäize,  giboi 
giböm.  endlicb  zu  fifke.  gibö;  doch  ein 
man  fchon  fär  fifkem.  giböm  vorausfel 
diiebe  und  griech.  gen.  auf  keiner  and< 
dat.  pi.  eomm.  —  kennz.  a)  -bhjah,  -bui 
(eifdem)  lärmabhjas  (felidbus);  Iat.-nui 
bis,  qnibus;  in   sidj.  dritter  decl.  brevü 


dere  r,  die  griecb.  das  hintere  v  behielt):  die  Int.  pron.  bis, 
eis,  illis,  illis  ll.  hibus  etc.  zuw<'ileu  tjuis  f.  qiiibiis;  adj. 
und  fulift.  eiHer  und  zw.  decl..  di«'  gr.  pron.  adj.  fiiblt.  diirch- 
gäugig  -»,  iu  dritter  decl.  -ai,  aiv,  (?  fiir  -v;,  -vai)  /..  b.  rpiai' 
,  (tribus).  — 
diele  filr  unl'ern  zwci'ik  ganz  ubfidnii  angeftellte  vcrglei- 
cbung  erbringt,  dali  iu  allen  Iftraclien  dellelbeii  urllaniuia, 
wie  in  der  deuticben,  nur  ein  C(jiil"uiiantiiblR-r  typus  i'iir  die 

fefammte  decl.  walte,  einzelne  ubgewichen«'  oder  erltunipfte 
exionen  aber  ebeulb  auf  vollendetere  frühere  ziirückge- 
leitet  werden  dürfen.  Das  lat.  iiis  z,  b.  auf  hibus:  bonis 
auf  bouobus,  boualjus;  der  gen.  boni,  atri  auf  boniua,  atrins 
(vgl.  alius,  lolius,  neutriiis  etc.);  der  iiorn.  boni  auf  bouoes ; 
bonos;  der  ace.  bonos  auf  bonons,  currus  auf  curruns,  der 
gen.  pl.  ducum,  legum  auf  du»r'rum,  legerum  (altlat.  wirk- 
lich boveriim,  joverum,  lapidernm,  regerum,  nucerum; 
Schneider  p.  17].,  obfchon  eiiifclialtung  eines  hildungs-er 
im  qan:fn  Worte  denkbar  wäre,  Imveree  J't.  boves,  wie  (ich 
iueres  f.  fues  auch  findet ;  mau  vgl.  das  altb.  brindir,  fuinir) 
etc.  Individuelle  gewähr  teilten  lolcbe  venuuthungen  un- 
möglich (oben  r.  808.  82ti.);  in  der  Wirklichkeit  hat  üch 
keiue  iprache  weder  vollftäudig  noch  regelrecht  entfaltet, 
aud  wahrfcheinlich  werden  theoretiiche  bitdungen  nur  durch 
hirtorilchen  erweis  langfamer  Übergänge. 
anterfchiede  der  gelchlechter*)  und  declinationen  gründen 
fich  auf  den  vocal.  a)  vergleichbar  dem  goth.  k  male,  ueutr.  8.S0 
und  o  fem.  ill  z.  b.  das  lat.  o  maic.  neutr.  und  a  leni.  (meh- 
reres  in  der  lehre  vom  gefchleclit)  —  ß)  unterl'uchung  der 
•bleitungsvocale  -i,  -u  gehört  in  die  bildungslelire;  in  der 
regel  geftaltet  fich  jede  tprache  auf  eigne  haml  und  es  ill 
feiten,  daß  zu  genau  Itimmender  wiirzcl  das  gel'chlecht. 
Doch  I'eltner  hjidnng  und  ableitung  ftimnie.  Das  ableitnngs-i 
der  deutl'chen  zweiten  decl.  entl'pricht  ganz  dem  -i,  -e  der 
lat.  dritten;  communis,  commune  dem  alth.  kimeiner,  kinieini; 
mare,  gen.  niari.s  dem  alth.  iiieri,  tneres.  Trefl'end  verglei- 
chen Geh  kalds,  kaldis,  kaldamma,  kaldaua;  litth.  (zaltas, 
(zalto,  Izaltam,  Tzalta  (das  a  gellrichen);  lat.  gelidus,  gelidi, 


•)  Xuf.  fall  des  männl.  und  wtibL  erfolgt  im  grioch.  hiiuflgcr  rU  im  dcut- 
^«Dt  noch  häufltrer  im  lat.;  nicht  ulloin  dociinieren  weibl.  futift.  rüllig  wie  mafc. 
Ctter  decl.  t.  b.  'fTjY<S(  and  fagtis:  foiincn  dritter  decl,  lind  bnld  rtiiifc.  bald 
B.  a..  b.  8a((ji«")v  oder  das  lat.  conjux  etc.;  fondern  <iUe  ndj.  dritter  lat.  decl. 
|>cn  für  beide  gcfchl.  diefelbe  form;  im  gr,  blofa  gewiffe  (Btictn).  §.  t)3.)  Solche 
fcbiingen  fchoinen  mir  insgemein  abwcichung  vom  früheren  «iiftiind ,  auf  wel- 
anch  keine  imterfcheidnng  eine^  nnltirl.  und  grjiminalifcbcii  ^cniis  (ßiiUm. 
Yi  anwendbar  il't.  Im  litth.  fondern  rii'li  die  ^cfchlcchter  firengur,  beim 
nicht  nberoll  (Mieleke  §.  20.)  doch  beim  adj.  immer.  Die  vergleichung  mit 
HO.  2.  macht  Geh  von  felbft. 


wicht,    aiiader  mikUs,  näib,  a 

hat  nun  in  der  laL  rim 
•r  das  lat.  conio  ^ht  im 

Aas  der  lioh,  vieraa  I 
(Iffins)  J  inunsv  tum. 
\)  ■vot,  lanMi,  mftr.  i'ttQuiiii;   pL  fnniii, 
bei  So  CTofler  ObernnJcanft  duf  pub 
,  s.  Ol  tanfte  (obfemitt)  tun&m. 
D  «PC  tmnüos:  pL  tami'iL^  lamiu. 
folgMii,   <lail   ^ürlQS  ziTäT  den  | 
du.  %.  aber  )äärQafluiia^  dat.  pl.  (wur^ 


tt))  dK  gt&ah  des  perC  angelcU.  prou.  ü^  onleu^u 
iamtkr.  ao^  ahäia,  tvaai:    woraus    ein   fr&Ler«« 
iQivaia)  sn  IblgerB?  icbwerer  wdJJ  ici 
£är  ahamain)  träm  (f&r  tuain)  oiil  miL  [>iil 
f«a,  gr.  ET»,  «ä;   »cc.  ijis  (ju)   ss,  l»i.  ego,  üi 
fittk.  «^  (ü  T^rtritt  den  keblkut,  oben  i  böi.] 
(e  grtir-)  tawe  (e  gelVr.);  flav.  iprache^  m 
tebe.  —  gpo.  iat.  mei,  tui;  gr.  äf<ii 
,  taves  (m.  beideo  gelb-,  e^  alle  für  naaneos, 
Har.  nKtÜ  (arcbt  io  alira  mimdarteu)  wie  der  «> 
kt.  milii,  tibi  (faui'kr.  tubbja);  gr.  i^L  ric:  üttk 
alle  abweicbend  Ton  der  denttcbea  endtmg  f,  r.  - 
f^:^  -Su^:;^:    aoä,  tos;  Htth.  mes  (ramogit.  wriV] 
mi,  n;  dem  Jeuticbea  reis  das  faiit*kr.  vajain  (o« 
—  acc.  Jjaic.  vjti^;  dos,  tos;  littb.  müs,  jus:  lli' 
reo,  UM».  üuLw»;  Doi\nun,   Tellmm:  littti.  m 
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und  fubn.;  das  fanfkrit  überall.  Da  er  dem  deutfchen  adj. 
und  fubll.  mangelt,  gehört  keine  vergleichung  der  flexionen 
hierher.  [Slav.  dualis:  poln.  fpurweife  (Bandtke  p.  192.  222) 
krainilch  und  wmdifch  überall,  Ipurweife  böhmilch  Dobr. 
113.  327.  274  und  ferbilch  Kop.  in  wicn.  lit.  z.  1815  jun. 
col.  727.] 

den  vocativ  pl.  hält  die  gr.  und  lat.  fprache  Ilets  dem  nom. 
gleich;  der  voc.  ig.  I'cheidet  fich  aber  in  der  zweiten  lat. 
und  gr.  decl.  adj.  Ibwohl  als  i'ublt.  durch  eine  eigne  flexion 
v^on  dem  nom.  In  den  übrigen  lat.  decl.  begegnen  fich 
wieder  beide  cafus ;  nicht  jederzeit  in  der  gr.  dritten  (Buttm. 
§.  45.).  Der  littb.  voc.  gleicht  in  pl.  und  dual,  dem  nom., 
ebenfo  im  fg.  des  adj.,  nicht  aber  durchgängig  des  I'ubil., 
■welche  unterlcheidung  zwifchen  adj,  und  iubll.  zu  der  goth.  882 
ftimmt,  während  im  lat.  und  gr.  adj.  wie  fubll.  demielben 
princip  folgen. 

im  fanllcr.  und  litth.  haben  dat.  abl.  und  inllr.  jeder  feine 
eigenthümliche  flexion;  im  griech.  wie  den  meillen  deut- 
fchen mundarten  zeigt  fich  för  diefe  drei  bloß  der  einzige 
dat.  Auch  im  lat.  pl.  insgemein,  fo  wie  im  fg.  zweiter  decl., 
doch  die  andern  decl.  flectieren  den  abl.  lg.  meiftens  ver- 
fchieden  vom  dat.  — 

wie  läßt  fich  die  deutfche  fchwache  form  in  den  fremden 
fprachen  nachweifen?  ich  glaube  folgendergeHalt:  auch  in 
ihnen  allen  ill  das  bildungsprincip  -n  rege-,  hat  fich  aber 
nirgends  fo  weit,  daß  es  die  eigentliche  flexion  verdrängt 
hatte,  erhoben*).  Gleichwohl  erfchcint  darin  bedeutfame 
analogie  mit  dentfcher  fprache,  daß  der  nom.  folcher  bil- 
dungen  fich  des  -n  (mit  ihm  des  -s  der  flexion)  zu  ent- 
fchlagen  pflegt,  folglich  wenn  man  von  ihm  ausgeht,  die  in 
den  übrigen  cafus  vorbrechende  bildnng  allerdings  fchein 
wirklicher  flexion  gewinnt.  Die  folgenden  beifpiele  gemah- 
nen an  die  alth.  anomalien  heili,  pl.  hoilinä  und  fugeU,  fn- 
grelines  (f.  631.);  ftlr  meine  erklärung  der  fchwacheu  flexion 
werden  fie  defto  treflFender  beweifen,  wenn  fie  fogar  in 
wurzeln  übereinkommen,  (lat.  Jub/t.)  o)  mit  apocope  des 
n  im  nom.;  homo,  hominis  (früher  homonis)  völlig  das  goth. 
fchwache  guma,  gumins;  draco,  draconis;  Ico,  leonis;  ordo, 
ordfinis;  carbo,  carbonis;  l'ermo,  fermouis  [ratio,  rationis  = 
ra))jö,  ra|>j6n8]  etc.  —  ß)  mit  bleibendem  -n:  nomen,  no- 
minis  (das  goth.  nama,  namins)  fernen,  feminis  (alth.  lämo, 
iämin)  Carmen,  carminis;  flamen,  flaminis;  lien,  li^nis  etc. — 
(jgr.  fub/t.')   «)  mit  bleibendem  -v:  eixcov,  eJx<5voc  (vgl.  man- 


^)  Aber  im  flar.  ift  anch  eine  mehr  oder  minder  cntwirkelte  doppelte  adj. 
.  Tg^.  mefaie  erfte  ansg.  p.  349.  vorr.  zd  Vnk  p.  xi.-xi.vn.  Auch  im  litth. 
Urf«d  nrifdMB  a^i-  hidef.  nnd  deftn.  (Mielcke  p.  52). 


bräuchliche  gen.  durv.li  die  ande 
wird;  mouiü,  tiiomenio  (vertex)  waadA, 
vato,  vatius;  das  der  wurzel  eingelc^ioboe 
dän.  vand);  der  pl.  zmones  von  zmogus 
homities,  und  verlangt  einen  verloreneu  Tg« 
fubjt.')  ich  führe  aus  krain.  nuiudart  an :  le, 
l'ämo,  läiniii)  toiue,  teniena  (v«'rtex)  virae,  vi 
im('>nn  (alth.  namo,  naiuin)  breme,  bremci 
lilciuena  (letiira)  —  (J'anj'k.  fub/t.')  mit  ap( 
neiitrii  iiaitia,  nainaua«  (gotb.  nauia,  namins 
nas  (furtum,  ganz  obiges  lat.  Carmen); 
male,  danti,  halli,  kari  (uauirn  des  eiepban< 
cal'us  -n  ein.  {faufk.  odj.)  auch  mit  apoco 
geu.  larmanas;  mäui  (honeft:u8)  acc.  mimni 
25)  gleich  di'm  n  talh-n  in  fremden  Ipracbcn 
andere  bildiingsronrouauton  aus,  namentlicfa 
ffrieck.  wird  jenes  rx)  l'yncopiert:  ~epa;,  Tip) 
Toc  und  im  adj.  "äpfTj«.  äpffj-tfji;  allb  für  *a 
YTjx;.  ß)  apocopiert  in  den  ueutris:  am^ia, 
8S|j.a,  atfAü,  ap[ia  etc.  ferner:  \iih,  uiXiv 
Scüjjiat,  ixeXtT  —  im  lat.  erfolgt  a)  fyucop 
act^is,  aetatis;  lalus,  fahitis  etc.  (vgl.  die  d 
gen  -ij>a,  alth.  -ida  und  wörtlich  Talus  mit  t 
apocope,  C8  heißt  Caput,  capitis  (wie  hl 
—  im  /tat',  apocope  bei  folgenden  ncutr. 
lue)  dekli,  dokleta  (puella)  dete,  deteta  (in 
beta  (putlus)  u.  ii.  l'äiiiiiitlich  diminutiven 
(alth.  juiikidi,  pullus;  heinidi  indufium  etc.) 
cope  des  r:  ruote,  moteries  (femina)  duktal 


__i    o : 


fi J-^   ^- 
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^ocolus.  Uul'er  alth.  wa^.-ir  ift  ganz  das  gr.  53a»p,  lat. 
udor,  udoris;  das  gntli.  vato  letzt  eiu  vaton,  der  gr.  gen. 
uSaTOC  ein  üöai  vorati»;  uiitliia  dreierlei  ausbildung  derfel- 
b«n  Wurzel. 


Ib. 


IV.    Bedeutung  der  ca/usflexion. 


884 


von  dem  gedaukeu  aus,  die  antangliche  flexion  werde 
Jenige  vou  iuneu  eutlialten  habfui ,  wuuiit  iiuli  die  J'pätere 
iche  von  außen  beliilft;  Ib  J'cheiiicn  prae[K)(itii)neu  und  pro- 
pen  als  fuffixe,  mitteilt  welcher  lieb  talusverbültuiire  au  der 
teel  entwickeln,  ia  betracbt  zu  komiueu.  Mothwendigkeit 
k  doch  keine  hierunter,  weil  umlcbrcibung  zwar  der  lache 
uV  analog,  iiiebt  identilt-li  /m  leyn  braueht.  —  1)  praepoj'i- 
ten  feben  wir  auf  das  verhältuis  des  gen.  dat.  acc.  abl.  eiu- 
cfaränkt;  einen  dirJer  ealus  turdern  lie  wefentlich;  Ibllen  lie 
lieh  auf  die  furnriation  derl^dben  angewandt  werden,  fu  bat 
fie  uicht  alü  eigentlicbe  |iraepulitiiiueu,  louderu  als  bloIJe 
Wurzel  augebängte  partikelu  aiizufeben  [vgl.  meine  rec.  von 
ren  Gott.  gel.  auz.  1822  p.  1796;  umgedreht  Graft'  (praep. 
B):  Partikeln  abgefprungne  CHJ'us/.eiehen].  Dergleicbpn  ui'par- 
^n  unternehme  ich  uicht,  aus  irgend  ciuer  dcutlchen  fprache 
^hzuweifen.  Wären  lie  nachweiflioh,  ßc  würdeu  weder  den 
b.  und  voc.  (welchem  letztem  das  l'nffi.x  einer  interj.  zukäme) 
ch  die  mödificatioueu  der  zwei-  und  mehrzabi  erklären.  Das 
r)  des  noni.  male..,  der  vocal  des  nom.  f.  und  pl.  ueutr.,  das 
z)  des  nom.  fg.  neutr.  find  von  partikclu  unabhängig;  uicht 
liiger  Ü't  es  das  ira  pl.  waltende  und  weuigllens  im  dat.  und 
L  den  merkmahlen  des  fg.  hinzutretende  f  (r).  2)  fragt  es 
\i  ob  das  yej'ckL  per/,  pronomen  (werde  es  nun  mit  feinen 
deinen  l'elbll  erklärt  oder  als  etwas  unbegriffencs  aufgellellt) 
tn  übrigen  decliuierenden  Wörtern  als  fuffis  einverleibt  fey? 
■daß  z.  b.  filTts:  fil'k-is  (er  fifoli)  blinds:  bllnd-is  (er  blind) 
^damma:  blind-imma  (blind  ihm)  bedeute?  etc.  Die  annähme 
irt,  wie  man  lieht,  keinen  Ichritt  weiter;  geboten  wäre  üe  - 
p,  wenn  die  individuelle  geltalt  jenes  pron.  in  den  flexioneu 
f  übrigen  Wörter  deutlich  vorträte  und  der  begriff  i'elbllt  eine 
jfcnderung  euij)fieuge.  üfi'enltar  aber  wird  in  blindamma,  gc- 
a  es  i\Qude  für  Kliud-inmia,  die  wur/.el  blind  nicht  anders 
künrat,  als  die  wurzcl  i  in  imma  und  die  oigeuthQmlicheu 
ineD  des  pron.  treten  gerade  zurück.  Namentlich  maugelt  das 
|es  nom.  fem.  fi,  alth.  fiu;  e.s  heißt  blinda,  püntu  nicht  blind li, 
atfiu.  Das  alth.  demouilr.  derer,  diCu  verräth  eine  ganz  au- 
JB  zuf.  fetzung  (aus  der-cr,  diu-fiu),  nach  jener  aulicht  wäre 
pa  der  =  d-er,  folglich  derer  ^  d-er-er.  Will  man  dem  ßu 
^  fein  alter  ableugnen,  und  ein  früheres  iu  (gotb,  ija)  be- 
bten, fo    fchwiudet  damit  wieder  alle  Individualität,   woran  836 
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In  der  conjugation  erfährt  ein  wort  viel 
deuteudf're  boAiinuiungei) ,  als  in  der  declina 
Verhältnis  der  perfou  und  des  numerus  muli  a 
pus,  modus  und  genus  ausgedrOckt  werden. 
kuit  d<-8  deutichcn  verbums  erfcheint  inzwil'chi 
Vom  gpnus  pallivum  vergehen  mit  der  goth.  (] 
reite  [dus  Ichwachc  part.  praet.  aller  deutichen 
Hvilch,  vgl.  uiiler  gedeet  und  das  lat.  tectus 
das  modiuii)  niimgelt  überall,  wenn  man  eine 
malion  analoge  reflexivlbnn  abrecihnet.  Vier  ii 
den:  Infinitiv,  imperativ,  indieutiv,  conjunctiv:  ( 
om|)findlic-liile  ill  der  verlull  mancher  tenipusfl 
prael'ena  und  ein  praetoritum  find  uns  verbliebei 
und  keine  abftufnng  der  Vergangenheit  kann  du 
abänderung  dos  wertes  mehr  erreicht  werden. 
Die  art  und  weile,  wie  fich  abgegangene  c 
flexionen  erl'etzen  und  ergänzen,  gehört  eben 
daritoUung  der  conjugation,  als  der  gewiHe  flc 
gemeinem  gelotz  begleitende  umlaut;  wiewohl  ei 
gen  des  letztem  bei  den  einzelnen  flexionen  .1 
zur  Iprache  kommen. 

Hei   der   abhandlung    deutfcher    conjug.  fi: 
überbleibi'eln    verlorener    flexionen)    folgende 
erörtern : 

A)  kennzei<rhen  der  ferfon  und  des  numeruti  i 
angeben,  daß  die  erile  perl",  fg.  ein  häufig  abj 
in  n  irerchwäehtos  ?»  habe;   die   zweite  f  (r 


II-  von  der 


im  allgemeinen. 
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mathlicb  auoh  dual.)  dem  ind.  gleipli  (ausiiahmsweirp  gleicht 
er  dem  eonj.,  vgl.  gdth.  aiioni.  2.   aiiiii,  i);   die  erde  Ig.  und 
die  dritte  diircligehf nds    lelih'ii    iliiii.      Kciiiiy.fifhfii    des   iuf. 
ilt  der  conl.  «,  weltihes  aber  vcrl'cliiedniie  iiiundarlfii  ablegen. 
—   Man  merke    ])  der  ind.  erhält  die  perlbueuzeichen  voller 
als  der  conj.     2)  das  |>raer.  voller  als  dris  praet.;  es  il't  durch- 
greifendes gefetz,   dall  die  erlte  und  dritte  ]>raet.  immer  des 
characteriftilcheri  eoiil'.  eruiiingelu    und    das   d    hinter  dem  n 
der  tert.  pl.  praet.  hnmer  abfalle;  ohne  zweife!,  weil  die  durch 
erzeugtiug  des  praet.  vfirgegangene  Veränderung  des  Wortes 
dem  fprachgeift  zur  dnutliobkcit  liiiwureiehen  lohien. 
ß)  durch  eigenthümliche  vocale  wird   der  conj.  vom  iiid.  gefcliie- 
den;  genau  laßen   (ie  lieh   nur  in  den  einzelnen  fpraihen  an- 
geben; im  ganzen  gebührt  dem  ind.  kurzes  a,  i,  n;  den:  coiij. 
langes  e  und  i  (goth.  äi,  ei).     Das   kurze  u   zeichnet   merk- 
würdig die  flexionen  des  dual,  und   pl.  prurt.  ind.  von  denen 
des  praef.  aus  und  Toheint  Überfluß,   ini'ofern   beide  tenipora 
foulV  fchon  nie  znf.  fallen  können.    l>aher  auch  l'pätere  mund- 
arten  dieles  nnterl'chieds  ohne   Ichaden  der  deiitlichkeit  ent- 
behren. 
C)  das  wichtigfte   in    der   deutfchen    conjugution    und   wodurch 
ßch  nicht  nur  die  Iclieidiiiig  zweier  hiunttfornien,  der  ftarken 
und  l'chwachen  Iiau[itlächlich,    fondcrn    auch    die   abtheilung 
der  einzelnen  Ibirkeii  coujtig.  gänzlich  ergibt,  ill  die  bihhmt/ 
des  praeteritunui. 
Das  flarke  praet.  muH   als  hauptfchönheit   nnferer  fprache, 
iU  eine  mit  ihrem  altorthuni  und  ihrer  ganzen    einrichtung  tief 
rerbundene   cigenrchaft.   betrachtet   werden ').     Uua?>liängig    von 
jenen  endungsflexioncn,  wodurch  die  unter  A.  B.  berührten  ver- 
liiltnillV'  belliumit  werden,  betrifft  es  die  wurzel  fclbll   und  zwar 
auf  doppellte  weile :  entw.  wird  der  anlaut  der  wurzel   vor  der- 
felben  wiederhohlt  (^n'diipliration)  ()der  der  vocal   der  wurzel  (fey 
er  in-  oder  anlautend)  iu  einen  andern  verwandelt  (af>laut\    Die 
'goth.  fprache  kennt  noch  beide  mittel,  fie  reduplieicrt  und  lautet 
ib,  zuweilen  wendet  fie  ablaut  und  redupl    vereint  an.      Die  re- 
upl.  hat  nie  mit  den  ausUiuteuden  wur/,et<onfituant<^u  zu  fchaffcn.  887 
den  übrigen   mundartcn    ill   die    eigentliche    redupl.  unterge- 
gen  (leife  fpuren  abgerechnet),  d.  h.   ftatt   ihrer  hat  iich  ein 
unorg.  diphthong  gebildet  und  auf  die  doppclung  des   conlbn. 
wird   kein  bedacht  mehr  geiionunen.     Jener   diphth.  kann    dann 
l&glich  für  eine  eigene   art   des    ablauts   gelten   und  die    abthei- 
:ng  der  conjugationen  wird  dadurch  nicht  gellort. 

Die  reduplicierende  conj.  läßt  den  vocallaut  der  wurzel  un- 
verändert und    fchiebt  bbU    dem   fg.  und   pl.  praet.  ind.  conj., 


')  DiB  klterthatn  und  den  yrtnh  der  ftarken  conj.  ror  der  fchwacben  er- 
Btea  nerft:  Ten  Kate.  Botin  p.  151.  152  (1792)  Brannrcliweig  (1811). 
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uicht  !tl>er  dem  purt.  praet,  die  Verdoppelung  vor.  Die  at 
teudi'  liitJt  dem  praet.. lg.  und  pl,  uir  den  voc.  des  prael",  /.u- 
weilpii  dem  part.  praft.;  iinv<»rbrü<'hliilie  rogel  il't,  daß  dor  vocii 
dos  [iraet.  «'oiij.  (lg.  und  pl.)  dem  des  pl.  praet.  ind.  gK-icb  iVy. 
Überlitiupt  ergcbiij  fich  zwölf  coiijugationen ,  iechs  reduplicie- 
rendc  mid  iV-uiis  alilautciide,  dotTii  foniiel  ich  mich  begaflge, 
hior  iiiicli  der  goth.  iiiid  ;tlth.  r(iiiiul:irt  auf/.ullcUeii,  da  es  (ehr 
leicht  il't,  den  regr-lii  des  erlleu  buchs  gemäß  Ge  för  alle  fibri- 
geii  zu  eutwfrtVii: 


äi-a  I  4i-a 

ai-ai  4i-äi 

k\-k\i  I  Äi-äii 

Ai-A  I  k\-k 

ü-o  !  äi-o 

4i-6  j  k\o 

«  •  6 

äi  I  i 

HII  11 

a  I  f- 

a  6 

a  I  u 


HI 

4a 

8 
j 
II 

i 

u 
u 


1     fa 

'  *H 

ta 

tk 

(a 

*        J 

• 

.^ 

uo 

u 

B  1 

i 

(^1 

i 

o^H 

a 

■ 

aumerkungou  zu  diel'er  tabelle: 

1)  corij.  I.  II.  IIJ.  IV.  find  rein  rediiplicativ;  V.  VI.  reduplicati«- 
ahl.-iuteitd;  VII -XII.  ablautend. 

2)  die  rediijjliKjiiercudeu  Techs  etilen  haben  in  der  regel  iluK^ 
alle  teiiipora  langen  wurzelvocal  und  l'elbll  die  wurzeln  *1^' 
erlli'U  mit    kurzem    a   pflegen  durch    pofition   lang   zu  kjt' 

038        aubnaliiiisweilf  rediiplioieren  kiirzfilbige,  deren  a  ein  h  od« 
r  fulgt,  uaiiiititÜL-h  das  goth.  talian  und  altb.  :u-an. 

3)  VII.  gleicht  darin  den  reduplicierenden,  daß  fie  de«»  pl.  pw*- 
vom  lg.  nicht  unterCcheidol ;  da  flberdem  einzelne  verba  »W 
ihr  in  die  redupl.,  uingckthrt  einzelne  redupl.  ID  fie  fchwio- 
kcn,  Co  geräth  man  auf  die  venuuthung,  daß  Ge  frfthcrhin 
zu  den  reduplicativiiblantenden  gehört  haben  könne 

4)  da  XII,  Ilets  pofitionslange  wurzeln  hat,  I.  und  Vll.  tutreilrD", 
kann  hier  kein  wecbfel  der  kürze  und  länge  durch  abUut 
entfpringen. 

5)  VUI.  und  IX.  haben  im  praef.  und  ig.  praet.  langes  im  pl- 
praet.  kurzen  vocal,  umgedreht  X  und  XI.  im  pneU  iukI  ig- 
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^"praet,  kurzen,  im  pl.  praet.  langen;  im  part.  praet.  hingegen 
alle  viore  kurzen. 

6)  mit  rückficht  auf  Ifingt»  oder  kürze  des  ablauts  im  praet.  fg. 
und  pl.  könnten  alle  ablaiitigou  verba  in  drei  clailen  zer- 
fallen a)  in  langlange:  VII.  XII.  h)  in  langkiirzr:  Vlll.  IX. 
c)  in  kurzlange:  X.  XJ. 

7)  von  den  drei  kurzen  vocalcn  erfcheint  im  praef.  und  praet. 
ig.  kein  ii,  aulier  im  goth.  trudan,  welches  ich  zu  X.  rechne; 
belöndere  eonj.  niöihte  ich  leiiietwegen  nicht  iinnehmen;  im 
pl.  praet.  und  part.  fpielt  dii'ler  voc.  eine   bcdciitinde  rolle. 

8)  von  den  Geben  hanptUngen  erfcheint  im  verhältnille  des  lauts 
und  ablauts  nur  das  einzige  xi  nicht,  aulier  wo  es  fich  mit 
dem  iu  berührt. 

d)  e  und  o  find  dem  gefetze  des  lauts  und  al)lant8  wefentlich 
fremd,  entwickeln  ßch  aber  vor  gewiflfen  crmfonunten,  na- 
mentlich im  goth.  vor  h  und  r  aus  dem  i  ein  ai,  aus  dem 
u  ein  aii,  in  fpäteru  fprachen  noch  häufiger.  Diefe  ent- 
wickelnng  ändert  den  ahlaut  nur  fcheiubav,  in  der  that  gar 
nicht  und  darf  keine  befondere  conj.  gründen ;  das  guth. 
teihan,  täih,  taihun,  taihan»  gehört  völlig  in  Vlll;  tiulian, 
täuh,  tanhun,  taiihans  in  IX;  faihvan,  lahv,  fchvun,  faihvans 
in  X ;  hairan,  bar,  herun,  bai'u'ans  in  XI ;  vairpan,  varp,  vai'ir- 
pun,  vaürpans  in  XII  fo  gut  als  das  nieder),  binden,  band, 
bonden  diefer  letzten  verbleibt.  — 

0)  PS  ill  vielleicht  der  bemerkung  werth,  daß  die  rediiplicieren- 
den  wurzeln  auf  keine  einf.  licjuida  auslauten  (doch  mit  aus- 
nähme des  alth.  aran). 

1)  in  IX.  find  keine  Itämrae  üd.  ium.  tun,  iuri  in  VIII.  keine  839 
rt'Z,  Wfft,  ein;  in  VII.  kfine  am  vorhanden  (von  a«  das  ein- 
zige anan);  und  wiewohl  mir  fcheint,  daß  fie  vor  zeiten  da- 
gewefen  feyn  können,  mitbin  ihre  ausfchliellung  nicht  im 
wefen  diefer  conjug.  liegt;  fo  mag  doch  die  tiatur  dieler  liq. 
widerlland  gegen  den  ablaut  begründen. 

2)  auf  dem  unterfchiede  zwifchen  mut.  und  liq.  beruht  auch 
gerade  die  trennung  von  X.  und  XI,,  welche  fich  nahe  liegen 
und  fpäter  in  einander  verfchwimuien;  zu  X.  gehönu  lUinune, 
wo  einfache  rauta,  zu  XI.  wo  einfache  liq.  dem  kur/.eu  i 
folgt  (die  form  in  fcheint  auch  hier  ausgegangen). 

3)  XII.  befaßt  lauter  ftämme,  wo  urfprüuglichem  i  liq.  cum 
routa  oder  geminierte  liq.  nachfolgt;  die  mit  a  vor  liq.  cum 
mut.  und  liq.  gem.  fallen  meirtens  in  I,  einige  in  VII.   — 

))  die  fchwache  conj.  bildet  ihr  praet.  nicht  durch  redupl.  oder 
ablautung  der  wurzel,  fondem  durch  die  zwilclien  verbum 
und  perfonenflexion  eingcfchaltete  lingualis  d  (alth,  t),  fib«-r 
deren  llnn  ich  mich  erfl  am  fchluße  des  capitels  [f.  1041] 
erkläre.  Diefe  fchwache  conj.  hegreift  unerläßlich  abgeleitete 
Wörter,  womit  nicht  gefagt  wird,  daß  der  iVarkeu  nothweudig 
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wurzfln  gcbillircn.  Bloß  das  i(l  /u  behaupten,  daO  allr  reine 
wnrz<'lii  imitier  tlark  flectierpn;  ableitungcn  mit  llarkfr  fleiioo 
find  Ickeii  uml  Icheiiien  d..,'  verwachl'ung  eines  ableitendeu 
cour.  in  »lie  wiir/.el  vorauszuretzen.  Ein  beifpicJ  wäre  da» 
gotb.  faltai),  fäifalt  aus  lUl-t-au  (nach  T.  825.);  nn-breri'  «rird 
die  alth.  cnnj.  XII.  verdeutliclien.  Sichtbar  ift  die  fbirke  cooi. 
die  uii'jjrfliigliehe,  ibrf  bewegungen  gefchchen  fr«or,  voll- 
ftändigcr,  als  dio  der  Icbwachen.  Auch  das  bewilhrt  iliri'r 
an  licht,  dali  die  ("trirko  flexion  Itiifenwcil'o  verfiukt  und  aiit- 
Ttirbt,  dir  ffhwachc  alier  um  lieh  greift;  da(J  Irt-mdher  fin- 
gclÜhrte  verbu  belländig  der  Ichwacdiea  unterworfen  werden, 
kaum  an  der  Harken  theihirhmen  können  (ipäterhin  dotrh 
einige  ausnahmen  hiervon).  Mil'ehungen  beider  formen  w«- 
den  unter  den  anomulien  abgehandelt. 


840  Golhifchesverbum. 

Starke  conjutjationen. 
paradigma  der  perlbneneudungen : 


ind.  praei. 


I, 

II. 

in. 

dt 

-a 

-18 

-il> 

-OS 

-ata 

pl, 

-am 

-il> 

-and 

%• 

... 

-t 

• .  • 

dl- 

-u(?) 

-uts 

— 

pl. 

-um 

-ut. 

-un 

%. 

-äu 

-äis 

-Äi 

dl. 

-f'iiva 

-äits 

— 

pl. 

-äima 

-äi|> 

-Äina 

s 

-jAti 

-eis 

-i 

-eiva  (?) 

-eite 

— 

pl- 

-eima 

-eHi 

-eina 

if: 

— 

-ats 

— 

pL 

-am 

-it) 

— 

praet. 


oonj.  praef. 


praet. 


unp. 


inf.  -an.     part,  praef,  -auds.     part.  praet.  -aoe. 

Anmerkungen:  I.  dual,  praef.  ind.  belegt  galeifV)6  Job.  H- 
23;  die  endung  -u  im  pniot  folgere  ich  aus  tuagn  Mar».-.  10,  H?'. 
ßju  Job.  10,30.  17»  22;  -äii-a  dl.  praef.  conj.  belegt  lllair»  Mjir.- 
10,37;  -eii-a  im  pniet.  fordert  die  analogie  [Mar(\  10,35  rileini», 
nicht  vileiva,  da  doch  10,  37  fitüiva].  I.  dl.  imp.  mag  wie  io 
ind.  -Ott  lauton.     Die  Qhrigeu  flexionen  fchcinon  mir  der  b«leg( 


J 
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mbedürftig.  [Im  cod.  arg.  lieht  Luc.  6,  38  mitad  (raetimtni)  für 

iiti|)  (wie  Marc.  4,  24.)] 

Von  jedem  einzelnnii  verbum  gebe  ich  die  I.  Ig.  praef,  ind.; 

Met.  ind.  fg.;  praet.  ind.  pl.;  part.  praet.  an,  wonach  man  ohne 

iGhe  das  ganze  cnnjugieren  wird.    Die  ciiiznlnon  Iläinmo  ordne 

jh  nach  der  bucbltabenlehn',  indem  ich  liq.  voranilelle  und  ihnen 

ib.  liug.  glitt,  folgen  lalJe. 

I.  Mta  (falio)  Anfalt,  füirnltura,  ikltans;  halda  (pafco)  häthald, 
häihaldun),  haldaiis;  gaJ'talda  (pollideo)  gal'taifbild,  gal'taiital- 
dum,  gaüaldans;  valda  (impero)  väivald,  väivaldnm,  valdans; 
fall^a  (plico)  fäifalji,  fiufaJJjum,  falfians;  faha  (capio)  fiiifah, 
fAit'ahuiii,  fahana;  haha  (lufpendo)  häihah,  häihahum,  hahans 
[al|->a,  äial{^>  (feneJ'to):  Tiiu.  4,  7  UBal|mnäiz6,  alter  weibcr,  vgl. 
oitn.  aldinn;  blanda,  büibland?  I  Cor.  5,  7.  11.  praggan,  pAi- 
pragg:  anapraggaiuii  11  Cor.  7,  5.] 

.  haita  (voco)  haihätt,  häihäitum,  häitans;  maita  (abfcido)  mäi- 
mäit,  mäimaitum,  iiiäitans;  l'käidu  (feparo)  fkäifkäid,  fkai- Ml 
fkäidiim,  ikaidans;  träifa  (tento)  fiifrnis,  fäifräi(üni,  frail'aus; 
af-äika  (nego;  af-aiäik,  af-aiäikum,  af-äikans;  läika  (ludo)  h'ü- 
läik,  läiiäikuin,  läikans  [ga{>laiha,  ga^jiij>läih  (amplector,  de- 
mulceo)]. 

I.  bläiipa  (cnrro)  hli'iihh'mp  (?)  hläihh'uipum,  hläupans;  lläuta 
(percutio)-lbiiIb'iut,  Itäiftautuni,  ilautans;  ana-äuka  (addo)  ana- 
äiäak,  ana-äiaukum,  ana-ankans  [bäuan,  baihäu?  biiibo?  bäuij) 
Rom.  7,  18.  20.  8,  9.  I  Tim.  6,16.  II  Tim.  1,  14.  bnäuan  (con- 
terero)  —  hvopan,  hväihvop  (gloriari)  II  Cor.  7, 14.  galtoians? 
II  Their.  3,  2]. 

^  Hepa  (dormio)  fäizlep,  fäizlepum,  fl^pans. 

>  läia  (irrideo)  [dub.  potius  lean,  It'han]  lätlö,  läiloum,  hlians; 
liija  (fero)  fäilo,  fäiföiim,  l'aians;  väia  (flo)  väivö,  väivßum, 
Taianß  [fäian,  faifo  ?  fäianda  [i£(i'.povTai;  mäiau,  niäimö  (oietere) 
nach  agf.  mävan]. 

[.  greta  (ploro)  gäigrot,  gäigrotum,  gretans ;  fl^ka  (plango)  fäi- 
flök,  fäiflokiim,  flekans;  teka  (taugo)  täitök,  taitokum,  tekans 
[leta  (fino)  lÄil6t,  läilotum,  letans;  r^ia,  riür6{:)  Eph.  1,5.]. 

II.  U8-ana  (exfpiro)  uzon,  uzonum,  usanans;  Ilauda  (Ctn)  l'to[>, 
(lö^um,  llandans;  fara  (profictfcor)  för,  forum,  farans;  IVara 
(juro)  iVor,  ivorum,  iVarans;  iTtapa  (creo)  fkop,  fkopunij  fka- 
pans  [vielmehr  ikapja  nach  gafkapjandin  Eph.  3,9.  J'kapjain 
im  lat.  gedieht  der  anthol.];  graha  (fodio)  grnf,  grobum,  gra- 
bans;  hafja  (tollo)  höf,  höfuni,  hafans;  frafija  (fapio)  fro|), 
firßlium,  frajjan.s ;  rajija  (numero)  ro{i,  rojium,  ra}ians;  fkal^ja 
(noceo)  iTtüf»,  iTiofium,  ITcuj^aus;  faka  (tncrepo)  fok,  iökiim, 
fakan»;  hlahja  (rideo)  hloh,  hlöhum,  hlahans;  flaha  (percutio) 
flöh,  riöhum,  riahans;  tvaha  (iavo)  tvoh,  tvnhum,  tvahans; 
Tfthfja  (crefco)  vohs,  vöhl'um,  vahfanh  [gadaban  (contingere) 

ba?  gadraban  (exriliim)  Marc.  15,46.  fkaba  (tondeo)  iTiöf 


hiiivuin,  hnirans;  l'peiva  (Ipiin)  i'päiv,  fpivtii 
bf'ita  (inrrepo)  and-buit,  and-hituni,  and-bitati 
linäit,  liiiituin,  linitnns;  in-vi-ita  (adoro)  in-vi 
vitiius:  boida  (cxl'prcto)  bäid,  bidum,  bidans 
li]>uni,  li])ans',  riieil)a  (leco)  luüi}),  Ihitjuni. 
(iurgo)  ur-räis,  ur-riluin,  ur-rifans:  Iteigu  (l' 
^um,  lH<rans;  ga-teiha  (niintio)  ga-tsiih,  ga-tai 
]ipiha  (crolco)  {>äib,  hailiuin,  ]>ailians:  jireih; 
}')raihuni,  ])raihan8;  leihva  (comniodo)  läiiiv 
vans  [^pira,  gäir,  gairum?  deigan,  diiig  (tii 
veihaii,  väih  (pugnare);  vgl.  bijands  pergeng 
gero?  das  aber  wü'  fijan  lieber  bijtiida  hat? 
l'kcinaii]. 
IX.  dis-hniupa  (dinimpo)  dis-hnäiip,  dis-bnupn: 
hiufa  (flen)  häuf,  hufum,  hufane:  liiiva  (vei 
842  ihiviim  (11.  fniiuni)  fnnaiis  (oder  Ihivans  ?)  gk 
giitiim,  gutaii8;  niuta  (capio)  iiäut,  nutuin,  n 
(niolelltiaiii  fauio)  us-l^räut,  us-^nituin,  us-bru 
fero)  bau]),  budum,  budans;  driufa  (cado)  ar:)] 
lans :  kiui'a  (eligo)  käus,  kniuin,  kul'ans :  fra-li 
laus,  fra-lulum,  fra-lulans;  kriufta  (lYrideo)  ] 
kruliauH;  biuga  (flecto)  bang,  buguni,  bugai 
tior)  laug,  luguin,  lugans;  ga-lüka  (claiidn 
hikuui,  ga-lnkans;  tiuha  (trabe)  tänh,  tai 
])liuha  (fugio)  l>läub,  ]>la\ihum,  {ilaAlians  [l'ki 
Rom.  10,  15.  l'kiura,  fkaur?  v.  Lobe,  llinp 
riupun  Gal.  2,  4.  12.    fkiuba,  Jkäuf  Rom.  11, 
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jfa-v^'^utn,  ga-vi|>flns;  lila  (rolligo)  las,  lefiim,  lifans;  ga-nifa 
(fanor)  ga-nas,  ga-nofum,  ga-nilans;  vÜ'u  (maiipo)  vas,  vt^^riiir), 
vü'ans ;  ga-brika  (fningo)  ga-hrak,  ga-hrrkuin,  ga-brikans  (":*  ga- 
brukaijs);  rika  (congero)  rak,  rekuiii,  rikans  [l.  nachtr.J;  vrika 
(pfrlequor)  vrak,  vrekum.  vrikane  (?);  liga  (jaceo)  lag,  Iß- 
guiD,  ligans;  gu-viga  (mriveo)  ga-v;ig,  ga-vegum,  ga-vigans; 
fraiha  (intprrogn)  früh,  freliuiii,  rr.iiliatis  (vgl.  8te  iiiiom.ilii'); 
laibva  (video)  fahv,  iMivuiii  [rliva  (tiiorior)  däu,  dt'viim,  cli- 
v.ius:  fjat.H  <liv;in(>  TI  Cor.  5,  4.  midiv;iii(i  I  Ci>r.  15,54.  tiva, 
tau,  teviim?  I'kiva,  l'kr'm,  rkcvuui?  nach  ti-vjun,  ['k<"vi;m  ;  ftiiva, 
Jnäu,  Ihi'vuin  Philip]».  8,  1(5.  vgl.  IX.  blffit,  liJaf,  Iilefum  Eph. 
4,27.  us-niita,  iis-mat  Rph.  2,  3.  fita  (partiirio)  fat,  fMiim? 
ni^a?  »anh  ni|iiiis  Pliil.  4, 3,  fiuha,  fali,  fehum,fkihan8?  braihva, 
brahv  I  Cor.  \b,h2.]. 

XI.  Ilihi  (fiiror)  ftal,  At-liim,  Ihilans;  iiiiim  (lumo)  nam,  nemum, 
Qumans:  qviina  (veuio)  qviuii,  r|v£"inuin,  qviimans;  ga-tiiiia 
(d«H-eo)  ga-tam,  ga-teniun>,  ga-tiiinans;  baira  (ftjro)  bar,  be- 
nun,  baürans:  ga-taira  (delh'tio)  ga-tar,  ga-ternni,  ga-tai'iraiis 
[fairan,  far?  Lobe  gloir.  201 ;  gr.  i,  5(J  nu.  573  vuhm  (ferveo) 
Rom.  12,  11.  II  Tim.  2,  17.]. 

ill.  hilpa  (adjiivo)  balp,  hulpnm,  hulpans;  vilva  (rapio)  valv, 
vulvum,   vulvans;    fvijta   (morior)    iValt,    rviiitum,    l'viiltans; 

■  gilda  (rcpcndo)  gald,  giildiiin,  gulduns;  ana-filha  (commcndo) 
Hnuta-falli,  ana-fiilhum,  aiia-fnlhansi  ana-trinqia  (irruo)  aiia- 
tramp,  ana-tninipiiiiT,  ana-tninipans;  brinna  (ardet»)  brann, 
bnjnmitn,  briiniians;  du-giima  (iiifipio)  dii-gaun,  du-giiiinuni, 
du-guntiaiis;  af-liiuia  (cclfo)  af-lami,  al-luiiiiuui,  af-liiiinans; 
rinna  (fluo)  rann,  rmmum,  runnans;  Ipinua  (neo)  Ipami,  Ipun- 
num,  fpitniians;  vinria  (pattor)  vann,  vunniim,  Tuniians;  binda 
(nect<>)  baml.  hundum,  biiinlans;  l)i-vinda  (rircumdo)  bi-vaiid, 
bi-vunduni,  bi-vundaiis:  fitijia  (invfiiio)  ianf»,  ftuijuiin ,  fnn- 848 
|)aiis;  f"ra-lnii}ia  (ca|itiviim  duro)  f'ra-banli,  fra-buiil^iiiii ,  fra- 
limijians;  at-j)inia  (atlrabn)  at-jiaiis,  at-jninriiin ,  at-J)imrans; 
drigka  (bibo)  dragk,  drugkuni.  drugkans:  bliggva  (caedo) 
hlaggv,  hluggvum,  bliiggvans;  figgva  (Irgn)  laggv,  fuggvum, 
fnggvaus;  figqva  (cado)  fagqv,  l'iigqvitm,  liigcjvaiis;  gailigqva 
(ruo)  ga-llagqv.  ga-Üugqviiin,  ga-Ctiigqvatis;  vairpa  (jaoio) 
▼arp,  vaürpiun,  vaürpans;  hvairba  (verto)  hvarb,  bvanrluun, 
hvaürhans;  bi-iVai'rba  (abTtergo)  bi-iVarb,  bi-lvaiirbiini ,  bi- 
iVaiirbaiis;  gairda  odrr  gaurd«  ?  (cingo)  gard,  gaürdiiin,  gai'ir- 
dans;  vairjia  (fio)  varji,  vaurlmm,  vai'irjians :  ]*uir(a  (arpfio) 
|>ars,  Jiaiii'fum,  ]iaurJim.'*  (Mair.  3,  1.)  bairga  (Icrvo)  barg, 
baiirguni.banrgaiis  [bil|ia,  lial)!?  Eph.  f!,i<.  iVilla,  Ivall?  I'linda, 
(land.  tiiida  ,  tmid  I  Cor.  7,  *t.  Iviggva,  Ivagg?  liiairpa  (ans 
foarpjan)  hrii'ka  (nach  andhnifkan)  J^rilka  (frituro)  [»rafk, 
))riirkutn,  Jjrufkans:  tril'ga  (l'ero)  traJg,  truligiim,  trufgans 
Rom.  11,24.] 


nuroii  laut  gelten;  man  redupliciert  all'o:  il 
llcäifkäid ,  nicht  liiiftald  etc.;  ich  veriuuth< 
vi.  vr  [auch  hv,  wie  liväihvop]  des  nämli« 
nieUcn,  folglich  hlüihläup,  nicht  haihldup  üt 
gehrechen. 
2)  (^i'ocale)  a)  vor  dem  r  und  h  der  wurzel  wa 
VIII.  IX.  XI.  XII.)  i  in  «/,  u  in  ati;  welc 
ffine  untcrichiede  zwifchen  Jg.  und  pl.  prae 
taihun;  tmih,  taiihun,  da  der  fg.  ein  org.  I 
fitzt.  —  ^)  des  i  part.  praet.  der  Aämme  ii 
ich  nicht  ganz  ficher;  theoretifch  fcheint  das 
nur  vor  liquiden  begründet,  dagegen  vor  k, 
vor  g  (ligan),  i  zu  bleiben.  Der  C.  A.  gev 
leg  weder  för  ik^  noch  uk',  da  aber  in  fpät( 
l'tämme  ik  und  felhd  ig  in  XI.  fchwanken. 
part.  gabnikana  möglich,  wofi)r  auch  das  ful 
ftorum  Marc.  8,8.)  rodet.  Zu  vrukans  ftatt  de 
es  kcinesweges  (vgl.  mik,  |)uk;  alth.  mih,  d 
844  unanalog  diefem  uk  ftatt  ik  fcheint  das  ük 
lukan  conj.  IX.  neben  biugan,  liugan.  —  5) 
prael'.  und  part.  der  conj.  X.  tnufan,  gatri 
auch  in  XII.  ein  zu  aü  werdendes  u  paün 
—  s)  i'  fchwaukt  in  ei  nicht  bloß  im  praef. 
greitan  f.  letan,  gretan,  Jbndem  auch  im  pl. 
eei/un,  veifjäu  f.  vefun ,  vefjau  (Neh.  5,  14. '. 
Icheint  i  ftir  e  in  quimi  Luc.  7,  3.  nimeina 
Pema  Luc.  8,56.  9,21.   quipeip  Luc.  17,  6; 
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qva])t,  fan}>t:  ein  zugefügtes  I"  firiflf  ich  in  fäifiift  ftir 
liq.  tind  teunes  des  lippoji-  und  kpblorgans,  Ib  wie 
f,  V,  1",  h  vertragon  fich  gut  mit  dem  t  dieler  flextori,  als: 
Halt,  qvamt,  bart,  gräipt,  lokt,  hoft,  (iihvt,  la(t,  Fallit;  auch 
die  media<>  b,  g  (['.  zweiti;  anoinalie)  [/.um  theil  lehr  uurich- 
tig:  es  heißt  gräift,  i'nht?  douli  id  niagt  erweinich,  nicht 
mäht;  vgl.  3,514-519]  —  ^^)  ßantfatt  (conj.  VII.)  behält  im 
prael".  jedes  modi  dieli^  tonn  bei;  wirft  aber  im  ]pr;tet.  das 
o  uus  und  afpjriert  die  niediu:  /t>'>f<-,  j'tiipun  nicht  Ituiid,  l'ton- 
dun;  das  part.  praet.  mtuigcU  bei  L'lph.,  ich  rertnuthe  /iat- 
ftariA.  —  f)  *^'^^  V  der  vcrba  loihvan,  laihvan  [1.  nachtr.]  fallt 
au.sl.'Uitend  nicht  weg,  weder  im  ]irapt.  laihv,  Ihliv  \uiv\i  im 
imp.  leihv,  J'ni'hv,  doch  nntcrrdieidet  Ulph.  von  h-tzterm  (wo- 
durch er  Re,  ^pot  ilberfetzt,  Matth.  S,  4.  Job.  7,  52.  11,31) 
eine  partikel  /m(um  das  gr.  iSou  auszudrücken,  Marc,  14,41. 
Matth.  8,  2,  11,8.) 
)  {einini/chung  fchwacher  ßeuMn)  folgende  vrerba  bilden  das 
praef.  durch  alle  modos  fchwaeh  (d.  h.  Re  j'ehulten  i  ein)  wäh- 
rend das  praet.  ohne  ausnähme  Itark  bleibt:  aus  oonj.  VII. 
ha/jan, /i'apjan,  j'kajijun.,  i-ah/Ja/i  [fkapjan  und  f.  nachtr.]; 
aus  X.  bidjan\  folglich  bekfiuunt  zumahl  II.  ig.  inip.  (der  in 
ilarker  conj.  die  bloüe  wurzcl  zeigt;  vorhin  f.  83(i.)  hier 
flexion:  hafei,  fra}>ei,  vahfei,  bidd.  Marc,  4,  14.  liilt  man  W5 
fäijip  und  4,  16.  18,  20.  das  part.  praet.  /räffn*,  woraus  man 
eine  ähnliche  lehwaebe  prae('enti;ilforiii  lilijan,  hiijnn ,  viiijan 
muthniaOen  Tollte,  welcher  jedoch  4,  3.  der  inf.  läiau,  part. 
praef.  fäiandg,  Matth.  6,  26.  III.  pl.  praef.  läiaud;  Marc.  4, 
15.  31.  du8  paffive  laiada  widerftreben,  Ib  daß  jenes  faiji]>  wohl 
nur  euphouifuh  für  fäiij)  oder  faji])  gefetzt  worden  ilL 


Gothifche  fchwache  conjugation. 


I.  n. 

ind.  praef.  fg.  [vocal]  -s 

dl.  -OB  -t8 

pl.  -m  -|) 

praet.  fg.  -da  -dSs 

dl.  —  -deduts 

pl.  -dedum  -deduji 

conj.  praef.  fg.  [vocal]  -s 

dl.  —  -ts 

pl.  -ma  -}i 

praet.  fg.  -d^djsju  -dt'dois 

dl.  —  -dedeits 

pl.  -dedeiuia  -dedei]) 


III. 

-nd 
-da 

-dedun 
[vocal] 

-na 
-d^di 

-dt'deina 


^^^^^^^^     iii-da;    im   pnteJ'.  Iiliij^eirpii  fallen   bei    bi'pcgnimgf 

^^^H              vocals    mit    dein    der   flexion    auswerfungeii    und 

vor,    [Für  tavida  die  rune  tavido,  lex  Tal.  cbreo 

Bjrfte  fchwache  conjugafion. 

hiiT   ergeben   Geh   zwei    abtheiiungen  je   nachde 
filhc  kurz  odt'i'   lang   ift;   kurzfilbige.,   deren   wei 

coQJiigiereii,  wie  folgt; 

1 

846           iiul.  praeJ".  fg.  naf-ja                 nal'-jis 
dl.  tjal'-jos                naf-jats 
pl.  iial-jain               nal'-ji]) 
praet  fg.  nal-ida               naf-ides            ^ 
dl.      —                    naf-ideduts 
pl.  naf-ideduin        naf-idedu|) 

1 

conj.  prBot    fg.  ual'-jäu               naf-jäis 
dl.      —                     nal-jÄits 
pl.  nal-jaima           nai-jäij>             i 
praot.   fg.  naf-idedjau        naf-idedeie 
dl.      —                     naf-idedeits 
pl.  naf-idt'deima     naf-id^deij) 

1 

imp.  ig.      —                    nai-ei 
dl.      —                    nai-jat« 
pl.  naf-jam              nal-ji]> 
Inf.  naf-jan;    part.  prael".  nal'-jands;    praet. 

1 

woliei   auffällt,   daß  IL  fg.  imp.  auf  -ei  Jlatt  -i  i 
bäutigp  belege   an  dem   -ei   keinen    /.W'-ifel  laßei 
anm.  4.  zu  der  l'iarknn    form  anspfhliitt  n  im^V 
einzige  hiri  (nicht  hirei)  Marc  i                     ^^H 

(laudarc)  nafjan  (fervare)  vaJjan  (vertire) ;  rakjan  (extendere) 
us-vakjan  (<?xcitare)  viakjitii  ([lerlVqui)  iis-!i{jy»n  (metiiiu  in- 
jieere)  la^au  (potiere)  ]ini<ijiiii  (<.nnr<rp)  vaj^jan  (ciiiiiniovere) 
äudao^aii  (beiitiini  reddero)  alijai»  (|Hit:i!-e)  iullafahjan  (Iktis- 
facerc)  tahjaii  (^laierare)  [jj;ranijaii  Col.  3,  21.  larnjau  (placere) 
Col.  3,  25.  usrkiivjan  (cavere)  I  Cor.  15,  34.  analatida  I  Tht-IT. 
2,  18.  fra|jjaii  (iiitelligf-n')  fraiiia|)jiiii  (fiitfrenidcii)  Col.  J,  21. 
t\akjuii  zu  folgern  aus  hle|jrarraki:iiis]. 

}  at-hriljaii  (e.scntero);  vOii  ciiii^nt  iiitithmalllicheH  birjaii  (ac- 
cedere)  begegneu  nur  impeiative  formeu :  hiti  (Ssupo)  liirjats 
(SsüTs)  hirjiji  (Ss'jts);  gera<le  wie  es  mit  de«  piugeklairimer- 
ten  gr.  wörteru  der  fall  ill  [hir-jaii  uacli  Bopp  p.  123  aus 
hör  (huc)  hir-i  =  veni  huc]. 
8)  hnljan  (tegere)  glitmuujau  (Iplfuderf)  hugjan  (cogitare)  Phi- 
lipp. 3,  13. 

i)  nachileheudc  fclieiueu  laiigfilbig  und  geli«ii  doch  wie  iialjau  : 
af-däujao  (conlumere)  l'traujan  (Iteruprc)  täujan  (parare)  Gu-  847 
Jan  (fuere)  llöjaii  (judicarf)  in  II.  täuji»,  Jiujis,  Itöji«,  in  III, 
täuji[),  fiujij>,  )töji|5  (und  nicht  täujeis,  fiujt'is,  llöjt'is  etc.); 
nach  f.  46.  47.  50.  eutfpriiigL'n  aber  äu,  iu  und  u  hier  aus 
kurzfilbigen  av,  iv,  wip  auch  die  praet.  tjkvida,  livida  lehren; 
man  hat  denuiach  wirklich  tavjijv,  fivjil)  auszuCprechen  ;  hröp- 
jijj  (für  hröpeiji)  Luc.  y,  39.  ill  liiugcgen   verdächtig. 

Die    langj'übiifen   verba   erller   cnnj.    richten    (ich    nach   die- 
SID  paradigma: 

J'uk-eia  IVik-ei|) 
lok-jats  — 

iök-eij>  fök-jand 
lok-ei  — 

(uk-jiita  — 

tök-eif)  — 

!e  Qbrigen  teuipora  geben  völlig  wie  hei  den  kurzfilbigen  und 
edürfen  keiner  aufUelKing.     Der   tinterfchied    lauft   allb  daliin- 

,  daß  wenn  das  bilduugs-i  auf  ein  flexiiin&-i  itöiJt,  durch  ein- 
irkung  der  langen  wurzelßlbe  beide  in  -ei  verfchujelzen,  wäh- 

d  auf  kurze  wurzeln  -Ji  folgt  (vgl.  f.  599.  606.). 

Diefe  andere  clad'e  bogreift  naehltohonde  verba: 
)  balvjan  (torquere)  nialvjan  (contenre)  valvjan  (volvere)  valt- 
jan  (ruere)  uamnjan  (noniiuare)  tjrainijan  (urer'e)  kannjaii 
(notificare)  ur-ranujau  (ciriri  facen)  uianvjan  (parare)  Ikiid- 
jan  (inittere)  tandjan  (incendere)  vundjan  (vertere)  bandvjan 
(innuore)  ana-uaujjjan  (andere)  draggkjan  (potuin  praebere) 
Äagfjvjau  (impiugere)  varmjan  (calefacere)  fra-vardjan  (cor- 
rampere)  marzjan  (fcandalizare)  ga-vargjan  (condemnare); 
bi-abijan  (commoveri)  ga-haftjan  (obligare)  fkaftjan  (parare) 


ind.  praef.  fg.  fok-ja 
dJ.  fok-jÖH 
pl.  fök-jani 
imp.  fg.      — 
dl.     - 
pl.   lok-jam 
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II.  goth.  erfte  fchwache  conjugation. 


I^rafl'tjan  (folari)  daddjan  (lactare)  i'kadvjaD  (umbrar«»)  iiia{il- 
jan  (rfi-niocinAri)  us-agljan  (lugillarf)  tagrjan  (plurar«)  n»hn- 
jan  (compiitare)  andbalitjan  (miniftrare)  ananiahtinTi  '•:'-',  f«. 
cfre)   [üilzjan  (<'!*iulire)   hiaianipjan.   qranimj.'Ui   ^  n)? 

gansjau  (prarbere)  (ial.  fi,  17.  tarnjau  (rurnpere)  G*l  4,27. 
at-liiai-pjat)  (attamiuare)  Co!  2,21.  gatarhja  (noto)  II  Tb.  3, 
14.  usrratvjaii  (fxornarf)  |jlahljan  (terrere)  ))valYjan?]. 

2)  timrjau  (fabricare)  ga-bliiidjau  (occoccare)  iViujDJan  (roborarf) 
diavinljijaii  (dÜTipare)  plinJjari  (iaitare)  gaimjan  (cuperc)  aire- 
jaii  (if'duccre)  väi-faiiiivjan  (ejulare)  bairbtjan  (lucfre)  l! 
(aequan?)  u8-qvit'tjan  (delere)  garaibtjan  (dirigere)  [b 
(pugnare)  inikiljan  (magnificare)  rignjan  (pluere)  riqvi^a 
(caligare)]. 

3)  fulljan  (implpre)   tulgjan  (firmare)  ana-kumbjan  (accunil»frf) 
848        g.i-fvikiinjjjaij  (iiianiffllare)  buggrjau  (eiiirire)  ])ugkjan  (' 

gai'irjan  (alUigero)  kaürjaii  (giavare)  baürnjan  (comu  c 
ubilvaürdjau  (uialedicfre)  uiaür|irjaii  (oceidere)  ]uiürljan  (ßw^ 
gavaürkjau  (opprari)  fai'irhtjaii  (tiinere)  buzdjaii  (o{>e6  colli- 
gert')  kmiJl'jan  (g«^nu  flectfre)  iii-raübtjan  (fremerp)  [buaJljtt 
(delibare)  gamaürgjan  (breviare)  Marc.  13,20.  intrui^au  (i;* 
xevTptCetv)  baniruian(£iaeß£iv)  I  Tini.5,4.  truibjan(rpreng«»)]. 

4)  iiu'ljatj  ((criliere)  venjaii  (fpcrare)  merjan  (uuntiare)  tin-verjan 
(iiidignari)  Lu/verjuu  (dubitare);  levjan  (tradere)  fkerjan  (Her 
facere)  iVi'giijaii  (gauderp)  iiehvjan  (appropinquare)  [g»ß^«" 
(ornare)]. 

5)  gnljan  (falutarc)  d«>mjan  (judicare);  hröpjan  (clamare)  vi 
(vocifcrare)  botjan  (prodelVe)  bvötjaii  (inorepare)  ga-' 
(occiirrcre)  fodjau  (alerc)  rodjaii  (Inqui)  aua-ftödjan  (incipe«) 
vpitvodjati  (telhiii)  ga-ln]ijan  (laturare)  tokjan  (quaerere)  g»* 
fvögjau  (iugeinilcere)  vridijan  (ucculare)  [fipdnjan.  dn>bjia 
(tiirbare)  ]>r6J>jan  (eserctro)  I  Tim.  4,7,] 

G)  daiijjan  (partiri)  bäiljaii  (Canare)  Tn-Iailjan  (illaqucare)  g* 
hräinjan  (nnindare)  ga-mäinjau  (iiujuiiiare)  Aainjan  (lapidaw); 
bi-väibjau  (dngere)  bnäivjan  (bumiliaro)  ga-näitjan  (probw 
afficpre)  arbäidjan  (laboraro)  'in-inäidjan  (transinutare) 
gäü'jaa  (aliciiari  animo)  lail'jan  (docere)  ur-rdiljan  (eri 
ga-bulljau  (l'equi)  täiknjan  (olleudere)  [läinjan  (tardart«)  I 
3, 15.]. 

7)  bi-länljan  (eontaininarp,  Tit.  1,  15.)  gäumjan  (animadT' 
däii]>jan  (baptizarr)  ratipjaii  (fvcllere)  ga-däubjan  (o*^ 
U8-laul>jan  (poruiittore)  us-däudjan  (certare)  ga-m^adjaa 
gcrere)  blaujjjan  (delerc)  af-däu})jan  (occJdere)  näa^jaa 
gere)  ga-dranl'jan  (praecipitare)  häuTjan  (audirc)  käafjaa  (gv*] 
llare)  läuljan  (Iblvero)   äugjau  (oftendere)  bÄugjan  (ventw) 
läijgujan  (iiificiari)   häuhjan  (efferre)   [uf-bäuljan   (inflarv)  U 
Tim.  3,  4.  af-llaupjan  (exuere)  Col.  3,  9.  fläutjan  I  Cor.  13,4. 
af-näu|ijan  (terrere)  Gal.  4,  20.]. 
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U.   yoüi,  dritte  fehwtiche  decUnation. 


guare)  [uljanon  (aemulari)];  vrattiu  (ire)  la|>6n  (inriUre).  — 
2)  and-tilon  (auxiliari)  faginon  (gaudere)  ga-fairiu6u  (iitcuIpAre) 
fräujinön  (itii|^iorari')  gudjiiinii  (lacerdotio  fungi)  horinuii  (adult. 
comuiiltere)  ragiuoii  (regere)  reikinon  (imperitare)  fkalkinöu  (fer- 
vire)  [iiiniiöu  (boto  leiu)  gakikiiiön  (l'anari)  Luc.  8,  43];  uiil6a 
(cogitare)  vijjüu  (movere)  IwitiziVii  (indigiiari)  [(idön  (exerwrt) 
vizön  1  Tim.  5,6.11.].  —  3)  dvalD)&n  (iuiauire)  falbdn  (uuger») 
hvarbr»n  (irc).  —  4)  fpillöu  (narrare)  vairfwu  (taxare)  fifkön 
(pilcari)  aiviikon  (coHvitiarl)  IViglon  (tibla  cariere)  uihtrön  (mcO" 
dicare).  —  5)  ulurruuiiiiön  (oblivilei)  vundou  (vuluerfite)  luil^ 
(concu|jii'cere)  [l'unvou  (coudirej  Col.  4,  ti ;  uiidumuii  I  Tim.  2,5]. 
—  6)  gredon  (elurire).  -  7)  holön  (fraudare)  krotoa  (couquai- 
fare).  —  S)  qväiiimi  (Öere)  vläiton  (circumfpicerr-)  läigo:  1  — 
bere)  [l>itäiliou  (dec'i[>ere)  U  Cor.  12,  17].  —  9)  gäiuion 
kaupnri  (eiiicrc)  n'niln'm  (Ipoliare).  —  10)  ga-veilVin  (vifiUrc) 
860  leiköii  (aequiparare)  idn-igöii  (poenitere).  —  11)  liipön  (tvin( 
lütön  (fediUHTe)  aviliudoii  (gratia8  agerr)  liupön  (cancir)  - 
12)  ua<!iillo!ietid«  haben  vor  dein  ö  noch  eiu  i:  fVijön  (aiua«) 
ga-ßbjön  (recoiiriliari)  iiihjon  (tumultuari)  [ga-vadj<*ii  (fpocJerr) 
II  Cor.  11,  12.  riiiijöii  (exculare)  ru|jj6u  (xvijDstv)  beiltjdo  (ÜUieni) 
I  Cor.  5,  7]  praet.  frijoda. 


fg.  liab-a 

dl.  bab-Ö8  (?) 
hah-am 
bab-üida 


iMtte  JchwacUe  conjugation. 

ind.  prael'.  fg.  liab-a  hab-äis  hab-äi)) 

hab-ats  (?)  — 

hab-äif)  hab-nnd 

hab-äides  bab-äida 
hab-äidednts  — 

hnb-äid^du|)  bab-äid^an 

hab-äis  hab-4i 
hab-äitfi  — 

bab-ai{)  hab-äina 

bab-äidedeis  bab-äidAdi 
bab-aidodeits  — 

hali-aidedei])  bab-ät4Ad<'iu 

imp.  lg.      —  bab-ai  — 

dl.      —  bab-ate  (?)  — 

pl.  bub-am  bab-ai  |)  — 

iiif.  bab-an ;   pari,  bab-andä ;  hab-m|)8, 

der  ableituugsvocal  lautet  aV,  erfahrt  aber  ein  von  dem  ö  zweiw 

couj.  verl'ebii  daes   fchicklal,    näiuUch    <i)  vor   confonanlifch  afl- 

hebender    flexioii    bleibt   er,    gleich   jenem    o,    i 

3)  hebt  die  flexion  mit  i  au,  Ib  verrchliugt  er  di<  . 

Qabai^   Ueheii    für    babäi-is,  babai-ip.     y)   hebt  aber    die  ficxioo 

mit  a,  k\i  oder  ielbll  mit  äi  an,  ^o  wird  das  ableitende  di  ao»* 


pl. 
praet,  lg. 

dl.  - 

pt.  bab-äid^dum 

conj.  praef.    fg.  hab-au 

dl.  - 

pl.  hab-;iinia 

praet.  fg.  hab-äidedj4ii 

dl.  - 

pl.  hah-AidedeiuKi 


n.    anomal,  der  gotiiifchen  eonjugation. 

worfen,  mithiu  liehet  babai),  haba,  babam,  habiiu,  habäi  för 

bajan,  habaja,  habajain,  liabnjäu,  babajtii  ?  II.  lg,  und  pl,  miichcu 

h  IUI  iud,  und  cüdj. 

Die  einzelueu  verba  ßud:  fkatnan  (pudere)  haban  (tenere) 
Vau  (tacere)  bahan  (pondere)  l>ahaii  (taeere)  [gu-karaii  («u- 
e)  I  Tim.  3,  5.].   —    2)    lilau  (Illere)   libaii  (vivere)   hlit'ati  (f"u- 

ri)  lifan  (gaudere)  vitaii  (oblervare)  [ga-|>ivan  (kiu'cjhten)  I  Cor. 
15,  I  Tini.  1,  10.].  —  3)  |nilan  (pati)  miinan  (imente  agitare) 
d-brullcau  (examiuare)].  —  4)  aruiau  (milercri)  taUau  (l'er- 
e).  —   5)  gakunnan   (oblWfvare)   rtaiirran  (fremere)   inaünian 

loerere)  rai\rgan  Jiigere)  gajukan  (luhjugarf').  —  ö)  iveran 
lOorare).  —  7)  hvopati  (gloriari)  ')  blötau  (deiiiii  colere).  — 
ga-])laihan  (conl'olari,  dciniilLerp)  äilYati  (vcrcri)  [ga-äinan  I 
lell'.  2,  17].  —  9)  bäiian  (acdiBciiro)  biiäuaii  (confriciare)  träuan 
dere).  —  10)  ga-hveilan  (uiorari)  reiran  (tremere)  ga-leikao  85i 
»cere)  ga*geigan  (luerari)  veibau  (laiietificare).  —   11)  liugaii 

lubere).    —     12)    fijan    (odille)    hat    vor  deai    äi   noch    ein  i; 

net.  lijäida.  — 

Anm.  Ichwankend  iVeht  bald  hatan  (odille)  bald  batjan 
MC.  1,  71.  6,  27.  Mattli.  5,  44.);  da  einige  praefensflcxiouen 
elVr  conj.  denen  der  tTtarken  gleicblauten,  l'o  könnten  Jjlaibau, 

lirtiao,  welche  nitiit  im  praet.  vorkommen,  vielleicht  ilark  gehen, 
[Mi.  })ai^laih,  bäibäii? 

AnamuUen  der  gothifchen  eonjugation. 

^8ie  gründen  Ccb  tbeils  auf  mil'chung  verfchiedener  wort- 
Hfene  nnd  ableitmigeu,  tbeils  auf  anweudung  Jiarker  und 
Jchwachcr  flexion  nebeneinander.  Au.viliaria,  d.  Ii.  verba,  welche 
l*br  häufig  gebraucht  werden  und  Halt  ihrer  lebendigen  bedeu- 
^ig  abftracte  begriä'e  annehmen,  tragen  gewöhnlich  folühc  un- 
regeltnäßigkeiten  au  Geh. 

1)  das  bülföwort  elVe  beliebt  im  goth.  aus  dreierlei  Hammen 
a)  prael.  iud.  fg.  lautet:  I.  ?»t,  II,  7«,  III.  Ift.  —  ß)  praef. 
bd.  dl.  \.  Jiju  II.  Jijut«  (?),  pl.  l.j'ijum  U./iJup'^)  lll.  find', 
praef.  conj.  ig.  l./i/du  ll.j'ijtiui  Ul./ijrii;  p\.  1.  J'ijäima  11.  ß- 
jäip  \\\.  l'ijdma.  —  •()  zum  praet.  ind.  und  conj.  dienen  die 
formendes  zur  zehnten  conj.  hörenden  vifan  (mauere) ;  folg- 
lich: ra*,  oaft^  can;  pl.  vfj'um.,  veßipy  ve/un:  conf.  ve/jäu.,  ee- 
feiiy  ve/i;  pl.  cefeiiiia^  i-'^ßipr  vi'Jnna.  Die  praefentia  dlefes 
verbums  behalten  ihren  concreten  ünn.  — 
2)  zehn  verba  mangeln  gänzlich  der  praefentialflexion,  verleihen 
aber  der  Harken,    ablautenden   form   ihres   praet.  bedeutuug 


')  ra  ftreichen,  ebcnfo  ga-[ila(han. 

')  rinm  Luc.  9.  12.  I  Cor.  12,  13.    fiud   Luc.  5,  10.    -um   wie   Int.  -um   iu 
hnna«,  volumus,  porPimas. 


«itiita  amuiitaT<K  i. 


49 
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II.   anomal,  der  goüä/chen  conjugation. 


Wi 


des  praeTens  und  bilden  dann  ftir  die  Bedeutung  d«'S 
eins  nach  icliwacher  form.  Es  find  folgende:  a.)  ums  coi 
V3I.  iiiotan  (y<uf>£tv,  capere)  ogan  (timere).  ß)  aus  conj.  VI] 
vitun  (fcire)  aii^au  (liabere).    7)  aus  X.  magan  (polle).    i)  lA 

XI.  l'kulaii  (debere)  muuau  (uenünine)  daürau  (andere),  e)  H 

XII.  kunuan  (nolle)  {jaiirban  (egcro);  mutbuiaßlich  gab  { 
eia  in  den  fragm.  nnvorbaoclenes  dugaii  (vdere)  nach  coa 
IX.,  unniui  (favero)  nach  XII.  und  noch  andere.  Da  niel 
nur  die  ablaute,  Ibndern  aucli  die  fchwacheu  praet. 
Unregelmäßigkeit  zeigen,  i'etze  ich  alle  im  paradignia 


%• 


dl. 


Tg. 


dl. 


möt 

moft 

niüt 

motu 

motuts 

niotum 

motuj» 

mötuu 

rkai 

(kalt. 

l'kal 

fkiilu 

fkuluts 

fkuliiu) 

fkiduji 

fkuluu 


A.    prae/.  ind.  der  bedeutung. 


ogt 

C'g 
ogu 

<JgUt8 

ogum 

ogu|j 

ugun 

man 

niant 

man 

munu 

iiiuiiuts 

[iiunuiii 

IIIUIUJ}) 

munun 


v4it 
väilt 
viit 
vitu 

vitutß 

vitum 

vituji 

vitun 

dar 

dart  (?) 

dar 

daüru 

daüruts 

daurum 

daürnjj 

daüruu 


äih 
^bt 
Äih 
iigu 

Äiguts 

äigum 

äigu^ 

aiguu 

kann 

kaut 

kann 

kunnu 

kuuuut« 

kuuuuui 

kunnu[i 

kunuuu 


B.     praet.  ind. 

fg.    I.    muila  ohta  vilfa  ai'bta 

II.    mortis  obtes  villes  aihtes 

III.    mOila  uhta  vilVa  aibta 

pl.    I.    möllodum     ohteduni       viil'^dum  aihtedum 

II.    möiiodujj      «MitAdulj        viilJdulj  aibtedu]) 

Hl.    niolledun      ölitt-duu        vilVedim  aibteduu 

fg.   I.    fkulda  munt>a  daärüa  kuu|)a 

n.    fkuldvä         munl>es         dai'irlt^s  kunj>ds 

iir.    fkutda  innnjm  dttürlla  kuD|>a 

pl.    I.    l'kutdeduiii   iiiiuij)rduni  daürftoduni  knnjiedura  Jiai'irf 

II.    fkulJeduJt    iiiuu|H"'du]i    daiirlteduJ3  kuujjedup    j)aär 

llt.    fkuldedun    murt|jOdun    daürfledun  kunj>«>dan    ^aür 

AnmerkuHgi'n:   a)  den  conj.  ergibt  der  pl.  ind.  von  feil 
p)  der  ablaut  verhält  ücli   iu  den  drei   erften  und  zwei 


n.  anomal,  der  gothi/chen  cor\jupation.  771 

i6t,  ög,  v4it,  kaun,  {>arf)  ordentlich;  in  den  ftlnf  mittlem  macht 

aniloß.     Die  Gngulare  äih,  mag,  i'kal,  man,  dar,  Tollten  nach 

'T    regel  im   pl.  aihum,   mdgum,  l'kelum,  mSnum,  dSrum   be- 

»tnmeu;   äigum  und  magum  ibnderu  den   ablaut  des  pl.  nicht 

*&  dem  des  fg.;  Ikulum,  muuum,  daürum  folgen  der  zwölften 

»Qj.,  welcher  fie  wegen  ihres  einfachen  conf.  nicht  zugehören; 

^    in  daürum  (Ilatt  derum)    i(t  xwar  nicht  zu  belegen,  doch  868 

^  dem  praet.  daürila  zu  folgern.  —  -{)  dem  Ashwachen  praet. 

*uührt  der  vocal  des  pl.  praef.;  vor  dem  -d  der  flexion  da, 

f^  da;  dddum  etc.  konnte  hier  natürlich  kein  ableitungsvocal 

'^treten,  (wie  in  regelmäßigen  fchwachen  conj.  i,  6,  4i)  folglich 

3üfte  der  wurzelconf.  an  dieies  d  ftoßen,  wodurch  aflimilationen 

od  Übergänge  beider  conf.  verurfacht  wurden.    In  dem  einzigen 

:uJda  bleiben  fie  unverändert;  kuu{)a  lieht  für  kunnda;  mun(>a 

nvnda;   mabta,  öhta,  aihta  f.  magda,  ögda,  4igda;  ^aürfla  f. 

irbda;   mölta   f.  mötda  (wie   in    IL  praef.  möit   f.  mott;   vgl. 

c»   £.  844.  und  käupaHa  f.  käupatida  f.  848.)  daurlla  f.  daürda; 

k     i^  vitda;  die  vorausfetzung  einer  volleren  form  fkulida,  mö- 

vitida  etc.  (oben  f.  171.)  fcheint  mir  gegenwärtig  grundlos; 

3s-    foUte  das  i  kommen?    und  nicht  aus  dem  wobllautigen 

k  ^.Ite  fich  11,  S  entwickelt,  wohl  aber  aus  td.  —  8)  Luc. 

'  Ü .  fleht  vif/eis  für  vif/eg  (vgl.  vorhin  f.  844.  Ober  ei  und  6) 

l:»Äfler  Neh.  6,  16.  kunjjidun  ft.  kunl>edun;  Job.  17,  23.  kun- 

^<ofIet)  ft.kunni;  ühtedun  Marc.  11,32.  ft.  ohtSdun.  —  e)  auch 

^»»ap.  diefer  Wörter  ffl  eigcnthümlich,  er  Himmt  nicht,  wie 

'Qberall,  zu  dem  ind.,  vielmehr  zu  dem  conj.;  II.  pl.  heißt: 

^ij),  kunnei}),  ögei]>,  viteij)  etc.  nicht:  munu|),  vituj).  —  II.  fg. 

fc-Xir  von  6gan  belegbar,  lautet  oga  Luc.  1, 13,30.  Job.  12, 15. 

^-   13,  4,  für  ogeis  (wie   baürgs,  brulls  f.  610.  fftr  baürgeis, 

^^is)  und  ich  zweifle  kaum,  daß  ein  analoges:  mags,  kuns, 

*^8,  j^aürfs,  aihs  behauptet  werden  müße. 

^elen  zehn   verbis   gefeilt  fich  ein  eilftes  mit  der  weitem 

\>efUmmung  zu,  daß   es  im    praefens  aller   indicativen  form 

entfagt  und  durchaus  im  conjunctiv  fleht:  t<t//an  (velle)  viljäu 

(volo)  vileis  (vis)  vili  (vult)  vileiva  (?,  nos  duo  volumus)  vi- 

leits  (vos  duo  vultis)  vileima  (volunms)  vilei])  (vultis)  vileina 

(volunt)  welche  formen  einen  unvorfindlichcn  ind.  väil,  väilt, 

väil;  vilu,  viluts;  vilura,  vilu)),  vilun  theoretifch  fordern.    Das 

praet.  erkennt  den  ind.:    vilda,  vildes,  vilda;  pl.  vildMum, 

vildeduj),   vildeduu;    und  im    conj.  vildSdjäu,  vildSdeis  etc. 

Des  imp.  entfinne  ich  mich  nicht,  er  würde  II.  fg.  vils,  II.  pl. 

vileij)  bilden.  — 

[y  ga^gan  (ire)  hält  im   praef.  durch  alle  modos  flarke  form: 

gai^ga,  gaggis,  gaggi^)  etc.  und  würde  feinem  voc.  nach  der 

eriten  zu&llen,  alfo  im  praet.  reduplicieren :  gäigagg,  welches  854 

gleichwohl  nie  vorkommt,  vielmehr  vertreten  wird    a)  durch 

die  fchw.  form  gaggida;  nur  Luc.  19,  22.  (iiio(>eu&Yi).     ^  i^- 


*v. 


>> 


vt 


.  punm^  H/iTtt,  raurnta;   pi.  uaiiDteuum,  J)ali 

^.-.  Taürlitt'duui;  itatt  der  vollen  formen  buj^idi 

':  «r|  (lelt  lieh  u  in  aii:   vgl.  i*.  842.  ]>aithuiii   fllr 

"'  {)ugkida,  vaärkida   [bnikjan^  brit/ita  II  Cor 

kdupa/ta,  und  f.  nachtr.]. 

7)  alle  mitteJj't  n  abyeleiteün  intran/itica   coiij 

\y\  itark,  ihr  praet.  Ichwach  und   zwar  nach 

jugation;   es  find   im  CA.  folgende:    af-h^ 

ga-haftnan   (figi)   ga-batnau  (proficere)    ga- 

ga-])lahluan   (turbari);    lvin])nau   (roborari) 

..■4  *  rere)  af-lifnan  (luperefle)  ga-f]viuuan  (revivi 

.-.'l'.ijL  (find!)  fra-qvilhian  (perire);  ga-fnlluan  (iuij 

.-.';!..»■  (obiiiutelcere)    and-bundnan   (folvi)    af-taür 

•  V  ^T'  ].>aüi-rnau   (arefcere)    ga-ftaürknan   (rigeicere 

-'^'.ia  iundi);    us-inernaii   (divulgari)    ai-döbuau    ( 

P  '-Ck  drubnan  (turbari)  us-lükuan  (apcriri);  ga-ha: 

;.;?  limlnan  (inquiiiari)  dis-hnäupnan  (rumpi)  g. 

' :  ,*  I  at-i'läu|Mian  (rtupelieri)  Tn-feiuan  (sK^oY/viCestta 

■  "^it  N  lidare)  us-geiliian  (Ihipere)  veihnan  (lanctifie 

'i'-^  (extoUi)   II  Cor.  12,  7.   nianagnau;    minznan. 

;  '.■  vair[inau  (paciticari)  II  Cor.  5,20;  fulinan  Co 

.'.j   '  iiitundnan;    and-letnan    (dilTolvi)    Philipp.  1, 

ir'.'l  I  Thell*.  3.  12.    us-nWnan  II  Cor.  6,  11;   äu 

af-däulinau  II  Cor.  3,  14.    Auch  maiirnan  (af 

*  tat'irnan?    Entlbheiden  würde  das  praet.  (na 

p.  I  noda   odor  maürnaida  lautet).     Ohne    partil 

,  >  . .'  fuUnan,  veihnan,  minznan,  mikilnan,  managi 

' I .' j,,  lautet  demnauh  7,.  b.  prael*.  veihna,  veihnis,  v 
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n.  goihifches  pa/ßvum. 
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cbeint  das  n  zwar  wiirzelliaft  (weshalb  auch  kfinaii  f.  841. 
zu  conj.  VIII.  gezählt  worden);  doch  ftelien  die  pract.  kci- 
noda-  Luc.  8,  8.  inffiiKida  Luc.  7,  13.  15,  28-  nebou  dem  part. 
prael'.  keinands,  infeiriauda  Luc.  8,  7.  Marc.  1,  4L  Luc.  1,  78. 
und  vielleiclit  lauteten  die  udlilmme  keiau,  käi,  kljun,  kijaus;  8ö6 
feiaa,  fiü,  fijiin,  lijaiiä?  • 

|B)  in  der  zehnteo  conj,  iil  zwar  ein  frailiari  (interrogare)  frah^ 
frehun,  fraibaus  aufgeltellt  wurden,  gleichwohl  gilt  fiir  das 
praci'.  durch  alle  modos  die  intrauütivo  form  jraihnan;  ind. 
fraihiia,  fraibnis,  frailiiiiji;  conj.  fraibuau,  frai'huais,  fraihnäi; 
imp.  fraibn,  |il.  fraihnvji;  daneben  al)cr  kein  fchwiiclies  praet. 
fraihnoda  (wie  in  voriger  anomalie)  rondern  jtncs  fcah,  fre- 
hun^ \iar\..  fraihaiui  (Luc.  17,20.)  [Mit  frah  vgl.  ahd.  fregin, 
altf.  fragn,  agl'.  frägn  pl.  f'rugnon,  altn.  fregii,  //«;  nhd.  frug 
neben  fragte.] 

9)  fünf  verba  mit  fchwacbem  praef.  und  /larkeni  praet.  f.  844. 
anni.  4.  atigegeben. 


Goihifches  paffitum. 

nd    bloß  die    flexionen   des    praef.  ind.  und   conj.   erhalten 
[forden  ^): 


I. 

IL 

IIL 

ind.  praef.  fg. 
pl. 

-da 
-nda 

-za 
-nda 

-da 
-nda 

conj.  praef.  fg. 
pl- 

-diu 
-ndau 

-zäu 
-ndäu 

-däu 
-ndäu 

lebe  ßch  für  die  gefammte  ftarke  und  dritte  fchw.  conj.  näher 

bellimmen:  -ada,  -aza,  -ada;  pl.  -anda,  -anda,  -anda;  conj. 
lidau,  -älzäu,  -äidäu;  pl.  -iundau.  In  der  erften  Icbwachen  wird 
eingefchoben :  -jada,  -jaza,  -jada;  janda;  conj.  -jäidau,  -jäizäu, 
lidän :  -jäindäu.      Die   zweite   fchwache    bat    überall    o:   -öda, 

:a.  -oda;  -onda;  conj.  -Adän,  -Azäu,  -odäu;    pl.  -ondäu.     Bei- 

liele  find:    häitada  (vocor)   haitaza  (vocaris)  liäitada  (vocatur); 

litauda  (vocamur);    haitäidau   (vocer)    häitäizäu    (voceris)   etc. 

ida  (lervor)  faUäidäu  (l'er%'er)  etc.    huljada  (tegor)  liuljaza  (te- 

■i«)  buljäindäu  (tegantur)  etc.  galeikoda  (comparatur)  galei- 
Izäu  (compareris)  etc. 

Anmerkungen:    1)  Luc.  18,32.  Marc.  9,  50.  krotflda,  Itipüda 

krotöda,  füp'öda.  —  2)  merkwürdiger  Matth.  27,  42. 43.  Marc. 


')  Kaum  Tinil  die  ahd.  gafnniiiiMTiTi  (colliguntar)  forbrcnnitnn  (combonintur) 
'^■'lieoi.  Matth.  13,39  piifriva,  rondern  Icbeiaeii  abiiüQgig  vom  vorherg.  angila, 
^Hlltieh  gaXunDÖnt,  förbrennant  ftohn  foUte. 
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n,   aithoefideut/ch§  /tarka  e&ttjv^atiß*. 


IS,  32.  läußaddn^  atft^adäu  fQr  f^usasBot,  xot^^st».  \ 
fcbieden  von  der  HI.  cocj.  pafH  faufjäidäu,  atlliei^diu. 
etwas  andere  bedeuten  würden,  nämlich  liberetnr,  de 
Liegt  hier  III.  coaj.  eines  goth.  niedinuts  vor?  *)  —  i 
paff,  auf  -an%  läBt  Geh  kanm  folgern  ens  Marc.  IQ.  45 
fb6  at  sndbabtjam,  ak  andbahtjati  (oux  ^Xfls  otoxi^v^tH^vn 
xovTjSai)  weil  das  voraDgehängte  &t  tu  berOcküchtigß 
nicht  von  qvam  regiert  wird,  avif  ■welches  verbiiin  ftets 
inf.  folgt,  —  4)  nicht  weniger  bedenklich  fcheint  mir 
Jofa.  6,  13.  rt.  des  activen  al'lifiiand  (inperfnot). 


Althoehdetitfcbes   cerbym. 
Starke  conjugaHonen, 


I. 

n. 

m. 

ind,  praef. 

fg.  -u 

-ie 

-it 

pl.  -amee 

-at 

-ant 

praet. 

fg.  .  .  . 
pl.  -umes 

-i 

.  .  . 

-ut 

-iin 

conj.  praef. 

fg.  -e 
pl.  4in^8 

-et 

praet. 

%.  -i 
pl.  -£mes 

-ts 

-it 

-i 
-tu 

ixnp. 

fg.  - 
pl.  - 

-at 

_^ 

II.   althochdeutfche  ftarke  conjugaHon. 
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igemabl^  doch  wohl  als  Ichreibfehler  vorkommt,  vgl.  tragamer 

2I»;   Ichon   die   fiühllcn   dcnkmäbler    Ichneiden    das  -^s  zu- 

en  ab  und  endigen,  « ic  im  goth.,  auf  hloOes  -m  (vgl.  pinim 

hrab.  %^1^  l'cuiim  J.  377.),   mit    dem   zehnten  jahrb.  bort  es 

Dzlicb  auf.  Das  auslautende  -m  aber  fL'iiwäobt  Jit-h  bereits 
unten  zu  -n  (felbll  bei  O.  nnd  T.,  weiche  doch  iiJautend 
daneben  gebrauchen),  fo  dal)  Geh  I.  \A.  prael".  ind.  -an  mit 
inf.  -an    und   I.  pl.  praef.  conj.   l'o  wie  I.  pl.  praet.  durch-  847 

heuds  mit  der  lll.  pl.  Ichädlich  mengen.    N.  letzt  überall  -n. 

raet.  gäpumes  T.  152,  4  gäbunmes  (erAe  ausg.  p.  568)  Graff 
I,  14  pirunmes  (aus  Salzb.)].  —  3)  eine  merkwürdige  l'pur  der 
.fg.  conj.  auf  -m,  llatt  des  vocals,  gewährt  ar-wSlim  (ferverem) 
gl.  hrab.  952*",  woraus  freilich  die  nothwendigkeit  des  dem  pl. 
pngefbgten  -es  bervorgienge,  l'o  wie  leine  erliÜJlichkeit,  Ibbald 
idem  fg.  das  -m  mangelt.  Was  frölier  z.  b.  lafi-ni  (legerem)  lä- 
'flmes  (legereiiius)  lautete,  konntu  fpäter  läll  (legerem)  läfim 
(legeremus)  heißen:  aueh  hier  ("ehe  ich  den  gemuthmaßten  dat, 
•%. palkim,  dat.  pl.  palkimer  (1".  808.)  bcüätigt.  —  4)  l'purweife 
b«i  0.  und  T.  [belege  in  erlter  ausg.  p.  44t>],  entl'ebieden  bei 
K.,  lautet  die  IL  pl.  jedes  modi  der  IIJ.  pl.  ind.  gleich  auf  -nf, 
»älireud  im  praet.  und  conj.  die  III.  pl.  fclbit  dieCcs  t  frei  bleibt 
[»Itd.  gefpr.  fclephen  dormiiWa.  waren  fuilitis.  qutten  dicitis. 
colemen  didicillis.  quelan  vidiAis].  —  5)  iL  (g.  praef.  ind.  conj. 
Und  praet.  conj.  beginnt  bey  O.  hin  und  wieder  dem  -s  ein  t 
luzuR\gen;  bei  N.  herrll'ht  diefes  -ß  Aatt  -s  ausgemacht.  — 
6)  II.  lg.  praet.  ind.  hat  kein  dem  goth.  -t  paralleles  -:;,  loudern 
■i,  und,  wo  der  ablaiit  des  ig.  von  dem  des  pl.  abweicht,  Acts 
bit  dem  wurzelvocal  und  dem  conl".  des  pl.  ind.,  folglich  zu- 
gleich des  fg.  pl.  praet.  conj.  z.  b.  chos,  churi;  was,  wäri;  fcrei, 
Kriri;  fluoh,  fkiogi;  zöh,  zigi;  zoh,  zugi ;  Iah,  fähi;  meit,  miti; 
t,  futi;  war,  wurri  etc.  —  7)  das  -n  des  inf.  mangelt  höchA 
feiten,  z.  b.  in  den  gl.  wirceb.,  wo  aber  die  Icsart  nicht  hinrei- 
hend Hoher  iA.  —  ß)  ßejrionavocale  1)  L  praef.  Ig.  ind.  hat  -u 
utt  des  goth.  -a  (wie  der  nom,  des  Aarken  fem.  erAer  deel.) 
tbcr  nie  in,  wie  in  dem  adj.  u  und  iu  Ichwanken];  N.  ge- 
'aucbt  dafür  -o.  [Anlehnung  des  ih  an  die  L  l'g.  bei  O.  abfor- 
ert  das  u  das  i:  hiluh,  quiduh,  fprichuh;  in  erAer  Ichwacher 
ler  wird  das  u  abforbiert:  fuafiih  III.  18,37.  wanih  IL  4,71-] 

►  2)  langes  e  iu  IL  fg.  und  1.  IL  111.  pl.  praef.  conj.  folgt  theils 
18  dem  goth.  ai,  theils  aus  N.  Ichreibung  -e,  theils  aus  kan- 
»«8  K,  26''  etc.,  das  e  in  -mos  aus  wiunamees,  pittamees  etc. 
,  27»  28».  [N.  auch  in  L  pl.  praef.  ind.  -?n,  Fügl.  lit.  p.  10.  13.] 

►  8)  langes  i  in  IL  fg.  und  I.  IL  IIL  pl.  praet.  conj.  wiederum 
18  dem  goth.  -ei  und  N.  circnmfloctiertem  -i.  —  4)  I.  und  IIL 
;.  praef.  conj.  fcbeint  früher  zuweilen  -a  Aatt  -e,  vgl.  ggba  (dem) 
marit.,  wefa  (fit)  mifc.  2, 288.  w6rda  (fiat)  ibid.,  was  Air  die 
Brze  des  -e  Areitet,   da  das  goth.  -äu,  -äi   lieber  langen  voc. 
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n.  cdihochdeutfche  Jtarhe  eonjugaUon^ 


innthmaflen  ließe.  [Später  nehme  ich  in  I.  tind  III.  e  an :  cuITp^ 
liiihte  griuam.  4,  75.  wefe  4,  207.  Diut.  1,518*  piwekse  perpendat 
=  goth.  bivigäi.]  —  5)  allinäbliw  wandeln  ßch  alle  kurzen 
flexions-a  in  tonlole  -e,  die  weder  5  noch  c  (umgelautctes  t) 
find;  fpäter  die-  kurzen  -u  und  -i  in  ehe»  ein  Iblches  -e;  bo 
N.  find  berfitfi  die  drei  kurzen  vocale  gemilcht,  doch  noch  von 
den  langen  gef'chieden.  —  f)  znr  überßcht  der  ahltufting  l'etu 
ich  die  flexionen  nach  O.  und  N,  her,  welche  man  mit  obigem, 
9S«  den  alterten  quellen  gemäßem  paradigma  vergleichen  kann;  0. 
ind.  praet'.  -n,  -is.  -it;  pl.  -emes  (oder  -en)  -et,  -<^nt;  praeL..... 
-i,  .  ..,  pl.  iiniea  (oder  -un)  -nt,  un;  conj.  praef.  -e,  fes,  -e;  pL 
emes  (oder  -en)  -et,  -en;  praet.  -i,  -Is,  i;  pl.  imi^s  (oder -in)  -it,  in. 
—  N.  praef.  ind.  -o,  -elt,  -et;  -en,  -ent,  -eut;  praet.  ....  -e,  ..., 
pl.  -en,  -et,  -en;  conj.  praeJ".  -e,  eft,  -e;  pl.  -^n,  -^nt,  -*n;  prart. 
-e,  llt,  e;  pl.  -in,  -it,  -in.  [Merkwürdig  weicht  bei  N.  die  I.  Hl. 
fg.  praet,  conj.  auf  -e  ab  von  der  gleichen  perfon  in  der  fchw»- 
chen  conjjigation,  wo  -i  Hebt,  vgl.  z.  b.  wAre  (eilet)  Cap.  74.  75. 
liiere  76.  wurtc  76;  aber  inahti  (pollet)  80.  i'cunti,  lufli,  wiudi 
etc.  ibid.  fnlti  90.  Stellen  wo  beiderlei  praet.  neben  einander: 
Cap.  164  ubei-wundc  u.  frönilcöti.  170  übe  faröti  —  pr&cbe.  160 
fahe  —  wunteroti.  Bth.  204  täte,  wäre  —  toleti.  W.  hat  allo^ 
w&rts  nur  -e,  ibwohl  täte,  warte,  als  hate,  mohte;  Ib  auch  ID. 
pl.  ind.  -eu  (Jchwach  -on).]  ~ 

Einzelne  conjugationen. 
T.  vallu  (cado)  vial,  vialiimes,  vallaner;  wallu  (ferveo)  wial,  wi»- 
Inmes,  wallaner;  lialtu  (teneo)  hfalt,  hialtumes,  hidtanrr; 
l'caltu  (remigo)  Icialt,  Irialtumes,  fcaltaner:  fpaltu  (finde) 
l'pialt,  fptalturaes,  l'jialtanc^r;  widtu  (impero)  wialt^  wialtuoi^s. 
waltauer;  valdu  (plico)  vialt,  vialdumes,  valdaner:  halj" 
(claudam  reddo)  hfalz,  hlalzumes,  halzaiicr  [f.  nachtr.];  fab» 
(falio)  fialz,  rialzumes,  Jalzaner;  walzu  (volvo)  wialz,  wül- 
zumes,  walzaiicr;  fpanuu  (figo)  fpiau,  (pfanunies,  fpannaocfi 
pliintu  (?  milceo)  pKant  (O.  IV.  12,45.)  pliantumeü,  pltintan^; 
ebcnro:  inplantu?  admifceo,  intermiiceo,  rem  difücilem  im- 
pouo;  (O.  V.  23,  490.  N.  34,  13.  54,4.)  int-fanku  (fulnpio) 
intfiank,  intt'tanknmes,  intfankaner;  kanku  (eu)  kianc,  kiao- 
kunii-s,  kaukaner;  hanku  (riifpendo)  hianc,  hiankiimes,  hau- 
kaner;  aru  (aro)  «ar,  laruines,  araner  (beleglich  nur  pitft. 
praet.  ir-aianju,  esarata  gl.  monf.  392.  ungearan  W.  2, 1.,  d«» 
praet,  folgere  ich  aus  dem  mittelh.),  — 

II.  ikfiidu  (feparo)  fkiad,  Ikiadumes,  Tkeidan^r;  heii^a  (toco) 
liia:;,  hta^umes,  hei^nncr:  mei^u  (amputo)  nüa^,  mta^tnrtt 
mei^aner;  zeifu  (carpo)  zias,  ziafumds,  zeifaniV. 

III,  hloufu  (curro)  hliaf  (O.  UI.  14, 165.  V.  5,  II ;  Üuf  N.  M,5.) 
hliafumct*.  hloufitner;  houwu  (caedo)  liio  (T.  185,  2.  N.  kil) 
biowuuiOfe,  houwaner;   fcrötu  (feco)  fcriat,  (criatusKi*,  IcrJ- 


n.   althochdeutfche  ftarke  conjugaticn. 
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öner;  ft6;;u  (tundo)  ftia;;,  ftia^umes,  flto^aner;  [botiwau  (habi- 
tare)  hiu,  biruumes?  bei  O.  biruuu  habitabaiit.  biruwis  habi- 
tares,  mit  oiogefilgtem  r,  vgl.  Laehm.  zu  Nib.  p.  fi6,  und  fo 
auch  plenizziin  f.  pleuzzun  Diiit.  ],52].  Graff  3,  260.  GDS. 
312;  iiüwan  (tiinilere)  nlu,  gonoiiwen  Diiit.  2,  269.  270,  ge- 
m'ien  (contritiis)  N.  109,,'j.  flirvüwaii  gl.  jun.219.  widimiienen 
(retiinfis)  Diut.  2,  327";  tougun,  tfag?  gotougeii  (oecultus) 
Graft' 5,  377.]  —  wunf'u  (ejtiK))  wlal',  wiaftim^s,  wnofkner; 
brtiolu  (claiuo)  briaf,  briafumr-s,  briiotam-r;  phio^ii  (libo) 
pUa^?  pluo^aner  (gl.  hrab.  959"  «(iO*  966' ;  das  praet.  uiclit 
zu  belegen)  vhuthhu  (malcdico)  vh'ab,  vliahbunies,  vluohhanör 
(praet.  unbet^-gUch;  pari,  praet.  bat  K.  18"  46°) 
flafti  (dorniio)  Cllaf,  l'liafurnes,  i'iaf'atier;  prätu  (aflb)  priat, 
prlatumes,  prätantr;  rätii  (conlulo)  riat,  riatiinies,  rätaner; 
li^u  (lino)  lia^,  lia^umes,  la^auer  [imp.  gehi!  N.  Cap.  42. 
Id  dir  liehen  112];  var-wäs^u  (inulcdtco)  var-wia;^,  var-wla- 8&9 
^^mes,  var-wä^antT:  hähti  (l'uepoiido)  und  vihu  (capio)  hüben 
bloß  prael'.  das  praet.  aber  nach  couj.  I.  von  hankan,  van- 
kftn.  [pläjju  (balo)  plia^?  agf.  blaete;  plalii  (l'tiiflo)  phas,  pHa- 
Cumes,  pläfauer;  pägu  (certo)  pieh  Mul'p.  66.  verrächan? 
Graff  2,371.]  — 

^  VI.  mangeln. 

PII.  malu  (niolo)  muol,  maulnmes,  malaii^r;  Tpanu  (allicio)  - 
l'puon,  ipuonumes,  fpananer;  ilantii  (Ao)  Ituont,  jluontnmes, 
ftantaner;  varu(vehor)  viinr,  vuoruuies,  varanor;  Aierju  (juro) 
fuor  (ft.  luuor)  fnonimes,  fuarauör;  krapu  (fodio)  kriinp,  kruo- 
punies,  krapant-r;  I'kapu  (rado)  fkuop,  rkun|nuijes^  l'kapatier; 
fkafn  (creo)  Tkuof,  fkuofunies,  J'kafaner;  Iieffii  (tollo)  hwop, 
huopunies,  hapaner;  in-reöii  (iutolligo)  inlhop,  iul'uopumüs, 
infftpaner;  lilatu  (oiuto)  hluot ,  hliiotum^s,  hiataner;  watu 
(transmeo)  wnot,  wuotuujes,  vvataner;  wal'ku  (Javo)  wuolc, 
wuorkiime8,  walkaner;  traku  (porto)  triioe,  truoktimt'H,  tra- 
kaner;  naku  (rodo)  nuoc,  niiokumes,  iiakauer;  duahii  (lavo) 
dijoh  (IV.  dimog)  dnogunics,  duagaiier;  lahu  (veto)  luog  (O. 
11.6,5.)  luoguniös,  laganer;  flidui  (perciitio)  fluoh,  l'biogu- 
inee,  (laganer;  kiwahu  (uieiitiotieni  facio)  kiwuoh,  kiwuogu- 
tne,«,  kiwagant-r;  hlahhit  (rideo)  hluoh,  hluobuinös,  hiahhaiier; 
var-fabhu  (abnego)  varliioh,  varluobumt-s,  varlaiihauer;  wablu 
(crelco)  wuohs,  wuohlüines,  wahtatier  [tiijian?  (tangerp)  goth. 
dabari,  mhd.  fabeti  (ad  p.  936)  lafii  (lambo)  lirnf  Diät.  1,499'' 
Tgl.  grainm.  2, 654.  üafa,  ftuuf  zu  folgern  ans  ftofia  (es  iVht 
ftölin)  fonijjfs  gl.  hrab.  975'.  pi-blakaii  mit  iinlireini  kwr.  51. 
plahii?  N.  Cap.  124  das  part.  praet.  inblaheii  (aufgebläht) 
fiiahhu,  fnuob  gramtn.  2,  44  no.  486.  pahhu  i'.  nacbtr.] 

»m.  grin  (gannin)  groi,  griruines,  griranor;  fcrtu  (clamo)  fcrei, 
fcrirumes,  Ifriraner;  ki-riniu  (contiugo)  kireini  (O.  IV.  2,26.) 
kiriniumes:,  kirimanSr;  cbinu  (germino)  cheiu,  cbinumea,  chi- 


fpiwu  (J'puo)  Ijiri  (Ipe)  [ip^o  T,  132]  rpiwiiiiii 
(recalcitravernut)    gl.  Jim.  224],   fpiwauer; 
kileit,  kilitumes,  kilitan^r;    midn  (evita)  meÜ 
tan^r;   Cnid«  (feco)  Aieit,  fnitumos,  fnitan^r; 
peit,  pitumes,  pitan^r;  rftu  (equo  vehor)  reit, 
ilritu  (pugno)  Areit,  ftritumes,  l'tritaner;  Icritu 
rcritumes,  rcritan«r;    pi^u  (mordeo)    pei^,  pil 
rt^u  (exaro)  rei^,  ri^umt'S,  ri^aiier;  i'II^u  (ruia 
mes,   flisjaner;    fmi^u   (coUino)    fmei^,   Imi^u 
vli^ii  (operam  do)  vlei^,  vli^umes,  vli^aner; 
wei^,    •wi^iiraee,   wi;;aner;    [erwei^  (recelTit) 
Grafl'l,  lllö;]    rilu  (decido)   [!'.  naehtr.]   re 
rii'umes,  riraDt-r;   hnikii  (inclino)  hneic,  bnikl 
fiku  (cado)  i'eic,  fikumes,  fikaner;  Iliku  (icanJ 
mes,  Ilikanfr;   dthu  (proficio)   deb,   digurne 
(commodo)   loh,  tiwumcs,  liwanßr;   int-rihu 
intrigiimes,  intriganßr  [Graff2,  429];    fihu   ( 
mes,  ßganer;    zfhu  (acculb)  zeh,  zigiimes,  xi 
(praevaJeo)  kireih  (N.  51,9.)  kirihhiimes,  k'i-t 
(fallo)  fiteib,  luiUbumeä,  fuihhaner;  l'libhu  (r 
hiiines,  riihLaner.  [llmu,  leim  gramm.  V,  560. 
fleini?  0.1.23,52.  knitu  (commituio)   kneit 
hymn.  1,  3.  gneit  fricavit  gl.  fletrt.  24,  20)  ridi 
(eonficio)  weh?] 

IX.  chliupu  (tindo)  chloup,  cliliipuines,  chlopum 
triido)  Icoup,  rcupuint's,  Ibopaner;  Itifu  (bibo 
fofaner;  lliiifu  (exuo)  llouf,  llufumcs,  llofan' 
trouf,  trufumes,  trofauer;  chiwu  oder  chiii 
chuumea,  ehuaner;  hriwu  oder  hriiiwu  (po 
hniumes,  hruaner;   pliwu  oder  pliuwu  (verb< 

mes,  nliiftnpr;    nriwn    nHi>r    nriiiirn    rhr*»ft^ 


n.    althochdeutfche  ftarke  conjuyation. 


in 


vliaj;u  (fluo)  vl6^,  vlu^unios,  vlo^anör;  chinCu  (eligo)  chos, 
churumes,  choraner;  liiilu  (perda)  lös,  lurumes,  lorarier; 
triulu  (cado)  trös,  trunrm^s,  troraner;  vriiil'ii  Cg^'^')  ^'"oSi 
vrurumes,  vroranor;  liukti  (mentior)  lotic,  liikumes,  lokaner; 
pitiku  (fleclo)  poiic,  pukiiiiies,  pokantV;  fiuku  oder  Iftkii  (liigo) 
Ibuc,  rukiuu^'S,  Ibkanör;  triuku  (dcoipio)  trotic,  trukumes, 
trokaner;  vliukii  (volo)  vIuik'.  vliikuuie»,  viokaner;  vüuliii  (tii- 
gio)  vloh,  vluhnmes,  vlohaner;  ziiihu  (traho)  zob,  /.iiguni<'S, 
zoganer;  liuhhu  oder  Iillilm  (fhiudo)  louh,  Inhhunips,  loblia- 
ner  [wie  im  pracl.  ind.  lilihhii,  ib  im  imp.  li'ili!  ftir  liiib!  Graff 
2,  139];  riuhhu  (futuo)  roidi,  ruhliumes,  rühliant'r  [hiopan 
(lugere)  goth.  hiiifan:  liiupit  lirget  Ditit.  1,  201  doch  vgl. 
hiafanti  luctuofus  Diiit.  1,  238".  hnintnn  :  pihiiiiittt  (exeutit) 
ker.  251.  chliii;;ii,  chlö^,  chlu^^un  Sehin.  2,  365.  priiikii?  ke- 
proganfir  (incurvatiis)  K.  29''.   priihhan,  prouh  nach  agl".  brrt- 

Pnn,  breäc.  ti^hhu,  touh,  tuhlnin,  iohhan  (Grafi"  5,  367.  368) 
%1,  mhd.  betogeu  (zu  937)]. 
kipu  (dono)  kap,  kApiimes,  kepaner;  wipu  (texo)  wap,  wa- 
pume«,  wcpancr;  chnitii  (dpplb)  chnat,  chnatnmps,  chiietaner;  861 
pittu  (rogo)  pat,  pätumes,  petaner;  tritu  (calco)  trat^  tratu- 
mes,  trgtaiier;  ki-witu  (juiigo)  kiwat,  kiwatumes,  kiwetant-r; 
quidu  (dico)  qiiät,  quädunies  oder  quAtiiiuee,  quetaiier;  itridu 
(ferven)  ftrat,  llradumes,  llretaner;  isju  (edo)  a^  [äjj  N.Cap. 
179.  vgl.  altn.  ät],  ä^umes,  &^aner;  irki^u  (oblivifcor)  irka^, 
irkü^umes,  irkS^anf^r  [piki^u  (adipiJcor)  gl.  hrab.  963'' 952'']; 
mi^u  (metior)  maij,  mä;5imu'S,  nie^aner;  vri^u  (voro)  vra;^ 
[frä^  =  frot  N.  Bth.  226],  vrä^umts,  vre3;aner;  fizu  (ledeo) 
la^j  [mcrkwfirdig  ß^  (gii'aa:^)  cat.  theot.  65.  Mafstn.  71],  lä- 
^umes,  Ic^aiier;  chril'u  (repo)  chras,  chrAfumes,  chrefaner; 
lifii  (]*'ß<')  l'^s,  läfuuies,  lelandr;  kinil'u  (fervor)  kinas,  kinä- 
Aim^s,  kinefan^r;  wifu  (exifto),  was,  wärum^s,  w^fan^r;  iiku 
(jaceo)  lac,  läkuni^'S,  Ifikaner;  phlikii  (I'oIpo)  phlac,  phlakii- 
me»,  phlekaner  (das  praet.  ifl  mir  noch  nicht  vorgekommen 
and  fiJr  pligit  O.  V.  19,  78.  lieft  cod.  viiul.  plegit)  [Grafi"  3, 
356]  wiku  (pondero)  wac,  wäkuiiH'S,  wökaner;  gihu  (ajo)  jah, 
j&hum^s,  g^haner;  (ihn  (video)  /ah,  rähiimes,  J'ehauer;  ki- 
fcihu  (contingo)  ktlbah,  kiCcähumes,  kilcehaner;  ki-vihu  (gau- 
deo)  kjvah,  Invähumc's,  kivphaner;  vnihu  (anhclo)  vnah,  vnä- 
bumes,  vnßbaner  [qtiimn  pnrt.  pr.  qiuMiian  O.  IL  3,  26.  36. 
K.  53"  gl.  nioni'.  368.  allerdings  If.  382  quhoman.  chlinu  (eol- 
Uno)  chlan,  p.  p.  pi-ehlenan  Graff  4,  559.  depan  (trombtirere) 
part.  pr.  dgpan  (combuJlus)  fi^u,  fa^  Grafl'  .3,  727.  gifu,  jas^ 
j4rum,  j?i'aiK^r?  W.  8,  2,  cf.  f.  187  :  gigelVn  bal".  recept.  prihu 
(luceo,  (plendco)  prah,  p.  p.  prSbau  (lippus)  Diut.  1,  492" 
Gr.sff3,  282.  lihhu:  N.  Bth.  134  hat  das  p,  p.  zp-lechen,  fo 
dhii  lec'han,  lach,  lacbun  wie  im  altn.  leka  (!'.  1028,  no.  300) 
zu  X  gehört.]. 


trii'u  (fcrio)  traf,  trafiiuies,  trofanÄr;  ar-p; 
prÄttumes,  prottaner;  pnilu  (rumpor)  prall, 
prnftaUfT;  driTku  (tritiiro)  dralc,  dräfkiinics, 
lilku  (exItiniTiior)  irlal'c,  irläl'kunies,  irlolkaiv 
cifcor)  ruh,  räbumes,  rohhaner;  prihliu  (fr;ui^ 
hutiii'S,  prohhanor;  fprihhii  (loquor)  I'prab,  Jprd 
haner;  l^ihliu  (pungo)  ftah,  ilähumes,  lloiibanez 
tea)  l'iuih,  ruahumes,  luohliaiipr;  vihtii  (certo)  vi 
vohtaniT;  vlihtu  (npcto)  vlaht,  vlähtunios,  vloh 
(frorao)  Graff  3,  303.  quini  (ingeraifco)  quar  : 
Diut.  2,  33 P'  quar  (ingemuit)  inoul'  343.  quär 
(haiirio)  hralp,  brafpumes,  hrofpaner?  GraflE 
lirolpau  (exhaiiilus)  kcr.  106  et  carolsruh.  nif 
rkaner?  feruofcenen  (obtritoB)  Diut.  2,  351*. 
hiinios,  trnhbiuu'r  :  pitrnhban  (repoßtus)  gl 
rilihu  :  jvirohhaii  GraflT  2,371.] 
XII.  hülu  (conlbiin)  hal,  bullumes,  hollaner; 
puUiimes,  poltauf-r;  i'cillu  (perl'ono)  IV;al,  l'cullu 
iViillu  (turgoo)  fual,  (uuHuiues,  IiioUaner;  pi-wül 
piwal,  piwiillumcs  ,  piwollan^r;  biJfh  (juvo)  hi 
hntfaner;  tilfu  (fodio)  talf,  tulfumes,  tolfaner; 
kalt,  kiiltumes,  koltaner;  fciltu  (increpo)  fcalt,  A 
taaer;  Imilzu  (liqHcfio)  finalz,  linulziimes,  rnioU 
(iral'cor)  arpalc,  arpulkuines,  arpolkaner;  luilku 
fuulkium's,  fuolkaner;  (?  fuilhu,  lualb  etc.)  vilihi 
valab,  vuhibmiies,  volohanör;  primmu  (rugio) 
mumes,  pnunuiaiier;  ("iiimmu  (nato)  Aiain,  fuu 
maner;  ki~Iiinfu  (docoo)  kilamf,  kilumfumds 
chlinnn  (lino)  chlan,  cblnnnumes,  chlunnaner  [t 


trifl 

b. 

püt 


/i 
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ifcni»>iiiimrtA« 


II.  aWtochdeutfche  ftarke  conjugation. 


«1 


wuunanfir;  piiitu,  pant,  piintnni<^s,  piintaner;  fcrtntii  (findo) 
fcrant,  lonintuines,  Icriiutaner;  J'liiitii  (gliitio)  l'lant,  fluutii- 
m^8,  riunt^iiipr;  iuintii  (*'vniif'rfn)  Inaiit,  rimutumes,  Juuiitati- 
ner  [anaJ'vant  (invergit)  gl.  viri»;!!];  pi-wiutu  (cirtuuiligo)  pi- 
want,  piwuntuint's,  piwmitaner;  kiiiindiu  (audjicter  aggredior) 
ki-uaiit  (O.  1.  2,  24.)  kiunndumes,  kimiudauer  (gewöhulidier 
Tchwacb:  kiuendii);  viudu  (iiiv<'iiio)  vaiit,  vuudutnes,  vuuda- 
ner;  dinlu  (tralio)  datis,  dimriiiin'-s,  dunlaiier;  (Jrinku  ([ironiu) 
dranc,  driinkumes,  druiikatiör;  duinkii  (fogü)  duanc,  duuii- 
kiunes,  duuiiknner;  prinkii  (affcro)  praiif,  prunkiimös,  pniii- 
kaner;  Uiiku  (caiio)  ("aiic,  ruiikiimos,  luukauer;  üiihii  (uado) 
Taub,  fuiiliumes,  i'unhant'r;  (liiiliii  (odoreiu  fpargo)  llaiib,  ^\\\\- 
hotnes,  rtuiihaner;  trinbu  (bibo)  (rauh,  triinhumes,  trtiuhauer; 
chirrii  (crcpo)  char,  cburriiinöis,  fborramV;  l'cirru  (rada)  l'car, 
IcuiTumes,  fcorraner;  wirru  (impcdio)  war,  wiirrumos,  worra- 
n^r;  biiirpu  (revertor)  buarap  oder  Liiarp,  linurpuun^s,  buüi- 
paner;  l'tirpu  (morior)  Ilarp,  lturpuni<'^8,  llorpandr;  l'uirpu 
(abstergo)  l'uarp,  Cuurpuiues,  futiur|)atier;  Inirfii  (coeco)  fnarf, 
fiiurfiimes,  rnorfaiUT;  wirfii,  warf  odir  waraf,  wiirfiiint'S,  wur- 
faner;    wirdu    (fio)    wart,  wiutiunc'.s,  wnrtaiier;    pirku   (celo) 

Earac  und  parc,  purkmnt''s,  porkauer.  [telpau,  talp,  tolpan 
Hut.  1,238.  Ii'elpau,  l'talp?  peljiau,  woher  pcl/aii  (pf'ntpfeu) 
pulzan  (ebullire)  trinnan  Haupt?,  146.  Iwinku  (Graft"  ti,  886) 
xlrpu,  zarp  (volvo)  wovou  zerpan  (volutare)  linirzH  (Gnifl  Ü, 
835)  fpirnu  (calcitro)  O.  firJ'piriiii  III.  23,  70.  HHjiurnt  IV. 
4,39.  I'nirliii  (necto)  fnarah,  (iiurhtiuu'":*,  Ihorbaii:  vgl.  Diut. 
1,249  inrmTahan  (hinectere)  iiiJhirabit  (innectit)  GraffC,  850 
pilborabau  (cnmptcxus).] 
Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjuf/ationen. 
)  redupficutwn  völlig  auOer  gphraucb;  doch  in  heialt  K.  29'* 
ft.  beihalt  [Hatt.  p.  57.  vgl,  fir-vvciei;  jirofanavit  Diut.  2,  326''] 
fcheint  lie  naclizulialb  ii,  viellHicht  in  einzeliu'n  interjectioueu 
und  dem  InblV.  ctenltru  (papilio)  gl.  bl.J'.  74.  /wetl.  127''  nach 
heutig-oberd,  volksipracbe  feif'alter,  pieipfalter,  fit'alter.  Aus  869 
der  redupl.  entwiikelte  fich  aber  der  unorg.  ablaut  m,  wie 
ich  ihn  zu  Icbreiben  wage,  aus  dem  la  der  gewöhnliche 
dipbtb.  ia  (vgl.  oben  i'.  103.  104.)  l'päter  ie  [vgl.  prieller  aus 
prefbyter,  fliete  aus  phlebotomum,  fior  aiis  fidvor  (oben  104)]; 
verr<-.biedene  denkmähJer  df-s  8.  9.  jabrb.  habfti  Tri  (f.  101.), 
vielleicht  auch  ea  zu  icbreiben:  leas;,  bleas,  feine?  Iblche  die 
fich  dein  Tächf.  nähern,  letzen  <^,  als:  fenc  J.  367.385.  Dieier 
herleitung  des  alth.  «a  der  vier  erilen  decl.  aus  uralter  re- 
dnpl.  liehen  zwei  eiuwfirfe  entgegen:  n)  in  erlter  conj.  ver- 
ftändigt  lieh  ia  wohl  aus  «'«,  weil  der  vocal  der  würze!  a 
lautet;  in  zweiter  hingegen  Iblltc  man  et«,  oder  lei;  in  dritter 
eid  oder  tö;  in  vierter  eid  oder  m  erwarten,  da  hier  von 
keinem  wurzcIhatYen  a  rede  l'eyn  kann.    Wirklich  zeigt  Geh 


Wie  wurde  siis  veival,  fpeiipalt,  meimeii;  < 
mii'j;?  Hätten  wir  noch  quelleu  des  6.  7.  ji 
würden  uns  mittelwege  aufdecken,  durch  welo 
gilaiiteu  lind,  um  aus  fühlbarer  redupl.  in 
laut  iuiäzuaileu;  die  gelehehene  verwuudlui^ 
der  Identität  aller  eiuzeliieu  verba  in  den 
couj.  gar  nicht  bellreiten. 
2)  vocale;  a)  das  kurze  i  wird  zu  e,  theils  ausgi 
befchränkter,  aU  das  gotli.  i  zu  ai.  Ausg< 
lieh  nicht  bloß  vor  r  und  h,  fondem  auclv 
dern  conf.  zehnter^  ciljtei'  und  zwölfter  conj. 
und  D  zwölfter).  Eiugerchränktcr,  nämlich 
luid  h,  als  vor  allen  übrigen  conl.  bleibt  daa 
zi'H  praej.  Jg.  ind.  und  intp,  während  es  im 
h  auüh  da  verwandelt  wird.  Dadurch  bilde 
goth.  l'prache  unbekannte  unterlcheidung  de» 
vom  pl.~lb  wie  des  iud.  vom  conjunct.,  wei 
und  neuh.  bei  ubgelchliäienen  flexioueü  noch  fö! 
In  der  buchl'tabenleiire  ill  lie  aber  unbegrOiM 
82.)  und  nur  ans  dem  haft  der  coujugation 
erklären.  Zum  beilpiel:  prae/\  t'nd.  fp.  I.  kl 
piru,  hillu,  wirtn;  II.  kipis,  fibis,  hilis,  piria 
III.  kipit,  lihit,  Iiilit,  pirit,  hillit.,  wirfit;  pl 
lianies,  helamOs,  jieranie«,  hellame»,  werfaa 
fehat,  hC'lat,  perat,  hellat,  werfat;  III.  kepant, 
peraut,  hellaul,  werfaut;  —  pracf.  conj.  J'(f, 
hele,  pgre,  helle,  w€rfe;  II.  kepes,  fSh^a,  hSK 
wfirfes;  III.  kepe  etc.  pl.  I.  kep^mds,  lehemt- 
fShet  etc.  III.  köpen,  fghen  etc.  —  imp.  jy.\ 
hil,  wirf;  pl.  kepat ,  lehat,  perat  etc.  — 
han^  jielauj  ueran.  hellan.  werian.  —  Bei 


n.   althochileutfehe  /tarke  conjugation. 
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r  folgt  (vgl.  fcriruines)  eben  fo  wenig  das  i  zwölfter  vor  ni 
und  n  (vgl.  prtuimau,  priiiiiuu,  primmaiiK's;  priiiiian,  prinnu, 
prinuain^ä).  —  f)  gleiclifaHs  ill  die  verwaiiüliiug  des  kurzen 
u  in  o  theilä  ausgi'delinter,  als  im  gotli.,  indem  die  part. 
|>raet.  neunter  und  eiU'tfr  vor  alkn  cionl'.,  die  /.wölfter  vor  1 
und  r  (nicht  vor  ui  und  n)  o  bikontinen;  theils  eiiigd'clvränk- 
ter,  iudeni  die  praet.  pl.  neunter  und  zwölfter  durcbgebeuds 
IVlbft  vor  r  das  u  bc-halten.  Mau  vergleiche  die  part.  ko^au, 
aonmn ,  (Volan,  poran,  holfan,  worfan  mit  den  gotb.  gntau, 
oumau,  l'tulan ,  bai'iran,  hulpan,  vaürpan  und  die  pl.  praet. 
WurfuD,  purkuu  mit  vaürpun,  tianrguu.  Die  alth.  i'prache 
fcheidet  in  neunter  conj.  überall  und  in  üwütfter  vor  1 ,  r 
ein  u  praet.  pl.  vom  o  part.  praet.  (ku^un,  ko^au;  cburun, 
chonin;  wurfun,  worfan);  die  goth.  keuut  keinen  iolchen 
unterlchied  (gutun,  gutan;  kul'un,  kulan;  vai'irpun,  vaürpan), 
offenbar  il't  er  auch  im  alth,  tiir  das  walire  ablautverliältnis 
unweientlicb ,  ja  iuconliequeut,  da  üch  iu  achter  das  i  pl. 
praet.  und  part.  nicht  in  i  und  £  trennen  (d.  h.  dem  ku^un., 
ko;an  rteht  kein  analoges  Hisjun,  Tle^an  zur  feite).  —  S)  ein  8C5 
der  goth.  fprache  ebenfalls  unl^ckannter,  dem  unter  a.  bp- 
rührteji  ganz  analoger  weehiel  zwilcben  iu  und  in  erlbheiut 
im  praef.  neunter  conj.;  der  Ig.  ind.  und  imp.  bleibt  dem 
alten  iu  getreu,  der  pl.  ind,  und  imp.,  fo  wie  der  lg.  uud 
pl.  conj.  ichwöchen  es  iu  io  (oder  mundartilch  fo,  ia)  ?..  b. 
kiu^u,  kiu^is,  kiu^it;  pl.  kio^amt-s,  kio^at,  kio^unt;  eonj. 
kio^e,  kio^^ä,  kio^e;  pl.  kio^i^mes,  kio^et,  kiü;;ei);  itup.  kiu^, 
pl  kio^at*).  Nur  da,  wo  fich  aus  dem  iu  ein  ti  entwickelt 
bat,  bleibt  dies  überall,  ohne  mit  io  zu  wecbfoln,  z.  b.  füfn, 
n^fis,  iütit;  ülfames  etc.  —  e)  verba,  deren  wurzel  auf  ou 
und  IM  endigt,  pflegen  bei  vocaliicb  auftoßender  flexion  das 
ou  in  ow  oder  ouw,  das  in  iu  tw  oder  iuw  zu  wandeln,  allb 
aus  dritter  conj.  houwan,  böwan,  praeL  hin,  pl,  hiowim,  imp. 
hou;  aus  neunter  cbiwau  oder  ehiuwan,  praet.  chou,  pl. 
cbuuQ  oder  chuwun,  imp.  chiu  etc.  vielleicht  galt  auch  im 
pl.  praet.  nach  goth.  an:dogie  chiwun  oder  chiuwun?  — 
C)  im  fg.  praet.  achter  verftebt  fich  das  t>  iWt  ei  vor  h  (nicht 
hb)  nach  feite  90;  in  neunter  das  6  Üatt  ou  vor  h  (nicht 
hh)  und  lammtlicben  lingualen  nach  1'.  94.  100.  —  Tj)  wie 
im  goth.  die  Itämme  ik  aus  zehnter  in  eilfte  fchwanken, 
fallen  die  alth.  Itiimme  e/i/i  entfchieden  der  eilft^n  zu,  wel- 
cher ich  auch  i'/k,  ej't^  ett  und  i'ht  beilege,  obfchou  beweis- 
ilellen  filr  die  praet.  pl.  dräfkun,  prälhm,  prättun,  vlAhtun 
mangeln  und  einzelne  niuudarten  weuigilens  eil  imd  cht  nach 


')  Bei  O.  cinzelDe  aniniihnien :  V.  25,  Hl  bieget  f.  bingit?  oder  ift  dos  ein 
l«r  verbam  nach  dritter  fchwacher?  (Oraff  3,  86  unter  biogan),  denn  es  hcifst 
niclit  -Jt  (ruarit  59.  nildii,  Tnldit  42.  wirdit  45.  lindit  64)  alfo  bieget,  bieg§ta. 
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II.   althochdeitt/ehe  ftarke  conjugatian. 


zwölfter  coiijiigioren,  vgl. I)rulUin  0.1X1.20,257.  bnifti  11.4,71. 
vluhtiui  O-  IV.  22,39,  wogegen  das  raitt4^1h.  bräl'teu,  vUbtea 
jinn'  furmen  imterllützt.  —  D)  das  pracl'.  gafman^  quiiuu 
gehet  liHiitig  in  chtK^itiau,  cliuinaii,  kuiiiau,  coinaii  Qber;  N. 
hilJet  uucli  das  pract.  cliaui,  cbämeu,  (o  wie  er  cbedcu,  cbwl, 
diädeii  It-hreibt  für  quüii<*n,  quad,  quAden  (oben  i'-  lUC.)  — 
i)  von  Umlaut  kann  hlofl  in  II.  III.  lg.  praei'.  ind.  erfter  und 
fipbent(M-  coiij.  dif  rede  Jeyii,  weil  nur  bier  kurzes  a  der 
Wurzel  dem  i  der  flexion  vorangeht  und  noch  kein  Andrer 
.  vociil  dem  umlaut  miterworfen  ilt.  Die  alterten  denkmflbler 
rebeineu  lialtia,  Iklzis,  wultit,  varis,  llahis,  krapit  etc.  voreu- 
ziebeu,  die  J\>ätcren,  uainentlicb  O.  T.  N.  haben  beltis,  i'eUis, 
weltit,  veris,  llebi»,  grebit  etc.  Dieler  uuilaut  darf  dem  unter 
o.  berührten  wecbl'el  zwifcben  e  und  i,  io  und  iu  nicht  ver- 
BBG  gli<5hen  werden,  wo  nämlich  i  tuid  iu  von  dera  i  der  flexion 
unabhängig  auch  iu  der  cri'teu  pedbn  (nimu,  kiuzu)  und  dem 
iuip.  (nim,  kiuz)  erjc-beineu ,  während  ea  LXeta  ohne  umlBUt 
hiUtu,  varu,  halt,  var  heilien  muß.  — 
3)  con/onanten;  a)  gemiuierte  liq.  wird  auslautend  einfkcb  (I. 
122.)  welches  nur  in  I.  III.  praet.  ind.  fg.  und  im  (g.  ixnp- 
der  füll  lejn  kauii,  z.  b.  pram,  J'pan,  hat,  war;  prim,  fyn», 
hiiy  tvir;  wodurch  einzelne  formen  zxif.  fallen,  als  bal  (foDuil) 
hil  (lona)  mit  bal  (oelavit)  hil  (cela).  Geminierte  muta  konunl 
nur  in  dorn  einzigen  prettan  (conj.  XL)  vor,  welches  tt  vi«!- 
leicbt  auslauteud  bleibt,  wiewohl  O.  FV.  17,  2.  wegen  de«  «n- 
gelehuteti  pronoin.  (bratter)  nichts  beweill.  Die  fchrrihiing 
hh  t'tatt  eh  'ü\  nicht  wahre  gemination  (f.  185.),  priCtil'cS 
kam»  man  vielleicht  die  nämliche  rcgel  fiir  ihre  vorciufacbung 
im  ausliuit  gelten  laOen,  vgl.  prehhan,  prah,  imp.  priL  — 
P)  gemiuata  vereinfacht  lieh,  lobald  der  ihr  vorJ'teheude  knn* 
voc.  durch  ublaut  lang  wird,  nicht  bloß  aus-,  foudero  «ncli 
inlautend;  es  heißt:  vullu,  cial,  cialun;  fpanuu,  y^^io«,  ^j»«- 
MHrt  (UiUt:  viall,  vialliui;  fpiaun,  fpiannun)  wohin  mati  wie- 
derum das  h  tVir  bh  in  hlahhii,  hliioh,  Iduohun  und  prihhu, 
prähun  (ft.  prabhun)  zählen  mag,  oUfchon  bei  der  fcbrinbung 
ch  keine  folche  Vereinfachung  thimlich  wäre  (prichu,  prach, 
prAchun;  hloc,  rifit,  gl.  brab.  954'  fcheiut  eher  fiir  bldg  i» 
Jtehu,  als  ein  prac  zu  rechtfertigen)  und  afp.  allerdings  langeo 
VOC.  vor  Geh  verträgt  (prachun  analog  dem  träfun,  Aj(uq)  j« 
felbft  conf.  Verbindungen  (dräfkun,  praftun).  —  7)  die  fpi- 
rans  f.  ill  übergangen  in  r.  ausgefetzt,  die  wie  es  fchrint 
durch  den  wechfel  der  länge  und  ktlrze  des  vorfteheodca 
vocals  hervorgerufen  werden,  wenigftens  finde  ich  d»,  w« 
er  in  praef.  imd  praet.  gleich  lang  bleibt,  unwaadjelbtrc*  C 
alfo  in  zweiter  und  vierter  zeifan,  zias,  ziafuu;  pl&Cu,  pUtt, 
pltaihn.  Hingegen  in  achter,  neunter,  zehnter  tritt  folcher 
Übergang  ein:   rifan,  reis,  pl.  rirun^  pari,  riran  (oder  riüa?) 


n.   althochdeutfcke  ftarke  conjugation. 
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cbiofan,  chös,  churun^  choran;    w5fan,  was,  teänin,  we/an. 
Alle  verba  neunter  mit  I'.  nehmen   eiitlchiedeu  das  r  im  \A. 
pniet.  an;   bei    rll'an  bin   ich  iiugewis,    ob  niclit  njun,  rifan 
neben  rirun^  riran  gelte:  in  zehnter  Ibhwaukts,  das  einfache 
wöi'au,  wae,  bekommt  ftets  den  pl.  wuruu  (nie  wäl'ua)  behält 
aber  1*  im  pari,  we/an  (nie  wgrau);   das  comp.  virweJ'aa  (de- 
fendere)  behält  durchaus  die  l'pirans :    virwas,  cincufun,  cir- 
tpej'an  (0.11.6,108.  111.6,91.);  irwelian  i'eheint  aber  irwas,  867 
irtoämn^  incrratt  (gl.  uionr,  320.  338.  347.  363.  confectus  ae- 
tate)   zu    bilden;    nel'an    üTacht    nas,  närun,    neran  (gl.  moni". 
405.   [giuöran  O.  111.  2,  56));  venuiitlilich  neben /»«/urt  ne/an; 
cbrSlan    und    leJ'an    bleiben    völlig   ohne  r:    las,   läfun^  lefan 
etc.  —    fi)  ein  r  entwickelt  (ich  im  pl,  praet. /mrun,  grirun 
von  den  int'.  I'crian,  grian  richter  couj.,  desgleichen  in  pirun 
(edle  anonialie).  —    e)  nicht  unSlmlich  jenem  Übergang  des 
r  in    r    erfolgt   einer   des   h    in   g   im    piur.  und    part.  praet. 
Gebenter,  achter,  neunter;  vgl.  flaliau,  fluoh,  fiuogun^  /lagan\ 
duahaii,  duoh,  duogun,  duagan;  ^iban,  7.eh,  ;igun^  zigun',  dthan, 
deh,  digun,  digan;  ziohan,  zöh,  ztigün^  zogan;  vliohan,  vl6h, 
vlugun,  i'logan;  welches  g  O.  i'elhit  in  den  lg.  fluag,  thuag, 
wuag  einf^lhrt.    Die  Ilämme  mit  b  zehnter  conj.  behalten  ea 
durongängig:    l'§han,  fah,  fahuu.,  fi-han  (nicht  fägun,  fSgan) 
etc.;  väban,  vieh  (?)  viegun  (vierter  conj.)  bedarf  beßers  be- 
leg», als  fr.  or.  2,  942.  p/iiegen   (?  Itatt  phieugen)   [von  gihu, 
jCban  hat  N.Bth.  245.  Ar.  33  gejegen].  —   C)  auch  die  dem 
goth.  p  parallele  alth.  media  wird  im  pl.  praet.  und  part.  zur 
ten.  vgl.  in  VIII  und  IX.:  midan,  wi'fw«,  mitan;  fnidau,/niJMn, 
/nitan;  liodan,  /'«fw»,  yöra»  (oben  f.  408.);  unßcherer  in  X.: 
quSdan,  qudtun,  quetan  (O.  qufltun ,  T.  quädun,  N.  chäden) 
[wie  agl'.  cvädb,  cva^doii] ;   gleichfrhwankend  der  lingualaus- 
laut,  einige   fchreiben  meid,  iüd,  (juad,  andere  meit,  löt,  quat, 
—  ij)  das  im  pl.  praet.  und  part.  von  lihan,  Jihun  und  fghan 
erfcheinende    «-   beruht   auf  keinem   Iblchen   wechfel,    es   ill 
organifch   (oben  f.  844.):    Khan,   leh,   llwun  (O.  IV.  16,25.) 
aner  (gl.  jun.   190;    liuwen    N.  108,  11.    vgl.  oben  1".  146; 
an,  i'eh,Jiv'un,Jtwan^r  (gl.  nionf.  347.  irliwan  362-  pilihaa) 
die  meil^eu   brauchen:   lebau,  fab,  lahun,  lehaner,  bloß  N. 
34,22.  das   part.  kepwen    It.  kefeheu ,    neben    dem   pl.  laben 
(nicht  läweu)  —   tl)  qucdan  lyucopiert  zuweilen  die  med.  in 
II.  111.  praef.  fg.;  ftatt  quidiä,  quidit  oder  chidis,  chidit  liebet 
quh  (O.  111.  20,  141.   IV.  12,49.)  qudx   rh!x,   chtt  (N.)    [f. 
nachtr.]   —  i)  j'tantitn  Aölit  llreiigaltli.  i'ein  n  im  praet.  iiicht 
aus:  ftuont^ftuontun^  jmrt,  ftuntan;  inzwiicheu  reimt  O.  lluaiit: 
guat,'muat  (III.  17,89,  100.  III.  24,86,202.  V.  9,  2.  14,12.) 
gleich  als  lautete    es  Jtuat  und   I.  17,  83.  liell   die   pfölz.  bf. 
wirklich  f<>  [catech.  th,  65  arlluat,  aber  71  arlluaut]. 
{jrimmijchung  fchwacher  form)  das  praef,  fehwach,  bei  llarkem 


' '     'sV 


ti;;\;  der  flexion  an,   Ib  wird  die   confonanz    ver< 

-h;^  fuerit;  befis,  hetit  (bei  einigen  lievis,  hevit)  i 

/:«  pitit;   fizis,  fizit  (warum  nicht  fi^is,  I];^it?   [e 

ii\-^  dem  ti  der  fchw.  form  entlieht  (wie  nati  nezi) 

!\i  einem  gotb.  fitjis,  es  beißt  aber  fitis]);  liingeg 

- 1.  j  rames,  liierrat,  iucrrant;   heffames;    leffames; 

J'^i  mos;    desgl.  im    conj.  liierre,  hefte,   pitte;    ii 

'■^■'^  hefi  [hevi  doc.  219*],  l'efi,  piti,  fizi;   pl.  Aierral 

.■■i?a  pittat,  Uzat  (vgl.  crfte  fchw.  conj.  anm.  3.). 

■J^.  Aiark:  fuor  (llatt  fuuor)  huop,  fuop,  pat,  ia^  (n 

jrvt  praet.  i'uaran,  hapan*  [N.  irbaven  43,26],  fupao 

.  K  (nicht  ft'zan).   —    Von  J'tantan   (conj.  VII.)  gi 

i'.'^  regelrechten  ilautu,  llentis,  ilentit,  Ilantames 

§215,  2.  129.  135.   O.  II.  17,  26.  IIL  12,  67.)  e 

,. ,  nt  fyncopierende,  wie  es  fcheint  fchwache  fc 
doppelter  art  a)  ftdm  (0.  llan  III.  13, 17.)  /few, 
971«  O.  V.  12,  35.)  pl.  llämes,  tlat,  ftAnt.   'ß)  / 

%  404.)  fteüs,  fteit  (0.  IV.  27,  60.  V.  24,  19.)  pla 

.«.'  Analag  ündet  ßcb  von  kunkan  (conj.  I.)  neben  1 

,5!f:  kenkit  (gang«  T.  162, 1.  gengift  O.  V.  15,  86.  ; 

fii  O.  IV.  26,  27.)  ein  fyncopiertes  gdm,  gas,  gat 

:J'  975");  pl.gäm^8(gl.  jun.253.  T.  166,4.)  gät,  gä 

V:|  und  gem^  geis,  geit  (O.  I.  2,  37.).    Beides,  ftat 

?tj  und  geit  liehen  fogar  nebeneinander  (z.  b.  0. 1 

jt  und  letztere  reimen  auf  -heit,  arabeit  etc.*).  - 
■i: 

fcii  


9' 

"j";;  AUhochdeutfche  fchwache  conjugation. 

>  'V  -r  -rr  in 


n.  alth,  er/te  /chwaehe  eonju^aiion. 
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praet. 

%• 

•ta 
-tumes 

-tÖ8 

-tut 

-ta 

-tun 

eoDJ.  prael'. 

'g- 

[vocalj 

-s 

-t 

•   [vocalj 
-n 

praet. 

ig. 
pl. 

-ti 
-tlnids 

-tl8 
-tlt 

-ti 

-ttQ 

imp. 

'g- 
pl. 

„.^ 

[vocal] 
-t 

^ 

inf.  -n;    part.  prael'.  -ntßr;   -ter. 

eitungsvocai  laiitnt  i  in  der  pr^en,  6  in  der  zweiten,  ^869 
irittf-n  conjiigatioti.  Dir  Jl  806.  857.  liir  die  ftarke  flexion 
iten  bemerkiiiigen  verliehen  (ich  hier,  (b  weit  fie  aawend- 
iy  von  rplblY.  Für  das  f^  in  nies  zeugt,  wiederum  hare- 
nnnoiiiees  K.  20"  21'';  für  i\'\*^  auenahmsweüe  endung  -im 
der  I.  lg.  praet.  coiij.  arhoi^etim  (aeAuitrem)  gl.  hriib.  932*". 
;att  t  in  -da  und  l-  iii  -tli'»  Ttatt  -tos  Kc-i  J.  (vgl.  niinne- 
74.)  [vgl.  archiiuftps  hymn.  2ß,  d.  gczumftidos  Moue  qiiel- 
277'']  neigt  lieh  zn  niedurd.  mundart;  iü«  T.  121.  fluoh- 
128.  antliugitas  [woitas  voluilti  238,  4.  giloubtas  233,  8.] 
eben.  [Auch  N.  hat  in  dnr  rrf^en  i'onj.  d  nach  m  und 
ild  der  vocal  wfgfällt,  z.  b.  hirmnu,  biriuda,  ungehirmder 
18.  iiber  nngehirinet  Btli.  221.  frrchnmdriAa  N.  Cap.  Sonil 
£t.  ind.  -ta  -toft  -tu.  iCm  -tat  -ti'm;  ina  praet.  conj.  -ti  vid. 
1  p.  858,  Cap.  118  Iteht  Ibgar  ha/.eti.  130  fbltl.  Bth.  57.  58 
Jraff  55.  56)  85  habeti.  tnuofi.  —  Ruodliep  zugilprechoto 
bota  (lorifregi) .  ] 

^^^P  Er/te  fchwache  conjugation. 

urzfilbige  bewahren  das   i  der  ableitung  überall,   wo   die 
nicht   lelhft   mit  i   anhebt,   welches  nur  bei   II.  III.  lg. 
ind.  der  fall  ill: 


%• 

ner-ju 

ner-is 

ner-it 

pl. 

ner-jamSs 

oer-jat 

ner-jant 

%• 

ner-ita 

ner-it6s 

ner-ita 

pl. 

ner-itumes 

ner-itut 

ner-itun 

lg. 

oer-je 

ner-jes 

ner-je 

ner-jemes 

ner-jßt 

ner-jeu 

%■ 

ner-iti 

ner-itis 

ner-iti 

pl. 

ner-itunös 

ner-itit 

ner-itln 

fg. 

ner-i; 

pl.  ner-jat 

jf.  ner-jan;  part.  ner-jantßr;  praet.  ner-iter. 

bitniininn  Wackemagel  p.  69  vgl.  66]   violleicht  wäre 
ip.  ueri  zu  Cetzeu  ?  llatt  des  a  in   uerjau,  ucrjanies,  nerjat 
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II.   aM.  erfte  fehtcaehe  coi\fugaii<m. 


fkehet  gewöhnlich  und  lelbll  bei  Iblcheu.  die  in  Itarker  com.  t 
behalten,  e:  nerjen,  nerjem^s,  nerjet  (f.  die  bemerkang  z.u  den 
laHgiilb.)  Es  find  nur  wenige  vorba:  1)  queljan  (uetJure)  leljan 
(tradere)  [fallt  (tradit)  ker.  3"2  umbiJeliton  fr.  8cbm.  pf.  108,-'] 
fceljau  (decorticare)  tueljan  (uiorari)  weljan  (eligere)  zeljau  (nu- 
merare,  dicere)  kreinjau  (alHigere)  leuijan  (debilitare)  vremjau 
(promovere)  zeuijau  (daiuare)  deujau  (teudere)  buenjan  (ribnut 
gl.  hrab.  976*)  erjaii  (arare)  cherjan  (fcopare)  oerjan  (fervare) 
Icerjan  (ordinäre)  ^tcrjan  (nocere)  [gederita  (laeli)  irl-  francof.  87. 
kiterite  (laefi)  Diut.  1,  5*26f.]  verjaii  (navigare)  [ferita  (navigarit) 
N.  Bth.  199.]  werjaii  (defeudere)  iu-l«epjan  (Ibpire)  pitepjao  (op- 
priinere)  [bedebet  (retuufus)  N.  Bth.  218]  Arewjan  (fpargera) 
vlewjaii  (lavare  T.  19,  4.)  vrewjau  (exhilarare)  retjan  (eripere) 
quetjan  (falutare)  zetjaii  (dilaniare)  O.  IV.  5,  7.  hekjau  (fepire) 
lekjaa  (ponere)  I'ekjan  (dicen;)  wckjaii  (concutere)  [heljau  (juni- 
cire)  N.  103,2.  44,  10.  fpenjau,  perjaii  f.  iiachtr.  jeijau  Graff  I, 
611.  ftedjaii  (naveni  appcllere)  inonf.  397.  zuoAeditun  applicu«- 
ruut.  redau  (cribrare)?  0.  IV.  13,16.  klekian,klekit  Graff  4,553.1 
—  2)  dikjan  (orare).  —  3)  buljan  (legere)  muljaü  (oontererc) 
vmmjan  (promovere)  purjan  (erigere)  ki-purjan  (evenir«')  fpar« 
870  Jan  (iiiveftigare)  Icutjan  (cornmovere)  llrutjau  (fpoHare)  chuuljM 
(elidere)  hukjan  (cogitare)  [fcurjan  (triidere)  T.  77.  uidartorfcu- 
ritfn  praecipitareiit.  i'utjan  (l'alein  coquere)  folgt  aus  ralzi'uti.  Aud* 
Jan?  K.  18"  kelludit  (tiindata)  Graff  6,  652.  ?  dnifjau  gl.jun-^V 
kithrufit  (quallatus)  luh:tu  (lurere,  lavare)  SuLm.  2,  462  vgl  K. 
Uap.  6  geJubtero  (periuuHa)  44  ferluhter.], 

An/nerkunfferi :  a)  das  j  gebt  nach  r  /uweileu  iu  y,  zuireÜMI 
iti  iff  über,  als  nergan,  vergan,  wergau  K.  58^'  neri^  (gl.  noat 
397.)  purigen  (ibid.  323.)  —  ß)  häufiger  fiüll  es  ganz  aas  uak 
der  vorrtehende  couf.  geminiert,  als:  qtieilaD,  mullan,  lellan,  rtWan, 
vrmnman,  cherrau ,  norran,  terran,  tn-1'ueppau,  rettau,  Icattaiu 
fhuiiilan,  dicuan  eti:.  wo  dauu  nur  iu  IL  III.  prael'.  fg.  und  IL 
iinp.  Ig.  einfacher  coni".  bleiben  muli  (vorliiu  f.  867.)  z.  b.  queilo, 
qneliä.  quelit,  quellanies;  vrummu,  vrumis,  vrumit,  rrumnx*- 
nies;  cberru^  cheris,  cherit,  chcrrames  etc.  und  ebenfo  im 
ganzeu  praet.  quelita,  mulita,  terita,  retita,  fcutita,  dikiU  HC 
Diele  geiniuation  bat,  weil  Ge  laugfilbig  macht,  luiTcbuQgeD  nal 
der  eonj.  langlill>iger  verba  verurlacht.  wie  fich  berttAch  »ei- 
gen wird. 

LangJ'übige  verba  characterÜlert  meillentheils  (vgl.  um.  1.) 
die  auswer/unt/  des  ableitunga-i,  wovon  im  praet.  fol^ude  wei- 
tere Wirkungen  abhüngen :  a)  das  e  erföhrt  rOckiunlaut  in  *• 
ß)  gemiuierte  conf.  wird  vor  dem  -ta,  tos  etc.  einfach.  7)  rchlieft 
die  winzel  mit:  Id,  It,  nd,  nt,  rd,  rt,  tt.,  it,  bt,  fo  fallt  vor  itm 
-ta,  -tos  etc.  das  wurzelbaiite  d  und  t  weg  [wo  kein  rQckumlul 
eintritt,  find  manc-be  formen  des  prael",  und  praet.  nur  diirrh  <fi» 
flexion  7,11    uuterlcheideu,   z.  b.  rulles  (armes)  rulUs  (ariu«re»)]t 
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TZ,  Is,  TIS,  rs  hingogen   Ib    wie 
leittos  (adduxilli)  T.  Matth.  21, 
)]  bleiben.  —   paraiUgma; 

j^^praef.  lg.  preaa-u 

Hf  pl.  prenii-ainea 

^Bruet.  fg.  pran-ta 

^F  pl.  pran-tunu's 

"  fg. 


einfaches   t,  d  [gilritoa 
7  leitun  f.  leitturi  (duxe- 


nj.  praef. 


prenn-it 

proim-aut 

prau-ta 

pran-tun 

prenn-e 

prenn-en 

pran-ti 

pran-tinj 


preun-i8 
prenn-at 
pran-tös 
l^raii-tut 
prenn-ös 

tprenn-eines  prenn-et 

traet.     lg.  pran-ti  pran-tis 

pran-timcs  pran-tjt 

imp.  lg.  prenn-i,  pl.  prcnn-at 
iuf.  prenn-an;  part.  prenn-anter;  ki-pranter. 
shtr.  Warum  im  conj.  praet.  kein  umlaut?  deu  zwar 
16  l'yncopierte  i,  aber  das  flexions  i,  i  hätte  rege  machen 
^ien:  Ib  gut  wie  in  henti,  enti.]  II.  III.  lg.  prael".  prennl/i, 
)ntt  (abgehend  von  neris,  nerit),  imp.  prenn!,  woftlr  (iuh  virl- 
^t  noch  beweile  entdecken  werden,  letze  ich  vorläufig  nach 
(  goth.  an.  Wie  bei  den  kurzfilbigen  pflegt  auch  hier  pren- 
f  prennet,  prennemes,  11.  preunan ,  prenuat,  prennames,  itu 
en;  vermuthlich  wirkte  das  eingerückt  gewelene  ableitnngs-i 
diel'e  Ichwächung  des  a  hin.  Dal)  das  gewicht  langer  wurzel 
,i  der  ableitung  hemme,  begreift  lieh ;  warum  aber  bat  nicht 
b  im  praef.  rückumlaut  des  e  ilatt?  ich  glaube  et)  weil  im 
lt.  rein  vocalifches  i  (-ita)  herrichte :  dellen  aufhebung  lehr  87i 
bar  war  und  darum  den  gebundenen  voc.  befreite;  das  con- 
»tifche  i  des  praef.  überhörte  fich  und  feine  auslaiJung  blieb 
i  Wirkung.  Auch  bei  den  kurzGIbigen  zog  die  das  Ij,  rj 
retende  gem.  II,  rr  keinen  rückumlaut  nach  fleh,  ß)  in  II. 
praef.  ind.  und  II.  imp.  fg.  hätte  das  i  der  flexion  den 
inunlaut  doch  gehindert,  diele  formen  llützten  den  umlaut 
i  in  allen  übrigen  des  praef.  y)  vermuthlich  erfolgte  die 
»pe  des  i  praet.  nicht  gleichzeitig  mit  der  des  j  praef.  ion- 
I  früher. 

Beilpiele  der  zahlreichen  hierher  fallenden  verba: 
bellan  (digito  pmjicere)  fnalta;  ftcllan  (collocare)  ftalta;  vel- 
(caedere)  valta;  [belzan  f.  nachtr.]  welzan  (volvere)  walzta; 
in  (aroplecti)  hall'ta;  memman  (?  eomplacere)  mamta  (N.  34, 
;  piwemman  (macuiare)  piwamta  [f.  nachtr.] ;  chcraphan  (cer- 
)  cbampbta;  dempbau  (ruppriniere)  damphta;  cbennan  (no- 
\i)  ohanta;  nennau  (nominare)  nanta;  prennan  (urere)  pranta; 
Ifio  (currere)  nmta;  fcentan  (dedecorare)  feanta;  fuentan  (di- 
iare)  fuanta;  wentan  (vertere)  wanta;  ki-neudan  (andere) 
Qta;  fendan  (mittere)  fanta ;  enkan  (augullare)  ancta ;  duen- 

(arctare)  duancta;   henkan   (concedere)   haucta;    [lenkan  f. 


'  'i'  (acuere)  huazta;  duefpan  (exftinguere)  duaJpt 

'S  malta:   rel\an  (morari)  ralla;  decchan  (tegei 

'.-  f  r.  uachtr.]   chleccban  (dismmpcre)   chlahta : 

';.;  rahta:  Accchan  (figere)    Ilahta;    llrcucban    ( 

"*  wecchau  (excitaro)  wahta;  wrecchan  (perreqi 

.  .  ilj  (inelinare)  halta.   T.  51,  2  heldita.   N.  143,  5 

:    '■■■'  geltan  (punire)  ingalta  N.Bth.  203.  vgl.  ingal 

'.    ß  gan,  valcteDiut.2,282.  Graff  3,499.  eltau  (m 

■'^-  alta  III.  15,7.  IV.  6, 89.  V.6,37.  23,104.  fcell 

;  V-  N.  4fi,  6.   clireinphan,  chramphta.    plentan,  j 

i  ±r  glenzan,  glanzta  N.Cap.  87.  mendaii  (gaudm 

" :  ■I.?'  zuengan  (perrtringere)  zuangta  N.  Bth.  65.   n 

■  '.;<  mengan,  niatigta.  llreDkan^  ilraiicta  N.  Btli.  2* 

^^  chan  (potiim  praebere)  tranhta.  wernan  (rennen 

./Vjf*  uo-zernan  Graff  5,  695.  zertan  (deliciare)  gl. 

•  Rj  tan  (laedere,  cornimpere)  warta  Graff  1,  957.  { 

^  Itafta.  gellafter  N.  p.  266\   Itephan  (giadi)  Aj 

•'  fj:  chlepfen  (opprimere)  N.  Cap.  13.    fcephan  (bi 

'  I  r-j:  11.14,56.  praet.  Icaphta?  frezan  (depalci)  fraz 

'  J.^  (ftimulare)  lazta  N.  Cap.  44.  nezau,  nazta  moi 

'  J  (llabilire)  vafta.  peAan  (farcire)  Graff  3,  211 

,  s  lahta  T.  138  lacta  (rigavit)  gl.  hrab.  974»  lec 

:    ^j  2)  llillau  (Icdare)  llilta;  villan  (caederc)  vilta 

[neben  hilnian   gl.  hrab.  964"]   hSlmta:    milta 

',  Icimphnn   (ignominia   afficere)  Icimphta;    antl 

*-     .^■'  autlmeta;   [irran  T.  nachtr.]    fcirman   (tcgere) 

;'.._  (erigere)  kipirnta;    chrifau  (rapere)   chrifta: 
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Turban  (mundare)  vurpta;  chnupfan  (nectere)  chnupfta;  chiUVan 

(orriilari)  cbiilla;  lullan  (ciipere)  lufta;  zucclian  (rapere)  zuhta; 

itarubhan  (ruminare)  itanilita.   [zumpftcn  (falerare)  Diut.  1,222». 

funden  (fubire)  N.  Cap.  106.  108.   gifiindta  :  kundta  O.  V.  8,  89. 

iJuzaa  (lactare)  du/.ta  Graft"  5,  463.   niiilnin,  gemilVa  (nexuit)  N. 

Bih.  172.    niAan  (pararc,  armare)   riilta  O.  II.  3,  122.    trucchan 

(premere)  tnihtn.  fluhhen  (fiigare)  fluhta  O.  II.  15,  22.]  —  4)  wä- 

Dan  (piitiire)   wanta;   luaran  (diviilgare)  m&rta;    wätau   (veftire) 

wätta.    [kiwäran    (pangere)   kiwarta  Diiit.  1,  508''   gnaden    fr.  or. 

11.947.   fich   gefuafen  N.  147,9.    kähan  (fellinare)  kähta.  gahti 

0.  IV.  22, 5.    uahan   (appropiiiquare)   nahta.  päban   (bähen)   ge- 

bahet  (1.  gebähet)  N.  Cap.  24.    fnähten  (anhelare)  N.  Bth.  195.] 

—   5)   cberan  (reverti)  cborta;    leran  (doeerc)    lerta.   —    6)   ilan 

(feltinare);   liman   (gliitinare)   limtÄ;    plidan   (laetificare)    plidta; 

bui^an  (albare)  hui^ta:  wihan  (facrare)  wihta;  lihtan  (farilitare) 

ia»t«.  [wilan,  wirta  O.  IV.  1,5.  35,  13.   V.  19,  11.5.]  —    7)  kou- 

man  (curare)  koiiinta;  chrouan  (garrire)  chiöuta;  honan  (irridcre) 

hönta;  horan  (audire)  burta;  I'tnraii  (dertruert-)  itorta;  ki-Ioupan 

(eredere)  kiloupta;    roiifan   (vellere)   roufta;    toufan   (baptizare) 

toofta;  uötan  (cogere)  nntta;  ar-6dan  (vaflare)  arodta;  lofan  (fol- 

vere)   lölla;    olan    (val'tare)   olla;    trößan   (Ibhiri)   tröfta;    oukan 

(olli-ndere)   oucta;   ar-vloukau  (fugare)  vioncta.    [tniimen  (redo- 

lert)  N.  Cap.  76.  farlöran  (perdere)  fr,  th.  Mattb.  22,  7.  inphrö- 

na  (liquefacere)  N.  147,  7.   choiifan   (eraere)  K.  5P  monf.  340. 

395.  402.  O.  II.  14,  200.   ki-dro^an  (protrahero)  gl.  monf.    lo^an 

(vernare)  flo^au,  ü:?floij;ta  (elicuit)  Diut.  2, 344*   rouhan  (luffire) 

0.  I.  4,  40.]  —  8)  cbtlmaii  (gemere)  chfinita;  fcüuian  (Ipumare) 

fcAinta;  zilnan  (i'epire)  zfinta;    prühhaii  (uti)  prnbta  [farlilmman 

Tnegligcre)  K.  40»  fifan  (promore)  ftfta  (prompß)  gl.  brah.  972"'' 

döhan' (preraere)  J.  407.  brab.  954''  9fi3']   —  9)  teilan  (dividere) 

ilta;  beilan  (lanare)  heilta;  meinan  (putare)  meiuta:  ir-fceinan 

(ortfindere)  fceinta;  zeinan  (iignificare)  zeinti;  chleipan  (iUinere) 

cbleipta;  leipan  (relinquere)  leipta;   peitan  (urgere)  peitta;  prei- 

an  (dilatare)   preitta;   loitan  (ducere)   leitta;   Ipreitan  (fpargere) 

'preitta;    uei^au   (atlligere)   nei^ta;    ki-wei^au   (probare)    [potius 

raebere,  praeilare  O.  I.  1,  134.  II.  7,74.   16,51.  ül.  7,  113.  IV. 

13,  51.   V.  20,  92]    wei^ta;    bneikan   (flectere)    bneicta;    weikan 

vexare)   weicta.    [varl'ueinan    (ilelere)   fcrfueinct   N.  p.  258*,  14. 

weipan,  nngeweibtiu  (infracta)  N.  Cap.  120.  gleifjan,  kleifan  (ob- 

Uquare)  Aiei^an  (l'cbwitzen  inachen).    iueikan,  i'ueigeu  N.  136,  2.] 

—    10)   wiunian    (Icatere)    wiuinta;    ftriunan    (lucrari)    Uriunta; 

Ihuran  (remigarc)  ftinrta;  diupan  (tiirari)  diupta;  liupan  (cariim 

eü'e)   bapta;    lliufan   (orbare)   iViufta;    riutan   (Jucciderc)   riutta; 

rpriii:^an  (fulcire)  Ipriii^ta;  Huhtan  (lucerc)  liubta;  [fimien  (lucere) 

oder   ßunen?   N.  88,  36.  38.    fkiuban   (exire)   iTtiubta  O.  III.  17, 

9.]  hierher  zähle  ich  auch  die  mit   tVi,  tV  bei  O.,  als   gi-fiaren 

ducere)  gi-tiarta  (III.  14,45.  21,9.)  gil'ciaren  (expedire)  gi- 


I     oder 
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fciarta  (IV.  12,  88.)  gimieren  (appellere)  gimierta  (V.  25»  4.) 
/.iaren  (omare)  ^Jarta;  mieten  (rciimuerare)  mietta.  —  II)  tuoIm 
(l'entire)  vnolta;  Tpnolan  (purgare)  l'puolta;  wuolan  (luffadefc) 
wuolta;  tuoman  (judicare)  tuouita  [bei  N.  getuomea  (magaifi- 
care)];  ziioinan  (evacuare)  zuomta;  iuonan  (judicaro)  fiiooU; 
hnioran  (taugere)  bruorta;  vuoran  (ducere)  vuorta;  truop»o  (ob- 
fciirare)  truopta;  prnotan  (l'overe)  pruotta;  pruokan  (terpere)' 
I>rHocta ;  hiiotan  (cullodiro)  huotta;  luohhan  (quaerere)  luobta. 
[fruotan  (i'apientia  itubuere)  N.  48,  4.  griio^an  doc.  217*.  pluo^au 
(libare)  pliio^ta.  muofau  (niandneare)  ar-druofQan,  erdruafoh* 
(dpfocaverat)  Ditit.  2,  315*]  —  12)  bildnngen  mit  -al,  -an,  -ax. 
8T3  als  iiiahalan  (fermocinari)  rnahalta;  nakalan  (clavis  figere)  na- 
kalta;  kakaiian  (obviare)  kakanta.  —  1.3)  bildnngen  mit  -w, -«/i: 
kirizau  (coneupilcere)  anazan  (il.  anizan?,  incitare)  ki-jaran  (»f- 
fentiri)  duzan  (tuillare)  praet.  kirizta,  anazta,  duzta;  aokaftn 
(angere)  ankulla  [hnaffczau  (dormitarc)]. 

Anmerkungen-.    1)  verlchiedeno   denkmfthler   hegen  dafl  ■!► 
leitungs-i  in  praeJ".  und  praet.:  ihnen  fallt,  wenn  das  1'.  870.  rcr 
iniithete  -is,  it  imerweillich  wäre,  die  conj.  der  kurz-   und 
ßlbigen    zulkmmen;    namentlich    gewährt   i.  chennida,   IVn 
quihbida,  lieflidii,  meintda,  nemntda,  dehbida,   laghida,    > 
luftida,    reftida   etc.    doch    findet    fich    357.  hnrdon   ft.  1 
[Matth.  13,24  lezzita.   21,46  nicinita.  lohhitun.    13,39  i 
nitiin.  22,3  feutita.  22,  12  ariVummita.   25,43  decbhitul.  •lo.i^ 
ambiihtitum.   26,  75  woffita.    27,  2  leititun.]     Im  T.  gibt  es  nori 
viele  -itu  (ziinvabl  naeh  mf,  ng,  ig,  Id,  rt,  ht,  ft,  als:  fcimphita. 
hengita,  antlingita,  miCgita,  heidita^  antwurtita,  «htita,  liubtita. 
heftita  etc.).  [firobbita  differbuit   Diut.  2,  178]   wo    die  gl.  monl. 
0.  und  N.  lyncopiertes  -ta   zeigen.     Verbis,    deren    wiirzel  W 
einfaches  h    ausgeht  (nicht   denen    auf  hh)   läßt   ielbl\  O.  da»  '• 
als:    rktuhen    (vereri)    Tkitihita;    nähen    (appropinquare)    nihit* 
(vgl.  unten  anom.  5.);   auch   ableitungeu  mit  erl\er   langer  fü^*< 
fcheint  es   gern   zu   bleiben,  z.  b.  poubnan  (fignificare.  ft.  pö«- 
hanan)  pouhuita;    ar-ftalan    (exinanire)    arttatita  (d.  h.   aritiltu, 
aritklita,  nach  der   note   oben  J".  374.)  terchnan  (dinjmuUrr,  ll 
terchinan)  terchnita;  vuotran  (pal'cere,  ft,  vuotarau)  vuotrit 
bran   (conlblari    (l.  vluobaran)   vluobrita;    heilizan   (d.  u  li 
l'ahitare)  heilizita;  rftnizan  (rfinizan,  fulurrare)  W^nizita  etc.    Im 
allgemeinen  merke   man   auch,    daB  das   pari.  prarL  auslautri»! 
volle  fnrm  mit  dem  ableitung8-i   behält,  während  fie   da*  pW*. 
ind.  beroits  fyncopiert  (J'.  unten  participium).  —    2)  der  coot  ▼" 
dem  t  praet,  d<T  zuf.  gezognen  form  ill  fchwierig  und  naob  f'^- 
fchiedetilieit  der  mundart  (ei\  zu  fetzen.    Die  quellen  fchwaiikfn; 
folchc,  die  noch  inlautende  med.  b.  g.  dulden,  pflegen  ße  vor  t 
in  ten.  zu  (chärfen,  z.  b.  uoben,  uopta;  werben,  warpta;  henir'n' 
hancta,  doch  Iif!lbit  0.  ift  unzuverläUig,  er  und  T,  erlauben  »iich 
die  med.  vor  dem  t.  (I.  13,  28.  goumpta  f.  goumta).    Streujialtit- 
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fgaJt  ten.  durchgreifend;  wog*"!!  dos  fcb.  bin  ic:b  zweifelhaft,  ob 
es  vor  dem  t  zu  h  oder  c  werde?  K.  29''  giFit  killaotera  46''  ki- 
rtrahter.  Bei  O.  T.  etc.,  welr-hr  (tacken,  ftrecken  Ichreiben,  iil 
ftacta,  rtractii  ausgemacht,  [Dir  auf  sc  werfen  bei  N.  im  pruct. 
das  c  aus:  wifken,  piaet.  willa  Bth.  13  (doch  ferwifkle  Diut. 
3,55)  nufken,  praet.  nulla  Bth,  172.]  —  3)  url'prfinf^lich  kiirz- 
ülbige,,  durch  gemination  in  gewifl'oii  fällen  langlilbig  geworden, 
mtißen  fich  zuweilen  als  durchaus  I.itigfilbige  behandeln  laßen 
and  nl)erknmmen  namentlich  nlckumlaut.  So  entlpiingt  all- 
tnählig:  zellu,  zellis,  zellit;  zellames;  praet.  zaltii  anllatt  zelUi,  »7* 
eelis,  7.elit,  zollaines;  praet.  zrlita;  desgl.  leiht,  I'alta  11.  (iflifa; 
Irallu,  hnlta  Q.  hiiiita;  kmnuui,  kramta  11.  kreniit«;  l'euttu,  fcntta 
ft.  icutita;  rettu,  ratta  ft.  retita;  quettu,  quatta  iL  quetita  [auch 
N.  chetteu  (lalutare)  chatta  Cap.  148]  etc.  zumabl  begünltigt  ü, 
diefe,  wie  mir  fcheint,  unorganilbhen  praeterita,  indem  gemi- 
nation. welche  Irlblit  erll:  im  prael'.  aus  dem  ab!eitung8-i  erwächlt, 
nicht  nochniahls  durch  dellieii  lyticope  im  praet,  beftimnit  wer- 
den kann.  Man  llelle  Wörter  mit  urlpriinglicher  gern  denen 
mit  unurrprOnglicber  gegenüber,  z.  b.  vullan  (implore)  vuJUs, 
vulllt,  praet.  vulta;  cbennan  (nofcere)  chonni.s,  chcnnit,  chanta 
dem  huUan  (o|)erire)  hulis,  bulit,  praet.  huliia:  denuun  (teiidpre) 
denis,  denit,  denita.  Aus  vullita,  cheunita  wird  jenes  vulta, 
vbanta,  folglich  letzen  hulta,  danta  ein  hullita,  dcnnita  voraus, 
welche  nicht  vorhanden  feyn  können,  fotange  die  Ipractie  den 
urTprung  des  hullan,  dennan  aus  huljan,  denjan  ftihlt.  In  der 
that  il\  auch  dennan  In  unerhört  als  danta  und  felbll  O.  gewährt 
tbenen,  theuita,  ullein  er  geliraucht  das  analoge  leüen  (tiadcre) 
falta  [auch  T.  ialta,  tradidit  Miitth.  10,  4  neben  Ji-lent  tradimt, 
felit  tradit,  giCelit  traditua,  l'ejpn  Matth.  18,  21]  neben  dem  rich- 
tigeren wellen  (eligere)  welita  (nicht  walta),  ja  von  zelten  ab- 
wechfelnd  zelita  oder  zalta  (ohne  eigentlichen  uuterjihied  einer 
bedeutung  numeravit  und  narrnvit)  wälirend  ihm  doch  II.  III. 
pracf.  llets  zelis.  zolit  lauten,  niemahls  zellis,  zellit.  [Im  mbd. 
ftehet  gezelt  und  goz;dt  gleielibedcutig,  vgl.  tm].  2185.  2219.] 
Diele  fchwankeude,  progreffiive  Verwandlung  kiirzfilbiger  verba 
m  langfilbige  ill  keiner  allgemeinen  darAclinng  fähig,  fnndern 
nach  zeit  und  mnndart  zu  beftimmen.  —  4)  tadelhaft  i'cheint 
mir  gemination  nach  langem  vocal  (vgl.  oben  I.  54.  12;-i.)  z.  b. 
hörran  (audire)  lerran  (docere)  beide  bei  K.  mehrmabls;  l'torran 
(deftruere)  gl.  ninnl'.  33f).  wannan  (l'perare)  K  24"  gl.  juii.  187; 
breinnan  (caftigare)  K.  23*  illau  (feltiufire)  gl.  monf.  383.  399. 
wiewohl  fie  gleichfalls  aus  .tlliuiilicrteni  j  der  ableitimg  ent- 
fpriügt  (rt.  horjan,  lerjan,  wäiijau,  itjan)  folglich  in  II.  111  lg. 
ood  dem  imp.  unterbleibt  (höris,  hVit,  ilit,  nii'mahls  hörris  etc.) 
Gäbe  man  lie  zu.  I'o  niOlie  in  Wörtern  mit  organii'cher,  d.h.« 
von  diefem  j  unabhängiger  gemination  confequent  dreifaches  r 
möglich   werden,  l'parrran  f,  Iparrjan.  —  5)  die  contraction 
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I,  fg.  praef.  feit  dem  9,  jahrh.  -öh  ftatt  hwh  C^'^i  4<^  ? 
Diut.  1,  509*],  mifcbt  ficli   sllo  mit  dem  o»^^  ^f„ 
auch  -^  Astt  ~omÄ  gi^brancheDd^n  L  pL  P^T; 


24*")  und  ö  bei  N.  [uo  f.  o  TgL  oben  p.  % 
369];  der  conj.  bat  bd  K.  einigeaiabi 
Tcaiw&be  52*  traht(4*e  55*  (oben  L  189).  t*^^.  4«^  ' 
mk  TerTchluckuDg  des  cbsmctenlliTchen  vct'^'j^  ^ 
(wie  der  Gothe)  -6,  -ös,  -^  öm^  etc.  flir  -^[^Ind.  t<^^ 
fiüJ«D  daher  II.  lg.  and  L  II.  pL  praeil  conj.  ii^^^i,  föglJ 
fpätere  N.  b«hlh  das  e.  fchreibt  aber  (n*c^^jjgj^hts  ■ 
ibetlnog)  -oe,  -oell,  -oei  -oen, -oent,  noen,  we.  '"^i^in^jn 
«n  firfihereg  -öe,  -ö^s  widerlegt.  In  deo  P^^^'ifpieii 
fllr  0«,  als:  bstoieu  96,7;  mioDoiea  ^(ij  1;  chc^Jüy^  j^^ 
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(quaererp  N.  100,6.)   chlakön  (queri)  jaknii  (venari)  bantriakön 

(plaudere  manibus)  [twarön?  N.Btb.20S».  fih  i'karou  N.ßth.  208. 

tadßn  (ire.  procedere)  N.  Bth.40.  43.  Cup.  52.  fragen  N.  Cap.  109. 

lai;ön  (tardare)  N.  Gap.  22,  alon  (ri'[iere)  N.  Bth.  189.  fagön  O. 

1.  8,  44.J  —  2)  fpilnn  (ludptc,  pxulfaro)  tilAn  [\ne]mehr  tiloii  O. 

n.  16,  19.  V.  25,  124.  ß,96]   (delero)    wilön  (velare)   zilon  (tiiti) 

kSron  (cupere)  l'ceron  (Itertere,  meridiari,  lalcivire,  gl.  jiiii.  181. 

monf.  344.  347.  doc.231*  ajig.  127'';  oder  Icortin?)  pilineron  (irri- 876 

dere  O.  IV.  23,  12.  25,3.)  iii-cribon  (T.  incn-pare)  pgtoii  (nrare) 

ßtAn(folere)  linidon  (cudere)  kivridoii(pacifican')  [ridön  i".  nachtr.] 

w^kdn  (prodelVe)  Ipelion  (circanirpici're)  /.ttioti  (titigerr,  gl.  Iinib. 

963S  oderzehön?)  [fcPrön  (Ilortpre)  Graft' 6,534.  luiron  (firiuaiv) 

Itt  bajuv.  gebou  N.lkh.  15D,  goheta  Bth.  65.  br&töti  (odor  bri^tön) 

Hild.  Jcidon  (dilcprnerp)  N.  Ar.  15.  103.  Cap.  126.  Igfön  N.  Bth. 

13.  pilon  (lal'civire)  rignii  (virgare)  N.  Cap.  165.  ftägöu  N.  Cap. 

116.  far-fehou  (coiiliimere)  Diiit.  1,  493"  519''].   -   3)  polftn  (ja- 

ci^rp)  rpuuuon  (commentari,  eigentl.  nere;  O.  I.  14,  16.  IL  4,  121. 

T.  14.  50.)  ohorou  (gurtare)  lopou  (laudare)  topou  (inlauire)  i'liu- 

ron  (Pmeditari,   gl.  numJ'.  350.)   viinton    (conqualVare  N.  109,  6.) 

IcrodÖD  (IcTulari  bei  N.,  lirrutön  bt-i  T.)  roliön  (riigirc,  gl.  hrab. 

9ß4»  vgl.  N.21J4.  37,9.)  [dntnu'.n  (recidero)  voc.  S.  Gatli  181. 

Ihunön  (cohiben-)  gelhtmo  dir!   Driit.  2,  287''  porou  (f'orare)  Iblon 

(condiro)  Ipotton  Graff  6, 328.  hnotöii  GraÖ' 4, 1 126.]  —  4)  dauc- 

iallon  (meditari?   gl.juu.  214.)    eiialhni  (uugari)    wallon  (anibii- 

lurt')  umpihalpön  (ciriiinidare)  falpön  (iitiiferi')  int-halfon  (decol- 

lare)  nidar-walzön  (provolvcre)  Calzon  (I'altarc)  walkAn  (volutari) 

lamoön   (datnnare)   wannon   (ventilare)   antöri   («elari  f.  anadön) 

bintda  (fafciis  involverc?   Ü.  I.  1 1 ,  80.  fandfin)    daulön   (trabere) 

piilanzön  (plantare)  dnuiköü  (comprimere)    lankön    (deGderare) 

wunni-iankön  (jubilare)  viiri-vankon  ([iraenccupare)  fprankon  (fa- 

lire  N.  38,  1.  54,  1.)  danrbou  (gratias  agere)  waiichüii  (vacillaro) 

artidn  (metcre)   wamnn  (nninire)    [iV.irpon  l.  Uruhtn]   artöii  (lia- 

bitare)  vokalrartöii  (aiigiirari  gl.  jun.  194.)  vnarton  (anhelare)  ki- 

rbmphCm  (hamare)   ki-lcafon   (conficere  O.  IV.  29,  61.)   praltöti 

(flrepere)  ha^jön  (odilTe,  bei  O.)  va^nn  (capere)  Iba/.nu  (liicrari) 

eafkdn  (rapere)  inahhöu  (faL-ere)  rabhön  (dillerere)  int-rabhöii  (ex- 

■    ii"ire)   ahton   (reputarr)    l'laht«*in   (viftitnare)   trabtön   (cogitare) 

iuiij-fallön  O.  I.  5,99.  gevallot  act-idit  N.  Bth.  206.  widerwallon 

(repiigijare)   N.  Ar.  33.  237.    manigfaltoii    N.  35,  8.    Ibimfön   N. 

Cap.  140.    mammün?   (mitelcere)    wannnn,   ungiwannöt  com  gl. 

vet.  fantou  (riiuare)  Schm.  1,536.   dritte-haiit<*in  (tertiäre)  einni. 

412.  houpit-pautr-n  (rediinere)  jnn.243.  248.  brab.  969"  thrangon 

O.  IV.  30,  1.  fih  f^ratigöii  N,  Ar.  136.  137.  barmon  (gremio  ferro) 

N.Cap.  62.  bivappi'iii  (ul'urparo)  chlalnn  (rel'idtarö)  val'kt'in  (ligare) 

Bth.  76.  vaJbm  (confbrtari)  0.  I.  10,  55?  verleb,  vnn  vaften  je- 

jonare?]  —    5)  kot-lpellon  (evanselizare)   knint-l'?^llnu  (fiindare) 

kri6-criinm6n  (Aridere,  gl.  tnonr.;  N.  griscranjön)  innön  (recipere) 


796 


n.   «Ith.  zweitf  fchwache  conjugation. 


minnon  (amare)  chinton  (prolem  habere  N.  107,37.)  r6nt6D  (red- 
dere,  rel'pondere)  fpöntAti  (pxpendere,  largiri)  wLatou  (ventiUr*) 
irrön  (errare)  hirmon  (cetlari")  werfon  Q'actare  N.  21,  11.)  h5rt6o 
(alteruari)  wirtAu  (epulari  N.41,5.)  werden  (ae/timare)  ki-werdAo 
(l>raeditiim  eife)  verkon  (pofefire)  werchön  (operari)  hriwön  (poe- 
uitcre)    niwön  (renovare)   ing^on   (temperare   N-  139,  8.)   fcetßn 
(dolure)  zeÜSn  (fervere,  Ipiimare)  miAun  (flercorare)  ueAön,  iiiftöa 
(nidificiire)  v-iic-on  (pilbari)  hizon  (ael'tuare)  IßccLon  (larubere)  aa*- 
prehhon  (iacrepare)  IlehhiVn  (ftimulare,  gl.  hrab.  969*  975*)  tihtöa 
(diutarp)  [weltnn  (undarc)  N.  gewiUon  (favere)  N.  Bth.  206.  kÖ- 
pön  (mentiri)   gflbün  O.  fiiidon  (proficifci)  N.  Cap.  37.    DiuL  1, 
519^   fpnzÖD  Gratf  3, 54!^.    wernon   (haerere,   fixum  elJe)   0.  IL 
!>,  1 19.  HI.  20,  329.   kizwirnun   (retorquere)  elwang.  IG""   Maism. 
94,  ffrgön  (deprecari)  N.  Cap.  133.  153.   pi^^ön  (freudere)  ker. 
134.  Diut.  2,  229.  leAön  (diiponerc)  Bth.  222.  213.].  —  6)  lioU.Vii 
(fundare)  tnunttm  (tueri)   wuntnii   (vulnerare)  tunchon   (tingere) 
Ipornon  (caicitrare)   vorlcon   (inquirere)   purkon   (civitatem  con- 
ftituere)  iippoix  (cvacnare  N.  63,  9.)  pi-llophon  (obturaro)  cholh^o 
(tentare)  ludnn  (appetere  T.  116.  monl.  409.)  not-zogön  (\ 
8T7  chlocchon    (puUare)    locchMii    (pellicere)    procchön   (difiru.^i.i 
[erfoUon  N.  Cap.  dultoti  (celobrare)  N.  117,  27.  honnön  (idularc) 
N.  Btb.  199.  Ilunkan,  gdYunkot  N.  Bth.  74.  fpile-worton  (g»rnrp) 
N.76,  4.    kivvurmön    (vennioiilare)  Diut.  1,  512»  525*'    geworm'»! 
N.  Cap.  71.  tophoii  (iutprl\iiiguere)  N, Cap.  56.  fco^on  (vom  feuer, 
N.  Bth.  185.    xo^ön  (carpere)  hymn.  20,4.    choÜon  (olcuUri)  N- 
Cap.  7f).  bniccön  (pontem  facere)  N.  Cap.  146.  tocchön  (ToluUri) 
N.  Cap.  143.  cloccön  (ilaudicare)  gl.  ker.  63.].  —  7)  milön  (pin- 
gere)  [N.  Bth.  mälon  in  jus  vocare,  mäk^n  pingere  1 10.  aber  0- 
inälon  [tiiigere  II.  1,27]   tuälon  (morari)  zälon  (diripore) 
(acervare  gl.  juu.  237.)  varon  (fitUpre)  lakou  (intidiari)  rät^v 
(conl'ulere,  gl.jun.  197.)  Iiihhon  (lanaro)  [jirähhön  f.  nachtr.] 
hon   (praevenire)   hintar-fprähhr>n   (caluraniari)   [bläDÖQ   N-  Cip> 
56,  doch  Bth.  257  l'teht  grbbmct.].  —  8)  einoa  (jüngere)  hreinin 
(mundare)  rteiaon  (lapidare)  weinon  (plorare)  zeinon  (figniöcarrj 
moron  (arapliare)  Aieipön  (ferri)  weipön  (fluctuare)  kreifön  (ll*^ 
parp  O-  III.  20,  76.)  chewon  (ol'citare)  peiton  (exl'pectare)  prcHön 
(dilatarc)  l'ceiton  (diftinguere  gl.  monJ'.  347.  352.)  weidon  (paicfre) 
reilon  (moliri  O.  IV.  29,  51.)  eiJcön  (polcerc)  zuo-ka-reigon  (?»'- 
tiogere  gl,  jiin.  195.)  weigon  (hinnire,  gl.  hrab.  959»  bueiön)  w*- 
gon  (monlltrarc,  iußnuare.   gl.  hrab.  966'' 968*   O.  I.  17,  2S.  1\> 
11,  88,  104.)  fihlinii  (vindicare)  vlehöu  (rogare)  zu^hön  (dr 
[gi-veilöu    (oppretiari)    monl'.  345.    geinon    (olcitare)   moii, 
weibon  Bth.  217.   fueibon  N.  Cap.  161,  33.  Aria.  215.  ü^p«'* 
N.  Cap.  114.  reÜou  N.  Bth.  217.].  —  9)  phinon  (crociare)  vlrW 
(otiari)   jiiloti  (lalcivire)   wilon  (vifitare)   llikftn  (Aabulare  N.  4^ 
15.)  zuiön,  zuikon  (carpere).  —    10)  lonon  (remunerarc)  chrAoAo 
(coronare)  chöiou  (blandiri)  polou  (aÜuere  O.  IV.  28, 14.)  blodb 


II.   alth.  zweite  fckicaehe  conjugation. 


797 


I 

I 


(difcnrrere   gl.  jun.  201.)    Ilßwon   (queri)    [fr/iön   (gaudcre)].   — 

11)  tümou  (circumire)  hfifon  (a^efvare)   mü^ön  (iiuitare)  [fftftoii 

(cuilaphizare)  elw.  50'  fje-u^nn  (dtuiovere)  N.  Cup.  169.   Rh  fl2;ön 

Bth.  132.].    —    12)   uiumoD   (iiiodulari)    «Jiouon    (i'ervire)    niotuii 

(j^audere)  liudon  (jubilare  N.  32,  3.)   incri-r-reo^nn   (niargaritare) 

[liubön  (diliger«')  ur-drio^na  Diut.  1,  41*8''  ('))ioh6a  (expliirare)  O. 

IV.  11,3.]   —    13)   koumon   (f[nilari)   nui]ioii    (l'poliare)   ouhhon 

(augere).   —    14)  pdiioutuu  (alirnoimuii  praellart')  Luoröii  (adul- 

t^rare)  iniorou  (alere)   iiparniuotön  (Jujy^rbire)   iinimio^ön  (ocen- 

pari)  huoh6n  (deluden)  vluohhon  (dira  precari)  [frimton  N.Bth. 

p.  na.  32].  —    15)  ein  ableituiigs-i  (e)  vor  dem  6  liabcu  folgtMide: 

ent^a  (finire  gl.  hrab.  951'')   herjön  (valhire)   miuneoii   (dtligpiv 

gl.  brab.  9ü4')  awicclieoii  (deviaro)  liliuiiiinjteou  (üahiuHiiari)  uu- 

dfHiD  (fluctuare)  [willeoii  (deüderare)  ^1.  ker.    tiudmii  hrab.  95  P 

fuiüV^öu  (anbi'lare)  gl.  lirab.  9G1^]  ete,   iiieilleiis  Ül  es  Icboii  lyn- 

mpiert,  erkeuiibar  aber  tlieilä  ati  dcui  uiiilaut  des  a  in  e,  ttieils 

U)  der   conl'.  geuiiuatiou.     So   ileliet    reduii   (loqiii)   uothwendig 

ftr  redj6n;    vrebtou   (inercri)  1'.  vrebtjoii;    willön   (delectare  N. 

29,2.)   f.  willjön;    bfrröii   f.  borjon;    tretto»  (calcare)  f.  trettjön; 

witt6n  (dircriminai' •  gl.  uvonf.  359.)  f.  witjoii  [nietzon  (dolare  hi- 

pidem)   Schm.  2,  660   f.  inetziön;    petton  (llerncre)   doc.  228*  f. 

ptltjun]  etc.  —    16)  die  zahlreichen  ableitungen  von  fublt.  oder 

adj.  uiit  den  bildungeii  -J'am^  -at,  -jV,  -f>/,  -an,   -tn,  -«/•,  -id,  -öd, 

-i/t,  -oA,  -ahi  laue  ich   hivr   iu  einigen   beifpielen  zurarainea;   ki- 

mibti'amön    (l'atislieri)    vreiÜaiiiüu    (periclitari)    avuBn    (liitagere) 

^i-vankalün  (praeoccupare)   vokalun   (aiilpicari)    pötalnii  (iin-ndi- 

')  l^ammalou  (balbiitirp)  krudpiloii  (riniari)  rikilön  (daudere) 

il6u  (limare)  pi-lluiit[jilLin  (truucaie)  zorcliulöu  (aegrotare  O. 

IU.  23,50.)  l'amaiir'ui  (coiigregarc)  epauon  (aequare)  ofanoii  (ape- 

rire)  wäfanun  (armare)   bal'anöii  (polire)  rekauoD  (pluere)   l'&ka-  87ft 

öon    (benedicere)    trukauöji   (fallere)   veibbanön   (t'ritudare)   zeih- 

faanon  (ßgnare)  redinTtii  (ratiociiiari)  hepinön  (tractare)  hahlinön 

(eoervare)   altinon  (dilTiiimlare)    pi[jinon   (treinere)    vrftiuou   (tir- 

mare)  wi^inon  (niulctare)  koukan^in  (vacare)  minniron  (uiiniiere) 

lafUu'öii  (convitiari)  opfaron  (offerrt^)  tf'mpen'in  (tenqierare)  fniPh- 

hurÖD  (polire)  ve^aroii  (conipedire)  vlokarAn  (volitare)  wmitaro» 

(uiirari)   zimparöa    (labriciire)    ir-chnporoii   (recuperare)   auadtiu 

(senmlari)  vjadOii  (ituitari?  gl.  iiiüiii'.  357.)  kiiu»d6ii  (dignari)  pili- 

dou  (effingere)  kilultid<')u  (delectari)  J'elidön  (recipere)  anticidun 

(defendere   N.    11.  ant-Jegiduii)    eitindon    (lonfpirare)    inittilodön 

(mediare)  Ipillödon  (exultare)  wirmiidan  (Icatere)  duruftikon  (in- 

digere")  pirikon  (foecundare)  apab(">u  (aboiuinari)   perabtxju  (ülu- 

fliare)    zorahtoa   (id.)   [hapalou   (laetarc)   GraÖ"  4,  737.    quitilon 

(colloqui)  O.  V.  9,  9.    üb  eltenoii    N.  Cap.  141.    rechenöu,   gere- 

chenöt  (inllnictus)  N.  Bth,  184.  di^irion  (vibrare)?  monf.  iillinön 

(fungi)  Diut.  1,226.  moderöu  N.  Ar.  72.  ritanm  (cribrare)  Graff 

2,  475.    ebirÖD  (fpicas  legere)  Munee  auz.  4,  367.    oparön  Grafl* 
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1,82.  cMiAdkitm  (propitior)  Dint.  1,  316.  trir«^«^o  (tb« 
N.38t7.  imlliim«nddn  (nduoiniari)  N.  37,21.  fimdüae 
da»)  N.  47,  9.  feimegön  (l'pumLs  notarc)  N.  Btb.  2:30 
T.  4,  14,  wi^agnnto  mouf.  366.J.  AJliinilätioDen  und 
des  baii^OTOctln  (z.  b.  munnuJöii ,  epoDon  ^  cJioporöi 
^hnliL9e9"  v#lu»D  T.  IH.  f.  TeibbanÖa;  riellekiit 
B  sagpfllllirte  zetnön  f.  zeibnon,  zeihhnnöu?  kookroo, 
WBBträo  etc.)  kommeo  bier'  nicht  in  betracht.  —  T 
die  dn^dereD  abteitangeB  -•/,  ^,  ~att,  als:  benlüo  ( 
Ii&biPVD  ^^dilEiniil&re)  piderpilciD  (expedire)  rihhiloB  ( 
fcutÜ^D  (horrere)  placllitoa  (dubitäre)  wititlou  (luiitire)  im 
fcrfre)  füfton  (?  fü£tön^  gemere)  trabattön  (fluctuare^  et 
findigere  Mtgatben  alier  lolcber  ableituugeti  in  dntteo  hm 
Ammt^rimmpen:  1)  feh wanken  Zwilchen  pHW  anä 
eat%j.  tf%  Iplten;  O.  gebraucht  zeinen.  ze'inta,  gizeinh  (T. 
V^.  1,53.  T,  8Ä.)  neben  zfinön,  zpinöta,  gizeinöt  (IF.  j, 
3,28.  !♦,  1.).  BilduQj^a  auf  -ixan  gehören  der  erftfo,  i 
-t/öii  der  twejteo  an,  d^ruio  üeht  cremizÖn  (fre mercj  j[l 
9&4*  gremizdta  (fremoit)  T,  135.  feblerbaA  f.  crenüam,  { 
zita;  onterfcbieden  davon  lA  aber  cHmmüoa  (fieviit)  ^ 
I.  c.  jun.  22&.;  tarön  neben  terren  (^^  tarjan)  beruht  uin 
Ichwanken,  fondeni  doppelter  berieitung,  jenes  Ton  deo 
tara,  dielVis  von  einem  Tertoreueii  ll«rken  Terbnin.  Emfi 
tbifcb  roT  erften  gehörende  liehen  .iltb.  in  der  zweites  *■  i 
Jan  (teirere)  bei  N,  57,  3.  egon  (wie  der  nmlaut  reigt,  fär«! 
wo  nicht  eget  (wie  79,  17.  zündet  f.  zundöt)  zu  Mf«  ^ 
2)  fchwanken  xwücheo  zweiter  und  dritter  (f.  dort  in*  * 

«TS  DriUe  j'chteaehf  conjugath». 


n.    aWi.  dritte  fchwache  conjugation. 
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ableitungevocals  -e  ein  -ä,  hiagäta  O.  V.  7,  14.  (^rlta  V.  25, 
157.  (I.  16,  2.  thionäta  ft.  tbionöta,  III.  6,  37.  korata  11.  korota) 
T.  103.  Icamäta;  T.  87.  104.  woiiäta  wouätun  gl.  monl".  3t>5.  ib 
wonän  Pez  thel",  1,  418.;  gl.  aug.  124"  altüt  (antiquiiatur)  [fardo- 
lata  fr.  Scbiu.  pf.  129,4.  lebata  H;LU|)t  3,  4G0-  injigat  viget  Djnt. 
1,501*3  ^^^  '™P'  wartä  N.  79,6.  was  ficb  dem  uiluä,  felliuodä 
oben  1".  723.  vergleicbt  und  dem  lacibl".  nähert. 

Einzelne;   Wörter:    1}    fcameii  (erubelcere)   var-manea  (cou- 

temnere,  gl.  juii.  201.  N.  99,  3;    bei   O.  fir-moncn   III.  17,  105, 

109.)  'waneu  (babitare  N.  87,  17.  bei  O.  T.  woueu)    banni  (cla- 

mare)  l'parea  (parccre)  Ihireii  (fixis  oculis  iutueri)  hapen  (habere, 

tMitre}  ar-Itap^n  (rigore)  zaweii  (agtre,  promovere)  daketi  (Ülere) 

kt-maken  (pollere)  liüien  (dicere)   in-lkkeii  (delibarc)  —  2)  zilen 

(rtudere)   blincn   (recumbere)    pi-win«"'!!   (Jcpalcere    gl.  jun.  201.) 

wgren  (durarn  N.  106,  38.  0.  II.  8,  68.)  weren  (praellarr  J.  385.) 

iot'wert'n  (praeterire)   eblejKMi  (baen^re)   lOpou  (vivere)   [liiepen, 

fnebeta  O.  Hartin.63]  —  3)  dolöii  (pati)  roiriön  (?  O.  IV.  29,73.) 

»onen  (f.  waueii)  ar-topen  (ialauirc  gl.  brab.  954'')  bioi'en  (aulcul- 

Ure)  boken  (cogitare;  O.  bogen  neben  huggeu,  bugita;  N.  114, 

i.  be-hiigt'!ta)  [l'kal^n  (debere)  ni  l'i  kil'colet  non  dffbetur  gl.  doc. 

207*.    biegen?   anni.  zu  865]   —    4)    alt^n  (leiie leere)   ar-cbalt6n 

(frigelcete)   halden    (vergere)    ar-paldeii   (aiidnre)    liankeii   (pen- 

dere)  lanken  (doliderare  N.  37,  I.    106,5.)  Itrankeu  (corrüborari) 

■r-uarren  (deGpcre)  parren  (rigere)  ur-parmen  (mifereri)  darpcn  880 

(egere)  parteu  (pubolüere)  wartßu  (cavere)  hatten  (teneri)  ba^^ßn 

(odille  J.  345.  T.  67,  18.  N.  128,  .i.)  naj^en  (madere)  lai?en  (bm- 

gucre)  paijeii  (melius  11^  liabere  T.  55,  7  )  raileu  (quielcere)  vailen 

Qejunare)  labheu  (ridere  N.  34,  14.)  wabben  (vigilare)  uumahtfen 

(I*"g"<?re)  [warmen  u.  luarzen  N.  Ar.  67]  —  5)  ki-llillen  (liiere) 

*r-plinteD  (coecari)   ar-verreu   (alienare)   liru^n,  lerneu  (difcere) 

I  »r-nmen  (renel'ccre)  diccben  (groilefcere)   [gebirmen  (quielcere) 

K.  werneta  (fatagit)  Diut.  1,515''  checcheii  (aniniari)  N.Cap.  129. 

M^eccben  N.  Btb.  239.]   —    6)  votken  (lequi)  ar-llummen  (mute- 

Tcere)  ar-tumpen  (llnitefcere)   i'correu  (eminere)  porken  (cavere) 

[Ibrkän  (moerere)  momeu  (lugere)  ilornfiu  (obllnpere)  rollen  (f'er- 

^inare)  lofkfin  (latere)   [hornön  (börner  kriegen)  N.  Btb.  135] 

—   7)  luären  (gravari)  kräwen  (canelcere)  päken  (rixari)  ar-träk^n 

(tAedere)  vräkeu  oder  vrahen  (interrogare)  linälien  (vilei'cere  gl. 

tDonf.  347.   N.  13,  6.)    [dualen   O.  I.  4,72.    rämen   (tcudere)  N. 

118,30.  O.  III.  1,35.]      -   8)  vien  (odille)  bullen  (morari)  rifön 

[maturelücre)  fuiken  (tacere)  IJbben  (placere)  [iCen  (eis  werden) 

Cap.  70.]   —  9)  kn16n  (horrere)  trö^n,  trftwcn  (confidero)  ar- 

ilf'D    (putrefcere)   rftnen   (clam   loqni)    Ttünen   (l'tupere)   trfiu^n 

[moerere)  ar-l"rtren  (acefo^re)  [ArfijM-ta  Diut.  1,275']  —    10)  erßn 

(honorare)   arbcien  (nrere,    gl.  uiuul.  320.)   reidcn   (cril'pare)   ar- 

si^en  (fervere)  ar-pleibben  (pallerpore)  ar-weibhen  (marcel'cere) 

evanuerunt  Moiies  auz.  1835,  •'^7.  l't'weu  N.  106,  35.] 
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—  1 1)  röten  (rutilare)  ar-jjlödeu  (vereri)  [drödn  (pati)  frö^n  (ga*> 
dere)]  —  12)  hruomen  (jautare)  luoken  (videre)  ar-luoki^D  (per- 
Ipici^re  gl.  juu,204.)  ü^-luoken  (eminere  gl.  hrab.yöl*")  —  lä)  al^ 
leituQgea  von  hildimgen  -(f/,  -am^  -an,  -ar  etc.  Cud  iinhii 
als  in  voriger  Cüuj.;  lieiJpiele:  ar-italeu  (vanefcere)  tunul 
(obl'curari)  cbnidamiJu  (jierllrepere,  vgl.  ar-pHram^u  ll,  ar-pHi 
trunchauen  (ebriari  O.  II.  8,  98.)  [potius  drukaneii  fitire  io  boc 
O.  loco]  hlutren  (liqxiefieri)  vei^jten  (pinguelcere)  [äband^t  Tefpr- 
ralcit.  tLtket  ditlcit.  niorkanet];  oft  finden  fioli  bildiingeD  -<tk;  Io* 
Haken  (delectari)  roitakeii  (aerugintin  contrahere)  iutwonaken  (de- 
IbeJ'cere)  pluotaken  (languiuare)  zi-accharak«^a  (fodere  gl.  iiioii£ 
398.)  etc.  vgl.  die  unter  6  angeführten  Ibraken,  porak^. 

Anmerkungen:  1)  zwiicheu  dritter  und  erller  fcbwankea  die 
verba  hupen  und  fuken.  ü.  T.  N.  ')  exh.  regelmäßig  habt-n  nftdi 
dritter;  K.  (neben  dem  int",  haben  39''  und  part.  kihabet  31')  nn 
praef.  AfiiV  (habet)  15" '28"  44"  54*:  [auch  hymu.  1,3.  8,3  lifbiL 
6,  2  hebis.  15,  2.  pihebit;  aber  24,  ö  pihabet.  W.  formen  J'.  bei 
Hoftm.  gloir.  24]  desgl.  J.  hebit  343.  und  im  praet.  kapta  355. 
Ebeiilb  gebrauchen  einige  Jegjan^  J^ff'^'-  ^t&et.  Jegita  (gl.  jiin. 
202.  J.  376.  ohne  umlaut  (aghida)  [lekitin  (retaleriut)  elw.  1*]; 
andere  /(igen,  J'agetu  (O.  T.  N.  gl.  jun.  203.).  Bloße  fj-ncope 
Icheint  högti  O.  11.  24,20.  IV.  9,32.  11.  hogeti  (1.  8,43.  9,27.> 
Über  vrÄkdn  1".  zehnte  anomalie.  [gl.  hrab.  951*\/'or</«»  vel  j'oryfm 
*'*g^''  ]  —  2)  wechCel  zwifchen  zweiter  und  dritter:  llatt  ba^ 
O.  ha^öu  (III.  14,  234.  V.  23,304.)  vgl.  f.  851.  das  goth.  Ich 
ken  zwilichen  dritter  und  erller;  llatt  ki-wer^n  (praelW«*' 
881  gi-w6ron  (1.  15,  IG.);  llatt  doleu  O.  tholön  (IV.  25,27.) 
daneben  nach  erller  thulten,  thulta  (IV.  25,  2'^.)',  neben  figto 
(exhilarare)  1.8,44.  111.20,  143.  tagen  IV.  26,72;  neben  chwwi 
N.  54,  1.  ftehel  charen  37,  1  ;  anllatt  fatön  80,  17.  laten,  infoirä» 
hier  und  in  ähnlichen  fallen  den  ausgaben  zu  trauou  Ul. 


Anomalien  der  alth.  conjugation. 

1)  Elle  beliebt  aus  viererlei  llämmeu    a)  III.  praef.  I>.  iwL 
lautet:  iß.  —  ß)  der  inf.//n;  III.  praeC.  ind.  pl./in«  (bei  J.  MI. 
351.ßndun)  [üntun    fragm.  aus  Matth.  12,48.   altf.  I-    '   -      ■'' 
findon;  erlt  die  dritte  perl,  im  -nd,  dann  im   -un  jh 
das  ganze  praef.  couj.  /V,  _/7*,  /'i;  flmh  (Ipäter  /**.  - 

T)  I.  fg.  praef.  \nA,  j>iin  (bim,  pin,  bin)  II.  jnj't  (,i  ^    i^  T.  ö. 

87];  pl.  L  pirumh  (Ipäter  pirum,  pirun,  binin)  il.  ptrut  (bifft)- 
N.  braucht  die  dojipelfbrm  I.  biriny  birn  [biru  wir  pf.  li&|l] 
II.  birint  [birnt  ir  Bth.  171];  I.  bin  [wir  bin  pf.  125,3.  bin  wi» 
pf.  80,11.  89,  14.    123,7]    II.  bint  [biut  (eftis)  pC  134,  1]-    D« 


')   N.  hftl  kein  habdn,  fondero  bkbeu  KögUn.  lil.  |>.  52:  ih  faibo. 

er  habet;    ib  habet«. 


II.    anomalien  der  ulth.  eonjugation. 
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lorene   ftamm  zu   j-iirun   lauti'te   icliwcrlioh    ptlaii,  peis  (nach 

faij,  reis,  rirun),   vennuthliclier   piati ,   jici    (nafli    l'cnan,   Icrei 

f.  867.)  —    5)  (IfT  inf.  wi'/nH,  iinp.  «-w;   pratt.  ttas,  wart,  teasj 

.•NirwOTipj»  (warum,  warun)  warnt,  wdrunx  louj.  wdn,,  wärt«,  wart; 

in*«''*,  irdrtt,  wärm.     Das  praeJ'.  wiCu,   wKis,  wißt  etc.   conj. 

rif^,  wefüs,  wüle  etc.   geht  zuweilen  aus  (Iit   coiuTeten   bedeu- 

king  man>^re    in  die    abllrartt?   v.Üh  libur,    oder   drückt   zuweilen 

lat.  futurum  ero  oder  den    begritt'  (io   aus.     Zu    Iblcher  ab- 

tinn  wiTu  =  Ann  etc.  palt   auch  dir   iuf.  ice/an  =  eile  ftatt 

ies  älteren  /"m;  in  der  oxh.  finde  ich  b]oü  lin,  kein  wßlan,  bei 

":.  bloß  welan  (16*  Iit»  2O'0    kein  l'in,    [hyrau.  26,  8  wel'an.   9,  2 

[weföm  (fiuius)   II,  "2  da^  fin  (ut  fimns)]  desgl.  bei  T.  nur  wefan 

<44,  13.);   J.  hat  welau  (35-1.  398.)   neben   Im   (407)   ebenlb  O. 

[ir€fan  (1.  27,4.   IV.  1,  IG.  4,  24.)   und   lin   (I.  13,  23.  25,9.  IL 

\l9,51.);  N.  beides  weltni  (102,7.)  und   liu  (48,  12.  99,3.).    Den    * 

imp.  vis  belegt  O.  III,  1,  87.  V.  10,  11.  T.  3,  2.  9,  2.  N.  2t),  9. 

1^,2.  W.  2,  17. 

2)  den  gotii.  wortern  zwi-iter  anomalic  etiti'iinx'hen  altboch- 
deulfche,  nur  dem  tVgau  kt'iu  iiokan,    dem    muiian  kein  nmuan, 
»ogegeu   unnan,  ar-punnan  und   ttigan  hinzutreten.     Beachtens- 
[  Werth    vor   allem    iJY,   dall    die   furnielleu    praet.  iu   II.  Ig.  jicht- 
indicative  flexion  -t   bewahrt,   nicht  gleich  den  übrigen  llarken 
Verbis  mit  dem  conjuuctivilclien  -i  vcrtaulcht  haben;  aus  dieler 
vfacbe  bleibt  hier  auch  der  zweiten  perlon  ablaut  des  lg.,  wäh- 
TMid  dort  vocal  des  pl.  und  des  conj.  eindrang.     Die  einzelnen 
rerba   lind   nun    folgende:    a)   conj.  VII.   muo^an   (licore,   lacum 
ibere)   praef.  muoj;,  muoilt  (?),  muo^;   pl.  nauo^umes,   muos;ut, 
luo^un;   praet.  muofa,  muoföe,   ranoia;    pl.   nuiofunicB,   muoiüt,  683 
inofun;  conj.  prael'.  niun^i,  muu^is  etc.  praet.  niuiiti,  niuoris  etc. 
P)  conj.  VIII.  vnT,an  (l'cire,  novi(le)  jirael.  vei7,i  weift  (J.  355. 
C.  18»"  O.  I.  26,  15.  T.  155,3.  238,1.)  [ni  wellu,  nnn  lapis  Haupt 
10,369]  wei^;    pl.  wi^umes,  wi^^ut,  wi^un;    praet.   irij'fa,  willos 
.   [win'a  K.  N,  48, 12  etc.  gl.  mouJ'J  conj.  prael",  wi^i,  wi^is  etc. 
«t.  Willi,  wilfis  etc.    O.  macht    das   praet.  w'rffa    [IV.  11,  13. 
reilin  :  milOn  IL  5,  35.    w^ftis  :  rurtia    II.  3,  121;    weit  gewöhn- 
licher aber  weila  und  zwar  im  reim  auf  niilta,  liobölla  etc.  I.  22, 
~  >.  95.  IL  15,39.  IL  14,183.  weftin  :  reftin  V.4,57.  wtWla  :  brgaa 
8,  27.   weftin  :  giluftin    IL   14,  195,]   und   T.  wPjta-,    fiir   weii^ 
ide  ich  bei  letzterui  zuweilen  «v'j;  (131.)  ffir  wiijunies,  wi^un: 
■ü^umr»,  jetfi^ttH  (187,  3.  239,5.)  für  wella  wei/ta  (180,2.)  und 
part.  praet,  rtatt  wi^an  W(''^an  (44,  18.)  —  f)  conj.  VIII.  ctgan 
idere),   die   fchreihung  tnkan  Icheint  hier,  wegi'n  des  aus  h 
Ipringenden  g  bedenkliili,  auch  veriagt  K.  die  ten.  dem  ver- 
Wiu,   freilich    nicht   dem   adj.  eikau    (proprium).      Die  conj.  ill 
^defectiv;  praef.  i'g.  (eih,  eiht,  eih  oder  eh,  eht,  eh?)  fehlt  übenJI, 
HfUicht  der  pl.  eigumes,  eigut,  eigun;    conj.  vollüändig  eigi,  eigis 
Hetc.    Ein  praet.  (eihta,  elUaf)  mangelt  durchaus.    Bei  N.  lautet  pl. 

H       •■laa  »«■MATi«  61 
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praer.  ind.  eig^n,  eiget.  ei^en  [diele  III.  pl.  zweifelhaft,  im  p^rij-'a 
tcmpiis  (Lifiir  habent]:  cler  eoiy.  ei^e,  eijrift.  eige;  {'l.  «ig« 
trigriit,  r-iiren,  welchen  formen  in  den  plaliuen  bäutiii  eb  it 
lautendes  h  g<'g<.-ben  wird :  ht-i'j-:»  «^U-.  wie  K.  54*  ausnahiusv^ 
heikiniii  (^proprii)  f.  eikinin  ftebet.  —  <S;  conj.  IX.  tvgan  (vii« 
oder  ttikttu:  praef.  (ow:,  tobt,  tone,  pl.  tukumes  etc.  oder  td 
toht,  tüh.  tugumes  etc.?  N.  29.  10.  tou^  hildebr.  t<ioe  für  taoL: 
töh  (vgl.  oben  f.  95.):  den  pl.  Ichreibt  N.  tugeu,  conj.  tu*f.B 
gift  etc..  praet.  tohfa  etc.,  Ü.  dohta.  dobtos  etc.  —  zj  e«j-l 
makan  (polle)  K.  18»,  [munf.  403.  upar-makaa  (fuft'cfre^  a«. 
391.  392]  praef.  /««<-,  mäht  (O.  IV.  5,  119.  6,  3.  T.  30,  «.wk 
T.  2,9.)  mac;  pl.  makum'''!,  makut.  inakun  (^gl,  jun.  i^.U'^i- 
praet.  mohta^  mabtos.  mahta;  pl.  mahtumes  etc.  praef. eoo/- a(b 
mekis,  meki  (K.  20*»  ai«-  O.  L  18,33.)  pneL  mahti,  uuka  '^ 

,     O.  bat  mag  und  nicht  meg,   außer  bei  anlebnangefl  vw 
megili  (IV.  12,  115.  V.  25,  72.)  wiewoU   in   dielen  ft A  ^ 
der  coDJ.  tnegi   aogeoommen  werden    kann.     AUeio  0.  m\ 
bUdea  den  pl.  mir^mt,  nitigut,  mugun;  N.  mogeo,  i9£p>( 
gCQ  (ft.  maguti,  magtit  etc.)  und  das  praet.  mohta  /L  miw 
confequent  behält  O.  bei  dem  pl.  mugun  den  cuoj.  mt^  ' 
33.),  welchen  T.  inugi  bildet,  (189,  3.  mMgutty  poiliun;  n 
lieb  mu^n,  poflTe  2U  lefcn?  [ita  Sehin.  p.  78])  N.  rai 
mögen  (poÖe)  41,2.  109,  4.  —   Q  conj.  XL  ferilan  (i 
28»  46«;   praeJ".  fcal,  fcalt  (O.  I.  25,  13.)   [i'om  (debes)  N. 
42  nach  beiden  hlT.]  Ical;  Jetdum^^^  fctilai,  fcultm  [kAu 
k'fefebler  f.  fcolnn  45»):  praet. /(rofita  etc.;  praef.  conj,  icoK;  |i^ 
fcolti.    Anlehnend  feeli^  (O.  ü.  7,  32.  nach  cod.  vind,}  f ' 

8SS  Bei  N.  fällt  das  c  aus  und  der  %.  nimmt  o  für  a  in:M 
fol;    pl,  falen,  fident,  fulen;   praet.  _/H/a;   praef.  conj.  ful' 
etc.  praet.  tolt*:'.  foltTf^  f-tc,   rnf,  fulen.  —   t^)  conj.  XII- 
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»der    diirftii?    [tliiirfli  O.  III.  4,  23]    beide    formen    un- 
'beleglich.  — 

AntH4!rkuiigen  zur  zweiten  unoiiiaUv.     a)  vielleicht  oiitdcckeri 

fich    Drtcli   »lulure,   z.  Ij.  ein  dem   gnlh.  ngun,    uiiiiiaii    panilli-IeH 

uoktiti  (tiuicro)  laonan  (inciuiuilie,  womit  »las  uhgcli-ilet«'  leliwacbc 

var-mitm'-ii,  Viir-ni;iiii*ii,  ublivilri,  l'[>criit're  /tll'.  liatigt).     Ijfvlit  ficb 

aus  ki~nah  (ruftirit  gl.  juii.  225.)  [|>inah  iiian  (opnrtct  eiiin)  n;imah 

inaii  (J'ufficit)  fr.  tht'ot.  V,20J  eiu  ki-ualaiu  (iiiicli  nuikau)  IbblioÜeu? 

'doch  ich  veritmthp  fallV-he  h'siirt  lt.  k-i-nyah  und  folgert'  eher  ein 

^ei'nuoknn   (l'unirer«')  pr;iet.  ki-iuiobtji  (e<»n'f.  VII.)   —    b)  die  ab- 

ite  eigiinies,  iiiakmiiea  oder  iiiukumes,   leuiumes  l'tolJen  wider 

[die  regel,  üe   l'oUteii  igmnes,  iiiakumes,  reäbmies  heiUcii,  tlielleu 

[•ber  fchoD  aus  der   goth.  aliweichtiiig   aigiun,    magum,  rciihim. 

[turran    fallt   ganz   in  XII.,   d.  h.  geitiiniert  du»  r,   turriuiies  für 

turuineö,  toriiim^ö  mid  diei'cH  für  tanimert  (wie  pänim*":«);  gbüche 

neigung  zum  pl.  n  (wie  oben  f.  8(15.  bniltiiu,  vhditim  f.  bralhin, 

vlihtiiu)  verrätli  Ibiilumtw  uiul  aunallendcr  imigiinu's  (neben  nia- 

Sunies)  aus  einem  pari,  praet.  ki-miikau  (II.  ki-iiiekau),  ki-lculan 
raug  es  wahrrclieiulieh  iiaeh  und  nach  in  den  ind.  vor.  Noch 
uoorgauircher  ergreift  in  N.  I'ol  für  I'eal  das  u  (o)  Ibgar  den 
fe.  —  c)  die  eonfoii.inzalliinilatiuu  des  fehwacben  praet.  entlpricbt  884 
nemlich  der  gotbii'ehen:  ehonda,  onda,  arpouda  genau  dorn 
Icurtlm;  fcolta  dein  l'kulda;  malita.,  dorfta  dem  inahta,  |iaürl\a; 
torlü  dem  dartrila;  wiila  dem  vill'a  und  wie  neben  viffa  dort 
mofla  befteht  hier  neben  wilVa"  anch  wella'),  liingegen  muolk 
ßatt  muoiVa  (und  kein  muorta).  Der  pl.  cbonduui,  I'eoltum  etc. 
»cht  chondatum,  leoltälnni  ete.  folgt,  dem  allg.  typus  altli.  febwa- 
cher  form.  —  d)  keinen  im|i.  finde  ieh,  die  goth.  aiialogie  kunns., 
])3urf^,  fkuls  würde:  chmis,  dorfi*,   i'euls  ruehtfertigen.  — 

3)  w^liany  wollan  (velle)^    diefes  wort   hat   eine    fonderbare 

richtung  genommen,  weil  die    fpraehe  den    urrprüngliüben  enn- 

junctiv   albnäblig    indieativ    nabiii    nnd    dadureh    in    eine    andere 

conjug.  fiel.     Faft  jedes  deiikmabl   hat  dabei  etwas  eigenes.    K. 

coojugiert;  I.  unllu,  II.  wili,  III.  wili;    i>l.  I.   wi-lU'mvH^  II.  wellet, 

Ol.  wellant,  braucht   aber   auch   im   Ig.   ITT.  welle ^    woraus    auf 

[tw6lle,   II.  welle.s    zu   l'cbließen   ill.    [wili  (vis)  Ilild.    mer  will 

raaris,  noh  wili  m«vis  kor.  )8fi.    wille  (volo)  gl.  eall'.  wili  (velit) 

fwi'llc  (vüluerit)  exli.]     N.  I.  wi!t\  II.  wile,   III.  wile;  pl.  I.  wllen^ 

lll.  welleut,  III.  wellen;  daneben  den  fg.  I.  welle,  II.  welleft.,  HI. 

[■irelJe.   [wili  und  welle  neben  einander:  was;  wile  fi  daune?  wer 

llft  ter  iiaz,  welle  IJth.  244  (vult-velit)].    ü.  I.  wiliu,  U.  wili  (incl. 

[wildü  IV.  23,  69.)  III.  wilit;  pl.  I.  »rolkme^t,  U.  wollet.  IJI.  wol- 

lent;   daneben  den  fg.  wolle,  wolles,  wolle.    T.  I.  iciUu,  [Schm. 


')  Za  wirfa  f.  wifta  vgl.  miff»  f.  inirta  O.  11.  ä,  3G.  formiffa  f.  fermifta  N. 
lAS,  3fi.  —  Dos  Ct  in  chonrUk,  onfui,  bigonl'ta,  torfta  gleicht  dem  in  der  xwcitvn 
l^erf.  fg.  chanfi,  anlY,  bigMtdl  C)  t<u-rt:  (.  weiter  graroni.  2,  21U.  212. 
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ftebt  T.  46,  3  willa  volo]  IL  wilis  (238,  3.)  UI.  wili;  pl. 
meSy  woUot,  wollen  (?  wnllpnt);  dansbeu  den  Jg.  I.  wolle  (239,3. 
iiK'liijirrt  vvoUh)  IL  wnllrs  (40,  2.  fteht  woli?)  III.  wolle.  Durcb- 
gäii^ig  allo  vpilolrli  der  fuhto  pl.  wilimi'S,  wilit,  wilin,  durcb- 
gäiiffig  din  I.  Ig.  wili  üuIUt  in  N.  wilo;  III  wili  d.tiiert  bei  K. 
T.  N.  und  IL  wilts  bei  T.  Der  IL  lg.  geben  K.  O.  N.  die  fona 
des  praet.  ind.  wiii,  wile;  der  I.  Ig.  K.  J.  T.  O.  die  des  pracl'. 
iud.  willu;  der  III.  O.  die  des  prael'.  ind,  wilit.  Dicfer  Jg.  pr»e£ 
willu,  wilit  verüjhrte  natli  analogie  des  wechJels  i  und  e  ((.  863. 
864.)  [vgl.  biilii,  belbime«,  liellaut]  zu  einem  pl.  wellemes  (well««^ 
welchem  doih  iu  I.  IL  cunjuiictivflexifin  verblieb  (nirgends  wÖ- 
laroes,  wellat)  während  III.  wellant  (IL  wC-llen)  lautet,  und  Cell 
KU  willu  verhält  wie  liClIant  zu  billu.  Der  conj.  wellen  zog  Toa 
lelblt  einen  volhtündigon  fg.  couj.  welle  etc.  nach  tich,  beide, 
Welle  und  wili,  dienen  abweehlilnd  zur  überletzung  de«  \aL 
vntt,  vflit,  V4i[uerit.  Wie  ift  aber  das  l'ehwanken  des  e  und  o 
in  wellemes,  wollruu's  etc.  zu  verHehen?  Strengalth.  quellen  (K. 
N.  exhort.)  zeigen  helländig  F,  l'elbJl  J.  382.  wSlIeut;  T.  and  0. 
hingegen  o.  Übergange  des  ?  in  o  find  f.  82.  85.  erwähnt;  »nf 
wolh*,  wollen  nutg  das  pait.  hollan  von  h<3llan  oder  l'culi.  niogi 
885  f.  ieäli,  iiuigi  angeieblageii  haben.  Wenn  trolle  größere  abirruug 
ift,  als  tt'f~lh',  (o  itiinntt  wolle  mehr  zu  dem  davon  abll&minett* 
den  pniet.  irolfn,  woltne  etc.,  dellen  (ich  lammtliche  alth.  oiuod- 
arteu  bedienen,  namentlich  auch  die,  welche  im  praef.  wflle  etc. 
hegen;  kaum  eine  hat  >r*~lta  (nur  gl.  cafl".  855**  welta,  wfUuo) 
[auch  fr.  tlieot.]  gefchweigc  wilta.  Es  fcheint,  daü  ohne  rilck- 
Cu'hi  auf  abhäiigigkeit  dieles  praet.  von  dem  pL  praef.,  misbrüncl«- 
lich  die   analogie   (iuolta  auf  wolta  einwirkte.  — 

4)  tuo?i  ((acere i  K.  tuan;  gl.  calT.  fm;  T.  N.  tuen;  «T.  dann; 
O.  dnan)  trügt  ganz  eigentbümlicbe  niilchung  llarker  uud  Ichwi- 
cher  form  an  ficli,  die  aber  ntir  fcheinhar  leyn  dürfte  und  hob« 
alterthnm  verrätli,  Hitr  Itelle  ich  die  bloßen  formen  auf:  er* 
kliiruiijjen  werden  nrii  Icblulle  des  cap.  [f.  1041]  folgen:  pr»rf. 
ind.  I.  tuom  (Ipati-r  tuon)  IL  tuofi  III.  tmH-  pl.  tuomes  IL  t»tt 
III.  tuont;  prael'.  couj.  I.  tnoe  IL  tuoes  [dafür  auch  tuo  Wackw« 
nagcl  Welfobr.  p.  70  vgl.  unten  zu  965]  III.  tuoe;  pl.  luo^m*» 
IL  tuoet  III.  tuo('n.  In  IL  HL  fg.  fchwankt  O.  zwifchrn  «im» 
und  ihiü,  duat  und  ditit  (analog  J'einem  iVis,  IleJs,  flAt,  jVit  etc- 
vorhin  f.  H(i8.)  in  IL  III.  pl.  hat  er  duet,  duent  (wie  dort  UK 
fti'-nt);  au<'h  in  d<u  glollen,  welchen  6  fiir  uo  geniAß  'ü\,  dn^ 
ich  tois,  toit  (gl.  lirab.  371*)  niemahle  aber  tuois,  tuoit  f  tui«i 
tuot.  —  praet.  ind.  I.  III.  Ä:,  IL  (dti;  pl.  tdtumt»^  tAtut,  titun: 
conj.  tati,  tatf»,  täti;  pl.  tatimes  etc.  —  imp.  fg.  tuo»  pl.  tuot  (0. 
duer");  pait.  praef.  tuonterj  praet.  ki-tdner  [part  pnet.  kctuan  K- 
25"  ketan   28"  30"  33'].   — 

5)  nachltehende  verba,  deren  langem  wurzelvocAl  einfacbrt 
w  oder  h    folgt,   gehen   eigentlich   nach   der    prn»u   IVhwarliiD, 
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linen   ßcb  aber   thoils   durch   Ichwanken   zwifchen  w  und  h 
feilen  j),  tlieils  durch  gänzliche  fyucdpe  dieifr  Ipiranttu  fo 
wie    der    ablcilun'.^s-   odf-r    flfxionsvocale   aus,    vordienon   auch, 
weil  die  lueilU-n  früherhiri  Aarkf  form  bciedeu  habou,  hitT  eine 
zof.  Heilung;   ihnAhan  (nolcere)  prart.  chnäta;   praef.  conj.  chnä 
,  (noJcat)  vbnän  (noi'cant)  J.  373.  i\  cbnic,  chnätl'n  [Graff  4,  567]. 
\chrdkan   (crocitare)   chriita,      ilrdhan   (torquere)    drata    [Graft'  5, 
[238].     Idhan    (irridere,   vituperare   gl    moiil".  402.)?   lata,   lahta? 
[giJäti  (proderet,  tiaderpt)   O.  IV.  «,  24.    fiiliti  IV.  8,  li>.    vgl. 
Igoth.  levjau,  agf.  lasvaii.J    mnhun    (l'ecare    f'oeiuiin)   niata.    nnhan 
Mjhere)  n.ita;  T.  56,  7.  näwit  (fuit).    ««Aan  (apprupinquare)  nähte 
ibet  O.^  näbita  bei  T.  (IIH.)   nir-  nüta;  pldhan  (balarc)  gl.  hrab. 
|955*?  piäbita;  pld/ian  (flaro)  plata,  blajo  (ipirn)  gl.  zwetl,  117»; 
\Jdhan    (lerere)   lata;    lawit   (ft-rit)   T.  76.    fawcnt   (l'erunt)   38,  1. 
fUhet,  Htfai^nt  N.  36,  26.   125,5.    fmdhun  (fpernfre)  imahta,  (mä-   , 
hita.   [kiihan  (feftinare)   kähta,    N.  kalion   118,  147.    tiihan  :i&sni 
(kctaverint)  Diiit.  1,  523".    wdhan  (flare)   wäbpt    flat   N.  147,  7. 
firwäe  (difflet)  O.  I.  2^,  12.]    chhran    (vocare)  T.  141.   gik«wen, 
praet.  cheta?;  fwan  (ftagnarp)  N.  106,35;  praet.  Jeta?  [t-Awwa«  886 
(adgeriicuiare)  giknewe  O.  1.27, 117.   lewnn?  Graff  2,  2!)5.]  haean 
(nubere)  hita,  gl.  monl".  396.    htjen  T.  156   [hihton  N.  105,  36]; 
Idtran  (mori)  töta  (gl.  moni".  353.)  N.  21,  18.  (lebt  doueta  (?  tö- 
wfita  nach  dritter  conj.?   [/awan  (cribrare)  fowita  Scbni.  1,  506. 
ifthd.  vewen.  ßewan  (lavare)  flewita  T.  19,4,  groan,  gröit  (vire- 
fcit)  fgall,  193.  Ä/oM'fin  (mugire)  hloit  mugit  i'gall.  197.  er/touwan 
(increparc)  erl'touta  N.  Bth.  10.  erllouter  increpitus.]  fciuhan  (ve- 
reri)  iciiihita,  Iciuhta,  nicht  Iciuta;  N,  fklehen,  l'kiehta.  \^fiuwitn 
(fucre)  gl.  monf.  412  fiuuit]    muohan  (vexare)   muota  (gl.  monf. 
326.)  N.  93,  5.   muohta   [irmiiait  (feJTus)  0.  II.  14,  5.   gemuohet 
N.  106, 30.  rauohe  42,  1.].  yi^wo^an  (florere)  phiota,  pluohita  (gl. 
Ijun.  203.)  pluog«ntin   (floroiitis)   gl.  uioal'.  331.    ruohan   (rugire) 
raota  N.  37,  9.  J'puon  f.  ipuoan  (bene  procedfro)  N.  2,  1.   118,29. 
] praet.  fpuota  15,4.   118,28;    fpuchan    oder    fpuowan   linde   ich 
ffiicbt.  pitan  (habitare,  colere)  oder  püwau;   praet.  pftta;  gl.  jun. 
|J99.  neben  pawan  merkwürdig   pahau,   ich    vermiithe   lelefehler 
Ifllr  pwcan    (auf  derfelbeu  fpalte  püwo  coIotiiim)    und  pvfinn,  da 
Ificb    zwar   pawan  =  pauan,  pouwan,   kein  päban  (praet.  pfital) 
»nken  läßt*)   ycuirnn  (adunibrare)  Icuit  adumbrat  gl.  ker.  29]. 
Ohne  zweifei  gab    es    Iblcher  verba   noch    mehrere  (vgl.  das 
'inht<?lh.),  bei  allen  fiillt  im  praet.  mit   dt'r    fpiraus  zugleich  das 
ahleitungs-i  weg  (chnäta  —  pftta,  nif^ht  chiiaita,  prtita),  das  praef. 
HJbehält  aber  den   ftexionsvocal:    chnäit,  pläit  (gl.  jun.  840.)  püit 

^P         *)  Otni  angehörig  zn  büan  Tcheint  das  dunkele  birmnU  (degu)  0.  U.  7, 36, 
~  «ad  biruun  (degebant)  O.  IV.  4,  118,  der  form  nach  ein  bi-riwan,  bi-rou,  hi-rniin 

4«r  conj.  tX.)  furJcmd  and  manere,  quicfcore  (ruhen)  bedeutead,   anterfchJedea 

von  briwan  (reuen)  [f.  oben  zn  853,  III.] 
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etc.  nur  fpuot  würde  für  fpiioit  wie  der  inf.  fpuou  f.  ipaoao 
(vgl.  iu  4ter  auom.  tuot  f.  tuoit). 

6)  kankan  zeigt  fiiiBer  dfiu  f.  86S.  beuierkt^n  fchwankf^odea 
prnel'.  nichts  anoDioles,  namentlich  kein  dem  goth.  gaggida,  iddja 
paralleles  kenkitu,  itta! 

7)  prinkan  macht  das  praet.  praAto,  pL  prahtun;  O.  laut 
neben  bnihta,  brjihtun  die  Itärke  form  brang,  bruntpin  zu,  auch 
gl.  moul'.  363.  das  part.  prunkan.  denchan  (cogitare)  dunchan  (fi- 
deri)  haben  ddhta^  düJita;  wurchan  (operari)  u'onifita  «»der  worhta; 
iui  praef.  Ichwankt  der  vocal,  K.  letzt  wurchan,  Ü.  WrXr«;  wö'- 
i;huu  (nach  zweiter  ichw.)  ill  eine  ableituug  und  geht  regelicA 
[r.  nachtr.].  Das  a  in  prahta,  dähta  entfernt  lieh  von  der  goti. 
kürze,  wird  aber  durch  praahta,  pr.-iahtun  gl.  hrab.  959''  l>61''  uni 
das  raittelh.  gewis. 

8)  Ichwaohe  verba  mit  der  bildimg  -«w  gehen  richtig  nact 
'  erller  conj.;  lölen  aber  bei  lyncope  des  ableitungs-i  vor  dem  -t» 

praet.  jenes  aw  in  den  vocal  m  oder  o  auf  (vgl.  f.  146.  14".). 
im  prael".  bleibt  aiv:  karawan  (praeparare)  pi-fcatawan  (obam- 
887  brare)  falawan  (decdlorare)  varawan  (tiugere);  im  praet-  fUlw. 
vollfländig  karawita,  fcatawita,  I'alawita,  varawita  oder  lyncopiert: 
karota,  falota,  varotu  (nicht  zu  milchen  mit  dem  -öt«  xtreittr 
conj.,  daher)  gleichbedeutig  ^-flr»/<a  (hild.  und  gl.  hrab. 962^) 
gelchrieheu,  wie  ich  auch  K.  24*'  ftir  karata  zu  lefeu  vorfcUi 
Die  ausltiiljiiiig  des  a  mit  behaltener  Ipirans:  kanrita,  falnS^ 
etc.  ill  als  dritte  fi>rui  zulülJig,  vgl.  K.  54''  kikarwit.  Das  game 
Verhältnis  nur  l'cheiubar  anomal. 

9)  die  fiebcute  goth.  anomaUe  geht  Ider  aus,   denn  es  Uft 
fich  7,.  b.  von   truccbaneii  (ficcari)  terchineu  (palleicere)  weÜMii 
(marcefcere)  weder  ein  llarker  imp.  noch  ein  praet.  nach  - 
conj.  aufzeigen,  obgleich  die  bilduugsfllbe  -au,  -in,  -n  jenen 

-u  verwandt  ill.     Solche  verba   gehen  alth.  fowohl   nach   eri^a, 
als  zweiter  uud  dritter  Ichw.  conj. 

10)  zwar  dem  goth.  fraihna  (f.  855.)  antwortet  /regia  (fand« 
aceipio)  iui  wellbbr.  Jvukm.  (?  fiir  fregiuu),  doch  kein  praet.  vrab, 
vräbun  will  lieh  liudeii,  auch  kein  vragn  (vgl.  angelf.  eonj.  X'II-V 
N.  liat    23,  8.    f'rtyct  (interrogat).      Die    übrigen    d 
Ichwachcr   vi'ökrn^   das   von  jenem   pl.  vrähun   abgci' 

prAhcn  (K.  18''  frahetomes)  gelchriebcn  würde,  gl.  jun.  m,jri^ 
ganon  (cnnl'ulere). 

1 1)  fünf  Harke  jiraet.  mit  Ichw.  i>raef.  f.  867.  86«. 

12)  defeetiv  und  l<Hliglieh  für  den  imp.  •  "  '  !•» 
negation  vorkumuiend  [aber  im  fr.  de  bcllo  \  _  •i' 
Rolanden  gewiiuien.  1233  kort  in  herwitlier  bringen]  ichcinru! 
nichitri  (noli)  ni-chui^  (notite)  auch  bloß  bei  K.  17»  Ü4*  und  T. 
(ni-curi  und  ni-curet.  beides  öfter)  [nichuri  noli  DiuL  I.  5?'') 
warum  nicht  churjat,  churat?  ilt  churit  praet.  conj.  von  chtofan 
(conj.  IX.)    uud  die    bcdeutung:    ue-elegeritis?   dann   lolllf  al^f 


n.   altfächfifche  ftarke  conjugation. 
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ig.  nl-chiiris   und   der  pl.  auch  bei  T.  ni-ciirit  lauten.     Zu 
1.  wäre  Ohrigptis  dati  gcith.  Liri,  liirjats,  birjiji  (f.  846.)  uud 
Se  bemerkuug  ftbor  Ags  (l*.  85H.  e.). 


ipraeil  ind.  -u 
-ad 
praet.  .  . . 


Alt  fach  fif  che  8   v  erb  um. 

Starke  eonjugation.  _ 

conj 


-un 


-e 

-es 

-e 

-in 

-&i 

-gn 

-i 

-l8 

• 

-1 

-tn 

-in 

-in 

imp.  fg.  ...    p!. -ad;    itit. -an;   part.praef.-aud,   praet. -an. 

tdie  langen  e   und   i    ftiltxen   fleh    hlol)   iiuf   alth.  analogie;   ftatt  888 

[■<,  A,  e,  ert  im  praef.  conj.  häufig  -«,  fw,  «,  a«,  fodann  auslau- 
end  -t  Itatt  -d^);  folgoucle  eiuzelm'  verba: 
fallu  (oado)  feil,  föllun,  fallan;  wallu  (forveo)  wüll,  wcllun, 
wallan;  baldu  (teueo)  held,  ht-Kliin,  haldan;  waldu  (impero) 
weld,  weldun,  waldati;  Llaudu  (miJ'cpo)  l>lond,  blendun,  gi- 
blandan;  fangu  (?)  f'T'Ug^  [de  Ilciiirico  ]S  iutfieg]  ("engun,  fan- 
gau;  gangu,  geng,  gi^ngun,  gJingau ;  b.iugu  (?)  bting,  hi-nguu, 
bangan;  cap.  68.  (Hickts  gr.  anglof.  p.  127.)  eiu  duukefos  praet. 
au-friann  (?  cyutremuit,  tonuit)  für  anfcienn,  anfcönn?  praef. 
anfcannu?  [Ilel.  171,  24.  es  Icbeiut  eher  der  XJI.  conj.  da 
hier  immer  e,  kern  ia.  an-l'ciinnu,  fujjrjinuu,  anfcjaun?  vgl. 
altD.  i'kianna  ^  iliella  Sn.  p,  62,  was  aber  die  neue  ausgäbe 

[leugnet]. 

luepu  (verro)  fuep,  fuepun,  fuepan;   hetu  (voco)  hct,  hetun, 
bdtan ;  fkedu  (lejuugo)  J"ki;d,  Iltedun,  fkedan. 

hlöpn  (curro)  hliop,  Iihopun,  lilopan;  hroi)U  (clamo)  hrgop, 
hreopuu,  hropan;  wöpu  (larnentor)  wep,  w(*puu,  wopan;  die 
part.  odan  (genitus)  ocan  (auctus,  ouullus)  far-llucan  («>ale- 
dictus)  deuten  auf  odu,  ed;  nku,  ek;  ftnku,  flek;  gibauwan 
(incifus)  auf  ein  praet.  hio?  [brncan  (flectere,  figere)  g^r6can 

,(flexus,  fixus)  aber  gibruocau  167,  lö]. 

fläpu  (dormio)  ilep,  fl*'pun,  lläjtau;  l.itu  (fino)  let,  l^tun, 
lätan  [ileten  =  gilätan  nierleb,  gl.  Haupt  3,280];  rädu  (fua- 
dco)  red,  r^duu,  rädan,  and-rädii  (luetuü)  andrOd  etc.  föbu 
und  bahn  machen  das  praet.  nach  I. 

*}   Beifpiele    für  III.   plar.    g\.  argent,  wnlTiid    crefcnnt    rneilad    targercont 

id  tradunt.  andt'id  xelant.    tefarud  fatirciint,    cl.  inerfub.  nielbiit  Hau)>t  3,  280. 

Spur  des  duulia  in  runnn  173,  2,7  (pl.  riinnun)  gihördii   17.^,  23?    Aber  vorher 

n  i\ta  l>ei<lcn  Mnricn  immer  -un,  und  lierniu'h  von  den  junt^vru  173,  34;  auch 

15  tluit  pt  tiL'ldin,  tDgin    5,  1  nil.  balidiiii    5,  2  waruii  wil  und  5  viel  belege. 
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TT.    alt/ächfifche  ftarke  eonjupation. 


VIT.  Ipaiui  (poUicio)  fpfin,  Iponiin,  fpanaii;  ftandii  (fto)  llAd, 
llüdiin,  l'taiinn  oder  rtatidau?;  laru  (profii'ilcor)  for,  f7»niii, 
faraii;  llapii  (inf^redi^r)  ftop,  l\6pmi.  Ibipan;  fluipu  (creo) 
J'knp,  rkopiin,  i'kapan;  grabu  (fodio)  gr6f,  grobtin,  gr«l>u; 
liolibjii  (tnllo)  huf,  hTibun,  habau;  anfebbjii  (iutolli^c)  atilöC 
anloliun,  jinhiban;  (jiku  (caufor)  l'ok,  lokun,  l'akau:  fkjiku 
(ijuatio)  l'kok,  Ikokuii,  l'kakan :  dragu  (porto)  dr<'>g,  drögan, 
dra<i;aii;  hlaliu  (?  L-ouvilior,  ndo.u)  lilöp,  hlögun,  hla<;aji;  lahu 
(vitupero)  log,  logiin,  lagari;  Haliu  (caedo)  flog,  Hüguu,  lla- 
gaii;  thualni  (lava)  tbuog,  tlmogun,  thuagau;  wahfu  (crefot) 
wolks,  wöliliiti,  wahfan. 

VIII.  brlmi  (tarjgri)  breii,  briuuii,  brinaii;  kiiiu  (gprmino)  keu, 
kiiiiiii,  kiiiau;  ikimi  (fuceo)  Iken,  I  kiiuiu,  rkiiia«;  gnpn  (fif- 
ripio)  gipp,  gripuii,  gripan;  elibu  (baereo)  clOf,  clibun. 
drlhii  (pf'llo)  dn^f,  driltnn,  driban  [drevau  in  Drevan^i.; r:;^ 
Ipiwu  (ipuo)  Ipe  (?)  fiiiwuji,  Ipivran;  bltu  (niordeo)  bet, 
bitan;  gi-witu  (eo)  gi»'et,  giwitiiii,  giwitan:  writu  (lerfl 
wn-t,  writuii.  writan;  bidu  (pxfpecto)  bed,  bidun.  bidau:  gh'do 

i  (labur)  gir-d,  gliiliiii,  gfidan;  blidu  (npi^rio)  Ided,  bbduo,  bli* 
daii;  rcridii  (gradior)  Hn-d,  iciidiii],  Icridan;  h'thu  (triiilVw)' 
letli,  litliun,  litban;  iiiitbii  (ovito)  meÜi^  mitbiin,  niitbau;  IniUiu 
(leco)  liieth,  fnilliun,  Ihitbaii ;  a-rifu  (l'iirgo)  a-rt-s,  »-riJ'un. 
a-rilaii;  l'uikii  (<a!lo)  (lU'k,  l'uikiin,  fiiikan;  hnigu  (iiicHno)  hBejf, 
liiiigiin,  hiiigan;  ngti  (bihor)  i'f-g,  fignn,  ügaii;  lllgu  (fwtado) 
llog.  IVigun,  l'tigan;  lihu  (coniinodo)  loh,  Hwun,  liwan;  tliihu 
(pioliiin)  tbr-h,  ibigun,  tbigan  [gethögen  Haupt  5,  199]. 

IX.  cliiii'u  (findo)  cdof,  cUibun,  idoban;  hiuf'u  (ploro)  h<')f,  bufua, 
Imfaii;  gititu  (fundu)  got,  giitiin,  gotan;  griutu  (lacrioior)  gr6l, 
gi-iitiiti,  grotan  (?  icb  finde  bloß  den  inf.  griotan)  niutu  (fruor) 
nCtt,  niitiin,  notaii;  biudii  (oflVro)  böd,  budun,  bodan;  liliud» 
(pullido)  bind,  Iduddti,  blndaii;  driiilu  (cado)  drös.  druruii, 
dtorau;  kiutii  (t'ligo)  küs,  kurmi,  koran;  farliufu  (p4?nio)  li«% 
lurim,  loran;  liiigu  (mentior)  log,  lugun,  log»n;  loikxt  (claudo) 
lük,  lukim,  lokan;  riukii  (fumo)  rök,  rukuu,  rok»n;  liuha 
(trabo)  IrMi,  tiigiin,  togan  [l'liutu  p.  p.  biJlaten  f.  bil'loten  luw- 
it'b.  gl.  Haupt  8,  280]. 

X.  gibii  (dniin)  gaf,  gabiin,  gftbau:  itu  (cdo)  at,  Atan,  ^jiu;  W- 
gitu  (ctmlequor)  gat,  giitun,  getan:  fittu  (ledeo)  l»t,  HUan. 
I'ötau;  biddu  (peto)  bad ,  bädun,  bedan;  quitbu  (dico)  qu«» 
(oben  r.  216.)  quäthuii,  quethan;  lilü  (l«*go)  las,  läfun,  l<Äiii 
wilii  (inaiieo)  was,  wärun,  welan;  liggti  (jaceo)  lag,  U^nK 
ICgaii;  jiligii  (traoto)  plag?  [)l.iguD?  plüguu?  (iu  tnciucn  brudiiL 
(iitdc  ich  bloß  den  inf.  plegan);  gihu  (fateur)  jah  (?)  jähnn  ^ 
gübiiii;  Jihii  (vidoo)  lab,  IFibmi  und  läwun;  pari,  fewan  (oicm 
lelmn)  [gidu  (lareulo)  gpgcdan  Haupt  5,  200'"]. 

XI.  bilu  (colfi)  hal,  bäluu,  bolan;  quilii  (crurior)  ijual,  ijuälnit 
quolan;    Itdu   (liiror)    ftal,  ftaluu,    llolao;    nimu  (I'umu;   nan». 


11.   ait/äckßjche  ßarke  conjugatixm. 
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» 


nämuii,  noman;  cumu  (venio)  cumis,  ciiniid,  cumad;  quam, 
quätnun,  cunuui;  hiru  (fiTn)  har,  tiäriiit,  boraii;  briku  (franko) 
brak,  bräcuu,  linican;  ftikii  ((»iiii^o)  et«  [p.  p.  thurulillekan 
Haupt  5,200]  Iprikii  (lotiiior)  Jjiriik,  Ipriikun,  Ijjrokarj  (ge- 
wöhnlich Hn'K'  i(?h  ffiCprokaii,  piiimalil  •'ilprt'kaii  nach  couj.  X.); 
wriku  (|>fri<'(jiuir)  wrak,  wräkiiii,  wmkim. 

U.  bilpu  (juvo)  h;Jp,  hulptiii,  liolpan;  dilbu  (fodio)  rlalf,  dul- 
buu,  dolljiiu;  l'uiltu  (morior)  l'ualt,  l'ultiiii,  iuoltan  (?j;  tlfildii 
(repenilo)  gahl,  ^iihhui,  <^i)ldaa-,  bitgu  (iraicor)  balg,  buJguu, 
bolgan ;  bi-filliu  (bifillju)  (couiiiu-iido)  (alh,  fiilbuu,  follian; 
brintiii  (uror)  braun,  brrinnun,  bruiiiian,  ebcnfo  biginnu  (in- 890 
cipio)  rinuu  (fliui)  vviimu  (labttro)  biudu  (neüto)  band,  t>ua- 
dun,  biindan;  tiiidii  (iiivf-nio)  wiudii  (torqueo)  driiiku  (bibo) 
fingu  (cano)  laug,  luiigim,  buigau^  J'priiigu  (l^illo)  luiiigu  (vi- 
bro)  l'iiang,  (uugun,  lungau;  tbriugu  (urgfo)  tliiiingu  (t'ogo) 
tbuang,  thungun,  thungati;  wirru  (coufimdo)  warr,  wurruu, 
worran ;  wirpu  (jacio)  warp,  wurpuii,  wc»r|iaii;  biiit'bu  (re- 
verto)  huarl",  hurbuii,  huorbaii;  ibirbii  (tergon)  liuirf,  riirbun, 
fuorbaD  (?  liirbaii)  wirtliii  (llo)  warth,  wiirtbiin,  wurtbau; 
luirk«  (obiiubilo)  Ihark,  Jiirkun,  liiikaci  [giruorcau  Hcl.  142,22]; 
bril\u  (nimpor)  brall,  bniiluii,  brudaii  [tliriuiniu,  thiaaini  Hei. 
152»  20.  fkjiunu?  l",  zu  888,1.]. 

Anmerkungen:      1)    der    aus    redupL    entwickelte    diphth.  e 
»utet  b&utig  *■«!,  ziimahl  vor  eiiifarbcr  lingiialia,  als :  biet,  Tklpd, 
Bet,  ried,  andried  vgl.  aid'cjann  (coiij.  I);    bliup,  hreop  in  conj. 
III.  wfirr-n  geuau  botrachtot   hliop,  hreöp.  —   2)  dent  Icbwatikcn- 
en  e,  i»"    gleicht   conj.  V^I.  das   ilhwankende  o,  wo.  —    '6)   die 
'th.  untericheidung  zwilchen  i  und  e  (!',  8fi3.)  Zwilchen  iu  und 
(Iki)  (f.  81).').)   findet  voIIm  auwendung   [doch  iin[).  we»  ll.  wis 
■  argent.  Diut.  2,  19.3''].    -   4)  tmilaut  dfs  «  in  c  in  IL  111.  lg. 
lef.  ßeb«»nter  conj.  als:  feris,  teiid;  dregis,  dregid;  nicht  leicht 
erlter   vor    der   doppilconlbnanz,    (oiuleni    baldid,    t'allid.    — 
B}  b  (bh)  wird  auslautend   /.n  f,  allb    im  irnji.  und  I.  111.  pracL 
■%.  wie:    driban,    drif,   dref;    geban,    gif,    gaf;    l'uerban,   fuirf, 
'uarf,  etc.  zweifelhaft  ilt  mir  nicht  der   ansl;uit  biuf  (plora)  hof 
(ploravi)    aber    der    inlaut    hiufu    (|»loro)    hiotan    (jitorare),    viel- 
leicht   hiubii?    da    ich    hiovan    mit    v    finde    (obiti    1'.  213.)    etc. 
—   6)  Wandlung  des  f  in   r:   dros,  drurnii,  droran;    kos,  kurun, 
ran;    was,  warun,  wel'au;    doch   wohl   res,  rii'uu,  ril'an  (nicht 
an,  riran)  Ib  wie  las,  lafuu,  lefan.  —  7)  da»  w  in  läwun,  fS- 
n,   liwun ,    liwan    nach   f.  844.  und   867.   zu    beurtheilen.    — 
auäfall    des  n    im   praet.  von  Itandan,  ftod,  ftottun ;   auch  [g. 
»ef.  lautet:  ßpii^  ftea^  fted  (einmahl   anch  Ib'id);    pl.  aber  j'tan- 
d.   —   9)  fchwaches  prael".  bilden :    hi'bbjuiu  anh'hhjtin^  ßtfrnn^ 
Idian,  ligq?an^  doch  gebührt  IL  IIL   Ig.  und  fg.  imp.  einfache 
ihebid;   bidis,  bidtd;  ligis,  ligid;  litis,  fitid  (vgl 
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II.    aUf.  «rfte  fehtvache  conjugation. 


die  gem.  der  kurzfilb.  iu  prltor  fchw.  conj.)  pl.  bcbbjad,  biddjad, 

liggjad,  Jjttjad, 

Akjächßfche  J'chwach«  conjugation. 


ind.  praef. 

fg.  -u  (-n) 
pl.  -d 

-8 
-d 

-d 
-d 

praet. 

fg.  -da 
pl.  -dun 

-dös 
-dun 

(-des) 

-da 
-duu 

conj.  praef. 

fg.  [vocal] 
pl.  -n 

-8 

-n 

[vocid] 
-n 

pnaet. 

fg.  -di 
pl.  -dia 

-dis 
-din 

-di 
-dIn 

imp.  fg.  [viiial]  pl.  -d;  iuf.  -n;  part.  praef.  -nd,  praet.  -d  (t);  in 
prai>t.  I.  III.  zuweilen  -de  llatt  -dax  in  II.  zwifchen  -do»  ufid 
-des  fchvvankeu;  die  längen  nach  dem  alth.;  auslautend  Kuveilra 
-t  llatt  -d. 


Erfte  /chu:acke  conjugation. 


ner-jü 

ner-jad 

ner-ida 

ner-idim 

ner-je 

nei-jou 

ner-idi 

ner-idin 


ner-i8 

ner-jad 

ner-idrs 

ner-idun 

ner-jes 

uer-jen 

ner-idis 

uer-idin 


ner-id 
ner-jad 

iier-ida 

n*'r-idiiu 

ner-je 

ner-ji'ji 

ner-idi 

ncr-idin 


uer-i 


ner-jad 


lok-ju 

lok-jad 

(oli-ta 

foh-tun 

lV,k-jo 

fök-jen 

foh-ti 

foh-tfn 


fök-is 

lok-jad 

Icih-tSs 

föh-tuu 

lok-jea 

lök-jen 

<0b-tl8 

{oh-tin 


lok-id 

ßk-j»d 

föb-ta 

föh-tUD 

lok-je 
(ök-jea 
Icib-ti 
(uh-tia 


/ok-i       fok-jad 


der  inf.  fchwaiikt  zwifehon  -äui,  -jan  und  -yV«,  unterdrückt  Jl 
nicht  den  ablcitiingsvocal  (fuokan  f.  fuokean  can.  71.  febeini 
febler,  vielleicht  auch  fiiögun,  llrepere  cap.  68.  f.  aiögean?):  im 
conj.  -a,  -äs,  -a  etc.  llatt  -e,  -es,  -e,  wie  in  der  i\arkcii  fonn 
fchwankcnd. 

KurzfUhige  wurzeln  lind  wenige:  qneljan  (cruciare)  fniinj«n 
«ud  l'remjan  (efficere)  dunjan  (tonare)  nerjan  (fervare)  fc^n«« 
(dil'ponere)  terjan  (conliiniore)  werjan  (probibere)  anfuehjan  (fi^ 
pirc)  hrifjan  (concnti)  rckjan  (narrare)  flekjan  (debilitare)  wek- 
jan  (excitare)  thigjnn  (rogare)  thregjan  (currere)  [llopjan  (rfitt- 
gere)].  Sie  alle  haben  das  praet.  -ida  unverkürzt;  and»Te  nr- 
i'prüngiicb  kurze  find  durch  gemination  des  conf.  lang  gewurdea 
und  lyncopieren  im  praet.  das  ableitungs-i,  welches  fie  irn  praeC 
unorganifcher  weife  neben  der  geminata  fortführen,  nsni«ratlict: 
felljan  (tradere)  falda;  telljan  (narrare)  talda;  bebbjan  (haJ«»«) 
habda;  libbjan  (vivere)  libda;  lettjan  (morari)  latta;  fcttjao  (po- 
nore)  liitta;  queddjan  (liilntare)  quedda;  leggjan  (ponere)  lagdi: 
feggjan  (dicere)  l'agda;  huggjau  (cogitare)  bugdi  [lebde  loct«* 
üaupt  3,  120].     V^on  den  nit-kungen  der  iyucope  rogleich  mebr 
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n.    idtf.  erfte  J'chwache  conjugation. 
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den  liingfilbigpu;  zuweilen  bleibt  ni-heu  der  |^em.  des  prael". 

praet.  volllländig;  Jo  erlbbcint  im  prai-I'.  iiil'.  fjuellj.iu,  fnimm- aM 

reckjan,  tliijfgjpu   nitd    dennorb    que)id;i,   fruiuida,    rekida, 

ida.     II.  IJL  pmel'.  %.  vc'rfiiifmbeii  (wie  im  alth.  i'.  870.)  Ilets 

Jconl".  z.  b.  queliä,  frumig,  thigid,  libid  l'ogiir  mit  rnckumlaut 

Igid  (dicit)  habid  (habet);  dif  mit  iirrprüngl.  geminiita  tbun 

nicht,  z.  b.  fullis,  fidlid ;   (-ullis,  ciiirid  etc. 

Langfill/ige   behalten   zuvv(Mb?Ti,   das   [»raet. -ü/«,   theÜH  n;ioh 

I  und  g,   als:    märjan  (fclebnuf)    iiiärida;    [iiälbjan  (audere) 

|ida,   gotb.  gaüan|ijan]   diurjau   (acitimare)   diuiida;    hrrnjaD 

itere)   hrörida;   bnegjan   (iucliuare)   hnogida;    l't'gjau    (idcin) 

la;    Wegjan    (vexare)    wegida;    döpjan    (baptizare)    dcVpida; 

eicht  nach    1":   föTjan  (incitaie)  [ol'jau  (folvere)   niul'jan  (in- 

jgare)?    fiilida,  loßda,  uiufida      Tbeils  nai-b    Id ,   II:    beldjaii 

bolum  redder*')  bcldida:  Ipilfljan  (pcrdere?)  IpiMida;  briill- 

[erunii>ere)  bridlida;    tlirulljaii  (fitjre)   tbnillida;    Jo  wie   bei 

jBtening   der    wiirzrl    durch    biidungemittcl,    z.  b,   binegljan 

Ha  figere)    birieglida ;   bökiijaii   (figiiificare)   bukuida;   drukn- 

Ijtergere)  druknida;   gerf-wjan  (pararc)   gcn-wida;    biu'rel)jai] 

prtere)  huorebida.     In  d<*r  icgil  Ivhcidrn  fio  das  i  vor  dem 

ans,  wodurch     I)  rürkumlaut  drs  e  in  a  möglich   wird;    er 

gleichwi.ibl  i'ehwaiiki'ud,  bei  gewillen  wörtrni  gar  nicht  fin; 

finde  ihn  bei  giiiiiuierUu  urr|iriirjglich  knrzni:  l'elljan,  l'alda; 

In^   t-ilda;    hobbjan,   habda:   k'ttjan,    latta ;    ii'ggjan,  liigda; 

jjan,  lagda  etc.  nicht  bei  folgenden;   keniijaii,  kcnda;    Icnd- 

[  fenda;    wendjan,  wenda;    tjueddjan,   qmtlda  etc.    duch   er- 

inen   auch   telda   und   Ihnda.    —    2)   beim    conf.  anltolJ    lallt 

d  von  -da  völlig  weg  nach  /t,  ft.^  hty  nd\  heftjan  (figere) 

leAjan   (praellare)   l(^lla;    ähtjan    ([»erleeiui)    ahta;   rihtjan 

re)   rihta;  endjau   (finire)   eiida;    l'endjan  (iiiittere)    lenda; 

Ijan  (verterc)  wenda;  nnnuljan  (tueri)  muuda;  nach  bloHeu 

eint   e»    bald    zu    bleiben:    h*'dj:in    (du<'eiv)   ledda,    bald    zu 

den:  bödjan  (eultodire)  hnda,   ("iilglicb  auch  blodjan  (timi- 

reddere)   blöda;   fiVdjan   (|)arere)   föda;   nach   th   bleibt   es, 

lieft    lieh   aber  jenes:    cntljjan   (ntmtiare)   tüidda  (zuweilen 

.)   [87,19  ein   cod,  kMlidnn,   der   andere    Itl'tuu;   87,17  ein 

wihida,  der  andere  wilula].  —    ß)    nach  ^  «,  ,//,  vielleicht 

einfachom  i'  wandelt    tic^h   -da   in    -ta:    br>tjan   (eniendare) 

i;  grotjnn  (i'alutare)  grotta;    inotjan  (oceurrere)  motta;  lett- 

"  itta  (Itatt  lat-da)   hettjan  (perJbqui)  hatta  (lY.  hat-da)  euK'- 

ifculari)  ouAa;  lol'jan  (Iblvere)  lölla  (?)  —  7)  aus  hid  wird 

die  fyncope  A/:   rokjan  (eurare)    lr>kjan  (quaerere)   rohta, 

(['.  unten  7te  anomalie).    —    5)  nach  I.  in.  n.  r.  b.  d.  g.  be- 

-da   unverletzt:    l'elljan    (tradere)    lalda ;    lilljan   (llilgellare) 

fuUjan  (implere)  l'ulda;  deljaii  (dividere)  delda;  hcljan  (la- »93 

büJda;  iljao  (properarc)  ilda;  toljan  (lentire)  iulda;  klemm- 

remere)  klemda;  quelmjau  (necare)  quflnida;  doinjau  (ju- 
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II.   altf.  zweite  fchwach«  conjugntion. 


dicare)  gömjan  (curare)  gorndn;   törojau  (Hhcrare)  tAmila; 
Jan  (plangere)  cflmda;  hreniijan  (urere)  bronda;  kennjan  (nofcere' 
kendji;  a-morrjaii  (iinppdinO  i>ii"f^rda;  donijan  (occultarp)  derndi 
wiinjan  (apinari)  watnlii;  rtriiiii|:in  (lucrari)  Itriunda;  borjan  (au 
dire)    harda;    lieblijaii    (bai)pn>)    Imbda;    lihhjan    (vivere)    libda; 
a-dro!ijan   (afflif^erf)   adrolida;   nbjau    (cxercere)   obda;    gilühj&a 
(credere)  gilubda;  f[U(^ddjuii  (falutaro)  quedda  (:^  qned-da)  .bid- 
Jan  (e.xl°pecture)  bi^dda;  lödjan  (ducere)  l«-ddn;  leggjan  (jwnere] 
lagd.i;  leggjt'n  (dtcrre)  liii^da;    uicn!»jan  (milcere)  mcngda;  ßg- 
jan   (aptare)   fogda;    «Vj""    (monllrare)    Agda;    luo^jan    (fontn') 
funjrda;  tögjan  (oftc^nderr)  tögda;  wrögjun  (reprohendere)  wr^gd» 
[griininjan    (laevirc)   giwornjan  (rocufare)   diurjan,  diurda.     Für 
andwordida  Ih-bt  101,20.   103,  20  andwordiade.]  —  3)  dafi  fich 
vor  dem  -tia  (-ta)  jedo  geiuiuation  vereinfacht,    lehrt'n  die  bt-i- 
fpiele.  —  4)  mahljan  (ftatt  mabaljan  loqui)  macht  im  praft.  ma]<b; 
ich  weiÜ  niuht  wie  blidzean  (laetificare)?  blidzta  (allh.  pUdtk). 

Zweite  fchwache  conjugation. 


rnd. 

praef. 

%• 

man-dn 

tnan-Ö8 

luaii-üd 

pl. 

tnan-od 

man -od 

man -öd 

praet. 

^k- 

mnn-oda 

man-ödös 

mau-oda 

man-odun 

nian-ndun 

man-6dun 

conj 

praef. 

(k- 

man -6 

man-os 

man-6 

pi. 

man-oti 

man-oa 

man -OD 

praet. 

Jk- 

man-odi 

man-ödls 

inan-ödi 

luan-odin 

uian-üdin 

mau-odln 

imp.  man-ö,  maa-öd;   inf.  man-ou,   pnrt.  man-önd,  mau-<id. 

[de  Heiurieo;    cöfaii  f.  ctilou,  gerAde  f.  geröde.]    in  diefer  conj. 
rinnen  die  gotb.  und  alth.  zweite  und  dritte  untereinander:  lrt'\« 
(crederel  thrwii  (rninari)  halön  (arcefl'ere)  fpilön  (ludere)  tboläl 
(pati)  talun  (decipere)  llillou  (fedari)  fullon  (implere)  melddn  (prö- 
dere)  f<dgoti  (i'equi);  mauün  (monere)  hlinou  (recumbere)  wooon 
(habitaro)  loiion  (remunerare)  theonon  (fervire)  fandon  (tentirt) 
endön  (fiuiri)  tbancon  (gr.  agcre)  hangnn  (pendere)  laugon  (de- 
flderare)  ttiingon  (convenire)  geron  (cupere)  eron  (honorarf)  W- 
ron  (landupf)  thorröii  (arefcere)  formön  (juvare)  guorurm 
ardfVn  (habitnre)  wardon  (cuftodire)  marccm  (Ijgnare)  werk 
rari)  fergon  (pxigcre)  forgnn  (curare):  cöpön  (emert>)  clibüu 
894  rere)    loböii   (laudare)    bivou    (treraere)   rövc^n    (amicire)    f« 
(contemplari)  hatön  (odiüe)  gibadon  (?  lenire,  foUn)  b^idön  (•to- 
rare)  gtfn^ddn  (fapere)  lithon  (proficil'ci)  frt^lon  (pericHtari)  wlß» 
(vilitare)    collön   (tentare)    luÄon   (deliderare)    ^fcön    (polbalare) 
macon  (conficere)  wacön  (vigilare)  licön  (placere)  Uiag6n  (lacff*) 
frägon  (intern)   fuigon  (filere)  fi&bnu  (heare.  foecundar«)  pörfa 
(difcere)  mangon  (agere)  114,  14.  mos  feüüu  (cibuiu  fum«'«}  rfli^ 
uer  beichti'.   wiodön  (farrire)  biwardon  Hei.  78,  13.  tuitiiüo  (oco- 
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II.   anomalien  der  alt/.  conjugati.on. 
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ftdere)  84,  11.  hlamon  89,  14.  mundrin  (tiieri)  90,  3]  etc.    Einige 
haben   ableituiijjs-i  (e)   vor  dem  i>,    uIh;    miniR'i'm  (arnare)  giba- 

K'm  (fiPlVirc)  iiiorlijön  (liffiuin>)  fMH'eiH'r  b»'iflitf.  n)diun.  rniiiiiiöu, 
nniöda.  I'undion,  rmulioda] ;  melitvrc  hildiitigsiiourniuiiitou:  j^a- 
malon  (fenefoere)  wCÖön  (fliH-tuare)  \v<"li(  lüti  (altiTiiuri)  gitbil'uiöii 
(turbari  ?)  faganon  ((^'audere)  Ikniiion  (fougrcgarc)  opaiirm  (app- 
rire)  fallnör»  (lirmari)  drufinoii  (decedere)  wjiiidrun  (inirari)  ho- 
drön  (ferenare)  licoron  (purgarc). 

Anomalien  der  altjächfifckeii  eonjugation, 

0  ^//^  vierftäinmig :  a)  prael'.  ind.  Ig.  II.  i>  [?  48,  8  kann  is  auch 
III.  fein]  (ncheu  dem  fibliuliereu':  biJl)  III.  iß  [48,  11.  49,23. 
54,  14.  61,  18.  w  49,12.  50,  L  22.  54,  1.  M,  3.  19].  —  (t)  |d. 
prapf.  ind.  I.  II.  III. /m^/ oder  glpirihbedeiitend  Jimlun;  pracl". 
conl".  ig.  ft,  ji»,  J'i;  pl./m,  /V«,  fin;  d^T  iuf".  nit'inahls  l'in.  — 
f)  inf.  W'lCan,  imp.  «-w  (finiiudil  w6s)  {>1.  wi'Jad\  praet.  ind. 
wo*,  wari,  was;  pl.  wjirnn;  conj.  wäri  etc.  —  8)  I.  pracJ'. 
ind.  ig.  A«MM,  zuweilen  noch  Atum;  II.  hift. 
12)  a)  miit,  niüll,  mot;  pl.  niotun;  praet.  uiölla.  —  ß)  wßt,  weft, 
w^t;  witun;  wifla.  —  f)  egau  ohne  prael".  [pl.  e*;iin  2,  5]; 
praet.  «Iita.  —  o)  mag,  magt,  mag;  iiiugun;  niohta  und  mahta. 
—  e)  i'kal,  fkalt,  fkal;  Ikulnii;  ikolda.  —  Q /«'■'/(««  (alpc^r- 
Datur)  farmanll,  farman;  [)I.  lanininun?  praet. /«rwJMn//a  (cap. 
63.  lieht  der  pl.  farnmourtun  =  farm6nllun,  aUb  farmauan 
nach  Jpanan  conj.  VII  ?  ich  be/.weittp  die  lesart,  weil  louft 
auch  das  prafl'.  farmon,  pl.  farmitnun  habeu  uiürte)  —  t^)  dar 
pl.  durrun  (?),  durlla.  —  i>)  kan,  kanlt,  kau  [bi-ean  novit. 
Sehn).  J'.  V.  bitnmnan];   pl.  kininiin;  pract.  kunj'ta. 

[3)  I.  willju  U.  wili  und  will.  111.  willje.  pl,  welled;  [wilIi.^8  (ve- 
lis)  eilener  beiehte]  praet.  iri-lda,  welduu  (nur  ielten  wnida, 
woldun). 

|4)  I.  t/on,  zuweilen  dorn;  IL  dth  III.  d6d  oder  döt;  pl.  dinl. 
praet.  I.  111.  d!'da  II.  dl'dös  (iiiehl  dadi)  pl.  dddun  (eiulgcmabl 
dödiin);  pari.  pr.  yiduan  (uie  gidan)  inf.  duan,  weder  giduon, 
duon,  noch  gidön,  gidon;  lauter  merkwürdige  abweichungen 
vom  alth. 
*)  hefihian,  habda  Schm.  glolT.  p.  51.  in  den  pCalmen  katta;  de 
Heinrico:   ha/ode,  wo  auch  hafun   ig,  halwo.] 

[6)  die  praet.  von  fnjan  (lerere)  (>li>jnn  (florere)  dojan  (mori) 
konuueu  mir  nicht  vor;  Hickes  gr.  tVanc.  71.  behauptet  uebeu 
Jäida  ein  Harkes /««?  büan  macht  büida.  [bicneffan  39,  11. 
ahd.  pichnähan  Graft"  4,  570.] 

i)/cadoJan  entlprieltt  dem   alth.  Ibatawan,   uiimlieh  das  o  dem  89S 

IW,  und  Ib  dürrte  nehen    dem  vorhin    angegebnen  gerewjan 

^gleichviel  garojau    Jtehen.      Die   iurui  -ojait    I'i'heint  aber  zu- 

reilen  bloße  erweitcriing  des  -o«,  als:  fragojan,  halojan,  t'nl- 

göjaa,  gitrüöjau,  l'cawojan    11.  lrag«ui,  halou,  folgün,  gitrüou, 


«^ 
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Aftiftekfifckea   rerbmm. 


cooj.  -e 

^4 

. 

-e 

-f 

-OB 

-«1 

■a 

L  fä 


:  parL  praeJ*.  ^ende,  pnelf 

idi  uabeAiiiiiiJt ,  dwFiw 

äd.  fallt  bäa.%  T«^  (mtm  lu 

äitk  (£  851.  HO.  6.)  [ü  pL  uf  t 

,  nach  den   b«k&iMit«n  sJmeii* 

Ae«  pL  iaft.  maf  -mUv,  bei  luicbfolgenfteni  |!^ 

ge  ■Mwatts  BeoT.  188,  f1^*Ie-ge  (creiü>')l 

r}  T||L  Ar  briidiwöningsfonnelj 

•)  IM,  fUba,  flteHeo ;  v^alle  (aeftno)  M^ 


rSohon  ?  mit  Übergang  des  v  in  h ,  welches  dann  fyncopicrt 
wird]  röveu;  l'pövr  (liK'cedd)  IpCöv,  fprovon,  Ipövcii;  hlövo 
(mugio)  hl(Viv,  blt'uvori,  lilnvi'u  (imlxlfgt);  l»«'ito  (verboi'u)  89« 
b«6t,  büotou,  büäloii;  oii-bK'ito  (iiiuiKiln)  oublÜMt,  (iiibU'ntiin, 
obbloten;  die  purt.eaden  (ifeiiitits  Horl.  IS)7.)  nnd  eäuen  (aiictus, 
praegunnü)  führen  auf  ci'ulau,  ei"«!,  L'»icau,  Goc.  [Ilu^'an,  flPov 
Andr.  3046.  3143.  glovc  (candco)  glecVv  Moue  4411.  4417.  blö- 
van  (florerc)  geblovcn  Phönix  41.  54.  308.  Andr.  28Ü4.  I'lövan? 
(liebetare)  töl'loven  (hebotatus)  Audr.  1420,  aber  1'.  zu  d.  it. 
hvövan?  El.  82  1".  zu  d.  ll.  beätfin,  beöt.  deägaa  (engl,  dye, 
tjngere)  deog.  bftau,  beö?  p.  p.  gf  bfin  B.  234.] 
r.  flaepe  (dorinio)  fiep,  lleiion,  riaijien;  graite  (ploro)?  gret, 
gr6ton,  graeten;  laste  (fino)  let,  pt'ort]  leton,  la?ten;  oiid-raide 
[vielmehr  on-draedc]  (tinieo)  ondrOd,  [ondrenrd]  ondn'-dou,  on- 
draedeu  [rauiun  (rotil'ulirf)  rcord  (niirod)  El.  2050]. 

^  bläve  (Ipiro)  blöuv,  bliVivan,  hlave»  [blefla  iiU'ufflavit.  Lye 
f.  V.  aus  Job.  20,  22.  wo  aber  Koiiterweck  befla];  cnäve  (no(co) 
cneöv,  cnßßvon,  cuäven;  crdve  (erocito)  urGuv,  cröovon,  cra- 
ven;  läve  (i'cro)  feöv,  re(>von,  J'ävon;  Jirävc  (tonpioo)  [treöv, 
))re«'ivon,  |)raven;  vermuthlir.h  auih  mäve  (meto)  nieöv,  mSö- 
von,  niäven. 

JH.  gale  (i:ano)  gol,  golou,  gah-ii;  ipano  (allicin)  i'poii,  l'ponon, 
i'pauen;  l'tande  (Ito)  itöd,  J'tndim,  Itanden;  f'are  (eo)  f'nr,  loron, 
faren;    Iverige   (juro)   iVur,  ivoron,  i'voren   (lt.  iVareu);   Icape 
oder   l'ceppc  (creo)  Ibnp,  rco[>nii,  fcappu;   llape   oder  l'ti-ppe  (in- 
oedo)  llop,  itopon,    (tapen;    liebbe  (ob^vo)  bot',  boion,  baten; 
grafe  (fodio)   gröl',  grnfoii,    grafcii;    Irale  (ratio)    Icot',  IriVfuu, 
fcat'eu;  blade  (ouero)  blöd,  lilodon,  bliUlen;  vadt.- (traideo)  vüd, 
TÖdon,  vädeu;  valce  (lavo)  völc,  viilbon,  välceu ;  bace  (piiil'o) 
bocon,  bacen ;  lace  (contt-ndo)   (baire  («piatio)  l'c.oo,  Icocoii, 
eu;  tace  (prohendo)  too,  tncoi),  taroii;  vace  (excitor,  nalbor) 
,   vocon,  vaotni ;  dragf  (porto)  drrMi,  drogou,  drüg<^ii;  leabe 
(vitupero)  lob,  logon,  lägen  (?);    lleabo  (i^aedo)   llnb,  llogou, 
flägen;   |iv(^nho   (lavo)  })vnb,   f)VÖgon,   ]n-ägen;    hli'nblio  oder 
hlibhe  (rideo)  hloh,  hlogon,  part.  ungcwis  blägrn?;  veaxe(crc- 
Ico)  vox,  vöxon,  veaxen  (C.  couj.  1.)   [ale  (alo)  öl  Conyb.  XX. 
Toadan,  l'cnd  exon.346,  5.  485,14.  Irö<]e  init:(>r(>t  12!»,  1,  fcödiin 
nocuerunt  134,  30.   gdbud  154,14.    golbfad^-ii  Kl.  297.  vgl,  zu 
Audr.  r.  93.   fleabe  (cxcorin)  fing  ndor  Höh,  flogoii.  Ilägfii,  irif. 
fleän  wie    fleän   (engl,  flay,  I'lay)   gnagan,  forgnagaii  (rodere, 
corrodere)  forgnagen  corrolus  Moue  gl.  brux.  3798,  forgnegen 
3291.  —  gcj^rären  hors  (ornatus  ef|ijns)  Lyc  C.  v.  (e  forhatcna? 
J.  38,  20.  forlVapen?  C.  25, !)].    Verlbidedenu  haben  im  praet. 
o  oder  eö  ilatt  6  (i.  anm.  1.) 

I.  dvfne  (tabel'co)  dvan,  dvinon,  dvinen :  obcnCo  hrine  (tango) 
feine  (fulgeo) ;  gripe  (arripio)  gräp,  gripon,  gripen;  drife  (pelJo) 
draf,  drifon,  driten;   elienlü  fcrife  (oout'enioueui  accipio)  [for- 


897      [kh,  ßgon,  Ggeii;  l\ige  (ioando)  Aänf 

on-IIhe  (concedo)  onl»h,  onligon,  onligea,  ebcofi 
tihe  (arguo)  täli,  tigou,  tigen;  |>ihe  (pruficio)  pAh, 
vnhc  (operio)  die  vier  letzten  treten  alliiiälilij 
[ginc,  gän.  togäu  (fid'us  eil)  Audr.  3043.  pl'.  10 
giüi'ii  rede  215.  nipc?  uipeude  Beov.  43.  51.  gel 
hnitc?  I  pl.  praet.  liniton  IJeov.  10.  jjvite,  {jvät. 
Diädh,  niidoii,  gemidhcn?  vgl.  bemidhcn  Audr. 
riide  reiüovilli  pl".  114,8.  äJ'liden  pC.  93,17  motua 
quere)  vridhon  pl.  118,  KK  llridan?  Lyc  hat  \ 
hors  keinen  beleg,  figriliiu  (horrere)]. 
IX.  e.reüpe  (repo)  ereäp,  crupou,  cro{)en;  deöfe 
dufoii,  dofeu ;  fcSöfe  (trudo)  ebenlb,  rt'öfe  (ruinp 
quo  cereviliam)  breäv,  bruvon,  brovea;  ebenJb 
duco)  hrCove  (poeiiitet  me)  briiöte  (frango)  breit 
ten;  ebenfo:  geöte  (t'undo)  bleute  (l'ortior)  ne6t6 
(jaculor);  beöde  (olTFero)  beäd,  budon,  boden; 
feädh,  liidon,  foden;  ceofe  (eligo)  ceäs,  curon^ 
f'reöle  (gelo)  hreöle  (ruo)  for-leöfe  (amitto);  Iftci 
lucnn,  loeen;  l'üce  (l'ugo)  I'eAc,  fucon,  foceu; 
reäe,  nicon,  roceii  ebenlb:  l'ineöce  (fumo);  heöff 
biigrm,  flogen;  dri'üge  (ago)  dreiih,  drugon 
(toIo)  fleüh,  fliigon,  flogen;  leoge  (meutior)  le«U 
flgübe  (fiigio)  fleah,  flugon,  flogen;  teöhe  (trabd 
tügen  [bneopau  (carpere)  bnPäp,  hnitpou,  huopea 
153,2.  dreövan?  l'leövan?  inin  iVüt  ädroven  A| 
tofloveii  Audr.  2849  vgl.  Andr.  T.  131.  hnCutaa 
&-leät  (proeubuit)  Lye  v.  alutjin.  rWtan  Andr. 
El.  2170.  lüüdan  (crei'cere)  breüdun,  onhreäd  C 
dum  gelirndene  Andr.  2S96.  3342.  cueödun  (dtca 
gecnoden    Bth.  metr.  1,63.    creödau,  creÄd  Ädl 
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gifen;  iVefe  (fopior)  fväf,  fvaefon,  IVefen;  vefe  (texo)  vä^  vbb- 
fon,  vC'fea ;  ete  (edo)  ät,  jEtoii,  üten ;  «'bfiil'o  früle  (voro)  mete 
^metior)  on-gite  (inteüigo)  ongeat,  ongftatftii,  ougeten;  iltte 
(ledeo)  lät,  lietou,  leteri;  brede  (plecto)  bräd,  brit'dou,  breden 
(oder  nach  XI.  broden?)  ciifde  (depfo)  criäd,  cnaidou,  ciiGdon; 
tr6de  (calco)  träd,  trredon ,  tredcn ;  biddc  (puttj)  hfid,  bajdon, 
bedcn;  cvedhe  (dico)  rvädh,  cv;edon,  cvedeu;  Icle  (coUigo) 
las,  IjcIou,  lel'cn;  geiieli'  (l'auor)  völe  (e-xillo)  väs,  va.'ron,  velen; 
vrece  (ulciicor)  vräc,  vr:«coii,  vrgceii;  brece  und  iprSce  über- 
gegangen in  XI.;  liege  (jacoo)  lüg,  iiegim  (zuweilen  lägoti) 
legen;  J^icge  (obtineo)  Jwh,  JiJBgon,  [Jjeah,  [jegiiu  Phönix  803. 
818.  |>^gon  Beov.  1 1 24]  jj^gcn;  geieo  (vidco  11.  geleohe)  praet. 
gei'eab,  pl.  gelavon  [to  liegon  El.  1105.  gelögon  Beov.225.232] 
part.  gel'eveu,  zuweilen  gelegen,  pl.  geliene  (lt.  gelevene)  gefeo 
(laetor)  geletdi  [ä  lerepau  (egerere)  ärcräp  Tljorpe  auul.  34. 
p.  p.  üicrSpen.  getväf  dcfeci  C.  185,8.  vgl.  das  Icbw.  ge- 
Uefan]. 

[I.  cvfle  (necor)  cväl,  cv«lou,  cvßlen ;  ebeiiia  hele  (celo)  ftele 
(aufero);  ninie  (lumo)  naui  (Icltuer  noui)  näuion,  uuruen ;  cuine 
(venio)  cum  (cvoui)  coinon,  cumen;  biire  (fero)  bfir,  bajion, 
boren;  ebeulo  l'oere  (tondeo)  tere  (Ceindo);  breee  (IVango)  bräc, 
braecon,  brocen;  ebeiilb  Ipreee  (loLpiur)  [daiiiel>en  ipöce]  docb 
inj  part.  zuweilen  gelprecen  (iiaeb  X).  [delun  ?  dal  (wie  cväl) 
C.  2,22.  dvßlan?  gedvük'U  C.  1  l<J,15.  iVele  (:irdeo)  Beov.5422 
fvelan  and  iVi-llan.  exon.6I,iy.  ge[ivere,  |»vär,  |)va!roi),  Jivorcu? 
ge|)Turen  fliete  (butyri  reruui)  butere  ge|)Vfor  (?  gejivär)  äiu 
(butyruni  depravutur  oinne)  Lye  v.  geJ.ivGorjan,  d<^pr:ivari,  ran- 
cidnm  tieri,  vgl.  ge|»va.Te  (conlbnus,  niitis)  ge|>vt'orod  (Con- 
cors) dvime?  woher  gedviinor,  gedvoniere]. 

Ivelle  (tuuieo)  l'veali,  IVullnn,  iVollen;  geliie  (glorior)  gealp,  898 
;ulpon,  golpen;  heipe  (jnvo)  liealp,  hulfwai,  hol[»en;  döÜ'e 
(fodiei)  dealf,  dulfbn,  duHV.ii;  nii-lte  (lirptctio)  müalt,  luidton, 
niolton ;  Ivelte  (pereo)  i'vealt,  iViiltoii,  holten;  giide  (rependü) 
gßald,  guldou,  golden;  inelce  (raulgeo)  niealc,  muleon,  moicen; 
b§lge  (iralcor)  bealh,  bidgou,  böigen;  i'vcige  (glutio)  iVealh, 
rvulgou,  Tvolgen;  gpJiiapp  (cnntingo)  getamp,  gpliiiii[»on,  ge- 
intnpeu;  gerimpe  (totrugnt)  geramp,  gerunipou,  gerunipen; 
ouginne  (incipio)  ongau,  ongiintion,  ongimnen;  ebenlii:  liniie 
(ceÜb)  [Cädm.73,  10  Uinnon;  lonll  bliiinan,  gi^blinnan,  ä-blin- 
nan]  l'pinnc  (tila  duen)  viiine  (accpiiro);  für  brinne,  rinne 
Aehen  birne  (ardeo)  liiiru  (iiieht  bearn)  [man  vermenge  damit 
nicht  be-arn  praet.  von  be-irnau  (Bcov,  S)  ineurril]  buruon, 
burnen;  irne  (eurro)  am  (nicht  earn)  iirnon,  urnen:  llinte  (he- 
belo)  llaut,  ftuutou,  ftunten;  binde  (necto)  band,  bundon,  buu- 
den;  ebeulo:  griude  (molu)  IViude  (tabeieo)  vinde  (plecto); 
a-cvince  (evanel'co)  acvanc,  acvuncon,  acvnncen;  ebenfo:  drince 
(bibo)  for-forince  (arefco)  Ivince  (laboro)  Ituice  (oleo);  bringe 
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fi^rlce  (tritnro)  J)ärlc  (?  {.»ßaric)  |)urrcou,  jvji 
rmlälor)  Ivearc,  rvnrcnn,  fvorcen;  beorge 
hiirgon,  borgen;  j^efrögiie  (faiido  accipio)  g< 
getVn^eii ;  bregde  (lubigo,  verto,  uecto) 
brugdon  (Cädm.44,4.  Beov.  41.)  brogden*)  ( 
(pugDo)  föabt,  fiihton,  fohten.  [l't-lce  (langu 
(blc€n  (älolceii  homil.340  diHolutus.  äfealcan 
teald,  üilden,  toklen?  Lye  liippl.  v.  bitoldei 
1979.  Phönix  1108.  121Ü.  exon.  34,  6)  vflli 
fi059.  c^lle?  p.p.crtllon.  grimme  (frcmo)  grai 
25.  ßnne,  innn  Andr.  2555.  }>riiite  n.  p.  äbrn 
findp  (invenin)  ]iinde  Ctiimeo)  tij)unaeii  (innati 
dinge  (marcelcn)  dang,  bedungen  El.  13J 
dang,  tinge,  gelang  Andr.  I'.  100.  gSorran, 
fcSrpe  Andr.  1".  133.  gedeorfan  (perire,  nhd 
fan  exon.  410,24  ibique  Th.  Teordhan,  l'eärd 
(Intrare)  engl.  bark.  ftrggdan  (fternere,  fpan^i 
den  (dilperTus)  häufig  im  rit.  duuelm.  z.  b.  : 
177.]. 

Anmerkungen  zu  (fen  zwölf  conjugationen, 
1)  f[)nr  der  reJuplication  entdecke  ich  im  praei 
älteileii  quellen,  von  hätan,  atigenrcbeiuli« 
Iprungeu;  Jpäter  gilt  het,  wie  im  altl'.  Die 
laut  der  dritten  und  fünilen  gleichen  den 
alth.  u,  nur  find  lie  weit  Läufiger;  die  o  in 
der  crimen  ziehe  ich  jetzt  lieber  aufs  bloße  ] 
nehme  an,  daß  Cw  für  f  ellon,  veldun  (ft.  fello 
wir  Iceold  1".  Iceld,  obl'chon  gewohnlich  vor 
(r  239.*).     Schwierigkeit  machen  die  dem 
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verwerflich  rcheint  iHan  f.  fcan;  «tis  ]>e«h,  vreah  f.  |n»li, 
eutwickelti'  fic-b  allmälili^  |ieah,  vreiili,  d;inui8  der  \)\. 
Jingon,  vrugan,  part.  |)ogi'n,  vrogen  [\.  I'igoii,  vrigon,  feigen, 
vrigeu  und  das  ^irael".  trat  aus  ctnij.  Vlll.  i\\  IX:  {»tVin,  vröun 
ftatt  J^than,  vrilmn.  Vermuthliuh  gilt  dallelbe  von  leön  (co- 
lare)  Ji.  lilmu  (vi'riV.hicden  von  ("t-oii,  videre  11.  I'Jilian). 
aaiihlhdicnde  Verwandlungen  der  vorule  a,  i  und  u  greiJ'en 
ulclit  in  das  wel'en  der  alilaute  ein :  rx)  daa  kurze  «  wird  zu 
tu  im  praei'.  erl'ti*r  vnr  U,  Id ;  im  praet.  lg.  zwölfter  vor  Ip, 
If,  It,  Id,  Ic,  Ih,  ru,  rp,  ri",  rdli,  rc,  rh,  (!'.  236.);  im  praet.  Jg. 
zebuter  vor  f  und  li  (g?af,  leah);  Icliwankend  in  eiU'ter  vor 
r  (l)6ar,  fcear,  tear  neben  bär  etc.  vgl.  1".  237.)  —  ß)  a  wird 
Jtu  ä  im  [jraet.  lg.  zehnter  und  eilftor  vor  den  einiauben  con- 
i'onanzen  (1".  232.).  —  f)  ■'  wird  bisweilen  zu  o  vor  m  und 
mm,  nn  etc.  (1".  226.)  in  eiltter,  zwüllter;  doeh  Und  die  fur- 
men  nam,  van,  vand  etc.  bräuchli^ber  als  noni,  von,  vtiad, 
crong,  i'prong  (Beov.  120.)  —  8)  das  urlprOngliche  i  bleibt 
im  prael'.  zwöltter  vor  mm,  nu  etc.;  in  zehnter,  eilfter  nur 
vor  den  gem.  fittan,  biddaii,  licgaii,  l'odann  iu  uiniau,  gilan, 
gitan;  aullerdem  wird  ea  zu  e  oder  eo  (Itölan,  l'precan,  giU- 
dan,  IVeorfan.  Im  praet.  pl.  und  part.  praet.  achter  erliält 
lieh  kurzes  i  unverletzt.  —  s)  kurze»  u  bleibt  im  praet.  [)1. 
netuiter  und  zw<ilf\er,  wird  aber  im  part.  praet.  neunter  und 
eilfler  zw  o  (ntit  ausnalnne  von  numen);  iu  zwölfter  bat  das 
part.  u  oder  o,  je  naelidem  das  prael".  i  oder  e  und  lio  hat. 
Die  untericheidung  zwilelieu  dem  u  praet.  pl.  und  o  part. 
neunter  ilt  dem  i  pl.  praet.  und  part.  unparallel;  will  man 
gutnn  aus  der  flexiou  -ou,  goteu  auH  der  tlexiun  -en  deuten,  MO 
mü/le  auch  fmitou  und  l'meten  gelten  (vgl.  1'.  864.  7.). 
)  unter  der  verwandhmg  des  a  in  ä  und  f^a  wtirde  ein  allge- 
meines ablautsgelet/  der  kurzlangen  verba  (!'.  838.  5.)  leiden, 
wenn  man  nicht  dem  Ig.  ä,  dem  pl.  x  zuerkennte  (ät,  jeton; 

Iltäl,  Itffilon);  doch  geafon,  IcCaron  liJJt  ßch  kaum  in  geä- 
fon,  fcedrou  beJlimmen,  glaiiblirher  wfire  gäfon,  Jcaron  (wie 
rSah,  fdvon)  oder  hat  fich  in  geafon,  fcearon  die  form  ver- 
hfirtet? 
auch  im  angrll". /i/vu;/'. /(/.  j'nf/.  zehnter,  eilfter,  zwölfter  haftet 
das  urfprftngliche  i,  ähnlich  der  alth.  und  altC.  weife  (f.  86.3. 
864.  890.),  wercntbch  verlchieden  aber  von  beiden  darin, 
dall  hier  weder  I.  praef.  fg.  noch  lg.  imp.  den  gefchwächten 
▼ocal  ablegen,  es  hedlt  z.  b.  ic  ijte,  ftele,  bere,  beige,  fteorfe; 
imp.  et,  ftgl,  ber,  belh,  ilPorf  (nieht:  iti\  l\ile  etc.  nicht  it, 
IUI  etc.):  Muithinaßlich  wirkte  die  aiifdogie  der  umlautenden 
(f.  folgende  anm.)  fjillchlich  ein.  Hloll  in  II.  111.  praef.  ind. 
fg.  tritt  alfo  das  i  hervor,  z.  b.  itll,  it;  i'tilll .  ftildh;  birll, 
birdh;  bilhlt,  bilhdh;  ftirflt,  Üirfdh.  Fehlerhaft  fcheint  mir 
die  gewöhnliche  Ibhreibung  y  (f.  228.)  und  nur  bei  cuman  (C 
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cveman)  ift  y  zvi  billipren:  cymft,  cytndh.    Die  aDtn.  2,  &. 

nannten  fet-hs  verlta  littan  etc.  haben  das  i  in  HUeu  i'orni4  

5)  (urnlaut  von  II.  III.  jirael'.  ind.  lg.)    et)  des  a    iu  «■  (nicht  f 
Pütij.  VIL  als:    niule,  mellt,  meldli;    bace,  beeil,  hecdh.  — 
ß)  d(\s  II  in  se,  cnnj.  IL  V.  als:   bäte,  hnetd,  h»t;  ßre,  fievfl,. 
(acvdh.  —  y)  dP8  (3  in  <?,  couj,  HI.  als:  gröve,  grevli,  gr^vdk 
—  5)  des  eö  in  v,  c-.onj.  IX.  als:  g<^6te,  gytft,  gyt,  —  «)  df» 
i'a  in.y,  conj.  1.  und  VII?  als:  fßalle,  fylft,  IVldli."  Ufa.  Ilybll, 
riyhdh?  dieles  von   Ivaik  angenommene  und  freilich  vorkom 
mende  y  hat  bedenken,  da  im  allgemeinen  kein  &a  in  y  um- 
lautet; annehmlicher  Ichieue:  feaÜe,  f'clft,  feldh?  llfea,  flthli. 
llehdb?    (vgl.  bei  der   orften   l'cbw.  oonj.  fyllan  f.  lellaii).  — 
Bedingung  folüher  mnlaute  kann  die  auswerfnng  des  flixioas- 
vocaJs,  der  ifin  vhvn  veriiri'aciite,  nicht  wohl   feyn,  ich  tindr 
aber  kaum  melell,  meledh  (=  alth.  melis.,  melit)  h;L'teJt,  h«- 
tedliv  Ik'veU,  iievodh,  g\teft,  gytedh  etc.,  duch  B<*ov.  IS3. gi- 
ledh  (heller  geledh)  fonat,  nicht  galedh. 
901  6)  kein  umfaut  im  praet.  conj.  und  in  II.  fg.  praet.  ind.;  c«  beift 
deninacli :   bnce,  Tcute,  finige  etc.,   nicht:   bece,  I'cyte,  fyaifi" 
(\vifhtig(^r  nnterl'chied  des  augell".  vom  altu.  und  niittclb.). 

7)  in  II  II I.  praef.  ind.  Ig.  wird  ^er  ßtjriotuti'oral  e  (==  e),  *i( 
Iciioii  auin.  5.  ergibt,  häuüg  (keineswegs  nolbwendig)  fjn- 
cnjupft,  nicht  das  -e  erller  jierfon  apocopiert,  auller  zugleich 
mit  dem  h  (anm.  11.).  Dieles  -e  iil  weder -e,  weil  es  keineo 
uralaut  weckt,  noch  war  es  früher  -e,  weü  fonll  bau«,  nuW 
(conj.  VII,)  nach  1".  224.  bäce,  male  lauten  müllen;  Tennutb- 
liclj  liiell  es  früher  bacu,  malu  (vgl.  f.  733-  atuu.  J-). 

8)  Hollen  wegen  ftik-her  l'picope  linguales  der  wnrzel  an  d« 
-/(i,  -dh  der  flexion,  l'o  wird  folgende rgertalt  zugcfchnitteo: 
a)  nach  t  bleibt  lY  ^\vvi\\  hetll,  itll)  aber  dh  ftUt  ah  (hat, 
Inet,  it  llatt  hie.tdh,  lietdh,  itdh).  —  ß)  d  föllt  vor  ft  itt 
(rlli  ftatt  ildit)  ddh  werden  zu  t  (rit,  rlddh).  —  7)  dh 
vor  (t  aus  (cvill  f.  cvidhl\,  viril  f.  virdhlt)  dhdh  vereiuf* 
fich  in  dh  (cvidh  f.  cvidhdh,  virdh  f.  virdhdh).  _  8)  f  fiffl 
vor  i\  aus  (.  vlY  f.  cvirt)  fdh  wird  zu  11  (c>*ft  f.  cyfdb).  - 
s)  II  fiÜIt  vor  It  aus  (birlt  f.  byrilll)  dh  nach  ft  '»b  (liirl^ 
f.  biilldh).  In  5.  s..  fiud  folglich  II.  III.  unanterfchirden.  - 
0)  nd  wird  vor  11  zu  nt  und  für  nddh  gilt  nt  (llentll  f.  iluf 
deÜ,  ftent  f  Ibindedh). 

9)  (fem,  Uq.  wird  auslautend  einfach,  desgl.  inlautend  in  II.  ID- 
praef.fg.  beim  anftofi  an  flexionsconlbnanzen,  z.b.  fpinne.  rpioA< 
fpindh;  praet.  l'pan,  fpuune,  i'pan;  imp.  fpin  pl.  fpitmadb- 

10)  in  gleicher  läge  wandelt  ßcb  die  einfache  med.  g  io  <li« 
Ipiriins  h,  als:  ftige,  ftthll,  ftihdh;  praet.  IlÄh,  iXigi»,  rtih: 
imp.  i'tih,  pl.  fligadh;  böge,  byhll;  be&b,  bugp;  imp.  büb. 
bugadh;  fleah  (volavit)  fluge,  part  flogen;  ebeofo  Ig^  ff> 
böige,    bithlit,    bilhdh;     b@alb,    bulge;    imp.  b«lh,  b«^sJb; 
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b€orge,  birhl\,  birbdh;  biJurb,  bürge  etc.;  nicht  ny,  welches 
unverändert  bleibt:  finge,  fingiit,  fingdb;  lang,  lunge;  inip. 
ßng;  auch  nicht  cg  iu  liege;  lag,  l.-ege;  doch  bekoiumt  JJ. 
III.  prael'.  in  der  zuC.  ziehung  Uli,  lidh;  von  }>icge  (lumo) 
finde  ich  aber  |)ah  (nicht  |3äg)  pL  {jaegon  (Beov.  78.). 

I)  umgekehrt  wandelt  Geh  die  org.  l'piraus  h  inlautend  in  med. 
mIs:  Jivnh  (lavit)  |ivöge,  imp.  fjvüah,  part.  |>viigpu;  Höh  (per- 
culTit)  ringe;  imp.  llcah;  part.  i'lägeu;  fleah  (tugit)  iluge,  imp.  902 
fleöh,  part.  flogen*);  Teah  (vidit)  macht  lave  (vidilU)  favon 
(viderunt)  part.  geleven  und  geTögen;  gefeah  (laetabatur) 
aber  gefaege,  pl.  geficgon  (Beov.  78.  123.).  Überdpin  lynco- 
pieren  die  praelensformen  dies  org.  h  und  mit  ihm  den  rocal 
der  flexion  nameuthch  die  iuf.  flean,  [iv&an,  iPun,  llöon  (fu- 
gere)  teön  (trahere)  leon  (videre)  gefeon  llatt  l  li'ahan,  )>vea- 
ban,  ieahan,  fleühan,  teuhan,  feohau  und  I.  fg.  prai^l.  llea, 
^vea,  l6a,  fleö,  teü,  Ico,  g<"f'eo;  in  welchen  füllen  Kalk  vocal- 
verlängerung  annimmt:  fleäu,  l'lca ;  J'Göu,  leo  etc.  ich  glaube 
ohne  zureichenden  gruud.  Die  verichlingung  des  h  lammt 
dein  flexionsvncal  in  den  wurzelvocal  vergleicht  lieh  dem 
frea,  tv?o  f.  freaha,  tveoha  (f.  645.). 

J)  das  goth.  hahan,  fahan  gehörte  erller,  das  alth.  hähan,  vähan 
vierter  conj.,  das  angelf.  hon,  Jon  fallen  in  die  dritte  und 
lauten  II.  III.  lg.  lichll,  hedh,  felill,  fi-dh,  pl.  In">hdh,  fühdb, 
bebalten  aber  die  |)raet,  b("'iig,  feng  von  hangan,  fangnu;  — 
llandun  nach  erller  bekommt:  Itaude,  fteuil,  ftent  (neben 
llandpft,  ftandedh)  praet.  llod,  Ilode,  pl.  llodon,  part.  ge- 
ilanden. 

)  jedes  wurzelhafte  dh  wird  im  praet.  (nicht  praef.)  inlautend 
zu  d,  als:  lädh  (ivit)  lidi^  (ivijli)  lidou  (ivenint)  ebenl'o  vradh, 
Ibädh;  cvädh  (dixit)  cv;Ede  (dixiili)  cvajdon(dixerunt);  v6ardh, 
vurde,  vurdon;  im  praef.  bleibt  auch  inlautend  dh,  als:  cvS- 
dbadh  (dicimus)  fnidhadh  (amputamns)  veordhadh  Die  glei- 
chen falle  wandeln  f  in  r:  ceäs,  cur»',  curon;  ebenfo  freäs, 
breäs,  forleiie;  väs,  v:ere,  vaeron;  hingegen  aras,  arife,  aril'on ; 
genas,  genxfe,  gen.clbn. 

i)  fcb waches  praef.  bilden  [fcejypan  (creare)  J'teppan  (incedere)] 
Jr^rjan  (jurare)  hebban  (tiiücre)  biddan  (orare)  fittun  (federe) 
licgan  (jacere)  picpan  (fumere,  obtinere);  praef.  fverige,  iVe- 
rall,  fveradh  (fvereft,  iVercHlh?)  fverjadh;  hobbe,  hefll,  hefdb, 
hebbadh;  bidde,  bitft,  bitt,  biddadh;  fittc,  fitil,  litt,  fittadli; 
liege,  lill,  lidh,  licgadh;  unfyncopiert  darf  aber  auch  II.  III. 
lg.  bidell,  bidedh,  ßteft,   ßtedh,  ligell,  ligedh  lauten;   praet. 


*)  Nach  *nm.  10.  11.  Tallen  die  pra«t.  &«ih  (volavit)  und  fle&h  (fagit)  tn- 
unmen;  einige  pmef.  fornicii  lafscn  ficli  fcbeidea:  flüugmi  (volare)  äeugc,  flyhil, 
l/bdh;  fleon  (fagere)  fleo,  avhrt,  tlylutb. 
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fvör,  höf,  häd,  Hit,  lag,  pah;  part,  praeL  gefvoren,  h»fca 
(Beov.  98.)  beden,  fgten,  K-gen;  inip.  fg.  fvera  (Arer^?)  hcfc, 
bide,  ßte,  lige,  |iige. 

903  Anyolj'ächj'ij'che  J'chwaeke  cottjugation. 

conj.  praef.  -e        -o        -* 
-en      -en     -*u 
praet.  -de      -dp      -dr 
-den    -den    -d<n 
-an;   part.  -ende,  praet.  -d. 

die  plur.  conj.  Ichwankcn  zwilchen  -en  und  -on,  -den  und  -duB. 
[II.  üug.  praet.  iud.  zuweilen  -des :  dedbedes  (luxifli)  Lyc  b.  r.j 

Erfte  fchwache  conjugation. 


ind.  praef.  -e 

-adh 

-ft  -dh 
-adh     -adh 

praet.  -de 
-don 

-deft  -de 
-don     -don 

imp.  Ig.  ..., 

pl.  -dh;   Inf. 

ner-je 

ner-ell 

ner-edh 

ftVe 

i?c-rt 

i?i--«ni 

ner-jadh 

ner-jadh 

ner-jadh 

tec-adh 

l'&c-adh 

!• 

uer-ede 

uer-edell 

ner-öde 

fiSh-te 

fi\h-telt 

i..|i-t' 

uer-edon 

ner-6dou 

ner-edon 

löh-ton 

Ifih-ton 

luh-toü 

ner-je 

ner-je 

ner-je 

fec-e 

l?c-e 

ße-e 

ner-jeu 

ner-jeu 

ner-jen 

fee-en 

fec-en 

i7^m 

ner-ede 

ner-ede 

uer-ede 

foh-te 

ioh-te 

(oh-tf 

ner-eden 

ner-5den 

ner-eden 

loh-teu 

foh-ten 

foh-tfB 

ner-e       ner- 

ladh 

ßc 

fec-adh 

ner-jan 

;    ner-jend 

e;    ner-ijd 

lec-an 

lec-ende : 

lohi 

Auch   hier   verbloibt   kurzfSbigen   das   i   der   ableitung  ini<l 
zwar  als  j  vor   vocalifch    anhebenden    tlexionen,   d,  h.  im  pr«*'. 
(mit  ausniilinie  von  II.  HI.  j^raef.  iud.  und  fg.  in»p.,  wo  ■ 
der  flcxion    abforbicrt  wird);    als   gcfchwäehtf-s  e    hing«  l 
dem  -d  des  praet.;    1)  cveljaii  (necare)  dveljnn  (fediieerr) 
(opcrire)    j'eljau   (tradere)    fpeljan    (vices    obire)   teljnn    (ni 
2)  fremjan  (eflficere)  gremjan  (lacellere)  tenijan  (doroare)  3)  \*9r 
Jan  (extendere)  dynjan  (Itrepere  Heov.  60.  190.)  ]niiijan  (•  ^ 
Beov.  143.)  [hlynjan  (refonare)  hlynede  Conyb.  XX.]     4 
(iiocere)  erjaii  (arare)  fi-rjaii  (vehere)  ncrJMU  (fervare)  l'oerj«»  v^i'' 
dinare)  verjau   (prohibere)   gebyrjau  (dect-re)  üuyrjau   (ung««'; 
fpyrjan   (iuveiUgare)   [berjan,   berede  Beov.  95.    herjua,   b*rtdf 
Conyb.  XIX.   ferjan  C.2G5,  29.  296,«.  fuyrjan  (felliti  -      ■     '"^• 
Beov.  799.    exon.  182,  7.    befryrjan  (fpoliare)]     5)    •-: 
pirc)  [b*')  feedbjan,  leeclhdliau  (uocere,  laederc)  fe« 
J  15.]     ü)  cnyfjan   (pulfarc)   fyfjan    (feltinnrr)    bryl)  ' 
7)  hegjau  (l'epire). 

Anmerkung  cm    i)  das  j  i^cht  narh   r  liiiiifig  in  g  üb<T«nitf 
erweitert  fleh  (vor  der  flcxion  e)   zu  iV/,  ale;    frrtr*-.  ner^  (^rt 
ferige,  nerige,  loltiur  mit  eiugpfchaltetem  e  feri.: 
i\.  ferjadh    (vgl.  unten    zweite    eonj.)      ^)    lur 
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ferne  geminatiou  II,  mnu,  bb,  //  ein  (nicht  nn,  rr  für  nj,  rj)  als: 
fvi-ltan,  dvellan,  i'eilaa,  trllaii,  fremman,  oulVebban,  cnyl'lan;  von 
SiticT  geiu.  bleiben  alle  formen  frei,  welche  das  j  ablbrbiert 
lieben,  folglich  II.  III.  fg.  praef ,  fg.  imp.  und  part.  praet.  Man 
Conjiigiere:  freniuie,  freuieft,  fremedh;  pl.  frenimadb;  inip.  freme,  904 
pL  fremmadh;  part.  fremineiidc,  frcnied ;  fbenlb:  iiplle,  leleJl, 
fcledh  (Beuv.  104  );  lelladb;  l'ele,  lelladb,  lelk-udp,  feled:  cnyOe, 
jSliylclt,  ciiyledb;  cnyffiHlh;  cnyle,  cnylladh;  cnjUeiide,  <;iijl'ed 
—  f)  einige  verba  mit  Ü  i\s.U  Ij  erllarren  allinählig  r.wc 
)gfilbigkeit,  d.  h.  lloßen  das  e  auch  im  praet,  aus  und  rück- 
lulautcti,  namentbch:  cvellan,  fellan,  tellan,  praet.  cvealde, 
ilde,  tealde,  part.  cveald,  l'tiald,  teald^  die  formen  cvelSde,  fe- 
ie, telede  maugfln  i'ehon  in  den  älteften  denkmähk'rn ,  wel- 
ben  fremede,  dynede,  nerede  etc.  uoeb  geläufig  find;  nur  der 
imp.  behält  einfaches  1:  feie,  tele,  cvele.  Aus  dem  ea  in 
Ivealde,  fealde  l'cheint  fich  ein  y  des  praef.  iitatt  e  entwickelt 
haben,  neben  fellau,  cvellaii  fiude  ich  fyllan,  cvyllau  (doch 
pieht:  tyllan)  dem  ft-allc,  tylft,  fyldh  (J.  900.)  analog.  —  o)  gleiche 
langlilbigkeit  hat  fiob  durch  die  gem.  cW,  tv/,  cc  flatt  eines  ur- 
IprOuglifhen  dj,  <jj,  cj  feitgeletzt  in  ahroddan,  lecgan,  fer'gan, 
mcgau,  hycgan,  reccau,  veccan,  jjeccan  etc.  deren  praeterita 
pets  den  ableitungsvocal  Jyneopieren,  doch  auch  hier  bleibt  Ig. 
imp.  kurzliibig:  /..  b.  abrede  (libera)  JegE  (diu)  etc.  —  e)  die, 
irelche  6  im  praet.  behalten,  fcliwanken  i'päterbin  unorganifch 
in  die  zweite  couj.  indem  lie  Itatt  dellelben  o  zulaßen,  z.  b.  fe- 
0Dde  f.  ferede  etc. 

L  Lamjjübige  werfen  das  i  der  ableitung  ioi  praet.  aus,  wo- 
pirch  1)  rückuml.iut  des  e  in  m,  des  e  in  ö  möglich  wird; 
geminata  fich  vereintkuht;  3)  (^onibnanzverändernngeu  ent- 
»ringen,  nämlich  «)  mn  wird  vor  dem  d  zu  m.  ß)  nach  p,  t, 
h  wandelt  fich  -de  in  -te  [aber  rasl'an,  r^fde  Beov.  200.  211. 
ich  V  bleibt  d:  yvau,  yvde  Beov.  210].  -j)  für  c-d  liehet  immer 
ft.  S)  nach  liq.  und  einfachen  medtis,  auch  nach  f  und  db, 
leibt  das  'de  unbeeiaträcbtigt,  nach  Id,  ud,  rd  tallt  das  d  weg 
kid  bloßes  -e  wird  /,ur  wurzel  gefügt;  eben[b  bleibt  nach  U., 
R,  rt,  ft,  ft,  ht  das  t  vom  -te  weg.  —  4)  der  flexionsvocal  in 
t  III,  lg.  praef,  braucht  nicht,  pflegt  aber  wegzufaüen,  und 
Ibhd  gelten  die  J".  UOl.  uo.  8.  vorgetragenen  conf.  bellimmungen. 
fr-  5)  gewöhnlich  unterbleibt  auch  das  -e  fg.  imp.,  welcher  da- 
hircli  fchciul)ar  llark  lautet  (vgl.  auiiv.  ß.)  z.  b.  bärn  (ure)  laäd 
duc)  [Beov,  112  gejienci  113  onfend!]  etc.  Aus  diefer  classe 
plgende  beifpiele:  1}  cvellan  (interimere)  cvßalde;  fedan  (pro- 
lernere)  fealde;  Ilellan  i, fahre)  ftealde;  tßllan  (referrc)  tealde; 
{evemman  (violare)  gevemde;  nemuan  (»omiuare)  nemde;  cen- 
^  (gignere)  cende;  fendan  (mittcre)  fende;  vendan  (vertere) 
liende;  drencan  (pot^ire)  drende;  fencan  (niergere)  fencte;  fcren- 906 
(i'upplantare)  fcrcncte;  iprcngan  (fpargere)  fprengde;  bärnan 
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Tl.    angelf.  erfte  fchwache  conjugation. 


(urere)  bärnde;  hvettan  (acuere)  hvette;  lettan  (imprdire)  IfUc; 
IHtan  (rtatucrp)  fette;  abreddan  (eripere)  abrndde;  reJ>An  (quie- 
fccre)    rf'Ile;    dreccan    (vcxare)    drgahtc;    llreccün    (eitcnder»-) 
Ilreahte;    reccan   (exponere)    rSahte;    veccan   (excitare)    vtebte; 
|jeccan  (tegore)  jieabte;  iccgau  (ponere)  l«gde  Ipäter  i»de;  leo- 
gan  (dicere)  le^de,  fiiätor  faede;  ehtun  (perl'equi)  ebte.  [Ivcncäu», 
iVenctc;   meiigan  (mil'ccre)  mcrran,  rayrran  (impedin«)  cerraii,  cir- 
ran,  cyrraii  (vertcip)   f.  unter    2)  cvrccan  (quatcre)  cv«»btej.  — 
2)  J'pillan  (perdere)  Ipild*»;  on-cirran  (divertcre)  oncirde;  mirran 
(impedire)  mirdp;  lixan  (fulgore)  lixtc;  plibtan  (Ipondere)  plibte^ 
rihtan  (dirigorr-)  rihte;  outibtaii  (inftigare)  ontibte.    —  3)  fyU« 
(implpre)    tylde;     niyntan    (üatucrf)    iiiynte;    llyrnian    (lapvirpy 
llyrnide;    gyrdan  (cingere)   gyrde;   dyppau   (iminergere)   dypt^; 
cylTan  (oloiilari)   eylle;    lyltau   (cuprre)   lylle;    bycgaii   (Iluderfj 
hygde  [rynKin  (dencgar«')  vymde].  —   4)  dselan  (dividere)  d«Jile; 
hrelan  (Canare)   hnelde;    mxlan  (loqui)  maeldc;   i'seian  (illaqueiff} 
Ikilde;   ma^iiaii  (o])inari)  ma'ude;   it^naii  (lapidare)  ftieode;  afe- 
ran  (torrore)    ai'arde;    ra'fmn  (vincirc)    ra'ptc;   adra^fan   (peUere) 
adnL'fdc;   bela,'van  (tradcre)  behpvdc;  ba?tan  (frcnare)  bjcUe;  ij»»- 
tan  (l'piiere)  Ipa^tto;  banbin  (compelJcre)  biedde;  brasdan  (disteo- 
derc)  brffidde;  lajdan  (diu^ere)  laeddc:  vsedhau  (veiiari)  Tjrdhde; 
rajfan  (irrucrp)   rasfde;    edla^can   (renovare)    edltebte;    DteLvcn 
(propinquare)    nealsebte;   trecau   (docere)   taehte;   geviecati  («fii- 
gere)  gew-ebte  [ha;man  (nubere,  coire)  getvseman  (l'eparare)  B«o«. 
1928.    gerasjuan  (plaiigcre)  geina?nde;    ärjeran  (erigf-re)  anerdf. 
getvrcfan  (IVpararp)  getv.-Efdo.  Httan  (inlidiari)  Cä«lm.  22,  1".  !»• 
luiedan  (anipntare)  Cädru.  86. 87.   tasian  (Tcllere)  tjefde.   hn»^ 
Cädni.  63.    Beov.  109.     ^a^gan    (fallen    machen)    Beov.  1761,]  — 
5)  deman  (jndicare)  demde;  ftepan  (erigere)  ftepte:  \<'  n- 

daro)  betto;  grptan  (lialutarc)  grette;  nietan  (obnare  i- 

dan  (iiutrire)  fi'dde:  hedan  (cullodirp)  hedde:  l'p^dan  (pmgrwii) 
fpt'ddc;  vedau  (iuranire)  veddc;  lecan  (quaerere)  labte;  r^can(cn' 
rare)  röbte;  fvegan  (llrepere)  fvegde;  vr^gan  (accul'are)  vrf^ 
[feran  (ducero,  proficifci)  ftVde.  drcfan  (turbare)  geut^dan  ((•og«w) 
gcuL'dde  Hoov.  160.  geA!-dban  (niariiiertare)  pdhan  t'.  210.  1^.  nrf- 
l'an  (mandiieare)  fegan  (aptare)].  —   6)  cfgan  (vo<  :<•' 

digaii    (perficere)   gedigde].    —    7)    gvnian   (obl   :  ^      i''! 

geryraan  (dilatare)  gerymde;  llnnan  (acqiiirere)  ftrynd«;  g** 
bj'uan  (buiiiiliare)  gebyndp;  byraii  (aiidire)  bvTdo:  iWran  (imp**- 
rare)  Ityrde:  fcrydan  (nrnare)  fnrydde:  nydhan  (cogere)  nydbtfc: 
pj'dhan  (niintiare)  odhde:  lyAm  (l'olvere)  lyfte;  ycan  (au^r») 
yhte.  [eävnii  (oftendere)  Imeägan  (tneditari)  gek.  Ane^i,  pr*»t. 
fmeäde;  altu.  inieygja  (iiifinuare)]. 

Anmerkungen:  «)  einige  dicier  verb»  bewabren  da«  abl»- 
tungs-ß  zuweilen  im  inf.  als:  lecgan,  veccean,  drencean  rtc.  A*t 
welches  «"  ßt'ii   kaum  i  (j)   findet.    —    ^^   die   d"'    '  'lOB 

langgewordenen  haben  in  II.  III.  fg.  (bei  iinr^iicuj  ;  *• 


II.   angel/.  sweite  fchwache  conjugation. 
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;al)  und  daun  auch  im  fg.  imp.  einfachen  conf.,  als:  felcft^  Ir- 
fegelY;  Tele,  Icfje,  (e^p\  zum  unterlchied  von  orgiinifdiergeiiii- 
llion^  welche  durchweg  bleibt,  /..  h.  fylleft  (iinples)  fylle  (implo).  906 

7)  riickumlaut  zeigt  das  pract.  ledicrlieh  vor  IJ  und  /(/  (leulde, 
rSaldp.  }>eahte,  (ohte,  rohte);" waruiti   aber  k<in  lande,  hradde, 
ä,  drancte,  lagdc,  fulde,  Ihirmde,  druude,  inritte,  fodde,  f» TÜible, 
ide,  leälle?  (vgl.  den  altnord.  riickuinl.). 


ind.  praef. 
praet. 


Zweite  fchwach.e  conjugation. 

fealf-aft 


feair-adh 
realf-jadh 
(ealt'-ode 
fi*alf-edon 
leiilf-ige 
rSalf-jon 
f6alf-ode 
fSalf-eden 
part.    ffialf-igeude, 


ig.  fgalf-ige 

pl.  I'ealf-jadh  röalf-jadh 

lg.  fealf-ode  leaK-iidcft 

p!.  Tealf-odon  lealf-edon 

conj.  praef.    ig.  I'ealf-ige  lealf-igp 

pl.  fealf-jon  lealf-jon 

praet.     fg.  fealF-ode  Töall-otle 

pl.  lealf-eden  l'&alf-eden 
p.  fealf-a,     pl.   lealf-jadh;     inf.   fealf-jaii; 
t.  gclealf-od. 

Zweite  und  dritte  goth.  conj.  fnllen  auch  hier  zui*.,  man  be- 
erke  1)  der  ableitunysvocal  o  (?  ö)  ericheint  nur  im  praet. 
)  Icbwunkend  an  i'einer  Helle  zuweilen  a  (?  ä)  im  ig,  (nie  pL) 
raet.  und  part.  praet  vgl.  Beov,  18  30,  135.  vifadf^  130  f)rovade, 
78  hr^tnade,  14  feömade,  157  leofade  etr.  (Jf)  i^eröi^nad,  171 
nivad ,  200  geblcidega«l ;  neben  26  vilude,  li>3  jjnVvode  etc. 
i&ufig  -ade  Conyb.  XX.  XXI.]  Nicht  iinwahricbeinlieh  ill 
lefes  A  aus  der  alten  dritten  conj.  nbri;^  und  dem  goth.  ai,  alth. 
parallel;  doch  laÜen  lieh  im  angelf.  itieht  mehr  die  zweite  und 
Britte  conj.  nach  dem  h  und  ä  foudern:  jenes  einzelne  a  wurde 
«ach  Wörtern  der  zweiten  beigelegt  und  vinior  [ich  endlich  ganz 
in  dem  überwiegenden  o  —  3)  der  pl.  (nicht  lg.)  praet.  zeigt 
i»  den  äiteften  denkninhlern  e  Itatt  o;  vgl.  Heov.  12.  75.  109 
fceävedon,  15)  |)Mncedou,  93  reafedon,  84  folgedon,  121  l'taredon, 
128  (Vigedon  etc.  mit  10(i  bancode,  215  fvigode,  B5  Ibeävode  etc. 
welches  e  von  dem  e  kurzfdbiger  verba  erller  conj.  gauz  unter- 
Tchieden,  als  blofle  l'chwächung  de.s  o  anziileben  itl,  auch  im 
fg.  (wie  jenes  h)  nicht  vorkommt.  Cädm,  und  die  |iroJairthen 
tjuellen  gewähren  neben  dem  e  häufig  o  im  pl.  —  4)  im  Ig. 
imp.  -a  und  II.  111.  praef  ind.  fg.  -aß,  -atlh  i'cbeinen  «bleituugs- 
und  flexioDsvocal  verfchmolzen  oder  vielmehr  letzterer  il>  in  er- 
licrem  aufgegangen,  vgl.  fealfa,  lenlfait,  feajfadh  mit  dem  goth. 
lil]b(S,  falboa,  ralböjj;  alth.  i;d|n"(,  falpos,  l'alprit.  Der  voc.  a  (ver- 
muthlich  k)  l'timint  zu  dem  unter  2.  hemcrklcn  a  (ä)  des  praet.,  907 
and  zuweilen  bekennen  ilch  auch  II.  III.  pnirf.  fg.  zu  folchem  o 
r..  b.  taloit  f.  talait.  —  5)  delto  auffallender  ill  die  einfchiebung 
d68  i  im  iuf.  und   in  allen  Oljrigen  praefensfi innen,   welche  da- 


mar»?     tätige    jioiuuio  öeov.  öa  )    lütjan    (aj 

I  /t;iri;tu  ^^oi'ulos  tijere)   ftarige  (Beov.  IS-i.')   l 

.«lu-h  der  tlexion  :i  ein  o  vorgel'uhobeu    und 

l  ii'ietzt,  z.  b.  Iceärigeau   (coiilpieere)   fceävig 

\}  gleichviel  mit  iVeäTJan.  Jceävjadb:  ferner:  va 

I  Be>>v.  103.)  f.  rarjadb.    Im  praet.  gilt  kein  l'o 

.1  nur  -od«-,  als  looävode,  Üarode,  talode  etc.    t 

'■;  das  alu'. -t.>7ti/j  ^1.895.)  — 

ij  Beiipielo    1)  einfache  ableitnngen:  taljau 

j  Irre^  j-xiliju  ^tolerare")  följau  (putrefcere)  fpfllj 

'   *  j.in   (haptizare)    iealt'jau    (ungere)    healljau   i 

■i  ^tuori"   foIiTJan  (feqiii):  leömjau  (ouerare):  moi 

_-_;  Jan  (liabitare)  leänjan  (remunerare)  fandjao  (t 

j  uire)   plantjan  (]>lantare)   |iancian   (agere  grat 

'1  venire]::  andiVarjan  (relpondere)  Aarjan  (intiit 

herjau.  hergjan  (vartare)  borjan  (forare)  äijac 

1  Jaudarr'']'  gnonijan  (moerere)  leornjan  (dilcere] 

i  veardjan  (cavere)  reordjan  (lermocinari)  mSarcj 

Jan  ^lucere^:  clypjan  (vocare)  grapjan  (rapere" 


] 


I  ieofjan.  lufjan  (amare)  ebbjan  (recedere)  gehi' 

j  Jan  ^renovare)  trivjan  (fidere)  Iceävjan  (confpi 

I  vire^  J^rovjan  (pari):  hatjan  (odilVe)  vlätjan  (im 

;  tiaro)  giddjan  (canere)  treddjan  (incedere)  fidl 

'  Jan   ■  vifitare)  n^öfian  (inveftigare)  col^jan  (ten 

I  lar«»'^  liVjan  (placere)  pluccjan  (vellere)    plegj; 

I  i^cogitare)   iVigjan   (tacere)  teohhjan   (lWuer< 

I  eahtjan  (obl'ervare)  [telgjan  (ramos  generare) 

!  ian  f  iin'r»»inonta  i'anere"^  ibid.   Iväniian  ('oircuml 
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jnyb.  XXI.    frodjan   ibid.    beliiydlijan?   Beov.  217.     freodhjan 

>nyb.  XXI.  leodhjan  ibid.  diig_J!Hi  (luct-fcero)].  —   2)  bildungen 

it    -(?/,  -en.,  -er   oder   -1,  -n,  -r:    madheljan   (loqui)   IVeöteljan,  908 

nlteljan  (nianifeRare)   niicljan  (luagnificart')   logljan   (navigare); 

rTtnjan  (dü'penrare)  famnjau  (congregarf»)  täCHJari  (ßgiiare)  ge- 

;njan  (concipere)   {^egnjati ,  |)eiijan  (iniiiillrare)  geregnjan,  ge- 

Kojan    (oruare);    geniderjan    (biimiliarc)    iViiihrjan    (praevalerc) 

leodhrjan  (perlbnarp)    viildrjan   (ginrificare)    [vrällljaii    (luütari) 

senjan  (aperire)  Bpov.  226.    hafpnja»  (clcvaro)  eäcnjaii  Conyb. 

~L.   mägnjan  ibid.  XXI.  tag^iijaii  ibid.  miiiljan  ibid.  XX.  gearv- 

nearvjatj,  rearvjau  Conyb.  XXI.]    —    ?>)  mit  -v,  -f,  -g  (Ihitt 

kr,  -il",  -ig):    nearTJan   (arctari)   frätvjaa    (ornare)   laelvjan  (pa- 

tere);  Icadvjan  (uiubrare):  fk*lljaii  (expiare)  Iviiiljan  (aiodiiJari) 

■Qaa  (iral'ci)    hletCjau,    bli-dljan,    blellja]!    (bpnedic.prf)    bh'dl'jan 

laetari)  gitCjan  (cupere)  ricljau  (rcguare)  f'gijaii  (terreri);  lärng- 

(fpumaro)    myngjan   (remiuii'ci)    ryiigjaii   (poccare)    vernyan, 

Jriggan  (laJlcfcere)  blödgjan  (langiiiiiare)  etc.  —  4)  abloituiigen 

ron   adj.  mit  -Juni:   gefibliirnjan   (recnncibari)   gc liy du mj an  (oli- 

<*dirc)  etc. 

Anmerkitni/cn:  a)  die  eiiirtimmiing  der  I.  Ig.  und  dos  gan- 
PO  pl.  pracT.  mit  den  kurzlilbigeii  crllfr  i'oiij.  luaeht  übt-rgänge 
pgreit'lich.  Einzelne  verba,  uri'prüngUch  zweiter  conj.  gemi- 
^ieren  den  coni",  nach  weile  der  erllen,  bfhaltp»  aber  vor  -a, 
iii,  -ftdh,  Ib  wie  im  praet.,  formen  der  dritten  bei:  einige  laJlen 
be  erfte  conj.  weiter  eingreifen,  und  zuweilen  gelten  doppel- 
jnneu  nach  beiden.  Statt  leofjan  (vivere)  I.  Ifiofige  II.  lenlall 
m.  Igotadb:  pl.  If^ofjadh  findet  Jlch  IMan,  1.  Jibbe  II.  l."o(ail 
leofadb;  pl.  libbadb;  prant.  leofode  (nicht  lifde,  noeh  weni- 
libbode)  imp.  leofa,  pl.  libbadh.  Ungefähr  fo  verhallen  fidi 
fcpan,  fyliffrun,  ferrfan  f  fellan  zu  hogjajty  folgjnn,  fatijan,  tal- 
nur  ift  bald  erl'te,  bald  zweite  conj.  überwiegend,  z.  b.  es 
?het  gern  I,  hycge  II.  hogalt,  im  praet.  gleich  üblich  hygde 
»r  hogode;  fecgan  behält  aber  aus  zweiter  liloll  den  imp.  fg. 
(Cädm.  21.  Ueov.  .31.);  tellan  bat  im  praef.  lieher  talige, 
taludh  als  teile,  telell,  teledh ,  im  praet.  Neher  tealde  als 
>de.  habban  (habere)  macht  nacli  zweiter:  II.  hidaJt  III.  ha- 
(neben  häfd,  häfdh)  fg.  imp.  haja  Beov.  .Ol.  (l'chwerlich 
I  alles  andere  nach  erfter:  liabbe  (habeo)  [auch  ic  hafa] 
babbadh;  praet.  häfde ;  part.  habbeude,  praet.  hiifd.  —  ß)  es 
lun  ira  einzelnen  zweifelhaft  leyu ,  ob  das  dem  -an  vorher- 
tbende  g^  ig  erweiterung  de»  -i  (f.  907.)  oder  die  bildungs- 
idung  -ig  war;  z.  b.  fämgjan,  v^rigean  itammt  zwar  vom  adj. 
«g,  vcrig,  al)pr  fyugjan  ki'^nnte  von  fynnig  (culpabiliH)  oder 
(culpa)  geleitet  werden,  wie  das  abh.  fiittteon  von  iiiiite.i 
leuh.  fundigen  von  fOndig?).  Vielleicht  liaben  die  ableituugeu 
>m  adj.  jene  crweiterungen  des  i  in  ig  veranlallt?  monigean  ffir  909 
>njun  E.  b.  lälJt  lieh  von  keinem  adj.  mouig  lierfthren. 
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II.   atiotnaiien  der  angelf,  conjugation. 


Anomalien  der  angelf.  conjugation. 

1)  p/Fe  hat  vier  (länime  a)  jiraef.  ind.  ig.  I.  com  (Rir  im)  II.  iait 
HI.  ü.  —  ß)  1)1.  prael'.  ind./tW/  [zuweilen  fint  (!'.  251)]  od<^ 
ßndon  [aren  (liiiit)  Kemble  5,  342  a.  956];  pracl".  conj.  Ji,  ß^ 
fi  (Auch/ig  und/ra  gelcbrieben);  \>\.Jtn,/in,Jin.  —  y)  pr*rt» 
ind.  ta«,  vcpre,  wo*;  pl.  vteron;  inf.  ve/an^  imp.  o«  pl.  ctfadk', 
part.  vcfonde,  gpvelen.  —  5)  fut.  oder  praef.  fg.  beo  (zuweilen 
beöui)  II.  bift  III.  bidh;  \>\  beodh,  beodh,  beodh;  couj.  b«^ 
pl.  beon;  inf. /«'««,  imp.  beo,  pl.  beodh.  Vielleicht  bööii,  beim, 
beö,  beodh  (mit  Ral'k)  zu  fchreiben'?  ftlr  beom  Iprichl  du 
alth.  pim  uud  i'elbll  eom;  für  beöm  das  altf  biua>  bium. 

2)  a)  m<^t,  molt,  mot;  pl.  möton;  praet.  uiöl\e  [tuöfle  naliai 
platz'  Cädui.  I4fi9].  ß)  vät,  väft,  vät;  pl.  viton;  praet  »ifte 
(zuweilen  ville);  und  uAt  (nefcio)  näll,  nüt,  pl.  nvtoti,  prseL 
nyde  [oben  I'  268].  f)  ah  (polfideo)  äge  (?)  [iblt  (b»be«) 
El.  725]  ah;  pl.  ägon;  praet.  ähte.  6)  de.ih  (profum)  dngn 
deäh;  pl.  dugon;  praet.  döhte  [dohto  Iteht  Boeth.  p.  4t).  158*l 
a)  mag,  meaht,  mag;  pl,  mägon;  praot.  mcahte.  0  foiaL 
fceiilt,  Iceal;  pl.  fculon;  praet.  fceolde  [im  Beov.  fcoldrj. 
7j)  genion  (meniiui)  Beov.  90.  [geman  pi*.  70,16]  pl.  gemuaon; 
praet.  grmunde.  «'►)  dear  [dcarr  bomil.  1,458],  dearft  (Beo«. 
42.)  und  dürre  (?)  dear ;  pl.durrou  [dyrre  andeas  Beov.276?]; 
praet.  dorlle.  i)  J)earf,  jiurfe  oder  J)earft?,  jjöarf;  pl,  |>urfoo; 
praet.  J)orfle.  x)  can  [cou  Beov.  4120],  canl\  (conft  B«"- 
105.)  und  cunue,  can;  pl,  cunnon;  [cuune  nol'cas  BeoT. 4147] 
praet.  eudhc,  X)  au  [ic  oun  Kemble  2,  120.  ann  2,  121,  pt 
74,7],  unne,  an;  pl.  iinnon;  praet.  udhe.  [(i)  beueab  Anar. 
t  152].  —  Merkwürdig  äge,  duge,  dürre,  unne  f.  iilit,  dcahv 
dearli,  aiill,  lo  wie  f>urfe,  eunne  neben  |)earft,  c-anil  [iu  di^- 
fem  l'chwanken  zwil'chen  -t  und  -e  il\  fchon  größere  neignng 
zur  neuerung  als  im  ahd.  oder  wäre  unne,  cunne  immer  coth 
junctiv?];  das  praet.  Iceolde  llimmt  zu  volde. 

3)  ville,  eilt,  ville  (vile  Beov.  80,)  pl,  villadh;  praet,  roW/;  und 
uylle  (nolo)  nylt,  nylle;  nylladb;  praet.  aolde  [villio  •■»nd  vlIV 
Kemble  2,  121.]. 

4)  I.  <16  II.  d<ift  III.  dedh;  pl,  dodh;  [(16  facias,  vitr  |)&t  jm  i" 
dö  (f  doe)  Lye  f.  v.  vitan]  praet.  dide,  didell,  dide ;  pl.  did»»'-, 
inf.  don,  part.  praet.  geddn. 

5)  ganyan  praef.  lg.  I,  gange  oder  ga,  13.  gaeft  III,  psjdh;  fcoij« 
gae  eat  Beov.  905,  imp,  ^a  Beov,  134]  praet.  *o</*',  ■  <l«'i 
pl.  eodou;  feltner:  gengde,  gengdell;  pl.  geoffdon  .tv.u,  lU. 
21.  Beov.  107)  [g'eng  Wh  Beov.  99.  100,  -•  nj  134.1«- 
giong?  166.  188]  part,  pr»et.  gegdn  (Beov.  lOü.)  '»•• 
gen  (gegongen  Beov,  209,)  [inf,  gegdn  Beov.  111.               •  )- 

6)  die  meil\en  verba  alth.  fünfter  anouudie  ftehen  in  der  ma^foL 
Ilarken  conj.  V.  [grövan,  rövan  conj.  111.];  doch  buan  (W»»* 
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re)   Beov.  227.  (169.  byvan?)   macht   das    praet.  &«<•/<?,   pl.  9io 
^don;   part.  praet.  Üark: 
ford    fciö    (eo)    C.  67,  20.    vgl,  ibeo    C.  215,  21    =  goth. 


büdon;   part.  praet.  Üark:   gcbüen  oder  gebün  (Beov.  II)  [ic 
fk&vj»,  eo] 


)  9y^°''*  (parare)  fyrcan  (moliri)  Beov.  17.  55  ^  gearvan,  i"6ar- 
van,  haben  im  pniet.  gyrede,  Jyrcde  (Beov.  14.  109.  1G4.)  im 
part.  praet.  f^egyrved,  gel'yrved  [gegyred  Beov.  112.  tyrcan 
(pice  ohdueere)  part.  aiv-tyrved  Beov.  24]. 

)  bycgan  (emere)  vyrd'an  (opetari)  bringan  (afferre)  Penceatt 
(cogitare)  pynci'an  (videri)  hal)en  öohte,  vorhte,  brohte,  Pohte^ 
puÄte  [für  vorhte  einigemal  vrohte  (wie  von  Hpxm  eopaxov)]. 

•)  außer  frignun,  frägn  (Beov.  185.)  frugnon  (und  [(•\hl\  fräug, 
fruDgöQ  Beov.  52.)  icheint  fnnan^  fran,  frimou,  gcfmupii 
(Beov.  54  und  101.  Her  imp.  friii)  bräiichlich,  für«  praell  aber 
auch  die  rchwavive  \'unn  fnetjean  (149.158.)  get'ricge  (137.); 
das  pari,  praet.  lautet  bald  gef ragen  (Beov.  91.)  halA  gefrigen 
(Cädm.  63.). 

I)  dem  alth.  ni-churi  vergleicht  ficli  nc-ceara  |)u  (noli)  und  felbll 
ne-ceara  incit  (uolite)  Cädin.  49,  23.  59,  1.,  womit  jedesmahl 
ein  inf.  conl\ruiiTt  wird.  In  di-m  tdon^  cuton  (agauius)  Beov. 
197.230.,  woran!"  gleichfalls  der  inf.  folgt,  mag  nicht  weniger 
ein  verlorenes  verbum  fteoken. 


Ältfriefifches  terbum. 

Der  inf.  apocopiert  das  n  und  hiutct  auf  bloßes  -a,  womit 
dat.  pl.  blinde,  thä  (f.  736.792.)  ?.u  vergleichen;  iui  pl.  praet. 
d   ftarken    part.  praet.   haftet   dagegen    das   -n   (-on,  -en);    pt. 
r.  ind.  fetzt  -th  für  alle  drei  pcrlbuen,  gleic-h  den  liichfifcheu 
'acben. 

Starke  conjugationen.  I.  halde  (teueo)  hild,  hildonj  haideu; 
mfo  valde  (inipero)  II.  hete  (vocor)  hit,  hiton,  h^ten;  ebenfo 
Hhe  (divido)  III.  hlepe  (cnrro)  hUp  ,  hlipon,  hlepen;  ebenlb 
Ipe  (clamo)  llete  (puUo)  [p.  p.  Aal  (vide  ad  p.  1011)  f.  ftäten 
er  Ibitet?]  IV.  l'lepe  (dormio)  Jlip,  I  lipon,  l'l^peu;  ebenlb  wöpe 
>ro)  lete  (fino)  r^de.  [V.  bla  (bhifen,  agl".  blävau)  praet.  ble- 
I,  blies  ihm  Richth.  fi5J"].  VlI.  fare  (veho)  f&r,  foron,  faren; 
nfo  rkapa  (creare)  Llada  (ouerare)  vitda  (permeare)  vaxa  (cre- 
ire)  draga  (ferre,  praet.  drrVch)  flaga  (ferire,  pr.  Hoch)  [Itanda 
.  pl.  Itondath.  Ilöd,  Hoden].  \^II.  gripe  (prehendo)  grcp,  gri- 
,  gripen;  io:  drifa  (pellere)  fnitha  (feuart')  hniga  (flectere) 
(fcandere  praet.  Ilecb).  IX.  driupe  (rtillo)  dräp ,  dröpon, 
p«n;  ebenlb:  ^loji^a  (repere)  niata  (uti)  fkiata  (jaculari)  flüta 
andere)  biada  (offerre)  kiafa  (eligere)  kiulc,  käs,  keron,  keren; 
fii  (perdero)  liaka  (claudere).     X.  XI.  bire  (fero)  ber,  böron,  9il 


XJ.1.  prvri.  i^,  —  7^  luiiwuciies  praei.  naoen  u 
(jacere);  das  praet.  Aark  fet,  pl.  föton;  lei,  pl. 

Zwei  fchwache  conjugationen :  die  er/te  iy\ 
leitungsTOüal,  als:  röma  (evacuare)  römde;  beta 
l'ella  (vendere)  felde;  fedza  (dicere)  föde;  l'etta  ( 
refza  (porrigere)  rekte  (?)  drenlza  (aquae  imn 
etc.  Die  zweite  hat  im  praef.  i,  im  praet.  a,  all 
cäpjath  (emimus)  cäpade  (etncbam)  part.  praet 
makja  (facere)  halja  (arcedere)  nomja  (nominare; 
endgja  (finire)  folgja  (fequi)  etc.  [netta  fllr  net 
Richth.  410»].  — 

Anomalien:  1)  wefa;  praet.  was,  wdre,  i 
praef.  III.  fg.  w,  \i\.  fend.  —  2)  a)  möt,  inötoD. 
Y)  ach,  ägon;  praet.  ächte.  3)  fksl,  fkSlon  (ai 
praet.  fkoTde.  e)  mei,  mfigon ;  praet.  machte.  [  C] 
werf  diich?  vielleicht  dach  zu  lefen,  dich  (t 
^'3  abd.  touc)  KA.60].  —  3)  wil,  pl.  willath ;  praet  i 

(facere)  dfte  (facio)  düatb  (faciimt):  praet  dgde, 

—  5)  bren/za  (afferre)  thenfza  (cogitare)  praet  1 

—  6)  /«  (capere)  praet.  föng  hat  im  part  prae 
fenfzen.  — 


■■*\- 


Altnor  di  fches   fo  er  huf 

Starke  conjugaüon. 
ind.  nraef.  —         -r         -r     I    coni.  -i         -i 
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apf.  praet.  eonj.  -i,  welche  iammtlich  für  -a«,  -un, 
llebeo;  'III.  pl.  prael'.  iud.  büßt  Ibgar  -ml  ein.     [Im  Gutalag 
jeii  quainu  (venermit)  l'atu  (li'diTUiit)  merkwürdüg  qiiamiii  (ve- 
fnt)  latiii  (Jedereut)  Öl'tg.  lug:  laggiu  (jaci-ant)  Upl.  lag  241. 
läggius  (ponantiir).]  —    2)  I.  pl.  hat   dagegeu  (gleicli  dem 
pl.)  -m  bewahrt,  nkht  in  -ii  g»-(i*lnvächt;   \nA  aiilehuctidom 
1.  fallt   es   fort,   t..  b.  Ikulu-vEr,    rkiihi-vidb    (Ilal'k    §.  27:1). 
benlb  l'chwindet  das  -(//t  der  11.  pl.  durch  iiiclinntion.  —   3)   11. 
prael'.  iiid.  und  praei'.  praet.  ('onj.  hat  dsis  iirl'pri'higlicho  -s  in 
verwandelt  (!'.  305.  804.  805.);    woher   riihrt  aber  das   -r  der 
I.  fg.  praef.  iud.?  in  den  (ihrigen  Cprachen  bat  es  kein  Vorbild, 
iiiilier  in  der  UI.  ig.  prael'.  des  iiiigell'.  und  frieJ'.  hülfsworts  efle, 
welche  w  (gotb.  alth.  altf.  ift')  lautet   und   ofl'entiar  dem   tdtu.  rr 
gleicbllebt  (mehr  hiervon  aui  fchlulle  des  eap.).  —  4)  diefes  -r 
der  II.  111.  ig.  prael'.  erfflfirt  apocope  oder  aniuiilatioii  nach  den 
regeln    f.  t!50.  (j51.  736.  737 ;    apocoj^f*,    wenn   die    wurzel    ielbll 
mit  f,  r  und  rr  fchließt,    und    alsdann  fallen   IL  III.  mit  1.  zu- 
fammen,  z.  h.  Jes,  frys,  eys,  llrer,  her.  Jiverr  llatt  lefr,  fryfr,  eyl'r, 
lla-MT,  berr,  [)verr   (obwohl   zuweilen    lelV,  t'ryJl,  J'iarr,  berr   ge- 
idirieben  wird);  alllniilation  nach  wurzelbafteni  u,  Ibbwaukender 
naeh  1,  als:  Icinii  (lucet)  f.  fcinr;  kell  (alget,  Völ.  iL  29.)  f.  kelr, 
(loch  begeguet  auch  elr  (alit).    Nach  II,  tui  bleibt  das  flexions-r, 
ils:  fellr,  brennr.  —  5)   11.  fg.  praet.  Ind.  hat  einftiniiraig  mit  dem 
gotb-  den  conf.  -t   und  den  voc.  des  fg.,  abweichend  vonj  alth. 
ilt-  und  angelf.,  wo  die  flexion  -i,  -e   den   ablaut   des  pl.  oder 
conj.  mit  fleh  führt.     Von  Veränderung  des  wurzelconl.  v()r  die- 
fem  t  heniach  tniten.  —   ß)  ßexiuitspocale   1)  der  I.  fg.  praef.  ilt 
die  flexion  -i  abgefalleu,  wie  der  haftende  nmlaut  fer,  fetl,  fhe, 
eyk,  gyt  darthut,  frfdier  alCo:   feri,  felli,  l'I;ci,  eyki,  gyti;   diefes 
-i  fcheint  (ich  in  dein    einzigen  hciti  (vocor)    [ek  heitir  Ifl.  buk 
c.  12]  und  nicht  heit,  zu  bewaliren.  —  2)  aus  gleichem  gründe 
mnlJ  vor  dem   -r   II.  III.  praef   fg.  ein   organifcbes  i    fyncopiert 
worden  feyn.  —   3)  unorg,  -i,   weil  kein  umlaut  daraus  folgt,  be- 
litzen  U.  pl.  praef  ind.  und  imp.,  alle  flexioiien  des  praef  conj. 
und   das   part    praet.;    verniuthlich    herrichten    hier   ehmahls   -a 
und  -ei  (wie  f  805.  itlindeir  f.  blindir);  in  1.  jtraef.  conj.  fg.  zei- 
gen die  jiltclten  quellen  -a  (Hal'k  §.  270.)  [glolf.  nialae  unter  -a. 
»c  vita,  noverim  Sajui.  43"  verdha  ec!  138*  vilja  (velim)  49*  ec 
riljac  53»  fegjac  Sl**  Jjreyjac  87''].   —   4)  das  praet.  conj.  hat  or- 
ganifebes  -i  und  -i.  —   5)  heutzutage  gilt  in  I.  pl.  praef  conj. 
-vffi  ftatt -tm  und  tadelnswerther  im  ganzen   pl.  praet.  conj. -km,  913 
-u(//i,  -M  ftatt  -im,  -idh,  -i.    —    fi)  für  -«,  -um   haben  die   alten 
hfl',  gern  -o,  -om    [—   Sicm.  52*  fa  für  läo,  259''  do  für  don  (ino- 
rieb.intur).]     Unter  folehen  vorauBl'etzungen  lieDe  ßch  etwa  fol- 
ftdes  ältere  paradigma  erwarten: 


DJ,  bliuiüinii;  gen^  (eo)  g^ck,  g^ägul 
(pcndeo)  h("-t;k,   ht'nguin,  hänginii;  fae  fallt  j 
er  (aro)  tr  (?)  eruui  (?)  ariun    (vgl.  codj.  1 
vgl.  p.  p.  aldiiin] 

II.  IVeip  (iiivoivo)  l'veipr  (involvit)  Bryuh.  qv, 
rveipinu  (Fälu.  42.)  Leiti  (vocor)  heitir  (voco] 
bet,  lietuiii ;  kik  (liidu)  lek,  lekuui,  leikinn, 

ni.  hlt^yp  (cin;ro)  hliop,  Iiliopum,  lilaupiuii;  uU 
das  part.  praet.  audliiun  (f'atis  cnncelVuui,  g« 
tio)  ins,  iortnii,  anfiun;  eyk  (aogeo)  iük,  U 
(habito)  hit*,  liiöggiiai ,  bitinu;  ebenlb  Ipy 
guDi,  rpCiniii;  [lüiiiii  (lall'uä)  wie  büinu.  V'^öl 
Ift  lallitiido,  lya  fatigaro;]  högg  (caedo)  li 
hioggum,  höggvinn;  bloet  (lacrifico)  blfit,  bl 
Ih)'  etc.  f.  5te  anom.) 

IV.  griet  (ploro)  grßt,  grötum,  grätinn;  laet  (Q 
tinii;  raedh  (ftiadeo)  redh,  redhuiu.,  rüdiiinu! 
blefum,  bläßnu;  fxe  (capio)  feck,  t^nguui,  U 

VII.  ei  (alo)  61,  öluHi,  aliun;  ebenlb:  gel  (ol 
mel  (molo);  ilend  (llo)  Itndh,  llödluuii,  lli 
cü'cor)  för,  funim,  fariiui;  i'ver  (juro)  lor,  id 
(creo)  i'köp,  fköpum,  i'kapinn;  gref(fodio). 
inu;  ebeiil'o  fkef  (radti)  lief  toUo)  hncf  (i 
queo)  praet.  hiiöf(gudr.  hv.  12.)  kel'(lupprij 
hlndb,  blödhum,  bladhinu;  vedb  (eo)  6dh, 
vex  (cit'fco)  iix,  r>xiiiii,  vaxiuii;  die  mit  will 
fetzen  im  part.  praet.  o  Ilatt  a,  als:  ek  (vebi* 
ebenlb:  fkek  (conditio)  tek  (capio);  dreg  (! 
drpginn;  dey  (inorior)  do,  douui,  dainu;  ge; 

fäinn;   die,   welebe   den    inf.  -aba   iu    4  q< 
abeo   da«   praefi  oftcU  vierter^  da,»   praetw^ 
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nit  (ruiupo);   lidh  (proficilcor)   leidh,  lidliuni,  lidhinn;   desgl. 

qvidli  (metuo)  ridli  (eqiiito)  l'iikili  (l'eco)  l'vidfi  (doleo,  aduro?); 

ris  (liirgo)  reis,  rilum,  ririiui:  rill  (incidn)  rt'il't,  rilttuu,  riltinn; 

blik  (fplendeo)  blcik,  hiikiiin,  blikinn;  pbenlb:  l'vik  (fiillo)  vik 

(cedo);   huijjf  (inclino)  hiiri^,    hiiiguin,  litiigimi;    ehenlii:    mtg 

(mingo)   l'ii|  (eado)   Itig  (Icando};   die  mit  g  lüibcii  im  [>rai>t. 

ruwedcn  hnö,  bnouni;   obenlb:    Ito   und  Iß   [klif.  klcif  forum. 

8,75.401.408.  9,225.  vitinti  (dedicatus)  Sn,  1848,  23G.   hmt, 

bncit^  hnita  (pungere)  drit  (caco)  l'idii,  i'uidh  Sn.  1848.  1,  236. 

forum.  10,378  liddi.  Yngl.  Itk  17.  kvidli,  kveidh  foram.5,  145. 

jTil,  reift  S«m.  30»  28»].' 

drj'p  (llillo)  draiip,  dnipiitn,  dropiuii;  ebcnli)  kiy[t  (repo) 
(yp  (forbeo);  klyf  (findo)  klaiif,  kliiluin,  klofinu;  ebenl'o:  ryf 
(folvo);  biyt  (frango)  braut,  briituin,  bifitiiin;  ebr'nlb:  flyt  (fluo) 
gyt  (pario)  hlyl  (obtiiico)  liuyt  (lab")  hiyt  (cadrt,  Jl«rto)  lyt 
(vergo)  Dj't  (friior)  l'kjt  (|aculor)  |.>yt  (idulo)  [)ryi  (dcficio^; 
b)'dh  (ofliTo)  biunlb,  luuUiuni,  bmlhimi;  fboiilo:  buydb  (re- 
tundo)  rydli  (i|]iu<i,  cnientn)  lydli  (co(|uo);  j'rys  (frigci»)  fraus, 
fhifum,  frolinii;  ebeiilb:  gys  (cnieto)  hnys  (bibo,  llorniito)  kys 
(eligo)  doi"b  gewäbrt  IVlinn  Edda  Hem.  2H3''  kiiroin  ((t.  ktiiimi) 
146''  kSrinn  (Ih  kolltni)  W^^'  früriim  (ft.  froGnii)  und  Sni>rratdd.i 
p.  1 1 1.  friirimi  [kiöru  ((^egrnmt)  Ol.Tr.  2,216.  lll  iTig.  2,  180]. 
—  lyll  (pircutio)  hiult,  hil'tuui,  lufliun;  fyk  (vouto  feror)  fauk, 
tiikiini,  fokiiin;  ebetiJb:  lyk  (claudo)  rj-^k  (fuino)  llrvk(aufugio); 
flyg  (voir))  flaug,  flugum,  floginu;  cljenlb:  lyg  (uientior)  imyg 
(penetro)  lyg  (Ingo)  tygg  (luandn)  dii'  mit  g  wiederum  »eben 
ffang,  taug  ctf.  il6,  b\  fmö,  tn  pl.  flniun  otc.  Cbor  lyng  (caao) 
hernaub  conj.  XII.  [jiiula  (?)  |niul,  [jubim,  {»uliuii  (l'eriuocinari) 
Uppltr.  rkaldlk.  34.  bnaud  Nial.  cap.  44.  l'ornm.  11,  133.  ilauk 
8*111.72*  Ilukko  54'  von  lliuka?  man  nimmt  an  JU'ikva,  das 
aber  abgeleitet]. 

drfip  (percutio)  drap,  dräpuin,  <ln"pit)n;  girf  (dono)  gaf,  ga- 
fiini,  gefinn;  et  (edo)  at  (Biiirn  und  Kalk:  at,  znm  unterlcliied 
von  der  praep.  at?)  atum,  ütiun;  get  (acijuim)  gat,  giUnm, 
gStiun;  tnCt  (poiidero)  mat,  mi'itum,  mrtiuu;  IH  (licdeo)  Tat, 
Ätum,  fetiun;  [fret,  trat  (pedo)  Biörn;]  bidb  (pcto)  badh,  ba- 
dbum,  bedbinn;  ijvi"dh  (cano)  qvadh,  qvadhum,  qvedliinn;  les 
(Icgo)  lab,  läfiuu,  li-liuii;  von  vera  (llatt  vela)  ift  kein  pracl"., 
fondem  nur  das  praet.  var  (itatt  van)  pl.  vanuu  (Ipiitcr  voruiu) ! 
vorhanden;  lek  (lUIld)  bik,  läkinn,  b"kinu;  rök  (pelln)  rak, 
rakuin,  rekinn;  [bvek,  bvak  (vacillo)  fornm.  10,383.  Biörn: 
hvika;]  wurzeln  mit  g  apocopieren  es  auslauteud  im  praet. 
und  verlängern  den  vocal  als :  frcg  (iuterrogo)  frä  (Itatt  frag) 
iragtim,  fregiun  (vgl.  12te  auom.);  veg  (interficio)  vä  (ft.  vag) 
v&gam,  veginn;  ligg  (jaceo)  la  (f.  lag)  lAguni,  leginn;  |'igg 
(obtjneo)  \)k  (f.  j)ag)  [lAguni,  [»öginu;  zuweilen  gelten  auch  die 
pl.  pniet.  träum,  vaum,  lauui,  liauin.     Der  inf.  fiä  (videre,  ft. 
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fiha,  fihva)  hat  im  praef.  lo  (A.  fe,  vgl.  f.  288.)  [»uch  feg  ek 
(video)  Su.  ed.  hafu.  374]  (er,  1er;  pl.  leum  praet.  la,  pl.  Cäum, 
part.  praet.  Ichwacb:  fedhr;  trodha  (calcare)  etitrpricbt  «l'-m 
goth.  trudan,  macht  aber  das  [)rae/'.  trr-dh  (nicht  trodh  = 
truda)  praet.  tradh,  pl.  tradhum,  part.  trodhinn  (==  tnidmis): 
ihm  gleichen  [llredh,  Ttritdh,  llrodhion  Grägäs  2,  147.  ?  k» 
(deplb)  knadh,  iut'.  knodlia  Landn.  p.  31.  gcwöhal.  b 
Ibfa  (dorrnire  II.  fvefa)  praef.  fef  (11.  iVöf)  praet.  fvaf,  fv 
part.  liilinn  (ft.  fvefinn);  vef»  (texore,  nicht  ofa)  vCf,  pnet. 
vaf,  väiinn  (daneben  ofiiin)  part.  ofinn  (It.  vefinn)  wobei  maa 
das  unterdriickte  v  und  die  analogie  von  koma  (ft,  <iv€m«} 
conj.  XJ.  anfchlagen  mag. 

XI.  fei  (abfcnndo)  fal,  tYdum,  folginu  (zuweilen  falinn);  ftel  (fü- 
ror)  ftal,  ftaluui,  ftoliun;  nein  (difco)  nam,  namum.,  nutnino; 
kern  (f.  qvBni)  qvam  (zuweilen  kora)  «[väraum,  kominn  (£  q»o- 
niiun);  bPr  (fero")  bar,  bäruni,  borinu,  ebenJb  iTiör  (tond<>n); 
ob  fvpnia  (nutare)  eija  (arare)  organifch  hierher  fällt?  Bj<jra 
gibt  d:i8  praet.  fvaui,  ar,  aber  das  part.  fvamino  (11,  fvominn?) 
arinn  (II.  orinn?  vgl.  yija  f.  921.) 

XII.  gell  (rofonn)  gall,  gulltim,  gollin;  hvell  (tinnio)  hvall,  hn!- 
lum,  hollinn;  fkcll  (ipiatior)  fkall,  fkulhiin,  fkollinn;  imW 
(crepo)  fuiall,  fniulliiiii.,  fmollinn;  fvEll  (turgeo)  fvall,  fullttiii, 
follinn;  vi'll  (fervco)  vall,  ulluin,  ollinn  (It.  vell,  velL  v<"llufli. 
vallinn);  (keif  (treuio)  fk/ilf  (f.  fkalf)  fkidfiun,  fkolfinn:  InMl 
(efurio)  fvalt,  fnllum,  foltinn;  velt  (volvo)  valt,  uitum, 

geld  (expendo)  galt,  gukhim,  goldinn;  fvPlg  (gliitio)  U 
fvalg)  fulgiun,  (nlginn;  brenn  (ardeo)  brann,  brunnum,  bnw- 
ninn;   renti  (fluo)  rann,  runnnra,  nmninn;  fpinn  (neo)  fp-ion, 
fpunniiTn,  fjuinuinn;  vinn  (laboro)  vann,  unnum,  unninn:  fiun 
(invenio)  Imin,  fiinnuin,  funninn,  gewöhnlich  funduin,  fuDiiinn 
(beßcr  fuiidhum,  Ciiiidliinn,  f.  307.);  liiud  (Hgo)  batt,  bundnm. 
biuidiiin;  hrind  (trudo)  hratt,  hnindum,  hrundinn;  vin 
queo)   vaft,   iindiini,    undinn;    dreck   (bibo)   drack,   dm 
druckinn;    fpring   (falio)    fprack,   fprftngam,   fprftnginn;   ffini? 
(pungo)  (lack,  llftiigum,  llünginn;  ans  fing  (cano)  fing, 
gtim,  ffingitin,  fhigja;   Hing  (jaeto)  fläng,  llüngum,  ilttngi 
fliiigva  hat  (ich  fcheinb.ir  nach  conj.  IX.  fyng,  faang,  ftniffln^ 
(i'inginu;    llyng,   Clanng   (edd.  litw.  153'')  ilünguni,   flftnginn 
entwickelt,  gleieherweife  aus  feck  (niergor,  cado)  praet.  iS'i 
(vgl.  aiim.  2,  0.)  fuekuni,   part.  fiickinn    und    ft^ck  (falio,  ntf) 
iVfick^  llurkutn,  vermnthlich  auch  aus  hrPck  (luoveor,  tnn^uwtr) 
brock,  hruckum  ein  unorg.  fock,  fauck,  fuckutn,  fot  I  ■  "  t, 

(Vauck,  llueknm,  llocldnn;  hröck,  hrauck,  bruckum,  i  i): 


*)  Aasfprftchc  und  fchrcihung  nahmen  das  prnpt.  (Tlng,  n&ng,  Pfl,  A** 
fiir  ('luiiiK,  riiuing,  lanck ,  ruiick  und  gerietlien  damit  auT  «in  Cftirrh«  pi»''^ 
(liiernnch  in  oben  T.  3'J<i.  zu  berIcIitigeD);  das  richtig  (vckva,  fcck  oic  fta>tr  "'' 
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]>verr  (decrelco)  |)varr,  |>urruni,  [>orrlnn ;  fpiro  (fpßrn,  calcitro) 
ipam,  fpumiim,  iporninn;  verp  Vovapoiulo)  varp,  iirpum,  or- 
pinn;  hverf  (abeo,  pcrco)  hv.irf)|fcurfuni,  horfinn;  rvürf  (mitin- 
tjin  perco)  IVarf,  riirfum,  J'orfinn;  Ihi  rt  (taniro)  Ihart,  Jburttnu, 
Inortinn;  vördh  (fio)  vardli,  urdliuiii,  ordbinn  [ahpr  ovordliiun 
(infectus)  f.  oordhinn;  hingegen  ounninn,  öniidtnn];  JVerdli 
(coeo  cum  fpinina)  IVardlj  (oder  ferdh,  lardli?  [Ihre  1'.  v.  forda 
fomm.  6,  360])  furdhmu,  Ibrdhinn  (Nials  f.  ca|».  8.)  bCrg  (tueor) 
barg,  burguni,  Ijuigiim;  —  l'lopi>  (olabor)  l'Japp,  iluppuui, 
lloppinn  [Jchwed.  llippa,  dän.  llippe;  agl'.  riipan,  ahd.  llifan, 
fleif];  dött  (cado)  datt,  dnttun^  duttinii;  Iprett  (enimpo)  ipratt, 
fprutttim,   fprottinn;    brell  (frangor)  brall,  bnilhim,  broil'tiun; 

goeft  (llridr-o)  gnall,  gnufhim,  gnoltiiin;  brögd  (vcrto,  movoo) 
ri  (f.  bragd)  bnigdtim,  brugdinn.  [flettn,  tlatt,  flnttu  Sn.  8. 
das  praet.  kratt  (inuniiuiavit)  das  lieh  Finnbogafaga  p.  280 
findet,  fordert  ein  prapl".  krctt  (oder  kriiid?)  bmiggiuu  Sa*iu. 
47*  fordert  ein  hnigga,  hnagg.]  — 

Anmerkungen  zu  Jen  zwölf  conjugationen. 

1)  retluplication;  wichtige  Ipur  wäre  das  {/'"ngi'ngo  der  VühiCpä 
6.  9.  27.  29.  Ilatt  dos  citifacbcn  gi"ngo  (ibant)  da  deiiJi  fmu 
und  buciiftab<Mi  n.ich  birr  kfiu  gen  l'ftr  giSgn  (contra,  nirl'us) 
auuchmlicb  Jcheint,  aiicli  die  alte  fprache  kein  gCgu-gäiiga 
gebraucht;  erheblich  find  aber  die  zweifei,  tbeils  dafl  Tonil 
nur  der  anlautende  conlbnant,  kein  inlautender  vorgef<;hoben 
wird,  ailb  tilr  gen-  eher  gl:  oder  //»',  thcils  in  der  wurzel  das 

^ unveränderte  a  zu  erwarten  itüuJe,  weil  ja  das  e  l'elbll  erll 
aus  der  redupl.  ipüter  cntl'prang?  Eine  wahre  redupl.  würde  9>7 
demnach:  g'cgängo  fordern,  wofern  keine  aHimilntion  ein  e 
Ilatt  ä  gewirkt  hat?  [MagnuJTen  in  A'iner  ausgäbe  bfdt  das 
gen  ffir  einen  blolJen  feliler.]  Allerdings  liillt  fieh  bei  aus 
heiheit  leichter  faDi'n,  als  feil  aus  ft'ifall,  fefull  und  möglieh 
w.are  ein  teiell,  fefell  dem  teil  vorausgegangen.  Bolaßen  wir 
deukmählcr  aus  noch  älterer  zeit,  Ib  würde  fteb  unJere  ein- 
ficht in  das  wefen  deutfciier  redupl.  vcrvollkonunuen  und 
ober  jenes  gengeugo  cntlcheiden  hiDeu,  welches  gerade  in 
dem  alterten  gedieht  und  nieht  in  allen  hO'.  auttritt;  (ob  die 
praet.  reri^  J'eri  mit  der  redupl.  zul".  hängen?  I'.  unten  ffuifte 
anomalie).  —  Wälirend  conj.  I.  II.  IV.  biolies  e  gewähren, 
hat  die  dritte  noch  io  (iö,  •'<*»'')  i'^^i^  eüm^  hingegen  d  Ilatt 
eiö  (in  biet).  Für  den  pl.  hliüpum,  iokiim,  biögguni,  hiög- 
gum  wird  allmählig  hliopnm,  iokum  etc.  endlich  hlupum, 
iukuni,  biuggum  etc.  gebraucht,   fo  wie  man  anlautend  jok, 


irgends  mehr,  die  ültericn  hfT.  TcUen  reic<|Ta  (etwa  wie  going  für  geng  flehet) 
ITA,  fancqvtt,  was  zu  keiacm  ftarkcn  inT.  i\immt,  eben  fo  wenig  Raflu  fückva, 
«agenrchoinlich  die  abgeleitete  fchwachc  form  (alth.  fenchan,  rtcnchan). 
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jukum  und  Rai'k  felbd  jiilautcnd  hjö.,  bjd  etc.  xa  fchreibea 
pflegt  (r.  298.  322.).  [Für  füll,  Lelt  die  altfchw.  geT.  fioll,  hiolt, 
hioldu;  Gutalag  rial)  f'QrflIliO 
2)  vocale.  o)  es  tritt  kein  dem  alth.  gleicher  vocalweehj'el  im  fe. 
pruel".  ind.  ein,  namentlich  wo  das  e  ftatt  i  oiiiui:Uil  gültig 
ilt,  verbleibt  es  auch  dann.  Daher  heiüt  es  z.  b.  I&8,  l&i», 
li's:  nein,  nenir,  nemr;  verp,  verpr,  verpr  im  geguulat^  zu  lilu. 
liJis,  lilit;  uimu,  uiuiis,  nimit;  wirpbii,  wirphis^  wirphit;  desgl. 
Ig.  injp.  les,  ni^m,  v6rp  (alth.  lis,  uim,  wirpb).  —  ß)  dafiir 
gilt  aber  uniiaut  in  f.  ff.  ffl.  praej,  ind.  j'y.  überall  wo  pip- 
pfänglichc  vocale  vorhanden  lind,  allb  nicht  in  conj.  II.  VIII. 

X.  XI.  XII.,  wohl  aber  diirohgchendfl  in  I.  III.  IV.  VII.  IX.; 
z.  b.  falla,  feil;  aufa,  eys;  bluta,  bla-t;  blala,  bla«:  aJa,  cl: 
niöta,  nyt.  Daß  die  formen  feil,  fellr,  fellr  ctc  ein  früheres 
felli,  fcllir,  fellir  anzeigen,  ilt  f.  912.  bemerkt.  —  •{}  undayi 
des  praet.  conj.  fy.  und  pl.  ereignet  lieh  in  conj.  VII.  IX-  X. 

XI.  XII,  z.  b.  ohini,  a>li;  niituni,  nyti;  läiiini,  Ixli;  uüituoi, 
n.a'ini;  unnuni,  yinii;  brdenklii^her  in  eonj.  III,  da  «rll  aiii 
den»  rpätrrn  Iiliipum,  binggum;  hlypi,  biyggi  zu  werden  Te^ 
mag.  In  1.  II.  IV.  VIII.  ill  von  keinem  uuil.  des  praet.  wnj. 
rede.  —  o)  umlaut  der  f.  fg.  praet.  ind.  nur  in  lock  (demfr- 
l'us  fnin)  und  llöek  (irriii)  ans  nachwirkung  des  apocopicrten 
V  (goth.  I'iig(|v,  ntag(|v)  vgl.  anin.  3,  8.  —  s)  umlaut  der  l 
pl.  praof,  wirkt  die  fle\i<in  -um  lediglich  in  erller  und  fif- 
benter  conj,  z.  b.  falla,  föllum;  ida,  öluni;  au.snahnisweilV  in 
zwölfter  da,  wo  fich  ia  Jlatt  e  erhielt,  allb  in  giöüum,  Hiöf- 
gum,  giöldiim,  nicht  aber  in  fkiälfum.  —  Q  teech/el  :irij<^ 
ifJ,  in  und  m  (cnnj.  IX.);  letzteres  gilt  nur  in  h'ita  und  itl^; 
tM  gilt  vor  lippen-  und  kehl-,  <i6  vor  Zungenlauten  (f.  2W-]' 
Man  l(-hreibe  demnach:  driupa,  kliufa,  riuka,  fliuga;  tiit' 
niota,  bii'tdha,  kiöfii;  auf  den  umlaut  hat  diele  rcrlcbi««lfn- 
heit  keinen  eintluD,  d.  h.  im  fg.  praeC.  ind.  werden  iö,  iii.fi 
auf  gleiche  weile  zu  }'•  —  tj)  wechjel  ztrijckcH  i  und  e  (conj- 
X.  XII.)  nie  in  denlelben  Wörtern,  Ibiidern  wo  einer  dicT« 
vocale  herrfdit,  dauert  er  durch  alle  formen  des  pra*'fens; 
conj.  XII.  bewahrt  i  vor  nn,  nd,  ng,  doch  gilt  brenn.». 

(II.  brinua,  rinna)   inconfequent   neben   vinna  (nicht  n 
conj.  X.  bewahrt  i  in  fia  und  in  der   l'chwachen   form  ß^»i 
bidja,  liggja,  liiggja.  —    l>)  wechj'el  :mfchen  e  und  ia  (conj. 
XII.)   nur   in    den    verbis   gialla  (refonare)    fkiälfa  ^trenierf) 
gialda  (rcpendere)  biarga  (tueri)  nicht  in  den  anal 
iVella,  völta,  Ivelta,  vürpa  etc.  (vgl.  oben  f.  29C.).    .■ 
behallru   ii/  in  allen   praef.  formen,    auller   dem    lg.  ind.,  w" 
fie  gleichfalls  «"  annehmen,  z.  b.  inf.  gialla,  praef.  ind.  fg.  g«^ 
gellr,  gcUr;  pl.  giöllum:  praef.  conj.  gialli,  pl.  g^allim.    V'wkt 
wr<'h(cl    (cheiiit   mir   unorganifch    der   analogie  des   nnilaut* 
(unter  ß)  nachzufolgen,  da  ia  nicht  in  e,  vicluivLr  iu  i  um- 
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^^autet  (f.  303.);  PS  Tollte  alfo  frmlla,  gill;  biarga,  h\r<r  (wie 
f  kili,  binii  (l.  kiali,  biarni)  heißen  und  wirklich  Johnint  fich 
[  Ipiru  (caicitro)  vorziilimli.'n,  f;ills  der  iiif.  fpiarua  narhweis- 
lich  'ü\.  Neben  gialU  gilt  ulliiiiUilig  Ibboti  gfila.  —  i)  leech/d 
zwiJ'cfwH  u  und  0  iiu  pl.  praet.  imd  part.  praet.  neunter  iiud 
zwölfter  (nutuni,  notinn;  urpuiu,  orpiiui)  doch  haftet  in  letz- 
terer u  vor  dem  n  (wie  das  i  iui  prael".  uitillentheila)  als: 
biindinn,  rnnuiiiii.  Die  oilfle  conj.  behauptet  u  nur  iiu  part. 
numinn,  während  koniinn,  uiebt  kuiuinii  gilt.  —  x)  o  Jtutt  e 
in  trodha,  trodhinn,  koina,  l'ofa,  l'ofinu,  oänu;  e  j'tatt  n  in 
kerinn,  frörinn.  — 
'8)  eon/onanten.  a)  geniinata  bleibt  auslautend  und  nach  langem 
vocal;  fall,  feil;  fpitm,  fpanu;  Jiverr,  ]>varr;  flepp,  flapp; 
dött,  datt.  —  ß)  Übergang  des  h  in  r;  durehgnifend  in  vera, 
var,  varum,  verinn;  fchwankend  in  fruruin,  kiirtun,  frerinu,  kü- 
rinn:  gar  niebt  in  bläJ'a,  blea,  bleJuni,  bläliun;  rfla,  reis,  rifuin, 
rifion;  lefa,  las,  lafinii,  lelhm.  —  y)  g,  h,  lelhlt  gd,  ggv  fallen 
au/ilautfnd  weg  im  pruet.  hin,  dro,  hlo,  l'lö,  hne,  l'e,  fte,  flo,  fnio, 
frä,  lä,  vä,  })ä,  bra  llatt  hiogg,  drög,  blüh,  J'inh,  bneig,  feig,  919 
l\eig,  flaug,  fniaug,  frag,  lag,  vag,  |»ag,  bragd;  doch  gelten 
hneig,  leig,  fteig,  flaxig,  fmaug,  lag,  vag,  j)ag  daneben,  nieht 
die  übrigen.  Inlautend:  hioggum,  drnguiu,  hlöguni,  flAguni, 
hniguin,  lligiim  (daneben  Imenm,  lleuni)  fluguni,  ünugum, 
fragiuu,  läguni,  vägum,  ])!igiiui,  (uebeu:  fräuiii,  lauui,  vaum, 
lüiuin)  brugduni.  Ausgetilgt  ill  der  kebllaut  in  fa,  fa»  und 
lia,  fe,  fa,  JUum.  —  6)  das  v  in  höggva  (conj.  III.)  feekva, 
fteokva  (conj.  XII.)  dauert  nur,  wenn  die  tiexion  ein  a  oder 
i  anllöOt,  ^^^^i  ^*''S8?  '^ö^oS'*-'  l^öggr;  pl.  höggum,  höggvidh, 
höggva;  praef. uouj.höggvi;  praet. conj.  hioggvi;  elienfo  luck, 

rpl.  fuckum;  praet.  conj.  fyckvi;  allein  auch  apocopiert  wirkt 
fee  den  Umlaut  des  a  in  ö,  näinlieb  högg  liehet  tilr  hagg  und 
ISck,  ftöck  für  lack,  i\ack  (alth.  fauh,  (lanh)  anni.  2^  o.  — 
e)  liq.  u  fallt  vor  k  durchgiingig  weg,  wobei  lieh  k  doppelt: 
dr«  -  

u... 


drecka,  drack,  dnickuni,  druckiun  H.  drinka,  driink,  driln- 


kum,  driiukiun,  feckva,  Jleckva  wurden  fo  eben  erläutert; 
—  vor  g  nur  im  praet.  fg.  und  inip.  fg.,  wieder  mit  Ver- 
wandlung in  ck:  feck;  geck,  heck,  pl.  fenguui,  g(?nguin,  hen- 
gum:  iuip.  fack,  gack,  hack;  fi>ring,  fting,  praet.  fprack,  Jtack, 
pl.  fprilngiun,  lliingum;  inip.  Iprick,  llick;  —  endlich  vor  d 
gleichfalls  nur  im  praet,  ind.  und  imp.  und  zwar  mit  Ver- 
wandlung in  tt  oder  dh  als:  blauda,  blend,  blett  (edd.  Irem. 
p.  2G1'')  blendum  (ibid.  61*)  blandinn;  Randa,  (tend,  llodh, 
hitdhuni,  ftadhinn,  imp.  blatt  (?)  ftatt;  binda,  bind,  halt,  bun- 
dum,  im]>.  bitt;  cbeufo  hrinda,  vinda,  —  Q  Id  wird  im  praet. 
auelautend  zu  It:  falda^  feit;  halda,  helt;  gialda,  galt;  in- 
lautend aber:  ftlduni,  hcldum,  gulduui.  —  Jj)  wie  im  goth. 
(f.  844.  3,  a.)  wandelt  //.  praet.  fg.  iiuL  die   wurxelhaftcn  t 
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und  dh  vor  dem  t  der  flexiou  ia  z  (=  1"),  als:  htet  (vorifti) 
Ißzt  (ßvilli)  beizt  (inomordilli)  flaiut  (fliixil^)  mazt  (pondeni- 
villi)  felzt  (pUcuifti)  galzt  (rependifti)  bauzt  (obtulifti)  qvazt 
(t:eciniÜi)   bazt  (pctiilli)   llatt:    hett,   lett,  flautt,   matt,  feltl, 
gtiltt  (oder  loldt,  g.ddt)  baiidbt,  qvadht,  badht;  —  Aödh  be- 
koiiiint  Itott  (iVetilli);   butt,  vatt  vermutblich    batt  (ligÄTÜb") 
vatt  (tortilU)  11.  battt,  vattt?  oder  etwa  bnnzt,  T»nzt?  on- 
wahrl'cheinlich  batzt,  vatzt.     Die  vorhin  unter  y.  genannten 
atif  langr-n  vocal    endigenden  praet.  pflegen   in   der  zweitoi 
]>erf'.  tt  zu   haben,   als:   Hott  (pcrcnflilli)   hnett  (inclinaviili} 
tlntt  (volalli)  lätt  (vidilli)  lätt  (jacuiJti)   worin   ich  tt  (iu  kt 
erblicke  (f.  318,  2.).    Ob  auch  hiö,  brä  ein  hiött,  brätt?  neben 
lätt,  tütt  (mandiili)   etc.   Icheint  auch  die   volle    form  lagt, 
taugt  (edd.  lieui.  p.  2ül'')  gerecht.     Den  übrigen   conT.  Ter- 
bindet  fleh  die  flexion  -t  ungehindert,  als:  Halt,  branut,  hart 
greipt,    gat't,   lekt,   bargt,   lad   (legilVi)   frauft   (alfirti);  Uuft 
(collitilli)  (teht  f'rlr  laulTtt,  iiif.  Holla  (unterleh.  von  lauzt,  ver- 
ülli,  int'.  hUa).    Doch  im  ueuinänd.  iil  hier  uuorgauiich  f  ein- 
gedrungen: brauuÜ,  gafft  etc.  (Rafk  §.  276.) 
4)  (jeintnifchung  fchwachev  /arm);    prael'.  fühwach,    praet.  lUrk 
bilden  folgende:  aus  conj.  I.  oder  XI.  erja  (arare):  aus  VII. 
fcerju  (jiirare)  hv/ja  (tollere)  ke/ja  (fapprimere)   verinuthlicb 
auch   hncfja   (pugno  detorquere)    ferner    tl^nja  (mori)  tifyja 
(latrare)  hUvja  (ridere) ;   aus  VUI.  blUtja  (iucere)  ftetkja  (de- 
cipere)  ctkja  (cedere)  vielleicht  biikja,  fvikja,  vikja?  wie  «at 
IX.  tyggja  (raandere)   f.  tygja  oder  tiuga;   aus   X.  ßtja  (fi?- 
dere)   bidja  (rngare)    li{}ilja  (jacere)  pi^qja   (accipcre);    aus 
X.II.  /i/uffja  (canere)  J'vckfja  (devorare);  der  unterfehicd  acigt 
lieh  nur  im  inf.,  part.  praei'.  und  der  I.  IIL  praef.  pl.,  wclchf 
das  Ichwaohe  j  einl'chieben,  als:   iVerja,  iVcijandi,  fverjuo, 
fverja  etc.  [f.  nachtr.] 

Altnordij'che  fchwacfi^  conju(/ation. 

ind.  praef,  fg.  ...         -r  -r  conj.  -i  -ir  -i 

pl.  -um        -idh        -a  -im  -idb  -i 

praet.  ig,  -dha      -dhir      -dbi  -dhi  -dhir  -dhi 

pl.  -dhum  -dhudh  -dbu  -dhim  -dliidb  -dt 

imp.  . . . ;  inf.  -a ;  part.  -andi,  -dhr. 

wegen  des  -r  und  der  conj.  flexionen  gelten  ganz  di«  C  912.  p" 
machten  bcnverkungcn  [zuweilen  fchon  in  der  prima  %.  da»  fp»- 
tere  -r:  bruiir  ek  Ol.  Tr.  2,  197.  ek  mimr  2,  245.  fegir  ek  3. 160. 
ek  hetir  3,  .56.87.  ec  hefir  hnft  Ol.  hclg.  c.  161.  \,At  vsentir  ei 
fomm.  11,236.];  daß  die  i  im  fg.  praet.  ind,  uiiorganifch  findt 
folgt  aus  dem  mangel  des  umlauts:  wahrfcheinlich  Itehel  -dliii. 
-dhi  für  -dhar,  -dhu,  weil  auch  in  die  erlle  perf.  allinJLhli^  -<ll»i 
Jtatt  -dha  eindringt  [über  das  a  der  erlleu   pcrfun  praet.  lUi^ 
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Ol 


im 


).  ek  muuda.  formu.  12,  111.  giordha  ek.  fkrifadhai  ek.  Is- 
bok  prol.j 

Erfte  fchwache  conjugation. 

tcl-r  tol-r  brenn-i  brenii-ir  breun-rr 

tel-iilh  tel-j:i  brerin-iun  lireiui-idh  brenii-a 

tal-dir  tal-di  breu-Ja  brcii-dir  breu-di 

tül-dudb  töl-du  brtni-duüi  breu-dudh  breii-du 

tcl-ir  tel-i  brenn-i  brenn-ir  brcuu-i 

tel-idh  tel-i  breim-iui  breiiii-idb  bronn-i 

tel-dir  tci-di  1     brcn-dt  bren-dir  breu-di 

n        tel-didb  tel-di  |    breu-dim  bren-didh  breu-di 

el,  brenn;   iiif.  tci-j;i,  breun-a;   part.  tel-jaudi,  breiin-oudi; 

brendr. 

»erke  1)  das  ableitunga-i  mangelt  im  praet.  und  {»art.  praet.  931 
aus,  die  wurzel  ley  langfilbiij;  oder  nic^ht.  —  2)  im  praef. 
ten  kurzfilbige.  das  i  (verwandelt  in  j)  üitendl,  wo  die  flexion 
oder  u  beginnt,  tijlglieti  lelja,  teljuui;  vor  dem  unorg.  i 
-idb,  tel-i,  tel-ir  etc.  verzehrt  Ocb  jtiiee  i  der  ableituug, 
iliehen  die  Ibruien  offenbar  für  tel-jidb,  tcl-ji,  tel-jir  (d.  h. 
f.  912.  für  das  {'rubere  tel-jadb,  tcl-ja,  tel-jeir);  praell  ind. 
ißt  nicht  nur  das  i  der  ableltung  aus,  Ibnderu  aucli  (wie 
arke  conj.)  das  der  flexion:  tel,  telr  letzt  ein  fdteres  tel-i, 
und  dieles  ein  tel-ji,  tel-jir  voraus.  Äusuahme  machen 
und  {>egja,  welche  im  pracf.  fg.  das  i  der  floxlon  laßen; 
(egir;  |)Cgi,  f)egir.  —  3)  langßlblge  tilgen  umgekehrt  das 
ongs-i  vor  a,  u  (brenniim,  brenna)  und  bewahren  das 
18-i  im  lg.  praef.  (brenni,  brennir,  brennir);  alle  langfilbi- 
leren  wurxel  mit  k  und  g  fehließt,  lallen  gleichwohl  das 
üude  i  liehen,  uud  behalten  das  flexivil'che  im  fg.  daneben 
a,  veiki,  veikir,  veikjum;  vigja,  vigi,  vigir,  vigjum).  — 
im  aülloß  des  wiirxelconf.  an  das  -dh  praet.  folgende  ver- 
imgen  a)  dk  bleibt  nach  r,  f,  b  und  g.  —  ß)  nach  I,  m, 
d  es  iu  kuri^illbigen  zu  (/,  langÜlbigc  gcltatten  fehwankend 
lt.  —  y)  nach  p,  t,  k,  f  XU  t.  —  5)  nach  It,  nt,  pt,  it 
18  ganz  weg.  —  e)  ßatt  dh-dh  ftehet  dd. 
^eifpiele  der  kurz/ülnpcn:  dvelja  (morari)  dvaldi;  qvelja 
are)  qvaldi;  melja  (meiere)  maldi ;  fcija  (tradere)  faldi; 
(uumerare)  taldi;  velja  (cligere)  valdi;  i'kilja  (dilcernere) 
;  |)ilja  (coidlare)  l>ildi;  bylja  (tegere)  huldi;  dylja  (celare) 
I  mylja  (conterere)  muldi;  fremja  (patrare)  framdi;  gremja 
dere)  gramdi;  kremja(iufriugere)  kramdi;  lemja  (verberare) 
;  femja  (reconciliare)  famdi;  temja  (domare)  tamdi;  glymja 
ere)  glumdi;  ryuija  (uiugirc)  rumdi;  venja  (alluefacere) 
;  [benja  (vulnerare)]  |>enja  (exteudere)  |iandi;  dynja  (tonare) 
dryuja  (mugire)  di-undi;    hrynja  (ruere)  hrundi;   llyuja 
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(ingemifcere)  llundi;    berja  (percutere)   bardbi;    in«>rja 

derp)   iiuirdhi;   vorja   (tuori)   vardLi;    yrja   (arare)   unlhi;    byrja 

(ordiri)  biirdhi;  ruiyrja(linero)  Imurdbi;  l'pyrja  (quaerere)  Ipurdhi: 

—  f^loj'j.i  (offiircare)  glupli;  kri'f'ja  (fxigoro)  krafdbi;  IVi'ija  (fo- 
pire)  l'vafdbi;  totja  (inorari)  tafdbi;  vffja  (intricarf)  vnlUbi; 
[kryfja  (exeiitorare)  knifdhi;  etja  (concitaro)  atti  Sa-m.  77'";  mrtjj 
(ligiirire)  matti:  letja  (pigruin  reddere)  latti,  löttu:]  fl<-tja  (pla- 
nan^)  tlatti;  hvetja  (acucrc)  hvatti  [vgl.  hvclH  Ol.  Tr.  2,  174}; 
letja  (cfillocare)  Cetti;   flytja  (vohere)  flutti;    gledhja  (laedficans) 

99-2  «rladdi;  ijvodlija  (lalutarc)  qvaddi;  i'kcdhja  (laedere)  llcaddi; 
lledhja  (liatia-re)  Itaddi;  tL'dbja  (itercoran-)  taddi:  [tredhja  (ooo- 
cuk'ari')  traddi  Sa-ni.  21)5''  267'';  l'vfdbja  (excoriaiT«)  rv;«ddi:] 
rydlija  (Iloinere)  ruddi;  llydhja  (fuleiro)  Ituddi;  |»ylja  (proruere) 
JniJ\i;  rekja  (retcxorr)  rakti;  hrckja  (pellerc)  hrakti;  vrkja  (ex- 
citarc)  vakti;  ]>ekja  (tcgere)  )iakti;  lykja  (claudere)  Inkti;  fi-gja 
(diccre)  lagdbi;  l'egja  (taeero)  |>agdbi  (ühev  I'egja,  |«'g>a  vgl,  in- 
dclTeu  aiim,  o.  zur  zweiten  conj);  legfjja  (pouere)  lagdüi;  hygjga 
(cogitarc)  hugdbi;  tyggja  (inaudere)  tugdhi. 

LanyfiUnfjt':  1)  iiia-la  (loqui)  nia?lti;  ha-b»  (laiidare)  boeldi; 
fcUa  (Ilrruere)  feldi;  üilla  (tetuperare)  ftilti;  fylbi  (iiuplere)  fyldi; 
da'ina  (judicare)  da-mdi;  [tela  (decipcre)  holla  (fimdciv)]  — 
2)  dieynia  (Ibrnnlare)  drpymdi;  goyma  (ourtodiro)  goynidi;  ni!» 
(vacuare)  rynidi;  rojnia  (cclobrare)  rojnidi;  llioiiima  (corrumpere) 
Ikomdi;  Itcuima  (cohibcro)  ftemdi;  kendia  (poctore)  kembdhi; 
rcmba  (niti)  renibdbi;  —  3)  r»n»  (fpoliare)  neuti;  ryiin  ''«- 
culta  fcrutari)  ryiidi;  fyna  (oftendcre)  Tyndi;  beina  (e\! 
beiudi;  lleina  (]>ingere)  (leindi;  breuna  (comburere)  ! 
keiiua  (dororo)  kondt:  ncnna  (conari)  ncnti;  reniia  (d; 
roiidi ;  [bryna  (ootp  acupre)  honda  (prrhendcro)  Tcnna  (hxao} 
inna  (meinorare)]  —  4)  Kira  (docere)  l.rrdhi;  ina?ra  (laudare) 
lu.trdhi;  I'kira  (polirc)  fkirdbi;  llyra  (guberuare)  ftyrdhi;  jyi» 
(fernicntare)  lyrdbi;  l'pcrra  (repagulis  niunire)  fperti;  rerat 
(tepctaccre)  veriiuli;  firra  (privarc)  ürdbi;  [hvcrfa  (vertire,  tüJ- 
verc)  terra  (cxtendiTc)  |:)erra  (ßccare)  gjöra,  göra,  gera  (fai-««^ 

—  5)  drcypa  (inl'tillarc)  dreypti;  hleypa  (coiicitare)  bl{>ypti; 
ftcyiia  (fnndpre)  bteypti;  fleppa  (amittere)  flepti;  kippa  (mptäre) 
kipti;  difa  (lubigcre)  difdbi;  leifa  (relinquerf)  leifdhi;  dcj^fa  (hf- 
bf'taro)  deyfdhi;  leyfa  (laudare)  leyfdhi;  fv»fa  (fopire)  iTaBrabi; 
tvfa  (exeroere  altb.  uopan)  ivl'dbi ;  crfa  (beredit.  obtbiere)  erfdhi; 
[yppa  (origerr')  yjiti;  typpa,  typti;  kippn  (raptare)  kipti]  — 
6)  beita  (incitarc)  Ijoitti;  foita  (faginare)  feitti;  hriMta  (diJ'jMT- 
gere)  hroitti;  brcidba  (dilatare)  breiddi;  leidba  (du«'«»rp>  Irtddi; 
roidha  (ferri)  reiddi;  Jh.x-dha  (cibum  capei-«)  iu.^ddi;  fwüha  (nu- 
trire)  fneddi;  floedba  (inundare)  floeddi;  bitta  (iiivenirr)  hitti; 
nitttdha  (fatignre)  ma'ddi;  fkaidba  (calccare)  ITcaMldi;  mfa  (rx- 
ritare)  reilli;  lyla  (Iucctp)  lylli;  iiipUa  (rolvrrp)  ni<  '  ib» 
(ciugerc)  girdbij  lypta  (k'varc)  ly[»ti;  fclbi  (liruiare;   :  :* 


II.   tUtuord,  eij'tc  J'chwache  conjugation. 
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äeformaro)  fteyta  (tvmd»'re)  feiilli;«  (iiicaiiüire)  (iK'ida  (fccaro)]  — 

Ihikja  (alTaro)  Ärikti;   veikj;i  (»Irliilit.n«-)  veikti;  dreckjii  (iner- 

ere)  «Ireckti;   fieckja  (nolccrf}    [jrckti;    fylkja  (acii-ni  iuliruoro) 

rlkti;  J>enkja  (cogitaro)  |ii*nkti ;  riirrkja  (notare)  mr-rkti;  Lrückva 

»rquere)   liröckti;    (lückvfi  (aCppivjerc)    flöckti;    llöckva   (oxtio- 

ere)  llöckti;  tcigju  (:iHicor<')  teigdlii;  vi<jya  (fnulipcrare)  vigdhi; 

;hja  (dei>riniere)  la-gdlii:  va^gja  du-irfor«-)  vjujrdhi;   rciirja  (fu- 
trbiro)    rfi^dlii;    Ivciis^ia    (Heftero)    l'veigdhi;    linr'jiijja   (liiiniiro) 
legdlii:    l>)t^;;ja   (aediticare)  hygdhi;    liryf^jwj.'i  (liiltitia  aHicprc)  3** 
rygdlii;    fyli^ja    (iefpii)    fylgdlii;    hon<ga   (ruijieiidcre)   luMiirdlii; 

jJA  (diiferro)  longdlii:  fpreiifi^ia  (nunjicrr)  fpiviigdlii;  lyr^ja 
Jmngere)  lyrgdlii  [fojjrja  (poliro)  yikja  (couiputierL')].  —  8)  einige 
Idungen  mit  -I,  -ti:  (igla  (navigarc)  (igldi;  hvfiia  (ukilti)  lidiidi; 

Ina  (nominarp)  nefndi;  egna  (irritaro)  egiidi  [tofln  (latrtmcaliö 
re)]  etc. 

Anmerkungen',   a)  diefe  coiij.  begreift  nur  uuigt'^lautf'te  oder 

Sumlautl^urc  vocalf  im   [»raplens,  Jiiitliin  nitMnalils  a,  i«,  a,  o,  ii, 

—  ß)  kurzliihigi'   wurzeln  \vaiul«»!n    Ij,  inj,  nj,  rj  uiiiiiahls  in 

gtniinatioH ,    daher    kein    diMii    altli.  ähnlit/hos    tella,    liylla, 

emuia  etc.  mir   ftir  gj    Ciidi't   ficii  mit  biMbehaltueiu  j  :   ggf  in 

ga,  byggja,  tyggja.  —   -y)  langülbigc  durrh  mg.  gciiiin.  vcr- 

hen  fio  vor  dein  d,  dh,   piact.  als:   Itnima,  brcudi:   f'yUa, 

t,  bryggja,  hrygdlii.  —    5)   tlic    viTh;dti)iH'e    dt^s  i-ücLumlauls 

thu   dt,'U   alth.  beincrkcnswiTth    eiitgcgfu :   (hyrt.   lauteten   kurz- 

bige  im   pract.  nieljt  zurikk  utii  (tiieljun,  tuolita;   zomjan,  ze- 

i;  denjan,  denita;  werjan,  werita),   :iulk'r  wo  lie  dureh  gem. 

ng  gew.ordeu  waren;  laugßtbige  rik:kimilautoteii  (veHan,  Vidta; 

clientiaii,  ehanta:  fperraii,  i'[iarta:   weriiiati,  wanut.i)  —  hii-r  halten 

kiirzGlbige  rückmidaut  (dvcljjudvaldi;  teiijja,  taiiidi;  jieiija,  |)a!idi; 

|ierja,  rardhi)  bmgfilbige  keinen  (fella.  foldi;  kcuua,  kendi;  Iporra, 

W«rti;  verum,  vermdi).     Ausiialimsweiie  gilt  von  l«Ija,  i'etja,  l'eldi, 

(ftti,   nicht  faldi,  latti  (analog   dem  valdi,  hvatti)   [und    myrkja 

aigrorcere)  muj-kti  fornm.  1,  (17].   —  e)  da  wo  i)raet.  lud.  rück- 

lilantct,  hat  pract.  cunj.  allcniahl  unigelaiiteteu  voual,  vgl.  taldi, 

tl  mit  dem  conj.  teldij  tlytti.  —   C)  beim  rückiimlaut  a  lautet 

,  praet.  durch  die  flexion  u  in  ö  um:  taldi,  pl.  töldii.  —  r,)  kurz- 

!>ige  auf  r   und    f  ausgehende    wurzeln    behandeln    11.  TU.  ("g. 

iipr  ind,  wie  die  iWken  x-erba  (f.  Dl 2.)  z.  b.  byr  (orditur)  l>yr 

jit)  (Y    byrr,  |)yfr;  bei  langlilbigon  bleibt  r  dureh  i  gelehiitzt, 

b.  maerir  (laudat)  lyßr  (lucet). 


Zweite  Jchwache  conjwjation. 


idJ.  pracl'. 
pract. 


pl. 

4?- 


kall-a 
köll-uui 
kall-adha 
köll-iulbuiii 


kall-ar 
kall-ldb 
kall-:ulhii' 
köll-udbuJb 


kall-ar 
kall-a 
kall-adhi 
köll-udhti 


IL 


conj.  piiiel".  lg.  kall-i 
pl.  kall-iui 
praet.  lg.  kall-adhi 
pl.   k:ill-adhiiii 
Im|).  kiili-a,  iuf.  knll-a,  part.  1 

324  Der  nbleituagövooal  li  (ä?)  gleichl 
rein  im  praet.  vor  dem  db,  fodaua 
unrein,  d.  h.  mit  floxionsvocalcu  ^ 
(kallar  für  kidJ-:i-ir)  etu.  —  Beifp: 
ju^iition  1)  einlache  ableitungen: 
rari)  tala  (loqiii)  kalla  (voi:fire)  fti 
care)  Ipana  (tenderc)  baniia  (iutet 
(cainprobare)  Ibara  (torquere)  IVg 
marka  (fignare)  Tkapa  (creare)  üi| 
(ruLTe)  bal'a  (interirnere)  fal\a  (j( 
(coquere  paaem)  l'aka  (uocere)  p« 
laga  (aptare)  klag»  (acculkre)  laf 
(Icribere)  midba  (movere)  l'kicka  (< 
(arpieero);  nuuia  (appetere)  bluiu 
kama  (niaculart')  |»ama  (egolidan) 
Jarc)  hropa  (dainsire)  blota  (imnio 
dare);  ganla  (boare)  lauma  (l'areir 
(perfbrare)  bauta  (transfigere);  leiti 
[liöna  (liiTvire)  hliodha  (louare)  [g 
iiiiidba  (fabricaii)  ikaga  (proniincr 
r:  hamla  (impodire)  fipla  (coutred 
oire);  batua  (reconvalelcere)  fafna 
blotna  (ojclle leere);  lakra  (leute  I 
(iuiinorari)  giälfra  (llrepere)  etc.  - 
pitare)  neita  (negare)  jata  (aflirraar 
daie)  biffii  (motitare)  bugfa  (cogiti 
(auiare)  blidlika  (uiitigare)  idhka 
lyndga  (pcccare)  blouhga  (cruentj 
—  5)  mit  j  vor  a:  cuija  (ululare 
bire)  rkepja  (ordinäre)  Acdbja  ( 
(acuerc)  [byrja.  dilja  (tiimulare) 
balteu  das  j  durchgängig  auch  im 
herjadha,  herjudbuni.  —  [6)  n» 
götva  (pervelligare)  p.  p.  götvad 
Eyrb.  172.] 

Anvwrkumjen:  a)  als  gegenl 
in  dielcr  der  reine,  anumgelautei 
der  uuunilauteude  i,  i,  ei;  ausna 
nannten  ableitungrMi,  einzelne  unte 
colli',  ein  i  lyncopiert  iftf  /..  b.  iyn 
P)  das  u  der  ilexion  zeugt  umuu 


nnd  im  ganzen  pl.  praet.  —  f)  ^'^  "  p''  praet.  aflliniliert  lieh 
überall  den  ablcitiingsvocal  a,  als:  t5[iudbti,  blötudliii^  launudbu,  92ä 
ffliokudbu,  rynjudhu.  —  S)  üflenbar  mengen  lieh  in  diefier  eonj. 
die  zweite  und  dritte  goth.  und  alth.;  vgl.  mana,  }>ai;ka,  ]Hüna 
dem  alth.  manön,  danubun,  dionTm  iiud  falla,  Jiku  dein  raileii, 
hu  oder  die  bildungcn  -l'a,  -ga  dem  altb.  -ilou,  -aken.  Gteicb- 
»hl  rerräth  iicb  eine  /rühme  JoiuleruHi/  dritter  conj.  noch  darin, 
ihr  zugehörige  verba  l'cbeinbar  in  die  crlle  zu  Ipielrn  pfle- 
,  welcher  fie  an  lieh  freiud  lind,  wie  kürze  oder  unumlaut 
wurzelvoeals  hiDlänglieb  anzeigt.  Beir[>i<'le  Inlehor  verba: 
(parcere)  vara  (eavRre)  fiola  (pati)  vaka  (vigüare)  lifa  (vi- 
)  trüa  (eouHdcre)  meina  (autuuiare)  und  ihnen  analoge  [wie 
a  (hiare)  prael".  gapi,  praet.  gapti ;  hrofa  (liibridere)  broli, 
fti;  l'korta  (mangeln)  Ikorti];  fie  niacben  dats  iirael'.  ind.  I'pari, 
fparir,  lifir,  können  aber  nieht  nach  crlh;r  gehen,  weil  ibnen 
aut  mangelt,  weil  fie  kurziilbig  i'perja,  l'per  hüben  niiilleu. 
'olglich  ill  ihr  i  praef.  ind.  unorgauilcb,  wabriebeinlich  auä 
m  ei,  e  entfprungen,  welches  Ipan*,  l'panir,  liti',  lifeir  dein 
i'parcn,  fpares,  lepen,  Itpes  antwortet.  Ihr  praet.  ipardhi, 
rdhi,  {loldi,  vakti,  lifdhi,  trüdJii  fyneopiert  den  ablcitungsvneal 
behält  gleich  dem  praei".  ungetrübten  wur/.ellant^  das  praet. 
lautet  um:  l'perdlii,  |iyMi,  vekti,  trydbi.  Einigemahl  treten 
en  erlter  eonj.  wirklich  (d.  b.  niit  umlaut)  ein  ;  /..  b.  im  praei'. 
(habeo)  betir  (habes),  doch  im  pl.  bntiim,  hatidh,  hal'a  (nicht 
jum,  hetidh,  hef  ja,  wogegen  legja  (diccre)  |)egja  (tacere)  im 
izen  prael'.  legi,  iegir;  pl.  legjum,  jipgjnm  (nicht  mehr  logum, 
m)  bekommen;  praet.  lagdhi,  [lagdhi.  [Der  imp.  bat -i:  vaki 
a)  Srem.  hatn.  2,  317.  Ol.  Tr.  c.  108.  tini  (gaude)  legi  (die).] 
n  Iblchen  antcheinendcn,  leltner  wirkliclien,  übergangen  in 
erfte,  fchwanken  fie  in  die  zweite  über,  z.  b.  man  findet  iuich 
fparar,  l'paradhi;  vara,  varar,  varadhi  lt.  Ipari,  l'parir, 
dhi,  zumahl  gelten  die  part.  praet.  fparadhr,  varadhr,  jiuladhr, 
r,  logar  Jiagadbr  (nicht  vardhr,  jiuldr,  trüJhr,  J3agdhr)  da- 
hafdhr,  lagdhr  (nicht  hafadlir,  lagadhr).  Dergleichen  a 
JOD  Geh  dann  wieder  auf  ein  altes  ei,  6  gründen  und  vielleicht 
Itete  die  dritte  conj.  folgeudermalJen;  lifa,  lifcir,  lifcir;  pl.  li- 
lifeidh,  lifa;  praet,  lifeidha  etc.  part.  praet.  lifeidhr. 

Anomalien  altnordifcher  coty'ugation. 

e//e  dreiftämmig:  o)  praef.  ind.  fg.  I.  eni  II.  ert  IIJ.  er;  pl. 
r/i/wi,  i'rudfi^  i'ru.  [für  ck  em  zuweilen  fehon  ek  er.  Laxd.3ri2.] 
—  ß)  praef.  conj.  fr,  Jcr,  Jo;  ^i].  j'eim,  Jeidfi,  fri  (fpater  feum, 
i^udli,  leu).  —  t)  alles  übrige  von  vrra:  praet.  var,  vart,  var;'jJ6 
pl.  vänim,  varndh,  viiru  (fpäter  verum  etc.)  conj,  turn  etc.; 
«ich  gilt  ein  praef  conj.  rm,  verir,  veri;  pl.  verim  etc.;  imp. 
ver;  inf.  x-era,  pm"t.  verandi,  verinu.  [Isleudingabök :  es,  vas, 
Ycf»  =  er,  var,  vera.J 
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iiiiut,  uiin;  uiinuui;  iiimi.  [ebcufo  inis-anu 
x)  inati  (n-rordor)  inant,  man;  munniim; 
l'c-heint  Hch  mit  dem  unter  C-  aufgeführten 
|)arft,  Jiarf ;  jiurfum ;  Jiurfti.  —  Anmerkuti 
e.  und  C.  lautet  alterthQmlich  fculv,  mum 
vita,  eiga,  knoga,  niega,  forniuna,  kunna, 
—  b)  lialli  nimmt  zwar  in  I.  pl.  überall  • 
nur  eigudh,  eigu;  knegudh,  knegu;  nicgu 
fkulu;  munudli,  muuu;  ))urfudli,  {>urfu  an, 
kunna;  luinidb,  unna;  vitidh,  vita;  offcub 
nis.  —  c)  das  e  in  kneguni,  megum  ill  fa 
untcrftUtztcn,  würde  ich  unbedenklich  knö 
(=  goth.  magum,  alth.  makumes).  —  d)  i 
jiora  (andere)  duga  (valere)  gehen  wie  f] 
pracf.  ]?ori,  dugi,  praet.  ])ordhi,  dugdbi;  < 
nach  kalla,  prael'.  oga,  praet.  ögadhi;  ein 
pl.  cum  oder  6gum;  praet.  otti,  lüßt  Geh 
ten  ötta  (terrere)  ottadhi  fchlieOen.  — 

3)  I.  vil  II.  III.  vill  (für  vilr);  fpätcr  in  U.  vill 
vildi;  inf.  vilja.  [ec  viljaSa'm.81''  vUjac  53 
900.  agf.  vilio.] 

4)  das  dorn  hochd.  tuon  und  i'ächl'.  dön  ont 
ill  ausgellorbon,  allein  aus  dem  l'ubll.  d<U 

5)  fünf  verba,  deren  wurzel  vocalifch  endigt 
tcrore)  fnua  (torquerc)  groa  (virere)  roa 
rere)  gehen  ilark,  im  praef.  aüb  umlautei 
rre,  Ibc;  II.  III.  nyr,  fnyr,  grocr,  roer,  foer 


n.    anomalien  der  aHnord,  conjugation. 
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diefem  wege  das  r  in  iiero  begreifen.  [GDS.  876.  Uppllr. 
Ckaldili.  40,]  Wahrlclieiulicher  verhält  ßch  das  r,  wie  im 
alth.  plur.  pirun,  fcrirun,  gririin  (!'.  867,  5,)  oder  wie  das  altn. 
f.ro  (vorhin  crl\e  anom.),  weil't  allo  auf  einrn  alten  fg.  ind. 
pract.  oline  r,  nach  maßgabe  der  dritten  Itarken  t;onj.  auf 
ein  wto,  Jnio,  gi'io^  riö^  /i'<5,  wofnr  die  analagie  theils  von 
büa,  by,  byr,  praet.  6/o,  theile  des  angelf.  ß'uc^  tjreoc^  rede 
icht.  —  ß)  die  natur  des  e  vor  dem  r;  Biörn  und  Ilafk 
n  ihm  keinen  accent,  lil'I.  l'et/.en  mit  unter  ö,  •£  (edd,  l'uuu. 
ISS*"  inöri.  249''  feri,  wo  aber  cd.  hafn.404.  J'reri);  ich  möchte, 
weil  dem  vocal  redupl.  zu  gründe  liegt,  u  fL'hreibon:  n<V», 
yrÄ-t  etc.    [Das  -i  wie  u  im  ahd.  leru^,  plern^?] 

J)  andere  vocalifch  auslautende  wurzeln  (füidler  atth.  anonialie 
ibnlich)  gehen  fehwach,  düdi  auf  mehrtache  weile:  a)  einige 
lauten  im  praef.  um  (wie  in  voriger  auonmiie),  z.  b.  ««*  (eou- 
fequi)  ^ed  (lavarc)  gnila  (frie^re)  knfta  (etigerc)  iw  (conuuo- 
dare)  /Ar  (fieri);  praef.  na;,  liva-,  giiy,  kny,  li«;,  fke;  pt.  näuiu 
etc.  pract.  nudhi;  livädhi,  gnudhi,  knCidhi,  ledhi,  fkedhi, 
ß)  andere  liaben  im  prael'  unorg.  i  der  (lexion:  fü  (lerere, 
oebeu  jenem  loa,  feri)  knd  (po/llV)  y«  (obfervare)  md  (lerere) 
\/pd  (vaticinari)  Jtrd  (fpargere)  trun  (fideni  habere)  etc.  pra«!f. 
lai,  gäi,  mäi,  trfii  etc.  praet.  ladhi ,  kn:'idhi,  (neben  knoga, 
kna,  knätti  /weiter  anomalic)  gädhi,  trfidlii  etc.  —  •[■)  noch 
andere  folgen  der  zweiten  fehwachen:  fm  (difpergere,  neben 
jenem  foa,  feri)  UUi  (allui^re):  prael'.  foa,  loa;  praet,  foadiii, 
loadhi.  [»loa  (bito  illinere).] 

vttlda  (imperare,  in  caufa  eile)  praef.  Hark  (wie  lialda):  veld, 
veldr;  praet.  nicht  velt,  fondern  (gleich  fünfter  anom.)  im 
Ig.  conjunctivform  o//»,  oUir^  olli  (edd,  Ik-m.  \bl^  20 1'');  pl. 
ollum,  olludh,  ollu.  Die  regel  gemattet  11  aus  Idh  (f  300.) 
nicht  aus  kl;  an<leren  anlland  maclit  o,  weh-hes  vor  dem  -i 
des  conj.  umlauten  follte,  wie  denn  auch  Ilafk  (dän.  ausg.  93« 
p.  1.31.)  einen  eonj.  i/lli  fetzt,  hernach  aber  (fchwed.  ausg. 
p.  153.)  ein  valdu,  praet.  vald  behauptet,  das  praef  veld  ttir 
ein  veld  zwölfter  conj.  haltend.  WahrfcheinÜch  rntfprang 
aus  vßldi,  veldum,  velli,  vclti  und  alhiiäblig  olli  (wie  fofa, 
kona  aus  fvefa,  qveua;  1.311.)  darum  ill  dies  o  nnumlautig; 
ylli  bezweifle  ich  nämlich,  es  mag  eher  zu  vella  (fcaterc) 
vt-ll,  vall,  tilluui  gehören,  obgleich  auch  dicfes  euUlellung 
aus  vidla,  v<*ll,  vell,  volhim  ill.  [Altfchwed.  ualda;  praet.  ualt 
iak  V^eftg.  60.  Ollg.  14.  und  wlte,  wlti  Veftg.  50.  Ollg.  149. 
172.  229.  208.  part.  praet.  valdit  Vedg.  55.  und  wllit  170. 
praef.  valder  176.  Söderm,  valla  f.  valda.  heute:  vällade  det 
=  Olli  J.v!.] 

J)  gAnga  wie  im  hochd.  regelmäßig,  praet.  geck,  gi^ngum;  weder 
ein  gengdhi  noch  idja  zu  fpüren. 

))  da«  guth.  briggan  fohlt ;  )>eukja  (cugitai'c)  hat  ])eukti  (nicht 


I 


11)  ho/a  (habere)  vorhin  1*.  925.  angegeben 
'1'2',  frf'jma  (interrogare)  praef.  fregn,  pl. 
anch  fregn!  wie  von  hefna  hefii!  Thidi 
321.]  praet. /ra:  pL/ro^Mni ;  part.  prac 
quellen  erkennen  kein  praei*.  frag.  pl. 
tVi-gna.  noch  weniger  ein  praet.  fregnad 
18)  itarke  verba  mit  rchwacbem  praef.  obe 
brauchen  neben  ibirkem  praet  zuglei 
neben  do  (moriebatur)  qveidh  (vereba 
auf  diefem  wege  find  analoge  Wörter  g 
tonn  getreten,  z.  b.  uidha  (vitiare)  pi 
neidh  —  •). 


MiHelhochdeuifches   r^ 

Vorhemfrkungen'.  1)  alle  riexioiuteoeale 
unbefr-ntes  e  verwandelt  (abgerechnet  die  . 
zweiten  lohw.  conj.)  [Flore  lö'  lebetin  (v 
929  (Diut.  1,  7)  verblielln  :  fin],  doch  folgt  ö 
vertretenden  umlaut  (vgl.  auch  bunde  f.  370 
tatzen  wird  tonloles  e  ftumm^  ibbald  kurz< 
conf.  vorAeht,  Ihimmes  e  aber  ganz  unter 
nach  K  r;  aj^oeope  tritt  ein  a)  in  I.  fg.  pra 
eilfter  Ibtrker  conj.  z. b.  ich  mal,  var,  hil, 
mit  dem  ig.  imp^  zuf.  föllt ;  [fehlerhaft :  ich  ' 
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-ft,  -t,  -n,  -nt  aller  temponim,  welche  apocopieren,  ibdann 
inf.  und  part.  praet.  beider  funiu-u,  endlich  vor  dem  -te 
jpraet,  z.  b.  mellt  (molis)  melt  (molit)  liillt,  hilt;  maln  (uio- 
malt  (raolitis)  beln  (colainiis)  liGit  (colatitü)  inaln  (molamiis) 
Id  (oelemus)  etc.  rini  (cceidenint)  kurn  (elogfrniit)  kitrt  (olo- 
Jlis)  küm  (eligerent)  kürt  (cligeretiH)  zell't  (nuinenis)  iierl't 
(ruilines)  etc.;  ebcidb  die  inf.  inalo,  varn,  lu'lii,  hörn,  zeln,  bem 
(ferire)  bewam  (curare)  etc.  die  pari,  praot.  gomuln,  gevarn,  ge- 
holn,  geborn,  erkorn,  gezelt,  gebert,  bewart  und  die  praet.  nerle, 
bcwarte  etc.  —  ß)  weniger  diircligreileiul  mtrk  -m  und  n  in  den- 
Iben  fällen;  iu  der  rege]  J'teht  freilich:  nim  (l'unio)  man  (moueo) 
(domo)  fchin  (luxilti,  Iiioereni)  im  reim  auf  im,  an,  man 
i)  hin,  bin  etc.  desgleichen  nitnft,  nimt,  manft,  mniit  (:  vant, 
it  reimend)  etc.  Bei  einxelnen  älteren  diclitern  i(l  jodoeli 
le,  mane,  Ichine  ziiläflig,  vorzugsweile  in  gewilTen  Wörtern 
|d  formen,  uunientlieh  im  praef.  conj.  (nfme,  nemeit,  nemet) 
leicht  mit  nachwirknng  des  alten  -e.  Hcrtitnmtcre  auauahuie 
jht  die  flexion  -«,  nt.,  welche  uniuittelbareu  anlloü  des  m,  n 
Wurzel  meidet,  z.  b.  nenien,  nement,  gentmien;  leinen,  Icment; 
imeo,  Ichameut;  l'chiueti  (luxerunt,  lucerent)  uwuien  (monere, 
inemus)  denen  (tcndere,  teiidiiinis)  etc.  Statt  -«>'/»  erlaul>en 
cfa  wohl  einzelne  -n  (wie  im  dat.  pl.  man  f,  uianen  1'.  6C8,  van 
i  Tauen  f.  683:)  z.  b.  man  (monere)  M.  S.  2,  53*'  auf  au  gereimt, 
elches  n  allenfalls  auslautende  Vereinfachung  des  n-n  (f.  383.) 
re?  Schwache  verba  mit  der  bildung  -tui  müßeu  das  -cn  der 
Bsion  opfern,  ibbald  die  wurzeUilbc  lang  iih  (f.  374.  vergl.  den  930 

pl.  meiden   f.  meideuen  I'.  Ü(»!>.)   z.  b.  offen    (aperirc)   wäfen 

rmare)  alth.  ofanön,  wälanon;  nicht  bei   kurzer  würzet,  z.  b. 

len  (benedicere)  rögenen  (pluere).  —  y)  ««cA  /  und  h  fällt 

^mnnr^s  e  weg  vor  den  flexionen  -/d,  -i,  nicht  aber  auslautend, 

}b  nicht  vor  -w,  -nt;    z.  b.  lift  (legis)  lill  (legit)   Ic-Ü  (legltis) 

(vidos)  Ght  (videt)  l*<"ht  (vidctis)  llehlt  (caedis)  flaht  (eae- 

jUs)  etc.  hingegen:    lifo  (lego)  lel'en;  iihc,  leben,  i'lahe,  Haben 

j\.  oben  f.  373.);   doch  fchciut  dem  conj.  ISlet  (Icgatis)   fehet 

Ideatis)   Habet   (caedatis)   einzniänmen.    —    3)   nach  den  med. 

<Z,  g  keine  apucope,   aÜb    kein  mit   dem   imp.  fg.  mengendes 

»ef.  gip,  grap,  lat,  pflic,   Ibndern:    gibe,  grabe,   lade,  pflige. 

icsh  keine  fyncope  nach  d;    es  heißt:   ladet,  badet,  laden,  ba- 

j,  badete,  gebadet  (außer  wenn   zugleich  Verwandlungen  des 

irxelconf.  eriblgen,  wovon  unten,  z.  b.  hatte  f.  badete);   nach 

und  g  gleichfalls  nicht  vor  -n,  nt,  als:   laben,  biben,  loben, 

iriben,  fchuben,  fagen,  tragen,  ligen,  gelegen,  nigen,  genigen 

Zuweilen  aber  vor  -ft,  -t  der  II.  111.  praef.  ind.  fg.,  nament- 

nach  e  imd  i  der  wurzel,  als:   gi'cbt,  l'chebt,  hebt,  enfebt, 

Bgt,  legt,  gibt,  wibt  (texit)  pfligt,  wigt,  ligt,  wo  kein  grebet, 

lebet  etc.   zuläßig  wäre.     Li  ü.  praef.  pl.  fcheint  aber  leget, 

{et,  weget,  pfleget,  weget  vorzuziehen,  im  conj.  noth- 
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wendig.  Unverkürzte  flexion  nobme  ich  an  bei  den  wurrel- 
vocalen  a,  o,  e,  wo  immer  eine  II.  praef.  pl.  vorliegen  wird, 
oder  der  lg.  zweiter  fchwacher  conj.  z.b.  grabet  (foditis)  lcliabii»i, 
liabet,  labet^  trabet,  Ciuibet,  traget,  jaget,  klaget,  behaget,  f«i:i"L, 
zaget;  obet,  lobet,  tobet,  broget,  zöget;  klebet,  ftrclx-t,  iPlirl, 
weget,  pflöget.  Aueh  die  praet.  pl.  behalten  e:  fcbribet,  lilibrt, 
uiget,  liget  (cecidillis)  kliibet,  fchubet;  am  icbwankcndlteo  iJl 
der  vocal  I,  das  e  liieibt  im  praet.  pl.  (hübet,  figet),  im  fing. 
pracf.  zweiter  rchwactier  conj.  (bibet)  und  im  pl.  praet".  lUrkff 
oder  l'chw.  (liget  vincitis ,  liget  jacetis)  fehwindet  aber  im  (^, 
prael'.  llarker  oder  ertier  Cchwacher  (pfligt,  ligt,  ligt,  viucit),  — 
e)  die  teiiues  anlangend ,  In  kann  hier,  weil  p  und  k  nicht  is- 
lauten,  nur  nach  dem  t  frage  i'ej-n:  es  findet  weder  tyneopf 
noch  apofope  des  Jlumnien  e  llatt,  z.  b.  Taten  (latiare)  fute,  fstril. 
Tatet;  niiten  (vit.ivimus)  mitet,  gemiten:  bnten  (obtuiini 
geboten,  bftte,  bütcn,  hütet;  nur  geftatten  ficb  einzelne 
9Sl  (ähnliih  dem  n  für  nen  1'.  929.)  z.  b.  git  (evellit)  bit.  tnt  fnr 
gitet,  bitet,  tritet  (f.  410.),  welches  ich  wiederum  auf  die  IIL 
Ig,  prael".  ftarker  imd  erlter  fchwacher  befchrrmke,  mitbin  we«l( 
fat  ftlr  latet  (fatiat)  noch  jet  (evellitis)  f.  jßtet,  noch  llrit  (pw- 
gnaJlis)  f.  Jb-itet  zugebe.  —  Bei  ausliolhmg  des  iluiiimen  e  i> 
der  conjüg.  fehen  wir  dri-i  Iriehfedera  wirken,  bald  die  n^nr 
der  würzet,  bald  die  der  Uexionsconrouauz,  bald  ein  nuchgcfiU 
urlprüaglicher  verl'chiedeiiheit  dee  tiexionsvocals.   Während  mek 

I,  r  ühüf  rückficht  auf  letzteren  gruiui  alle  o  ausfallen,  aaek 
d  alle  hafti'ü,  erfiihrt  nach  andern  conf.  das  e  fyncope,  in  fc 
weit  (*a  auf  eiiieiu  alth.  i,  keine,  wenn  es  auf  a,  u.  i*.  I  bf- 
riihtc.  Manches  Ichwankendc  werden  künftige  forii:hungen  oilvr 
beltimincn.  — 

2)  das  vn/Uimme,  tonlo/e  <•  d<trf  nicht  icegfalien^  gleichnrf 
welche  wurzelconfunanten  vorhergehen,  oder  welche  (b-xicw»- 
conf.  folgen,  z.  b.  malen  (pingere)  malelY,  mAlet;  grbän'ii,  g»- 
barell,  gebaret;  nieren,  mereft,  meret;  vidlen,  vollrft,  rellft 
viioren,  vuoret;  muolen,  muolet;  hälen,  hälet  etc.;  wichtigr  aiM- 
nalimen  ergibt  das   praet.  fchw.  conj.    [Lachmann   entzieht  <l«t 

II.  praet.  zuweilen  auch  nach  lauger  filbe  djis  -e :  fohict  f.  fclwr^ 
Parz.  476,26;  waur  f.  wjere  476,27.] 

3)  ßejrionsconj'ommten.  a)  nicht  die  reinmitteUi.  fpricb^ 
wohl  aber  die  thüniufij'chc  mundart  (f.  387.)  j'cAnfiii^l  Uli 
dem  inßnitiv  J'iHn  n  ab  (niemahls  der  I.  pl.  praej".  oder  ni 
noch  der  III.  pl.  praet.)  fo  daß  er  biüd  auf  tonlofes,  Ktld 
ftnmmes  e,  zuweilen,  wenn  auch  letzteres  abföllt,  auf  liköl 
winzel  ausgeht.  Das  thüringifche  volk  mag  fchon  damohl«,  «i( 
noch  heute  (Keinwald  idiot.  vorr.  p.  X.  Schmellcr  §.  5Ht>.  {♦I&)i 
alle  iuf.  ohne  n  gefprochcn  haben;  dichter  brauchen  fie  nar  i 
reim  und  neben  der  gewöhnlichen  form  auf  -en\  ai 
reiuis  letztere.     Der  wartb.  krieg  und  Heiur.  v.  mUen 
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\  viel  folchcr  gerümpften  inf.  vgl.  M.  S.  2,  IS*"  bevil,  14*  fpil; 
fc.  1,116.  meine,   119.  var,   121.  beite,  lle,    122.  Ite,  berichte, 
124.  lebe,    125.  Icballe,    12f>.  ge,  v.ille,    127.  breche,  kiele, 
.  Ichicke,    129.  gewiniit."^,  eri'par,  man  (inonere,  welches  alfo 
mane  lieht,  nicht  wie  die  J'.  929.  bemerkte  gleiche  form  fiir 
en)  135.  n,  wiche,  136.  wende  und   im   vateniiiler  verfchie- 
tlich:  verft«^,  gefi,  muo  (vexare  ft.  nmon)  gelctii  (evenire)  zi 
"  ere)  bliche,  bediute,  triute,  l'tefne,   lerne  etc.   immer  in  be- 
ienden reimen,    linier  den  niitinelUngerii;  Kr.  v.  hamle  1,46'' 
ge;  Krillan  v.  inpiu  2,  16''  meine,   17*  l'i,   l?*"  tuo,  wende,  ge- 
e,  meine;  Hetvrboll  v.  wi:5en  le  2,  18°  kjifie,  gel'chaffe,  bev6l, 
ue^e,   18''  twiuge,   plende,   19"  gel'f,    lü**  twinge,  bringe,  ge- 982 
;  der  diiriiic  20*'  ite.  [i'.  nachtr.    M.  S.  2,  16''  meine   17''  tuo, 
ge  18»  kafle  :  gelbhatte  :  attc  bei  Lupin  d.  Dürinc;    M.  S.  2, 
gell  :  bi;  häutig  aber  Ichwaukend   ttii  gr.  Rud.;   in  Albr.  v. 
b.  vorrede  bei  Iluupt  3,289.  290.  291  künde,  gewidde,  Imide; 
!,  Rote  vitii  Elif.  mitunter:    mache  oder  gemach;  pflihtc  etc. 
iter    Inf.  auf  -e   in    den    Salfelder  Ilatuten   bei  Walch   vol.  1. 
nen  turn.)  Kol.  77  bege.  83  belte.  flä.  85  erge.  86  fte.  (haut.) 
il.  118  jage.   119  gefcbehe.   120  bite.   121   11   123  lache,  habe. 
;^.    124  entrinne;  in  Franken  weisth.  3,890-93.  viel  beil'p.  im 
n.21806.  21808.  22255  etc.  auch  Waldiü  167"  verzer,  geleid 
"  thu;  —  Freid.  85,  22  prile  :  wile;    126,  20  gin  (f.ginen)  :  ün; 
ire  193  gefitze,  352  I'cheide;   Marner  2,  167'»  verlmähe  :  gäbe; 
vuege  :  genuege;   fniuenb.  376,  22  verdienn;  350,  23  ge- 
Helbl.  4,  849  gönne  :  ktiunc.]      Dem   Hirbil'.  und  wellphäl. 
lect  ill  diefc  iipocf>pe  fremd,  Veldeijk  oder  Herb,  zeigen  keine 
ir.  —    P)   ausgebreiteter   und    Ichon    mit    einer  alth.  numdart 
Dinend  (f.  857.  no.  4.)  ift  das  vor  dem  t  der  IL  pL  praeC.  und 
let.  ind.  conj.  und  iinp.  eint/t'/ür/te  n,  Ib  daß  im  praef.  ind.  II. 
,  pl.  zuf.  fallend  beide  auf  ent  flectiereu,  im  praet.  und  conj. 
er  die  II.  eni  von  der  III.  en  abfteht.    Es  Icheint  fchweizerifch 
d  tie/j'chwäbijch,  wie  noch  heutzutage  (vgl. Schnieller  §.910. a.)» 
ler  es  entfchieden  bei  Boner  herrfcht  (fint,  länt,  went,  tuont, 
ent  etc.  im  reim  68,  29.  Iint  :  blint)   im  Amur,   bei    Hadloiib 
)A^   länt,  wcnt,  febent)    Ijei   Fleke  (im  reim  Flore  28''  äbeut : 
Ibeot;  55''  verzigf nt :  ligent;  länt :  beüänt);  ausgebildetere  dich- 
r  jener  gegendeu    meiden   das  -nt    und   fftgen    fich   reinmittel- 
cbdeutJchcm  -t,  namentlicb  Rudolf  und  Hartm.,  doch  letztern 
fchleicbt  einmahl  fein  volksdialect  in  dem  reim  vernement  (per- 
Hont)  :  nement  (accipiatis)  Iw.  Iß",  wogegen  fonll  richtiger  fit: 
^tuot:gemuot  Iw.  9"  etc.  [vgl.  ad  Iw.  2171  p.  288.  435;  Conr. 
,   Otto   94''  tuont   (faciatis)  :  ihinnt;    Iint  :  kint    Reinh.    1858]. 
Äiwäbifche  abfcbrtiber  trugen    ihr    -id   häufig  ein,    z.  b.  M.  S. 
A^  rüment,  länt,  welches  der  markg.  v.  braadenburg  lieber  nicht 
fprochen  hat;  in  Walters  liedern  müilen  eine  menge  von  fint, 
nt,  fprSchent,  tragent  etc.  in  fit,  habt,  IprSchei  gebeOert  wer- 
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den,  da  die  reime  ftir  letztere  bewcifen  (103»  ^cruochet 
fluochet;  115"  118"  120''  fit  :  Itrit,  zit,  mt;  12ö*"magei:  trugrt) 
der  copill  letzte  oi\  beiderlei  form  uehpiieiniinder.  z.  b.  118' l' 
und  lint.  Manche  hlT.  zt-igen  -n  für  »<,  vgl.  Trift.  14*  ''  hörea 
kiefen,  f5hen  (nirgends  im  reim)  Nib.  6420.  6608.  lefeti  «nip 
binden,  riten,  andere  bindet,  rttet;  dicfes  -en  l'chetnt  mehr  d«( 
rheinifdien  volksfprache  eigen  (SchmcIIer  I.  c.)  vielleirlit 
es  Gotfr.  geläufig,  der  es  doch  in  keinen  reim  aufnimmt.  [ 
bern  ir  Reinb.  733  (quid  pull'atis)  vgl.  Vilmar  zu  FiA'h.  p.  2(ii 
auch  II.  pl.  praet.  zuweilen  -en  (unten  f.  10A6)  wolden  (f.woldct)i 
tolden  MSH.  3,  2G7v  —  III.  plur.  auf -en  (llatt  -eut)  vgl.  Lachm. 
zu  Wfdth.  45,  27.  grave  Ruodolf  p.  7.  mehrere  beifpiele  im  «üm^ 
fragm.  v.  Athis.  Diut.  17.  18.  entfchieden  bei  Suchenwirt.  Ko« 
bed't.  p.  41.  —  raittelniederdeutfch  -et  ftir  -ent:  Hruns  2b'^  d^net 
(fervluat)  :  bclf-iiet  (part.  praet.)]  —  7)  etwas  anderes  ill.  d»ß 
bei  anlehnung  flr«  pron.  irir  das  -n  der  I.  pl.  wegf&llt,  z.  b.  Iifij;*- 
wir,  neme-wjr  etc.  leltuer  bei  angelehntem  ir  dats  -t  der  II.  pL 
(mehr  in  der  abh.Hndhiug  drr  inclinationen).  —  8)  //,  fy-  pratL 
und  praet.  conj.  behält  zuw<--ilen  das  ältere  -«  WnXX.  ~Jt,  vgl.  nies: 
ftrites  Parc.  37'',  zelles,  viUes  niLlc.  1,  128  [f.  nachtr.  lachcii:fff- 
maches  Dietr-71".  ladete»  Nib.  2038,  3.];  feltner  das  prarl.  ind. 
und  praet.  Ichwacher  form,  vgl.  gans,  guns  in  der  zweiten  omi- 
nialie;  lides  (pafliis  es)  :  vrides  meifterg.  31*;  bei  Winli  2,23^ 
nehme  ich  lieber  den  ungenauen  reim  leides  :  fcheidefl  au.  »1> 
933  Icheides.  Herb,  reimt  niehrmahls  lias,  las  (II.  hAI\,  ' 
Its  (jaces)  :  pris;  Ulrich  bis  (il.  blll)  :  markis  (Wilh. 
Heinr.  v.  mil".  hiis  :  las  (vutenuif.  njihi  243.)  [tftis  :  bis  Georg 
etc.  —  [s)  wiirzeln  mit  ft,  It,  ht  unterdrficken  wubl  /u 
das  -et  der  lII.  fg.  und  II.  pl.  vgl.  fchüft  f.  fchaflet  Parc  7t*]. 

4)  Jer  fg.  imp.  ftarker  und  Ichwacher  form  -erhsit  ftftrrt 
den  anhang  -ä  (f.  341.)  welcher  in  der  fchwachen  d«a  -e  4» 
flexion  ablörbiert;  z.  b.  rata,  lä^a,  klingä,  kera,  lofä,  hofA,  k 
rät,  la^,  ktiuc,  kcre,  lofe,  hoere.  Man  kann  ihn  duruh»us  nicbl 
zur  eigentlichen  flexion  rechnen,  als  flexionsvocal  würde 
längll  e  geworden  feyn:  es  ill  eine  im  flufi  der  rede  mtillirgMii> 
Partikel,  deren  vollftändigerer  geftalt  wir  auch  im  nlth-  hce^f^BA 
würden,  hätten  Cch  aus  jener  zeit  mehr  leben  i" 
erhalten.    Sie  tritt  auch  zu  fubll.  z.  b.  ipera  Pai  i.-blr. 

awmatimsii'cifer  imp.  auf  -e:  i^s;e  (:ich  vergi^^fe)  Kolocz.  IriJ*-  \lH* 
M.  S.  2,  101»  lä^e  Ben.  310.  162.  M.  S.  1,  1 10«  fprcche  M.  S.  U 
54^  ßhe  71"  birge  M.  S.  2.  38»  fpringe  64»  hei^e  105*  ftfcp  J4I* 
trage  251«  fliehe  Ben.  195.  fwigo  331.  behalte  439.  r  ' 
Walth.  82,  IC.  niuimc  f.  nim  Dietr.  54*  78».  wiche 
enbinde  6497.  ergib«  Nib.  2274,  1.  phlige  Gndr.  2220,  wirJ-- 
Parz,  267, 20  D.  Ibheide  Neifeu  5,21.  (icheit  Ifi,6)  xiubc  HelmW. 
1800.  crwinde  242.  halte  Berth,  207.  phlege  (neben  bflini!)  Die- 
mer 295,5.] 


[ßnp.  praet.  ind.  I.  III.  -e:  fange  ich  Lichtenft.  396,30,  405, 
0.  407,19.  549,16.  562,30.  565,24,  576,4.  li  gäbe  332,7. 
fibe  444,11.  Teige  95,  20.  \\. -es:  redes  f.  rite  Crnne  3J36.  zugis 
oth.  4489.  llögia  (oucidiJli)  :  is  Eil  hart  1824.  -t:  liufit  (vidilli)  : 
efmseht  Ls.  2,  300.  vgl.  trüegt :  gefüegt  2,  325.  aufJer  reim  2, 
45  k«nid.  Keller  erz,386,20  verjebt.  falitn.611,18  warft,  Ichaitl. 
k>n,  45,  25  viengt.  Griesh,  2,  103  hiezde  (julOili)  144  lehuofde 
sreafti),] 

Starke  conjugation. 


11.    mütelkochd,  ftarke  conjugation. 
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ind,  praef.  %. 

-8 

-cft 

-et 

conj.  -e 

-eft 

-e 

pl. 

-en 

-et 

-ent 

-en 

-et 

-en 

praet.  fg. 

-e 

-e 

-eft 

-e 

pl. 

-en 

-et 

-en 

-en 

-et 

-en 

imp.  ig.  . . .,  pl.  -et;  inf.  -en;  part.  -ende,  -en. 
.  valle,  velleft,  veJlet;  pl.  valleu;  praet.  viel,  viplen,  vjJlcn ;  walle, 
wiel,  wielen,  wallen;  halte,  hielt,  hielten,  halten;  ebenfo: 
fcbalte,  fpalte,  valte,  walte;  halle  (amplector)  hiels,  hiell'en, 
ballen;  falze,  Geiz,  lielzru,  falzen;  walze,  wielz,  wielzen,  wal- 
zen; walke  (ftipo,  contundo)  wielc,  wiciken ,  walken;  banne 
(interdico)  bien,  bienen,  baiiueu;  fpanne,  fpieii,  ipienen,  fpan- 
nen ;  enblandc,  enblieut  (Wigal.  z.  143.  Bit.  2954.)  eublienden 
(Flore  7729.  Bit.  9120.)  eubtanden;  vhwze  (detorqueo)- vlienz 
(nur  Parc.  123*,  wo  flenz)  vlienzen,  vlanzen?;  die  praet.  gienc, 
hienc,  vienc,  giengen,  hiengen,  viengen,  gegangen,  gehangen, 
gevangen  weifen  auf  alte  praef.  gange,  hange,  vange,  beide 
letztere  gelten  nicht  mehr  (vgl.  conj.  IV.)  gange  nur  iui  conj. 
und  imp.  ganc  (unten  f  944.).  Bedenklieh  wegen  des  ein- 
fachen r  ift  arn  (arare)  ar  (aro)  ier  (Wilh.  2,  147**  Ulr.  Trift. 
3267.  wohl  auch  Parc.  4171,  ft.  ir)  ieren  (Ottoc.  537'')  gearn 
(Rud,  weltchron.  p.  77.  Schütze;  Ilcrb.  12'')  [Emmerich  ap. 
Schminke  2,746  erit  (arat)]  —  arren,  wozu  Geh  ier,  ieren 
fcbicken  würden,  verbietet  das  part.  praet.  gearn,  welches  nie 
gearen  lautet;  das  in  d*^r  ftarktin  form  arn,  ar  nicht  zu  be- 
legende praef.  liebt  Ichwjichi"  (ern,  Parc.  30''  z.  3705.)  —  M. 
S.  2,  156*  erblappen  (demerlus)  beweiil  noch  kein  praet,  bliep, 
fondem  Iteht  für  erblappet,  da  blappen  (Stalder  v,  plappen)9S4 
nach  alier  analogie  fchwauh  conjugiert.  {fmalze,  fmielz  (:  wielz) 
Kol.  223.  ungefnialzen  Fichard  3,260.  falbe,  lielp  ((ielben  Mone 
8., 527)  dannc,  dien?  ein  part.  praet.  zerdanneu  (von  der  minne 
geluft)  fteht  im  reim  auf  gefpannen  Mart.  87*  vgl,  Mart.  37'^ 
fiia  was  l'in  Itp  gefpannen  :  und  an  da?  cruze  gedannen.  lOS"* 
wurden  zerdanneu  :  an  vier  pfele  gefiiaünen.  fÖS"^  wart  ir  lip 
zerdannrn.  fwanze?  p.  p.  gel'wanzcn  MSH.  2,  103''.  fpange? 
darcbmartert  und  zerl'pangen  Walth.  v.  Kheinau  189,51.] 
.  fweife  (vibro)  fwief  (Nib.  1971.  Wilh.  1,  78«  Georg  39»  M. 
S.  2,  194'')  fwiefeu,  fwoifen   |jt.  p.  unibefchwaifen   belchwör.- 
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formel  nr.  xxv];  fcheide,  fchiet,  Icbiedea,  l'cbeiden;  zeife,  z\9 
zielen,  zeil'en  (livl.  chron.  35»);  eil'che  (exigo)  ielch  (Pal 
6559.  6770.)  iefchen,  zuweilen  heilchen,  hielch  (Bari.  58,  2i 
[ies  Diut.  1,430.4:33];  vreilclie  (fando  percipio)  rriel'ch  (Ni 
Ö880.  Pare.  6554.  16010.);  hei^e,  bie^,  bie^eu,  beiijen  (iio 
fcbwucb  heis;e  M.  S.  2,  lOS**);  mei^e,  uiie^,  mieten,  mei?< 
(Mar.  82.  224.);  leiche  (ludo)  liech,  liechen,  leicben  (gelcich« 
in  einer  rubrik  der  weltchron.  cod.  call'.  lO'').  Die  praet.  xi« 
m\e^^  liech  lind  ungebräuchlich  und  nur  die  part,  praet.  i 
belegen  [mieten  belegt  Ravennalchl.  692.  713.  770.  841.  9^5. 
wogegen  heilchen  und  vreii'ohen  kein  Itarkes  part.  belitzei 
foaaern  es  lebwach  bildeu:  vreilchet  (nicht  gevreilchet;  mehi 
Diahls  ira  Piirc;.)  verniuthlich  auch  eilchet.  Die  Harke  fort 
ielch,  vrielbh  Icheint  nicht  organilch  (alth.  eilcön,  eilcAla)  da 
her  auch  im  mittelb.  vreilcheu,  vreilchete  (M.  S.  2,  224.  ua 
Veldek).  [erreite  Kl.  484.  erriet  Er.  4416.  9201.  heie,  beige 
einen  vogel  beigen  M.  S.  2,  73"  gebeien  MSH.  3,  359»  p.  p.  i^ 
heien  MSH.  3,  iOÖ«-  210«  232»-  Ben.  444.  Dietr.  3552.  Urtn.l( 
Wolfd.  und  Sahen  334.] 

UI.  hoiiwe,  hiu  (Nib.  9247,  altd.  w.  2,  93:  driu)  hiuwen  (Sil 
9221.  Wilh.  3.  mebrinahls  ;  riuwen;  biewen  Herb.  34')  lioft 
wen;  von  houwe  nder  büwe  (aeditico)  ill  auller  dem  pruei 
bäoÜ*da8  Harke  part.  bouwcu,  böwen  (Flore  ijS»)  gültig,  pra«! 
Ichw.  büte  [buuen  (habitabant)  Roth.  4775,  doch  4822  bueti 
p.  p.  gebiuwen  :  getriuwen  verl.  pfaff  275];  von  einem  muth 
maOiichen  zer-nüwe  (contundo)  nur  zernüwen  (eouturuB;  bM 
wen  lt.  btiuweu,  liederl'aal  612;  vgl.  das  alth.  fcauife  famft 
wana^,  pilo  tunlüm,  gl.  juu.  219.)  [1".  uachtr.  inQede  und  gt 
nouwen  Mauritius  1234.  ungenuweu  g.  Ichui.  1896  B.];  lodi 
lief  (l'eltner  liuf  Nib.  3751.)  liefen,  loufen  (troj.  73*  ;  roufai 
nicht  loffon,  denn  troj.  170*  verlofi'en  :  ofien  in  verfloffeo  a 
ändern)  [f.  uachtr.  kam  geluffen  Bon.  43, 51];  ruofe,  rief,  ri« 
fen,  ruofen  (a.  Tit.  98.):  l'cbrote,  fchriet,  Ichrieten,  Ichn'vti'a 
llöije,  llie^,  liieren,  Jtö^en.  [M  gedrouwen  Frauenlob  p.  111 
324.  gefcowen  Dietr.  ahnen  875.  belchiegen  f.  belchouwpM 
Külener  1110.  üz  dem  bonic  gegrawen  GA.  2,397.  verblobd 
(verblühen)  p.p.  vcrbloben.  tochterSion  446.  bö^e,  bie^ 
zu  Nib.  1823.  f\^  gebie^  Helmpr.  317.  geböten  L«.  3,4 

IV.  riafe,  fhefell,   lla?fet;    pl.  Häfen;   praet.  flief,   fliefen, 
fläfen ;  brüte,  briet,  brieten,  braten;    rslte,  riet,  rieten 
enträte  (inetuo)  entriet,  entrieten,  enträten  (ich  finde  diefl 
bum  allein  bey  Herb.  95"^  98'')  li^e,  lie^,  liefen,  lä^eu  — 
lä^eu,  Guere,  Iiuimue  ziif.  gez.  lau;  neben  lä^et,  Gniti»,  fiui 
lät;   ueben  lä:;cnt,  finunt,  laut:    nebi-n  L-c^^et,  finit,  lit, 
la;t;  neben  laä^oü,  üni»,  lält,  nicht  heA;  neben  lie^,  ßri»' 
He:  neben  las;,  Hne,  lä;  keine  kürzung  leiden:  la^e,  ßno 
lau  Flore  37'';  gctÄü,  wie  11.  gegüu   zu   leien,   fuppoaiert  oa 


unorg.  lä^en  f.  l^e)  [Mar.  legpiiden  50,  77  ich  la]  lie^e,  fivifti,  9.W 
lie:5en,  fiverunt,  [Ecke  105  verlien  f,  verliefen]  überhaupt  aber 
nicht  der  conj.  —  verwarf,  vfrwie^,  vorwic^eu  (praet.  unbe- 
legt) verwä^pn  (leidet  uie  körzung)-  blälip,  blies,  btieJ'eD,  blä- 
len;  bäge  (altercor)  biec,  biegeü  (cod.  pal.  361.  BS""  M.  S.  2, 
Si*")  bägen  (raeiileus  (chwaehformig:  bägete,  gebäget);  hähe, 
vÄhe  und  empfahe  Ifiden  Ichwankeude  kürzungen,  neben  liae- 
hert,  haehet,  vaehell,  vaihet  gilt  theils  ohne  iimlaiit  hähel\  — 
vähet,  theils  die  kürzung  vhi\.  vät  (nicht  vjeII,  v:et)  [über 
van  und  vahen  vgl.  Lat-hm,  zu  Wakh.  p.  ISO];  auch  hält,  hat? 
oder  wegen  Verwirrung  mit  hälV,  hat  (habes,  habet)  hsil,  b»t? 
[M.  S.  2,  248  h»t  :  enpfet]  (hiet,  außer  reim,  Parc.  13265); 
plur.  prael".  ind.,  inip.  und  inf.  geitatten  körzung  han,  ha,  vän, 
vä;  praet.  I.  IIL  b;tld  hie,  vie,  empHe,  bald  (vom  alten  han- 
gen, vsingen  conjug.  I.)  hiene,  vienc,  empfienc;  11.  lg.  und 
der  ganze  pl.  rein  niittelh.  nur  hienge,  vieiige,  hiengen,  vien- 
gen  etc.  part.  praet.  hangen,  vangen;  enphiegen:  giegen  Trift. 
SS**  wohl  in  enpbiengen  :  giougen  zu  beßern,  obfchon  milc. 
2, 90.  viengen  (!*  viegen)  :  vliegen  a-eimt,  vgl.  1'.  867.  Dem  prael". 
conj.  gebührt  unverkürztes  vähe,  hähe,  dem  praet.  vienge, 
hienge.  —  Das  l'tarke  part.  praet.  geblan  (ll.  geblahcn,  altd, 
w.  3,  177.)  berechtigt  läugll  zu  keinem  praet.  blie  oder  bliu. 
[gedrän  (gedreht)  Er.  7839.  Lanz.  8094.  Gerb.  3746.  Griesh. 
2',  117.  Mone  5,  326.  gcbawen  (gebäht)  Nib.  1497,  3  Holzm. 
twälen  (morari)  twiel  anegenge  24,  50.] 

11.  mal,  mellTt,  nielt;  nialn;  mnol,  muoleu  [miele  (moleret)  a. 
1568.  Mone  bad.  arch,  1,  258];  part.  maln;  Ipan,  Ipuon  [ent- 
Ipien  f.  entlpuon  pall".  346,50.  348,77,],  Ipnonen,  Ipanen ;  das 
praet.  lluont  [geftuot :  guot  Lampr.  Alex.  3094],  ituonden,  part. 
Ilanden  weilen  aufe  verlorene  praelV  IVanden,  dellen  imp.  Itant 
(Parc.  22262.)  noch  gilt  (vgl.  nuten  nnm.  4,  ß.);  var,  vuor, 
vuoren,  varn;  l'wer,  i'wuor,  Iwucron,  iWarn  (nur  Nib.  1794. 
Bit.  35'';  gewöhnhch  unorganil'ch  nacb  conj.  XI.  Iworn);  grabe, 
gruop,  gruoben,  graben;  Ichabe,  fchuop,  Ichucben,  Tchaben ; 
hebe,  huop,  huobcn,  haben;  entfebe,  entfuop,  entluoben,  ent- 
(aben  [entfaben  Mones  anz.  7,521.  paü'.  23,29.  32,77.  34,41. 
44,75.  79,76.  84,50.  wie  tiberhaben  170,52.  entloben  (:  oben) 
Dint.  3,  11  analog  dem  nhd.  gehoben];  J'chidfe,  fchuof,  Ichuo- 
fen,  Ichaflen;  wate,  wuot  (Nib.  9218.)  wuoten  (wuoden  Georg 
1 176.  außer  reim)  part.  praet.  zweifelhaft  —  gewaten  nirgends; 
geweten  Trilt.  124*  Georg  33'  bedenklich  und  wohl  in  gewet, 
wie  Parc.  32''  168*"  fflr  gewetet  fteht,  zu  berichtigen;  vgl. 
Georg  8''  und  die  erlle  fchwache  conj.;  ganz  etwas  anders 
ift  gewSten,  junctum,  conj.  X.  — ;  lade,  hiot,  luoden,  laden; 
das  part.  gebaden  (Wittich  mihi  3048:  waden,  lüras)  unorg. 
ftkr  gebadet;  wafche,  wuol'ch,  wuolchen,  wal'chen ;  nage,  nunc, 
nuogcn,  nagen ;  trage,  truoc,  truogen,  tragen ;  das  part.  praet. 


^ 
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n.    mittelhochd,  ftarkt  €onJu^atio%, 


Wh^en  (Georg  15»  39»  M.  S.  2,  222"  eypeditus,  iMtus)  denw 
936  auf  eiik  verlorene»  bage^  huoc,  buo^n  [vgl.  da,»  altn.  n^. 
lioegr  (placidufi)];  bache  (coqao  panetn)  biiocb  (cod.  p«L361 
64"=)  buocben,  bacheo  (M.  S.  1,  129*);  flahe,  iTuoc,  doog« 
fla^Di  twahe,  twiloc,  twuogen,  twagen  ;  gewabe,  gtwiKiC,  gl 
waogeo,  gewageo  (der  iuf.  Haben,  tfraiieo  kflrzt  £cli  in  Im 
twän;  aucb  gewaben  in  gewän?)i  wabTe,  wiiohs,  Tookln 
wabfeD,  [erlabe?  erluop?  erlaben  (merJus^  iab»er«Ml')  B« 
54,40  :  baben;  taben  (längere)  goth.  daban,  betaben  (attafea 
Teichner  20;  erlaffe?  p.  p.  erlaffen  fragm.  16«'  GA.3,1«9.IT1 
fchade,  fcbuot^  i'chuoden?  Icfaiid  Ansbelm  2,  ä4  fcbude  ilcb 
dete.  rotenb.  chrouik.  Dueliii  mirc.  2,  219  nacfa  falicheraadi 
gie  von  laden,  lud.  vgl.  l'chiede  f,  fchuede?  miif.  2,  120.  fiü« 
Kaisersberg  kaufteute  96'*,  jiig  ich  (jagte)  teufelsa.  IIH 
labl'e?  ungelahfen  Schm.  2,428.] 
VIII.  glie  (gannio)  glei;  fcbrie  (clamo)  fchrei;  fpie  Cfp™>)  ^ 
(ftatt  glei,  rcbrei,  Ipei  verlchiedentHch  gle,  lehre,  Ip«,  Ä 
JV  350;  pl.  praet.  und  part.  gleichfalls  fchwaokend,  fchrei  mid 
fowohl  ichrim,  part.  gel'chrirn  Lohengr.  80.,  als  fehriuiroi,5 
fcshriuwen  ft.  Ichriwen,  Reinfr.  193''  194»'  172*  Boner  25,8 
Pari;.  20563.  außer  reim:  fchribeQ;  von  Ipei  finde  icti  nur^ 
wen,  kein  Ipim,  von  glei  weder  gliuwen  nocb  glim  vgl  it 
neuh.  Ichw.  klirren?)  [kriren  :  fchriren  HelbL  15,  353.  ftÄrint 
biren  (fuinus)  Servat.  3235.  riren  :  Ichrireti  Servat.  1797.  ftfci 
(clamaret)  1959,  unde  diu  ougeu  Q  fpiren :  Icrireo.  IHem-ö^ 
26.  p.  p.  angolpirn  fiiodgr,  95.  bifpira  :  befchrim  aiieg«i|«3! 
21]  grine,  grein,  grineu,  grinen;  kine  (enimpo?)  kein  (»Aa 
altd.  w.  2,  92.)  [bekein  (pulhdavit)  Karl  35"  jrekejn  (ipita» 
Wemh.  V.  N.  11, 18.  vgl.  tocön  ad  p.  981]  kinen,  kineo;  q* 
'marceo  fymbolae  102.1;  berJne  (taneo")  berein  (bloil  b«  Hi<^ 


U,    mittelhochd.  ftarke  conjttgation,  855 

miien;  nide  (invideo)  neit,  uiten,  uiten;  ride  (torqueo,  roto, 
flecto)  reit,  riten,  riteii  —  das  augelf.  vridhe?  aus  dem  alth. 
tinrken  part.  karidan  (?  karitaii)  teulus,  cervicatus,  gl.  doc. 
231'',  jm».  185.  uud  dem  Ichwachen  nden  Georg  12'',  im  Tit. 
mchriiiahls  auf  miden,  Ihfden  etc.  reimend  zu  folgern?  das 
praet.  reit,  riteii  nicht  zu  belegen,  das  part.  vielleicht  in  er- 
nten, underriteii  Wigal.  397.  429.  Parc.  lOS"*  [kailerchr.  in  der 
Tage  von  Silvellor:  den  riil^ei  reit  er  unibe.  Servat.  954  den 
rät  fi  cn  raanegeu  ende  riden  (torierunt)  p.  p.  geriden  (ge- 
dreht) liab.  406]  —  l'nide,  Ineit,  fniten,  Ihiten;  bi^en,  bei^, 
bi^^eu,  bi^^en;  glii^e,  gleis;,  gli^^en,  gli^;5en;  ri^e,  rei^,  ri^^en, 
ri:^^en;  ibbi^e,  J'chei^  (Morolf  44i?.)  fehi^^en,  Icln^^en;  vii^e, 
vleii^,  vli^^eii,  vli^^eu;  wi^c,  wei^,  wii^^jcn,  wi^^en;  brlle  (con- W 
nodo)  breis,  brilen  (Orlonz  mihi  10869.)  brilien  [eingepril'en 
(eingefchnüi-t)  Hier.  Bocks  Ipeißkammer  p.  117*  ülgebriren 
Helbl.  1.3,129.  im  Erac!.  prJlen  ibbwaeh,  prtfte  1961.4786. 
geprii'et  3673.];  ril'e,  reis,  rirn  (Parc.  19**)  riru  (Lohengr.  80) 
neben  ril'en  (troj.  30")  ril'eu  (troj,  78'  81');  krige  (obtiueo) 
kreic,  krigen,  krigeu  (utcLt  rciu-mittclh.,  das  part.  erkrigen : 
J'wigen  livl,  ehr.  50'')  [kreic  Ilaupt  7,  185.  GA.  3,  73.  ercreic 
paiV.  373,33.  gecrigen  377,  28.  Ilofim.  monat*rchr.678.];  nige, 
neic,  nigen,  nigeu;  iige,  feie,  ligeu,  figen;  ftige,  ileic,  ftigen, 
l\igen;  i'wige,  I'weic,  l'wigen,  fwigen;  gellche  (placeo,  conapro- 
bor)  geleich,  geliehen,  geliehen,  (beleglioh  nur  praet".  Flore 
80  Trill.  10h-  uud  part.  Maria  79.)  (liehe,  Heieh,  Hichen,  fli- 
rheu;  ftriche,  llreieh,  ftricheu,  llrichen;  IwSche,  J'weich,  J'wi- 
chou,  i'wichen;  ticlie  (?  poenaa  do,  M,  S.  2,  lö**)  teicb,  tichen 
(Herb.  51')  ticheu;  wiche  (ccdo)  weich,  wichen,  wichen;  ge- 
dJhe,  gedech,  gedigen,  gedigen  (für  gedihe  feiten  gedle  M.  S. 
1,109")  Übe,  lecb ,  üben,  lihen  (nicht  Hgcn,  ligen)  [geligen 
ftehet  Walth.  81,  12];  rihe  (trudo)  rech,  rigen  (Maria  4897. 
altd.  w.  3,  25.)  rigen  (Wigal.  759.  Wigam.  2573.  Wilh.  1,  37'*) 
[durchrigen.  dracheuk.  \1%^.  wart  ein  Teil  durch  niine  brnfte 
geregen.  Stephans  ftofll.  169.]  zflie,  zech  (verzeich  nur  Wilh. 
1,51")  [r.  nactitr.]  zigen,  zigen;  von  einem  mutbmaÜlichen  er- 
nhe  (exhaurio)  erwibe  (conficio,  Lachm.  ausw.  p.  274.)  laßen 
fich  nur  die  part.  praet.  erßgen,  erwigen  (Wilh.  3,312'')  [praet. 
erleb  Griesh.  2,  1 13]  uachweifen.  [fnieu,  Jhei?  f.  Ihlte.  noch 
Simpl.  1,  542  l'chnie;  tie,  tei?  da^  pluot  tei  durch  die  wiuiden 
(:  enzwei  Kab.  821;  eutleini?  Diut.  1,450;  giüne,  gleim  (niteo) 
erlöl.  3457.  3583;  entliben,  entleip;  entwiben?  Lf.  2,  629.  630; 
gÜl'en,  gleif,  glifl'en,  glifl'en  Li".  1,  134;  mittelniederd.  twide 
^ncedo)  twed,  twedeu,  getweden  (Zeno  1303.  und  fragm.  v. 
Siifanna)  vgl.  brem.  wörterb.  wo  twiden,  twidede  fchwacbfor- 
niig.  Kinderl.302.  349.  analog  wäre  eiu  inhd,  zwide  oder  zwite, 
zweit,  zwiten,  zwiten.  Herb,  hat  das  ichw.  pari,  gezwidet  (con- 
M.  S.  2,235''  gezwit  (f.  gezwidet?)  :  benedit.  Agricola 
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624  gezweigen  f.  gezweiden?   —  ftrtte  (pugao)  fpii^e,  fpfvi^ 

Auno  830.  zerfpri^j^cn  Lanz.  2551;  fjjltije  (da:^  i^  under  hne 
fplri^  Lampr.  Alex.  3022);  l'l^e  (o«ri»o)  Hei:;:  krilen,  krri» 
ftir  krefen,  kras  Serv.  1856  vgl.  Schm.  2,  395.  krifte,  kreiA 
Haupt  7,  145;  p.  p.  gefifteii  ring  3%  II;  gige,  geie,  gigen  (Bon. 
290)  gigen;  bliche,  bleich  Vrtged.  14'  M.  S.  2,  245^] 

IX.  kliubp,   kloup,   khiben,  kloben;    fchiube,    Ichoup.,   Ir!. 
l'choben:    lliubo   ([iiilv,  nioveo)   l\oup,    Hüben,    flohen; 
rloiif,   rluÖen,  floffen;    triufe,   trouf,  truffen,  troffen;    bliuw«, 
bluu,  bliuwen.  bliuwen  [frplawen  ;  frawen  Hatzi.  273''];  ebenlo: 
briuwe,  kiiiwe,  riuwe;  biutf,  bot,  buteu,  boten;  finde,  (t^t-  l'o- 
lt>ii,  loten;    diu^e,    do^,    du^^en,    doj;!;en;   ebenfo :    xerr 
giu^e,  niu^e,  riu;;e  (leiten;  cod.  pal.  361, 70''),  rchiu;5e  (ja 
lliii^p,  Ipriu^c  (germino)  vlinsje;   kiul'e,  koB,  kurn,  koni;  wr- 
liiile,  verlos,  verlurii,  verlorn  (Conr.  l'otxt  auch  im  praef.  Tcr- 
liure  M.  S.  2,  207»   verliuret   troj.  16»;   auch    drr  Chanzier  2, 
239«)    [M.  S.  2,  92''  verlus  (:  kus)  pcrdoreni  l\  vt-rlOs,  v" 
niiile  (fternuto)    nos,  nurn  (?)   norn  (?);    vriule,  vros, 
vrorn;  biuge,  bouc-,  bugtn,  bogen;  ebeulb:  Huge,  ioiiuj 
plico).triuge,  vliuge;  l'Age,  Imic,  fugen,  logen;  kriuche,  ki 
krucheu,  krochen;  liiiche,  louch,  liicheu,  lochen;  riuche,  roock, 
ruchen,  rochen;  vliuhe,  vlöh,  vluhcn  (Herb.  102'  flohen :  lohen, 
auch   Parc.  12518.   flöhe    ft.  flühc,    fugerem?)    vlohen;   ziube. 
zöch,  zugen,  zogen.    [iVjfe,  i'ouf,  lüften,  ioffen.    niuwe  (i  > 

p.  p.  genuweii  Diut.  2,  269.  Ichriuwe,  Ichröu:  löu  (leo)  1im  i 
1,401.  übtirl'prow  Uhland  volksl.  8.  niesen,  liefen  (weiiliw«>) 
Diut.  3,  107.  erbriu^e,  erbrö^  urlt.  126,  1.  eubro^^en  MhH- 
3,188"  Geh  priuifet  Renn,  17756.  belogen  (vanus)  Griesh.  316. 
vgl.  ahd.  ad  p.  860.  Hol.  160, 1.  bliuhe,  blöh,  blühen,  bloben? 
Diut.  3,  17  verbloben  :  loben.] 

X.  gibe,  gap,  gäben,  geben;  wibe,  wap,  wäben,  weben:  bitf 
(rogo)  Dat,  bäten,  beten;  gite,  jat,  jäten,  jßten;  knit«,  knat. 
knäleu,  kneten;  Ilrite  (?  llride,  cum  bnpetu  ruo)  A.rat,  flräti'a 
(amur  7")  llreten;  trite,  trat,  träten,  treten ;  wite  (jungo)  wat, 
wAten,  wlHen  (Parc.  18'  Wigal.  340.  M.  S.  2,  105*  TriJV  HO» 
Ulr.  TrilL  1006);  von  kide  (dico)  ift  nur  noch  III.  fg.  kft  (ait) 
f.  kidet  übrig;  i^^e,  a^  [ä:;,  vgl.  auls  liedtTl".  1,513''  I.  zu  lOM. 
Xt^  Griesh.  2,  66.  1 13.  vrä^  :  underlä^  Servat.  2955],  äi^en,  ^• 
^en;  ebenlb:  vergi^i^e,  mij^s;e,  vri^i^e;  liie,  las,  lälen,  I6f»*n  (l1 
lälen  feiten  lären ,  Maria  61.  la?re,  legeret :  alt^ere)  [Diut  3, 
316  do  diu  ineHe  was  gelofen  :  holen,  wie  nhd.  gewoben  (. 
geweben];  genife,  genas,  genäfen  (zuweilen  gcnAren,  cod.  pal 
361,42*  Iw.  2527.  wo  cod.  gill".  "komen  wären,  und  da^  fl 
genären";  klage  854;  vaterunfer  2787.)  genCfen;  wife  (exi(^ 
dies  praef.  feiten,  doch  mehrmuhls  in  Ulrichs  Wilh.  8.)  wi», 
wfiren,  (nie  wäl'eu)  w6fen;  krife  (repo)  kras  etc.  nirgends  Aaric, 
vielmehr  Maria  28.  53.  krgi'et  (repit)   und    nicht   kriicL;  iigc, 
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lac,  lägeu,  legen;  pflij^^e,  pflac,  pfliigen,  pflSgPii  (neben  ge- 
pflegen  IG''  17»^  28''  36'  gebr;uR-lit  Vriberg  im€h  conj.  XI.  ge- 
pflogen 1'-  IT'  40"  44'^  [t.  Ulrich  b9>->.  Keun.  17425];  iiocb  an- 
dere l'chwache  form:  pflegte  Wigain.  ü*  gepflegt.  Ottoc.  482", 
neben  gepflogen  497'');  wigc,  wac,  wägen  (über  wuoc,  wuogen 
Tgl.  nuten  1".  941.)  w?gi^n  (im  |iart.  nicht  wigon ;  inunAinter- 
fcheide  erwegen,  cromprobatus,  <'xercitus,  ErnCt  19"  31'',  vun 
erwigen  confectns,  conj.  VIII. );  gihe,  jiicb,  jähen,  jgben;  ge- 
l'cbihe,  geichftch,  geloliaheu,  gefchehcn  (Herb.  ni-!>pu  gelcheu 
SP  das  Ichw.  ]jart.  gelchiet  40''  42"  81"  100-);  fiiie,  (koli^  iahen 
(ins  niederd.  ipielt  lägen,  oben  1*.  427.  449;  M.  S.  2,  188"  reimt 
fshe  :  hnnpohe)  fi^-hon  (contr.  Ii?u);  brchen  (liicere,  nicht  brehe- 
nen)  ill  ein  dunkeles  wort,  diivou  ich,  außer  dem  häutigen 
inf.  (Nib.  6493.  Parc.  17-  Wilh.  1,  93*  M.  S.  1,  90^  etc.)  und 
part.  praef.,  weder  eine  l'tarke  noch  ibhw.  form  des  ind.  oder 
je  gelefen;  denn  brach  M.  S.  2,  &2''  Bon.  48,  68.  ktuia 
ich  von  breehen  Ihimmen;  (dem  goth.  bairhts,  lucidus, 
twortet  altb.  peralit,  wie  pürac  dfin  buirgs,  folglich  wäre 
bairhtjan  =  [lerahtjan,  fuli^Hich,  du  perabt,  perht  mittelh.  zu 
breht  (M.  S.  1,3'')  [f.  naehtr.]  geworden,  =  brühten,  was  (ich 
nicht  findet,  woraus  lieh  aber  l'chwerlich  breheu  entwickelt 
hat),  [l'weben?  da,s  p.  p.  gel'wöben  (gefcbwiingeii)  :  geweben 
A^pollon.  11778.  gile,  jas,  jären,  jefen  :  der  win  gejas  Rud. 
weltchr.  bei  Noah.  überjtifen  liederf.  1,  434.  pfnehen,  pfiiihe, 
pfnacb.  fibet  (gaudet)?  Diem,  28,19.  lliiont  gerShener  in  einem 
|»eche.  fuudgr.  1,  116.] 

1.  bil,  hal,  hälen,  holn;  kil,  kal  (quäl)  kalea,  quoln;  llil,  iVai, 
llält'U,  lloln;  twil,  twa!,  twälen  (cod.  pal.  3(3 1.)  twoln;  nim, 
nam,  nämen,  nomen ;  klini  (prehendo,  niauibuji  prenio)  klam, 
klamen  (wofür  klonitu  Nib.  51.  ed.  Müller)  klomen  (klage 
1860)  kome  (ft.  quime)  prael.  in  III.  Ig.  koniet,  zuweilen  kihnet 
(Bari.  33.)  kam,  quam  und  kom  (dies  nie  im  reim);  pl.  kämen 
und  komen,  conj.  kaeme  und  köiiie;  part.  komen;  ftim  (cohi- 
beo)  llam,  ftämeu,  ftomen  (beleglich  nur  ini'.  und  prael'.  Ben.  98» 
139.  Flore  8"  mul".  1.  70);  zim,  (deceo)*)  zam,  zämen,  zomen 
(dies  part.  im  reim  Wilh.  3.  cod.  oalT.  81"  218"  225"  229"  334°) 
(gezommen  noch  1462  (Görres  meilterl.  244)  und  bei  Fichard 
11,60.  gezemen  kl.  Ü70.];  auf  ein  verlornes  l'chim  (erubelco) 
l'cham,  fchämen,  Ichomen  weill  der  allein  übrige  inf.  fchgmcn 
(wozu  nie  ein  praef.  oder  praet.  vorkommt;  man  gebraucht 
das  abgeleitete  lehamen,  fchamete)  .[im  fragm.  v.  Sulannu:  ich 
rcbSme  :  veme  ft-heint  nicderdeutlcli  (1.941)]    bir,  b;ir,  bän-n 


•)  Ich  geftatte  mir  hier  {fowie  im  goth.  nnd  nlth.)  für  die  fomicnlehre  die 
■(Ttellung  der  crften  porfon  (nebCt  dem  unlHteiitifuhcn  deccv),  uhne  der  nntcr- 
tachong  vorzngreifen ,  in  wiefern  dies  verbum  nur  UDperft'nlifh  oder  «nch  per- 
boliefa  riehen  darf. 


lu  in  rsecne  (,iia  eroenaa  w  a.  o,  o«- cfui.;  ui 

riebet)  Ciaui  oiger  uiidor  deti  lant  aatgb.  42'' 
(ultiifeor)  r:icli,  rächen  (Parc.  461)  rocheu  ( 
vrika],  l'priche,  fliehe,  triebe  (traho;  prael*. 
(öea.  130.)  trachon,  trochen  (Ben.  218.  M.  S. 
eben  (Iw.  2"  wo  nicht  zerbrechen  zu  leren?) | 
(pxülio,  terreor)  ericlirach,  errchracben,  eribhl 
erl'ehricke  (unbelegt)  erlcbrac  (aniur  8*^  M.  S, 
i'chniken  (Parc.  4879.  außer  reim,  in  eiuem  hf 
ken,  iincum)  errchrocken  (im  Tit.:  locken);  vtl 
vohten;  vlibte,  vlaht,  vlähten,  vlohteu;  dihU 
dabs,  dählen,  dohl'eii  (belegiich  nur  inf.  und 
Ben.  12.  13.50.)  [twir,  twar,  twären,  getwon 
under  den  dorueu  Wemh.  v.  N.  10,31;  brett 
gehrotteu;  Mart.  15"^  vom  banf:  gluwcn  iu  dfl 
ouch  !ine  zotten  :  gezeltet  noch  gebrotten;  t 
tollen  (cadere)  diu  fplie  tall  i\^  dem  munde 
liederf.  3,  404.  da^  in  da:^  Uro  taft  i\i  den 
plan  ibid.  411;  liehe,  lach  :  erlochen  I'.  Ilaujtt 
abd.  zeleehen  oben  ad  861;  llible  :  umbeltubi'ei 
gedobi'en  LC.  2,333.  vgl.  Sohm.  3,612.] 
XII.  billf,  bal,  bullen,  bollen;  ebenlb:  drille  ( 
part.  gedroUen  Wilb.  1,  137"  M.  S.  2,  62"  67« 
Helbl.  1,  1074])  gillf,  bille,  erknillo  (relono; 
S.  2,57«  praet.  crknal  Wolfdiet.  mihi  1731.) 
noch  Seb.  Frank]  quille  (Icateo;  praet.  quäl  ti 
iwillf,  wille  (voIvü;  wollet  M.  S.  2,5"'  widi 
137'')  bewille  (voluto,  inquino);  tilbe  (fodio) 
ben  (t^tloß  der  inf.  im  Reinfr.);  hilfo,  half,  hüll 
galt,  gulten,  gnltun;  Jchilte,  Ichalt,  Ichulten, 
rraalz,  ruiuken,  fmolzen;  milke  (midgeo)  mal 

fignhfpImaBrp  91A1    mnllrpti    mnllrgn?    HlbrA  rtmfa 


n.    mittelhochiL  Jtnrke  conjiigation. 

qahim  patior,  profligor?)  bedalch,  hfdulhen,  bedolhen  (nur 
das  part.  Loheiigr.  62.  und  zwetriiulil  im  Tit.  bcd.  in  der  inol- 
ten,  erden)  bevilhe,  bevalch,  Ix  viilhen,  bevolheii  [aiil'tatt  be- 

»vilhe,  bevalch,  bevollien  im  Eracl.  ftets  bevil,  beval,  bevola: 
fpil,  ilal,  doln  (7.2359.  3590);  inf,  bevöln  :  helu,  Itelii  (25. 
2560.  3198):  der  nicht  vorhand.  pl.  pratt,  bcvälnn?  Moningfu 
bevele  f.  bevflibc  MSF.  !42,  6.  %.  br-vul  :  (tul  Autiloie  468  i'. 
bcTalch];  briinme  (nigio)  bram,  l>ruinmpn,  lirumuten;  cbenlb: 
I  krimme  (arripio,  untjiilis  preaio)  klimtuc-  (l'caiido)  Umme  (rn- 
■  gio);  dimpfo  (fvaporo)  dampf,  dumpfen,  dmnpfeii;  ebenfo: 
klitnpfe  (conOringo)  [Parz.  350,  10.  orekkimpfoti  gruivdrill  387. 
Renn.  24189.  gechun[»in  Leyfer  p.  7(5]  kririipfe  (compririH») 
rimpfe  (cornigo);  hrtnne,  bran,  biuiincn,  iirtiunon;  cbenl'u:  b<'- 
ginne  (incipio)  gelinne  (eell'ri)  rinne,  finne  (Mjiria  Ii)(i.)  l'pinue; 
tüLher  zu  prüfen  lind:  engiiiue  (feco)  cngan,  engimnen,  en- 
gunnen  (En.  10"  22"  44":  (t.  enkiunen  der  tiusg.  lefen  cod.  call". 
und  pal.  enginnen  und  d:»s  k  Iblit  für  g  wie  in  enkelten); 
trinne  (jungo,  concurro,  grogem  (*onltituo?)  tnin,  tnunipu  — 
aus  dem  fchwachcn  zetrenm^n  (J'ejnngere)  und  .  den  fnblt. 
tninne  (aginen,  gre\)  ubetninm^  (trjfiisfugH,  fiitafi  exgrex)  zu 
folgern?  — :  binde,  bant,  bunden,  bunden;  ebnulu:  fcbinde 
(excorio)  Ichrinde,  flinde,  vinde,  winde,  vennuthlich  auch 
drinde  (pulJ'o?)  dilfeu  praet.  drant  Horb,  b'd"  67''  reimt;  diul'e 
(porto,  traho)  dans,  dunfen,  dnnicn;  liinke  (elaiidico)  hanc, 
hunken,  hunken;  ebenfo:  linke,  ilinke  (feltner  be liinke,  odo- 
rem  percipio  En.  4635.)  trinke,  winke  (?  nnto)  praet.  wanc 
(Wigam.  19'');  dringe,  dranc,  drangen, druiigen;  ebenlb:  klinge, 
gelinge,  ringe,  finge,  fpringe,  twiuge;  kirre  (fonuin  edo)  kar, 
klirren  i^Parc.  16'"  und  in  naihgeahniter  Itclle  kerrent  Georg 
50')  knrren;  wirre,  war,  wurren ,  worrou  [1.  nuelitr.]  (Wilb. 
2,  175'';  ein  unorg.  part.  verwarren  bilden  Walter  M.  S.  1,  132'' 
lind  Ottoc.  315'  478"  [jüngel.  5n4.  >)ewarreii  Ben.  421.  ver- 
irarren  :  pfarren  inart.  223']);  verdirbe,  verdarp,  verdürben, 
Terdorben;  ebenfo:  fwirbe  (revolvor?  Loh.  54.  verfcbieden 
TOm  alth.  tergen?)  ftirbe,  wirbe;  wirfe,  warf,  würfen,  werfen; 
wrrde,  wart,  wurden,  worden  [imp.  wirt  beichtig  mir!  Keller 
er/.  383.  wird  erlVnchen  faftn.  586,  9.];  virze,  varz,  vurzen, 
Torzen;  birge,  bare,  bürgen,  borgen ;  vielleiebt  twirhe,  twarrh, 
twurhen,  tworhen,  wovon  ich  nur  twirhet  Parc.  128"  finde. 
[grille:  Sufaiina  in  der  m'it  ergrai  (J'chrie  laut)  :  hal.  Schwar- 
zenberg  meni.  der  tilgend  (dentfcher  Cicero  1535.  p  1 10)  i'wilte, 
fwalt?  Krone  12251;  fwimme:  i^limtne  (eatideo)  {'(.hiiiiede  409. 
gliini  (<*audiiit)  Li'.  3,  586.  grimme.  iV-hrinde.  I'ohinde.  fwinde. 
blinfe,  er[>lunfen  Wolkenft.  255.  bringo.f  gebranc  Diem.  219,28. 
bmngen  Karaj.  26,  3.  37,10;  l'winge.  l'Unge  (repo)?  grnndrill 
261;  fchirre  (rado)  fcbar,  fchurren,  Ichorreu;  fnirfe,  (narf 
übel  wip  525;  firte,  lart,  flirten,  forten  (coire);  frairze,  fmarz, 
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fmurzen,  fmorzen  :  fmarzen  (dolebant)  :  parten  Ecke  165;  p.p. 
ervorbteu  Trill.  329,21.] 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjuffationen. 

1)  redupl.  diirchgelipuds  in  dcu  ablaut  t?,  tu  /uf.  gedrän^  (dtt 
von  Schmeller  1'.  348.  sin<jcgobne  vecielen,  labfbautur,  in  rir- 
vielen,  von  vervallen,  zu  berichtigen;  auch  mflJl**  ein  vrisiUn 
nachgewiefpu  werden;  vgl.  1'.  91ti.  Ober  g^ngengo);  w  nur 
leiten  in   hin,  hinwen,  liut". 

2)  cocale,  a)  i  und  i-  verhalten  fich  wie  im  alth.  (f.  863.  864.): 
im  niederd.  iil  das  &  weiter  eingeichritten  (i.  456.)  daher 
M.  S.  1,  91"  eagelde  :  mSlde  It  eugiide  nicht  reioinitteUt.  [m 
gr.  Rud.  immer  prima  pr.  fg.  auf  g,  nicht  i;  Br.  v.  fcboo^ 
becke  reimt  vorbere  :  mere  Giiandriß  446]  —  ß)  auch  u  und 
o  wie  im  altli.  (f.  864.)  —  f)  in  conj.  IX.  Iteht  dem  ahh. 
iu  :  io  (f.  8H5.)  parallel  ein  wechfel  zwiCcben  iu  und  t^,  »b 
giu^e.,  giu^cll,  giu^et;  gießen,  gießet,  gie^ent;  couj.  gie^*": 
imp.  giii^;  inf.  gießen;  iTife  und  Itige  behalten  durchgäujric 
ü;  felilerhaft  der  inf.  biuten  f.  bieten  M.  S.  2,  185*,  ziiweilrn 
liiigeu  f.  liegen.  —  o)  die  auslautenden  u  in  hiu,  zernin  ('\ 
rou,  brou,  blou,  Itou  werden  inlautende  iuif  (f.  403.)  «b 
hiu  wen,  zernioweu,  riuwen  etc.  und  da  auch  filr  «r  :  wr 
eintritt  in  Icliriuwfn,  Ipiuwen ,  fo  begegnen  lieh  pl.  pract 
und  part.  pnict  i'nlcher  Wörter  in  dritter,  achter  und  oeuottr 
conj.  z.  b.  biuwen,  Ijliuwen,  fchriuwen  II.  der  uriprflagUcb 
verlohiedeneu  hiuwun,  bhiwun,  {liwun.  [ipäter  mundartircli: 
IVbiauen  (clamabaut)  Simmern  1533.  veriauhen  (conceiTum) 
ibid.  gelchrauwen  (clamatum)  Keiferfperg]  —  e)  iu  VIll.  IX- 
verhalten  lieh  e  zu  ei,  6  zu  ou  wie  im  alth.  —  C)  •Q8  X- 
in  XI.  lebwankt  nun  auch  pflegen  und  die  ll&mme  fS,  ^rk 
feft,  eht  gehören  beiliuutit  in  XI.  —  r^)  einige  andere  ttr- 
irechfelunffen  des  ablauts  kommen  fall  nur  mundartifeh  odrr 
fpäterhin  vor;  doch  verbreitet  iJl  dasä  conj.  VII.  angrwifft» 
part.  pe/wom  für  ffe/warn,  indem  man  l'wern  (jurare)  mit 
(w&rn  (uicerare)  mengte;  umgekehrt  bilden  einige  das  pratt 
von  wögen  (nach  f'alicher  analogic  von  heben,  buop)  tpwor,  wuo- 
gen  il.  wae,  wägen,  vgl.  Singof  56.  Hennenb.  i  ">  und  M- 
S,  2,  152''  215*,  oder  wäre  in  erllerer  (teile  d;i  ;jo  KHiiM 
(eftiugere),  praet.  wuoe  (conj.  \' II.)  zu  l'm-hen/  AuooMUeii 
jll  conj.  XJI.  das  part.  vencurren  11.  verworren;  einen  ftb•^ 
gang  au8  I.  in  VÜ,  zeigt  hhtondeu  (11.  bliendeo)  :  Auond» 
(Wilh.  3,412'')  [das  o  fflr  a  in  quot  und  kom  ent/prin«!  wl 
dem  vorhergehenden  v]  —  0)  umlant  gilt:  a)  in  U.  IIL  ig- 
praef.  ind.  des  «  »V»  e  erller  und  liehenter  nach  bewAtfeiMlBB 
reimen,  als:  valle,  vellell,  vellet  (M.  S.  2,  135'')  walle,  weHrt 
(M.  S.  1,  134")  banne,  bennet  (M.  S.  2,  143'');  ztunahl  rw 
einf.  confonanz,  als:  var,  vert;  mal,  melt;  grabe,  grebt ;  Wf^ 
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ledet  (troj.  93"  160»);  trage,  tregt;  flahe,  fleht;  widerftre- 
bende  reime  beruhen  auf  falfoher  lefung,  z.  b.  troj.  ISD"" 
ladet  :  fchadet,  VIO''  gevullet  :  ft^liallet  (I.  lade  :  l'diade ;  gc- 
vellet  :  fchellet,  wie  2'  etc.)  iiud  M.  S.  2,  243.  brachte  reim- 
noth  zu  malt  Jlt.  melt.  Vor  wiir/.elhnHem  -/<,  Ik  ftjheiüt  «her  9« 
da«  a  zu  bleiben,  vgl.  waltet  :  altet  troj.  154'  und  die  beften 
hir.  fchreiben  waltet,  hjtitet,  vaitet,  walket,  kein  weitet,  wrl- 
ket.  Zweifelball  bin  i(;h  iiltir  -is.  Iz,  hs,  doeb  l'cheiiit  hellet 
(M.  S.  2,  233")  wel/.et,  webfet  (:».  Tit.  105.  waheHet!)  Ipracb- 
gemäßer  als  hallet,  walzet,  wuhli-t,  —  b)  ebeiidafelblt  des 
d  in  ae  vierter  couj.  als:  llafe,  l'laefet;  rate,  netet;  bläfe, 
blafet;  lä^e,  lae^jet;  icbwankend  vor  b,  vgl.  M.  S.  2,  204"  en- 
piahet  :  gäbet;  Wilh.  3,  405'':  Iahet  (vidillis)  hingegen  en- 
pfsebet  :  dra;het  Pare.  114'  :  bpi  vielen  folchen  reimen  wird 
es  auf  fcbeidnng  von  linäbeii  (vilel'cere)  imd  l'ma?hea  (con- 
vitiari)  nahen  und  na'heii  aukouiiuen.  —  c)  die  dipbtb.  ö«, 
uo  lauten  in  II.  III.  fg.  dritter  nicht  um,  allo  houwe,  bouwet; 
ruofe,  ruofet,  nicht  höiiwet,  ruefet;  unQeber  6  in  <e,  als  üo^e, 
ftoB^et  (troj.  19«  :  gevIoe:?et)  hingegen  M.  S.  2,  35'''-  llö;;et  : 
grölet,  bü^et.  —  d)  in  11.  ig.  praet.  ind.  und  in»  ganzen  praet. 
CODJ.  gilt  mnlaut  des  uo  in  ue.  v  in  ii,  u  in  a;,  als:  vuoren, 
▼uere;  gruoben,  gruebe;  kurn,  kür;  gu^^^en,  gü^i^e;  lafeu, 
Isefe;  wären,  wa;re;  nänien,  iiieme;  bullen,  böUe;  wurren, 
würre  6tc.;  ausnabDisweife  bleibt  zuweilen  u  (f.  337).  — 
con/onanten.  n)  geniinata  wird  auslautend  einfach,  /..  b.  bram, 
fpan,  hal,  war;  iinp,  briuv-,  l'pin,  hü,  wir;  ehenlb:  traf,  a^, 
trif,  i^;  cb  njufl  bleiben:  braeb,  brich.  —  [i)  geujiuata  ver- 
einfacht Geh  inlautend  nach  langem  vocaj ,  x.  b.  valle,  viel, 
vielen;  fpanue,  fpien,  fpienen;  i^^e,  a^,  ä^eu;  trifle,  traf^  träfen, 
wogegen  umgekehrt  bei  gekürztem  vocal  ff  und  7,z,  entfprin- 
({en;  grife,  greif,  grillen;  lliufe,  l'louf,  iluöeu;  fli^e,  ilei^, 
Ili3;:;eu;  giu^e,  goi^,  gii^^en.  —  -j)  nach  allg.  regel  wird  med. 
.-iuslautend  zu  ten.,  als:  tribe,  treip;  nide,  neit;  fige,  feio; 
h  zu  ch:  ßhe,  fach;  zihe,  zech;  bevilbe,  bevidch.  Inlauten- 
des p  (ftatt  b)  vor  t  bei  fyncüpiertem  e  der  tlexion  z.  b. 
gipt,  wipt  f.  gibt,  wibt  (f.  379.  380.)  ill  nicht  gemeiumittelh, 
vielmehr  zeichen  härterer  muudart;  noch  weniger  zu  dulden 
wäre  ein  analoges  wict,  tnct,  f.  wigt,  tregt  (vor  dem  t  des 
IcLw.  praet.  gilt  aber  Verwandlung  des  ug  in  no,  wovon  her- 
nach) auch  kein  11  fflr  ^t,  als:  ili  f.  i^^et  oder  giiift  f.  giu'-^et 
(ausuahmsweile  i'priult,  vliull  M.  S.  2,  21"  IVumjjf  gereimt, 
und  vielleicht  fprius;t,  vliusjt  zu  fchreiben;  vgl.  f.  415.)  — 
5)  daß  die  fpraclie  dcui  hiirterwcrden  der  med.  vor  ft,  t  der  iH3 
II.  III.  [q.  pracl',  ind.  al>geneigt  fey,  folgt  aus  umgedreht  mög- 
licher erweichung  der  med.  in  den  vocal  i  oder  gäuzlicber 
HUslloDung  im  fall  foloher  fyncopen.  Nämlich  neben  tregll, 
tregt  gilt  treij't,  treit;  ueben  gibJl,  gibt:  giß^  ffU\  neben  ligft, 


dichter  cbaracterifieren  helfen.  —   s)  di< 
r  aus  [  begreift  jetzt  folgende  fölle:   in  ' 

IX.  kurn,  verlurn,   vrurn,  zweifelhaft  ni 

X.  waren  y  fuhwankend  ndren^  laren\  in 
gären,  gorn  wahrfuheiulich  (denn  ftlrs  p 
vollftändig  1'  mit  r  vertaulcht.  Völlige  ai 
■tmn  f.  wären  gewährt  nur  Boners  dialect 
—  C)  ein  pl.  praet.  glirn^  Jchrirn  von  i'cl 
nicht  begegnet,  aber  wohl  möglich  als  nel 
wen,  gliuwen  (?),  Aber  6im,  birt  i'.  erfte 
g  im  Verhältnis  zu  h  bat  lieh  erweitert;  z^ 
twahe,  giwahe  (nicht  flage  etc.),  allein  i 
twuoc,  gewuoc  reimend  auf  tnioc,  pfluoc 
riuoh  paralleles  fluoch,  welches  auf  buoc 
reimen  mOfte;  jenes  i'luoc  Iteht  folglich 
fpricht  der  otfried.  form  (f.  867.);  der  imp. 
vom  iublt.  llac)  twach,  gewach.  In  conj 
liehet  übe,  ISch;  zihe,  z^cb;  rihe,  rdch 
ziuhe,  zöch;  fihe,  lach;  gefchibe,  gefcha 
imp.  lieh,  zieh,  vliuch,  ziucb,  fich;  dag« 
kehllaut  im  pl.  praet.  (alfo  auch  in  II.  %. 
l'»he,  gef§hen  behält  die  fpirans  (lagen  ift  u 
vluheu ;  zu  g  bekennen  fich,  außer  jenem 
gewuogen:  zigen,  rigen,  figen  (?),  erwig 
w  Aatt  h.  namentlich  kein  liuwen,  fiuwen,  1 

W4        meit,  miten  (nicht  mitten)  fiude,  föt,  Juten 

f.  408.  867.);   hingegen  fcheide,  fchiet,  J'i 

luoden;  binde,  baut,  bunden;  wirde,  wart,  i 

elifion  des  n  in  ftuont,  ftuonden. 

4^  4>injti'i>itpuflp    Cnhii'nj'hA    t'ortn.      ft\    l'Rbw.  n 
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ift,  es  heißt:  hebe,  hebeft,  hebt:  bite,  biteil,  bit  (ft.  bitet) 
etc.  uicht  mpbr  hefte,  bitte  (wie  zwar  geuug  gelchriebcn 
fteht,  allein  in  reimen  iuif  rite,  lit(%  vgl.  1'.  384.417.)  l'werre; 
auf  Imitte,  dritte  gereimt  könnte  man  bitte  zugeben.  — 
ß)  (fän  und  ßnn  belitzen  anft^heiiiend  Ir.liwache  I.  ig.  prael. 
ind.,  d.  h.  fie  machen  (feit  auflölinig  des  ni  in  ii)  diele  perl. 
ftets  dem  inf.  gleich  (vgl.  tuon,  bin),  Hickfichtlith  des  wur- 
zelvocals  herrfrht  abweielmiig:  a)  ffäu,  H-'-^y  ?<'^^>  ./<««i  Itäft, 
ftät;  pl.  gän,  gät,  gänt,  llan,  ftat,  Haut;  inf.  gäu,  lläu  lind 
häufig  in  und  außer  reim  und  vpohl  oberdeutfcher  (Stald. 
dial.  159.  160.  Schm.  §.  952.)  als  gm,  gell,  gC-t,  ßen,  ftell, 
ftßt:  pl.  gön,,  get,  gfint,  ften,  llet,  Itdnt;  inf.  gen,  Iten,  wel- 
ches fich  mehr  bei  thilringeni  (vgl,  oben  1".  i)31.)  und  gegen 
niederdeutichland  (M.  S.  1,51«  Ix.hengr.  37.  38.  Wilh.  1,  129" 
Herbort  etc)  einfindet,  vgl.  das  altll  f.  8!)0.  Itizwilehen  ver- 
wenden auch  letzten'  die  ä-form  (z.  b,  Veldck  ftsin,  gän  :  ge- 
tan), ichwäbifohe  die  o-form  (z.  b.  Hartni,  Iw.  16'  ürien  :  llten 
vgl.  f.  868.  ileni  aus  gl.  nionf.);  aufTfatlend  ziehen,  fobald 
beide  verba  mit  einander  reimen,  di<^  lilf.  e  vor,  vgl.  Nib. 
101 7. 298 1.396 1.7233.  Wiga!.  58,  CO.,  tr..j.  65"  etc.;  Wolframs 
eigenthümlichkeit,  niemahls  gau  oder  I4än,  nieuiahls  ftat  (Jb 
geläufig  ihm  reime  auf  -an,  ät  find)  fondern  bloll  gen,  fti'in, 
ftet  zu  gebrauchen,  hat  Lachmanu  wahrgenommen  [doch  Parz. 
417,  30  iVit  :  rat].  Eine  dritte  form  tjeit,  fielt  LälU  lieh  nicht 
recht  beweifen,  denn  Morolf  44'  45''  47''  49*  ftammt  ei  aus 
niederd.  c;  merkwürdiger,  dali  felbll  Gotfr.  M.  S.  2, 183"  lleit : 
wßrdicheit  reimte,  [f.  naehtr.  in  der  Juliana  mehmiahU  geit 
und  fteit :  leit,  erbeit,  kiufcheit,  gereit;  20  Ibgar  veit  (f.  vät) : 
bereit,  oder  wollte  mau  hier  ein  niederd.  e?]  —  b)  nirgends 
erfcheint  die  alte  form  gange,  geiigeft,  genget,  Rande,  Ilen- 
delt,  Itendet,  weder  im  praef.  ind.  noch  inf.;  doch  lind  von  946 
ihr  (ihrig:  das  praet.  f/ienc,  giengen  (ne!)en  gie,  giengen) 
/tuont,  ftüouden  —  das  part.  praet.  qeyamfen  (neben  feltne- 
rem  fjcgdn  Nib.  6661.  8077.8357.;  geyen  hat  Herb.  81":  ge- 
fcBcn)  ffc/tanden,  feltner  qej'tdn  Nib.  7444.  Mar.  21.  Otnit 
1065.  —  der  fg.  imp.  (jancQA.S.  1,  48"  2,45"  84"  253"  Flore 
47";  die  form  (jene  Parc.  13493.  Iw.  7992.  kolocz  133.  oder 
gar  (jinv  Pare.  1380.  koloez  136.  nicht  im  reim,  daher  unbe- 
llätigt;  niemahls  ga)  [noch  bei  A.  Gryphius  Horribilicribi- 
fax  Act.  1.  (1698.  1,  p.  768)  Matthes  gang  ein,  Pilatus  gang 
aus]  und  ftant  (Parc.  22262.  Bon.  33,  17 ;  zuweilen  ftd  M.  S. 
1,  &')  endlich  zuweilen  das  praef.  couj.  gangtf  etc.  (Ben.  200, 
Flore  47''"^)  unüL  j'tandf^  obgleich  die  formen  gü^  Jtä  oder 
^e,  Jle  ttblicher  Icheinen.  —  f)  der  I.  fg.  tlän,  gan  gleichen 
eiazebie,  feltne  falle,  wo  auch  bei  andern  Harken  verbis  (zu- 
tnahi  fi&hen,  jehen)  diefe  perf.  wie  der  inf.  lautet,  vgl.  Iw. 
16"   ich   fehen   (ft.  fihe)  :  gcfchehen;    Herb.  91'  ich    fghen  : 
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-eft 

-et 

conj.  -e 

-«11 

-e 

-et 

-ent 

-en 

-et 

-en 

-teil 

-te 

-te 

-tett 

-te 

-tet 

-ten 

-tea 

-tet 

•teo 

jShen;  Freiged.  765.  ich  febeQ;  Georg  3649.  ich  rprechen; 
troj.  iQ""  ich  Ipr^chen  (Ib  ilt  zw  lefen)  unde  jeben  :  gefShen; 
oder  fehlen  auxiliaria?  wie  Otnit  191.  Ibl  vam,  47*2.  bxa  er- 
Hageo  (vgl.  unten  f.  958.)  M.  S.  1,  Gö*"  kann  trage  :  lagen  un- 
genauer reim  und  Flore  14*  Hute  zu  lelen  l'eyn.  —  h)  j'chuxtfkt 
praet.  Itarker  verha,  wofern  üe  oicbt  aus  durchgeftlhrtcn  ne^ 
benlbruien  z.  b.  Herljorts  gel'chiede,  part.  gel'cbiet  neben  ge- 
l'cliacb,  gefchen;  Conrads  erte,  geert  l\.  des  ier,  geam  an- 
derer) fließen,  find  5ullerll  leiten  und  entw.  mundartifch  oder 
jfuiger.  So  reimt  im  Tit.  mebrmahU  gebete  (ft.  gap)  :  lebete 
(wie  i'cbon  in  Veld.  I'prache,  En.  101»  gevete  :  levete)  and  h^ 
fteht  ftir  huop  (Wittich  1604.  erhebt  ft.  erhaben  :  bet«bt)  et«. 

MitteUioehdeutfche  fchwaehe  conjugation. 

ind.  praef.     lg.  -e 
pl.  -en 
praet.     ig.  -te 
pl.  -ten 

imp.  lg.  -e,  pl.  -et;  inf.  -en;  part.  -ende,  -et. 

weil  die  vocale  der  abicitung  in  e  zuf.  fallen,  die  der  flexioo 
häufig  lyucopiert  werden,  fo  ill  zwil'cben  zweiter  und  dritlrr 
conj.  gar  nicht  mehr  zu  uuterlcheiden;  verba  erller  begegnen 
wiederum  denen  der  zweiten.  Zu  dem  -s  ftir  -11  (oben  f.  93J.) 
füge  ich  hier  die  beßern  belege:  gewanctes,  hauctes  :  CiDOtCt; 
wensrorlens  Willi.  2,42^  188«  56''.  [ladetes  Nib.  2038,3.  kfatlei 
Craoe  3128.  Auffallend  die  II,  fg.  biete,  brachte,  muofc  vgl.« 
962.969.  wo  lernte  du?  Morolt  1330.  du  brente  mich  1368.  IL 
conj.  geneige  ll.  geneigoll  Ben.  324.  —  in  urk.  zuweilen  oook 
-ti,  während  Harke  form  -e  hat:  koudi.  pfanti.  hetti  neben:  wwt, 
ueme,  ziige.  treib,  urk.  ur.  183  (a.  1344)  oft  aber  auch  in  ftafkw 
form  -i.  —  Keller»  gefta  Rom.  -clite  ITlr-te:  69  totScht  ■ 
118  lautechteii  (läuteten)  135  ordnecbt  (ordnete)  141  \\u  , 
(wüftete)  160  hurecht  (huorte)  104  reichuocht  (rfchnötcj  1S7 
vodrocht  (vodrote)  103  totächten  (tödteten). 

946  Erfte  fchwaehe  conjugation. 

kurzfüdige  l'yncopieren  das  e  der  ableitung  ohne  ausnähme 
meiitlieb   vor  dem  t  des  pruet.  nnd  part.  praet.)  das  der  fli 
nothwendig  nach  1,  r,  gewöhnlich  nach  m,  n,  t,  b,  g;  ihr 
zellaut  ill  wefentlich   e   oder  il,   weicht;»   im   j»niet.  nicht  rwd^ 
umlautet  [doch  ernart  (f.  eniert)  :  wart  Bon.  47,  76.   teneo,  taod« 
f.  denen,  dente  bei  Walther  von  Rheinau],  «lle^   j  "M  d 
fprünglieben   a   nnd   u  war  hier  abgellorben    >  .   «• 

nur  wenige  wörtor,  woftlr  ich  zwei  paradigm^i  g«he  (|>ra«t. 
ill  dem  des  ind.  gleich): 
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Der 

ner-ll 

ner-t 

leg-e 

leg-ft 

leg-t 

ner-u 

ner-t 

ner-nt 

leg-en 

leg-et 

leg-ent 

ner-te 

ner-tc'll 

iier-te 

leg-to 

Icg-teil 

leg-te 

ner-ten 

ner-tet 

ner-ten 

leg-ten 

leg-tet 

leg-ten 

ner 

aer-ll 

II  er 

leg-e 

leg-efl 

leg-e 

oer-u 

ner-t 

ner-n 

leg-en 

leg-et 

leg-en 

>nj. 


»p.  ner,     pl.  ner-t 


leg-e     pL  leg-et 


inf.  ner-n,  part.  nern-de,  ner-t;  leg-en,  leg-ende,  leg-t. 

T)  queln.  ver-Celn  (Trift.  6034.  purt.  verfelt  Willi.  1,48»  Ulr.Trifl. 
104.)  [zuweilen  auch  feilen,  vir\.  flf'lalte  (aufgab)  lotan.  857.  ftf- 
feitis  (aut'gabll)  1043]  icfielii.  foielu  (Cieorg  i*")  tweln.  wein  [wel- 
M.S.  2,227"   1,37*  llfi*]  zelu;    gremeii.   lernen,  zeuieu;   de- 
eo.  naenen  (iinpellere)  eutlpeuen  (ablactare)  wonen  (airuefaoere 
oj.  35»  94'')    eutwenen  (ilefiiefaeere   w<^ltclir,   ScLötze  115.    ko- 
c«  146.);  bern  (vcrberaie  iubigere)  cru  (arare,  erte,  geert  troj. 
62'')  kern(reopare)  utTii.  bf  Ichern  (ordinär*^  Wigal.277,)  wem. 
em  (conluinere);    ent-i'webcn  (Nib.  737ß.)  be-teheu  (opprimere 
'ifr.27'  Wittich  1603.);  legen,  regen  (excitare)  bewegen  (coui- 
Bovere)   treten  (terere)   trette  (unbeleg^t)  getret  (Parc.  32''  168'' 
reorg  8'')  weten  (trauüre,  wette?  gewet,  ilielelben  InJpge);  zeten 
;ere)  zette,  gezet  (troj.  30»)  [vern,  fi^  verte  (auslchiffle)  ko- 
264.   dem  (laederc)  Li'.  1,344.  Suubenw.  25,282.  entleden. 
jen  (muuilnre)  Wigal.  4362.]   —  2)  vrümen.  drflmen  (confrin- 
sre  Bari.  33,)  [dniuit  (confringit)  :  kumt  Gerb.  437G]  bürn  (eie- 
re) Ipürn.  Ichüten  (<(uatere,  movere)  gebügen  (rccordari);  im 
et.  vrünite,  bürtc,  rohütte  (nicht  mit  u)  [i'pülu  (purgare)  Cod. 
361,89'-    vorrünen   (lepire)    iiiyll.  317,  25.    323,21.   dünen : 
itOnen?  Anno  451.  i'chOrn  (igneiii  alere)  Gudr.  52*  i'chürte  brende 
tri.  pfafle  21.^.    Itüden    (Itatuere)  Helbl.  2,  1094.]    —    3)   Irairn 
»Dgere)  Iniirte  En.  22"  Icbeitit  uuliochd.  f.  llricbeu  [Wackern.  in 
isni.  denkin.  1,  110;  digou  (precari)  digete  altd.  bl.  2,  149]. 
Aninerku»(jen;  a)  als  J'eltnr  ausnähme  erJ'cheiut  das  url'prüng- 
Icbe  ableitungs-i  zu  j,   beinahe  g  verhärtet,   in  werjen  II.  wern 
"Tit.:   verjen,  nautam,  Icherjen,  praeconem;    Mar.  160.  wergen : 
Rhergen)    vgl.  f.  435.    [Kurajau  30,  4  nerigen.    10  Iwerigen.    11 
rerigen.  32,  3  cherigeu  (verrere)  Diut.  3,  55.  87  werigen.  88.  92 
nerigen.   Dicni.  30,  5  weregen  :  gcveregen.]     [l)  das  alte  II,  mm, 
nn,  tt  (r.  870.)  findet  keine  llatt,  wo  es  einträte,  würde  das  ver- 
—buLQ  langlilbig  und  rückunilautig,  z.  b.  wenn  berren,  gremmen, 
brOmmen,  IchOtten  gälte,  hieße  das  praet.  harte,  grämte,  vrumte, 
Bbhutto.   —   7)  GewilTe    Wörter    find  diefen  weg  gegangen,  vor- 
ftüglich  Iblcbe  mit  11  und  tt,  als:   zellen,  zalte;  twellen,  twalte; 
hüllen,  hulte;  retten  (erigere)  ratte,  part.  rat  (häufig  bei  Herb);»*? 
tretten  (conculcare)  tratte  (Loh.  143.  uuJ  Herb.)  part.  trat  (Herb. 
und  Wilh.  1, 1 10  :  gebat  f.gebadet);  wetten  (pignua  dare)  watte  (?); 
wetten?   (aquani  tranfire)  watte  (Herb.  57*);   enpfettcn  (exuere) 


•uita  tuAMKArit.  1. 


bf> 


fete  (Wilh.  3,  llöMSS«:  hete);    weite,  gew 

27''  ?  gemeit)  fittr  wegte,  gewegt  weiß  ich 

zuweilen    [beweite  :  leite    mf.  birk.  285.    im 

4437],  noch  weniger  reite  f.  regte  [f.  nacbt 

fchied  von  den  kurzfilbigen  zweiter  conj.  t 

nothwendigen,  dort  abgehenden  umlaut  (vgl 

zerte  mit  twaln,  twalte,  fpam,  iparte;  ausi 

er  auch  dort,  namentlich  in  hem,  herte)  wec 

rjj,  ind.,  welche  hier  mit  dem  wurzelconl'.  fchli 

artifch  oder  alterthümlich  dem  infin.  gleich 

laut.  o.  zur  zweiten  conj.). 

Langfübige  dulden    kein    ableitungs-i 

fchon  im  altb.  Ilattgefundne  auswerfung  d( 

folglich   a)  rückumlaut  für  alle  umlaute  im 

lieh  fßr  die  im  alth.  noch  nicht  Torkommeo 

organifche  (nicht  aus  ü  umgelautete)  tu  fo 

wird  zu  ü;  einzelne  ausnahmen  wo  der  un 

a.  b.  —  •  ß)  Vereinfachung  der  gemination  vi 

tftft,  ten,  tet;  analog  wird  aus  tz,  ck  bloßes 

ndte,  ntte,  Ate,  rtte,  Ute,  htte  gilt  mit  ausi 

(Ichwer  zu  fagen,  welches?)  Ite,  nte,  nte,  rtt 

bei  fchwanken  It  und  nt  (nicht  rt)  in  W,  « 

werde  bei  den  folgenden  bcifpielen  erfteres  be 

wird  ~tte  meiH  zu  -te;  merkliche  abweichun^ 

bleibt  (z.  b.  pruotta,  leitta,  mittelh.  bruote, 

beite  reimig)  vgl.  unten  f.  953.  —  e)  vor  d« 

meiAentheils  g,  lg,  ng  in  c,  Ic,  nc;   unlich( 

948  parallele  Änderung  des  b,  rb  in  p,  rp.  —  Ci 

fachte  geminata)  und  ch  fchwanken,  bald  \ 
«-   ^\r,.  4n/.i.-^..    .)n/.4'/^.  kl:»!.-».,  kl:»«».  r..»»u». 


II.    mittelhochd.  erfie  fchicache  conjugation. 


867 


e  brenn-eil 

en  brenii-et 

-te  brau-teit 

>ran-ten  brau-tct 


brenn-et  '   bremi-e  brenn-ell  bremi-e 

brenn-ent  brenn-en  bretin-et  brenn-en 

bran-tp  j    braii-t,e  bran-toll  bran-te 

bnin-ten  bran-ten  bran-tet  bran-ten 


bremi-e,  brenn-et;  brenn-eu,  brenu-eiide,  gebraut 

l)   gellen  (bilem  admsl'cere)  gälte,   erlchellen  (iutonaro)   fnellen. 

Ueu.  verl'wellen  (coercere  »quam  Willi.  2,  181'')  twellrn.  velleu, 

n;   kelten   (ret'rijjenire;-   kelte.  elteu   (coiif'mncre    t'ragtn.  lO"*) 

lex»,   hallle;   veÜlTien,  valfcbte;   welzeii,  walzte;   veilchelkeu 

lervnm  facere)  verl'chalkte;   kemnien  (peutere)  kaitite.  klommen 

reniere)  temnien  (aggcre  eiligere);   dcuipteu,  dampfte,  kempfen; 

innen,  braute,  kennen,  nennen,  rennen,  trennen  (lulvere)  blen- 

(coecare,  obfuicire)  blante.  (P;trc.  52'')  enden  (fiuire)  lendcn 

avem  appellere)  ernendea  (andere)   pfenden.  lebenden,  fchante 

ria  54.).  i'enden.  Jwenden.  wenden,  i'wenzen,  l'wanzte.  engen 

rctare)  anote.  enpbengeu  (accendere)  ergengen  (ad  lundnm  ex- 

itare)    hengen  (concedere)   kleugen   (facere  ut  tinniat)    mengen 

taifcere)  pfrengpu  M.  S.  2,  lüß»  bcfengen  (adurere)  fpcngeu  (fibu- 

•e  Paru.  36)  fprengen.  twengen ;  krenken  (debilitare)  krancte. 

nkeu.  lenken,  fohenken.  llthrenken.  fwenken  l^troj.  22')  trenkeu 

otare)  wenken;  l'perren,  (parte,  zerren,  -/.arte;  wennen,  wärmte; 

terben  (exberedure)    enterbte  (Trill.  15")   verderl'en    (perdere) 

rben  (interiuiere);   beberten  (coufiniiare)  bi'Lerte  [beharte,  be- 

liart  oft  Lan/.  1".  mbd.  wb.]    verl'cberten    (deuticulare)   verfcherte 

Parc.  34*)    [p.  p.  unverlelKirt   Waltli.  4,  19];    l'wcrzen  (nigrare) 

arzte;    bel'erken    (loeulo    coudere)    befarcte.    llerkeu.    merken 

gnare)  heften,  hafte,  feften  (imjilere  fncc<j)  reflen,  ratTle;  betten 

iectum  fernere)   bette,  retten,    ratte.   enpfetten.  ttctten.  zetten; 

getzen,  ergazte.   bletzen   (plantare  Wigal.  172.)   hetzen  (Parc. 

2*)   letzen   (laedere)    netzen    (rigare)    lelietzen    (taxare)    fetzen. 

etzen.  blellen  (cnui  ftrepitu  ininiergi)  blaftc  oder  hielte  (Parc. 

45'')  gebeften  (?  aeqniparari  (ieorg  IS")  eften  (raniOv'i  p andere)  949 

gei^n    (hofpltio   excipere)   gleiten   (lucere)    glal'te   (Wigal.  268.) 

der  glelle.  leiten  (onerare)  niellen  (laginare)  reiten  (quielcere) 

fchen,  laichte,   enblecken,  enblacte.  decken,  klecken.  gelecken 

Bit.  107"    Georg   51")    recken,    fockou    (in    i'aecum    recipere) 

ekcn  (iijntire)  erlchrecknn  (terrere)  fteckcn.  ftrecken.  trecken 

•teahere)  wecken,  [bekrellcu?  cod.  vind.  653,  122\  prellen,  pralte 

'sd.  pal.  341,  234''    verlellen,    falte,    verialt   Ben.  88  :  walt  136. 

sizen,  malzte  meillerg.  15''  bevelgen,  bevalete  Karaj.  41,  10.  12. 

ftremmen,  fwande  f.  fwamdc,  Jwainte  Lanz.  7520.  7659.   Hanpt 

l3,  274.    Ilempfen,   l^anii)fte.    verbenuen   Ben.  96.    fenfte,    fanfte? 

■Qenire)  praet.  conj.  fentlete  Trilt,  14464.    menden  (laetari)  Mar. 

P49.  ninnte?   irfenden  (invelligare)  Dint.  3,  102.   entgenzen  M.  S. 

1, 190"  zerfchrenzen  troj.  125.'^0.  verblenken,  henken  Reinh.  1931. 

Georg  4»-  Wilh.  364,  23.  422,16.  lerren  (vexare)  weinfchw.  407. 


L 
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II.   mittelhochd.  er/te  fehtoache  conjugation. 


derren  (ficcare)  darte.  Mar.  26.  Trill.  2080.  terren  (nocere) 
pf.  Cb.  7922.  ferchei'geu,  ferchargte  Diut.  3,  55.  beklepfen 
2, 7*  ilcppen  Parc.  22726.  22736.  effen  (ludibrio  habere)  a' 
praet.  efte  kolucz  118.  leffen  (luuibere)  lafte  Bert.  20.  Ichepfe: 
(haurire)  M.  S.  2,  7«  II"  fcbepfte  oder  fchapfte?  Mart.  259  I 
ll'hi^plVt  ft^  des  wiinl'ches  heilawAge.  etzen,  azte.  pfetzeu,  pfazteF 
phezzis  (titillas)  Hartin.  v.  gelüub.  2489.  veiten,  vafte.  nielcheo, 
lualuhtt;  Wh.  3,94''  zeckeu  troj.  115»  beckvu  (puDgere)  hacte  cod 
vind.  653,  122"  erftecken  (fuftocare)  Servat.  2426.  2837.  ehi 
(periequi)?  ahte  M.  S.  2,  238"  ehleu  M.  S.  2,  173».  unorg.  Icheinl 
fwechen,  fwahte?  doch  reimt  gefwechct  :  hechet  verl.  pfHBr344.] 
—  2)  bilK-n  (puUare)  bilte.  Itilleu  (pacare)  villen  (calUgirr) 
Ichinipffu.  ziiiiiüii  (Jlaiiare)  zinte.  ziufen  (trib.  l'olverc)  einige. 
irreu  (imjiedire)  irte.  ervirren  (alieuare)  ichirineu,  crkirncn  (enii- 
cleare)  Icbitfen  (uavigare)  Icbifte  (Parc.  24")  vergiften,  vergüte. 
Ibbiften  (hallilc-  fabriuare  Parc.  19'')  ftiflea.  Iwiften  (ledare)  miA 
Ten,  niüle.  liilpen,  bil'pte.  luiluben,  uiilcbte.  wifcbeu.  ritzeu  (ino» 
dere)  rizte.  fnitzen  (i'cul|)ere  e  HgQ'O  l'pitzeu  (acuere)  bbckra« 
blicte.  bickeo  (rollro  tuudore)  nicken  (deprimere)  erquicken  (vi- 
vi6care)  IcJiickeu  (difpoiiere)  erfcbricken  (terreri)  J picken  (lardo 
camein  trajicere)  Itrieken  (laqueare)  zwicken  (vellicare)  pnihtca 
(öbJigare)  pflibte.  eutnibten  (dellruere  Parc.  76»)  eutnibte.  rihtüo. 
flibteu  (laevigare)  [milden  (mitigare)  milte  (mitigavit)  Flore 
1508;  llilte.  Jcbinden  (excoriare)  fcbinte  Reiub.  2010.  Iw.  3891. 
ringen  (iniuuere)  troj.  120'].  —  3)  biillcn  (operire)  bult< 
(?  fallere)  ümbc-tilllen  (tepirc  troj.  119"  150')  betiüUeu  (ii: 
villlen  (iinplere)  dulden  (tolerare)  dulde  [lieber  dulte].  verguliieo 
(deaurare)  vergulde.  krümmen  (incurvare)  krumte.  ddoueu  (te- 
nuare)  dunte.  rrgrüudeu  (Icrutari)  ergrunte.  künden  (uuaU«re) 
kunte.  Ichünden  (incitare)  fchunte.  zünden  (inccndere)  zuot«.  ver- 
jüngen (recrmire)  vorjuucte.  tungen  (llercorare)  tuncte.  bed&nMS 
(i'epirc)  bt'durnte.  ümbetürnen  (turri  cingere)  zürnen  (irafci)  sramtc. 
fcbürfeu  (iucendere  Iw.  3895.)  Ichurfte.  gürten  (cingere)  gflrt* 
Parc.  59''  147*  hörten  (pungere)  vörten  (vadum  tentare  Loh.  189; 
dunkel  ill  mir  Wolframs  vürte  und  gevurt  Parc.  107'^  144'  Wilk. 
2,  13')  antwfirten  (refpondere)  mürden  (occidere)  mOrde  oder 
murte?  part.  prmnrt  [ivo].  106»)  dürlleu,  durlle.  kürzcD  (b 
kürzte,  l'cliürzen  (cingere)  Jlürzeu.  %vünsen  (condire)  wOrtfin  '1 
gulare)  würgte.  Iü|)pen  (vcnenarc) lupte.  knüpfen (ueii 
krüpfcu.  llhüpfea  (trudere)  güfteu  (fuperbire)  guic - 
(citius  currere)  küÜcn,  kulle.  lülteu.  rüAen  (parare)  bütten 
bile  parare)  hutte  Maria  177.  nützen,  nuzte.  befcbliltren  (? 
1, 92'')  rtiitzcn  (fuküre)  bücken  (inclinare)  bucte.  brücken  (fricai*. 
drücken,  likken  (peribrare)  nücken  (nutare)  Friberg  55»  M.  S. 
2,  155'-  [entuücken,  eutuuhte  Serv.  2508]  pflücken,  rücken  («S- 
movere)  ünücken.  tücken  (deprimere)  zücken  (vibrare)  rrfÜitca 
(fructuui  ferre)  vrubte  [erfchftllen  ülr.  Trift,  2505.  taflUcB  (• 


') 


n.   mittelhoehd.  erfte  fchwache  conjugation.  869 

terere)  grundriß  417.  Helmbr.  1249.  rümpfen,  rümpfte,  wünnen 
(la^tari)  Inflrren,  l'nurtc  (ftridere,  appetorc)  dünnen  kolooz  380. 
hflrnen  Trii>.  20"  vfirben  Ben.  32-3.  bürften,  biirfte.  lOrzen  Haupt 
7,379.  mpfen:gfipfen?  Ben.  180.  lüpfen  MSH.  3,  330»  lehütton, 
ichiitte.  pfnOtten  (l\oOen)  pfmitte  Wh.  3.  lehlitzen  (tueri)  ichutzte 
Frib.  Trift.  6273.  betötzeti  (decipere)  :  genützeii  (vel'ci)  Fjptiitzte  : 
genutzte  Uolr.45].  nullen  (conjungerc,  fibiilar*>)  niillrn  Ulr.  TrilV. 
1576.  oder  von  nüflen?  (vgl.  noltila)  wie  brüiipn,  ruften,  (wohl 
von  nuofcen  vgl.  ahd.  oben  872.  87.^)  zerklücken  Helinbr.  129. 
fnincken,  fmiicte  Parz.  71.3,  13.  lochen  (Ulr.  Trill.  1122)  ibhte 
(Frib.  Trift.  5027)].  —  4)  rauien  (Parc.  139^  fordes  elucre)  ramte. 
aenen  (privare)  ante,  w^enen  (opinari)  wante.  l«^reu  (vacuare)  950 
lÄrte.  vermaeren  (divulgare)  fchseren  (?  Pnro.  102'  vgl.  icharen 
r.  956.)  bel'wjeren  (gravare)  oftenhicren  (nianifcftare)  vaeren  (do- 
lum  llruere)  bcwa-ren  (probare)  [ftrselen  (pectere)  Eracl.  Erec. 
gertra-'let  ritterpreis  1.  gevaelen,  gevalte  Greg.  1446,  lieh  fprenen 
MSH.  3,  221*"];  die  auf -a-hen, -.TJen  f.  aiioni.  —  .0)  keren,  kert-e. 
leren,  lerte.  reren  (fundere)  [rewen  (anf  die  l>ahre  legen)  gerewet 
Er.  6670.  greden,  im  Parc.  gegredet].  —  6)  ilen,  ilte.  limen, 
limte.  wihen,  wihte.  [prll'en  (nodare)  f.  obon  zu  f.  937.  riehen 
(divitem  reddere)  Gudr. 72*  bibten  (ennfiteri)  bJhte]  —  7)  dcenen 
(modulari)  dönte.  hccnen  (defpicere)  krccnen  (garrire,  riderc  M. 
S-  2,  23''  wo  man  lefe:  kroenet)  krtenen  (coronare  troj.  122'') 
krönte  (troj.  5'^)  Ichoenen  (omare)  vroeneii  (publice  in  pod'elTio- 
nem  immittere,  beare  M.  S.  1,  31'-  2,  50»  vgl.  Fril'ch  299')  enboe- 
rcn  (elevare,  tollere  Wilh.  2,142^  vgl.  oben  f.  346.)  enborte.  hoe- 
ren  (audire)  lloeren  (turbare)  betoeren  (infhtuare)  loeten  (ferru- 
minare)  lote,  noeten  (cogere)  roeten  (rubefacere)  tceten  (interficere) 
Icefeu  (folvere)  lofte.  oei'en,  eroefen  (eihauriro,  vaftare)  roefen  (or- 
n«re)  verboefen  (corrumpere  Wilh.  2,128'')  rosften  (torrere)  röfte. 
troellen  (confoiari)  vloesjeu  (fluidum  reddere  troj.  19"  71'')  vlö^jte. 
erfchne^en  (troj.  71"  adaugere,  procrcare,  erfcbie^en  machen)  [loe- 
npnNib.2200,3.  2201,4.  gelcenen  2045,4.  trneren  (fundere)  trörte 
Icod.  pal.  361,  42"  (ich  bloe^en  M.  S.  2,  65''  onblne^en  Parc.  Sl"* 
kltv^en  kl.  846.  hoehen  (laudibus  efferre)  vlcchen  (fugare)  Wvgal. 
[p.  501.  Parz.  419,  24.].  —  8)  ergeilen  (recreare  troj.  SP)  er- 
^geilte.  heilen  (fanare)  meilcn  (infiuinare  M.  S.  1,  88")  feilen  (la- 
•queare)  teilen  (dividere)  veilen  (licitari,  mercari,  feil  machen 
Parc.  77*"  Wilh.  1,  lOS'')  vereinen  (adunare)  vereinte,  leinen  (ac- 

Iclinare)  meinen  (cupere)  reinen  (purgare)  ericheinen  (ofteudere) 
vcrfteiaen  (in  lap.  vertere)  fweiuen  (dilTipare  confumere,  fwtoen 
raacbon,  fchmiede  301.  Ben.  189.)  umbefweifen  (complecti  Flore 
22»)  beiten  (cunctari)  heite  (kl.  3772.)  breiten  (dilatare)  eiten  (ad- 
urere)  leiten  (diicere)  bereiten,  fpreiten  (fpargere)  beiden  (venari) 
beizte,  reiben  (impeliere)  befwei^en  (fndore  adfpergere  Wilh.  2, 
122»)  leiften,  leifte.  neigen  (deprimere)  neigte,  feigen  (inclinare) 
neigen (tacitum  reddere)  veigen(mortitradere)  [leiben  (relinquere) 
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11.   mittelhochd.  erße  fchvsadhe  conjupatiom. 


reiten  (riten  machen)  fragm.  20»  Zeigen  Pure.  105»  M.  S.  2, 19* 

neichenWigal.7166.]  —  9)  verwiercn  (obryzare)  verwierte.  lieren 
(ornare)  verdieben  (clam  auferre)  verdichte,  lieben  (placerv)  M.S. 
2,  192''  [niieren,  mierte  (navern  appellere)  verl.  pfafl'  148].  — 
10)  briiiiien  (fiüVare)  brüntc.  Tliunen  (celerare)  flünt^.  xiuo« 
(l'epire)  zfinte.  gehiiiren  (bcare,  belelitfen  M.  S.  2,  233^  Willi.  1, 
142'')  gehürte.  ininren  (inurum  liniere)  Parc.56'"  gpoiiiiret  /.a  Icfen; 
ßureii  (acidum  rcddero)  (liiiren  (gubernare)  ftörte  (Reinfr.  183*: 
trörte)  tiuren  (magnifioare)  törte  (:  miVte  En.  71»  lOO'^)  b«tiures 
(miilti  conilare;  ans  betiirtc  bat  fich  das  neuh.  bedauern»  beßcr: 
belauern,  entwickelt)  infen  (elevare  Bari.  115.  Reinfr- 138»  162* 
194*')  iiile.  liiiifon  (aeervare)  hftfte.  briuten  (matr.  inire)  brüte, 
diuten  (explanare)  di\te.  kiuteu  (garrire?  troj.  112*  verkiutt-u,  r»- 
951  Jprechen?  M,  S.  1,  153»)  verkftte  (Ulr.  Trilt  257. :  tnite)  liotea 
(Ibnare)  riuten  (f'acere  novalia)  röte,  ertiuteu  (reionare  troj.  169», 
vielleicht  erliuten?  riuhcn  (?  rfthtc)  l'ciuhen  (vereri)?  Icbühte. 
tiiihen  (immergere  M.  S.  2,  200'')  tfthte.  liuhtcn  (luecre)  KiLte, 
vinhten  (rigare)  vftbte.  [viulen  (putrefaccre)  grundriß  C.  2tj5.  trio- 
ten,  trftte.  dinhen  (preinere)  gedfthte  GA.  1,296.  gedüht  2,418.] 
—  11)  der  iinilaut  öu  fc-hcint  bei  verbis  dieler  conj.  noch  nicht 
durchgedningeu,  wenigftens  finde  ich:  geloubea  (credere)  g»- 
loiibte.  fich  eines  geloiiben  (deficere)  lonben  (folia  capefleff) 
loubte.  betouben  (debibtare)  ftouben  (pulv.  excitare)  roufen  (evel- 
lere)  roiifte.  llroiifen.  tonfen  (l)aptizare)  oiigen  (oltendere)  fougCB 
(lactare)  ervbiugen  (tngare);  nirgends  gelönben,  roufen,  Aogco 
in  beweifender  form,  vielmehr  die  reime  betoubet :  houb«t  Paed 
10";  gelrmbet  (frondofiis)  :  honbet  troj.  119'';  roufen.  toufen:j5f- 
loiifen,  konfen,  troj.  73''  M.  S.  2,  225''  erzongcn  :  ougen  Ben.  147 
ete.  [toumen  (vaporem  emittere)  Bit.  fonmeu  muf.  1,64,  krouir« 
(Icabcre)  a.  w.  3,  207.  Itrouben  (erigere)  Karl  54''  befoufen,  be« 
Ibnfte  cod.  pal.  361,  47<^  Erad.  828.  abefloufen  Karl  77*  tniufta 
troj.  45»]  —  12)  kuelen  (refrigerare)  kuolte.  wuclen  (rol\ro  lo- 
dere) bluenien  (ornare)  bhiomte.  ruemen  (laudare)  Tertucni«« 
(maledicere)  gnienen  (viridare)  griionte.  erkuenen  (animum  tt- 
citaje)  l'iicnen  (pacificare)  rueren,  ruorte.  vueren,  vuorte.  uebeo 
(uti)  uobte.  trucbeu,  truobte.  niefen  (vociferare)  ruofte.  wodcn 
(ejulare)  brneten  (fovere)  bruot*.  blueten  (fang,  eraitv-'- "  »'in*» 
(Iw.  29''  36'')  oder  nach  zweiter  conj.  bluoten?  vgl.  <  '': 

ruoten.  Obergneten  (Aiperare)  hueten,  buote.  vrueten  (.'  M.  ?-  it 
45»)  wiieten  (inlknire)  wiiote.  bue^en  (latisfacere)  buo^.  gruf^** 
grnojjte.  fue^eu  (dulce  reddere)  fuo^^te.  -wuellen  (vaflmre)  wuortr. 
genuegen  (Iiifiicere)  genuogte.  ruegen  (reprebendere)  rucgen  («fi»* 
ponere)  wuegen  (cnnfidenire  M.  S.  2,  22»)  [fpuelen  (maodu«) 
guefeu,  guofte?  Frig.  21'  vhieteii  Trift.  140»  niuefco  (dbw«) 
muofte  cod.  vind.  653,  120''  cnbuegeu  (bugiah ut  machen)  Bon- 
51,24];  keinen  nml.iHt  leiden  rnocheu  (curare)  fnocbrn  (<!'*■'* 
rere)  reimend  auf  buocben,  tuoflien  (M.  S.  2,  224»)  priwt.  rtioli«. 
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ohte.  —  13)  das  auf  bildunijen  uiit  1,  n,  r  folgende  tonloi'e 
ler  Aumme  e  richtet  lieh  nuch  bekannter  regel,  allb:  regcleu, 
georenen,  hemcren;  pn-tel'.  npgele,  negelel't  etc.  hingegen  vue- 
rii,  liutern,  praef.  viietor,  vucterlt,  Hüter,  liuterlt  (liuter,  de- 
iret  :  krioter,  rchiiiiedc  69.)  praot.  negelte  (f.  negelete,  mit  letz- 
tn  lluffimen  e,  weil  in  dielcr  conj.  diis  e  vor  dem  te  weglullt, 
B  in  teilte  f.  teilete)  liuterte  (f.  liutcrcte,  mit  vorletztem  rtum- 
Bn  e,  dellen  ausfall  zwei  iirlitchen  fordern).  —  14)  rouiauilche 
Jrter  auf  -iV/v«,  als:  tiirnieren,  Icbantieren,  parlieren,  ziniiereu, 
shieren,  vemoigicren  etc.  praet.  tiirnierte.  — 

Anmerkungen:    ot)  umlaut   mangelt   folgenden  umlnutbaren: 

pea  auf  -uld,  -ung,  allen  auf  -qw,  einigen  auf  -wo-  —  ß)  rOck- 

llaut  mangelt  denen  auf  -elf.,  -erty  -ürt\   denen  auf  -end,  -^j*i,  952 

t,  ~ejt  (wohl  auch  -«nrf,  -ütt,  -ü/t?)  fteht  es  nach  verfchieden- 

it    der   mundarten   frei,   ihrem  praet.  uml.  zu    laßen,  oder  es 

cknmzulauten,    z.  b.  WoH'r.  fagt    glefte,  Wirnt   glalle;    Gotfr. 

ide  (Trilt,  26'')  Wirnt  ende  (Wig.  66.  112.),  die  "meii'ten  laute, 

(de  (milit)  H.  Damen  64"^  lende  etc.     Vielleicht  haftet  zuwei- 

l  org.  IM,  z.  b.  tiurte,   gehiurte  neben  türte?    Bildungen  mit 

b,  r  führen  ihren  umlaut,  der  nicht  eigentlich  vom  i  vor  dem 

k  au8gieng,  durch,  alJb  nicht:   nagelte,  vuoterte.  —  7)  praet. 

Dj.  ift  dem  ind.  gleich,  wie  ßch  bei  unumlautbareu  von  felbd 

rfteht,  erquicte  (refocillavit ,  refocillaret)   meinte  (cupivit,  cu- 

'  vi);  zweifeln  möchte  mun  bei  den  im  ind.  rfickiuiilaiitenden. 

ein  es  heißt  brante  (combulTit,  combureret)  wie  im  alth.  prania, 

'  Dti,  vgl.  blante,  erwaiite,  lazte  Farc.  52''  ÖJ}*"   erkunden  M.  S. 

j7*  etc.  um  fo  vielmehr  horte  (audirem)  liihte  (lucereui)  huote 

felodirem)  [bekande  (cognoi'ceret ,  cognoverit)  Nib.  117i5,  2. 
e  Parc.  ti8, 15.  erkande  (cognolcerem)  :  lande  Gudr.  61 '  brande 
nnbureret)  :  laude  79*  vnorte  :  ruorte  JFrig.  18''].  Ausnahms- 
llc  und  feiten  e  i'tatt  des  rtlckuml.  a,  M.  S.  1,  134*  erkenten  : 
menten,  livl.  ehr.  43''  brenten  :  fenten  (mitterent)  welcher  um- 
It  weniger  der  conjunctivflexion  zuzufehreiben,  als  aus  der 
Itraction  f.  kcnneten,  brenncten  zu  erklären  illl  (vgl.  die  folg. 
p.).  Nur  anomale  Ichwache  praet.,  deren  ind.  keinen  rück- 
L  zeigen  kann,  lauten  im  conj.  um.  —  8)  fyncope  des  ab- 
ungsvocals  vor  dem  -te  ift  regel,  alfo  brante,  hörte,  lölle, 
rte,  neigte  etc.  nicht:  brennete,  hoerete,  loefete,  blicket«,  uei- 
ß.  Von  diel'em  gekürzten  praet.  gilt  aber  kein  Ichluli  aufs 
rt.  praet.,  welches  häufig  den  ableitungs-voc.  behält  und  dem 
beiderlei  form ,  erkant  und  erkennet,  gerecht  ill  (näheres 
sn  part.).  Der  grund  diefer  verfchiedenheit  liegt  in  dem  -te 
t  praet.  und  -t  des  part.  Bei  kurzülbigen  durfte  der  llumme 
B.  wegfallen  (weite,  geweit  f.  welete,  gewelet)  ohne  praet.  und 
Ift.  zu  vermengen;  bei  langßlbigen  wog  der  tonloi'e  mehr,  er 
eb  im  part.  (geteilet),  hätte  aber  mit  diefem  das  praet.  ver- 
ifcbt,  weil  das  e  in  te  nach  vorausgehender  tonlofer  lllbe  ver- 
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ilutnmte,   folgHoh  teilete   ganz   wie  teilet   lautete.     Der  fimicb-t 
geiJY  opferte  allb  das  laiitgefetz  dem   der  tlexion,   iridi-ui  <t  eia 
tonlofes  e  vor  dorn  te  ausl'iieß,  um  das  e  dt-r  ilcxioa  zu  fichern*), 
^^^  Höchrt  leiten  bricht  umgekehrt  jenes  laut  gefetz  durch,  das  |>raet 
läßt   fein  e  der   flexion    führen    und    bewahrt   das   touh^fe   e  der 
ablcitung;  fo  lieft  man  Georg  41' ••  kündet  (nuntiat it)  :  euzüudit 
mit   apocüpiertem   Aiimineui   e   1\.  kündete  f.  kuute.     Febli^rliaft 
wäre  die  apooope  des  e  von  der  gewühnlicLeii  ijucopierten  foi 
des  praet.,  auDer  im  vers  bei  folgendem  vocaJ.    Ich  wüfte  aucii' 
kein    beifpiel;    denn   gehaft   Parc.  93*  :  fcliaft   Aammt   nicht  ti» 
heften  (ögere)  foudern  haften  (tigi)  zweiter  conj.,  fteht  aber  filr 
hafte  (ft.  haftete)  wie  gert,  erwachet  f.  gerte,  erwaehete  (uat«a 
f.  958.  959.)  [f.  nachtr.  brant  f.  braute  Helbl.  7,  374.  lant  t  fant» 
7,  438.   ergint  f.  erginte  Neidh.  47,  15.].  —  c)   wiewohl   in  J«r 
regel  leite,  huote,  note  Ü.  der  alth.  leitta,  huotta,  notta  liehen, 
d.  h.  auf  arbeite   (Isibore)   niuote  (animo)    töte  (morte)    reinirn, 
bleibt  doch    näher   zu    forfcheu,   ob  nicht  einige,  zumabl  Altere 
dichter  ein  mittelh.  Ieitti\  huotte,  notte  beobachten?    Zwar  ge- 
fchrieben  finde   ich   es   nirgends   uud  bereits   reimen  Afaria  61. 
huote  :  guote,    90  gemuote  :  huote,  201  leite  :  gereitc  etc.  doch 
könnte  man  huotte  :  guote,  gemuotte  :  huote,  leitte  :  gereite  (Ar 
den   freieren    reim   des    12.  jahrh.  nehmen.     Wolfr-  Reiub.  un^ 
Cour,  fcbeinen  jene  praet.  -eitte^  -uotte^  -6tte  nur  aufeinander  ni 
reimen,  vgl.  Parc.  57'  194*"  beittc,  arbeitte:  bereitte,  Wilh.  2,  ItfV 
leitte  :  bereitte,    50"  totte  :  nötte,    troj.  72»   Georg   SS*  wuotl»; 
huotte ;  desgl.  andere  -eite,  -uqte,  -ote  nur  aufeinander,  als  P«rfc 
61=  gereite  :  breite,  75*'  gereite  :  arbeite,  Wilh.  2, 187'>  bereite  (pa- 
rati)  :  geleite   157''  arbeiten  :  leiten  etc.     Fflr  die  nieiilen  dichter 
läßt  Iioh  -eite,  -uote,  -ote,  -öte  beweil'en,  Klage  3771.  gerette: 
beite,   Iw.  36'  bluoten  :  ruoten,  Trift.  44"  Flore  41*  WipJ.  3J8. 
guote  :  behuote,  M.  S.  1,  45"  muote  :  wuote  TrilY.  21'  leiten  :  be- 
reiten, Kolocz  140.  lAte  :  trüte  etc.  —    C)   fpuren  der  f.  874.  i 
angemerkten  gemination,   wie   es   fcheint  mit   vocidkOrzung.  in 
tFenne,  wennet,  wennen  ft.  w:ene,  wa>net,  w:enen  M.  S.  1,  47»  Bnn- 
35,49.  42,56.  69,55.  vcrmuthlich   im    praet.  wante,   wand«  iV 
wante?  —   r^')   den   unterfohied   von   langfilbigen   vcrbis  zirritef 
conj.  begründen  folgende  kennzeichen,  deren  keines  an  and  fti 
(ich  betrachtet  völlig  ficher  ül:  a)  tranfitive  bedciitung  derwÄrtfr 
erftcr,   iotranfitive  derjenigen  zweiter  conj.,   mit  ausnahmen  auf 
beiden    feiten,     b)   umlaut  und    rOckumlaut    umlautbarer  tctU 
der  (^vhcii   allb   im   praef.  nur  e,  fl,  je,  o?,  in,  ue  (kein  a,  u,  ii 
6,  fi,  uo)  im  praet.  aber  a,  u,  ä,  6,  ü,  uo  (nicht  e,  Q,  », «,  in. 
ue)  mit  den  ausnahmen  a.  ß.    Verba  zweiter  haben  feilen  uml-i 


*)  War,  dA  teilte  Tchon  nui<  Hern  nith.  Iciltn  übergofBlirt  wwd«,  Wte 
oben  r.  873.  zu  cntirickeln;  lüf^t  (ich  dnvon  niif  ein  altl).  (tamaet  ■  kl  NÜki 
fehliefsen? 
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rOckiiralaut.     c)  fyncopiertcr  vot-al   im  prart.  erfter,  unfyn- SM 
copierter  im  praet.  zweiter  (doch  mit  vielen  aiiRnahmen).    d)  ver- 
glf'icbung  der  alth.  formen,    e)  die  erHe  hat  häufig  den  wiirzel- 
Toc-al  e  und  fl,  kaum  e  und  o  (weil  die  ableitung  iirrpriingliuheB 
i,  u  iL'hQtzte,  I'.  81.  84.);   die  zweite  kaum  e  und  ft,  wohl  aber 

1?  und  o.  Ausnahmsweil'e,  neben  ermürden  (troj,  184")  ermurt, 
ermorden  (meilterg.  19")  ermort  (klage  65.)  alth.  furmurdran  gl. 
inonr.  404;  von  würgen  (cheint  das  iutr.  wi>rgeu  M.  8.  1,  84*' 
%  \01^  unterlchicden.  Die  meiJ'te  unlicherhcit  befteht  uUb  ffir 
w5rter  mit  den  vocalcii  i,  i,  e,  ei,  ie  und  einzelne,  wenige  liehen 
zweifelhaft  hier  oder  dort,  z.  b.  billen.    —    U)   im  praet.  könuen 

I  fieb  verfchiedene  verba  begegnen  z.  b.  leite  von  leiten  mit  leite 
Ton  legen;  bereite  von  bereiten  mit  reite  von  reden;  vilte  von 
Tillen  mit  bevilte  von  bevihi,  mille  vi>n  niillen  mit  miile  von 
toiften :  ibhifte  von  l'chiffen  mit  luhifte  von  Icliiften  u.  a.  m. 

Zweite  Jckwache  conjugation 
in  welcher  die  zweite  und  dritte  alth.  zuf.  fallen: 

Iklb-e  (-en?)  falb-eil       Jalb-et  falb-e  raih-ell  lalb-e 

üüb-en  falb-et        lalb-ent        Jalh-en  iaib-et  lalb-en 

Iklb-ete  lalb-etell   ialii-ete     |  ialb-ete  falb-eteil  Iklb-ete 

Iklb-eten         lalb-etet    lalb-eten  |  falb-eten  falb-etet  falb-eten 

l'alb-e,  falbet;   J'alb-en,  lalb-ende,  gel'atb-et. 

1)  kurzfilbige;  a)  fmaln  (vilelcere  M.  S.  2,  243'')  twaln  (morari 
Flore  52"  Karl  Ki')  zahl  (loqui  Trift.  34'  Wilh.  2,  102'  Flore 
2*)  er-lamen,  nanien  (Mar.  158)  Ichamen,  zamen  (domare  troj. 
62''  Georg  26")  bauen  (viarn  Iternere  meillerg.  10'')  manen. 
enbarn  (detegere)  harn  («datnare  Maria  215.)  l'charn  (aciera 
ordinäre)  Iparn.  bewarn,  draben.  haben  (f.  aijomahi)  hibcn. 
ibabeu  (vacillare)  ftabcn  (fulcire)  begaten  (coutingere)  liiten. 
gertaten,  laden  (inviture)  [luot  (invitavit)  [\.  ladete  livl  chron. 
17"  54*  Bon.  99,  25.  Wekh<'rlin  p.  22.  fragm.  39']  baden  (ab- 
lui)  maden  (verraibus  abnndare)  gepfadeii  (callem  llernere) 
fcbaden.  dagen  (tacere)  bohagoti.  jagen,  klagen,  ragen  (pro- 
mtnere)  Tagen,  verfchragen  (M.  S.  1,  126'')  tagen  (lucefeere) 
wagen  (moveri)  zagen  [valn  Flore  M'  genieinfamen  Karl  4* 
knaben  (pueral'cere)  Tit.  4257.  gnaben  (repere)  Gntfr.  begra- 
ben (begrabet«)  folTIs  circuniducere.  En.  1W94.  blaten  (folio 
canero)  flageu  Trift.  7100.  rät-llageu  (vgl.  1040)  kuufriagm 
livl.  chron.  ß*  hals-flagen  Karl  77''  tragen  (ahd,  tragon).]  — 
ß)  hern  (vallare)  fenen  (dolere)  reden  (loqui).  —  f)  fpiln 
(ludere)  beviln  (nimis  elVe)  ziln.  bremen  (veftem  fimbria  or- 
nare)  fchr&men  (ordinäre)  beide  troj.  22'^"  Wl"  im  reim,  zwei- 
felhaft ob  nicht  bremen,  l'chremen  nach  erfter?  lerien  (in- 
clinare)  [lincn  Mart.J  görn  (cupere)  m#rn  (niiibere  Wilh.  2, 
BV)  wern  (concedere,  durare)  bibea  (trexaere)  leben,  kleben. 
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965        reben  (delirare,  Ibmniare)   fweben.  A.rSben.  tin-fit«n  (tniüe  ii 
gerere)  bevridou  [vrideii  livl.  ehr.  70'']  limiden.  bil'en  (mugin 
lalbivire   trqj.  78'  Ak'xainl.  144'')    pflegen  (pflegete  Mar.  55.' 
gj'ügen  (vincerc)   IliVgeu  (Eriift  36*)   [geben,  ggbele  (largin 
Anno  474,  Diiit.  3,  111. 11-2.  beten  (orare)  fchiden  ÄLirt.  UÄ 
fSgeu  (I'ecare)  Georg  48»  Ipehen  (explorare).]  —  h)  boln  (j* 
cere)  doln  (pati)  holti  (arcelTere)  wonen  (habitar«)  born  (f<w 
rare)  lobfit  (laiidaie)  geloben  (Ipondere)  Oberoben  (antecell««^ 
toben,  lofeu  (autlMiltare)  brogen  (fuperbire)  zogen  (irahere)nol 
zogen  (vinlare)  [körn  (guftare)  Reinh.  1368.  roten  (rubi 
2)  laiKjfilbüji':  ri)  kallen,  prallen.  Icballen.  wallen  (ambula.ro] 
bcn.    alten   (leiieJcere)    kalten    (frigercere)    pflanzen. 
fwanzen.   danken,  kranken  (infirraari)  wanken,  ungen  (: 
Trift.  1 29*)  bangen  (vereri)  hangen  (pendere)  langen  (d 
rare)  gerangen  (M.  S.  2,  75*  immodeile  fe  gerere)   fprmafea 
(lalire?)  harren,  ernarren.  Inarren.  iVarren.   erbarmen,  vn« 
(mereri)    warnen,   darben,    arten,   warten    (attcndere)    »irtai 
(blandiri)   äffen  (Hindere  Wilh.  2,  179'  M.  S.  2,  124«)  kOeS 
(eirciimlpicere,  Wolfr.  kapfen)  kl.'ifien  (blatcrare)  (äffen  (foc- 
fiim  eapere  Wilh.  2,  136')  fchaffen.  llapfen.   haften,  ha^^fs. 
lit^^en  (retardare)  na^^en  (madere)  va^^en  (eapere)  kratzte, 
hefchatzen    (tributariuni  reddere)   rarten.  tallten.  varten.  kn- 
dhen.    lachen,    machen,     fwafhen   (debilitari)   wachen.   aht«a. 
flnhten.  trabten,  [lallen,  ftallen  (in  Hab.  recipere)  Kolli.  12*. 
drtvalten  (triplieare)  niiif.  2,41.  valwen  (flaccelcere)  M.  S.  I. 
197''  ammen  (fovere)  Wilh.  62,27.    zannen  (ridere)  erUniJMi 
(attingere)  drangen  MSR.  3.210"  iwangen  fragm.  22"  verbir- 
ren liedcri'.  1,  337.  i'charren  (eminere)  Bon.    harpfen  (ludff») 
erwärmen,  verarmen.  Iharhen  Wigal.  6895.  wappen  (trenaere)? 
dem   wappete  (Icbwapperte)   der  hart  Herb.  88''   wappen  o. 
klagen  BLab.  825.  ga^^^eu  (viam  llernere)  Rud.  weltcbr.  ratiro 
Frig.  20'  Imatzen  liederf.  3,  .309.    Imacken,  Imackete  (verfch. 
von    Jiueckeu,   fniacte)   nahten   (noetelcere)   Ulr.  Trift.  25S5. 
Tit.  1280.   benähten  muf.  2.  41.]  —    ß)   lellen    (linguam  mo- 
vere; lellete  Herb.  49'')  gefellen  (I'ociare)  [enden,  endet«  Nib- 
636, 4  (ahd.  endAn,  endöta)  her-verten  Gudr.  79"].  —  7)  hil- 
len   (tiindere)    ftillen   (fedari)    melden,   velden   (t  Iroj.  \W) 
miniien.  unfinnen  (defipere)  dingen  (convenire)  verzinfen  (otB- 
liun   lolvcrp)  irren  (irrete,  errare,  verfch.  vom  hänfigen  inwi, 
irte,  imiiedire  icheint  feiten,  es  heifit  dafilr  irre  gen.  irre  vire) 
gehirmen  (quielcere  Wilh.  2,  82'')  gernen  (f.  ge-örncn,  tnrterf  ? 
Parc.  61«,  vgl.  grne,  melTis  M.  S.  2, 192»''  196*)  lernen.  Tff 
gen  (pollulare  Herb.  29»)  milleu.  nilVen.  vriften  (paroere,  dif- 
ferre)  hitchen  (Iingultire)  vilchen.  erhitzen  (tepefieri)  fwitJ*n 
(fudare)  lecken  (larabere  troj.  45')  ftficken  (ngi)  Ä^rk^o  (tr«»|- 
115")  tihten    [Jpellen  Trift.  103,21.  441,8.  kin.l  '  lu- 

bere)  Rud.  wt-ltchr.  erkinden  (puerallere)  M.  S. '.'.  .  ;id«i». 
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D.   mitteUiochd.  zweite  fekwache  conjugation. 

rSrren  (procul  abelFe)  Parc.  118''  Icliirnien  (dimieare)  IchBraen 
(Icurrari)  herbergen.  fwiften  (Inpire)  Nib.  1874,  1.  1945,  3. 
zifpen  M.  S.  2,57''  hlöeken  (piitero)?  Parc.  138*'j.  —  o)  ftollen 
(ftdcire)  ervollen  (ailiniplere  trcy.  176)  verzollen,  vergolden 
(iuuurare,  Tit.)  toldeu  (cacutniiuire)  veidolktm  (iiiter[)retan  M. 
S.  2,  215"')  ipulgeu  (J'ülere  tioj.  17"  lüO')  volgen.  erwolgen 
(aaufeare)  erkruminen  (nioiüerg.  48")  verltiiiiunen.  kuaden  (ma- 
nifeftari  M.  S,  1,30'')  gei'uuden  (lanari)  wimdtn  (vulncmrc)  tun- 
ken (tingore)  dorren,  borgen  (miittiari)  lorgen.  worgen  (lUan- 
"ari)  glollon  (rigere  M.  S.  2,  U)2''}  koJteTi  (tentare)  locken 
iKcere)  fgnllen  Diut.  3,  53.  Itolzen  (Cuperbire)  l'olgeu  (iiiqui- 
nare)  M.  S.  2,  7''  Trift.  13398,  uiHtren  lifderl".  1,  452.  fnurreu 
Parc.  17000.  17432.  Ipotten.  fich  lochen  (elaudere)  Parc.  37*^ 
erfocbeu  Haupt  8, 167.].  —  e)  rn.^len  (pingere)  twaleu  (morari 
Willi.  2,  177'  M.  S.  2, 140»)  rÄmen  (teudere)  ent-änen  (privari) 
jänen  (acquirere  M.  S.  2,  166"  verj."ineu,  coiilumcrc  Oberl.  h.  v.)  966 
baren  (Nib.  SSM.)  gebären  (geltire)  Ichären  (Wilh.3,  57"  de  ea- 
pilliü  dr.  le  eril'pantibus)  värcn  (in(5di;in)  llräten.  zäfeu  (?  M. 
8.  1,48»  kol.  98.)  räl'fu  (iufanire  Mor.  64»)  graben  (Willi.  2, 
a?«-  180"  Üeorg  H»«'  troj.  2!t''  Herb.  32''  95'',  M.  S.  2,  124»  137", 
auch  im  Tit.;  ein  nrrprünglich  vom  ipriiigen  und  hiuiraen  di-r 
pferde  geltendes':'  wort)  ma^eu  (temperare)  läi5en  (?  collocare) 
l'wA^eu  (?  M.  8.  2,  218»)  bägen  (rixari)  gagen  (gingrirc  Parc. 
68*)  lägen  (doluin  llruero)  betr.igen  (taodere)  vrägen  (interr.) 
wAgen  (andere)  brächen  (agro  qnietem  dare)  [waleu  (ludere) 
Lf,  3,  422.  fragm.  28"  Oberl.  1928.  iVäron  (gravefcere)  Karl 
89'  klaren  a.  Tit.  119.  baren  (auf  der  bahre  tragen)  wä^en 
(odoreni  I'pargere)  w.  gall  113'*  gäben,  iprächen  (colloqui)  Mar. 
2351.  runderlpraehen  Gudr.  85»  veltlprächeu  Keinh.  705.]  — 
C)  beieu  (fovere,  tiicri  Wilh.  2,  147»  Georg  35»)  weien  (hiunire 
Karl  125'')  zweien  (l'ejungere)  ergeilen  (laetari)  l'weinien  (vo- 
e)  erbeinen  (?  M,  8.  2,  206')  einen  (jüngere)  leinen  (accli- 
e)  reinen  (mundare)  erlleinen  (in  lap.  verti)  weinen,  bleren 
(balare)  eron  (honorare)  beren  (laudare)  niereu  (augere)  fcreu 
(vulnerare)  6wcn  (l'einjier  duriire)  fewen  (lUignum  fieri)  kleiden, 
verleiden  (exoliun  eile)  vreiden  (?  M.  S,  2,  I3i''')  weiden  (pa- 
Icere)  orbeijjen  (delconderc)  zeigen,  «'rbleiohen.  reichen,  finei- 
cben.  vehen  (odiße)  vichen  (rogare)  [wcibeii  (flnrtiiare)  Gudr. 
71'  greifen  und  weifen  Miir.  110,  eiden  (liruiare)  niuJ.  2,  48, 
leiden  (exol.  reddere)  wiiil'w.  54.  febeiden  (leparare)?  alth.  Rei- 
d6n?  im  w.  galt  das  part.  gelcheit  (milc.  2,299)  gefcheidct 
was  Parc.  122''  reiten  (Kothtr  782  gereitot)  erhei:5en  (fervere) 
fwei^cn  (lang,  emittere)  Bit.  lOG""  eilen  (horrere)  verl'weigen 
Wilb.2, 54''  veigen  (niori)  Georg  37»  leirheii  (mingere)  c.  vind. 
428  nr.  181,  llroicLen  Trill.  127"]|  —  r^)  Lien  (nubere)  inien 
(niogere)  vrten  (llberare)  zwreu  (frondefcere)  wilen  (morari) 
pinen.  fich  gefinen  (?  fociare,  mehrmahl«  iu  Zii.)  Urea  Oyra 
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canere)  viren  (otiari)  rifen  (maturare)  grtlen  (f<>nefc*re)  prlfei 
Iptlen.  wii'eu  (duocre)  geliehen  (aequiparari)  gencben  (pi 
vjilere,  ditefcere  troj.  60"91''  oder  ift  noch  iUrke  form,  o 
f  860,  von  IVhwaclier  M.  S.  2,  205''  zn  trennen?)  wihen  (d 
dicare)  [Ibhrleu,  angcfchriet  Wh.  407,  10.  verfchinen  (flaci 
fcerc)  M,  S.  1,  194''  gewiben  (ux.  ducere)  oder  nach  I?  ho 
zftrn  Gudr.  83*  zitrn  Orl.  12187.]  —  Ö)  Ionen.  Jch&nen 
f'ore)  ertoren  (infanire)  rouben.  koufen.  fchouwen 
(roreicere)  röten  (rubere  Wilh.  2, 193*)  großen  (augeri)  klö; 
(Wilh.  2,  16»)  geno^en  (comparare  M,  S.  2,  140*  troj.  If 
verbol'en.  kölen.  lölen  (adidari,  lullere)  [krönen  (coroi 
loiiben  (iolia  eapeirere)  M.  S.  2,  50»  bö^en  M.  S.  1,  90*  Gudi 
81*  lohen  (ardore)  Herb.  104'']  —  i)  rftmen  (loco  cedere)  f 
nieii.  Ichümen  (Ipumare)  brftnen  (nigreJbere)  rünen  (fulur 
mören  (exllriicre  troj.  124'')  erfören.  türen  (durarc)  trüi 
klilben  (carpere)  nübon  (titubare,  nutare?  Tit.)  ftrüben  (boi 
rere  M.  S-  2,  75'')  hfifen  (cumulare,  oder  hiufen  ?)  lii^en 
tere)  mü^en  (iniitare)  tü:5(^n  (?  moerere  Ben.  120.  troj  121'j 
grCilen  (horrere)  hCileu  (habitare)  mftfen  (mures  capon?)  iM 
(tinulre)  liilbhen  (aui'cultare)  rölchen  (lullirrare)  brücben  (tttijj 
?  briuchen,  i'chmiede  1471:  entliuchet,  oder  vielmehr  MJtli 
chet?)  höchrn  (halare  altd.  w.  3,  226.  küchen  M.  »S.  2, 
l'tröchen  (vaoillare)  [Öfen  (extollere)  M.  S.  2,  249* 
(gackern)  erbliugcn  troj.  45*  criuzen  (crucifigere)].  —  x' 
nen.  vienen  (fallere  M.  S.  2,  HS*"  Ottoc.  und  Tit.)  fi 
(Aibridere)  zwieren  (Ben.  177.  M.  S.  1,  83'' 86*  2,94«)  [kr»-* 
gen  (pugnare)  kolocz  107.].  —  X)  gruonen  (virere)  erkm 
(auderp)  kuolen  (frigofcere)  luogen  (videre  troj.  144'')  [vnowi 
(alere)  Bari. b.v.  uoben?  Nib.  1462,2.  truoben  (tril\:iri)Grtjji 
256.  miioden  (lalVefcere)  Karl  111*  bluoten  (lang,  emittat) 
Nib.  viiogen  (aptum  eÜ'e)].  — 
3)  wo  büdungcn  mit  -I,  -n,  -r,  -t,  -d,  -f,  -g  im  fpiel  Gnd,  ift 
auf  kürze  oder  länge  der  wurzelfilbe  zu  achten  a)  beifpiel* 
mit  kurzer:  zahelen  (Parc,  25^')  rigelen.  ligelen.  ebenen,  hi- 
beneu.  regencn.  (egenen.  fchatenen  (Gudr.  221.)  trehrn« 
(Gudr.  3739.)  erkoboren.  kebefen  (Nib.  3427.)  honigen  (TriH 
130")  fcbadegen  (laedere  Bon.  55,  67.)  erledigen  [hrebeneo? 
praet.  brehonde  Wigal.  7088.  ehiren  (ipicas  coUiger«»)  Mona 
anz.  4,  367.  Iliraern  (fiiblannare)  blöderen,  bevogeten  Wh.  4| 
18.1;  in  bilden  ll  bileden  ill  das  d  zur  Wurzel  gewMhÜR^ 
bild-en  [ebenlb  in  anden  M.  S.  1,  126''  ft.  aneden].  ß)  «W 
f^leich  häutiger  langlllbige,  z.  b.  dunkeln,  tengcln.  «wivdaj 
wiifen  (arraare)  offen  (aperire)  vellen  (firmare)  lal\erD.  ßcbenu 
ringern.  zimbern.  wundern,  vordem,  ennordem  (Georg  4?) 
ent-houpten  (f.  enthoubeton)  impfeten  (inferere)  entnartÄ 
(nudare)  (Ib  wenig  impfen,  entnacken,  als  enthoubeu)  g** 
lichefen  (ßmulare  Bari.  102.  121.)   richefen   (dominAri  M.S> 
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2,  ISS""  ricbleo  =  ricblenen  Mar.  29.  130.)  vertneilegeo  (coata- 
minare). 

Anmerkungen:  a)  die  alte  lüugo  der  ableitiiiigsvocale  6  und 
c  erlcheiiit   I'piirweiJ'e   theils   in   tiettoiiigem    u   uud    e    des   purt. 
praef.  (1'.  367.  iind  unten)  oder  i  (!6uill  i'.  370.)  theils   in  wirk- 
lichem 6   fowohi    für    verba   der   altb.  zweitPii    als  dritten   CODJ. 
Deukmähler  des   12ten  jahrli.  bieten    es    genitg,   doch    meil\   iui 
part.  pract.,    l'eltner  im  praet.  iud.,    noch  feltner  im  inf.,   nie  im 
prael'.  und  überhaujit   nur   in  der   letzten   fdbe;    Kaifercbr.  cod. 
pal.  361.  reimt  72''  diennn  :  Ion,  ße  letzt  69*'  kebeföt,  72"  volgöt, 
'b^  wandelot^  77''  mauot,  89''  vorderot,  90^  houbetot  etc.     Maria 
reimt  3   zwivelot,  6.  (chatewöt,  1).  gcbrachöt,   12.  i'egeuot :  dorrot, 
13.  wunderot,  16.  liuteröt,  24.  trüwöt,  32.  erwachüt,.  34.  gedie- 
not,  39.  gemeiligöt,  44.  begegeuöt,  53.  erledigöt  etc.  [Diut.  3,  98 
padöte.  53  änitrüt.  75  ämerote.  77  hebeuöte.  81  va!;s;ote.  95  wei- 
geröte.    Diut.  3,  65  erlachete  :  bete ;   im    Kotber  falfcbe   -öt  bei 
Terbis    erl\er  conj.  2375   naöte.    2503  gerihtöt.    2697  gelendöt. 
2723  verrüm^t.  2800  gevalfcöt.  2948  verilöröt.  3659  gerümoten]. 
Im   13ten  jahrh.  veraltet   Iblches  ö;    nur   im    volksltil,    wenn   es 
den  reim  trägt,  bleibt  es  zuweilen  haften:  Nib.  40(53.  erniorderöt, 
7011.  gewarnot;    klage  (Müll.)  774.  verwandelet;    Bit.  90''  ent- 
w4pnot,  97«  verieröt,   125''  gel'enftüt;  Morolf  7''  8'  verwandelöt; 
W^igam.  18''  gefatelöt;  Friged.28»  zwivelot,  29'' gemartelöt;  f'ragm. 
21»  gejagüt  (oder  gejagM?  :  got)  Nith.  2,71»  verwundelut;  Reinm. 
J,  TS**  82*  verwandelöt  [t<jt  :  marteröt  (f.  marterote)  w.  gall  140'' 
gefSgenöt :  got  muf.  2,  51.  wiegeliiude  gan  M.  S.  2,  lOS""  Ichede- 
Inndez  jQngl.  913.  kragelundez  906.   baufig  iu  Urkunden,  z.  b.  den 
freiburgeru  nr.  24  (a.- 1275)  zeigon,  lehaäbn,  ürlftgou.  p.  78  an- 
Tartou.  nr. 45  (1280)  gefchedegot;  zuweilen  noch  au  f.  6n:  vor- 
dran  :  wan  liederl".  3,  403.   h'mau  :  man  ibid. ')].     Am  auffalleud- 
Aen  bei  letzterm ;  die  höfileben  dichter  meiden  es  durchaus  und 
wo  es  auUer  reim  oder  in  unbeweil'endem  vorkommt,  tragen  ab- 
fchreiber  die   fchuld  (troj.  174''  178''  ficher   zu   lelen:    gcfamnet,  968 
verdamnet).  —  ß)  l.  pt'aej\  fg.  hat  das  -en^  n  verloren,  mau  lagt: 
ich  beher  (Ipolio)  dot  (Wigal.  3:  wol)  lebe  (:ggbe  troj.  2'')  diene 
(:  wiene  M.  S.  2,  73')  verJ'üme  (:  kflme  Ben.  177.)  Tage  (:  klage, 
zage   Parc.  46'  Wilh.  2,  84")   Icbouwo  (;  vrouwe  Parc.  53*")  etc. 
nicht  mehr:  ich  beheru,  doin,  leben,  dienen  etc.     Ausnahmsweile 
und  feiten  ift  diele  perl',  dem  inf.  gleich,  zumahl  bei  niederdeut- 
TcheD,  als  En.  24*  bewarn  :  varn ;  49"  li^cen  :  gßven ;  Herb.  5"'  recen  : 
gegeveu;  Wilh.  3,  23"  fchonen  :  bönen;  Wigam.  SO**  fagen  :  l6b- 
tagen,    wo  nicht  ein   auxiUare  zu   ergänzen  und  der  inf.  herzu- 
ilelleu  ill  (Geher  troj.  %i'  J'ol  bewachen).    Abl'cbreiber  haben  der- 
gleichen en  oft  eingelchwärzt  z.  b.  Georg  ä*"  ich  getriuwen,  30'' 


')  Caiü-  pr»er.  bei  GrieBlmber  310  bel'orgeK«  (cnret)  814  dienegclt  (rerri««) 
kab^e  (hAbe*i)  319  opfet«gen  (oflTerant)  328  macbege  (faciat). 
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ich  loben,  troj.  6''  ich  forgen;  felbft  bei  nacbgeleteteni  ich  find 
fie  (vielleicht  im  l"2ten  jahrh.?)  nicht  mehr  zu  dulden,  z.  b.  loben 
ich,  lagen  ich  troj.  62'  130'"  lt.  lo^ich,  lagich:  noch  weniger,  wo 
(le  ßch  in  die  erCte  I'ehwache  (ueben  ich  troj.  2*',  ich  nenn«! 
Georg  60",  gcloiibfii  icli  Friged.  15'',  ich  leren  :  keren  H 
oder  g;tr  Harke  (vorbin  1.  ^t45.)  drängen  [i".  uachtr.  ich 
Lanz.  317.  ich  hüben  Weigands  fr.  2,  8.  II.  lagen  ich  ü  da^  gr. 
Rud.  20,  21.  ich  Tagen  livl.  6552],  —  7)  {behandlung  dt» /tummm 
e  bei  kurzfilbigpii)  nacli  1  und  r  lUlit  es  iiothwendig  wus:  ick 
zal,  zil,  hol,  Ipar,  ger,  bor;  praet.  zalte,  zilte,  holte,  i' 
borte;  fie  gehen  wie  knrzlilbige  erller  conj.  und  / 
nur  durch  verJ'chicdnen  wurzelvoc.  aus;  wo  auch  difJer  1UIII1D^ 
wird  die  gleichheit  vollkommen,  z.  b.  hern,  her,  herte  vgl.  wt 
nern,  uer,  nerte  (tadelhal\e  apocope  des  tonlolen  e  von  gGrt» 
im  llunipfen  reim  ai'rt  :  wert,  fw§rt  M.  S.  2,  M*"  Georg  17**^ 
57")  [diel'ee  gört  findet  (Ich  aber  zu  oft  (Lachm.  rec  d^s  Ott. 
p.  100)  Wilb.  2,  27''  VVigal.  317.  Maria  H9.  212.  Otn.  2039.]. 
Nacli  ui  und  n  bleibt  e  vor  u  und  nt  (mauon,  manent;  wnneB, 
won«nt)  nicht  vor  t  (ntante,  wonte)  Ichwankend  im  auslaut  (man, 
won  oder  mane,  wone).  Nach  b,  d,  g  darf  es  überall  bleibeo: 
lobe,  bade,  jage;  lobete,  badete,  jagete,  weniger  gut  lobte,  batt«, 
jagte,  judeui  abete,  ebete,  ibete,  obete  etc.  ebenlb  klingend  rei- 
men, als  abte,  5bte,  ihte,  obte.  Nur  bisweilen  zwingt  der  mm 
zu  -tte  llatt  -deti'^  vgl.  troj.  37»  SS'  rette  (loquebatur)  :  bette  für 
redete.  In  läßt  lieh  auch  hatte  f.  badete  (Nib.  3G22.  6148.)  ünilte 
f.  linidete  (Bari.)  vertheidigen.  Nach  t  wird  immer  ryDcointlt« 
z.  b.  gertatte  (concelfit)  Karl  64''  latte  (fatiavit)  nicht  gelUtele. 
fatete,  Herb.  57'"  begatte  (^attigit)  :  watte,  im  auslauteudeu  pirt. 
vereinfa.tit  Geh  t,  vgl.  geftut  Karl  71'  Ernll  32''  gefat  klage  3735- 
vgl.  gebat  oben  1".  947.  —  S)  (coD^nantausfaU  b^t  kun/dhüm) 
med.  b  fallt  nie  aus,  d  zuweilen  im  praef.  und  pari.  (M.  S.  I, 
96'.)  10t)'  2,  197*  Ibhat  f.  l'chadet,  doch  nicht  im  reim)  das  merkwür- 
digere reift  (a.  Tit.  116.)  reit  (Parc.  140'')  reite,  reiten  (Nib.  210. 
2919.)  gereit  (Parc.  Ö2'')  fftr  redeil  etc.  ill  kanm  durch  xtime 
zu  boweilen  nur  ülr.  Triil.  433.  1575.  gereit  :  gefeit.  IHufietc« 
auflölungeu  des  g  in  i  luüTien  nach  1'.  426.  beurtheilt  wcfwUt 
Wolfr.  Hartm.  haben  nur  verdaget,  behaget,  geklagei,  verzag; 
andere  auch  verdeit,  beheit,  bejeit,  gekleit,  venteit  (itu  rei«  M. 
S.  1,  49^  2,  244«  Wilh.  3,  327«  Wigal.  289.  Ottoc.  47  :  '^ 
feltuer  im  praeC,  (Nib.  3985.  klage  3721.  Müll.)  ni- ,  4 

f.  betaget.  Älter  rchoiut  l'eit  (dicit,  dicitis,  Maria  77.  Wigal.?- 
troj.  1")  leite  (dixit  Trill.  30'  31»  troj.  34''  37»)  gel'eit  (dictu» 
Nib.  1.  Wigal.  7.  Iw.  l*"  etc.)  nämlich  abzuleiten  nicht  aus  lifK, 
fagete,  gel'aget  («Uli.  l'aket,  laketa.  kilaket)  Ibndeni  aus  frgt,  lirgt*. 
gelegt  naeh  erfter  conj.  (alth.  Cckit ,  lekita,  kilokit  I",  S^KI.)  ab- 
Ichon  ich  kein  mittelh.  legen,  legte  uachweilen  kaan,,  abrr  rtr- 
zegt :  gewegt,  legt  aus  troj.  91 -^  9 7'^;   bedenklicher  Üegte  (oben 
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t.  426).  Wolfr.  gebraucht  alleutlmlbeu  iiiget,  lagete,  gel'aget,  nie 
feit,  feite,  gefeit.  —  e)  (behandlung  des  tonlofen  e  bei  langj'übigeH) 
:h  der  regel  (f.  931.)  bleibt  das  tonlofe  e  und  fie  leidet  im 
*/.  keine  ausuahnie,  diirehgebendä;  miile,  mäieJ't,  miilet;  l^re, 
Iret;  diene,  dienet;  iiiinne,  miiiiiet;  duuiio.,  danket  etc.  kein  mal, 
liÜt  etc.  Dem  praet.  tritt  die  lilbe  -tt^,  -teil,  -ten,  -tet  zu, 
;n  e,  nach  f.  373.  ftiimm  i[\.  Nun  könnte,  theoretifoh  ange- 
thn,  diefes  Itumiiie  e  dritter  das  toulole  e  zweiter  lilbe  wieder 
ieilonig  macb(Mi  und  ItTi-te,  niinuiite,  daukete  hervorbringen; 
kirgends  aber  erfcheincn  folche  formen,  namentlich  nie  itn  ftum- 
eii  reim  auf  tete,  tele  (fecit)  iufoferu  aus  dem  alten  e,  ö  ein 
eftoniges  e,  ö  hätte  werden  mögen  (ungefähr  wie  in  heiligen 
aus  i).  Vielmehr  reimen  dergl.  praet.  auf  dreierlei  weife 
I)  überklingend  in  vidier  gellalt  z.  b.  dankete  :  krankete,  wägete  : 
jete.  2)  klingend,  mit  (nach  t  zuläftiger)  apocope  des  Itum- 
»n  auslauts.  z.  b.  minnet  (dilexit)  :  rinnet  (currit),  folglich  nur 
I.  III.  fg.,  welche  alsdann  der  III.  praef.  oder  dem  part.  praet. 
leicblauten.  3)  klingend,  mit  fyncope  des  toniofen  e,  /..  b.  erte 
^ete.  Unter  dielen  drein  ill  der  zweite  fall  am  l'eltenften, 
wüfte  ihn  nur  mit  Reinhots  erwachet  (llatt  erwachete)  :  ge- 
let  (Georg  19")  zu  belegen,  welches  beßer  alö  fein  f.  958.  " 
jefuhrtea  gert,  ihm  aber  ofi'enbar  analog  ill,  AulJcr  reim, 
ei  aulloliendem   vocalanlaut    ereignen    lieh    dergl.  anslalUmgcu 

e  häutig.  Ich  weiß  nicht,  ob  ihnen  diejenigen  zur  feite  9C0 
Khii,  welche  fich  bei  dem  altern  Weriiher  genug,  (etblt  iui 
eime,  finden?  aber  o in  betonteres  6  vonuishabcn,  und  vielleicht 
die  form  -ote  zu  verbeüern  find,  vgl.  Mar.  12.  dorröt  :  gefC- 
enöt;  53  ertedigöt,  6H  redot :  Icadöt,  8Ö  wunderöt  (vgl.  177. 
^81.);  unangreifbar  fcbeint  32  erwaehot :  not.  Der  erj'te  fall  ill 
ihn©  zweifei  zuliUJig  und  häufiger,  £»ls  der  zweite,  greift  aber 
in  die  mittelli.  rcimkunil.  Reinklingend  wie  jagete  :  klagete  lind 
reime  wie  bägete  :  vragete  nicht.  Es  wird  darauf  ankommen 
und  wohl  nach  einzelnen  dichtem  verl'chiedcn  bmirtbeiit  werden 
mOOen,  ob  dem  überklang  eine  eigne  filbe  oder  nicht  gebührt, 
d.  h.  ob  ßc  für  dreililbige  (gleitende)  oder  zweifijliige  reime  gel- 
ten. Manche  (Wolfr.  Ilartm.  etc.)  enthalten,  manche  (Goffr. 
Riid.  etc.)  bedienen  fich  der  gleitendiu.  Trill.  57''  dftrfte  alfo 
minnete  :  verlinnete  lo  gut,  als  niinuende  :  verlinuende  gleiten. 
Den  dritten  fall  thun  unleugbare  reime  dar,  z,  b.  Arte  ;  kerte 
Wilh.2,21"  iw.  29»  36"  49'  ;  merte  :  kerte  Iw.  23»  weinte:  meinte, 
befcheinte  Parc.  99"  Wilh.  2,  14»  Iw.  13'  Wigal.  193.  Trill.  30% 
ilarte  :  warte  troj.  57'',  dancten  :  wancten  Wilh.  2,  191''  etc.  wo 
crete,  merete,  weinete,  (larrete,  danketen  gekürzt  lind.  Andere 
beifpiele  find  nur  feheinbar,  wie  erhancte  :  wancte  Parc.  108''; 
Wirte  :  irte  Wilh.  2,80%  da  gewancte  von  wenken  (Parc.  1 12») 
herrührt,  irte  vom  alth.  irran,  irta  (impedire)  nicht  von  irrön, 
iiTÖta  (errare).    Jene  m^rte,  erte,  weinte  etc.  laßen  fich  freilich 


880  n.   mittelhochd.  zweite  fchwaehe  eot^m^atioH. 

wie  die  kürzungen  langfilbiger  praet.  erller  coDJ.  (C.  952.)  o«li 
men,  als  einen  Deg  des  -tc  über  den  ableituogsvocid,  j» 
kann  erwarten,  daU  die  praet.  beider  conjugg.  (ich  auf  gleii 
fuß  /u  Ictzpn  llrt'bten,  da  fchon  früher  einzelne  Wörter  zwifel 
beiden  Ich  wankten.  Gewis  aber,  wenn  fie  Geh  uucb  in  < 
tnittelb.  /,eit  eutwickelteu  und  alJraähüg  llärkteo,  Ul  an  b 
vorwalten  diefer  ricbtungen  zu  denken.  Die  erfte  eonj.  fjnm 
piert  nothwoudig,  die  zweite  ausnahmsweife;  noch  hält  das  j 
füll!  des  alth.  n  und  e  wider  in  dem  toniofen  e  und  noch  fc 
dert  der  regere  rilckunilaut  die  meiften  verba  edler  eonj.  »( 
nehndifh  ab,  golelk-n  würde  kein  praet.  gelalte  (wie  vellen  vali 
gellatten,  höchftens  gefeite  für  gefellete.  Wahrfcheiulich  zfigl 
fich  die  kur/.ung  zuerl\  nach  liq.  (erte,  weinte),  oder  nach  vi 
einfachtein  11,  nu,  rr  (Harte,  miute,  Hüte  f.  ftarrete,  iutun<- 
ftilletp)  parallel  dpiu  t^el'tuniprten  dat.  ig,  här,  fcbal,  vC'l  Lt  bä 
%i  iV'halle,  velle  (f.  fi6f).  680.).  Nach  m«/,  nk,  ly  [^aj'obon  f.  41» 
durfte  das  e  nicht  fehlen,  fonll  würden  irgendwo  baucte,  lancl 
dincte  (11.  bangete,  langete,  dingete)  auf  bancte  (von  hengc 
winete  reimen;  nach  nd  bin  ich  zweifelhaft,  kein  wunte  im  ivi 
auf  kunte  und  Nib.  8299.  belJer  zu  lefen  wundet.  Nach  -<,  - 
-i't  iit  die  lyneope  des  e  (und  mit  ihm  des  einen  t)  uolbweadi^ 
z.b.  röten,  rote  (Wolfr.  rotte?)  arten,  arte,  warten,  warte  (: 
karte  Wigal.  164.)  alten,  alte,  llatt  rötete,  artete,  wartete,  )dtetl| 
woneben  nach  zweitem  fall  rötet \  wartet"  möglich  wäre.  Nid 
b,  g,  f,  h,  f  mögen  einzelne  dichter  mehr  das  bleibeodt 
ausfallende  e  begünftigpn,  nach  11,  mm,  nn,  rr  Ältere  üb«*! 
die  beibehaltung  des  e  und  der  gem.  vorziehen,  lieber  ge 
minuetc  als  gefeite,  minte  l'et/en.  —  C)  (^con/onantauj/i 
lantjfilbigen)  liier  kommt  lediglich  vor  kleit  f.  kleidet  (fragm. 
M.  S.  2,  48»),  öfter  fiekleit-  f.  gekleidet  (fuhon  Maria  77,  im  tl] 
jnhrh.  bei  den  meilten,  doch  bei  Wolfr.  und  dartju.  nicht.)  — 
7j)  {behaiuUung  der  büdumjen  -l,  -?),  -r  etc.^  kurzfilbige  g«l>** 
wie  langiilbige  einfache,  hingegen  langfdbige  wie  kurzfdhigc 
fache.  Erltere  behalten  im  praef.  das  e  naeh  der  bilden^ 
z.  b.  rigele,  rigelet;  f 6gene,  i  egenet ;  kobere,  koberet;  dem 
luheint  rigclet  oder  rigelte  angemeOen;  part.  gerigelet,  geJu 
Laugfilbige  werfen  das  e  in  praef.  und  ]>raet.  fort,  x.  b,  k 
klingelt;  wunder,  wundert;  praet.  klingelte,  wunderte  (nicht  klii 
gelt',  wundert")  part.  geklingelt,  geitert  (ulceratus  Parc.  116'' 
giliert  (lerru  cireuuidatus  Parc.  108'*)  [reimbelege  feltrn:  liutfr 
kriuter  Schm.  69.  weiger  :  rciger  Loh.  85.  verh.indel  kolocz  l  " 
icli  Wandel  M.  S.  2,  214*  ich  ackel  :  vackcl  Ottoc,  168*]; 
denen  mit  n  fallt  auch  das  n  der  tlexion  weg  z,  b.  wäpcn  ( 
mare  Parc.  52'^)  hier  lautet  I.  fg,  und  pl.  praef.  dem  inf.  gl^if. 
wApen  (armo)  wäpen  (armamus)  III.  praef.  wapent,  praei 
pente,  oder  wapende  (Parc.  139*^  149''  168'")  part.pr»«{,  g* 
(ebenfo:   geott'ent,  gevedent;   uuzulällig  lind  gew«k{>l»«4f 
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sveftnet  etc.).  Ans  glpii:liem  gründe  opfern  die  (feltnen)  bil- 
igen  mit  -t  [auch  wohl  -iit,  ud,  -d]  das  t  der  flexiou,  wo- 
ch  I.  prael".  und  praft.  xiiC.  fallen,  z.  b.  euthoubeten  (decollare) 
lihoubete  (decoUa)  enthoubt't  (decollat,  decollatis  ü.  entbou- 
tet)  enthoubete  (decollavi  ft.ejithaubfWle)  entboubetet  (decolla- 
Wa  A.  entbüiil)ptcU>t)  cnthoubetPn  (decoliaveriiut)  ebcuib  jm- 
ftte  (inferuit  Trift.  4G!8.  f  impfetoto)  rntnackete  (nudavit  f. 
itnacketet*').  AuslalJnng  des  e  vor  dem  bitdungs-t  ft:heint  nicht 
irade  zu  tadeln,  vgl.  Karl  46''  eiithuubteii  (deeolhireut)  :  geloub- 90"^ 

Maria  196.  Iiouptcn  (decallare)  :  geloupten  und  Wigal,  198. 
©.  201.  entuacten  (denudabant). 

Anomalien  vxittelhochdeutfcher  conjugation. 

)  elTe  noch  vieri\äiiiniig  r*.)  111,  praef.  Ig.iiid.  i/t  [ig  :  gewis  Ane- 
genge  2,48],  —  ß)  iui'.Jin;  pl.  praef.  iud.  I./m  Maria  1'24: 
din;  /in  reimt  Karl  11*:  drin  (und  Stricker  fetzt  nicht  driu, 
vgl.  f.  762,  wie  der  reim  drin  :  fin,  animuni, :  itj,  Kai-l  10''  77'' 
lehrt)  [aus  der  guten  frau  merkt  Sommer  f.  390  einmalil  wir 
fin  und  zweininhl  wir  lln  an];  nicmalds  Jint  [wir  _/V«(  :  kiut 
amgb.  36''.  ferner  ebenfalls  tni  reim  Hagen  3,7Ü''  92'.  Staufen- 
berg  z.  642].  U.  /<t  feiten  fint,  vgl.  f.  9.32.  Ul.  ßni;  das 
ganze  prael',  conj.  /«",  ßj't  (fis  Wilh.  2,  39''  Tri  IL  36'-)  //;  pl. 
/in,  JU,  /in:  leiten  /,'e  Flore  31"  54':  auiie,  Wigani.  42"  55'': 
lendrSe;  oder  /ige,  /^igf-,  Ketnfr.  IG'  /'«Ji-n  (fiut)  :  wigon  (milvi) 
2(H  figen  (ßtis)  :  vrigen;  Am.  12'"  figell;  öfter  im  Bon.,  ülter- 
all  außer  reim;  troj.  110''  gewia  fift  zu  lefeu;  part.  praet. 
ge/tu,  —  t)  L  fg.  praef.  ind.  hin^  II.  bifti  ans  niederd.  ilreitl 
b%a  '.  gewiß  En.  74''  vgl.  oben  f.  933.,  wo  bis  auch  bis  fcyu 
kann;  Ileri..  hat  bill :  ill  und  brill  (rumpe)  56''  SI""  I.  pl.  bim 
nur  noch  Muria  213.  [birwir  cod.  vind.  653,  177'  179''  wir 
birn  182'' :  fcbrirn  Servat.3236.  wir  bin  cod.  pal.  34  1 .  311«  47] 
II.  hirt  Mar.  84.  aufler  reiui,  auf  wirf  gereimt  Parc.  lUl'  Nib. 
6566.  Wigam.  56'  [ir  bint  :  kint  Karaj.  53,  7.  Lappenbergs 
jflnglles  gericht];  der  imp.  bi«  (elVo)  En.  9l>07.  M.  S.  1,  lö"* 
19*  2,  233*  252"  ete.  \i\  verdächti;,^,  da  mau  in  allen  folchen 
Aellen  das  riehtigere  ivis  lefen  kann.  —  5)  iiif.  u-e/en;  imp. 
tcis;  praet.  vas,  wiere,  wan,  pS.  wun'n^  wdret^  waren  (^wdn  f. 
943.)  [waß  :  fall  Wolkenll,  324  (dnfelbe  reim  K.  M.  nr.  1) 
:  ral\  248.  wert  (i'uHW)  Dietr.  102'  /.weiuiahl];  das  praef  /ri/'« 
(exifto)  feiten,  blofj  in  Ulriehs  Wilh.  3.  ;  rife,  genife,  c.  cafl*. 
14»>  20''  etc.  Über  die  coucurnnz  von  wefeu  und  ftn ,  ge- 
vrefeu  und  gefin  in  der  fyiititx;  für  die  nuterfeheidung  der 
niundarten  dient  z.  b.,  dafs;  Wolfr.  zwar  die  inf.  fin,  gefln 
und  wefcn,  nie  aber  das  part.  gefin,  fonderu  nur  gewefeu 
braucht.  Rudolf  zieht  das  part.  gefin  vor  neben  gewöfen 
etc.  [gewed  MSF.  134,  31.  gewefet  147, 17]. 
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11.    anoinalien  der  initteüiochd.  ron/uffotiim. 


2)  a)  «tj/o^,  muoft,  muo^;  pl.  mue^en  (:  p-up:{f-n  Ren.  20i 
muei^et,  nnie^en:  praet.  HJ«q/'(!<'.  nniollell,  inimlh';  pl.  tiiu»lU': 
conj.  praeC.  mue^e,  prael.  niuerte  pl.  uuiene»  (troj.  172*):  o 
ben  inuolt^,  muefte  in  guten,  alten  hlV.  häutig  m%io/*,  m«<J 
(Joch  nicht  im  reim,  wohl  aber  muolten  :  buoAtn  Parc.  3i 
muel'te  :  wuel'te  troj.  4"  13'  etc.  [muoie  1".  muollpft,  poCai/l 
gehugcde  624.  629.  wie  hretc  für  häteit  and  bni>hte  ti)r  Ktik 
teit], —  ß)  •«'(rt':^,  weiil,  woi^:  pl,  ■wi^^eii;  das  pmet.  Jebw 
zwircheii  reclilV-rk'i  foruien:  welle,  wiJTc,  wolle,  wcil4», 
weite.  In  den  Nib.  lielt  G.  uieU'tens  welle,  wo  üM.  wert« 
EL.  wille  i'chreiben,  der  reim  kann  in  diel'eui  «jedieht  uid 
563  vorkommen,  aber  auch  loall  reimt  das  wort  ziemlich  frli 
z.  b.  im  ganzen  Parc.  niemabls.  Ich  finde  vi'jYe,  weiVen  Mari 
210.  Wilh.  2,175"  Wigal.  IMö;  W/'/i«  nur  Flore  42'';  W/>« 
troj.  152-^;  W/i?^',  wiJ\en  Wilb.  2,  49«' klage  <>7.  2032.  Trift.  1 
26»  56"  62''  Flore  49'-  troj  55*  [('.  naehtr.];  «r//«-,  wcfli 
(;  helle,  bellen)  Orl.  mihi  2256.  mile.  2,  155.  und  im  Tii 
weße,  wollen  Maria  89.  Herb.  51'  Iw.  IS-"-  25'  Karl  64«  Trii 
'AG"  bb'  132*  Bit.  60'";  die  formen  mit  e,  welches  hier 
organiich  l'eyn  kann,  find  die  Icblechteften.  «'o/A»  li  '  ^ 
ungenaue  hlV.  aulJer  reim  (z.  b.  Ilerb.  54'').  Ohne  ■• 
arten  rein  zu  ['elioiden.  febeint  welle  Wolfr.  und  Wiiut,  hij 
üott'r.,  weite  Ilartm.  zumeil't  gerecht.  [Kiuige  geltatten  offi'i 
bar  zweierlei,  wie  Herb,  wille  und  wPile.  Cod.  pal.  361.  TO 
wilte  :  kille.  70"^  wellen  :  mellcn.  Ti*"  welle  :  vefte.  64''  vtvSe 
mi'lle.  71''  vrilleu  :  willen.]  Praef,  couj.  wi^ijc,  pl.  vä^^; 
pract.  ganz  wie  der  ind.  und  es  läßt  fich  nicht  etwa  »flTi 
•lern  conj.,  welle  dem  ind.  zulegen,  [imp.  wis;^e!  Nib.  761. i 
Mai  97,  14.]  Das  pari,  praet.  ill  theils  Uark:  ijeu-ii^'^en  Htfl. 
191,11.  Nib.  5724.  r)936.  gfw?i,7,m  Bit.  66«;  theiU  Ichwli: 
gev'i/t  Trill.  32»  M.  S.  2,  67"  [f.  naehtr.]  tjtmifjt  Nib.  ßJ'T- 
M.  S.  1,103»;  gewull  Nib.  6977  EI-.,  verdächtig.  -  [«?•-• 
eige  (habeat)  Karaj.  12,  19.  15,  8.  noch  li-bw«-iz.  ünuk  eiffll] 
7)  touc^  töht  (?)  touc;  pl.  tiigeu;  praet.  tnltW  (ninht  töbl«- J 
eouj,  prael".  tügr;  pract.  töliU.  —  0)  mae,  tiialit  (bei  V\i>lfr. 
>ind  Martra.  nicht  im  reim)  [wohl  aber  l'onU,  7..  b.  koUnitäHJi 
Bon.  14,  8]  mac;  pl.  milgen  troj.  14'  tadelhaft  111.  pl.  rouernl 
(Flore  1''  nieillerg.  21*  37*  42');  praet.  mohte  bei  den  mcilUi>i 
bei  einigen  (nicht  Wolfr.)  zuweilen  nuihu-  (Mar.  60. 
64  etc.  Wigal.  77.  Trilt.  6''  115")  |nber  mabte,  mähte 
vorr.  zu  Er.  XV.];  conj.  praef.  mfn^c  (troj.  15»  etc.)  pl.  uifl^r 
leltuer  megi;  niegen  (Parc.  l«!*-  187''  176"  Wilb,  2,  111'"  O 
Trill.  764.)  [mege,  uiegen  ftets  im  cod.  vind.  653.  .VlSfl. 
120«   megc  Karaj.  83,  14.  87.5.    mage   11,11.  ::i,il 

87,  7.  88,6.  90,  3.  nnige  86,  5.  nuigen  89,  12.  1.  7.1?. 

uuiget  87,  6.    mugent    19,  l.J    praet,  möhtt-    und    bfi    dem'ii 
welche  im  ind.  niahte  felziii,  icnucibn  //.'''.  .'T '"■-"<    II*  K 
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13*29'');  die  kürzuii^r  mun  (?  inün)  f.  uiügeu  M.  S.  1,28'' 
[du  hi  wir  erkennen  imin:  doii  vater  dc-u  geiil  den  I'un.  Mart. 
209"^  ob  wir  ez^  littrcn  l'iin:  da;?  lie  {'■a,  dtu^h  wnl  tuuf/on  (I.  muu) 
ftir  ein  ^jui/.c^  mal  /.ellrn.  Mart.  211»''  nuni  r  fiiii  'J;t4'']  ilt  nit-lit 
reinuiittL-Ih.  —  s.)  Jul,  Hill,  Ibl;  [il,  Inln,  l'üit,  l'iilii;  [wavA.  Julte 
[Ibhli- :  tolde  Parc.  3t)''];  conj.  lül,  iaHt,  lül;  pl.  iilln;  pract. 
folte  (kein  Icilte  erwiitlicli)  [loltin  Boii.  58,  TJ.  lülte  (d^-bert-t) 
Ben.  308];  ttir  fnl,  lolt  liabfn  ai^•derd.  noch  fal  (:  :d  En.  78" 
79-,  :  fal,  »mal  üerb.  :{(>  \:V^)  folt  (:  gewalt"  Ilcib.  25")  [lal 
Maurit.  IHif)  (:  v;tl}  1710  (:  ludite^'a])  l'aJt :  gtnvalt  1298.  lal: 
Tal,  wal  (rilterpriis)]  und  für  lülii,  iült,  l'ülii  lohweizer.  /«/», 
riint,  l'uu  (?  lfm)  vj^l.  M.  S.  I,  83''  [iiiu  leich  des  v.  rüge  p. 
456.458.  Liieh  7,  22(j.  227.  Mones  auz.  3, 184.  limwir  M.  S. 
2,  2t5»  wir  lim  NeitVui  48,  35.  ir  lunt  35,3.(5.  Um  (di-bomuH) 
Griesli.  1.3.  4.  2,  l.t!.  r-.iil  (debetis)  1,  2(i.  (»8.  Ion  (debciit) 
1,  G7  j  und  Bomr.  [rebol  Kanij.  12,7.  'JO,  9.  Jcbul.Mt  Ü,  7. 
7,3.  16].  —    C)  <jou.  ;.'anU  (l'urc.  155",   gans  127')  ga«;   pl. 

iinrn;  praet.  gunJc,  mit  o  lohreiben  alte  hlT.  z.  b.  Nib.  G. 
10.  K799.  8470),  da  in/.wiicbcn  die  formen  gonde,  erboude, 

ude  nur  aufrinaridir  reimen  würden,  das  häufige  kiinde 
über  oft  auf  laiiude,  Ituiule,  runde  ete.  reimen  uitilJ,  l'o  ]iali(^n 
diefe  pniet.  reinmittelh.  lieber  «;  gonlle  f.  gonde  liuhe  ieb 
nie  gefunden;  —  couj.  prael'.  giinne,  giUmei't  etc.  |iraet.  giiiide 
(Parc.  17»)  oder  undantend  gflnde.  [imp.  gunnel    Laiditn.  zu  9M 

ih.  2241,4.]  —   Tj)  >^r/^f//*  (invideo)  geht  wie  das  vorige. — 

kan  (polVuui)  deegloiehen,  —  t)  begitnien  (iiieipere)  geht 
regelmäbig  li.irk,  praet.  begau  (Nib.  "ilti.)  begüuue  (nicht  be- 
gauft)  began ;  von  der  anoinalie  ill  nur  ilas  pract.  üct/tnuh', 
bcigoude  voriiandeu,  eonj.  begnndc  oder  begftnde  (M.  S.  1, 
30»).  —  x)  far,  tarlt  (Flore  29^)  tar;  pl.  türren  (VVilb.  2,  175'' 
torreu);  praet.  tnrj'te;  eonj.  praef.  türre.,  praet.  törfte  (tilrile, 
vgl.  oben  f  ,338.  nole).  —  X)  darf,  darft  (a.  Tit.  61.  tmj. 
JJ303.)  <larf;  \A.  Jür/en;  praet.  ihr/te;  conj.  praef  tlürj'e,  praet. 
dÖTjU'.  —  Aniiii'rk-uiigcn  sur  streiten  uiiomalü".  a)  intinitive 
diel'er  unomala  lind  aus  lyntactilchen  gründen  feiten,  lauten 
aber:  muesjen,  wi:5;5eu  (M.  S.  2,  218'')  tügen,  niflgen  (oder 
wegen)  liilu.  gftnnen,  erl<unu;Mi,  kflnnen  (M.  S.  2,  218'')  tür- 
ren, dilrf-n.  b)  miBbräucblielien  iiuilant  /.eigen  inf.  und  pl. 
prael.  ind.  wodiu'eh  letzterer  luit  dem  pl.  eoiij.  zui.  tritt't:  oder 
lüUt  lieh  ein  ind.  muo'i^i'U,  tugeu,  miigeii,  lubi,  gunnen,  kiiu- 
ueu,  turren,  dürfen  vcrfehieden  vom  conj.  mue^en  etc.  dar- 
UmuV  für  turren  fpräehe  etwa  das  beigcbraebte  torren,  we- 
nigi'r  l'ur  nmo^jen  der  reim  auf  miiosjeu  (nieilWg.  43'')  in 
einem  gedieht-,  da«  fieli  rat  ;  rät  erlaubi.  Zwar  gimnen  und 
kiinnen,  i'eltner  muiren ,  tugen  lind  unleugbar,  aber  darum 
vorhanden,  weil  lie  ort  den  mnlaut  nicht  a(mehm«-n  (f.  337.) 

eonj.   iiiiUimI  iiiteud>'s   u>  — 


(L  b.  alsdann  gebührt    auch  dem 
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II.   anomalien  der  mittelhochd.  con/ugcOion. 


c)  praet.  conj.,  fonft  in  Ichwacher  form  keines  omiauts  ftbi^ 
(f.  952.)  beützt  ihn  hier  gerade,  —  weil  ihn  hier  gar  tein 
ableituagsvac.  uud  kein  nachgefQhl  deüelben  llört?  es  beißt 
l'chanite  (erubel'ceret)  brante  (combureret)  nicht  Ichcmtr, 
breute,  wie  es  goth.  ITcamäidedi,  brannidedi  hieU;  hingegen 
raueCte  l'chon  goth.  moltedi  f,  mötid^di  —  doch  Ichwankt  n 
bei  den  o-foniifn,  nämlich  weder  von  goude,  koude  lälit  £eb 
ein  Lionj.  gönde,  könde,  noch  von  l'olte  ein  lolte  nachweiies. 
ja  neben  den  nach  weif  lieben  conj.  möbte,  tobte,  törfte,  dörfte 
Icheiut  bisweilen  mohte  etc.  richtig.  — 

3)  wellen  (Trilt.  943.  982^;.)    I.  itü  (Nib,  3795.  8053.  troj.  15^ 
IL  jr*V(Nib.  2801. 4622.  Wigal.375.  M.S.  1,107»)  ict/<  (Pure. 
73*=  Wilh.  2,  88»)    [wild   inylt.  372,  18.  19.  378,  23.]   111.  «/ 
(Nib.  9182.  Trilt  71'=  troj.  IP  75-^);   daneben  I.  ,ceUe,  II.  «W- 
hjty  HL  tcelle;  pl.  I.  trellen^  II.  tcellet  (troj.  25'')   lU.  irMad 
(Parc.  19.0.  troj.  51')   u-eUen  (Parc.  171«)   feltner  I.  %ceU  IL 
-we;«  (Nib.  5082.9035.  VVilb.2,  24"  frapm.  17")  111.  tr*-/--    ''    ' 
166,  3fi.)  [wen  =  wellen  M.  S.  2,  98»  Griesh.  2,  123.  1.     , 
141. 147.  n-ent,  u-end  (vultis)  Bon.  Griesh.  2. 1.  Neifen  46, 
ichwanr.  1167,  GA.  I,  234.];   imp.  welle  (Trilt.  9826.)  [i 
MSH.  3,  174*]    Das  unorg.  e  Itatt  €  beweiien  die  reifue  ge- 
ielle  Parc.  174«  Wilh.  2,  153"  vellert  Parc.  64'  gevell. '  '' 
92''  155*^   gelHlen   171'    helt,  verlelt;    nur  ErnJl  24*  r^ 
wellen  :  liiellen.     Nirgends  wollen,  wollet,  wollent  im 
noch   in    reinmittelh.  rjuellen   aulJer   reim   [wolle   gr.  Rud*{ 
7.11].     Dagegen  das    praet.  überall  leoUe  (nie  w§lte,  w  ' 
[wolde  :  golde  Georg  15"  wolde  gr  Rud.  2,6.  5,7.  21,81 
ifolte  (nicht  wölte,  warum  nicht?)  [wölten  (vellent):  Pflltt»- 
Helbl.  3,347.]  lautet.  —  ludicative  formen  find  lediglich  II.  ig- 
wilt  (vielleicht   auch  IL  wil,   atth.  wili)  uud  IIL  pl.  welleut; 
alle   übrigen    conjunctivil'ch ,   namentlich  1.  wil  III.  wil  «ni 
dem  alth.  wili,  wili  xu  leiten.  — 

4)  tuom  prael".  ind.  I.  luon  [ich  tuo  (indicativ)  Er.'4967.  Mik- 
1453,  1.]  IL  tuoß  IIL  iuot  (auftkllend  deit  :  fteit,  leit  Momtf 
b2^  55''  [teit  W.  v.  Elmeud.  43H]  vj^l.  geit,  Aeit  oben  l'.'fH- 
[Holzm.  Germ.  2,  39]);  pl.  I.  iuon  IL  tuot  III.  tucmt;  coaj.  f»". 
tuoß  [tuo  f.  tuoll  wiederholt:  oder  und  das  imperativ«-?]  tuo: 
pl.  tuon,  tuot^  tuon,  nicht  tue,  tueA  etc.,  uml&ut  wird  io  «irr 
erweiterten  form  tuege,  tnegell  oder  tueje,  tuejell  roöglicb. 
(Amur  1061.  1424.  2293.  2495.  M.  S.  2,  107"  197»)  im  ram 
Flore  IS»-  Ulr.  Trift.  469.  1644.  -  Im  praet.  fg.  ift  I,  zumahl 
III.  hüchll  fchwaukend  und  vor  allem  merkwürdig,  daO  \SVilfr. 
(im  Parc.  und  Wilb.  2.)  die  Nibel.,  Walter  und  (ieiumar  d.fc 
lieh  beider  ib  nahe  liegender  perlbuen  gänzlich  Ülr  den  rtta 
enthalten.  Auch  L  Itebet  feiten  gereimt,  lautet  aber  tite,  Iw. 
23-^  35"  Trift.  35"  Bari.  333.  des^l.  M.S.  1, 162*  2.  21«  Wi?«I. 
14.  179.  200.;    nirgeudti  tet,  tete,  auch   bei   lolcbeu  uicbt,  die 
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fich  letztere  formen  in  111.  erlauljeu.  Ilautigfr  mimt  III. 
und  lautet  1)  tiHe  hei  Hartm.  Flnre,  dede  bei  \Vld,  2)  bald 
teU^  bald  tet  bei  Riid.  Wirnt,  Stricker.  3)  tete  boi  Keiiib. 
and  Conr.  v.  W.  4)  meiflens  tete^  feltiier  tete  bei  Gotfr., 
auch  Wimt  läfit  200  tete  :  (lete  (doch  67.  bete  :  ftete)  zu. 
Ächte,  dem  aJth.  teta  gemäße  form  war  tinftreitig  tete  filr  I. 
und  in,  welche  (analog  dem  wellie,  weite  II.  welTe,  welle) 
die  ausl'prache  in  tete  verderbte.  Das  nach  dem  t  bleibende 
oder  wegfallende  Itnmme  e  in  tete,  tet  ill  nach  einzelnen 
diehtern  zu  beltiramen,  tet  für  tete  niemahla  anzunehmen. 
Wie  muB  außer  dem  reim  bei  Wolfr.,  in  den  Nib.  etc.  ge- 
fchrieben  werden  ?  wahrfcheinlich  tet,  apocope  des  e  fcheint 
dielen  dichtem  geläufige  fie  wagten  fie  aber  noch  nicht  gegen 
V^eld.  und  Hartm.  autorität  in  den  reim  aufzunehmen;  auf- 
fi>i]lend  meidet  auch  Conr.  in  der  fchmiede  lein  tete  zu  rei- 
men, das  er  im  trnj.  kr.  und  dem  fchwanr.  mehrmahls  an- 
bringt; war  er  früher  unlehlflUig?  und  achtete  er  das  tete  ^6 
der  älteren  meifler,  welches  doch  feiner  mundart  widerftand? 
—  Die  flbrigen  formen  des  praet.  lauten  ohne  zu  fchwanken 
IT.  fg.  tiPte  (nicht  täteft,  fchon  alth-  täti);  pl.  I.  tdten^  II.  tdtet^ 
III.  täten;  praet.  conj.  txrte,  fcete/t,  tcete;  pl.  treten,  tcrtet,  tcpten; 
Veld.  gibt  (nach  1".  458)  dem  conj.  keinen  umlaut  dddp  (En. 
6»  21»)  11.  taete.  Tadeins werth  t&t  filr  üete  Ernft  15*  37»  56* 
aJtd.  w.  2,  140.  Part,  praet.  getan  (tän  nur  Boner  [f.  nachtr. 
Adelung  2,  237.]) 
)  haben  behält  unverkürzte  formen  in  der  bedeutung  teuere, 
nach  zweiter  fchwacher,  praef.  habe,  habeil,  habet;  praet. 
habete  (Parc.  59''  Mar.  62.)  oder  habte.  Das  auxiliare  hin- 
gegen wird  gewöhnlich  fyncopiert,  im  praet.  durchgängig. 
Praef  ind.  bei  den  altem  duldet  noch  den  pl.  haben,  habet 
oder  habt,  kabent  neben  hdn,  hat,  hänt  (Hartm.  und  Wolfr. 
meiden  noch  hänt  im  reim,  nicht  aber  han  und  hat);  der 
Cg.  lautet  überall:  hau,  hdft,  hat  (nicht  mehr  habe  oder  baben, 
habelY.,  habet,  auch  kein  hebet,  hebt  analog  dem  alth.  hebit 
f.  880;  bell  filr  häft  a.  Heinr.  497.  Bon.  83.  45.  het  f  hat 
WigaL  850.  If1574.  gebühren  den  copllten;  heit  f.  hat  reimt 
nur  Ulr.  Trill.  35.  127:  breit,  llreit).  Praef  conj.  unverkörzt: 
habe,  habefl,  habe;  hnhen^  habet,  hubpn;  Herborts  hn  (lia- 
beam)  :  da,  ja  (23''  36")  iil  unrein  und  Bon.  15,  11.  Iiein  (ha- 
beamus  f  heigen?  oder  habemus  f  hän?)  :  klein  gehört  noch 
weniger  hierher.  —  Die  zu  f.  ziehung  des  praet.  zeigt  fich 
Jehr  verlchieden;  ii)  belle  und  älteftc  form  ind.  1.  hdte  (ent- 
l'prungen  aus  alth.  hapta  1".  880.  oder  contrahiertem  habete) 
II.  hdteft  (hätoll  Bari.  9.  46.  rührt  vom  abl'chrciber;  merk- 
wtkrdiger  hvpte  Karl  1 16*  nach  irriger  analogie  von  tafte)  III. 
hdte;  pl.  hdten;  conj.  umlautend  (nach  analogie  zweiter  anom.) 
htvte,   hsPteft   etc.  hei    Hartm.   (a.  Heinr.  207'')   Walter  101* 


III  Heil  VVindb.  pl.    tiietoii :  bieton  ptaßpfiH 
jfiufrel.  727.  857.  1216.   hiot  (liaberet)  linl« 
(habiiifti)  wie   riete  Dieiii.  178,  25.].     Alle 
nen  formen  lind  kliiigcud,  tndelh.ifter  die  fi 
e)   h?te  {X\r   irid.  und  conj.  Cour.  (trnj.  und 
Fril).   Lolieuj^r.  EniU;  nlnio  rtiimnu'H  e  hPt- 
(troj.  TS--  95''  I49'')   in   .rllor   llet«   hi-te:    d 
(Eriül  .'^2"   Loh^-ngr.  75).      Q  hH   (tir  111. 
Ijoliennjr.  Turl.    [Iit't  warnun;;  911.]     tj)  hi 
heugr.  19.    Ottoc  472*  559'' 6 LS»  «16»  [f.  n< 
dem  reim  Wifral.  2453.  .34 11.     »)  hat  iWr  U* 
Ernll27»2H''  Kolm-z  1(58.319.-  N-üliere  nug 
aiisw.  IX.  X ;   niiiii  lieht ,   dalJ   die   lii-Cten    < 
z.  1).  Wolfr.  bald  ha-te,  bald  bete,  Conr.  nel 
und  het  gebraucht;  einzehie,  wie  H,Hrtni.  ö 
Ixu  (Ich  pleich.     Wirkte  das  praet.  von  lu< 
hini:;  des  von  liaben  ein  (wie  fieb  denn  täte 
und   bieten  begejjneu)  lo  wird   es  T<rwund< 
h»huit  nie  auf  einander  reimen.     Ein  bcwi 
Ipnicbe  nrlprAnt^liehe  forinverfrhiedenlieit  n 
Wörter  .'iiiscin.inder  hielt,  U'i  und  hSt  zeij^« 
bei    denlelbcn    diebtern:    Cnnrad    konnte    f« 
hete,   Harfm.  tete    nicht  mit    bäte  binden I 
töte  :  hete  wagen  dürfen,   wenn  man  ihm  a( 
(Wigal.  7715:  luaehmiHe?)  nachgeben  will, 
rede  fo  gelflufigen  Worte  ift  es  aber  pinbnid 
den  gebrauch  im  reim  (nnd  einfchnitt)  von 
dem    reim    zu    uiiterfchiiden.      Schon    die 
welelie  nnel»  nicht  wagen,  het.  bete,  bPten 
verleb  mähen  diefe  formen  mitten  im  verfe 
fie  waren  ihnen  bereits  die  iiblichrten,  diiü ' 

UK^-^^^A Ul*-      l._4.-     LA»-  <*-  fiJi.. 
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wäre  \iv\c  gleich  zulflDig.  Auflor  dem  ciul'ohnitt  kommen  ge- 
nug  h(5t,  liete  vor,  liettri  (Ijiirlmi.  rec.  195.)  deutlicli  40.  8I7S. 
Wirnt  verAicIite  /uorll  flu  üiimpfrriinigos  h«^t  durch  abl'cbuei- 
diing  des  tnnlolen  e  zu  gewinnen,  Courail,  indem  er  die 
kiir/pii  iVirnieii  reimte,  gritt'  heller  durch.  Man  wird  jodnch 
in  der  mitte  des  verfes  jedein  dicliter  anlier  den  kurzen  nur 
Inlche  lange  i'urmeu  zngelien  diirl'eu,  die  er  durch  den  reim  o&s 
bewährt,  z.  b.  Il.irtm.  kein  bete  und  WoliV.  kein  bäte. 
ytin  und  Jtdn  f.  944.  945. 

Jchtraclw  i-erha  mit  lantjein  cor.  cor  ir,  j  und  h  lallen  (ich 
reinlicher  londern,  als  im  alth.,  mTdJen  aber  oI>glei<-h  niebt 
eigentlich  anomal,  ihrer  kürznngen  und  imilante  wegen  hier 
erörtert  werden,  a)  mit  »r,  iieutru  oder  intranC.  zweiter  conj. 
leiden  weder  Cyneope  nrn'h  umlaut:  grawen,  gniwete;  Awen, 
^wete;  fewen,  lewete:  fehl«! wen,  l'ehouwete;  touwen  (rore- 
fcere);  trouwen,  trouwete  neben  trinven,  trflwete;  zouwen 
(procedere,  felVmare  klage  SOol.  En.  IJ";  vgLalth.zawen  oben 
r.  87'J.):  [onwen  (ileiluere)  nuwete  Nib.  ö30(>.  houwen,  Itou- 
wetc,  houte  Gudr.  73*]  ruowen,  ruowete  (Wigal.  153.  Nib. 
182.)  [nmwle  Wh.  423,  15],  zuweilen  der  int',  ruon  (oben  f. 
405.)  nitht  das  praet.  ruote;  ein  neutr.  brtwen,  bftwete  oder 
b«Miwen,  botiwete  muü  näher  geprüft  werden,  gewöhnlirber 
leheint  biuwon,  wie  lieh  auch  triuwen  für  trAwen  findet; 
Ihfwen  (ningere)  fniwete  wäre  denkbar  (Gudr.  487H.  Iheibte 
f.  l'ntte?)  die  mittelh.  fi.niehe  >!ielit  (hien,  Inite  (Willi.  2,  i)4^') 
gefnit  (Parc.  lOS-^)  vor  (M.  S.  1,28*"  klingend  befniget).  Tran- 
Jitiva  erl'ter  oonj.  lauten  um  und  lyncopieren:  bedieweu, 
hediete,  bediet  (f.  405.);  kein  biweu  nneb  hien,  hite  auf- 
«wweilen,  aber  gehit  (oben  1.345.  Maria  71).);  lelirite  (cla- 
mavit  livl.  ehr,  6'J')  [Parc.  22105.  22172.  22233.  Ernl>.  .39" 
30»  Georg  G»]  gelcbrit  (Parc.  öS"");  [vrien  (Hberare)  Trift. 
I^S"*]  dröuwen  (minari)  dröute,  gedröut,  zuweilen  dron,  drot 
(minatur  Frig.  S')  kaum  dröte,  aber  gedrut  i^a.  Ileinr.  205*); 
Üöuwen ,  Aöute  (Willi.  2,  l(KV')  l'tröuwen  (l'pargere)  llröute; 
töuwen  (niori)  tönte;  vröuwen  (laetilicare)  vröute;  bezönwen 
(p»rare  im  Tit.;  vgl.  gcith,  täujan)  bezöute  (?);  [viiuwen,  ve- 
wen  (cribrare)  Pfeifler  myft.  l,37f!,  ofi.  vlöuwen  kl.  855]  hiu- 
wen  (eolere,  ac'diHi:are)  biule  fbiiite  :  geriute  a.  Ileinr.  268]: 
fkriuwen  (krauen)  mifc.  1,  123.  Ci-hiuwen  :  riuweu  amgb.  32" 
ßuweu  (fuere)  flute  :  hiutf^  Eni Ct  3.5*  bi-Hule  Karl  117''  IT^te 
pf.  Ch.  7592.  Diut.  3, 51]  erniuwen  (renovare)  eniiute  (Ernll 
21'*)  [Der  umlaut  feheint  nicht  immer  nöthig  (f.  951)  Gudr. 
42*  touwen  (mori)  :  vrouwen  (feininas).]  Nfdier  auszurnitteln, 
oV)  neben  dem  umlaut  zuweilen  das  praet.  rfu'kuinlaute,  droute, 
Itronte,  bi"ite  (vgl.  a.  Heinr.  199")?  [tloute  Diem.  87,  18]  Syn- 
eope  des  praef.  kommt  vor,  z.  b.  vröun  :  töun  (Parc.  61*) 
lehvverlieli  biuii  f.  biurtcu.   —  ^j)  mit  i;  IiUcjen,  driejen,  kraejen, 
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msejen,  Casjen,  luhraejen,  wipjen  [naejen.  fpnejeu  (ipröhen): 
Irpjpti  (breiiupii?)  Mart.  IW  Iprouw  f.  fprste  Üblands  vnlbL 
7.  daejen?  laugen,  %'gl.  degete  Diut.  1,359];  blu^-jen,  biwVn, 
gliiejrn,  Itiejen,  murjeii,  nuejen,  niojen  (vgl.  oben  i*  433.  «Hß  ^ 
[Gcb  vrurjpii  (mane  liirirerp)  cod.  vind.42S.  nr.  f)2.  ObertVuejeo 
(fiiperan'  d<ib?)  Mart.l.'»9'  161  '  i;!".  126''  289«  griiejen  (virere)] 
liuiler  iieutra,  doch  alle  nach  zweiter  conj.  mit  gekOrztem 
praet.  bjdd  mit  unilaut  (wa'te  Parc.  37"  Wilh.  2,  lOO"  kret« 
Parc.  46"  Ichncte  Trill.  50"  Herb.  57'  44"  60"  nset^  Trill  21' 
faEteiftsete  Wilh.  3,405";  bluete  trqj.  24'"  Wigal.  424.  «luete 
Bari.  297.)  bald  riickumlaut  (dräte' M.  S.  1,  28*-  wate  Florr 
16"^  25'>  troj.  175''  180"  am.  7'  l'prate  Reinfr.  166'  nuten  Wilh. 
2,88''  niuoten  ;  laoten  Bari.  375.  nioten  :  tntioteu  Reiofr.  211*). 
Der  conj.  iit  in  beiden  fällen  dem  ind.  gleich  und  lautet  entw. 
Vdacte  oder  bläte;  inf.  und  praeC.  können  auch  gekflrxt  wer- 
den, gewöhnlich  mit  umlaiit  blaen,  draen,  mxn,  fsen;  bl«t| 
w.-et:  bljent,  wa-nt(?are.  53"  39»  Wilh.  2,  13*  68"  Wilh.  1,98» 
TrilL  58<^  880  bluen,  muen  (M.  S.  2,  109*  Georg  57*)  ffltow 
riuikumlautend  (wat :  gät  Georg  38*  muon  :  tuen  Wilh.  3, 163*' 
[Ipuon  (liiocedere)  Diut.  3,  69.  Lanz.  4398.  5887.  fundgr.  1, 
392.  wie  ruon];  das  part.  praet.  lautet  meillens  um  (gei 
gedrast,  gewast  Parc.  4''  39"  54*'  erbluet  Wilh.  2,  160'). 
werf  lieh  ill  die  l'ehreibuug  bleien,  weien  oder  feigen, 
gen,  neigen  (M.  8.  2, 13'  Iroj.  W-  \9^  116")  d.  h.  nie  auf 
ei  in  zweien,  heien,  zeigen,  veigen  reimend.  —  -j)  IVhtri 
verha  mit  li  nach  langem  wurzelvoc.  (beifpiele  f.  438.)  ftol 
das  h  nicht  im  praet.  aus,  vgl.  fmjehete  :  waehete  Wilh.  2 
draehete  (fragravit)  baebete  (tnrmit)  fchiuhete  etc.  [aber 
wahte  (:  «blähte)  Parc.  25*'  und  Herb.  83**  hat  daa  praet.  bete 
biBlictr]  inf.  und  prael'.  laikn  manchmahl  die  kürzuug  rn,  v^ 
verfman  M.  S.  1,  49*"  bren  :  drien  (torquere  Parc,  lOlO-  — 
5)  mifchungcu:  l'chiuweu  f.  fchiuhen  oben  f.  404;  Heinr.  t. 
niifen  reimt  1228.  1457.  ziuhet  :  muebet  f.  mitejet;  fprcwetf» 
wewete  f.  fprete,  wete  =  Ipr^te,  waete  Herb.  15*  107*;  dieffr 
dichter  fetzt  110'  ruejeten  (reniigabant)  105*  das  parL  geruor»t 
(f.  435.  nnte)  M.  S.  2,  ISO"-  lieht  modern,  [p.p.  gedrAn,  gt- 
häwen  J'.  oben  zu  935.J  — 
8)  l'chwache  verba  viit  der  hihhtny  -ew  Aoßen  das  e  nach  1,  r 
und  kurzem  voc.  nothwendig  ans,  als:  felwen,  velwen^  gCT^ 
wen,  verwen;  nach  t  darf  es  bleiben  oder  ausfallen,  z.h.  »er- 
witewen,  verwitwen  Nib.  8860.  Praet.  falte,  valte,  gart«, 
varte;  ftlr  garte  häufige  belege,  die  andern  find  mir  nifJrt 
vorgekommen,  aber  kaum  zu  bezweifeln ;  verwitwen  macJit 
verwitwete,  fehwerlich  verwitte  (fchatte  f.  fcbatete  iA  hin- 
kende vergleichimg,  feit  es  nicht  mehr  fchatewen  fondmi 
fchaten  heißt)  [muf.  2,  43  außer  reim  varwete.  Wigal.  6SJä 
velwete]. 


II.    mittflnifiderh  conjugafion. 


889 


bringen,  Indkte,  [II.  fg.  brähteft,  zuweilen  braihte  f.  nacbtr. 
a.  Tit.  162.  Parz.  524,  15]  brähten  [branhten  kehr.  296,  9 
Diem.];  couj.  br.fihte,  bift^Ueii;  part,  bräht  (nicht  gebräbt); 
denken,  dahtr,  dAbteii;  drehte;  gedäht;  dünken  (;  trunken 
troj.  74'')  duhte^  dühten;  diuhte;  [in  alem.  Urkunden  duiihte 
ftir  düble  (:  dilnhti  freib.  urk.  nr.  68  (a.  1303)  p.  170.  dunhti 
nr.  151  (a.  1333)  213  (1353)  dunkti  nr.  173  (a.  1339)  180 
(1342)]  gedftht;  würken  (befler  als  wirken,  im  reim  nur  auf 
lOrken  in  der  fcbiniede)  trorfitp,  worhten;  wörhte;  geworht; 
vürhten,  rorhte  (goth.  faiirbta,  alth.  vorabta)  vurbten;  vörbti-; 
gevorht  [p,  p.  ervorhten  Trilt.  13099].  Der  couj.  umlaut  eot- 
fpricht  der  zweiten  anom. 

tragen  geht  regelmänig  fchwach  n:i(h  zweiter,  praet.  vrd-  s^n 
gete^  vrägte;  fpur  anderrr  formen  ift  im  fubll.  i-rrge  (nicht 
vrÄge)  :  wege  Flore  27'  (vgl.  17"  22'"  vräge)  in  Herb,  f reget 
(rogatis)  gefr^get  (rogatmnj  52''  114''  aber  außer  reim,  end- 
lich in  dem  bei  Ottoc.  häufigen  freit  (rogat,  rogatie)  im 
reim  z.  b.  479"^  485«  501'>  51  T  548'''otc.  was  nadi  der  ana- 
logie  treit  an  das  neuh.  fragen,  frftg  gemalmt;  aber  nirgend 
ein  mittel h.  vruoc. 


MittflniederluHfiifrhes   terbum. 

praef.  iiid.  -e       -es       -et  pl.  -en       -et       -en 

conj.  -e       -es       -e  -en       -et       -en 

praef.  ftarker    und   fchwacbcr   couj.   flielien    in    diefeni    para- 

la   zufammen   und   nur   das    praet.  fcheidei    lieide.     2)    ind. 

»d  conj.  gleichen    fiel),    bis   auf  die    abweiciuing    der   III.  fg., 

Wlig.     3)  die  mittelh   regeln  K*im  toulofen  und  ftummen  e  find 

tr  unanwen<lb;ir;  apocope  gilt  (anlehnungrn  abgereehnet)  nip- 

Ito,  der  wurzelvoe.  (ey  lang  nder  kurz,  es  heißt  neme  (fumo) 

H^confiimo)   wie   vriefr   (gelo);    eben    Ib   wenig   fyncope    vor 

-n,  es  heißt  tSren,  nicht  tern,  feiten  vor  dem  -8.     Nur  vor 

-t  darf  das  e   wegfallen,  aber  auch  bleiben,  man  findet  tert 

Iben  teret,   Ipaert  neben   fparet,  gheft  neben  ghevet.     4)  durch 

ffcliaation  wird  das  -t  zuweilen  in  d  gewandelt,  als  befdi  llatt 

jevet  hie,  drifdi  lt.  drivct  gbi. 

■  Mittelniederländij'che  ftarke  conjugation. 

mtei.  ind.  I.  III.  fg.  gibt  die  bloüe  abgeläutete  wur/el,  ohne 
lezion;    pl.  jiraet.  ind.  und  das  ganze  praet.  conj.  flectieren  wie 

praef.  -en,  -et,  -en;  -e,  -es,  -e;  -en,  -et,  en;  merkwürdig 
geht  II.  fg.  ind.  praet.  nicht  auf  -e,  fondern  zuf.  fallend  mit 

conj-,  auf  -e*  ans,  belege:  faghes  (vidifti)  fcreves  (Icriiiiilti) 
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Maeil.2, 130.  j^ixieves  (fodiJli)  R«u.3r>l.  [quum<»»  P..tt«T  i,3438. 
dpdes  (faceres)  2,  192«.  woutl.-s  (voluUli)  2,3437.  fleifes  (dor- 
miilli)  Ipreges  (loquutus  es)  Mone  forl'ch.  1,  144.  »crwons  (füp«- 
raiti)  Floris  1164.  f.  verwoiincs.  wraors  (fuilti)  M.  3,  28ß.  Walew. 
9234.  b»cts  (rogniH)  f  bates.  bods  Cobnilü^i)  Maerl.  KiÜa.  6': 
gods.]  —  Einzelne  coujiigationen: 

I.  valle  (cado)  vgl  (:  ttSI  Maerl.  3,  229.)  vellen  (:  ghcf^llen  !,« 
2,78.)  Valien  (vkI  3,223.225,  vielen  1,28.').  viele  :  fiele  ~  ' 
338.);  Iioude  (trnpo)  helt  (:  telt,  ghewelt  1,  141,149,  J!ii 
liilt  :  gbowilt  3,43.)  bilden,  houdi-n ;  andere  wie  foiit«' 
condio)  l'elt  oder  filt,  filten,  ibnten  kann  ich  nicht  '•• '-^ 
part.  ghevouden  Iluyd.  op  St.  2,  57G.;  banne  (interdic» 
l)innen  (?)  bunneii  (1,  203.  222.  255.):  [bien  (b.mnt.  iv 
10604.11191.  li-aune,  Ipicn  Ferg.  5587.  Potior  I,^hi!  _-. 
(3,347.)  ghiuc,  ghiughen,  ganglicn;  hanghe,  liint-,  hin 
b.Hngheu  (1, 54.);  vanghe,  vinc,  vinghen,  vaughen  (fllr  gan 
vanghen  gewöhnlicher:  gaen,  v.ien,  vgl.  Stoke  8, -35.)  — 
organii'che  Übergänge  ans  fiehentor  conj.  hierher  find: 
(gradior)  lliep  (Stoke  2,  82.)  hefte  (tollo)  hief  (Maerl.  I,' 
83  360.)  hieven,  liöven:  bcleffe  (intelligo)  iK'lief  (.3.247.)  [Ti«nfe 
7913.5436.  Maerl. 3, 247:  lief]  befieven,  beleven  (1,217.)  waJTr 
(tn-el'co)  wies  (1,  16,  66.  2,  124.)  [Floris  540.  verwies  Flori* 
1169.  1934.  Karel  2,  4377.  3801J  wake  (vigilo)  wicc  ^-^  i"^ 
226.  3,134.)  [ontwiec  :  fioc  Laue.  12842.  1 1318]  vern 
bake,  part.  haken  (3,344.)  [Cciep  f.  feoep  Rofe  10317.  Jüd  i. 
rtoet?  Maerl.  b.  Källn.  30''].   — 

II.  hete,  biet,  bieten,  beten;  fcede,  Iciet,  Icieden,  fcMen;  vr^feK 
vrielch,  vriei'ehon,  vrelehen  (Stoke  1,265).  — 

III.  lope,  üep,  liepen,  löpen;  roepe,  riep,  ricpen,  roenen;  houwi. 
hieu,  biewtn,  liouwen;  l\ote,  lliet,  Aieten,  IVSten  [riorke  t1»»4 
(IJiifUMi)  belg.  mui:  1846,  53].  — 

IV.  riape,  riiep,  i'liepen,  Hupen;  iate,  liet,  lieteo^  Uteu  (kfw 
kür/.ung  des  lateii  in  laen);  verwate  (maledico)  verwiet  (UlS.1 
verwieten,  verwaten  (1,  61.);  rade,  riet,  rieden,  radea;  bUk, 
blies,  bliel'en,  blal'en.    — 

\  II.  male,  nioel  (3,  195.)    moelen,    malen;    vare,    voer,   vortf* 
varen;  l'cape,  Icoep,  fcoepen,  (Sloke  2,459.  mit  der  v*r.  (ök 
pen,  vgl.  Ilape  conj.  I.)   fcopen  (Maerl.  1,204);    gnive, 
groeven,  gravoii;  ebenlb  icave;  lade,  loet  (.1,23.)  h)«d<M}, 
wade  (tranfeo)  woet,  woeden  (Stoke  3, 126  127.)  wideo;  dnif^. 
droeeh,  droeghen,  dregben  (1,  453.  Rein.  301.)  dwjighe  (sUim; 
dwoeeh,  dwneghen,  dweghen  (2,  184  )  Haghe,  lloech»  floegb«* 
rlegben  (1,452.)  ghewagbe  (menioro)  ghewoi    ' 
(3,247.);   lache,  loech  (1,80,106.)  loecheu,  1 
den   (üblicher    llaen    Stoke    3,  35.)   macht    bald    itun 
2.388.    K<ln.  ::!(>2.)    bald   Itoni    (2,297.)    pl.   u.  ...l.i.. 


]l.    r>nUelni<uii'rl.  l'furh'  cnnjugafinn. 
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(oder  IVaPii)  Cwr-ro  (jiin')  liat  im  |iraet.  fwoer  (RHri.  312.)  im 
part.  nadi  XI.  gliprwnrcii  (Ufiii.  IV28.  .'^46.)  [vlairlie,  vloech, 
vlei^heu,  int",  vlacn  (infra  p.  ÜSO)  ontiilorr  (onttaltete)  Jo/.ns  28. 
77.23y.  Kar«l  l,ll(;(i.  l.rDcr  r'iitpl.V  nach  IX.  (uitlbopc  (raubte) 
Flori»  2'i'20.  fcopr :  voer  Hole  13^03.  Auf  e  die  p.p.  i^heJVe- 
p»ii,  gi'tlreghen,  ghedwcgiien,  «ylicvloghon,  glielh-glifn.] 
111.  clwiiK-  (pereo  1,  74.)  dwi-n,  dwrnen,  dwüucn;  li:mc,  fcen, 
freuen,  fix'iirn;  gripo,  grrp,  gröpcn,  »rrt'peii ;  iifpr  (vellico)  n^p, 
lifpcn.  iiepen  (Hoin.'JSl.)  Iilive,  hlef,  hieven.  I)leven;  drive,  drei', 
diÜMtn,  dreven;  elive  (Icando  1,  4(>1.)  Icrive.  I'cief,  fcrevcii, 
ffiövcn;  wriwe  (frieo)  wref  (1,  4.'i5.)  wrcveii  (2,  "214.)  wreven; 
rite  (disnimpii)  rot,  reten,  riiten;  fitifte,  finet,  linetcn,  fmeten 
8,33.);  I'plite  (fii(dn)  Iplet,  l'pleten,  Ipleteii;  nnthide  (exl'pecto 
Stuke  l,4Sft.)  ontbet  (2,112  );  lido(tra«leo)  let  (2,223.  3,233.)972 
Ifdou.  ledcn  (3.  162.);  niide;  ride  (e<|uit<.)  ret,  rüden,  reden; 
fnJde;  Ib'Jdi^  (pi'{i'"'>)  'tret  (1,  9.  3,"».S.)  Itreden,  llreden;  verrilc 
(furgo)  verres(2, 7.)  verrelen,  verrefen  (2,162.)  crilche  (voci- 
fipro)  crefelj  (1,  334.)  crSlehen,  ere(<;hon;  Itrike,  Itret:,  Itrekon, 
llrSken  (1,181.);  (wike,  i'wee,  (Stoko  3,45.)  (wi-kin.  I'weken; 
wikp(reeedo);  glielike  (fimilis  liini)  [:»elec  Laue.  23494.24  190]; 
iiiglie,  necli,  neglien  (1,73.)  riegiieii  (1,290.);  ("wighe  (tuceo) 
fweeh,  IWeglien,  fweirlii'n;  tiglic  (?  tie,  urguo)  tecli  (1,30S. 
435.)  teuiieu  (Rein.  34K.  370.)  [fme,  fen  (tiui.i  Hiiivi,  celVo  <•<!- 
fiivi)  VValow.  4.!<4.  S6.«t0.  «872.  ghefinen,  glieftni  Limb.  2,  1174. 
12,  352.  iioeli  andere  l)elege  gibt  de  N'ries  in  de  .Tagers  ar- 
cliief  voor  taalkiiude  Aiiilt.  1S47.  1,(51-63.  rine  (tango)  ghen-ii 
KoJip  1847.  njehr  belo;;e  in  J.-irriTs  arcliief  l,ß.'irt',  i'ipe,  (mü- 
den) lep  (Ferg.  73i.  .0240)  pl.  I'üpcn  VcrwiJH  p.  17.192.  fnive, 
fu^f  Clignett  224.  kive,  kef  Potter  4,854.  uret  (clamuvit)  Lane. 
46588.  dreleh(damavit)WaIew.54(i.  blee  (bliekte)  Liine.2.'i647. 
gocrecl)  (adeptii.s   liim)  Laue.  2279.].  — 

X.  drt'ipp  (Ttillo)  drop,  drnpen.  dropeii:  ernpe  (repn)  i-röp  (2. 
106.)  i-n.peii  (  i,  42 i.)  eropeii:  l'lftpe,  rlü|>  (1,  27(i.452.)  lloppu, 
llopcn  (I,2Ki.)  iVipr,  iri[i,  fopen,  lopen;  ict'lve,  Icüf,  (l'oven 
(1,  Ä85,)  fcoron;  l'erfive  (torquoo)  l'crof,  leroven,  Icroven  (3, 
40.):  aüve  (Stoke  2,  419.)  ilof  (1,444.  Rein.  286.)  ftoven,  Ho- 
sen: gicte,  gnt,  guten,  goten;  verdriete,  verdrüt,  vcrdroten, 
»erdriiten;  [erieden  oder  erftilen,  eröt  Reinnert  profa  86.87 
wo  rroet  f,  eront  wie  92,  1  Icoet  f.  leont.  eroet  Rulf  14103 
mU  Laue.  39308.  46587.]  vercriete  (expelJo?)  [I.  vercriede  (1'. 
J<91)]  verer«M  (1,426.);  leiete,  Icot  (1,264.)  fcoten,  footon; 
vliete  (Üiio)  \dot ;  biede,  bot,  bnden,  bodrn;  verliefe,  verlos, 
verloren,  verloren;  kiele,  eo!*,  eoretu  eoren;  vri<'fe  (gelo)  vros, 
vroren,  vri)ren  (1,419.  wiifnr  aber  1,394.  vorfen);  Ifike  (elaudo) 
Itjc  (2,214.)  lokeii  (2,187.)  loken  (1,5.):  rüke  (exlialn)  rö«; 
l»ftgh«»  (flef-for)   bAch,    boglion,   boghen;    bedrieghe   (decipio): 


liegli'- 


(liHTitior)    jnrlt 


^-» 


.)    logliPh,    Icighei«:    iVighe   (Jiigo) 
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Tocb  (3,78.)  logben,  foghen;  vlieghn  (volo  2,468.)  vlöch,  vlo- 
gheo,  vloghen;  vlie  (fiigio)  vlo,  vioen,  vloen  (3,339.)  [vlou- 
wen  (flohen)  Lanc.  28762.  ghevlouwen  Ferg.  2005]  und  ftus  X 
hierher  übergehend  plien  (lolere)  pliet  (folet)  part.  gbeplogb«n 
(1,265.)  ploen  (Maerl.  .3,3.39.)  blüwe,  hn\vre  (1,  160.)  röwe 
werden  lieber  gefchrieben  blouwe,  rouwe  jind  machen  du 
praet.  blau  (1,  174.)  brau,  rau  (3,  28.)  part.  blouwen  (Rein. 
321.)  broHwen  (Rein.  338.)  rouwen.  [vlieden,  viot,  vioden  Rein 
4(J70.  4801.  ontpiCiken,  ontplöc  Rol'e  3538.  ontploken  Jezw* 
239.  Beatr.  335.  Hein  1968.  2549.  (franz.  deployer)  düken,  drW 
(Ferg.  196)  dokeu,  ghedoken  Ferg.  105.  Rofe  2800  (lieh  nif- 
dertaiichen,  bücken)  CHgnett  p.  270.  Maerl,  3,  236.  fpöch(fpte) 
Rein.  ed.  Will.  7368.  verlpau  (verlpie)  Maerl.  3,  346.  wohin  w- 
bört  d.isi  feltlame  beblo  Rofe  6227  beraubte?  ilebt  es  fÄr  be- 
blau von  bluwen?  wohin  halscnok  Karel  2,  2003?  gibt»  ein 
knieken,  knok?]  — 

X.  gheve,  gaf,  gaven,  gheven;  cleve  (haereo)  claf  (2,  219.  aiiÖ« 
reim)  elaven,  clfiven ;    weve,  waf  (2,  52.)  waven,  wSven;   Ite, 
at,  aten,  eten;  verghßte;    infite,  mat,  maten,  mSteo;    Gtte..  üt 
(3,73.   aber    3,39.  let  :  met   vielleicht   Fat  :  mat  zu    b<  ' 
faten,  Igten;   bidde,  bat,  baden,  beden;   terde  (calco  f 
tart  (Rein.  291.  Maerl.  1,  242.392.  2,  244.)  (pl.  Urden,  p«n. 
ghetgrden  finde  ich  auch  nicht;   wohl  aber  inf.  tSrden  Hna. 
358.,  nicht  tarden,  wie  Huyd.  k.  St.  1,  525.  fchreibt):  ie/e,  i», 
lafen,  lefen ;  ghenel'e,  gheuas,  ghenafen,  ghenßfen:  wPfe,  wi*. 
waren,  wefen;    hreken,  Ipreken,  treken,  wreken  gehen  in  XI. 
über,  merkwürdig  bleibt  aber  fteken  in  X,    lowohl    dji«  t«£ 
Iteke    (trudo)    Hak  (1,11,266.)    ftaken    (1,143.  3,4.)   put 
fteken  (1,323.466.  2,176.  Rein.  370.372.)  nie  das  comp.oet- 
fteke  (incendo)  ontlhik  (1,222.322.)  ontftaken.  ontfteken  (I. 
286.  2,  160.):  ligghe  (juceo)  III.  ig.  häufig  leghet  (2.  .365. 42^ 
Stoke    1,.3H.  Rein.  348.)   lach,  laghen,  Iggben;    pl^gbe  (folfo) 
III.  pleghet  (1,243.  2,  428.475.)  plarh,  plaghen  (Stoke  $.291) 
plSghen  (daneben  häufig  den   inf.  plien  2,  285.  398.   III.  plJ«< 
1,  243.  2,  90.  399.  475,  pari,  gheploen.  nach  verfahrender«»- 
logie  von  vlien,  vlint,  ghevloen;   doch    nie   das    praeL  plo«o, 
vielmehr  immer  plach,  plaghen)  [geplogen  Maerl. 
ploen  339.J;  w^ghe,  wach  (Stoke  2,21.)  waghen,  w 
(videre  2,  355.)  Ge  (video)  ßet  (videt  l,  332.)  fach  (vidi.  H*in. 
312.)  pl.  faghen,   part.  ghefien  (1,  99.    Rein.  362.);    ^eüien 
(aceidere)    geht    fchwach,    praet.  ghefciede    [gefcie    nlr  »f^ 
friede  Stoke   1.  115.390.    —    clagen?  (:  l&geu)  Maerl.  KlAn, 
48''  auch  Maerl.  2,  40  dach,  alfo  von  cleghen,  vgl.  da*  (ahü- 
gheclach.J   — 

XJ.  bi'le,  hal,  halen,  holen;  ebenfo  bevgle;  fl?le;  nfoie,  nun« 
namen,  nomen,  zuweilen  im  inf.  nomen  f.  nSmen  (1,110.)  in»- 
log  dem  comen ,  come,  quam,  quamen,  comen;   ft*ne  (g*ino) 
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ich  finde  nur  zweimal]]  das  praet.  llan  (2,  242.  Hein.  301.) 
nicht  i'taneo,  noch  part.  Ikonen;  bere,  bar,  baren,  boren;  be- 
ghfire  (appeto)  begar,  begaren  (2,  80.  3,  76.)  begoren  (nur  der 
pl.  praet.  belegbar);  Icerf,  It-ar,  l'caren,  rcoren;  tfire,  tar,  taren, 
toren;  breke,  brac,  brakeu,  brokeii  (2,  19.  Hein.  347.);  fpreke, 
fprac,  I'prakeu,  Iproken  (1,  133,);  trßke,  trac,  trakeu  (1,  310, 
Rein-  300.)  trokeu  (1,453.);  wreke,  wraJc  (Stoke  1,  370.)  wra- 
ken  (Maerl.  1,  ly.)  wroken  (2,  27.  36.);  [lekeu  (Ilillare)  lac 
Rein.  808.  Potter  4,  338.]  fteke  bleibt  iu  X,  doch  liehet  auch 
der  pl.  praet.  ftokeu  2,  174''.  — 

ill.  IwßUe,  Iwal  (2/219.)  Iwollen,  Iwollen;  helpe,  halp,  holpen, 
holpen;  delve,  daiv,  dolven,  dolveu  (1,  301);  Inielte,  linout, 
fniouten;  IwSlte  (etürio  3,388.);  outgglde  (rependo)  ontgout, 
outgoudcn  (1,  277.)  oiitgouden;  Ii;elde  (increpo)  Icout,  l'cou- 
deii,  fcuuden  (3,72.  Stoke  1,  16.  3,  151.);  belghe,  balcli,  bol- 
gben,  bolglien;  Iwelghe,  l'walch,  Iwolghen,  Iwolgheu  (1,  321. 
3,  248.);  climnie  (al'ceudo)  clam  (2,  133.  181.)  cloinuieu,  clom- 
men  (2,  62);  criiape,  cratn[>  (Kf^in.  319.)  crompeu;  beghiuue, 
began,  begonnen,  begonnen;  ebenlb  rinne,  Ipinne  und  wiiine; 
binde,  bant,  bouden,  boudeii;  priude  (prcbetidü)  praiii  (1,  202. 
307.2,287.3,38.)  prand.-n(Ri-iu.2H7.);  llindc;  vinde;  drinke,  97i 
draoc,  dronken,  dronken;  finke  (3,  188.);  dwinghe,  dwauc, 
dwongben,  dwongheu  :  wringhe  (torqueo)  wranc  (Stoke  3,127.) 
wroQghen, WTonghtn;  clinghi';  linghe;  Ipnnghe;  werpc, waerp, 
worpen,  worpen;  verdürve,  verdaerl",  verdorven,  verdorven; 
ftftrve,  llaerf,  llotveu,  Itorven;  werde,  waert,  worden,  worden; 
[vcrberreu,  p.  p.  verborren,  combullus.  Marg.  ö,  381.  10,266. 
12,656.]  —  derCchp  (tritiiro)  darl'ch  (3,195.);  vPchte,  vacht; 
vlechte,  vlacht  (3,202.)  find  mir  im  pl.  praet.  ungewiß. 

Anmerkungen  zu  den  lltarkeu  uonjugationeu. 
I)  cocale:  a)  der  Iioühd.  wedilel  zwifchen  e  und  1  uonj.  X.  XI. 
Xll.  gebriebt,  es  heilJt  gbeveu,  gheve,  gheves,  gbevet,  hol- 
pen, helpe,  Iiölpes,  lielpet  etc.  Durchgängiges  i  haben  bid- 
den,  ütten,  nur  im  pait.  bPden,  reteii;  neben  ligghen  (jacere) 
fcheint  legghen  gültig;  pleghen  tmd  plien  Ich  wanken  (be- 
merkenswerth  pleghen  te  plicue  3,  197.);  üen,  He,  fies  (3, 
181.)  liet  leidet  kein  e  und  macht  letblit  das  part.  gbelien, 
ie  entwickelte  (ich  auH  dutu  altetj  eh  (vgl,  geCcieu  und  vlieii) 
ift  allb  in  plien  f.  idegheii  unorg.inilcb.  —  ß)  im  pl.  praet. 
und  part.  conj.  VIII.  IX.  find  i  und  u  durch  e,  o  gleicbniäßig 
verdrängt;  auch  im  praet.  XII.  beliebt  kein  u  mehr,  wohl 
aber  im  [)raeJ".  i  vor  m  und  u;  dieCes  binden,  bondeu  il\  iu- 
confequent,  da  es  entw.  binden,  banden  oder  b&uden,  bou- 
den  heißen  ibllte.  —  -j)  im  praei".  conj.  IX.  haftet  ie  nur 
Tor  ling.,  daEregen  gilt  u  vor  lab.  und  gntt.  (ausg.  drieglien, 
k  und  vlioiij,    —    o)  uintuat   ft-hh    durchaus,  weshalb 


(Ijoudeu,  gliehoudeu:  gmidfii,  gliehoiideu)  | 
erörterte  hiut^t'ii'tze  ilit-lor  imiudart,  Itört  it 
Wer  Tollte  deiiki-n,  dall  vondtii,  miudci»  ( 
gidten),  wipdiTiim  vallon,  luxidtii  (miltolli.  va 
nämliuben  Cüiij.  fuljfi'ii!:'  —  r,)  noch  grfiOcns 
alilaut  briagt  die  vom  uiisfall  oder  7.utrtU  ria 
ahliäiijjjisie  vi'rläuL'Pi'ini}^  od<^r  kür/.iiiig  d<;s  wui 
hat  l'tiitt  in  der  IIl.  I>^.  ndi^r  II,  pl.  \>>r  dem  L 
Ulla,  dal]  die  wurzel  mit  ciiifafheiii  cuul.  Ic* 
varet,  vvövcl  wird  vaert,  weit.  Gleicht-«  wiri 
III.  praet.  fg.  eiu  angelehntes  pron.  hüben,  z. 
het.  Wurzeln  mit  düppiloimr.  behalten  aber 
auch  bei  iMchen  ryiiciipcu  und  aideliniiny;i^». 
delft)  f.  delvet  und  Iwalt  (nielit  Iwaelt)  f.  Iwj 
von  Iwelleii  llaniint.  Üio  kiirzun^reii  mlpr. 
voeale  bei  nach  folgendem  (lexions-e  find  be 
gemacht  nur  im  haupti'ull,  d.  h.  des  ae  in  u; 
praet.  X.  XI.  «raveii,  namen  (nioiil  y.icven,  ( 
praef.  IV'.  (im  grund  fällt  Üe  dadurch  gau/:  zi 
late  (iiieht  flaepe,  laete).  Analoge  kür/nii 
habe  ich  nicht  an«»enomiiien;  noch  nnannehu 
bei  ttCy  in,  wiewohl  vel,  hine,  Ihmt  f.  viel,  h: 
iV'hlagen  werden  dfirfte  luid  dalJ  ghelopen 
löpen)  auf  oivtChipen  reimt  (MaerJ. '2,  HOl ). 
das  niederl.  vertiältni«  des  a,  ae  vom  hoeh 
fernt,  ill  augeni'eheinlieh,  vf»l.  waf,  waefl,  wi 
wabe^,  wäben. 
2)  con/ortanten:  a)  gi'ni.  vereinfacht  fM'!»  aiM$lj 
ulamm,  vel  f.  vell  von  Valien.  ^)  vf-ljen  wi 
vielen  ab,  ftiuuiit  aber  ziun  ultu.  fello  Cf  {^M 
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oopiertem  e  we^j,  z.  b.  bet  (vocatur)  rit  (equitat)  fchiet  (_ 
cuJatur)  laet  (tiuit)  ßt  (ledrt)  l>it  (ro{]fiit)  bipt  (oäert)  waet 
(tranfit)  vint  (invenif)  I'tatt  betet,  ritet,  l'oliictet,  latft,  littet, 
biddet,  biedet,  wadet,  vitidet;  in  der  II.  i>l.  pract.  finde  ich 
volle  fbriii  Tatet,  atet  Kein.  310.  —  i)  wecbfel  des  1'  und  r: 
verliol'en,  verlos,  vcrlorfiii :  ebcnl'o  kipl'en,  vrip(eii;  \v5leii,  was,  97r> 
waren.  —  C)  das  inlautende  h  iniingclt  in  Iliien,  dwaen,  fien, 
vlirn,  ab<'r  die  praet.  Cldvch,  dwoeeb,  (acb  |«I.  I  loe^rheii,  dwoe- 
gbpo,  l'agben  entwickelu  den  kehllaiit,  iiitlit  vlu.  vloeu.  — 
7j)  elifiou  des  u  in  (loet  neben  Hunt,  [>!.  nur  Ilnudeu,  niübt 
l^edeu. 

fchuiach«  praefentia   haben:  fweren,  htßen,  bejVjfen,   hülden, 
ßtten. 

ffuen  iiurl  fttwii  bofitzeu  aueli  hier  dn[>]jpUr>  form,  a)  ge- 
wöhnlich lautet  der  inf.  tjucn^  ßaett  (.üu-n,  l'bien  Maerl.  3, 
171.);  111.  praei:  (fuH,  ftuet  (:daet,  raet  X  171.  182.  Rein, 
280.  .3.^3.):  part.  begaen"(;^,  172.)  fjb.-ftaeu  (Uc-in.  296.);  imp. 
yanc  (2,  140.  157.)  ftant.  —  ß)  leltiier  III.  praei'.  ftet  (:  w^t, 
bet,  Iwet  1,  12G.  2," 241.  Hein.  3.'>2.)  (ß<H  (:  b.H  Stnke  1,48.); 
.  doch  den  inf.  gben,  ('i<"ii  finde  ich  iiieht,  Itn  reim  aufeinan- 
der ftebt  immer  dit-  ae-fbrm.  Die  I.  praef.  lautet  gai>^  ftae 
(Rein.  3H3.  3.51.)  die  praet.  gliinc,  l'tont,  Ituet  find  vorhin 
angegeben  (l)isweilen  auch  llet,  dwrf  f.  I'laet,  dwaet;  Iliiyd. 
op  St.  3,  178.  179.). 

Mittelnkd^rlündij'che  fclivmche  conjuc/atio». 

Mfeusflexiuneu,  wie  die  ftarkeu,  außer  daß  fg.  iinp.  nicht  auf 

lie   bloße  Wurzel   ausgeht,   foudern   -e  bekommt;    die    flexiouen 

»*  praet.  iud.  und  ccinj.  find:  -eJe^  -edt'aj  -ede;    \)\.-eden^  -edei^ 

I.     Da  aber  das  iililfitiiiigs-e  vnr  dem  d  in  dor  erlleu  couj. 

Uner,  in  der  zweiten  gewühnlicb  wegfällt,  f«)  eutipringeu  dar- 

I  tbeils  für  den  wur/elvciual,   thcil.s   für   die  wiirzelconronunz, 

ils    lÖr    das    d    der    Ih'.xiun    folgende    Veränderungen:     1)  von 

f.  coni'.  der  wurzel  gefolgt  wird  a  zu  langem  ae,  vgl.  wauen, 

(ende;  ntakeu,  maecte;    liiden,  faedde,  vcrmutidich  auch  ö  zu 

deren,  derde.     2)  v  und  gli  der  wurzel  werden  zu  f  und  cb, 

ich  als  liuiteteu  lie  aus:  icravcn,  fer:iefdp;   vraghen,  vruecbde; 

'h   Igb,  rgh  zu  hli,  reh,  doeli   ngh   zu   uc:   vulgben,  volehde; 

glicu,  (brehdr;    iiiinghen,  luinete.     3)   das  flexi vilehe  d   wird 

h  wurzeihaftcr  teu.  p.  t.  c.  jedesmahl  zu  t,  desgl.  fobald  lieh 

I    KU    ne    gewandeil    hatte:    dropeu,   dropte;    hati'ii.    Iiaette; 

eu,   vaei:te;    lin^hen,  linete;   ebenfo   nach    vereinlaebtem    ff: 

Ten,  cufte.     4)  iiaeli  I.  m.  n.  r    und    venitificbtt-m   nn   bleibt 

ngellört;    vueleu,  voi-Kle;    uoemeu,  uoemdt*;    foeneu,  foeiide; 

bren,  voerde;   kennen,  keude;  ebenfo  nach  d.  f.  f  (aus  v)  ch  977 

IS  gh):  iliedcn,  di<  ible;  föudeii,  fciiddc;   vvifcii,  wll'dc;    pfiuf'n, 
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peiafde;  merlen,  merfde;  laven,  laefde;  jagheii,  jaechde;  nur  das 
aus  p  eutrijriug-etide  cli  bat  kei»  d  uach  Geh,  weil  eben  dief« 
verwandluDg  ans  t  bedingt  war,  all'n  röpen  (euicre)  cöehte,  nicLl 
cödide.  5)  nach  A.  cbt  i'chwiudt^  das  fli-xivil'che  l:  »»IIpo, 
vaJ'te;  wachten,  wachte  f.  vaRto,  wachtte;  nach  tt.  dd  il\  « 
f^leichviel,  vereinfach luig  der  !?em.  oder  rchMindi'ii  des  I,  d  d» 
Hcxiim  anzuncbiuen:  letlen,  l'ette;  queddeii,  quedd«*.  6)  na 
prüfe  geuüuer,  ob  nicht  I'tutt  der  unter  4.  uugeuoiiimeneu  dii-dde. 
ieiadde  zuweilen  diede,  ftJnde  vorkomme?  weiiigrteiis  Mneri.  1, 
200.  332.  3,283.  reimt  blende  (ft.  Idfudde)  :  Iceude,  (^ndr  (ft. 
Ifindde)  :  önde ;  voede  (ft.  voedde)  :  hoede.  7)  ans  dd  kann  b« 
nocbmabliger  contraotion  wiederum  ten.  «erden,  nämlich  in  IL 
pl.  Rein.  282.  mesletteue  (leiluxüiit»  euni)  II.  mesleddet  hem,  ter- 
Ichieden  von  niesl&tene  (ledncitis  euni)  II.  luesledct  b€m.  [D* 
diefer  dialect  gern  inhiuteudes  d  wegwirft,  l'o  findet  lieh  oiake 
f".  makede  (faceret)  leve  f.  levede  (viveret,  vivebat)  gel'cie  f.  gr- 
leiede  (zu  839)  iiiecrre  f.  iiieerde,  beboeve  f.  beboevcde  u.  f.  «. 
mehr  beilpiele  noch  bei  Hujd.  op  St.  1,  115.  116.  117.  ^i\  mrrkai 
(merkede  es)  Verwijs  12,48,  i'e  le  (feide  fe)  17,  196.]  —  Wr 
die  ooutraction  des  prael'.  gilt  das  bei  der  (Marken  lonj.  gefagte, 
z.  b.  (cact  (nocet)  tit  (proficilcitur)  liebet  für  fcadet,  tidct. 

Erjte  fehwache  conjugation. 

Die  fuheidüng  von  der  zweiten  läßt  lieb  btinabe  nur  liiAorifch 
ermitteln,  da  a)  fjucope  des  praet.  auch  meilleus  iu  Äwehw 
ß)  kein  lebendiger  um-  noch  rüekumlaut  in  erlter  gilt;  nur  & 
alten  umlaute  e,  nunmehr  zu  ^  geworden,  belieben  fort,  vw» 
mögen  aber  nicht  im  praet.  das  reine  a  zurOekzunebmen,  glrtch- 
viel  ob  die  wurzelfilbe  kurz  oder  lang  ift,  z.  b.  ereu  (arare)  enk; 
w5uden,  wJ^ndde.  *()  praetiich  fallen  die  meiften  8  in  dit  «ße. 
die  meiftcn  a  in  die  zweite;  doch  können  auch  die  zu  a  »ef- 
kfirzten  ae  iu  der  erften  flelien,  z.  b.  wanen  (opiuari)  —  B«" 
l'piele  von  verbis  eriler  conj.:  fpelen  (ludero)  fp^lde.  h^len  (f*- 
nare)  beide,  voeleu  (fentire)  voelde.  noemen  (nominare)  : 
roemeu  (jactare,  paraßtari  Rein.  351.)  gömeu  (obfervare) 
wanen  (putare)  waende.  meueu  (idem)  m»?nde.  honen  (<!• 
hönde.  deren  (nocere)  derde  [Rein.  r)03.  dareu  nach  II  j  '■"" 
(arare)  erde,  ueren  (fervare)  uerde.  keren  (vcrtere)  kerde  lef« 
(docere)  lerde.  fcoren  (rumpere)  fcorde.  hören  (audire)  h&r<I^ 
•j?«  vuren  (evirare)  vurde*).  liieren  (gubernare)  ftierde.  voeivn  (do- 
cere) voerde.  dröpen  (inllillare)  dröptc.  groeten  (lalutare)  groftM- 
leden  (ducere)  ledde.  gbereden  (praeparare)  dieden  (figui6oir«) 
döden  (interficere)   dödde.    boeden   (cullodire)   boedde.    voed« 


*)  Maerl.  3,  324.  angelf.  avjran,  &?ir&n  (Lye  fchreibl  «rrnn]  aIUl  arw* 
(caflrHre)  T.  100.  vpj.  ar-wir.  ur-wir  (fpado.  cntninnnlcr)  v''.  '^"C  44^  Bunf  Sfc 
[cB  hcifil  itlid.  urvinriin,  iirfüran   üniflT  3,  COt^]. 
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(alere)  voedde.  likden  (foniim  excitirt')  lAdde.  tij'ghon  (oflendere) 
t«jchdf.  telli^n  (narrare)  teldc.  kennen  (uoIcoit)  keudc.  blenden 
(coecare)  blt-iidde.  giidoii  (finir«"')  Gnclde.  Ibendon  (rontumcHa  äff.) 
fceudde.  i'ßnden  (nuttoro)  wenden  (vertere)  liugberi  (elongare) 
Uncte.  minghen  (miibere)  mincte.  gbehinghon  (permittere)  Iciher- 
men  (tuen)  Jcerinde.  hernen  (eremare)  beriide  f.  brennen,  brende 
(das  daneben  vorkommende  lirande  1,  107.  3,  226.  hat  den  inf. 
branden)  fetten  (ponerc)  l'ette.  letten  (impedire)  lette.  mitten 
(uti)  nutto.  queddeu  (lidutiire)  quedde.  Iciidden  (qiiatere)  fcudde. 
cufleu  (ofculari)  cul'te.  trolten  (conlbLiri)  trolle.  dC-cken  (tegere) 
dSctc.  niC'cken  (attendere)  nieete.  wecken  (excitare)  wecte.  I6g- 
glieu  (ponere)  und  fegghen  (dieere)  machen  leide,  leide  ft 
lechde,  fechde.  ilichteu  (fnndare)  ftichte.  [nopen,  nopte  (ftimu- 
Ure)  oder  nopen,  nopte?  lloÜni.  bmchft..  p.  22.  beten  (delcen- 
dere)  dregen  (minari)  dregede  und  dr^chte  Maerl.  3,  252.  Rein. 
774.  wßrnen  (denegarc)  Rein.  \S\(\.  voppcn,  vopte  Rein.  963-]  — 
Einigemabl  erfcheint  das  alte  ahleitungs-i  verAeinert,  erjen  (arare) 
liaerl.  2,  2S.  herghcn  (vailare)  Stokc  1,362.  [varnwen  (colorare) 
praet.  varude  Walew.  10707.  vgl.varulos  Lanc.  30936.  31678.] 

Zweite  fchwaclie  coiijugation. 

piert  wird  immer  nach  einfachem  1.  m.  n.  r.  t.  d.  f.;  nie- 

,hls  nach  11.  rr.;  IchwanJicnd  lyncopiert  oder  nicht  (doeh  tlber- 

viegond  letzteres)  nach  p.  r.  w.  k.  gh.  mm  und  un.     Beilpiele: 

dalen  (occidere,  labi)  daeldc.  baleu  (accire)  haelde.  talen  (loqui) 

ta«lde.  verfanien  (eongregare)  verlaemde.  Icanien  (vereri)  ieaeinde. 

taoien  (decere)   taemde.  rftmen  (cedere)  rümde.  tömen  (laltare) 

nanen  (hortari)  maende.  fpanen  (laetare)  wenen  (plorare)  dienen 

(fervire)   wonen  (habitare)    rünen   (luiuiTare)   ililuen   (niti)   glie- 

baren    (geltire)    ghebaerdc.    l'paren   (parcere)    Ijpaerde.  vervaren 

(timere)  vervaerde.  eren  (honorare)  erde.  lAven  (recreare)  lavede 

tmd  laefde;   ebenlb:  l'eaven  (dil'eedere)  Icraven  (fcalpere)  bSven 

(tremere)  leven  (vivere)  fneven  (titubare)  [vielmehr  Iheven,  mhd. 

fnaUen,  allb  ans  Inavian]  loven  (landare)  roven  (fpoli.are);  cöpen 

(etnere)  cöchte,  ichwerUch  copede;  hopen  (I'perare)  bopede  öder 

b6ptc,   nicht   hochte;   baten    (odilVe)   haette.    beten    (delcendere) 

b^ttc.  paden  (femitare)  paodde.  liiilen  (latiare)  ('ae<lde.  icaden  (no- 

cere)  ghelladen  (ennrcdere)  gheltaedde;  tiden  (proöcilci)  [Maerl. 

2,  134.  214.  352.  Hiiyd.  3,  .390.]    tidde  [Maerl.  2,  25.  133.  274. 

ghettt  (profectus)  2,326.]  jagheii  (venari)  jaghede  und  jaeehde; 

ebeulo:   behaghen  (delectari)  vaghen  (muudare)  vraghen  (interr.) 

doghcn  (tolerare)   poghcn   (l'tudere);   craken   (ftrepere)  crakede979 

und  craecte;    ebenlb:    graken  (dilueclcere  Stoke  2,  497.)  maken 

(facere)  naken   rappropiintiiare)    ghcraken    (pertingere)    fmaken 

Aare)  vaken  (dormitare)  waken  (vigilare)    belcken  (commin- 

Keio.  278.)    Ihieken  (adulari)  vlouken  (maledicere);   callen 

Ittterare)  calledc.  ghefgllen  (fociare)  ghercllede.  dämmen  (ag- 


^   und 
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^^2^94.  ruilte.]    —    BiKlmigPii    mit   -W^ 

praet.   belländii^,   ;ils:    wiinpeleu    (velare)    wi 
(mutarc)  wandelde;  nellelcn  (uidiim  aedificare) 
len  (intcrficere)  Maerl.  1,105.307.  knieleii  (gea 
Teilen  (navigare)   feildp;  ontfarotneu  (luilereri) 
ontfacrmde;   reinen  ([»liiere)  rcinde:    lachteren 
terdf^;  rökercii  (firiii.ire)  rckerde;  feltner  find 
z.  b.  inetibn  (Ia|iidetn  caedere)  metlle;    hollV-u 
merfen   (augeri)    rntTlile    (1,  157.  200.)    miuken 
kede  (2,  225.) 

AnomaUen  der  nUUeiniederläniiijclu»  co 

1)  ef/e  vierftänunig:  rx)  III.  praef.  ind-  dz.  h  (:  g 
leiten  i^  (Maerl.  1,  136.  315.)  nie  eil,  ift.  — 
302.);  pl.  praef.  Ind.  \./ln  W.  fit  UI./.'«;  | 
(1,  319.)  /<;  /««,  f'iL,  /in;  part.  praet.  tjhejti 
—  Y)  J-  prael-  %•  Ä'W»  (:  hem  Rein.  305. 
reim:  iu  bera.,  ic  bcoit,  iiibd.  ich  bin^,  bSm 
Rein.  351.).  —  o)  iuf.  tr?fcn\  praet.  was^  w| 
ifraret ,  waren ;  part.  praet.  ghewi'Jen  (Mai 
<j}unvi''J't  nur  außer  reim  vorkommt  (3, 334.) 
ghefin  imd  geweien  liehen  in  denlelbc-n 
ander  [badde  gheHn  Karel  1, 350.  ghewelV 
1,  1329],  doch  überwiegen  wefen  und  ghe 
op  St.  1,449. 
2)  a)  m<H'<,  moetes,  moet;  pl.  moeten;  praet 
wgtes  (2,  183.),  wet;  pl.  wßten,  wet,  weten; 
344.  Maerl.  2»  222.)  [p.  p.  gheweten  Floi 
98Ö  doghes,  doch;  doghen;  ihchtje,  o)  vmch^ 
mach;  nioghon:  praet.  mochte  II.  pl.  nioeht 
3S20  fu^  C  mpohte.   Uoie  JL2ä3@.id014i 
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praot.  onftf;  ebenfo  vprnnncii  und  wanconiifn  (boide  invidere). 
r«M,  coiinos,  rnn:  coimcii;  |iraf>t.  cnufto  [caii  f.  confte  Rofe 
13074.  Karol  l,:^(i5]  in»'.  f«ni)ini  (l,'44(h).  H)  t]ai\  dorres, 
dar;  pl.  dorren,  dorret  (Rein.  348.)  dorren;  praet.  dor/t/t 
(Hiiyd.  op  St.  3,4'J9.)  [j,died<)iTen  Rofe  lM(i.  1 154t}.].  i)  daerf 
(auch  dürf  gol'ehr.)  dorves,  daerf;  pl.  dorven;  das  pract. 
finde  ich  uif^tit  [auch  dorlte  Stoke  3,  430.  hedorlle  Elopet  p. 
334.  335.] 

l)  ufillf^  willes  (?)  [wils  Maerl.  2,  337.  woiit  (vis)  Maerl.  Käftn. 
28"  (:  i'out)  Maerl.  2,  276.  3,  253.]  wiJle,  pl.  willen;  praet. 
teildc  [vvilds  (voluiili)  Maerl.  3,  28tJ]  und  daneben  in  den- 
felben  quellen  woude,  doch  erileres  öfter,  zuinrdil  nuller  reim; 
im  reim  beide  auf  bilde,  tuilde,  loude,  i^oiule  etc.;  wouts, 
fouts  (vellcs,  deberes   1,340.)  llclit  f.  woudee,  fondes. 

4)  doen  mu(;lit  das  i)raef.  doc^  doc8,  doet;  [d.  daen;  praet. 
aide  (:  mede,  fedc,  Itcdc  Rein.  283.  353.  MacrJ.  3, 230.  247.) 
dadee,  dßde;  pl.  daden;  praet,  conj.  dade  (3,210);  part. 
praet.  daen. 

5)  hebhcn  macht  das  praef.  I,  hebbe  11.  heces  oder  hefs  III.  keoet 
oder  hcft  [heift  Walew.  3422.  Iievet  3424.];  pl.  I.  hebben 
II.  tu-bt  (nicht  hebt)  f.  hebbet,  III.  hi'bben  [cbfi  f.  hebben  fi 
Maerl.  3,  258.  hebfi  289.  liebwi  (hahenius)  2(10.  heblle  (ha- 
bes)  Potter  4,  10(i8.  113fi.];  man  merke  die  verfehiedenheit 
der  III.  fg.  von  IL  pl.  (welche  [»eri'onen  in  der  regelmäüigon 
conj.  immer  gleichlauten)  (ic  rührt  daher,  dal!  IL  III.  fg.  un- 
geminierte,  alle  ührigeu  perl',  gem.  form  betitzen,  in  genauer 
eiuilinmiung  mit  dem  angclf.  (f.  908.).  Das  praet.  hciUt  hadde 
(f.  habde).  — 

6)  bilduniji^n  mit  w,  j^  h:  «)  das  w  bleibt  im  praet.  lieben:  dau- 
wen  (rorefcere)  dauwede;  bonwcn  (colere)  bouwede;  Icou- 
weu    (videre)   verduwcn   (o|)priracrc)    vorduwede   (1,  331.   2, 

30.);  vernuwen  (rcnovare)  fcuwen  (vereri)  l'puwen  (fpuere). 
ß)  das  j  wird  zu  i  (vgl.  oben  f.  483.):  blaejen,  blaeido; 
maejen;  faejen;  waejen;  bloejen,  blocide;  gloejen  (cande- 
fcere)  moejen  (fatigare)  roejcn  (rcmigare)  fcoejen  (caloeare) 
fcoeide  (llciu.  359.)  vloejeu  (llucrc)  etc.  die  quellen  fchreiben 
im  pract.  lieber  hlaidr,  vioidc.  —  ■(}  h  iil  allenthallHMi  unter- 
drückt; vet lirjacu  (conteirincfe)  verltuade  (3,210.)  vlaen  (ei- 
coriarc)  vlade  (merkwürdig  das  ftarke  part.  pract.  ghcvlaen 
oder  ghevleü:hen  nach  canj.  VII.  Huyd.  op  St.  2,  359.  683.) 
ghefcien  (contiiigere)  gliefciede;  lien  (fatcri,  nie  auf  gbcfcien 
reimend,  fonderii  auf  ahicn,  occofii'u,  philofophlen,  toverlen  981 
1,  136.  13!K  200.  347.)  |.raet.  iicde  (1,  162,  255.);  wien  (con- 
fecrare)  wicde;  nien  (liinnirr)  uiede  (1,  195,);  gheroen  (qnie- 
fcere,  :  doen  2,  209.)  roede. 

7)  briugheu,  b^rochte;  denken,  dinken  (cogitare)  dachte  und  dockte^ 
dünken  (videri)  dockte;  werken,  tcroc/ite  [wrachte  Floris  1530], 
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part.  glicwrai'ht  (1,  124.);  foekcn  (quarrere)  föchte; 
(cunire)  rochtc;  vniclitcn  (timere)  vrochte  (2,  421.)  dachten 
(tiijiore)  iloc/itp;  dorhte  kann  vierorlei  bedeuten:  cog'itavit,  vi- 
debatur,  tiiuuit  und  profuit  (von  dogben)  vgl.  Huyd.  op  St.  I, 
361.  2,364.  3,98.  168.379. 


Das  mittel-enffli/che  verbura  übergehe  ich  diesmahl,  bemerkr 
nur  die  fortdauer  do8  angclll  heht  (i'.  898.)  und  eode  (909.), 
jenes  lautet  /nJit.  (odi^r  higlit,  tingut  hibte,  highte)  z.  b.  TrilV. 
99.  100.  i'nwr»hl  \Tir  noniiuabar  als  promifl  (Triftr.  105.  wo  flüfch- 
lieh  liihigli  lt.  bihiglit)  zuweilen  fürs  part.  proniillus  (TrÜlr.  117.) 
vgl.  Tyrwbit  zu  1016.  C.  T.  FOr  ivit  fteht  bald  t/odf  (:  ftt«!«-, 
gode  Trillr.  98.  106.)  bald  yede,  gede  (:  niaubede,  dede  etc.  ibid. 
100.110.).  [tbe  ay  toion  (zerkein)  Alilaundre  673.  (vgl.  78J 
fldn,  agf.  flan).  cau/te  f.  caugbt.  Amis  and  Amil.  2455.]  — 


Neuhochdeutfches  verbum. 

Vorbemerkungen:  1)  da  die  kurzßlbigkeit  der  wiireeln  ?w- 
fcherzt  ill,  kann  von  wegfallendem  llummem  e  in  einfachen  Wör- 
tern keine  rede  feyn.  2)  das  tonlofe  e  wird  (anlehuungeii 
metrilbhc  elifionen  abgerechnet)  niemahls  apocopiert:  ich 
fjire,  miile  (niolo)  male  (pingo)  etc.  auch  nicht  fyncopiert 
-n :  nemen ,  tViren,  mälon ;  wohl  aber  vor  -11  und  -t ,  näxD 
et)  ohne  ausnähme  in  II.  III.  praef.  lg.  Itarker  form,  fcbald  rool' 
wcclilcl  eintritt,  z.  h.  [lältA,  hält;  f«rft,  faert;  wirfli,  wirft;  trittil 
tritt;  ra;thlt,  r.Tth;  nicht:  faerell,  wirleil,  hälteft  etc.  ^)  f^ 
wohnlich  in  denrolbnu  perfoneu  ftarker  form  ohne  folchen  mcal- 
wechl'el:  heilit,  gießt,  fcheint;  ausg.  nach  wurzelhaftem  t.  d: 
bieteft,  bietet;  reiteft,  reitet;  mcideÜ,  meidet;  und  nicht  birul 
biet,  y)  gleichgfdtiger  darf  es  in  II.  III.  praef.  fchwacher  form. 
Ib  wie  II.  pl.  praef.  und  praet.  iWker  bald  bleiben,  bald  weg- 
fallen: löbell,  lobet    neben    lubft,  lobt.     Fühlbar   wirft   maa 

der  III.  fg.  lieber  aus,  in  II.  pl.  lieber  nicht,   e«  heiOt  eher 

982  lobet,  als  er  lobet;  auch  die  II.  fg.  und  pl.  couj.  hegt  d.i«  r:  du 
gebcll,  dienoll;  ihr  g^bet,  dienet.  —  3)  von  fyncope  des  «  m 
praet.  fchwacher  conj.  näheres  dort.  —  4)  in  mebrfilbtgeo  bi^ 
düngen  -el^  -e»n,  -en,  -er,  -tff  hat  die  flexion  noch  ftummrl  ^ 
welches  bei  -el,  -er  richtig  fyn-,  nicht  aber  apocopiert  wird, 
z.  b.  Rcheln,  klingeln,  ändern,  wundem;  fichclll,  änderll;  fichfll^ 
ändert;  hingegen:  ßehele,  ändere  (wie  oben  f.  753.  duukelc,  ma- 
gere) ftatt:  fichel,  ander.  Tadelhaft  wäre  fichleu,  wundrcn; 
fichlet,  wundret;  erlaubt  ül:  ficble,  wundre.     Bei  den  bildaa^o 
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-em,  -en  bleibt  das  e  der  flexion,  m:m  verllößt  das  der  ablei- 
tuQg:  ätbmen,  widmen,  zeicbueii,  rC-gncn  (nicbt  rAgcn,  onulog 
dem  dat.  pl.  regen,  pliivüs,  lt.  rt-genen);  die  init  -ig  bebaltcn 
beides  dcQ  vocaJ  der  tlex.  und  abl.  z.  b.  tbhajdigea  (uicbt  lcha;d- 

feu).  —  5)  die  flexionsiunlouauten  beider  fVinnen  lind  im  praei'. 
ielelben,  wie  iiu  tiiittelb.,  auliur  daß  in  III.  pl.  niiuuifljr  -en 
llatt  de^  o^bd.  -ent  eintritt,  folglich  1.  und  11 1.  pl.  ganz  zuf. 
fallen.  Hiervon  m.aolit  lelbJl  das  anuniale  Und  (fnut)  iiielit  eigent- 
lich ausnuiiuic.  [Ixn  Ki.  jb.  nocb  ut't  thuiiJ  (i'uciuut  und  fuci- 
mus);  bei  Hang  von  Wildek  (1516)  noch  oil  -nt:  werdest,  ke- 
rent,  lüchent.]  ') 

Starke  conjugationen. 

im  praet.  die  bedeuteodo  abweichung  vom  mittelh.,  daD  IT.  fg. 
nicht  mehr  auf  -e  mit  umlant ,  Ibuderu  auf  -ej't  ohne  umlaut, 
ausgeht  [etwa  wie  in  der  decl.  die  gen.  dat.  fg.  fem.  heude,  tsete 
aufgegeben  find;  —  Gryphius  i  für  ie:  lif :  ergrif  Leo  1,410. 
fil:wil  1,520.  lill^biR  2,  3 LS.];  einzelne  conjugationen:  I.  falle, 
6el,  fielen,  fallen;  halte,  hir-It,  hifltrn,  halten;  hange,  hicng, 
biengen,  hangen;  tange,  fieng,  fiengen,  fangen;  das  praet. 
gieng,  part.  gangen  hat  ein  unorg.  prael'.  gehe,  gehll,  geht,  inf. 
gehen  (ohne  zweifei  aus  uitid.  gen,  gelt,  gt"t  entl'pningen);  [wielt 
!&.  Sachs  I,  458*.  anfliillend  hiendleii  f.  handelten  Ilerberil.  ed. 
iKaraj.  103.  126.  134.  fpalte,  fpielt  noch  Teuerd.  59,  32.  Rehhun 
163.  irry  (iere)  araret  wei8th.l,40.  p.  p.  gefalzcn.  verl'alzen.  ge- 
bannen  Sinipl.  2,  386.  crwa|>pen  Becherer  p.  23.  —  anfulen  £. 
anfielen  Garg.  268*]  —  II.  da  fcheide  nach  irriger  analogie  in 
VIII.  übergeht  [das  p.  p.  bclcheiden  noch  als  adj.  neben  be- 
fchicden],  ib  bleibt  das  einzige:  hcille,  hioß,  hieBeu,  heiBen. 
[heilchen,  hielch  Kailersb.  bilg.  82'"  hielehcn  Range  ISS"»  h:ül 
du  brav  gebeircbcn?  Goethe  8,  149.]  —  III.  haue,  hieb  [hiu 
K.  Ich.  der  pen.  82'"],  hieben,  hauen;  laufe,  lief,  liefen,  laufen 
[lof  f.  lief  Katzmair  81.  H.  Sachs  1,  169"  97"  aber  lief  171»  luffe 
(curreret)  falln.  266,  18.  verloÖen  Oberon  3,  26.  9,  47.  50.  kamen 
lofien  Spee  trutzn.45.  eingeloffeu  65.  geUffen  Pialer  36  und  öfter] ; 
rufe,  rief,  riefen,  rufen;  ichrote,  fchriet;  lloflc,  Hieß;  [p.  p.  ge- 
bawen  Fifchart  geiltl.  lioder  p.  114.  gcrauenc  fache  Gotth.  erz. 
2,  174.  kaufe,  kief  unorg.]  —  IV.  fchläfe,  l'chlief,  fchliefen,  Ichla- 
fen;  ebenlb:  brate  [brut  f.  briet  rockenph.  3,58];  rathe;  laße 
(ohne  contraction) ;  bläle;  [fahe;  habe;  llrafe,  llrief  Schärtlin 
p-  51.  Th.  Platter  42.  dial.  Maria  E  4"  F  3*.  miekcn  =  machten 
Firmenich  1,399*'  vgl.  gemachen  f.  gemachet  bei  Hugo  v.  Mont- 
fort  (anf.  des  15.  jh.)  Berl.  jb.  7,  312.  313.  314.]  —  VH.  male, 
maßlil,  mailt;  praet.  veraltet,  part.  noch  m:\len;  die  praet.  ftund, 


*)  Merkwürdig:  da  Tpielt  and  lacht  und   Tangen  wir.     GQnlhcr  b.  Wackor- 
i»e«l  S,  500. 
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llimdcii,  part.  Händen  bildeten  (analog  dem  gieng,  gangen)  nach 
der  nihd.  kfirzuiif^  Iten,  llt^ft,  llet  ein  fallclics  praell  A^be,  ftOhft, 
lieht,  wcldics  allinäblig   mit   neuem   irrtbum   den   abiaut   a  der 
zehnten   conj.  (leben,  gelclieben)   berbeifnbrond   die   ne^ienform 
Ituiid,  llandeu  zeugte,  wo  nicht  die  Verderbnis  von  buudcri,  fto^ 
ben  (c'onj.  XU)  in  banden,  darben  ein  llandcn  f.  Ihjndrn,  folg- 
983  lieb  Hand  f.  Ihind  nach  band,  llarb  veranlaßte;  füre,  Rir,  fliren, 
fjiron;  fcbwtBre  gebt  in  XI.  über  [fchwur  noch  richtig  im-    \  - 
liebe  284];    grabe,   grub,    gruben,  grüben;    hebe,    bftb,    I 
babcMi   in  XI.   Ibbwankend    [p.  p.  erhoben   neben   ndj.  erli 
HbaÖe,  Ibhüf,  i'chüten,   Ichafl'en;  lade,  liid,  lüden,  likdeu;   v> 
wulcb,  wui'cben,  walcheu;  backe,  buk,  bCiken,  backen  [ich  buch 
n.  Sachs   1,347''];   rrhlage,  Icfilfig,  Icbliigcn,  Ichlagen:   wacble, 
wuchs,  wucbl'en,  wacblcn.  [I'chadcn,  Ichud  Frey  cap.  50.  Frank 
weltb.  232";  wüt  H.  Sachs  1,348";  bud  f.  badete  (wir  lud  f,  la- 
dete) Wickr.  im  Albr.  von  Ualb.  132'';  verjujren  frofchm.  Oo  3*; 
iiifilcn  Kl.  red.  15G5,  329=";  ungelafchen  B.  Waldis  371''   kalb  g»r 
uugelachien  S8'  greulich  ungelachlipu  H.  Sachs  II.  3,  riO"";  tct- 
Ichaben  Waldis  208''  abgelchaben  Simpl.  251.]  —   VIU.  kann  ii 
zwei  clallen    gi'tlieilt  werden     1)  vor  ten.  und  afp.  haben  pnr<. 
und  pail.  kurzes  i  und  geminierte  conlnnanz:  greife,  griff,  crifl*«« 
griÖcu;    keile;  kneife;  pfeife;    li'hleifc;  gleite,  glitt,  glitt«i 
ten;  reite;  i'cbreite;  Jtreite;  (iuconfequent  auch  fchueide,  i 
(chnitten  und   leide,  litt,  litten):    beiße,  biß,  bißen,  biflen;  !»• 
fleille;  reiße;  Icheiße;  fchleilJe;  fchnieillc;  bleiche,  blich,  bt^^"- 
blichen;  gleiche;  fchleicbe;  iVreiche;  weiche,  [kn-illc,  krii; 
turio)    Adelung;    krcillen,   p.  p.  krillen  II.  Sachs  5. 
preuß.  begleiten,  beglitt;  p.  p,  gegliDrn  Opitz,  p.  2l)7  d. 
mit  trehen  beiigen  (befallen)  Wickrani  und  Lorich  426'"  nr 
befigcn  431''  ein  vefper  wol  eingelitten  (geläutet)  Garg.  24«- 
ditten  (von  bedeuten)  franz,  Sinipl.  2,  395.  3.«2.]     2)  bei  vocaliidi 
l'chlieOentter  wurzi-I.  fodann  vor  liq.  med.  und   fpir.  bin 
IchiietKii  ie) :  fchreie,   fchn,  lehrten,  fchrien  [l'chrier 
Sachs  I.  5,529^  IV.  3,  70'    fclirauen  (fchrien)  Plater  5)4.  S  : 
fel-4,GJH.];  (peie,  f[)i,  fpien,   fpien;  fcheinc,  fchln,  fchinen.  ... 
nen;  bleibe,  bh'b,  bliben,  blfbeu;  reibe;  fchn*ibc;  treibe;  meid«, 
aud,  miden,  mMctu  fcheide,  fchid,  fchlden,  fcbiMen  (di.  '  r 

aus  II.  hierbergerfickt,  durch  vermenguug  des  ie  mit 
bpfcheiden  (modelhis)  noch  das  alte  part.  über,  jetzt  . 
vom  part.  belchieden);    preife  (celebro)   prfs,  prifen,  j 
fremdes   wort,  das   Geh   aus   der    ihm    gebührenden  fchv 
form:    praet.  preifete,    part.  gepreilet   hierher  eindrängte  i  wmi- 
(mon(lro)  wis,  wifen,  wlfen  (gleichfalls  otlj.  fchwach,  prart  m- 
fcte);    fchweige,    fcbwig,    frhuigen,   fcbwigen;    fleigi«;    "_• 
gedih,  gedihen,  gedilieii  [niben  dem  p.  p.  ge<liehen  n'H'h    i 
gediegen];   leihp;  zeihe,  [febneien,  fchnye  (fcbneitp)  Simpl.  p.'iOJ 
gelchnien  Amadis  311;  freien,  gefrieu  Sum.  Mullera  chroo.  tun 
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igerhauTeu  73.  83. 195.  206  gefriebcn  Wickr.  und  Lorich  322; 
beklcibeii,  bvklieb,  beklieben:  ieli  hah  kriegen  (gekriegt)  Sir.  29, 
34;  er  haut  rrtina  (gegreint)  Grübel,  —  Refte  des  alten  llng. 
pract  angreifi' Luther  5,  53«  ergreifi'öl*  fchmeis  54"  Tchrcib  u.a. 
abbeiß  ^A.  Sachs  2,  4,  5"-  fchneid  noch  zeitvcrtr.  p.  1.]  —  IX. 
wiedejum  zwei  clallen:  1)  vor  al'p.  kurzes  o  und  geui.  (das 
eiu^t'ige  beÜ'piel  von  ten.  folgt  uiiorgauilch  der  zweiten  clalTe 
biete,  bot,  boten  Jlatt  bott,  hotten,  wogegen  umgekehrt  Gede, 
Jott,  Ibltcn  f.  Ibt,  loten  gilt):  Ichlicte,  Ichloff,  Ichloffen,  fchloffen; 
triefe,  trofl",  troffen,  troffen;  Jknfe,  ibÖ",  folTen,  loffen;  dieße,  doß, 
doiJen,dollen;  verdrielJc ;  Hieüe;  gieUe;  i'chidJe;  Ichließe;  krieche, 
kroch,  kroeheu,  kroehon;  rieehe  2)  vor  med.  und  fpir.  langes 
o:  Ichiebe  [vorl'rheuht  (Ibhiebt)  crzfehrein  151],  Ibhob,  fch»jben, 
icböben;  rditiiehe  neben  rchnaube  (anheln)  Ichnob,  Ichnöben; 
iüebe  neben  Itanbe;  fchraube  (nicht  Ichriebe)  ichröb,  Ichroben, 
ichröben;  erkiel'e,  erkor,  erkriren,  erkAren;  verliere,  verlor,  ver- 
loren, verlören;  friere,  fror,  frören,  fiören;  biege,  bog,  bogen, 
b(>gen;  fliege;  lehmiege;  löge,  log,  lögen,  lögen;  trüge  oder 
triege,  trog,  trögen,  trögen;  iauge,  log,  fögen,  l'ögen;  flieJne,  flöh, 
flöhen,  flöhen;  ziehe,  zog,  zögen,  zögen  [wir  zohen  von  leder 
FeJlenb.  I,  47;  rawe  (reute)  Opitz  mihi  2,  191.  p.  p.  verbrauen 
Schweinichen  1,337.  vargeblauen  2,23.]  —  X.  gebe  [U.  Sachs 
inoch  geit  f.  gibt,  begeit  f.  begibt],  gab,  g.4bcn,  g«*ben;  (webe  in  9M 
XI.  überg.);  bitte,  bat,  baten,  beten;  trete,  trat,  träten,  treten; 
eile,  all,  fiflen,  eilen;  frelJe;  vergelJe;  melJe;  ütze,  iäU,  laßen, 
feßen;  lele,  hls,  läl'en,  lefen;  genefe  [man  fagt:  er  liefet,  lieft 
mber  kaum:  er  genielet,  geniell,  fondern  geneft,  obwohl  gen&s 
und  p.  p.  genei'en];  von  wefeu  nur  wAr,  wären,  welen  übrig, 
kein  prael'.;  Hge,  lag,  lägen,  legen;  (pÖc'ge  und  wige  in  XI. 
■flborg.);  gel'c-hehe,  geJchäh,  gefchähen,  gefchehen;  ft^he.  Iah  [man 
findet  im  17  jh.  und  in  der  erden  halfte  des  18  oft  Iahe  f.  Iah; 
feibft  Vofs  II.  14,  293  braucht  'fabe],  iahen,  leben;  []).  p.  ver- 
■ 'Wegen,  knetten  (geknetet)  Bure.  Waldis  206"  geknetcn  rocken- 
^phu.  3,  17.  kum  ich  auch  daher  geknettcn  fidln.  818.  umbknetten 
B^aftn.  261,23.  praet.  kniit  H.Sachs  1,  531»;  in  mundarten  noch 
Vdus  p.  p.  gegel'eu  (fermentatuni)  Itefl.  Ilupel  p.73.]  —  XI.  1)  mit 
bleibendem  a  im  praet,:  hele  praet.  (cbwach,  part.  noch  ftark 
holen;  ftele,  ftäl,  ftälcn,  ftölen;  befehle,  befahl,  befahlen,  be- 
iolilen  (JX.  befelche,  hefaleh  etc.);  neme,  nam,  namen,  nommen; 
Icominc,  kam,  kamen,  kommen;  gebi-ere,  gebar,  gebaren,  geboren; 
berfte,  barlt,  barften,  borfteu;  treffe,  tnif,  tnifeu,  troffen;  drel'che, 
drul'ch,  dralchen,  drofchen:  breche,  brach,  brächen,  brechen; 
ipreche  und  lleche  ebenl'o;  räche,  praet,  fchw.,  part.  rochen; 
erfchrecke,  erlchrak,  erfchräken,  erfchrocken.  [fechen,  fach,  ge- 
fochen  Steiubach  1,  473.  gobolen  (geworfen)  fr.  Simpl.  2,  390. 
gezoramen  :  genommen  Senkenb.  lel.  4, 085]  2)  nachftehende  aus 
X.  und  VII.  her  gcdruugeuc  fchicbcn  o  auch  in  den  Ig.  praet.; 
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■webe,  wob,  woben,  wöben;  pflege,  pflog  (neben  pflÄg  und  pASgle) 
pflögen,  pflögen ;  wige,  wog,  wögen,  wögen ;  erwaege^  erwAg  i-tc; 
fechte,  focht,  fochten,  fochten;  flechte,  flocht,  flochten,  flochten; 
fchwoere  (juro)  fchwör,  Ichwöreii  (neben  Ichwör,  ichwüren)  lchw6- 
ren;  hc*be,  hob,  hüben  (neben  hüb,  hüben)  höben;  gsrc  (fermeih 
telco)  l'chwicre  (ulcero)  ])raet.  fchw.,  parL  l\ark:  göreu,  fchwö- 
ren;  erlölche,  lolch,  liti'chen.  [I'chere,  l'chor,  bei  Lutber  fchur: 
bel'chur  2  Sam.  14,  2Ü.]  —  XJJ.  ])  mit  bleibendem  a  iui  pr»«. 
fg.,  welches  zugleich,  uilt  u.uätia]iiiie  von  wurJeH^  den  pL,  ciih 
uiinnit;  helfe,  half,  halfen,  holfen;  gelte,  galt,  galten,  gohea; 
Ichelte,  fchalt,  Ichalten,  leholten;  fchwiuimc,  fchwauiin,  fchwao»- 
men,  fchwoiumen;  beginne,  begann,  begannen,  begonnen;  rioDr; 
fpinne;  finue  (cogito)  [belünnel't  f.  belouueft.  faufteufel  B  3*J; 
binde,  band,  banden  [l'chon  Felfenb.  1, 83],  bunden;  finde  [fim* 
den  FelJenb.  2,  ä27] ;  fchwinde;  winde;  finke,  l'ank,  iatiken,  fun- 
ken; Hinke;  trinke;  dringe,  drang,  drangen,  drungen;  kliogr: 
geliuge;  ringe;  Gnge;  fpringe  [l'pruugen  Felfenb.  2,511.  tdi 
fprung  2,515];  fcbliuge;  fchwiuge;  zwinge  [iwvingen  Felirnk 
1,82];  wirre  hat  mit  Ich  wachem  praet.  nur  das  pari,  worra; 
verderbe,  darb,  darben,  dorbeu;  llerbe;  werbe;  werfe,  warf, 
warfen,  werfen;  werde,  ward,  wurden  (nicht  warden)  wunJea; 
berge,  barg,  bargen,  borgen;  [hank  (hinkte)  Ilerborftt-in  118. 
kars  H.  Sachs  IV.  3,  TO-^  Ichank  (fcheiikte)  Cour.  v.  VVcinsb.  16. 
Garg.  2G0-^  fcbcrren,  fchirrt,  gefchorren  :  verfchirrt  OpiU  1, 133* 
verl'chorren  (verfcharrt)  Opitz  mihi  1,  47.  Ilamifch  2<M^ 
2)  mit  11  oder  o  anch  im  fg.  praet.  quelle,  quoll  [quall  1 
2,503.  frofchm.  oft],  quollen,  quollen;  belle;  fchwelle; 
(11.  iVhelli')  i'choll,  fchoUen,  fchollcn;  fchnielze,  fchmulz,  ii 
zen,  ibhmolzeu ;  melke,  molk  [nialk  Keifersp.  omeiü  12* 
Ismene  p.  13],  molken,  molken;  dinge,  duug,  düngen,  d 
[glimme,  glomm  (glaitt  J.  Böhme  Aur.  155),  glommen,  glomOM«; 
klimm,  klomm,  klomuieii,  v^^l.  beklommen;  p.  p.  /.erfchi]ollea(Mr' 
fchuellet)  Atfjertiui  uarreiih.  229.  Winkelfeld  300;  ich  habe  ük 
genioldeu  Eckenlteher;  verfchrumpen  maul  hjiw.  doct.  746;  ei»- 
geluukcu  frofchm.  HhVIIT" ;  aufgedunftn.  aufgetrunicn,  b«ir.  rif- 
wunfchen.  gewunken  fchnidb.  31.  /erphlunfeu  Kaifersb.  hrofani 
51b  verzwunzen  Lazarillo  p.  101.  der  nmlJ  nicht  lang  xprtwuD" 
zen  fein.  Grobian.  140''  mongeu,  inne  mutigen  (gemengt,  ringt- 
mengt)  Kuhn  wellf.  fagen  2,243.  244.  geflorlVn  f.illn.  2Cl,  7.] 
Anmerkungen:  1)  (cocitie)  a)  im  Verhältnis  den  e  zu  i  prtf*- 
985  ind.  l'g.  die  wichtige  änderung,  daÜ  perf.  I.  e  und  kein  i  be- 
konniit,  folgliih  mit  I.  prael".  cojij.  zuf.  iTdlt:  gebe,  nt^me,  werd*-'): 
II.  und  III.  behalten  i;  gibft,  nimmU,  widl,  gibt,  nimmt,  wira: 
(desgl.  fg.  imp.  gib,  nimm;   ausg.  werJt'   i\.  wird)   [wurde  vh. 


felu^H 
UuafJ 


')  H.  Such»  Ciisl  iiorli  ich  ifs  (odo)  II.  4,  5«-  icJi  gili  U   4,  27'  ick 
4,  29"  ich  ficht  Ul,  3.  10"  brich  ich  U.  4.  230. 
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Felfenb.  2, 404.   werde  wie   ein   rehe!  bohelied  2,17];  offenbar 
mirehte  fich   die   atialugie    des   uiiil.  iv  ciii      bitteti,  Ügen,  fitzen 
t>ewubren  d.<s  i  iiljoiall,  cbenlb  [>l\n\  pmet.  cmiij.  VIII.  und  prae- 
ÜE^utia  conj.  XIL  vor  m  iiud  n.  —    p)  das  o  ill  vorgerückt  und 
gilt  nicht  bloU  im  part.  praet.  Ibiideru  auch  pl.  praet.  conj.  IX.; 
ferner  im  part.  prai't.  XII.  vor  mm,  nn;   u   bleibt   nur  vor  nd, 
ng,  uk.  —    f)  ie  iiud  cu  vcriialtiu   fjcb    zwar   im  Ig.  prarl.  ind. 
conj.  IX.  wie  e  und  i  in  X.  XI.  XIL,  d.  li.  auch  hier  darf  nicht 
I.  z.  b.  kreuche   Ihridciii    nur   11.  lil.   krcuchi't,    JleuÜt,   krfucht 
lauten.    AlJciu  dlei'e  cu-forni  ilirbt  aus  und  wird  mehr  von  dich- 
tem gebraucht,  als  in  prol'a,  wo  mau  kriechlt,  kriecht  vorzieht. 
I  Einige  haben  im    prael'.  an  für  ie,   andere    Ich  wanken    zwil'chen 
laic  und  if,  andere  t'rhlerhalttr  zwi lohen  ie  und  u  (lügen,  trugen) 
—   S)  Umlaut  gilt    a)  in  11.  III.  piael'.  lg.  ind.  I.  IV.  VII.  des  a 
hl  ä,  ü  in  ne,  als:  lalle,  füllt;    iehläfe,  Ichhell;    färe,  fa^rt;   auch 
iTor  It,  halte,  hält  (ft,  haltet)  natürlich  aber  nicht  in  den  Ichwach- 
gewordonen  falte,  faltet;   falze,  falzet;  dem  Ibirkeu  fchaffll,  fchafl't 
mangelt   er  gleichfalls,     b)  au  und  n   in   ennj.  III.  meiden   den 
Umlaut,  haue,  haut;  rüte,  ruft,  nicht  lieut,  ruft;  u  hingegen  hat 
Üid:  iVjße,  ftofOt.     c)  das  praet.  conj.  lautet  a  in  ä,  ä  iu  se,  u  in 
iiy   o  in  ö,  6  in  cc  um:    banden,  bände;  gäben,  ga.*be;   wurden, 
Iwürde;  ilunden,  llünde;  fTiren,  füre;  trotten,  trütle;  böten,  bcete 
E[«ber  mau  lagt  noch   ftürlie,  enviube  (vgl   würde),  nicht  ftiirbe, 
[erwürbe  wie  bände,  i'pänne,  fände,  tränke.]   —    e)  aus  Vernich- 
tung der  alten  kflrzen  erwächft  dem  abhuit  >^roI)er  fehade;  cnnj. 
I.  und  IV^.  fallen  zui'aramen;  angenfchoiulii;h  leidcTi  die  verhält- 
niffe  der  achten  nud  neunten.    Welch    ein    ablland  der   formen 
jllreitci),  llritt,  ftritten;  triefen,  troft',  troffen  von  den  mhd.  Itriten, 
JAreit,  ftritcn;    triefen,  tiouf,  truffen!     Die    pnieL   fg.  und,  Ilig, 
[troff  laOen  ficli  nach  der  buchltabenlehre  den  uiittelh.  nieit,  fteic, 
[trouf  gar  nicht  vergli'tclten,  aus   meit  hätte  ein  neuh.  meid  (wie 
tun»   leit,  dolor,  leid)   aus  tnjuf  aber   trauf  (wie   aus   louf  tauf) 
:rden   müljeu.      Sollte   durch   und    Itatt    nteid   zuf.  treffen    mit 
Idein  praei".  meide  verhütet  werden?   dieser  grund  pall  nicht  zu 
ftrofi',  kroch,  weil  tranf,  krauch  wohl  untorlihieden  gcweft-n  wären 
ton  triefe,  kricehc.     Ich  erkläre  die   liiehe  fo :    die    nnnniebrige 
[glfiebheit    der   langgewonlenen    plnralr    böten    mit    dem    Ig.  bot 
|unil  der  fg,  ir;Vb,  näni  mit  dem  pl.  gälten,  iiänun  (wobei  wieder  986 
Idie  uualogie  von  hieng,  hiengen:  für,  fiiren  atifchlug)  verleitete, 
[nicbt   uur  den  pl.  midcn,  In" gen  iinf  den   ig.  und  (li.  meid)  bog 
Wl\    baug)  atiziiwenden,    ibndern    noch  fehlerhafti  r  nach    Itritten, 
jlrntien,  krucheu   fogar  den  lg.  in   Uritt,  trott",  kroch   zu   kürzen. 
Überhaupt    iit    tjU'ichlicit    der    ul>/itu(t'    im  ft/.    und  pl.  allmählig 
dnrchge(irung«ne»  princiji  der  neuli.  conjugation,   woraus  tbeils 
die  pl.  nach  den  fg.   (band,  lianden;    bot,  böten)  theils   die  fg. 
nach  den  pl.  (mid,  mfden;  ritt,  ritten;  troÖ!,  troffen;  gab,  gäben; 
wog,  wögen ;  quoll,  quollen ;  fchmolz,  Icbniolzeu  und  felbil  düng, 
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duugen)  herfließen.     Eintönigero,  ungerchmeidigere  geftali 
gegonübor  dem  fVfihcrcn  organiCmus;  Ichwankende  oder  dop 
formen  (biiiid,  bmidi-ni;  düng,  dimgen;  iiflüg,  pflögen  nelMui  y 
pflögen  etc.)  in  mitürlich  plrieliom  Verhältnis.     Von  ji'ueiu  txL 
trefi'en  des  lg.  uiul  \*\.  uiaelit    in   der   regelniälligen   couj.  uvir^ 
tpurdi'H  einzige  ausnähme,    obiclion   neben  ward  die   fehlerhafte 
form  u'urJe  (lieüer  wäre  wurd,  wie  dang)  angenonunen  ill  [uttJ 
im   16  jh.  z.  b.   Boee.  H.  Sachs  oft  warden   für  wurden];    mab- 
rere  zeigen  (ich  bei  den  auonialien:  mag,  moegen;  konu,  kfiOMS; 
weil!  (nicht  wili,  wie  rii),  biO)  wißen;  darf,  dürfen,  wo  man  4k 
analogie  nicht  mehr  fidilte ;  (vgl.  noch  brach,  brächen;    drafflh, 
dräfchen?)-  —  2)  (con/onanten)  alle  confonanzverbältuifle  find 
weit  einfacher,  als  im  mittelh.,  d.  h.  in-  und  auslaute   vollkom- 
men   gleich.     Inlautende   geminata    und   med.    bleibt   atuch 
lauteiul;    t    ilV  die  einzige  vorkommende  tenuis,   auslautv^nd 
bloß  im  lg.  iuip.  (reit,  ftreit,  biet)   du   der   fg.  praet.   gt'i.'iii 
(ritt,  Itritt)  ausgenommen  bot,  bat,  trat      Vor  dem  -t  der  III 
fg.  praef.  wird  das  wiirzelhatle  t  ausgeftoßen  in  hält'),  nrttr  (=» 
raet,  oben  f.  525.)  ft.  haltet,  raithet  (II.  pl.  alter    halte»,  rÄthi'». 
nicht  fmit,  rath);    in   tritt,   bietet,   reitet  (nicht   trit,    biet,  rät) 
muß  es  bleiben.     In  einigen  Tillen  hat  inlautende  gem.  die  •tti' 
vo<'alkrirze  gerettet:  nimiuÜ,  nimmt;   kommen,  komme,  kommd, 
kommt;  genommen,  gekommen ;  ritten,  geritten;  l'otteu,  geJbtteo; 
wie  man  lieht   unhcher,   Ja  kein    nemme,  nemmen  (=  kooiinfc, 
kommen)  lunderu  neme,  nömen  beliebt^  noch  weniger  im  prart- 
kamm,  namm  (f.  kam,  nam).     Bei  andern   fyncopen    der  U.  ID. 
fg.  fchwaukt  die    ausfprache    zwifcheu   gibt  tmd   gibt  (giebt  aif 
liebt    reimend);    gibt    ill   dem    hebt,   gra^bt  etc.   analoger.     D» 
mittelh.  ff  und   ^s;  (treffen,  fchaffen,  ö^^eu,  bi^^en)  entfpnkolM 
dem   neuh.  IT  und   ß   (wofür   in    eßen,   bißen    eigentlich  efiflea. 
987  biilßen  llrhen  mül\c,   was  aucli  die  unorg.  fchreibung  eireu,  bidin 
zu  erreichen   fiicht),  der  v(>c:il  lileil)t  bjild  kurz  (fcliaffc,  i'cbiil* 
eße,  ißeü,  ißt;    biß,  bißen)    bald   wird    er   lang   (traf,  iD)  Moh 
vor  ch   fclnvaiikiu  länge  und  kür/,e:    brach   oder   brüch  etc.  — 
r  ftatt  1'  dringt   aus   den   pl.  wären,  frören,   koren,  verloren  t« 
die    fg.  war,  fror,  kur,  verlor   (bogreiflich    nach    gleichheit  d«r 
ablaute),    von  da    in  die    pracl'entia:    friere,  verliere  (doch  noci 
kiefe,  nicht  kiere).  —    h,  welches   in  fchlagon  vfdlig   verdräng« 
ilt,  daueil  in  leihen,  zeihen,  fliehen,  fehen,  gel'oheheu  ohne  «P- 
menguug  des  g;  ziehen  aber  bekommt  im  praet.  letzteres:  «igt, 
zogen.  —   .3)  {einmi/chung  /ihicacher  Jami):  Jchirirrnt  (f.  fchw»- 
ren  oder  Ich  wiereu;  wie  mundartifch  öpfel,  möufch  f.  Apfel,  epfcl. 
menich)  heben,  bitten^  fitzen;  lg,  imp.  fchwoire,  h»*be,  Intte,  ßt« 


')  Gleich  dierom  halt  ift  t^ilt  und  rdiilt  f.  giltot,  fchilift,     Di«ri>  eont 
findet  Tich  nicht  bei  ft'hwuclien  verbis,  es  hcifst  *.  b.  w»ltct,  Trhult«!,  fiülfl, 
auch  tpttIccL  (KiidiO  faltet,  obgleich  gefftlicii,  gefpalten. 


II.    neuhochd.  fckiracke  conjugation. 


907 


[ 


[nicht  feiton  ßnd  (eliw.  imp.  flii-lir!  fiehpl  lafle!  (f:iHe  war  ana- 
logie?)  bleibe  trni!  Gortht"  wvrkr  1,  2fJ].  aiisg.  von  18ir>  ver- 
Ueße  mich  uicht!  kann  iimii  anders  Im^iii  als  ontlelieide?  Luther: 
Kuth  2,0  trinke;  5  Mof.  3,27  Ih-ig.-;   Ifi,  J  hnUe.].    Viele  verba, 

[die  im  mittelh.  noeh  ftark  conjiigierten,  gehen  niiuuiehr  lehwHch; 
einige   haben    neben    Itarkeni    part.  firaot.   ihr   praet.  £;<>rehwächt 

Inder  iVliwankon  zwitehen  fihwaeh  und  Itark,  /,.  b.  malte,  liackte, 
pfliWte,  wirrte,  bellte  [im  niiuiaiiirL'hen  roieni^arton  2,  1^7  io»jar: 
bindete,  finckto.  —   Die  j^euieiue  ausIpriKdie  und  iiiunehe  bücher 

[de«  16.  17.  18jahrh.  hängen  dein  Itarken  praet.  ind.  ein  -e  an, 
natnentlicb:  liibe,  käme,  näme  und  (hnbe  (f,  (birb,  wie  wtirde 
f.  ward);  es  iil  die  rüekiiHiL^elantete  eoujiinctivc  form.  Doch 
Mich.  BehiUM  und  II.  Sachs  l"elireili<n  nieht  .'dieiii  kanie,  naine, 
fendern  aiioK  vande  (f.  vaiul)  iiiciit  vunde.     Sinipl.  und  l*hilan- 

[ier  rtets  in  I.  und  III.  praet.  ein  -c:  hielte,  liefe,  riethe,  gierige, 

Ikune,  lafe,  lande,  bäte,  führe,  grille,  Jchliohe,  lofle,  mölke,  Tonne 

|(£lann)  vgl.  l'tache,  braehe   Fleming  409.] 

Neuhochdeutfche  J'chwacAe  caujutfation. 

Die  flexioneii  der  praet.  find  den  uiittelh.  völlig  gleich  und  es 
bliebe  wenig  aiixuuierken,  wenn  nieht  theils  das  (ylteui  der  kür- 
mogeu  des  ableitiingsvoeals  noch  mehr  entlYellt  worden  wäre, 
js  der  riieknmlaut  aufhörte.  Die  eiu/eluen  ansnalinien: 
ite,  nannte,  brannte,  laiidte.  wandte  ktMnnieii  kaum  in  be- 
iht,  fehon  gelten  (nieht  kennt"',  aber)  nennte,  iirenntc,  fen- 
,  wendete  daneben  uiuJ  die  analogen  rannte,  traiuite,  pfandte, 
andtc,  fehandte  lind  nnzniiiliig,  man  lagt:  rennte  [vielmehr 
:e],  trennte,  ]>tamlete,  l'ehwendete,  I'eb.lndete.  Um  In  viel 
r  in  allen  ribrigr-n  :  gällen,  gällte;  käniiuen,  kännnt<':  engen, 
figtr;  lenken,  feiikle;  decken,  deekte  etc.  [Alter  l'atzte.  10  eben 
p.  lH(i.  172  und  rdierall,  nix-ji  Chr.  Weile,  enttatzte  ieli  mich 
Ijeipz.  av.  2,  144;  nucli  (alt  allgtniein  bis  ins  IH  jh.  forchte  oder 
chte  (tiin<'b;tni)  nnterRli.  vom  (»ntel  fOrelite;  druckte  10  eben 
ruckte  Fellenb.  2,  0(5.  markte  (von  merken)  3,  377.  zatte 
zelten)  IliMcbraml  (IH.  ernart  fich  Plater  (iO.  abzwackte 
von  abzwicken,  hernaeh  fagt«'  man  abzwacken;  getrannt 
(fllr  getrennt)  (Jüntlier  2S7.')]  Ein  uiitericliied  erfter  und  zweiter 
conj.  bißt  licli  nicht  mehr  durehtfihren;  alle  vorniahld  kurzlilbi- 
jcu  beider  cnuj.  (ind  jetzt  langlllbig.  Das  praet.  aller  fchwachen 
Terba  wird  in  der  regel  lyncnpiert:  n:eren,  n^-erte;  k\gen,  l^gte; 
Iräheii ,  drilbte;  l'albeu ,  falbte;  miunen,  rninnte  etc.  die  volle 
i»rtn:  na'rete,  legete,  f;dl>ete  itc.  klingt  ge/'.wunsren  feierlich. 
Bill««  zahlreiche  ausnähme  ma»-hen  aber  die  verlia,  deren  wurzel 
tnft  t,  d,  tt,  It,  nt,  rt,  ft,  ll,  cht,  dt,  Id,  nd,  rd  lehlieUt  [f.  nachtr.], 
Ge  JWIlea,  Itatt  der  wohllantendon  mittelh.  fyncope,  gerade  den 


')  AiudehiitinK  doB  umlMiiU:  fchwüehcn,  nihd.  fwaclicir,  rdnmen,  mbd.  rdmen. 


mittel  eingelJiiUt;   üc  llrebt  nacb  deutüchkeit  uw 
reicht  aber  nur  eine  ängllliche,  nur  einen  bel'cfc 
redte,  rettte,  endte  I'chicn  ihr  zu  hart,  latte,  ret 
wagt,  ladete,  redete,  rettete,  endete  blieb  einzig  ( 
dem  fiinte,  wanto  fügte  lehreibung  ein  d  hinzu; 
ilt  auch,   dall  diejc    iUiHnahiusweilen    ruckumlaut 
eingell'liränkt  Qnd,'  ihr  praet.  couj.  heillt  kennte, 
lendete,  wendete,  nicht  kannte,   nannte,   landte 
praet.  conj.  /Ihwacher  form  lautot  niemahls   um 
anonialien.    Bildungen  ujit  fl,  er^  ig  ftoßen  e  vol 
mäßig  iius;  fcUmeicheln,  Icbmeiehelte;  ligeln,  1'^ 
wunderte;  i'thrudigeu,  feha-digte;    die  mit  em,  «ü 
dungs-e  und  behalten  jeues:   athmcu,  äthmete; 
(nicht  athemte,  regente)    [albernen  (defipere)   ui 
theker  110;  —    bildungeu  mit  -ez   lloßen    das   e 
inf.  und  praet.  aus,  als:  lechzen,  lechzte,  rohlue) 
eto.  nicht  mehr  lechezen.]. 

Netihochdeutfche  anotnaUen, 

1)  eile  vierAämmig  a)  III.  prael".  lg,  ind.  iß.  ' 
leiji);  ind.  pl.  /7W,  j'eyd  (leid,  f.  Icit)  find  [w 
bin  Kiehl  ptalzer  287.  wann  ziierl't  :  wir  üni 
233''  fein  wir  230"  leind  wir.  Fumhoam  (1721 
2,62  wir  leind.  2,  MS  Oe  fein];  conj./ey,  /fj 
gile.ht  Corr.  prof.  140],  Jey\  feyeH^feyet^J'eyeH\ 
kein  part.  praet.  gefeyn.  •{)  L  fg.  ind.  bin  ] 
iiif.  weii^ii,  keiu  imp.  wis,  nur  die  formen 
vnrft,  fear;  pl.  irdren  [wafen  (fuimus)  H.  Sacl 
23 1"-"  (erant)  441"'  wallen  IL  4,  53^  wall  (fc 
nr.  1.]:  conj.  vivre;  ^i\Tt,  ffeurjen. 

2)  mi</?,  muH,  muB;  pl.  müüen;  praet.  mu/U;  co 
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conj.  dürfe;  dürfle.  —  anm.  a)  die  inf.  und  pitir.  ind.  lauten 
um:  müflen,  moegon,  können  [hat  kuudteu  =  können.  Al- 
berne wider  Witzel  11  4'  kniift  =  e^ekonnt  Neuniann  weistli. 
85.  100],  dürfen;  IuII.mi  bl.'ibt  (nicht  (ollen),  b)  alle  part. 
t.  fcLwaeh:  gemuil,  gewuft  [weniger  gewiil,  aver  mehr 
ennt.  Leunig  45],  gemocht,  gcibllt,  gekonnt,  gedurft. 
c)  das  mittelh.  t:\r  [getar  leben  Keilersb.  l'eleuparad.  106=^  thur 
H.  Sachs  1,232'  dar  Luther  br.  4,  616.  5,340.  düren  und 
p.  p.  durd  3, 2.  thurilen  oder  kuudtcn.  pred.  Luthers  ed.  Bind- 
leil  p.  39]  iit  ausgeftorben;  taugen  und  gnnneii  gehen  regel- 
mäOig  l'chwaoh:  tauge,  taugit,  taugt;  taugen;  taugte;  [taug  989 
f.  taugt  Burk.  Waldis  179"  entl.  Hiyni.  7751.  Opiz  mihi  2,215. 
Simpl.p.  4G4.  Chr.Weii'es  3  kliiglte  leute  p.  8(1]  gönne,  g™"l't, 
gönnt;  gönnen;  gönnte  [gan,  vergan  hat  noch  Burk.Waldis 
49''  Airaon  q  4''  auch  frol'chineuCeler  G  v*  gan  (gönnt)  G  l" 
gans  (gönnts)  Hen.  Ecktlorui  (1592)  vergan  (misgöunt)  p.p. 
vergunft  (vergönnt)  Neumann  104.  107]. 
wollen;  wi//,  willil  [willt  f.  willit  noch  bei  Geliert  3,  316.  326 
lerftillt.  Goethe  57, 111.  thuwasduwilt.  nnw.doct. 742.]  will; 
wollen  [wellen  Wallenfteius  briefe  136];  praet.  wo//^t>;  conj. 
wolle;  praet.  wollte  (nicht  wollte)  [woide,  woude  weisth.  3, 
857.  860.  wutten  (wollten)  3,170];  part.  gewollt. 
I  tkun;  thöe,  thftft,  thftt;  thrtn  [wir  thund  H.Sachs  1,230«], 
thüt,  thftn;  praet.  Üidt^  thAteJt,  thät;  iMteii\  conj.  tbue  wie 
der  ind.;  praet.  tlu-ete;  part.  gethän.  Dichter  branchen  in 
gewiilen  fallen  tluH,  für  L  und  III.  praet.  ind.  (das  mhd.  tot) 
[vorhin  thät  ich  wie  Ge  tbäte  Fleming  496.  thätel^  (fecifti) 
Scbuppius  903], 

haben;  habe,  hart,  hat;  haben,  habt,  haben;  praet.  hatte\ 
conj.  habe,  habell,  habe;  haben,  habet,  haben  ;  [in  der  Schweiz 
noch  für  den  conj.  beige  etc.  Stald.  dial.  130]  praet.  hätte; 
[p.  p.  Keiferab.  felenpar.  10h"  102'*  104"  hat  gehaben  f.  gehabt 
(nach  erhaben  von  heben)]  lauter  feite  formen,  keiner  kQr- 
zungen  mehr  fähig.  Fürs  concrete  teuere  gilt:  halten, 
gehen,  ftehen  vorhin  f.  982. 
7)  von  den  luhd,  verbis  mit  w- j.  h  find  manche  ausgel^orben ; 
die  gebliebenen  haben  entw.  h  (nicmahls  j  und  w)  oder  den 
bloßen  vocal;  verfchiedene  ehdem  ftarke  (ind  letztern  boiife- 
treten:  a)  blÄ>hen.  krachen,  m.-elion.  na?hen.  lVhma;hen.  drehen, 
w^hen.  flehen,  blühen,  brühen,  gb'ihen.  mühen,  fprühen.  drehen- 
p)  bauen,  brauen,  kauen,  bläuen,  dräuen,  freuen,  reuen,  fcheuen. 
ftreuen.  fa;en.  —  Die  bildungsfilbe  -ei»  dauert  nur  in  verwit- 
wen, in  befchatten  ill  fie  untergegangen,  in  värben,  gerl>en, 
iUtben  zu  b  geworden  der  wiirzel  eingewachfen. 
bringen,  braclite,  gebracht;  denken,  rfac/j/e,  gedacht;  dünken, 
daucht^  (düuchte),  fehlerhaft  letzen  einige  däncht  im  praef.; 
wirken  und  fürchten  gehen  regeluii'dlig  ichwach:  wirkte,  färch* 


^ 


Die   flexion  gefcliieht,    wie   in   der  vorigen    pei 

a)  Jas  -e  ilor  I.  lg.  pnioi'.  wprrf-illt,  im  conj.  nbec 

b)  11.  lg.  pracl'.  und  prai't.  (ans  grünilfn  ilt'i-  l'yi 
l'nrni  an  fiel«)  abgeichaftt  worden  ift  ;  doch  l>l«'ilit 
ziediuir!  (voyez)J.     Die  wit^dernm   abwc^icheodi^ 
wnrzolvocale  richtet  floh  nach  der  bnchHabenleh 

990  Starke  conjugationen. 

I.  val,  viel,  vielen,  valleu;  boud,  bield,  bielden, 
l'pouvv  (findo)  vouw  (plico)  machen  das  praet.  I'd 
l'pouwdo,  vouwde,  behalten  aber  das  pari,  zoute 
den;  hang,  hing,  h.ingcn;  vang,  gewöhnlicher  v; 
gä  (nicht  mehr  gange)  ging,  gangen;  bef,  hief,  hi^" 
walli'n;  wttllch,  wielch,  waUchen:  ba^  (latro)  bekl 
unorg.  bios  lt.  bal'te,  int',  ballen,  [feiep,  bie8. 
fprekw.  p.  22].  —  II.  het,  Icheid,  pract.  Ichwac 
len  noch  biet)  icbeide,  part.  l\ark  beten,  Icheid 
eiß'hen.  —  111.  lop,  liep,  löpen;  roep,  riep,  rocpei 
honwen;  brouw  (braxo)  praet.  fchwaoh  brouwl 
wen;  Hot,  ftict,  Holen;  nnorg.  hierher  rückcnd: 
wnrden  und  mnndartifcb  noch  andere  aus  XI 
IV.  riäp,  i'Iiep,  l'lapen;  lat,  Het,  läten;  räd;  bn 
bläzeu.  —  Vil.  var,  voer,  varen;  zwer  (juro) 
graf,  grocf,  gräven;  dräg,  droeg,  dragen;  HA 
rlageu;  unorgauilch  jag  nud  vräg,  praet.  joo^, 
dem  riebtigern  jägde,  vrAgde,  part,  praet.  gejagt 
gejugen,  gevrägen);  umgekehrt  find  vou  mal, 
die  ftarken  praet.  moel,  loed,  book  (biek)  locch 
niälde,  hklde,  hakte,  lachte  gewichen,  die  pari. 
blieben;  Itu  (f.  llaud)  hat  i'tond,  part.  gei^ai;  v\ 
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behauptet  T.  Kato  ')  uocii  ein  Itjukes  praet.  woei,  wofür  niei- 
iWns  waide  gilt.  —  Vlll.  bravvitn  (aiiimn  deficio);  grtn,  gren, 
gr«nen,  grenou;  quin  (latigueo);  Ihhin;  ^n\\  gri-p,  grepeu,  gre- 
pen;  lup;  flip;  Ulf,  blt-f,  li[c'v»>n,  l)l<*'vt'ii;  drif,  kif,  (rixor);  rif 
(rallro  coliigo);  Ichril';  llif  (aiuylu  riibigo);  wril';  bit,  bC-t,  betcu, 
beten;  drit  (merdo);  krit  (ploro);  rit;  loliit;  l'Jit;  fimt;  Iplite; 
wit  (imputo);  giid,  gh'd,  gleden,  glödcu;  lid  (patior);  belid  (coii- 
fiteor);  mid;  beuld  (invidco);  rid;  Icbrld;  l'uid;  Ttrid;  pris  (laudo) 
pres,  prezcn,  prt'zcn;  ris  (iiirgo);  wis  (iiionilro);  liilbh  oder  liie 
(trochlca  lullollo) ;  biik,  blek,  bk'keii,  IdT-keu;  i'trik;   wik;   bt'zwik; 

>h£g  (aiibek))  beg,  ht-g.n,  bOgcn;  krig;  mig;  lug;  rig  (ligo);  Rig; 

txwig  (tacco);  rchwaiikfrnl  dig,  did,  die  (proficio);  l'pig  tiud  J'pie 
^rpuo)  aucb  nacli  IX.  Ipuig,  iiiaw   [pip,  P'^p;  kwiten  (s'acttuitter) 
äqueten;  in  einer  auiltoni.  ätiglcbiiil  von  1688  mcbrinala:  liet 
indib  elqiiadro  iicoft  iig  Ib  cfmcagieus  ginjucten  (=  geJ'cbia- 
sn);  vid,  ved,  vt-deu  (odio  proriinuu)  führt  zwar  T. Kate  2,480 

imn,  es  Icheiiit  aber  zwoitclbalt,   tmotgiiniil'b  und  kaum  vorfind- 

(lich;  kikon,  ktJk  (rcbaiite)  Hoft'ni.  lieder  136.  ]5vi.]  —  IX.  dniip, 
ip,  dröpen,  dröpen;   kruip;   iJuip;   zuip;   khiif,  klof,  klöven, 

lUovcn;    fcbuif;    limif;    lluif;   giet,  göt,  g^ttcn,   göten;    verdriet; 

[uiet;  l'chiet;  vliet  (tluu);  iluit  (filhilo);  riiiit  (rlaudo);  Ihuit 
(miingo);  Ipniit;  bi«d,  biid,  boden,  böcKii:  vlifd  (fugio);  zied  Wl 
')uIHo);  kies,  ko8  und  kor,  kozon  und  kören;  verlies,  verlor 
jTaicbt  verlos)  verloren;  vries,  vrös*  und  vrör,  vrozi'n  und  vrorea; 
luikf  dok,  dokon,  doken;  hiik;  riek  iiud  ruik,  rök,  roken,  röken; 
bedricg,  bedrog,  bedrögt-n,  bedrogeu;  bog;  vlieg;  zuig;  tög 
(traxi)  part.  getögen  Iiid  kein  ivraei'.;  krui  (trndo)  krot,  kröjen, 
krojen  [trüber  kruid,  kröd,  gt-krodeu;  l'ebuilen,  Iblxül,  gelcbölen 
(laterc);  piuis,  plos,  [)bjizen  (tegerc)?  niuiidartilcb].  —  X.  gßf, 
gaf,  gjiven,  gevcn;  wef  hat  nur  noch  das  Harke  part.  weven; 
C't,  .^t,  ätt;n,  getcn;  verget;  oiOt;  vret;  fit,  lät,  laten,  (eten;  tred, 
trat,  traden,  treden;  bid,  bäd,  baden,  beden;  les,  b-is,  läzen,  iezen; 
genes;  wes,  Wiis  (l'eltuer  war),  waren,  wezen;  ("tck  macht  jetzt 
aucb  (ein  part.  mit  o  nach  XI.  (Kilian  und  Hoofd  geben  noch 
^rteken,  vgl.  T.Kate  p.  565.)  Hg,  b\g,  lägen,  legen;  zic  (video) 
lag  oder  zach,  zageji,  zien.  —  XI.  IMt,  ftal,  ftälen,  Holen;  bevel; 
nem,  näm,  nämen,  nonien;  koui,  quam,  quamen,  knmen;  von 
b^r,  bär  il't  nur  <la.s  |>art.  böreii  übrig;  brek,  liräk,  bridten,  brö- 
keu;  fprek;  Ttek;  wrek  bat  nur  das  part.  wnVken  Hark;  pleg, 
phig,  plagen,   das  part.  jilögon    veraltet;    folgende   haben   das  o 

aus  dem  part.  ins  praet.  dringen  laÜen,  gehen  alfo  in  XII.  über: 
verhol,   verhol,   verholen;    fcher,   fclior   (nicht  fchoer)   Ichoren, 

fcboren;  zwer   (nicero)   zw6r    (nicht   zwoer,    was    juravi   heißt) 

xw6ren,  zworeo ;  weg  (libro)  wog,  wögen,  wogen.  —  XII.  zwei, 


'}  Auch  die  gewöbniichen   Grammatiken    foUen    neben  waAtdo   aucb   noch 
■rgei  HO,  aber  zu  zuicn  kein  zoci,  nur  K&ide. 
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zwol,  zwollcn,  zwoUen;  help,  holp,  Loipen,  liol|>en;  delf, 
dolven;  fuielt,  fniolt,  finolten;  geld,  gold,  golden;  fcbeid,  fcbold,, 
fcholden ;  melk,  niolk,  molken ;  von  belg  nur  das  p«rt.  verbot 
gen  übrig;  zweig,  zwolg,  zwolgou;  glim  (canileo)  gioin,  gloi 
men;  klini  (Cc.indo);  zwcm  (nato);  krimp  (contrahor);  [l»«*riiB»l 
pen,  p.  p.  berompeu.  weim.  jb.  1,127;]  begin,  begon,  bogomus; 
riu  odor  rcn;  win;  bezin;  bind,  bond,  bouden;  ilind;  TJad; 
wind;  [It^hind,  fchond,  gefchonden:]  zend,  zond,  zondea;  btiik, 
blonk,  blonken;  drink;  klink  (corroboror) ;  l'cbenk  (iufuudo); 
Icbrink  (niarceo);  Hink  (diminno);  Jlink;  zink;  zweok  (labo)j| 
diug,  dong,  dongen;  dring;  dwing:  l'pnng;  wring;  zing; 
worp,  worpcn;  bedcrf  (corrumpor)  bcdorf^  bedorvon;  kerf  [kc! 
ven,  gckorven.  Huyd.  proove  2,394.395.];  JYerf;  werf  (v 
zworf  (vagor);  berft,  borft,  borllen;  borg,  borg,  bor^n; 
aus  XI.  hierher  eingetreten:  tref,  trof,  troflPen;  trek,  trok, 
ken;  vecht,  vocht,  vochten;  viecht,  vlocht,  viochten ;  die 
Iv,  rp,  rv,  bilden  zumahl  flauiländilch  d;is  praet.  (nicht 
pari,  praet.)  mit  dem  ablaut  ie:  hielp,  bielpen;  dielf,  (iieliW 
wierp,  wierpen;  llierf,  ftierfen;  part.  holpeu,  dolven, 
99'2  Horveu,  unterfcheiden  Heb  allb  nur  durch  das  e  im  inf.  von  (•■{. 
m.,  welcher  worden  (fieri)  gänzlich  zutallt,  obgleich  zu 
noch  werd,  word  f.  word,  wierd  vorkommt.  — 

Anmerkungen:  1)  wie  im  neuh.  gilt  gleichheit  det 
für  fg.  und  pl.  praet.  nur  daU  hier  in  XII.  das  o  pl.  dea  ic^ 
im  neuh.  meiAcntheils  das  a  fg.  den  pl.  eingenommen  h«t  (aniu 
linge,  lang,  langen;  neimiederl.  zing,  zong,  zonget»).  2)  in»  fnd. 
verdrängt  e  das  i  hin  imd  wieder  auch  vor  m  und  n  {zwi» 
ren,  zend,  fchenk).  3)  die  unorg.  fibergäuge  aus  VII.  in  L  hats 
nun  andere  aus  XU.  in  III.  zur  feite,  obgleich  die  urfjiche  b«tiar 
verfchieden  war;  in  hief,  wies  verweeh feite  fich  ie  mit  oe,  ■ 
wierp,  kierf  waltete  eiufliill  des  rp,  rf  auf  das  ii  (ranl.  wartpi 
caerf;  altfrief  werp,  cerf;  angell',  vpaq),  cöarf).  4)  bomerkeo*- 
werth  in  XII.  fmolt,  fmolten ;  gold,  golden ;  fchold,  fcholden  &• 
der  mul.  fmout,  fmouten;  goui,  goudeu;  fchout,  fchoudeo;  nua 
fetzte  flexionsdeutlichkeit  über  das  feinere  lautverhüituifi,  hd 
aber  doch  houden  neben  dem  praet  hield  belieben.  5)  gwni* 
nierter  conf.  wird  auslautend  einfach,  v,  z  zu  f,  s,  lii  vir- 

auslauten  d  und  g;  bei  lyncopen  des  flexioiisvoc-  ii  i»'" 

Mhf  zu  beobachten:  valt,  fchrift  (i.  vallct,  fchrfvct.     ti)  l  uud  il 
lallen  vor  dem  t  der  flexion  weg,  z.  b.  Iluit  (claudit)  f.  lliiitet 

Neuniederländifche  fehmache  eot^/ugation. 

die  vertranliche  rede  fchneidet  bei  gangbaren  wörtiTO  / 
das  ganze  -de  praet.  ab,  z.  h.  :H,  zou,  trau ,  htn  f         ' 
woude,  konde;   in    der  regcl  aber  bleibt  -de;   cinij^> 
nerl.  des  plur.  praet,  gleich,  nämlich   auf  -den^   ander« 
.  III.  auf  -den,  II.  auf  -det,  welches  fowobi  der  11.  pL  j^i 
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der    II.  pl.  praet.  Ihirker   form   auf  -ff  (nicht  -en)    aiij^emeDner 
fobeint;  vgl.  T.  Kate  p.  ri51.  [II.  pl.  -lie:  dut  gy  wiindclde  (wau- 
deltrl)  Euphiies  847.   vgl.  ol"  >ry  upgevoodt  waare  gewedh  Eu- 
phucs  ü54.]      Da»  ;i!>li'itiiiiys-e  i';illt   überall  weg,  alJb  auch  da, 
I  wo  noch  ein  iiiitteliiiederl.  -cd*"   galt.     Dagegen   befteht  die  der 
ibocbd.  miuidart   maiigelud«-  vortheilhafte  abwechl'elung  zwil'chen 
\-<if    und    -te   immer    fort.      Nach    1.  m    u.  r.  b    (aus  bb)  d.  g.  f 
(aus  v)  w  und  s  (aus  •/.)  bleibt  -</«';    nach  p.  t.  k.  f  (aus  ft)   ch 
mnd  s  (aus  IV)  folgt  -te.     Jede  geui.  wird  einfach;  eullpritigeu- 
des   dd,  tt  und   lelbrt  llt,  cl>tt   bleibt.     Beifpiele:  (peleu,  i'pelde; 
ftelleu,  Heide;  niuieii,  raunle;   kauiuien,  kanide;  weueit,  wende; 
Iniauen,  minde;    ere;i,  erde;    warren,   warde;   krabbeu,    krabde;99S 
[Udeu,  ladde:  reddeu,  redde  (fehlerhaft  reddede);  zägcu,  zägde; 
jgeu,  egde;   laven,  läfde;  bouwen,  bouwde;   razen,  rafde;  — 
rhopeu,  hopte;    floppen,    ilnpte;    groeteu ,  groette;    zetten,    zette 
[(fehlerhaft  zettede);  räkeu,  räkte;  drukken,  drukte;  blaft'eu,  blatte; 
;hen,  pochte;  krallen,  krafte;  verquifteu,  verquilVte;  wachten, 
f^wachtte.    [Andere  beifpiele  bei  Hilderd  p.  302.]     Ffle  legt  (pi»nit) 
lt*gt(dictt)  pflegt  leit,  zeit;   lOr  legde  (pofui)  zegde  (dixi)  leide, 
xeide  (gekürzt  zei)  zu  flehen;  kopeu  niaebt  kocht  f  kopte.     Bil- 
dungen mit  -el, -enj, -en, -er,  -ig,  als:  fneuvelen,  ademen,  r^ge- 
Ineii,  wonderen,  uuUigeu  haben  im  praet.  fueuvelde,  ädernde,  r6- 
jlgende,  wouderde,  mätigde. 

Neuniedciiäniiij'che  anomalUn. 

1)  efl'e  vierftäramig  a)  HI.  praef.  fg.  ind.  ia.  ß)  inf.  zfn; 
tnd.  pl.  praet.  j«n,  rrV,  ztn\  praef.  conj.  zt,  zi\  pl.  /in,  zit,  zin; 
'p!.  inip.  :U\  kein  part.  geziu.  y)  1.  prael'.  fg.  lud.  ben\  die  ver- 
tniulie.he    fprache    erlaubt    fich    auch    den    unorg.  pl.  I.  bennen 

II,  beut  111.  benuen  (etwa  nach  aualogie  von  ren,  uien  pl.  ren- 
nen, mennen).  o)  inf.  »rhen;  praet.  «>«"*,  pl.  tcdren)  iuip.  i/v«, 
pl.  u't'ß;  part.  f/ew^jY  neben  ^eivrzen,  —  2)  a)  moet,  pl.  moeten; 
praet.  moeß  part,  gemoeten.  S)  vjet-,  weten;  wiß;  geweten. 
■y)  nuiff;  mögen;  iiiocht;  gemocut.  8)  za/;  zullen;  zoude,  ge- 
kflrzt  zou.  e5  kan:  können;  kondf,  gekürzt  kon,  zuweilen  noch 
koß\  gekonnen,  gekoil.  ^)  dur/,  pl.  durven  nimmt  das  url'prüag- 
licli  zu  derren  gehftrige  praet.  dorß  sui;  —  d^ugen  geht  im 
praef.  rcgeluiäfitg  I.  deug  111.  deugt,  pl.  deugen;  praet.  dockt.  — 
3)  wilUn  (veile)  «7/,  pl.  willen;  praet.  leUde  und  in  gemeiner 
fprache  irovdr,  gekürzt    wnii;    part.  gewilt.  —   4)  doen;    I.  doe, 

III.  doet;  pl.doeu;  praet.  (/«V,  pl.  dedeii;  part.  ^t'ja».  —  6)  heb- 
lu:n\  I.  heb  III.  heft;  pl.  hehben,  hebt,  liebben;  praet.  hadde; 
part.  gehad,  —  7)  drnjeu,  dräide;  ebenfo:  kr&jen,  näjcn,  mäjen, 
bläjen,  wäjen,  zäjeu;  vh'jen  (blandiri);  bloejen,  groejen,  moejen, 
roejen  (remigare),  vli^ejeu;  [verfoejen  (ignominia  afficere)  broejen. 
fproejeii  (Rethor.  p.  200.  201)  vernojeu.]  lojen  (coriuui  parare) 
gojen   (projicere)   rojeu   (metiri);    h   kann   nicht    inlauten,   wohJ 


,ia>    SkAJIMATIK 


£8 


914 
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aber  w:  bouwen,  Ichouwen  etr.  und  als  hil<iungfr-vir  in  verwwiJ 
—  8)  breng«>ij,  brockt  \  denken,  doc/it;  iliinken,  docht;  werket>f| 
wrocht;  zoeken,  zorht.  —  i>)  vrägen,  prart.  froe/f  neben  rruj^] 
part.  gevrägt. 


994  Nenenglifches  terhnm. 

große  befchränkungen   der  flexiou:    I)  oonj.  föllt   mit    ind,  roiL 
2)  die  drei  perf.  des  pl.  iowolil  prnef.  als  pnu-t.  find  der  crAtl 
perl",  lg.  immer  glcioli^  diele  aber  il't  es  dem  iuf.,  d,  h.  letxtereri 
bat   lein    -n    gän/lieli    verloren;    l'cheinliare    aii8uabme    maduui 
chrülcn,  loileu,  lighteii,  tbrcaten  etc.,  deren  -eu  bilduiig,  nicht 
flexion  ill  (angeli'.  criftnian,  ahn.  krillnn).     3)  ielbll  dais  -e 
ilexion  enthehren  inl".,  inip.,  I.  1'«^.  und  1.  II.  111.  pl.;  es  b<   "    ' 
(nectere,  neiite,  uectu,  neutimus  ete.)  fall  (eadere,  cado, 
eti:.)  bear  (audire,  .iiidi,  audio,  audimus  etc..)  und  naeh  tlop 
colli,  oder  auslautend  eiiifacber  gem.  gilt  das  ohne  ausu.-ilune; 
urfpr.  einracher  conl'.  bleibt  /.uweileu  e  a)  durchgängig  nach  r,  9^ 
grave,  fUavo,  give,  drlvf«,  move,  luve,  weave,  reave,  leave,  rtfr, 
railip,  choie,  Ibeze,  vreze  etc.     ß)  nach  ap,  Tp,  op:  ape  (uHiliftflüo) 
llripe,  gripe,  hope,  nicht  nach  t'|i,  eap,  ip:  crep,  Hop,  l«*np,  Itnp 
■y)  nach  at,  it,  ot:  hate,  bite,  wrrie,  note:  nicht  n;ich  cL,  ot,  il, 
ut:  met,  tot,  l'lit,  Hiut.     o)  nadi  ak,  fk,  ok:  inake,  l'bake,  Ukfi 
ftrike,  (Iroke;    nicht  ek,  eak:  Jek,  Ipeak.     s)  nach  ad.  Id.  oJ: 
lade,  chide,  bide,  nicht  nach  ed,  ead,  oad;   br^d,  knead,  luai. 
Q  ebenlo  iuu;h  liq.  denen  a,  i,  o  vorhergehen:  tile,  lame,  ciUM 
waue,  rhuu',  Ipare,  Inore  etc.  nicht  aber   in:    fei,  ieiu,   Amm, 
moau,    hear  u.  dgl.      r^)   nach    th    bleibt    faft    immer   e:    batk» 
writhe,  clötiie,  wreathe,  doch  liehet  fcth.     Man  lieht  leicht,  d«fl 
alle  diele  bleibenden  -c  keine  überreite  der  alten    Aexiou  ümL 
vielmehr  unorganifch    angenommene   Ichreibweile,    da    lic  auA 
dem  flexiorislolen  Harken  ig.  imp.  (come,  Thine)  und  fogar  »Irtu 
ablautenden   Ibirkcn    pnaet.   beigelegt   werden,   delü-n    I.  HL  i^- 
eben  fo  wenig  tlcxion  gebührt,  vgl.  fhine,  Iböae;  'couh?,  can»; 
rive,  rove  etc.  Itatt  der  otl'enbar  richtigeren  ibrmen:  rbikk,eaiii 
röf,  folglich   Itehn  auc^h  die  praefentia  tiflr  Ihin,  com,  rif  und  &t 
flexion  mangelt  l°o  gut  als  in  fall,  bind,  hcar.  —   4)  II.  Ig.  (iraeC 
und  pract.  hat  -J't  oder  -e/i,  alfo  gab  das  Harke  prnet.  (wie  i« 
neidi.)  den  alten   vocalausgang  auf:    fhöneA  (fulfil\i)    foiigH  (•*■ 
cinilti)  augcU",  leine,  funge.  —  5)  111.  pracf.  hat  -«,  -<•»  Jlatt  Ae» 
frühem  -tb  angenommen:    fhines,  fings,  hopes,  h^ars  etc.  (lodi 
fchceibt  man  noch  hath  (habet)  neben  has,  raineth  f.  raiD«s  etc. 

MS  Einzelne  ftarke  conjugatioiun, 

I.  fall,  feil,  fallen;   hold,  beld,  holden.  —  II.  au$gpg»ngeti.  — 
111.  draw,  drew,  drawn;  blow,  blcw,  blowu;  ebeiilb  crow;  grsw; 
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know;  throw;  Ihow;  fühwaclies  praet.  baben  hew  (f,  how)  mow, 
low  :  liewod,  niovved,  l'owpd,  doih  noclii  Itarkea  iiart.  h<'wn,  mown, 
fown  [knowu,  agf.  cu:ivonJ ;  lit'at,  bout ,  be.iton  kann  .ilö  über- 
gehend in  X.  nugelehn  wt^rden,  woffcgen  llay,  l'lcw,  Hain  aus 
VII.,  fly,  flew,  tlown  ans  IX.  hierher  gerückt  il\.  —  IV.  let, 
let,  let;  dread  (angell.  oiidranlan)  gellt  Icbwach.  —  VII.  (land, 
ftöd,  rtod;  rhako,  (buk,  f buken,  ebonfo  torlake,  awukc,  und  take; 
wax,  wöx,  Wiixn;  l'liavr,  ^'ravf,  bule  pract.  Icliwach  l'baved,  gra- 
▼ed,  iaded.  part.  Itark  l'lravpn,  graven,  laden.  —  VIII.  lliine, 
Hii^ne,  lliöm^:  drive,  drovi^,  drivcn;  obenlb:  Icrive;  llrive^  thrive; 
Anttf>,  Iniöt,  l'niittcn;  cbriil'o:  lltite;  write;  cbide,  chod,  diidden; 
nlb:  abidf;  rido;  Ittide ;  writbe,  wrathe,  writbcn;  rii'e,  rofe, 
rUen;  [hide  (.ibl'condpre)  p- p.  hidden;  l'tride;  thwite  (findere, 
indere)  p.  p.  tliwitten  liat  Chaucer  Kole  iKjH.  im  finn  von  ge- 
fcoholt]  inorkwfirdig,  dal'  finige  auf  itL>,  Jde  ihr  prart.  nicht  ab- 
iMiten,  fonderii  nur  das  i  kürzen:  lUitc,  l'hit  lt.  I'bat,  ebenfo: 
,  bit  Itatt  büt,  ziiwotirn  chid  i\.  ehäd;  lind  !iit,  l'hit,  chid 
fchwache  forinfn  f.  hit't,  cliid'd?  oder  ill,  wie  iin  neuh.  biü, 
ritt  dio  kürznng  aus  dem  [>art.  eingedrungen?  —  IX.  ch'p.  crup 
oder  erope?  crept  (lt.  cropen);  l'bot  (II.  ihet)  lliot,  Ibotten; 
(iHb,  iVfd,  ibdden;  chölb,  chole,  cholen;  ireze,  froze,  frozeu,  die 
kflrKiingen  l'bot,  Ibd  wie  bit,  chid  in  VIII.  und  wie  das  aeuh. 
icboH,  Intt  zn  erkhiron?  —  X.  give,  gavp,  givcn;  oat,  eat  und 
ate,  taten;  lit.  fatc,  late*,  bid,  bad,  bidden;  lie,  lay,  lain;  le, 
law,  irMi.  —  XI.  llcal,  llate  und  I'tole,  Holen;  conie,  oame,  come; 
forheär,  forbare  nnd  forbore,  lorbore;  lliiar,  l'liare  luid  l'hore, 
ITiore;  teJir,  tare  und  tore,  tore;  l'wear,  Iware  und  Iwore,  iwore; 
weär,  wore,  wore;  cleave,  olove,  ck>ven;  heave,  hove,  boven; 
weave,  wove,  woven;  get,  got,  gotten;  forget,  forgat  und  forgot, 
forgntten;  treiid,  trodc,  trfmden;  break,  brake  und  broke,  broke; 
fp^ak,  Ipake  und  rpokc,  Ipoke.  —  Xll.  Iwell,  i'welled  (f.  l'woli) 
fwoln  (f.  rwollen);  lieJp,  holp,  holpen;  melt,  meltod  (f.  molt) 
molten;  Iwim,  Iwaia,  Iwum;  Ipin,  Tpan,  fpiin;  begin,  began,  be- 
gnn:  win,  wan,  won;  run  (It.  rin)  ran,  run ;  ding,  clang,  ching; 
pbenlb:  fliug,  ring,  fing,  l'pring.  i^ing,  ftring,  l'wing,  wring; 
drink,  dntidt,  drnnken;  ebenJo:  l'hrink,  fink,  llink,  Hink;  btnd, 
hound  .  bonnd;  find,  grind,  wind  desgleichen;  burll  (11.  berft,) 
burll,  burlten;  Itick,  Itaok,  l'tuck;  dig,  dug,  dng  (neben  digged); 
[knit  (occiere)  p.  p.  knut  (bei  Chaucer)]  fight,  fought,  foughten;99C 
—  wie  bei  boiind,  hnrll,  fought  der  u-laut  aus  dem  pl.  in  den 
fg.  drang,  Ib  Icbwanken  aucb  l'pan,  cLing,  lang,  l'ank  etc.  in 
rputi,  clung,  funk  etc.;  bei  run  und  burlt  verbreitet  er  lieh  felbft 
ins  prael'.;  hang  behält  fein  a  im  praef.  (nach  conj.  I.)  macht 
aber  praet.  nnd  part.  nach  XII.  hung,  hang.  [Noch  mehr  ftarke 
verba  Merefordfhire  prov.  words  p.  121.  Moor's  SutYolk  words 
p.59.J  —  Anmei'kunijfn:  1)  die  Verwirrung  der  «blaute  zeigt  und 
erläutert   Geh   von  felbll.     2)  alle  verba  in  VIll.  IX  mit  kehl- 

US 
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II.   neuenglij'che  fchwache  conjugation. 


laut  uucb  dem  wurzelvocal  Gud  untrrgogangen.     3)  fchwach  ge- 
worden narhdeliPijde  mit  p  nach  dem  wurzelvocaJ:  crrp,  crept; 
wt'p,  wept;  Iwop,  fwcpt;  Hep,  fiept;  l&ap,  leapt.     4)  das  pnu>t] 
quoih  (dixit)  f.  quath  dient  aueli  als  praolens,  liight  (promillusjj 
nur  ;J8  part.  praet.  (vgl.  f.  i>81.)  [provinz.  auch  praet] 

Schwache  conjugation, 

das  praet.  bildet  die  lilbe  -cd^  welches  aber  bei  lyncopiertem  e 
meiftens  in  -t  verwandelt  wird;  -ede  oder  -tv  finden  keine  futt, 
das  einzige  mnde  abgerechnet,  fofern  man  es  ans  niakede  er- 
klären dnri'  [vgl.  Hare  im  philo!,  iinif.  1,  657  fl'.].  Die  tooI 
nnd  (;onl'.  verhältuiire  im  fall  der  fyncope  find  zwar  den  anireir. 
(f.  904.  005.)  analog,  docL  mit  beträchtlichen  ab  weich  ungca: 
1)  nicht  alle  verba  können  das  e  nusiVoßeu;  in  der  regel  g»^ 
hören  die  (yncopierendon  in  die  alte  erfte,  die  nicht  iViicopier«»- 
den  in  die  alte  zweite  conj.  z.  b.  es  darf  mir  fpare,  Ip&rvd; 
thank,  tbankcd;  heg,  begged;  live,  lived  etc.  heißen.  Im  611 
der  lyncope  bleibt  2)  d  nur  in  den  vocalifch  fchlieüenden  Uj. 
laid;  l'ay,  laid;  fhoe,  Chod;  Ibdann  in  h6ar,  h^ard;  feil,  fold; 
teil,  told.  3)  zu  t  wird  es  n)  nach  1,  m,  n;  d^al,  di^alt;  W. 
feit;  dwell,  dwelt;  Ipell,  l'pilt;  ipill,  Ipilt;  Iniell,  imclt;  dream, 
dreamt;  lean,  U^ant;  mean,  nieant:  leani,  h'-arnt;  burn,  bnrot 
ß)  nach  p  und  k:  cröp,  crept;  kep,  kept;  fiep,  ilepl;  fwt-p, 
fwept;  wep,  wept;  leap,  leapt;  reap,  reapt;  dip,  dipt;  Hip,  Hipt; 
tip,  tipt;  whip,  whipt;  crack,  crackt;  knock,  knockt.  7)  nach 
f  (aus  v)  gh  (aus  k,  ch)  und  f.-  leave,  left;  reavo,  retV;  l?k,  fougb 
(etc.  l.  anomiilien);  loi'e,  lolt:  kiQ',  kill;  milV,  mill;  blelV,  bWl 
4)  für  -ih'd  entl'pringt  blolJes  d:  bled,  bled;  bred,  bred;  fed,  tieJ; 
rpAd,  fped;  iead,  led;  rt^ad,  read;  fprcad,  fpread;  fhed,  JTiwl; 
hide,  bid.  5)  für -<t'J  bloßes  t:  met,  met;  fet,  fet;  hit,  hit;  ktai. 
knit;  lliut.  Ihut;  cut,  cut;  filr  -rted,  /ted,  ßed  bloßes  -rL,  -tU-f^' 
fmart,  iinart;  hurt,  hurt;  girt,  girt;  lift,  liii;  col\,  coft ;  calt,  cJL 
W7  6)  für  -Idi'd,  -nifed  nicht  Id,  nd,  l'ondorn  wiedennn  Ü,  ntx  gell 
gelt;  gild,  gilt;  huild,  bullt;  bend,  bent,  pbenfo:  leud.  ren<l, 
(end,  r])end,  fliend,  wend.  —  7)  die  unter  4.  and  5.  genaantco. 
wofern  Ge  kurzen  vocal  haben,  vermögen  praet  und  praef.  nicbt 
zu  initerlchoiden,  welches  auf  einige  ftarke  verba  wie  Irt,  H 
eingewirkt  haben  mag.  —  8)  lauge  vocalc  des  praef.  kOrn  Jv 
praet.:  c  in  c;  hi  in  t^a  (oder  eä)  und  e;  t  in  i;  gegen 
der  mittolniederl.  Verlängerung  bei  folchen  fyncopen;  mr 
innlant  hat  diefer  wechJel  nicht  zn  fchaften.  —  9)  wohl  sbw 
find  fold,  told  die  fortgeführten  angelf.  rflcknmlaute  fealde,  t^*l<l' 
von  f(dlan,  tellan;  quell  h.nt  quelied,  nicht  quojd.  —  10)  bilduD- 
den  mit  -1,  -n,  -en,  -er,  -1  kürzen  das  -ed  im  praet  nicbt: 
ramble,  rambled;  wittle,  wittlcd;  rain,  rainedj  thre.-tteu,  thr»^^ 
ned;  flumbei,  fjumbered;  thunder,  thundered;  cl^anfe,  olrtui- 
fed  etc. 


n.  fchwedifchet)  verbum. 
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Anrnnalicn  der  neuenglifcJten  conjugation. 

V)  eü'e  hat   nur   drei   rtämme:   a)   prael".  I.  am  II.  nrt  IIJ.  ü  pl. 

«re.     ß)  praot.  «vw,  waj't.,  was;  pl.  irere  uiiil  zuweileu  praet.  conj. 

leere^  wert^  were;  pl.  fctw.     7)  inf".  iiuri  imp.  Ac;  j)art.  [)raeL //rings 

praet.  ben.  —  2)  a)  kein  pracl'.  mtii,  das  praet.  muff  gilt  zugleich 

füre  prael".     ß)   iro^  (f.  wöte)  pl.  wot  zuwpileii  nuf  lüi-  Ig.  und  pl. 

pr&et.  iri/t;  keiu  not,  iiift.     y)  ^'^s  pmct.  ought  Fjodciitt't  zugleich 

aas  verlorene  praef.     £)  wo^,  inayli,  tuay;  pl.  may;  itraet.  mlght. 

e) /^fl//,  ("halt,  ihall;  pl.  l'hall;  praet. //iok/</.  C)  dare,  pracLdur/t. 
|t,)  com,  canlV,  can;  praet.  co«/<7.  —  3)  «-tV/,  Wft,  ?i'i7/;  praet. 
iieould',  r.u  nill  kein  nould. —  4)(/o;  prael.  do,  doell,  does;  pl.do; 

praet.  dül',  part.  done.  —  5)  have-^  havc,  hall,  has  (hatli);  pl. 
ire;  praet.  heul.  —  6)  <7o;  gö,  goell,  goes;  pl.  gi»;  praet.  ^pent 
»{vom  fchwacheu  verb.  weud  entlehnt)  part.  praet.  gom'  [yead 
|(ire)  dauert  als  eignes  wort;  yewd,  yod  (ivit)  Kay  North  coun- 
\\rj  words  p.  m.  tiS].  —  7)  buy,  bnui/kt;  wnrk,  ivrought',  lek, 
yfmtght-,  think,  thought;  briug,  brought;  catch  [franz.  chalTer,  it. 
]c«cciare,  wofür  aber  Ibnll  chafe],  caughl;  reach,  raught;  teach, 

Uutght;  Iraight,  /raught. 


Schwedifches  verbum. 

lallgemeine  regeln  1)  im  Ig.  praef.  und  praet.  fallen  alle  drei  perf. 
h\ets  zufaujmen.  2)  praef.  lg.  endigt  auf  -r,  welchem  altn.  nur 
Ir  II.  IIL  geltend  (i,  9]2.)  jetzt  aueh  I.  ergriÖeu  hat  [inerk- 
jwfirdig  in  II.  fg.  bei  anlehnendem  du  in  den  volksl.  zuweilen  -es 
[ftatt  -er:  folkv.  3,  108.  109.  h5resdii.  känsdu.  fesdu.]  —  3)  I.  pl. 
[praef.  urui  praet.  endigen  auf  -e.  4)  U.  pl.  praef.  und  praet.  auf  998 
l-tf«  [was  man  aus  angelehntem  ui  erklärt].  5)  III.  pl.  praef. 
tund  ii»f.  gehen  beliändig  auf  -a  aus.  6)  die  altl'chwed.  i'prache 
gab  II.  praet.  fg.  -ß  [altfchwed.  hielt  (teuui(ti)  feele  und  leib 
[243]  und  I,  pl.  praef.  praet.  -om,  welches  -vni  noch  heute  im- 
Iperativifcb  gebraucht  wird  [im  Ansgar  viliom,  fkidom,  torom 
[etc.].  7)  vom  conj.  dauert  nur  iu  llarker  conjug.  das  praet,, 
^Außerdem  fcheint  die  IIL  ig.  imp.  -e  aus  dem  conj.  übrig. 

Starke  conjugation. 

praef.  ind.  lg.  -er      -er      -er  pl.  -e       -en  -a 

praet.  ind.  fg pl.  -e       -en  -o 

praet.  conj.  fg.  -e        -e        -e  pl.  -e       -en  -e 

imp.  lg.  —        ...       -e  pl.  -om   -en  -e 

I.  faller,  toll,  folle,  fallen;   h/iUer,  hall,  hölle,  hallen;  fSr,  ück, 

finge,  fangen,  inf.  üi;   gär,  gick,  ginge,  gangen,  inf.  gä,  imp. 
gack.  —  U.  heter,  het  (neben  hette)  bete,  beten.  —  III.  loeper, 
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n.  fchwedifche  ftnrke  eonjugntion. 


lopp,  lupe,  locpen;  hugger,  högg,  liögge,  liuggen.  —  IV.  p^'Ucr, 
graet,  gr.-et«,   gräten;    läter,  I«t,  hrte,  läton.   —   Vll.   gAlcr,  g6L 
geile,  gäleii;  ftir  (f.  farcr),  tor,  fore,  färfii;  Ivier  (f.  fva-rer)  iVAr, 
pl,  iVfire,  ]iart.  fvuren  (nach  XI.);    Ilär,  rtod,  finde,  ftiidi^n,  ia£ 
IIa,    iuip.  Ihitt;    fkiipt^r,    rknj),   l'kupf   (ucbi-ii    llcapade)    fkäpeu: 
grapfver,  grnf,  gnM'vo,  graifven ;  La-'fver,  liof,  holSe,  h;«*fvfn:  dri- 
ger,  drog,  droge,  dnigeu');  gnäger,  guüg,  gnnge,  gmigt-n;  trigw 
oder  tvär,  tvädde  f.  tvog,  Ivagen;  Här,  flc'ig.  llöge,  nigvn;  d«f, 
dog  neben  döddc,  doge;    ler,   log  neben   Icdde,   löge;    väx   tut 
växte,  im  part.  vuxen;  unorg.  fallen  aus  X.  Iiierher:  va?fver,  tAC, 
vofve,  va-fven ;  vr.Tker,  vrok,  vroke,  vra-kon ;    vnpger,  vog,  r^e, 
vaegen.  —  VIII.  rkiiier,  Iken.  iTcene,  llcinen;  grfper,  gröp,  gr^pe, 
gripen;  knipi-r;  j>ipei-;   hlilver,  blef,  blefvp,  blitVen;  drifver;  )W- 
ver;   rffver;    Ikrifvcr;   biter,  bet,  bete,  biten;    Hiter:    lidtr.  IhL 
lede,  lidpn;  glider;  gnider;  rider;   (Vider;  vrider;  ilii        ' 
i*krek,  i'kreke,  l'kriken;    (Viker;  vikor:    nigcr,  neg,   n 
ftiger;  uiiorgnniilii ;  tiger  (fileo)  leg,  tege,  tegeu  oder  tigen  (i|i. 
anm.  4.  zur  dän.  Aarkeu    eonj.)    —    iX.  dryper,   dr«p,  drtp, 
drftpen;   kryper;  uiuper;    li^per;   klj'fver;   kla-f,  klCifve,  klufvfii; 
bryter,  braH,  briete,  brüten;  flyter;  giutor;  knyter;  niul<i 
fliltor;  l'kinter;  Itryter;  liiyter;  tiuter;  ti*yter;  biuder,  bn 
bilden;  (luder;  llrvker,  ilra-k.  Ari'ike,  lilrrik'-ii;  ryker:  flvg«r.  ilirjj. 
flftge,  fingen;  Imyger;  Uiigor,   Itrg,  li"ige.  lugen;   fi'iger;   au» 
999  fei)  wanken  hierher  die  pra«!'.  fiunker  und  linnger;  biswcilpn 
praet.   pl.  dem  fg.  gleicligefetzt :    flrrte,    rocle,    flcpgc  otc,    — 
dra3per,  dräp,  drÄpe,  dra-pcn;  gifÄ'er,  gäf,  gAfve,  gIfreu*);  ßf 
17)f,  Ififve,  J(5fven  (lo  fflr  JVe,  iVa,  fvä);  »«ter,  ät,  äte,  .vtrn:  fi 
frät,  fräte,  fneten;  lorgieter,  forgät,  fbrgäte,  (''»rgacten;  uia-ter, 
mäte,  mseten;  ßtter,  iatt,  ßte  (zuweilen  Itite)   lelen  und  Ini 
beder,  bäd,  bAde,  beden;    qv.Tder,  qvad,    f|v4de,  'jT.t*d<'Ti 
1Ä8„  lale,  helen;  liggcr,  ing,  läge,  legen;  ler,  iSg,  läge.  \t:v 
ledt.  —   XI.  fti.Tler,  Aal,  ftAle,  Itftlen;    b.^r  (f.  b;vrer)  \>nx,  1»^«. 
bftren;    l'k.Tr  (f.  iTv-erer)    l'kär,  l'kare,    l'kftren:    in   kominer,  k* 
komme,  koninien  entl'pringt  ku  ans  qve,  qva,  qvä,  wice  bei  fi 
in  voriger  eonj.;   für    (h'ilen,  bftn»n  etc.  zuweilen  ArMen.  '■'■ 
nema  (di leere)  ill  veraltet,  vgl.  fürnimma  in  XII.  —    XII 
gall,  gnlle,  gullen;  )"maller;   hiälper,  halp,  liulpe.  hulpen:   ■ 
iVälter,  iValt,  iVulte,  iViilteii;   välter;  gälder,  gald,   «luldp, 
ßmnier,  (am,  liunmc,  fummen;  und  unorg.  fOrninuner  (p 
nani,  nuinme,  nmunieu;    dimper  (eado)  damp,  duuine,  <i' 
brinner,  bran,  brunne,  bruunen;  finuer;  hinner  (arripio,pei : 


')  Für  ilniKA-  tAK^n  (ta^or,  (<>»;,  uitn-'u).  ift  die  kämme  <'''*•  ™  '" 
lar  in   (ier   pocde   erliiiibt:    drar   Fritlüof  45.    lau  SS-    deari.  f.  hlifn 
109)  blir. 

')  Man   Ta^   liäufii,'  g«  f.  gefra.     Teiler  Prllli.  34  k«  <ii( :  Ititit.    pr  (<» 
du,  dkl^  &acb  M  (yetcre)  Fritb.  44. 


U.  /chH'eiHj'che  erfte  fchwaehe  conjvgaiion. 
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fvinner;   Tinner;   Hinter  (vacillo)  Tlaut,  Tlunte,  ilunten;   biuder, 
buid,  blinde,  bundon ;  üunker,  iauk,  lunke,  funken ;  l'linker  (ae- 
gügenter  anibulo);   kliiiiifor,  klang,   khiuge,   khingen;  i'pringer; 
lUngcr;  tviiiger;   fiimger,  lang  (zuwcilou  long  nach  IX.)  l'nnge, 
l'ungon;  uiiorg.  bänger  (pcnded)  limig,  Innige,  hungcn;  l'piärner, 
rp:ini,  rpuriif,    Cpuriieii;   viirper,   v:ir[>,    VL>r[>e,    vorpen;    värfver, 
varf,  vorfVe,  vorl'ven;   viirder,  vard,  vorde,  vordeii ;  ilipper,  l'lapp, 
fluppe,  (Uippcn;   Ipritter,  Ipratt,  ipratle,  l'prutten;  drickcr,  drauk, 
druckt-,  drncken:  Ijirieker;   dicker;  riickcr,  niuk,  niekc,  rueken; 
bri/ler,  braft,  brülle,  brnlten.    ^    anmerkungein    1)  der  altnord. 
lunluut  (!'.  917.)  hört  völlig  auf,  uanu-ntlich  auch  im  praet.  conj., 
e«»  beiUt  för  (ivit)   före  (iiet)   buiido  (iig.ibant)   bunde  (ligaret) 
etc.     2)  der  wechl'el  zwifebcu  y,  iti  (gefchr.  ju)  und  ft  in  conj. 
IX.  entfpricht  nicht  den»  nltn.  (f.  iUK.)  fondcni  crfcheint  willktir- 
licher  feAgefetzt.     3)  gem.  bU'ibt  iitislautend,  doch  uiin,  nn  wer- 
den cinfaeh;  fehlerhaft   Ichreiben  einige  llatt  des  aus  Id,  nd  ent- 
|fpringeiitleij   II,  im  au»luiiteiid  It,  tit,  als:  höllt,  haut  f  hüll,  hann 
L(^Vgl.  aijiii.  '1.  zur  däu.  Itarkcu  couj.)     4)    lehwaehes    praef.  ver- 
fralhen  uiiilaiit,  hufteiides  i  der  würze),  geminicrte  couloiianz  und 
ffingerücktes  j :    IhTf ja,  Ivicrja,  bedja,  llttja,  ligga,  1«^  (f.  leja)  doe 
dreja).     b)   der    ablaut   neigt   fieh   zur   gleichheit   des    lg,  mit  looo 
letn  pl.  lind   naiucntlieh  gilt  Ikeu,  fkeno  in  VIII.  durchgängig; 
>t,  fla-te  in  IX.  zuweilen  ;  dach  unterii-briden  lieh  drocp,  dnipe 
VIII.  dräp,  dritpe  in  X;  bar,  bar  in  XI;  gall,  gullo  in  XII. 
it  der  iinorg.  Verlängerung  drüpe,  drnp,  bar  liegen  nur  diefe 
a,  dem  ce,  ä   in  droep,  drlpp,  bare   ungleieb    näher,   als   die 
Ken    und    langen   voeale    des    altu.  draup,   drupuiu;   bar,  btt- 
daher    autih  das  vordringende  ä   in  den  Ig.  ät,  frät   nicht 
ibefrcmdet    vgl.  altn.  ät   f,  914.      6)   im    fg.  prael.  werden    zu- 
kweileu    inlautende    conf   i'yncopiert,  ale:    ba?r  f.  bajrer;    bÜr   f. 
[bUfVer  etc. 

Sckvmche  conjugation. 

pi'aet.  wird  durch  -<ie  oder  -ade  gebildet,  wonach  fich  noch 
;idc  cnnjugatioucu  Icheiden;    keine  dertelbcn  vermag,  wie  die 
Iturke  form,  das  pract.  conj.  aus^udrüokcD. 

Er/te  Jchwache  conjugation. 

tad-jer  ta)l-jer      i     bränn-er     bränn-er 

ta?l-jeu  tTpl-ja 

täl-dc  täl-de 

täl-deu  täl-de 


hjer 

tAl-de 
täl-de 


bräun - 


l»rünn-er 

bräun-a 

brän-de 

brän-de 


tuuiin-cn 
brän-de  brfiu-de 
brän-de  brän-dcn 
1)  der  ableftungsvocal  wird  im  praet.  llets  gekürzt;  etwas  an- 
ders ill  das  au»  g  eutftandeue  j  in  f<ilja,  följde;  iorja,  förjde; 
rcDJa,  rfBJile  etc.  welches  viele  t;»delnswertli  auf  vcrba  ausdehnen, 
deren  j  aus  i  Itauuut,  z.  b.  I'kiljde,  hLeljde,  tadjdc  ft.  des  rich- 
tigeu  fkÜde,  böldc,  tälde.  —  2)  bei  der  kili'ziuig  bleibt 
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1,  m,  n,  r,  f,  d,  g,  wird  aber  zu  -te  nach  p,  t,  k:  fÄr  ndd«,  ltt<v 
nttc^  ftte,  Itte,  Acht  ndo,  Ite,  ntp,  fte,  lle;  fchvrtcrigkfit  niiichni' 
1  und  n,  wonach  der  gebrauch  zuweilen  -t<!  duldet,  z.  b.  mA»^ 
maeltc ;  roeua,  roente ;  mena,  nicnte,  nach  vereinfachter  gem.  iumcr 
de:  fiillü,  fäldo,  briiuni),  bräude.  —  3)  ehuiiiU  knrzlilliifre  wun 
zehi  habon  thcils  ableitiingsvncal  im  jirafl.  thtil.H  rilrki.inl.  in 
praet.  behalten.  Jeuns  nur  navA\  bq.  1,  d  (Jiplja,  va'lja,  qv.-E!lja^ 
taelja,  dfleija,  ha;lja,  Ikilja,  licmja.  ta'mja,  va'oja,  »ij»,  (nxtj^ 
vaprja,  IniGerja,  fptcrja,  hvattja,  (attja,  gla>dja,  fta-dja,  ra^ä^i^  '^<^>I. 
nirht  narh  p,  f,  k,  g,  f  (krajiVa,  qvajfva,  täcka,  Tvga,  läg^) 
fri'ihor  Icbrieb  man  kra'lja.  da-fja,  jetzt  alUuälilig  auch  lltta, 
hvätta.  Küi^kuiiilaiitendc  praot.  find:  qvälde.  väbli\  talde.  diMile, 
1001  trundi\  vande,  fnarde,  vardc,  Iniorde,  Ipörde,  l'alte^  bvaltf,  gladd«, 
ftaddo,  roddr,  itodilc^,  krafdo,  fivafdo,  faelja  hat  iSlde  (uifht  lulde^ 
vgl.  1".  923.  alln.  IHdi,  nicht  laldi)  r*gu  und  iägga  :  liVde,  Udr^ 
aM-ja  (anire)  lurde.  Des  a,  ö  in  qvälde,  tauidc,  d«*dde  ptr- 
ich  unlicher,  violk-icht  hat  fich  in  vnrhärteter  Ijnropc  dir  kflnri 
qvaUh-,  tanulc,  dulde  f'tc.  fortgopflanzt?  —  4)  urrprünglich  ]< 
fijbitje  haben  weder  j  im  {»raef.  nnrh  rflckiunlautoudes  |! 
bpil'piele  ans  der  grollen  menge  lolcher  verba:  mxla. 
drfFma,  dra-rade;  r(tna,  rrente;  la'ra,  l»rde;  boera,  hwrd«*:  fyU»» 
fylde;  brilniia,  brande;  välta,  välte;  följa,  foljde  (IlJM 
öinda,  landf;  blänka,  blänkte:  hfuiga.  hängdc;  <<tri 
lorga,  Ibrgde);  da;pa,  dccptc;  ocfva,  oefdf;  lefva,  1 
drefde:  blreta,  blatte;  Itoet.i,  Urt'tte ;  l'prida,  Ipridde ;  i  .. 
blccda,  blcudde;  Icrfa,  loeite;  kyÜa,  kyfte;  foka,  iVekte;  ik&,  Äkir; 
leka,  Irktp;  aega,  jegde;  wiga^  wigde;  bygga,  bygde  f^tc. 

Ziceitfi  fckicache  conjugation. 

kall-ar        kall-ar       kall-ar    i     kall-ade      k:dl-ad(!       bUl-ade 
kall-e  kall-en      kall-a  kall-ade      kall-aden    kolt-ad« 

beü'piele:  1)  einfache:  täla;  kalla;  Ilauima:  in&ua;  bazina;  frira: 
dAra;  ropa;  bacfra;  bSta;  bjida;  vifa:  knMH;  nCka;  taoka;  fr*i!»J 
fafta;  kalla;  fkril'ta;  vackta  etc.  2)  bildungeu  mit  -1,  -tu  -r: 
ianiJa;  chriÜna;  hvitna;  drunkna;  IVirnna;  hamra;  hnllrn;  undi«. 
3)  mit  k,  g,  f:  blidka;  l'nidka;  älll'ka;  (ladga;  rcnfa  etc.  — 
anmerkumjfn:  a)  die  neuere  fprache  Ibh wankt  immer  hfiufigw 
Zwilchen  beiden  cnnj.,  d.  h.  fie  ftrebt  die  vollere  form  des  pr«t 
-ade  zu  kürzen  und  erlaubt  ßch  z.  h.  nekte  f.  nekade^  brükte  f. 
brfikade,  tälte  f.  talade  (von  t;ila,  veriVh.  'ü\  t.tljde  fflr  tiW« 
oder  talde  von  t»lja)  tiente  f.  tieuade  etc.  [vgl.  IV.  tolkvilor  Ü.J" 
t^ppade,  43  tappte.  2,  47  fpelade  und  Cpelte]  woraus  alhn«liliff 
auch  im  praef.  neker  —  tieuer  ft.  des  ricbtiijriTen  uekar  —  tirn» 
hervorgeht.  Bemerkenswerth  (teht  in  Iblcben  kflrzungcn  t  (uml 
niclif  d)  nach  1  luid  n  (nicht  airo  tälde.  tiendo).  S)  If-ltD«- 
find  verba  aus  erller  in  zweite  getreten,  vgl.  dela,  d^lade:  Kvija, 
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erjade;  txuju  (temlore)  ta-ajade  etc.  —  y)  imp.  fg.  zweiter  conj. 
titet  -a,  dem  iaf.  gleich:  kalla,  üllllia! 

Anomalien  fchivedij'cher  conjuyation. 

)    el'jt  zweilläiniiiig:   a)  pr:!^!'.  wr,  (Vi\  tvr;    pl.  ftre^  a-ren,  n^ro', 

lUchweil.  n/t   i.  xr  iu  II.  lg.;   arom  f.  .-vre   in   I.  pl,  —   ß)  iiif.  '"«3 

rira;  praet.  i'«V,  vdi'  (altl'chw.  vail  [fople  und  It^ib  64])  vdr;  pl. 

W<  (alt leb w,  värom)  i'Sn'n,  noro;  praet.  conj.  i-th'e.  —  2)  «)  oA, 

*tf;   rijU.     ß)   wä;  iiiiige;  matte.     '(}  J'knl;  Wu\e^\  fkulle.  [Guta- 

.il  ftr  fkul,  ulu  t'fir  WuVi.  Sclilyter  p.  295]     S)  kun;   kmuie; 

^/n/c.     anm.  <riji-r  (hnl)fo)  i^eht  ri'geliiiällig  nnch  zweiter  Irliw. 

racl.  trgth'  (ni«*lit  ritte)   [nfüfliw.  fi  liabeo,  liabet.    ii^Im  liahent. 

ttr  habnit.  inf.  nglia.   noch  heuti' laudlVh.  äga,  ätte];  f  Jr*  (audrn) 

it   im    prael".  beftfuuHg   pairivilclus  -s,    |»raet.  torde;    mäße  gilt 

e  im  engl.  f.  di-bui  uiul  «Ubeo  und  itii  altlVhw    i-in  jetzt  aus- 

korbenos  mamle  t'iir  das  altii.  wv.nx  iiiul  aiimdi  [in  den  volksl. 

cb  oft  niaiide  t>der  njondc],  —    3)  r///,  pl.  rllja;    praet.  ville. 

häj't'a   [auch    h:i    Tegner   Fnth.  liH];    pr.ieC.    bar,    pl.   InUVe; 

let.  hnd^.  —    5)  ffitrra^   praet.  giorde.   —    6)   bring»,  hrag/M", 

tka  imd  tycka  habrn  regelmäßig  tankte,  tyckte.   —    7)  voca- 

ih   endende  wurzeln,    iDfern    fie    nicht   Itark   conjugieren  (wie 

,  gti,  fa,  tvä,  Itä,  dfc,  Ir,  IV)   t'ulgen    a)   meiltens  der   erllen 

iwachen,,  werfen  aber  alle  flexionsvoeale  des  prael".  weg,  als: 

(lerere)  liir  (lero)  ß  (ferimus)  ßu  (leritis)  13  (lerunt)  H.  l'iia, 

r,    fSe,  laen,    föa;   praet.  ßdde ;   ebenCo:   nä  (appropiuquare) 

r,  n«idde;  fpfi  (vatioinan);  l'ke  (ficri)  fker,  Tkedde;  di  (lactare) 

r,  didde;  bö  (habitare)  bor,  bnJde;  gro  (virere);  ro  (remigare); 

i  (cnlceare);  In«)  (torquere);  Ipü  (fc(tinare);  tro  (credere);  ilcc 

lori)  dcer,  dwdde  (neben  dög);   itroc  (Ip.irgere);   bry  (vexare) 

H-,  brydde;  fly  (fiigere)  flyr,  fly'^'^'^''   ['>'  (l>iere).]     ß)  wenige 

cb  der  zweiten  und  ganz  regelrecht,  ohne  kiirznng  der  tlexion: 

»  (irridere)  fpear,  Ipead«';  ta^a  (rorefcore)  tn^ar,  t«?ade.    -y)  raeli- 

■e  fchwanken  /.wiCchon  j  und  g:  Ixrja  (flectere)  bcejer,  bn*jile 

er  boega,  bn'grr,  ba'gde;  ebenlo  pln^ja  (arare)  rreja  (n'[ir('hen- 

re);    fasja  (munilare)   fecjar,  Cajjade  oder  fa'ga,  tiegar,  t'a'g.'ide; 

DBJa  (ningere)   Ihoejar,  l'noejade  oder  fnccga  etc. 


Dnni fches    rrrhfim. 

Iflnilche  l'praehe  unterirbeidet  den   Ig.  voin   pl.,  (drengf  nur 

prael*.;  wogegen  im   praet.  lehwachoi'  linni  ülierall,  im   praet. 

rker  ot\uiahls  beide  niinieri  gleieidiuiteti)  da-^  prael'.  vom  praet,, 

tht   mehr  conj.  vom  ind.,  iiiirht   milir  die  drei   perlonen  imter- 

lander  (vgl.  anm.  8.  zur  Harken  ronj.);  prael.  ig.  endigt  llark 

Ich  wach  auf  -er,  -ei\  -er;    pl.  auf  -e,  -c,  -e   (ullb  mit  dem 
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inf.  Knf.  fallend).  Das  llarke  praet.  hat  im  (g.  unBecUerten 
laut,  im  pl.  -e;  das  Icbwacbe  im  fg.  und  pL  -de,  oder 
oder  -ede. 

looi  Starke  conjugatianen. 

I.  faidiT,  laldt,  faldt,  falden;  holder,  holdt,  holdt,  holden; 
fik,  fik,  fangen;   gauer,  gik,  gik,  gangon,  iuf,  oruai.-,   inip 
nebfii  dem  neueren   gaae.    —   II.  hedder,  h^d,  hrd,  ohue  lu 
praet.  —  111.  la'bor,  Iceb,  loeb,  loebeii;  hugger,  bugg,  hugg.,  in 
gen.   —  IV.  gra'dcr,  gra^d,  graed,  ohne  part.  praet;  lader  (Gn«J 
ill  duroh  verweclilbing  des  organ.  aa  mit  ä  in  VIJ.  eing» 
—   VII.  g.iler,  gool,  goele,  galen;  farer,  foer,  foere,  färeii: 
ger,  fvocr  (iiud  Jber)  fvoere,  fvoreu;  ibiacr,  ftod,  ttödt»,  ( 
inf.  IVaae,   imp.  ftat,   neuer  (laae;   gräver,  gröv,  grove, 
läder  (Itno)  lod,  lode,  laden;  drage,  drög,  droge,  dnigen; 
tage»'   und  iinorg.  Jäger;   ler  (rideo)   loe,  loe,   part-  let; 
riAg,    riuge,   flaaeu.   —    VIII.  griuer,  gren,   greue,   part. 
trinor  (gradior)  elienln;   ikinuer   gebt  ganz  li'hw.:   griber, 
gr^be,  groben;  knlber;  piljcr;  fliber;  blivcr,  blev,  blevi%  bldvoi« 
drivf-r;  river;  fkrivcr;  glidcr,  gled,  glede,  gledcn,  ebenlb:  gmdrr;' 
rtder;   Iknder;  ftrider;  IVider;  vridcr;  bider;  fÜdcr  (doch 
beide  b'tztere,   deren  d  dem    Icbwed.  t,  deutrdicn  a;  eutrpriobt,' 
kein  ftarkes  part.,  l'ondern  fehwacbes:  bidt,  J'lidt);   fkriger,  IkrtJ, 
fkrege,  ^kn^gen;    Iniger  (repo);    kiger  (inl'pifio);    Itiger;   isigtr, 
vigor.  —   IX.  krvbcr,  kroch,  kreebe,  kroeben;  klj-ver,  klcev.  klnvc, 
kloeven;  byder,  boed,  boede,  büden;  bryder;  flyder;  gyder;  lydcf» 
nyder;   Ikryder;  f'kyder;  fnyder;   fyder;   fortryder: 
gi(ts  filirie  iVarkes  part.  praet.  glcicb  den  beiden  folg< 
nyli-r;  kyrer,   kia;s,  kircs ,  kyl'en    [bedeutet  aber  nicbi   w 
fondorn    in   rchrockeo    letzen,  terrere,    vgl.  Rol'enviogee 
domme  1.  161]:   fryfer,  froes,  froes,  fruflen  oder  froflen;  f^giXt 
fioeg,  fcFge.  fo-gen  oder  lygen;  cbenib  ryger;  ftryger;  flyg^r  «ad 
lyger  l'fli wanken  in  flyver,  Ivver;  praet.  floei,  losi,  floei,  la»i,  {«li 
nnejen,  la-jen;    iynger   imd    i'ynker  llreifen  aus  XII.  hierher.  — 
X.  dra?ber   gebt    fehwacb :    give,   gäv,   gäve,   given;    lover,  i"'». 
föve,  foven;  seder,  aad,  aade,  part.  fchwach;  tra;der,  traad  {whto 
traadte)  part.  fchwach;  beder,  bäd,  bÄde,  beden;  kvarder,  k«i, 
kvädc,  kvasden ;  gider,  gäd,  gäd,  giden ;   fidder,  lad,  faddc,  fiddra; 
ligger,  laae,    laae.  liggen;   fer,  faae,   laae,  fen;    vsere  (elTe)  bjl 
nur  das  praet.  v&r,  väre,  part.  v.xren;  liifer  (lego)  geht  fehwa«^^li. 
praet.  lallte.  —  XI.  Ilia^ler,  ilial,  llii'de,  Iliaalen;   bwr  (f.  b«r<T) 
bär,  bare,  haaren:  l'kia>r  (f.  I'kia?rer)  fkär,  ITiHre,  rkaaren;  li«Ö 
kome,  fornerae  gilt  komme,  fornemme  nach   XII.   —    XII.  hi«- 
i«M  per.  liialp,  bialp,  liiiilpen:   fkiälver.  fkialv,  llcialv,  fki   '  iriil* 

der,   giald.   giald;    fniälder.    linald.   imald,    beide    '  'k* 

part.:    forncninier,  fornara,   fom.am,  foruumraen;    biiidtT,  baDtlt. 
bandt,  bimdeu;  finder;  rinder;  fpinder:  iViader;  tviudcr;  llinkrr. 
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ftitnlc,  Itunken:  l'yukcr,  Tank,  Tank.  Tunken ;  hiingt-r,  hang, 

»g,   ohne   ftaikes   part.;    l'pritij^cr,    (prang.   I'prang,    Iprniigon; 

ringer;  klinger;   fyugcr,  niiig,  l'aiiif,  iiingi-n;  Clipper,  I  hiji,  llitp, 

luppen;  träÜer,  trHf,  trat',  triifl'rn;  ilrikkcr  (nicht  drinker)  dnik, 

ruk,  dnikken;  l'tikkcr;  knäkker.  kiiak,  kniik,  knukken;  bräkkt-r; 

Tiäkkcr;  rptäkk<'r;  trükker;  brilttr,  Uralt,  hntit.  Iirnlteu;  tärlkpr, 

tarl'k,  tarlk,  torlken.   —    anm/rkunffen:    1)  folgendfu  praet.  der 

rier  crrten  ronj.  inangolt    alk-r   ablaut :    f'aldt ,  lioldt,  ladi,  lingg, 

sd.      2)  die  ivurzolii  Id.  iid    in  I    und  X]I  wrrdtn    im  priiLt. 

llauteud    und    nimri^auiCrh    zu    Idt,   udt:    l'alJt,    tmldt,    f>:Uidt, 

idt  etc.;    nur    tialh  analog   ill   das    Ichwed.  tiöllt,  baut   ('.  liöll, 

S)  dpr  ablaut  dos   Ig.  Iticibt   überall   im    pl.   (altdiluid-li 

sh  in  XII.  drr  pl.  ("prunge  etc.   in  I.  ginge,  finge  Bloch  §.  hV,). 

'J)  ja,  der  pl.  piaet.  gibt  Cngar  fein  tlexions-c  aui  und  lautet 

lg  gleifb,  iiotliwcntlig  nach  den  coiil.  Verbindungen  in  conj. 

wilikrirlich    nacti    einlachen   conl'.  d.  h.  num    darf  grebe 

Irr   grel);    I  karo   oder   I'kar;    gröve   oder   grov    als    jibnalfurm 

«ichen:    iu   hiae,  laae    hat   Ikh   umgedreht  das    flexluuö-u  des 

verhärtet  in  den   ig.  eingeliUut,    dalJ  letzterer  eigentlich  laa, 

lautet  tol^ft  ans  dem  anomalen   tnaa,  pl.  maae.  —   4)   ov  vor 

und  r  itatt  o  (T.  5()0.)  eriimert  ans  nditelh.  uo,  nc,  mittelniederl. 

!;  juid.   laae,  l'aae,  nitlprieht  dem  ahn.  ät,   ja,  la   und   Ichw.  jit, 

5,  lag;  das  in  lliai,  l'tiaalen;   hialp,  biulpen  unorgaiiilbh  einge- 

>bne  i  hat  mit  dem  ablaut  nichts  zu  thun;  gar   kein  »blaut 

das  iiu   iu   taug  (tacuit)   [ancfi  tav]    von   Iti-,    es   Itanimt  mit 

2opiertcm  -de  aus  dem  org.  Irluvaclieii   [iraet.  j'agdi  vom  |>cg)a 

jwed.  tagd*',    neufchw.  teg   von  tiga)    wie   das   pari,  taugt 

igt.  vgl.  oben  i'.  i^itil.  über  tavs,  taus  f.  tagl'e.     Die  f^eilere 

tiede  gilt  daneben.    —    5)  (bhwache  iiraclentin  an  undaut, 

*fftr  e,  geminatinn  und  ableitiuigs-j  (g)  erkennbar:   hedder  (altn. 

heilir),  l'värger,  b"r,  dar,  lidder,  bgger.    6)  Ichwaehe  praet.  neben 

irken :  gälede,  t'arede,  jagede,  grinlo,  trinte,  küngede  etc.  ne!>eii 

>rl,  foer,  jög.  grrn,  treit.  klancr.      7)  noili   häufigeres  Ichwanken 

rilchen  llarkein  und   fcliwachem    part.  praet.,   Kumahl    in  VIII 

id  IX.    —    H)   das   altdän.  verleiht    der   II.  praet.  i'g.  bin  und  looft 

ieder  die  flexion  -J'f,  als:  fikit,  togit,  ledlt,  blevil,  lojilt,  gavlt, 

iolpü  (Bloch  §.  548.) 


praef.  täll-er       | 
bränd-er 


Däni/chf  j'chwachr  covjtigation 

prait.    t.d-ti 


trill-e 

brän-dc 


bründ-tc 


täl-tr 
bränd-te 


1)  der  vocal  vor  ilein  -de,  -te  praet   wird  llets  fyncopirrt,  uu- 

Rrganilch  das  aus   dielem  voc.  im    praeC.  entlprungene  g  beibe- 
lüten    in    vAlgte,  folgte,   dfilgte,  fpiirgte    i\.  välte.  Inlle,  dielte, 
IpArte,  ähnlii'h  dem  Ichwed.  misbrauche:  I'kiljde.  boeljde,  t.-eljde. 
2)  bei  der  lyncope  bleibt  -de  nur  nach  vocal  und  einfachem 


L 
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b,  V,  g  der  wiirzel  (Ilraäbde,  kncTde,  havde,  lAgde,  ß^«)  win 

aber  in  allen  übrigen  fallen  zu  -te,  namentlich  nucL  liq.  ten, 
d  lind  !';  valgdv,  rtnikde,  tänkde,  vilde  (Bloch  493.  497.)  a.  da 
alloin  richtigen  valgtc,  Ttrakte,  tankte,  viftt»  i/l  iiozuläßige  neu' 
rung;  vielleicht  darf  auch  nach  b  -te  foljjcn:  raabte,  lii  ' 
raabde,  Itraibdo.  Das  harte  ndte  (lendte,  brändte)  wn 
in  ndc  oder  nte  gcmildort;  für  Ute,  Ute  aber,  ftatt  der  uuliie< 
rung  Ite,  de,  unorg.  übertritt  in  die  zweite  conj.  vorgezogrn 
z.  b.välte,  rältede,  föfte,  fiiftede  (Ichwed.  välta,  välte;  fSHa,  ßUV^ 
ähnlich    drm   neuh.  kältet*",    düritpte  (mittelh.  kelte,  durfte).  — 

3)  nrlj)nUigl.  kurzfilbige  wurzeln  geben  auch  hier  l'pur  des  ablw 
voeals  im  prael".  a)  durch  gemination  des  conl".  (wie  im  all' 
und  niittelh.)  als:  tälle,  Ikille,  bylle,  tänime,  vänne,  (mftcM 
lätte,  räkke,  väkke;  altn.  tclja,  hyija,  ikilja,  temja,  venja,  fm 
J'etja,  rekja,  vekja;  welche  gem.  im  praet.  vereinfacht  wird: 
Ikilto,  täuite  etc.  ß)  durch  Verhärtung  in  g  (nur  uach  1  ii 
als:  välgp,  fälge,  dölge,  värge,  fpörge;  altn.  velja,  felja, 
verja,  l'pyrja.  7)  manche  ganz  parallele  Wörter  zeigen 
Vfuj  beiden,  z.  b.  qva-le,  altn.  qvelja,  woraus  eben  fo  gut 
qvälle  oder  qvälge    werden   dürfen;   glaede,  altn.  glcdja  etc. 

4)  rflckumtaut  im   jiraet.  bewahren   folgende  urfpr.  kur/.filbi; 
talte,  tarnte  (?),  vänte,  fatte,  räkte,  fträkte,  väkte,  Ihiürte,  i; 
fägde  (oder  mit  kurzem  a:  talte,  rakte,  fmürte?);  auffallend  f< 
jene  mit  in  g  verhärtetem  j  (d.  h.  dem  urfprönglichen,  rfli 
hindernden   i):    valgte,    folgte   (fchwed.   faJde)    didgte,   fpi 
doch   nicht   vargte,  Jbudern   värgte,   welches  (wie    das    fchwei 
tjeljde,  hoeljdc,  nicht  täljde,  holjde)  allerdings  richtiger  fcl 

1006  —   5)  urfpr.  laiigfilbigen    gebölirt  weder  gem.  noch  vcrh 
g,   noch    rik'knml.;    doch    findet    fiel«    ausnnhmsweife    t.add 
gem.  (römine,   altn.  ryma)    fchwcriich  jenes   g,    denn   in 
förge  iil  g  organifch  (altn.  fylgja,  fyrgja);  tj»dclhafter  räckunl 
in  fulgte  (nach  der  analogie  von  dulgte  eiugefilhrt)  nicht  furgtc, 
iondern    lorgte;    beOer   wäre    folgte   (i'chwed.  ioljde,   ITirjde).  — 
6)  heifpiele:  nirele,  nia?lte;  foere,  fa?rte;    vende,  vendte;  briodf, 
brändte;  foede,  foedte;  fcege,  foegte;  fpife,  fpifte  etc. 

Zweite  fchwache  eonjugation. 

Das  praet.  behält  -ede;  beifpiele:  1)  einfache:  tale,  formAnf, 
tiene,  fväre,  bände,  knurre,  biide,  kalle,  knäge,  tjikko  etc.  — 
2)  bildungen  1,  m,  n,  r  etc.  famle,  timde,  rcedme,  aabnr,  aDdre, 
elJ'ke  etc.  —  anin.  a)  die  neuere  fprache,  belbnders  der  dichwr, 
kürzt  viele  -ede  in  -te  (nach  erller  conj.)  z.  b.  tiente,  eUTrtr  L 
tienede,  elfkede;  allgemein  kaldto  f.  kaidedc  (fch«  '  *  ''kdc). 
—   ß)  die  graminatiker  nehmen  auch  den  imj>.  f?.  oaj- 

ohne  flexions-c  an,  z.  b.  täl,  ka(l  «'tc.  wofi^r  a'  «•.  kjk/W; 

doch  den  bildungen  mit  -1,  -m,  n,  r  muD  das  ->.  ...:.  .^.  haol^ 
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le,  vandre;  obiie  grund  erklärt  Bloch  §.  544.  folebe  formen 
undänircb. 

Anomalien  däni/chev  cojijuyationen. 

Ifjei  o)  er,  er  (altd.  oll  [D.  V.  1,  11.  12.  heft])  er;  pl.  ere. 
inf.  vajre;  praot.  mr,  vär  (altd.  varll)  var;  pl.  vart-.  — 
a)  vid;  pl.  vid*>;  praet.  indße.  ß)  mau  pl.  msiae;  praet. 
tattf.  -{)  fkat  pl,  i'kulle;  \yi-i\ot.  fkulde.  S)  kan^  kimue;  künde 
cht  kunto,  odt^r  kuiidte,  weil  hier  nd  doiu  ahn.  nn  eiiKpricbt; 
l.  f.  883.  alth.  koiida,  nicht  koiita).  imm.  ejer  odvr  cier  hat 
de,  nicht  mehr  das  alte  aatte  [wie  z.  b.  Nypnip  dtgtek.  1,  5]; 
'',  pl.  t(Br,  praet.  ?«rtA?;  ebeulb  6(rr,  pl.  beer;  i»//v/e  beide  regel- 
Oig  oauli  erder  l'chw.,  nur  daß  der  pl.  utrht  ta^re,  boere  lautet; 
altdän.  noch  häufig  mon,  nionne  (altn.  man,  iiiuiidi)  [du  mouiie 
f.  1,  58.  66,  inomie  du  1,81].  —  3)  vü,  ville;  vüde.  —  hdoe; 
lef.  här;  pl.  Iiave;  ^ruet.  hdcde.  —  h)  gwre;  prael'.  giar,  praet. 
rde.  —  (>)  bringe,  brtujti'\  ttinkt>  regelmäßig  tankte^  tykkes, 
:kede8.  —  7)  a)  nach  erller  (ehwacLer:  Tke, 'kede;  (he  (nin- 
NB}  Ihede;  doe,  doede.  ß)  die  nieiften  nach  zweiter:  naae, 
;  (aae,  faaede;  boe,  bricde;  roe  (remig.)  roede;  luoe, 
;  grae,  groede;  tue  (hivare)  toede;  llro;e,  UrcKede;  toee 
fc.)  tcBede;  ttye,  flyede  u.a.m.  7)  bojje,  boejede;  f'eje; 
etc. 


Von  den  participien.  looT 

gegenwärtige  buch  behandelt  die  bildung  und  decliuation, 
vierte  die  bedeutnng  und  rumllrinition  der  participien.  Auch 
e  bildung  könnte,  wie  tue  der  geJteigorten  adjective,  in8  dritte 
ch  zu  gehören  (cheiuen;  doi'h  als  flexioneii  dos  verbmus  an- 
fehen  fallen  lie  der  <'nnJMgatinn  anlieini.  Säininttiche  deutfche 
rächen  erk<'inieM  zwei  juirti-cipiit.,  eins  der  gegen  wart  imd 
IS  der  Vergangenheit.  [Spur  eines  pari,  praet.  act.  auf  u.s; 
th.  bßrufjüs  (pareutes)  die  geboren  habenden,  vgl.  littli.  -uüos 
ielcke  140,] 

I.    bildung  de«  participtum  praefem. 

gefcbiebt  dui-ch  die  lilbe  -and-,  wo/u  geichlechtskennzeich^i 
d  flexionen  der  decl.  treten;  I)  in  der  gotb.  Harken  conj. 
Übt  diefes  und  ungetrübt,  in  der  Ich  wachen  milcht  es  ßcb 
t  dem  ableitungsvof.  nändich  in  der  erilen  gilt  j-and^  in  der 
reiten  -ond  (für  Ct-and),  in  der  dritten  and  (f.  ai-and);  bei- 
de: bindanda,  naljands,  lalbünds,  habands.  —  2)  alth.  ilark 
1^  Ichwach  j-ant  und  -unt  (f.  j-rnit),  ont  (ö-ant)  ent  (e-aut); 
iatauter,  nerjauter,  Iklpunter,  hapenter;  feit  dem  9.  jahrh. 
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I'chwauken  die  ani  in  ent.  —    3)  altf,  -and  oder   end,  Ich 
j-and^  j-endj  önd;  z.  b.  bindand,  nerjend,  in.inönd.  —  4)  «n^l 
-t'nd:  biiidendp,  ncrjcndf»,   leHltigfude.  —  5)  altnord.  -aiui:   bii 
daiidi,   t*>ljandi,    kallaiidi.    —     6)    mittolh.  ~end   [-ent:    riiilcl 
Walth.  65,  14]   gewöbnliid»  mit  toiiloloni  oder   ihunmotn  o. 
ehes  letztere  uach  der  rej^el  ausfallt  (belade,  liernde.  kling' 
nicbt  aber  vidcinde,  koborude;   ausnahinsweire   uoch    ti<>i\ 
-i'int,  ätule,  ende,  ünde  (beil'piele  1'.  367.  M57.);   vielleicht  enll 
ünt^  ünde  dem  alth.  änt  (allb  Tchon  altb.  vriunt  f.  TrioiiU  gul 
frijunds,  wie  viant  gotb.  fijands?)   doch   wird   es   auch    wöi 
der  erllcu  (•unj.  gegeben,  vgl.  Ernil   16"  wueliiuide  :  undc.     Hi 
tilllie  dit^'liter  vermeiden  den  tietton,  llatt:  videleiide   Nib. 
litMt  E.  L:   vil  videlende.     Zu  merken  die  (mögliobe,  nicht 
wendige)  ablorfition  des  participialen  -en    a)  wenn  lang? 
fillu»  mit  u  (cbliolJt,  als;  weinde  (f.  weinende)  Parc.  ^W*"  [kl. 
dU'tuU'  (f.  dienende)   Nib.  2176.    [Ulr.  Trilt.  i>19];    ariule 
nendc)  Tit.  X.  190;     p)  wenn  die  bildnngsfilhe -<'u  k  ii 

lilhe  vor  (ich   hat,  z.  b.  regende,  legende,  neben   re;^'< 
nende;  gebt  lange  wnr/.ej  vorlier,  Co  ill  die  auslalinug  nolh 
dig,  /..  h.  offonde,  wäjiende  (It.  offennde).    7)  naeh  kurzer 
loos  auf  -n  kommt  iic  vor  z.  b.  niande  i*.  nianende,  fende^  M.  S.  1{ 
2,  H4*  leneuder  1,74%  doch  nicht  im  reim  [vgl.  lenedaTe 

l'eneden   t".  I'eneiiden    a.  Tit.  3.  88.].      0)  bedenklicher    Teh«    

nach  kurzer  wurzel  auf  1  und  r,  wo  das  llumiue  e  mtttiweDlfi 
wegfiel,  ■/..  b.  hrldf,  j)>dde^  liHrdc  f.  helnde,  fpilnde,  wörndc? 
lielie  lieb  btrhtiu  (ft.  bröhtiu  aus  perahtju,  oben  f.  938.)  au«  W 
hendiu,  brehdiu  deuten,  indem  hd  zu  ht  geworden  wAre?  \kliuif 
f.  klagende  kl.  33'i].  s)  unleugbar  ill  töude  (moribunutu)  l 
töuiide,  tön  wende  Parc.  18'  55''  7()*:  vröude  gereimt.  —  7)  mitul- 
und  ueuniederl.  -ntd.  —  8)  im  mitteleugl.  beginut  -md  m  dii 
adjectivifclie  bildung  -iu(f  zu  Ibhwanken,  welche  letzt4fre  hiH 
vorwiegt  und  im  ncuengl.  jenes  -end  völlig  verdringt  bot  — 
H)  neub.  <»«(/,  aber  nie  mehr  tiellouig;  -nd  nur  in  den  i^lou 
wo  noch  ftnumies  e  dauert,  nämlich  bei  bildungen  mit  1  und  '• 
klingolud,  wundernd:  die  mit  ui,  n  l'yncopiereu  ihr  bildiinjf»-»! 
äthmend,  regnend.  Keine  Verkürzung  leiden:  weinend,  di^tM'niL 
warnend  etc.  [In  Henneberg  (lleinw.  2,  13)  Ichlafening.  wfltfc*- 
iiing  etc.  llammeniüg  ((l.-unmelnd)  Ortl  diftinct.  238.  faruiDg  236^ 
rtirlteuing  286.  rafing  (ral'en  zeugend)  ibid.  in  Hellen  kocheninf 
(fcocbeud).] 

II.    bildung  des  partieipium  praetcntL 

doppelt  nach  dem  unterlchiede  ftarker  und  rchvacbrr  ibm- 
Die  ftarke  conjugatiou  wirkt  es  durch  die  flexion  -o«.  Ha,  w», 
womit  jedoch  häufig  abtaut  verbunden  ift-.  ich  habe  hei  aniük 
hing  der  einzelnen  Harken  verba  Jt-desmahl  zuletzt  die  (lei^l 
des  part.  praet.  angegeben.     Aus  difli-u  angaben   tWlit  hkhi,  ^ 
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die  reduplicierendeu  conjiig.  ihrem  pari,  praet.  reduplication  eut- 
zifhen,  tblglich  beftäinlig  den  vocal  dos  praol'.  laßeu;    glaubJich 
redupHeicrte  es  abor  in  ättrror  zeit,  (o  daß  liir  l'abaus,  baitaus, 
läukiins,  i'lepauä    ein    tuiruban»,    buibäitaus,  iü;uikait8,   liiilli-paiis 
beAand.     Wie    aber   für   liiiaus   und    letaasi*    läiloaus,    läilataus 
^oder    lailViiaus,  läiletaiis?    Ulpbilas    »>btie   redupl.  bat   erweii'Hcb 
|£Uan8   Marc.  4,  l(i.  und   letans    Luc.  16,  18.  (wo    leitans,   nach 
deju   wechlcl  zwücbnu  oi,  et  i'.  36.)  uicbt  föans,  Icitaus,  wesbalb 
mir  läifliians,  lailetaus  walnllbeiulii^bcr  vorkommt.    Alle  l'päteren 
l'praeben,  wo  eiu  rcbeiüibarcr  ablaut  fa,  io,  iu,  v  das  praet.  der 
l'ecbs  erllen  gutb.  cotij.  tiiriut,  gebeu  dem  [lart.  praet.  den  vocal 
de«   prai'l".;    ibn    bolitzt    aucb  das    part.  praet.  der  (iebeuten  und 
[lehnten  diircbgängig :  farans,  lil'ans,  woraus  vielleicbt  ein  ältere» 
ledupHoierendes    priiioip  dieCer   conjugg.  gefolgert  werden   darf, 
[flia  fäifaraiis,  laililaus    und  daraus  eiu    praet.  iud,  fäif^r,  läilas? 
e    ftatt   a   im    part.   liebenter    vor   kcbllauten,    ivelcbcs   die 
{eir.  altn.   und  iiieded.  nmndart   entwickelt,    »adl    als    uiiorg. 
reieburtg    betrachtet    werden.       IHc;     vier    übrigen    cotijiigg.  'fwi 
I  drücken    die    Vergangenheit    aucb    am    pari,   durch    ablaut    der 
Wurzel    aus  und    zwar    die    eilFte    verleibt    ihm   eigeutbnirdiclicti, 
Tom  ahlant  des  ind.  verlehiedenen  (uuinaus,  noinaner);  die  achte, 
bfuiite,  zwüH'te  lallen  ihm  den  des   ptur,  praet.  (gripans,  gntaiis, 
i^andans,  vaürpans).     Man  merke,    dal!    das  part.  praet.  überiül 
Jlnrzvo  call  Ich  ill,  aufler,  wo  es  in  rcdH|)licierendor  couj.  das  äu, 
lii,  e  des   praef.  hefitzt.     Soviel   vom    ab-   oder  nichtabtaut    des 
[pArt.  praet.;    was  die  hinzutretende  flexiou  betritFt,  fo  lautet  lie 
1)  goth.  -an:    abweichend  fcbeint  aixr  fuh/in  xpuKxov  Mattb.  10, 
[26-    Marc.  4, '.22.    Luc.  8,  17.    ga/vlgin   xsxjvujxjievov    Luc.  18,34. 
10,  42.  von   einem   oben    J".  842.  nicht   angeführten   filgan,   falg, 
tfulgun,  davon  nur  II.  praet.  fg.  aft'aiiit  ä-izpu'{(ac  (für  falgt,  wie 
laiht  f.  äigt)   aus  Luc.  10,  21.  nacbzuweireu    ftebt;   von    der   adj. 
[liildung  -ein  ill  dieles  -in  verfcbieden,  l'o  wie  der  Itamm  filgan 
von  tilbau,  commendarc,  part.  fulbans;  vgl.  da&  ahn.  fela  in  couj. 
l^U.     2)  alth.  an  (giwagou  O.  L  3,72:  wiijagon  lieht  dem  reime 
lieb  f.  giwagan;   verlcbiedenemabl  letzt  Ü.  -inu  f. -am«,  als: 
Itiau  IV.  2'y,  32.  giwebtnu  IV.  29,28;  doch  28,  16.  Hebt  gi- 
rSbanu)  welches  allrnäldig  zu  -tf«  wird,  N.  braucht  entfchieden 
-rn  (bei  T.  l'cheineu  viele  -cn  atlimilation,  z.  b,  244.  crhab»^nen, 
während  unllectiert  crbabau,  nicht  erhüben  gilt,  wiewohl  der  text 
fcbwankt,  z.  b.  185,  12.  worphanemo,  nicht  worpheiiemo).  [Merk- 
würdige  apocope  des  -an   in  kdt,  f.  ke;;au,   vgl.  gl.  monJ".  342. 
ung&^er  (incoenatus),   und  kiti'H  ll.  tretan.   gl.  monf.  413  kitröt 
walo.]   —    3)    das   mittelb.  -en   fyneopiert   lein   e   nach   den   be- 
kannten grundlatzen  (varn,  körn,  lioln,  boru);  neuli.  unterbleiben 
diele  fyncopeii  mit  der  ilutnmheit  (vären,  küren,  bülen,  büreu) 
[gäj,  f.  ge^^en:   Parc.  14500  ungai^  er  gienc.   153^  fi  babent  gnuoc 
da  gä^  (:  drä^)    a.  w.  3,  172   het  er    gä;;.     180   bet  gä^  :  vri;5. 
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fundgr.  104, 10  giuj  hubint.  Wigal.  ^963  ungäs;.  Wiganu  U*\w,: 
het  gä:^.    v.  (1.  niiiine  468  luul^rlä^  :  dö  hält  gü;;.    bobplifd  mihi 
p.  170  ich  lian  ga^.   fraiiond.  836,  19  v  da^  leb  mit  in  het  däga^. 
338,  14  ob  man  boto  gä^  (:  las;).  336,23  haben  ga;;  (:  da^^):  (/fn* 
f.  genelcn   Laur.  c.  v.  d.  r.  300  (:na^);    tjftrh   iiiul    tjfirtl:   nirr, 
32"'  was  fi!{  g^'trt't  :  bete  gewet.  r>4'  zetiPi  was.    168'  wart  gftrft: 
gpwet.  Wilh.  2,  4''  getrßt  und  Oborfuit^n.  Georg  S**  ertrPl  :  gf»H. 
(33*  crtreteii  :  gf  wÄton)]-  —  4)  altu.  -i«w  (f.  inr)  niemiihU  sum; 
w<-il  kein  umlaiit  folgt  (alinn,  fallinn,  bitiun,  runuiuu  rtc.  dicIM 
r'liiiii,  fflliiiii,  betiun,  ryiiDinu;  doiin  c-kiiiu,  drogiiiu,  teiigiuu  liahrA 
andern  gruiid)  iiiK>rganirch  iiml  di'in  -idh   1.  adb  (1.  5M2.)  anil*^, 
—  5)  angrH".  -t'/j,    ob  z.iiuäclill  aus  -au  oder  -io   ciitJ"prin;gen<l 
Ifillt  Jiob  nicht  b»'itinuuen,  doch  erüeres  als  wahrl'cbcinlichpr  •»• 
iiphiuen.  —  fi)  nicderl.  engl.  Ibbwed.  dftn.  -rn. 

Das  pari,  [iraet. /r/iHv/f/ir/'  conj.*)  wird,  analog  dem  jirirt 
iüd.  dureli  ein  liinzugeCftgU-s  d  oder  t  gebildet:  1)  gotb.  d,  du 
aber  anslantend  und  vor  8  xu  |>  wird,  der  vurausltebeude 
leitungsvoeal  leidet  keine  weglaihing:  nafi)<s,  brauui(^6,  IkibAt, 
It.iliüil*»«;  leni.  naiida,  braniiid:i,  lalboda,  habaida:  neiitr.  uatli})  owl 
naiidata,  branni|»  uder  braiinidata  etc.  —  2)  altb.  I,  »u»- 
1010  inlautend,  neriter,  ialpöter,  liapeter.  Der  .ibleitungiivoc.  ill 
den  beiden  letzten  conj.  unaiiswerflich,  desgleichen  bei  knrt 
lilhigen  wurzeln  der  erl\e»:  nerit,  neriter,  neritps,  ucritai;,  fdil 
leliter  etc.  Schwierigkeit  machen  langßlbige:  a)  J.  duldet 
hier  keine  auswerfung  des  i,  es  mag  flexion  biu-/.utret«u 
nicht:  342.  395.  chidbecbidju,  dherhidero;  347.  cbibneii 
354.  3(51.  3G5.  chilindidan;  358.  chideiliden;  363.  chioAi 
37H.  chiclinndidju;  chibrevidft;  388.  arflaugidem;  391.  chi 
404.  ebinteugide;  406.  chil'augida.  ß)  lYrengalth.  bei  K. 
folgende  rege):  der  abl.  vocal  bleibt,  wenn  das  participialf  •!. 
au.slautet,  fällt  a!)er  weg,  i'obald  decl.  flexion  hinzutritt 
lyucope  /.iehl  dann ,  was  Lflckiimlaut  und  confouauteu  l 
dielelbeu  folgen  nacii  lieh,  die  oben  beim  l'yuropierten  {»raeCl 
augegeben  find.  Es  heißt  demnach  piwemtuit,  kiprennit, 
derrit,  kilezit  (K.  45»')  kimoltit,  (N.  p.  2<;3\  15.)  kin-llit,  ki- 
(Irecchit,  kirihtit,  kivillit,  ki%uHit,  kiwihit,  kitrollit,  kiteilit,  ki-j 
riiolihit,  kilnomit  (nicht  piwamt,  kiprant,  kidart,  kilazt,  kiHrabt« 
kirilit,  kivilt,  kiviilt,  kiwiht,  kitroft,  kiteilt,  kiliioht):  hin] 
piwaniJer,  kiitranter,  kidartf-r,  kiiualter,  kiralVler,  kil':ucter 
N.  44,  17.)  kiftrahter,  kirihter  etc.  (nicht  kipreuniler,  kii 
killrccebiter,  kirilit iter  etc.)  uud  ib  bei  allen  andern  flexiooclii 
kiprantes,   kiprautemu  etc.     Eiu   kii'azt,  kizalt,   kivalt,  kifranl) 


')  Part.  pnet.  der  anomnia:  goüi.  fknIJs,  inuDih,  kniip«,  mtüiU;  nixl  gaaif 
gewollt,  gedurft,  gefollt,  gemocht  (Dirlit   mehr   hU  adj.  wie   tiofh    Clcmtoc  3^* 
die  gerollte  zdi,  debituiu  tempiis);  obd.  doht  (valcn^)   chund  (oota»)  aW  >■ 
tomnea  (iDiiufi)  gl.  nrgil. 
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kiwant,   kidnct   wäre   fo  nnziilaßij^  als   ein   kifezita:^,  kivcllitaz, 
kiwendita^,    kidecchita^    (kizflita^    etc..    möglicb,    ibgiir  üblicli 
K.  27''  49%    wegen    orjj^.  kiirzliUjigkoit,    zelljiu  =  znljan   an.-ilog 
wfljan,  iinanalog  vflliin;    part.  kiwflit,  kiwflita:;;  kivellit,  kival- 
ta^.):    diirli   als    Ipltm.'  iUisuahiiH'  /«r/W/^   mifc,  1,4.  [bei  N.  gibt 
CS   wolil  mehr   lolclicr  ausuahiiun:   Arilt.  07,  ill  krlazt,    ii't  aua- 
»haft.j     f)  T.  folgt   zwar   im  ganzen  dorlfslbeti   regel,   d.  h.  es 
»liet  gifiiUit,  zitcilit,  zilpreitit,  gilintit,  hitlirc'kit,   arwelzit  etc. 
md  gifullCn,  /.ilpreitir,  gilaiite  (13,21.)    tittliactos  (44,  18.)  ar- 
Fwalztan  etc.;  allein  da  in  diolcni  denkmalil  not;h   manche  praet. 
ind.  uiil'yneopicrt  vdrkonnnen  (oben  i'.  S73.)  /,.  h.  wätita,  iWiigita, 
[beldita,  mil'gitn,  bningita,  antliiigita,  gihcngitji  etc.  pflegen  auch 
lie  flectierten  part.  (olclier   verha  da«  i   zu    belialtcn ;    ginM'tites 
H,2.  erlmiogite  217,4.  gihelditemo  208,6.  giniiigit^m  202,3. 
»iwätitan  196,7.   244,1.    girtzitii  2.'j,  1.  45,4.    gewcutite  39,8. 
iweigit«"'  44,1.  girimitu  44.21.  t-tc.  gil'elit  158,  (1.  gili-lidi  (>7,  8. 
(neben  dem   |)raet.  Talta)  erklärt   lifli  ans  der  alten  kurzfilbigkeit; 
formen    wie    gizalt,   gilalt,   giwant   gflten    ini  T.    Jo  wenig,   als 
jngnitli.  [giwant  T.  07,1).   138,1.  erduompt  172,5.  girnortll7.J 
5)  HUfli  0-  bervbaclitet  nieiftens  den  ftrengaltli.  grnndJatz,  vs-b, 
lirfallit,  gifiuigit,  gizelit  (II.  21,  87.)  gimcitiit,  biclribit,  irougit  und  w^\ 
Itaij,  gifuagte,  gi/.alter  (I.  II,  18.)  giuieiiitan,  bioleijita:^,  iroug- 
etc.  gemattet  fiel»  aber  oinigemald  yinant  III.  22,  lOI.  gizaU 
22,  38.  flir   ginenuit,   gizelit;    dalJ   er  V.  25,  172.  Inthekita^ 
md  nicht  bithactu^  l'rlireibt,   ill   keine  abweichung,  londern  er 
behrdt  in  diefeni  worte  das  org.  einfache  k  theken  (nicht  thecken, 
trengalth.  dccchan,  daeta)  weshalb  da.s  pr.act.  thekita  lautet.   — 
Ib)  den  unomalin  praet.  jjrahta,  dfdita,  worhta  enti'priclit  ein  J'tets 
(d.  h.  auch  ohnp  flcxinn)  iyneo]Wertes  part.  j'i'fi/if.,  k-uh'ihf  (K.  22'' 
^•26*)  kiu'orht  [au<li  dorn  praet.  chnäta  das  part.  chndt:  biknat  O. 
]I.  6,93];  aiifTalliiul  gilt  neben  dähta  das  part.  ÄriWtfncAi"^  (billien- 
kil  O.  1.  l,4rj.  II.  n,  103:   gedenohet  N.  57,  10.)   nicht  kidaht 
j      (mittelL.  gedäht)    [gidahta   (eonceptani)    mnnr.  38f)];    wie    wohl 
K davon  die  mir  nicht  gegnnwilrtigp  Hectiertc  {'mm   lautet?  kidanh- 
H'tes  (wie   kiwanhtes    von    wenehan),    kidähtes   oder   kidenchites? 
Brkepranhoter  (redactus)  K.  29*]  —    Q  bildungen  mit  1,  m,  n,  r 
Knaben    Itreng.altli .   nach    der  regel    verkürztes   part.  mit,   unver- 
kürztes i>hnc  flexion,  z   h.  kinekilit  (clavatus)  kinidirit  (himiilia- 
itus)  kinakahes  (clavati)  kiuidartrs  (bumiliati)  kizeihhanit  (Hgua- 
tuü)    kizeihhaiitju  (lignata)   etc.;    bei   T.  kommt   wie    das    praet, 
uidnrita,  iifkbarita,  lo  da.s  part.  fornidarite  39,  2.  gifulMritc  04,  3. 
▼or.  —  3)  dir  mir  zugänglichen  bruehftücke  der  altf,  K,  11   lie- 
fern das    fchwache   part.  praet.  beinahe  nur   unfl<'ctiert;   daß  in 


«weiter  couj.  das  o,  in  er^er   bei    kurzfdb.  da«  i  nicht  ausfalle, 


verfteht  fich.  Langfilbige  haben  es  unflectiert  meillenthcils: 
giwendid,  ginähid ,  gihrorid,  gifuogid ,  giwegid,  giwlenkid,  gi- 
mengid,  gifullid,  gilendid,  ginudid   etc.;  bewerkeuewertbe   aus- 
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y.;/(««/  (ilietuin)  Beov.  128.  ß)  die  anonialei 
rorht.  poht,  Pii/tt„  gejuht^  geroht.  y)  It-'hwHi 
mit  t  und  d :  ältore  quellen  haben :  goleted  (B 
ü:eleiided  ^Hoov.  7U.)  pelaided;  litätere  gefett, 
—  [4')  altt'riel'.  thrucblUt  (durchlloßeu)  Em 
kfirzt^  ibid.  (>.  — ]  5)  Jiltn.  bleibt  wiederum  ( 
'<*'"-■  notbwt'ndig  (kalladhr):  das  i  erller  fallt  bei 
bitren  we^j.  vgl.  taldr.tamdr,  breadr,  deildr.  B 
lilbtiron  lälk  die  Edda  im  noui.  maiu.  und  ue 
talidlir.  hulidlir,  dulidhr.  tamidhr,  haridbr,  vi 
jlidlir.  talit.  varit  etc.  wobei  nur  der  uuumla 
üborlileiblM  aus  einer  früheren  ^eit.  die  (glei< 
keinen  uinlaut  kannte?  denn  organilch  ii\  \ 
Wflehr.s  im  inf.  telja.  bcrja  uns  talja.  barja  : 
mehr  Tollte  es  telidlir,  beridhr,  dylidbr  zeu 
neutr.  kur/.fili>iger  hat  Hob  das  i  auch  noch  tu 
hnlit.  ihniit.  tamit,  barit^  varit  etc.  die  Geh  zi 
lat  /u  kalladhr  vorhalten,  d.  h.  f.  talidbt.  kalla« 
da  nun  dasi  part.  praet.  llarker  conj.  im  neutr 
(f.  -int)  ajis^tht,  begreift  lieh,  warum  viele  lel 
conj.  au*  liiKheni  neutr.  unorganilche  furuie 
part.  rtarkt'i-  conj.  formen  -d  entwickelten  (ob 
llellt  tiir  lolche  /weiformige  part.  eine  milch 
U>4.  248.);  ich  zweifle,  daß  fit-h  aus  alten  denl 
(incantatani)  göldum  (ineantato)  oder  ein  talii 
lins  (numerati)  erirobe  lt.  der  organifchen  fom 
und  talidhr,  talidhs.  Allmfdilig  aber  riMÜt  d 
y)  langlilliigen.  deren  neutrum  bloßes  -t,  ke 
alle  verl'uchung  zu  diol'er  doppelfonn,  vgl.  brei 
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gewäget,  gemachet,  geminiipt,  gefollct  etc.  inzwifcheo  fleht  aus- 
uahmsweife  gemäht  i'.  goumehet  Flor«  9-   troj.  60»  llti"  lt)9*  altd. 
w.  2,  89;  gewallt  f.  go wachet  Ben.  144;  anderwärts  gemArt  f.  ge- 
oi^-ret  etc.     Bei  zutretender  flexion  wird  die  lyucope  znläßiger, 
z.  b.  gehi^rte   I*aio.  52"  78'.     y)  bei  langfilb.  erAer  conj.  il't  /war 
imnier  ootrh  di'r  imÜoctierto    fidl    von  den»    Hecticrten  zu  iinter- 
fcheidi'n  und    a)   für   let/ti-ien    iiilrzung   zu    behau[)ten,   folglich 
mit  rückuml.  und  eonl'.  bel^imuiung  des  praet.  ind.  z.  b.  gebrauter,  lois 
^efaztcr,  gerader,  gerihtcr,  gevulter,  geteilter  etc.  nicht:  gebren- 
ueter,  gel'etzeter  etc.   belege:  verlcharler  (?  verl'cherter),  getouf- 
ter  a.  Tit.  64.  76;   bewandim,  gerihtiu,  geiagtera,  geluptem,  ge- 
wihtiu.  verkertem,  gerihtein  Parc.  4(1^  54»  67^  70»  116''  122"  126'" 
Ll43";   geteilter,  gedruckten  Kl.  1785.  1956.  3178;    geraden,  ge- 
^karteiD,  zevuortem  Wigal.  158.  182  etc.     Überhaupt  find  l'olche 
^■declrnierte  part.  uidiäuiig  und   im  Trift,  wo  ihrer  gerade  mehr 
^Jvorkonimeii,  «Is  in  andern  gtdiehten,    findet  IjL'b  auffallend  die 
^unverkürzte    forni,    vgl.  49'"  gelenketeni    51*  zeltücketen   56*  er- 
wrtiniclicte    67"  gehertete    86»  geliineten   (doch    ii*'  85''  gelimten) 
^88*  gegelletem    1 14*  gelQppeter  etc.   gellattete  diefe  Gotfr.  mund- 
ßurt?    oder    ill   gelanctein,  zeftucteni,.  erwun lebte  etc.  zu   emen- 
ieren?    (betmiweten  4'',   verweilete    iS*",   getageteu  28'",   gewar- 
leten  39'"  etc.  gehören  der  zweiten  conj.)  wie  ich  a.  Heinr.  199'' 
lerbeiteten    in   arbeiten   (exercitum)    ändere.     Alle   belege  (\ehen 
[außerhalb    des    reiuiü.      b)   der   weit    häutigere    unflectiertc    tall 
[duldet   voUe   und   gekürzte   form,    i"o  oft  bei   der   kür^^ung  ein 
loonr.  verlchwindet,  namentlich  in  wurzelu  mit  U.  mm.  nn.  rr.  pp. 
tt.  nd.  rt.  ht.  Ji.  ft,  und  einfachem  t,  es  kann  heißen:   gevellet, 
gpftellet,  gclHIlet,  gevüJkt,  gekemmet,  gebrennet,  zetrennet,  ge- 
nennet,  erkennet,  (Jberzinnet,  gefperret,  gelüppet,  gerettet,  ge- 
wendet, geJ'chendpt,  enzikndet,  gegürtet,  entnihtct,  erliuhtet,  ge- 
heftet, geraeftet,  getroeftet,  behuetet  etc.  aber  auch:  gcvalt,  ge- 
ftalt,  geftilt,  gevult,  gekamt,  gebrant,  zetraut,  genant,  erkant, 
Qberzint,  gefpart,  gelufit,   gerat  oder  geret,   gcwant,   gefchant, 
eazttnt,  erlüht,  gegurt,  entnibt,  gehaft,  gpmal't,  getroll,  behuot; 
auf  dialectifcher  verlchifdeuheit  beruht  diel'»'  dnppelgel'talt  nicht, 
beiderlei  part,  l'tehen  hintereinander  in  denfelbcn  gedichten  und 
beide  im  reim  (merklich  fo,  daf)  gekürzte  form  mehr  durch  den 
reim  herbeigefiifirt  wird,  volle  al)er  waltet,  wenn  kein  reim  dazu 
zwingt,   d.  h.  genant   reimt  auf  lant,  hant,   nicht   leicht  auf  er- 
kant, wohl  aber  genennet  auf  erkennet  [doch  Parz.  470,  21  be- 
nant :  bekant,  neben  469,5  erkennet  :  genennet];)  gezcllet  ill  dem 
gezalt  gänzlich  gewichen.     Bei  wurzeln    ek   und   tz   fchcint  ge- 
decket, geletzet,  gezücket,  ergetzet  etc.  üblicher  als  gedact,  ge- 
faxt etc.  die  fall   kein   reim   enthält,   doch  Nib.  1537.  gellraht : 
naht  und  aufler  reim  (Trift.  2,  560.  bedact  Groote  664.  bedecket); 
underlazt  Iw.  5»  (Ib   auch    cod.  gilV.  und  pal.)  ütjer  gel'at  t  ge- 
fetzet  oben  f.  415.;  wo  rücktuul.  im  praet  ind.  leb  wankt,  darf 
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er  es  auch  im  part.  z.  h.  von  gerettet  ift  beide»  geret  und  gerat 
lOH  (Hnrb.  46°  51')  riclilige  kiirzung.  c)  wenn  durch  die  Ijurtip«» 
kein  «;<)nJ',  ft:hwind<t,  Ijat  d;is  unflor-tiortf  part.  unverkürzte  forui, 
oKgliich  das  praet.  iud.  und  l'elbrt  das  flcctierte  part.  kflrzt: 
liicrhcr  wurzeln  mit  einf'acheni  coiiC.  (t  abg^erechiiel)  uud  Jen 
cnnl'.  verbindungoH  nipf",  rb,  uz,  rz,  eug,  cnk,  rk,  als:  (^-ti'ilft, 
gerur-niet,  geliieiu-t,  genoifijet.,  eriEfct,  gt-deuipfet,  gewerbt't,  g^ 
llflrzet,  gelenket,  gehenget,  geuierkot  (uicht  geteilt,  geniunit,  g«» 
Tunnt,  geneigt,  eroil,  gedanipil,  gewarpt,  geilurzt,  geiauct,  gf» 
hattet).  Ausnahme  machen  die  part  geliort,  gelert,  gekirrt,  ge- 
iült  iiatt  lind  neben  gehoeret,  gfleret,  gekcret,  gelcElet.  5)  die 
part.  ncHutor  anomalin  lauten  bel'tändig,  flectiert  oder  uutlcoticrl, 
verkürzt:  brüht,  gcdaht  (nie  gedenket)  gedillit,  geworht,  ervorbt 
—  s)  JaJVelbf  gilt  von  langfilbigon  bilduugen  mit  1,  n,  r»  all: 
geklingelt,  gczeichtnit,  gewundert,  geklingelter,  gezeichenter,  ge- 
wunderter uud  da  die  mit  en  das  en  des  part.  praei".  fviicupie* 
ren,    lUüon    hifr   beide    part.   fall    zufanimeu,   vgl.   1>  "      tn 

(üguata  f.  zeichenetiu)  bezt'icliendiu  (figuans  f.  zeiobi  ;  u- 

niahl  auch  erlleres  bezei(;hendin  gefchrieben  werden  dtirl  (b^ 
lebeut  Flore  33"  bevelVent  Gudr.  4U"  geoffeut  \Vig:U.  8214.]  - 
7)  mittel-  und  m^urtiedfrl,  richtet  fich  das  part.  praet,  nach  d«ni 
pniet.  ind.  —  8)  ebenib  neuhochd.  vgl.  genarrt,  gelt'gt,  gedribt, 
gel'albt,  verzinnt  et«-,  aber:  gewatet,  gehütet,  geleitet,  gelädet 
geredet,  gerettet  etc.  [alCn  -et  nach  t  und  d]  gekannt.  genaonL 
geljindt,  gewandt  neben  gel'endet,  gewendet  ['wie  da«  gcuani 
oder  genennet  werden  mag"  a.  1.598.  Rommel  H,  364.  gedauclit, 
bedaucht.  durcblaucht  f.  durchleuchtet,  wolbcitalt.  geftalt  in  nn- 
gellalt,  misgelbilt.  hochgelahrt,  abgerchmackt  neben  gefchraeekt. 
abgezwackt?  —  gewundert,  giklingelt.  aber  gezeichnet,  belebai'l.) 
-  9)  neueiiffl.  lauten  part.  praet.  Icliwacher  form  und  praet.  iaJ- 
gänzlich  gleich.  —  10)  im  j'clnred.  ill  d.a»  l'ogeuannte  rupinum, 
unterJ'cItieden  von  dem  part.  praet.,  unorganifche  entwicki'lun^ 
und  Botin  §.  86.  lieht  lehr  unklar.  Oftenbar  lallte  zu  den  praet. 
valde,  Irinde,  Idänkte,  lekte,  kallade  da.s  part.  vaM,  Itlnd,  blänkl, 
lekt,  kallad,  im  neutr.  väldt,  fändt,  blänkt,  lekt  (lt.  blänktt,  lektt) 
kailadt  lauten.  Allein  ra.an  Ibndert  den  fall  ab,  wo  da:»  iiD- 
flectierte  part.  praet,  mit  dem  auxil.  hafva  oonJYniiert  wird,  nennt 
es  alsdann  Jupinum  tuid  gibt  ihm  durchgängig  bloßes  t,  niah 
\\r\\  a)  in  l'chwacher  form  v.'llt,  lUnt,  blänkt,  lekt,  k:dlat  uoUr> 
fcbieden  vom  .idjectivilchen  part.  mafc.  viild,  kallad,  neutr.  vildt. 
kalladt  und   nur  in  blänkt.  h'kt  damit  zuf.  fallend,     b  -n 

aueli  ftiirken  verhis  ein   (olches  lupinum  mit  der  endi:    _  14 

welches  wiederum  von  der  ndj.  flexion  -et  abweicht.  l>em  mafc 
fjillen,  Icepen,  tagen,  gripen,  brftten,  hunnen  eutfpricbt  d.i8  oeulr. 
fallet,  Injpet,  taget,  gripet,  brütet,  hnnnet,  wie  dein  rnafr.  Ul» 
toiö  das  neutr.  litet  (f.  7.6.').)  (latt  falleut,  litent.  Das  fupinuui  hio- 
gegen  lautet:  fajlit,  la'pit,  tAgit,  gripit,  brAtit,  hunuit  uud  f 
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yu  fflinem  iiriorg.  urCjirung  abärffebn,  /umahl  wogen  üblicher 
««laOiitig  des  liült'swoiLs  Iiär,  ülieraus  brquem  (luehrcres  in  der 
nUix).  Überliaupt  ilt  das  IcJiwrd.  llipiimin  uic-lits  als  die  ueu- 
Ic  form  des  pari,  [iraet.  IcliwacluT  uud  Ihirker  vt*rba,  die  gar 
KJht  auffallen  wCirde,  hätte  ücli  iiielit  das  alte  i  Itatt  e  dariu 
rhärtot,  und  gälte  iu<-lit  nclieii  dem  -it  zugleich  eiu  adjectivi- 
Slies  -et.  —  11)  (läuij'ch  gilt  kein  JuluLes  -it,  vielmehr  überall 
i  oder  -t,  folglieh  ilt  a)  du.s  urr|irünglich(-  d  der  ichwachen 
rm  verloren,  es  heilJt  /..  b.  ell'ket  (airiatus)  1".  elJked,  im  ueutr. 
ket  (aiuatiim)  f.  elJ'kodt  b)  das  neutr.  part.  llarker  verba 
Mtet  -et  f.  eilt,  als:  tvuuget,  taget,  hat  aber  unorg.  zuweilen 
luafc.  und  fem.  -eu  verdrilngt,  uamentiteh  in  VI  IL  grint, 
nt,  bidt,  flidt;  in  IX.  gydt,  lydt,  ti}(it,  briidt,  fkiidt;  in  X. 
dt,  Jet  etc.  wo  jjian  nicht,  wie  ich  l'.  1003.  angenommen,  diele 
nnen  für  übLTgäuge  in  die  leli wache  conj.  hulti'ii  wiU.  —  Die 
deutende  abweichmig  l'ehwed.  uud  dän.  partieipialform  von 
r  hochd.  zeigen  folgende  boiriiicle:  fehwed.  han  iir  vunnen, 
it«  är  vunnet,  hau  har  vimuit ;  dän.  hau  er  vimden,  dette  er 
adet,  hau  hur  vundet;  er  ilt  gewonnen  (;dth.  ill  kiwunnaner) 
es  ill  g<nvounen  (alth,  kiwunnaua^)  er  hat  gewonnen;  fehwed. 
är  älH'kad,  dctta  är  ällikat,  hau  har  älllkat;  dän.  han  er 
fket,  dette  er  eh'ket,  han  har  elfket;  hochd.  er  iil  geliebt, 
es  ill  geliebt,  er  hat  geliebt.  Die  hochd.  einrichtung  ilt  zwar 
nfönniger,  aber  gehaltener,  das  männliche  und  neutr,  kenu- 
chen  find  gleichmäüig  abgelegt,  im  nord.  nur  erlleres,  nicht 
Eteres. 
^^  Zura  Ichlufle  der  lehre  von  bildung  des  part.  praet.  die 
H^e:  ill  ihm  die  vorgel'etzte  partikel  (je-  (goth.  ga-;  alth.  kn-^ 
-;  altf.  </('-;  angell'.  gt:-)  [altengl.  i.  auch  altl",  ihekilod  (ge- 
scheit) Werdiier  reg.  231.  niederd.  bloÜes  e-  llatt  ge-]  wel'ent- 
Sh?  An  (ich  nicht  (wi^slialb  fie  auch  bti  d.-u-rteUuug  der  Ihir- 
conj.  weggelaßen  worden  ilt)  thcils  weil  lie  einigen  mund- 
ten,  der  nördlichen  namentlich,  völlig  fehlt,  theils  in  den  übri- 
vor  gewiÜ'en  participien,  tlieils  eudlieb  meiften»  unzulälhg 
wenn  bereits  andere  partikelu  das  verbum  binden,  z.  b.  ir- 
inan,  pi-lcoltan,  vtr-lorau  etc.  Gleich  den  übrigen  partikelu 
odificiert  daher  jenes  ga-,  gi-  die  eigentliche  bedcutung  des 
jtworts  und  gleich  ihnen  kunmit  es  nicht  bloÜ  dem  part.  praet., 
elmehr  der  gefammteu  erl'cheiuuug  deiVelben  zu.  Auf  welche 
tile  Iblche  uiodification  eintrete,  ilt  im  folgenden  buch  ahzu- 
indeln;  hierher  gehört  der  latz:  dal)  allmählig  da,  wo  der  ioi6 
ffnn  des  verbums  unverändert  beliehen  l'oll,  wo  folglich  die 
übrigen  tempora  dieler  vorlilbc  ermangeln,  lie  fich  an  das  part. 
■aet.  drängte  und  ihm  feit  ablchleifung  der  tlexioueu  gewill'er- 
en  unentbehrlich  wurde.  In  der  regcl  ßnd  die  meilten  verba 
fähig,  zuweilen  felhll,  wenn  fchon  andere  partikelu  vor- 
ben  (ü^-ki-varan,  in-ki-puntau  etc.;  näheres  anderswo);  haupt- 
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augcnraerk  verdienen  diejenigen  verba,  welche  das  gi-  ron  ihrer 
unzuf.  geletzten  form  immer  oder  zuweilen  abweifen.  1)  im 
goth.  finde  ich  folgende  part.  praet.  ohnu  ya-:  haldans,  fnijuik, 
häitaiis,  fraifans,  {)raihans,  taühans,  qui(}ans,  Taür})ans  nnd  die 
Ichwacheii:    vagi]«,    alijis,    Talifis,    rödij)s,    däupi}:is,    man^ritj«. 

2)  altli.  hei^aii  (vot'atus  T.  13,1.)  queman,  vuiitan  [belege  über 
cbomen  und  fanden  bei  Stalder  diäl.  p.  157.  158.],  wortan;  dk 
fchwachcn:  praht,  fcanter  [wuntane  Ilild.  lo^^an  K.  38*  phtoit 
gl.  hrab.  953*  lö  Ic.iffaniu  T.  5,  7.  16  fciilVaueru  5,  12.  (o  fc«&- 
nen  145.  rehtfeiligöt  64,  14.  aaa  ß  hangan  94.  curzite  (breviiti) 
145.  avurprunganer  hymn.  ad  mat.  2,  3.  friilot  N.  33,  1.  chriu- 
zigöt  42,  1.  fre^^en  79,14.   preitit  nionl".  365.    rihtet  Othlo  419.] 

3)  angeir.  weit  mehrere :  baten  (vocatus,  aber  gehaten  prnmiQ'os) 
hlnden,  hafen,  fceacen,  fcepen,  fcofeu;  dropen,  borcu  (portatu«, 
aber  geboren  natus)  comen,  fimdeu  [liden  (profectus)  tog« 
(ductus)]  etc.  und  die  (chwachen:  cenued,  veaht,  {^'eaht  [brok 
vjepned].  4)  mittelh.  la^en  oder  län,  geben  (Wigal.  275.401.] 
vre^^en  (Karl  28^')  komen,  troffen,  vmjden,  worden  [f.  nadltr. 
liden  Alex.  4758]  aber  geheimen;  die  fchw.  bräht,  vreiJcbet 
(Maria  87.  Parc.  Gi^)  krönet  (Parc.  4")  [f.  naehtr.]  tan  f.  getin 
obcnf.966.  [teilet  Diom.  81, 17.  lecket  Reiiih.  636.  kleidet  Gudr. 
16'-  gellet  (comptus)  MS.  2,195»  kilfiet  2,188»  vorht  (gefürchw) 
2,  144"  fteinet  (altn.  Iteindr)  troj.  55»'  vgl.  Stenedlaut  chart.  Si- 
thienfe  p.  80.  158.160-163.  decket  Eracl.  2206.  cliruciget  Mo« 
8,428.  veit  (politus)  f.  geveit,  geveget.  livl.  51.  —  wiede  /oh 
(geweihte  falz)  Wellel  p.  15.  brodede  geOnde  Goll.  54,  5.  63,  J5. 
86,17.  93,12.  bleket  garn  104,96.];  andere  wie  oiiiwe-fliffw 
(Nib.  1617.)  niuwe-born,  vol-nje^;^eu  (M.  S.  1,  103*)  ali-lprucb« 
(Karl  28'')  etc.  mOflen  fchon  als  zul".  fctzuugen  betrachtK  wer- 
den. [4')  mnl.  leden  (praeteritus)  Maerl.  2,  162.  gode  toIm 
(befolen)  Beatr.  1024.  Rein.  3320.  duvel  volen.  lekenfft.  gl 
662.]  5)  ninihofhd.  leidet  die  fchriftlprache  keine  wegläUun« 
des  ge-,  außer  in  worden  (abllract  gcnonimfu:  concrrt:  ge- 
worden); es  heißt:  gelaÜen,  gegeben,  gefunden,  gcbracbt  etc. 
[kommen  noch  in  herkommen,  willkommen,  doppelt  f.  gedopptJi 
bracht  Fleming  85.  brochaer  zepter.  H.  Sachs  (Göz  2,26.)  bnien 
(gebraten)  id,  bamlter  hat  mich  biOen  Goethe  8, 149.  flohene  frem- 
den 57,132;  rocht l'chuÖ'cn  f.  recht  gefcbaffen  Schade  2,31.  M. 
frili'hbackeu,  h:aisbackon.  bniutweiu.  Doppeltes  ge-  in  gegpßen.] 
6)  umgekehrt  iJt  die  vorpartikel  im  neuengl.verJ'chwundrii;  luittrl- 
engl,  lieht  zuweilen  noch  ye-  oder  bloßes  y-,  i-. 

HI.    decUnation  des  particijnum  preiefenf. 

fie    ift    entw.  adjcctivlfch    oder    fubftantivifoh.     I. 
dccl.)     1)   goth.  nach    der   regel   des   comparativs 
fchwacb,  nicht  itark:   gibanda,  gibandoi,  gibando;  der  ttatif* 
nom.  fg.  male.  Hebet  auch  ftark:   gibauds  (oder   \\\   «t  d»nii  il» 
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tax  AibA.  anzuCehn?)  —  2)  aith.  gilt  beides  ilarke  und  fchwache 
form,  jene  aber  nach  zweiter  deol-  d.  h.  unflectiert  endigt  der 
nom.  auf -i:  keiüinti,  kepanti.  kepanti:  fleetiert  kep.-mt/r,  ki'pantju, 
Ic^panta^  (II.  kepantjor,  kcpantja;?)  [merkwürdig  farliliantjau,  prae- 
^olanlem  Diut.  1,  2R(V'  pl.  f.  qiiedaiiteö  fr.  Matth.  25,  i>,  11.]  etc. 
Schwach:  kepantn,  kepaiita,  kejianta  (it.  kupautjo,  kepatitja,  kö- 
paiitja).  —  3)  altf.  >Tebaiit]i,  wie  im  altli.,  nur  tritt  in  der  llexinn 
aas  j   häutiger  vnr,  z.  b.  l'ijipatulji'S  uder  i'Jä|iatideas  (dormientia)  lf>l7 

nurnoudje  (rnoereiitps)   iiuandjun   (habitantibus).    —   4)  angell. 

DArk:    gifeude,   geu.  gifendes;   feui.  gifeudc.,   geu.  gifeodre    etc, 

r!|jwneh:  gifeiida,  fem.  gifende  etc —  5)  altn.  nur  ichwacb,  wie 

I  gnth.,   und   gleich  d<"iii  comp.  (f.  758.):   gifandi,  gifaudi,  gi- 

atida;  auch  der  Itarke  nom.  mafe.  unKuläilig.  —   (i)  mittelh.  nach 

Jth.  regel,  mit  den  durch  die  zeit  herbeigeführten  verändenin- 

fPD  der  adj.  decl.:  gebende  und  gebender  ete.  —  7)  neuh.  g6- 

icn<l   (wie   reich   für   riche   etc.)  und   gebender,    —    8)   in   den 

ibrigen  fpraeljcn  nach  inafJgabe  der  frühem  regel  und  der  adj. 

lexion.  —   II    {Juhflanliiij'che  decl.)  gilt  nur  ftirs  nialb.     1)  goth. 

Bach   der   anomalie  mönofis    (!'.  610.):   frijönds    (aniicus)    tijauds 

ininiicns)   garda-valdands  (paterfam.)    iialjands  (luivatur);   gen. 

njondis  oder  frijönds V  dat.  frijönd,  naljand  Lue.  1,48.  acc.  fijaud 

atth.  5,4.3.  valdaud  M.itth.  10,  25;    uom.  und  acc.  pl.  frijönds 

ilatth.  5,  47.  fijands  Mafth.5,44.  [bifitandn  (vicinos)  Marc.  1,28. 

jMC.  7,  17.  (vicini)  Luc.  1,  58,  vgl.  Idjands  ia  bijatidzuhjian  (ulte- 

ias)]     2)  alth.  gehen    die   l'ubll.  vriunt,  viant,  wikant,  helfant, 

leilant  [icephant  creator  hymu.  24,  I  ')]  (wir  nulnnt  felbil)  regel- 

oäßig   nach  decl.  1.  (f.  813.)    vgl.  die  pl.  friuntil   O.  IL  8,  94. 

rtanta  I.  12,4.  fienda  N.  5,9.  fiendo  geu.  j)l.  N.88,43.  dat.  fg. 

hpilante  O.  1.  7,  12.  helphante  O.  V.  25,  13  etc.    Zu  wundern 

wäre  nicht,  wenn  andere  alth.  quellen  auch  den  anomalen  nom. 

pl.  vriunt,  vlant    darböten    [fie  thun   os:    J.  376  dliea  fiant.J  — 

3)  alte,  finde   ich  beides,  anomale   und   regelmäßige   decl.,  bald 

den  pl.  wapen-bürand  (armigeri)  bald  wigandös  (hellatores)  [Hei. 

116,22  neben  wigand  160,17  (plur.)  friund  Lacombl.  6,8.  thene 

It^riand  (pracceptorcm)  120,  10.    hShuberaiid  23,9.    liimd  (inimici) 

113,9.]     -    4)   angell',  lautet  der  nom.  i'^.  -nd  (verfch.  vom  ad- 

jectivifchen  -nde):  IVr-önd,  fcond,  vSaldend,  hallend,  nergend,  vi- 

gend  etc.;   der   pl.  theilf;   anomal  dem   nom.  lg.  gleich  (wie  hä- 

ledh  f.  647.)  zumahl   in   zul'.  fetzungen:   fold-büeud    (terricolae) 

ymb-fittend  (accolae)    h6hn-bereud  (galeati)  fiB-lidhend  (naviga- 

tores;  Hild.  leolidante,  ndjectivifch)  gar-vigend  (bellatores)  vgl. 

Beov.  136.  137.  170.  187.  196.  208.  und  mit  uudaut  frynd,  lyöd 

(Rafk  p.  30.);    tbeils  regelrecht  mit  dem  pl.  -as,  als:   vgaldend, 


*)  Vgl.  nominit  propria  wie  wcrdant,  woldant,  rltant,  r&Uwt,  wcriant,  fro- 
rlant  (tr.  fuld.  2,  2.31)  rahbant  (not.  ßn.  wirecb.)  throAnt  (tr.  fold.  2,  76.  thruant 
Neiig.  tiua&t,  droant  cod.  lauresli.)  wieUnt,  vgl.  2,  342. 
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vi^aldendaa.  [acc.  %.  v6fende?  Beov.  92.  742.  iViiiGgeode  f»*g  C 
G6,  8.  munionde  exon.  380,  28.]  —  5)  altii.  geht  der  fg.  bdliij- 
dig  fcliwiich,  füllt  allo  niit  dem  adjectiviiclieu  zufaniiufn,  t.  b. 
fr.Tndi  (iiinicus)  fiivudi,  bfinudi  (riifticus)  zu!',  gezogen  bAndi,  drV- 
iiiaiidi  (judex)  etc.  Der  \A.  hingegen  decliniert  lulif^antiTirib 
unoiiiid:  nnm.  aec.  -ndr  (/.u  dem  goth  -ads  iliinmcnd)  gen.  -TK\^. 
dat.  -udiiiii ;  ;ils :  fr.tndr,  f'iudr,  birndr^  vegendr,  dumcndr.  ' 
etc.  (Kalk  §.  122.);  fiaadi  pflegt  gleich  audi  (Ipiriliis)  u  :.  ,. 
anch  regelmäßig  zu  Itilderi:  fiandar,  andar.  Der  uudaut  )x£udr, 
tlömcndr  vergl.  fieh  dem  in  fedhr,  brcedhr,  meuu,  foetr  l.  Ii63, 
fWiirimi  Sami.  20''  brellaiidi  boga,  brcunandi  logu,   21'  Lheiiuidi 


herra   neben 


ghinnda   ulü, 


fliu<randa   Heini?    Muucb    letyi  auch 


1018  brcltanda  etc.  desgl.  F.  Magu.]  —  6)  mitlelh.  ill  (wie  fi^hoji  alth.) 
der  gebrauch  liibl\.  part.  prael'.  eingelchrünkt;  ich  finde  nur  vriuBt, 
vieut,  wJgant,  välant,  welche  regelmäUig  fleotieren,  heilmit  (Maris 
9.)  pl.  vriundc,  vicude,  wigande;  doch  erfteres  macht  stuwcilfs 
den  anomalen  pl.  vriunt  P;irc.  45^'  Nib,  (;39.  2118.  5607.  77iT 
[Serval.  2810.  Walth.  74,  10.  Freid.  40,  25.  41,6.]  —  7)  d«- 
liüchd.  freund,  feind  [der  bnl'er  feiandt.  Nieferts  boxeupr.  p.  TS. 
feienden  weistb.  2,  324.  feianden  3, 842.],  heiland  regelmäilig,  }! 
freunde,  feinde ;  andere  dauern  nur  in  eigenuauieu,  als :  wcigaad, 
voland,  wieland. 

IV.    declination  des  participium  praeteriti. 

diele  gcfchieht  in  allen  deutl'chen  fprachen  adjectiviluh ,  btjdei 
nach  iltarker  und  (chwacher  form,  z.  b.  goth.  hiUdans,  baldao«, 
haldauata;  haldana,  haldanö,  haldanö;  ali^s,  alida,  alidata;  alida, 
alido,  alido  etc.  und  i'o  in  den  (ihrigen,  ganz  nach  der  c^\a 
adj.  decl.  Zu  bemerken  ül  bloß  1)  die  im  altnord.  biswiil«« 
unorganii'ch  entwickelte  iloppelgeilalt  des  part.  pniet.  auf  -n 
und  -d  (f.  1012.)  vemrlaeht  eine  aus  beiden  gemilchte  deol.,  i»- 
dem  man  vor  conlonantifch  beginnenden  flcxionen  der  n-funn, 
vor  vocalilchen  der  d-fonn  den  vorxug  gibt,  z.  b.  taminn,  t^itnta, 
tamit;  gen.  tamins,  taminnar,  t^mins;  dat.  tömdum,  iamiaal. 
tömdu;  acc.  taminn,  tauida,  tamit;  pl.  tamdtr,  tamdar,  t.imio; 
gen.  taminna,  taniinna,  taminna;  dat.  tömdum,  tömdm  m; 

acc.  tamda,  tamdar,  tamin;  die  fchwache  decl.  hat  foiJ^... .;  ..:..ter 
d-formen:  tamdi,  tamda,  tamda  etc.  Diele  elnrichtun^  iA  dea 
Wohllaut  günl'tig,  aber  wider  die  natur  des  unterfchieds  il»rha 
und  fchw.  coiij.,  daher  auch  den  ältellen  «picllen  nur  tAiudr, 
tömd,  tarnt,  gen.  tanids,  tamdrar,  t^imds;  dat.  tömdum,  tarodri« 
tömdu;  acc.  tamdan,  tamda,  tamt  etc.  hingegen:  galinn,  galtn, 
galit;  gen.  galins,  galinnar,  galius;  dat.  gölnum,  galiimi.  gühio; 
acc.  galinn,  galna,  galit  etc.  gemäß  l'cheint,  vgl.  edd.  fa-oi.  2o6* 
lamdan,  niutilatum  (nicht  laminn).  —  2)  im  alth.  fchcini  .-dlimi- 
latiou  des  vocals  der  participialen  ondung  fehr  feiten,  imd  etw» 
in  kipuntan,  kipunteucr,  kipunteues  zuläßig,  aber  kein  kipiuitouö 
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II.    bildung  des  participmlen  adoerb,  937 

f.  kipuutann ;  noch  wt'niii;cT  kimiinctcT  t".  kiuiiiiiotLT,  i'imJern  die 
r  und  VI  Ichw,  coiij.  Iteliii  uiivtülct/.lich.  DaÜ  bei  lauglllbigen 
erJter  (cl«w.  mit  der  ded.  küiv.iiujr  ilc«  jilileituugs-i  eiiilrtte  (ki- 
teilit,  kiteilter,  kitfiltes;  kilbzit,  kilii/ter,  küUzü's  etu.)  verlieht 
ßcb  nac-b  1'.  lUlÜ.  —  3)  uiitkilh.  ilt  auf  diis  lliitiiiiie  oder  tou- 
lol'e  e  iu  der  ilexiou  l'ttirkcr  piirt,  praet,  beJuiht  zu  lU'biueu, 
wobei  die  regel  der  adj.  eigen  und  eben  (!'.  747.  749.)  eintritt; 
heißt  demnach:  gevangf'n,  gen.  gevaiigens,  dat.  gcviingeuiin* '"-o 
d  rciiwach:  der  geviingcn,  dtib  gcvangcn,  doiii  gev;ingi'n,  dfi» 
jevHUijf;n  etc.  l'chwarh  ilevlinicrt  laiilcii  alle  litnj'finiiLft'n  iirivcr- 
id<rli(b,  vgl.  gevangni  Piin^. ,'>0''  Wigal. 'J4,-i  10.  gL'viilk-ii  Parc. 
berdieideii  Parc.  69*  vi'rbdrgeii  Iw.  II*  15''  bei'cholten  :  niül- 
tn  Willi.  2.  IX!)''  gewoiiru  Parc.  44*;  kurzülbige  niuüeu  das  e 
llexifiii  bclialteii  i.  \>.  geli'gou,  gen.  gelegenes,  dat.  gelege- 
itn  und  Ichw.  der  gelegene,  der  gezogene,  der  verlorne  (:  /.orne 
c.  47*^)  etc.  Nach  dielen  gmudlatÄcn  wäre:  diu  gevangcue 
*iiri'.  50''  der  hftwuiigen«-  Parc.  53''  die  gevangeneu  Trift.  137" 
g«?%'augen,  betwiiiigeu;  geladen  (onulluni)  Parc.  82''  gerilen 
ITC.  ISO*"  in  geladenen,  geritruf  zu  beftern.  [Ichw.  part.  praet. 
unverzaget  :  beklaget  Willi. 2,  48''  der  nnverzagetc  :  fagete  54" 
1«  la.S'HS"  147"'  der  nnveraagte  :  bejagte  M8.  1,  147";  der 
»^  gekleidet  Gudr.  18']  —  4)  ueub.  bleibt  das  llumnie  e  über- 
1,  z.  b.  der  gefallene,  geworfene,  geladene,  berittene,  gen.  ge- 
llenen;  eher  darf  das  bildungs-e  lyueopiert  werden:  gefallue, 
»en. 

V.    bihhiTiff  des  partictpialen  adverlnutm. 

Im  alt-  und  mittelli.  (allen  übrigen  niundarten  raangelt  die 
sno)  bildet  ßch  .ms  beiden  participicn  mitttHl  der  endung  -o 
eigentliihiilichea  participiales  adverbinm.  Man  darf  dieli's 
weder  für  den  adjeetivifchen  dativ  noeb  inftr.  neutr.  halti-n, 
reiche  auf  -enui  und  -ü  eiidij^en,  vielmehr  ift  es  genau  das 
liehe  o,  wodurch  auch  Müdere  advcrl)ia  aus  fublt.  imd  adj. 
deitet  werden.  Da  uuu  diel'es  alth.  -o  im  goth.  -a  lautet  (ana- 
deni  fchwachen  noiu.  raaCc.  alth.  -a,  guth.  -a),  iniifte  ein  par- 
leles  goth.  advcrbium  gleichfalls  auf  -a  endigen.  I.  das  ad- 
«rhium  des  part.  praef.  findet  Geh  bei  J.  K.  tmd  hautitlächlich 
".,  feltner  bei  O  und  T.;  vgl.  fulgendo,  predigöudo,  banhnendo, 
S-ogamlo  J.  355,  .372.  31>.3.  394;  [genc  plugfloiito  fr.  theot.  33,7. 
lento  gengit  13,  44.  nendanto  35,  26.J  liurendu,  Itösjouto,  far- 
luento,  farfümaudo  K.  17*25"  40";  analtantando  gl.  jun.  191. 
rquiccento  gl.  wirceb.  981'';  huhöndo,  irreflendo,  richelondn,  chS- 
)do,  tonerondo  unde  bleccbezrndo,  bicgendo,  tuundu,  betondi» 
»nde  jebendo,  nendendo,  wunderundti  etc.  N.12,  5.  13,1.  28,10. 
rO,il.  76,19.  78,5.  79,12.  80,11.  88,25.  101,9.  106,2t).  118, 
162.  170,171.  125,4.  135,1.  [Ilifendo  ätemün  unwi/.zendo  N. 
"Jth.  166.  fehendo,  hörende,  rtinchendo,  fmechendo,  crifeudo  N. 
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Ar.  77.  gieng  pluomondo  N.  Cap.  88.]  und  anderw&rU  mehr; 
bei  O.  nur  uiammönto  (placide)  HI.  19,40.  26,59.  IV.  23,66. 
allimiliert  ft.  inanimento  vmi  inammen  (mitrfcere);  Ik'J  T.  nur 
Ij'ibpiito  00, 8.  Im  iiiittfIL.  iCi  es  leltuer  und  fchwcrcr  zu  er- 
koDiien,  weil  -ende  mit  atultrn  tlexioufii  drs  part.  pnw*t  inf. 
lOin  trifil;  iu  folgendcii  beilpir-leu  liegt  es  klar  vor;  blälende  Nilk 
:i7l>(>.  riaCende  M.  S.  2,  183"  iinwi!;^cnde  Parc.  60"  184'  al-  "" 
iieude  Paio.  188"^  (ullb  aucli  185'  185»)  [Beuecke  zu  Iw.  531. 
4678.  der  wiii  Iprangende  get  Oatipt  7,  408.  dar  viur  w.ideleüik 
vlouc  Lanz  Ö30fi.  unwizzcnde  Maurit.  1411.  unwisende  Itriten. 
eine  cap.  rubr.  im  Tit.  im  was  Tines  i'wertes  gehilz,  dort  »al- 
leude,  abe  gerpriiiigen  (dort  beim  fall)  Frib.  Trift.  2171.  der  llp- 
uar  get  im  worgemle  in  Kenn.  15156.  lo  mac  er  wigelondc  j^ 
MS.  2, 108^  wirt  gefragt  fitzende  (im  fitzen)  weisth.  3,  829.  oicbt 
anderB  dafür  haltende  Phil,  von  S.  618.  lachete  lagende  fruit 
Simpl.  2,  305.  IcJirie  lagende  2,313.  that  wartende  2,  314.  «r 
wachende.  7  eben  240.  häufig  bei  Ettner.  anlachende  P.  Gerknl 
!i,  8.  er  träumt  wachende  Lelling  3,  ti7.  Iterbeude  2,421.  g«bn 
reiilend  weg  1,233.  überzeugend  dar  thun.  felbllredend.]  —  II 
das  adverbium  part.  pfaet.  ift  noch  feltner,  wird  auch  nur  tob 
part.  ftarker  und  nii'bt  Ichw  [?  tmgiforgot  (gratis)  T.  170.  4 
(nicht  fcrgoto)  ungclculdet  fluogen  lie  mich  N.  108,  3.  i 
iniricate  doc.  220''  unvirwiinet  Reiuh.  865.  unverwäude(iii 
altd.  Iill.  1,  364.  uüverdienet  Nih.  1 15,  4.  M.  S.  2,  147'  20y*  Iritt 
9707.  ungedienet  Parc.  15264.  ungefmeichet  Wh.  2,  192''  unTtr- 
zaget  (intrepide)  9''  unhokant  54''  der  (gen.  pl.)  ungezalt  IIJ' 
ungeriiemet  fprechen  M.  S.  2,  259'  unbeforget  HP  iingeAbciuwrt 
koufen  227»  iingenazt  MSH.  3,  241'  unverdäht  Freid  146. 'V  «- 
kauft  Berth.  p.  45.  tmwiderl'eitc  (ohne  widerlagt  zu 
uigahofen  p.  825.  gelchwüpte  voll  Schelmufsky  1,20.  ., ^  ; 
voll  2,  13.  unverhofl't,  unerwartet,  unbewult,  geletzt  (poGio,  fif 
poJe)]  conj.  gebildet:  chiholono  (all'.  11.  chiholano)  tJ.  365;  [«► 
pilipono  (indefineuter)  uiilr.  2,289.  unirdro^^eno  N.26, 4.  76,t 
102,  II.  ferholuo  26,  5.  inblandeno  (difficulter)  N.  Bth.  20i.]  oi- 
fonii,  oÖano  (inibfern  offau  ftir  das  übrige  pari,  eines  Tcrloreoa 
verb.  gelten  kann):  vergebene  N.  36,  21.  43,18;  miltelh.  w- 
holne  a.  Tit.  152.  [Parc.  1475\  14774.  Wilh.  2,  207-  Roth,  ik' 
Trift.  136*  holne  Servat.  2200]  vergebene  Parc.  107"  Flo»  71» 
troj.  70*89''  Friged.  5''.  [unverborgen  Parc.  155"  ungeilifen  Ue 
Wilh.  2,  62».  unervorhten  Mai  22,2,  148,14.  unberobten  HH 
47''  71''  uuverdro^i^en  Wilh.  2,  165'  unverkorn  Parc.  152*  mm»- 
nomen  Wilh.  2, 139*  ungel'prochen  a.  w.  2,56.  ungeftriten  WigiBt 
1800.]  —  Bemerkenswcrth  fetzt  die  neuh.  fpruche  beidcriri  i«^ 
verbieu  iu  den  genitiv  um  und  lagt:  eilends,  zuiebend«,  fchwö* 
gends,  und  vergebens  (das  ii'Iänd.  forgefins,  fchwitd.  fofgUrti. 
dän.  forgiäves  find  aus  dem  hochd.  geboftrl)  [hemacligÄHui*« 
folgend»,  fclilafends  (?)  UDveriebens,  unbeleheus.  vprllulras  Sä* 


11.    vom  in/initiv. 
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plic.  vogolnpft  283.  iinvorCchuldes  unigb.  1  P  trabends  (im  trabe) 
pol.  colicH  ins.  hicliens  GüntUt'r  'w !).  iiiil.  volj^ens ,  blijkeiiis.  — 
id.  mundartifub :  (bhlafenderj  ligeader  Schm.  §.  874.  1006.] 


Vom  iiifinitit  und  feiner  declination. 

paß  die  gewöbniiche  fioxioii  des  inf.  -an  laute,  im  frii'l'.  nordi- 
^hen,  eiigliCobPO  (im  bochd.  nur  iiHindartifeh)  das  ii  abfalle, 
irde  r.  910.  91*2.  931.  994.  99K.  trt'lebrt.  Lipfrt  in  dipler  Hexion 
in  urfprütiLjlit'her  aceiii'ativ,  In  hält  fic  wenitrltens  mk  den  ilbri- 
?n  formen  des  acc.  nicht  diireh;jängii';  irhritt;  zwar  der  alth. 
;c.  mal'«.',  (tiniuit  zu  dem  -nn,  doch  tlcr  jfotb.  und  aiigcU'.  acc. 
la,  -ne  fugt,  einen  woitorn  voc.  zu  und  der  nltn.  caüis  bobatiptet 
im  inf.  apocnpierto  -n. 

Der   deiitli-lif    inf.  bat   die   hedcutung  der  geffenitart,    nicht 

?r  vergangtnbcit,  er  kommt  daher  auch  mit  der  form  des  praef. 

»prein:  dt)  in  ftarlipr  form  zeigt  er  weder  rediipl.  nnrb  alilaut, 

iisnahmsweil'e    bithcn    ablaut    die   inf.  zweiter  anoinalie.     ß)  in 

uhwacher  eonj.  febiebt  er  nie  d  oder  t  ein.     y)  ^^^i  ^^^  unter- 

rhied,  welchen  einige  Jbirke  conj.  zwit'chen  voc.  des  lg.  und  pl. 

Irael'.  ind.  machen,  gebührt  dem.  inf.  Itcts  dtr  abgei'chwäcbte  voc. 

leg  plur.  (oder  des  prael'.  cnnj.  liberliaupt),   nicht   der  voc.  des 

praef.  und  namentlich  der  11.  III.  fg.;  allb  altb.  chiolau,  k6- 

h&lan,    üerpan,    nicht   chinfan,    kipan,  hilan,    ftirpan   etc. 

fr«nz   irrig   fetzen   einige    nenh.  <juilleu   (fettere)   erlilt-heu    (ex- 

Engui)  A.  quellen,  erlölVhen;   bloÜ  II.  111.  praef.  ind.  kann  hier 

len    intrauf.  begrifi'  i|iiillt,    iileht    vom   tranl.   löfi-ht   (extinguit) 

>ndern;   und  wer  niochte  ein  fehmiixeri  (li([uefieri)  von  fehmel- 

^n    (liquefacere)   zu    (cbeiden    wagen,    da    felblt    kein    hrinnen 

irdere),    vielmehr    nur    brennen    (für    ardcre    und    comburere) 

|uläi)ig  il\. 

ß^leichwohl  gibt  es  benierkenswerthe  fpnren  eines  ausge-  loij 
Jrbenen  in/,  practeriti.  Die  verba  zweiler  auomalie  halien 
^icht  nur  fiberall  im  inf.  abgeläuteten  wurzolvucal,  bindern  auch 
altn.  Jadu,  vnmu  die  flexion  -u,  ftatt  -a  (f.  926.)  welchem 
:ulu,  munu  ein  goth.  Iculun,  inunuu  entfprcchGu  wfirde.  Allein 
heiOt  gamunan  Luc.  1,72.  vittm  Marc.7,24.  knunaii  Marc.  4,11. 
IC.  R,  10.  Job.  14,5,  nach  deren  aiudogie  (und  nach  den  part. 
Iraef  äigands,  ngands  etc.)  ich  f.  B.'il.  die  ütengen  unbelegbaren 
if.  motan,  fkuhm  etc.  aufgehellt  bahr.  Altnord,  werden  fogar 
len  Ichwachen  jiraet.  Ikyldi,  mnndi  parallele  \nf.  j'kyldu,  mundu 
jcfunden  (Rafk  §.  251.)  z.b.  edd.fa>ni.  242.  243.;  vielleicht  Rehen 
zuweilen  regelmällige  Itarke  praeterita  infinitivifch,  wie  /öru 
[ivilfe)  ßodhu  (ftetUTe)  vgl.  Egilßfaga  p.  104.  — 


haft  Icheiut  O.  1.  1,  150  z'irrettinuej  -onne,  -i 
vocalkürzung  -onnes,  -onue;  cnues,  enno,  da 
lieh  hier  o  uud  e  Ichreibt)  z.  b.  plälaanes,  cfa 
vrakenncti;  varanuej  tcilenne,  mackönne,  fifcc 
[Statt  -nne  leiten  -n:  O.  I.  2,31  in  themo 
Ein  dat.  pl.  Icheint  troffizannum  (coultillationi 
—  2)  altl'.  dativ:  faraiine,  blidzeannc,  adomj 
[Seltlani  das  zweite  i  in  der  eflener  beichte: 
randi)  liagannias  (meutiendi)  cullianiiiaä  (oP 
(aniplectendi)  dat.  aber  flökauua  (inalcdiceudi 
dando);  die  and.  pfalnicu  (ed.  Hagen)  haben 
ftets  -ne.]  —  3)  angelf.  faranne,  recenne,  ge 
4)  mittelh.  gilt  zwar  noch  -ennes,  -enne  (xn\ 
reimte  wohl  -^nne  klingend  und  würde  auf  <] 
zu  reimen  gewagt)  wenn  lange  wurzelfilbe  v< 
dennes,  vindennes,  rch&ltennes,  weinennes;  v 
machenne,  tuonne  etc.  Bei  kurzer  wurzelfi! 
(alib  auswerflich)  und  n  för  nn  geletzt,  alfo 
fene,  ligene,  fagene,  gebene,  dolne  (a.  Tit.  152.] 
lieh  fcbeint  nn  nach  tonlofem  e  fchwer  auszul 
wie  vrägonde,  ftärker  als  fagene,  Tagende,  J 
gdnnc,  Tragende)  ift  aber  unentbehrlich,  da 
n  folgendes  e  wegfallen  rnOHc,  d.  h.  für  midei 
1023 nothwendig  nüdens,  walten  liehen*).  Nach 
iH  die  ungenaue  fchreibung  der  hlT.  öfters  zu 
M.  S.  1,  108"  lies  ^6bene,  62"  65*  lebene,  I 
189"  dicuennes  (ILdiens);  M.  S.  1,62*  fprSchen 
telniederl.  durchgeheuds  -ene  oder  -nff,  ohne  i 
und  kürze  der  wurzelfilbe,  z.  b.  I6vene  (Rein.  2 
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r  dat.  ill  ohne  flexion:  meiden,  fragen  (wie  zeichen,  figno; 
2^n,  pluviä)  [deutl'cher  fchlemnier,  Magdeb.  1588.  K  8*:  mfide 
1  ich  von  feufzende  :  meiner  lecl  ift  angll  bang  und  weh  (im 
ittd.  orig.  lÜcLtende :  wo)].  Allein  aus  dem  alten  nn  und  der 
rgel'etzten  praep.  ze  hat  fich  durch  verwechfelung  mit  nd  (wie 
»mannos  zu  nicmandea  wurde)  ein  unorganilches ,  adjectivil'ch 
clinierbarcs  participium  auf  -ud  mit  palliver  bedeutung  all- 
iblich  entwickelt:  ein  zu  lelender  (legendus)  zu  gebender  (dan- 
b).  Vielleicht  ill  es  noch  zeit,  diele  unnatürliche,  lleife  bil- 
ng  ganz  aus  der  Iprache  zu  verweilen.  — 

l^lphilas  hat  keinen  gen.  -an'iin,  önnis;  meidet  einen  dat. 
tna,  onua  mit  der  praep.  du  zu  verbinden  und  fetzt  den 
tren  inf.  z.  b.  du  faihvan,  du  ailitrön  etc.  (wie  alth.  und 
ttelh.  zi  lonon,  ze  lehen  etc.  doch  umgekehrt  feltner,  con- 
aiert  wird);  nur  Luc.  1 4,  8 1 .  fcheint  du  viganna  (ad  puguan- 
m)  zu  Heben. 


Allgemeine  vergleichung  der  ronjvgationen. 

l.    encägung  der  ftarken  conjugation. 

Sämmtliche  Harke  verba  der  zwölf  hauptabtheiluugen  Hellt 
^endes  Verzeichnis  zufanunen  (x  goth.  ß  alth.  y  &ltf.  S  angelf. 
tu.  Cmittelh.  r^  mittein.  Oneuh.  t  neuniederl.  x  engl.  X  fchwed. 
län.):  1)  ß  valhi,  7  fallu,  0  föalle,  s  feil,  C  valle,  t)  valle, 
alle,  t  val,  x  fall,  \  faller,  (i  falder.  2)  ß  wallu,  y  wallu, 
galle,  svell,  C  walle.  3)  afalüi,  ß  lalzu,  C  falze.  [3")  Cfmalze] 
6  walzu,  s  velt,  C  walze,  X.  vältcr.  5)  a  halda,  ß  haltu,  •{ 
du,  S  healde,  8  hcld,  C  halte,  t]  houdo,  0  halte,  t  houd,  x  hold, 
iniler,  p.  holder.  6)  a  valda,  ß  waltu,  y  waidu,  8  vealde,  e 
d,  C  walte.  7)  a  gaftalda  [8  ItSalde].  8)  ß  fpaltu,  C  Ipalte. 
ß  fcaltu,  C  fchalte.  10)  a  faljia,  ß  valtu,  [8  fealde]  C  valte. 
)  C  hälfe.  [11'')  81ealce?]  12)  8  vealce,  C  walke.  13)  C  banne,  1023 
anne?  [13'')  C  danne,  dien  ?]  14)  ö  fpannu,  S  fpanne,  Cipanne. 
)  Y  anfcanne?  16)  ß  plantu,  y  blandu,  e  blend,  C  enblande. 
)  C  vlanze?  18)  o  faha,  ß  väliu,  y  föhu,  8  fo,  s  fse,  C  vähe, 
vanghe,  i>  fange,  i  vä,  X  iur,  (t  faacr.  19)  a  haha,  ß  hahu, 
h&hu,  8  ho,  3  hangi,  C  habe,  t)  hanghe,  H  hange,  i  hang. 
)  ß  kanku,  y  gangu,  8  gange,  e  geng,  C  gän,  tj  ganghe,  H 
he,  t  go,  X  gär,  ji  gaaer.  21)  ß  am?  C  ar?  22)  Y.lvepu, 
fväpe,  e  iVeip,  C  fweifc.  2.3)  a  häita,  ß  hei^u,  y  hetu,  8  bäte, 
beiti,  C  hei^e,  ij  bete,  ft  heiße,  i  het,  X  heter,  jt  hedder. 
)  a  maita,  ß  mei^u,  C  mei:;e.  25)  a  fkaida,  ß  fceitu,  y  fkedu, 
fkäde,  C  fcheide,  t)  l'cede,  0  fcheide,  t  fcheid.  26)  a  fräifa.  . 
)  ß  zeifu,  C  zeife.     28)  C  eifche,  vreifche,  tj  vrefche,  i  eifch. 
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II.    decUnatüm  tU«  if\/iniHot, 


Gereizt  der  iut'.  w.'ii'o  ein  eigentlicher  acc,  der  ficb  dann 
;uic[i  nominativiCch  als  liibltaiitiv  brauchen  lieÜe  (wovon  näher 
in  di-r  lyiitax),  l'o  frafjt  es  ficli  uiich  dem  eiilfprechenden  gfa 
und  dativ  ?  Diele  Weiden  cafns  lind  in  der  alt-  und  n>itt««lh., 
der  dutiv  in  der  altl.,  aufi;f|j'.  und  niittelniederl.  fjirache  hitu% 
anziitreÜeu,  zweilelhalV  im  goth.,  den  nordilcben  maQ<;rlD  lif 
gänzlich.  1)  die  hUH.  form  lautet  för  den  gen.  -a»n<«,  för  dm 
dat.  -a/in<7,  welches  ficb  in  den  Ichw.  couj.  zu  -jannea  (-ji'uncs, 
-ennes)  -Sunes^  -eßmea;  -juniie  (-jenne,  -enne)  [!'.  nachtr.  tebltr 
halt  (cheiiit  O.  1.  1,  150  z'irrettinue]  -önnc^  -enne  gellaltet  (keine 
vocalkürzuu}^  -onnes, -onne;  euues,  euuc,  du  noch  N.  ausdrück- 
lich hier  o  und  e  rditeibt.)  /.  b.  pläliiniies,  choufenues,  tO{K»nn««, 
vräkennes;  varaune,  toileune,  niachonne,  filcnnne,  Icainenoe  ete; 
[Statt  -nue  l'elteu  -n:  O.  I.  2,31  in  themo  wahen  f.  wähennc 
Ein  dat.  pl.  luheint  troffi/.annuni  (couilillationibus)  Diut,  1,5(15'.I 
—  2)  altl".  dativ:  furannc,  blidzeanuc,  adüniJLUuc,  tbolomic  rlc 
[Seltlaiu  das  zweite  i  in  der  elTener  beiehte:  iuoriauuiat>  (pq«» 
randi)  ]iagaunia.s  (incutiendi)  culliannia^  (olculaudi)  helfiannutt 
(anipleeteiidi)  dat.  aber  Üokauna  (malediceudo)  bütianna  (ctnea 
dandd);  die  and.  piiilriicn  (ed.  Hagen)  haben  nach  te  kein  nne, 
llets  -ue.]  —  3)  augeir.  faranne,  rectnne,  gefreuuuanne  etc.  — 
4)  inittelh.  gilt  zwar  noch  -ennca,  -enne  (mit  tonlol'em  e,  ImjA 
reimte  wohl  -enne  kliugend  und  würde  auf  deune,  tenne,  henne 
zu  reimen  gewagt)  wenn  lange  wurzelfilbe  vorhergeht,  z.  b.  ml» 
dennes,  vindennes,  fcheltennes,  weinennes;  waltenne,  bietenne, 
machenue,  tuouue  ete.  Bei  kurzer  wurzelfilbe  wird  e  l\uroiD 
(üllb  aus  werf  lieh)  und  n  för  nn  gefetzt,  alfo  ^enesy  -ene  2.  b.  1^ 
Jene,  ligene,  fageno,  gebeue,  dolne  (a.  Tit.  152.)  weme  etc.  ?»«• 
lieh  Iclieint  nn  nach  tnnlol'em  c  fchwer  auszufprechen  (vrägiHiai^ 
wie  vrägciidi- ,  (lärker  süs  fagene,  tagende,  Ichwäcbcr  aU  tli* 
genne,  vrägende)  i(l  aber  unentbehrlich,  da  auf  bloß  einfacbfi 
n  folgendes  e  wegfitllen  niQfte,  d.  h.  filr  mideucs,  walteoe  «firde 
1022  nothwendig  nudens,  walten  liehen').  Nach  dielen  gnindÜlifO 
ill  die  ungenaue  Ichreibung  der  hlf.  öfters  zu  beriohtigi-Ji.  /- b. 
M.  S.  1,  108"  lies  gebene,  62"  Ü5*  lebene,  Parc.  135*  lidiane: 
189"  rlieucnnes  (It.diens);  M.  S.  1,62'  iprechennc«  etc.  —  5)  mil- 
telniederl.  durchgohends  -cne  oder  -n^,  ohn«'  rdckflcbt  «nf  Uj^ 
und  kürze  der  wurzelfilbe,  z.  b.  levene  (Rein,  285.  291.)  fingbeöt 
(Kein.  280.)  d<ieuft  (Rein.  287.)  varene  oder  vaerue,  «TTcnc  oder 
erne  etc.  vgl.  Huyd.  op  St.  3,  219.  —  6)  neuh.  hört  die  f«nn 
nn  auf,  der  gen.  bekommt  bloßes  -s,  meidens,  frägeos,  lideo«; 


*)  SUtt  oder  wenigfiens  neben  midennes,  mtdenne  wird  ein  taiAtttt, 
icuüit^cbon  fern,  denn  Wilh.  2,  SS"*  mit   lehcn:  jehen;    98*  ze    fpröcltta :  röelWBi 
IlT»  nach  dem  weinen  :  meinen;    l?!)*"  von  dem  rchallcn  :  erirallen ;  l''»re.  &!•  ■ 
Würtcn  :  Tparten ;    167''  nennen  :  zerkennen;    128"  tc  behalten  :  w^ten;  W 
^erbarmen  :  armen;    MS.  1,  120»  vor   hcllebeij^cm  wollen;    Pari.  2U4,  10 
M.  S.  1,  62*  fprechena  zit. 


II.   allgemeine  verglexchung  der  conjugation. 
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der  dat.  \i\  ohne  flcxion:  meiden,  frfigen  (wie  zeichen,  figno; 
ft-ijen,  jihiviä)  [deutlcher  t'chk'iiimer,  Magdeb.  1588.  K  8»:  mQde 
liin  irh  von  feurzcndi'*  :  meinor  lofi  ill  aiigJl  ^auu^  imd  wr-h  (im 
j)i.'ittd.  nrijT.  rriL'litf'iidt" :  wc)].  Allein  .lus  dorn  ultiii  nn  und  ilcr 
Tori^i'/etzten  praeji.  ze  hat  liiL  dtiicli  v(^rw<chleUin^  mit  nd  (wie 
niemanties  zu  nieuuiiides  wurde)  t-iti  niiorj»!itiill'Iies,  »«Ijectivifch 
declini<Tharc8  participiuni  auf  -ud  mit  palliver  bedciitun'i  all- 
tnählich  entwickelt:  ein  x.ii  lAl'cnder  (le^cudiis)  /ii  gölioiider  (daii- 
diji»).  Vielleicht  ill  es  nuch  zeit,  diele  iintiatürliche,  Heile  hil- 
duuf^  f^^anz  aus  der  ipratdie  zu  verweilen.  — 

l'lldulas  liat  keinen  gen.  -a«'/M,  nmiis;  meidet  einen  dat. 
-oHna^  Anna  mit  der  praep.  du  zu  verbinden  imd  fetzt  den 
haaren  inf.  z.  b.  du  laihvan,  dn  aibtron  etc.  (wie  alth.  und 
mittelh.  zi  lonun,  ze  IT-Iien  etc.  tlocb  luiigekelirt  i'eltuer,  eou- 
ftruiert  wird);  nur  Luc.  14,  ill.  feheint  du  viganna  (ad  pugnan- 
dum)  7.U  ftehen. 


Atlgt'meine  tcrghkhnny  der  ronjugiitionen. 
/.    erwngung  der  ftarketi  conjugation, 

Sänißitliche  Itirke  verba  der  zwölf  hau|>tabtlieilnn;;en  Hellt 
jendes  Verzeichnis  zuCammen  (a  gotli.  p  allli.  ■(  altf.  5  aiigeh". 
lüi.  C  mittelh.  t,  raittrin.  11  neiih.  t  neunieilerl.  x  eujjl.  X  fehwed. 
dän.):  1)  ß  valln,  f  fallu,  5  fealle,  s  feil,  C  vallo,  tj  valle, 
falle,  i  val,  x  fall,  X  faller,  ji  faldcr.  2)  ß  wallu,  7  wallu, 
ivealle,  svell,  C  walle.  3)  a  falta,  ß  falzu,  C  lalze.  [.3")  C  Imalze] 
B  w^alzu,  £  velt,  C  walze,  X  välter.  5)  1  lialda,  ß  haltu,  7 
lau,  5  healde,  i  held,  1  halte,  tj  houde,  0  lialtc,  t  houd,  x  hold, 
biiller,  (1,  holder.  6)  01  valda,  ß  waltu,  f  waldu,  S  vfalde,  a 
veld,  C  waltf.  7)  a  ijalValda  [0  liralde].  8)  B  Iptdtn,  ;  Ipalte. 
9)  ß  rcaltii,  C  Cclialter  10)  a  falj)a,  ß  valtu,  [0  fealde]  C  valte. 
11)  C  halle.  [11'')  oleatee?]  12)  S  vealce,  C  walke.  13)  C  banne,  1023 
Tj  banne?  [13'')  C  danue,  dien?]  14)  ö  Ipannu,  8  Ipanne,  C  ipanne. 
l.">)  f  ani'canne?  Ifi)  ß  plantu,  *;  blandu,  t  blend,  C  enhlaude. 
17)  ;  vlanze?  18)  a  falia,  ß  vrdiu,  7  fähu,  o  fö,  s  faj,  C  viihe, 
t)  vanghe,  t>  fange,  i  vä,  Ä.  lar,  fi  fauer.  It))  et  haha,  ß  bähii, 
1  häihu,  ö  hA,  2  häni^i,  C  hähe,  T)  hanghe,  ft  hange,  t  hang. 
20)  ß  kanku,  •(  gangu,  5  gange,  e  gong,  C  gün,  tj  ganghe,  i» 
gehe,  i  go,  >.  gär,  [1  gaaer.  21)  ß  aru?  C  ar?  22)  7  iVApu, 
J  IVäpe,  £  l'veip,  C  fweife.  23)  a  häit.i,  ß  hei:;u,  y  hetu,  0  häte, 
t  heiti,  C  hei^e,  t)  bete,  11  heiße,  •.  het.  X  heter,  ja  hedder. 
24)  a  maita,  ß  meis;n,  C  nieiaje.  25)  a  fkäida,  ß  fceitu.  7  iicedu, 
0  iTcAde,    '  fcheide,   tj  fcede,  ft  Icheide,  t  feheid.     26)  a  fräil'a. 
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II.    allgemeine  vergleichung  der  conjugation. 


29)  a  kiksu,  ß  gihu,  C  gihe.  30)  2  luika,  0  läke,  e  leik,  '  leiche. 
31)  a  hläiipa,  ß  hlouFu,  7  blupu,  5  lileäpe,  s  hleyp,  C  loulV,  r, 
löpc,  })  laufe,  i  k'vp,  k  Iceper,  }a  laeber.  32)  ß  liruofu,  7  Ln>pu. 
ü  hrß|>e,  C  riiofe,  r,  rnppe,  i>  ritte,  i  roep.  33)  fJ  houwu.  5  hruvr, 
s  lifiggi  C  liouwe,  7j  houwe,  0  haue,  t  lutuw,  >.  hiiggerf  ja  bujj 

34).  0  gröve,  x  grow.     35)  5  lilüve.     36)  0  rövc.     37)  0  fp 

38)  e  by.  39)  ß  düwu  C  zeniüwe;  vgl.  oüa  l".  926.  40)  a  lUiit«? 
ji  116^11,  C  iiös;e,  »;  iWte,  J>  IIoOp.  41)  0  beate,  x  b^at.  4«' 
pluri:5U?  0  onhlotc,  £  hloet.  43)  if  odu?  S  e4de?  c  eydb? 
i'crotu,  C  Ichröte,  0  Ibliröte.  45)  s.  eys,  46)  ot  äiika,  *, 
h  eäce?  8  eyk.  47)  fi  vliicililm,  ^  fl*''ku.  48)  a  Hepa,  ^  llUo, 
"If  riap»,  0  riaepe,  C  lläfe,  tj  Hape,  Ö  fcliläfe,  t  riüj).  49)  a 
50)  1  iiiiu,  0  lave.  51)  a  väia  [nd.  wo  ^  vaivo  (ad  p.  989) 
woei  (p.  990)].  52)  6  bläve,  x  blow.  53)  S  cnäve,  x  k 
54)  0  crave,  x  crow.  55)  3  }>rave,  x  draw.  56)  a  leta,  ß 
f  late,  ö  laete,  s  Ijet,  C  hV^e,  »J  täte,  0  laße,  i  Ittt,  x  let,  >. 
(1  lador.  57)  a  gr<-ta,  0  gratis  £  graet,  \  gräter,  p.  greder. 
varwa^^u,  C  verwä;;**,  r^  verwate.  59)  ß  rätu,  y  r.ndii,  s  r 
rate,  r^  rade,  i)  räthe,  t  r4d.  60)  y  andrädu,  S  uudntde,  CÖi^ 
rate.  61)  P)  prätu,  C  brate,  »  brate,  i  bräd.  62)  ß  plälu,  i  M», 
;  blAle,  Tj  bliilK  »  bläle.  i  blas.  63)  «  Heka.  64)  a  teka.  0  üm^, 
£  tek,  k  tio^er,  11  tägpr  [trk,  tager  in  die  folg.  eonj.].  65)  Z 
66)  [■>  cde]  e  tl.  67)  0  gab',  £  gel,  X  gäler,  ji  gäler.  68)  t[_ 
69)  p  malu,  e  mel,  C  mal,  tj  male,  I)  müle.  70)  o  uä-aua.  71)  . 
fpanii,  Y  l'panu,  0  fpane,  C  Ipan.  72)  a  llanda,  ß  Itaatu,  y  ^^""^ 
Z  tbiude,  £  iteiid,  C  lUn,  r^  Aae,  U  ftebe.,  1  Itä,  x  llaad!,  X  Air. 
«j.  llaaer.  73)  1  fara,  ß  varu,  y  fa«"U,  0  fare,  8  fer,  C  v»r,  ^  «■% 
II  fare,  t  vär,  k  far,  \i  farer.  74)  a  l'vara,  ß  fuerju,  3  rv«>rig%i 
lO'.'i  i'ver,  C  Iwer,  Tj  fwere,  D  Ichwoere,  i  zw^r,  x  J'wear.  k  fva?r,  u  Inff- 
ger.  75)  a  lliapa,  ß  l'cafü,  y  fkapii,  o  liirape,  £  f'kep,  '  l'dMie« 
Tj  f<;ape,  ft  i'chafFe,  X  Ikäper.  76)  y  itapu,  0  ftape,  ij  Ibipe.  77)« 
graha,  ß  knipu,  y  grabu,  0  gnife,  £  gref^  C  grabe,  t,  _-- ---  ■» 
grabe,  i  gräf,  x  grave,  k  grajfver,  |i  gruver.  78)  ß  Icapii. 
6  l'kef,  C  l'cbabe,  tj  fcave,  x  Cbave.  79)  e  bnef.  SO)  i  i^- 
81)  a  hafja,  ß  befhi,  y  hel»bju,  0  bebbe,  t  bef,  C  bebe,  r,  beffc- 
M  hebe,  i  lief,  k  ha^fver.  82)  ß  inrefiti,  y  anlebbju.  C  enJ«bf-  ^ 
belefle.  83)  ß  hlatii,  3  hiade,  e  hledb,  C  lade,  t,  lade,  b  Ude, 
X  lade,  [i  läder.  84)  ß  watii,  3  vade,  e  vedb,  C  wate,  ij  w»«fc. 
85)  a  fral4a.  86)  a  ra^ija.  87)  a  ('kH|>ja  [l  Icbade,  rcbood]. 
88)  ß  wal*.;iu  C  walclie,  0  wafche.  89)  a  faka,  ß  fiüibii.  Y  ^«k"« 
0  face,  X  fake.  90)  0  bace,  C  bacbe,  jj  bako,  W  backe.  91)  (  et 
[9P)  £  kiek]  92)  Y  i'kaku,  3  fcace,  e  fkek.  x  fhakc.  93)  I 
vace,  Tj  wake,  x  wake.  94)  ß  traku,  y  ^ragu,  0  dragv,  s  dmf> 
C  trage,  tj  draghe,  0  träge,  i  dräg,  k  drager,  ^  drager.  95)  f 
naku,  C  nage,  k  gnäger.  96)  C  bebage?  97)  H  vr^,  t  nif- 
98)  i  jjig,  ii'jäger.  99)  a  llaha,  ß  flahu,  y  flabu,  0  Oiahr.  i  H», 
;  Habe,  r^  flaghe,  Ü  ichläge,  i  flä.  k  lUr,  fi  fbuier.    100)  «  trab. 
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äuahn,  f  thtiahu,  3  [)v6ahe,  C  twahe,  t)  dwaghe,  X  twäger. 
!»'•)  o  tU^alie,  r,  vliiglte.]  101)  ß  laliii?  7  lahu?  ö  lüiilu-.  102)  ß 
^abu,  '  gew.ihe,  r^  ghcwaghe.  108)  a  lilntija,  ß  hlalihju,  ^f 
|hu.  S  bleahho,  z  hla-,  r^  lacli«-,  X  Icr,  [j.  ler.  104)  s  dey,  X 
»r.  105)  2  gpy.  10«)  s  fla;.  107)  s  kls.  108)  a  vahlja,  ß 
fu,  7  wubl'ii,  ö  %'eaxe.  e  vpx,  C  walile,  r^  waÜ'e,  Ü  wachle,  i  was, 
Xväx.  [108»')  ß  limu,  CeiitHuip,]  109)  ß  riimi.  110)  i 
rfni.  111)  a  kciua,  ß  cbiiiu,  y  ^'>"''  C  khte.  112)  a  fkeina,  ß 
lu,  Y  ( liinu,  Ö  ll-iut^  s  Ikui,  C  Jbhiit<\  tj  rciue,  1)  i'choiue,  t  Ichiu,  x 
Ine,  X  ikinor.     1  K^)  ß  biimi,  ^  hrtiiii,  0  hriuf ,  C  t>ei"iDe.     114)  6 

Sie,  T^  dwine.  115)  ß  liiine,  C  iwi'nc.  116)  e  hvin.  117)  £  gin. 
)  C  grille,  i  grin,  p,  griucr,  vgl.  s  lirin.  119)  C  qulne,  i  quin. 
)  JA  triiicr.  121)  «  fjrpipa,  ß  krif'ii,  7  grfpu,  5  {^ripe,  £  grlp,  C 
fe,  Tj  gripe,  D  greife,  i  grip,  x  gri[K',  X  griper,  jigriber.  [12^')  C 
":.]  122)  ßnifii,  ;  lIiTc,  » Irlilcirp,  il'lip,  ^ÜWh-v.  123)  ß  pi- 
124)  £  Ivip.  125)  C  |)fife,  U  |ifeifi>,  X  pi|icf,  jj.  piber.  12Ü)  tj 
t  iiip,  l>  kneil'e,  X  kiiiper,  ji  gnflier.  127)  0  keife,  t  kif. 
a  dreiba,  ß  drlpu,  7  dribii,  0  drifc,  e  dnf,  C  trihe,  tj  drh'e, 
eibe,  t  drif,  x  drive,  X  drifver,  |ji  drfver.  [128'")  e  l>rif.] 
I)  ß  <;hlfpii,  Y  clilii),  C  kiifio,  r^  cliVe,  X  klifvpr.  130)  ß  pilipii, 
libi.',  Tj  lilivi',  <►  bleibe,  t  bllf,  Xllifver,  [j,  blivcr.  131)  ßlbiT|iu, 
tribii,  5  ii-rife,  C  l'rhribe,  r,  l'crive,  U  fchreilie,  t  fcrif,  x  fljrive, 
krifver,  [ji  fkriver.  132)  ß  ripu,  £  rif,  C  ribe,  tj  wrive,  W  reibe,  lO-'ö 
frif,  X  rifver,  p.  river.  133)  a  (veifa,  S  oiilVife,  s  IVif,  134)  s 
X  tlirive.  135)  X  [tnve.  130)  C  bel'chvhe.  137)  a  fpoiva, 
^iwu,  Y  i'pivu,  0  l'pivp,  C(pfe.  138)  ß  fcriii,  C  fflirie,,  X  fkriker, 
riger.  J3!>)  ß  griii,  C  glie-  140)  et  beita,  ß  pi^ii,  y  bitu,  s 
C  bi^e,  l>  Ix'ille,  i  bit,  x  liite,  X  biter,  p  bider.  141)  et  f'meita, 
if^ii,  0  liufte,  T(  ihiite,  11  IchnjelDe,  i  finit,  x  l'iiiite.  142)  « 
ß  wi^^u,  C  wi;?e.  i  wit.  [142'")  5  hnite,  £  linit.j  143)  ß 
1,  ö  flite,  C  vli^e,  U  fleille.  144)  ß  li^u,  y  writu,  0  vrite,  s  rit, 
50,  7)  rite,  i)  reiße,  t  rlt,  x  write.  145)  ß  l'li^u,  ö  llite,  e  llit, 
|f^e,  1)  ll-lileifte,  i  llit,  X  lliter,  [a  flider.  146)  y  giwitii,  0  ge- 
b.  147)  0  vlite,  t  lit.  148)  ^  gli^e  (verimithlich  eins  mit  147). 
\)  C  iclii^^e,  tnVIieille,  i  fi-ljit,  x  fhite.  150)  [:  Iplisje,]  t^  fplife, 
lait.  [150")  :  fphV.J  151)  £  drit,  i  drit  [autli  iiiedcrdeiiücli.] 
Ü)  t  krtt.  153)  1  beidu,  ß  pttii,  y  bidii,  0  bide,  C  btte,  r^  btde, 
tdp-  1Ö4)  ß  ritu,  o^ride,  £  ridfi,  C  rite,  t^  ride,  iH-cite,  x  ride,  X 
er,  (J.  rider.  155)  ß  fcritu,  Y  ncridu,  5  ffride,  C  lelirite,  U  lebreite, 
rid,  }A  fkritter.  156)  ß  ilritu,  C  itrite,  U  breite,  r^  llride,  t  ftrid, 
fde  (?)  p,  llrider.  157)  y  gb'du,  5  gb'de,  C  glft«!  ^  gl^'te»  i  gUd, 
fder,  [1  glfder.  158)  y  Idtdu,  5  bilde.  159)  S  cfdc,  x  cbtde. 
D)  [ß  küitu,]  o  gnide,  X  gutder,  [j.  gnider.  [ICO'")  twide  v.  ad  p. 
r.]  161)  ■:  Ipritp.  1(12)  :  brite.  Hü-?)  C  fehlte.  1G4)  1  ieiji.i,  ß 
jl,  Y  l'tbu,  ö  licllu-,  £  Ifdl),  C  Ifde,  .►  h^de,  t  lid,  X  lidor.  165)  a 
ft>a,  ß  Ihidii,  Y  fnitfiti.  £  l'uidh,  C  iiiide,  ^1  Icbueide,  i  fiiid.  166)  ß 
|u,  Y  "iitbu^  [0  midlie]   C  mide, /j  inide,  i>  meide,  i  iiud.      167)  0 
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ll.    allgemeine  vergleiehung  der  cor\jufjation. 


vrldhe,  C  ridf?  x  writhe,  k  vrtdor,  ji  vrider.     J68)  e  fvfdh,  #>  fvjdrr, 
II  iVider.     1 69)  s  qvidh.    1 70)  C  nide.     1 7 1)  a  rcifa,  ß  rtlu,  7  rffo. 
ö  nlo,  e  ris,  C  rife,  tj  rife,  i  ns,  x  itfc.     1 72)  C  bnii*.     1 73)  <»  j>r«fc, 
t  pris.    174)  &  woife,  i  wis.    nr))  trih.    176)  ij  (.rrifche,  tt  knilHir 
177)  i  hilcli.      17H)  fi  fnihlm,  y  lüikii,  0  IVr-p,  e  fvik,  :  Iwfr'lir, 
Tj   I'wllcc,   i  bczwtk,   X  IVJker,  |x  JVijrer.      179)   ß  riilihu,  C  Hichfi 
n  l'cl.l.-i.lie.      180)  ß  kirilihu.     181)  3  hllce,   s  blik,   tt  biwh«. 
t  blik.      182)  e  vik,  C  wicbe,  r^  wikc,  f>  weicbf»,  t  «rik,  *.  vtkft, 
|j.  vlgor,      183)  C  geliclie,  tj  gelike,  0  gicichp.      184)  C  l^ricbe.  ij 
Itrik.',   i)  ftreicho,   i  ftrik.     185)  C  Ücbc.     186)   i  kik,    •: 
[186'')  gig«*,  gfic,  gigi'ii.]      187)  a  bneiva,   ß  liniku,  -y  li 
linigo,  E  linig,  C  nJge,  tj  nighc,  t  nig,  X  nfgor.      188)  «   i: 
lUku,  7  Iti'gti,  0  lUgc,  5  Ilig,  C  ftige»  0  fteigr,  t  fi^,  }.  i:.^. .,  ,- 
(liger.     189)  ji  l'ikii,  y  ii^^-,  3  fige,  £  ftg,  C  Hgc.     190)  5  mlg<i, 
E  mig,  i  mig.      191)  C  krigc,  i  krfg.      192)  '  l'wige,  y^  fwSgbr,  • 
lOJr;  i'chweigp,  i  zwig.    19?i)  X  ttger,  |i.  ticr.    194)  i  big.    195)  a  leän, 
ß  lihu,  •,•  libii,  l  l}b.\  :  liho,  I)  leihe.     196)  a  teiha,  Ö  zibu,  3tfti> 


lliufu.  C  I  liiifo,  r,  riftpe,  0  frhliefe,  i  Hnip.  204)  [i  i 
iTlff,  Tj  Iflpr-,  i>  limfp,  i  zuip,  X  fiiper.  205)  f)  triiifu,  s  <)i .  1  "ifr, 
Tj  drrtpr-,  l>  triefe,  t  druip,  X  dryper.  206)  8  crtHipe,  e  krjp»  ^ 
crfi|ip,  i  kniiji,  x  orop,  X  kryppr,  u.  krybor  (vgl.  261.).  2ÖT)  1 
biuta,  V  hiutii.  208)  [i  oliliupii,  y  kliiifu,  s  klyf,  C  kliiib««.  i  k)tti£ 
X  kivfvpr,  fi  klyvpr.     209)  pl  Iciiipu,  0  iccöfr,  C  r«'biii'  '"im 

iHVbiobc,  i  IV-hnif.     210)  S  dröfo  (vgl.  262).     211)  ö  .  -  rtf 

212)  C  Ifinbe.  T^  llfivp,  i>  iHebp.  t  ftuif.  213)  t>  lohniclH',  1  iwä. 
214)  U  Icbraubc.  215)  a  liiiva,  [i  inigcr.  216)  p  cbiuwn,  3  cftink 
C  kiuwe.  217)  ß  hriiiwu,  0  hr&ove,  C  riuwp,  ij  rouwp.  218)  |i 
]>liuwii,  C  bliuwp,  7)  blouwe  (vgl,410.).  219)  ß  priiiwu,  4  bf*4»t^ 
C  briuwp.  220)  n  giuta,  ß  kio^iu  7  giutu,  Sgfütr.  i  gyf-  -C*"^* 
Tj  giet«,  »gieße,  i  giet,  Xgiuter,  ji  gyder.  221)  1  niuta, 
7  niiitu,  0  n?6te,  s  nyt,  C  iiiui^e,  B  niefle,  i  niet,  X  niuter,  ;i 

222)  ot  jiriiitu,   ß  driu:;u,    C  dringe,  t;  driet,  Ö  dricfl«,  ji.  Irfdw. 

223)  ß  diu^u,  C  diu:;p,  &  diello.  224)  ß  hli«^,  e  hlyt  225)  P 
rillen,  C  riii!^e.  226)  ß  nin:;u,  C  fliui^e,  U  l'cfilirfle,  i  fluit,  >.  flftttr. 
227)  ß  vlin^ii,  s  fla,  C  vliu^e,  r^  vliete,  S>  fließe,  i  vliot,  X  flftrr. 
[1  flyder.  228)  7  griutn?  229)  l  breöte,  s  bry(,  X  bn'ter.  t»  M- 
dcr.  230)  0  Iceöte,  C  fcbin^c,  r^  leiote,  I)  Icbiefle,  t  frliiet,  «  ftoC 
X  fkiuter,  ix  l'kyder.  231)  z  bnvt,  ft  knvter.  232)  8  brvt,  Xr^tef- 
233)  E  Ivt,  (i  Ivder.  234)  C  Tpriu^e,  I)  Ipriefle.  235^  t)  cnM*-? 
236)  i  fliiit.  237)  i  fnuit,  X  fnyter,  ji  fti<-dcr.  2:^  "  !t«T. 
239)  X  l'krytpr,  jj.  I'kryder.  240)  biuda,  ß  piutu,  ^bii.  -«Ife 
e  bydb,  C  biete,  t^  biede,  ft  biete,  i  bied,  X  biuder,  |*  bfA*- 
[240'')  Tj  criede,  x  kruid.]    241)  ß  hliutu,  7  bliiidu.    242) 


13)  £  hoydh.     '244)  ß  fuidu,  5  leödbc,  e  lydli,  C  Hude,  J)  fiede, 

Izied,  X  feth,  A.  fiuder,  p.  lyilcr.     245)  a  Jriufa,  ß  triiifu,  -f  driuCn. 

16)  a  kiul'a^  [i  ^hiiilii,  7  kiui'u,  0  cö<')le,  e  kys,  C  kitiJ'c,  T|  cipfe, 

kieiie,  t  kies,  x  uhofe,  [a  kj'l'er.     247)  a  liula,  ß  liiüu,  7  liiü'u, 

Ifiole,  C  Hufe,  t^  Wei'o^    i>  Uere,   i  lies».     248)  S  freöle,   s  frys,  t 

riefe,  r|  vriefe,  J)  l'riere,  t  viies,  x  fn'ize,  X  fryl'er,  [j.  fiyl'er.    249)  5 

sie.     250)   s  gys,  \l  gj'fer.     251)    C  niufe.     252)   X  fnyCer,  |i  1027 

Her.     253)  a  kriiiÜa.     254)   t  lyll.     [254'')   t  pliiis.]     255)  a 

ß  liuhbu,   Y  Ifikii?  *  liicc,  s  lyk,  •'  liuclie,  Tj  lükc,  i  liiik. 

iG)  p  riiililiu,  7  rilikxi,  0  reyctr,  s  ryk,  C  riuclie,  r,  rftke,  U  rieche, 

fruik,  >.  i-ykcr,  ji  ryger.    257)  ö  lineüce.     [257'')  lliiike  (glutio): 

r/lokeii  (de^^hititus)  Eccard  dir.  luueb.  1353.]    258)  e  flr^k,  X 

■yker,  ji  lliyyer.    259)  z  t'y'''  ^  tiuker,  p.  t'vgor.    260)  ^  kriuche, 

krieche  (vgl.  207.)-     261)  i  duik  (vgl.  211.)     262)  a  hiuga,  ß 

lliku,  0  beoge,  C  biiige,  r^  büghe,  >>  biege.     263)  a  liuga,  ß  liuku, 

ISöge,  £  lyg.  V  lii'gL',  1)  lioglic,  5)  lüge,  i  lieg,  X  liiiger,  [i  lyver. 

M)  ß  Iftku,'  0  itice  (l't.  lüge),  e  lyg,  C  lYlge,  q  l'flghe,  »  fauge, 

euig,  X  fiuger.     265)  ß  triuku,  3  drSogei'  C  triuge,  irj  drieghe, 

; trüge,  i  drieg.     266)   ß  vUiiku,  5  fl§üge,  s  flygi  C  vliuge,  tj 

peghe,  0  fliege,  i  vlieg,  x  fly,  X  flyger,  }i  flyver.     267)  £_  Irayg, 

rtuiuge,  l>  rehTiiiege,  X  liiiyger.     268)  e  tygg.     269)  a  tiiiha,  ß 

m,  7  tiuhu,  0  teöhe,  C  ziuhe,  !)  ziehe.    270)  a  liliiiha,  ß  vliuliu, 

ffleöhe,  C  vliuhe,  r,  vüe,  ft  fliehe,  i  vlied.    271)  i  krui?     272)  ß 

pifu,  0  drepe,  e  drep,  C  trifi'e,  »  tieöc,  X  drajjier,  i*  drceber  (uud 

jeben  uuorg.  träfi'er).    273'   a  giba,  ß  kipu,  7  gibu,  S  gife,  e  g§t', 

ibe,  7j  gheve,  U  gebe,  t  g«!'l",  x  give,  X  gitVer,  [i  giver.    274)  ß 

S  v&te,  e  vef,  C  wibe,  r^  weve,   ö  webe,   i  wef,  x  weave. 

5  iVgfe,  e  lef,  X  lofver,  jt  iover.     276)  tj  cleve,  x  cleave. 

a  ita,  ß  i^u,  7  itu,    8  6te,  e  et,  C  '\^7;o^  tj  ete,  ^  eße,  t  et, 

eat,  X  jBter,  (i  jeder.     278)  n  frita,  ß  vri^n,  8  frete,  C  vri^ije, 

frefle.     279)  a  gita,   ß  ki^u,   7  gitu,  8  gite,  t  ggt,  Z  gisj^e,  ij 

iete,  1>  geUe,  i  get,  x  get,  X  gaeter,  [x  gider.     280)  a  mita,  ß 

fu,  8  m€te,  s  met^  C  ini^^e,  r,  mete,  D  meße,  i  mct,  X  nisetcr. 

II)  a  Gta,  ß  fizu,  7  littii,  0  fitte,  s  lit,  C  Gtze,  Tj  fitte,  0  (itze, 

l^cit,  X  Gt,  X  ütter,  jx  liddor.     282)  cc  bidja,  ß  pittii,  7  biddii,  8 

B,  e  bidh,  C  bite,  t;  bidde,  l>  bitte,  t  bid,  x  bid,  X  beder,  y. 

1er.     283)  1  truda,  ß  tritu,  5  trede,  s.  tredh,  C  trite,  t^  tSrde, 

[tr^te,  i  tred,  X  tread,  p  tneder.    284)  a  iu-vida?    285)  ß  ehiiitu, 

jede,  Cknite.     [285")  ß  gitu  (evelln).]     286)  ö  brgde?    287)  a 

i|)a,  ß  quidi),  7  qitithu,  5  ovedhe,  X  qvaeder,  jj.  kvaider.    288)  a 

Bba,  ß  witii,  C  wite.     289)  ß  iVridii,  C  Urite.     290)  1  lifa,  ß  lilu, 

7lilu,  8  l6fe,  s  les,  C  life,  tj  Ißle,  Ü  lelo,  i  les,  X  Ireler.     291)  a 

_üira,  ß  uilu,  8  »6fe,  C  uüe,  r,  nele,   «)  nO-ir,  t  u^s.     292)  a  viia, 

wifu,  7  wifu,  8  vel'e,  C  wil'e.     293)  ß  cliril'u.     [293'')  ß  gii'u,  C 

0  gaere  (v.  no.  330)  v.  ad  p.  861.938.]     294)   a  brika,   ß 

ihhu,   7  briku,  8  brece,  C  briche,  ifj  brCehe,  t>  breche,  i  brek, 

break,   ji  bräkker.     295)  a  rika?   =  rek?    [C  riebe]   }i  räkker?  1038 


•muut  oa^MVATu  t. 


eo 


j 


946 


IL   aU^etMine  vergleichung 


296)  a  vrika,  p  rihhii,  f  wriku,  §  vrfce,  C  riebe,  t^  vr^ke,  I 
räche,  i  wrek.  297)  [i  fpribliu,  7  fpriku,  0  rpre<>e,  C  i'|>rich«,  1) 
fpreke,  )>  fprecbe,  i  l'pn-k,  x  fpeak.  208)  Jl  ailibu,  7  iVikn.  : 
fticho,  rj  lleke,  0  lleche,  i  itek  (vgl.417.)  299)  p  luibliuV  ;«0)t 
lek.  301)  C  triebe':'  ij  tr^ke,  t  trek,  ji  träkker.  302)  C  «ciirickr? 
ft  Ichrccke.  303)  a  liga,  p  liku,  y  ''gfifn^  ^  ''Cge.  e  ligjf,  C  liyi; 
Tj  ligghp,  t>  Hge,  t  lig,  x  He,  X  ligger,  [i.  ligger.  304)  «  viga,  ^ 
wiku,  £  veg,  C  wige,  ij  weghe,  S  wJge.  305)  ß  phlika.  -j  pligo, 
C  pflige,  »j  pleghe,  H  pflöge,  i  plie.  306)  S  })icge,  a  \>\gg.  307)« 
fraiha,  e  frSg.  308)  a  i'ailiva,  ß  lihu,  7  libu,  0  leo,  s  Je,  C  fiiw» 
Tl  De,  i>  li^he,  i  zic,  x  l\\  l  Ter,  j*  fer.  309)  {J  vibu,  2  ffo.  310)  ^ 
fcih«,  C  ichibt',  \i  Icb&he.  31 1)  ß  vnibu  (vgl.  no.  252.)  [C  pfnUie? 
vgl.  r.407.]  312)  C  bribe?  313)  a  llila,  ß  llilu,  -^  rtilu.  &  li*le, 
E  llil,  C  Jtil,  >)  l^«Ie,  S>  l't^le,  i  |V<^I,  x  lleiii,  X  l'tiseler,  jt  l\i»l«-, 
314)  p  bihi,  7  hilu,  0  hi-lo,  C  bil,  T|  bek,  i>  hele.  315)  ^  quta. 
Y  quilii,  ocvt^lc,  Ckil-  316)  ß  tiiiUi,  C  twil.  317)  «» fuilu.  3 
niina,  ß  niniu,  f  niiuu,  S  Dinie^  e  nSm,  C  nim,  r^  n§me,  t> 
t  nem,  X  iiimmpr,  \t  nemmer.  319)  a  qvima,  ^  quimu,  * 
ö  ciitius  c  kciijj  C  koni,  Xj  conie,  l>  koniiue,  t  koni,  x  coine,  Ä 
mer,  |ji  kominer.  320)  a  tinia.  ß  ziiuu,  C  zini.  321)  i  i 
322)  C  Itiin.  323)  C  fcbiiii?  324)  tj  \\*:ue.  325)  o  bains  ^  pra,, 
If  biru,  S  bfire,  t  ber,  C  bir,  tj  bfire,  tt  b;ere,  i  b«r,  x  bear,  *.  6«^ 
jj:  brer.  326)  a  tjiira,  ß  zini,  y  tirii,  0  tSre,  tj  tere,  x  tear.  f 
quini  V.  ad  861.]  327)  ß  iciru,  0  fc«rt\  e  fkSr,  C  fchir,  ij 
Ö  l'chere,  x  l'bcar,  X  l'kivr,  f*  l'kiair.  32S)  ß  fuiru,  C  fwir,  tt  leb 
829)  ß  duini  (v.430.).  330)  :  gir,  t,  gbere  (?)  »gsere  fC.  bo. 
331)  x  vi-ttar?  332)  ß  billu.  C  bille.  33.3)  ß  pillu,  C  bUI«,  • 
334)  Ö  Icillu,  e  Ikell,  C  Ichille,  U  lV:ballc.  335)  ß  ^^iIll^  S 
e  fvgll,  C  fwillp,  Tj  fwelle,  l>  Ichwelle,  i  zwei,  x  i'wfll. 
willii,  C  wiUc.    337)  e  gell,  C  giUe,  X  giller.    338)  s  hv.?ll. 

finell,  X  iWilW,  |j.  linälder.    340)  C  drille.    341)  C  knille.        

quille,  i>  <iuolle.  343)  ot  hilpa,  ß  bilft»,  7  liilpii,  5  bfOpc.  Z  hSXt 
TJ  belpe,  iJ  helfe,  i  belp,  x  belp,  X  biälper,  u  hiälpcr.  344)  P 
tilpu,  7  dilbu,  0  delfe,  C  tilbe,  tj  dclve,  i  delf.  345)  5  ij^pe- 
846)  £  fkelf,  ji  rkiälvcr.  347)  X  ftiälper.  348)  «  vilv*.  ^i 
fvilta,  7  fuiltii,  0  Ivelte,  £  l'vclt,  tj  l'welte,  X  fwältcr.  350)  ß  Gnln, 
8  melte,  C  iinilze,  r^  rinelte,  l>  l'cbinelze.  i  Iraelt,  x  niHL  3äl)  • 
gilda,  ß  kiltu,  7  gildii,  0  gible,  s  gt'ld,  C  gute,  t,  gelde,  l»  iHtf-. 
1029  t  geld,  X  gäldcr,  ji  giälder.  352)  ß  ffiltiu  '  rrbilte,  tj  IH^iia.  > 
icbelle,  i  fcbeld.  353)  ö  nielce,  '  iiiilkc,  tl  mölke,  i  melk.  354)  [i 
fSlce]  C  filke?     355)  ß  pilku,  7  bUgiu  Ä  beige,  C  bilge,  r,  bfJg^- 

356)  ß  l'uUku,  3  l'völge,  t  iVelg,    ;  fwilge,  tj  Iwdlgbe,  i  iwclf 

357)  a  (ilha  (vgl.  obei)  f.  1009.  Ober  ein  davun   verTcbiwiaNi 
filga?)  ß  villiit,  7filbu,  t  fei,  C  vilbe,  ij  vel,  5>  fehle,  i  vi<l. 
dilbe?     [358'')  7  tbrimimi]     359)  ß  primmu,  C  brimme. 
Immmu,  C  fwitume,  ü  Icbwimiue,  i  zweni,  x  fwim,  X.  flniDer  (1 
322.).     361)  [0  grimme]  C  grimme.     362)  C  klimms,  ^ 
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363)  C  limme.  364)  [C  glimirie,  8  glimme]  i  glim.  365)  a 
ipa,  366)  f!  limfu,  o  liiiijie.  367)  ö  rimpe,  C  riinpfe.  368)  C 
bfe,  ik  dimper.  3fl9)  '  klinipfr.  370)  C  krimpfe,  rj  crimpe, 
■mp-  371)  a  hriniKi,  ß  piiimu,  7  Urinnu,  5  hirue,  e  brönn, 
In&e,  X  brinner.  372)  cc  giuiiu,  fl  ktiuiu,  7  giunu,  0  ginue,  C 
ke,  7j  glÜDne,  W  ginu*-,  x  giu.  373)  «  linna,  ß  linuu,  ö  linue, 
ine.  374)  (z  riiina,  ß  rinim,  ■(  ritinii,  0  irnc-,  e  renii,  C  viane, 
bne,  ö  rinne,  t  rio,  x  riin,  *.  rinner,  jt  rinder.  375)  a  fpinna, 
linnu,  8  fpinne,  s.  fpin»,  ^  fpiune,  tj  l'pinue,  t^  l'pinue,  t  I'pin, 
tan,  }.  l'pinner,  |i.  ipind^^r.  376)  a  vinnji,  p  winnu,  7  winnu, 
puie,  e  viun,  C  winue,  r^  witme,  }>  vvinne,  i  win,  x  win,  X  vin- 
\  [L  vinder.  377)  ß  chliiniu.  378)  ß  ßnnu,  C  linue,  tt  liuue, 
379)  C  triune?  3»0)  S  llinte,  x  Itint,  Hunt.  381)  \  Hinter. 
a  binda,  ß  pintu,  7  biiidii.  ^  binde,  e  bind,  C  binde,  r/  bitido, 
ide,  i  bind,  x  bind,  k  binder,  \i.  bindrr.  383)  a  vind»,  ß  wintu, 
adu,  6  viude,  e  viud,  C  winde,  »>  winde,  i  wind,  x  wind,  ji. 
ler.  [383'")  5  l>iude.]  384)  ß  Icriutu,  C  fchriude.  385)  ß 
[I,  C  l'Hndc,  r,  riindo,  i\  Ibblinge,  i  nind.  386)  ß  J'uintn,  3 
ie,  ■![  Iwindf,  1)  Ichwiudt»,  X  iVinuer,  fi  Ivindpr.  387)  z  briud. 
C  drinde?  389)  '  loiiinde.  3Ü0)  0  grinde,  x  griud.  391)  ij 
ie.  392)  i  zend.  393)  p  tvinder.  394)  a  liu|ia,  ß  viudu,  7 
e,  8  finde,  s  tinu,  '  vinde,  /,  vinde.  St  finde,  i  vind,  x  find,  X. 
er,  (1  finder.  395)  a  binjiii,  K  biuner.  396)  a  J^infa,  ß  dinlu, 
ale.  397)  a  drigka,  ß  triuliu,  -,-  driuku,  0  drinct»,  s  drGck,  C 
ie-,  7]  driuke,  l>  trinke,  t  drink,  x  drink,  X  dricker,  ;a  drikker. 
a  ßgqva,  ß  Guhu,  £  lock,  C  linkt',  tj  Unke,  i>  linke,  t  ziuk,  x 
X  fiunker,  ^  lynkpr.  399)  a  ftigqva,  ß  Itinbu,  0  Ttiuce,  e 
C  Hinke,  Ü  liinke,  i  Aink,  x  iiink.  400)  £  hrnck.  401)  5 
ce.  402)  0  Icriufe,  i  [chriuk,  x  l'brink.  403)  5  fvince,  i 
404)  C  hinke.  405)  '  winke,  406)  t  lilink.  407)  i  klink, 
i  riink,  X  riink,  X  I linker.  409)  i  fchonk.  410)  a  bliggva 
lI9.)  411)  '/  figgva.  ß  iinku,  7  iiugu,  S  linge,  e  lyng,  C  finge,  inao 
;he,  U  linge,  i  /ing,  x  liiig,  X  liunger,  (x  lynger.  412)  ß 
u,  7  tbringu,  S  jsringe,  C  dringe,  0  dringe,  t  dring.  413)  ß 
CIL,  7  tbuingu,  C  twinge,  T(  dwiugbe,  H  zwinge,  i  dwing,  X 
jer,  (i  tviuger.  414)  ß  prinku,  0  bringe.  415)  7  fpringu,  0 
Bge,  e  IprJng,  C  l'pringe,  r^  l'pringbe,  l>  Tpringe,  t  l'priug,  x 
kg,  X  i'priiiger,  fi  Ipringer  und  daneben  Ipräkker.  416)  7 
ju,  8  Ivinge,  '  Iwiiige,  U  Ichwiuge,  x  l'wing.  417)  0  cringe. 
S  Hinge,  e  Hing,  x  Hing,  X  llinger,  ji  liinger  und  daneben 
ker  (vgl.  299.).  419)  0  vriuge,  C  ringe,  r,  wringhe,  1>  ringe, 
fing,  x  wring.  420)  5  l>inge,  '^  dingv,  t  ding.  421)  e  ilyog- 
0  *  klinge,  r^  clinghe,  U  klinge,  x  cling,  X  klingor,  [i  klinger. 
ß  C  linge,  i>  linge.  424)  x  Hing.  425)  x  ftriug.  426)  x  ring. 
n  ß  chirru,  C  kirre.  428)  ß  Ibirru  [C  Ichirre.]  429)  ß  wirru, 
lirra,  C  wirre,  0  wirre.    430)  s  |iverr  (vgl.  330).    431)  8  m^ome. 

Eiruu,J  8  l'peorne,  t  Ipiru,  X  Tpiärner.     433)  a  vairpa,  ß 
^ 
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wirfu,   Y  wirpu,  8  reorjie,  6  verp,  C  wirfe,   r,  w€rpe,   ft  witfe,  i 
werp,   k  värper.     434)   ß  ibiHu.     435)   i  bvairba,    ^  haiqxi,  j 
Luirbu,  3  hveorfo,  s  hvgrf,  C  wirbc,  ft  werbe,  t  wcri".  \  virfrer. 
436)  IX  IVairba,  ß  i'uirpu,  y  luirbu,  t  /v6rf,  C  fWirbe,  i  xwerf.    4S7)  ^ 
/tirpu,  o  lleorfe,  C  ftirlje,  r^  rterve,  Ö  ftprbo,  i  llerf.    438)  Ä  i»orf<, 
t  kerf.     439)  C  dirbe,  r^  dOrve,  $>  derbe,  i  derf.     [439")  ?  tinto- 
439-)  ß  fmirzu.]     440)  £  liiert.    441)  a  gairda.     442)  a  vairjo, ) 
wirdu,  Y  wirtlii],  S  veordhe,  s  verdh,  C  wirde,  t^  werde,  H  wcrdr, 
i  Word,  X  varder.    443)  [ß  Krtu]  s  rvGrdli?  [I'erd,  C  firte.]    444)  i 
{)airi'a.    445)  y  Hiirkii,  o  i'vcorce.    446)  o  bairga,  ß  pirku,  ö  beorge, 
e  berg,  C  birge,  1>  berge,  i  berg.     447)  i  twirbe?     448)  s  llSpPt 
X  flipppT,   t*  nipi>or.     449)  s  dett.     [449")  e  krCtt  (ad  p.  916)1 
450)  E  I'prett,  X  Ipritter.     451)  p  prittii,  s  bregd.  [C  britle.    451') 
brilpu  (v.  ad  861)]     4.32)  ß  prirtu,  y  brillu,  o  heri'it,   z  brWl  ,^ 
bril^o,  U  berlle,  i  bcrlt,  x  burll,  X  brifter,  y.  briller.    [^ 
453)  £  gum.     454)  ß  driJkii,  ö  |ieric!e,  C  drilche,    r,    . 
drelrhe,    i  derfcb,   [j.  tärJker.     455)   ß  liiku,   C  Hfcb'e,  »  iNchf. 
[455")    ff  uilcuV    goth.  huüqvaVJ     456)  x  dig.     457)  ^  knitttf. 
458)  (JL  Inmkker.     459)   \  fpricker  (vgl.  415.).     4<iO)  ß  vürtn,  » 
fechte,  C  vihte.  r^  vechte,  i)  fechte,  i  vecht,  x  fight.     4ü])  ß  vlititn, 
C  vlihte,  Tj  vleclite,  0  fleclite,  i  vlecht.     462)  C  dihfe.  — 

Bemerkungen : 

1)  hierunter  befinden  fich  nach  ungelahrcm  flberfcblag  gVfO 
130  gotbilcho  verba,  225  alth.,  120  alu'.,  2f>0  angeb.,  IW 
1031  altn.,  265  inittelb.,  150  ruitteln.,  160  ueub.,  170  ueiiuiedcrL, 
80  engl.,  120  H^liwed.,  110  dänilclie;  uiaiiclips  wird  lieh  jJ« 
ergänzen  nnd  berichtigen  lallen.  Volllländig  uud  lieber  ftbw^ 
Ichiuieu  wir  bloß  das  fold  der  heutigen  ipmcbeu,  von  ^ 
älteren  am  genaullen  die,  welche  den  ineillen  queilenTomtk 
darbieten,  folglich  die  uiiltelhochd  ,  altn.  uud  angelf.,  Ullg^■ 
uauer  1(1  uul'ere  keuntni»  dcä  ullh.,  noch  weit  bel'chrinkltf 
die  des  goth.  Bei  vergleichung  des  goth.  mit  dem  ondL 
zähle  ich  etwa  74  ftarke  verha,  welche  jenes  mit  diffem  g^* 
mein  hat;  folglich  läßt  der  beutige  bplbind  Ton  160  auf  no- 
gefahr  280  als  dauuibliges  eigeuthum  der  goth.  muaditt 
fcblieüeu.  Kämen  die  goth.  dtukniähler  den  nii' 
Ib  zweifle  ich  nicht,  würde  ilie  zahl  der  goth.  n 
ober  300  gehen,  davon  wir  all'o  noch  nicht  die  h 
Dali  alle  nnitidarti-n  lämnitliche  wurzeln  oder  von  ij...i..... 
Harke  form  lideflen  hätten,  ift  gar  nicht  anzuuehmeu,  vnbi 
aber  progrelUvilcher  Untergang  theils  der  wurzeln,  tbriU 

Harken  form.     Unlere  hochd.  fprache  hat  jetzt  über  dii-  l>  

iler  Jlarken  verba,  die  fie  im  iUen  jahrh.,  weil  Ober  i-in  dritlrf 
derer,  die  lie  noch  im   13ten  hiUidhabte,  verloren. 
2)  ftir  erkeiintnis  und  l'cheidung  der  diolecto  wird  das  veneidl- 
nis  lehrreich,  (um  vortheil  aber  fpr&nge  mehr  ib  die 
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wenn  ich  auf  dreifachem  raumo  hätte  tabellarifch  ordm^u  kön- 
nen- Man  würde  <]:tim  überblickm,  welche  vcrba  durch  iiUe 
mundarten  zitlien  (z.  b.  274.  278.  282  etc.)  welche  durch  die 
meiden  uud  bei  welchen  fich  goth.  Iiochd.  lachJ".  uud  nord. 
dialect  Icheidet  (auffallend  befchrankt  ilt  z.  b.  im  nord.  die 
reihe  ik,  295-303,  im  engl,  die  reihe  iuk,  tug  256-268  etc.), 
Diefes  auszuführen  gehört  nicht  in  die  flcxionslehre,  einige 
beifpiele:  der  goth.  hochd.  und  Hichf.  llauim  braucht  ftir  den 
begriff  fraugere  295,  der  nord.  230;  jene  fiir  dormire  48., 
der  nord.  27(»,  obgleicli  der  angelf.  auch  bre«Vtan  und  Ivi-fan, 
der  hochd.  die  verwandten  brölleln  (eiu  alth.  priu^u,  pro^ 
Torausfetzeiid)  uud  eniweben  kennt.  Unnordifch  find  z.  b, 
248.263.306.315.345.353.437  etc.:  eigenthümüch  nordifch 
z.  b.  259.  260.  340.  448  etc.  Manchinahl  folgt  daiJ'elhe  vcrbum 
verfchiedner  conjngatinn  und  hier  möchten  nocli  einige  ge- 
trennt aufgellellte  znf.  i'allcn,  z.  b.  330  mit  430,  vornäralich 
wenn  gewilfe  conl.  dabei  unwefentlieh  fcheinen,  148  mit  149 
(vlite,  gli^e),  312  mit  253  (fuyfcr.  vuiliu  vgl.  oben  f.  318.  416.);  losa 
beachtenswerth  ilit  die  apliärei'e  de.s  f  im  angelf.  und  engl. 
mglte  351;  prittu  und  bregd  451  habe  ich  nebeneinander  ge- 
fetzt, vielleicht  berühren  fich  bredc  (287)  und  brite  (162)  von 
welchem  blofl  das  part.  gebriten  üblich  fcheint  (Trilt.  5'  18" 
Vrib.  7''  troj.  92"  129''  184^);  ohne  zweifei  entfpringt  das 
hochd.  krieche  (261)  aus  kriefe  (207)  und  beleuchtet  den  Über- 
gang zwifclien  cb  und  f  (f.  589,  vgl.  f.  466.  493.  504.),  glei- 
cherweife gehört  duik  (262)  neuli.  t;uiche  zu  deöfe  (211)  ncuh. 
taufe.     Einigemah!  find  bei  ganz  gleicher  tonn  die  bedoutun- 

§en  abgewichen,  z.  b. '436.  das  goth.  l'vairba  heilit  detergo, 
as  mittelh.  iwirbe  volvor,  das  altn.  fverf  diminuor,  das  nie- 
derl.  zwerf  vagor;  399  das  goth.  ftigqva  und  nord.  (lock  ruo, 
das  hochd.  und  fächf.  ftiuhu,  ftince  exh.ilo  (ganz  verfch.  ilTt 
418  ftinge,  pungo);  131.  das  hochd.  fcrfpu  exaro,  das  angelf. 
fcrife  confitentem  ahfolvo  (altn.  fkrifta);  266  das  hochd,  triuku 
fallo,  decipio,  das  angelf.  dreögc  ago,  patro,  patior  (altn.  drygi, 
exerceo)  etc.  Der  verba,  welche  in  fpäteren  mundarten  ftarlc 
hen,  in  früheren  fchwach  giengen,  gibt  es  wenige,  vgl. 
98.  jage,  175.  weife,  392  zend,  409  fchenk  etc.  ihnen  liegt 
misverftändnis  zum  gründe  (fo  mag  das  nenh.  weife,  wis  aus 
verweiüe,  verwift,  mittelh.  verwi^e,  verwei^  entlieben)  oder  fie 
find  gar  fremden  urfprungs  z.  b.  174.  preilc,  391  priude. 
unßchere,  mit  andern  zuf.  fallende  und  unorganifche  abge- 
rechnet, dagegen  die  Wörter  zweiter  anomalie  hinzugeftlgt, 
bleibt  die  zaid  von  fünfthalbhundert  ftarken  verbis  d.  h.  eben 
fo  viel  wurzeln,  welche  durch  tiefe  Verbreitung  und  leitung 
in  alle  theile  der  Iprache,  noch  immer  die  eigentliche  krare 
derl'elben  ausmachen.  Nimmt  man  an,  daß  mehrere  hunderte 
verloren  worden  find,   feyen   nun  die   wurzeln  ausgellorbexi 
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oder  ableitungen  übrig,  fo  wird  nicht  befremden,  wenn  ich 
hiermit  behaupte:  jedes  verbum  unl'erer  fprache  ftebt  mit 
einer  Ibirken  conjiigationsform  in  tirfprtinglicbeT  beziehnng. 
Eine  nw'nge  von  l'ubrt.  adj.  und  Ichwachen  Zeitwörtern  er- 
keniieu  das  Verhältnis  der  ablaute  und  bt?(lätigen  das  frflbfre 
vorhandeuJpyn  der  Harken  form.  Weifen  die  lubft.  grap  (tu- 
inulus)  gruobe  (fovea)  auf  das  verbliebene  graben,  gruop; 
das  adj.  zaoi  (manl'uetus,  deceus)  zeineu  (domare)  auf  semfo, 

die  lubrt.  tranc  (n.  potio  N ib.  8004)  trunc  (m.  potus,  haiiAns 

iö8:i        a.  w.  3,  15)  treukcn  (potum  praebere)  auf  trinken,  tranc  elc 
Irt   lind   fchlüfle   von    ähulieheu   formen   auf  verlorene   fcbon 
durch   die  analogie    des  Verfahrens,   oft   durch    die    ausdauer 
der  (orineu    in    verwandten    mundartcn   gerechtfertigt.    Ich 
begnüge  mich  mit  einigen   beil'pielen   untergegangener  golb. 
und  alth.  verba  nach  Ordnung  der  uonjugationen.     Gothifche: 
1.  I'paldii  (tiiido)    rpuil'pakl;    III.  häua   (caedo)    haihäu;   bjma. 
k'iiliiiu    (altn.  bin);    Muta,   ftäiltäut   hätte    ich    erll    hier  aod 
nicht   1.841   anführen    lollen ,    da   fich    das    praet.    aus  UTpk 
nicht  beweii'cn    läßt;    bäuta   (tundo,   verbero)   bübäut,  rzl. 
angell',  beate.   IV.  reda  (l'uadeo)  räired  oder  nach  VI.  — ^— ^^ 
V.  bloa  (vireo)    baiblö?    röa   (remigo)   rairö?    VII.   - 
(evenio  Marc.  10,3^2)  gadof,  denn  das  adj.  heißt  gad«' ' 
veniens);  daga  (luceo)  dog,  nach  dem  l'ublV.  dags  (tii 
und   den   adj.  ahtaudogs,   fidurdogs,   desgl.  dem   altn 
(l'eniillis  diei  naturalis)    VIII.  vleits   (video)    vläit ;    1'-'"' 
qunr)  läis,  liJ'um  (vgL  oben  1".  91)   IX.  das  1".  842  autL- 
liuga   nicht    aus   Ulph.  belegbar,   auch   mag    der   ei;z 
begriff  nicht  mentior  ii'yn,    fondem  celo,  tego,  wie  •» 
geleitete    Jchwache    liuga,    liugaida   (nubo   d.  h.   legor, 
nubes  tcgumoatuiii)   verräth;   hriva  (poenitet  me)  hn'tu,  bn- 
vu4n  (wie  fnivum);  linda  (crefco)  läuj),  vgl.  jugga-lnn^  (iA>- 
lelcens)  und  das  alth.  liut  (populus);  liuha  (lucco)  läuli,  Uö- 
bnm,  lai'ihans  folgt  aus  liuha|i  (lux,  vgl.  dux   mit   tarth^)  tmd 
laühmuui  (fulgur,  altn.  lioini)  aus  linhtja  (Xä(iTr(u  ^'  16 

alth.  liuhtu  und   laiihatja  öffTparrto  Luc.  17,  24.  ,i  /u)- 

XII.  tilga  (vigeo)  talg,  tulgum  nach  dem  adv.  tulga  (*»lde) 
und  dem  l'chw.  tulgjan  (firraare).  —  AUJi.  beilpiele:  1.  halzu, 
hiah  gehurt  aus  f.  858  hierher  und  heiÜt  nicht  claudum 
reddo,  Ibnderu  etwa  debiüs  Tum,  die  quellen  liefern  bloÜ 
hab'  (claudus)  und  arbelzu,  arhalzta  (debilito).  III.  p«^<a< 
pia^  (collido,  tundo)  augell',  beate,  vgl.  ana-po?  (incus);  dif 
anomalen  wähan,  lähan,  pluohan  (f.  885.  886)  hatten  frflbfif 
ftarke  praet.  wiö.  iTri,  pliö.  desgl.  vamAwan  (oben  9S4)  r»t- 
nit^.  VII.  chalu  (frigoo)  chunl  nach  den  adj.  chuoli  und  cbiU 
(chal-t)  vgl.  altn.  kel;  [tidii  (humilis  lum)  tuol  nach  tal  (valli») 
und  dem  fchweiz.  tuele  (Vertiefung)  vgl.  altn.  adj.  da^Ii  (ha- 
milig,  vallcitris)  das    wäre   alth.  tuoli;   alth.  tuoU  (railicul«) 
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gl.  monr.  322.]  ftalu  (fedeo?)  ftuol,  nach  ftuol  (fedes,  thronus) 
und  llal,  Ibiles  (j!  lofiis);  die  AibiK  ruoin  (fama)  luotn  (Judi- 
cium) diis  adj.  zuomi  (vacuus)  weilen  auf  die  drei  ftarke 
▼erhu  ramu,  tamu,  zamu,  aus  deren  prael".  keine  ableitung 
übrig  l'oheint  [liaiiii,  huoii  uacli  baiio  (galJus)  und  tha;;  huan 
O.  IV.  1.3,  70.  18,  (!4.  üö.];  das  fchwaohe  hruorari  auf  hraran, 
liruor  (wie  vuoran  auf  varaii,  vuor);  die  fubll.  vatar  (genitor)  1034 
und  vuotar  (altinnituui)  auf  vatu  (?  gigno)  vuot,  vgl,  das 
»ngelt.  fedan  (uutrir<%  altli.  vuotan)  —  zu  luuutar,  pruodar  kein 
paralleles  wort  mit  a,  denn  die  lat.  mater,  frater  haben  langes 
a,  das  eben  dem  uo  entJpricht;  vgl.  f.  592.  — ;  pa^  (melius) 
and  puoi^a  (eraendntio,  melior.ttio)  geboren  «iiiammen  [vaku, 
vuok  (ahn.  feg,  fog)  nach  vakar  (pulcer)  ahn.  fagr  und  ki- 
vuuki  (aptus)  vuokan  (aptare)  ahn.faigja  (polire)].  VIII.  pilu, 
peil,  pilumes?  vgl.  f.  389.  note;  filu,  (eil,  filumes?  vgl.  (eil 
f.  621.  lilo  f.  62.5,,  Hmu,  leiui,  linmmes?  vgl. lim,  das  kittende 
und  If'im,  d,in  klcbnidp;  lii^u(ealeü)  heii^,  hi^umi-'s;  fui^u,  ("uei^, 
l'ui^umOs;  [lUhbu,  |*leih,  |)lihliumt''8  [linJdu,  fmeit,  (inidumes 
vgl.  fmid  faber,  gifmido  opus  fabrile.]  IX.  iufu  (?  pateo)  ouf, 
ufumes,  ofauiT,  nach  ofan,  aperlus,  deteetus;  tiufu,  touf, 
tufumes,  tofumr  nach  tiul  (iirofuiidus)  und  toufi  (imraerfio); 
niutu  (vincio)  not,  nutumes,  notauer,  wovon  not  neceÜUas, 
eigentl.  vinciduui.  X.  Cpihu,  (pah,  fpahuraea  nach  dem  adj. 
("päbi,  ebenlb  zihu,  wihu  nach  zahl,  wahi.  XI.  zilu,  zai,  zä- 
lumes  nach  zil  (fcopus  vgl.  goth.  tils  aptus,  bonus)  und  zala 
ordo  (numerus);  [Icihi,  Ibal,  fcälumes  vgl.  fceljan  (decorticare) 
Icala  («ortex)]  fcimu,  fcam,  Icämumes,  icomaner  (iehon  f.  939. 
vermuthet);  krimu,  kram,  krämumes,  kromaner;  dinu,  winu 
r.  oben  f.  85.  XII.  ilillu  (ctüiefeo)  IIa),  hullumcs,  hoUaner 
nach  (tulla  (liora,  modus,  iiiomentum.,  paufe)  und  llitli  (quie- 
tus);  ilimpfu,  Itampf,  itunipfuuiea,  Hunipfau^r  nach  iltampf 
(tiideji)  und  Ituiiiiif  (i'outiifus,  bebes);  eben  fo  Icinipfii;  [dinku, 
dane  vgl.  kidanc  imd  duukcu;  linku,  lanc  oder  hlinku?  plintu, 
plant,  phrntumes  vgl.  ahn.  blindr,  blundr,  blandinn.]  tlinku 
(pung(v)  llane,  wovon  noch  lluncniiri  (com|)unetio);  dirni 
(torreo)  dar,  durrum£'S,  durraner,  wovon  derran,  darta  und 
durri  (aridus)  vgl.  goth,  |>airfa,  J^ars  [fpirrii,  fpar,  fpiirrumes, 
iporran  vgl.  i'perren  (claudere)  und  iparre;  l'»:irnu,  fcarn,  fcur- 
nuraes  vgl.  fcern  (l'eiirrilitas)  fcerno  (leurra)  altJi.  fkam  (lu- 
tum)  agf.  fcearn  (ftercus);  ebimu,  «harn,  churnupes,  chor- 
nan  vgl.  korii,  kerno.]  etc.  —  Im  altn.  laOe  man  fich  nicht 
durch  l'uheinbar  (larke  participlalformen,  wie  aldinn  (annofus) 
barinn  (contul'u«)  beininn  (officiofus)  nakinn  (nudus)  vaninn 
(afl'uetus)  etc.  dergleichen  Biörn  in  menge  anfiihrt,  zu  vor- 
eiligen» fchluü  aut  llarkc  conj.  verleiten,  da  Ge  unorganiich 
tlBr  aldr,  beindr,  bardhr,  naktr,  vandr  Rehen  (vgl.  f.  1012. 
1018).     Deutlich   erhellt   dies    z.  b.  aus   ceänn  (verfatus)  ft. 
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cef-dr,  kein  org.  Ilarkes  part.  praet.  kaun  ob  haben.  S«lbl\ 
das  f.  915.  beigebrachte  ariiui  (aratus)  mag  eher  =  ardbr  von 
erja,  »rdhi  feyn,  als  zu  einer  l'tarken  form  gehören. 

4)  meine  nbthcüung  in  zwölf  conjugationen  iil  vielleicht  tadel- 
haft. Voreril  könnten  die  fcchs  vorderen,  d.  b.  alle  redupü- 
ciereuden  unter  eine  dalfe  gebracht  werden,  zumubl  die 
ftlnfte  und  fechlle  fall  ntir  im  goth.  auftreten,  in  der  drillrn 
aber  dncb  außer  dem  herrlbbenden  vocal  äu  (altb.  ö)  ein  i^ 
(alth.  uo)  zugelallen   werden  mulle.     Auch   die  zahl   ßmrat- 

io.t5  lieber  reduplir.  Wörter  würde  der  zahl  einer  der  folgenden 
conj.  ziemlich  gleich  ftehen.  Ich  wollte  durch  genaue  tr«h 
nuug  dtr  vocallaute,  da  auch  unter  den  lechs  letzten  clalTen 
keiuer  Tcrrchiedene  zukommen,  die  fohärfc  der  noch  nicht 
abgei'chlollenen  imtcrfuchung  lordern  und  erwog  zujfleich 
den  in  V.  VI.  mit  der  redupl.  verbundenen  ablaut.  Wider 
die  fonderung  von  VII.  VIII.  IX.  XII.  wird  fich  wenig  tr- 
innern  lafien;  bedcuteuder  iJl  der  anichcin.  daß  X  und  XI. 
zu  einander  fallen,  deren  einziger  unterfchied  auf  dem  i  uwJ 
u  (6  und  o)  des  part.  praet.  beruht,  indem  tbeils  in  VII.  VID. 
IX.  Iif{.  und  uiutae  gleichen  l'chritt  halten,  tbeils  aus  X.  tlt' 
mähligp  Übergänge  in  XI.  llatt  finden.  Hieß  es  mitt«lb.  ge- 
woben ft.  des  ueuh.  gewoben,  angelf.  vr?ceu  ft.  des  alth.  kiroii- 
han;  fo  könnte  es  auch  früher  goth.  niman»,  Ihduns  ft.  numuu. 
rtulans  geheilJen  habcu.  Da  inzwifohen  die  buchft«benlrhrf 
kein  u  (o)  üatt  i  e  vor  liq.  zur  rege!  macht,  es  nur  w*- 
nahmsweil'e  zuläBt  (vgl.  f.  82.  85);  da  ferner,  wenn  b  XI. 
wie  in  X.  der  vocal  des  part.  dem  des  praeX.  gleich  l\QniK 
autrh  für  das  prael'.  dielclben  Übergänge  in  u  (o)  entfpriagen 
mftfteu,  dergleichen  febeinbar  in  kommen,  lofa  eintreten,  wo 
ich  lieber  ku,  i'o  aus  dem  u,  v  in  quC-,  fv§  herleite  (wichti- 
ger wäre  das  analoge  gaürda  f.  gairda  aus  goth.  XII.  conj.); 
da  endlich  in  uuferer  älteften  mundart,  der  goth..  die  fchei- 
dung  der  part.  ftulans,  numans  von  den  praef.  ftUa,  nima  klar 
vorliegt ;  Ib  habe  ich  die  durehtuhrung  der  treunung  vorg^ 
zogen.  Die  zahl  der  vcrba  in  X.  und  XI.  zufammen  wOrd^ 
übrigens  der  in  den  einzelnen  VIII. IX.  Xll.  ziemlich  glej 
wiewohl  auch  VII,  eine  viel  geringere  zurteht.  Will  maa<! 
die  fragliche  vereinfachimg  der  abtheilung  gefallen  laüro,  la 
erwachfen  ftatt  zwölfe  fechs  conj.  nämlich  I.  wätp  I-VT; 
II:VI4;   III    VIII;  IV:IX:  VrXundXI;   VI  :  XU. - 

5)  es  ill  bciu'litungswertb  und  ftir  die  gefchichte  :  -  nd*t 
Jlarker  form  wichtig,  dall,  wäfirend  in  conj.  \T1  i  ein« 
fache  iiHit.n  Jeder  art  die  M'urzel  l'chließen  kann,  nicht  jed« 
liquida  vorzukommen  pflegt.  Ich  will  nunmehr  dir  Iwrritl 
f.  839.  gemachte  bemerkuug  näher  ausfuhren.  In  IX.  findi 
gar  keine  liq.  ftatt,  wenn  man  von  fpätereu  fil'  i  di 
f  in  r  weglieht;    in  XI.  faü   uur  1,  m,  r,   hu.             .'U 


n.    allgemeine  rergleiehung  der  conjugation. 


953 


(no.  325;  vgl.  man,  tnunum  1.852.)  in  VII.  nur  1,  u,  r,  kein 
m;  in  VIIl.  faft.  nur  n,  leltni  ra  (no.  110.  111.)  kein  1  und  r; 
vorzeiten  mögen  jedoch  in  VII  wurzeln  -am  (vgl.  ranni,  tamn,  io:!6 
zanut  I'.  1033.  und  fublt.  wir  juliionm,  niuoiria)  in  VIII.  wur- 
zeln -U  (vgl.  pilii,  rriu  r,  ](i34.  und  iiibll.  wit'  lieü,  moil,  teil, 
ile,  vile  etc.)  gelbmdi'n  haben,  in  VIII.  Iiäiitigere  -tm  (vgl. 
heim,  leim  etc.)  in  XI  häufigere  in  (vgl.  dinu,  winu  etc. 
f.  1034).  Schwieriger  ill  -ir  für  VIII,  weil  die  Iprache  nur 
wenige  wurzeln  wie  virn  (celebratio)  giro  (vultur)  befit/.t. 
Für  IX  ließen  Geh  -ium  und  -m«  aus  pouui,  truuin,  (ouni, 
kouniu  etc.  Ion,  Iconi,  vröno  eto.  folgern,  bedenklicher  (lud 
wiederum  -iui  und  -iur  (abgelehn  von  dem  fpateni  -ier  aus 
-ies).  Da  aber  wurzeln,  wie  lül,  vfü,  nifil,  gfil  etc.  für,  (cftr, 
müra  etc.  unerklärlicli,  d.  h.  auf  keinen  ablant  zurückfiihrbar 
wären  (vgl.  oben  f.  838,  8.),  wenn  es  nicht  ein  noch  zur  zeit 
dunkle«  Verhältnis  zwiichen  iu  und  \\  gäbe,  (aus  dem  auch 
das  fchwnnkeu  des  lauts  vor  mutis  iu  ueuittrT  couj.  Iierxu- 
leiten  ii't,  vgl.  füfu,  Irtka,  liV-e  no- 205,  25ti.  2Ö5,  zirmahl  im 
fchwed.  f.  999.);  Ib  (bheint  ßch  auch  jene  lücke  zu  fiillen. 
Dann  würden  gleichfalls  n'mi,  ohfVmo,  rfina,  zftn  etc-  :iiif  verba 
diefer  conj.  weifen. 

!)  laute  und  abtaute  der  conj.  IX.  und  Xll.  haben  einige  ana- 
logie,  vgl.  das  goth.  iu,  au,  n,  u  mit  i,  a,  ii,  u  (f.  837)  näm- 
lich infofern  man  iu,  an  au«  iv,  av  deuten,  im  pl.  praet.  und 
part.  aber  u  für  uv  nelimeu  wollte.  Wie  allb  (no.  216,)  fnivn, 
Aiäu,  liiivuni  (f.  fuuvum)  mfirte  giuta,  gäut  au8  givta,  gavt 
^Ujgedeutet  werden?  Dieler  anficht  Ueht  allerdings  viel  ent- 
^n^g<^")  f(""l^'p  wäre  ihr  etwa  das  goth.  bliggva,  blaggv  (nuch 
All.)  gegenüber  dein  alth.  pliwu,  pliuwu,  plou  (nacii  IX.') 
und  das  goth.  bagms  (oben  f.  73.)  lt.  des  alth.  ponm,  paura, 
da  doch  die  goth.  mundart  anderwärts  au  vor  m  verträgt 
(vgl.  gäuinjan,  alth.  kounian);  vielleicht  Und  dann  die  altn. 
iyng,  faung;  föck,  (kuck  etc.  (alth.  finku,  l'anc;  liuhu,  fanb) 
anders  als  f.  6H)  zu  bftrachten? 

■)  verba  eilfter  conj.  mit  i\\  geneigen  zur  gemination  der  liq. 
und  treten  damit  in  die  zwölfte;  fo  wird  aus  mittelh.  kernen, 
gekomrn  neuh.  kommen,  gekommen,  wiewohl  das  praet.  kam, 
kämen  (nicht  kämm,  kämmen)  in  XI  verbb-ibt,  die  fchwed. 
nnd  dün.  fornemma:  furnemme  (1>.  uema)  g<-brn  ganz  Ober, _ 
praet,  fornumme  (It.  naroe).  Nicht  unwalirlchcinlich  gehörten 
no.  3tiO-3fi4  früher  einmahl  zu  conj.  XI,  vgl.  322  und  das  10H7 
fuhwache  gremen ,  gremte  (freilich  neben  gremmen,  grämte, 
oben  f.  874)  weilt  doch  auf  gremen,  gram  zurück. 

i)  es  ift  f  839  gefagt  worden,  dall  die  ftarke  form  nicht  noth- 
wendig  wurzeln  befalle,  fonderu  auch  ableitungen  hefallen 
könne.  Diele  unterl'uchung  irreit\  in  das  iuuerlle  der  wort- 
bilduQgslehre  und  darf  hier  nur  angerührt  werden.    Gefetzt, 
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daß  jede  wahre  d.  h.  einfachp  wurzel,  mit  einfacher  confoiuuu 
JVhließe,  lo  prlcheinen  die  verba  erlter  und  zwölfter  am]. 
i^inmtlich  ni^  ühleitiingon.  Practifch  ma^  man  jedorh  auilj 
jiurainmiMjgelit/.te  wiir/eln  annehmen,  d.  h.  deren  ablettoop- 
mittel  lifh  mit  (Jer  wiirzrl  i'elbll  verwachfcn  hat  und  uiclrt 
weiter  klar  zu  löU>n  ill.  In  wilde  (ferus)  hund  (cauis)  ver- 
mögen wir  ilie  forthildiinc;  der  wurzel  nicht  nachKuweüen, 
wohl  theon^tiU'b  wil-d-e,  bun-d  (vgl.  Ciin-ie)  zu  ahnto:  dif 
verhiirtiing  bildf  (Imago)  erklärt  fieh  uns  aber  hirtorirch  aus 
pil-ad-i.  Nnn  l'cbeint  es  zwar,  als  wenn  in  fblchen  r,uf.  ^ 
letzten  wurzeln  inV^glifhkeit  des  ablants  eben  dureb  die  Ver- 
härtung der  htiduiig  erl't  bedingt  werde:  allein  dieler  anficht 
Iteben  alth.  loniien  entgegen.  Die  alth.  muudart  (auch  dif 
altf.  vgl.  1'.  209.)  hegt  den  biidungsvocal  überhaupt  getrcorr, 
als  die  gothitche,  fie  gewährt  z.  b.  noch  wafan,  mordar.  wo 
letztere  vepn,  main|>r  lagt;  fip  fetzt  aber  auch  ü.  des  goti. 
filha,  lalh,  tiilluin;  hairga,  barg,  bai'irgiui;  hvairba,  hvarb,  hrwt- 
bans  binirndwinder  und  alUiniilierend:  vilihu,  vulab,  Tuluhm: 
pirikii,  parac,  puruknn ;  huiripn,  hiiarap,  hunrpancr,  in  Ot- 
Iprcehenden  lubTt.  iriiluh  (lac)  perae  (mons)  piiruc  (urbs)  »>- 
hota  (piigna)  etc.  All'o  nach  I,  r  nnd  h  pflegt  der  bildimif»- 
vocal  zu  haften,  kaum  naeb  ni  und  n,  ein  vinidu,  rausd  ft. 
vindu,  vand  wäre  ib  unerhört,  als  hunad  f.  huud  (doch  »xl. 
hunaf,  leuef,  neuh.  hanf,  fonf).  Die  formen  pi»nie,  parai, 
puru(5  itehen  aber  gleieh  den  goth.bafrgs,  barg,  baürgs  im  ab- 
liuitsverhäitnis  imd  es  erwachfen  zweierlei  annahmen:  a)  eotw. 
die  individualität  des  ablauts  in  conj.  XII.  wird  durch  «l« 
hallenden  bildutigsvoc,  nicht  gehindert  oder  ß)  der  alth.  <ii»- 
lect  l'rhiebt  nach  faUlher  analogie  einen  ungehörigen  bildung*- 
voc.  Zwilchen.  Fflr  letzteres  i'präche  thcils  die  unerweiflicb- 
keit  des  bild.  vocals  nach  m  und  n  (kein  limifu,  lamaf,  linikn, 
l'anac,  da  dooh  liuifu,  finku  mit  vilhn,  pirku  gleich  ftchen; 
allein  l'päter  herriehen  aurh  vilho,  birge  und  das  erlöfchco 
des  vocals  l'cheint  nur  nach  m  und  n  eher  begonnen  xu  hmbeo, 
als  nach  1  und  r.)  theils  das  unltatthafte  eines  vocals  «-wifchM 
den  gem.  II,  mm,  nn,  rr  in  derielben  conj.  (allein  rieHdcbt 
entrpringcn  mm  nnd  nn  aus  m  nnd  n?  nach  bemerkung  7.; 
rr  aus  rs,  wirru,  dirru  aus  goth.  vafrl'a,  )>airl'a  luid  fÄr  wirfil, 
dirlii  wäre  wiriiii,  dirilu  denkbar;  11  kann  Geh  auf  la 

wegen  entwickeln^  vgl.  f.  123.  und  von  den  no.  ;H..  ge- 

nannten II  ill  kein  einziges  gothifch).  Hält  man  lieh  Ml  die 
annähme  «,  lo  wäre  als  grundfatz  aufzullellen :  der  ubUnt  er- 
zeigt fich  auch  an  wurzeln,  denen  bildungstrielK'  rugctrcten 
find  und  erföhrt  dann  gewifl'e  modification.  gleichviel  ob  der 
btidungsvoc.  bleibe  oder  wegfalle.  Die  modification  bezieht 
fich  auf  den  pl.  praet.,  ftatt  des  e  der  wurzeln  -ü,  -im,  -in, 
-air  (llelun,  ncmuu,  berun)  geben  die  biidiiugen  »Up,  'imis 
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-ins,  -airp,  -airg  etc,  dem  pL  den  ablaut  des  part.  (hulpun, 
baürgun;  alth.  huluf'iin.  hiilfiiiu  piimkun,  purkiiu  und  nicht 
belpuu,  hergiin,  .ilth.  Läliif'un,  pärukun).  helputi,  bcrgiin,  häl- 
fun,  parkan  widerftritte  doiii  1'.  .'J4.  auff^'-JVfllten  Iprachgeliptz; 
hähidiii,  pärukim  zwar  nicht,  find  jtnloch  nirgends  nachzu- 
weilen.  Noch  fragt  es  [ich  nach  dpn  finfachen  llätnmen  lol- 
cher  ableitungen:  hört  bair-g-an  zu  bair-aii  ?  fordnrt  krim- 
p-an  ein  krim-an?  fin-g-an  ein  Jiir-an  (vgl.  caii-ere)?  letzt 
jedwedes  abgeleitete  verbnni  l'turker  conj.  eine  ftarkformige 
wurxel  voraus?  ohne  zweifei,  wi<'wohl  die  einfufhe  wur/el 
aiiBgellorben  i'eyii  kann.  Merkwürdig,  wenn  Viiirfian  (alth. 
weridan,  weradan?)  genau  zul.  hienge  mit  vifan,  wfl'an  und 
aus  vil^ian,  wel'adan  entfpränge?  die  goth.  pallive  -ad  wage 
ich,  weil  d  von  p  abliebt,  nicht  zu  vergleichen,  inzwil'chen 
ifl  das  hit.  6eri  oli'enbares  pjillivum  zu  fuo.  fui.  Das  alth. 
(er  (vulnus,  dolor)  Icheint  mit  J'oraka  (eiira,  dolor)  verwandt, 
lautete  nun  C&r  goth.  läis  (oben  L  5^1,),  lo  würde  J'äizgan 
durch  die  Verwandlung  in  fairgnn  und  den  ablaut  i'aürg  das 
fubft.  Ikurga  (alth.  Ibraka)  erklären.  Weift  da«  alth.  I'poro 
(calcar)  die  einfache  wurzel  zu  no.  432,  lö  helVätigt  lieh 
^as  fehwache  n  (gen.  fporin)  als  bildnng.s-  (nicht  Hexions-) 
mittel  (f.  817). 

))  wenn   mit  ••illmähliger  Unterdrückung  der  conibnanzen  in  den 
)      fechs  erften  conjug.  unorgauii'cbe   diphthongeu   fa,  ea,  lu,  ia^  1039 
tu,  tV,  e  aus  der  alten    redu]ilication   entlbmden  find  (f.  103. 
104.  108.  230.  R37.  8H3.  t>17.);   könnte  man  veriucht  werden, 
'      ftlr  das  «o,  6   üebenter  conj.  eine    gleiche   crklärung   zu  ge- 
1      Hatten.     Wfis   die    fpätern    l'prachen    in   I-IV.  entwickelten, 
I      zeigt  es  auch  die  gotli.  in  VII.?     Für  eine  purallole  zwifchcn 
!      ie   und    uo    Icheinen   allerdings   die   ftbergänge   zu   f[»r(cheii, 
vgl.  iar,  ier  (aravit)  neben  vuor  (ivit);    bluondeii   1".  blieiiden 
(f.  941.};    IHep,  bief,  wies   f.   rtt)cp,  hoef,  woes  (f.  971.)    und 
gerade  in  VII.  ill,  wie  in  den  redupliciercuden,  dem  [d.  praet. 
der  vocal  des  fg.  praet.  zulhludig  (f.  838.).     Kedenkltcb  bleibt 
inzwifchen  die  crktärung  des  uo ,  6   au  ficb  lelbil  aus  einer 
redupl.,   da   es  nicht    wie  ia  aus    ia,  eia   deutlich    wird   und 
noch  grölleres  gewicht  hat  der  einwand,  dafl  die  Wortbildung 
kein  liiblt.  oder  adj.  mit  dem  aus  redupl.  erwacbl'cnen  /»•  /u- 
lalle  (denn  das  erlt  neuhocbd.  wort  hieb  ilt  unnrganifcb)  wäh- 
rend eine    menge  fühlt,  und  adj.  den  ablaut  ö  uo  (fchon  im 
goth.)  führen.     Oder  wiefe  dies  nur  auf  eine  viel  frtiher  er- 
folgte Verhärtung?  folltc  man   nicht  weiter  gehen,  allen  und 
jeden  ablaut  felblt  der  übrigen   ftarken  cttnj.  aus  antanglicher 
reduplication  leiten?     Die  wahrfcheiidiche  unurfprünglichkeit 
langer  vocate  ill  oben  ('.  331.  berührt  worden  und  wenn  das 
part.  praet.  itans,   lifans   gleich  baidans   den  voc.  des  praef. 
fbbrt  (f.  1008),  fo  darf  auch  etuin,  Icl'um  mit  häihaldum  ver- 
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glichen  werden.  Welch<^  urfache  I'cheidet  aber  den  fil.  etutii, 
IplUm  vom  Itj.  at,  las,  wälircnd  zu  jenem  pl.  der  (^.  häiLüld 
Itimint?  viLlK^iclit  dielflln',  welche  auch  in  l'chwachcr  form 
den  pl.  iiaüdi'ctuiii,  falhododmn  länger  Ichützt,  den  lg.  nafida, 
lalhnda  früher  kilrsct;  wIp  nafida  f.  nafidida  (?)  lltinde  folglich 
at.  las  f.  et,  les?  lienc  (ich  ein  f.  844.  und  L  914  vorfchnell 
verworfenes  goth.  fr^t  (=  et)  altn.  ät  (l'chwed.  ät,  däu.  aad) 
[mild,  a^,  uiclit  a^,  denn  Ls.  2,  371  wird  gerchrieben  ault 
was  =  a:;  in  divl'em  codex,  vgl.  2, 477  hnntauD  475  gatit :  fpüui 
(gdt  :  Ipat)]  nicht  bnflokJiclitigcn?  erlchieuo,  wozu  dir  fpÄtere 
fpraidic  ;uif'  g;iii/  andcrm  wege  wiedort^^elangt,  dio  »Viehhfit 
des    abtiujtü   im    Tg.  und    pl.  (!'.  y8H.)   als    das    url";  ? 

Ich  häufe  hier  mehr   tragen  und  Zweifel,   als    ich  j  :!"a 

beantworten  und  löfen  kann;  doch  fcheint  mir  im  voraus  g*- 
wis,  dalJ  das  wf(ipn  des  deutfchen  ablauts  nicht  in  dem  boLlm 
klang  zu  liichen  i(l;  diele  verfchiedenheit  der  vocale  luuD  »nt 
einer  anfänglichen,  finnlich-hodeutl'ameren  wortflexion  «»*♦ 
Ipringen,   ley   fie  nun  der  redupl.  ähnlich  oder  nicht. 

"low  //,    eni'ägung  der  j'cUwnchen  conjugation. 

Die   fchwache   form    ill  ohne    zweifei  jünger    als    die    Aaiic^ 

(3t)  weil  letztcie  luaniiigfaltig,  erlterc  einförmig  ifl;  j3)  nur  die 
liarke  reine  wurzeln  enthält,  die  Ichwache  ableitung  Tonui*- 
fetzt ;  7)  weil  fremde  wörter  der  fchwachou ,  nicht  der  IWken 
form  fähig  werden;  ausnahmen  höchft  leiten  und  an  Geh  ütdel- 
liaft  (jireifen  von  preis,  franz.  prix)  o)  die  Itarke  allmäfalig  »1>> 
die  lirliwuclie  ziininniit;  wenn  (ich  das  edlere  getricbe  jener  v»» 
nützt,  wirrt  und  räthl'elhaft  crlcbeint,  dient  die  feftere,  äolktt 
handhabe  diefer  leicht  zur  erhaltung  und  herltellung  der  vo* 
loreiien  Ordnung. 

Jedes  l'chwache  vcrbum  beruht  wefentlich  auf  zwei  ilQckflk 
1)  auf  einer  durch  die  vocale  i,  o  und  ai  gewirkten  abli-itixug, 
von  welcher  im  folgenden  buch  nähere  rede  feyn  wird.  Min 
merke  a)  diele  ableitungsvocale  vcnvachl'en  mehrtaltig  mit  dt'U 
tlexionsvocalen,  woraus  ei  ftatt  ji  (f.  847.)  6  llatt  öa,  öi  (f.  849.) 
a  flatt  äia,  äi  lt.  aji  (f.  8.^>0)  entCpriugt.  ß)  fpäter  (chwindet  dal 
ableitende  i  und  ein  toulofes  e  vertritt  o  und  e.  7)  daher  ge- 
whmen    manclie    fchwache   verba    den   faifcben    fchein   unabgc- 


•)  Wenn  ich  benenoanp^en  wähle,  welche  TcboD  heider  hftuptfinihiru- ,•  :  ' 
namens  vorkommen,  fo  behaupte  irh  gar  nicht,  dafs  mit  flark  nnd  lir-^i  fr  • 
mahl  );enau  derfelbc  begrifF  verbnmicn  werden  loursc.  Von  n  '  '  1  ^  i.- 
weifti  iliu   ftarlcc  decl.  nichts,   weil    da.s   nuinvn   kein  verhaltni-  '  r^i  ^"• 

und  dein  ein^efchobncn  n  frhwuehcr  dnc(.  nmnijelt  die  beflirDtmi.-  im.  ij;  tu  <■■■ 
priiet.,  weiche  dem  cingefchaltcten  d  fchwnchcr  conj.  eigen  ifu  loh  iuc'-ih-  [,.^-• 
einem  uainen  der  nicht  tinhehülflich  wäre  und  ilcr  fache  wcnigftru»  ciuiu  *1)- 
gewönne.  Uafs  in  decl.  wie  in  fonj.  die  ftarke  form  die  ältere,  krmlligerc  inneni 
die  fchwache  die  fpätere,  gehemmtere  und  mehr  äaTserliche  fcj,  (eochtei  cia. 


I 
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leiteter,  z.  b.  das  mittelb.  baden,  hatiti'lagen,  [kiiie-vallcn,  vuo^- 
vallen,  manec-vidten,  veder-llagfii  koJotz  118,  plattd.  kop-l'lagen 
(mercaxi)  altn.  kaupriaga,  nlid.  hci-rathcii,  her-bergpii,  be-will- 
koinuion]  niiniwn  wird  den  liiirkrii  vfibts  laden,  tragen,  winneu 
äbalicb  (altb.  padön,  biiiiU'laknn,  itiiunnii)  und  muh.  tallt  Ibgar 
der  inf.  ratbibhlägc-ii  mit  ["clilagea  (mittelb.  ratllagi'u  und  l'laben, 
~4n)  zulauiinen,  ib  dal)  uiihiltorircbe  Ipraclilebrer  uicbt  begreii'eu, 
aruED  jencä  im  praiU.  latlilclilägte,  dioles  fchlag  bekommt,  o)  zu 
einer  vergleicbung  der  ableitungBtriebe  i  (ei),  o,  jii  bei  dem  ver- 
um mit  den  in  der  flexiun  deh  nomeus  waltenden  i,  ei,  6,  ai 
Vgl.  f.  811.  812.)  ill  der  jetzige  Uand  unferer  Ipracbforfchnng 
Itocb  nicbt  gerüllct.  —  2)  beiubt  df^r  bogrifl'des  l'cbwaeben  ver- lon 
ums  auf  der  durcb  äulierliclie  und  er/l  uacL  deu)  ableitungs- 
ocal  eintretende  zutl)at  aiisgcdriicktcn  vergangenbeit.  Da  diel'ea 
praet.  als  eigentliebc  flp.xiuu  betraclitft  werden  muH,  verlangt 
ea  hier  uäbere  unterluebung:  <i)  im  gotb.  lautet  der  ig.  -t/«,  [und 
-Pa  in  kitti)>a  (unjiii)  =  altn.  kunui,  utjiii,  ahd.  i-bunda,  onda, 
•gl*,  cudlie,  udbc,  mbd.  künde  kuude,  erbtmde  erblinde:  der  grund 
des  knn])a,  unjja  begt  im  nn:  dies  nn  bewabrt  das  tbj  der  pl. 
dfduni ,  das  part.  pv,  gen.  -dis  (!'.  845.  1009)  in  allen  übrigea 
mundarten  lliimiieu  Ig.  pl.  und  part.  rtberein,  altb.  -te,  -tumi'«, 
'tifj  altr.  -du,  -dun,  -d;  angelK  -de,  -don,  -d;  altn.  -dha,  -dAunt., 
dhr  (nach  Ral'ks  anficht;  betier  wuhl  -da,  -dum,  -dbr).  Ab- 
Snderungen,  welche  durch  lyncope  des  ableitiiugsvücals  in  diefer 
flexion  entitehen  können,  geben  uns  hier  nichts  an.  ß)  der  gotb. 
lg,  -da  entiprieiit  dein  altli.  -ia,  läehll  -da,  angeli'.  -de  etc.  aber 
der  gotb.  pl.  (lanimt  dem  davon  geleiteten  Tg,  imd  pl.  praet.  conj.) 
beQtzt  eine  ganze  lilbe  mehr,  -dt'dutn  würde  ein  altb.  -tntuincs, 
ein  altf.  dddum  etc.  fordern.  Nur  in  einer  einzigen  llelle  K.  18'' 
erlofutätun  (impegerunt)  II  erlulotun,  woi'ern  richtig  geleleu  uad 
ein  erlolun  (impiugere)  glaublieli  ilt  (wie  wenn  erlolo  oder  das 
dafür  /u  letzende  wort  acc.  pl.  fem.  wäre  und  der  ribedetzer  im- 
pegerunt in  ietu»  dedenint  aulgelült  liätte?  vicUcieht  erditui|6 
oder  erdlto^i  tatuui')  gleich  daneben  ftebt  auch  plAton,  frähe- 
tomes  etc.  f)  bat  lieh  tätun  in  -tun,  -dädun  ia  -dun  »bge- 
Jchliffen,  könnte  uns  auch  der  goth.  pl.  -dedun  einen  Älteren 
\olllländigeren  Ig.  weÜlagen;  wie  aber  lautete  diel'er?  Die  form 
dedun  an  und  iÜir  lieh  gemahnt  au  l^edun,  tredun  altb.  patun, 
tratun  und  diele  antworten  gi-uaii  dem  veniiutheten  -ttitun,  wel- 
ches gerade  [»riiet.  pl.  des  anomalen  tunn  i(t  (f.  885).  ö)  keine 
unter  allen  auomalieu  des  verbums  ilt  dunkler,  als  ttion,  don, 
dem  gotb.  und  nord,  dialect  mangelt  es  merkwürdigerweife.  Der 
Gotbe  überletzt  otiüv  mit  taujan  (altb.  zawjan,  mittelb.  zöuwen) 
velches  dem  altb  tuon  gar  nicht  verwandt  ilt;  der  altn.  aus- 
druck  fiir  denlell>en  begriff  lautet  gera  (altb.  karawau).  Allein 
im  gotb.  hat  (ich  das  l'ublt.  dedö  und  dßdja  (alth.  tat  und  tato) 
im  altn.    dad   erhalten,    zum    zeichen,    dtdl   das  verbum   dielen 
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fpraohen  nicht  fremd  fey.    Die  7olli\ändig«D  formeo  der  hodid. 
iächi'.  und  friel'.  anomalie  find  nicht  wohl   mit  einander  zu  rer- 
einbaroii:   der   aftb.  inf.  tuen   entl'pricht  dem   angelf.  dön.  doch 
das  alth.  pari,  kit&n  nicht  dem  angeli'.  gedön;  altf.  lauten  zwar, 
wie  im  uugeir.,  prael.  und  purt.  mit  demfelben  %'ocal  dmui  uud 
104'JgiduHn,    nur  dieles   ua    paralleliüert   [ich    weder    dem    alUi.  uu. 
noch  ariijeir.  ü,    weil   es  alsdann  uo  oder  6  beiUtui  mülle.    Di« 
alti'.  miiudart  befitzt  anch   gar   kein   diphthongUche;»   ua;    wahr- 
fcbeinlich  iil  dü-an,  gidü-an  zu  lei'en,  d.  b.  das  a  zur  flexion  n 
nehmen,  wozu  dus  altfrief.  di\H  llimmt,  wo  aber  das  part.  dte 
lautet.     Das  alth.  praet.  tatun,  lg.  teta,  alti'.  dädun,  dftda  "nt- 
gleichen  lieh;  zu  teta,  deda  pall  der  angell',  lg.  dide,  nicht  dfr 
pl.  didon  (gewöhnlich  gel'chrieben  dyde,  dydon);   welcher  pl.  m 
nun  organirdier?  die  ungell'.  l'praciie  bat  in  achter  conj,  den  pL 
ablant  i  (bidon,  glidon)  die   alth.  in  zehnter  ä  (pätun,  trtoiB), 
doch  zu  keinem  von    beiden   l'chiekt   lieh  der   fg.  dide,  tet«  (H 
des  erforderlichciii  däd   und  tat!)  gefchweige  der   inf.  dön,  tadt 
(H.  didaii,  titan  oder  tetan !).     Ebcnl'owenig  dart'  man  dön,  tMi 
Ichwachforniig  annehmen,  tbeils  weil  die  analogie  von  büan,  bAdt, 
gebün  (1'.  910.)  dön,  döde,  gedon  oder  von  fpucu,  i'puota  (£.886.) 
tuon,  tuota,  kituou  fordert,  tlieils  ein  wort,  das  zur  erkllnaf 
der  l'chwachen  form  dienen  foll,  nicht  ichon  lelbl\  das  icbwacbf 
kennzoichen   des   praet.  an    lieh    tragen    kann.     Dazu   tritt,  daü 
die  II.  fg.  wenigllenä   im    alth.  völlig    iler    l'tarken    conj.  gcmill 
täti  lautet,  nicht  tätös,  wogegen  wiederum  das  sütl'.  d^dös,  angeil 
didell  abl'ticht.    Um  den  inf.  diel'er  anomalie  mit  dem  praet.  uad 
das  praet.  mit  der  l'tarken  conj.  in  einklang  zu  bringen,  möcht* 
man  rednplicatioii,  etwa  nach  dritter  conj.  annehmen,  aus  eiofo 
goth.  doau,  praet.  däidö.  pl.  düidoun,  pari,  döans   mülto  lieb  ■&• 
mählich  däida,  dida,  pi.  dedun;  alth.  tSta,  tätuu  entfaltet  hahoü 
aber  dann  wäre,   das  bedenkliche  lolcher  veräuderuugeo  ahg** 
rechnet,  ein  liibft.  deds  (alth.  tat)  aus    reduplicativer  form  *f- 
wachlen,   was    f.  1039.  geleugnet  wurde!    und    warum   entfent 
Geh   das   liihwai'he   purt.  praet.  fo   eutl'cbieden   von  jenem  part. 
kitän,  gedon?    Itatt  kifalpöter,  gefealfod    wäre  kifalpötäner.  gf- 
l'ealfodou  zu  erwarten?  —   s)  bemerkcnswerth  und  bis  jetzt  ob* 
erklärt  fcheint  mir  das  abweichende  verb&ltnis  der  gotb.  foran 
iddja,  iddj^duQ  (f.  854.)  wo  der  plur.  des  zweitkchen  d  emno' 
gelt:    die   llelhing  des  ableitungä-J    weil\  das  vorausgefaende  dd 
nothwcndig  der  wiirzel  zu  und  iddjedun  llünde  wolUlaatsiuIber 
für  'iddidedun?  —  Q  wie  es  lieh  immer  verbalte  (weitere«  nntro, 
fremde  l'pr.  no.  7.),  ein  zul".  hang  des  hülfsworte   thun  mit  d«*!« 
praet.  Ichwacher  conj.  fcheint  mir  ziemlich  ausgemacht  und  wird 
durch  den  auxiliarilcben    gebrauch   des  engl,  did  (we  did  ialvr 
:=:  l'albüdAduui)  bellärkt. 
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rrT.    firwmjung  diw  ßeirion.  iwn 

We  flexiou  ill  icUoii  II  835.  83(i.  iiii  tiUgeiaeiuen  cliaracteriOert 
orden;  näbert-  firläuterungen  find  erlt  jetzt  möglich.  Redupl. 
od  ablaut  waren,  wip  wir  cfclehu  liabeii,  uiitei i'cheidendee  iiierk- 
kuhl  der  Itarken,  ablritiiijgsvuc.  nml  cingpll-huhr't^^s  d,  t  der 
diwaclieu  i-oujiigatiou,  in  der  eigfutliclicn  llexion  dieui:u  eou- 
manten,  um  das  Verhältnis  der  pedotjeu,  vocale,  um  das  der 
tit  iiud  Dtodalität  Husziidrücken. 

)  (jaonjonanten)  die  ciite  perfon  fy.  »'iidigt  in  der  rogel  olint- 
conlbiiaii/.,  ausgfMiommr'n  a)  im  altii.  |»riic('.  iiid.  zwniter  und 
dritter  rchwüeiicr  oonj.  auf  -i/wf ,  -ihn  (ipäterliiii  -un,  -en, 
f^egcn  das  \?y.  jahrli.  allmählich  ausiterbeud).  ß)  gieichtklle 
auf -m  im  sdth.  gam  oder  gern,  Itäm  oder  ilein,  tuoiii  oder 
tom  uud  pini  (f.  868.  H8ff.  881.)  woraus  wiederum  l'päter  gäu, 
Hau,  tuoii,  pin  erwäcbft;  nnttelh.  bebaneii  gän,  J\an  (g^n, 
Aen)  tuou,  hau,  bin  (f.  944.  IMif).  966.962.)  ob  noch  andere? 
vgl.  f.  94.'j.  958.;  ueiih.  nur  bin,  volksuiundarteu  felzen  -en 
ancb  anderwärts  (Schn>.  §.  906.).  Tf)  im  goth.  findet  lieh 
daa  einzige  'im  (f.8äl.);  angelf.  das  einzige  i?om,  boom  (f.  909.) 
ahn.  das  ein/.ige  em  (11  925.)  ahl'.  aulJer  hium,  biuu  auch  noch 
(Iten  und  dt'iu  neben  dum  (f.  890.  ^<!I4.).  o)  Ibbwed.  uud  dän. 
durchgehemls  auf  -r.  Letztere  ausnähme  ilt  oJIeubar  uuor- 
gaail'ch,  iräuilich  da.s  -r  aus  der  zweite»  perl',  vorgedrungen; 
das  -ni  (-n)  der  übrigen  ausnahmen  (eheint  hingegen  die  ur- 
alte allgemeine  llexion  der  erllen  peri'.  anzuzeigen  uud  nicht 
bloß  eiti  goth.  lalbnm,  liabairn  oder  haham,  l'onderu  auch  ein 
h&itam  (voco)  bait.ium  (voteiu)  haiiiäitam  (vocavi)  zu  ver- 
ratbeu.  Verijleiebbar  ill  das  dem  dat.  Ig.  abgefallene  -lu, 
neben  dem  dat.  pl.  -ms  il.  des  l'päteru  -m  (oben  1'.  808).  — 
Die  zweite  per/,  fg.  Hectiert  in  der  regel  coufouantilch,  aus- 
genommen im  alth.  mittelh.  altl'.  und  angelf.  (nicht  aber  nie- 
derl.  und  neuii.)  Itarken  praet.  iiid.,  wo  fie  blolJeti  vocal  be- 
sitzt. Die  i;onl()nanz  feh wankt  zwi lohen  -s  (nurd.  -r)  -It  uud 
-t,  uäuilieli  i)  -s  herrlblit  im  goth.  alth.  alU.  uud  niederl. 
prael".  Ilarker  uud  lirbwaeher,  Ibdann  im  praet.  ind.  fcbwacher 
(nicht  Itarker,  aulJer  im  nieder).)  endlich  im  |iraet.  ronj.  Ilar- 
ker uud  iebwaclKT  forui,  ibin  t'utlprieht  das  uord.  -r.  ß)  ß 
findet  lieh  angelf.  Ilatt  dos  golli.  -s,  alth.  nur  zuweilen  (ent- 
fcbieden  bei  N.)  mittetb.  in  der  regel  (imd  -s  ausuahmsweil'e)  lou 
neuh.  ("iberall,  felblt  im  Harken  praet.  iud.  f)  -t  im  goth. 
und  altn.  Itarken  praet.  iud.,  mit  übergangen  in  -J't,  ;:t  nach 
lingualen  der  wurzcl  (f.  844.  919.  920.)  alfo  auch  in  möJl, 
väill,  nicht  iu  l'kalt,  maut,  kant  (f.  852.)  altn.  veizt,  i'kalt, 
uiant,  knnut  (f.  926.)  ulth.  nur  in  den  anomalen  tobt,  mabt, 
fcalt,  darli,  weilt,  muoll,  auit^  ehaul't,  tarft,  wohin  man  auch 
pUt  (f.  881.)  recbueu  kann;  ebenlb  oltf.  w^I't,  magt  (?  luabt) 
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chanil,  tarll,  wie  fchon  im  goth.  praet.  c 
und  chonlla  nubeu  chonda,  altl'.  kunlla  oc 
goth.  fubll.  anßs,  alth.  anll  und  chunll).  — 
lagen,  welche  von  beiden  confonanzen,  di 
urlprOnglicher  fey?  ob  Ge  unter  einer  alte: 
dem  -[))?  altn.  liehen  -r  und  -t  noch  weit 
-8  Icheint  Ipätere,  vielleicht  aus  incliuatio 
klärliche  Verderbnis,  aber  verfchieden  von 
des  -ft  ftatt  -t  im  llarkeu  praet.  Die  g 
keine  berflhrung  der  auslaute  -8  und  -t 
alth.  ur,  Icheidet  fich  rein  ab  von  ut,  ultl 
lautend  wird  villa  aus  vitda,  andavleizns  a 
auf  die  vermuthung  eines  älteren  -]>  f&hrt 
pl.,  theils  das  prononien  ])u.  Nach  dem  unl 
vocal  könnte  die  ausfprache  -{)  dem  -s  ge 
engl,  rainoth,  raines)  während  nach  beton 
zur  tenuis  -t  wurde  (gräipt  11.  gräip]))  odei 
J)  dritter  perlbn?  —  Die  dritte  "perf.fg.  bei 
fcheu  ausgaug  nur  im  prael'.  ind.,  hat  ihn  i 
praei*.  conj.  fowohl  als  im  praet.  ind.  und 
ift  ein  goth.  -J),  alth.  -t,  altf.  -d,  angelf.  d 
altn.  -r,  welches  fich  auf  doppelte  weife  dei 
als  vorgedrungen  aus  der  zweiten  perfbu, 
dem  J)  felbrt  entfprungen.  Für  letzteres  fp 
gr  parallele  angell',  und  friel'.  is,  mittelul.  ea 
(goth.  alth.  und  altf.  ift)  verfchieden  von 
angelf.  6art,  engl,  art,  mnl.  bell  (goth.  is, 
altn.  pill).  In  diefem  anomalen  bezeichne 
zweite,  bald  die  dritte  perfon   und  wieder 
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fchiedentlich  iui  pract.  ind.  -unme«  ft.  -umes  (95  lahmimes,  152 
gAhunnies,  quämunmes,  haldtiiiiuies,  veramtlilicli  fehlerluitt, 
neben  dem  riclitigt'n  weritiimes  95,  thiünotiiiues  131  etc.;  145 
fteht  durch  äliiilitrhcu  feliler  frägC'iituik  lt.  fragctmi).  —  Keun- 
zeichen  der  zwi'ih'n  fu-if,  pl.  ilt,  ^Icirlr  der  Jll.  1"^.,  f^otli.  -[», 
alth.  -t  etc.,  nur  dnll  i-s  hif^r  iklienill,  auch  in  |>raet.  und  conj. 
herrlbbt,  dort  tiuf  prsipl".  iud.  cingcrchräidit  war.  Einige  alt- 
und  mittelh.  uiund;trteii  liubeu  -nt  l'tatt  -t  (!'.  857.  9H2.)  wo- 
durch II.  lind  111.  zuf.  fallen.  —  Nähere  prüfmig  bedarf,  ob 
in  eiuiijjen  (Stakler's  dial.  jj.  128.  nach  dir  hl',  bi'richti^en?) 
Hellen  hei  K.  17'''  horetir  (auJiatis)  rirritir  (hub<niti.s)  tuetir 
(feceritiö)  -//"  blnlli'  iiicliiKilioii  des  jiron.  zweiter  \wy['.  oder  -tir 
wirkliebe  alte,  dein  -lues  des  1.  pl.  [»araliele  flexiuu  ley?  Letz- 
ternfalJs  hätte  ße  nur  im  conj.  an  »gedauert,  -r  wäre  aus  -s 
entl'pruugen  und  bc/eiehucle  den  pl?    Wie  in  I.  pl.  ein  älteres 

foth.  -ms  wäre  in  11.  pl.  ein  älteres  goth.  -/m-  zu  folgern?  — 
Ke  dritte  purj.  j>f.  hat,  analog  der  II L  fg.,  itn  praeC.  conj., 
praet  ind.  und  cuuj.  IdoiJes  -ii,  im  pruef.  ind.  hingegen  goth. 
-nd,  alth.  ■««,  altf.  -(/,  angdf. -dh  (für  iidh.  vgl.  f.  244.);  altu. 
bloüen  voeal  und  dem  inf.  glciehlaulend.  —  Aumerkungen  zu 
den  l'echs  perfonen:  et)  flexiansconfonanten  entitellen  und  ver- 
lieren lieh  Ificliter,  wenn  der  modus  i>der  das  tempus  andere 
unterl'ebeidungszeichen  heliLzt.  Darum  wirft  der  eonjuuct.  und 
das  praet.  iud.  coidonanteu  weg,  die  dem  praef.  ind.  uneut- ioi6 
behriieh  Und.  j5)  die  ftarke  form  belitzt  wel'entlich  dieJ'eiben 
confonanten,  weiche  die  fcbwaebe;  ausnähme  niaehea  a)  11.  fg. 
des  goth.  und  altu.  ftarkeu  praet.  iud.  aiif  -t,  neben  dem 
fohwachen  auf  -8  und  -r;  im  alth.  alt-  und  angelf.  Hellt  (ich 
analog  der  blulte  vocal  des  itarken  dem  -s  und  -tt  des  fohwa- 
chen entgegen,  b)  I.  fg.  des  alth.  fchwacheu  praef.  auf  -m 
uud  einiger  anomalen  verba.  Vermutlilich  waren  in  früherer 
zeit  diele  verfchiedenhtiten  nicht  da,  londcru  alle  II.  fg.  en- 
digten gleicbförinig,  alle  I.  Jg.  auf  -m.  Die  längere  dauer  des 
-m  in  zweiter  und  dritter  fcbwacher  atth.  erkl.^re  ich  daher, 
dafi  die  ind.  I'alpo,  hape  gefahr  gelaufen  hätten,  fich  mit  dem 
conj.  I'alpo,  hap(]i  zu  verwirren,  während  prennu  und  prenne, 
Co  wie  im  goth.  überall  häita,  nafja,  lalbii,  haba  vou  hi'iitäu, 
naljäu,  Ildbi'tu  (?)  habäu  getrennt  waren  darum  blieb  dort 
ral()öm,  hapem.  —  f)  auch  dem  pniet.  mögen  uri'prüuglich 
diefelben  conf.  in  allen  perfonen  eigen  gewefen  feyn,  welche 
das  praef.  befitzt;  abgewichen  find  aJlmählieh  a)  III.  pl.  praet. 
bat  -n  ftatt  -ud,  allein  gleiches  -u  zeigt  lieh  in  III.  pl.  praef. 
conj.  b)  I.  luid  in.  praet.  iud.  Itarkcr  uud  fchw.  form  geben 
den  conf.  auf,  weil  tie  eintretende  redupl.  ablaut  uud  üiuge- 
fchaltetee  d  kenntlich  genug  macht;  von  den  pl.  häihaitum, 
forum,  DaOdedum;  häihaitun,  forun,  uafidediui  darf  man  aber 
auf  einen  älteren  lg.  baihäita,  füra  =:  nailda  (und  noch  früher 
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haihaitam,  foram,  nafidain?)  baihäiti]>,  fori|),  naildi]>  fc 
(vgl,  fremde  fjtr.  iio.  G.  aniii.  a.)  c)  III.  ig.  jjraet.  cctnj.  »po« 
copiert  deu  coul'.,  daJIi'lbo  thut  aber  auch  praef.  conj.  — 
5)  der  uriprüngl.  couj.  wird  (ich  von  dfuj  iad.  iu  deu  p*N 
foneuconl'.  eben  Ib  wenig  unterfchiedpu  haben;  die  ipitcn 
abweichunt^eu  fiud  7,11,0  angeführt.  —  e)  zur  !)■  '  ' 
meiner  aiilieht  gereicht  die  |irngrellion  des  verdei 
einzthu'ii.  zimiald  jüiigpron  niundarteu.  Im  aUf.  aitgcli.  alUr. 
und  engl,  falten  aUe  drei  perl",  des  pl.  pracf.  und  prar-t.  Üf-y 
/.uJ'aiuiticji,  d.  h.  die  ilexion  -d,  dh  der  dritten  dringt  iu  ll 
imd  I.  vor;  iiu  alt-  und  inittelh.  xeigt  nur  ausnahiiisweiii*  II, 
das  nt  von  III,  nieniahlä  I.  (f.  932.  nach/.utragen,  daO  niittellv 
II.  pl.  praet.  piuigemahl  -en  llatt  -et  erhält,  welches  aus  IIL 
praet.  wie  -«'«1!  aus  111.  prnel.  vordringt;  beleg  trnj,  SkO*^  leit 
(dixiltis)  ;  leiten  (poliiorunt)  oder  wäre  ein  leitent  f,  leiten  ** 
nchuibar?).  Die  drei  perl",  des  lg  bleiben  im  heutigen  eü^L 
und  niederl.  getrennt,  wogegen  fchwed.  und  däu.  dit'  fin^. 
jurloneij  znll  fullfn,  die  pluralen  int  fchwed.  no<;h  ge/Höf- 
ilcn  werden.  Ncuh.  verfliellt  weder  lg.  noch  pl.  in  fiäxi 
[)erf.,  wohl  aber  lautet  das  -nt  der  luittelh.  III.  pl.  praef. 
gleiehfalls  -n. 

2)  (_Pocale)  die  in  der  fiexion  vorkommenden  vocale  Aeben  tbfill 
vor  dem  wefentüchen  conf.  der  perlbn.  fl«'xiou ,  theik  i»<k 
dcmlelbeu.  Let/.teres  im  goth.  -äima,  -äina,  -einia,  -vina, 
(du.d.  -äiva,  -eiva  l'o  wie  in  allen  pallivflexionen)  uad  tthL 
-mos;  vergleichbar  den  iiominaltlexioneu  -ana,  -üjzO.  Off 
erlVe  und  gewöhnliche  fall  ill  uns  hier  wichtiger,  auf  ilua 
berulitc  urfprünglich  das  Verhältnis  der  wit  und  des  modti. 
a)  (indicaJivus,  kurzer  vocal)  im  praef  herrlchen  <i  and  1. 
im  praet.  a  und    m;     1)  praelens;   i   der  II.   IIT  »ibfV 

der  eintretende,  a  der  drei  pl.  perfonen  der  »1:1!  »hL 

Umlaut,  altn.  iA  das  i  von  II.  III.  ig.  auägefulien,  docii  dft 
undaut  geblieben,  das  goth.  und  altn.  i  der  II.  pl.  frbrint  o&* 
organil'ch,  augelf.  gilt  e  (=  e)  für  i,  das  a  beiloht.  .^tn. 
hat  auch  die  I.  pl.  praef.  n  uebH  undaut,  fallt  alfo  mit  den 
praet.  /nlJunraeu;  daO  hier  a  richtiger  und  älter  fey,  litt 
fic.h  nicht  zweifeln  und  wird  durch  den  analogen  ronbinl 
des  11  im  alth.  und  altn.  dat.  pl.  -um  Itatt  des'  goth.  -mu  (U 
810.812.)  bellätigt.  Schwieriger  noch  ii^  e»,  den  r«»fjü 
I.  fg.  zu  beurtheileu:  goth.  -a,  p:irallel  detn  -«  des  wcAt 
nom.  fg.  erfter  llarker  decl.;  .ilth.  und  altl".  -u,  paraDel 
nämlichen  cifus  bei  adj.,  vermuthlicli  früher  hei  fubfi  ;  no^f^ 
-e,  während  gerade  jene  oai'us  des  nouieu»  -n  bebauplfs; 
l^tu.  a[>ocopiertes  -i,  aber  mit  nachwirkendem  umUal^  uo* 
parallel  dem  apocopierten  u.  welches  der  umlaut  des  oooi» 
fg.  fem.  verrÄth.  Kefultal:  fiir  ID.  Ilimmen  alle  fpruobfl«» 
fg.  -i,  \A,  -h^  (ÜT  II.  die  meillen   lg.  -i^   pl.  -•;   I.  idiwaakt. 


II.    allgemeine  vergiei'ehunff  der  conjugation. 

orgnnifeh  fcli(^iiit  ig.  -a,  pl.  -a.  In  der  Ich  wachen  conj.  ver- 
dankplt  Geh  dielV  oinrichtiiiig  durch  zwilchentritt  dos  alilei- 
timgsvocals,  und  zwar  auf  vorlchiedene  weii'p.  D.is  ;if>lritende 
i  fchadet  «lern  a  und  ii  der  tlrxiori  nicht ,  Umderii  wandelt 
lieh  vor  ihnen  in  j  (aalja,  naljaui,  nal'jaiid,  nerju^  iierjum,  nor- 
jant) ;  auch  dr>m  i  der  llexion  Jchadet  rs  nicht  bei  kur/.er 
wurzolfiUic  (naljis,  naljiji)  und  vt^frlrwindot  ti<^licr  iVlblt  (altb. 
neris,  netit,  l't.  nerji«,  nerjit);  \\v\  lauglilbigeu  vprll-Kmclzpii  1M8 
beide  i  zu  ei  uder  i  (bruunt'is.  brannei|>;  alth.  prennis,  jireunit). 
Das  fthldtende  ij  zehii  alle  flexiousvooale  auf  (!',  S49.)  ebeulb 
das  ableitende  e  itn  alth.  (f.  879.)  nicht  ai  im  gath.,  welches 
ar  -i  in  fich  aufnimmt,  von  -a  hingegen  iVlbi)  verrchlungen 
vnrd  (!'.  850).  —  2)  praeterituni ;  die  drei  perl",  des  pl.  haben 
dnrchgjreif'end  w  (angelf.  o)  in  l'tarker  wie  in  l'ehwaeher  form, 
weil  hier  keine  berührung  des  durch  das  eiugefchaltete  d,  t 
getrennten  ableitungsvneals  nu'iglicli  ill;  diefes  bellärkt  daher 
den  fchtulJ  auf  die  pinerleiheit  der  voeale  des  Itarken  und 
fchwacheu    praef.     Der   i\r,  irewährt    nirgends  n,    vielmehr  in 

I.  III.  fcliwaeber  farm  a,  welches  in  Itarker  abgeworfen  er- 
fcheint;  naüda  leitet  auf  häitaita,  fora  lt.  häthäit,  für;  für  uu- 
organil'eh  halte  ich  die  ahn.  unterlcheidung  /wil'elien  -a  erlter 
und  -i  dritter  perf.,  umlomelir,  als  letzteres  keinen  umlaut 
wirkt.  II.  Ig.  befitzt  in  lehwaeher  «"onj.  golh.  e,  altli.  und  altf. 
<\  angeir.  ein  ungewil'les  e,  altn.  iinorganilches  i  (ohne  utnlant); 

II.  Ig.  llarker  tumj.  gotli.  und  altn.  zwifchen  dem  conf.  der 
Wurzel  und  dem  t  der  lle.\iDn  gar  keinen  vocal,  ebeuibwenig 
in  den  anomalien  leaJt,  fc^alt  etc.  der  übrigen  fpracheu.  Die 
gewöbnüehe  atth.  altf  angelf.  flexion  dieler  perlbn  ift  hinge- 
gen bloß  voealileli  -i,  -e  (=  e)  mit  nnilaut.  —  ß)  (coujuncti- 
r\\»)  herrlchende  voeale  fnid :  äi  (e)  im  praef,,  ei  (i)  im  praet. 
1)  praefcns;  goth.  haben  alle  perf  ««',  ausg.  I.  fg.  ü«,  in 
fchwaclier  form  bleibt  ii  naeh  dem  abl.  vocjü  i  unverletzt, 
wird  aber  von  o  Verfehlungen,  in  dritter  conj.  verl'cldingt  es 
den  ablettiingsvooal  (-au,  -äis  etc.  f.  ajau,  ajäis);  altb.  gilt  e 
in  allen  perl",  des  pl.  und  II.  Ig.,  unfieher  find  die  e  ffir  I.  III. 
(f^.\   auch    in    der    fehwachen   form    bt'fteht   das    fleKivilcbe   e 

ben   dem   ableitenden    i.  i^    und  e,   wiewohl   nicht   in   allen 
lenkmJlhlern  (f.  K75.  879.).    Die  wahre  befchaflenheit  der  an- 
gelf. -e   des    conj.  praef.   bleibt    ungewis;    im    altn.   erfcheint 
kurzeg  i,  das  aber  auf  eine  frühere  länge  deutet  (f  913),  im 
gegenfatz  zur  fyneope  des   i   in   II.  III.  i'^^.  ind.,   d.  h.  g$fir  (doö) 


verhält  (ich  zu  gefr  (das)  wie   in    älterer  zeit  gefeir  (des)  zu 

fefir  (das).  -  2)  praeterituni;  goth,  II.  lg.  I.  II.  III.  pl.  «, 
.  ig.jdu,  III.  fg.  i;  ;dtb.  II.  fg.  I.  IL  lU.  pl.  f,  I.  III.  fg.  i.  Die 
fchwache  c^nj.  Ilimmt,  wie  im  ind.,  völlig  zur  llarken,  weil 
keine  colliilon  zwifchen  vocal  der  abl.  und  flexion  möglich 
iA.   —  "O  l'pätere  mundartcu  verdilunen  a,  i,  u,  e,  i,  felbft  die  1M9 

81» 
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II.   allgemeine  vergleichung  der 


hei  mirchung  der  ableitung  und  flexion  beftandcnen  ö,  ^  in 
ein  blolips  c,  auÖallcud  zuiuahl  ill  das  inittelb.  -e  der  I.  1^. 
praef.  iud.,  wähipiid  im  analogen  noiu.  fp.  adj.  fem.  ~iu  b»t- 
tete;  man  niorkf  1)  die  rchwedilbbo  /'prache  allein  wahrt 
nocli  einzelne  a  und  o,  gelehieden  von  e.  2)  unilaut  »ilt 
im  mittel-  und  neuh.,  nicbt  im  Icbwed.  und  d&n.  3)  asa 
niittelb.  ftmnme  e  Imüi't  in  fonjunctivflexionen  fefter  (l".  9".'y. 
930)  gleicbergelbilt  das  neuh.  tonlole  (f.  982);  unverkenn- 
bares uacligetiilil  der  alten  länge.  Auch  das  ueub-  l'i-böut 
(lucet)  Icbeinet  (lucetis)  (11  981)  hängt  lieber  zurainai«'D 
mit  dem  altli.  ieiiiit  und  fcinat;  vgl.  das  vorhin  ungenihrte 
altn.  gefr  und  getir  4)  neueren  fpraehen  ßillt  die  einbuiJf 
der  vocahuiterrchiede  in  den  flexionen  delVi  Tebwerer,  d» 
(Ich  zuglt'tcli  rfnUrmaiizunterlcbiede  verwii'cbi  haben.  tgL 
das  mittelli.  leitet  (ducit,  ducitis,  duxillis)  altb.  leitit,  leilK, 
leittut.  — 

3)  die  ilexion  des  imperativus,  iufinitivus,  und   der   participi» 
bedarf  keiner  belbnderen  erläiiterimg. 

4)  ein  dualU  zeigt  ficb  bloß  im  gotb.  (f.  840)  und  bloü  filr  A» 
erlle  und  zweite  perf'on,  diefer  ill  die  conirtiianz  -t«  chiir»ctf- 
riililch,  jener  im  conj.  -i\  im  ind.  fcheint  die  fpiraus  r  mit 
dem  voeal  genvilrht,  -üs,  -u  etwan  aus  -vas,  -vu  entfjirin- 
gend?  obfebiin  die  fpraehe  Ibnrt  -va,  vu  leidet  (ahva,  nuum 
altli.  aba)  vgl.  inzwiJ'cheti  üdur  und  fidvor  (f.  6ü.).  Die  ro- 
calo  iHunnen  zu  der  characteril'tik  der  pluralflexinn,  pr»ff. 
conj.  äi,  praet.  conj.  ei,  praet.  iud.  u,  praei'.  ind.  I.  os  aus  vi«? 
n.  ats  (nicht  its,  all'n  ein  früheres  aji  II.  ind.  ftatt  i|»  beAiO- 
gend).  Die  dnalflexidiien  ßud  in  allen  übrigen  fpracbcD  »»»• 
gelYorben,  Telblt  in  lolchen,  deuen  die  zweizahl  im  [)fliiaftL 
pron.  geläufig  bleibt  (f.  780.  814.),  nauientlicb  auch  bei  üt)»- 
car.  Nur  lilddcutlebe  gemeine  volksmundarten  (die/elbfa. 
welche  ez,  tiz  gebr.aucheu,  ja  andere,  welchen  das  da«l< 
pron.  bereits  mangelt)  erhalten  noch  formen  wie:  gt-bts,  bäbt«, 
thAts,  bringt«  [Schottky  volksl.  p.  261.  vgl.  p.  4t>.  51.  ftuifts! 
gehts!  llanipfts!]  etc.  beides  für  dtiale  und  pb  :  '  '  '  'iiug, 
fo  dal*  wie  heim  pron.  die  eigentliche  plm  u£g 
verdrängt  wurden  il>.  Man  muI5  übrigen«  daü  -i&  ui 
etc.  nicht  dem  gotb.  -ts,  ibndern  dem  goth.  -t  gleichl'el 
deuu  das  goth.  -s  if)  völlig  davon  gelchwunden  (hUuU,  vEt* 
=  löß,  antlit^)  oder  entipräche  horhdeutfche««  -r  (fvsrt«  = 
(chwarzer);  alt-  oder  uiittelh.  würde  diefer  dunli«;  kefNu  («Mkr 

1050  kepazer?)  gebez  gelautet  haben.  Die  lobreiliung -t»  to  p^it«, 
habts  drückt  fnlglich  den  zet-Iaut  aus,  kein  til  und  ich  Irrt« 
Schmellers  anficht,  welcher  §.  910.  ftatt  der  dualflexion  ein 
der  pluralendung  -t  luflBgiertes  prononien  "•"■■■■■•  it,  tricht 
bei.    Ein  fiitHxum  -s  ftlr  II.  pl.  ill  aus  keiner  ■.  i  miuid- 

art  zu  beweifen  und  daß  einige  volksdialecte  bei  voritcii«adfoi 


II. 


'^erglcichung  der  conjugaMon. 
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eÖ,  ÖS  die  phiralform  -t  letzen  (z,  b.  cD  lebt:  andere  aber: 
efl  lebt«)  verlchlägt  nichts. 

%)  die  goth.  pafj'ivjh'j-ion  (J.  855.)  beruht  wie  es  fcheint  wefent- 
lich  auf  der  activflexion  augehängten  vocalcn  (iud.  -a,  conj. 
-mi)  keine  pcrfou  geht  coulouantilch  aus,  jede  hat  aber  ?wei 
vocale,  einen  vor,  einen  nach  dem  conf.  Der  voritehcnde 
vocal  lautet  durchgängig  im  ind.  u,  im  conj.  ai,  zu  welchen 
ficb  der  ableituugsvoc.  Ichwachcr  form  wie  im  activuui  ver- 
hält. Den  verfall  der  palEvflexion  bezeugt  a)  eiu  gänzlicher 
m&ogel  des  praet.  ß)  die  eiidormigkeit  der  vorilehenden  vo- 
cale, a  und  äi,  da  im  praef.  act.  a  uud  i,  äu  und  äi  gelten. 
Y)  die  ciulonnigkeit  der  coufonanzen:  I.  und  III.  fallen  überall 
zui'ammen,  im  pl.  Ibgar  I.  U.  III.;  das  -aza,  äizan  der  II.  fg. 
fcheint  aus  U.  ig.  act,  -is,  -kxa  zu  erwachlen;  -ada,  -äidäu 
aus  IIl.  ig.  act.  -i|i,  -äiji  (welches  frühere  -ii.i|)  als  III.  Ig. 
conj.  durch  -fiidäu  ofleubar  bcwiefen  wird);  -anda,  -äiudäu 
aub  III.  pl.  act.  -and.  Die  form  der  dritten  perfou  hat  ßch 
auch  in  die  edle  lg.,  in  die  beiden  erllen  pl.  gedrängt;  galt 
wohl  für  I,  fg.  ein  älteres  -ama  (häitaina,  vouor)  pl.  -amia 
(häitamCa,  vocanuir)  lür  IL  pl.  -ada  (häitada,  vocamiui  uud 
dann  in  III.  Ig.  hüittda  vocatur)?  Parallelen  zur  uuorg.  gleich- 
heit  der  drei  plur.  perf.  geben  der  alt-  uud  angeLf.  pl.  praef. 
und  praet.  activi  ab,  zu  der  von  1.  III,  ig.  der  einförmige  fg. 
des  fchwed,  oder  dän.  act.  —  In  keiner  andern  mundart  ver- 
mag ich  das  goth.  \k\S.  ficher  naclizuweifen ;  ciüada  gl.  doc. 
210**  (flagellatur?)  iteht  zu  einzeln,  follte  auch  alth.  eigent- 
lich vilhita  heiJUen;  auffallend  ift  nai,ara  (pluitur)  gl.  zwetl. 
128^  von  na^en  (niadere)?  vielleicht  na^ata?  denn  -ara  könnte 
nur  der  zweiten  perl',  (goth.  -aza)  ziücommen;  beide  lefai'ten 
find  verdächtig  und  die  ältcften  Oberfetzungen  (J.  K.)  löfen 
jedes  lat.  palf.  in  iitid'chreibuug  auf. 

)  unfere  I'praoh«'  c-ntbehrt  einer  flexion  filr  das  futurum  (L 
835.);  Ulpbilas  trägt  das  griech.  fut.  diu-ch  das  goth.  prae- 1061 
fens  ülier,  gleicherweife  gibt  in  J,  K,  T.  das  lat.  fut.  ein 
alth.  praeiens;  lange  hernach  wird  crft  die  früher  felteue 
umfchreibung  durch  auxiliaria  (wovon  buch  IV.  weitere») 
allgemein.  Benierkenswerthe  untericheidung  eines  eigenthüm- 
lichcn  futuruuis  bietet  das  angeU'.  beo,  bill,  hidh  (f.  1*09.)  da 
fTirs  praef.  bereits  eoui,  eart,  is  vorhanden  ill  uud  über  allen 
zweifei  gehoben  wird  das  hohe  alter  dicfes  verhältniilL-s  durch 
die  vergleichung  der  zunächll  liegenden  litth.  und  i'l.iv.  i'prache 
(litth.  eimi,  fum;  büfu,  ero;  lett.  efmu,  fum;  buhfchu,  ero; 
flftv.  jefüi",  fum;  budu,  ero;  böhni.  gfeni,  fum;  budu,  ero). 
Dem  goth.  und  nord.  dialect  gebricht  in  der  erlten  anonialie 
der  ftamm  diefes  fut.  gänzlich,  der  idth.  und  altf.  bcfitzt  und 
mengt  ihn  mit  dem  praefeneftamm :  pim,  pii\,  iil;  biun,  biil 
und  is,   iil;   nur  der  angelf.  befitzt  imd  fondert  beide  voll- 
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n.    allgemeine  vergleichung  der  conjupation. 


Händig,  man  darf  z.  b.  Beov.  105.  106.  nicht  is  filr  biJb,  noch 
wfiiiger  228.  bidh  f.  is  fetzen  (eiuigermaßen  analog  fchcinl 
diefer  aiigelf.  untcrlcbeiduDg  zwifchen  eoin  nud  bßo  freilicb 
die  ulth.  zwifcbeu  piiii  und  wifu;  vgl.  fremde  Ipr.  uo.  ^.).  — 
Da  vedbbiedLiio  fremde  rjjracben  ibr  futurum  mittelft  f  hildru, 
l'o  liin  iih  woIjI  auf  den  gedauken  geratben,  dalJ  die  äUIi.  I)il- 
duiig  -ijihi  mit  einer  alten  futuralüexitm  zuf  hängen  mögf, 
vgl.  lulliloi  luxurialiilur  gl.  monf.  355.  berrelol,  dominabitur 
N.71,8;  fie  mOfte  dann  alljuählieh  zur  vollftündigen  »erbil- 
forni  geworden  fcyn,  als  welche  ße  in  unl'eru  früb(len  quellen, 
daher  auch  des  praet.  ^big,  erfuheint  (kiuieitilbtun,  incrcT»- 
runt,  gl.  monf.  32(>.    rihbiiota,  regnavit  T.  11,  3.  etc.) 

IV.    beihutung  der  verbalflexion. 

Bei  dem  nomcu  mislang  die  erklärung   der   «.'iifus   aus   fuffcm« 
der  fpäterbiri  äullerlich  waltenden  praepofitioncn  und  pronomi« 
(f.  834).     An  dem  verbunv  lallt  lieb  ebenfowenig  das  w<  ' 
redu[»l.  und   des    ablauts  aus   fpäterer   umlebreibung   de~ 
deuten ;   melir   anl'cbeiu   gewann  die   ableituug  des  d   fchwacbi 
form  von  einem  eiiigewaeblenea  oder  fuflßgierten  auxiliar«,  wel- 
ohes    neuere    mundarten   wirklich    und    mit    ähnlicher    wirkun^ 
auOe.uher  zu   dem    ftanuu   coiirtriiiereu  (f.  1042);   denkbar  wirr 
auch    dir   verwuchs    anderer   hOlfsverba,    zumahl    des   vrrlHims 
l'eyn,   c-twan   um  llnfeu  der  Vergangenheit  oder  den  bogrifT  df 
1052  Zukunft  auszudrfickeu;  allein  die  deuü'che  fprache  gewährt  k«!- 
nen  ihleher  falle.    Eine  bedeutung  der  vocale,  welche  die  difff 
renz  des  coujunetivs  vom  iud.,  des  praef,  v<»m  praeU,  dei*  goth. 
j>an.  vom  act,  ausdrücken,  getraue   ich  mir  nicht  naehzuwcilen. 
jie  birgt  fich    in  tiefes  dunkel  gleich  derjenigen,    welche  vocjIc 
beim  genus  und  numerus  des  nomens  haben  mögen.     Aber  dJ' 
perloncukeunzeichen,  d,  h.  confunanten  der  verbalflexion  fcheinra 
bündige    vergleii-liung   mit   dem    perlonlichen    prooomeu,   delT« 
verlijUtiiille  ja  gt-rade  dem  begriff  des  Zeitworts  einverleibt  wf« 
den   lolleu,   zuzulaßen    [Schlegel   leugnet   da*    gegen   Ik)pp  ij><i. 
bibl.  1,124.]     Es  wird  dadurch  wirklich  etwas  erklärt  und  fin- 
zelne  züge  des  uugelchlechtigen  pron.  bieten  fich  nbernkfcbead 
her;  untreffendes  miUren  wir  aus  dem  verderbuis  der  icbtea 
A^alt  theils  der  pronomens,  theils  der  verbalflexion,  «relcbe 
denkliche  zeit  lang  jedes  auf  eignem  weg,  ohne  na<l  '' 

fangliclier  einigung  fortgefchritten  find,  zu  verftändi_ 
Bald  läßt  Ibh  das  pron.  (deflen  fchwierige  anuniali«  i.  813.  be» 
merkt  worden)  aus  dem  verbum,  bald  dati  verbum  aus  dem  proo. 
ahnen;  liehr  begreiflich  bleibt  die  dritte  perfon  um  duukelfteo, 
deren  gcCchlechtölafes  pronomen  fich  zumeiH  änderte,  «iuwiAoef 
cafus  verlui\ig  ward,  bisweilen  völlig  ausgieng;  das  ^efrbW'htig« 
pron.  dritter  perf.  leidet  aber  keine  bfziehnng  auf  verl 
Die  keuuzeichen  der  beiden  dritten  porfoneu  -d  und    .. .      .ii 
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lir  durch  das  deutTche  pron.  unaufgehellt.  Fägfamer  ilt  das 
m  der  I.  %.;  fülhren  hapern,  falpom,  gäm,  tuoin,  pim,  auf  ein 
Iteres  pmtam  lt.  pintu  (gotb.  lünda)  l^o  inag|Jk,  ih,  altn.  Sk 
parallel  dem  gekürzten  bind,  ok,  veho)  die  ilufiingen  ihhu,  ih- 
tam,  Ikam  nachweifen;  aus  dem  piutames  1.  pl.  folgere  ich  ein 
rtüieres  meis  il.  veis,  alth.die  ftufcn  meis,  mis,  wis,  wir.  Das 
>  zweiter  perf.  ftiinmt  unverkenubar  zu  {>u  und  läBt  ein  älteres 
»jns  Aatt  jus  (altn.  [)er  neben  er)  niuthmaßen.  Endlich  beruh- 
en fich  die  dualconf.  v.  und  ts  mit  den  pron.  formen  vit  und 
ut  (früher  juts?)  [und  dem  anlaut  der  zweizahl  tvai.]  Die  be- 
rachtung  urverwandter  fremder  fprachen  wird  diefe  wahmeh- 
nungen  untprilützen  hclfeu  [f.  1061.  Hierbei  find  die  prono- 
ninalfuffixa  an  pitrtikeln  zu  erwägen  (Schm.  §.  723)  und  lelbH 
linter  andern  pronom.  wo  befonders  das  8t  für  du  wichtig  wird 
^ehm.  §.722:  man  hört  auch  in  der  Wetterau,  Ileücn:  denfte 
irillil  f.  den  du,  wolle  kanuil  f.  wo  du).] 

Anlehnung  lebender  pronominalformen  an  lebende  verbal- 
flexionen  iil  etwas  anders,  hat  aber  zufallige  ähnlichkeit  dadurch, 
daß  die  fyntax  das  pron.,  welches  fchon  abgefondert  ausgedrückt 
ift,  zu  inclinieren  geilattet,  gerade  wie  das  iuffigierte  daneben 
noch  leiblich  gefetzt  werden  darf,  z.  b.  J.  346  ih  antlühuh  (wo 
nicht  antlühhu  zu  lefen?)  für  ih  antlühu  oder  antlühuh  allein  106S 
(auffallend  Hild.  wUihuh  f.  wiljuh?)  Ebenfo  durfte  es  heißen 
fowobl  pintames,  als  wir  pintames;  Ibwohl  binden  als  wir  bin- 
den. Die  anlehnungen  abzuhandeln,  ill  hier  nicht  ort  und  (teile, 
ihre  verfchiedenheit  von  jenen  fufBxen  folgt  daraus,  daß  mehrerlei 
pronomina  inclinieren  können,  ruiBgiertfeyn  nur  die  ungefchlech- 
tigen.  Weder  in  bandich  (iigavi)  noch  bander  (ligavit)  Iteckt 
ein  fuJBSx,  d.  h.  uralte  perfonenflexion,  ja  es  kann  das  lebendige 
pronomen  zu  dem  todten  d.  h.  fuffigierten,  obendrein  angeleimt 
-werden,  z.  b.  billu,  hällu,  mahtu  f.  büt  du  etc.  Ungenau  Hellt 
folglich  Kailt  §.  276.  die  II.  praet.  lezt  (fivilti)  d.  h.  wirkliche 
jRexion  mit  der  incl.  letk  (fivi)  zufammen  und  man  kann  nicht 
conjugieren  I.  letk,  II.  lezt,  III.  let,  fondem  nur:  I.  Idt,  11.  lezt, 
III.  let;  letk  aber  ilt  der  11.  leztu  parallel,  welches  freilich  Ibviel 
bedeutet  als  das  bloße  lezt.  Beifpiele  mannigfalter  anlehnungen 
aus  Volksmundarten  find  bei  Schmeller  §.  717-726.  und  Stalder 
p.  125.  126;  ein  alth.,  uneutfchieden,  ob  fuffigiertes  oder  incll- 
niertes  pron.  enthaltender  fall  wurde  vorhin  berührt. 

V.    erwägung  einiger  anomalien. 

Die  urfiiche  der  meillen  anomalien  ilt  f.  851.  augezeigt;  häufiger 
▼erbrauch  nützt  die  formen  gewiHer  verba  ab  und  zugleich  ihre 
bedeutfamkeit,  indem  er  die  finnlichen  eindrücke  dos  bcgriffs  zu 
leerer  allgemeinheit  verflüchtigt.  Die  eonjugation  kommt  aus 
dem  gleile  und  gleichfam  bewußtfeyn  ihrer  vollen  entfaltung 
und  da  allgemeine  begrüSe  näher  liegen,  als  befondcre,  fo  ge- 
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wohnen  fich  vcrichiedenc  wortftämmc  zueinander  und  bil( 
milVliForiiieü,  deren  uuregolmäßigkeit  in  der  Ocheren  Qbung  | 
niclit  ouiptiindeÄ  wird.  Diflelbeu  iirlaclieu  bewahren  aber  ai 
vor  dem  allmähTigen  verdorben,  welchem  die  regelmäliige.  o 
jugatiün  ausgelotzt  il't  und  in  der  anomalen  flexiou  find,  w( 
leiion  einzelne  und  Ihlckhafte,  fpuren  des  höhern  ultcrthum« 
finden.  Ein  klares  beilpiel  liefert  die  erfte  anomalir .  in  de 
verraengung  fiberrelte  einer  Tonil  ganz  verlorenen  früheren  leb 
düng  dt;8  futurum  vom  pracf.  zu  entdecken  waren  (f.  105 
[MfÄ-kwßrdig  mangelt  im  goth.  und  nord.  der  ahd.  dritte-  Haq 
(vgl.  unten  I".  10G5)  im  altf.  und  agf.  iß;  er  da,  aber  ohne  dal 
in  pirum  (oben  f.  881).  Vgl.  Leo  bei  Haupt  3,  18-^.  183.] 
Die  wichtigAe  aller  anomjdien  ill  die  zweite;  hier  hat 
1064  bedeiitiing  des  praet.  die  eigentliche  form  des  praef.  weggedräa 
hernach  mit  Zuziehung  des  hebeis  fohvrachcr  oonj.  ein  nn 
praet.  aiifgebrach'.  Ich  weiß  will  urfprünglich  lagen:  ich  hl 
erfalircn,  leb  kann  urfprünglich:  ich  habe  gelenit,  ich  mag 
l'prtiniilich:  ich  habe  die  kraft  erworbeai  und  ebenfo  lallen  i 
die  übrigen  deuten.  Zuweilen  noch  im  mittelli.  iVeht  %.  b. 
der  hedeutung  und  conftniction  zufolge  als  ein  wahr«-«  pr 
und  nicht  als  prael'.,  häufiger  gilt  began  völlig  fovicl  aU  hege 
und  vnn  iinn  währt  auch  das  wirkliche  praef.  beginne  fort 
Für  die  gcl'chichte  des  ablauts  darf  nicht  überfehen  werden,  d 
fiili  in  diefi'n  auomalien  einige  pluralvocale  wider  die  rej 
iträuPicn,  iiaincntlich  das  goth.  magum,  mununi,  fkulum,  daur 
((".  852.)  worüber  ich  nichts  befriedigendes  zu  lagen  wflrte. 
aber  der  bncldlabe  der  anomalie  die  vermuthung  des  alterth 
eher  fiir,  als  gegen  fich,  fo  gewinnt  die  f.  1035.  vorgetrag« 
anficht  durch  fkulum  keine  b^rtätigung,  vielmehr  Iteflc  das  { 
iuilans,  nunian»  auf  einen  pl.  praet.  llulun,  nunum  fchlieÜ 
liaiirau!?  auf  baVuum  {=  daürum)  und  meine  trennung  der  X 
coiij.  wiu'do  gerechtfertigt.  Zu  dem  pl.  u  fcheint  felbll  das 
hilan  (celare)  abgeleitete  huljan  (occulere)  zu  llimmeu. 

VI.    vergletchung  fremder  fprachen. 

Die  bei  der  declination  verglichenen  fprachen  bieten   auch 
lehrreiche  bezichungen  zu  der  deutfchen,  meiftentheils  iJl  ihre  i 
jugation  vollftändiger  und  feiner  gebildet;  ich  gebe  nicht  da 
auö,   Ge   im  ganzen  zu    fchildern,   vielmehr   nur  herauszubel 
was  fich  mit  der  deutfchen  einrichtung  berührt, 
1)  rciluplicatioH    herrfcht    im    fanfkrit   und    griech.    rcgeli 
durch  beinah  alle  verba,  im  latein  fehr  befchrÜnkt  (e«  ml 
nur    einige    zwanzig   reduplicieren);   in   den    flav.   und 
Ipruchen   trefl'e    ich    keine    i'pur   davon.      I.   {confonan:')', 
fanfkr.  wird  die  anlautende  liq.  ten.  und  med.  der  wurzrJ 
derhülilt,  afp.  .nber  in  med.  greletzt:  lilifha  (minui)  m« 
(coufregi)  aanarda,  tutopa  (percuiB)  tatäpa  (luxi   oder 
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dudhürha  (interieci);  lautet  die  wurzel  mit  doppeltem  conl". 
an,  fo  wiedeibolilt  fich  bind  der  frftc":  lufväpa  (dornaivi)  ta- 
träfa  (timiii)  von  dou  wurzeln:  lifh,  iiiurd,  uard,  tup,  tap, 
dbüfh,  (Vap,  tras.  Im  griech.  eheu  Tu:  yilzya,  fi$p.tyct,  vlvr^xot, 
MTnuxa,  ToTsuya,  xexaoxa,  ßi^Tjxa,  ogor^/ot,  -(s-jova;  nur  wird  p 
ujngefetzt:  efifia)»"!  (lt.  psptaxa)  und  al'p.  zur  ttu.  als:  rirpuxoi,  1055 
Ttihjxi,  x£-/uxa,  von  doppek'oiiC.  aber  entw.  bloß  die  erlle 
wiederhohlt:  fisjivrjjiat,  xsirveuxct,  Trsrnjxa,  T^SW^oixa,  xixXTjxa, 
•(^Tfpa'fa,  oder  }^ar  keiue  und  nichts  als  s  vorgeietzl:  s'j/?z)>xa, 
e^tuxa,  ecpDopa,  laTraxa,  eaßr^xa,  laxXnjxa,  latptoxa  (Italt  rd<lf>x).xau, 
S^^toxa,  ne^pDop«,  cj^airaxot,  aiaßjjxa,  a£axXT,xa,  assTptuxa?)  lieilp. 
lat.  roduplieation:  inouiiid,  mouiordi,  pi'peri,  jiii|)Ugi,  tetigi, 
totondl,  cuciuri,  ceciui,  didit-i,  merkwürdig  über  darf  (wie 
im  }^otl).)  al'p.  und  duppelcoul".  wicdcrliolt  werden:  fefelli, 
fpolpondi  (nicht  pet'elti,  tider  (nlpondi)  aJtlat.  IciUidi  von 
Icindo.  [Die  gewohidichi'  fnnn  fpopondi,  Icieidi  nmli  auf 
ein  früheres  IpuCpondi,  l'ei/'eidi  l»ezoiien  werden,  df»s  auch  blV. 
haben,  vgl.  l'eil'cidi  Prit'eian.  Krehl  1,490  not.  Einige  l'clirei- 
ben  auch  Ipeponili,  /'cecidi  vgl.  Struve.  Die  form  IpoTpoiidit 
anu.  mniiliic.  Pertz  1,293,  l'ogar  fpofpondeiis  f.  Tpondens;  fpo- 
fpoudit  brauiht  der  überlel/er  der  Niala  z.  Ii.  pag.  21.  l'pn- 
fpondit  ibid.  p.  194.235.  auch  im  nuuleus  hitin.  llatii.  1738. 
p.  165Q  Iteht  rpondeü,  rpofptindi;  ferner  Ipolpatidit  Dituj. 
tnerfeb.  224.  Ipolponderit  Leyler  p.  407  v.  251.  jporponderuut 
cb.  a.  1214.  Wig.  ö,  47.  rpolpoudine  chron.  eorbej.  a.  935.] 
iT.  (^pocal);  a)  das  fanl'kr,  tind  griech.  haben  in  der  redupü- 
cationsGibe  l^ets  kurzen  vocal,  der  wur/el  mag  kurzer  oder 
langer  eigen  leyn,  vgl.  die  angefilhrten  dudbüiiia,  -etso'/«, 
TTETiUixa  etc.  im  latein  richtet  lieh  die  quantitiit  nach  dem 
vocal  der  wurzel,  mithin;  cecidi,  pepidi  etc.  aljer;  traecidi. 
b)  das  lanlkr.  läßt  die  qualitat  des  wurzelvocals  bellehu: 
mamarda,  lililha,  tutöpa  (von  niard,  lil'h,  tup)  und  ebenlo 
das  lateiii:  pepedi,  fcfelli,  didiei,  uiomordi,  totondi,  j)üpo(c.i, 
cucurri,  tiitudi;  denn  cecini,  ceeidi,  uiemini,  pepigi,  entl'prin- 
gen  aus  ceceui,  cecedi,  memeni  d.  h  diele  e  lind  umgelautcte 
a  (cano,  cado,  pango)  und  pepuli  l\eht  f.  jnipuli  oder  pepeli 
(vgl.  pello  nüt  iraXXu)).  Im  grieclj.  hat  die  rediipl.  filbe  be- 
Händig  einförmiges  s,  T^turat,  |i£ui/a ,  nicht  roty-a,  (it'fiiyat, 
wozu  das  cirdönnige  goth.  ai  l'timmt  (fäifah,  taitök,  hiizlep 
nicht  fafab,  totok,  Tezlep)  niu-  dalJ  es  allerwärts  lang,  das 
griech.  e  kurz  ill;  oder  liillte  man  faifah,  faifalf),  hingegen 
häihait  (wie  caecidi)  lailöt  felireiben?  oder  auch  haihait,  lailot 
(wie  TT^irvEux«)?  III.  die  ind.  und  griech.  redupl.  ergreift  auch 
das  part.;  die  lat.  mangelt  dem  part.  (vgl.  momnrdi,  morfus; 
peperi,  partus;  pupngi,  punctus  etc.)  wie  lie  dem  goth.  fahans, 
häitans  etc.  gebricht.  — 
i)  ablaut.    a)  raulTtr.  verba  mit  wurzelhaüem  kur/.em  vocal   und 
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eiafüchaublautender  confonanz  erhalten  im  ig.  praet.  neben  der 
rcdinilicutioii   einen  abl.uit  Cwelche  Veränderung  iudirche  graui- 
matiker  ffuna  licueunen   urmula  p.  35),   nämlicb  u  wird  zu  a, 
i  2U  e,  u  zu  6;  dual,  und  pl.  bebalten  den  wurzelvood;  z.b. 
talrt^fii  (tiuiui)   tutöpa  (pcroulfi)  tutöpitha  (pereuflilh)  tuti'ij« 
(peretillit)   pl.  tu1ii(>iu)a  (percullimiis)  tutupa  (poreulBl^sj  lu- 
tllltu^  (pereiilVcrunt);  nud  wurzeln  mit  kurzem  a  und  ciul".  cnnf. 
narb  df  iiilVlbm  bcfitzen  weiter  die  eigenbeit ,   dall   Ge  uur  in 
I.  III.  lg.  reduplicieren ,   in  II.  1]?.,  im    gan^eQ    dual    uud  jil. 
bingegen  Jtatt  der  redupl.  den  ablaut  e  nehmen,  beilpiele:  ta- 
tiipa  farli)  tepitbn  (arßlli)  tatApa  (arfit)  tepiuia  (arüuiuä)  \![i 
(arßltis)   tepus  (arl'eruut)   (ftatt   tatapa,   tatäpitha,  tatäpa;  |)L 
tatapinia,   tat.ipa,   tatapus)    von   der   wurzel    tap;    ebenfo  vou 
l'vap,  tias:    I.  lulväpa,  tatä{)a;   II.  fvepitha,  treßtha;    111.  fu- 
Ivapa,  tatäpa;  pl.  I.  iVepima,  trefiuia  etc.    Jener  vocalwecliliJ 
im  iVr.  und  pl.  entniert  deutlich  au  die  vcrJcbiedenheit  des  ab- 
laut» im  lg.  und   pl.  dcutfclier  conj.  und   noch  merkwürdigr/ 
die  gleicbfet/ung  des  pl.  mit  der  Ü.  lg.  gegenüber  der  1. 111 
lg.  an  die  alth.  und  angelf.  woiCe  1.  las  II.  läO  III.  Iwf-,   pl.  l 
läCiuneü,  11.  LUiit,  Hl.  luliui,  wozu  lelbll  die  in  deuticber  uiid 
iud.  fpra'the   eintretende    ahlliunpfung   der  flexioD   vou   I.  IIL 
ig.  ftimmt.     Neuer  grund  für  die  zul".  ziehung  des  ablauts  ans 
früherer  redupl.  form.  —   ß)  einige  lat.  verba  haben  im  [traft 
läuiges  e,  welehes  oäenbar  ablaut,  kein  umlaut  iil  (umlaiit  än- 
dert nie  die  quautität  des  vocals,  nur  die  qualität,  z.  b.  airniii, 
perennis;    halo,   anhelo)   namentlich:    capio,   cöpi;    ago«  ^; 
fr;uigo,  fregi  (nicht  ilatt  frengi,  vielmehr  frango  ft.  frago.  Tgl. 
das  J'ubll.  fragor);  facio,  feci;  jacio,  jeci;  lego,  legi;  emo,  i-mi; 
venio,  veui  (pl.  prael'.  venimus,  praet.  venimus);  edo,  edi;  Tedeo, 
iedi;  da(}  e  aus  zufammeiiziebung  früherer  redupl.  enlTprang, 
bfMYätfgt  pango  (wie  frango  f.  pago)  pepigi,  woraus  ebenwobi 
hätte  pegi  werden  können  (vgl.  compingo,  oompegi)  und  dic- 
felhen  wurzeln  haben  redupl.  oder  ablaut  ia  verwandten  fpr»- 
eilen,  vgl.  L'L'pi  mit  bof,  fregi  mit  brak,  ßdi  mit  at  (oder  et?), 
veni  mit  qv^iin ,  legi  mit  /^eXofa,  ffjgi  mit  rs^su^a  etc.     Dom 
e  analog  beurtheile  man  die  ä,  i,  ö,  u  der  praeU  favi,  fcabi, 
vici,  vovi,  movi,  födi,  fügi,  nipi  von  faveo,  l'cabo,  vinco,  vovco, 
fodio,  fugio,   rumpo.     f)  griechifehen   ablaut  gewähren  vor- 
züglich der  zweite  aorill   und   da»  zweite  praet.  (das  £>gen. 
praet.  med.)    welche    beide  tempora    gerade    zu   den    &]tell«a 
fprachformen  gehören,  meiftens  nur  primitiven  zul\ehen  (Buttm. 
p.  y77.).     Der  aor.  2.  wandelt  das  £,  ni,  t),  si.  ei»  des  pn«f.  in 
kurzes  i,  t  uud  u,  als:  Tp£7t«u.  etpairov;  nratpiu,  IrraViv;  krfia^ 
l^.aÜov;   Xefed),  eXiw>v;    cpsu^to,  Efpufov;    das  prael,  2.  liebt  hio- 
gegen   langen    vocal:   'feufüj,   riosu^a;   XTJrtio  (&A.ad«>v)  X&J)J(B«; 
liaXXu),    T£i>TjXa;    Xei'-w   (ikiimv)   XiXoiTva;    -£il>(u,   r£imi&»;   cSta, 
lotxa;   «pptaaui,   uv-f^ina;   tüirrui,  isxuica  (wie  das  iud.  tutupa); 
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aiunahine  macht  o  ftatt  des  o  und  e  praef.:  xottvuj,  xsxotca; 
oipxcD,  oeSopxa;  Xa-fw,  ^^s^of«;  tEiivu),  Teioji-o,  vielloiclit  galt 
eiii  frflhert's  tu,  wie  auch  in  it£:rr«ux«  von  ffiitrtu  (vfj[I.  luit  -i- 
TOxo  von  Ti'xTcu).  Zuweilen  lautet  iiiicli  das  erite  praet.  ab, 
hIk:  xXeirrw,  xexXotpflt:  -£|j.rrü.  KSTroa^a.  VöIliMreii  panillftirmiis 
diefer  ablaulo  uüt  den  deutlbbt'ii  bewährt  l'of^ar  die  eiulUm- 
miiug  der  wurzeln,  z.  b.  in  Xamtu,  XeKoiir«,  e^aimv;  «psufcu,  t:£- 
^eu^i  (oder  TTsaOYa)  eauYov,  •^otli.  Iciha,  lait',  libiun;  ]>liuh;i, 
)i)läiih,  J^ilaülium,  dnm  dalj  ich  den  deutlL-heii  pl.  mit  dem  ^jr. 
aor.  2.  verf^leii-he,  thul  aielits,  indem  die  verJ'ebiedenlieit  lui- 
l'erer  ablaute  vui  Ij^.  und  pl.  uiöj^licherweile  autj  url|)rfiu|j;iieb 
feinerer,  allmäUlit^  verÜoßener  tempuseiiitheilung  lierrüLinu 
kann.  Ebenfo  verhält  fich  v£p.u),  eva]j.'<v  (iingebräuehlieti,  aber 
zu  Ibhiiellen  ans  exTavov)  vsvofia  (trüber  vlwtojia?)  zu  ninui, 
nani,  neniuiu,  nur  daß  liier  nnigekelnt  der  {'\f.  dem  aor.  2, 
der  pl.  dem  praet.  zur  feite  tritt.  lJF)ri^euK  laufen  im  grieeli. 
redupl.  und  ablaut  nebeneiniuider,  wie  im  lud.  tuto|Ki,  taträfa 
und  gnth.  läilotj  täitok.  —  5)  flnv.  l'praclien  t-rkeuueii  keinen 
ablaut,  fie  bildin  in  diefem  ftücke  einen  «^ej^enlat/.  zu  der 
ind.  griech.  lat.  und  deutfcbeu.  Aueb  die  littli.  nicht;  doch 
im  letl.  finde  ich  von  den  [iraef,  welku,  telpn,  tleegu,  zehrtu 
I  etc.  die  praet.  wilkn,  tilpu,  ftiggvi,  zirtu  angegeben.  — 
8)  andfire  bilduiiysmittei  zeigeu  Heb  in  anfflgung  der  drei  l'pi- 
ranten  f,  v,  h  zwifelien  wnrzel  und  fh-xiou.  a)  die  lat.  I'prache 
bildet  ihre  wenigften  pniet.  mit  red.  imd  abl,,  über  hundert 
dagegen  eutfpringen  durch  eingelchaltetes  -8:  vulfi,  fulfi  (ft. 
tnlgli)  fundi,  demfi,  manli,  bauG,  gelG  (II.  haurU,  gerfi?)  fculpfi, 
glnph,  nupn  (ft.  glubü,  nubÜ)  mili,  qualli,  riü,  Infi  (ft.  mitli, 
quatli,  ridll,  ludLi)  aili,  torh  (f,  ardß,  torcü)  ceJli  (l'i.  uedfi) 
luxi,  duxi  (It.  luufi,  ducli)  anxi,  texi,  tinxi  (ft.  angli,  tegli, 
lingfi)  vexi  (11.  vebfi)  ettv.  [Die  langabardifchen  Urkunden 
haben  fugar;  ciflerfit  f.  obtuJit,  i'opf^rfit  f.  cnperull,  rompreinfit 
f.  comprebendit ,  oitenlit  f.  ollendit,  cnipl'ei'it  f.  einerit  eapit. 
a.  808  (Georg.  738)  eniß  f.  emi  eh.  a.  839  bei  Villaniieva  10, 
234.]  Alle  i'olche  bildimgen  fteben  dem  griech.  fut  1  und 
aor.  1.  parallel,  vgl.  inteilexi  mit  Xecm,  plexi  mit  -XeJu),  feripfi 
mit  'ip^'f-iu,  ennfilus  mit  -it'aw  und  der  form,  nicht  der  wnrzel 
nach  repo,  repfi,  nubo,  nupii,  laedo,  laefi  mit  Xstzw,  X£t']/U), 
DXißw,  t>Xi'"{;o».  3-i'jOtu,  anäuflfu  e(e.;  in  abgeleiteten  mit  e,  a,  o 
bleibt  der  vcrläugerte  vocal  zwilbheu  dem  a  und  der  wurzel: 
'^tXijcftw,  Tt}i.rj3w,  ypü3<&oco,  welches  im  lat.  praet.  nie  gefehieht. 
Der  begriff'  des  futurums  geht  leicht  in  den  de»  aorifts  über,  in.'>s 
beide  drnt;k<>n  das  beweglirbi-  der  zukünftigen  oder  crlülgten 
handlung  im  gegenlatze  zu  der  lländigkeit  des  praeJ.  und 
praet ,  wo  die  handlung  ficher  gefchieht  oder  gefchehen  il\, 
aus.  Vergröberter  fprachgebrauch  mengt  aber  praef.  und 
futurum  fo  wie  praet.  und  aorll^,  die  früher  gefchiedeue  form 


L 
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wendet  Hch  bald  dahin,  bald  dorthin.     Es  kann  daher  nicht 
bc-fremdon,   wenn   wir  die   liildung   8  im   lat.  aufs   |>ni«t.,  iiu 
It'tt.  aufs    fiitunmi    eingel'cbränkt   liehen,    vgl.  die   littiu  pniel 
fukü,   [>cni'i,  laikau,  jelzkau,  tut.  lukiii,  pcneiu,  laikifu,  jcüsköfu; 
b^ttilch  Itebt  -irtiii   lt.  des  littb.  -lu,  z.  b.  eeichu  (ibo)  gaTcha 
(ferv-abo).    Im   faiilkr.  erl'cbeinl  das  bildende  -s  bei  dem  dritten 
praet.,  /..  b.  alVauniaia  (atidivi)  alekJ'baiu  (finiilis  fui)  ataplkiu 
(hixi)  avakriKuii  (vexi)    von   den   wurzeln   fru,  lih,  tap,  vah; 
all'o  u»it  aiignitiiit  und  ablaut  verbunden,  bisweilen  durch  eiuen 
vocal    von    der   würzet   gelcbicden,   als:    avädil'bani   (loquuttu 
l'iitn)    atopjl'liairi  (pennilli)   von  vad,  tup.     Zufileich   aber  jjc- 
währt  das  Ikiilkrit  autlcbluH  über  den  url'prung  des  eingefilg- 
ten  -s  (Bojip  I.  c.  ]>.  54-56.)   ea   ill  das  eingewachfeue  hQl&- 
verbiiin  älaui  und  kommt   lelbll  inwendig  reduplieierend  vor, 
z.  b.  ajäfilliaiu  (ivi);  nit^lit  anders  wird  das  ind.  futurum  duirb 
anfiigimg   doü   hüKHwortt*   erzeugt  (Hopp  p.  4i>.)  z.  b.  daljami 
(Sciaiu)  tanii'bjami  (extendam).     Die  dcutfche   fprache  btHlieot 
Hell   dielVs  -s  in  der  conj.  nirginds,   belitzt  es  aber  viellciilw 
noch    in   wortbildnn<;en   (vorhin   1".  1051.)   und    inlbfcm   win 
rexi  mit  dem  altli.  ribhifo  nicht  aulicr  dem  vergleich?    follt< 
auch  wahlu  (erofcn)  hierher  gehören,  um  Ib  mehr  als  e«  na\- 
iiarifch  ftlr  werde  gt'brau<;ht  wird,  das  fut.  auszudrucken?  — 
j3)    (las    gewöhnliche    bildungsmittcl    des    latein.  praet.  ifl  -r, 
(mit  häutigem    überlang   in  -u)  beifpiele:   amavi,  delevi,  do- 
cui  (ft.  doccvi)  audivi,  colui,  tremui,  flevi,  nfvi  etc.    Verfcbie- 
dene  praelentia  verfetzen  die  würze!   mit  unorg.  coDfonanlra. 
z.  b.  palbo,  noleo,  l'ucrco,   crclco  (ft.  pno,   nöo,  fueo,  creo?) 
cerno,   l'perno,   fteruo   (]l.  ccro,  t'pero,  Uero?   vgl.  tero,  trifi; 
fero,  l'evi)  fino,  Hiio  (1\.  l'io,  lio?)  was  der  regelniäüigkeit  der 
praet.  pavi,  uovi,  lueri,  crevi,  crevi,  fprevi,  lYravi,  üvi,  le»i 
nichts  bejiiiumt.     Ob  dieCes  -v  mit   dem   kennzeicben   -h  dt» 
Int.  fut.  uüd  itnperf.  gemeinl'chaft  habe?   oh   es  auch  aus  cb- 
gofugteui   hülfsvcrlHmi    (tajiime?    bleibt   hier  imuuterfncht,  da 
fi<h  weder  im  deutlchen,    noch    in  den  übrigen   verglichenen 
l'praclien  ein  analoges  bildnugsmittel  ofi'eubart.  —  f)  die  alt- 
l'lav.  fprache  zeugt  ihr  praet.  durch  angefilgtes  ch  (Dobrowfkjr 
iultitt.  p.  3K3.)  als:  pich  (bibi,  ttettcuxi)  vedoch  (diixi)  pletorn 
(plexi)  pafitch  (pavi)  mogooh  (jiotui)  pekoch  (pinfui),  in  den 
heutigen  muudarten  ül  aber  diele  form  ausgeftorbeu,    nur  in 
der  feri>iibbeu  nicht,   wo   fich  doch  die  al'pirata   mehr  dem  h 
nähert').      Im   einl\iiimienden    griech.  erlten   praet.  wird   die 
reine   fpirans   noch   deutlicher,   nach  Buttm.  §.  97.  p.  421.  ift 


')  Vuk  in  pifti.  p.  54.  64.  75.  88.  'J2  fchreibt  bich.  lumch,  onu.'Ji,  bi«aeh  ctr. 
in  der  (frumatvka  LVII.  LIX.  LXII  aber  bij,  igrn,  ooi;  ober  »uch  olüiKbrniiVh 
gi'iiii«,'  Tolrher  uinf.  pruet.  Dobr.  p.  176.  310  und  rukopis  krnlodw.  «ItpoiaiTck 
Bnmlike  p.  257.  ftlinifr.  rnchm.  177.  Im  ferh.  niul  »wci  folcher  cinf.  pTML^  uek 
im  uUriuv.  (Liubr.  nennt  Atä  zweite  iteraüvum  Ö22.  527.  i>36. 563. 564.) 


n.    allgemeine  vergleichung  der  conjugation. 


973 


nämlich  a  als  pigootliches  kcunzeichen  diolea  tempus  auzu- 
ncbmen,  eins  ficb  mit  lab.  und  gutt.  muta  der  wurzcl  ver- 
einigt in  tlif  uip.  wandelt,  nacL  liq.  aher,  iiud  Zwilchen  zwei 
vocalen  zu  k  wird,  als;  >.lroj,  -urtui  (iL  -tirw)  tfii'ßtu,  ^pa<püj: 
XsXsipct,  TSt'jipa,  TSTfii'fa,  -{bi^fx^i;  tt^^xw,  /.eyco,  t£Ü/u>:  -ettXe)^«, 
>,»X$ya,  TETSuya;  O'päXXtu,  satpoiAxa ;  <paiv(ij,  -£<pa"j"/ta;  iTitpu,  rs- 
rapxa;  Tt'eu,  Tirtxa;  itv^uj,  TtSTTweuxot;  die  linj;;.  muta  tollte  zu 
8  werden,  allein  hirr  driiugte  fich  das  vorliorrl'chende  k  ein; 
itett>«»,  Tiir.tiVLi;  xojauw,  Xix6[iixa.  Ich  gl.iuho  auch  das  littji. 
kennzeichen  des  imift.  j  liierlR'r  rt'i'liniMi  zu  niülJeu,  weil  diele 
mundart  woder  h  nocti  th  lidit/.t,  vgl.  jienejau  (alui)  jefzkojau 
(quaefivi);  im  dLUtUhi'u   woil)  ich   nichts  ähnliches.   — 

4)  die  vergU'ichnng  t'renuU'r  r|nacheii  lieltätigt  ferner,  dalJ  tu!h 
maiiehe  coujug;)tiuns-  oder  andere  bildungsndttet  verhärten 
und  den  einfachen  wortltanini  durch  zwirclungcl'liobene  eon- 
Ibnunzeu  entltellen.  Sn  ergreitt  dii'  redujvl.  des  lat.  bibi  (von 
der  Wurzel  bif»,  griocli.  mm,    l'lav.  jiiju)   das  praef.   bibo  und 

1  das  prael".  giguo  entlpricht  dem  gr.  praet.  -f^T^*'^;  auf  ähn- 
liche art  verhält  lieh  das  pruel".  deplo  zu  dem  -pli  des  praet. 
vgl.  das  gr.  osiiw  von  S^Trcto;  oi'}2u)  erwS(*h('t  ans  dem  tut. 
Si'j/oj  eines  verhirenen  Öitttu)  etc.  fulirlirli  kannte  das  goth. 
vabt'ja  aus  vali-Jja  oder  vah-ita  gedeutet  werden  (vi>rtiin  1". 
1058.).  Nicht  leiten  enthält  bkdJ  das  prael.  den  eingcniLt'ch- 
ten  conf.,  während  das  praet.  die  ädite  wiirzel  bewahrt,  z.  b. 
im  lat.  erefco,  noico,  vergleichbar  dem  goth.  Itanda,  {\t\). 
I)all  die  deutlche  erlte  und  zwoUt»-  conj.  hinter  unreine  wur- 
zeln begreife,  wurde  I.  10.^7.  behauptet;  in  vlihtu  gehört  das 
t  io  wenig  zum  t'tannn,  als  im  eutiprechendcn  plecto,  das 
praet.  plexi  (plecü)  zeigt  ihn  rein,  gleich  dem  gr.  praet.  irX&xw, 
das  deutl'che  verhuin  lührt  -t  im  praet.  fort  (vlaht,  vUthtuu),  I060 
viele  andere  griechifchi"  haben  es  aber  im  praef.  als:  xuirrct), 
Ti'irruj,  paTTTtü  etc.  Die  liebente  und  neunte  ind.  conj.  fügt 
der  Wurzel  n  und  nd  ein,  z.  b.  run.idhmi  (circiuurcribo)  rundh- 
mas  (circumfcribimus)  iternjUi  etc.  von  den  wurzeln  rudh. 
ller.  womit  J'terno,  llravi  und  uulir  llreneu  zu  vergleichen 
ill;  gerade  fo  verhalten  lieh  fpirn  und  l'pnro  (f.  103F.);  xepiu, 
taii-m  (temm*,  tetnii)  ar.iw'na,  arsifftu:  fiiido,  fidi;  fundo,  fndi; 
tango,  tctigi  (goth.  teka,  täitok);  fraugo,  fregi  (brika,  brak) 
etc.  und  vernuithtich  ill  im  deutl'chen  binila,  tV^mda,  gagga 
etc.  der  nafallaut  unwurzelhaft,  folglicli  in  den  altn.  pr.net. 
batt,  ll6d,  gßck  otc.  weniger  ausgelloßen,  als  un vorhanden; 
6n])a,  vindu  wäre  buchftählich  das  lat.  peto(aiich  der  linn  tritt\ 
fich  in  der  bedcutung  convenire,  Tuchen;  die  Wörter  peto  und 
bidja,  akh.  pittn  beriiliren  lieh  nicht).  Selbll  das  -d  muH  der 
Wurzel  ftaudii  al)gpfp rochen  werden,  wie  das  lüth.  prael'.  ft;\nj, 
das  lat.  Ito,  Clav,  ftoju  lehren;  die  erweiterte  ibrm  l\aDU  drOckt 
ein  altl'lav.  futurum  aus  (DobrowlTc.  p.  375.).  — 
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5)  fragt  P6  fifh  nach  der  anwendung  des  anterrdiieds  ßarktr 
und  fchwacher  form  auf  die  fremden  Ipraehen ,  fo  moD  er 
etwas  anders  als  im  deutrehfn  gefaßt  werden.  Gotb.  rednpl. 
gebfihrt  nur  der  itarkon  foiij.,  nie  der  Icbwuchen ;  die  1»L 
redupl.  ii't  meiUens  zeichen  llarker  conj.  (und  momordi,  ti}- 
tontli  Melle  lieh  auf  ein  frilheres  niordo,  tondo  l\,  mordeo, 
tondeo  bexiehen);  die  irrieth.  hingegen  reiohl  durchs  gaute 
verbuni  und  lieht  auch  allen  ableitungen  mit  s,  a,  o  «u, 
welche  den  deutJ'chen  fchwachformigen  ableitungen  mit  i,  ^i, 
äi  antworten.  Auf  analoge  weile  durchdringt  das  bildaog»- 
mittel  -s,  das  lieh  iin  lat.  auf  Harke,  unabgeleitete  verba  eio- 
fcliränkt,  wii^di^runi  die  ganze  griech.  conj.,  ein  Tr»jfi"5a».  Ttfiijs», 
fllal^«u5«)  wäre  unlateinirch,  ein  TrsTtir^xa,  terrfir^xa,  ^)i.t3daia 
nnlateiiiill'h  und  undoutlch.  Hoch  der  ablaut,  folglich  du 
zweite  praet,  und  der  zweite  aorill  Icheint  nur  griech.  l\uia 
form  eigen,  fehwaoher  entzogen  (Huttni.  p.  412.  42H)  dii. 
die  formen  Ittjiov.  scpi/.'iv,  Tsxijia.  irs'^iXa,  wiewohl  in  tW« 
l'praeh|p|iren  aufgeltellt,  lind  ungriecbifch.  Hiersiis  Wgik 
üch,  dalJ  der  begritl'  It-hwarher  conj.  in  die  belcbrlnkaat, 
welche  abirrleitete  vcrha  erfahren,  zu  fetzen,  die  befonderfiMt 
diefer  befchrilnkung  aber  fbr  jede  fprache  eigens  auszuroittflii 

1061  i'ey.  Nach  hil^nrüelier  abltufung  l'eheinen  lieh  die  mittfl 
fohwaelicr  ronjiig.  iuiiiier  meiir  virringert  zu  haben.  Übri- 
gens liegt  die  groUe  ähnliehkeit  der  dentfclien  ableilung»- 
vocale  i,  ö  (altu.  ä)  äi  (alth.  e)  mit  den  lat.  i,  a,  e,  den  griccL 
E,  0,  d,  fodauii  ihrer  verfliellung  in  die  flexionsvocale  am  tigp 
und  erl'tere  fnll  im  foljrenden  buche  näher  abgehandelt  wrr- 
den.  Die  manuigfalte  vorflieflung  vergleiche  man  in  feri* 
feris,  ferit,  ferinius,  foritis,  feriuut  mit  alth.  perju,  peris.  ptfit, 
perjames,  perjat,  perjant;  toro,  foras,  forat,  foramue,  fontii, 
forant  mit  altn.  bora,  borar,  borar,  borum,  boridh,  bon; 
pifto  (wnfUr  ]>ircor  gebräurlilich)  mit  alth.  vilcom;  filef>,  Elf», 
filet,  (ileiiitis,  filetis,  lilent  mit  goth.  fila,  filais,  (ilAip,  fiLun^ 
fil;'ii]>.  (Hand;  tauen  mit  goth.  |>aha:  habpo,  habes,  habet,  h»« 
bemiis,  liabetis,  baitent  mit  alth.  hapern,  hapes,  hap«''t,  hapf^ 
m§8,  hapet,  hapi'-nt;  ooxäm,  Soxst?,  ooxät,  ooxiüuev,  ^xut&,  i«'' 
xoOat  mit  goth.  Ini^kja,  |>ngkeiB,  {lu^kei}),  ])ugkjam,  ]iiigkaK 
Jnigkjand;  («Yctto,  5tfä?,  üt^ä,  ai^iöjisv.  at-jÜTs.  at^cösi  mit  ftltk 
iiiikem,  J\ükÖ8,  fuikdf,  fiiikemes,  ruik«H,  liiik^nt. 

6)  jH'rfijnenkennzeichen.     rt)  con/onanten:   fichtliche  einftimi 
mit    den    dcntlrhen    Ipraehen   (I.  lg.  -w.)    laufkr.  praef. 
(edo)  pämi  (iuipero);  adjäni  (edam)  p4jAm  (impereni);  erftx 
praet.  apani  (imperabam);  das  zweite  praet.  hat  -m  verloren» 
tutöpa  (pereuHi);  drittes 


praet. 
fiit.  daljami  'dalio)   —   griech.  praef. 


nur 


-(ii:    otoiujxi,   Ttl^TjuLt,    bei   den   übrig<'!i  -o»:    Turno,   r^'Kit 
6iöoti]v,  uOsir^v  (11.  )A,   welches   in   dieler  fprache   aosL 
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bel\5.ndi^  zu  v  wird)  turTot[j.i;  iinp.  Ituittov;  aor.  2.  exunov  (bei- 
demahl  -<iv  t'ilr  -oji)  die  übrigi'ii  tcinpora  apocopier'en:  T^Tutpa, 
tiTüTco,  ETU'^a,  tu'|iiM.  —  Ijit.  iipoiT)[>iiTt  iti  lego,  It'gi,  aiuabo; 
beibehaltfu  iu  h^gt'baiH,  !i>*;c'taiii,  Ifginii,  lefrcrein,  lej^üTeiii, 
ausuahiusweilo  aucb  iui  [traef.  tiicl.  l'iiiu,  iiiquaui.  —  littb.  und 
lett.  a|io<'oj>j^i't  im  (Hiiol".  prapt.  iiikJ  tut.  der  gcwöhiilit'beu 
verba:  fnku,  Ciikaii,  riiklii  etc.  behalten  aber  im  jirael'.  derer 
auf  -mit  el'mi  (l'uui)  fimi  (co)  dilini  (do)  demi  (collocü)  etc. 
lett.  el'mu  (liiiii)  cfmii  (co)  doiimu  (do)  —  iiav.  weggeworfen, 
das  prai'f.  Iiat  -u:  vedii  (diico)  voljii  (eiigo).  das  praet.  -ch: 
vedocli  (diixi)  volii'b  (flt'gi)  uiazaeli  (iiiixi):  aiisg.  aueb  liier 
jeftn  (liitii)  dam  (do)  vjein  (leio)  imam  (liabeo)  Dobr.  p.  537; 
die  [ferb.  und]  kniin  [(ll)frhaiipt  die  Itidriaviliiip]  niimdart  liat 
aber  das  -m  im  jiraei".  noch  durchgängig,  die  böhni.  und  poln. 
zuweilen  bebalten,  dii^  ndi,  nii'lit.  —  (II  Cg.  -s)  ianlkr^in  loca 
(iinperas)  pÄjäs  (iui]icres)  apAs  (iniperabas)  alrauChis  (audi- 
vifti);  nur  das  zweite  |vr:tet..  bat  -th:  tutupitba,  mamarditba, 
t^pitba,  trefitha.  —  griecb.  tuttteu,  3iä«i>c;  etUTTTE»;  r^rucpn?; 
£to']<«?;  Tui{<ai?  etc.  —  lat.  legis,  legebas,  jegeras,  legos,  legas, 
legeres  etc.  nur  das  praet.  iiid.  bat  -ft:  jegiili.  rumfiüi,  ania- 
villi  —  litth.  und  lett.  apoenjiiert:  liiki,  (iikai,  l'iikil;  düdi  (das) 
et.c,  nur  elli  (es)  bi'hau)ttpt  den  tiinr.  —  !'lav.  prae(.  -Ich:  ve- 
del'chi  (diieis);  [iract.  ohn*'  eojil.  und  mit  abwerbmg  dos  ch; 
vede  (duxiltiVvoli  (elegilti)  pi  (bibilVi)  -  (IU.  Ig. -t)  lanfkr. 
päti  (imperat)  atti  (ll.  adti,  edit)  päjät  (imptTet)  adjat  (edat) 
apät  (imperubat)  adal  (edebat)  tiitupa  '  percnllit)  —  griech. 
ftets  abgeworfen  T'iTrtEt,  otSujoi,  eT'j-T£,  -zi-zui^i.  e-co<|/e,  Tui];et  — 
lat.  legit,  b'gebat,  legit,  legerat,  b'get,  legat,  legeret  etc.  — 
litth.  weggewnrfen :  l'uka,  luko,  I'itks  etc.  nur  elli  behält  das 
-t.  —  flav.  prael'.  vedet  (duxit)  gonit  (pellit);  praet.  der  II.  Ig, 
gleich.  —  (1.  pl.  -m)  fanfkr.  admas  (edimiis)  pamas  (impera- 
nius)  adjäina  (edamu.s)  pajama  (iuiperemus)  apätna  (inipcra- 
bamnn)  tutuitinia  —  griech.  -'J7:z'^i\i.zv ,  £-üirco|i£v,  T£n>(pa(t4V, 
k-ii<\'x\uv,  T'j'}iO}isv  —  lat.  leginiiiH,  I''g<'bAnni8,  legimus,  legt-uitis, 
legämna,  le^j^erenius  —  littb.  i'ukame,  l'ukonu',  lukümü  —  i'lav. 
praef.  vedeni,  goniui;  praet.  mazacboni  (nnximns)  vedochom 
(duximus)  —  (11.  pl.  -t,  -th)  lanfkr.  attha  (lt.  adtba,  oditis) 
pätha  (iniperatis)  adjäta  (edatis)  pajäta  (imperetis)  apata  (inj- 
perabatis)  tutup.a  (perfnilliftia)  gr.  tutttsts.  STurrsTs,  TiT'jcpare, 
äTU'|/aTc,  x'j'Jfirs  —  lat,  legitis,  legebätis,  legiftis,  legetis,  legAtis, 
legeretis  —  littb.  I'ukate,  fukote,  l'ukfite.  —  flav.  mal'heti  (un- 
gitis)  mnzalta  (niixiltis)  vedcte  (ducitis)  vedolla  (duxilhs)  — 
(III.  pl.  -w<,  -8)  fanfkr.  adanti  (edunt)  pänti  (imperaut)  adjus 
(edaut)  päjus  (imperent)  apdn  (imperabant)  tutupns.  —  gr. 
TÜiTTioai,  6tO(oat,  2tu-tov,  Tetticpctai,  iTyJ^av,  TU'|/ouai  —  lat.  leguut, 
legebant,  legerunt,  legent,  Icgant,  legerent.  —  litth.  fnka,  fuko, 
fuks.  —   flav.  mal'jnt  (ungunt)  mazachn  (unxerunt)  vedut  (du- 
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cunt)  vedochtj  (duxeruut).  —  fl)  die  ße^otumocaU  liegen  aufler 
aller  verglpichmio;.  —  anmfirkungen:  a)  wichtig  ilV  die  ein- 
(limiiiiui^  diT  iiul.  i.  und  111.  lg.  [>rHet.  mit  der  deatichc: 
tlieils  diiriii,  dali  beide  perl',  xuf.  tallou:  tiitöpa,  tntöpa,  wi« 
tiiituk,  täitök,  iianda«  ii:üida,  theils  daU  die  flexionHconi'.  luan- 
gehl,  weshalb  ein  veiiinithetes  1.  täitokaiii,  nalldani  III.  täit^ 

lo«r»  iiifi,  nafidi]"  (1".  1(>4<>)  \v*>il  iuhon  itii  l'anlkr.  I.  tiitöpaui,  IIL 
tulopat  bioltf  iriuthmalJung  ilt,  in  eiue  uralte  zeit  ?nirückt»ilt, 
Audi  TExucfd,  zi-'j'i>z  und  oliue  coul.,  icheidea  üch  »her  vo- 
«■alifch;  li^gi  liat  dcu  ooiil*.  nicht,  hingegen  legit;  flay,  ftift 
111.  nicht  mit  I,  l'ouderu  mit  11.  zidatnmen:  vede,  vede.  — 
b)  gleichiuerkwttrdig  ericheint  der  ablland  des  conf.  der  II 
fg.  prapt.  vuu  dfiii  der  II.  lg.  prael".  Wie  im  goth.  greipt» 
und  gräipt,  alth.  krifis  iiud  kriti,  entfernt  fich  paß  vou  tut6- 
4|)itlia,  k'gis  von  ii-girti ;  vedeluhi  vou  vede;  doch  Turrtt? 
lliinmt  zu  tETtxpac  Die  verl'e'hiedpnheit  beider  iii  all'o  such 
im  dentrcben  (I".  1043.  1044.)  uralt,  und  der  verliich  ße  zu 
vereinigen  fehr  gewagt.  —  c)  wie  im  deutlchen  III.  pl.  praeJl 
-nd,  praet.  aber  -n  zeigt,  zeigt  auch  da»  iud.  prael".  -nU  das 
praet.  -s,  das  l'lav.  praef.  -ut,  das  praet.  -u;  wogegen  griecb. 
beide  -s,  lat.  beide  -nt  beützen;  das  verbältniri  des  -s  ta 
dem  -nt,  Jb  wie  des  -nt  zu  dem  deutCchen  -nd,  nt  wird  anteo 
auuj.  10.  belpruchen  werden.  —  d)  der  längere  hatl  de«  hb 
I,  prael'.  Ig.  im  krainill-hen  und  l'erb.,  während  ee  iin  lütili^. 
und  ruli.  fall  verlbhwindet,  vergleicht  lieh  dem  altb.  -em,  -öm, 
welches  im  goth.  und  nord.  fehlt.  Daß  aber  auch  in  muad- 
arten,  wo  es  regehnällig  apocopicrt  wird,  die  anomalen  afmi, 
dadämi  etc.  s^jit,  s.l\u,  ?srr^pc,  ^r^fit,  6(Sujp,t  etc.;  (um.  inquaia; 
elmi,  eimi,  dümi;  jpliu  ,  dam',  imam'  etc.  fortdaueru,  «nti'prichl 
genau  dem  goth.  im,  altn.  cm,  alth.  pim,  gern,  rtem,  tuMB, 
welche  verba  ßch  dadurch  den  griech.  auf  jai  parAllelififren. 
Diefer  ähnliehkeit  wegen  Iiud  denn  auch  die  wurzeln  fi{M 
(dor.  efitxt  f.  ia\s.{)  faufk.  aliui,  Htth.  el'mi,  flav.  jeün',  lat  luin, 
goth.  1111  für  identilch  zu  halteu;  weiter  slfii,  lat.  eo  (conj. 
eani)  littb.  eimi,  lett.  eemu.  alth.  gem,  gära  ^vgl.  das  goth. 
gagga  dem  lett.  praet.  galiju  und  üddja  dem  flav.  idu,  böhm. 
gdii,  kraiii  idinn);  endlich  oi^tupit,  lat.  do  (cuni.  dem,  pniet.^ 
uedi)  litth.  dümi,  alth.  tiiom  (praet.  tßta,  welches  wie  dedi, 
dadami,  iiiul  oiorapt  reduplicativü'ch;  das  goth.  d  in  d(<duu 
und  alth.  t  in  tätiui  gehört  unter  die  ausnahmen  der  lautver- 
rchielmiig  f.  590.)  letbll  das  verfliegen  der  bedeiitungpn  geben 
und  thun  läßt  lieh  nachweifcu.  Nicht  unwahrl'cheinlich  eol- 
fpriugt  aber  das  flav.  futurum  ilanu  (ftabo)  au»  Aam'  (fto) 
wie  noch  das  mit.  dam^  nicht  do,  Ibudem  dabo  bedeutet,  das 
griech.  £?|ii  nicht  eo,  vielmehr  ibo  (Buttm.  p.  555.),  daH 

1064        gc'lJ".  beo   nicht    Ihm,    vielmehr   eio  (oben  I'.  1Q51).     Hie^ 
milchte  und    alterthüudiche   form  lolcher  aDomalien  «id 
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Geh  zu  feineren  tempusheziehiingen,  mau  vgl.r.854.  den  untcr- 
fchied  Zwilchen  Tddja  und  gaggida.  — 

der  iJualü^  welcher  allen  deutl'chen  rciiriftipracheu  mit  aus- 
uahme  der  gutli.  geliriflit,  blüht  im  riuilltr.  und  gricch.,  hat 
im  lat.  keine  Ipur  gtlalleu,  belteht  im  idtllav.  und  krain.,  ill 
aber  im  ruU.  böhm.  poln.  lerb.  ausgeltoiben ,  endlich  ma;»- 
gelt  er  im  lett,  und  lebt  im  littb.  fort.  Wo  er  beliebt,  Tim- 
men feine  kennzeichen  zu  den  1".  1049.  aufgefteUteu;  I,  liat 
fanfkr.  v,  II.  th,  III.  t;  praef.  pavas,  päthaB,  pätas;  pracl". 
conj.  pÄjäva,  päjitam,  päjAtam;  praet.  apäva,  apätam,  apatäni; 
tutupiva,  tutupathu5,  tutnpatus.  Im  griech.  mangelt  1.  durcb- 
gehends,  U.  und  lU.  haben  beide  -tov,  tkjv  und  trennen  (ich 
nur  zuweilen  durch  den  ton  der  penult.,  prael'.  tuttcstov,  t-j- 
ir:£Tov;  imp.  etü-TETOv,  iTUTrrf-njv;  pract.  rsTucparov,  TSTuwat'jv; 
aor.  1.  iiu'i/aTov,  ^TU'^ct-njv  etc,  Liitth.  prael".  1.  Tukawä,  iL  lu- 
kata,  m.  Alka;  praet.  l'ukowa,  lukota,  fuko;  fut.  lukliwa, 
riücliUi,  luks.  Slav.  prael".  1.  jel'va,  U.  jefla,  Ul.  jelta;  prat^t, 
bjechova,  bjelVa,  bjclla;  beii'pii-le  altpoln.  duale  gibt  Bandtke 
§.  278.  -  ■ 

die  bei  der  erlten  anomalie  hii'torilch  nothwcndlge  Icheidung 
dreier  und  vierer  iUimme  vereinfacht  fieh  durch  betrachtuiig 
der  fremden  l'prachen,  welche  insgelammt  hier  nur  zwei 
Mmme  verbinden.  Im  fanlkr.  lautet  die  abi'traete  wurzcl  ««, 
die  concrete  bhu;  von  erllerer  rührt  das  praef.  jd'mi,  aß,  afli; 
pl.  fmas,  llha,  lanti,  offenbar  f.  afmas,  allha,  alanti;  praef. 
conj.  fjam,  Ijäs,  fjät;  pl.  fjaiiia,  fjata,  ijus,  wiederum  f.  aljani; 
ftit.  fjanii,  pl.  fjarnas  (f.  arj.^mi,  ai'jämas).  Griech.  sipif,  et;, 
isxi;  isti£v,  ^dxs.,  zlsi;  lat.  fum,  es,  eft;  fumus,  elliä,  fimt: 
conj.  fim  etc.  alfo  die  mit  f  anlautenden  perf.  für  efum,  efu- 
mu8,  efunt,  efim  etc.  fut.  ero  (für  efo)  erimus  (f.  efimus)  etc. 
[vgl.  O.  Müller  in  Hugos  zeitfchr.  6,  420  ff.  über  cfcit  etc.]; 
litth.  el'mi,  effi,  efti;  pl.  efme,  efte,  elU;  flav.  jefm',  jefi,  jelV; 
pl.  jefmi ,  jefte ,  fut'  (f.  jefut) ;  den  Übergang  des  f  in  r  be- 
währt das  lat.  ero,  eram  und  das  litth.  yr  neben  efti  (ahn. 
er  Ilatt  de»  goth.  Vit).  Hiernach  wird  man  die  goth.  formen 
im,  is,  ill;  fljuni,  fijuj>,  ßad  leicht  in  die  mi'prünglichereu 
herllellen:  Ifuni,  iluji,  ilind  oder  Ifam,  ili|),  ifand?  und  im 
goth.  (f.  851.)  im  alth.  (f.  881.)  etc.  fallt  der  flamm  a  zu  ß. 
Die  zweite  wurzel  zeugt  im  fanfkr.  das  neben praefens  bha- 
vÄmi  (manoo)  bhavali,  bhuvati  etc.  im  griech.  «puo»,  lat.  fui; 
litth.  praet.  buwaü;   fut.  bl\fu:  flav.  praet.  bjech;   futi  budu, 

!jl.  budem  etc.  und  ihr  entfprechen  das  alth.  pim,  angelf. 
)eo  etc.  Cime  zweifei  iil  aber  auch  der  vierte  deulfche 
flamm  vifan  der  wurzel  bhii  zuzuführen,  der  abweichiuig  des 
v,  w  von  dem  b,  p  in  beo,  pim  unerachtet,  da  auch  das  iud. 
bh,  flav.  litth.  b  hier  ins  gr.  cp,  lat.  f.  übergiong,  und  nach 
Bopps  fcharfliauiger  muthmaßung  (anuals  p.  59.)  felbd  das 
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mas,  vittba,  vidanti  vergleicht  fleh  de 
Täit,  väift,  väit;  vitum,  vitu|),  vitun, 
praeteritiviiche  flexion  (tutöpa,  tutöpitl 
praelentirche;  das  gr.  oX8a,  oFada,  o7de; 
h\tsv)  rechtfertigt  meine  anficht  (i*.  1051 
laute  st :  ot :  t  =  goth.  ei  :  äi  :  i,  denx 
eiScD.  wie  XiXotra  von  Xstirco  und  t8(u 
regelmäDigen  pl.  orSafjiev  verdrängt  (I 
gilt  neben  dem  praef.  vjem'  (Icio)  praet 
(l'cit)  zugleich  vjedje  fiftr  die  Bedeutung 
p.  539.).  Lat.  haben  novi,  odi,  coepi,  u. 
bedeutung  des  praef.,  ebenlb  die  gr.  a 
(pollldeo,  goth.  äih)  otfitptßeßijxa  (tueor) 
10)  zu  dem  deutfcben  part.  praef.  Aimmt 
(gen.  -antas)  -antt,  -at;  griech.  auf  -a 
-ov;  lat.  auf  -ens  (gen.  -entis);  Utth.  auf 
a,  im  acc.  -anti)  fem.  -anti;  das  griec 
Och  gerade  wie  die  III.  pI.  -ooai  zu  e 
-ovTt,  wie  das  fanfkr.  -us  der  III.  pl.  ei 
das  litth.  -as  il.  -ans,  -ants,  lat.  -ens  il.  e 
-t  hätte  freilich  in  wurzeln  ein  goth.  -Jj  i 
fprechen,  das  leichtere  Verhältnis  der  fle: 
wieder  eine  ausnähme  von  der  lautverJ 
bat  lieh  zwar  -p  in  der  III.  fg.  und  II. 
-t  gehalten,  hmgegen  gilt  -nd  L\.  -nj> 
hochd.  richtig  -nt  =  goth.  nd,  aber  ai 
(^  goth.  \>).  Alles  diefcs  findet  ebenfo 
des  lat.  part.  pmct.  paiT.  ilatt,  das  dem  d 
fchwacher  form  identifch  ill;  man  halte 
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;yof.  —  Der  deutlbhe  infinitiv  auf  -an  läl]t  fich  nur  dorn 
iech. -Eiv  luid  -eivfiii,  ivxi  vergleiüheu ,  der  ind.  inf.  eudigt 
auf  -tum,  der  perf.  auf  -teil,  -den,  der  l'lav.  uud  littli.  auf  -ti, 
eigonthünilich  der  lat.  auf  -re;  hier  l'chweht  nooh  manclie 
dunkclheit. 
1)  in  keiuer  der  verglichenen  fpraelien,  fo  wenig  als  im  goth. 
nnd  altn.  (f.  917.)  findet  ein  dem  alth.  (f.  864.)  ähnlicher  vo- 
calwecbfel  des  fg.  nnd  pl.  praef.  Ilatt.  Zwar  ändern  lieh  im 
lat.  die  wurzelvocale  a  in  e  und  i,  e  in  i  bei  conipofitis,  z.  b. 
adior,  ingredior,  capio,  aceipio;  eino,  redima;  teneo,  rctineo 
tc,  allein  diefe,  wiewohl  fchwankend  durchgeführte  ände- 
rung  beharrt  nunmehr  in  allen  prael'ensforinen,  es  heilJt  fo 
gut  redigo,  redigimus,  als  ago,  agimus,  teneo,  tencnius,  te- 
nere;  contineo,  continenl,  continere  etc.  In  den  roiuanifchen 
fprachen  entwickelt  fich  hingegen  eine  autfallende  analogie 
zu  der  alth.  einriuhtung,  indem  gewill'e  vcrba  im  ganzen  fg. 
und  in  der  111.  pl.  praef.  das  in  I.  ]I.  ph  utid  im  inf,  bleibende 
e  zu  i  und  ie,  d.is  n  zu  ue  (uo)  werden  lauen,  vornämlich 
im  fpanilchen,  z.  b.  medir;  mido,  mides,  mide;  medimos, 
medis,  miden;  negar,  niego,  niegas,  uiega;  negamos,  negais, 
niegau;  dormir;  duermo,  duermes,  dneruie;  dormimos,  dor- 
mid,  ducnuen  etc.  leltner  im  ital.  (Fernow  §.  286.)  und  franz. 
(tenir;  tiens,  tiens,  tieut;  teuotis,  tenez,  tienuent  und  cbenl'o  1067 
conteuir,  eontiens,  eontcnous).  Üher  das  provcnxai.  f.  Ray- 
nouard  p.  308.  310.  Sehwerlieh  ill  hierbei  weder  einfluO  des 
hochd.  auf  das  ronianil'che,  noch  des«  rom.  auf  das  hochd. 
anzunehmen,  da  nicht  nur  die  lII.  pl.  abweicht,  fondern  auch 
die  wirklame  aualogie  des  umlaute  a  in  e  allen  ron».  mund- 
arten  mangelt;  immer  bleibt  aber  die  zuf.  treffende  richtung 
beider  fprachen  merkwürdig,  Sic  greift  nur  im  roman.  weiter 
nm  Geh  und  zeigt  fich  auch  aulJerhalb  der  conjugation,  z.  b. 
im  fpau.  fuente,  bueuo,  ital.  buono,  cuore,  aitfranz.  cuens  (ft. 
comte)  franz.  bien  etc.  Jtatt  der  lat.  fonnen  fons,  bouus,  cor, 
bene  —  unrichtig  ift  zum  theil  die  beziehung  diefes  uo  auf 
6  (oben  f.  112.)  cor»  corpus  haben  kurzes  o,  langes  nur  ovum, 
ital.  novo;  anfallend  nuoto  filrs  lat.  uato.  —  Endlich  Jlreifen 
gewilTe  conlonantwcchi'el  zuraahl  der  franz.  conj.  im  Ig,  und 
pi.  ]>raef,  an  jene  vocaUinterfchiede,  z.  b.  mouds,  mouds,  moud, 
pl.  muuloQS,  moulez,  moulent;  bois,  bois,  boit;  buvons,  buvez, 
boivent  etc.  wobei  fich  jedoch  manches  aul"  andorm  wege 
gellaitet  hat,  delfen  erörterung  nicht  hierher  gehört. 
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den  Tocals  vorausletzt.  —  12.  anlnut,  iulaut 
von  Too;deii,  wie  von  conf.  —  14,  1.  peto 
i".  1060.)  —  15.  28.  hier  wird  dem  heutigen 
ak  billig  iii  zugetraut;  er  Ipricht  auch  gre 
gäten:  vgl.  die  note  f.  545.  —  16.  find  z\ 
bige  mit  bloßer  rQckiicht  auf  den  auslaut  i 
—  21.  leitdem  hat  Hofmann  accentuierte 
Lorgtaltig  herausgegeben.  —  22,  17.  der  h 
ichiedentlioh  (z.  b.  40, 34.)  angenommene  £ 
keit  langer  filben  und  vocale  fcheint  höe 
darüber  im  dritten  buche  bei  den  vocalen  d 
29,25.  qvaj'it  ilt  unerweilliche  hypothefe, 
:o«s  29.  27.  das  beiipiel  ap  \i\  Ichlecht  gewählt, 
mitielh.  auslaut,  in  der  conipofition  aptrui 
Torkommen.  —  30,  3.  die  hier  und  11  374 
Aellte  re^el  habe  ich  im  zweiten  buch  al 
vgl.  f.  745.  929.  —  31.  von  verunilaltung  s 
wären  viele  beifpiele  anzuführen,  die  inte 
aus  arui-man.  Das  neuh.  bietet  manche  ^ 
errte  theil  den  lehein  der  wurzel,  der  zw 
bildungsendimg  annimmt,  vgl.  nachbar,  i 
büre:  wimpor  aus  wint-brä;  eimer,  ziibe 
(eimpar)  zuipar,  d.  h.  ein  oder  zweiträgige 
biderbo:  albern  aus  alw:ere:  [kirfpel  in  ui 
15.  jahrh.  £  kirchl'pil;  mittich  f.  mitwoche;  l 
imbs,  imuies,  imis  f.  in-bi:;;  wingert  aus 
Bon.  60,  55  lt.  kortba;re;  urlig  ibid.  70,  1,  ■ 
f.  l'eltllvue:  urthel  f.  urtheil  (urtcl  fchon  I 
thel  f.  vortlieil;  dreizen  f.  dreizehn;   adler 
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eren  will.  —  32,  24.  zuns  nicht  häufigft,  vielmehr  feiten  (Nib. 
■^3575.  E.  L.  2494.  E.L.  3511.0.).  —  34,11.  fo  wie  38,5  eine 
müßige,  wo  nicht  Ichiefe  bemerkung,  da  fich  die  "riech.  Ibhrei- 
bung  a^pactfi,  yptaxo?  und  äßpiia,  -/pi3To;  danach  richtet,  ob  das 
wort  am  IchlulJe  oder  in  der  mitte  eines  fatzes  Iteht.  —  43,  12. 
in  Top^'ip«  ift  u  kurz.  —  44,  39.  I.  vorkommt  und  das  goth.  a 
^  lat.  o  ill  (nat'li  l',  35).  —  45,  12.  gatäth,  pl.  gataihuu  (1.841). 
—  46,8.  dooli  Itcht  zuweilen  goth.  ii  (oder  ü)  für  gr.  o,  neben 

|aü,  als:  Neh.  lö,  17,  19.  aipiliiilims ,  Phil.  1,25.  a(>!ii'Lftiilu  und 
lo  wechfeln  diabaüliis  und  diabulus.  —  52,  11.  merkwürdig  Luc. 
7,  37.  alub.illliäun  (äXaj^aarpov)  da  IbnA  nirgends  alaballlcr  f.  ala- 
baAer  fteht,  doc-li  hat  1).  (.'ange  ahibaiiftrum;  ferner  n  für  m  in 
bahau  ([lupov)    balliinia,  balliuia,  Luc.  7,  37,  38.  Job.  II,  2.   12,3. 

, —  53,12.  talzjan  aus  tal-i-jan?  —  53,18.  munda  heilk  uiunf)», 
doch  feheint  nd  urlprünglither  (vgl.  f.  853).  --  55,  lö.  über 
päida  auflchhiß  f.  397.;  plinfjan  l'cheint  das  flav.  plafati  fo  wie 
plats  das  flav.  plat  (Dobr.  inll.  p.  117.)  —  57,  11.  die  verglei- 
chende conf.  tahelle  blieb  aus  mangel  an  räum  hcruacb  weg.  — 
59,  11.  fehlt  iigkis,  uggkis.  —  63,30.  afneis,  afilus.  —  64,3.  m«- 
aflirailiert  lieh  mit  r  in  der  compofition,  als:  urrinnan,  urreifan, 
bleibt  abrr  vor  Ar,  als:  Hsbrijjau,  ushranijan;  jenes  rr  auch 
f.  74.  nachzutragen.  —  67,19.  im  verhfdtnis  von  azgö  zum  an- 
gelf.  afce,  altn,  afka,  alth.  alba  (O.  afga)  niittelh.  afche  liegt  etwas  loti» 
unregelmäßiges.  —  67,  24.  zd :  rt  erläutert  den  bairil'chen  volks- 
dialect  (Schm.  §.  631.)  der  jedoch  iuicli  goth.  7-d  in  /cht  wan- 
delt, z,  b.  hard,  vaürd  in  hafcht,  woufcht.  Die  urfache,  warum 
die  alth.  rt  im  goth.  bald  ,-(/,  bald  rd  Fiaben,  bleibt  zu  ergrün- 
den, fie  Icheint  in  verwandten  griech.  und  lat.  Wörtern  bald  rt 
(vjgl.  hortus  mit  gurda)  bald  aW  zu  fordern  (jiisD'i;,  goth.  mizdo) 
uachtr.  zu  I'.  126.  —  68  note,  vgl.  nachtr.  zu  177.  —  73  note. 
das  alth.  floum  (colluvies  O.  V.  1,  42.)  das  griech.  oXeiffnt 
'pituita,  lat.  flemen,  plemcn,  fo  Mndo  ein  goth.  JDlagms  nach 
bagms  zu  erwarten ;  wenn  nun  die  alth,  formen  -oum,  -aum  (vgl. 
f.  1036)  auf  ein  friilieres  -agam  deuten,  poum  auf  pagam,  worin 
pag  Wurzel,  -am  bildnng,  fo  feheint  es  minder  verwegen,  das 
lat.  faguB  mit  bagms,  poum  zu  vergleichen,  nur  blieb  in  bagms 
imverichobner  kehllaut,  während  in  boka,  puocha  regelmäßige 
lautverJ'i-hiebung  waUet.  —  79, 4.  nach  diefer  regel  foU  .luch 
83*  ne,  pö  nur  den  urfprung  aus  i  erläutern,  nicht  die  wirk- 
liche ausfprache  anzeigen;  im  angellächf  habe  ich  mir  in  unbe- 
tonten flexionen  das  e  zur  Verdeutlichung  der  umlaute  häufig 
erlaubt,  hätte  aber  lieber  e  fetzen  follen.  —  81,  37.  ferner:  gerlla 
(hordeum)  girltin  (hordeaceus);  rSht,  girihti;  lieht  (laevis)  Ilih- 
tan  (laevigare);  verah  (vita)  virihi  (viventium  genus)  u.a.m.  — 
88,  4.  N.  äfön  (niti)  führt  Füglill.  diai.  p.  265.  an,  wenn  es  aber 
zu  alheis  gehört,  muü  afön  gefchrieben  werden.  —  88,  8.  1.  fcrato, 
vgl.  f.  341.  —   89,8.  bei  K.  23^'  aahtunga.  —  91,9.  vgl.  f.  121. 
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—  94  not«,  das  ö  in  bifcof  wird  durch  pilcoiif  noch  nicht 
wiol'en;  mittelh.  entfchieden  l)ifchol";  vgl.  f.  444.  —  95  not- 
wellobr.  hat  o  (in  Cfit,  cotlih)  fiUr  das  gemeinaltb.  uo.  — 
zufügen:  farluman  (ncgligere)  chülc  (caflus).  —    103.  105.  da 
aus  alter  rcdupl.  entlpringeuden  ia,  ie  wäre  z.b.  das  verfcLrft  »fi» 
franx.  jeune  aus  dem  lat.  jejunus  vergleichbar.  —   108. 
angeir.  gejieöde  convenientia,   conjiinetio,   idiouia;   bei  O    . 
daher  githiiiti  ebenfalls  idioina,  lermo  vulgaris  1'.  plebojn-    • 
wie  lotoc  das  gemeine,  private  im  gegenfatze  zum  edelri. 
lieben  atisdrückt.  —  115.  atova  find  nicht  toulofe,  londen.  ^ 
Wörter,  in   denen   nur  tiefton   ill      Von   den  goth.  lyncopiertcn 
bildungsvocaleu  auafübrlicher  im   dritten  buch.  —    116.  hocbd. 
volksraundarten,   denen  bereg,  fcharef,  hanef  etc.  gemäß  ill,  L 
hei  Schm.  §.  5(i4.  637.  und  vgl.  1'.  1037.  —   122,  3.  fonderbar  da» 

1070  vorbrechende  r  in  T.  fuortren  (pal'ci)  f.  ftiotrcn.  —    122,  5.  vgl 
ß  und  fr  im  fluobara  bei  T.  mit  dem  altl".  fruobra,  angclf.  frJfot. 

—  122,6.  filloriuju  0.1.20,11.  a.  firloranju.  —  123.  in  galU 
(bilis)  fcheint  11,  alt,  in  kiulla  (pera  T.  44,  6.)  uqprganifch,  v^ 
das  angelf.  cavel,  cnvl  (corbis,  Iporta).  —  12.3,26.  von  rr  üni 
zu  wenig  boiipiele  gegeben,  vgl,  harra  (laccus)  furro  gl.  juü.184. 

—  125.  beizufilgen  zu  «»:  hanla  (cohors)  T.;  zu  ra  zers  (penis); 
TU  rs  cherziJlal  (candelabrum)  churz  (brevis).  —  126  nole.  die 
goth.  asdingi  erlcheinen  bei  Lydus  (de  magillratibus,  ed.  Fnli», 
Lugd.  bat.  1812.  p.  248.)  als  «tif^oi,  die  ftelle  lautet:  almt  to« 
iv56£oij  •niij  eUvou;,  ou;  ixaXouv  cij-i'-j'fouc  d?  ßap^ap'ji;  auch  Jor- 
uandes  fchreibt  aitingi  (ed.  lindenbr.  p.  97.  102.)  und  Dio  C»f- 
fius  lib.  71.  (Reimar.  1185,96.  1186,8.)  äa-i^^oi;  da  üe  unt«r 
Gothen,  Vandaleii  und  Marcomannen  vorkommen,  bezeichnet  der 
name  keinen  voIksAamm,  londern  wie  auch  Lydua  Tagt,  die  ciaSb 
der  edoln,  kann  alib  leicht  mit  art  (genus,  nobilitas)  zuf. 
Das  I'd  des  Dracoutius  ill  dem  11  der  (ihrigen  vorzuzieheo, 
uneben  vergleicht  lieh  das  gr.  iaÖXo;.  [M.ilJmann  gegen 
rhein.  mul".  für  jurispr.  2.  307-370]  —  126nüte.  über  pfSrt  vgl. 
f.  334.  —  131,5.  dies  wird  f.  381.398  etc.  zurückgenommen.  - 
148,  16,  wohl  kein  Übergang,  vielmehr  zwei  verlchiedue  vrürter, 
da  die  gl.  ker.  beides  arowingon  und  erdhincum  liefrrn;  übri- 
gens Iblireibt  N.  ürdingöu  (Fiiglill.);   mehr  davon   boi   drn  *dr. 

—  149, 41. /«  f.  407.  nachgeholt;  inlautendes /t<f  in  klipll  (rixae) 
•^1.  doc;  ft  in  iufton  (gemere)  vgl.  f.  414.  —  154  note  1.  mrbr 
belege  zu  kurz  und  kurt  f.  413.  note;  beizuftigeu  find  wiot«r 
(f.  304.)  und  fcalt  (f.  1044.).  —  155,  6.  auch  eitar  (vf .  ^  ge- 
hört hierher,  angotl".  ator,  ahn.  eitr.  —  157**  orgain  .Mb 
O.  dflt  (mortuus)  und  död  (mors)  gf'l'chieden,  paralb'l  d»*m  iw 
deäd  und  deädh,  engl,  dead  und  deuth,  neuh.  t6dt  (f.  ti)t) 
töd.  —  159,3.  merkcnswerth  die  med.  in  kuftudit  K.  IS**  vgl. 
ahn.  ftodh  (fulcrum).  —  166.  hier  waren  die  iul.nutenden  f  gema 
/u  lamiiiclii;  merkwürdig  hafiuün  (lubnervure)  und  das  xn  S&t^^ 
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C"te  äfön  (niti;  gebraucht  N.  ns,  trabs  fiir  ans?) —  167,2. 

i^<«  geht  zu  weit,  ausnahinsweire  liehen  -s  und  -:;  gereimt, 

-  "^^^       Ai^.  —   171,  13.  vitidu  und  inotida  lind  unllntthaft,  vgl. 

.r*~*'  —    —    175,  20.  unbegreiflicli  ift  nur  die  form  liiorga  (cura, 

"^^*-^a)  bei  O.  und  T.;  weil  aber  O.  keinen  diphth.  uo  hat,  fon- 

'Voa,  fo  muß  es  fiir  iworga  flehen;  vgl.  I".  1038.  über  dicfcs 

.,.^~         177.  das  merkwürdige  adv.  unibi-kirg  (circumcirca)  O. 

""^ ^Sl,^2.  V.  3,30,  wenn  es  dem  hit.  circa  verwandt  iJl,  muß  i07i 

68.  beigebrachten  goth.  Wörtern  ziigeflrtgt  werden;  l'päter- 

irrfcht  in  bezirk,  zirkel  der   lingual-  ilatt  des  gutt.  Inuts. 

^^0  note.  ob  auch  anomalien  der  formenlehre  mit  der  hciiig- 

*^«B  namens  zjif.  hängen?  z.  b.  der  lat.  voc.  deus  It.  dee  (Sehn. 

—     p.  65.).  —  182,  25.    4)  wechfel  zwilchen  g  und  h,  Ibwohl 

^rkcr  couj.  (vgl.  I'.  427.  8(57.)  als   in   andern  Wörtern,  z.  b. 

(aflentatio)   gl.  moni".  376.  ft.  tliha  (f.  1)0.);   fuehur  (foccr) 

k*-  (Ibcrus)  goth.  Ivaihra  und  iVaihrö;  i'lac  (ictus)  ftatt  llah, 

^-  flaljs  Joh.  18,  22.  —  185,  16.    3)  ch  fftr  goth.  media,  na- 

^P^^ttlich  bei  J.  in  der  vorfilbe  cht-',  im  weflbbr.  fr.  (mit  runen- 

5-r~^-*ift)  chafrcgin,  chaworahtos,  forchapi,  chawurchanne  neben 

'^^gpp  und  galaupn;    gl.  monf.  404.  ehartom   üarnineu,    cardis 

"L^   "vii^s)  ferreis.     Haben  hier  unkundige  Jchreiber  das  ftreng- 

^*^.  k  (=  goth.  g)   mit  dom  k  (=  goth.  k)   weicherer  mund- 

^ften  vcrwechfelt  imd  in   die   al'p.  geÜeigert?    [chipe-rat  n.  pr. 

^eug.  nr.  14    (a.  744);    auch    chipu    in    den    runennamen.]  — 

187,29.  berichtigt  f.  434.  —  201.  O.  und  T.  haben  beide  llGrro 

(£390.)  beide  wonen,  firmoncn   (llrongalth.  wanen,  varmanen), 

Wide   woUemes  (!'.  884,  Itrengalth.  wt-llemes)  etc.  weichen  aber 

m  manchem  ab,  z.  b.  O.  hat  auch  wülVa,  T.  nur  wüila  (f.  882.); 

0.  megi,  T.  nmgi  (f.  882.);  O.  büineron,  T.  bifmarun ;  O.  dougno, 
T.  tougolo;  O.  frumen,  T.  fremen,  O.  quatun,  T.  quadun  (f. 
867.)  u.  a.  m.  —  211,23.  Jpunija,  vgl.  1".  259.  280.  —  226,  19. 
fSld  (campus)  Ici-ld,  feldan,  helpan  (il  239.).  —  228,  28.  mi- 
ichong  des  e  mit  y  in  fyllan  etc.  (1".  904.)  vergleichbar  dem 
alth.  wechfel  zwifchen  e  und  u  in  vreman  und  vniman  (f  869.). 

—  258,  24.  ich  errathe  nicht,  wanun  ftir  die  med.  g  außer 
der  einfiichen  rime  gifu  noch  eine  zuf  gefetzte  gär  vorkommt, 
da  auch  das  altn.  geir  wie  giöf  (alth.  ker  wie  kipu)  anlautet; 
oder  itützt  fie  Rafks  weicheres  g  vor  e,  i,  y;  härteres  vor 
a,  o,  u,  a  etc.?  —  259,  19.  au.stall  des  inlautenden  g  vor  d 
femer  in  laede,  fa;dc  (1".  905.)  brodcn  (f  898.)  vgl.  das  mittclh. 
leite,  feite.  —  277.  noch  neufrief.  /"/•  ftatt  des  niederl.  fch.  — 
307,4.  grunnr  (fundus).  —  31 G,  25."  auch  in  11.  fg.  praet.  (f.  919.) 

—  318,17.  vgl.  1032,1.  —  32(),33.  vgl.  f.  91«.  1036.  —  331, 
26.  nicht  bei  zuf.  fetzungen  ohne  contraction,  es  heißt  z.  b.  zwi- 
valt,  dri-valt  (nicht  zwi-  (Iri-).  —  332,  4.  doch  wohl  maria,  nach 
uralter  ausfp räche  des  von  jeher  l)ekannten  namens.  —  336, 15. 

1.  honec.   —   336,  28.   fchon  Karl  35"  amis    304.  opfer :  kopfer. 
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1072 —  339,3.  dies  5  iil  im  neiihocbd.  ergötzen,  fcbwaeren,  loeve, 
Infchen;  und  im  17.  18.  jahrh.  findet  man  nachöbmen.,  !'>  ^  '  ' 
lioli,  wöHth  etc.  —  340,11.  M.  S.  2,  14(3»  dür  (adv.)  : 
341, -22.  ämeu  M.S.  2,137"  Miiriü  112.  Flore  59f;  jedoch 
Ernft  33\  —  344,  30.  her  :  mer  ftoht  Karl  1«  (nicht  ")  nur  in 
inhaltsanzeige,  die  nicht  vom  Stricker  ill.  —  344  note.  Dobr. 
«itt.  p.  233.  —  345,  20.  Lachra.  ausw.  VIII.  rilvit.  —  346, 
troj.  37»  rerfchuldet  fchwerlich  Cour,  den  roim.  —  347.  hikbcn 
(fpirare)  hft  lieber  interj.  irri dentis,  fragni.  25"  liederfal  155.  — 
349, 23,  das  geleugnete  au  kann  Geh  in  fremden  Wörtern  duxcb 
auflöfung  des  v  in  n  zuweilen  ergeben,  vgl.  laurin  M.S. 2, 15*, 
wizliui,  uiciaufes  a.  Heiur.  203'  darf  aber  dem  deuticheu  >"'  ••■■■l'' 
gleichgeletzt  werden,  denn  lonrin  wäre  nach  f.  353.  lui- 
lüurüi  ill  aus  lavrin  (wie  tavriän  im  Parc.)  zu  leiten  [i%mJU 
Aventin  Larein  d.i.  lärein,  vgl.  En.  8867  Laureine  (:  einO 
cair.  Lareine;  ebenfo  tauler  aus  taveler,  tävelaire].  — 
ier;fohierM.  S.  2,41''.  —  351,  20.  vielleicht  Georg  32"  ui, 
44'' hie  :  bie  zu  fetzen?  —  352,5.  nicht  llets,  zuweilen  v 
-je  (f.  779).  —  353,  12.  bemiufeln  (illinerc)  :  iufelu  (favillä,  iiwa 
^IP)  fragm.40";  oder  müfelenrOfeJen?  —  353note.  urlogi'u (rer- 
tare)  a.  w.  3,fi6.  —  354,2.  dicfelbe  itelle  fragm.45'  ganinhiuipio 
(wahrfclieinlich  apulieu,  alffranz.  la  puilie,  pouille  (vgl.  f.  779). 
—  355,8.  man  liel't  heiler  vröun,  dröun,  gevröut;  Troun  im  n-im 
nur  kolncz  146.  —  357,  fi.  kflrzungen  des  ou  in  o  find  überhaupt 
häufiger,  vgl.  das  zu  f.  353.  nachgetragne  urlogen  und  eln-nfo  nr- 
loben  Karl  30*"  31''.  —  357, 4.  im  Tit.  her^elöude  :  belMiöude, 
verwechrdung  des  ou  mit  oi.  —  359, 10.  Georg  \3^  vlugeu  ft. 
Cluogen  zu  bedem.  —  361,26.  die  ausnähme  bezieht  lieb  »Bf 
den  haftenden  laut  i,  nicht  auf  den  ton,  denn  -ic  und  -ilch  find 
niittelh.  unbetont ,  -Igen  und  -ifche  kommen  zuweilen  vor  (bö- 
fpiele  r.  24.  und  368).  —  365  *  ob  diofe  anlicht  gruud  hat;  o^H 
keinen?  gehört  ins  dritte  buch.  —  .366,9.  in  rtuiupfem  rerw^^l 
auslautendem  conf.  kann  niemahls  x,  a-,  ue,  iu  (und.  des  u)  AvhM, 
wohl  aber  e,  ö,  fi  vor  liquiden,  hinter  denen  Itumme«  c  Ütt 
flexion  apocopiert  irt,  z.  h.  her,  tür:  ö  wird  doch  kunm  fo  rar» 
kommen.  —  368,37.  in  ift  praep.  (g<"'th.  In,  neuh.  in)  in  »b»r 
adv.  (gotb.  inn,  neuh.  ein).  —  ^6S.  369.  die  f^ille  e  and  f  find 
wichtig  genug,  um  zu  vollftändigeren  Keohachtiingeu  zu  rvizen; 
einiges  wird  ficb  dann  andens  bciHmmen.  —  373,17.  Wörter 
wie  manic,  namen  (nomine)  im  reim  ftets  einfilbig,  können  nuber 
dem  reim  allerdings  zwei  filben   zählen,  vgl.  anm.  zu  f.  507.  — 

1073.179.  hier  hätte  auch  lieplte  f.  Heberte  M.  S,  2,  16'  und  AhnlidicA 
bemerkt  werden  können,  was  zu  dulden,  nieht  ;'  u 

ill.  —  382,  15.  andere  beifpiele  lind  f.  [424  und]  \  h- 

vgl.  enkegen  Parc.  52"  und  anderwärts  enpran(exarüt). —  386,17. 
in  verfchiedenen  fremden  Wörtern  wird  I  bald  geUiOen,  b«Jd 
nnterdröckt,  welches  nicht  immer  aus  der  A*bwuukfndeii  ocigi» 
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jiUortn  zu  erklärpn  (f.  444.  note),  zuweilen  als  cJichterfreiheit 
betrachten  ill.  Gotfr.  reimt  iJot  :  tot,  ilote  :  röte  etc.  aber 
h  üblt  :  golt,  il'olde  :  aiorohle  (Trül.  90" "'  62").  Die  raeillen 
ihter  lagen  pliat,  bliat  (Wigal.  h.  v.)  WolfV.  Higt  plialt  P;ircj. 
75%  Herbort  (i9»  bliait  M.  S.  2,  ()3»  licht  coucaCals  ft.  des  üb- 
len  coiikelVus  (Icaukaüis)  wo  nicht  coukeli'as  zu  lefeu,  wie  im 
it  göikeh'as,  w;is  die  vorr.  zutu  heldenbuch  To^i^ar  in  glocken- 
(hfen  eutltellt  hat.  vgl.  den  nachtr.  zu  52,  11.  über  alaball'träuu 
das  Diederl.  out  iiatt  olt.  —  S!)2,  17.  vgl.  ncuniederl.  keurig, 
bOndig:  ftatt  friiourc  hell  cud.  pal.  temurc.  —  395,  33.  noch 
13.  jahrh.  hanef.  —  400,  6.  Ifiver  M.  S.  2,  If)»''  (alth.  Iftpar, 
nr)  [Alf,  ülve  M.  S.  1,  81"  2,  135"  eitoven  :  dos  fiures  fchroveu 
c.  Jg.)  niart.  69'']  —  403,  17.  pl.  praet.  lehnen  ilt  unenveiriicb 
and  nur  fchrien  oder  (chriuweii  oder  Ichrirn  zuhiliig  (1".  936).  — 
410,9.  merkwürdig  reit,  reite  f.  redet,  redete  (f.  959).  —  416,  1. 
wohl  kruefelin.  —  417,  10.  nach  f.  679.  zu  berichtigen.  —  418,3. 
der  uom.  ill  roten,  gen.  rotenes  (nach  rtgeti  f.  G69.)  alth.  mtan, 

tblal".  79».  —  420***  Co  wenig  als  in  willcbalm,  irnienl'chart 
deutCche  wilihelni,  irmengart.  —  422,31.  Türbeim  erlaubt 
fich  gnns  (£  gunii)  :  uns  Wilh.'3,  236«  362'^  Trilt.  z.  185;  vgl.  den 
wechl'el  zwilchen   -&  und   -ft   in   der   zweiten   perl",  (f.  932.  933). 

—  429,29.  allerdings  (welch,  Iwelhes  (!'.  940).  —  430,3.  auch 
das  buchltabenfpiel  in  der  ftroiihilthen  einleitutig  zu  Gotfr.  Trill. 
(Grootes  au8g,  p.  3.  vgl.  403.)  um  den  nanicii  dieterich  zu  ver- 
ewigen, denn  in  der  fünften  llrophe  ilt:  tiure  luid  iu  der  neunten: 
ohunll  zu  lelen;  cunll  oder  kh  fiir  ch  verwerfe  ich;  (weiuj  das 

der  eriten  ilr.  auf  gotfrit  deutet,  könnte  das  t  der  eilften,  wo 
he  zu  lefen,  ganz  einfach:  tjht.x»re  ausdrücken,  mit  diefen 
zwein  ftrophcn  iciiloß  er  den  nauieu  deHen,  für  den  er  das  werk 
unternonunen,  ein).  —  432,5.  viehnehr  ine,  rtiine  ohne  verlän- 
geruDg?  doch  vgl.  das  engl.  i.  —  433,21.  dachte  f.  dähte  kommt 
Äuf  Bodmers  rechnung.  —  434, 18.  1.  jäcop  :  lop  M.  S.  2,  123» 
iacobe  :  lobe  amia  321.  nicht  jftde,  fondern  jüde  (alth.  jndeo 
Y.  777.)  Juden  :  rüden  g.  fehmiede  f.  238.  —  435,  10.  die  Itelle  1074 
1785  lieht  bei  Köpke  81,  10,  aber  mit  anderer  lesart.  —  438,8. 
rihe,  gedihc,  zihe  find  fall'ch,  es  heilU  rige,  digc,  zige  (f.  943). 

—  443.  über  maflrieht  und  üsjtriejit  vgl.  1'.  775,  note.  —  444. 
auch  decliniert:  vern  f.  vrouwcn.  —  448,  11.  vancnus  auch  bei 
ITlr.  V.  Thürli.  —  448,  16.  diefo«  draft  mehrniahls  in  LaUbergs 
liederf.:  fcbaft,  hiift,  kraft,  z.b.  f.  459.  464.  465.  vgl.  Schm.  §.398J 

—  449,  5.  die  ftelle  207^  lautet  im  cod.  pal.  11:5  der  beiden  c  ein 
priefter  gra.  was  dar  und  er  raeiller  dd;  der  copill  wollte  das  un- 
bochdeutfche  tilgen.  —  449,26.  wahrfcheinlich  nicht  von  Stricker, 
auch  nicht  das  450^  33.  angeftlhrte  gedieht.  —  452,  5.  Schnieller 
drückt  dies  bair.  oa  mit  ae  aus  (§.  146.  147.)  —  464,48.  wie  im 
niittelniederl.  (I'.  500.)  fKir  den  auslaut  nach  vocalen  ch  llatt  g 
unzunehmen,  mithin  fach  (vidit)  :  dach  (dies)  etc.  zu  fchrciben, 


einige  iprecnen:   geourt,  luri.  —  az4,  oo.  v 
telh.  wider,  hingegen  gefieder,  nieder,  wieder 

—  525,  2.  kein  r  nach  au,  eu,  ei  (f.  697). 
kcnswerth  das  uuorg.  z  in  hageilolz  (coelebt 
alt,  kalt)  alth.  hugiftält,  angelf.  hagfteald;  i 
den  ausdruck  nicht.  —  525, 23.  falb,  gerb 
dieler  berühruug  des  kehl-  und  zungenorga 
baiiiichcr  volkslprache  1\.  kl^  ktiy  gl  zu  vergle 
518.)  —  565,7.  field,  altn.  fiaU.  —  568,12 
fchkv.  Dobr.  p.  164.  170.  —  572.  hier  wai 
liq.  und  ipiranteu  zu  den  mutis  mehr  herrc 
wirken  auf  den  ihnen  vorilehenden  vocal 
dos  1,  m,  n,  r,  unter  den  fpiranten  zumahl  d( 
aus  den  volksniuudarten  kennen  lernen.  — 
dem  gemein- wt'ilphäl.  dialect,  welcher  iek, 

1075  (eft),  iatt  f.  et  (id),  iamm  f.  im  (ei)  diamm 
der,  hiärt  f.  hcrt,  hart  (cor)  u.  a.  m.  zu  hör« 
auch  die  mittelh.  ie  vor  r  und  h  (f.  351.) 
r  bei  Schm.  §.  275.).  Vor  r  und  h  begir 
des  i  und  u  in  o  und  o,  und  reißt  hemacL 
mag  ia,  ie  llatt  i  vor  r  und  h  anheben,    d 

—  580.  581.  das  Verhältnis  der  kalbcocah 
den  fpiranten  v,  f,  h  (f.  10.)  liegt  noch  im 
die  lingualordnuug  gar  keinen  halbvocal, 
einen  von  der  fpirans  h  verichiednen  halb 
es  (ich:  ob  der  halbvocal  v  mit  der  fpirai 
habe  diefes  räthfel  fchon  f.  187.  berührt, 
fich  halbvocale  (d.  h.  vocale  mit  conibnantiH 
i  und  u  entwickeln,  nicht  aus  a,  begreifliel 

rnriinnrlif'Hpn    f    unfl    n.       TTnd    da   Twinr1*»rinn 


i(fc  und  z  in   chäpi,  hagellolz,  welches   aber  unorg.  ausnahmen 

iJod;    nie   zeigt  fich  dergleichon   in   felt^r,  geregelter   reihe.  — 

■>6".   'lis  588.  zu  den   uciin  gleichlingen  folgen    hier  noch  einige 

le.    I,  1.  pallidus,  litth.  palwas,  altn.  fölr,  alth.  valer;  i'Iav. 

i'junium)  alth.  val'ta;  litth,  pauklztis  (avis)  golh.  fugls;  flav. 

j  oactile)   alth.  vilz ;    flav.  pjall   (pugnns)   alth.  vull;   KSpa?, 

I  goth.  föra.  —    1,2.  nepos,  alth.  nüvo;    xr^nos,   alth,  hof,  hoves; 

I  eopia,  hftt'o ;  ott^t),  altn.bijfr,  alth.  huof,  huoves.  —  11,2.  litth.  obo- 

I  If»,  riiD.jabloko,  altn.epli,  alth.eplili;  ruli.obezjana  (üinia)  böhni. 

.  altn.  api,  alth.  affo.  —  IV,  1.  triniro,  angell'.  Jierfce,  alth. 

:  tonitni,  augclf.|)erfce,  alth.  drifcu;  tonitrii,  angelf.  J^unor, 

«ilh.donar;  l'lav.  trn,  tern  (i'pina)  goth.fiaürmiä,  alth.  dorn.  —  V,2. 

wpoia,  cor,  cordis,  hairt<%  herza;  radix,  altn.  rtU;    hoedus,  altn, 

igeit,  altn.  geit,  alth.  kei;;;  uiadidus,  alth.  ua^;  xQvt;.  x6vt5'j;,  altn. 

Init,  alth.  niz;  (11.  huit,  hui:;);  nidus,  flav.  gniezdo,  augclJ'.  iifill,  alth. 

Uii\;  vielleicht  nodiis,  goth.nati  (aus  knoten  beltehcnd)  alth.  nexi. 

—  V1I,1.  XTJro;,  hof;  copia,  hüfo;  criaia,  har;  ceruhrum,  hirui.  —  ki'*^ 

Vn,  2.  pulex  (pulec-s)  llav.  blocha,  alth.  vlcih.  —  VIII,  1.  flav. 

gnjetu  (premere,  deplere)   alth.  cbnStan.  —  Vlll,  2.  litth.  nogaa 

^ttidus)  altn.  naktr,  alth.  nacehot.  —  IX,  1.  hoedus  (=  hoidiis) 

^Bn.  geit.  —  591,  22.  im  flav.  anlaut  herrlbht  zuweilen  die  med. 

^b  zweiten  oder  dritten  Ilnfe,  zumahl  in  den  Verbindungen  1>1, 

'^Kgo,  gr,  als:  blocha  (pulex)  brat  (f'rater)  bronja  (loriea,  Dobr. 

p.  115.)   alth.  prunja;    gnida  (xovt;,  xov.o'jc  Dobr.  195.);   graditi 

ere,  goth.  gai'irdan)  etc.;  tleni  deutl'chen  hl,  hu  begegnet  pä/, 

z.  b.  chvila  (iiiora)  hvila;   chljev,    hieip  u.a.m.  —    591,24. 

as,  plenus,  fluv.  pIn,  pohi.  —  593,18.  dies  beifpiel  iil  ver- 

n,  odxpu  und  lacriina   haben  beide  kurzes  a,  das  lang  wer- 

darf.  —    593, 26.   der  partieipialendiuig  wegen   ill   prudens 

h  lieber  aus  provtdens  zu   leiten.  —    594.  bei  einer  verglei- 

der  vocale  und  der  färben   fallt  a  mit  weiß,   i  mit  roth, 

it  Ichwarz  zuJamraen. —  603,4.  fria{)va  (amor).  —  604,12. 

vgl.  das  altn.  fem.  eyla  (cinis  ignitus)  604,  29.  frifahts  (ÜTTt^osiffia) 

loh.  13,  15  ein  bedenkliches  wort.   —    605,  22.  bei   daühts   ent- 

feidet  das  adj.  mikila  Luc.  5,  29.  fürs  fem.  —  608,  6.  hlija  (ta- 
■naculam)  [gehört  nicht  hierher].  —  608, 28.  llairö  (ateipa). 
610,  10,  gu|)  (Dens)  hat  im  nom.  kein  -8,  vgl.  nachtr.  zu 
180  note.  —  612,  8.  O.  airimiliert  daher  wolkonon  IV.  19,  108.  L\. 
wolkanun.  —  612,24.  l'per  gehört  nuter  die  neutra.  (f.  621.)  — 
615,2.  featu  (umbra)  ritu  (treuior).  —  614,46.  vridoo  (vrido) 
K.  17''  gen.  pl.?  da  im  text  pacis  Iteht?  —  615,40.  wie,  wii'l 
(dux)?  0.  IV.  31,51.  wifi,  duces?  nach  dem  altn.  vilir  follte  man 
wlfi,  pl.  wifä  nach  decl.  2.  fchließeu.  -  617,29.  bei  N.  34,  16 
uala,  gen.  nafo.  —  618,22.  nicht  zu  überleben  ift,  daß  bei  K. 
rtatt  -unka,  -unga,  der  nom.  -unc  liehet:  Icauwunc  bl^  (mit  dem 
adj.  difn)  arnunc  5T'  famanunc  57"  alle  übrigen  culiis  aber  nach 
^ta  fchema  gehen,  gen.  arnungii,  dat.  aruungu,  aco.  arnuuga  etc.; 
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auch  J.  363.  36ß.  fetzt  den  noni.  bauhnunc,  der  aber,  nach  doD 

dat.  dheinu  bauhminge  370  7.\\  IcblielJcn  mänalit^h  zu  leyn  fcheint, 
wogf^gcn  357,  351  der  acu.  lg.  buuhnuuga.  wieder  weiblich  ift. 
Angelf.  bildungpii  -»ng  folgen  der  vierten  decl.  (f.  643.) ,  tuka 
folglich  im  noni.  aueh  keinen  vocal.  —  618,28.  auch  bUduu|i[«n 
mit.  -ar,  wenigllcns  T.  7,  4  fluobra  (conlolationem).  —  ß20, 2. 
lih  (corpus,  figura)  Ü.  IV.  35,62.  —  621,31.  var  (trajectu«)  Ü. 
Ol.  8,  16.  —  622,  26.  auf  diefe  dativkürzung  htis  war  mehr  (^ 

1077  wicht  zu  legen,  vgl.  ze  apkutjö  hu«  gl.  tnonl*.  405.  zi  tbCow 
druhtines  hfis  O.  II.  4,  104.  11,8.  [zi  th?njo  gotes  bfts  II.  3.47. 
in  hÜ8  T.  94.]  in  dem  hfts  N.  54,  14.  ze  dmemo  hüs  N.  5,  8. 
dagegen:  in  piuoilar-hftfe  gl  moof.  402.  (vgl.  nacblr,  zu  f.  680.) 
—  623,16.  meri-ininni  (fyrena)  —  624,31.  vielleicht  hacbci  IL 
haccho?  —  625,1.  varmano  (conteuiptor)  —  626,42.  vgl.  nnch 
chcluun,  fiinnuun  K.  20*  24'*  fuarzün  milc.  1,  19.  —  626,44.  vicJ' 
leicht  im  nom.  fg.  zunkä?  vgl.  1".  820.  —  630,9.  auch  der  pL 
male,  gibruader  (fratre.s)  O.  II.  24,  18.  FV.  26.  29.  und  pl.  fro». 
giiueller  (Ibiores,  mit  vorJ\ehendom  thio)  O.  III.  24,  lOi*.  - 
630,21.  ohne  zweifei  lautet  auch  der  nom.  pl.  naht,  beleg  il» 
mir  nicht  zur  band,  dat.  pl.  nahton  O.  IV.  7, 182.  —  630t4^. 
mabg  l'chwankt  Hut,  mafc.  O.  III.  6,62.  IV.  3,  1.  pl.  thi*  liirtl 
III.  10,48.  dagegen  fem.  thio  zua  lintl  DI.  10,48.  W.  4,4.  di^ 
Hut  neutr.  aber  6,11.  Hnen  liut.  [dci  Uuti  (pl.  nentr.)  fr.  ar.  2, 
941.943.  mbd.  diu  liute  Nib.]  —  631.  über  ein  1'.'  -o 

in  bairifchen    mundarleu  Schm.  §.  856-858.   —    i  \\. 

glre  M.  S.  2,207»  (vgl.  f.  461.  das  citat  aus  Veld.),  gewöholich 
geht  es  fchwach,  vgl.  nachtr.  zu  681.  —  666,5.  oder  kamp, 
karabes  Wig.  188.  Karl  54"  M.  S.  2,  171"  (vgl.  f.  389.)  —  666,11. 
über  liut  vgl.  nachtr.  zu  686.  —  666,  14.  mattfts  oder  in»l«»? 
keines  im  reim,  aber  aufler  reim  mates  M.  S.  1, 137*.  —  666,19- 
roch  ilt  neutr.  —  666,  27.  fmuc  nicht  das  neuh.  fcfamuck,  ana» 
tus,  (bndern  aufchmiegen  Ben.  223.  243.  —  667,4.  twero  nod 
getwerc  ifl  neutr.  (liederf  385.  liebe^  zu  lefen)  —  667,  6.  «n-nr 
(coelebs)  liederlal  452-  —  667,  6.  vent  zu  llreichen.  .  '  \\Xx. 
zu  682.  —  667,41.  manöt  Georg  37"  Wigam.  13»  —  L 

fchuocb;  fchuo  nur  Mor.  52*  55'* —  667,52.  der  pl.  lii.  .,1  ii"-!i*t 
doch  Ernll  23»  —  668,2.  diefe  zeitbeltinimung  hat  ihr  ii'-iic»- 
ken,  zumahl  ich  fchon  f.  672.  die  ültejten  Nib.  hfl',  ausorhioea 
inufi;  allerdings  meiden  die  heften  dichter  folche  pl.  im  reim.  — 
668,9  Itaben  :  haben  Parc.  126''  —  «>68,  14.  belVändig  nicht,  an 
lac,  lecke  tft  kein  zweifei  (vgl.  zu  671.):  auch  ftelie  als  aus- 
nähme erweiflich,  M.  S.  2,  134''  Itebcn  :  geben.  —  671,  20.  kodi. 
koche?  in  Wilh.  3.  reimt  kochen  (coquis)  :  gefprochen,  k6clir 
a«ner  reim  Wigal.  8859.  —  671,22.  hanen-krdt  fem.  En.  II*  aO». 

in78—  671,27.  lac,  lecke  a.  w.  3,  191.  M.  S.  2,  108"  gudr.  77*.  — 
672,  27.  wegen  Parc.  SO**  halte  ich  für  keinen  lyncopierten  «Ul. 
pl.  eurribus,  luudern  deu  inf.  wegen  (agere,  movere).  —  674,  7. 
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be  geht  ich  wach.  —  674,  19.  kel  geht  fchwach  uud  fiUlt  nach 
84,  von  dort  aber  inül  hierher  (dat.  iiiül  M.  S.  1,  112*).  — 
37.  nicht  l'o  feiten  und  geuauer  zu  iiutcrlufhen,  goum  11. 
meParc.85''  M.S.'i,83"  Emil  29» 32» 49''  Wipam.lP;  vurch 
viirche)  troj.tiO"  Parc.  34"  Wilh.2,38"  Georg  37'^  liederi'.  377. 
buo:;,  kolt,  tiolt  Icbeiueii  hiiiifigt-r,  als  die  volle  form,  vermutb- 
lioh  ül  auch  wis  (Pure.  119°)  dall'elbe  mit  wiie;  vgl.  zu  f.  618. 
ober  -unc  IL  -unka.  —  676,  30.  brüfte  gewis  feltuer  als  brult, 
fcbon  der  goth.  auomalie  halben.  —  677,  6.  riete  iu  dielen  be- 
legen ill  bald  dat.  lg.  bald  gen.  pl.  —  677.  anin.  3.  einige,  we- 
nigrtcns  Hartm.  brauchen  das  e  im  gen.  und  dat.  nie  (Lachni. 
sasw.  XXIII,  2j  13.),  der  Stricker  hat  nie  den  gen.  und  dat. 
fte.  —  679,27.  fchapel  tieftouig.  —  079,38.  mark  Wigal.  189. 
680,  13.  hih  uiiiimt  fall  uiemahls  -e  au  (vgl.  zu  G22.) 
r  zuvi^eileu  Parc.  IIQ''  troj.  6''  152''  gudr.  22'',  vielleicht  nach 
ftäuden  dor  fyntax.  —  680,18.  1.  eier  (f.  436).  —  681,2.  1. 
oder  öl;  aber  oere  (foranicu)  —  681,22.  kleinccte  Parc.  90'' 
leinotWigam,  22».  —  682,33.  iüäge(propinquu8),  nur  im  ich  wa- 
chen pl.  mägen  Maria  164.  Bit.  39''  gudr.  27»  31"  37»  41";  weit 
üblicher  ill  mik",  pl.  raÄge.  —  683, 28.  das  alth.  chriJlano  ill  irr- 
thum,  nämUch  das  wort  adjcctiviJch  chrillani  (f.  727.;  exh.  hat 
anOer  diel'cm  nom.  den  acc.  chrillanan,  dat.  pl.  chriftäutm;  die 
fchw.  form  hätte  chrillauo)  mittelh.  chriftajne  (nacht,  zu  748.) 
offenbar  nach  dem  Jat.  gebildet;  hingegen  heidauer  ein  alth.  adj. 

imonf.  336,  geu.  pl.  lieidan^rö  gl.  raool".  .340.  und  deutlehe  bil- 
ng  (goth.  häilms)    alfo  weder   heidäni  noch  hcid:cne  möglich. 
B  l'chwache  form  des   adj.  wurde   aber   fubllantivilch   geletzt, 
348.  dher  heidheno  (ethnicus)  uud  daraus  Icheint  im  mittelh. 
doppeltes  Tubll.  entwickelt,  theils  beiden,  gen.  heidens  (Parc.  1079 
128.)  Ilark,   theils    beide  (Parc.  Xll^-"')  gen.  beiden   l'chwach, 
aiiDer  welchen    die    adjectivifche   Verwendung    fortgilt.     Neben 
chriilen,  das  (ich  lt.  chrirtsene  eindrängte,  weiß  ich  kein  chrifte. 
—    684,14.  1.  kraije  (11968).  —    686,  10.   veter,  fehmiede   275. 
bruoder  (fratroa)  Wilb.  2,203»  troj.  169<^  fwefter  (Ibrorum)  Wilh. 
2,  127'';  gebruoder  (fratres)  Parc.  34»  weniger  gut  gebrueder  78**; 
gefwefter  (lorores)  meill.  alex.  143''.  —    686,  40.  hier  war  auch 
burc  gen.  dat.  burc,   pl.  bürge  (nicht  bürge),  vgl.  f.  610.  630; 
dann  die  anomaüe  von  Imt  zu  bemerken,  welches  im  lg.  nciitr., 
Hp  pl.  male,  ill,  ein  nom.  lg.  der  liut  unerweilüch.  —    724,  19. 
^■im  nach  der  analogie  des  altlachl".  erweiflichen  grim  angefetzt 
^■d  danach  f.  744.  ein  mittelh.  grim;  doch  die  mittelh.  beftimmt 
^fcrhandene  form   grimme   macht   auch   ein   alth.  krimmi   wahr- 
fcheinlicher.  —  726, 36.  miti  wird   hier   unuufgegeben   genannt, 
727,30.  geleugnet?  letzteres   ill  ganz    richtig,   mit  erfterer  be- 
uptiing  wollte  ich  nur  das  allgemeine  paraaigma  erläutern,  zu 
ich  hier  ein  anderes  wort  hätte  auslefen  ibilen.    Setzt  man 
injcr,  hreini  uud  zeile  36.  breiui,  ib   gilt  alles  dort  gefagte. 


A 
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fragm.  40«.  —  761,  24.  altl'.  gen.  pl.  tueio.  - 
mittelh.  lg.  wird  vünf  haben,  nicht  vun^  w« 
1080  vorwechflung  mit  dem  organ.  i  entfprin^ 
künfte  Wilh.  2, 178".  Das  einzige  beifpiel 
und  ü  im  mittelh.,  während  im  angelf.  i  und 
Uten,  im  neuh.  zuweilen  ie  aus  mittelh.  uo 
liederlich).  —  763,  37.  das  6  in  -zgc  deut« 
i  an,  hat  aber  keinen  ton  mehr;  hier  oder  i 
gang  des  z  in  15  zu  erwähnen  gewefen,  w 
drf^ec  (:  vlt^oc,  ni;{ec  reimend)  eintritt,  alle 
halten  z.  Die  lache  begreift  fich  nach  T. 
—  776,  22.  wohl  beßer  wormez  (b.  Leichtle 
19.  M.S.  2,22''  mtner  ielbes,  doch  verdächtig 
hat  noch  meiflens  ime  (:  nime),  im  jedoch 
Rud.  haben  im.  —  787,  26.  vgl.  inne  (iis)  1 
ft<?rg.  44\  —  792,41.  döm :  geneni  Parc.  14; 
fen  reimt  Wilh.  1,  39"  66»  133«;  den  läßt  lieh 
keit  des  umlauts,  nicht  wohl  annehmen,  obgl 
})ana,  altn.  Jtann)  unorg.  fcheint.  —  796,  49. 
nale  reimt  dis  (hujus)  :  is  (eil).  —  808, 16.  be 
diugs,  zeugs  etc.  fyntactifch  als  der  von  l 
abhängige  genitiv;  aus  wafl  dinges  wurde: 
endlich:  das  dinges.  EutTcheidend  ill  auch, 
mundarten  niemahl:  dinget  lagen,  wohl  aber 
allo  offenbare  geuitivform.  —  816,10.  manka 
mit  alle  dem,  mit  nickten  für  ttberrelte  des  t 
mit  nihtü?)  anl'ehen.  —  842,  27.  rika  beruht 
12,20.  —  844, 12.  fret  (dann  auch  et?)  ift 
1039.  —  844,31.  hier  auch  hneivan,  fpeiva 


nachtrag. 


ipof.  ur-mfan  (il.  us-reii'an)   verbunden,   der  C.  A.  gewährt 

irgend»  das  einfuchc  rcil'an  und  l'o  l'teht  auch  angell".  llettj  a-rilan 

pgere)  wflclies  dem  alth.  ur-rifati  parall«*!  wäre,  wovon  jedoch 

ir    das    lulill,  urrift  (relarrcctio)  (T.  7,  8.   209,  5.    icbciut   ur-  loaj 

BiJli  zu  flehen?)   ilbrig   ill.      Beide   Wörter   könnten  daher   eins 

lyn   und   wie   rinnan   das    niederfließen,   ur-rinnan   das   aufilei- 

BH  (oriri)  ausdrückt,   ebeulo   riCan    und   urrli'aa   Geh   verhalten, 

lur    ttalJ    der    hochd.   dialect  jene,    der    lacbf.    und   nord.   (mit 

'  weggcwurfouer  partikel)   diefe   bedcutung  feilhielt.    —    864,20. 

oder  gehört  das    bier  im   ßnn  gehabte  irwigan  (confectue)  der 

gl.  monl'.  7.\\  irwihan  (conficere)  nach  VIII?  —  867,  34.  N.  auch 

•fchon  lit  (jacet).  —  868.  N.  gfin  (eo)  ginge  (eam)  vgl.  Filglill. 

*bei    Stakler   p.  161;    der    alth.  imp.  lautet:    kanc.   —    869,49, 

fpenjan,    fpenita   (Ibllicitarc)   gl.  nionf.  327.   —    869,49.  perjan, 

erita  (lerere,  verberare,  perentere)  gl.  monl'.  337.  —   870,41. 

iier  ill  das  praet.  conj.  prenti,  prentis  etc.;  (oder  pranti,  pran- 

füs)  ausgelallen.  —  871,  13.  helzaii  (debilitare)   halzta  O.  V.  23, 

281.  gl.  juu.  201.  —   871,15-  ka-huemmau  (auiculare)  Ichreiben 

gl.  hrab.  966''  —    871,21.  lenkan,  lancta  (protrahere).  —   871, 

33.  hecehan,   hahta    (pungere)    vgl.  gl.  monl".  gihacter  (percuf- 

lus).  —   871,  56.  irran,  irta  (impedire).    —   876,  3.  ridön  (tre- 

mere)  N.  2,  11.  —    876,25.    Icarpnn   (concidere)   gl.  moni".  329. 

—  877,  12.   prahhnu  (proJcindere)    gl.  monl'.  334.    —    886,  36. 
[Torahtan,  vorahta.  —  920,  20.  die  I.  fg.  praef.  heiti  (vocor)  ift 

fchwaoh,  doeh  hat  der  inf.  heita,  nicht  heitja.  —  932,2.  ge,  bringe 
jiederCal  488.  —  932,56.  rites  :  llrites  Parc.  37"  llindes  : gelindes 
'■ilh.2,  28"  vgl.  r.  945.  —  933,  14.  wahrlcbeinlich  ill  es  gar  kein 
imp.,  da  auch  bei  f'chwachen  verbis  z.  b.  lelbhä-lelch,  kerä-ker 
'  gebildet  wird,  nicht  leichä-lclche,  korä-kore.  —  934,  39.  neuwen 
bei  H.  Sachs  f.  raolere,  tundere.  —  934,43.  geloffen  :  offen  liederf. 
244.  -  936,38.  inf.  fchibeu  liederfal  157.  —  937,23.  WUh.  2. 
(nicht  1),  5'  hell  cod.  pal.  gel'wcich.  —  938,34.  für  brehtiu  M.S. 
J,  3^  fteht  in  der  hf.  (nach  Raßmann)  und  bremer  abfchr.  liehtiu. 

—  940,33.  Lachm.  ausw.  303.  nnterfcheidet  zwei  formen;  wirren, 
war,  gewurren  und  werren,  war,  geworrren.  —  944, 39.  lleit : 
geineit  meillerg.  23»  (in  der  näml.  llrophe  Hat:  rät).  —  947,  17. 
reit  außer  reim  Trift,  ed.  Groote  2566.  f.  reget  (11. regte).  —  953, 
10.  unleugbar  ill  fuont  (f.  fuonte)  :  Iluont  Wilh.  1,  129».  — 
958,18.  auch  M.  S.  1,  9»  ich  gedenken  :  kreiikeu.  —  963,5. 
Wille  fragui.  23^^  liederf.  242.  —  963,  20.  gewift  liederf.  239.  — 
»66,8.  tiln,  liederf.  113.  310.  379.  —  969,38.  unorganifch  in  lOM 
n.  lg.  Ilatt  hrähtell  zuweilen  die  ftarke  form  brahte  M.  S.  2, 
148''  (wo  breht).  —  967,4.  biet,  liederfal  463.  —  987,  56.  mit 
liefern  einllul)  des  t  vergl.  die  f.  873  angeführten  praet.  aus  T. 

—  1016,25.  mittelwahfen  (llatura  humiiis)  fprochen,  alti'prochen 
iederf.  161.  302.  —  1016,27.  krönet  auch  hederf.  367.  378.  522. 
♦gl.  gekrunet  Nib.  2830.  2839.  Bari.  335.  (301.  gekrcenet  nach 
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